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„Bunderbar ift Gott in Seinen Heiligen.” 
Pfalm 67, 36. 


Porrede. 


Endlich iſt es uns mit Gottes Hilfe nach mehr als anderthalb Jahren ſeit 
dem Eriheinen des erſten Heftes gelungen, den erſten Band des „Heiligen-Lexikons“ 
vollendet der Deffentlichfeit zu übergeben. Manche Umftände verzögerten bazwijchen- 
tretend den rafhern Fortgang des Drudes der einzelnen Hefte, und unter biefen war 
nicht der unbebeutendfte, daß wir auf Anbringen des Verleger früher mit dem Drude 
beginnen laſſen mußten, ald in der Abfaflung des Manufcriptes ein bebeutenderer Bor 
fprung gewonnen war. Uebrigens kann ſich kaum Jemand eine Vorftellung machen 
von dem Mühefeligen, welches an ein ſolches Heiligen-Lerifon gefnüpft it, und yoir 
glauben bei dem immenfen Stoffe, den es zu überwältigen gibt, ſowie bei ben ver- 
fchiebenartigften Beziehungen, die hiebei zu berüdfictigen find, auf liebevolle Nachficht 
ter Titl. HH. Abnehmer rechnen zu dürfen. | | 

Was wir bei Herausgabe dieſes Werkes beabfihtigten, welde Grunbfäge uns 
babei leiteten, das haben wir in dem Profpecte audgefprohen, den wir am 
Fefte des heiligen Papftes Clemens (23. November) 1855 veröffentlichten und im 
Intereſſe der Sache hier folgen lafjen: 


Iene hochbegnadigten Seelen, die in vollendeter Gerechtigkeit aus diefem Leben ſchieden 
und daher von ver Kirche ald Heilige verehrt werden, nehmen in der chriſtlichen Heils— 
anftalt eine bedeutende Stelle ein. Denn ihre Perfönlichkeit felbft ift nicht nur ein ftetes 
Zeugniß für die Wahrheit des apoftolifchen Ausfpruches: „Das Evangelium ift eine Kraft 
Gottes zum SHeile für einen Jeden, der daran glaubt“ (Röm. 1, 16), und ein factifcher 
Bemweid für den göttlichen Urfprung der Kirche, die im Glanze ihrer Tugend und im Lichte 
ihrer bimmlifchen Berflärung fo recht als Mutter der Heiligen und als Führerin zur 
Seligfeit dafteht; fondern es ift auch ihr erhabenes Beifpiel, das und entgegenleuchtet, 
den Gnabenmitteln beizuzählen, welche der erbarmungsreiche Gott dem Menfchengefchleihte 
gegeben hat, um es aus der Gewalt des Böfen zu reifen und feiner ewigen Beftimmüng 
entgegenzuführen. | — 

Im Hinblicke auf dieſe ihre Bedeutung nun war es der Kirche nicht genug, auf die 
Heiligen im Himmel nur im Allgemeinen hinzuweiſen, ſie war vielmehr von Anfang an be— 
dacht, nach Möglichfeit die nähern Umftände ihres Lebens zu fammeln und In geeigneter Weife 
den Gläubigen zur Erbauung vorzuhalten, wie z. B. fhon der hl. Papft Elemens J. in 

Rom 7 Notare (Diafone) zu diefem Zwecke beftelft hat. Auch Tieß fle in gerechter Würdigung 
des Gegend, der an die Betrachtung des Lebens der Heiligen geknüpft iſt, nicht blos eigens 
zu biefem Zwecke eingerichtete Bücher (Martyrologien x.) anfertigen, fondern nahm es 
auch überbieß ſtets beifällig auf, wenn Einzelne ſich in ihrem Geifte an die Bearbeitung 
diefed Lebens machten umd in fogenannten „Kegenden“ auf jeden Tag die Gefchichte 
eined oder mehrerer Heiligen ald Mufter vor Augen ftellten. ZN: 

* &o viele und höchft ſchaͤtzbare Werke diefer Art aber in den Händen der Gläubigen 
fich finden mögen, fo find fte doch alle, wie fle find, vermöge ihrer Anlage nicht im Stande, 
alle Intereffen zu befriedigen, die mit den Heiligen in Verbindung ſtehen. Einmal’ tft 
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keines unter ihnen (ſelbſt das von Butler, ſonſt das reichhaltigſte, nicht ausgenommen), 


welches alle Heiligen und Seligen, alle Ehrwärdigen und FSrommen aller Beiten und . 


Orte, aller Yölker und Walionen, fie mögen von der Kirche oder von der Kiebe und Ver— 


ehrung des Volkes als foiche anerfannt worden ſeyn, in fein Bereich gezogen hätte; fie ' 


befaflen ſich durchaus alle nur mit dem geringften Theile der ſelbſt bervorragendften Heiligen | 
und geftatten daher Feine Weberfchau über „die große Schaar aus allen Völkern und | 


Stämmen und Nationen und Sprachen, die vor dem Throne ftehen und vor dem Lamıme, 


angethan mit weißen Kleidern und Palmen in den Händen tragend“ (Offenb. 7, 9), und ' 


deren Namen der Kirche in Erinnerung geblieben. Sodann behandeln alle diefe Werke 
nebft dem biftorifchen nur das erbaulihe Moment in der Wiflenfchaft der Heiligen — 
allerdings die bedeutendften von allen Momenten, aber nicht die einzigen, da es in derfelben 
unbeftritten noch gar Manches gibt, wad unter Umftänden die gleiche Wichtigkeit bean- 
ſprucht. Um nur auf Einiges aufmerffam zu machen, fo ift es gewiß von Intereffe, zu 
wiflen, in wiefern die biftorifchen Daten, die von den Heiligen auf und gekommen, ein 
Recht auf Echtheit und Glaubwürdigkeit haben; ferner, wie ed komme, daß fie diefe oder 
jene befondere Weife der Verehrung geniefen, daß fie gerade in diefen beftimmten Fällen 
um ihre Kürbitte angerufen, daß fie mit diefen beftimmten Attributen und Symbolen fünft« 
leriſch dargeftellt werben ; zu woiflen, wo ihre heil. Meberrefte aufbewahrt werden x. Das 
find aber Iauter Dinge, über welche die gewöhnlichen Legenden wenig oder gar feinen Auf« 
ſchluß gewähren. Daher dürfte in biefer Beziehung ein Werk wünfchenswerth ſeyn, das, 
über das Streben der letztern hinausgebend, die Allgemeinheit der Momente mit der 
der Zahl verbindet und die fat unendliche Schaar der und bekannten Heiligen, diefe im 
meitern Sinne gefaßt, hagio graphiſch behanelt. 

Hiebei muß allerdingd angemerkt werden, wie unter der Maffe von Behandlungen 
des Lebens der Heiligen ein Werf eriftirt, das allen Momenten in der Wiffenfchaft 
deffelben die vollſte Rechnung trägt und dem an Großartigfeit der Anlage wie an Fülle 
von Gelehrfamfeit Fein zweites diefer Art an die Seite gefett werden fan. Wir meinen 
das umfangreiche hagiographiſche Werk der Bollandiften, im Jahre 1643 von dem 
gelehrten nieverländifchen Sefuiten Johannes Bollandus, von dem ed den Namen 
trägt, in Antwerpen begründet, in ununterbrochener Reihe der Jahre von einer eigens 
. biefür eingefegten Gongregation von Jefuiten (Bollandiften) bis zum Jahre 1794 fort- 
gefegt, nach einer faft halbhundertjährigen Unterbrechung durch die im Jahre 1838 unter 


ben Aufpicien des belgiichen Königshauſes in Brüffel newerrichtete Congregation von ge» 


lehrten Männern beffelben Ordens wieder- aufgenommen und in fünfundfünfzig ftatfen 


Foliobänden vom 1. Ian. bis auf den 20. Det. incl. beraufgeführt. Allein abgefeben 


von feiner großen Koftfpieligkeit und Außerften Seltenheit, die feine Anfchaffung faft zur 
Unmöglichkeit machen, ift es feiner ganzen Anlage und Tendenz nach zu jehr Quellenwerf, 
ald daß ed für den täglihen Bedarf befondere Dienfte leiftete und fo leicht wäre, 
in feinen weiten Räumen fi im fchnellen Fällen zu orientiren. Als eine Art Auszug 
und Gompendium der Bollandiften mag das im Jahre 1719 zu Eöln und Frankfurt von 
einem Unbefannten erfchienene „Heiligen «Lerifon“ gelten; allein, abgejeben von feiner 
veralteten Schreibart und manchen Ungenauigfeiten, die fich darin finden, gebricht ed ihm 
an Vollftändigfeit, da feinem Verfaſſer dad Werk des Bollandus nur bis Ende Juni, 
bis wohin ed eben damals gediehen war, zu Gebote ftand, und daher von der übrigen 
Hälfte des Jahres Faum der fünfte Theil der Heiligen, die auf einen Tag treffen, 
aufgenommen wurde. Auch finden ſich in diefem 2erifon nicht alle jene Momente in 
der Wiffenfchaft der Heiligen vertreten, die wir oben ald von Wichtigkeit bezeichnet haben. 
Jedenfalls hat diefes fonft mügliche, gegenwärtig aber feltene Werk den erften Gedanten 
zur Bearbeitung eines neuen gegeben. 

Indem daher Uinterzeichnete an die Abfaffung eines folhen neuen, vollftändigen 
„Beiligen : Lerifons“ geben, haben fie zwar an dem großartigen Werfe ber 
Bollandiften — und, wo dieſe (befonders in Bezug auf die bei ihnen fehlenden 
Iegten Monate) nicht ausreichen, an Mabillon, Bucelin, Butler und anderen 
bebeutenden Bearbeitungen diefer Art — eine reiche unerfchöpflihe Fundgrube für ihre 
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Zwecke; allein fle ‚verbehlen ſich keineswegs das Schwierige ihres Gefchäftes, foll den 
Anforderungen, die man an ein derastiged Unternehmen zu machen berechtigt ift, einiger» 
maßen entfproden werden. Doch im Vertrauen auf ben Beiftand bed Herrn und bie 
Fürbitte der Heiligen, deren Ehre fie nur im Auge haben, unterziehen fie fich demfelben, 
und geben, unter Zugrunbelegung der oben entwidelten Idee einer Hagiographte, ihrem 
Werke folgende innere Einrichtung: 1) Sollen in demfelben alle Heiligen, Seligen, 
Ehrmwürdigen und ald Fromme Verehrten, ded alten und des neuen 
Bundes, aller Zeiten und Völker, aller Driten und Orden c., fle mögen 
von der ganzen Kirche als folche verehrt werden oder nur von einem Thelle derfelben, 
fo weit ihre Namen befannt find, in alphabetifcher Ordnung Aufnahme finden, wobei jedoch 
unter gewiffenhafter Beobachtung der hieher bezüglichen Eonftitutionen Urban’s VII. 
vom Jahre 1625 und 1634 nur jene den betreffenden Titel „beilig”, „ſelig“ u. f. w. 
erhalten follen, die entweder von der Kirche förmlich dafür erflärt oder feit unfürdenk— 
lichen Zeiten in berfelben ald „heilig“ ac. verehrt worden find, und die Unterzeichneten 
erklären biemit ausdrücklich, daß fie fich in diefer wie im jeder andern Beziehung 
voltommen dem Urtbeile der bi. römifch-Fatholifchen Kirche unterwerfen; 2) follen nebft 
dem Tage der Verehrung, der in der Megel der Todestag ift, von jedem Heiligen x., 
ſoweit e8 die vorhandenen Acten geftatten, in Kürze die Hauptmomente feines Lebens 
hervorgehoben werden, wobei möglichft auf jene Tugenden befondere Rüdficht genommen 
werden foll, durch welche er fich vor Andern ausgezeichnet hat; 3) foll, fomwelt es mit 
Sicherheit gefchehen kann, wenigftend von jenen Heiligen ı., die in den Kalendern 
vorzufommen pflegen und im Leben befannt find, eine Verdeutſchung ihrer Namen 
gegeben werden; 4) da eine ausführliche Angabe der beftehenden Kiteratur über einen 
Heiligen x. und eine einläßliche Kritif über den hiſtoriſchen Werth der betreffenden 
Arten zu weit führen und das Werf zu umfangreich machen würde, fo foll der Kürze 
halber nur bei großen Heiligen auf jene reflectirt und in Bezug auf lehtere etwa blos 
sorfommenden Falls von der Verfchiedenheit der Meinungen in ftreitigen Puneten das 
Berreffende bündig angemerkt werden; 5) da ferner in einer Hagiographie dad Sagen» 
und eigentliche 2egendenhafte, das fi an irgend einen Heiligen Enüpft, nicht umgangen 
. werben kann, fo foll vaffelbe, wenn es vorfommt, um der mannigfachen Intereſſen 
willen, die ed bat, in emtfprechender Kürze mitgeteilt werden, mit Beifügen der Anliegen 
und Nötben, in denen ein Heiliger befonderd angerufen oder für deren Abhilfe er als 
Patron betrachtet wird; 6) follen zur Vollendung des Ganzen: nicht nur die Feſte der 
Heiligen, und bie Orte, wo ihre Reliquien fich befinden, ſowie welche von diefen noch 
vorhanden find, ſoviel ald möglich angemerkt werden, fondern auch die Attribute und 
Symbole, mit denen fie gewöhnlich zur fünftlerifchen Darftellung fommen, und diefes 
Xegtere unter jebeömaliger Hinweiſung auf den Grund diefer Gewohnheit, fo weit diefes 
möglich if. Uebrigens follen auch die Fefte des Herrn und der feligften Jung» 
frau Maria geeignete Berückſichtigung finden; 7) endlich bilden zwei Beilagen ven 
Schluß, von denen dieserfte die alphabetifche Aufführung der Attribute enthält, «wie ſie 
im Laufe des Werkes bei den einzelnen Heiligen vorkommen, mit Angabe der Heiligen, 
denen ſie angehören, und die zweite bie Heiligen nach dem Tage ihrer Verehrung 
ordnet und daher den allgemeinen Heiligen- Kalender bildet. 


Zur Ausführung dieſes allerdings großen Planes fchreitend, können wir einen 
doppelten Umftand nicht verſchweigen, der und dabei zu nicht geringer Freude gereicht. 
Da und nämlich Alles darum zu thun feyn mußte, vom 24. October incl. ab bis zum 
34. December, die in den bisher erfchienenen Bänden der Bollandiften nicht vertreten ° 
find, ein möglichft vollftändiges Verzeichniß der in diefen Zeitraum fallenden Heiligen 
zu befigen; fo wendeten wir und zu dieſem Zwecke brieflih an den Worftand der oben 
erwähnten Bollandiften - Gongregation Jos. Van Hecke in Prüffel, und zu unſerer 
Sreude ward und vom diefer Seite nicht nur der vollitändige Katalog der Heiligen, die 
wir nöthig Hatten, fondern auch die freundliche Zuftcherung zu Theil, in vorkommenden 
Hüllen auf Verlangen fachdienliche Auffchlüffe gewähren zu wollen. Andererfeitd wurden 
wir zur Verfolgung unferes Planes nicht wenig durch den Umftand ermuthigt, daß Ge. 


yı ; Vorrede. 


Gnaden der Hochwürdigſte Herr Bisthumsverweſer, Dr. Joſ. Fr. von Allioli, bei 
Gelegenheit der Mittheilung davon unferm Vorhaben nicht nur feinen vollen Beifall 
ſchenkte, fondern auch die Approbation der geiftlichen Behörde für das Werk auf's 
Freundlichſte zufagte, ſich bereit erklärend, die Sache auf eine Weife einleiten zu wollen, 
welche dem regelmäßigen Erfcheinen der Hefte allen nur möglichen Vorfchub zu leiſten 
fäbig if. Ä 
So möge denn der barmherzige, gütige Gott dieſes unfer Unternehmen fegnen 

und ed zu Seinem allerhöchften Kobe und zur Ehre der Heiligen, in denen Er ſich fo 

wunderbar erweist, gereichen laffen ! 

Augsburg, am Feite des bi. Papft und Mari. Clemens I. (23. Nov.) 1855. 

Pr, + + + 
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Wir haben dem nichts beizufeßen, ald daß wir nach Kräften beftrebt waren, 
diejed Programm in allen feinen Theilen zur That werben zu laſſen. Dabei haben 
wir feine Mühe gefheut, bei unferer Arbeit, bei der wir und möglichfter Kürze 
befleigen mußten, doch fo gründlih als möglich zu verfahren. Namentlich haben wir 
dahin geftrebt, Wiffenfhaftlichkeit mit Popularität zu vereinigen, fo daß nicht blos 
Geiftlihe, ſondern auch Laien, denen bie Kirche mit ihren Heiligen am Herzen 
liegt, großen Nugen aus unferm Werke ſchöpfen Fünnen, welches gleichſam die Quint- 
eflen; der von allen Gelehrten und vielen Päpften anerfannten Bollandiftifhen For— 
[dungen enthält, die doch fonft nur Wenigen zugänglich find und deren Schätze Gefahr 
laufen würden, im Staube der Bibliothefen zu vermodern. Dabei haben wir nicht 
ermangelt, Die neueren Unterfuhungen, die und zu Gebote fanden, geeignet zu berück— 
fichtigen, und wir bedauern nur, daß wir aus Mangel an den neueften Quellen nicht 
immer in der Lage waren, Diefe Berüdfichtigung überall eintreten zu laſſen. 

Dei diefem fchwierigen Unternehmen war es uns übrigens nicht wenig erfreulich, 
diefes unfer redliches Streben auch anerkannt zu fehen. Nicht nur haben uns Se. Bilchöf- 
lihe Gnaden unfer gegenwärtiger Herr Ordinarius Michael von Deinlein, fowie 
andere ehrenwerihe Gönner von Nah und Fern ihren Beifall in unzweibeutigfter Weiſe 
zu erkennen gegeben, fondern e8 haben auch Die öffentliden Beurtheilungen, 
die wir zu Geſicht befommen, und alle Gerechtigkeit widerfahren laffen. Wie F— Alle 
das Schwierige und Mühſame der Arbeit vollkommen anerkannten, ſo haben ſie Alle 
auch für das Zweck- und Zeitgemäße des Unternehmens ſich ausgeſprochen. „Gibt es 
„uun einmal,“ heißt es im einer dieſer Beurtheilungen ſehr treffend, „Lexika für alle 
„möglichen Dinge, fo darf es wohl auch für die Heiligen eines geben; und werben, 
„wie etwa in ber Literatur, wo möglich alle profanen Namen ber Bergeffenheit ent- 
„riffen, fo ift c8 um fo mehr für den Katholiken billig, feine Heiligen und Vorkämpfer 
„zu kennen. Darum ift das Erſcheinen vorliegenden Werkes gerechtfertigt“ ꝛc. 

Da wir felbft mur zu fehr fühlen, wie unferem Werke noh gar Manches 
fehlt, was zur Vollfommenheit gehört; fo nehmen wir auch mit Danf bie Winfe 
hin, die hinſichtlich mancher Buncte fowohl in der trefflichen „Tübinger Quartalſchrift“, 
als in der Wiener „Fathol. Literatur-Zeitung“, fowie in ben „fathol. Literaturblättern 
zue Sion“ und in der Wirzburger Zeitfchrift „Philothea“ uns gegeben wurben, und 
wir werben diefe Winfe auch geeignet zur Anwendung bringen, wenn wir auch nicht 
alle berüdficgtigen können, iheils weil fie ſchon wirklich berüdfichtigt find, * theile 


* Sicher gebört z. B. der im zwei diefer Benrtbeilungen geäußerte Wunfch, es möchte „die, De 
handlung der Attribute nicht feparat gehalten, fondern mit der Lebensgeſchichte des treffenden Heiligen, 
an deren Schluß, verbunden werden.“ Diefes haben wir denn, fo viel möglich, vom Anfange am äuch 
bereits wirklich getban, wie and unferem Werke fetbft leicht zu erſehen iſt. Wenn auf dem Titel 
die Bemerkung fteht, daß die Attribute der Heiligen fammt dem Kalender im zwei Beilagem aegeben 
werden ſollen, fo ift diejes in dem Profpecte jchon näber, nämlich dabin erflärt, daß am Schluffe 
die Attribute, wie fie im Laufe des Werkes bei den einzelnen Heiligen vorfommen, 
alphabetiſch aufgeführt werden jollen, was nur zur Erleichterung des Gebrauches dient, indem man, wie 
bei den Heiligen die treffenden Attribute, fo dann am Ende bei den alphabetifch geordneten Attributen 
die betreffenden Heiligen finden kann. 
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weil ihre Berũchſichtigung umfern vorgeſetzten Zweck beeinträchtigen würde. * Uebri— 
gend haben dieſe üffentlihen Beurtheilungen neuerdings dargethan, wie ſchwierig es 
it, den Anforderungen Aller zu genügen; denn während eine Recenfion das er- 
baulihe Moment (namentlih zu Gunften der Prediger) mehr berüdfichtigt wünſcht, 
meint eine andere, wir bätten demſelben zu viel Platz eingeräumt. Diefe Ber- 
ibiebennhrit der Anſicht möchte uns in dem Glauben beftärfen, daß wir die rihtige 
Mitte, bie wir zu erreichen ftrebten, auch wirklich erreicht haben. 
Doc nicht blos Anerkennung, auch thatfählihe Unterftügung haben wir 
von mehreren Seiten erhalten, und wir fühlen und verpflichtet, den innigften Danf 
daüt öffentlich Hier auszufprehen. Nicht nur war der gelehrte Abt Herr Th. Gang— 
zuf von St. Stephan dahier auf's Liebevollfte bereit, und die höchft feltene Original-Aus— 
abe der Bollandiftiichen Acta Sanctorum bi8 zum 3. Bande des Monats October zur 
jtein Verfügung zu ftellen und auf die Dauer der Herausgabe zur Benützung zu über 
lafien, während Herr Profefior Greiff, Bibliothefar an der hiefigen Kreis- und Stadt- 
Bibliothef, Die noch fehlenden Bände IV. und V. des Octobers ** nebft anderen noth- 
wendigen Diuellen und freundlich zufommen ließ, fondern au das Hochwürdigſte 
Bildiflide DOrdinariat hat und, ald wir um die bei demfelben befindlichen 
Triginal» Acten der ‚Seligiprehung der ehrwürdigen Grescentia von Kaufbeuren 
Auten, diejelben bereitwilligft zur Benügung anvertraut. Selbſt von Außen ift und 
freundliche Unterſtützung zu Theil geworden. So hat der Hochmwürdigfte Herr Benedict 
von Riccabona, Biſchof von Verona, der den Nelteren von uns ſchon feit vielem 
Jahren mit feiner befonderen Freundſchaft erfreute, und mehrere Proprien huldvollft 
wmgefendet; jo hat der Herr Provincial der Redemptoriften vy. Bruhmann in Alt 
ütting Die bei und höchſt jeltene „Correspondance de Rome, welche bezüglich ber 
zeueften Heiligen allfeitig ſehr werthvoll ift, und zur Benützung überlaffen; fo haben 
mehrere Andere mit Beiträgen zu unferm Werke uns erfreut, namentlich die HH. Pro— 
ffir Sutner in Eichſtädt, Bibliothekar P. Ignaz Odermatt im Stifte Engelberg 
‚im Ganton Unterwalden, apitular C. Motſch i im Klofter Marin Stein bei Bafel u. A. 

Indem wir diefen und allen andern Gönnern und Freunden für ihre Theilnahme, 

| zelde fie unferm „SHeiligen-2erifon" bisher zumendeten, herzlich danfen, bitten wir Die- 

jelten, tiefe ihre Theilnahme demfelben auch ferner zu bewahren. Unſere ausgefprochene 
Abſicht if, To viel möglich alle Heilige, Selige ıc. ꝛc. in unfer Lerifon aufzunchmen, 
md da wäre ed uns denn ebenfo erfreulich, befondere Ortsheilige, von denen fi) 
' anterdmo wenig oder nichts findet, unſerm Lerifon einzuverleiben, als es den Be 
‚ keffenden erwünjchlich jeyn muß, ein Organ zu wiffen, burd welches bie in ihrer 
Gegend verehrten Heiligen ꝛc. zur Ehre Gottes und Seiner heil. Kirche auch an andern 
Orten befannt werben und die ihnen gebührende Verehrung erlangen. Wir erfuchen 
daher alle diejenigen, welche ſich für die Sache intereffiren, hiemit freundlicft, uns 
ewaige Notizen über ſolche Heilige ꝛc., die micht fhon anderswo bezeichnet find, zur 
Vervollſtaͤndigung des Ganzen gefälligft mittheilen zu wollen. 

Leider haben wir auch einen ſchweren Verluſt zu beffagen. ine Haupt - Trieb- 
ker zur Herausgabe des „Heiligen - Lerifons“ war der vormalige Befiger der 
3. Schmid'ſchen Verlagsbuchhandlung dahier, Hr. F. C. Kremer. Mit großer Liebe: 
u Sade, mit großer Begeifterung hat berfelbe das Unternehmen angefangen und fort- 
Fer. Man jah es ihm wohl an, daß er eine höhere Tendenz dabei hatte, als bloßen 


















* Hieher gehört namentlich der in einer Beurtheilung geäußerte Wunſch, refp. die Auſicht, „die 
Trotemg bätte mehr rubrifartig mach einem durchgaͤngig zu beachteuden Schema durchgeführt: 
werden lönnen.“ Doch da der Herr Beurtheiler gleich felbjt bemerkt, dag man biebei „über Ein: 
srmigteit Magen könnte,“ fo brauchen wir diefes nicht zu entgegnen. Unſers Wiſſens ift in Wien 
clich einmal vor Jahren ein in ähnlicher Weife eingerichtetes Werk begonnen worden; dafjelbe ſcheint 
“er (wabrjcheinlih eben wegen diefer Einförmigfeit) feinen Anflang gefunden zu haben, weil es nad 
fa Paar erfchienenen Heften wieder aufgegeben wurde. 

„**. Den Vi. Band. des. Octobers konnten wir bisher leider nirgends erhalten zur felbfteigenen 
ägung; wir haben aber in der k. Hofbibliothet zu München das Geeignete für unjern Zwei aus 
felben extrahiren lafjen. 


» 


vH Borrede 


Geldgewinn, indem er Feine Koften feheute und uns felbft noch aufmunterte, Die Lebens: 
befchreibungen der Heiligen ausführlicher zu behandeln. Allein noch war das dritte Heft 
nicht vollendet, als ein unerwartet fehneller Tod ihn dahin raffte — am 11. Mai 1856 
in feinem 49. Lebensjahre. Wir wollen zu Gott hoffen, daß er bereits eingegangen fei 
in die ewige Herrlichkeit und ſich Dort mit allen Heiligen feines Gottes freue. — 

Es möchte auffallend feyn, daß in biefem erften Bande nur die erften vier Budh- 
ftaben enthalten find, und man möchte fürchten, daß das Werk zu weitläufig werbe; 
allein hier müflen wir bemerken, daß der Buchſtabe A bei weiten die meiften Heiligen 
enthält, daß dagegen die folgenden Bände immer je 6—8 Buchſtaben enthalten werden. 
Vielfeitig ift und der Wunſch zugefommen, daß bie Hefte ſchneller nacheinander erfcheinen 
möchten. Wir fönnen nicht bergen, daß auch wir Feinen fehnlicheren Wunſch hegen 
als diefen; allein die obwaltenden Berhältniffe geftatten eben feine größere Befchleu- 
nigung, und da eine folge nur auf Koften der Grünblichfeit und Gediegenheit ftatt- 
finden fünnte, fo wird gewiß jeder billig Denfende Gebuld und Nachfiht mit uns 
haben. Um diefe bitten wir bejonbers bezüglich der Erſcheinung des nächſten Heftes 
(des erften im zweiten Bande), welches aus befonderen Gründen, die zum Theil aus 
Nachftehendem zu entnehmen find, vor drei Monaten wohl faum wird ausgegeben werben 
fönnen. Jedenfalls fönnen und wollen wir Die Verfiherung geben, daß unfer Werf mit 
Gottes Hilfe ganz gewiß, und zwar fobald als möglich, feine Vollendung erreihen wird. 

Indem wir zur Beruhigung unferer Leſer Diefe beftimmte Verſicherung geben 
wollten, finden wir uns veranlaßt, Denfelben die Anzeige zu erftatten, daß ber Gangere 
von und fih leider in der Lage ficht, aus der Redaction des Heiligen-2erifons aus- 
zufcheiden. So lange ihm das Predigtamt allein zu verfehen oblag, hatte er Muße 
genug, ganz dem Zwede derſelben zu leben; allein feitbem er durch die Gnade feines 
Hohmwürdigften Herrn Biſchofs zum Geiftliden Rathe und in der neueften Zeit auch 
no zum Regens bes bifhöflihen Klerifal- Seminars in Dillingen befördert wurbe, 
fieht er fih um ber vielen andern und zwar ganz neuen Gefchäfte willen außer Stand, 
noch weiter etwas für das Lerifon zu thun, fo freudig er feit beinahe brei Jahren alle 
Zeit, die ihm fein Amt übrig ließ, ausfchlieglih darauf verwendete, und fo ſchwer es 
ihn auch ankommt, ſich jegt von der ihm liebgeworbenen Arbeit zu trennen. Er will daher 
lieber ganz aus der Redaction ausfheiden und die Fortführung einer andern Kraft über- 
laffen, als den rafhern Gang derfelben durch fein Verbleiben nur hemmen und aufhalten. 
Diefe andere Kraft ift auch bereitd gefunden, und der Ausfcheidende wie der Bleibende 
glauben verfihern zu dürfen, das „Heiligen-Lerifon“ werde feinen Entgang haben, da bie 
wiſſenſchaftliche Befähigung des neuen Mitherausgebers zu den beften Hoffnungen berechtigt. 

Schließlich wollen wir unfere bereits im Proſpecte gegebene Erklärung hier allen 
Ernftes wiederholen, daß wir und in Allem und Jedem dem Urtheile der heiligen römiſch— 
faiholifhen Kirche, und namentlih den hieher bezügliden Conftitutionen und Decreten 
bes Papſtes Urban VII. vom 25. März 1625 und beziehungsweife vom 5. Juli 
1634, fowie vom 5. Juni 1631, vollflommen unterwerfen, und fügen, biefen ent- 
fprechend, die feierlihe Broteftation hier an: 

Wir Priefter der Heil. römifch-Fatholifchen Kirche, in der wir leben und fterben 
wollen, erflären hiemit feierlichit, daß mir Alles, was wir immer in diefem Werke in 
Bezug auf den Titel und die Gejchichte der Heiligen sc. angeführt haben, in feinem andern 
Sinne genommen haben und genommen wiſſen wollen, als in dem, in welchem Alles 
genommen werden muß, was fich nur auf menfchliche Autorität ſtützt, und der gött- 
lichen Autorität der Tathol. Kirche oder bes römifchen Stuhles entbehrt; mit Aus- 
nahme jedoch jener Perfonen, welche derfelbe apoftolifche Stuhl in den Katalog der 
„Heiligen“ und „Seligen“ der Kirche aufgenommen hat. 


Augoburg, am Feſte des bi. Erzengeld Michael (29. Sept.) 1857. 


Die Herausgeber. 
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Einleitung. 


1. Bu feiner Zeit hat der allmächtige 
gütige Gott aufgehört, die Wunder Seiner 
Gnade zu erneuern und durch Verleihung 
ariftiger und himmlifcher Gaben die Unend— 
lichfeit Seiner Güte zu erweifen. So hat 
Er, um die Gemüther der Menſchen aus Lau- 
beit und Sorglofigfeit zu reißen und fie zu 
heiligem Eifer für ihr ewiges Heil zu ent- 
Hammen, diefelben feit Jahrtaufenden nicht 
blos durch Worte zu bewegen, fondern 
auch durch Beifpiele zu ziehen gefucht und 
uns daher in den Heiligen verſchiedene Tu- 
gendbeiſpiele als eben fo viele Heilmittel vor 
Augen geftellt, fo daß Jeder nach feiner 
Shwachheit an dem für ihn pafienden Bei- 
ipiele fih aufrichte, belebe, ftärfe und auf 
dieſe Weiſe fein Heil in Sicherheit bringe. 
daher gehen uns in der Nacht dieſes Lebens 
jo viele geiftige Geftirne auf, ald ung Groß- 
Ihaten der Heiligen vorgeftellt werben, bie 
in wunderbarem Wechfel im Laufe des Jah- 
res fo auf einander folgen, daß einer dem 
andern die Hände reicht und unfere Finfter- 
niffe erleuchtet. Wir lefen im alten Bunde 
(2. Mof. 13, 21. 22), daß der Herr vor 
dem Volke Israel herging, des Tags in 
einer Wolkenſäule und des Nachts in einer 
Beuerfäule, als daffelbe Aegypten verließ, 
durch das rothe Meer zog und in der Müfte 
‚ wandelte. Daffelbe gefhieht eigentlich auch 
wrulte noch; denn was ift die Feier des Ge- 
Nhtniffes fo vieler heiliger Martyrer und 
Vdenmer anders, als ein Wandeln unter der 
Rollen» oder Fenerfäule zum Durchgang 
durqh diefes Leben, um von denen erleuchtet 
und entſlammt zu werben, durch deren Blut 
wir unſern Weg geröthet fehen, durch deren 
Lchren wir die Hige diefer Welt abfühlen 
müflen. Und damit wir nicht verzagen, als 
fonnten wir Das nicht erreichen, was jene 
tlangthaben, hören wir nicht blos von jung- 

Selligen-Beriton. Bi L 


fräulichen Triumphen, fondern erbliden auch 
Wittwen und Eheleute, wie fie Palmen in 
den Händen tragen, und zwar nicht blos aus 
alter Zeit, fondern au aus den jüngften 
Tagen, fo daß wir feine Entſchuldigun 
haben, die wir durch fo viele Heilmittel * 
gerichtet werden.* 

2. Indem wir nun im vorliegenden Werke 
die Sterne unſeres geiſtigen Himmels der 
Reihe nach aufzählen — und zwar ſo viel 
möglich alle, nicht blos die hellleuchtenden, 
welche uns durch ihren Tugendglanz zum 
Guten entflammen, ſondern auch die für un« 
fere menschlichen Augen weniger fihtbaren, 
von denen wir faum mehr als den Namen 
wiffen, die aber jedenfall8 vor Gott leuchten 
und, wenn wir fie näher fenneten, auch für 
uns hell glänzen würden — erachten wir es 
für angemefien, etwas Weniges über bie 
Lebensbefchreibung der Heiligen felbft 
vorauszufhiden, und zwar 

I. von den Acten der Martyrer und 
Heiligen Kottes überhaupt; 

II. von den verfchiedenen Sammlungen 

diefer Acten insbefondere, und 

M. von den kirchlichen Heiligenbücdhern 
oder Martyrologien ıc. ıc. 


I 


Die Acten der heiligen Martyrer 
und Befenner Jeſu Ehrifti.** 


3. In den erften drei Jahrhunderten 
wurden die Ehriften von den Herrſchern ber 


* Aus dem Prolog zum Leben des bi. Aqui— 
finns (19. Oct.). 

** Dei der Darftellung diefes Gegenftandes find 
wir vorzüglich der gediegenen Abhandlung Bin: 
terim’s gefolgt (Bd. V. Abth. 1), die Alles ent- 
bäft, was bei Nuinart, Bollandus und Anderen 
zerftreut fich vorfindet. 

B 


Bi 


Welt als öffentliche Verbrecher angefehen, 
und der Name „Ehrift“ war hinreichend, Die 
Perfon den graufamften Beinen und dem 
Tode Preis zu geben. Jeder Statthalter oder 
Richter hielt fih für befugt, die Chriften 
überall, wo er fie nur antraf, mit euer und 
Schwert zu verfolgen, den wilden Thieren 
vorzumerfen, an's Kreuz zu fchlagen oder auf 
eine andere ihm beliebige graufame Art zu 
töbten. Tertullian und die übrigen Apo- 
Iogiften entwerfen ein fehauderhaftes Bild 
von den Ehriftenverfolgungen und den un- 
menſchlichen Todesarten, welde im Laufe 
berfelben angewendet wurben. Dabei war 
bie gerichtliche Procedur zwar manchmal ziem- 
lich ausführlich, öfters aber ganz einfach und 
fummarifh; denn das einfache Bekenntniß: 
Ich bin ein Ehrift“ galt in den meiften 
Fällen als hinreichende Urfache fchneller oder 
langfamer Todesvollziehung. Die bei diefen 
Gerichten gepflogenen Verhandlungen nun, 
bie Fragen der Richter und die Antworten 
der Ehriften, dann der Ausſpruch des Ur 
theild, wurben furz von dem Gerichtſchreiber 
aufgefaßt oder von den gegenwärtigen Zeu- 
gen fchriftlih aufgezeichnet. Diefe Protokolle 
oder Regifter nennt man die „Martyrer- 
Acten“ (Acta Martyrum), welche Benen- 
nung dann jpäter auch auf die Lebensge— 
ſchichten der hhl. Bekenner und Jungfrauen, 
die nicht gemartert wurden, überging, weß— 
halb dieſe Lebensbefchreibungen ſchlechtweg 
Acta Sanctorum genannt werben, ohne daß 
ihnen in allen Fällen ein richterlihes Ge— 
präge oder der Charakter von öffentlichen 
Schriften zufäme. 

4, Es läßt ſich denfen, daß die Ehriften 
fi ſehnten, fchriftliche Nachrichten über das 
heldenmäßige Bekenntniß und heilige Ende 
ihrer Martyrer zu befigen. Sie beftrebten 
fi daher, Alles niederzufchreiben, was in 
den gerichtlichen Verhandlungen, im Kerker 
und auf dem Kampf- oder Marterplatze vor- 

efallen war. Inter dem Beifall der Bi- 
höfe erfauften fie mit ſchwerem Gelbe die 
von den öffentlichen Notaren verfaßten Pro- 
tofolle. Zumeilen boten die Notare den 
Ehriften die Abfchriften diefer Protokolle felbft 
zum Kaufe an, ober braten, wenn fie ges 
heime Ehriften waren, den Prieftern und 
Biſchöfen biefelben als Foftbare Gefchenfe 
dar, wie wir ein Beifpiel an dem hl. Gene- 
fius von Arles haben, von dem die Bollan- 
biften am 25. Auguft handeln, Sehr oft 
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drangen bie Ehriften felbft unter der großen 
Volksmenge bis in die Gerihtsftuben, um 
zu fehen und zu hören, was vorging, und 
das Vorgefallene Anderen mündlich oder 
Ihriftlich mittheilen zu Eönnen. Dieß wagten 
fogar zarte Frauen, wie unter Andern bie 
Acten der hl. Febronia bei den Bollan- 
biften am 25. Juni darthun. 

5. Noch eine andere Weiſe der Ent. 
ftehung der Acten war mitunter in Geltung. 
Die hhl. Martyrer legten bisweilen felbft ihr 
Bekenntniß fchriftlich nieder und verfaßten 
im Kerfer von den gerichtlichen Werhand- 
lungen, den erlittenen Beinen und dem erften 
Bekenntniſſe eine kurze Geſchichte, welche nadı- 
her durch die nächſten Freunde derſelben voll- 
endet wurde. So z. B. kommen die Acten 
ber hhl. Perpetua und Felicitas größ— 
tentheils von dieſen hhl. Frauen ſelbſt, a 
von ihrem hl. Gefährten Saturus ber und 
wurden von einem Bertrauten derfelben ver- 
vollftändigt. Auch der hl. Dionyfius von 
Alerandria hinterließ zwei Briefe, worin 
er feine und der Freunde Leiden fchildert. 

6. Frühzeitig jedoh nahmen die Bifchöfe 
und Borfteher der Kirche das Geſchäft ter 
Abfaffung der Martyrergefchichten in die 
Hände und regelten e8, um die Gläubigen 
vor Irrthum zu bewahren. So hat ber hl. 
Bapft Clemens I. zu Rom einige Geheim- 
ſchreiber oder Notare für gewifle Bezirke be- 
ftellt, welde das getreu aufzeichnen follten, 
was täglich mit den Martyrern in den Ker- 
fern, oder öffentlich in den Gerichtsſtuben, 
ober auf den Kampfplägen vorfiel. Diejen 
fieben Notaren fegte der Papft Fabian fieben 
Subtiafone vor, deren Amt es unter An- 
derm war, bie von den Notaren verfaßten 
Acten durchzuſehen, zu berichtigen und dann 
dem Oberhaupte der Kirche zur Prüfung und 
Genehmigung vorzulegen ; die bewährt be- 
fundenen ließ der Papft in dem Kirchen 
archiv aufbewahren. Hieraus erfennen wir 
die große Vorſicht der römischen Kirche, wel- 
her dann andere Kirchen darin nachfolgten 
und fich auf alle Weife bemühten, die Mar- 
tyrer-Acten von unzuverläffigen Thatſachen 
und Erzählungen rein zu erhalten und auf 
die forgfältigfte Weife aufzubewahren. Denn 
bie oe Notare fhrieben fie, Die 
beftellten Subdiakone unterfuchten, durch— 
fahen und prüften fie, und endlich gench- 
migte fie der Biſchof unter Leitung des hei 
Geiftes, wie Bapft Pius I. in feinem Brie 
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fd austrüdt.* Die naämliche Vorſicht be- 
chachteten auch Die andern vornehmfteu Kir- 
&en, 3. B. Karthago in Aftifa, Smyrna in 
Wien, yon und Vienne in Gallien, wie 
wir dieß aus einigen Zeugniffen eriehen, die 
ih erhalten haben und von den Bollan- 
tiften (Praef. Tom. I. Jan.) mitgetheilt 
werden. Nachdem der Biſchof die Acten ge- 
nchmigt hatte, ließ er fie abjchreiben und 


viele Aihriften der Hauptfirche der Pro- | 


viny der der Batriarchalficche, wie auch den 
befreundeten andern Kirchen mittheilen, da- 
ait fie die Großthaten der Gläubigen fennen 


Ianten, die Hefte der Martyrer feierlich be⸗ 


geben lönnten und zur Nahahmung aufge 
munter würden. Heilige Ueberbleibſel dieſer 
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‚nah Rom zu fhiden, und er felbft, der hl. 
Dionyſius, habe die Acten des hl. Biſchofs 
Gutropius von Saintes (Santonum) an 
den Papft geſchickt. Auch noch andere Bei- 
jpiele diefer Pietät gegen Rom liegen fich 
anführen, wir müflen fie aber der Kürze 
halber übergehen und dabei einfach auf un« 
ſere Quelle verweifen. Jetzt ift überhaupt 
die Anordnung getroffen, daß ein Martyrer 
nicht cher als folder in der Kirche anerfannt 
und verehrt werben darf, als bis fein Leben 
‚und fein Martyrium vom bl. Vater unter- 
fucht, geprüft und betätigt worden ift. * 
8. Aber nicht nur das Leben und ber 
Tod der hhl. Martyrer, fondern aud eine 
Geſchichte der herrlichen Thaten Solcher, welche 


Kuthergemeinſchaft find die Sendſchreiben nach einem heil, Leben im Rufe der Heilig- 
der Kiche von Smyrna über den Martyrtod | feit geftorben und von Gott nad ihrem Tode 
kahl. Polykarpus, und der Kirche von &yon | durch Wunder verherrlicdht worden waren, 
and Vienne in Gallien über die Marter des pflegte man frühzeitig ſchon abzufaſſen, und 
bl, Pontinus und feiner Gefährten. Weil | nahmen öfters die Biſchöfe dieſes Geſchäft 
Ye römiihe Kirche ihres mächtigen WBor- | felbft in Die Hände, indem fie redhtichaffene 
und wegen mit allen andern Kirchen des | Männer beauftragten, eine Lebensgefchichte 
dients und des Deccidents in Verbindung | folder hhl. Männer zu verfaffen. Daß dieß 
fand, fo hatte fie Die befte Gelegenheit, Die , wirklich der Fall war, zeigt eine Menge von 
Zauyrer · Acten aus der Ferne zu erhalten. | Beifpielen aus den erften Jahrhunderten, 
Afegar die Laien gingen, wie wir am hf. | wie fie zerftreut bei den Bollandiften fi 
Nurtyrer Bonifacius (14. Mai) fehen, von | finden. 

Im aus an jene Orte, wo die Verfolgung 9, Leider find wohl die meiften folder 
 färfften wüthete, um Reliquien zu fam- | Acten der Martyrer und der Lebensgefchichten 
«ia, eine Abfchrift der Urtheile zu erhalten, | der Heiligen durch die Ungunft der Zeiten 
"a einen authentifchen Bericht über den | verloren gegangen; nur wenige find noch 
Auf und die Standhaftigkeit der Marty- | vorhanden. Man kann aber mehrere Ur 
"t, über bie Art des Todes und über die |; ſachen angeben, woher ed fomme, daß nur 
Sraufamfeit der Richter und Landpfleger ab» | mehr wenige Acten, beſonders der Martyrer, 
katten zu fönnen. auf und gelangten. Nah Ruinart find die 

1. Bollandus weist am angeführten vorzüglichſten Urfachen folgende: 

die aus einigen Beifpielen nach, daß Icon | 1) Die Martyrer - Acten theilen über- 
"her die Sitte beftand, die Acten der Mar- haupt mit andern (befonders Fleinern) Schrif- 
See zur Beftätigung nad Rom zu fenden. | ten der erften Zeit ein gleiches Schidfal. Wie 
& habe der hi. Biſchof Dionyfius von | viele Schriften find nicht durch die Länge ber 





Nie befohlen, alles, was er zu leiden habe, 
v8 bei feinem Verhöre in den Gerichts. 
m geiprochen werde, genau zu Papier zu 
agen und es an das Oberhaupt der Kirche 





* „Spiritua Sancto duce martyria proba- 
hate, heißt es bei Sauſſay in der Einleitung 
* amöffhen Martyrologium. — Wir führen 
‚ Stele an, um erkennen zu lafien, wie die 
wg Art und gt der Heiligiprehung dem 
Som mach Schon im böchiten Altertbume vorban- 


war. Wahrſcheinlich hatte diefe Approbation 
‚ Mattergefchhichte durch den Papft die Folge, 


“der betreffende hl. Martyrer öffentlich verehrt 
'rten durfte. 


Zeit verloren gegangen?! Man fieht das fo 
recht bei dem Kirchenhiftorifer Eufebiug, 
von dem fi nicht nur mande Schrift gar 
nicht mehr vorfindet, fondern aus dem es 
aud hervorgeht, daß er manche Actenftüde 
zu —8 hatte, von denen wir nichts mehr 
wiſſen. Er ſelbſt klagt aber ſchon, daß man- 
ches ſchöne Monument der Vorzeit gänzlich 
verſchwunden und vielleicht für immer ver- 
nichtet jei. 





* Ueber die gegenwärtige Art und Weiſe der 
‚ kirchlichen Heiligiprehung werden wir in einem 
| folgenden Bande das Wejentlichite angeben. 

B* 
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2) Mit den Acten der Martyrer hat es 
außerdem noch eine befondere Bewandtniß. 
Mit dem Eifer, womit die Chriften fie ab- 
faßten, oder auffuchten und verbreiteten, mit 
demfelben Eifer fuchten die Feinde der Ehri- 
ften fle zu vertilgen. Nachdem die Kaifer 
einmal in Erfahrung gebradt hatten, wel 
hen Werth die Chriften auf Die Acten ihrer 
Martyrer legten, woburd nicht nur das 
Ehriftenthum beftätigt, fondern auch das Hei- 
denthum beihämt, die Kaifer und Richter 
felbft der Graufamfeit befchuldigt wurden, 
wandten fie allen Fleiß an, diefe Urkunden 
durch Feuer zu vertilgen oder doch den Hän- 
den der Ehriften zu entreigen. Einige Statt- 
halter befahlen fogar, die gerichtlichen Ur— 
funden gleih nah dem Vollzuge des Ur- 
theild zu vernichten, damit fie der Oeffent- 
lichfeit entzogen würden. Die erften Ehriften 
Hagen häufig über dieſes Verfahren der Rich- 
ter, die nicht einmal die Namen der treuen 
Bekenner der Nachwelt vergönnten. Dieß 
fheint z. B. bei den Acten des hl. Vincen- 
tius (22. Jan.) der Fall gewefen zu feyn; 
denn in dem, was über ihn auf uns gekom— 
men ift, lefen wir: „Es dient wahrlich zur 
Vermehrung der Glorie des hl. Martyrers 
PVincentius, daß, nachdem feine Martern auf 
geichrieben worden waren, ber Feind des 
menſchlichen Gefchledhtes ihn um den Titel 
(eines Martyrerd) beneidete. Daher haben 
wir eine ganz getreue Geſchichte feiner Thas 
ten entworfen, was ber Richter nicht geftatten 
wollte, und nicht mit Unrecht fürwahr, weil 
er ſich hätte jhämen müfjen, als Befiegter 
angejehen zu werben. Einer natürlichen Vor- 
fiht gemäß fuchen nämlich die auf Dem Irr- 
wege fih Befindenden die Zeugniffe ber 
Rechtſchaffenheit zu vertilgen.“ * Auch Pru- 
bentius beflagt fi in dem Hymnus auf bie 
hhl. Martyrer Emetherius und Chelidonius, 
daß die Acten ihres Martyrtodes vertilgt und 
der Nachwelt entrifien worden feien. 


3) Zwar geht Dieß zunächft Dierichter- | 5 


lichen Acten an; allein auch die von den 


* „Probabile satis est ad gloriam Vin- 
centii Martyris, quod descriptis passionis ejus 
gestis titulum invidit inimicus. Unde red- 
dimus fide plena relalionem gestorum, quae 
litterarum apicibus annotari judex non im- 
merito noluit, quia victum se erubescebat 
audiri. Naturalis siquidem providentia est 
male errantium, auferre de medio testimo- 
nium probitatis.“ Bolland. Acta Sanctorum, 
Tom. II. Januarii, de $. Vincentio Mart. 
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Chriften verfaßten waren der Nadhftel: 
lung unterworfen. Die Heiden wußten, wie 
hoch fie von den Gläubigen gefhägt wurden; 
fie hatten erfahren, welche Wirkung fie her- 
vorbrachten, wie eifrig fie in der Berfamm- 
(ung gelefen wurden. Ihr Augenmerf war 
daher auf diefe ebenfo, wie auf Die heil, 
Schriften gerichtet, die fie allenthalben auf: 
ſuchen und verbrennen ließen, wie Arnobius 
bezeugt, der (lib. contra Gent. cap. ult.) an 
die Heiden die Frage richtet: „Warum Haben 
es unfere Schriften verdient, dem Feuer über 
liefert zu werben?“ Unter Diofletian und 
Marimian wüthete die Verfolgung am hei 
tigften gegen die Bücher, deren ſich die Ehri- 
ften bei dem öffentligden Gottesbienfte be 
dienten, wie Eufebius (Kirchengefchichte, 
VIII. 3. 11. Kap.) bezeugt und unter An— 
dern aus den Acten der hhl. Saturninug, 
Dativus, Agape, Chionia und Irene her 
vorgeht. In diefen legten wirft der Statt 
halter der hl. Irene vor: „Jet erfcheint 
beine Thorheit im wahren Lichte, da du jo 
viele Rollen, fo viele Bücher und Bände, jo 
viele Blätter und Papiere von den Echriften 
aufbewahreft, welche alle von der Religion 
der Ehriften handeln, die von jeher bis auf 
dieſen Tag gelebt haben.” Auch der Ban- 
dalenfünig Genferich ließ alle Bücher weg— 
nehmen, damit den Ehriften, wie Victor be- 
richtet, die Waffen entriffen würden, welde 
fie in ihrer Standhaftigfeit befeftigten. Wer 
wird nun die Zahl der Acten berechnen kön— 
nen, bie in biefen VBerfolgungen eingezogen 
und vernichtet wurden?! Wenn man Diefes 
reiflich erwägt, dazu noch Die politifchen (für 
literariſche Werfe ftets nachtheiligen) Kriege 
der verfchiedenen Länder in's Auge faßt, jo 
muß man fi billig wundern, daß wir nod 
jo viele ächte Martyrer-Acten befigen, Die 
den Berfolgungen, den Nachftellungen, den 
Berheerungsfriegen entgangen find und Dem 
— Zahne der Zeit Trotz geboten 
aben. 

4) Ueberdieß iſt es gewiß, Daß nicht von 
allen Martyrern ber priftlihen Vorzeit fchrift- 
liche Urkunden verfaßt worden find, noch ver: 
faßt werben fonnten. Einige litten zu Den 
Zeiten, wo die Ehriften nicht einmal in den 
Höhlen und Gräbern für einen Augenblid 
Ruhe hatten. In ſolchen Bebrängniften ge 
hörte eine Abfaffung von Acten zur Unmög- 
lichkeit. Zuweilen waren bie Verfolgungen 
fo ftürmifh, daß Mehrere auf einmal, wie 
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in einer Feldſchlacht (quasi jure belli, nad 
Eufebius), ohne Verhör, ohne Unterfu- 
Hung, ohne Ürtheil, haufenweife dahinge— 
ihlachtet, in dem Kirchen verbrannt oder in 
der Tiefe des Meeres erfäuft wurden (vgl. 
Euſeb. Kirchengeſch. VII. Bud, 6. und 9. 
Kap.). Merfwürdig ift, was diefer Schrift: 
fteller im 6. Kap. von Chriften am Hofe, 
tie den Martyrtod erlitten haben, fagt: „Die 
faiferliden Beamten hielten für nöthig, ihre 
eigenen Herren, die nah dem Tode auf 
gebührende Weife zur Erbe beftattet wurben, 
ausgraben und in’d Meer werfen zu laffen, 
tamit fie von Niemand, wenn fie in ordent- 
lihen Gräbern lägen, wie fie glaubten, an- 
ebetet und vergöttert werben möchten.” Nach 
Gecien ins wurben die Ehriften verfchie- 
bener Provinzen, ber entlegenften Gegenden, 
verfdiedenen Gefchlechtes, Standes und Al- 
terd zuſammen verbrannt, hingerichtet und 
in's Meer geworfen. Derfelbe Schriftfteller 
fagt auch, wenn er hundert Zungen, hundert 
Lippen und eine eiferne Stimme hätte, fo 
wäre er nicht im Stande, alle Arten der 
Martern, alle Namen der Qualen, womit 
die Ehriften verfolgt wurden, auszudrücken. 
Wenn zuweilen Einer vor Gericht gefchleppt 
wurde, ergriff man zugleich mehrere der Um— 
fiehenden und Zuſchauer, weil fie Mitleiden 
gezeigt und dadurch ‚fi den Verdacht, als 
jeien fie Chriften, zugezogen hatten. Ja, 
jelbft Die Namen derfelben waren nicht immer 
befannt. In den Acten der hl. Fides (Tom. 
Ill. Boll. 6. Oct. pag. 289) lefen wir: „Bie- 
ler Namen fennen wir nit, die an demſel— 
ben Tage beim Anblick der Standhaftigkfeit 
diefer Heiligen dem Gößendienfte entfagten 
(a sacrilego daemoniorum jugo pia colla 
solventes), an den Herrn Jeſus Chriſtus 
glaubten und die herrlihe Martyrkrone er- 
langten.“ Die heidnijchen Landleute, welche 
befonders feſt am Gögendienfte hielten, und 
die Gögenpriefter griffen zu, wo fie einen 
Ehriften antrafen, und töbteten ihn, Der hi. 
Dionyfius von Alerandria fagt von dem 
Xande Aegypten, welches fo unendlich viele 
er zu Tage förderte, viele Andere 

feien in den Landftädten und Dörfern von 
den Heiben getöbtet worden (Euseb. lib. II. 
cap. 11), und fchreibt in feinem Briefe an 
Domitius und Didymus (bei Eufeb. 1. c.): 
„Es ift überflüffig, die Unſrigen namentlich 
ven, ba ihrer Viele und dieſe Dazu 

noch unbekannt find, Indeffen wiſſet, daß 
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Männer und Weiber, Junge und Alte, Mäbd- 
hen und alte Mütter, Soldaten und Bürger 
von verichiedenem Gefchlehte und Alter, 
theild durch Geißel und Feuer, theils durch 
das Schwert im Kampfegefiegt und Die Krone 
empfangen haben. Wer hätte auch von all 
diefen Befennern die Namen aufzeichnen und 
ihre Geſchichte und ben Martyrtod bejchrei- 
ben follen ?!“ 

5) Zuletzt fei als Urfadhe, warum fo 
wenige Martyrer- Acten auf und gefommen, 
noch erwähnt, daß in den erften Jahrhun- 
derten die größte Zahl ber Ehriften aus dem 
gemeinen Volke beftand, Das weber lefen 
noch fchreiben fonnte. Bei allen Berfolgun- 
gen wurten zuerft die Bifhöfe und Priefter 
mit Den übrigen Kirchendienern verhaftet, 
und nach diefen Die Reihern und Gebilbeten; 
ſonach blieben oft nur jene übrig, welche kei— 
nen ſchriftlichen Auffag verfaflen konnten. 

10, Uebrigens befteht ein Unterſchied 
unter den auf und gefommenen Martyrer- 
Acten. Nah Honoratus a ©. Maria* 
fönnen biefelben in fünf Klafien einge 
theilt werden: 

Zur erften Klaffe gehören die eigenhän- 
digen authentifhen gerichtlihen Protokolle, 
Acta aulographa judiciaria, oder procon- 
sularia, praesidialia genannt, weil fie von 
den Richten oder Statthaltern bei ihrer 
Amtsverrihtung Dictirt und von ben Ge- 
richtöfchreibern aufgezeichnet wurden. Gie 
enthalten die Fragen der Richter, bie Ant- 
worten der Martyrer und den Urtheilsſpruch. 
Auf welche Art die Gläubigen zu dieſen 
Acten famen, ift oben gezeigt worden; hier 
fei nur noch bemerkt, daß diefe Acten nad 
glüklih beftandenen Martern von den Bi- 
ihöfen oder Kirchendienern mit den nähern 
Umftänden des Todes vervollftändigt wur- 
den, wobei gewöhnlich eine Feine Vorrede 
vorausgefchiet wurbe, worin Stand, Amt 
und die Lebensweije des Martyrers beichrie- 
ben wurden, wie wir aus 18 von Ruinart 
mitgetheilten Acten biefer Klaſſe deutlich er» 
fehen. 

Die zweite Klaffe begreift jene Ver— 
handlungen in fi, welche von den Mariy- 
tern felbft im Kerker aufgezeichnet wurben. 
Hinfihtlih ihrer Autorität ftehen fie auf 
einer Linie mit den Urkunden ber erften 
Klaffe; wir befigen jedoch wenige, und biefe 

*) Disserlat. de Aclis Martyrum Tom. I. 
Animadvers. in regul. et usum crilices. 
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find durch Andere vervollftändigt, vielleicht 
auch durd einige Zufäge vermehrt worden. 
Die bebeutendften Acten diefer Art find Die 
Ncten der hhl. Berpetua und Felicitas, 
der hhl. Montanus und Flavianus, zu 
denen noch die Briefe des hl. Dionyfius von 
Alerandria an den Bilhof Fabian von An- 
tiochia gerechnet werden fünnen. 

Zur dritten Klaffe gehören die Urkunden 
oder Geſchichten, welche von den Zeugen des 
gerichtlichen Verhöres oder den Umftehenden 
und Zufhauern des Befenntnifies und des 
Todes nad Beendigung des Kampfes aufge- 
zeichnet wurden, und diefeenthalten oftdieflein- 
ften Umftände, die in die gerichtlichen Proto- 
Folle nicht eingezeichnet wurben. Hieher find zu 
rechnen die Leidensgeſchichte des hi. Biſchofs 
und Martyrers Eyprian, von feinem Diafon 
Pontius verfaßt, und die Leidensgeſchichte 
ber hl. Febronia, von ihrer Vorfteherin Tho- 
mais gefchrieben. In Ruinart’d Sammlung 
zählt man zwölf Martyrergefhichten biefer 
Klaſſe. 

Die vierte Klaſſe von Acten bilden 
jene, welche erſt fpäter verfaßt wurden. Bei 
dem größten Sturme der Verfolgung, der 
gewöhnlich Die Biſchöfe und Priefter zuerft 
traf, ließen fi nicht immer Die eingelnen 
Leidensgeſchichten und das, was fich ereignet 
hatte, aufzeichnen, Erſt bei eingetretenem 
Stillftande fing man an, aus den noch übrig 
gebliebenen Fragmenten der gerichtlichen Ur— 
funden, oder auß dem, was man von be- 
mwährten und glaubhaften Männern gehört 
hatte, eine kurze Darftellung zu entwerfen, 
ober das fhriftlih aufzuzeichnen, was all- 
gemein befannt war. Leicht ift ed in dieſer 
Art Acten zu erfennen, was aus den gericht: 
lien Protofollen ausgehoben worden ift. 
Hieher gehören die Acten der bi. Sympho- 
rofa und ihrer Söhne, wo ber Ver- 
faffer am Schluffe fagt: „Hierauf ruhte die 
Berfolgung ein Jahr und ſechs Monate, in 
welchem Zeitraume die heiligen Xeiber aller 
Martyrer verehrt wurden.“ In der Samım- 
lung Ruinart’s finden fih 25 Acten dieſer 
Klaſſe. 


Endlich kommt noch eine fünfte Klaſſe | 
zu erwähnen. Bekanntlich wurden viele Ehri« | 
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Das Andenken diefer hhl. Martyrer bemahr 
ten und mit einigen Umftänden ihres Mar 
tyrertodes theild die Neben oder Homilie 
ber hhl. Väter, theils einige auf folde Mar 
tyrer verfaßte Hymnen, ſowie auch die Kir 
chengeſchichtſchreiber. Daß man fich auf biei 
ſchriftlichen Denfmale der Vorzeit verlafin 
fann, darüber dürfte um fo meniger ci 
Zweifel beftehen, als weder die Einen ned 
die Andern in ihren öffentlichen Vorträge 
oder in ihren Werfen Thatfachen würben an 
geführt haben, Die zweifelhaft fehienen ode 
wovon fie nit anderswoher ganz verficer 
waren. Dazu beziehen fi die hhl. Räte 
gar häufig auf die ihnen befannten Acten 
die aber für ung jet verloren gegangen find 
und ift e8 gewiß, daß z. B. der hl. Ambro 
ſius und Prudentius im Befige der Martyrer 
Acten der hi. Agnes waren. Auch der Bilde 
Theodor von Ikonium fpricht Deutlich ver 
den Acten der hhl. Cyricus und Julitta 
die aber durch Märchen entftellt waren. Rui 
nart's Acten-Sammlung, auf die wir fpäte 
zu ſprechen kommen, befteht zur Hälfte aut 
Reden, Hymnen und Briefen der Kirchen 
väter über gewiſſe hhl. Martyrer. 

11. Aug Bollandus unterfheite 
(Praef. Tom. I. Jan.) unter den Acten de 
Heiligen überhaupt vier Klaffen, die vor 
verfhiedener Autorität und Geltung find. 

Den erften Rang nehmen nad ihn 
jene Lebensbeſchreibungen der Heiligen ein 
welche von Augenzeugen herrühren, mie 3. ® 
das Leben des hi. Auguftin, welches von fei 
nem Schüler und Freunde Poſſidius verfaß 
wurde, Die zweite Klafle begreift jene Ye 
bensgeſchichten in fi, welche foldhe zu Ver 
faffern haben, die zwar nicht felbft mit ber 
betreffenden Heiligen umgingen und Zeuger 
ihres Wandels und ihrer Thaten waren, dit 
aber das, was fie niederfchrieben, aus dem 
Munde glaubwürdiger Zeugen vernommer 
haben. Zu diefer Klaffe gehört z. B. Dat 
Leben des hl. Franciscus, welches den hi 
Bonaventura zum Verfaſſer hat, das des hl. 
Hilarion von Hieronymus und das ber bi 
Glara von einem Unbekannten, der jedoch ir 
der Dedication an Bapft Alerander IV. fagt, 
er habe ſich mit den Jungfrauen zu Aſſiſi, 


ften in den erften Zeiten ohne befonderes ge- | Die mit der hl. Clara lebten, in Verbindung 
richtliches Verhör fogleid nach dem Betennt- | gefegt und genau Alles aufgezeichnet, wad 
niffe hingerichtet. Davon hatte man feine | er aus ihrem Munde über fie vernommen 


gerichtlichen Acten. Bon andern hhl. Mar- 
igrern find Die Arten verloren gegangen, 


habe. „Es ift nicht erlaubt,“ fegt er bei, „Die 


Lebensgefchichte eines Menſchen zu ſchreiben, 
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es fei denn, man habe zuerft diejenigen ver- 
nommen, welche Augen» und Obrenzeugen 
seiner Thaten gewefen.“ Die dritte Stelle 
nehmen nach ihm diejenigen Lebensgeſchich— 
ten ein, welche die Ausfage derjenigen zur 
Grundlage haben, die es von Augen - und 
Ihrengeugen gehört hatten. Dahin gehört 
Vieles, was in dem Buche „geiftlihe Wieſe“ 
vndohannes Moſchus, in den Dialogen 
vihl. Gregor des Großen und in ber 
agliſchen Geſchichte von Beda enthalten iſt. 
Entlih rechnet Bollandus zur vierten 
Klafe diejenigen Lebensgefhichten (Vitae) 
der Heiligen, welche in jpäterer Zeit verfaßt 
und aus bemährten Echriftftellern oder aus 
andern ſchriftlichen Denkmälern zufanmen- 
getragen worden find. “Die meiften der von 
ijn und feinen Nachfolgern in der Fortfegung 
des großen Werkes, betitelt Acta Sancto- 
rum, mitgetheilten Lebensbefchreibungen ge- 
diren diefer Klaffe. an. 

u diefen vier Hauptflaffen rechnet er 
nch zwei andere Klaſſen von geringerem 
Berthe, wovon die Eine ſolche Leben der 
Heiligen enthält, die in fpäterer Zeit aus 
dem Munde des Volkes niedergefchrieben 
turen, und die Andere aber folde, in 
imen Wahres mit Falfchem untereinander 
vrmifht ift und gleichfalls von fpäteren Au- 
iten berührt, — Wenn aud den Lebens- 
kifteibungen der leßtern zwei Klaffen ge- 
ingere Bedeutung zufommt, fo glaubt Bol- 
landus doch, daß fie um des Fahren wil- 
in, das fie enthalten, nicht ganz zu ver- 
werten find. 

12. Eon in den alfererften Zeiten der 
triſtlchen Kirche wurden die Acten einzelner 
Nartprer verfälfcht, und befonders waren 
die Häretifer, welche ſich dieſes Geſchäft 
ur Aufgabe machten, neue Acten erdichteten 
ud zur Verbreitung ihrer Irrlehre unter ihre 
Anhänger austheilten. Daher ſahen ſich die 
Kirhenvorfteher ſchon frühzeitig veranlaft, 
Nehbezüglich auf der Hut zu feyn und Vor- 
“brungen zu treffen, damit die Gläubigen 
net in ten Irrthum geführt würden. So 
Kit es in einem Kanon eines römiſchen 
Concits, welches unter Papſt Gelafius im 
Jahre 494 gehalten wurde (Decret. Grat. 

ars]. dist. 15. can. 3. Sancta Romana), 
on den Büchern, die beim öffentlichen Got- 
"diente gelefen werben follen : „Item gesta 
“nclorum Martyrum, qui mulliplicibus tor- 
Renlorum cruciatibus et mirabilibus con- 


fessionum triumphis irradiant. Quis ita 
esse Catholicorum dubitet, et majora eos 
in agonibus fuisse perpessos, nec suis 
viribus, sed gratia Dei et adjutorio universa 
tolerasse. Sed ideo secundum antiquam 
consuetudinem singulari cautela in sancta 
Romana Ecclesia non leguntur, quia et 
eorum, qui conscripsere, nomina penitus 
ignorantur, et ab infidelibus aut idiotis 
superflua, aut minus apta, quam rei ordo 
fuerit, scripta esse putantur, sicut cujus- 
dam Quirici et Julittae, sicut Georgii, alio- 
rumque hujusmodi passiones, quae ab 
haereticis perhibentur compositae. Propter 
quod, ut dictum est, ne vel levis subsan- 
nandi orirelur occasio, in sancta Romana 
Ecclesia non leguntur. Nos tamen cum 
praedicta Ecclesia omnes Martlyres et eo- 
rum gloriosos agones, qui Deo magis quam 
hominibus noli sunt, omni devolione ve- 
neramur. — Der Kanon 63 der fechsten 
allgemeinen Synode ſchloß jene Gläubigen 
von der Kirchengemeinſchaft aus, welche bie 
von den Häretifern verfaßten unädhten Mat, 
tyrer⸗Geſchichten lefen und annehmen wür⸗ 
den. Quae, heißt diefer Kanon, a veritatis 
hostibus falso confictae sunt Martyrum 
historiae, ut Dei Martyres igneminia affi- 
cerent et, qui eas audituri essent, ad in- 
fidelitatem deducerent, in Ecclesia non 
publicare jubemus, sed eos igni tradi: qui 
autem eos admittunt, vel tanquam veris 
his mentem adhibent, anathematizamus. 
Aber zuweilen trieb auch ein ungeitiger Eifer 
oder eine gewiſſe Wunbderfucht felbft die recht- 
gläubigen Ehriften an, das Wahre mit dem 
Falfchen zu vermifchen und fo der wahren 
Geſchichte Das ganze Anfehen zu entreißen. 
Diefer Fehler haftet befonders auf den fpä- 
tern Zeiten, wie 3. B. auf dem Mittelalter, 
wo man fi in der Kunſt zu üben jchien, 
Wunder auf Wunder zu häufen, und jene 
Acten gar nicht achtete, welche fein auffallen- 
des Wunder enthielten. Bon einigen Kritifern 
wird Simeon Metaphraftes, von dem 
fpäter (Nr. 23) die Rede feyn wird, genannt, 
durch den viele Unrichtigfeiten und Ueber— 
treibungen in bie -Lebensgeichichten der Hei- 
ligen gefommen feien; allein gewichtige Au- 
toren, wie Leo Allatius, fprechen ihn von aller 
Schuld frei und weifen bezüglich dieſer Fäl- 
[Hungen auf fpätere Schriftfteller. 

13, Um in den Martyrer - Acten das 
Rechte von dem Unrechten zu unterfcheiden, 
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ftellen die Gelehrten einige Regeln auf, 
bie hier in Kürze angegeben werben follen: 

1) Nah Baronius gilt als erfte 
Regel: „Je einfacher und fürzer die Mar- 
tyrer-Acten find, defto mehr haben fie Glaub- 
würbigfeit und Werth." Dieß hat jedoch 
nur Bezug auf die richterlichen oder procon- 
. fularifhen Acten; denn wollte man Diefe Re- 
gel mit Tillemont auf alle Martyrer-Acten 
anwenden, jo würden wohl wenig ädhte Ge- 
ſchichten übrig bleiben, Uebrigens verfteht 
fi Diefe Regel in Bezug auf Die Genannten 
von felbft. Die Richter machten bei den ein- 
zelnen Verhören der Martyrer nicht viel Um— 
ftände, ftellten in der Regel fehr kurze Fra- 
gen, worauf eben fo furze Antworten erfolg- 
ten, ließen die Ehriften felten viel reden, und 
‚ wenn fie dieß aus Nachgiebigfeit erlaubten, 
fo nahmen fie do die längeren Reben nicht 
in die Protofolle auf. Längere Neben und 
eine einläßlihere Darftellung der Vorgänge 
finden fi nur in jenen Acten, welche von 
Ehriften ald Zuſchauern oder Zeugen verfaßt 
wurden, wie in ber Martyrergefchichte des hi. 
Pionius. 

2) Wenn glei im Anfange eiftes Actes 
die Regierungsepoche der Conſuln oder Kai- 
fer genannt wird, fo ift fiher anzunehmen, 
daß man ed mit einem gerichtlich verfaßten 
Acte zu thun habe. So z. B. fangen die 
Acta proconsularia des hl. Cyprian mit 
den Worten an: Imperatore Valeriano quar- 
tum et Gallieno tertium Consulibus, terlio 
Kalendarum Septembrium ...; die des hl. 
Speratus und jeiner Genoffen: Existente 
Claudio Consule quarto decimo Kalendas 
Auguslas ... In den Acten zweiter und 
dritter Klaſſe kommt die Regierungsperiode 
feltener gleih am Anfange vor. 

3) Deßgleichen liegt ein proconfularifcher 
Martyrer- Act vor, wenn in demfelben fein 
Wunder verzeichnet ift. Die Verfolger und 
Richter nahmen die Wunder ald Wirkungen 
geheimer Zauberei nicht in ihre Protofolle 
auf, während diefe in den Acten zweiter und 
dritter Klaffe, weil zum Plane des Verfaſſers 
paflend, umftändlicher erzählt werben. Durch 
biefe Wunder wurde Gottes Macht verherr- 
licht, die Wahrheit der Religion beftätigt, 
der Muth der Martyrer geftärft, der Gläu- 
bige in ber Religion befeftigt und zur Ver— 
achtung der Peinen angefeuert, und ber 
. Heide zur Annahme des Chriſtenthums bes 
wogen. Je ftärker die Verfolgung und je 
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ſchwächer der WVerfolgte war, deſto meh 
Wunder wirkte oft Die göttliche Allmacht. Da 
ber find die vielen in den Acten bisweile 
vorfommenden Wunder feineswegs als ei 
Zeichen der Unterfhiebung anzufehen, viel 
mehr beweiſen fie, wie Die Honoratus a € 
Maria (l. c.) gegen Tillemont darthut, vi 
Aechtheit der Acten, da Gott bei feine 
treuen Bekennern oft verfchwenderifh i 
Wundern war. 

4) Eine weitere Regel ift: „Allzugroß 
Zierlicfeit im Styl, gezwungene Elegan 
und überhäufte Bibelterte machen die Acte 
fehr verdächtig.“ Der hi. Geift, der nad de 
Lehre Jeſu Ehrifti den Martyrern Das Wor 
in den Mund legte, liebt die Einfalt un 
drückt ſich nicht in Fünftlich überredenden Wor 
ten menfchlicher Weisheit, fondern in G 
weifung des Geiftes und der Kraft aus, ba 
mit der Glaube ſich nicht auf Menfchenweis 
heit, fondern auf die Kraft Gottes gründ 
(I. Kor. 2, 4). No vielmeniger warfen di 
hhl. Martyrer die „Perle den Schweinen“ vor 
nur herrſcht in Diefer Beziehung bei einzelne 
Verfolgungen der befondern dabei obmalter 
den Umftände wegen eine Ausnahme. Den 
die unter Diofletian beſonders gegen die hei 
Bücher gerichtete Verfolgung gab mehrere 
Martyrern Veranlaſſung, von den heilige 
Schriften zu reden, ihre Göttlichkeit und He 
ligfeit hervorzuheben und aus denfelben einix 
Terte anzugeben, wie wir dieß aus den Acte 
des hi. Bischofs Philippus zu Heraklea un 
der hhl. Jungfrauen Irene, Agape und Chie 
nia erſehen. 

5) Die Namen der Kaifer, Confuln ur 
Landpfleger find befonders ſcharf in’s Aus 
zu faffen und mit der Zeit und dem Orte d 
Verfolgung genaueft zu vergleichen, inde 
hier die Kritik nicht felten den fein angelegte 
Betrug der Verfälfcher entdeden Fann. Jı 
deß kann man bier die Vorficht auch zu we 
treiben, wie dieß der öfter genannte Tillemo 
gethan, der alle Acten als unächt verwirl 
in welchen von einem Berfolgungsedict Tri 
jans, des Antoninus und Marcus Aureliv 
Erwähnung gefhieht, weil Diefe Kaifer fe 
Edict wider die Chriften erlaffen habe! 
Allein obfhon dieſe Kaifer Fein allgeme 
nes Edict erliefen, wie Eufebius J. 
lib. V. cap. 1 ſchreibt, fo ift es doch ſelb 
aus mehreren von Tillemont als ächt ane 
kannten Acten gewiß, daß fie den Landpfleger 
oder Statthaltern einzelne Verfolgung! 


Einleitung. (l. Bon ven Acten der Heiligen.) 


beſehle zuſchickten. Von Trajan bezeugt es 
unter Anderm ber berühmte Brief des jüngern 
Plinius an diefen Kaifer und die Martyrer- 
geſhichte des hl. Ignatius ; von Antonin be 
richtet felbft der Präfeet in den Acten der hl. 
Felicitad: „Unfer Herr, der Kaifer Antonin, 
befahl, ihr follet den allmächtigen Göttern 
opiem;* und von Marcus Aurelius’ Regie- 
nung wiffen wir aus ber Kirchengeſchichte des 
Esjebius (lib. A. cap. 26), daß unter ihr 
äine Berfolgung befonders in Aften gemwüthet 
babe. — In einigen Acten werben allerdings 
fie beiden Verfolger Decius und Valerianus 
miammen aufgeführt, und könnte dieß über 
teren Acchtheit Verdacht erregen, weil dieſe 
mei Tyrannen nicht zufammen regiert haben ; 
alein ed fommt zu erwägen, daß in den be- 
keftenden MActen eine vereinte Regierung die⸗ 
fr Raifer mit feinem Worte angedeutet wird, 
Intern weil beide Verfolgungen fchnell auf 
inander folgten und die betreffenden Mar- 
ter in beiden Verfolgungen litten, fo fonnte 
ter Berfaffer Diefer Acten Der Kürze halber das 
mit einander verbinden, was an fich getrennt 
war, So z.B. jagt der hl. Hieronymus in 
dem Leben des hl. Eremiten Paulus: „sub 
Decio et Valeriano persecutoribus.* Auf 
den erften Blick möchte man biefe Vita des 
NRaulus beanftanden, weil die beiden Ber- 
flger Decius und Balerian gleichzeitig ge- 
ammen werben ; allein es fommt zu bemer- 
kn, daß Decius während feines Zuges nach 
Perfien oder gegen die Gothen den Valerian 
ald feinen Stellvertreter zu Rom zurüdge- 
laſen hat, der nad dem Beifpiele feines 
Herrn die Ehriften hinrichten ließ. Nach Ba- 
tonius, der dem Trebellius folgt, wurde Ba- 
irian vom Senat ald Bevollmädhtigter bes 
Decius während deffen Abwefenheit ernannt. 

14. Endlich wollen wir noch den Ge— 
hrauch angeben, welchen die Kirche und ihre 
Gläubigen von den Acten der Martyrer und 
Siligen machten. Den Tag, an welchem 
fin Martyrer feinen Kampf glücklich beftand 
md fein Leben für den Glauben an Jeſus 
dahingab, fahen fie Gläubigen als den glüd- 
iöften, al8 den Anfang des wahren Lebens 
an. Bonum est, fehrieb der hl. Martyrer 
natius, a mundo ad Deum occidere, ut 
nıpso oriar, oder wie die alte Leſeart hat: 
Bonum est proficisci a mundo ad Deum, 
un ipso exoriar. Sie feierten aus dieſer 
Urfahe auch nie den Geburtstag, fondern 
den Sterbetag, weil diefer das Ende der zeit⸗ 
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lichen Schidfale und Verfuhungen und ber 
Anfang des ewigen Lebens war. „Wir feiern 
nicht,“ jagt der unbekannte Verfaſſer des IH. 
Buches der Kommentare über Job, „ben Tag 
der Geburt, weil er ber Anfang aller Schmer- 
zen und Verfuchungen ift, fondern wir feiern 
den Tag des Todes, da an ihm alle Schmer- 
zen aufhören und man an ihm allen Ber- 
ſuchungen auf immer entgeht. Auch feiern wir 
befhalb den Todestag, weil Diejenigen nicht 
fterben , welche dem Tode zu erliegen feinen.” 
Den Sterbetageines Heiligennannteman deß⸗ 
halb den Geburtstag (dies natalis), weil 
er an diefem Tage dem Himmel geboren 
worden. Anton Bagi, der kritiſche Demer- 
fungen zu den Annalen des Cäſar Baronius 
herausgab, ift indeß der Meinung, die Kirche 
feiere durchgehends die Fefte der Martyrer 
an einem andern Tage, ald an welchem fie 
gelitten hätten. Nach diefer Anficht bedeuten 
die Natalitia nicht die eigentlichen Sterbetage, 
fondern mur die Tage, an welden die Fefte 
der Martyrer begangen werben. Pagi gibt 
als Grund feiner Meinung an, weil man in 
den Zeiten der Verfolgung die eigentlichen 
Sterbetage nicht genau hätte in Erfahrung 
bringen fönnen, oder weil die Tage, an wel— 
hen die Reliquien erhoben wurden, berühm- 
ter waren ald die Sterbetage. Allein es 
liegen zu viele Zeugniffe vor, aus denen her- 
vorgeht, wie die Gläubigen mit allem Eifer 
den Todestag eines Martyrerd zu ermitteln 
fuchten, um denfelben jährlich begehen zu 
können, ald daß man nur einen Augenblid 
der Anficht des Pagi beiftimmen könnte. Die 
Erhebungen und Berfegungen der heil. Re- 
liquien nahmen erft unter Gonftantin dem 
Großen ihren Anfang, wie Baulinus in dem 
XI. Gedichte bezeugt: 

Ut Constantino primum sub Caesare factum 

est, 

Tunc famulis retegente suis, ut sede priori 


Martyris accitos transferrent in nova terrae 
Hospitia ... 


Die römifchen Geſetze erlaubten nämlich nicht, 
die Gräber zu öffnen und die Gebeine der 
Berftorbenen herauszunehmen. Als aber 
unter Gonftantin Das Heidenthum durch ben 
chriſtlichen Glauben verdrängt wurde, fing 
man an, die Kämpfer diefes Glaubens durch 
Verehrung ihrer Gebeine zu erheben und die- 
felben als die Foftbarften Schäpe zu ver 
fegen, entweder um den Kranken und Preft- 
haften durch die Fürbitte der Heiligen, deren 
Reliquien verfegt wurben, beizuſtehen, ober 
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um die Verehrung dadurch zu erhöhen, ober 
aus mehreren andern Urfachen, * 

15. Was nım die Feier an biefen 
Sterbetagen der Martyrer und Heiligen be— 
trifft, fo beftand fie vornehmlich in der Dar- 
bringung des hl. Meßopfers über dem Grabe 
bed Mariyrerd und in der Ablefung der 
Acten der Martyrer, damit an ihrem Fahre 
tage zugleih ihre Thaten in's Gedächtniß 
gerufen wurden. Es war nämlich, fagt Rui- 
nart, ein uraltes Herfommen in der kathol. 
Kirche, die Thaten derjenigen Martyrer, de- 
ren Fefte eben gefeiert wurden, in den Ber- 
fammlungen vorzulefen. In der afrifanifchen 
Kirche war dieſe Sitte allgemein durch eine 
Gonciliarverordnung angenommen (can. 46. 
bei Labbeus Tom. 2. Concil.), weßhalb fi 
ber hl. Auguftin in feinen Reden oft auf die 
vorgefefenen Acten bezieht. Diefer Eoncilien- 
beihluß fand Beifall beim Papft Hadrian, 
ber in feinem Briefe an Karl den Großen ihn 
befonders hervorhebt wider die Einwendun⸗ 
gen, welche gegen die 7. Generalfynode vor- 

gebracht wurden. Auch in ber fränfifchen 
Kirche war diefe Uebung, an den Beften der 
Martyrer Die Acten vorzulefen, wie dieß aus 
ber 95. Rede des hi. Gäfarius von Arles 
hervorgeht, worin fi der hi. Biſchof be- 
Hlagt, daß, während er doch nur den Kränf- 
lichen oder mit andern Leiden Behafteten den 
Rath gegeben habe, beim Ablefen längerer 
Leidensgefhichten oder größerer Leſe— 
ftüde (quando aut Passiones prolixae aut 
aliae Lectiones prolixiores legerentur) ſich 
nieberzufegen, Doch einige aus den Töchtern, 
die ganz gefund feien, daffelbe zu thun wag- 
ten. Nach dem bi. Bifchof Avitus von Vienne 
in dem auf und gefommenen Fragmente einer 
Homilie wurde „aus Pfliht der Gewohn- 
heit“ (ex consuetudinis debito) das Leiden 
der Mariyrer von Agaunum vorgelefen, und 
finden fi in der von Mabillon heraus- 
gegebenen altgallifchen Liturgie einige Mar- 
tyrer - Acten eingeftreut. Daffelbe * mit 
ausdrücklichen Worten Hilduin in ſeinem den 


* Dergleichen Translationen fommen be: 
ſonders unter den fränkiſchen Königen in großer 
Zahl vor, und man hat Urſache zu zweifeln, ob 
vor der frinfifchen Epoche ein Translationgfeft in 
der lateiniſchen Kirche war. Don Diefer Zeit 
fing man aud an, für diefe Tage der liebertra: 
gung bejoudere Fefte unter der Benennung Ele- 
vatio oder Translatio anzuordnen, weil Gott bei 
den feierlichen Erhebungen der Gebeine die Heiligen 
öfters durch viele Wunder verberrlicht hat. 


Einleitung. (I. Bon den Acten der Heiligen.) 


Areopagiticis vorgebrudten Briefe an Lud⸗ 
wig den $rommen, wo er die uralten Miiffal- 
bücher anpreift, welche die Meßordnung nad 
fränfifcher Weife enthalten, wie fie ſeit Ein» 
führung des Chriſtenthums in Gallien be- 
ftanden. Er fohreibt: „In diefen Büchern 
finden fich zwei Mefien vom hl. Dionyfiug, 
welche unter der hl. Handlung die Leiden Des 
hl. Martyrers und feiner Gefährten kurz an- 
führen, ganz nad) tem Beifpiele der übrigen 
darin enthaltenen Mepformularien auf bie 
hhl. Apoftel und andere Martyrer, deren Xei- 
ben fie gleichfalls enthalten.“ Diefelbe Sitte 
finden wir auch in den fpanifhen Kirchen, 
wie dieß nicht nur aus ihren liturgifchen 
Büchern hervorgeht, fondern auch aus einer 
Aeußerung des Biſchofs Braulo von Sara- 
goffa in der Vorrede zum Leben des hl. Ae— 
milian, wo er fagt, er habe dieſes Leben ge 
fchrieben, Damit man e8 bei ber Feier der hl 
Meſſe leſen fönne, fo oft man wolle. Nic 
minder war dieſe Sitte auch in den Klöftern 
herrſchend, wie dieß Die Klofterregeln einiger 
Väter bezeugen. Der Biſchof Aurelian von 
Arles verordnete, daß an den Feften der hhl. 
Martyrer drei ober vier Missae (d. h. nad 
ihm Lectiones ) ftattfinden follen, davon 
Eine aus dem Evangelium genommen wer— 
den foll, die übrigen aber aus den Leidens: 
geſchichten der hhl. Martyrer. Daffelbe 
verordnete der hl. Gäfarius in der Klofter- 
regel für Jungfrauen (vgl. Boll. Tom. 1. 
12. Jan. Nr. 69). Do fand diefer Ge- 
brauch Mißbilligung von Biſchof Agobard 
von Lyon im 9. Jahrhundert, indem er feſt 
darauf beſtand, daß in Officio divino Feine 
andern Lectionen gelefen werben follen, als 
die aus den Fanonifchen Büchern entnommen 
find. Ebenfo haben wir aus dem oben an- 
geführten Decret eines römifhen Concils 
unter Gelaſius erjehen, daß in der römifchen 
Kirche die Lefung der Martyrer-Acten in Den 
öffentlihen Verſammlungen nit geftattet 
war. Doc hat bezüglich Diefes Kanond Ma- 
billon in feiner Disquisit. de Cursu Galli- 
cano $ 1 nachgewieſen, diefes Verbot er- 
ftrecfe fih nur auf die Lateranfiche zu Rom 
und gelte einzig von jenen Martyrer -Acten, 
deren Verfaſſer nicht befannt waren. Daß 
übrigens felbft in der römifchen Kirche Die 
Uebung beftand, während bes öffentlichen 
Gottesdienſtes die Vitas Sanctorum vorzu- 
lefen, geht aus dem ſchon bemerften Briefe 
Hadrians an Karl den Großen hervor, wo 
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es heißt: Vitae Patrum sine probabilibus 
auctoribus minime in Ecclesia leguntur. 
Nam ab Orthodoxis titulatae et suscipiun- 
tur et leguntur. Dafjelbe erfehen wir auch 
aus ber Vorrede des Diafons Johannes 
zum Leben des bl. Gregor des Großen an 
Bapft Johann VIN. Diefer Gebrauch der 
Martyrer-Acten, fowie der übrigen Heiligen, 
finder ih fomit in allen alten Liturgien, der 
Gallicanifchen, Mozarabifchen und auch Gre- 
gerianifchen Liturgie, wie dieß auch aus dem 
erſichtlich iſt, daß die Gonteftationen oder 
Präfationen in der Meſſe die vorzüglichften 
Thaten und Mariyrergefchichten der hhl. 
Blutzeugen enthielten. Weil jedoch in derlei 
Eenieftationen oder ächten Acten die herr- 
lien Thaten der hhl. Martyrer meiftens fo 
gelefen wurden, daß fie vom Bolfe nicht leicht 
verſtanden werben fonnten, pflegten die Bi— 
fhöfe an den Fefttagen der Mariyrer deren 
Tugenden und Großthaten dem Bolfe nad 
deſſen Faſſungskraft u erflären, woher fich 
die Hebung ſchreibt, auf die hhl. Martyrer 
Lobreden zu halten, von denen fehr viele auf 
und gefommen find. - 
16. Aber nicht blos in den öffentlichen 
Rerfammlungen und während des Gotted- 
dienfte8 wurden die Martyrer⸗Acten und die 
xbensgeſchichten heiliger von Gott verherr- 
lichter Männer vorgelefen, fondern die Gläu— 
bigen pflegten Diejelben auch privatim für 
fih zu benügen und bewiefen darin einen ſehr 
großen Eifer. Diefe Lectüre empfahl der hl. 
Nilus, ein Jünger des hi. Chryſoſtomus, 
fehr eindringlich feinem Schüler, deſſen Na- 
men nicht näher genannt wird, und Caſſio— 
dor erflärte in feinem Werke de Institutione 
divinarum litterarum cap. 32, es gäbe 
nichts Nützlicheres und Erfprießlicheres für 
die Bejorgung des Seelenheiles, als die Le- 
fung diefer Acten und Gefhichten. Wilhelm, 
Abt von St. Theodoric, ſchreibt in feinem 
Tactat an die-Brüder zu Mont-Dieu (de 
Monte Dei) vor, es feien den Novizen die 
Ihaten und Leiden der Martyrer in Die 
Hände zu geben, weil in dieſen Geſchichten 
gar Vieles enthalten jei, woburd das Ge— 
müth zur Liebe Gottes und Verachtung feiner 
ſelbſt entflammt werde. Der hl. Stephan, 
der Gründer der Mönde von Granmont 
(Grandimontensium), las, während feine 
Brüder beim Tiſche fih erquidten, ihnen im 
Refectorium auf der Exde figend die Leidens⸗ 
geſchichten der Heiligen vor. Ja fo groß war 
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die Liebe einiger hhl. Männer gegen biefe 
Art ſchriftlicher Denkmäler, daß fie immer un 
felbft auch auf Reifen die Lebensgefhichten der 
Heiligen bei fi trugen, wie wir dieß vom hl. 
Eigirannus und vom hl. Biſchof und Marty- 
rer Bonifacius, dem Apoftel Deutihlands, 
wiflen, und zweifelsohne ift es dieſe Lecture, 
wodurch ſich der Leptere zur Ertragung des 
Martyrtodes vorbereitete. Wunderbar ift e8, 
was wir vom hl. Anaftaftus, einem Martyrer 
aus Berfien, in feinen von der 7. Generalfynode 
approbirten Acten lefen, daß er nämlid, 
während er die Kämpfe und Siege der Mar- 
tyrer gelefen, die Bücher mit Thränen benegt 
und fehnlihft gewünſcht habe, auch folde 
Leiden für Ehriftus erbulden zu können, weß- 
wegen er denn auch faft alle feine Zeit auf 
das Lefen ver Martyrergeihichten verwendet 
habe. Daffelbe erzählt Ulfinus Boetius im 
Leben des hl. Junianus, Abtes von Mariacy 
(Mariacensis). Er fagt von ihm, daß er 
neben den apoftolifchen Schriften auch häufig 
das Leben und Leiden der hhl. Väter, Mar- 
tyrer und Jungfrauen gelefen, durch ihre 
Beifpiele feinen Geift immer bewaffnet und 
diefelben nachzuahmen gefucht habe. Daher, 
meint Ruinart, fei der Gebrauch entftanden, 
die Heiligen Gottes abzubilden, damit nad 
der Aeußerung der hhl. Väter die gemeinen 
und des Leſens unfundigen Leute fol’ herr- 
licher Beifpiele nicht verlurftig gingen. Es 
ließen fich noch viele Beifpiele aus der Kir 
chengeſchichte anführen, die alle einen wun— 
derbaren Eifer für die Lectüre der Martyrer- 
Acten und Lebensgeihichten der Heiligen 
Gottes an den Tag legten, wie 3. B. bie hl. 
Therefta 2c.; aber das Angeführte genüge, 
und wir fügen nur noch an, was Jof. Sca- 
liger, ein berühmter calviniftifcher Schrift. 
fteller, von den Acten einiger Martyrer der 
erften Kirche fpricht. Er fehreibt in feinen 
Bemerfungen zu der Geſchichte des Eufebius 
zum 3. 478: „Das Lefen dieſer (Acten) 
macht auf fromme Seelen einen foldhen Ein- 
druck, daß fie das Buch nie ohne Wehmuth 
weglegen. Jeder Fanır fich hievon durch eigene 
Erfahrung überzeugen. Was mid) betrifft, 
fo geftehe ich hier ein, Daß nichts in der gan- 
zen Kirchengeſchichte mich jo fehrrührt. Wenn 
ich diefe Acten Iefe, komme ih ganz außer 
mir felbft.“ * 

* Horum (sc. Actorum) lectione piorum 


animus ita afficitur, ut nungnam satur inde 
recedat. Quod quidem ita esse unusquisque 
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Bon den verfchiedenen Samm: 
lungen der Ucten der Martprer 
und anderer Seiligen. 


17. Bei einer folhen Werthſchätzung 
ber Acten der Martyrer und Heiligen Got- 
tes, wie wir fie aus dem Vorhergehenden fen- 
nen gelernt haben, fann man wohl annehmen, 
daß die Gläubigen fih ſchon frühzeitig alle 
Mühe gegeben haben werden, eine Samm- 
lung der einzelnen Acten ihres Bezirkes ober 
ihrer Diöcefe zu erhalten. Derlei Samm- 
lungen mögen glei im Beginne ber hrift- 
lihen Kirche angelegt worden feyn, wurden 
aber ganz ficher von den einzelnen Kirchen 
bewerfftelligt, ald nad den Berfolgungen 
die Kirche den Frieden erhielt und bie Feft- 
tage der Martyrer öffentlich und feierlich be- 

angen werben durften. Bei der Art und 
HReie wie das Andenken der hhl. Blutzeu- 
gen begangen wurde, war eine ſolche Samm- 
lung fpäter, als das Chriſtenthum die herr- 
fhende Religion zu werben anfing, ein wah- 
red Bedürfniß. Wie daher Dionyfius von 
Alerandria eine kurze Geſchichte der in Aegyp- 
ten unter Decius vorgefallenen Begebenheiten 
und gegen die Chriften verübten Graufam- 
feiten abfaßte, fo mögen dieß vielleicht auch 
andere Bifchöfe von ihren Kirchen und Pro- 
pinzen gethan haben. Allein dieß war immer 
nur eine Barticular-Gefchichte eines oder des 
andern Landes, oder nur von einer Ber 
folgung. Man hatte größere, umfaflendere 
Sammlungen ber Marter- und Lebengge- 
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und diefe wurden denn auch im Laufe der 
Zeiten veranftaltet. 

18. Indem wir hierauf näher eingehen, 
reden wir 

A. von den griechifchen Sammlungen, 
dann 
B. von den lateinischen, 
und unter biefen befonders 


C. von dem großen Werke der Kollan- 
diften, Acta Sanctorum, fo weit es in 
der @effentlichkeit erfchienen if; 


pro captu suo et conscienliae modo sentire 
potest. Certe ego nihil unquam in historia 
ecclesiastica vidi, a cujus lectione commotior 
recedam, ut non amplius meus esse videar. 


Einleitung. (I. Bon den Acen-Sammlungen.) 


D. von einigen Special-Sammlungen und 
bedeutenderen Bearbeitungen Des £r- 
bens der Heiligen Gottes in neuerer 
Beit. 


A. 
Griehifhe Sammlungen. 
1) Yon Eufebius. 


19, Bald nad erlangtem Frieden der 
Kirche erfhien eine Sammlung der Mar- 
tyrer⸗Acten aus verfchiedenen Ländern und 
aus allen Ehriften - Verfolgungen. Nämlid 
Bilhof Eufebius von Cäſarea in Paläftina 
nahm nicht nur in feine Kirchengeſchichte meb- 
rere Martyrergefchichten auf, ſondern ver- 
faßte auch zwei Werfe über die Martyrer 
felbft. Diefer Eufebius (mit dem Bei- 
namen Pampphili, wie er fih zu Ehre feines 
Lehrers Pamphilus nannte, oder wie An— 
dere e8 deuten, gpilos nraugpikov) wurk 
unter der Regierung des Kaijerd Gallienus 
zwifchen 260— 268 n. Ehr. geboren. Weber 
der Ort feiner Geburt, no feine Abfunft, 
noch fein Vaterland find uns befannt; es ift 
jedoch höchſt wahrſcheinlich, daß er in Balä- 
ftina geboren war. * Als feine Lehrer nennt 
er am Ende des 7. Buches feiner Kirchen- 
gefhichte den Bifhof Meletius aus Pontus, 
der zur Zeit der Verfolgung nah Paläftina 
geflohen war, und den Presbyter Pamphilus 
zu Gäfarea. Er war zuerft Lehrer zu Cäſa— 
rea, begab fi aber nad) dem Martyrtode 
des PBamphilus nad Tyrus und Aegypten, 
und wurde fpäter Bifchof von Cäſarea. Um 
das Jahr 315 nahm Eufebius als Bifchof 
von Gäfurea Theil an der Kirhenweihung 
u Tyrus, wo er eine Rede hielt, und ver. 
faßte vermuthlich um Diefe Zeit feine Kirchen- 
geſchichte, ſowie feine Demonstratio evan- 
gelica. Leider verfiel er in Die Keperei des 
Arius, der alle feine gelehrten Freunde in 
Baläftina, Syrien und Kleinafien angehör- 
ten, und ftarb gegen bas Jahr 399, nad 
Andern, wie Gams**, im Jahre 338. 

20. Da er bei Hof wohl gelitten und 
durch Gelehrfamkeit in allen Zweigen ver 
Theologie ausgezeichnet war, ftanden ihm 
nicht nur alle Bibliotheken in den Städten, 


* Sams fagt in Weber und Welte's Lexikon 
geradezu, er fel um das Jahr 270 in Paläftina 
geboren worden. 

** Diefer tritt auch der günftigern Meinung bei 
und hält dafür, es fei noch nicht entſchieden, ob 
er wirklich ein Arianer gewejen. 


Einleitung. (U. Bon den Acten-Sammlungen.) 


fonbern aud die Archive in den Kirchen und 
faiferlichen PBaläften offen. Daher war es 
ibm möglih, eine größere Sammlung von 
Martyrer -Acten zu verfaffen. Das erfte 
feiner Werfe diefer Art enthält eine Ueber— 
fiht der Ereigniffe in Paläftina, von welchen 
er jelbft größtentheild Augenzeiige war, oder 
über welche er doch von zuverläffigen Män- 
nern genaue Kunde erhalten hatte. Diefes 
Werk führt den Titel: „De Martyribus Pa- 
laestinae,* und es ift ungewiß, ob es von 
Euſebius felbft, oder von einem Andern, 
etwa vom hi. Hieronymus, feiner Kirchen- 
geſchichte einverleibt worben fei. In einigen 
Ausgaben dieſer Kirchengefchichte vermißt 
man ed ganz, und es fann vielleicht ald Be- 
weis gelten, daß e8 ein befonderes für ſich 
beftehendes Werk gemefen. Einige Editoren 
reiben die zwölf Kapitel, aus welchen dieſes 
Werk befteht, nad dem eilften Kapitel des 
8. Buches ein, und hier ift e8 allerdings an 
feinem Plage, weil Euſe bius in diefen eilf 
Kapiteln von der Verfolgung unter Diofle- 
tian handelt; allein Andere, wie du Valois, 
trennen e8 in ihren Ausgaben von der Kir- 
hengefchichte und geben es abgefondert von 
diefemberaus. 

21. Das zweite Werk des Eufebius 
führt den Titel: „Synagoge Martyrum“.* 
Diefes Werf, welches die ächten Leidensge— 
ſchichten vieler u. zwar der vorzüglichften Mar- 
tyrer enthalten zu haben fcheint, ift leider nicht 
mehr auf ung gefommen. ** Doch follen nad) 
der Anftcht einiger Gelehrten mande Stüde 
aus dieſem foftbaren Werfe in dem „Leben 
ber alten Väter", das den Namen bes hi. 


* Euſebius erwähnt diefes Werkes öfters in 
feiner Kirchengeſchichte. Lih. 4. cap. 14, gegen 
Ende, wo er vom bi. Pionius handelt, nennt er 
tö: roig Twr upyelor awvaydeicır juiv wapruplog 
rrerayuirnv, d. i. Martyrıa veterum collecta; 
lib. 5. cap. 1. wennt er es: ra» Twr uaprugm 
owveywyyr, d. i. collectio Martyrum; ebenfo 
lib. 5. cap. 4.; cap. 20 diefes Buches nennt er 
td dvayoapıv, d. b. Aufichreibung (descriptio). 

** Einige glauben aus einem (umächten) Briefe 
des bi. Hieronymus jchließen zu fünnen, Eufe 
bins habe die Acten aller Martyrer gefammelt, 
welche auf dem ganzen Erdfreis um Chriſti willen 
iht Leben dabingegeben haben; allein dieß ift nicht 
glanbbar, denn man fünnte dann mit Baronius 
fübu bebanpten, daß nicht Gin Bud, nicht hun— 
dert, nicht tanfend bingereicht hätten (Baron. in 
apparatu ad —— og. cap. 6.). Höochſt wahr: 

ch enthielt diefe Sammlung nur die Acten 
der berühmtern Biutzengen, und von diefen auch 
wieder nur jo viele als er erhalten konnte, 
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Hieronymus führt, enthalten feyn, und nad 
Anderen fol auch Simeon Metaphraftes 
aus ihm geihöpft haben. Der Bollan- 
dift Papebroch glaubt, die Acten des hi. Ju- 
ftinus und feiner Gefährten (Tom. I. Junii, 
Boll. pag. 20), wie auch die Martyrerge- 
fhichte der zehn Martyrer in Aegypten (ibid. 
pag. 420) feien Bruchftüde aus diefem grö- 
eren Werke des Eufebius. Deßgleidhen 
vermuthet Uſſerus, die aus dem Griechifchen 
in's Lateinifche übertragenen Acten des hl. 
Lucian bei Surius und Bollandus (am 
7. Januar) feien ebenfalls von Metaphra- 
ftes aus diefem Werke gezogen worden. Wie 
dem auch fei, dad Werf felbft, das nad) dem 
Zeugniffe des Verfaffers der „Acten des hl. 
Silvefter” aus eilf Büchern beftanden haben 
foll, ift Schon längft verſchwunden, und mö— 
gen allerdings fih da und dort Bruchftüde 
davon finden. Schon im 6. Jahrhundert ift 
diefe Sammlung des Eufebius zu Rom 
unbekannt gewejen; denn als der Patriarch 
Eulogius von Alerandria diefelben von Papſt 
Gregor 1. begehrte, antwortete diefer: Ago 
gratias, quia sanctissimae vestrae doc- 
trinae scriptis eruditus, coepi scire, quod 
nesciebam. Praeter illa enim, quae in 
ejusdem Eusebii libris de gestis sanctorum 
Martyrum continentur, nulla in Archivio 
hujus nostrae Ecclesiae, vel in Romanae 
Urbis Bibliothecis esse cognovi, nisi pauca 
quaedam in unius codieis volumine col- 
lecta. Oder foll das Letztere doch auf einige 
Stüde aus diefem Werke fchließen laffen?* 

22. Gleiches Schidfal wie das genannte 
größere Werf des Eufebius über die Mar- 
tyrer theilt ein anderes, deſſen der hi. Theo» 
dor Studita Erwähnung thut. Er fchreibt 
nämlich in feinem zweiten Briefe an Plato 
(lib. I. ed. Sirmondi, pag. 181) von einem 
aus zwölf Bänden beftehenden Werfe 
der Martyrer - Ncten, deflen Berfaffer 
er aber nicht nennt. In multa Martyria in- 
eidi, lauten feine Worte, duodecim volu- 
minibus descripta, ita ut cor obstupes- 
ceret, nec me aliquid pro Christo passum 
dicere auderem. Aller Wahrfheinlichfeit 
nad fand Theodorus diefes Werk zu Con« 
ftantinopel, wo er Borfteher im Klofter Stu- 


* Einige, wie Nuinart, meinen, dieſes foft 
bare Werf jei irgendwo verborgen, und laſſe fich 
mit der Zeit doch noch finden. Es hat daber 
nicht an Solchen gefehlt, welche Nachſuchungen biel- 
ten, aber leider nicht zum Ziele gelangten. 
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dium war; ob aber daſſelbe die vollftändige | 


Sammlung des Eufebiusgemwefen, darüber 
fann auch nicht einmal vermuthungsweife ge» 
redet werben; wahrfcheinlich jedoch dürfte es 
feyn, daß ed dem Simeon Metaphraftes zur 
Duelle diente, woraus er fein Werf de Actis 
Sanctorum zufammengetragen hat. 


2) Von Simesn Metaphraſtes. 


23. Diefer Simeon Metaphraftes 
wird als der Zweite unter den Griechen ge- 
nannt, welcher fih um die Sammlung ber 
Acten verdient gemacht hat. Er hatte diefen 
Beinamen Merappaoıns (d. i. Umſchreiber, 
Veberfeger ıc.) von feinem Amte als Ge 
heimfchreiber oder Secretär, und wird ge- 
wöhnlih auch Logothetes (db. i. Kanzler) 
genannt, * befien Amt eines ber höchften am 
Faiferlihen Hofe zu Conftantinopel war. 
Nach dem Leben der hl. Theoctifta von Le- 
bo8 (10. Nov.), welches nad Leo Allatius 
von ihm herrührt, wurde er von Kaifer 
Leo VI. (886— 911) dem Faiferl. Gefandten 
auf der Infel Kreta, welche damals die Araber 
(Saracenen) inne hatten, beigegeben, und 
mochte nah Bollandus ein Jüngling von 
20 Jahren gewefen feyn, als er feine Diplo- 
matifche Laufbahn antrat. Unter Leo’8 Sohn 
und Nachfolger, dem Conftantinus Porphy- 
rogenitus (912—959), verfaßte er nicht nur 
das oben erwähnte Leben der hi. Theoctifta, 
fondern gab auch die Sammlung der Acten 
der Heiligen heraus; denn in jenem Leben 
nennt er den Kaifer Leo VI. uaxagienv, d. 
b. „Tel. Andenkens“, auf melde Weile wir 
von den Verſtorbenen zu reden pflegen. Wenn 
wir dem jüngern Pſellus (der Gonfantin 
hieß und von Einigen auch, wie ber ältere, 
Michael genannt wird, ber aud auf Simeon 
Metaphraftes eine Kobrede hielt und im 
Jahre 1057 blühte) folgen dürfen, ftammte 
Simeon Metaphraftes von vornehmer 
Familie ab, befaß große Reihthümer und 
war fo fehr durch Gelehrfamfeit berühmt, 
daß er vom Kaifer in hohen Ehren gehalten 
wurbe und zu den höchſten Aemtern und 
Würden gelangte, denen er nach dem genann- 
ten Pfellus mit ausgezeichneter Treue, Recht⸗ 
ſchaffenheit, Dienftbeflieffenheit und Beſchei— 
benheit vorftand. Intereſſant ift, was ber- 
felbe Schriftfteller von dem fagt, wie Si- 

* Mach ibm wurde fpäter überhaupt Jeder, 


welcher das Leben der Heiligen ausführlicher be: 
handelte, Metaphraſt genannt. 


Einleitung. (I. Bon den Acen-Sammlungen.) 


meon Metaphraftes zur Bearbeitung 
und Sammlung der Leben der Heiligen Got 
tc8 kam und was er von diefem Werfe über- 
haupt berichtet: er habe nämlich gefehen, wie 
manche Lebensgefhichten der Heiligen fo un- 
geſchickt verfaßt feien, daß fie Niemand leſen 
wollte, und da Andere Befleres theild nicht 
vorbringen wollten, theils nicht Fonnten, fo 
habe er mit jugendlidem Muthe fih ans 
Werk gemacht ıc. * Uebrigens erfreute er 
fidh bei Lebernahme und Ausführung diefes 
großen Werkes aller möglichen Hilfe und 
Unterftügung. Nicht nur der Kaifer ermun- 
terte ihn dazu (2eo VI. fowohl, unter dem er 
fih nur mit dem Plane getragen haben 
mochte, als defien Sohn Eonftantin), fondern 
e8 ftand ihm auch ein herrlicher Apparat von 
Büchern, fowie eine Menge Gefhwind- und 
Abfchreiber zu Gebot ; nur Eines fcheint ihm 
der vielen ihm obliegenden Staatsgeſchäͤfte 
wegen gemangelt zu haben, nämlich die Mög- 
lichkeit, das Gefammelte und Dictirte auch 
durchzuſehen ıc. Bon feinem Tode, der nod 
zur Regierungszeit des Conftantin Porphy— 
rogenitus erfolgt zu feyn ſcheint (und zwar 
nah Bollandus im J. 957 oder höchſtens 
960), ſchreibt Pſellus, er ſei zu Gott auf— 
geſtiegen und in die Chöre derjenigen aufge 
nommen worden, Deren Sitten und Leben er 
bier befchrieben habe; denn noch am Ende 
habe er gezeigt, welches Leben er geführt 
habe. „Non enim“, heißt e8 weiter, „eum 
veluli abscissum aut divisum fuisse dicunt 
ii, qui viderunt; sed videbalur veluti a 
quodam vinculo liberari et hilari nutu se 
extendere ad ducentes Angelos et quo- 
dammodo seipsum tradere illorum mani- 
bus, ut cito emigraret e corpore. ** 


* His ille (scil. Simeon) doctrinae fortu- 
naeque praesidiis ornatus, cum cerneret el 
glorıosa Martyrum certamina et Monachorum 
prae«laras exercitationes ila imperite et in- 
ordinale traditas esse litteris, ut multi ne 
legere quidem cas vellent, quidam etiam risu 
exciperent, meliora autem aflerre alios prop- 
ter animi socordiam nolle, alios, quod opus 
esset immensi studii, et cui ne tota quidem 
viri vita sufficeret, non posse: juvenile ag- 
greditur facinus, vel felicem potius actionem, 
quam nullus omnium gessit feliciter, per 
quam ille evasit clarior omnibus, qui sunl 
ubique, eruditis, et Deo consecravit ea, quae 
sunt omnium pulcherrima, Martyrum cerla- 
mina et cursus, et Monachorum abstinentiam 
atque palientiam ornavit et decoravit. 

** Bollandus, Tom.1. Jan. Praef. p. XV- 
seg. — Baronins fept den Tod des Meta 


Einleitung. (U. Bon den Aeten-Sammlungen.) 


24. Was fein Werk felbft betrifft, fo 
läßt fih darüber nur fagen, daß er aus 
kühern Quellen gefhöpft zu haben feheint, 
wenigſtens beweift der ungleihe Styl, daß 
er ed vielleicht größtentheild aus anderen 
Berfen, die ihm zur Verfügung ftanden, zut- 
fammengetragen habe. Daß er, wie Aut- 
bertus Miracus meint, die vorhandenen 
„Acta* und „Vitas“* nır nad den Monats- 
tagen georbnet habe, läßt fih aus dem Gan- 
zen nicht abfehen,, wohl aber, daß er die äl— 
teren Lebensbefchreibungen, die er in elegan- 
tem Style abgefaßt vorfand, umſchrieb 
(transscripsit, woher vielleicht auch der Name 
Metaphraft) entweder mit Beibehaltung 
der wriprünglichen Ausdrücke, oder mit ge- 
tingen Einfchiebfeln oder Interpolationen. 
Lertered fann man Deutlich aus dem Reben 
des hl. Simeon des Styliten (5. Ian.) er- 
ichen, deſſen größern Theil er aus dem Phi- 
lotheus des Theodoret entnahm, dem er aber 
zur Anregung der Aufmerkfamfeit der Leſer 
und zur fchönern Verbindung der Perioden 
Einiges beifügte. Indeß find doch etliche 
!ebensbefhreibungen (Vitae) von ihm ent- 
weder neu verfaßt und zufammengeftellt, wie 
wir bereits oben ein Beifpiel angeführt haben, 
der ganz umgearbeitet worden. Einige find 
ir Meinung, Metaphraftes habe nur 
die Lebensbefchreibungen der Heiligen in ber 
Orientaliihen Kirche gefammelt, und dieſe 
allein werben in den Kirchen der Griechen 
gelefen; allein beides ift nach unferm Ge- 
währsmanne Bollandus falfh, indem in 
einer Sammlung Heilige ohne Unterfehieb 
der Kinder vorfommen, wobei allerdings be- 
merkt werden muß, daß die Heiligen ber 
riechiſchen Kirche befonders bedacht worben 
ind, Was aber ihren Gebrauch in der grie- 
tiſchen Kirche anbelangt, foift aus den Me- 
uien erfichtlih, daß mur ein geringer Theil 
va von ihm mitgetheilten Leben in benfelben 
krädfichtigt worden ift. 

25. Cardinal Bellarmin fällt von dem 
Retaphraften und feinen Leiftungen 
für die Sammlung der Acta Sanctorum 


Pbrafien früher, nämlich in das Jahr 859, und 
rar darum, weil er unterjenem Pfellus, der eine 
Lobrede auf den SRetapbraften bielt, den ältern 
Mellws verfteht, welcher der Lehrer Leo's des 
spben war und lange vor Simeon Meta: 
Phrafteg lebte, wie Bollandus des Naheren nad: 
bat. Es ift aber bier Pſellus junior zu 
’ der zur Zeit des Michael Stratonitus VI. 
(156-1057) ſtarb. 
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gar Fein befonders günftiges Urtheil. Er 
macht ihm zum Vorwurfe, daß er den Le— 
bensgeſchichten der Heiligen Vieles aus ſich 
beigefügt, und die Dinge erzähle, nicht wie 
fie wirflich geichehen feien, fondern wie fie 
hätten geſchehen können. Auch tabelt er an 
ihm die willfürlihe Aufnahme fo vieler Ge 
fprädhe und Wunder bei den Geritshand- 
(ungen, denen man es anfähe, daß fie in 
Wirklichkeit nicht ftattgefunden haben kön— 
nen2c.* Der Umſtand jedoch, daß feine üb- 
rigen hinterlaffenen Schriften in ihm einen 
Mann von gediegenen und umfaflenden 
Kenntniffen verrathen, laſſen diefes Urtheil 
als zu ftrenge um fo mehr erfcheinen, als 
fein Werf im Laufe der Zeiten fidher manche 
Zufäge erhalten hat, die ihm felbft nicht zur 
Laft fallen fünnen. Es enthält daffelbe mehr 
als hundert Martyrer- Acten und Rebensbe- 
f&reibungen der Heiligen, von denen aber 
Leo Allatius nur etwa 122 dem Meta— 
phrafte 8 zueignet; die andern (559 an ber 
Zahl) follen fpäter von verſchiedenen Ver 
faflern beigefügt worben ſeyn. E83 fehlt da. 
her keineswegs an Autoren, welche den M e- 
taphraften, aus dem auch die Kirche viele 
ihrer zweiten Nocturnen im römifchen Bre- 
vier aufnahm, als einen zuverläfftgen Schrift. 
fteller hochſchätzen, deſſen Fleiß wir noch man⸗ 
ches Actenftüd zu verdanken haben, und un- 
ter Diefen ftehen die gediegenften Altertyums- 
forfcher oben an, nämlih Leo Allatius, 
Bollandus und Papebrod.** Der ge- 


* Illud autem observandum est, a Meta- 
phraste scriptas fuisse historias de vitis Sanc- 
torum multis additis ex proprio ingenio, non 
ut res gestae fuerunt, sed ut geri poluerunt; 
addit Metaphrastes multa colloquia sive dia- 
logos Martyrum cum persecutoribus, aliquas 
etıam conversiones adstanlium Paganorum in 
tanto numero, ut incredibiles videantur; deni- 
que miracula plurima et maxima in eversione 
templorum et idolorum, el in occisione per- 
seculorum, quorum nulla est mentio apud 
veteres historicos. (Boll. Tom. I. Jan. Praef.) 

** Meil in unfern Tagen nob Simeoun Me 
tapbraftes, von dem feine Zeitgemofjen nicht 
Rühmliches genug fagen zu fünnen vermeinten, im 
üblen Rufe Behr, wollen wir die ganze Stelle bier 
anfügen, in welcher Bollandus denſelben gegen 
das ftrenge Urtbeil Bellarmin’s in Schu nimmt. 
„Vellem,“ jagt Bollandus, „mitius de viro 
magno vir maximus pronuntiasset. Unde 
constat, cum non velera seculum esse monu- 
menla? ÜOmisisse potius mulla, quae non 
omnino probaret, exisiimo, —— aliquid ad- 
didisse ex proprio ingenio. Retulerit tamen 
in suos commentarios aliquid, quod cum pro- 


16) Einleitung. (U. Bon den Arten-Sammlungen.) 


lehrte Bollandift Bapebroc bemerkt (Boll. | Arten und Leben ber Heiligen zur Aufgabe 
Tom. I. Maji, in Ephem. Graeco-Mosch. machten, wiewohl vor tipomanus un 
p. XL.), beinahe alle Heiligenleben des Me- | Surius fein Werk eriftirte, das den Namen 
taphraftes gehörten zu den Monaten Sep- | einer Sammlung der Martyrer - Acten ver. 
tember (damals Anfang des griechiſchen Neu- diente. Im 6. Jahrhundert ſchrieb Grego: 
jahre), October, November, December, we- | von Tours zwei Bücher „De gloria Mar- 
nige zum Januar, nur ein Paar zum Fe- | tyrum‘* ; allein fie enthalten nur wenige Mar- 
bruar und März. Bon den andern Monaten tyrergeſchichten. Im 7. Jahrhundert fol der 
hat man aber doch auch einige Vitae; allein | bi. Bifhof Ceraunius von Paris eine 
der ganze Heiligen - Jahrescurfus der gries | Sammlung angefangen haben, wovon War- 
chiſchen Kirche rührt nit von Metaphra- | naharius (Warner) in einem Briefe an Bol- 
fie 8 her. Aus dem Morgenlande Famen die | landus Erwähnung madt. Früher verfaßte 
metaphraftiichen Legenden in das Abendland | der hl. Hieronymus einige Lebensbe— 
und fanden in den Sammlungen des Biſchofs | fchreibungen der hhl. Väter und brachte ſolche, 
Lipoman, des Surius, der Bollandiſten (die die er vorfand, in eine Sammlung, wie dieß 
ihn indeß nur mit Vorſicht gebrauchten) und Bollandus im Leben des hl. Antonius (17. 
Anderer Aufnahme. Endlich ſei noch bemerkt, | Jan.) auseinander ſetzt; weil jedoch dieſe 
dag Molanus (Joh. Bermeulen, Prof. in | Sammlung fpäter viele Zufäge erhielt, kann 
Löwen, F 1585) im 16. Jahrh. das Werf des | fie hier umgangen werben. Der unbefannte 
Metaphraftes aus dem Griechiſchen ins Verfafl er der Lebensgeſchichte des hl. Seve 
Lateiniſche überſetzt herausgab. rin und Victorin (8. Jan. ) veranftaltete, wir 
BER 


B. er ſelbſt ſagt, gleichfalls eine ſolche Samm- 
Lateiniſche Sammlungen. 


lung. Er ſagt nämlich dortſelbſt, er ſei bis— 
1) Sammlungen vom 6.—12. Zahrhundert. 


ber dem hl. Hieronymus gefolgt, nun. aber 
26. Auch im Abendlande fehlte es nicht 


wolle er felbjiftändig erzählen, was er bei 
an Selen, welde fi die Sammlung der Andern über Die Tugenden ber Heiligen vor⸗ 
balis veterum Patrum seriptis minus con- 


gefumden. * Im 9. Jahrhundert überjegte 
der Bibliothelar Anaftafius einige grie 
ruere videatur, homo erat, falli poterat. Col- 
Toquia Martyrum cum persecutoribus unde chiſche Martyrer -Acten in's Lateiniſche, und 
constat habila non esse? Amplificarit ea sane zu gleicher Zeit ſammelte der römifche Dia- 
ad legentium utilitatem ac voluptatem: quis | fon Johannes folde Acten und Lebend- 
on PePeniktat bistorieo? Liylo deterianne | Bd dien, wie fi) au6 einem Säreißen bed 
id non permilta u 
licet, De orationes suos ad proelium ad- Biſchofs Gaudericus von Velletri (Veliter 
hortantium concinnare, sacro scriplori non | Num) an Papſt Johannes VII. fchliegen 
licebit, Mysteria nostrae religionis Gentilibus läßt. Hieher fann man auch den Flodo— 
er ipsorumque —— superstitiones ard, einen Kanoniker von Rheims, zählen, 
explicatius proponere? Nam magno numero 
———— J dem nostram, visis quae Sancti der um die nämlide Zeit ein Werf in Verſen 
patrarent miraculis, nunquam equidem sum fhrieb unter dem Titel: De triumphis ila- 
licis Martyrum et Confessorum, das aus 
fünfzehn Büchern beftand, von denen jedoch 
nur zwölf Bücher auf und gekommen find 
(M.billon, Annal. Ord. S. Bened. Saec. Ill. 
Par!.2.). Befonders waren es die Möndhe, 
welche derlei Werfe verfaßten, theils zum 
öffentliden Gebrauche, theild auch zur Be 
förderung der Privaterbauung in ihren KIö- 
Be So nennt Wicelius in der Vorrede zu 


admiratus: qui enim alioqui lot ac tantae 
provinciae tantillo tempore subjici Christo 
otuissent?! Miraculaomnia, eliam quae nunc 

unt, si suis commentariis insererent, qui 
modo ecclesiasticas historias tradunt, quanta 
singularum moles existeret! quantum offen- 
sionis haberet atque fastidii! Neque nulla 
neque omnia narrant, sed quaedam maxime 
illustria veltestium celebritate, vel consecuti 
fructus amplitudine. Idem veterum studium 
fuit: qui pr —— frequenter tradunt multa 
et magna, ad Sanctorum vel testandam ac 
munerandam sanctlitatem, vel dieta confir- 
manda, edita esse divina virtute miracula, 
neque ullum tamen commemorant. At si quis 
ex professo Sancli cujuspiam historiam seri- 
bat, nihil eum praeterire consulto fas est, 
quod sit ab eo dietum aut factum praeclare, 
aut ejus causa susceptum a mortalibus, aut 
denique patratum a Deo (Tom. 1. Jan. Praef. ). 


* Flucusque nos Patris Hieronymi dicta 
referentes per interpretem locutos lector ad- 
vertat; reliquum opus, ut sermo noster esl, 
vestra caritas libenter audiat. Quae enim sin- 
gulis de Sanctis fideli auctore comperimus, 
in historiam misimus, ne laterent homiues, 
quorum Deum non latuere virtutes. 


Einleitung. (H. Bon den Arten-Sammlungen,) 


kinem Hagiologium zwei Möndhe von Fulda, 
qorum aller Ruggerus, wie er fagt, 
jielate el doctrina praeslantissimus , sex 
ingenlia volumina composuerit circa an- 
um 1156. Ante Ruggerum, fegt Wicelius 
bei, hunc diligentissimum scriptorem, su- 
darat in eodem lucubrandi studio Aruo- 
dulphus coenobita facundissimus. Beide 
ich ſheinen nur frühere Werke diefer Art 
vemehrt herausgegeben zu haben, Die, 
wie eine Sammlung, die Notker Bal- 
inlus gehabt hat, und welche die Gefchichte 
der Apoftel Petrus und Paulus, Andreas 
ud dalobus (des Bruders des hl. Johan- 
u), ſewie auch des Jakobus, des fogenann- 
im baders des Herrn, enthielt, beweifen, 
daj jhon im 10. und 11. Jahrhundert 
& Sammlung von Martyrer » Acten in 
Snitihland gegeben habe. 


2) Iammlungen vom 13.—15. Iahrhundert. 
27. Im 13. Jahrhundert begegnen wir 
abrmald zwei Schriftftellern, welche Ge- 
Kihten der Heiligen herausgegeben haben. 
Gift die Bincenz von Beauvais aus 
km Dominicanerordben und Jakobus de 
doragine, Bifhof von Genua, der Ber- 
hier der fogenannten „goldenenLegende. 
dr erfte ſchrieb unter Anderm einen Ge- 
Kißtöipiegel (Speculum historiale) von 
&ifafung der Welt bis auf feine Zeit (näm- 
id bis zum Jahre 1144), welchem Werke 
ads Meifte aus den Acten der Heiligen 
mierleibte. Er hat den Beinamen vonBeau- 
"is(Bellovacensis) — nicht weil er daſelbſt, 
wiefinigemeinen, Das Licht der Welterblidte, 
Inden weil er ſich dort die längfte Zeit auf- 
halten hat. Die „goldene Legende“, 
Ber wie fie auch heißt, die lombardiſche 
beſchichte“ des Jakob von Viraggio 
t, Vorago, inis, eine Feine Stabt an ber 
lzuriſchen Küfte, unweit Genua), gleichfalls 
us dem Orden des hl. Dominicus, war 
®hl am längften in Aller Händen und über- 
‚6 hochgeſchätzt. In der Stadt Biraggio 
wm das Jahr 1230 geboren, trat er 1244 
Genua in den Dominicanerorden und 
wurde 1267 nicht fo faft wegen feiner Ge- 
amfeit, als vielmehr wegen feines mufter- 
haften Charakters Brovincial dieſes Ordens 
der Lombardei. Wie er ein beliebter Pre⸗ 
Nyer war, fo wurden auch feine Vorlefungen 
"verfhiebenen Klöſtern und Schulen gerne 
Mitt. Beſonderes Verdienſt erwarb ex ſich 
delix · dercton. Bd. L 
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durch die Beilegung der Streitigkeit zwiſchen 
Genua und dem hl. Stuhle, und in Aner- 
fennung deſſen wurde er im Jahre 1292 zum 
Erzbifhof von Genua erwählt. Solange er» 
auf dieſem Stuhle ſaß (er ftarb 1298), 
war er ein Bater der Armen und Hilfsbe- 
bürftigen. Um den Krieg zu bintertreiben, 
zu dem fi die Venetianer und Genuefer 
1295 rüfteten, ließ ihn Bonifaz VIII. nad 
Rom kommen, um mit ihm die Friedendver- 
handlungen zu leiten, die auch guten Erfolg 
hatten; daß aber der genannte Papft mit 
ihm am Ende zerfiel, überhaupt ihm einmal 
am Aſchermittwoch die geiegnete Aiche, ftatt 
unter den gewöhnlichen Worten auf's Haupt 
zu freuen, in’d Gefiht geworfen habe mit 
den Worten: „Gedenke, o Meufh, daß du 
ein Gibelline bift und mit deinen Gibellinen 
in das Nichts zurückkehren wirft“, * ift un- 
richtig, und ift dieß vielleicht feinem Nach⸗ 
folger, dem Erzbiſchof Spinola, der mit Bo« 
nifaz VII. nicht gut ftand, begegnet. Von 
diefem Jafob de Boragine nun ſtammt 
die goldene Legende (Legenda aurea) her, 
fo genannt wegen bed Ruhmes, den fie lange 
Zeit genoß. &ie wird auch, wie bemerkt, 
historia‘ lombardica genannt, deßhalb, weil 
fie am Ende eine kurze Geſchichte der Lom- 
barbei gibt. Diefe Legende, von welcher über 
100 Ausgaben und Lleberfegungen in allen 
Spracden vorhanden find, umfaßt 177 Ab- 
ſchnitte, deren jeder einen were oder ein 
Feft behandelt, nad der Reihenfolge des 
Kalenderjahres, und hielt fi ihr Verfaſſer 
dabei theild an firchenhiftorifche Werfe, wie 
die historia tripartita, theild an den Sagen- 
freis, wie er fich im Bolfsglauben rüdficht- 
li der Heiligen gebildet, fo daß Vieles darin 
vorfommt, was vor der gejunden Kritik 
nicht befteht. Eben des legtern Umftandes 
halber geben manche Kritifer, wie Melchior 
Eanus, fein günftiges Urtheil von ihm ab, 
und fagt Joh. Ludwig Vives einfach, dieſe 
Legende fei gefchrieben worden von einem 
Menſchen eifernen Mundes, bleiernen Her- 
zens und eines wenig Flugen und ernſtge⸗ 
mejjenen Gemüthes.** Weil diefe Legende 


* Memento homo, quia Gibellinus es 
et cum tuis Gibellinis ad nihilum reverteris. 

** Ab homine oris ferrei, cordis plum- 
bei, animi certe parum severi et prudentis. 
Uebrigens behaupten Einige, er fei der Erſte ge 
wejen, der die Bibel in's Italieniſche überfept 
babe (Sixt. Senen. in Biblioth. S. lib. IV.), 
was jedod noch nicht fo ganz ausgemacht iſt. 
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fehr viele Lebensbefchreibungen der ausge 
zeichnetften Heiligen, beſonders aber die unter 
ihnen enthielt, welche im römischen Kalender 
vorfommen, wurde fie, wie ſchon bemerft, 
fleißig abgefchrieben und verbreitet, wie auch 
nah Erfindung der Buchdruderfunft fehr 
häufig aufgelegt. In der Folge wurbe fie 
mit Zufägen vermehrt und erweitert, wobei 
leider auch viele ungeeignete und geſchmackloſe 
Namenserflärungen vorfommen, die häufig 
diefes fonft trefflihe Werf in nnverbienten 
Mißeredit braten. * Im Jahre 1519 gab 
Claudius Rota, aus demfelben Orden 
und Profeffor der Theologie, dieſe golbene 
Legende heraus. ** Jet ift fie nicht mehr 
im Gebraud, und mag nur hie und da noch 
in den Bibliotheken gefunden werben als eine 
Speife der Würmer. 

28. Gleih im Beginne des 14. Jahr- 
hunderts begegnen wir abermals einem ha- 
giologiſchen Schriftfteller, nämlih Petrus 
'&ato von Ehioggia (Claudia, Clodia, Fossa 
Claudia), einer Stadt auf der gleichnamigen 
Inſel bei Venedig. Zwar fohreibt Vola- 
terranus, diefer Petrus Calo habe nur eine 
Geſchichte jener Heiligen verfaßt, welche von 
Jakobus von VBoragine übergangen wurden ; 
‚allein derfelbe fammelte nicht blos die Lebens⸗ 
geſchichten Der von diefem übergangenen Hei- 
ligen, ſondern verfaßte vielmehr ein neues 
Merf, dem eine andere Methode zu Grunde 
lag und das einen größern Umfang hatte, 
wie dieß Petrus a Natalibus in feinem Pro- 
loge zum Kataloge der Heiligen bezeugt. 
Nach Albertus Leander, einem Schriftfteller 
aus demſelben Orden, lebte Petrus Ealo 
im Jahre 1300, und wird feine Sammlung 
vom Leben der Heiligen, die zwei Bände um- 


* So z. B. wird Aegidius abgeleitet von 
ed. i. aus, ge d. t. Erde, und dius d. i. gött: 
lih; Timotheus von Timor und deus; Hip: 
polytus von une — Über und AlIo; = Stein; 
Sixtus von Sios = Deus und status; Be 
daftus — vere dans aestus ıc. ır. 

** Ad vetustorum exemplarium, wie es 
auf dem Titel beit, fidem castigavit, addilis- 
m» aliquot Sanctorum historiis auctius red- 

idit. 

+ Novissimus omnium fratrum Petrus 
Calo Venetus ejusdem Ordinis (Praedica- 
torum) Sanctorum multorum, quorum Vitas, 
Passiones et nomina undecumque sumere 
valuit, grandi volumine et diffuso opere di- 
latavit, quod ejus prolixitate nedum com- 
mendare memoriae, sed nec intente legere 
quis poterit, nisi longaevitate 'temporis et 
assiduitate lectionis, SEE 
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faßte, in der Bibliothef des Dominicaner 
kloſters zu Bologna aufbewahrt. — Um die 
felbe Zeit lebte Bernardus Guido am 
dem nämlichen Orden, ber im Jahre 132 
auf den bifchöflichen Stuhl von Lodeve in 
narbonnenfifhen Gallien erhoben wurde um 
1.3. 1331 ftarb. Ausgezeichnet durch Ge 
lehrfamfeit und Tugend, arbeitete er ‘mi 
allem Eifer an der Ausrottung der Ketzere 
der Albigenfer und fchrieb mehrere Werke 
die in der Ordensbibliothef zu Touloufe auf 
bewahrt wurden. Inter diefen waren 'nm 
einige Bände Lebensgefchichten der Heiligen 
die er aus Älteren Acten gefammelt bat 
Diefe Acten jedoch theilte er nicht unveränder 
mit, fondern fürzte in ihnen Manches ab 
und ließ all dasjenige weg, was ihm nid 
gefiel. Noch zu Zeiten des Bollandus waren 
bie und da Eremplare diefes Werkes zu fin 
ben, und wurben demfelben dur Freundes. 


‚Hand einige Leben daraus abfchriftlich mit 


getheilt. 

29. Im 15. Jahrhundert erwarb fid 
Petrus de Natalibus, Bildof vo 
Aquila (Equilinus) im Venetianiſchen, Durd 
die Herausgabe eined höchſt umfangreichen 
Heiligenfatalogs, in welchem er von jeden 
Heiligen einen kurzen rag Ser Inbegrii 
feines Lebens gab, viele Verdienſte. € 
fehreibt in der Vorrede zu diefem großen Ka 
taloge, der im 3. 1493 zu Vicenza herans 
fam und fpäter öfter aufgelegt wurde, e 
habe aus mehreren Godiced und andere: 
Büchern (wie den PBafftonarien), die er nu 
immer finden Eonnte, die Namen aller mög 
lichen Heiligen gefammelt und bie Leben dei 
felben, ihre Leiden und Schidfale kurz ar 
gegeben. * Wicelius gibt ein günftige 


* Haec igitur attendens ego Petrus d 
Venetiis, Equilinus Episcopus, inter Saceı 
dotes minimus et Ecclesiae Praelatos ir 
dignus, Sanctorum exiguitatem Ecclesiae nc 
tam, ex praenominalis omnibus codicibus « 
voluminibus, nec non ex aliis pluribus diven 
sarum ’Ecclesiarum antiquis libris et passic 
nariis, Qquoscumque invenire polui, non sin 
multis laboribus crebrisque vigiliis stadi« 
sius recollectam et per consequens ceterorun 
Beatorum 'nobis ignotam infinitam multidı 
dinem, brevi opusculo cupiens, ut Deus ar 
nuerit, honorare; quatenus eorum merit 
post agonem coronam excipiam, et ne taleı 
tum mihi qualiscumque gratiae creditu: 
terrae suffodiam ; quinimo Domino, etsi no 
quincuplatum, vel saltem restituam dupl 
catum, ad utilitatem filiorum militantis E 
clesiae, Sanctorum omnium novi et veter 
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Ucheil über dieſes Werk, das ſich durch feine | aber nur einen Band, welder den Monat 
Rüne auszeichne und in hohem Anjehen ge- Januar umfaßt, im Jahre 1525 heraus- 
fanden jei. Andere ziehen es Der goldenen | gab. — Im Jahre 1541 gab ein gewiſſer 
kegende von Jakobus de Boragine Georg Wicelius, den wir ſchon öfter 
weit vor; Bollandus ſtimmt legterer Mei- | angeführt haben, mehrere Werke heraus, 
mung wur in Bezug auf die Zahl der Hei- in denen er die Irrtümer der Neuerer 
faen, die darin aufgeführt werden, bei, im aufdeckte und die gedrückten Gemüther der 
Ukbrign aber vermißt er Die gehörige Sich- Katholifen aufrichtete, und unter Diefen das 
tung des Stoffes und hält dafür, es ſei Man- | hagiologifche Werk, welches den Titel führt: 
darin cum grano salis zu leſen. Gleich | Hagiologium, seu de Sanctis Ecclesiae, 
Higmit Petrus de Natalibus gaben | historiae Divorum loto terrarum orbe 
dehann Bilemann und Antonius Gen- | celeberrimorum, e sacris Scriptoribus 
tus, legterer Prior des Klofters Roththal | summa fide ac studio congestae, ac ju- 
Rubea-valle) bei Brüfjel in Brabant, er- | vando pariter ac ornando Christianismo, 
fer Subprior daſelbſt, Sammlungen von in Presbyterorum pie doctorum manus 
kehen der Heiligen heraus. * Gil emann | missae. Dieſes Hagiologium ift dem Car- 
Rarbim Jahre 1487, und Gentius 1543. | dinalerzbifchof und Churfürften von Mainz, 
ı Albert von Brandenburg, gewidmet; doch 
3). Im 16. Jahrhundert. klagt er, daß ihm zur Ausführung des— 
30. Zu feiner Zeit aber geſchah fo viel | jelben die nöthigen Bücher und Hilfsmittel 
fir die Sammlung der Acten der Maxtyrer | gemangelt haben. * Er 
ud Heiligen Gottes überhaupt, als im 16. 31. Größen Werth ald die bisherigen 
md 7. Jahrhundert. Nur die vorzüglic- | hat die Sammlung, welde von Aloys Li— 
im Sammlungen ſollen hier angemerkt wer. pomanus, zuerſt Biſchof von Modon, 
den. Boninus Mombritius aus Mai- dann von Verona und hernach von Bergamo, 
dand gab zwei ftarke Bände heraus, in wel- | veranftaltet wurde. Derjelbe wurde zu Der 
dm er bie in verfchiedenen ihm zu Gebote | nedig im Jahre 1500 aus einer vornehmen 
fthenden Codices enthaltenen Acten der Hei- Familie geboren, befaß tühtige Spradhfennt- 
Im zufammenfaßte und letztere fo treu wie- niſſe, war ſehr bewandert in ber Geſchichte, 
'yab, daß er fogar ihre Fehler unverbeffert | und wurde wegen feiner ausgezeichneten Ei- 
übrudie. Letzterer Umftand macht zwar die | genihaften zu den wichtigſten Gefchäften ver« 
benühung biefes Werkes etwas unangenehm, | wendet. Als das Concil von Trient nad 
ülein dabei iſt zu erwägen, daß hier die Acten | Bologna verlegt wurde, erhielt er den Aufs 
a ihrer Unverſehrtheit mitgetheilt werben, | trag, nah Rom zu reifen und diefen Schritt 
Das Banye hat den Titel „Sanctuarium“ | vor dem Papfte zu rechtfertigen; bei der Un— 
und ift dem Ritter Cicho Simoneta, Secre- | terbredung deffelben aber ging er als Nım- 
Yr des Herzogs von Mailand, gewidmet. ** | tus nad Deutichland, wo er zwei Jahre ver- 
In ihm reiht fih Jakobus Faber Sta⸗ weilte. In den Jahren 1550 — 55 mar er 
yulenfis, der eine größere Sammlung von beſonders in Polen thätig und machte ſich 
Rartgrer. Acten unter dem Titel: Mar | hier durch feinen Eifer für die Erhaltung und 
rum agones antiquis ex monumentis | Ausbreitung der wahren Religion bei den 
fmuine descripti, veranftalten wollte, der | Proteftanten fo verhaßt, daß fie ihm mehr- 
— mal nach dem Leben — Er tin 
Tntamenti nomina, gesta, vitas, passiones et | 15. Auguft 1559. Unter feinen zahlreichen 
kumphos Senden stylo — * Schriften befindet ſich auch ein Werk, Vitae 
—* Dpraesenu catalogo euravi Sanctorum betitelt. Was er in dieſer Be— 
* ei brarikima oratione narrare. ziehung nur immer an Lebensbeſchreibungen 


* Multum sane Gentio et Joan. Gile- in fei . 
Anno, (Örelbt Walerins Andreas in Bib, erpalten Fonnte, nahm er in feine Samm 


Meca Belgica, universa debet Ecclesia, ob lung auf, ließ zu dieſem Zwecke durch den 
Yias Sanctorum plurimas ab interitu vin- | — — 























* Wir fönnen nicht beurtbeifen, ob dieſer 
vi ‚Amar fagt von —— Hagiologen, pri- ee ige mit —— * der 
onnium ejüsmodi Acterum edidit col- | zur Zeit Luthers lebte, zum Lutherthum übertrat, 
nem, acta verbotenus ex Mss, codicibus | na — bekehrte und viele Schriften hinter⸗ 
h or 3% s 23 a ſen 
prvui. c. 
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nachmaligen Earbinal Wilhelm Sirlet, fer- 
nerd dur den Canonicus Gentian Hervet 
von Rheims und andere gelehrte Männer 
aus dem Metaphraftes mehrere Acten und 
Lebensbefchreibungen ber Heiligen in’s La- 
teinifhe überfegen, und fügte feine Scholien 
an. Der erfte Band erfhien im Jahre 1551 
in vier Büchern, welche 163 Leben der Hei- 
ligen enthalten; der zweite im Jahre 1553 
mit 225 Vitae; der dritte im Jahre 1554 
in drei Theilen, wovon der erfte verfchiedene 
Rebensbefchreibungen, der zweite die Historia 
Lausiaca von Palladius, worin viele Hei- 
lige abgehandelt werben, ber britte dad Werk 
Gregors von Tours De miraculis Martyrum 
in fi begreift. Der vierte Band erſchien 
ebenfalls im Jahre 1554 und umfaßt 270 
Lebensgeſchichten; der fünfte im Jahre 1556 
mit den Leben der Heiligen in den Monaten 
November, December, Januar und Februar, 
aus Metaphraftes von Gentian Hervet in's 
Zateinifche überfegt; der feste im Jahre 
1558, mit den Leben der Heiligen in den 
Monaten Mai bis October einſchlüſſig, von 
demfelben Autor und Leberfeger; der fie- 
bente Band erfchien ebenfalls im I. 1558 
in drei Theilen, von denen der erfte die Leben 
der Heiligen aus Metaphraftes in den Mo- 
naten März und April, von Petrus Fran- 
ciscus Zino aus Verona überfegt, in ſich be- 
greift, der zweite einige andere Leben aus 
Manuferipten der Crypta-Ferrata, durch 
Sirlet überfegt, und der dritte das Pratum 
spirituale von Johannes Mofhus. Den 
achten Band, den er ald Biſchof von Ber- 
gamo verfaßte und der in vier Theile ge- 
theilt ift, gab nad feinem Tode fein Neffe 
—— Lipomanus im J. 1560 heraus. (Von 
au Fi wird er Lippoman gefchrieben.) 

2. Doch weitaus die meifte Berühmt- 
heit erlangte in dieſem Jahrhunderte das 
Werk des Garthäufers Laurentius Su— 
rius in 7 Foliobänden. Surius wurde 
im 3. 1522 zu Lübed von fehr angefehenen 
katholiſchen Eltern geboren, woburd die noch 
in neuefter Zeit wiederholte Angabe, er fei 
ein abgefallener Lutheraner gewefen, fich als 
irrig darftellt. Nach Einigen Son er eine Zeit: 
lang Soldat geweſen feyn, was aber aller 
Begründung entbehrt. Nachdem er zu Franf- 
furt an ber Ober die Humaniora abfolvirt 
hatte, widmete er fih am Montaner-Gym- 
naftum zu Köln ber Philofophie, wo er im 
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berühmten Petrus Caniſius zum Mitfhälr 
hatte. Auf Zureden des Legtern vermie k 
den Umgang mit den Kölner Proteftanten und 
trat den 23. Febr. 1540 dafelbft in den Ear- 
thäuferorbden, in dem er ein fo ftrenges Leben 
führte, daß fih Papft Pius V. veranlaft 
fah, feinen Prior zu beauftragen, für bie 
durh Faſten, Nachtwachen und umunter 
brochene Studien geſchwächte Gefundheit tet 
Surius alle mögliche Sorgfalt zu tragen. 
Im Jahre 1547 berief ihn der Prior dr 
Mainzer Barthaufe zu ſich; doch Fehrte a 
bald wieder nah Köln zurüd, wo er fein 
anzes übriges Leben verblieb und mit wil 
enſchaftlichen Arbeiten ſich befaßte. Zur Für 
derung des chriſtlichen Lebens unter feinem 
Zeitgenoffen gab er mehrere Schriften dr 
ausgezeichnetften Asceten — wie des Taule, 
Heinrich Sufo, Gropper, Eifenring und Ar 
derer — heraus, befämpfte mit vielem & 
[hi den Proteftantismus, ebirte Kirn 
päter und veranftaltete eine Goncilienfamn 
lung ; befonbers aber erwarb er fich hei 
Verbienfte durch feine berühmt geworben: 
Sammlung der Leben der Heiligen, die nad 
der uns vorliegen Ebitio von Mofander vom 
Jahre 1581 den Titel führt: „De pro- 
batis Sanctorum historiis, partim ex lomıs 
Aloysü Lipomani, doctissimi Episcopi, 
parlim eliam ex egregüs manuseripls 
codicibus, guarum permultae antehac nun- 
quam in lucem prodiere, optima 
collectis per F. Laurentium Surium 
Carthusianum domus Coloniensis.“ 

33. Aus diefem Titel ift fhon von felbi 
erſichtlich, was das bezeichnete Werk Eigen 
thämliches befigt und wodurch es ſich von 
andern unterfheldet. Surius nahm Dit 
von Bifchof Al. Lipomanus veröffentlichten 
Vitae Sanctorum in fein Werk auf, theiltt 
fie aber nach Monatstagen ab, ließ das ihm 
darin unpaffend Scheinende hinweg, fett 
überdieß aus verfchiedenen Codices, bie ihm 
theils von dem Rechtögelehrten Gervinud 
Ealenius (feinem Verleger, wie es fceint) 
gefammelt, theild von frommen, ber guten 
Sache dienen wollenden, gelehrten Männern 
zugeſchickt worden waren, ganz neue, biöher 
noch nicht edirte Lebensbeſchreibungen hinzu, 
und übergab fo das Werk ſechs Foliobände 
ftarf 1570 und den folgenden fünf Jahren 
ber Oeffentlichkeit. Ueber bie Senbeng fe 
wohl, die ihn babeileitete, als über die Weiſe 


Jahre 1539 Baccalaureus wurde und ben | feines Verfahrens läßt er ſich in ber Vorrede 
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vernehmen , baß er fagt, er vor 
darnach getrachtet, nichts in fein Werk 
men, was unftihhaltig ober erbichtet 
eigeinen loͤnnte. Dieß fei auch der Grund, 
warum er gar viele Lebensbefchreibungen 
gamübergangen habe, zwar nicht deßhalb, 
weil-fie ihrer Natur nach Feine Beachtung 
veblnn, fonbern einzig, um ben Jrrgläu- 
kigenkinen Anlaß zu geben, feine Arbeit zu 
whihtigen und bie Kirche Gottes zu bes 
bike. Dabei habe er vorzüglich die Le- 
Keibeihreibungen unbekannter Verfaſſer in 
nen elegantern Style gegeben, und an ben 
ben befannter Autoren mandmal etwas 
gi, um die Lectũre derfelben angenehmer 
mmden. * Hienach werben bie Vitae 
Sabchrum nicht in unveränderter Form mit- 
srl, fondern theils verfürzt, theild er- 
heilt, großentheild aber mit verändertem 
Ei, was Alles dazu beiträgt, daß die Su- 
Me Sammlung nicht wenig an Werth und 
Übentung verliert, wozu noch fommt, daß 
mnde Stüde darin unächten Quellen ent- 
mmen find. ** 

34. Das hagiologifche Werk des Eurius 
hab jedoch nicht nur den Beifall der Päpfte 
Bus V. und Gregors XIII., fondern hatte 
ad einen fo reigenden Abgang, daß ſchon 
wein paar Jahren die ganze Auflage ver- 
Mifen war und fich der Verfaſſer genöthigt 
Ah, an eine neue Bearbeitung zu denken. 
& war eben mit der Durchſicht und Ver- 
kirung beinahe bis zum Ende des Monats 





* In id summopere incubui, ne quid 
"num, aut commentilium, aut parum graviter 
Snseriptum in meos tomos admitterem. Quae 
Aam causa fuit, ut plerasque, imo permul- 
üs historias omiserim, non quod contemnen- 

putem, sed ne habeant ullam occasionem 
“ maledicendum nati haeretici nostri, vel 
alumniandi lahores meos, vel Ecclesiae Dei 
Wullandi. Equidem ut etiam erudito lec- 
bri gratificarer, Vitas aliquot rudi stylo con- 
#niplas, aliquando latiniores reddidi, maxime 

auclores nondum comperi: nonnum- 
eg etiam illas nonnihil elimavi, quae 
suos quidem auclores, sed sic scriptae 
nal, ut delicatas aures eorum, qui sermonis 
N a delectantur, facile offenderent. 
tandum vero fuerat, fhreibt der Se: 
u eig in feinem kruiſchen Commentarius 

Apus et scriptoribus hist. etc. Ingol- 

%dii 1761, Artic. Swrius, ul hasce vitas, quales 

PrimaevosScriptores repererat, tales 

urius non jimmutatas relinqueret ne- 

Omatiorem recentioremque calamum 
Rum in is non. raro smbstitneret, 


Juni, fonad bis zur Hälfte gefommen, als 
er von einer ſchmerzlichen Krankheit (Magen · 
verhärtung) ergriffen wurde, die ſich in Folge 
übler Ärztlicher Behandlung immer verſchlim⸗ 
merte, bis er am 23. Mai 1578 in feinem 
56. Jahre in’s befiere Leben einging. Die 
Herausgabe ber zweiten Auflage beforgte nun 
Jakob Mofander, gleihfalld Garthäufer 
zu Köln, vermehrte Die übrigen drei noch ber 
Durchſicht bebürftigen Theile, und fügte einen 
fiebenten Band, zu befien Herausgabe be- 
reits Surius ein großes Material aufges 
häuft und zu dem er felbft manche ſchätzens⸗ 
werthe Beiträge gefammelt hatte, ald Sup- 
plementband hinzu mit dem Mariyrologium 
von Ado. Als auch dieſe zweite Ausgabe 
bald vergriffen war und ftarfe Nachfrage nach 
dem Werke gefhah, wurbe von Einigen, die 
unbefannt bleiben wollten, eine dritte Auf- 
lage beforgt, die im Jahre 1618 in zwölf 
Bänden bei Joh. Krepfius und Herrmann 
Milius in Köln erfchien. Bei all dem blieb 
das Werk des Surius immer nod fehr 
mangelhaft, und wenn es auch für lange ben 
Bearbeitern des Lebens der Heiligen in allen 
Ländern und Spraden als Quellenwerf 
diente, fo fanf es Doch mit jedem Jahrzehnt 
bei den Kritifern an Anfehen herab, bejon- 
ders weil die alten Martyrer-Acten und Le 
bensgeſchichten der Heiligen ihre originelle 
Eigenſchaft verloren und in vielen Stüden 
eine namhafte Veränderung erfahren hatten, 
nichts zu melben von dem vielen Unächten, 
das in ihm enthalten war und eigentlich noch 
ift. Es that ein Werf Noth, welches mehr 
ober minder allen Bebürfnifien entſprach und 
mit der möglicäften. Vollſtändigkeit eine ge» 
funde Kritif und einläßliche Behandlung ber 
einzelnen Acten verband, und ein foldhes 
Werk, woran freilihd Jahrhunderte lang bie 
ausgezeichnetſten Männer gearbeitet haben, ift 


c. 
Das große Werf der Bollandiften unter 
dem Titel „Acta Sanctorum‘, 


35. Der erfte und intellectuelle Ur 
heber biefes wahrhaft immenfen Werfes, 
deſſen kurze Geſchichte wir hier geben wollen, * 
it Heribert Rosweydius (Rosweyd, 


* inter vorzügliher Benũtzung des Proömt- 
ums im VII. Bande des October, dem erften der 
Neo» Bollandiften, wo fie fih über Ratio 
universa operis Bollandiani auslaſſen. 
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Rosweib, au Roen gwelde) geboren zu Utrecht 

Di 24. le 1569 2 Mitglieb ber 
efelifchaft Jeſu — ein Mann, wie Bollan- 

dus fereibt, von fharfem Verſtande, kräf— 


tiger Darftellungsgabe und ausgezeichnet in 
in allen Doctrinen und Wiffenfchaften (acer 
judicio, stylo robustus, omnibus disciplinis 
. et doctrinis politus ac perfectus). Schon 
im Beginne feiner wiſſenſchaftlichen Lauf- 
bahn gab er Beweiſe, aus denen leicht zu er- 
fennen war, was er einft in ber chriftlichen 
Alterthums-Wiſſenſchaft überhaupt und in 
der Behandlung der Acten der Heiligen ind» 
befonbere leiften werde. Denn ald er no 
Scholaſticus der Geſellſchaft Jefu zu Duai 
war und die erften Jahre fi dem Studium 
der Philofophie widmete, ging er, während 
feine Gommilitonen auf Epaziergängen im 
Freien fich erholten, in die benachbarten Klö— 
fter und durchſuchte die alten längft unbeadj- 
teten Godices ihrer Bibliotheken zum nicht 

eringen Nuten für Die kirchliche Wiſſenſchaft. 
de Profeffor der Philofophie und der heil. 
Schrift zu Duai und Antwerpen wendete er 
fih ter Echriftftellerei zu und förderte auf 
diefem Gebiete im Jahre 1607 als erfte 
Frucht feiner Studien Das zwar feine, aber 
höchſt mühevoll zu verfaffende Büchlein zu 
Tage, betitelt: Fasti Sanctorum, quorum 
Vitae in Belgicis bibliothecis manu- 
scriptae. Hier gab er fon die Grund- 
züge eines größern Werkes an, welches er 
zu bearbeiten gedachte, und welches in 18 
Bänden das Leben Jeſu, der feligften Jung- 
frau und der Heiligen Gottes mit ihren Feſten 
und einer Abhandlung über die verfehiedenen 


Ginfeitung. cd. Bon’den Acten-Sammilnngen.)) 


Doc dieß ſchrecte Rostwerd nicht im Ge⸗ 
ringften ab, er machte ſich vielmehr muthig 
an's Werk, fammelte Acten‘ und Lebenabe 
ſchreibungen, foviel er nur erhalten konnte, 
arbeitete mit unverbroffenem Eifer fort, und 
war eben daran, fein Material zu orbnen, 
und an die Ausarbeitung bes erften Bandes 
zu gehen, ald er mitten unter feinen Ent— 
würfen zu Antwerpen am 5. Oct. 1629 in 
feinem 60. Lebensjahre vom Tode ereilt wurde. 
Ale feine Bemühungen in diefer Richtung 
mären vergeblich geweſen, wenn es nicht bie 
Vorſehung gefügt hätte, daß durch Andere 
in's Werf gefeßt werde, was er mit fo löb⸗ 
lihem Eifer unternommen und zum Theil 
vorbereitet hatte, 

36. Heribert Rosmweid hatte mit 
vielem Fleiße und großen Opfern eine In 
maße von Acten und Lebensgefchichten der 
Geller gefammelt. Was war zu ihm? 

ol! man fie unberührt liegen umd eine Beun 
der Würmer werden laflen, ober foll man at 
die Fortführung des nun einmal begonnenen 
Merfes fchreiten und fi nach einem Manne 
umfehen , der Fähigkeit und Geſchick befaß, 
ba fortzufahren, wo jener es gelaflen? So 
beliberirten, wie Bapebro ch im Leben dei 
Joh. Bollandus (Tom. I. Mart. p. VI. 
n. 8) fagt, die Vorfleher des Ordens in 
Belgien und wählten endlich Das Letztere, da- 
bei ihr Augenmerk auf drei Männer richtend, 
die fie zur Fortfegung des Werkes für ge 
eignet hielten, nämlid: P. Marimilian 
van Habbeed, Johannes Bollanbus 
und noch einen dritten, deſſen Name nicht 

| genannt wird. Alle drei ftanden im Rufe 


Martyrologien enthalten follte. * — Als | hoher Gelehrſamkeit, und berechtigten durch 
Cardinal Bellarmin, ein Zeitgenofle des | ihre gebiegenen Kenntnifle zu den Erwar 
Rosweid, von Diefem Plane Kenniniß | tungen, die man von ihnen hegte. Da aber 
erhielt, foll er gefragt haben, mie alt wohl | P, Mar, der zu Antwerpen das Predigtamt 


ber fei, welcher ſolches Werf in Ausficht ge 
ftellt habe. Als er aber vernommen, dieſer 
ftehe nun beinahe im 40. Jahre, foll er ge- 
fagt haben, 200 Jahre feien erforderlich, um 
ein ſolches Werf zu gutem Ende zu bringen, 


* Ueber das Verfahren, welches er dabei be 
obachten wollte, äußerte er fich in folgender Weiſe: 
Modus tractandi hic est: 1) congnirere undi- 
que Vitas ab aliis editas, ut Aloysio (Lipo- 
mano), Surio; 2) easdem Vitas cum Mss. et 
veteribus libris conferre ....; 3) Vitas non- 
dum editas undequaque conquirere et aliis 
recognitis inserere; 4) Vitas omnes tam edi- 
las quam ineditas illustrare, obscura expli- 
care, pugnantia conciliare, et alia praestare. 





‚eram 


verfah, ſchwer zu vermögen war, ein ibm 
neues und ganz fremdes Feld zu bearbeiten, 
ward Johannes Bollandus dazu aus— 


erſehen und fofort beauftragt, von. Mecheln, 
| wo er fich eben aufhielt, nach Antwerpen zu 
fommen, und perſönlich von dem ungeord- 


neten Nachlaſſe Rosweid's Augenfhein zu 
nehmen. Er war Damals 34 Jahre alt, da 
13. Auguft 1596 zu Tillemont in ben 
Niederlanden geboren ward. Bei der Durd- 
ſicht des rosweidiſchen Rüdlafjes überzeugte 
er fi bald, daß allerdings Material zu einem 
feineswegs bereuenswerthen Werke vorhau⸗ 
den fei, nur mußte man ihm; was Plam und 
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Ausführung betrifft, freie Hand laflen und 
ihm alle Hilfsmittel — welche er 
um glüdlihen Löfung feiner Aufgabe uner- 
üslih fand. Die Orbensobern gaben zu 
beibem ihre Zufiimmung und erwarteten, 
daß en,alfogleih zur Herausgabe tes Wer- 
(ed. ichreite; denn fie glaubten, es fei nichts 
Anderes mehr nöthig, ald den Rücklaß zu 
admen.und zu fihten, und fofort zur Drud- 
(egung zu fhreiten, in der Weile, wie dieß 
bei Herausgabe der oben erwähnten Fasti 
Sanetorum von Rosweid der Fall war; 
allein fie täufchten fidh fehr, denn, jagt Pa- 
pebrod im Leben des Bollandus, weder ber 
Drovincial, noch feine Rathgeber hatten einen 
Dearifi won ber Größe und Schwierigkeit bes 
Unternehmens, und dieß war gut; Denn wenn 
fe gab hätten, welche Mühe und Arbeit 
Darauf au verwenden war, weder die Oben, 
ob Bollandus felbft wären zu bewegen ge- 
das Werk fortzufegen. Wenigftens 
ärte Legterer nachmals, ald der Monat 
Januar bereits vollendet war und die Vor⸗ 
dereitungen zum Drude des nähften Monats 
außerorbentlih viel Mühe gefoftet hatten, 
öfter, wenn er dieſes vorhergefehen, er wäre 
weüdgebebt vor einem Werfe, bei dem bie 
Belt fich verwundern müffe, wie es von 
ner oder zwei Perfonen, nicht etwa aus» 
geführt, ſondern wie ed von ihnen auch nur 
mdgebacht werben fonnte. * 

37. Wie bemerkt, hatte fih Bollandus 
bei ebernahme des Rosweid'ſchen Werkes 
die Freiheit gewahrt, ganz nad Belieben und 
dgenem Ermeflen ben Plan deſſelben abzu⸗ 


* Nempe ut molem fuluri operis nec 
ipse nec consiliarii sui ne minima qui- 
dem. intelligebant ex parte, ita exigui fore 
Iaboris censebant, et subcaesiyis boris facile 
Ssolvendum, sicut ea, quae antehac Ros- 
weidus alia non magno opere et labore edi- 
derat, fruetu lamen plausuque non minimo. 
nit divinae providentiae opus, quod non 
nodo Provincialis (Jacobo Stratio nomen 
eat, antiquae probitatis viro) haud satis sciret 
quid esset hoc, quod Bollando imponeret; 
sd nee ipse, qui onus suscipiebat, illius mo- 
'm,.quanta erat, animo comprehenderet. 
Fassus est enim postea non semel de se, cum 
videret excusum Januarium, quantoque mo- 
mine porro opus foret, ut vel proximus 
Fehruarius, nedum menses alii venirent ad 

:.id si praevidere cogitando potuisset, 
onsternandum fuisse operis Biupemodum im- 
mens; magnitudine, quod orbis universus 
miratus ab homine uno duobusve, non dico 
sperari eficiendum, sed vel cogitari — 
potuisse, .. (Tom. 1; Mart, in Fita Bollandi.) 
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änbemms ‚Ind das. war f ethanz. denn 
bald ftellte fih heraus, daß 8 bas vorhab⸗ 
liche Werk in der von Rosweid beabfichtigten 
Weiſe nicht durchführen laffe. Rosweid hatte 
für's Erfte den Plan, nur Die Heiligen aufe 
zunehmen, von denen Lebensgeſchichten ents 
weber in Handſchriften ober in Ausgaben 
vorhanden wären. Eine fo enge Gränze 
wollte ih Bollandus nicht fegen; „Denn“, 
fagte er, „wenn auch das Leben ber größten 
und der Zahl nad bei weitem der meiften 
Heiligen nicht fhriftlich abgefaßt wurde oder 
— verloren gegangen iſt, ſo werden ihre 

amen doch — bei andern Schrifiſtellern 
gefunden, warum ſollte e8 nicht erlaubt ſeyn, 
anzuführen, was fih bei diefen von ihnen 
vorfindet, * Ind er hatte Recht. Sotann 
hatte Rosweid den Plan, die Acta der Hei« 
ligen zuerft ohne alle Anmerkungen und Ers 
örterungen herauszugeben, und erft in ben 
legten drei Bänden über Mandes in den— 
felben, wie 3. B. über Zeit und Ort der Ge 
burt und tes Todes, über Die Verehrung 
eines Heiligen, aljo getrennt von den Xcten, 
Unterſuchungen anzuftellen. „Ich aber," fagt 
Bollandus, um den zu verfolgenden Plan 
darzulegen, „ich aber hielt es für angemef- 
fener, das, was in Bezug auf irgend eine 
Vita angemerft zu werben verdient, nicht auf 
eine andere Zeit zu verfehieben, fondern die 
Bemerfung gleich beim Leben felbft anzu- 
bringen, da auf dieſe Weile Zweifeln und 
Bedenken, die über das Eine oder Andere 
in einem Leben dem Lefer auffteigen könnten, 
am Beften begegnet werben kann.** Indeß 
behielt Bollandus alles Uebrige im Plane 
des Rosweid bei, wozu namentlich dieß auch 
ehört, die Acten, wenn ſolche vorhanden, 


in unverändertem Original zu geben. 


* Tam angustas mihi metas non pono. 
Nam cum maximorum eliam Sanctorum, et 
quidem plurimorum, mandata litteris acla 
non sint, aliorum interciderint, extet tamen 
utrorumque frequens apud scripltores memo- 
ria; cur non licebit hic gesta eorum ex iis- 
dem accepta scriptoribus commemorare ? 

** Ego vero, find feine Worte, salius esse 
duxi, ad singulas id Vitas agere, neque sat 
tuto in alind tempus differri. Fieri enim 

otest, ut in vitam incidat quispiam, quae 
ılli videatur vel ab aliquo probatae fidei 
historico dissentire, vel receptae chronologiae 
non satis apte congruere, vel loca conlincre 
vulgo ignota, ideoque aut nunquam exsü- 
tisse Sanctum illum, aut ficta esse et com- 
menlitia illius acta; occurendum igitur istius 
modi opinionibus est. 
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38, Wohl fünnte man ſich aus biefen 
wenigen Grundzügen einen Begriff von dem 
Werke maden, das von Bollandus den 
Namen trägt; allein zur Vervollftändigung 
deffelben wird es gut feyn, deſſen innere und 
äußere Einrichtung, wenn aud nur kurz, an- 
zubeuten. In dem Werfe des Bollandus 
werben die Heiligen nah den Monatstagen 
aufgeführt, und zwar jeber derſelben an dei 
nem Todestage, fofern ſich diefer ermitteln 
läßt, oderan dem Tage, an welchem ein Hei- 
figer von jeher im Mart. Rom. , von dem er 
jedoch öfter auch abwich, gefeiert wird. Bei 
jedem Monatstage find nun aber vorne gleich 
beim Beginne zuerft die Namen aller Hei- 
ligen aufgeführt, deren Heiligkeit oder kirch⸗ 
liche Verehrung unzweifelhaft ift, und zwar 
werben fie, deren oftmals gegen zwanzig ober 
dreißig, ja wohl (befonders wenn e8 Mar- 
tyrer find) dem Hundert nach vorfommen, in 
chronologiſcher Drdnung aufgeführt. Nun 
aber gibt e8 auch Heilige, welche in den ver- 
ſchiedenen Martyrologien, Kalendern, Samm- 
kungen und Legenden gleihfall8 an einem 
beftimmten Monatdtage vorfommen, ohne 
daß jedoch ihr Todestag auf denfelben trifft. 
Derlei Heilige werden an dieſem Tage von 
den Bollandiften nicht abgehandelt, fommen 
aber doch nad der Reihenfolge der Abzuhan- 
beinden vor, und zwar unter der Rubrif: 
„Praetermissi* und „Rejecti*. Zu 
ben Praetermissi (lebergangene) werben 
jene gerechnet, deren kirchliche as fi 
nit nachweiſen läßt, und zu den Rejecti die- 
jenigen, deren Firdhlihe Verehrung zwar 
fiher, aber an einem andern Tage, auf ben 
dann vertiefen wird, ftattfindet. Nach die— 
fem Eingange (refp. Titel) geht e8 nun an 
bie Behandlung ber einzelnen Heiligen, ober, 
wenn es fich gerade zutrifft (befonbers bei 
* Martyrern), der einzelnen Gefellfchaften von 
— gleichviel ob Acta von einem Hei- 
ligen ba feien, ober nicht. Voraus geht ftets 
ein Commentar, der, wenn Acta vorhanden 
find, Commentariuspraevius(Sylloge, Prae- 
fatio 2c.) genannt wird. Diefer Commentarius 
praevius befaßt ſich zuerft mit der Frage, ob 
und wo ein Heiliger ober bie Heiligen nad: 
weisbar Firchliche Verehrung genoflen haben 
ober noch genießen. Iſt dieſes ficher geftellt, 
fo wird an die Unterfuhung gegangen über 
bie Aechtheit oder Unächtheit der vorhandenen 
Acta ober Vitae und an die Erörterungen 
chronologiſcher oder hiftorifher Schwierig. 
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feiten im benfelben, die oftmals nicht nur 
angebeutet, fondern in meifterhafter IB 
und mit einem ftaunensmwerthen Aufwan 
von Gelehrfamfeit gelöst werben. YA ik 
das Leben eines Heiligen nad allen Seit 
geprüft, geordnet und ficher geftellt, jo wi: 
daſſelbe felbft im Original mitgetheilt, nr 
find e8 mehrere, auch diefe, mit Bariaıter 
Gloſſen und Abnotationen unter Beifügum 
ber Gefchichte der Wunder, Reliquien Yin 
Uebertragungen, wenn ſolche vorhanden firik 
Außerdem gibt es noch viele Mariyrer tim 
Heilige, deren Acta oder Vitae verloren ge 

angen find, und bie entweder nur hie um 
da bei Schriftitellern vorfommen, oder berk 
Namen nur in Martyrologien, Menden, So 
lendern aufgeführt werben. Bei Diefen iſt 
befagte Commentar etwas fürzer, und befaßt 
fi bei den Erfteren mit der Zufammenfte 
fung und der Kritif befien, was fi von ih 
bei andern Schriftftellern findet; bei ven eg 
tern aber mit Leſearten und Bergleihunget 
der verſchiedenen kirchlichen Martyrerbüdher 
Dieß ift ber gewöhnliche Gang und die We 
thobe, womit die Bollandiften das Lebe: 
eines oder mehrerer Heiligen behandeln, um! 
jo wird e8 in allen Bänden des ganzen gro 
fen bieher erichienenen Werkes — ü 
Unterfchied befteht bei den Bänden nur ir 
längern oder Fürzern Erörterungen und Fri 
tiſchen Unterſuchungen, bie in ben erfteren 
Bänden viel geringer ausgefallen, als in ben 
fegteren. Nur ungern gab Bollandus mi 
feinen unmittelbaren Nachfolgern in Fort 
fegung des Werfes dem Wunſche einige 
Freunde (wie des Abtes Winghius zu feffies 
ber das Unternehmen von Anfang an, wi 
es fcheint, mit bedeutenden Gelbopfern unter 
ftüßte und dem auch der erfte Band dedicir 
ift), nur kurze Commentare zu liefen, nach 
in ber Folge aber gingen fie davon ab, un! 
fo fam es, daß ber Monat Januar nur zwei 
die Monate Februar, März und April nu 
je drei Bände haben, während die folgende: 
Monate 6—8 Bände haben, und ber Mona 
October, der nur bis zum 20. Tage reicht 
allein in acht Bänden erſchienen ifl. Dahe 
fommt es auch, daß die erften Monate ziem 
(ih mangelhaft find und einer Ergaͤnzun 
nad allen Beziehungen fehr bebürften. Im 
deß werben, wie aus mehreren Andeutungen 
beiden Bollandiften hervorgeht, nad) Vollen 
dung des ganzen Werkes Supplementbänd 
herausgegeben werben. Damit man abe 
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he, in mwelder Weife Bollandus und alle 
ine Rabfolger das Leben eines Heiligen 
= baben, follen bier feine Worte an- 
werben. Nachdem er von der Ueber— 
st ber Heiligen eines Tages und der Rubrif 
Ser Praetermissi und Rejecti geſprochen, 
net er fort: „Drittens gehen den einzelnen 
benebeichreibungen Abhandlungen voraus, 
mmesen Der Ort der Verehrung und der 
Ort, Die Zeit, in der er lebte, die Heilig: 
fa in deren Ruf er ftarb, die Reliquien und 
Snberes von ihm, der Verfafler und die Zeit 
ber Abfaffung des Lebens, das auf ung ge- 
1 ‚ behandelt werben, bei deren Auf- 
ae ich jedoch fo gemifienhaft verfahren 
me, Daß ich mur jene Vita wiedergebe, 
Weide von einer Kirche oder einem Klofter 
dit uorben ift.” * Bezüglich der äufern 
Eimiätung eines Bandes ift zu fagen, daß 
bei jedem Heiligen oder bei jeder Geſellſchaft 
von Heiligen der Tag und das Jahr des 
Todes zu einer Seite und zur andern der 
Name des Verfaflers des Lebens angeführt, 
und tag jeder Band ſechs Indices hat, nämlich 
nen Inder der Heiligen und ten chrono— 
giichen am Anfange, den hiftorifchen, topo— 
gaphiichen, onomaftifhen und moraliſchen 
ir am Ende. 

39. Die beiden erften Bände der Acta 
Sanetorum erſchienen buch Johannes Bol- 
andus zu Antwerpen im J. 1643, nad- 
vom er dreizehn Jahre ununterbrodpen daran 
gearbeitet hatte. Um aber bie Fortſetzung 
des Merfes zu beſchleunigen, gaben ihm feine 
Dbern den ald Gelehrten ausgezeichneten 
Gottfried Henſchenius (Henſchen), geb. den 


* Tertio loco Praefationes sunt, sive 
ssoleyöusvya, aut praeviae de Vitis singulis 
dissertationes. In his locum, in quo prae- 
 apue Sancti singuli coluntur, quove orli, 
mt in quo aetatem egere, vel quem suis re- 

jis Consecravere, expono; tempus, quo 

„ ex cerlis characteribus, siquidem ii 
mppetunt, eruo; sanctilatem publice cele- 
Bratam, ex Aclis canonisationis, Martyrologiis, 
velerum scriptorum testimoniis, templis eorum 
hnori dicalis, reliquiarum legitimis trans- 
Iatienibus, atque aliis monumentis aflirmo. 
‚ a quo scripta, quo tempore, quibus 
ta, citata, a quo accepta, commemoro. 
ique in hoc extremo capite ita sum reli- 
Öosus, ut nullam omnino vitam edam, quin 
i qua Ecclesia aut coenobio accepta sit, in- 
Üicem; expfessis etiam privatorum nomini- 
bus, qui vel suos codices commodarunt, vel 
a manu ex alienis acta vel unius Sancti 
%scripserunt. 


| 
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21. Jan. 1600 zu Benrab in Geldern, als Ge⸗ 
bilfen. Im J. 1658 gaben Beide zufammen 
die drei Bände des Monats Februar heraus. 
Kurz nachher wurde ihnen ber gelchrte Daniel 
Papebroch (Bapebroef), Sohn eines rei. 
hen Hamburger Kaufmanns, der fich in Ant 
Merpen niedergelaffen hatte, beigejellt, und 
nun nahm die Fortſetzung des Werfes einen 
etwas rafchern Verlauf. Bollandu 8 flarb 
zu Antwerpen ben 12. Sept. 1665, nachdem 
er 34 Jahre an den Acta Sanctorum gear 
beitet hatte, und in diefer Zeit nur 8 Bände 
theils von ihm felbft, theild unter feiner Lei⸗ 
tung zu Stande gefommen waren. Rad ihm 
erhielten alle feine Nachfolger, die an biefem 
Werke arbeiteten, pen RamenBollanbdiften, 
welchen aud die neueren Bearbeiter heute 
no tragen. Auf die Einladung des Papftes 
Aleranter VH. hatten fich feine beiden Mit- 
arbeiter im Jahre 1660 nad Rom begeben, 
um bie alten Urfunden zu unterfuchen, welche 
dafelbft aufbewahrt werben und bie für ihre 
Unternehmen dienen fönnten. Nach zwei 
Jahren fehrten fie mit reihen Schägen , bie. 
fie in Rom, in Deutfchland und Frankreich 
gefammelt hatten, zurüd und gaben im Jahre 
1668 drei neue Bände, den Monat März 
umfaflend, heraus; 1675 folgten drei andere 
Bände (April), und 1680 erfchienen wieder 
drei Bände (Mai). Henfhenius ftarb den 
11. Sept. 1681, nachdem er 46 Jahre am 
großen Werfe gearbeitet, und an ber Aus- 
arbeitung von 24 Bänden thätigen Antheil 

enommen hatte. Trotz biefes Verlurftes er- 
fHienen doch im Jahre 1685 der 4. und 5. 
Band des Monats Mai, und im J. 1688 
ber 6. und 7. Band deflelben Monats; ber 
erfte Band des Juni erfchien erft 1695, ber 
zweite 1698, der dritte 1701, ber vierte 
1707, der fünfte 1709, der ſechste und fie- 
bente 1715—1717. Nah der Herausgabe 
des 5. Bandes des Monats Juni im Jahre 
1709 zog fi der Pater Papebroch, der 
vor lauter Arbeiten blind geworten war, von 
der Rebaction zurüd, und ftarb den 28. Juni 
1714 in einem Alter von 86 Jahren, von 
denen er 55 auf die Acta Sanctorum ver 
wendet hatte. Er nahm an 19 Bänden thä- 
tigen Antheil. Die folgenden Bände vom 
Monat Juli bis zum October erſchienen ziem- 
li regelmäßig von zwei zu zwei Jahren, 
und haben taran folgende Mitgliever der 
Geſellſchaft Jeſu gearbeitet : 4) Conrad 
Janningus, geboren zu Gröningen den 


16: Rov. 1650, in die Geſellſchaft Jeſu ein- 
getreten im Jahre-1670 und geftorben ben 
13. Aug. 1723, nachdem er 44 Jahre bei 
ber Rebaction geweſen und an 13 Bänden 
gearbeitet hatte; — 5) Franc. Baertiug, 
eboren zu Ypern ben 25, Aug. 1651, Je 
uite 1670, geftorben den 27. Dct. 1719, 
nachdem er 38 Jahre bei ber Rebaction ge- 
weien und an 10 Bänden eifrig gearbeitet 
hatte; — 6) Ioh. Bapt. Solleriuß, zu 
Herfeau in Flandern am 28. Febr. 1669 ge- 
boren, Zefuite 1687, geftorben am 27. Juni 
1740 , nachdem er 38 Jahre an 12 Bänden 
earbeitet hatte; — 7) Joh. Pinius aus 
Gent. geboren ben 13. Dec. 1678, Jefuite 
1696, geftorben am 19. Mai 1749, 35 Jahre 
bei der Redaction und eifriger Mitarbeiter 
an 14 Bänden; — 8) Wilh. Euperus 
aus Antwerpen, geboren den 1. Mai 1686, 
Jeſuite 1704, geftorben am 2. Febr. 1741, 
21 Iahre lang bei der Redaction und Mit- 
arbeiter an 11 Bänden; — 9) Petrus Bo- 
ſchius aus Brüffel, geboren am 19. Det. 
1686, Iefuite 1705 und geftorben den 14. 
Kov. 1736, nachdem er 15 Jahre bei ber 
Redaction gewefen und nur an 7 Bänden 
mitgearbeitet hatte; — 10) Joh. Stiltin- 
gus aus Vicodurum in der Provinz Utrecht, 
geboren den 24. Febr. 1703, Iefuite 1722 
und geftorben den 28. Febr. 1762, war 25 
Jahre bei der Rebaction und arbeitete an 11 
Bänden; — 11) Eonftant. Suyskenus, 
geboren zu Herzogenbufh (Silvadux) am 
20. Aug. 1714, Jefuite 1732, geftorben am 
28. Juni 1771, war 26 Jahre in der Gon- 
gregation und arbeitete an 11 Bänden, — 
12) Joh. Perierus aus Gortracum, ge- 
boren den 29. Aug. 1711, Iefuite 1732, ge- 
ftorben den 23. Juni 1762, war 15 Jahre 
in der Gongregation , aber arbeitete nur an 
7 Bänden ;— 13) Urban Striderus aus 
Dunferf, geboren den 25. Sept. 1717, Ie- 
fuite 1733, geftorben am 28. October 1753, 
war nur 2 Jahre bei der Rebaction und lie- 
ferte Beiträge in einem Bande, Hiezu fom- 
men no: 14) Joh. Limpenus aus Yal- 
bed in Limburg, geboren ben 19. Nov. 1709, 
Sefuite 17265; — 15) Joh. Beldius aus 
Antwerpen, geboren den 17. Sept. 1710, 
Sefuite 17275 — 16) Joh. Eleus aus 
Antwerpen, geboren den 20. Aug. 1722, Ie- 
fuite 1740 , welche drei fpäter aus ber Re— 
Daction austraten und fich einem andern Be- 
zufe wibmeten, und zwar der Erfte im Jahre 
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1750, nachdem er 9 Jahre an 3 Bänben, 
der Zweite, nachdem er 5 Jahre an 2 Bän- 
ben, und der Dritte 1760, nachdem er 7 Jahre 
an 3 Bänden gearbeitet hatte. * Eben als 
bie Bollandiften eifrigft an der Fortſetzung 
des Werkes arbeiteten, traf die GeſellſchaftJeſu 
ein harter Schlag und mit ihr auch die Eon- 
gregation der Bollandiften; denn bie Je 
fuiten in Belgien wurben aufgehoben, als 
eben die drei erften Bände des Monats Dr 
tober erf&hienen waren. Der legte Band ber 
alten Bollandiften, der 50. Des ganzen 
Werkes, erfhien im Jahre 1770. 

40. Ohne bedeutende Hilfsmittel wären 
Bollandusd und feine Nachfolger nicht im 
Stande gewefen, diefes großartige, alle Zei- 
ten und Orte umfaflente hagiologifche Werk 
zu der Bedeutung zu erheben, die es wirflid 
erlangt hat. Wohl hatte Bollandus eine 
reihe Sammlung von Acten und Lebensbe 
ſchreibungen im Rüdlaffe des Heribert Rot 
weid vorgefunden; allein Diefelbe war nidt 
audreihend, um das vorgeftedte Ziel mur 
zum Theil zu erreichen. Es blieb ihm daher 
nichts übrig, als feine Blicke nah auswärts 
zu richten, und die Gelehrten feiner Genoffen- 
haft, Die fih Damals ſchon über ganz Eu- 
ropa verbreitet hatten, in einem lebhaften 


* Es wäre allerdings am Plage gewefen, von 
jedem Einzelnen der Bollandiſten einige Notizen 
aus ihrem Leben zu geben; da uns aber biejelben 
zu weit geführt hätten, da ferner das Leben der 
Einzelnen fo ziemlich gleihförmig verlief und von 
dem Einen, wie von dem Andern nur hätte gejagt 
werden können, da und dort bat er ftudirt, je 
fange war er Profejjer der Philofopbie und The 
fogie u. f. w.; fo glaubten wir von diefen Notizen 
Umgang nehmen zu dürfen. Wer übrigens von 
jedem Ginzelnen Näberes erfabren will, den ver 
weifen wir auf die Acta Sanctorum. wo von 
ihnen in den betreffenden Bänden eine kurze Bio 
graphie enthalten ift, und zwar 1) vonBollam 
dus Tom. I. Mart.;, 2) von Henfhenius 
Tom. VII. Maji; 3) von Bapebrodins Tom. 
VI. Junii; 4) von Janningus Tom. III. 
Julii; 5) von Baörtins Tom.H.Julii: 6) von 
Sollerius Tom. V. Aug.; 7) von Pinins 
Tom. II. Sept.; 8) von &uperus Tom. VL 
Aug.; 9) von Boſchius Tom. IH. Aug; 
10) von Stiltingud Tom. I. Oct.; 11) von 
Suyskenus Tom. IV. Oct.; 12) von Berk 
erus Tom.1.Oct.; 13)von Striderus Tom. 
V, Sept.; 14) von Limpenus wurden Felt 
Notizen gegeben; 15) von Veldius Tom. V. 
Sept.; 16) von Gfeus Tom. VII. Oct. — Nod 
fei bemerkt, daß nebft dem erften dret hier genannt 
ten befonderd Sollier, Stilting, Cupet 
und Suysken die bedeutendften Eariftfielet 
diefer Gongregation find, und daf weiter unten 


IMr. 42) noch andere Mitarbeiter genannt werde, 


Einleitung. Al. Böonden Aden-Gammilungen.) 


meer Briefwechſel zur Einſendung 
des Benöthigten aufzuforbern. Diefer Brief- 
wechſel bot reiche Ausbente. Tlebrigens wurde 
verfelbe auch von feinen Nachfolgern auf das 
Eifrigfie fortgefeßt; denn wenn der Bear- 
heiter eined Lebens alles mögliche Material 
vor fi hatte, fo ereignete es ſich Doch nicht 
felten, aß in dem einen oder andern Stüde 
Säwierigfeiten obwalteten. In diefem Falle 
ſah er fih genöthigt, mit den Gelehrten des 
betreffenden Ortes ober der Gegend fi in 
Derbindung zu feßen, und ſich nähere Auf- 
wife su erholen. * @in aweites Hilfs- 
wittel, welches ihnen die Uebernahme und 
hertlehung eines fo weit greifenden Werfes 
möglih machte, waren bie literariſchen 
Reifen, welche Einzelne aus ber Gefell- 
Kaltin die verſchiedenen Länder Europa’s 
oniemahmen. Edon oben haben wir ver- 
nommen, wie Henfhen und Bapebrod 
an Einladung des Papftes Aleranter VII., 
ver dem Unternehmen allen Vorſchub leiftete, 
amd, fih nach Rom begeben hatten, da— 
Ab die Arhive nad allen Seiten durch— 
Ölen und mit reicher Beute beladen wieder 
in ihr Vaterland yurüdfehrten. Die Nach 
iger traten eifrig in ihre Bußftapfen; denn 
en Janning us blieb, nachdem er vier 
Jahre zu Rom mit allem Eifer den theolo- 
siihen Disriplinen obgelegen, auch noch das 
“nfte Jahr in Italien und durchſuchte jeden 
Binfel diefes weiten Landes (vom Jahre 
1681 — 1686), um Acten und Lebensbe- | 
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dinal ⸗ Erzbiſchofs Thomas ab Alfatia nach 
Oeſterreich zu gleichem Zwecke, und kehrte 
reich verſehen mit Manuſcripten nach Hauſe 
zurück. Die Reihe der Wanderungen ſchloſſen 
Stilting und Suyskens im I. 1752 
durch eine Reife nad Frankreich, Italien, 
Deutfchland und Ungarn, und brachten aber« 
mals einen feineswegs unanfehnlichen Schatz 
von Dorumenten in das hagiographiſche 
Muſeum zu Antwerpen zurüd.* 

41. Daß zur Fortführung dieſes Wer⸗ 
kes große Summen Geldes nothwendig was 
ren, läßt ſich begteifen, wenn man bedenkt, 
was bie Herbeifhaffung von Acten, die Rei⸗ 
fen einzelner Mitglieder, der Druck der 
Bände u. f. w. koſtete. Anfänglich bezogen 
die Unternehmer reichliche Geldunterſtützung 
von Fürften, Biſchöfen und Aebten. Auch 
Papebroch verwendete viel Gelb auf die 
Fortfepung des Werkes; denn fein Bater 
hatte ein bedeutendes Vermögen hinterlaffen 
und was ihm davon zuflel, verwendete er, 
um Manuferipte und Bücher für die befon- 
dere Bibliothef der Bollandiften anzufchafs 
fen. Allein die Gelbunterftügungen hörten 
in Folge der hart bebrängten Zeiten bald 
auf, und fie mußten auf andere Mittel ders 
fen, zumal ed mehr und mehr Bedürfniß 
wurde, die Hagiologen, die im armen Pro- 
feßhaus zu Antwerpen wohnten, von ber 
Pflicht des Predigtamtes in Diefer Stadt zu 
befreien, indem fie dadurch in ihren hiftorifch- 
fritifchen Arbeiten fehr geftört wurden. Man 


reibungen der Heiligen zu erhalten. Ders | darf daher fagen, bis zum Jahre 1688 hatte 
tlbe unternahm aud mit Baërtius i. 3. | das Inftitut der Bollandiften Feine fichere 
1668 eine Reife durch Deutſchland und | fefte Begründung nach diefer Seite; alle ihre 
Lohmen, begab ſich im Jahre 1697 wieder | Einkünfte beftanden aus dem Erlös der ver- 
a Italien, und verweilte abermals drei | fauften Eremplare ber Acta Sanctorum und 
Jahre dafelbft, unabläßig nach Codices und | den Geſchenken großmüthiger Gönner, voh 

etipten fuchend, welche auf das Peben | denen wir oben einen angeführt haben , und 
icr Heiligen Bezug hatten. Im Jahre 1715 | denen zum Dante dafür die einzelnen Bände 


Mg Sollerins als Gefährte tes Gar- 
— — 
Auch von RAS. aus wurden dem | ziemlich alle Känder Europas zum bejagten Zwecke 
% fandiften treffliche Documente über einzelne | durchreist, mit einziger Ausnabme von Spanien, 
iu 1 Di wie wir dieß ans dem Leben | wohin Guperus und Pinius erit im Jahre 
MH Arra nnd des hi. Udalrich erfeben. | 1721 famen, und zwar darum, weil fie früher die 
deq gelang es ihnen nicht, einige ſchwierige Fra- ſpaniſche Iuauifition fürchteten. Papebroch, ein 
—— weil fie ſich zu ſehr am die Vorar⸗ kritiſches Genie ohne Gleichen, war mit deu Kar— 
ten und diefelben nicht genug der Aritif | melttern wegen Heiligen aus diefem Orden in liter 
ten. So ift es z. B. in Bezug auf das | rarifche Febde geratben, umd es ftand ibm nahe, 
der BI. Afra. moräber wir übrigens die | auf den römifchen Inder zu kommen. Diefes Nebel 
feit unter dem Artifel Afra (S. 62) be: | ward wohl glücklich abgewendet, dagegen aber wur: 
Baben, und wenn wir zum bi. Nfrid | den die Acta Sanctorum von der jpanifhen In: 
‚ werben wir über fo Manches in feinen | auifition mißliebig angefeben und, wie wir eins 
J ulicher Weiſe, wie wir glauben, Auf: | mal geleſen zu haben glauben, wohl gar eine Zeit⸗ 
-Fönnen, -| lang verpönt, . 


| * Die Bollandiften haben gleich Anfangs fo 
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dedicirt wurden. Diefe Einnahmen aber war 
zen ſehr gering im Vergleich zu den bebeus 
tenden Ausgaben für den Drud eines jo 
koloſſalen Werkes ıc., und es war dringend 
geboten , fih nach andern und zwar bleiben- 
den Hilföquellen umzufehen. Im I. 1688 
begab fi nun Einer von ihnen, nämlich 
P. Janning, nad Wien und übergab dem 
Kaifer Leopold eine Bittfhrift, worin er — 
unter der Verpflichtung, alle fpäter erfchei- 
nenden Bände dem Kaifer und den Prinzen 
und Prinzeffinen feines Haufes * zu wib- 
men — im Namen Aller um eine bleibende 
Penſion nachſuchte. Der Kaifer bewilligte 
ihm au, aber nur mündlich, eine jährliche 
= von 1000 Rthlr. Da aber biefe 

umme nicht ausbezahlt wurbe, fo ging ber 
genannte P. Janning im 3. 1700 wieber 
nah Wien und erhielt vom Kaifer einen 
fürmlichen Erlaß, wornach auch die Rüdftände 
ausbezahlt werben follten. Indeſſen wurde 
weber bie Penſion felbft, noch murben bie 
Rüdftände pünftlih ausbezahlt, und im 
Jahre 1715 belief fih die ganze Summe auf 
33,000 fl. Endlich befahl Kaifer Karl VI. 
im Jahre 1716, daß für den ganzen Rüd- 
fland die Summe von 6000 fl. und eine 
jährliche Benfion von 1500 fl. auf eilf bis 
zwölf Jahre follte ausbezahlt werben. Hie- 
mit war die ausdrüdlige Verpflichtung für 
die Bollandiften verbunden, alle zwei Jahre 
drei Bände herauszugeben. Obwohl biefe 
Bedingung nicht erfüllt wurde und auch, wie 
man fich leicht denfen fann, nicht wohl er- 
füllt werben fonnte, fo wurbe ihnen Doch Diele 
Penſion bis zur Aufhebung des Ordens aus- 
gezahlt. Durch diefen Beitrag, ſowie durch 
Geſchenke hatten die Bollandiften unter An- 
wendung einer weifen Sparfamfeit am Ende 
ein Kapital von 136,000 fl. erworben, und 
bezogendaraus eine bedeutende jährliche Rente, 
wozu noch 2400 fl. ald Erlös aus verfaufs 
ten Eremplaren famen. Bei all dem hatten 
fie Doc große Ausgaben an das Profeßhaus 
zu Antwerpen zu entrichten gehabt, um ba- 
jelbft ein eigenes Bibliothek» und Arbeits- 
‚zimmer zu erhalten. Auch hatten fie ein bes 
Ionberes Haus gekauft, worin fie eine eigene 
Druderei befaßen ꝛc. 


* Dieß ift denn auch geicheben, und zwar vom 
20. Bande bis zum 52., welcher dem Erzherzoge 
Franz, nahmaligem Kaifer, gewidmet ift. Der 
53. und legte Band der ältern Bollandiften ift dem 
Papft Pins VI. gewidmet. 
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42. Anfangs ſchritt bie Herausgabe bie, 
ſes Werkes, wie wir gehört haben, nur lang. 
fam vorwärts. Bollandus wurde mit Be 
ginn des Jahres 1630 zur Herausgabe bes 
von Rosweid angefangenen Werkes berufen, 
und hatte, wiefchon bemerkt, 13 Jahre nöthig, 
bis er die erften zwei Bände des Monats 
Januar, und denen noch dazu viele —— 
fehlen, der Oeffentlichkeit übergeben konnte. 
Er und fein Gehilfe Henſch en arbeiteten 
ſich jedoch mit jedem Tageimmer mehr hinein, 
und fo fam es, daß die weitern Bänbe in 
fürzern Zwifchenräumen erfcheinen Fonnten. 
Uebrigens erforberten die 50 Bände, bie 
bis zur Aufhebung der Geſellſchaft Jeſu er 
fienenwaren, einen Zeitraum von 150 Jah⸗ 
ren, und haben zwei und dreißig Ge— 
lehrte,* alle (mit Ausnahme von 6) aus der 


* Wir haben bisher (fich Nr. 39) nur 16 der 
felben keunen gelernt; dazu famen aber noch 
von denen wir fpäter noch reden werden, nämlid 
1) Cornel Byeus, geb. zu Elverdingbe in Flan 
dern am 1, Oct. 1727, in die Gejellfchaft Jejn 
eingetreten 1. J. 1745, geft am 11. a 1801, 
33 Jahre in der Gongregation der Bollandiften 
und bei 6 Bänden thätig; 2) Jacob Buens, 
geb. zu Hall (Hallis) am 11 März 1728, Jeſuit 
1743, geft. 29. Sept. 1808, 32 Jahre und ki 
7 Bänden thätig; 3) Joſeph Ghesquierus, 
geb. zu Gortrac am 27. Febr. 1731, Jeſuit 1750, 
geft. 23. Ian. 1802, 10 Jahre und bei 4 Bänden 
tbätig; 4) Ign. Hubenus, geb. zu Antwerpen 
am 12. Dec. 1737, Zefuit 1755, geft. 18.. Juli 
1782, 10 Jahre und bei? Binden thätig; 5) Job. 
Bapt. Fonfonus, geb. in Brüffel am 27. Behr. 
1757, regulirter Chorherr (Canonicus re- 
gularis) von Gamdenberg, geft. den 14. Ser. 
1826, 7 Jahre und bei 2 Bänden tbätig; 6) An: 
felm Berthodus, geb. zu Rupt im Se ne⸗Gebiet 
am 21. Febr. 1733, Benedictiner, geft. den 
19. März 1788, 4 Jahre und bei einem Baude 
thätig ; 7) Stard Dydins, geb. zu Tangerloo 
in Brabant den 10. Nov. 1759, Prämonfira 
tenfer, geft. den 1. Eept. 1830, 5 Jahre und 
bei 1 Bande thätig; 8) Cyprian Gooriuß, 

eb. zu Zurnbolt den 17. Dec. 1759, Prämon 
Bratenfer, geft. 25. Juli 1839, 5 Jahre und 
bei 4 Bande thätig — der einzige, welcher mod 
lebte, ald die Neo:Bolandiften i. 3. 1838 dat 
große Werk der Fortfekung von Neuem begannen 
und endlich 9) Matth. a lie 8, geb. zu Mar 
fend am 12. Oct. 1761, Prämonjtratenfet 
geft. den 2. — 1826, welcher 4 Jahre der Re⸗ 
daction angebörte und bei 1 Bande e. war. 
Die nähern Umftände ihres Lebens ch im 
VII. Bande des October, dem erften der Neo 
Bollandiften, von welchen weiter unten (Nr. 48) Die 
er feyn wird, Die übrigen fieben, welde der 
ongregation der Bolandiften nur kurze Zeit alt 
Gehülfen, Ueberfeger, Abſchreiber 2c. angehörten 
und hier der Vollſtändigkeit en den übrigen 
beigegählt werden, waren: 4) Daniel Gardon 


nden 


. 


Einleitung. (M. Bon den Acen-Sammlungen.) 


Befellihaft Iefu, mit ımermüdlihem Fleiße 
Daran gearbeitet. Man wird fich über dieſes 
langfame Fortſchreiten feineswegs wundern, 
Denn man den weitausgreifenben Plan in’s 
faßt, Der verfolgt wurde, und Die Gründ- 

‚, mit welcher fie zu Werfe gingen. 

Wie Dapebroc) im Leben des Bollandus be- 
wert; führten fie feinen Zeugen an, ben fie 
wit junor ferengftens geprüft hatten. Was 
zur genaueren Kenntniß eines Heiligen 

‚ wurde von ihnen auf das Genauefte 
nterfucht; jebem noch fo dunklen Ort, der 
ar den Acten genannt ift, jeder Gegend, jedem 
Bolte widmeten fie ihre vollfte Aufmerkfam- 
keit und fuchten namentlich die Gefchichte je- 
des Bisthums, jeder Stadt, jedes Kloſters 
Fi engrünbenc.* Was hier Bap er ber 
wit der Fackel der Wiſſenſchaft allen feinen 
Rübrüdern voranleudhtet, + von der Art und 
Beife, wie die Bollandiften arbeiteten und 
ven dem fagt, was fie auf dem Felde der 
Sagiographie geleiftet haben, wird jeder un- 
terichreiben, ber nurin Etwas biefes immenfe 
Werk burchgegangen hat; aber daraus wird 


aus Antwerpen, 2) Heinr. Thilleuf, 3) Nikol. 
Ray aus Brüffel, 4) Franc. Verhoeven ans 
Brüage, 5) Betrus Dolmans aus Limmel bei 
Zusgern (Trajectum ad Mosam), von dem fi 
Sotizen Tom. V. Sept. finden, 6) Jakob Iren: 
Kramp von Adenard und 7) der Prämonftra- 
Eſer Adalbert Heylen. 
' * Nullum, quem non ipsi inspexissent le- 
Sissentque testem, praesumebant adducere, 
et singulorum, quibus primario nitebantur, 
—— veracitatem prudentiamque in scri- 
sibi declarandam existimabant. Nihil 
&ötum, quae ad Sancti alicujus pleniorem no- 
üliam pertinebant, volebant inconcussum 
inquere; nullum locum tam obscurum, tam 
obilem gentem, tam remotam praeterire 
ionem, quae Sanctos aliquos coleret aut 
isset, aliquando, nullam denique vocem 
um barbaram, quo suam non extenderent 
üligentiam, quantum quidem per editos in- 
elitosque auctores, per litterarum commercia, 
obsequia conciliatorum ubique amicorum 
us potest labor obtinere. Non illi tan- 
tum eralem quandam Ecclesiae et regio- 
Sum historiam ordinabant, quamvis et in hac 
“epe iis multumque fuerit desudandum, sed 
Parliculares quorumcunque episcopatuum, ci- 
alu, monasteriorum, religiosorum Ordi- 
origines, successiones, historiasque scru- 
Bbantur et pro viribus explanabant. (Tom. I. 
in Fita Bollandi, pag. XX.) 
TE Mabillon fagt in feinem Werfe de re 
tiea 1. 1. c. 4. von Papebrod : Nullus 
hoc usque lempus tractatione peculiari 
rem a ro aggressus fuerat ante 
Papebrochium $. J., editis Sancto- 
rum Actis clarissimum virum, . 
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zugleich erfichtlich, wie es komme, baß zu deſ⸗ 
fen Herausgabe ein fo langer Zeitraum er- 
forderlih war. Schon geraume Zeit verſtrich 
mit den Vorſtudien, die jeder der Bollanbiften 
zu machen hatte, und in denen er es zur 
Meifterichaft gebracht haben mußte. Denn 
in allen Fragen, Die auf Geſchichte, Geographie, 
Chronologie, Diplomatif (Urkunden-Wiſſen⸗ 
haft), Theologieu. Philofophie Bezughaben, 
wollten fie nicht Andern nachbeten, ſondern 
als Meifter ihre enticheidende Stimme ab- 
geben. Das aber verzögerte das Werk bebeu- 
tend, und wer wird fe deßhalb anflagen 
wollen? ! 

43, Berfegen wir ums eine Weile in 
ihre gelehrte VBerfammlung im Profephaufe 
zu Antwerpen, und fehen wir, wie ſie zu 
Werke gehen. Anfänglich war, wie wir ge 
fehen haben, nur Einer, Bollandus, von 
dem Alles ausging; allmählig aber treten 
Mitarbeiter (Socii) ihm zur Seite und end- 
lich fehen wir drei oder vier als die Meifter in 
biefer wiflenfhaftlihen Tafelrunde.. Wenn 
diefelben an einen beftimmten Tag des Mo⸗ 
nats gefommen waren, hielten fie Gonferenz, 
zeichneten aus allen ihnen zugelommenen 
Martyrologien Die Heiligen auf, welche an 
dieſem Tage von der Kirche verehrt werben, 
berathſchlagten dann über diejenigen Heiligen 
des Tages, von welchen gehandelt werben 
follte, und von welchen nicht, entweder weil 
man bereitö über fie gehandelt hatte, ober 
weil man erft fpäter, oder auch weilman gar 
nicht über fie handeln wollte. Indem Werke 
felbft Tegte man dann hierüber Rechenfchaft 
ab. War ſonach die Lifte der auf einen Tag 
treffenden Heiligen bereinigt, fo ging man 
daran, ſich in die Arbeit zu theilen, und jeber 
Einzelne übernahm einen oder mehrere Heilige 
dieſes Tages. Wenn auf biefe Weife ein 
Bollandift das Leben eines Heiligen bear- 
beitet hatte, fo wurde dasſelbe in den Drud 
gegeben und in Heften von A Blättern ge- 
drudt. Hievon wurde Ein Eremplar ab- 
gezogen und dem Berfaffer zur Eorreetur 
übergeben. War die Eorrectur beforgt, dann 
erhielten die übrigen Bollandiften der Reihe 
nad diefe Arbeit. Jeder prüfte biefelbe und 
machte feine Bemerkungen. War das Erem- 
plar von Allen gelefen und geprüft, dann ver- 
fammelte man fidh wieber und berathichlagte 
über die zu machenden Abänderungen, wenn 
ſolche nöthig ſchienen, und ftimmte ab, wobei 
der Berfafier bei Stimmengleichheit die ent- 
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ſcheidende Stimmehatte. Diefer erfte Abdruck 
fam nun wieder in Die Hände des Druckers, 
ber nun ein zweites und drittes Eremplar 
‚abziehen ließ, und wenn dieſes die Revifton 
und Superrevifion des Berfaflers beftanden 
hatte, wurden 800 Exemplare davon rein ab- 
gedruckt. Die Bände der Acta Sanctorum 
wurden fogleih nach ihrem Erſcheinen nad 
allen Enden der Welt verfendet, und blieben 
nur Einzelne in dem Magazin der Bollan- 
diſten zurück. Nah der Aufhebung der Ge— 
ſellſchaft Iefu in Belgien brachte die Regierung 
‚etwa.15 complete Eremplare in diefem Lande 
zufammen, wovon das Stüd für 1000 Bra- 
banter Gulden verkauft wurde. 3.3. 1780 be- 
ſaß dieRegierung nur nod 9 davon, die zufam- 
‚men an den Buchhändler Ermens zu Brüffel 
für die Summe von 4650 fl. verkauft wurden. 
44, Im Jahre 1773 bei der Aufhebung 

des Jeſuiten-Ordens waren Cornelius 
Byeus, 45 Jahre alt, Jakobus Bueus, 
45 Jahre alt, Joſeph Ghesquierug, 
41 Sahre alt und Ign. Hubenus, 359. 
‚alt, inder Gongregation der Bollandiften und 
erklärten fich bereit, das Werk fortzufegen, 
wenn ihnen die nöthigen Mittel an die Hand 
gegeben: würden. Allein die Feinde der Je⸗ 
ſuiten boten Alles auf, das Beifammenbleiben 
von Jeſuitenpatres und die Fortfegung des 
Werkes zu hintertreiben; fie brachten vor, Die 
Hagiographen hätten Damit Feine andere Ab- 
ſicht, als mit der Zeit ihr Fleines Häuflein zu 
vergrößern, und was das Werk der Acta 

- Sanctorum betreffe, fei es des Geldes nicht 
‚ werth, dad man darauf verwende, weil es 
nur Aberglauben verbreite und keineswegs 
zur Aufflärung des Volfes diene 2c. Lange 
währten die Berhandlungen hierüber, wäh- 
rend welcher Die Bollandiften ihr Profeßhaus 
(1775) verlaffen mußten und bei welchen am 
Ende die Unterordnung unter die Afademie von 
Brüflel von ihnen verlangt wurde, bis endlich 

- die Kalferin Maria Therefia, ald Herrin 
von Belgien, i. J. 1776 dem Streite ein Ende 
machte, und dem Conseil des Jesuites (Con- 
ventus jesuiticus) durch den Statthalter 
Fürſten von Stahremberg bedeuten ließ, es 
fei ihr Wille, „daß das hagiographifche Werf 
durch die alten Bollandiften fortgefegt werde 
und zwar fo, Daß fie keineswegs von der Afade- 
mie zu Brüffel abhängig feyn follte.“ Zugleich 
gab die Kaiferin den Auftrag, einer ber Bol- 
‚ landiften babe die Art und Weife anzugeben, 
wie das Werk am fügliäften in Angriff ge 
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nommen und beendigt werben Fönne. Dieß 
geſchah au. Weil aber das Profeß haus 
mittlerweile in eine Militärfchule verwandelt 
worben war, jo wurde den Bollandiften Durd 
ein Decret des Prinzen Carl von Lothringen 
zu ihrem Aufenthalte die Abtei Coudenberg 
(lrigidus mons) bei Brüffel angewiefen, und 
von den oben genannten Jefuiten, unter Denen 
Ghesquiereallein die Fortfegung der von 
ihm gegründeten Analecta Belgica übernahm, 
erhielt hier Jeder, außer einer jährl. Benfion 
von 800 fl., freie Wohnung und freien Tiſch. 
Da mit dem Ausfcheiden des Ghesquier nur 
mehr ihrer drei waren, und Hubernus 
ſchon kränkelte, nahmen fie ald Gehülfen zwei 
jüngere Gelehrte, nämlich den regulirten Ehor- 
herrn Joh. Bapt. Fon ſon aus Brüfjel und 
Reynders oder Raye, gleihfalls aus 
Brüffel, welcher letzterer jedoch ſpäter wieber 
von ihnen ausſchied. Im Jahre 1778 zogen 
fie in ihren neuen Beftimmungsort ein, um 
gaben i. 3. 1780 den 51. Band des ganzen 
MWerfes, den 4. des Detobers heraus, an 
welchem außer ihnen noch Eonft. Suysf er 
nus gearbeitet hatte. Als im 3. 1781 P. 
Hubenus geftorben war, wurde 1784 an 
feine Stelle Anfelmus Berthodus, Bene 
Dietiner aus der Congregation von St. Ban 
nes ($. Vitoni), Großprior von Luxeuil und 
Mitglied der Afademie zu Befangon und 
Brüffel, berufen, der auf alleäußernEhren ver- 
zichtete, um in der Verborgenheit fich feinen 
Lieblingsftubien zu widmen. Er leiftete je 
Doch nicht viel und entfprach Feineswegs ben 
Erwartungen, bieman von ihm hegte; Denn 
obgleich er ſchon i. J. 1784 in die hagiv 
graphifche Geſellſchaft eintrat, fo findet man 
doch im fünften Bande des October, der i. J. 
1786 erfchien, nirgends feinen Namen, waͤh⸗ 
rend die ſechs Lebensbefchreibungen, welche 
im VI. Bande von ihm bearbeitet wurden, 
keine gar große Gelehrſamkeit erforderten, 
mit Ausnahme des hl. Biſchofs und Marty⸗ 
rers Bantalus, eines Gefährten derhl. Urfula. 

45. In ſtiller Verborgenheit arbeitete 
die Geſellſchaft der Bollandiften an ber Her- 
ausgabe der weitern Bände des Monats 
October, ald neue Stürme über fie hexein- 
brachen. Inzwiſchen wardie Kaiferin Maria 
Therefin geftorben, und ihr Sohn Kaifer 
Joſeph I. in der Regierung der öfterreidi- 
ſchen Lande ihr gefolgt. Ex war dem Hagio- 
graphiſchen Werke nicht fo günftig geftimmt, 
wie feine edle Mutter; vielmehr.gab er auf 
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ale mögliche Weife feine Abneigumg gegen 
dasſelbe zu erfennen, Schon der Umftand, 
hf er es verweigerte, auf eigene Koften, wie 
He früßern Herricher gethan, das Bild des 
hfelihen Prinzen (des Erzherzog Franz, 
näwaligen Kaiſers Franz II.) für den neuen 
dard in Kupfer ſtechen zu laflen, brachte Die 
Bolantiften auf ven Gedanken, daß fie von 
Dale Gutes zu erwarten hatten. Was 
firhteten, traf auch bald ein. Im Jahre 
6 mırde die Abtei Coudenberg mitvielen 
andern Abteien und Klöftern des Landes durch 
fiten einfachen Federzug bes aufflärungs- 
fhtigen Kaifers aufgehoben, die Bollan- 
Nike mußten ben bisherigen Ort verlaffen 
u indas Gebäude der Erjefuiten in Brüffel 
dd, wo auch in demfelben Jahre noch der 
%,dand (ber 5. des October) erfchien, und 
milk wurde am 1. Nov. 1788 die Gefell- 
Maftder Bollandiften felbft aufgehoben. * 
46. Die kaum conftitwirte Geſellſchaft 
kr dollandiften beftand alfo nicht mehr; was 
nan aber mit dem Bücher-Berlage, der aus 
5000 Bänden beftand, und mit der Biblio- 
et, die 8000 Bände umfaßte und lediglich 
um Zwecke der Hagiographie angelegt war, 
fangen follte, um fie für einen guten Preis 
nterwertben, Dafür wußte man feinen Rath. 
tıfgeforbert, in diefer Hinficht Mittel und 
— machte der Bollandiſt Cornel 
eVyeden Vorſchlag, das Ganze ins Kloſter 
Et. Blaſius im Schwarzwald zu transferi⸗ 
m, mobeierfih anheilhig machte, an den ge- 
Khrten Abt Martin Gerbert zu fhreiben, und 
Im feine ımd feines Mitgenofien Bue Be- 
witoilfigfeit zu erflären, jüngere Mitglieder 
mes Kloſters heranzubilden, wenn er das 
Ganze kaͤuflich an fich bringe und das Werf 
a Ende führe. Auf das Schreiben, das er 
hhin ſendete, erfolgte Feine Antwort, und 
{6 noch en Webereinfommen mit den Mau- 
ern in Frankreich, die Alles aufboten, um 
ie Bortfepung der Acta Sanctorum zu er- 
hıllen, nicht zu Stande fam, fo unterblieb 
faftweilen alles Weitere. Endlich überließ 
Ye Regierung 1. I. 1789 die Bibliothek und 
— Materialien der Bollandiſten 
 whämonftratenfer-Abtei Tangerloo in Bra⸗ 
‚ ha, wohin ſich auch dieſe ſelbſi noch in dem⸗ 


Die Neo = Bollandiften bemerken biebei: 
| illo tempore non pauci; qui Kalendas 
% quibus annua Omnium Sanc- 
; hrumsolemnitasrecurrit, ässignatas ideo su- 


| Patifuerint;ut tudibrio abolitio cumularetur. 
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felben Jahre Begaben, und bier war e8 denn 
auch, wo fie i. J. 1794 nad vielen im Orte 
und in den Zeitumftänden liegenden Schwie- 
tigfeiten in Gemeinfhaft mit den Brämon- 
ftratenfer-Batres Siardus Dydius aus 
Tangerloo, Eyprian Goorius aus 
Turnholt (der einzige, der die Zeit der Neo 
bolfandiften erlebte und fein Klofter wieder 
aus der Afche fich erheben fah) und Matth. 
Stalfius aus Maefeyf (Mosacum) in 
Limburg, welche der Jefuit Jacobus Bue zu 
diefem Zwecke unterrichtet hatte, und die zu 
großen Erwartungen beredhtigten, den 6. Bd. 
des Monats October herausgaben, den 53. 
des ganzen Werfes und letzten ber älte- 
ren Bolfandiften, der übrigens äußerft felten 
zu finden ift. * Schon war die franzöſiſche 
Revolution ausgebrochen, unddiewilden Hor- 
den ftanden an den Grängen des Landes, um 
in Belgien einzufallen. Inter diefen Tm- 
ftänden war ber genannte Band erfchienen, 
und wie fehr die Bollandiften mit beffen Her⸗ 
ausgabe eilten, zeigt deutlih das Wort 
„Dies“, welches als „Weifer” (Custos, 
Blatthüter) am Ende der legten Seite 632 
fteht, und mit welchem die folgende Seite 
hätte beginnen follen, woraus hervorgeht, 
daß auch noch der 15. Oct. (Dies scil. de- 
cimus quintus Octobris) in denfelben auf- 
genommen werben follte, daß fie aber nicht 
mehr damit zu Ende famen. Am 1. Okt. 
1795 wurde Belgien der franzöftfchen Re— 
publif einverleibt; am 19. Aug. 1796 wur- 
den die Kirchen- und Kloftergüter eingezogen, 
und am 6. Dezbr. desjelben Jahres erfchien 
ein Commiſſär, der das Klofter Tangerloo 
aufhob. Hierauf zerftreuten fi die Mönche 
im Lande. Die Iefuiten de Bye und der 
Hiftoriograph Ghesquiere gingen nad 
Deutfchland, wo fie bald hernach ftarben; der 
dritte Jeſuit de Bue und die Tangerlooer 
Mönde Fonſon und Henlen, fowie die 
übrigen van Dyf, van der Goor und 


* Don den 53 Binden erfchien zu Venedig i. 3. 
1734 f.in52 Foliobänden ein Nahdrud, der aber 
nicht ganz correct ift, und nach einer neuerlichen 
Anfündigung feheint ein neuer Abdrud davon gegens 
wärtig aud in Frankreich oder Belgien veranftal- 
tet zu werden. Die Originalausgabe kommt ſelten 

anz vollftindig vor; fie wird daher auch ganz theuer 
zahlt. Bon dem oben bezeichneten ſechsten 
Bande des Drtobers, der höchſt ſelten iſt, weil 
die ganze we = beim Ginfalle der Franzofen in 
Tangerloo zu Grunde gegangen zu ſeyn ſcheint, 
wurde von dem Neo-Bollandiften in neuefter Zeit 
ein Abdruck beforgt: 
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Stals, blieben im Lande, wo fie theils für 
ſich lebten, theild in der Seelforge ſich ver- 
wenden ließen. 

47. Bei der Aufhebung des Klofters 
Zangerloo, das übrigens mehr als alle an- 
‚dern Abteien des Landes von den Franzoſen 
‚zu erbulbden hatte, ging ein großer Theil ber 
koftbaren literarifhen Schäge, welche bie 
Klofterbibliothef enthielt, verloren; doch 
‚konnte noch Manches gerettet werben; na- 
‚mentlid wurde von den hbagiographifchen 
Materialien Vieles in Sicherheit gebracht. 
Noch unter der franzöſiſchen Regierung wur- 
ben daher Schritte gethan, Die Acta Sancto- 
rum fortzufegen, und Herr von Herbouville, 
Präfect des „Departement des eur Nethes“, 
fuchte (1800— 1801) die im Lande gebliebe- 
‚nen Bollandiften Bue, Fonſon und Hey- 
‚len zur Fortfegung ihrer Arbeiten zu be- 
wegen, jedoch ohne Erfolg. Im Jahre 1803 
ſuchte die franzöftiche Akademie (Inftitut) die- 
ſelben neuerdings zu bewegen, entweder jelbft 
an's Werf zu gehen, oder ihren Vorrath an 
Materialien Anderen Fäuflich zu überlaflen ; 
«allein fie weigerten ſich defien aus unbelann- 
ten Gründen, * ımd als i. 3. 1810 felbft 
Kaiſer Napoleon um die Sade ſich interef- 
ſirte, erhielt er die Nachricht, man müffe alle 
Hoffnung bezüglih der Fortſetzung biefes 
Werkes aufgeben, wenn nicht die vielen (da- 
mals noch verborgenen) Manuferipte 2c. auf 
gefunden würben. 

+48, So ftand die Sache im Anfange 
dieſes Jahrhunderts, und es gefhah von da 
‚an nichts mehr, bis endlih im Jahre 1836 
‚gegen Ende Septembers in Belgien das Ge- 
rücht ging, es habe fi zu Paris eine Gefell- 
ſchaft von Gelehrten zufammengethan, um 
bie Acta Sanctorum fortzufegen, und bie- 
- felben erfreuen fich der Unterftügung des Mini- 
fterd Guizot und ‚der. franzöſiſchen Biſchöfe. 

- Während man num in Franfreich mit diefem 
Plane umging, glaubte Herr de Ram, 
Rector der kath. Univerfität zu Löwen, ber 
die Fortfegung der von Ghesquiere an- 
gefangenen Acta Sanctorum Belgii über- 
nommen hatte, ihr Streben vereiteln zu follen, 
und er ſchrieb deßhalb an den belgifhen Mi- 
nifter des Innern, was man in Franfreid 
vorhabe, und wie es ihm bünfe, man folle 
bie Palme bezüglih der Fortfegung ber in 

* Die Neobollandiften fagen: Quaecunque 


fuerint viris gravissimis rationes, neutram 
conditionem admittendam censuerunt, 
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Belgien begonnenen Acta Sanctorum nidt 
Fremden überlaflen ; denn es gäbe in Belgien, 
und namentlich in der Geſellſchaft Iefu, Leute 
genug, bie Diefem Geſchäfte gewachſen wären. 
Diefes Anfinnen fand den Beifall des Mini. 
fters, und fo übertrug dann die belgifche Re- 
nierung i. 3. 1837 dem Jefuitenorben bie 
Fortfegung dieſes Werkes, zu welchem bie 
Jefuiten Joh. Bapt. Boone, Damals Rector 
tes Gollegiums zum hl. Michael in Brüflel, 
Sof, vander Moore, Rector des Eolle- 
e_ zur heil. Barbara in Gent, Proſper 

oppend, Profeſſor der Theologie und 
Joſ. van Hede, Profeffor des canoniſchen 
Rechtes als Leiter des Gefhäftes von dem 
Ordensprovinzial Petrus van Lil auf 
erfehen wurben. Mit diefen Männern, welde 
wir zum Unterſchiede von den ältern un 
alten Bollandiften Die Reo-Bollandiften 
nennen, deren Anzahl aber inzwifchen aud 
ſchon wieder fi geändert hat, beginnt ei 
neue Aera für das große Werk. So 
ges fnüpften diefelben auf Reifen und durd 

tiefe überall die nöthigen Berbindungen 
an, fuchten und Fauften Manuferipte und 
Bücher, und veröffentlichten endlich am 
25. März 1838 von Brüflel aus ein Pro 
gramm unter dem Titel: De prosecu- 
tione operis Bollandiani, quod 
„Acta Sanctorum“ inscribitur, in weldem 
fie fih näher über ihr Unternehmen aud- 
fpregen und am Ende ein Berzeichnif 
(„Elenchus**) der Heiligen ꝛc. beifügen, beren 
Acten noch bearbeitet werben follen — naͤm⸗ 
lich jener Heiligen ꝛc., deren Andenken in 
verfhiedenen Martyrologien vom 15. Oct. 
bis 31. December gefeiert wird; dann jener 
Diener Gottes, welche feit dem Beginne bed 
Werkes in die Zahl der „Heiligen“ unt 
„Seligen“ aufgenommen wurden ober höchſt 
wahrſcheinlich noch werben aufgenommen 
werben. * 


* Diefer Elenchus, welher uns durd die 
befondere Güte des H. Bollandiften Joſeph van 
Hede mit einem fehr freundlichen Briefe dd. Brüſſel 
den 24. Mai 1855 und dem neueſten Bänden au 
unjere deffaufige Bitte zugefendet wurde und wel 
hen wir bei Abfaffung unferes Heili en-Legicon? 
in Ermangelung anderer Quellen bänfig bemüpen. 
enthält allein circa 4000 Namen von Heiligen et. nebſt 
Angabe des Ortes, wo fie gelebt haben, oder ver’ 
ehrt werden. Zugleich werden darin Alle, deuen 
diefe heilige Sahe am Herzen liegt, eingeladen, 
ihnen das mittheilen zu wollen, was auf das Leben 
und die Verehrung dieſer oder anderer Heiligen 
Bezug hat, namentlich jpezielle Lebeusbefäreibun 
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49. Die belgiſche Regierumg , die ſich's 
ur Ehre rechnete, das großartige Werk zur 
glüdlichen Vollendung zu bringen, ficherte 
turh Decret vom 13. Juni 1837 einen jähr- 
iihen Zufhuß von 6000 Fran es zu, ber 
auch fortan ohne allen Anftand ausbezahlt 
wurde, fowie fie auch den Unternehmern be- 
winiligft Die Bibliothefen des Landes öff- 
neie. Das Werk ſchritt langfam vorwärts, 
ubfo erſchien dann i. J. 1845 zu Brüffel 
(is Alphonsi Greuse) der erfte Band 
mReo-Bollandiften, der fiebente des 
Oaobers, und der 54. des ganzen Werkes, 
inzweiAbtheilungen, nur den 15. u. 16. Oct. 
unafend, und herausgegeben von Ban 
drMoere und Joſ. BanHede Ein 
weilner Band feit der Errichtung dieſer Ge- 
aft, ver 8. des Octobers und der 55. des 
gamen Werkes, erichien i. 3.1853 ebenfalls 
udrüffel unter den Namen Jof. Ban Hede, 
denjam. Boffue, Vict. de Bud und 
Int. Tinebr od — beide Bände höchſt um- 
ſangteich und auf das Elegantefte ausge- 
hattet, Die Einrichtung ift ganz diefelbe, 
wieimden frähern Bänden, und was den 
viſſenſchaftlichen Werth betrifft, fo ftehen 
ie nad unferm Urtheile in Nichts denfel- 

nad. 

50. Das ift in Kürze Die Geſchichte, Ein- 
übtung und Verfaſſung der großen Samm- 
hing der Bollandiften, Acta Sanctorum 
genannt, bei welchem Werke wir länger als bei 
tm übrigen verweilen zu müſſen glaubten, 
weil es einzig in feiner Art dafteht, weil zwei 
brhunderte an ihm gearbeitet, und befon- 
datz weil wir es uns bei Abfaffung unferes 
kenlons zur durchgängigen Richtſchnur ge- 
wihlt haben, fo daß Diet Acta Sanctorum 
mer Hauptquelle und dieſe gelehrten 
Bollandiften unfere vorzüglichften Gewährs- 
aänner find, Die uns aber [eider in den (bis⸗ 
kr noch nicht erfehienenen) legten Monaten 
"8 Jahres verlaffen. Das Urtheil aller Ge⸗ 
khrten über den hohen Werth dieſes Werkes 
#einftimmig, und felbft Proteftanten, wie 
&ibnig, der fich über viele Kragen mit Pa⸗ 
Pedro in brieflichen Verkehr fegte, find 
eRuhmes voll, fo daß Ghesquiere mit 
Rt von diefen fagen Eonnte, es habe unter 





fa von Heiligen, befondere Mariyrofogien, Ka⸗ 
Bader ıc., ſolche Mittheilungen aber zuvor anzu: 
“den, damit ihnen micht etwas gefendet werde, 
Du fie ohnehin ſchon haben zc. 

deligen / Lixilon. Mb. I. 
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ihnen feinen gegeben, welcher biefes Werk 
getadelt hätte, * Der berühmte Bibliograph 
Ebert, einer der gründlichften deutſchen Lite- 
rarhiftorifer, gibt über den Werth der Bol- 
landiften folgendes Urtheil ab: „Was zum 
Verftändnig und zur Beurteilung der Dri- 
ginalnachrichten nothwendig war, ift in fur 
zen, aber gehaltreihen Wort» und Sader- 
läuterungen und in biftorifch-Fritifehen Ein» 
feitungen und Abhandlungen beigefügt. Und 
fo lieferten, auf rein hiſtoriſchem Wege fort 
ſchreitend, die Bollandiften ein Werf, welches 
ſowohl durch feinen in alle Fächer der Ge- 
ſchichte einſchlagenden Inhalt, als auch durch 
die Art ſeiner Bearbeitung nicht nur bisher 
ſchon mannigfaltigen Nutzen geſtiftet hat, 
ſondern auch überhaupt ſtets einen bleiben⸗ 
den Werth haben wird.” Auch in Bierer’s 
„Univerfal-2erifon“ ift in Dem Artifel „Acta 
Sanctorum‘* dad Geftändniß niedergelegt: 
„Diefed Werk ift ausgezeichnet Durch Treue, 
Fleiß und Kritif, enthält die befondern Le» 
bensbejchreibungen der Martyrer und Hei⸗ 
ligen, und die aus allen alten Originalien 
gefammelten Notizen.“ Manchmal allerdings 
find fie in ihrem Urtheile hyperkritiſch und 
erfcheinen etwas einfeitig; allein das begeg- 
net nur in feltenen Fällen, im großen Gan- 
zen aber herrſcht darin ein hoher, ächt wiflen- 
fchaftlicher Geift, der vor feiner Schwierig. 
feit zurüdbebt und mit Meifterhand die Kno⸗ 
ten löst, bie fih im Laufe der Jahrhunderte 
um die Acta Sanctorum gebildet, weßhalb 
man aus voller Seele dem gelehrten Bapfte 
Benedict XIV. beiftimmen muß, wenn er bei 
Gelegenheit der Approbation ber Feier des 
Andenfens der hi. Jungfrau und Kaiferin 
Pulcheria (Tom. IV. Sept. pag. 778) für 
den Jeſuitenorden von den Bollandiften, auf 
deren Autorität hin er diefes Feſt bewilligte, 
fagt, daß fie fi in der Herausgabe der Le⸗ 
bensbeſchreibungen der Heiligen das größte 
Verdienſt erworben haben und auch von 
Seite des apoſtoliſchen Stuhles alles Lob 
verbienen ꝛtc. ** 


* Non inventum esse inter eos quem- 
quam eruditum prudentemque virum, m” 
ipsum institutum modumque tractandi in in- 
vidiam dubitationemve adduxerit. (Acta Sanc- 
torum Belgii, Praef. pag. 10.) 

** Eos de Beatorum Sanctorumque gestis 
actibusque in lucem emittendis, vindicandis, 
condignoque honore habendis meritissimos 
esse et apostolicae etiam praedicalionis en- 
comiis laudandos. 
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' D. 
Einige Specialfammlungen und neuere 
Bearbeitungen des Lebens der Heiligen. 


: 51, Beinahe gleichzeitig mit dem großen 
Werke des Bollandus erfhienen einige Spe- 
‚dalfammlungen des Lebens der Heiligen aus 
perfchiedenen Orten und Orden, und zwar 
von verſchiedenen Berfaffern, von welden 
wir ebenfalls Einiges anführen wollen, ba 
fie in unferm „Heiligen » Lerifon“ auch öfter 
eitirt werben. Hieher gehören unter Andern 
folgende: 

1) ®abriel Bucelinus, geboren zu 
Diefienhofen in Turgau im Jahre 1599, 
dann Benedictiner im Klofter Weingarten, 
wo er im Jahre 1691 ſtarb. Er verfaßte 
anter Anderm die AnnalesBenedictini, welche 
im J. 1655 zu Wien und im J. 1656 zu 
Augsburg herauskamen; dann das Meno- 
logium Benedictinum (Feldkirch 1655), in 
‚welchen Buche das Leben heiliger Benedic- 
tiner nad) Dionatstagen (Daher „Menolo- 
‚gium**) furz befehricben wirt. Im I. 1773 
hat Robert Schindler, Mönd und Biblio- 
ihefar zu Weingarten, einen zweiten Theil 
herausgegeben, welcher ald Supplement 
des erften gilt und als folder auch in unferem 
Werke citirt wird. Es ift mit vielem Fleiße 
bearbeitet, und enthält viele Heilige, Selige 
and Fromme ded Benedichiner- Ordens, die 
bei Bucelin vermißt werden. 1lebrigens ift 
es gerabe fo eingerichtet, wie der erfte Theil. 
Dieſes Werk wird auch von den Bollandiften 
öfter benützt. 

MV) Artur Artus) duMonſtier (Moun— 
Fler), ein Mitglied des Franciscanerordeng, 
geboren zu Rouen im Anfange bes 17. Jahr- 
Bunberts verfaßte unter andern Werfen aud 
ein Martyrologium Franciscanum (Paris 
4653), in welchem vorzüglid Heilige aus 
‘dem Franciscaner-Orben aufgeführt werben, 
ſowie ein Gynaeceum, in welchem Legen- 
‘ben heiliger und feliger Frauensperſonen, 
und zwar nicht blos aus dem Franciscaner: 
Orden, vorfommen. Die Bollandiften führen 
beide Werke fehr häufig an, ſprechen fich aber 
‚nicht zu deren Gunften aus, vorzüglich deß— 
wegen nicht, weil ihr Verfaſſer ohne alle Kri- 
tif verfuhr und Allen ohne Unterfchied ben 
Titel Beatus oder Sanctus gab. 

3) Hueber Fortunat, Franciscaner 
der Provinz Bayern, gab gleichfalls ein 
Martyrologium und Menologium fei- 


ur 
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ned Ordens heraus, von denen und nur Das 
legtere zu Gebote ftand, und welches nebit 
den von der Kirche anerkannten Ordens hei— 
ligen noch alle Frommen und Gottfeligen ber 
drei Orden enthält. Das Menologium ift 
im Jahre 1698 zu Münden erfchienen und 
hat den Titel: Menologium, seu brevis et 
compendiosa illuminatio, relucens insplen- 
doribus Sanctorum, Beatorum, Miraculo- 
sorum, Incorruptorum, Extaticorum, Bene- 
ficorum „ et quoeumque sanclimoniae vel 
virtutis fulgore Wlustrium, Singularium 
aut Praecellentium famulorum famularum- 
que Dei, Martyrum , Confessorum , Virgi- 
num, Viduarum, Poenitentium; ab initio 
Minoritici Instituli usque ad moderna tem- 
pora; ex triplici ordine, per modum Mar- 
tyrologii, juxta dies Obitus et Anni Perio- 
dos compilatum, vulgatum, et publieae uti- 
litati aedificationique authentice conse- 
cratum autore P. Fr. Fort. Hueber ete. 
Dieſes Menologium wird von den Bollan- 
tiften häufig eitirt und fehr belobt, haupt: 
ſächlich deßwegen, weil Hueber fih gewiſ— 
jenhaft der Bezeichnung 8. oder B. euthielt, 
wenn ein Orbendheiliger von der Kirche nicht 
als heilig oder felig anerkannt war, was, 
wie ſchon bemerkt, bei Artur du Mon ftier 
nicht der Fall ift, der allen ohne Unterfchied 
ven Titel heilig oder felig gab. 

4) Tanner Matthias, geboren zu 
Milfen in Böhmen im Jahre 1630, wurde 
Jeſuit im J. 1646 und ward , nachdem er 
längere Zeit als Profefior gewirkt hatte, im 
Jahre 1675 nah Rom als Procurator ge- 
fendet. Sein Todesjahr it und unbefannt. 
Er ſchrieb unter Anderm eine Geſchichte der 
Martyrer aus der Gefellichaft Jeſu unter 
dem Titel: Societas Jesu usque ad sangui- 
nis et vitae profusionem militans (Bra 
1675) ; dann eine Geſchichte der Geſellſchaft 
Jeſu, sive Vitae et gesta praeclara Patrum 
Soc. Jesu (Prag 1694). 

5) Weißbacher Martin, PVicar bei 
Unferer Lieben $rau auf der Alp, im Sal 
burgifhen Decanate Saalfeld, gab im Jahre 
1737 in drei Foliobänden eine Legende Der 
heil. Betriner heraus, d. h. Lebens be— 
ſchreibung der Heiligen x. aus dem 
Weltprieſterſtande von der erſten Weihe 
bis zur päpſtlichen Würde. Dieſe höchſt in- 
tereſſante und brauchbare Legende, welche be- 
ſonders für bie Weltgeiſtlichkeit verfaßt wurde, 
erſchien zu Augsburg und Gratz, und iſt das 
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erweiterte und verbeflerte Werk beflelben Ver- 
faflers: „Heiliges Petriner-Jahr“ vom 
Iabre 1726. — Wichtiger und befannter als 
biete find: 

6) D'Achery und Mabillon, melde 
die Acta Sanctorum Ordinis S. Benedieti 
in Saeculorum classes distributa heraus- 
gaben; dann 

7) Ruinart, der Heraudgeber ber 
Acta primorum Martyrum sincera et se- 
lecia; ferner 

8) Aſſemani, der Verfaſſer der Acta 
sanclorum Martyrum orientalium et occi- 
dentalium ; und endlich 

9) Alban Butler, der das „Leben 
der Väter, Mariyrer und anderer vorzüg- 
lichet Heiliger“ (The Lives of the Fathers, 

Martyrs and other principal Saints) bear- 
beitete, welches Werk dann von Godes— 
card aus dem Engliichen ins Franzöſiſche 
frei überfegt und fpäter vonRäß und Weis 
nad Dem Franzöſiſchen für Deutfchland be- 
arbeitet und jehr vermehrt vom I. 1823 bie 
1827 in Mainz erſchien. — Diefen fließen 
wir noch an 

10) das von Abbe Pétin verfaßte und 
von Abbe Migne im I. 1850 herausge- 
acbene franzöfifhe Werk unter dem Titel: 
Dietionnaire hagiographique etc. 

Bon diefen legteren fünf Werfen wollen 
wir in den folgenden Nummern (52 — 56) 
etwas ausführlicher ſprechen. 

52. D'Achery Johannes Lucas 
(au Dach erius kurzweg genannt), einer 
der gelehrteften Benedictiner Frankreichs aus 
der Mauriner-Eongregation, wurde im Jahre 
1609 zu St: Quentin in der Picardie ge 
boren, widmete fich frühzeitig dem religiölen 
Beben und trat no fehr jung in feiner Va— 
terftabt in den Orden des hl. Benedictus in 
der Abtei d’Isle. Da ihm aber hier Das Le— 
ben der Mönde der Ordensregel bes hi. 
Stifters nicht ganz gemäß ſchien, fo ging er 
in feinem 23. Jahre in die ftrengere Eongre- 
gation von St-Maur defjelben Ordens über, 
und legte den 4. Oct. 1632 in der Abtei der 
keiligften Dreifaltigkeit zu Bendome die feier- 
lien Gelübde ab. Seine Kränklichkeit war 
die nächfte Urfache, weßhalb ihn feine Obern 
nah Paris in die Abtei St- Germain-ded- 
Prẽs fchickten, wo er das Amt eines Biblio- 
thefars erhielt und bis zu feinem den 29. Apr. 
1685 erfolgten Tode bekleidete. Sein gan- 
16 Leben war zwiſchen Gebet, Uebungen ber 
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Frömmigkeit und den Studien der Firdhlichen 
Literatur und Alterthumskunde getheilt, und 
er ift ed, der ganz im Geifte feiner Congre- 
gation die gelehrten Beftrebungen der Maus 
riner anregte und mit allen feinen Kräften 
unterftügte. Er verfammelte um fi in feiner 
Kranfenftube, in die er größtentheild gebannt 
war, die jungen Genoffen feines Ordens, 
theilte ihnen feine Anfichten mit, unterftügte 
fie mit feinen Kenntniffen, zeigte ihnen die 
Quellen, aus denen fie [höpfen fünnten, ver 
fah fie mit Büchern und Manufcripten und 
hielt e8 für den größten Wortheil feines 
Amtes, Gelegenheit zu haben, Andern nüß- 
lich zu werden. Die ihm anvertraute Biblio« 
thef bereicherte er durch eine Menge der jel- 
tenften Bücher und Handſchriften, verfah fie 
mit verfertigten Katalogen, munterte überall 
zum Fleiße und zu gelehrten Arbeiten auf, 
und nicht nur fein Schüler Johannes Ma- 
billon, fondern auch viele andere franzö— 
fifche Gelehrte verdanften ihm ihre literarifche 
Größe. Weniger felbft productiv, befaßte er 
fih damit, ſchon vorhandene Geifteöwerfe zu 
fammeln und zu erhalten, und verborgene an 
den Tag zu ziehen. Derlei Sammlungen 
und Werke von ihm find mehrere auf und 
gefommen und find überaus ſchätzbar. Hier 
fei mur erwähnt, was er in hagiographiicher 
Beziehung gethan hat. Er fammelte näm- 
lich das Material für die erften ſechs Jahr⸗ 
hunderte der Geihichte des Benedictiner- 
Ordens, welches fein Schüler und Ordensbru⸗ 
der Mabillon ordnete und mit gelehrten 
Einleitungen und Anmerkungen verfehen unter 
feinem und feines Lehrers Namen ald Acta 
Sanctorum Ordinis $. Benedicti in Saecu- 
lorum classes distributa (Bari 1668 bis 
1701) ing Foliobänden herausgab. — Joh, 
Mabillon, der berühmtefte Benedictiner 
der Gongregation von St. Maurus und 
Schüler des Vorigen, wurbe den 23. Nov. 
1632 zu Pierremont in der Diöcefe Rheims 
geboren und erhielt feine erfte Bildung in 
dem Haufe feines Oheims, eines Pfarrers 
in der Nachbarſchaft. Da fi aber in dem 
Knaben befondere Fähigkeiten entwidelten, 
wurbe er nah Rheims geichidt, wo er durch 
feinen außerordentlihen Fleiß, fein Geſchick 
und dur feine Frömmigkeit fich Die Liebe 
feiner Xehrer erwarb. Schon lange hatte ber 
Orden des hl. Benedict und befonders dat 
rühmlihe Wirken der Maurinercongregation, 
welche die Abtei St-Denis zu Rheims befaß, 
D* 
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feine Aufmerffamfeit auf ſich geaogen, und 
das wahrhaft religiöfe Leben dieſer Benedic- 
tiner fagte vor Allem feinem frommen Ge— 
müthe zu. Daher trat er den 5. Sept. 1653 
in die Benebdictinerabtei St-Denis und legte 
am 6. Sept. 1654 die Profeß ab. Seiner 
Kränklichfeit wegen, die er ſich durch feine 
geiftigen Arbeiten zugezogen hatte, wurde er 
in's Klofter Nogent, zwiſchen Laon und 
Soiſſons, geſchickt, kam von da nach Eorbei 
in der Picardie und erhielt, ald man feine 
gelehrten Beftrebungen fah, im Jahre 1664 
den Auftrag, nad Paris in die Abtei St- 
Germain zu gehen und dafelbft den D'Ach ery 
in feinem Amte zu unterftügen. Hier arbei- 
tete er nicht nur unabläßig an ber Heraud- 
gabe der Kirchenväter, welche die Mauriner 
beforgten,, ſondern machte fih auch an bie 
Bearbeitung der Geſchichte des Benedictiner- 
Ordens, und begann dann, von ber Liebe zu 
den Heiligen des Ordens bewogen, mit dem 
Leben und Wirfen der Heiligen des— 
felben, wovon im Jahre 1668 der erfte 
Band erfdien, dem bis zum 3. 1702 nod 
weitere acht folgten. Dieſes Werk, obwohl 
allenthalben mit großem Beifall aufgenom- 
men, erregte dennod den Unwillen einiger 
feiner Orbensbrüber, die, von unmäßigem 
Eifer getrieben, glaubten, Mabillon fei bei 
der Kritif der alten Acten der Heiligen zu 
weit gegangen, und habe dadurch, Daß er bie 
Heiligen, deren Acten ihm verdächtig ſchienen 
ober die bei genauerer Unterſuchung dem Or- 
ben gar nicht angehörten, als Dubios und 
Extraneos barftellte, der Ehre des Ordens 
durchaus nit Rechnung getragen, ja fie 
legten dem Generalcapitel felbft eine Klage- 
fhrift vor und verlangten den Widerruf Ma- 
billons. Allein diefer vertheidigte fich auf 
eine fo überzeugende Art, daß das Orbens- 
capitel ben ungeitigen Eifer feiner Ankläger 
mißbilligte und feiner Liebe für die Wahrheit 
das verdiente Lob fpendete, er alfo nicht nö— 
thig hatte, einen Widerruf zu leiften. Bon 
num an arbeitete er ungeftört an ber Ge— 
fhichte des Ordens ſowohl, als feiner Hei- 
ligen, die vom hl. Benebict (+ 534) bis zum 
Jahre 1100 n. Ehr. gehen, und in deren Be- 
arbeitung ihm in den legten Bänden Rui- 
nart verhilfli war. Die Behandlung der 
Acten ift in Diefem Werfe biefelbe, wie bei 
ben Bollandiften, nur find die Bräfationen 
ber einzelnen Acten Fürzer und bündiger, als 
bei diefen, Der zehnte Band, welcher biefes 
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Werk beenden follte, wurde nad Mabil- 
long Tod, der am 27. Dec. 1707 zu St- 
Germain-bes-Pres erfolgte, von dem Mau- 
riner Franz de Terier gefchrieben, blicb aber 
bisher ungebrudt, und fol fih noh das 
Manuſcript davon im genannten Klofter be- 
finden. 

53. Ein weiteres Feld bearbeitete fein 
Schüler Theodoricus Ruinart, aus Dem- 
felben Orden, geboren zu Diviorortorum im 
Gebiete von Rheims den 10. Juni 1657, in- 
dem er fi zur Aufgabe madte, die äch ten 
Martyrer » Acten herauszugeben. Sein 
Merk führt den Titel: Acta primorum Mar- 
tyrum sincera et selecta, und enthält die 
Acten ganz rein und ohne alle Zufäge, wäh— 
rend er jedesmal „Admonitiones* voraus- 
f&hidt, worin der Berfafler Die Zeit des Mar⸗ 
tyrtodes, die Aechtheit der Acten, die Ver⸗ 
ehrung des Martyrerd und einige andere 
Momente, die beim Lefen der Acten oft auf 
ftogen, abhandelt. Diefe herrlide Samm- 
fung erſchien zuerft in Paris im I. 1689, 
dann bald nad dem Tode Ruinarts zu 
Amfterdam im Jahre 1713 ohne neue Zu- 
fäge. Ihre befte Ausgabe ift die von Berona, 
worin bie Acten der bhl. Firmus und Ru— 
fticuß aus ben beften Handſchriften von 
Verona beigedrudt find, und wovon ber 
Fürftbifchof Bernard Galura von Briren 
(+19. Mai 1856, 93 Jahre alt) bei Rieger 
in Augsburg 1802 eine neue Auflage veran- 
ftaltete. Obgleig Ruinarts Sammlung 
den Titel „Acta sincera“ führt, jo gibt der 
Berfafler doch in feiner Vorrede ($ 1. n.11) 
zu verftehen, erhabenur Acta sinceriora 
aufgenommen, ohne übrigens bamit erflären 
zu wollen, daß er alle andern, bie in feiner 
Sammlung fehlen, für unädt halte. In der 
That lieg Ruinart mande Acten hinweg, 
deren Aechtheit unbeftritten ift; wenigftens 
zählt Honorata ©. Maria beren fo viele 
auf, daß man ganz gut einen zweiten Band 
zu der erften Sammlung liefern könnte, zu« 
mal durch die Bollandiften feit Ruinarts 
Tod, ber ben 27. Sept. 1709 zu Paris er- 
folgte, viele ächte Acten aufgefunden und 
herausgegeben wurben. 

54, AnRuinartfäließtfih Stephan 
Evodius Affemani, ein Maronit und 
Erzbifhof von Apamea in part., der im J. 
1748 zu Rom die Acta sanctorum Marty- 
rum Orientalium et Occidentalium in zwei 
Foliobaͤnden herausgab, Die jedoch in Deutſch⸗ 
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land wenig gefunden werden, und bie auch 
wir leider nicht erhalten konnten. Uebrigens 
baben mir bie vorzüglichften Diefer Heiligen 
auch in anderen Quellen gefunden. — Wenn 
aber bier von „Acten orientalifher und 
eccidentalifcher Martyrer * die Rebe ift, 
darf man darunter nit Morgenland 
und Abendland nah unfern Begriffen 
verſtehen, fondern unter den Martyrern 
des Drients find die perfifchen, und un— 
ter denen ded Occidents die Baläftinen- 
ſiſchen Martyrer gemeint. Die Erften haben 
den bl. Maruthas, einen Biſchof von Me- 
fepotamien, zum Berfafler; die andern aber 
feinen Das Werf des Eufebius über die 
Martsrer in Baläftina zu ſeyn, wovon ſchon 
fräber Die Rede war. Stephan Evodius 
Alemani* hat fie nach einer haldäifchen 
Hantfhrift, die in einem Klofter in Ober- 
ägupten gefunden worben, herausgegeben. 
Diefe, wie viele andere köſtliche Handichrif- 
ten, die er mitgebradht, wurden auf Befehl 
und Koften des Papſtes Clemens XII. gefauft. 
55. Großes Berbienft um die Hagio- 
legie erwarb fih Alban Butler durch Her- 
usgabe feines „Xebens der Väter, Mar- 
tsrer und anderer vorzüglichen Hei- 
ligen.“ Derſelbe wurde geboren im Jahre 
10 zu Appletree in der engliſchen Graf- 
Haft Northampton und machte feine Stu- 
!ien zu Douay im Eolleg der englifchen Prie⸗ 
fer, mo er Priefter wurde und in ber Folge 
tie Humaniora, die Philofophie und Theo- 
logie lehrte. Nach der Rüdfehr in fein Va— 
terland wurde er im Jahre 1763 Aumo- 
nier des Herzogs von Norfolk, erften Pairs 
son England, und folgte einige Jahre darauf 
dem Abbe Talbot (Bruder des Grafen von 
Shrewsbury, erften Grafen von England) 
ala Mräfident des englifhen Collegs zu St- 
Omer nad, welche Stelle ihm nad der Auf- 
Bfung der Gefelihaft Iefu in Frankreich 
(1763) von dem Parlament von Paris zu- 
geſprochen ward. Butler ftarb dafelbft am 
15. Mai 1773 (nad Andern 1782), nad- 


* Gr ift wohl zu umterfcheiden von feinem 
Obeim Zofepb Simon Affemani (geboren in 
Syrien im 3. 1687, geftorben in Rom am 14. Jan. 
1768), welcher erfter Präfect (Custos) der Vatis 
sanifchben Bibliotbef war. Es gab überhaupt noch 
mei Gelehrte diefes Namens: Jo ſeph, Profeflor 
der forifchen Sprache zu Rom, gejtorben den 9. 
Febr. 1782, und Simon, geboren zu Tripolis 
a Syrien im J. 1749, geftorben als grofeffor der 
Drientalifhen Sprachen zu Padua den 7. Apr. 1821. 
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dem er das Vertrauen vieler ausgezeichneten 
Perſonen genoffen hatte. Wenn wir hier fein 
hagiographifches Werk unter den Samm- 
lungen der Acten und Rebensbeichreibungen 
der Heiligen anführen, jo geſchieht es nicht 
deßhalb, weil es dieſe Acta etc. in getreuer 
(englifcher) Ueberſetzung wiedergibt, ſondern 
weil e8 eine der umfaflendften neuern Bear- 
beitungen der Heiligen bildet, und in 
den kritiſchen Erörterungen viel Neues, be» 
fonders über die englifchen und iriſchen Hei- 
ligen zu Tage gefördert hat, abgefehen da— 
von, daß es der früher üblichen Legenden- 
Fabrifation den Tobesftoß verfegt zu haben 
fheint, und diefem Zweige der Literatur eine 
befiere Richtung gab.* Da e8 in der neuerrt 
Zeit außer den Bollandiften, welche weniger 
in ben Privatbeſitz Famen, das einzige größere 
Werk über die Heiligen ift, fo erfchienen nicht 
nur in England mehrere Auflagen deſſelben, 
fondern e8 wurde aud in faft alle europä- 
iſche Sprachen überfegt. ine der wichtig. 
ften Ueberfegungen ift Die franzöfifche von 
dem Abbe Joh. Franz Godescard, geboren 
am 30. März 1728 zu Rocquemont, einer 
Pfarrei des Bisthums Rouen, geftorben in 
Paris im Jahre 1800. Der erfte Band die- 
fer Ueberſetzung erfhien zu Villefranche im 
Jahre 1763, und fie wurbe fo vortrefflich 
gefunden, daß ihr Verfaſſer in der Folge un- 
ter die Mitglieder der Akademie der Wiffen- 
haften und ſchönen Künfte aufgenommen 
ward. In den Jahren 1786 — 1788 er- 
ſchien zu Paris eine neue durch Godescard 
umgearbeitete Ausgabe, und feitbem wurde 
dieſes Werf in Frankreich mehrmals neu auf- 
gelegt. Die Siecles litteraires (Tom. II. 
pag. 415) fällen über dieſelbe folgendes Ur— 
theil: „Man darf dieſe Meberfegung nicht 
unter jene trodenen und buchftäblichen zählen, 
wo man der Pünftlichfeit Alles aufopfern 
und fogar die Fehler der Urfprache verehren 
zu müffen glaubt. Ohne fi ängftlih an's 
Driginal anzuſchmiegen, hat fi der Ver— 
fafler erlaubt, umguarbeiten, Zufäge zu ma- 
hen, abzufchneiden, fo oft es ihm zur Ver⸗ 
vollfommnung feines Werkes nothwendig 
dien, und man fann fagen, daß er e8 mit 
eben foviel Einfiht als glüdlihem Erfolge 


* Der Neffe des Alban Butler, der Nechtöger 
febrte Karl Butler (geboren in London am 14. 
Aug. 1750), bereicherte das Werk feines Onkels durch 
Fortfeßungen im J. 1823. Gr flarb 82 Jahre 
alt, im J. 1832, 
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gethan hat." Demnad tft das Butler’fhe 
Werk unter Godes cards Händen faft ein 
anderes gemorben, hat aber durch die beige- 
fügten vielen treffliden kritiſchen Bemerkun- 
gen nur gewonnen. Diefe franzöftiche Ueber— 
fegung ift es denn, welde die HH. Dr. Räß 
und Dr. Weis, von denen jener hochwür— 


ziert, ihrer deutſchen (fehr vermehrten) Bear- 
beitung zu Grunde legten. Diefe deutſche 
Veberfegung umfaßt mit einem Anhang und 
dem Regifter 21 Bände ; zwei weitere Bände 
enthalten die „Feſte des Herrn.“ Diefes 
vortrefflihde Werk ift immer gemeint, wenn 
wir in unferm „Heiligen-Xerifon“ der Kürze 
halber blos den Butler citiren. 

56. Wenigftens theilweiſe nach Godescard 
bearbeitet iſt das Dictionnaire hagiogra- 
phique, welches von Abbe Petin, einem 
Prieſter der Diöceſe St-Die, verfaßt und 
von dem Abbe Migne zu Paris im Jahre 
1850 herausgegeben wurde. Diefes Werk, 
auf das wir durch den hochw. Bollandiften 
P. Joſeph van Hede aufmerffam gemacht 
worden find und welches wir unter dem Na- 
men Migne (Mg.) öfter citiren, enthält in 
zwei großen Octav-Bänben längere oder für- 
zere Lebensbeſchreibungen von den Heiligen 
und Eeligen, melde feit dem Entftehen des 
Chriſtenthums bis auf unfere Tage verehrt 


werden, zugleich mit einem Anhange, welcher 


die heiligen Perfonen des alten und neuen 
Feftaments enthält, denen man feine öffent- 
liche Verehrung erweift, oder deren Fefttag 
unbefannt ift. Laut der Vorrede enthält die— 
fes „hagiographiſche Lexikon“ (denn es ift 
auch alphabetifch bearbeitet) gegen 8000 Ar- 
tifel, während das Godescard'ſche Werf nur 
deren 3000 habe. Es ift zu bedauern, daß 
nicht einmal in der Vorrede die Quellen an- 
gegeben find, aus welchen der Berfafler ge- 
fhöpft hat. Es wird nur gefagt, daß es 
aute Quellen feien; mandmal aber feinen 
fie doch nicht ganz zuverläßig zu ſeyn. Be- 
fonders find die franzöſiſchen Heiligen 
darin ftarf vertreten. Wir haben das Werk 
vorzüglich bei jenen Heiligen benüßt, deren 
Feſte auf die von den Bollandiften noch nicht 
bearbeiteten Tage fallen. Auch haben wir 
daraus die franzöftihe Benennung der Hei- 
ligen genommen, nämlid dann, wenn bie 
felbe von ber lateinifhen und deutfchen fehr 


verſchieden ift. 


Einleitung. (IN. Bon den Martyrologien ꝛc.) 


III. 
Von den kirchlichen Heiligenbü— 
chern oder den Martyrologien ꝛe. 


57. Wie wir bereits oben gehört haben, 


war die Verehrung der hhl. Martyrer ſchon 
digſte Herr gegenwärtig den biſchöfl. Stuhl in der erſten Zeit der Kirche auf's engſte mit 
von Straßburg und dieſer den von Speier dem Cultus verbunden. Es iſt hier nicht der 


Ort, den innigen weſentlichen Zufammen- 
bang beider ausführlicher zu erörtern, wir 
weifen deffalld auf jene Schriften, welche 
das innere Leben des Fathol. Eultus behan- 
deln; hier fei nur bemerft, daß die Kirche mit 
allem Eifer den Todestag der Martyrer be- 
ging und die Namen der hhl. Blutzeugen 
nad) ihren Sterbetagen in eigene Bücher ein- 
trug, die bei den Rateinern Kalendarii 
oder Fasti hießen, bei den Griechen aber 
Diptycha.* Jede Kirche ließ es fi ange 
legen feyn, die Sterbetage ihrer hhl. Biſchöſt 
und Martyrer angumerfen, und waren hiezu 
von dem Bifchofe meiftens eigene Klerifer der 
Diöcefe beauftragt. Wir fehen dieß aus einer 
Stelle des 37. Briefes des hl. Cyprian an 
feine Geiftlihen, worin er ihnen befiehlt, die 
Tage genau aufzuzeichnen, warn die Befen- 
ner im Kerker geftorben feien, oder auf dem 


öffentlichen Plage gelitten hätten, damit Die 








Kirchen jährlich dieſe Tage durch Opfer und 
heil. Gebete feiern fünnten, Aus diefen Ka- 
lendern oder Fafti entftanden bei den La— 
teinern die Martyrologien, und bei den 
Griechen aus den Diptychen die Meno- 
logien. 

58. Die Martyrologien enthalten 
nicht, wie die Kalender, die einfachen Namen 
des Martyrers, fondern auch den Ort, wo er 
gelitten und nicht jelten Die Art des Martyr- 
thums felbft mit einigen nähern Umftänven ; 
auch enthalten fie nicht mur die Martyrer 
einer einzelnen Kirche, fondern dehnen fich 
auf mehrere, oder auch auf die ganze Kirche 
Gottes aus; auch bezeichnen fie nicht allein 
jenen Martyrer, deflen Feſt gerade gefeiert 
wird, fondern überhaupt Alle, welche an die- 
fem Tage gelitten haben, foweit fie zur Kennt- 
niß des Sammlers gefommen find. Anfäng- 


* Ainruyos heißt eigentlich „doppelt gefaltet, 
doppelt zufammengelegt“ ; davon Diptycha = eine 
Schreibtafel aus zwei Blättern, auf deren inneren 
mit Wahs überzogenen Seiten die Namen der 
Kaifer ıc.,, und dann in der Kirche die Namen der 
Martyrer, Biſchöfe ꝛc. gefchrieben waren, 


Einleitung. (II. Bon den Martyrologien ıc) 


fi wurden, was ſchon der Name befagt, 
nur jene in dieſe Bücher aufgenommen, welche 
den Martyrtod erlitten haben; allein bald 
famen dazu aud die hhl. Befenner, die hhl. 
Biihöfe, endlich die Beichtiger, Mönche, 
Jungfrauen und überhaupt Alle, welche die 
Kirhe als Heilige anerkannte. Als dann die 
Sitte auffam, ausführlichere Lebensbeſchrei— 
bungen Der Heiligen bei öffentlichen Gottes⸗ 
dienen vorzulejen, jo unterſchied man dabei 
amwiihen Passionalia (Leben der hhl. Mar- 
teter) und Legenda (Leben der Heiligen 
überhaupt). Die Griehen nannten foldhe 
mm Borlefen beim Gottesdienfte beſtimmte 
Heiligen» Leben Synaxaria, entweder nad 
dem Gottesdienfte (Synaxis) fo genannt, oder 
weil fe nicht gan, jondern nur im Auszuge, 
etma mie Die Lectionen der II. Nocturn un- 
jenes Breviers, vorgelefen wurden, — Bei 
bieier Gelegenheit wollen wir auch von Den 
veridietenen Gattungen der Heiligen, wie 
wir fie eben genannt haben, Giniged an- 
rabren: Martyrer * ftammt vom Griech. 
Megrvp und heißt eigentlich ein „Zeuge*, 
dann „Blutzeuge”. So wurden in den erften 
&riftlihen Jahrhunderten nicht blos Diejenigen 
genannt, welde für das Bekenntniß Jeſu 
Ehriſti ihr Blut vergoflen und den Tod er- 
listen hatten (eigentlibe Blutzeugen), fon- 
tem auch folde, welde um des Glaubens 
miien nur förperlide Mighandlungen, 
Schmerzen und Martern erbuldeten, oder 
im Gefängnig und in der Verbannung ge- 
forben waren. „Befenner“ hießen dann bie- 
jenigen, welche den riftlihen Glauben vor 
dem Richter muthvoll befannten, ohne da- 
für Martern zu erbulden. Später nannte 
man nur die eigentlihen Blutzeugen 
„Martyrer*, die übrigen aber „Bekenner“, 
und als die Ehriften-Berfolgungen aufhörten, 
wurde der Name „Confessor* („Bekenner“, 
in älterer Sprache auch „Beichtiger“ genannt) 
auf jene Heiligen übertragen, welche ihr Be- 
fenntniß des Glaubens und der Liebe zu 


* Ginige ſchreiben „Märtyrer“ oder „Märte: 
ver”; wir baben die Echreibart „Martyrer“, die 
wir bei vielen guten Echrififiellern fanden, vor: 
sriogen. Manchmal gebraudıten wir aud den 
Antdrnf „Martyr“, namentlih bei „Martyrtod“ 
harr „Marivrertod“ oder „Martertod“, dann bei 
Narwrthum“ ftatt „Martertbum“, für welch letz— 
teres Wort wir auch bie und da „Martyrium“ 
jegten, das bei chriſtlichen Schriftftellern nebitdem 
auh noch den Ort bezeichnet, wo ein Heiliger 
gemartert wurde sc. (Dal. Aſchbach, Kirchen⸗Lexikon.) 
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Ehriftus durch einen heiligen Lebens.“ 
wanbelbis zum Tode abgelegt haben, 
jo daß jegt in der kirchlichen Liturgie der 
Name „Confessor* ſämmtliche männliche 
Heilige bezeichnet, die niht den Marty 
tern (Blutzeugen) angehören. Dieſe Con- 
fessores find nun entweder „‚Biſchöfe“ (Pon- 
tifices), oder nicht Biſchöfe (non Pon- 
tiices), unter welchen alle übrigen männ« 
lichen Heiligen (Priefter, Aebte, Mönche, 
Einficdler 2c.) verftanden werden. Die „Jung« 
frauen“ (Virgines) find entweder Martyres 
oder non Martyres; zu ben weiblichen Hei« 
ligen gehören dann auch noch bie hhl. Witt- 
wen (Viduae) und bie hhl. Büfferinnen 
(Poenitentes). 


59, Das ältefte Beiipiel folder Marty 
rologien haben wir aus Aftifa, wo auf Be 
treiben des hl. Eyprian Verzeichniffe der 
Martyrer verfaßt wurden; doch gleichen fie 
anfänglich noch mehr den Kalendarien oder 
Diptychen, ald unfern Martyrologien, indem 
häufig der Ort und die Art der Marter feh- 
len, was daher fam, daß man wegen der zu 
großen Zahl der Martyrer bei den ftürmifchen 
Zeiten Anfangs nur die Namen auffchrieb, 
in der Hoffnung, bei einem günftigern Zeite 
puncte das Uebrige zu eriegen. Aus dem 
Verzeichniffen der einzelnen Kirchen entftans 
den mit der Zeit die größern Mariyrologien, 
die, fich nicht befchränfend auf einzelne Gegen- 
den, die Namen der Martyrer aus allen 
Ländern und Provinzen, aus allen Zeiten 26. 
mit Beifegung des Ortes, des Kaijerd ober 
Landpflegerd und der Art, wie fie gelitten, 
auffaßten. Ein ſolches Martyrologium beftand 
in Rom ſchon zu Gregors des Großen Zeiten, 
wie dieß aus dem ſchon erwähnten Briefe an 
den Patriarchen Eulogius von Alerandria her» 
vorgeht, worin er ganz deutlich fagt, daß fie 
dafelbft ein Verzeichniß aller hhl. Martyrer 
haben, in dem nicht nur die Namen der Mar, 
iyrer, fondern auch der Ort und bie Zeit ihres 
Martyriums angegeben werben und die auf 
die einzelnen Tage vertheilt find.* Hienach 


* Nos autem paene omnium Martyrum 
distinctis per dies singulos passionibus col- 
lecta in uno codice nomina habemus, — 

| quotidianis diebus in eorum veneratione Mi 

sarum solemnia agimus. Non tamen in eo- 
dem volumine qualiter quis sit passus indi- 
catur, sed tantummodo nomen, locus et.dies 
passionis ponitur. Unde fit, ut mulli ex di- 
versis lerris atque provinciis per dies, uw 
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war zu feiner Zeit bei der römifchen Kirche 
ein kurzes Verzeichniß der Martyrer aus ver- 
ſchiedenen Ländern und Provinzen, wie auch 
aus verfhhiedenen Zeiten längft im Gebrauche. 
Dabei wird noch weiter klar, daß dieſes 
Martyrologium Fein Privatverzeichniß bloßer 
römifher Martyrer gewefen fei, fonbern ein 
allgemeines, enthaltend die Martyrer aus 
verichiedenen Ländern und Provinzen; es 
war aljo ein wahres Martyrologium, 
aber ein furzes, ohne Angabe der Art, wie 
Jeder gelitten hat. Es ift Diefes das uralte 
römiſche. 

60. Iſt ed num aber außer Zweifel ge- 
ftellt, daß die römifhe Kirche zur Zeit des 
bl. Gregor des Großen (590 — 604) ein 
Martyrologium in unferm Sinne, wenn aud 
nicht dem Namen nad, gehabt habe, jo ent- 
fteht die Frage, mer wohl deſſen Verfaſſer 
fei? Einige Gelehrte fepreiben die erfte An- 
fertigung beffelben dem Biſchofe Eufebius 
von Gäfarea zu; allein mit Unrecht, da Eu- 
ſebius wohl, wie wir gehört, eine Samm- 
lung von Martyrer-Acten herausge- 
geben, Feineswegs aber ein Martyrolo- 
gium. Weber Eufebiusfelbft, noh Hiero- 
nymus, mo er auf die Schriften des erften 
zu ſprechen kommt, erwähnt eines ſolchen 
Mariyrologiums. Gregor der Große fannte 
ebenfalls Fein Martyrologium des Eufe 
bius, fonft würbe er gewiß von ihm in dem 
Briefe an Eulogius Erwähnung gethan ha— 
ben. Walafrid Strabound Beda find 
ber Anfiht, Hieronymus fei der Verfaffer 
biefes römifhen Mariyrologiumg ; denn er 
habe aus der Sammlung der Martyrer-Acten 
des Eufebius einen kurzen Auszug, ein Hlei- 
nes Berzeihniß verfertigt, und dieß fei frag- 
liches Martyrologium , das binfichtlich Des 
Stoffes dem Euſebius, der Form oder 
Abfaflung nad aber dem Hieronymusan- 

ehöre. Aber weber Hieronymus felbft 
n bem Verzeichniſſe feiner Schriften, noch 
Gennadius de Scriptoribus eecclesiat. 
melden etwas davon. Der Erfte, ber dem 
Hieronymus ein Mariyrologium zuſchreibt, 
ift Der Senator Caſſiodorus, der im An- 
fange des 6. Jahrhunderts lebte. Wenn fei- 
nem Zeugniffe Glauben zu fhenfen ift (und 
es ift fein Grund vorhanden, ihm diejen zu 
verfagen, da er in der damaligen Literatur 
praedixi, singulos —— martyres co- 


ronati. Sed haec habere vos beatissimos 
tredimus. 


Einleitung. (I. Bon den Martyrologien ıc.) 


fehr bewandert war, und ſicher feinem Schrift- 
fteller ein Werf zueignete , das ihm nicht ge- 
hörte), fo ift gewiß, daß damals ein Mar- 
tyrologium unter dem Namen bes hl. Hier- 
onymus im Umlauf, und Hieronymus höchft 
wahrſcheinlich der Verfaſſer deſſelben war, 
weßhalb viele Kritiker das Martyrologium 
des hl. Hieronymus als das ältefte anſehen. 
Nun aber entfteht die Frage, ob dieſes Mar- 
tyrologium des hf. Hieronymus baffelbe fei, 
welches, wie wir gehört haben, die römifche 
Kirche im Gebraude hatte, oder ein neues. 
Einige find für die Identität; wir find ed im 
Ganzen auch, müffen aber dem Cardinal Ba- 
ronius beiftimmen, welcher jagt, das Mar- 
tyrologium, welches das „römifche“ heißt und 
deſſen auch im befagten Briefe des hl. Gre- 
gor Erwähnung geſchieht, fei das uralte, von 
den Zeiten des Papftes Elemens I. herftam- 
mende, das im Laufe der Zeit die nöthigen 
Zufäge erhalten, die wahrſcheinlich größten 
theild vom hl. Hieronymus unter Benügung 
des Werkes des Eufebius herrühren. Heri- 
bert Rosweid gab unter dem Namen 
„Vetus Martyrologium Romanum* ein Mar- 
tyrologium heraus, und war der Anficht, es 
fei das uralte römische Martyrologium, wel- 
ches dem hl. Hieronymus bei Ausarbeitung 
bes feinigen zur Grundlage gedient; allein 
der gründliche Bolandift Sollerius hat 
ſchlagend nachgewieſen, daß die Zeit feines 
Urſprungs in das 8. Jahrh. falle. Uebrigens 
ftimmt Sollerius der Anficht des frangö- 
fiihen Hagiologen Ehaftelain * bei, ber 
da glaubt, das von Rosweid befannt 
gemachte Martyrologium habe das alte des 
hl. Hieronymus verdrängt und zuerft in Rom 
und dann aud in den übrigen Kirchen deſſen 
Stelle eingenommen. 

61. Im 7. und 9. Jahrhundert ver- 
mehrten fi tie Martyrologien. Beda in 
England, Florus in Frankreich, Rhaba— 
nus, Notfer und Wandelbert in Deutſch— 
land verfertigten Martyrologien für ihren 
Privatgebraud oder für ihre Klöfter; Ado 
aber und Ufuard fcheinen bei Abfaffung 
folder Werke mehr das allgemeine Iuterefje 


* Claudius Chaftelain, der in unferm Werke 
auch öfter erwähnt wird, war geboren um das 9. 
1639 in Paris, wo er fpäter Ganonicus wurde, 
und ftarb im Jahre 1712 in einem Alter von 73 
Jahren. Er war fehr befreundet mit dem Bollan: 
diften Papebroch, und hat fih namentlich um die 
Bearbeitung des Lebens der franzöfifhen Hei: 
ligen viele Verdienſte erworben. 


Einleitung. (Il. Bon den Martyrologien ꝛc.) 


im Auge gehabt zu haben. — Das Marty- 
rologium des bi. Beda (vgl. den Artifel 
S.Beda !) zeichnet fich befonders Dadurch aus, 
dab es bie Namen ber Richter und Land- 
pfleger, unter benen, und bie Art und Weife, 
wie die Mariyrer gelitten haben, genau an« 
gibt, wobei jedoch mehrere Tage leer gelafien 
wurden. — Ein anderes Martyrologium 
rührt von Florus her. Diefer wurde ge- 
boren gegen das Ende bes 8. Jahrhunderts, 
ob aber in ober bei Lyon, ober nach Andern 
in Spanien, darüber läßt fi nichts Näheres 
angeben ; zuverläßige Nachrichten über ihn 
erhalten wir erft von da an, wo er zu Lyon 
Diafon geworben und mit der Leitung ber 
Domſchule daſelbſt betraut wurde. In diefer 
Stellung zeichnete er ſich chen fo fehr durch 
feinen edlen Eharafter, durch Frömmigkeit 
und Tugend, wie durch feine gelehrten und 
ausgebreiteten Kenntniffe, die er in vielen 
Schriften an den Tag legte, aus, weßhalb 
er fih ber Freundſchaft der bedeutendſten 
Männer feiner Zeit erfreute. Er ftarb um 
das Jahr 860. Rad dem Zeugnifle des Bi- 
Ihofs Ado hat Florus das Martyrologium 
des Beba nur neu bearbeitet und vermehrt, 
weburch es ſchwer wird, Das, was von Beba 
it, von den Beifägen des Florus zu unter 
beiden. Die Bollandiften Bapebrod und 
Henſchen fanden einige Eremplare unter 
m Ramen des Beda mit der Ergänzung 
des Florus, die fie nach den ſchärfſten Regeln 
der Kritif prüften. Dieſes gelchrte Werk 
liegen fiedem zweiten Band des März un— 
ter dem Titel „Martyrologium Ven. Bedae 
Presb. ex octo antiquis Mss. acceptum, 
cum Auctario Flori, ex trium codicum 
collatione discreto* vordruden, und man 
freute fich, bier die reine Arbeit des Beda 
wiede® zu finden, und die Zufäge des Flo— 
tus.tennen zu lernen; allein nach mehr als 
0 Jahren entdeckte der Bollanbift P. Sol⸗ 


lier eine neue Klippe, woran die ganze Kritif- 


Bapebrod's und Henfchen’s ſcheiterte. 
In der Mitte des 9. Jahrhunderts unternahm 
derhl. do, nachmals Erzbischof von Vienne, 
ein Schüler des Alcuin, ein neues Martyro- 
Isgium und benũtzte ald Quellen die Mar- 
Istologien des. Hieronymus und Beda, fowie 
inanberes, das zu Aquileja aufgefunden 
und wahrfcheinlich das kurze oder alte römi- 
de Martyrologium war. Nach dem Plane, 
ken. ex ſich gemacht hatte, gab Ado bei vielen 
Heiligen, die berühmt waren, eine ganze Le⸗ 
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bensbefhreibung ; bei andern aber, Die we- 
niger befannt waren, blos die Namen , wo- 
durch eine Ungleichheit im Werke felbft, die 
bald eine Verbeſſerung nöthig machte, ent- 
ftand, Die neuefte und befte Edition der Ar- 
beit des bl. Ado verbanfen wir dem Jefu- 
iten Heribert, Ros weid, ber die ge- 
drudten Ausgaben mit mehreren alten Hand⸗ 
fchriften verglich und nad benfelben aus- 
befierte. 

62. Berühmter als Ado's Werk ift das 
Martyrologium von Ufuard, weldes adht- 
zehn Jahre fpäter erſchien und eine beffere 
Ordnung und Methode beobadhtete. Ufu- 
ardus war ein Mönd und Prieſter in der 
Abtei St-Germain: des-Pres und reiste im 
Jahre 858, von feinem Abte Hilduin beauf- 
tragt, nad Spanien, um in ben Ruinen von 
Valencia die Reliquien bes bi. Martyrers 
Bincentius zu fuchen. Aber die Mauren hatten 
alle Zugänge befegt, und fo mußte er nach 
Cordova zurüf, wo er die Leiber der hhl. 
Martyrer Georgius, Aurelius und Natalia 
erhielt. Mit diefen Reliquien nad Paris 
heimgefehrt, erhielt er von Karl dem Kahlen, 
dem die Kenntniffe Uſuard's in der Kirchen⸗ 
gefhichte befannt waren, den Auftrag, ein 
Martyrologium zu fohreiben, was in jener 
Zeit großes Bebürfniß war, indem bie vor- 
handenen Martyrologien nicht allen Bebürf- 
niffen genügten. Sein Martyrologium ift 
dem Könige debicirt. Er ftarb im I. 876 
oder 877. Die Quellen, die er benügte, wa- 
ren nebft dem Martyrologium des Hieronys 
mus das des ehrw. Beba und des Florus, 
welches aber, nad Sollier's Bemerkung zu 
Ufuard’s Martyrologium, nichts anderes war, 
als das Martyrologium des Abo. Uſuard 
ftellte hier die Leben der Heiligen zufammen, 
Alles, wie er felbft fagt, nach genauer Unter- 
ſuchung, und fein Beftreben ging dahin, Die 
Fehler feiner Vorgänger zu verbefiern, die 
Trodenheit der Einen umd das Ueberladene 
der Andern zu vermeiden. Seine Arbeit ge- 
fiel fo fehr, daß e8 bald in den meiften Kir- 
hen und Klöftern Frankreichs, Italiens, Eng- 
lands und Spaniens angenommen wurde; 
nur feste jede Kirche ihre eigenen Heiligen 
hinzu, fo dag Uſuard's Werk in jedem Klo- 
fter und in jeder Kathedrale eigenthümliche 
Zufäge erhielt. Zum erftenmale wurde bie» 
jes Werk, das vielleicht die Grundlage des 
römiſchen Martyrologiums in feiner jegigen 
Geftalt bildet, im Jahre 1475 zu Lübeck ge- 
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druckt, und es ift dieß die von den Bollan- 
Diften unter dem Titel „Maxima Lube- 
cana* citirte Edition. Die erfte Fritifche und 
befte Ausgabe des Uſuard'ſchen Martyros 
logiums, bearbeitet nach den fhärfften Regeln 
der Kritif und verglichen mit allen frühern 
und fpätern Martyrologien, ſowie mit ben 
beften Handichriften, verbanfen wir bem 
öfter genannten Bollanbiften Sollier, ber 
diefes Martyrologium mit feinen kritiſchen 
Notizen im Jahre 1714 zu Antwerpen her- 
ausgab und es fpäter in feinem großen 
Werke dem fünften und fehsten Bande des 
Juni anreihte. * Vor Ado und Uſnard 
hatten fhon ber berühmte Erzbiſchof Rha- 
banus - Maurus von Mainz (geboren 
gegen 776 und geftorben 856) und Der Mönd 
Wandelbert von Prüm (813 — 870) an 
einer Bervollftändigung der Martyrologien 
des bl. Hieronymus und bes chrw. Beda ge- 
arbeitet ; ihre Arbeiten hielten fich aber inner- 
halb der Mauern ihres Kloſters und fcheinen 
den fpätern Martyrologiften nicht befannt ge⸗ 
weſen zu ſeyn. Wandelbert's Martnro- 
logium iſt in Verſen abgefaßt und hat die 
Arbeit des Beda und Florus zur Grundlage. 
In ber Vorrede gibt der Verfaſſer die Zahl 
ber Berfe an, aus welchen das Martyrolo- 
gium befteht, und fagt, daß es 940 Berfe 
enthalte. Heinrih Canifius gab nebit 
bem des Rhabanus auch das Martyro- 
logium des Notker** heraus, Das eine Zur 


* Der Titel diefes großartigen Werfes ift’ 
Martyrologium Usuwardi monachi, ad ex- 
cusa eremplaria quatuordecim, ad codices 
Mss. integros decem et septem, ad alios ferme 
quinquaginta collatum, ab additamentis ex- 
purgatum, casligalum et quotidianis ob- 
servalionibus illustratum. Ueberhaupt hat P. 
Sollier Licht in die Martyrologien, Die er in 
der Borrede abbandelt, gebracht und durch feine 
ründliche Arbeit feinen Nachfolgern in der Fort: 
—— der Acta Sanclorum bedeutend vorgear— 
beitet, was diefe im Laufe des Werkes gar oft mit 
Dant anerkannten. — Jakob Bouillart folgte 
ihm im Jahre 1718 mit feiner Ausgabe auf Grund 
eines Manufcripts zu St-Germain-des⸗Prés. 

** BalbulusNotker, ein Benedictiner:Mönc 
im Alofter St. Gallen, welder fi nambafte Ver: 
dienfte um die Verbeſſerung des Kirchengefangs und 
der Kirchenmuſik erwarb und auch ala Dichter ſich 
auszeichnete, ftarb im 3. 912. Er ift zu unter: 
fcheiden von Notfer Kabeo, welcher ebenfalls 
ein Mönch von St. Gallen war und im 3. 1022 
ftarb. Dieſer überjegte mehrere Tateinifche Autoren 
in die deutfche Eprache ; auch einige biblifche Werke 
überfepte er paraphraftifch in's Deutfche und ftreute 
erläuternde Roten ein. 


Einleitung. (Il. Bon den Martyrologien x.) 


fammenfegung aus Rhabanus unb Abs 
it, wovon aber die Monate November und 
December fehlen. — Endlich fei noch eines 
Schriftftellers gebadht, des Bilhofs Di 
mar von Merfeburg in Sachſen. Er en 
mwähnt in Lib. VII. Chronie. eines von ihm 
verfaßten Martyrologiums , das aber wahr 
ſcheinlich verloren gegangen ift. Wir fchließen 
diefen Abichnitt mit den Worten des Bol. 
landus: „Es eriftiren noch viele ander: 
Martyrologien, die auf Zuthun frommer Bi. 
fchöfe verfaßt worben find, da faum eine 
Kirche in der Fatholifhen Welt feyn wird, 
die nicht ihr eigenes Martyrologium hat oder 
es doch von anderswoher bezog.“ — Nament 
(ih werden in unferm „Heiligen » Xerifon® 
öfterd englifche und iriſche Martyrologien an 
geführt, und unter ben legtern das von 
Tamlact, von dem wir jedoch eine näher 
Notiz nicht zu geben vermögen, da die Bol 
lanbiften daſſelbe zwar öfter benügen, aber 
etwas Näheres über daſſelbe nicht erwähnen. 

63. Nicht minder verdienen hier Die ſpä— 
teen Martyrologien angeführt zu werden. 
Nach der Bemerfung Bellarmins waren bie 
festen Jahrhunderte deſto reicher an hhl. Be 
fennern, Orbensgeiftliden und Jungfrauen, 
je mehr die Kirche in benjelben von ber Hä- 
reſie Einbuße erlitt. Wie diefe Helden ihren 
Platz im Himmel hatten, fo follten fie aud 
hier auf Erden den ältern Helden des Glau- 
bens im Buche des Lebens beigefügt werben. 
So wuchſen nicht allein die alten Martyro— 
logien an, fondern man verfertigte für jeded 
Land, für jeden Orden eigene Daher ent 
ftand der Unterfhied zwiſchen dem allge 
meinen Martyrologium ( Marlyrologium 
universale), womit man Das neue unte 
Papſt Gregor XIH. von Baronius* revi 
dirte römiſche Martyrologium ver 
fteht, und zwifchen den befondern Mar 
iprologien der verſchiedenen Länder, Provin 
gen und Orden (Martyrologia particularia) 
von welchen legteren wir bier noch Einiget 

ı anführen wollen. 

64. Die vorzüglicften der Particular 
Martyrologien find, nad befondere 
Ländern georbnet, folgende: 


* Gäfar Baronius, der berühmte Berfa 
der firchengefchichtlichen Annalen, wurde am 3 
Det. 1538 geboren zu Sora in Neapel, trat ſpä 
in den Orden des bi. Philippus Neri, ward 
Jahre 1596 Eardinal und ftarb endlich am 30. 3 
1607 in einem Alter von 69 Jahren, 


Ginleitung. (II. Bon den Martyrologien 2c.) 


1) Das Martyrologium Africanum 
ron Stephan Anton Morcelli, der aus ber 
afrifanifchen Geſchichte jenes Martyrologium 
verfertigte, worin auf jeden Tag des Mo- 
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1508 und 1509 erfäjienen; c) Topographia 
Sanetorum von Franc, Maurolycius, Abt 
zu Meffina, Venedig 1586. 

65. Die Particular- Martyrologien ber 


nats hhl. Martyrer aus Afrifa vorfommen; | Orden fann man nad den Hauptzweigen 
2) dasbelgiiche Martyrologium unter | der religiöfen Orden eintheilen, und zwar: 
dem Titel: Natales et Indiculus Sanctorum | 1) das Martyrologium Benedietinum von 
Belgii von Molanus,“ ein tveffliches Werk; | Amold Wion, in dem Bude „Lignum 
3) ein Martyrologium deutſcher Hei- | vitae* 1595 enthalten; * 2) das Marty- 
ligen von Walaffer vom Jahre 1562, und | rologium Praemonstratense, verfaßt von 
ein anderes von Caniſius** vom. 1573, | Joh. Ehryf. van der Sterre; 3) Marty- 
beite in Augsburg erfchienen. Ein älteres | rologtum Canonicorum regularıum von 
haben wir von Friedrich Bed, gebrudt zu | Eonft. Ghinius im I. 1621; 4) Calen- 
Augsburg im I. 1687, befonders merfwür- | darium Ord. Cisterciensis vom Jahre 1617; 
dig wegen des beigefügten Commentars; 5) Martyrologium Praedicatorum im Jahre 
4) Martyrologtum Gallicanum von | 1616; 6) Martyrologium Franciscanum 
Andreas Sauffay, mit vielem Scharffinn | von Artur du Mounftier, Recollect zu 
bearbeitet und im Jahre 1638 in zwei Folio | Rouen. 2. Aufl. Paris 1653. 
bänden erfchienen ; 66. Alle dieſe Martyrologien für bie 
5) Martyrologium Lusitanum zu Eo- | Orden hatten, weil fie nur von Privatper- 
imbra gedrudt; fonen herrührten, auch nur Privatanfehen. 
6) Martyrologium Anglicanum von | Mit der Verbeflerung bes römiſchen Mar- 
Jehann Wilfon, gedrudt im Jahre 1608. | tyrologiums trat auch eine neue Epoche für 
Uebrigens hatte (nad Coneil. Lemovicens. | die Orbens-Martyrologien ein. Papſt Gre- 
Tom. VI. Conc. Harduini, collect. 865) Eng- | gor XIII. hatte erlaubt, daß jene Heiligen, 
and ſchon im 11. Jahrhundert ein befonderes | die an befondern Orten oder in Privat-Rir- 
Nartyrologium; chen verehrt wurden, in ein von dem römi- 
7) ein Martyrologium von Sicilien ſchen Martyrologium abgeſondertes Berzeich- 
unter Dem Titel: „Ided operis de Vitis niß eingetragen werben fonnten. Sonad 
Sanctorum Siculorum“ von Octav. Caje⸗- dienten die Ordend-Martyrologien ald Sup« 
tani, im Jahre 1617. Größeren Werth | plement des römiſchen, in welches jedoch nicht 
bat der Commentarius in vetus marmoreum | jeder im Rufe der Heiligkeit Berftorbene, fon- 
5. Neapolitanae Ecclesiae Calendarium von | dern nur Jene, deren Verehrung vom Ober 
Ur. Symmahıs Mazochius, 3 Bände, ge— haupte der Kirche oder von der heil. Congre⸗ 


trudt zu Neapel. 


Nartyrologien zu nennen, nämlich a) Flo- 
rarium Sanctorum sive Promptuarium, 
deſſen Verfaſſer nach der Meinung des Bol- 
Indus Ant. Gentius oder Joh. Gilemanus, 
bie wir fchon früher genannt haben, feyn ſoll; 
d) Viola Sanctorum und Panis quotidia- | 
ws, zu Hagenau im Elſaß in den Jahren | 





| 


*Wie oben Nr. 25 ©. [16] bemerkt ift, hat 
dieſet berühmte Gelehrte auch au einer Acten-Samms 
fang ſich betbeifigt, wie vor ihm Aloie Lipo— 
uaa (zuerſt Bifhof von Moden, dann von Derona ı 
dgulegt von Bergamo, wo er 1.3.1559 ftarb). | 

* Tiefer Heinrib Ganifius ift mabr: 
Meinfich der Neffe des berühmten Jeſuiten Peter 
Genifins. Er war zu Nimmegen geboren, ftndirie | 


gation der Riten durch ein feierliche Decret 
8) Endli find hier noch einige Fleinere : 


genehmigt war, eingetragen und aufgezeich- 


net wurden. Dem römiihen Martyrologium 
des Papſtes Benedict XIV. (und aud dem 


auspice et patrono Gregorio XVI. zu Re 
gensburg im J. 1846 erfchienenen , welches 
wir in unferem „Heiligen - Lerifon“ immer 
benügen) find Daher beigedrudt : 

1) Hartyrologium Ord. S. Basıhi;; ** 

2) Mart. pro Canonicıs regularıbus ; 

3) Mart. Ordinis 5. Henedicti, tem ſich 
das für die Gamaldulenfer, Vallumbroſaner, 
Giftereienfer und Silveftriner anfchließt; 


* (ine ſehr gute Ausgabe des Benedictiner 
Martorelogiums mit einiger Erweiterung der No: 
tizen über das Keben der Ordensheiligen hat P. Bes 
trusLechner, Prior des Benedictinerflifte Scheyern 


‚ der Univerſitãt Xöwen, wurde im J. 1590 als | in Oberbavern (Augsburg, bei Kremer 1855) bes 
| Brefefior des fanoniſchen Rechtes nach Ingolftadt | forgt, welches wir auch öfter benükt baben. 


| en or zeichnete ſich durch geſchichtliche Samm: 


| befonders im 


** Noraus geben die Namen der Heiligen, die 


irchenſtaat verehrt werden. 
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'4) Mart. Ordinis SS. Trinitatis; 

5) Mart. Ord. Praedic. S. Dominiei; 

6) Mart. Trium Ordinum S. Franceisci; 

7) Mart. Ord. Fratr. Minor. Convent.; 

8) Mart. Carmelitarum calceatorum et 
discalceatorum ; 

9) Mart. Ordinis 5. Augustini; 

10) Mart. Ord. Servorum B. M. V.; 

11) Mart. Capucinorum ; 

12) Mart. Ordinis S. Hieronymi. 

67. Wie wir gehört haben, find bie 
Martyrologien aus den Diptychen hervorge- 
gangen und nahmen au, als diefe außer 
Uebung famen, ihre Stelle ein. Daher wird 
von ihnen ſchon frühzeitig in den DOfficien 
Gebrauch gemadt. In der größern Regel 
Ehrodegangs fhon wird die Vorlefung des 
Martyrologiums angedeutet, indem wir da— 
felbft lefen: „Nach der Lectio (Refung, in der 
Prim nämlih) follen der Monatdtag und 
die Namen der Heiligen gelefen werden, be 
ren Fefte auf den fommenden Tag fallen, und 
darauf foll der Berfifel,,Pretiosa inconspectu 
Domini ...* folgen.“ Ebenſo wirb in dem 
Eoneil zu Aachen vom 3. 817 im 69. Gap. 
verordnet, „daß zum Capitel zuerſt das Mar- 
tyrologium gelefen und dann der Vers ge 
fagt werde." Diefe Verordnung ſcheint all- 
gemeine Aufnahme gefunden zu haben, denn 
ber Berfafer des Werkes: Ordo qualiter 
agendum sit monachts in monasterio con- 
stitutis, dad man dem hi. Benedict von 
Aniani (fieh S. Benedictus ?) zufchreibt, 
bezeugt, daß wenigſtens in ben Klöftern 
bei ber Prim das Mariyrologium allent- 
halben vorgelefen wurde. Aus den Klöftern 
ging diefer Gebrauch auf die andern Kirchen 
über und ſeit unfürdenflichen Zeiten wird bis 
auf den heutigen Tag im Officium divinum 
bei der Prim nad der Oration „Domine 
Deus omnipotens ...* das Martyrologium 

elefen, jedoch nur wenn das Officium im 
Ghor gebetet wird. 

68. Michtig ift noch die Frage, welches 
Anfehen die Martyrologien, und insbefon- 
dere das römische, in der Kirche haben. An- 
fänglich befaßen fie an fich fein befonderes 
Anfehen, da fie meift von Privaten gefam- 
melt und verfertigt wurden. Die Kirche nahm 
fie eben auf, wie jedes andere geſchichtliche 
Buch, ohne ihnen dadurch ein höheres, noch 
viel weniger ein unfehlbares Anfchen zuzu- 

eftehen. Dieß beweift ſchon der öftere Wech- 
el derfelben, die unternommenen Abänberun- 


Einleitung. AM. Bon den Martyrologien ıc.) 


en, Zufäße und Ergänzungen, ja felbft Ä 

erfchiebenheit. Später ließ zwar A: 
die Martyrologien im Chore vorlefen, 
ohne eines aus den Vielen eigens Dazu v 
zuſchreiben. Die Auswahl derfelben überl 
fie den Bifhöfen und den Vorftehern | 
Klöfter; denn nie bis auf Gregor XIT. I 
die Kirche durch ein feierlihes Decret ı 
Martyrologium genehmigt, und felbft na 
her, ald die Päpfte Gregor XIN., Urban VI 
und Benedict XIV. eine ftrenge Verbeſſeru 
anbefohlen und das PVerbeflerte durch di 
Bulle beftätigt Haben, weigerten fich Dief 
ben doch, dieſen verbefferten Martyrologi 
ein unfehlbares Anfehen zuzueignen. PBaj 
Benedict XIV. fpricht fi in feinem berühmt 
Werke de Canonizatione (Lib. IV. p. 
c. 17. $ 9) gleichfall8 darüber aus und fa 
geradezu, der apoftolifche Stuhl fei meit cı 
fernt, Alles, was in dem Martyrologiu 
Romanum enthalten fei, für fichere und u 
umſtößliche Wahrheit auszugeben. * Wer 
indeffen von einer Unfehlbarfeit des Mart 
rologium Romanum feine Rede feyn fan 
fo gebietet e8 ſchon bie Pietät gegen bie ı 
miſche Kirche, diefer Mutter aller Kirche 
die fo viel Fleiß auf die Verbefferung d 
Martyrologiums verwendet hat, nicht ve 


* Ga iſt intereffant, des gelehrten Papſt 
eigene Worte bieber zu jeßen. Er fchreibt |. c 
Asserimus Apostolicam Sedem non judicaı 
inconcussae esse el cerlissimae veritatıs, qua 
cumque in Martyrologium romanum inser 
sunt; uti animadvertitur in citata Disserti 
Christiani Lupi nec non animadve 
super regul. et usum critic. editis a P. H 
norato de $. Maria Tom.1l. lib. 1. Dissert. 
$ 3 in fine. Quod et optime colligitur 
mutlationibus et correclionibus a Sancta ip 
Sede demandatis. Nec vero urgent apost 
licae literae Gregorii XIII. Martyrologıio r 
mano praefixae, in quibus dicitur, emend 
tum fuisse Martyrologium romanum, idq 
esse legendum in Choro, nec aliud ulla 
re minutum, auctum aut mutatum esse ede 
dum. Ex hoc etiam recte non infertur, 01 
nes et singulos errores fuisse a Martyrolog 
sublatos, nee viris in ecclesiastica histoı 
peritis prohibitum dici polest confugere 
S. Sedem, si novae correctionis fundamer 
suppetant; quod ea ipsa colligitur sanct 
Sedis disciplina, quae etiam post lilteras ap 
stolicas supra memoratas Gregorii XIII. n 
vas Martyrologii correctiones demandavit 
admisit. In äbnlicher Weife fpriht ih Par 
brocd über die Autorität des Martyrologiu 
Romanum in Tom. IV. Junii, pag. 177. I 
ans; dann auch der Bollandift Wilhelm G 
perus Tom. I. Aug. pag. 428. 


Einleitung. (IM. Bon den Martyrologien ıc.) 


fänell über die hiſtoriſchen Daten und An- 
gaben deſſelben abzuſprechen, und rein von 
tiefer Bietät geleitet, haben wir bei Abfaffung 
unſers Lerifons dann, wenn die Bollandiften 
vemlih fharf über mande folder Daten 
jenes einmal kirchlichen Buches fich ausließen, 
und einfah damit begnügt, blos die Ber- 
ſhiedenheit der Meinungen anzugeben. * 

69. Uebrigens richtet fich der gefchicht- 
ide Werth eines Martyrologiums nad) dem 
Anfehen des Verfaſſers und den Quellen, 
weraug er fein Material gefhöpft hat. Un- 
freitig behauptet das Martyrologium des hl. 
Hieronymus bie erfte Stelle, weil es nichts 
anderrd it ald, wie wir gehört, das ver- 
mehrte uralte römische Martyrologium. Nach 
tiefem fime das fogenannte Furze ober alte 
Martyrologium Romanum , von Rosweid 
berausgegeben, das zugleich ald Quelle ber 
Uehtigen betrachtet werden fünnte, wenn bie 
Behauptung des Bollandiften Sollier, als 
famme ed erft aus dem 8. Jahrhundert, auf 
Umichtigleiten beruhte. In kirchlicher Hin- 
hät aber gehört Die erfte und vorzüglichfte 
Stelle dem der römischen Kirche ange- 
Sigen und in berfelben noch jet geltenden 
ilgemeinen Martyrologium, das, 
we wir unter Nr. 59 und 60 gezeigt, fein 
anderes ift, als das uralte, aus den Zeiten 
tt Papſtes Elemens I. herftammenbe, 
vo hl. Hieronymus mit Zufägen aus 
kaſe bius vermehrte, in der Folge abermals 
emeiterte Martyrologium, auf welches feiner 
Fit höhft wahrfcheinlic auch das Martyro- 
gium des Uſuard (Nr. 62) einen bedeu- 
enden Einfluß übte. Gregor XII. (1572 
it 1590) war unferd Wiſſens der erfte 
Napft, der das römifche Martyrologium einer 





*Gewiß ift, daß alle im römifchen Mar: 
Slegium enthaltenen Heilige und Selige ıc. ala 
Ade verehrt werden dürfen ; aber eben jo gewiß 
Gab, daß nicht alle Heilige 2c., welche ver: 
At werden dürfen umd wirklich verehrt werden, 
demfelben enthalten find. Im neueften Mart. 
om. Anden ſich — und zwar in demallgemeinen 
% Ramen von circa 4600, indenbefonderen 

de von circa 1000 Heiligen 2c., während in 

mem Heiligen = Zerifon die Namen von circa 
0,00 Heiligen vorfommen werden, wobei freilich 
“de „Ehrwürdigen,“ „Frommen“ 2c , derem 
Ineafen von der irche nicht öffentlich gefeiert, 
‚ern nur fonft irgendwo in der Kirche geehrt 
‚0, ebenfalls eingeſchloſſen find, ganz abgefehen 
A da vielem Heiligen, die oft in großer Anzahl 
Ierr wurden, deren Namen aber nicht be 
j find, 
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genauern Prüfung unterwarf und es allge- 
mein in der Kirche zum Gebrauche vorſchrieb. 
Später unterzogen die Päpſte Urban VIII. 
(1623 — 1644) und Clemens X. (1669 
bis 1676) das römische Martyrologium einer. 
abermaligen Durcficht und Prüfung, worauf 
dann daffelbe von dem gelehrten Bapfte B e- 
nebict XIV, (1740—1758) vermehrt und 
verbeffert herausgegeben wurde. Daher führt 
das jegige römifhe Martyrologium 
folgenden Titel: Martyrologii Romani, Gre- 
gorü XII. jussu editi, Urbani VII. et 
Clementis X. auctoritate recogniti Nova 
editio, a SS. Domino nostro Benedicto XIV, 
Pont. Max. aucta et castıgata etc. — Bene 
dict XIV. ſchickt diefer Ausgabe ein längeres 
Schreiben an König Johann V. von PBortu- 
gal voraus, in welchem er ſich nicht blos 
über das Mangelhafte ter frühern Editionen 
ausſpricht, fondern au die Verbefferungen, 
die er vorgenommen, angibt. Auf dieſes 
Schreiben folgt eine Abhandlung über das 
tömifhe Martyrologium von Cäfar Ba- 
ronius, melder unter Bapft Gregor XIII. 
die Revifion beffelben zu beforgen hatte, 

70. Es wäre bier au noch der Ort, 
von den griehiihen Menologien und M e- 
näen das Geeignete zu erwähnen; * allein 
über fie weiß man fehr wenig zu berichten, 
und zudem find fie, beſonders die neuern, fehr 
behutfam aufzunehmen, da fie zweifelßohne 
ſchismatiſche Heilige enthalten. Leider fonn- 
ten wir fein Mrvatov erhalten, welches die 
unirten Griechen zu ihrem kirchlichen Ge- 
braude haben. — Deßgleihen wäre noch 
etwas über die fogenannten Legenden zu 
fagen; allein da fie hier zunächft von un- 
tergeorbnetem Werthe find, fo foll über die- 
felben im Allgemeinen nur kurz Folgendes 


* Die Menologien der Griechen entſprechen 
unfern Martyrologien und heißen eigentlih M os 
on (von um = der Monat), weil 
die Heiligen darin nah Monaten und Tagen ge 
ordnet find. Verſchieden davon find die griechifchen 
(au ruſſiſchen) Menäen, die zwar das nämliche 
Etymon haben umd auch Kirchenbücher find, aus 
zwölf Folio- (Quartz) Bänden, den zwölf Mos 
naten analog, beftehend, die aber mit den kegens 
den der Heiligen aud die Officia Sanc- 
torum und Hymmen in ſich befaßen. Das ber 
rühmtefte griehifhe Menologium ift das auf 
Befehl des Kaiſers Bafilius Macedo im 9. 
Jahrbundert veranftaltete und im Jahre 1727 von 
Gardinal Hannibal Urbini herausgegebene, von 
welchem auch in umferm Heiligen » Lerifon einige 
Male Erwähnung gefchieht. 
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bemerkt werden : Unter Legenda (b. i. Bor- 
zulefendes) verftand man urſprünglich, wie 
fhon oben bemerkt, eine Zufammenftellung 
von kurzen Lebensbeihreibungen einzelner 
Heiligen (beſonders der Nicht- Martyrer), 
wie fie öffentlich bei gottesdienftlihen Ver— 
fammlungen im Laufe bed Jahres vorge 
leſen wurden. Später wurden auch grö- 
Bere Lebensbeichreibungen von Heiligen „Le 
den” genannt, wenn fie gleich nicht zum 
röhlihen Gebrauche beftimmt waren. Sie 
beruhten, wie jede andere Biographie, auf 
ftreng hiftorifher Glaubwürdigkeit und hatten 
beſonders die riftlihe Erbauung 2c. zum 
Zwecke. Nah und nad wurden aber folde 
2ebensbefhreibungen immer mehr ausge. 
ſchmückt, namentlih wenn fi die Boefie 
berfelben bemädhtigte, und fo fam es denn, 
daß im Laufe der Zeit die „Legende“ ziem- 
lich gleihbeteutend mit „Sage“, ja felbft mit 
„Mähren“ wurde, und ſich von diefen nur 
dadurch unterſchied, daß dieſe mehr mit pro- 
fanen, die „Legende“ aber mehr mit heiligen 
Gegenftänden ſich beſchäftigte und z. B. ein- 
zelne charakteriſtiſche Züge aus dem Leben 
eines Heiligen beſonders hervorhob, wobei 
denn auch öfter mancher Schwank mit unter- 
lief. Heutzutage tritt die ernftere Bedeu⸗ 
tung des Wortes immer mehr in den Bor 
dergrund, die fie bei den Katholiken wohl 


Einleitung. (I. Bon den Marthrologien ıc,) 


denn unter „Legende“ ein Buch, in welche 
eine oder mehrere Lebensbefchreibungen vı 
—— in freier Bearbeitung enthalt 

nd, entweder nad Monatdtagen oder na 
anderen Spftemen geordnet. Mandmal ſu 
Nutzanwendungen oder Lehrftüde am En 
beigefügt, worin eine oder Die andere Tugen 
durch die fich der Heilige befonders auszei 
nete, zur Nahahmung aufgeftellt und er 
pfohlen wird, Die befannteften und bede 
tendften Legenden find aus Älterer } 
die von Petrus Ribadeneira, Die 
fius von Lügenburg, Martin von K 
ch em ac, aus neuer und neuefteräi 
bie von Schmitt, Weinzierl, Pfiſte 
Matthäus Bogel, Simon Buchfelne 
Anton Mäpler, Michael Singel, Albe 
Stolz, Georg Dit ꝛc. ıc. Sie haben] 
die hriftliche Erbauung fehr viel Gutes u 
find aus dieſem Grunde wohl zu empfehle 
Bon diefen Legenden unterfcheibet ſich un 
„Heiligen - Lerifon“ befonbers badurt 
daß diefes nicht einzelne, ſondern alle St 
lige, Selige ıc. behandelt, und zwar ım 
blos zum Zwecke der geiftlichen Erbauung - 
obwohl auch diefe nicht ausgeſchloſſeni 
wie ja das Leben eines Heiligen ſchon anıı 
für fi erbaut und zur Nahahmung A 
muntert —, fondern auch noch in mehrer 
anderen Beziehungen, wie wir fie auf dt 


niemals verloren hat, und fo verfteht man | Titel und im Profpecte angegeben haben. 


Verzeichnif 
der vorzüglichflen in diefem Bande vorkommenden Abkürzungen. 


(Die gewöhnlichen Abkürzungen, wie 4. B. b. i. xc. find bier nicht angeführt.) 


4.æ Aſchbach, Allgemeines Kirchen-Lexikon. 

Abb. = Abbas (Abt, Kloſter-Vorſtand). 

Abbat, = Abhatissa (Nbtiffin). 

Ap. = Archiepiscopus, d. i. Erzbiſchof. 

d. = alias, alibi; alii, d. i. fonft, anderswo; Andere, nad Andern Ir.’ 

A. = Allioti, die beil. Ehrift des U. und N. Teft. 

it. = aftdentich zc. 

At.Gyn. = Artur du Monstier, Gynaeceum (Legende heiliger, feliger ꝛc. Frauensper⸗ 
fonen), und 

At Mart. = Artur du Monstier, Martyrologium der Franciscaner. 

3 = Beatus, Beata, d. 1. „selig“ (fel.). 

fe = Bucelini Gabr., Menologium Benedictinum etc. 

be. Suppl. = Menologii Benedictini Pars 11. (Supplementum) von Rob. Schindler. 

ht. = Butler’s Leben der Väter und Martyrer ꝛc. Nah der franz. Ueberſetzung von Godes- 
card bearbeitet und jehr vermehrt von Dr. Räß und Dr. Weie. 

Cote Conf. = Confessor (Befenner, Beichtiger). 

Ü = Confer oder Conferatur d. i. Man vergleiche. 

CM =P. Earl Motſchi im Alofter Maria Stein bei Bafel. 

(sr. = Correspondance de Rome. Tom. I. 1848, 1849. (Seconde édition) 1850, 1851. 
Rome, au Bureau de la Correspondance. 

U = Elenchus, d. t. Verzeichniß der Heiligen ıc., welche in die Zeit vom 21. (15.) October bis 
3. December fallen und von den Bollandiften noch bearbeitet werden follen. 

ia = Gmmert Anton in Trient. 

u. = Episcopus (Biſchof). 

"Ber in. = Franzoͤfiſch. 

her Griech. — Griechiſch. 

Pt. Hebräãiſch. 

5. Mart. = Hueber's Martyrologium der Frauciscaner, und 

Hab, Men, — Hueber's Menologium der Franciscaner, welche zwei Werfe, ſowie die oben bezeichs 

"ten von Artur du Monstier, von den Bollandiften häufig angeführt und Hier der Kürze 

wegen befonders angemerkt werden. 

10. = P. Ignaz Odermatt im Klofter Engelberg im Canton Interwalden. 

= Lateiniſch. 
=P. Petrus Lehner, Ausführliches Martyrologinm des Benedictiner-Ordens ꝛc. 

LYM. = Martyr, Martyres (Martyrer). 

Ib, = Mabillon, Acta Sanctorum O. S. Benedicti etc. 


[48] Verzeihniß der vorfommenben Abkürzungen. 


Mart. Rom. — Martyrologium Romanum, vermehrt ıc. von Papft Benediet XIV. 

Mg. = Migne (M. l’Abb£), Dictionnaire hagiographique etc. (von Abbe Petin). 

Mon. — Monachus (Mönd, Einfiebler). 

Mz. = Bolfgang Menzel’s „Chriftlihde Symbolik”. 

Rad. = Raderi Matth., Bavaria sancta etc. 

S. — Sieh, feltener Seite. 

S., SS. = Sanctus, Sancti (Sancta, Sanctae) d. i. „heilig“ (bi.), „heilige“ (bbl) ac. 

Sin. oder Sz. = Singel’s „Seraphiſcher Sternbimmel“ ır. 

Soc. = Socii, Sociae (Gefährten). 

St. = Sankt., St. Ste. = Saint, Sainte (im Franzöfifhen). 

Sur. = $Surius, De probatis Sanctorum historiis etc. 

Sut. oder Sr. = Sutner, Profeſſor in Eichftätt. 

Tan. = Tanner Matth., Societas Jesu usque ad sanguinis et vitae profusionem militanst 

V. = Venerabilis, d. i. „ehrwürdig” (ebrw.), wenn es am Anfange vor einem Namen ftebt; fe 
beißt es Virgo (Jungfrau). 

Bol. = Vergleiche. 

Vid. = Vidua (B®ittwe). 

Wwb. = Weißbacher, „heiliges Petriner-Jabr“ ıc. 

Die Artikel, bei denen am Ende kein Autor bezeichnet ift, find aus den Bollandiften gemomm 
nur einige davon — namentlich folher Heiligen, die zwijchen den 21. Det. und 31.8 
fallen — find von uns aus mehreren andern Quellen zufammen getragen und I 
ebenfalls nicht mit dem fpeziellen Namen eines Autors bezeichnet worden, 3. B. der Art 
SS. Adam et Eva (8. 28); der Artikel V. Crescentia Hoess (S. 678) u.a. m. 


Die gleichnamigen Heiligen ac. find, der leichtern Weberficht wegen, durch vorgefepte klei 
Ziffern unterfhieden, und zwar kommen zuerſt die Heiligen (Sancli), dann 
Seligen (Beati), dann die Ehrwürdigen (Venerabiles), endlich die lichrigen, we 
noch feinen beftimmten Firhlich approbirten Titel haben und nur in einzelnen Gegeuden, Orl 
Kiöftern ıc. verehrt werden. Jede diefer einzelnen Gruppen ift — des leichteren Auffind 
wegen — nach der Neibenfolge des Kalenders, reſp. mach den Momatstagen, an welchen 
Heiligen ꝛc. treffen, geordnet. 


BT 
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‘$. Aaron. (1. Juli). Hebr. Aharon, 
d. i. Berg, Bergbewohner ı. — Der 
beil. Aaron , erjter Hoherpriefter des israe- 
\tiihen Volfes, war der ältefte Sohn Am- 
tamd und Jochabeds, Bruder des Moyſes 
und der Maria (Mirjam). Seine Frau 
hieß Cliſabeth; feine Söhne waren Nadab, 
Abu, Eleazar und Jthamar. Im Aegyp- 
ten geboren im „Jahre 1574 vor Ehr., 
wurde er von Gott dem Monfes zur Seite 
gegeben, um das Volf Jsrael aus Negyp- 
ten zu führen, zu weldhem Zwede er mit 
der Babe der Beredfamfeit und der Wun- 
Kr audgeftattet wurde; denn Aaron mußte 
vor Pharao ftatt feines Bruders das Wort 
führen und fo den König bewegen, das 
Voll ziehen zu laſſen. Nah dem Auszug 
wurde er mebjt feinen Söhnen zum Prie- 
terthum berufen, und Gott beftätigte feine 
Vürde durch ein Wunder, indem fein erftes 
Opfer vom himmlifchen Feuer verzehrt ward, 
kin Stab grünte, blühte und Mandeln trug. 
doch ließ er fich in der Folge, als Moyſes 
au dem Berge Sinai länger verweilte und 
das Volf an feiner Wiederkehr zweifelte, 
von diefem aus Furcht verleiten, ein gol- 
denes Kalb zu verfertigen, welches fie als 
üren Abgott verehrten. Seine zwei Söhne 
Jadab und Abiu wurden, ald fie frem- 
8 Feuer in Die Stiftshütte brachten, durch 
8 Heren Feuer getöbtet, und nicht lange 
aadher wollte die Rotte Korah, Dathan 
ud Abiron ihm das Hohepriefterthum und 
'inem Bruder Moyſes das Regiment ent- 
wien; allein fie wurden zur Strafe für 
dieſe Empörung theild von der Erde ver- 
lungen, theils vom himmlischen euer 
"ehrt, Eine derartige Auflehnung fand 
vim Volke Israel öfter ftatt, ungeachtet 
der firengen Züchtigungen Gottes, weiche 
Meömal auf fie folgten. Einmal murrt 
Ye Kinder Israel gegen Monfes und 54 

deiligen · Lexicon. Bd. I. 


und Gott ließ deßhalb 14,700 von ihnen 
umfommen; allein Aaron ſöhnte Israel 
wieder mit Gott aus und befänftigte deffen 
Zorn. Weil aber ſowohl er als ein Bru⸗ 
der bei dem „Wafler des Widerſpruchs“ 
gegen Gott fündigten, indem fie Gott nicht 
„glaubten,“ der zu ihnen ſprach: „Redet 
zu dem Felfen vor ihnen, fo wird er Waf- 
fer geben,“ und Moyfes „[hlug mit dem 
Stabe zweimal, ftatt daß er auf bes Herrn 
Befehl blos redete (Num. 20, 8—12); 
fo durften fie zur Strafe dieſes Ungehor- 
james und Unglaubens „das Wolf nicht 
in das Land führen,“ das ihnen der Herr 
geben wollte; Aaron mußte mit Monfes 
und feinem Sohne Eleazar den Berg Hor 
(an der Südgrenze von PBaläftina, jet 
Dihebel Harun, Berg des Aaron, ge- 
heißen) befteigen, und ftarb bajelbft im. 
123. Jahre feines Alters (im 2583. Jahre 
der Welt und 1452 vor Ehr.), nachdem 
ihm zuvor die hohenpriefterlichen Kleider 
genommen und feinem Sohne, dem ge- 
nannten Cleazar, gegeben worden waren, 
der ihm auch im Hohenprieſterthume nach— 
folgte. Das Volk Israel beweinte ihn 
dreißig Tage lang, und wird fein Grab 
noch jegt auf dem befagten Berge den Rei- 
fenden gezeigt. — Die hoheprieſterliche Klei- 
dung, in welcher Aaron gewöhnlich abgebil- 
det wird, beitand aus verjchiedenen Stüden 
und ift in der heil. Schrift befchrieben im 
Buche Erodus 28. und 39. Kap. Uebrigens 
findet man auf hriftlichen Denfmälern bald 
das eine, bald das andere Moment im Leben 
des erften jüdiſchen Hohenpriefterd darge 
ftellt. Beſonders häufig fommt vor, wie 
Aaron vor verfammeltem Bolfe eben dem 
goldenen Kalbe opfert. 

:$. Aaron, Abb. (22. al.21. Juni). 
Der hi. Abt Aaron warb gegen das Ende 
des fünften Jahrhunderts in England .ge- 
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2 Yaron. 


boren, und fam nad Franfreih, wo er in 
der Bretagne auf einer der Stadt Aletha ge- 
genüber liegenden Infel, die von ihm den 
- Namen Monfe (Monachus) oder Arem 
(Aaron) erhielt, einem Klofter vorftand. 
Als der hl. Machutus (St. Malo) von Eng- 
land aus nah Franfreich überfchiffen wollte, 
um dajelbft den Glauben zu predigen, fand 
er am Ufer ein Ecdifflein, auf welchem 
der Heiland in Menjchengeftalt fi befand. 
Der Herr lud ihn zu fih auf das Schiff— 
lein ein und führte ihn über das Meer, 
ſprechend: „Es ift auf diefem Meere eine 
Inſel, die ein Mönch bewohnt, mit Na- 
men Aaron; zu Diefem will ich dich durch 
meinen Engel geleiten und er wird Dich 
auf das Liebreichfte empfangen.“ So ge: 
ſchah e8 auch. Aaron empfing diefen Hei- 
ligen auf eine Weife, wie man es von 
einem wahren Diener Gottes erwarten mußte, 
und theilte mit ihm die Ehre des Apoftel- 
amtes. Er jtarb in der Mitte des jechsten 
Jahrhunderts und wird fein Feſt in dem 
Bisthume Et. Malo am 22. Juni gefeiert. 
(An andern Orten am 21. Juni.) Bor- 
züglid wird er aber im Bisthume Et. 
Brieur verehrt, wofelbit auch eine Pfarr— 
firche ift, die feinen Namen trägt. 


88. Aaron et Soe. MM. (1. Juli). Die 
heil. Aaron, Julius und ihre Gefährten 
waren aus England, und erlitten um des 
Glaubens willen den Martertod zu Gaerleon 
an der Usk, in der Grafſchaft Monmouth, 
unter der Regierung des Kaifers Diofletian. 
Nach einigen Echriftftellern follen fie zuerft 
nad Rom gekommen fein und fich daſelbſt 
auf Das Etudium der heil. Schriſt verlegt 
haben. Nach dem ehrw. Beta wurden noch 
viele andere Ghriften beiderlei Gefchlechts 
mit ihnen gemartert, Das Todesjahr wird 
verschieden angegeben. Nach Alford, der fi 
auf die alte Ueberlieferung der englifchen 
Geſchichtſchreiber ftügt, erfolgte ihr Marter- 
tod um das Jahr 287; Bollandus aber 
und Eollierus fegen denfelben in's Jahr 
303 oder 304. 


Aaron, Ep. (13. Febr. al, 28. Sept.) 
Der Biihof Aaron zu Aurerre blühte am 
Anfange des neunten Jahrhunderts und 
ftarb im Jahre 807. Welcher Klaffe von 
Heiligen er angehöre, ift nicht ausgemacht; 
Einige geben ihm den Titel „ehrwürdig“, 
Andere „ug“, wieder Andere „heilig“. 


Abaldus, 


Sein Leihnam ruht in dem Priorate dei 
heil. Gervaftus zu Aurerre. 


5 Aaron, Aöp. (9. Oft.) Aaron war in 
Sranfreih geboren und gehörte der Bene 
Dietiner - Gongregation zu Clugny an unter 
dem hl. Abte Odilo. Hier zeichnete er ſich 
durch feine Tugend und Gelehrfamfeit der 
Art aus, daß er von feinem WVorftande in 
dem von Caſimir I. zu Krafau neu gegrün- 
deten Klofter, für welches der genannte 
König Mönche aus Clugny ſich erbeten hatte, 
als erjter Abt vorgefegt und bald Darauf 
vom Könige ſelbſt zum Erzbiſchof von Kra- 
fau erhoben wurde, Beim Domcapitel feiner 
biſchöflichen Kirche ftand der neue Erzbiſchof 
jo hoch in Ehren, Daß ed nicht mur alle 
feine Nachfolger in der Abtei unter feine 
Ehrenmitglieder aufnahm, ſondern auch fein 
Samilien- Wappen, drei goldene Kronen auf 
filbernem Grunde, als domcapitelihes War- 
pen erwählte, was gleichfalls auch von dem 
Domcapitel in Wilna geihah. Das Meno- 
logium Benedictinum von Bucelin P. 1. 
zählt ihn unter die „Seligen.” Er ftarb am 
9, Okt. 1059. 

$. Abachum, Mart. (19. Jan.) Gr. 
aßaxog, d. i. ſtumm. — Der hl. Abachum 
war der Eohn ded Marius und der Mar 
tha. ©. S. Marius. 

S. Abacuc, Proph. (15. Jan.) Eiche 
S. Habacuc. 

S. Abadirus, Mart. (24. Sept.) Der 
hl. Abadir, ein Martyrer zu Antinoe in 
Aegypten, war der Bruder der hl. Herais 
oder Khais, einer Jungfrau in Alerandrien. 
Er wurde mit diefer und vielen andern Prie 
ftern, Diafonen und Jungfrauen auf ein 
Schiff verpadt, von Alerandrien nah An 
tinoe gebracht und dafelbft unter graufamen 
Qualen dem Tode um des Glaubens willen 
geweiht. ©. S. Herais. (5. Eept.) 

B. Abagarus, Prine. (20. Juni), 
Fürft von Edeſſa. S. B. Abgarus. 

ahor et Soe. MM. (5. Oft.) Abahor, 
Sufia und ihre Söhne werden in den kop— 
tiihen Kalendern als Martyrer erwähnt. 
In dem äthiopiſchen Kalender heißen bie 
Eöhne Horus und Agatho, und die Mut- 
ter Suſanna. Eonft ift von ihnen nicht 
bekannt. 

S. Abaidus, C. (31. Oft.) Der bi. 
Befenner Abaidus wird bei den Aethiopern 
derehrt, (Mg.) 


Abaftradiug. 


$. Abastradius (Abashadius) , M. (23. 
dee.) Der bi. Abaftradius war ein Abt 
a und wird ald Martyrer ver- 

(Mg.) 

" Abatas, (24. März), ein Martyrer 
in Nauritanien, litt mit dem hf. Sekundo- 
Is. S. S. Secundolus. 

V.ibbantus, Abb. Der ehrw. Abban- 
tus mar der vierte Abt vom Verge Coryph 
baatiochien und von Geburt ein Jsmaelite. 
Er sing ſtets barfuß und tranf fait nie, nicht 
irmal Waſſer, in feinem Durfte. Er betete 
Yen größten Theil des Tages und der Nacht, 
u img um feine Lenden eine große eiferne 
Kate. Er lebte im Anfange des 5. Jahr: 
hunderte, (Mg.) 

'£ Abbanus, M. (2. Jan.) Eyr. Ab- 
band.i. Bater. Der hi. Martyrer Abba- 
205 litt mit dem hl. Stratonikus den Mar- 
me, S. S. Stratonicus. 


'$. Abbanus, Presb. (16. März). 
da hl. vreſier Abban kommt in allen 
riüden Heiligenkalendern vor und ſoll den 
N. Finian getauft ‚haben, weßhalb angenom- 
am werden muß, er fei ein anderer als 

't folgende, der Demnach viel jünger wäre. 


:$. Abbanus, Abb. (27. Oft.) Der hi. 
Yan war der "Sohn Cormac's, Königs 
vn Leinfter in Irland. Seine Mutter, 
Alla, war die Schweſter des hi. Bifhofe 
ar ober Ivor, der, wie man behauptet, 
tom hl. Patrizius geweiht worden ift. Nadh- 
tm }bar mit großem Eifer an der Bekeh— 
ung der Heiden gearbeitet hatte, ftiftete er 
auf der füdlichen Küfte von Leinfter ein Klo- 
kr, welhes den Namen Bederin oder 
deg⸗ Erin, d. h. Klein-Irland, erhielt. 
Sa eben diefer Schule ward Abban erzogen. 
ad dem Tode Ibar's trat Abban in feine 
Fufftapfen und, befehrte eine große Menge 


hiten. Gr ftiftete die Klöſter Kill- Abbain 


| Mm das Ende des 7. Jahrh. 


at Magharnoidhe, und ftarb am 27. Oft. 
(But.) 


B. Abbatissa, Abbat. Die jel. Abba- 
ka war die erfte Abtijfin im Klofter des 


| 5 Otifet in Ealamanfa und des Ordens 


‘e 'Epee in Spanien ‚-im 11. Jahrhundert. 
Cie wird abgebildet aufrecht ftehend, ihren 
Kummftab in der einen Hand haltend. (Mg.) 

Abbenus, Erem. (13. Mai). Abbenus 
Dur ein Einfiebfer i in der Grafſchaft Berche⸗ 
"in Irland, von dem Einige irriger Weiſe 


Abbo. 3 


den Namen der Stadt Abbington herſchrei— 
ben. Im engl. Martvrologium wird er „heis 
lig“ genannt. 


18. Abbo, Ep. Met. (15. Apr.) Der 
hl. Abbo oder Albo war Biſchof in Meg und 
ift nicht zu verwechſeln mit dem hi. Goeri- 
cus, mit dem Beinamen Abbo, der gleich 
falls Biihof in Meg war, aber ein halbes 
Jahrhundert früher lebte. Gr folgte dem hl. 
Landrifus und nicht, wieSauffejus meint, 
dem hi. Elodulphus, wurde (ungefähr am 
133. Bebr.) 697 zum Bifchof geweiht und 
ftarb, nachdem er als hellleuchtendes Mufter 
der Tugend 10 Jahre der Kirche zu Mep 
vorgeftanden, im Jahre 707. 

28. Abbo, (19. Sept.), Biſchof von Meg. 
©. 8. Goericus. 

$. Abbo, Abb. et M. (13. Nov.) Der 
hl. Abbo oder Albo, Abt im Kloſter Fleury, 
ftammte aus dem Orleanais und erhielt feine 
Bildung in dem befagten Klofter Fleury oder 
St. Benedict an der Loire, wo er auch die 
Gelübde ablegte. Er beſaß für feine Zeit 
große Gelehriamfeit, doch zeichnete er ſich 
noch mehr durch feine Tugenden aus. Auf 
Erſuchen des bi. Oswald, Biſchofs von 
Morcefter, der auch im Klofter Fleury als 
Mönch gelebt hatte, jchiffte er nach England 
über und wurde der Klofterjchule Ramſey 
vorgejegt. Nach feiner Nüdfehr in fein Klo- 
jter Fleury ward er zum Abte gewählt umd 
handhabte ftrenge Zucht und Ordnung. We— 
gen des hohen Rufes feiner Heiligfeit und 
Einſicht, in dem er ftand, ward er von al. 
len Orten her um Rath gefragt, und erhielt 
auch vom König Nobert, Capet’s Sohn, 
eine Sendung nah Rom. Tapfer verthei- 
digte er die Nechte feiner Abtei gegen den 
Biihof Arnulf von Orleans, und verfaßte 
hierüber eine Rechtfertigungsichrift an Die 
Könige Hugo Gapet und deſſen Sohn Ro- 
bert. Bei einer Reife in das Klofter Squirs 
oder Reole, im Visthum Bazas, Das unter 
dem Abte von Fleury ftand, verlor er das 
Leben in einem Steeite, der fich zwischen fei- 
nen Begleitern und den Gascognern erhob. 
Gr ftarb 1004. Da feine Heiligkeit Durch 
verfchiedene Wunder fich erwies, jo verehrte 
man ihn ald einen Martyrer. Unter andern 
Wundern find viele Blinde an feinem Grabe 
dur feine Bürbitte jehend geworden. — 
Seine Verehrung fand eine ſolche Aufnahme, 
dag fein Martyrium ſchon im Jahre 1031 
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4 Abbo. 


von mehreren Kirchen Galliens auf's So⸗ 
gewählt. Bei Bucelin I. Theil wird ihr 


lemneſte gefeiert wurde. (Mg.) 
Abbo, Ep. (3. Dec.) Abbo, Biſchof 
von Aurerre, trat fehr jung in das Klofter 
des hi. Germanus in dieſer Stadt, wo er 
aud die Gelübde ablegte. Er wurde fpäter 
Abt diefes Klofters und Bifchof, ald welcher 
er aber nur 2 Jahre regierte. Als Biſchof 
trug er ſtets das Ordenskleid und ließ nichts 
von der Strenge nah, die er fih in fei- 
ner Jugend angemöhnt hatte. Er ftarb im 
9. Jahrhundert, geliebt und verehrt von fei- 
ner — Als man im 17. Jahrhundert 
ſein Grab öffnete, fand man ſeinen hl. Leib 
noch ganz unverſehrt im Büßerkleid. — Bei 
Mabillon hater den Titel „Fromm“ (pius). 


8. Abclasta (Addasta), (2. Febr.), ein 
Martyrer. ©. S. Theodoricus. 

Abda, Presb. (17. Jan.) Abda war 
ein Priefter und Apojtel der engliihen Pro— 
vinz Mercia, und nicht, wie Einige wollen, 
Northumberlande. Weiteres ift von ihm 
nicht befannt. 

8. Abdas, M. (31. März). Chald. Abda, 
d. i. Diener. — Der hi. Abdas, Martyrer 
in Aftifa, litt mit dem bl. Anefus. ©. 5. 
Ancsus. 

: $. Abdas, (22. Apr.), Biſchof und Mar- 
tyrer in Perſien. S. 8. Acepsimas!. 

8. Abdas, Ep. M. (16. Mai). Der hi. 
Abdas, Bilhof von Gascar, lebte unter 
dem Könige Sapor, und erlangte im 66. 
Jahre diefes Fürften die Martvrerfrone, mit 
28 Chriſten, zu Ledan, einer Stadt dee 
Landes der Huziten. Er litt an einem Frei- 
tag des Monats Yar, der zum Theil unferm 
Mai entipricht. 


SS. Abdaset Sabas, MM. (3. Juli). 
Bon den heil. Martyrern Abdas und Sabas 
ift außer ihren Namen nichts Weiteres in 
ben Aften verzeichnet. 

s$. Abdas (Abdias, Abdaeus, Audius), 
Ep. M. (5. Sept.) Der hl. Abdas wur Bi- 
ſchof in Perfien und wurde zur Zeit des 
Theodoſius, des Jüngern, unter der Regie 
rung des Perſerkönigs Jsdegardis mit vielen 
Andern graufam gemartert und enthauptet. 


Abdela, Abbat. (6. Juni.) Abdela 
ftammte aus Füniglihem Geblüte und war 
die Tochter des Herzogs Pozenyslaus Dtto- 
far in Böhmen. Den Freuden des Hoflebens 
und den Gefahren der Welt zu entgehen, 


‚ Abbiefus, 
trat fie ind Klofter und wurde zur Abtiffin 


ber Titel „jelig“ gegeben. 

S. Abdenago. (16. Der.) Hebr. Abed- 
nego, d. i. Diener der Herrlichkeit. — Der 
hl. Abdenago, jonft Azarias genannt, war 
einer der Gefährten Danield vom Stamme 
Juda. ©. S. Azarias. 

ı$. Abdias, Proph. (19. Nov. al. 
24. Juni). Hebr. Obadjah, d. i. Diener des 
Herren. — Der hl. Abdias ift der vierte unter 
den Fleinern Propheten. Leber feine Perſon 
und fein Zeitalter läßt fich nichts Gewiſſes be- 
ſtimmen. So viel ift indeß ſicher, daß er nad 
dem 7. Jahre der babyloniihen Gefangen: 
ſchaft eine Weiſſagung niederſchrieb, da Js— 
rael bereits abgeführt, Jeruſalem zerſtört 
und ein großer Theil des Landes von den 
Edomitern beſetzt war. Er weiſſagte wider 
die Edomiter (V. 1 — 16) und verkündete 
ihnen den völligen Untergang wegen ihre 
Härte gegen die Israeliten, wie ed auch 
fünf Jahre jpäter durch Nabuchodonoſor ge: 
ſchah. Hierauf tröftete er die Juden (V. 17 
bis Ende). Vers 21 foll fih auf Chriftus 
beziehenund derhL Paulus darauf verweilen 
(1. Eor. 1, 19). Bon feinem Grabe fagt 
Hieronymus, daß es der hl. Paulus in Sa: 
maria gejehen habe: was freilich nur unter 
der Borausjegung richtig ift, daß er in diefer 
Stadt geftorben ift. Des Prophet Abdias wird 
gewöhnlich Dargeftellt einen Waflerfrug und 
Brode tragend, vielleicht mit Bezug auf feine 
Weiffagung und fpeziell auf Vers 16 der— 
jelben (vgl. 1. Kön. 28, 4). Nach dem Ka— 
lender der Garmeliten fällt das Feit dieſes 
Propheten auf den 24. Juni. 


:$. Abdias, (28. Oft.) Der hi. Ab- 
dias war Biſchof zu Babylon. Sonft ift uns 
nichts Näheres von ihm befannt. (EI.) 

ı$. Abdiesus, M. (9. April). Hebr. 
Abdjesus, d. i. Diener Jeſu. — Der hi. 
Abdiefus, Martyrer in Perſien, litt mit dem 
hl. Defas und Andern. ©. S. Desas. 

28. Abdiesus, (22. April), ein Bifchof 
und Martyrer in Perſien. S. S. Acepsimast, 

s$. Abdiesus, (22. April), ein Diacon 
und Martyrer in Perſien. S. S. Acepsimast. 

8. Abdiesus (Hebedjesus), Ep. M. 
(16. Mai). Der hl. Abdiefus (auch Aude- 
fius), Biſchof von Cascar (Beth - Gascar) 
in Chaldäa, ftarb des Martyrertodes in 


Abdis. 


Perſien, unter dem Könige Jsdegard. Gott 
gab ihm 16 Priefter, 9 Diaconen, 6 Mönche 
und 7 Jungfrauen zu Genoflen jeines Trium— 
phes. Abdiefus wurde auf Anftiften feines 
Retter gefangen gefegt und mit feinen Lei- 
densgefährten auf das allergraufamfte ge- 
martert. Es wurden ihnen die Beine zerbro- 
hen und fie alle mehrere Tage je fiebenmal 
mit folder Gewalt aufammengepreßt, daß 
ihre Glieder ertönten und fnirfchten. Endlich 
wurden fie enthauptet, wie man glaubt im 
Jahre 350. 


$. Abdis, (30. Juli), ein Martyrer zu 
Tuburti in Arrifa. ©. S. Rufus. 


$. Abdo, (29. Juli), ein Martyrer in 
Rem. ©. S. Abseodus. 


:$8, Abdon et Seunen, MM. (30. Juli). 
Hebr. Abdon d. i. Diener, Knecht. Die hhl. 
Abdon und Sennen waren beide Perſer von 
Geburt. Es iſt nicht entichieden, ob fie aus 
rein Stücken nad) Nom kamen, wo fie im 
Jahre 250 unter Decius gemartert wurden, 
oder ob Decius fie aus Perfien im Triumph 
ale Unterfönige (Subreguli) mit ſich nad) 
Kom geführt und fie dort ihres Glaubens 
wegen habe martern lafift. Liegt auch dem 
tmiihen Brevier (egtere Annahme zu Grun- 
te, fo läßt fie fih Doch, wie die Kritifer be- 
daupten, nur dann vertheidigen, wenn nad): 
gewieſen werden fann, Daß Decius vor der 
Tronbeſteigung mit den Perjern Krieg ge- 
führt habe. Es fei dem übrigens wie ihm 
wolle, ſie mußten die jchredlichften Qualen 
adulden. Allein je granfamer ihre Leiber 
aemartert wurden, defto fchöner glänzte an 
ihnen die Gnade des Himmels. Endlich wur- 
ten fie nach vergeblihen Mühen, fie vom 
Ölauben abwendig zu machen, enthauptet. 
Ton den Chriften in Rom wurden fie nicht 
ıld Fremdlinge, jondern ald Brüder behan- 
delt, die durch die Hoffnung derfelben Glüd- 
iligfeit verbunden waren. Jene nahmen ihre 
teihname heimlich weg und brachten fie in 
das Haus eines Subdiacond, Namens Qui— 
tms. Unter Kaiſer Conſtantin d. Großen 
famen ihre Weberrefte auf den Gottedader 
Pontian , jo genannt von demjenigen, der 
Ihn hatte aufführen laffen, oder auh Ad 
Ursum Pileatum geheißen, von einem Zei- 
sen, das fich dajelbft vorfand. Noch jept 
ieht man auf einem, Stüd eines alten ge- 
hauenen Steinblods den Namen und die Ab- 
Nlbungen unferer Heiligen, deren Haupt mit 
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einer Krone und einer perfiihen Mübe bededt 
ift. Die Akten diefer hhl. Martyrer find ſpä— 
tern Urfprungs und verdienen daher, wie 
ſchon Card. Noris bündig nachgewiefen hat, 
wenig Glauben. Die ausgezeichnete Vereh- 
rung jedoch, deren fie fich ſtets in der röm. 
Kirche erfreuten, ift über allen Zweifel er- 
haben. Auf Gemälden werben dieſe zwei Hei- 
ligen gewöhnlich dargeftellt, wie fie gemein- 
fhaftlich ein Schwert halten, um anzudeu— 
ten, daß fie mit ein und demfelben Schwerte 
hingerichtet wurden. 

2 Abdon (Abed-Dün), Thecnites. (1. 
Sept.) In dem Martyr. Germanicum von 
Ganifiug wird mit mehrern Heiligen des 
alten Bundes am 1. Sept. auch der Richter 
Abdon aufgeführt (ef. Richter 12, 13. f.). 
In der hl. Schrift heißt er der Pharathonite 
(bei Ganifius Thecnites) und folgte im Rich— 
teramte dem Ahialon. Er ift der Sohn Il— 
lels umd richtete Israel 8 Jahre. Seine 40 
Söhne und 30 Enkel begleiteten ihn ftets ind 
Feld und in den Rath. Er wurde nad) feinem 
Tode zu Pharathan, im Lande Ephrain, 
auf dem Gebirge der Amalefiter begraben. 

S. Abedechales, (21. Apr.), ein Prie- 
fter und Martyrer in Perfien. ©. S. Si- 
meon Ep. 


ı$, Abel, (9. al. 28. Dee.) Hebr. Habel, 
d. i. Eitelkeit, der Bergängliche, Hinfüllige. 
Abel (oder Habel), der zweite Sohn Adams 
und der Eva, war ein frommer, gottesfürch— 
tiger Hirte, Defien Opfer dem Herrn wohl: 
gefiel, weßhalb er von feinem Bruder Kain 
aus Neid auf dem Felde erichlagen wurde 
(Gen. 4, 1—8.) im Jahre 129 der Welt. 
Der Name des Gerechten wird an mehrern 
Stellen des alten und neuen Tejtamented 
dem Abel ertheilt und die Kirche gedenkt ſei— 
ned Opfers in der hl. Meffe. Er ift ein Vor— 
bild des Heilands. Die Aethiopier verchren 
ihn am 28. Dec. Gewöhnlich wird er auf 
Gemälden dargeftellt, wie er in Gemeinschaft 
mit feinem Bruder Kain Gott ein Opfer 
bringt. 

28. Abel, Ep. (5. Aug.) Der bl. Abel 
fam aus England und hielt fid längere Zeit 
im Klofter Lobbe in Hennegau auf, über 
welches er auch als Stellvertreter des hi. 
Abtes Ermino, Der häufig mit apoftolifchen 
Arbeiten befchäftigt war, die Leitung führte. 
Ron dem hl. Bonifaz im Jahre 743 für Den 
erzbiih. Stuhl von Rheims empfohlen und 
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von Pipin (dem Kurzen) wirklich dahin er- 
nannt, hatte er auf diefem Etuhle nichts als 
Bitterfeit zu Foften, indem ein Eindringling, 
der Erzbiſchof Milo von Trino, nicht cher 
ruhte, ald bis er ihn aus dem Bisthume 
verdrängt hatte. Abel, derin Allem nur die 
Ehre Gottes fuchte, wich der evangeliſchen 
Vorſchriſt gemäß feinem Zorne und ging 
wieder in Die felige Einfamfeit nach Lobbe 
zurück, wo er im Rufe der Heiligfeit um das 
Jahr 752 (3zwiſchen 750 und 760) feine 
Tage beihlof. ein Leib wurde mit den 
übrigen hl. Leibern dieſes Kloſters der Kriege 
wegen von Lobbe im Jahre 1409 nach Bing— 
ban verfeßt. 


$. Abeluzius. (15. Jan.) Der hi. Abe- 
luzius wird bei den Aethiopiern verehrt. 

Abepas (Abippus), (26. März), ein 
Martyrer unter den Gothen an der Donan. 
©. 8. Bathusis. 


88. Abercius et Helena, mM. (26. 
Mai). Lat. Aberceo, d. i. abhalten, ent- 
fernen. — Am 26. Mai werden in den grie- 
chiſchen Gedenfbüchern (Menaeis) die hhl. 
Abercius und Helena aufgeführt. Beide wa— 
ren Martyrer wahrſcheinlich in Griechenland, 
und wurde Abercius nadt in einen Bienen- 
forb gefegt und von den Bienen getödtet, 
Helena aber, feine Schweſter, gefteinigt. In 
dem Synaxarium von Dijon wird Abercius 
der Sohn des Apoſtels Alphäus genannt, 
was aber wahrſcheinlich unrichtig ift und 
anders zu erflären fein dürfte. 

:$. Abercius, Ep. (22. Oft.) Der hi. 
Abercius war Biſchof v. Hierapolis in Phry— 
gien und lebte, wie Das Mart. Rom. fagt, zur 
Zeit des Kaiſers Marcus Antoninus. Als der 
Befehl des Kaifers, den Gögen zu opfern, 
auch in Hierapolis zur Ausführung kam, be- 
trübte ſich der hl. Abercius über die Abgötterei 
gar ſehr, wurde aber in einer Viſion geftärft 
und ermuthigt, in den Tempel zu gehen und 
die Gögen zu zerftören. Die ganze Stadt 
fam in Aufruhr wider ihn und felbft die 
Gläubigen ermunterten ihn zur Flucht. Durch 
Die vielen Wunder, welche er wirkte, bekehr— 
ten ſich viele Heiden und ließen ſich taufen. 
Der Heilige ward ſelbſt vom Kaiſer nach Rom 
berufen, um ſeine Tochter, die beſeſſen war, 
zu heilen, was auch geſchah. Von da ging 
er nah Syrien, predigte das Evangelium 
und fam wieder nach Hierapolis, wo ihm 
Gott in feinem 72. 


Abeluzius. 


ı habe ihm der Heiland erwidert, 
| Erfüllung bringen, um deßwillen er gekom 





Jahre fein baldiges Le- | an Abgar betrifft, 


Abagarus. 


bensende offenbarte. Mit aller Gottſeligke 
bereitete er ſich auf daſſelbe vor, grub fi. 
ſelbſt das Grab, machte ſich ſeine Grabſchri 
und verſchied im Herrn, nachdem er vie Glär 
bigen zu einem hl. Leben ermahnt und je 
nen Erzpriefter , der gleichfalls Abereius hie; 
zu feinem Nachfolger beftimmt hatte. Na: 
Einigen foll er an den Kaifer eine Echut 
ſchrift für die hriftl. Religion verfaßt haber 
Auf einem Gemälde findet man den h 
Abercius, wie er in bifhöflihem Ornate i 
einer Wüfte fteht, Berge im Hintergrumi 
und die Hände wie um Hilfe nah oben aus 
breitet, was zum Theil auf Hierapolis i 
der Nähe der Wüſte, zum Theil aub aı 
jein Slehen um Abhilfe in der Noth der Chr 
jtenheit Bezug haben dürfte. 

S. Aberistus, (6. Juli), ein Bifchof un 
Martyrer. ©. S. Asteius. 

Abesan (Ibzan, Ebzan). (1. Sept. 
Abefan, ein Israelite, verwaltete 7 Jahre da 
Amt eines Richters in Israel und folgte Der 
Richter Jephti, der feine Tochter um Opfe 
brachte. Er hatte 30 Söhne und 30 Töchter 
die er Alle vermählte (Richt. 12, 7—11. 
Im Martyr.Germanicum des Ganifius wir 
ihm der Titel „heilig“ gegeben. 


B. Abgarus (Abagarus), Prineeps 
(28. Oft.) Der fel. Abgar war Fürft (Ki 
nig, Toparch) von Edeſſa, der Hauptjtadt De 
mejopotam. Provinz Osrhoene, und ift de 
jelbe, von dem berichtet wird, daß eran ur 
jern Herrn und Heiland Iefus Ehriftus eine 
Brief geichrieben und ihn zu fih eingelade 

habe. Was dieß betrifft, fo liest man näm 
lich in der Kirchengefchichte des Euſebiue 
welcher nad den Urkunden von Edeſſa, di 
er felber eingefehen, die Thatfahe erzählt: 
und wovon in den Schriften des hl. Ephrär 
Meldung gefhieht, Folgendes : Abgaru 
ı habe an Jefus Chriftus gefehrieben, und ih 
gebeten, ev möge in fein Reich fommen um 
ihn von einer Krankheit befreien. Daran 


er müſſe i 





men ſei, und dann wieder heimgehen aun 
Vater; jedoch werde er nach feiner Auffahr 
einen Jünger ſenden, damit er ihn heile um‘ 
ihm und feinen Hausgenofien das Leben gebe 
Dieſe Correfpondenz wird von Vielen al; 
unterfchoben verworfen , von Vielen aber aua 
als echt vertheidigt. Was den Brief des Herr: 
fo wird er von dem unte 


Abias. 


Pabſt Gelaſius J. im Jahre 494 zu Rom 
achaltenen Kirchenrath unter Die Apokry— 
pben verwiefen. In Eufebius lejen wir wei- 
ter, das Veriprechen,, welches der Here dem 
ſel. Abgar gemacht, ſei Durch den hl. Thomas 
erfüllt worden , indem dieſer den Thaddäus, 
einen der 72 Jünger (daher nicht zu verwedh- 
ſeln mit dem Apoftel Judas Thaddäus), be- 
auittagt habe, nach Edeſſa zugehen und den 
König zu heilen. Abgar habe ſich Dann mit 
vielen Andern taufen lafien und Alles aufge 
boten, das Ghriftenthum in feinem Yande ein- 
wführen. Ueber feine weitern Lebensum- 
fände iſt und nichts mehr befannt, 

$. Abias. Hebr. Abja d. i. Vater des 
fern. — Der hi. Abias wurde chedem in 
Arandrien verehrt, wo nad dem Berichte 
des hl. Epiphanius eine Pfarrfirhe war, 
die von ihm den Namen trug. (Mg.) 

$.Abiatha, (20. al. 30. Nov.), eine 
Jungfrau und Martyrin in Perjien. ©. S. 
Guhsiatazades. 

$. Abibas, (29. Jan.), ein Martyrer in 
Samolata. ©. S. Philotheus. 

Abibion war Mit - Abt des Klofters 
Veih-Coryph in Syrien, das er mit dem 
hrwürdigen Gufebonus gegründet hatte. 
Gr blühte gegen Anfang des 5. Jahrhun- 
derid. (Mg.) 

$. Abibon (Abibo. Abibas), Conf. 
(3. Aug. al.2. Dez). Hebr. Abibon d. i. 
der Daumen des Waters. — Der hl. Adi- 
bon, ein Eohn des hi. Gamaliel, den der hl. 
Ipoftel Paulus zum Lehrer hatte, verließ 
nah dem Beilpiele feines Waters das Ju— 
denthum und ftarb als Ehrijt in einem Alter 
von 20 Jahren, nachdem er die Taufgnade 
his an fein Yebensende bewahrt hatte. Sein 
hl. Leib wurde mit dem des hi. Erzmartyrer 
Etephanus unter dem Kaifer Honorius auf 
wunderbare Weife entdedt. Weber diefe Ent- 
decung fiche Näheres bei S. Gamaliel und 
S. Stephanus. 

8. Abibus, (13. März), ein Martyrer 
in Ganpten, litt mit dem hl. Sabinus. ©. 
S, Sabinus. 

:$,Abibus, (22. März), ein Martyrer 
in Berfien. ©. S. Zanitas. 

:$, Abibus (Bibus), (6. Sept.), ein 
Ddialon und Martyrer in Egypten. ©. S. 
Faustus. 

‘8. Abibus, Mon. (22. Oft.) Der hi. 
Minh Abibus in Egypten zeigte von Ju- 
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gend auf große Neigung zur Einſamkeit. 
Obwohl er deßhalb von feinem Water viel 
zu leiden hatte, fo ließ er ſich doch nicht von 
jeinem höheren Berufe abwendig machen. 
Nah dem Tode feined Vaters, der ſich in 
Beziehung auf die Standeswahl jeined Soh— 
nes auf dem Sterbebette vollftändig bekehrte, 
| theilte ex feinen Antheil am väterlichen Erbe 
an die Armen und bezog eine einfame Zelle, 
in welcher er die Tage feines Lebens beichloß. 
Gott rief ihn zu fich gegen das Ende des 6. 
Jahrhunderts. Er wird bei den Nethiopiern 
verehrt. (Mg.) 


>$. Abibus, Diac. M. (15. Nov.) Der 
hi. Abibus , Diakon und Martyrer zu Edefla, 
erlitt unter dem Kaifer Licinius und dem 
Stadtpräfeften Lyſanias den Martertod da- 
jelbft. Bei Ausbruh der Verfolgung hielt 
fich der hi. Abibus eine Zeit lang verborgen, 
um den Gläubigen die Heilsmittel au ſpen— 
den; als aber aller Orten nach ihm geforicht 
wurde, ftellte er fich freiwillig dem Präfekten. 
Diefer ließ ihn zuerft grauſam geißeln, und 
griff, als dieß nichts half, zum Mittel der 
Schmeichelei; allein Abibus blieb ftandhaft 
und wurde endlich auf einen Scheiterhaufen 
gefegt, auf welchem er am 15. Nov. 322 
fein Leben endete. Seinen Leib begrub man 
zu den 2eibern der hhl. Samonas und Gu- 
rias , feiner innigften Freunde, die am ſel— 
ben Tage, aber 16 Jahre früher, unter Dio- 
fletian (306) gemartert worden waren. Auf 
Bildern wird er Dargeftellt, wie er lebendig 
verbrannt wird. (Su.) 


S. Abidianus, (3. Juni), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. S. Quirinus. 

Abigail, (1. Sept.), vom Hebr. Abigail 
d. i. Vater des Frohlockens. — Abigail, die 
ſchöne und Fuge Ehefrau Nabals (1. Kön. 
25, 3), die durch ihre Klugheit ihr Haus 
vom Untergange errettete und Davids Weib 
wurde, wird in mehrern Martyrologien unter 
dem Titel „gerecht“ aufgeführt. 

S. Abilaudius (10. März). Der HL. 
Abilaudius wird bei den Aethiopiern ver- 
ehrt. (Mg.) 


$. Abilins (Abylas, Abylen), Patr. 
(22. Febr) Der hi. Abilius war Der dritte 
Patriarch nach dem hl. Evang. Markus auf 
dem Stuhle von Alerandrien und folgte Dem 
Anianus um das Jahr 84. Er machte ſich 
duch Ausbreitung des Chriftenthums in 


8 Abippus. 
Aegypten, der Pentapolis und in Afrika ver- 


dient und ftarb nad 13jähriger Verwaltung 


feines Bisthums um's Jahr 97 n. Ehr. 


$. Abippus, (26. März). Der hl. Abip- 


pus wird bei den Griechen verehrt. (Mg.) 


8. Abircius (Abercius). (28. Febr.) Der 
hl. Abircius wurde nah den Gedenfbüchern 


ber Griechen mit dem Schwerte hingerichtet. 


Ob er aber Bifhof von Hierapolis gewefen, 


ift ungewiß. 


$. Ablebertus (Emebertus). Ep. (15. 
Jan.). Der hl. Ablebertus, Biſchof von 
Arras und Cambrai, Nachfolger des Bertho- 
aldus, war der Sohn des Grafen Witger 
und der bl. Amalburga, und wurde zu Ham 
in Brabant auf einer Billa feines Vaters 
geboren. Er hatte 4 Schweſtern, von denen 
drei im Rufe der Heiligfeit ftarben. Schon 
von Kindheit an gab er Beweiſe feiner zu 
fünftigen Heiligkeit, floh alle menſchliche 
Geſellſchaft und brachte Die meifte Zeit mit 
Beten, Wachen, Faften und Weinen zu. In 
ber Folge wurde er auf den bifchöfl. Stuhl 

u Arras und Cambrai erhoben und [euchtete 
feiner Heerde duch Heiligkeit voran. Den 
Räuber, der feiner Schwefter Grab beſtoh⸗ 
len, aber unbekannt war, that er in den Bann 
und wüuͤnſchte ihm ein Unglück, was ihm 
auch begegnete und ihn fo an den Tag brachte. 
Er ftarb auf einer Vifitationgreife in feinem 


Geburtsorte im Anfange des 8. Jahrh. und 


wurde bortjelbft begraben. Später kamen 


feine Gebeine nah Martinas und dann nad 


Maubeuge (Melbod), wo fie in der Kirche 


ber feligften Jungfrau Maria und der hi. 
Aldegond beigefegt wurden. 

‘8. Abra, (13. Dec.), die Tochter des ht. 
Hilarius von Poitierd. ©. S. Apra. 


:$.Abra, V. (14. Dec.) Die hl. Abra 


war bie Schwefter des hl. Fortunatus, Bi- 
ſchofs zu Poitiers. 

. Abraames (Abraam, Abraham), 
Ep. (14. Febr.) Der Hl. Abraames, Bi- 
{hof zu Carrä in Mefopotamien , war zuerſt 
Einſiedler und führte als ſolcher eine ſehr 
ſtrenge Lebensweiſe. Voll des Eifers für die 
Ausbreitung des Reiches Jeſu Chriſti ging 
er in ein Dorf des Berges Libanon, deſſen 
Bewohner noch in den Finſterniſſen des Hei: 
denthums verfunfen lagen, und prebigte ihnen 
bad Evangelium. Die erften Tage feines 
Aufenthaltes dafelbft lebte er als Kaufmann, 
mit Früchten handelnd; dann aber fing er 


Abraham. 


an, Chriftum Jefum zu verfünden. Kaum 
hatten fie jedoch bemerkt, daß er wider bie 
Götter lehre, fo befchloffen fie ihn zu tödten. 
Allein die Sanftmuth und Geduld, womit 
der Heilige die härteften Mißhandlungen ven 
ihnen ertrug, rührte fie fo ſehr, daß fie ihm 
das Leben —** Bald darauf kamen an 
dieſen Ort Steuereinnehmer, welche die Leute 
arg mißhandelten, und die, welche nicht al 
len Fonnten , ins Gefängniß warfen. Gerühtt 
durch das Loos diefer Unglüdlihen, machte 
der hl. Abranmes ein Anlehen und bezahlt 
für fie. Diefe großmüthige Handlung ge 
warn ihm Aller Herzen und machte jie zu 
Aufnahme des Chriftenthums noch ber: 
ter. Drei Jahre blieb Abraames bei ihnen, 
fie im chriſtl. Glauben unterrichtend, dam 
aber kehrte er wieder in die Einſamkeit zurüd, 
die Sorge für ihr geiftiges Heil einem got 
tesfürchtigen Priefter anvertrauend. Allen 
nicht lange genoß er der Ruhe; denn bad 
darauf ward er auf den bifhöfl. Stuhl u 
Garrä, einer überaus Iafterhaften Statt, 
erhoben. Mit dem neuen Stande änderte er 
nichts in feiner frühern Lebensweife und ftarb 
i. 3. 422 zu Gonftantinopel, wohin er vom 
Kaifer Theodofius dem Jüngern berufen wor- 
den war. Bon da ward fein Leib unter den 
größten Feierlichfeiten in feinen Biſchofoſit 
zurüdgebracht. Der Kaifer Hatte ſchon zu ſei 
nen Lebzeiten zu diefem hl. Manne eine über 
aus große Verehrung, und bewies biefelbe 
au nad feinem Tode noch, indem er aus 
Ehrfurcht gegen deffen Andenken ein Kleid 
behielt, welches der Heilige an gemiffen Ta 
gen zu tragen pflegte. 


8. Abracius (Abrachius), M. (9. Dee.) 
Or. adgaxos ,d.i.sans culotte. Der hl. Ab- 
rarius wird bei den Nethiopern verehrt. (EI) 


ı$, Abraham, Patriarcha (9. Okt.) 
— Abraham, d. i. Vater der Menge. — 

er hl. Patriarch Abraham, früher Abram, 
d. h. erhabener Vater, fpäter aber wegen fe 
ner Berufung zum Stammvater eines großen 
Volles von Gott Abraham genannt, war der 
Sohn des Thare und wurde i. 3. 1996 vor 
Chr. zu Ir in Chaldäa geboren. Er hatte 
den Nachor und den Aran zu Brübern, von 
denen ber Leptere den Lot, die Melcha und 
die Sara hinterließ. Sara, früher Saral, 
d. h. meine Fürftin, fpäter aber von Gott 
Sarah, d. i. Fürftin genannt, wurde von 
Abraham zur Frau genommen, während Ra 
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dor die Melcha heirathete (1. Mof. 11, 26 
— 29). Durch den hl. Abraham wollte Gott 
tie wahre Religton mitten unter dem Hei- 
tenthume erhalten und verbreiten; Daher gab 
erihm den Befehl , Vaterland und Verwandte 
m verlaflen und nad Kanaan zu ziehen. 
Abraham gehorchte und errichtete daſelbſt 
einen Altar (1 Mof. 12, 1—9). Eine Theu- 
rung im Lande war die Veranlaffung, daß 
Abraham fih nach Aegypten begab, mo er 
ich jedoch nicht lange aufhielt, fondern bald 
wieder nah Kanaan zurüdfehrte (1. Mof. 
13, 1-4). Hier war ed nun, wo ihm ber 
Herr erihien,, die Geburt eines Sohnes aus 
ter Sara anfündigte und ihm Die Verhei- 
hung gab, es werdeninihm alle Völ— 

ter der Erde,geſegnet werden (1. 

Tr. 22, 18). Seine Che mit Sara war 

indes; daher gab ihm diefe ihre Mag 

gar zum Weibe , von welcher ihm Ismael 

geboren wurde. Als Abraham 100 Jahre 
alt war, Fam der verheißene Iſaak zur Welt 
un wurde am 8. Tage beichnitten. Um 
Abraham zu prüfen, verlangte Gott von ihm 
tad Opfer feines Sohnes Iſaak; begnügte 
"4 aber mit feinem glaubensvollen Gehor- 
um und erneuerte die früher gemachten Ver- 

ißungen. Nach dem Tode der Sara nahm 
Abraham die Ketura zum Weibe, die ihm 
Jamran , Jeffan , Madan , Jesbof und Sue, 
de Stammväter morgenländifcher Völker, 
dar. Abraham ſtarb 175 Jahre alt (1821 
2. Chr.) und wurde neben Sara begraben. 
die Verehrung des hl. Abraham war auch 

unter den Ehriften fehr groß; auf’ wenigſte 
wiſſen wir aus dem Gefchichtichreiber Sozo— 
amd, daß es unter ihnen Sitten war, alle 
Nbre in das Thal Mambre, wo dem Abra- 

gm der Allerhöchſte in Geftalt eines Engels 
“tin, au wallfahrten. Gonjtantin d. Gr. 

“5 in diefem Thale eine Kirche bauen. Sein 

it findet fi in den Martyrologien fowohl 

*t griech. als latein. Kirche; ja in einem al- 

an drevier des Carmelitenordens ift ein eige- 

“Dfficum auf dafjelbe. Seines Opfers auf 

Neria (Morijah) wird noch jegt in der hi. 

Dife gedacht, und fommt fein Name in der 

Stanei für Sterbende vor. Bei Abrahams 

Snftleriichen Darftellung wird in der Regel 

“das Opfer auf dem Berge Moria (1. 

2,1 ff.) Rüdficht genommen; wird 

‚ "aber allein dargeftellt, jo hat er gemöhn- 
'% einem Widder zur Seite und hält ein 


| Opfermefier in der Hanb. 
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:$. Abrahamus, Abb. (15. Juni). 
Der hl. Abt Abraham wurde gegen den An- 
fang des 5. Jahrh. in Oberiprien an den 
Ufern des Euphrats geboren, verließ aber 
fein Baterland, um die Einſiedler Aegyptens 
zu bejuchen. Allein auf dem Wege dahin 
wurde er von den Barbaren gefangen genom- 
men und mußte fünf Jahre lang im Kerfer 
ſchmachten. Nachdem er feine Freiheit wieder 
erlangt hatte, begab er fih nach Frankreich, 
ließ fich in der Auvergne bei einer Kicche nieder 
und ftiftete dafelbft ein Klofter, in dem er 
eine große Anzahl Schüler zur hriftl. Voll— 
fommenheit heranbildete. Nadı dem hl. Gre— 
gor von Tours war er mit der Gabe der 
Wunder gefhmüdt, und ftarb um das Jahr 
472. Der hi. Eidonius fchrieb fein Lob in 
Form einer Grabſchrift, die fich bei den Bo l- 
landiften findet. Sein Leib wurde in der 
Kirche neben dem Klofter, die jegt Pfarr 
firhe der Stadt Elermont ift, begraben. 


s$. Abrahamus, Presb. (29. Oft.) 
Der hl. Abraham, Priefter und Einſiedler, 
ift vielleicht Derjelbe mit dem hf. Abramius, 
PBriefter und Ginftedler in Chidane, der in 
der abendländiihen Kiche am 16. März, 
in der griechifchen Kirche aber am 29. Oft. 
gefeiert wird. Die neu errichtete Bollandijten- 
Gongregation bat obigen bl. Abraham auf 
den 29. Okt. in ihrem Elenchus, wahr- 
ſcheinlich deßhalb, weil ihre Vorfahren, die 
den Monat März bearbeiteten, ven Abraham 
von Chidane für einen verfchiedenen Heili- 
gen hielten von dem, welcher am 29. Oft. 
bei den Griechen gefeiert wird. ©. S. Abra- 
mius? (16. März). 

‘5. Abrahamus, (20. Rev.), ein Mar- 


tyrer in Perſien und wahrfcheinlich. derfelbe 
mit dem Folgenden. 


5$. Abrahamus, (30. Nov.), war ein 
Martyrer in Berfien im 4 .Jahrh. und wurde 
mit dem hl. Sapor, Biſchofe von Beth-Nictor, 
gemartert. ©. S. Sapor. (But.) 


sAbrahamus, Abb. (15. uni). Der 
Abt Abraham in dem Eifterzienfer - Klofter 
zu Pratea (wahrfcheinlih das Klofter St. 
Petrus de Pradelle in Languedoc) wird von 
Einigen unter die Seligen, von Andern nur 
unter die Frommen (Pii) gerechnet. Nah Bu- 
celin hat er ſich eben fo jehr dur Würde 
und Sanftmuth, als durch die Reinheit des 
Herzens ausgezeichnet, und joll Die Jung- 
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fräufichfeit durch's ganze Leben umbefledt er- 
halten haben. 

"Abrahamus,, M. (10. Aug.) Abraham 
war ein Martyrer in Aethiopien, und litt 
den Tod mit Iakobus, Iohannes, Enthnus 
und Akrdtes , wie aus den Faſtis Der Nethio- 
pier hervorgeht. 

sAbrahamus de Paratome war Ein- 
fiedler in Der Diözefe von Antiochien. Theo- 
Doret erwähnt feiner und fchildert mit beredten 
Worten feine außerordentlihe Heiligfeit, ſo— 
wie die Wunder, welche an jeinem Grabe 
geihahen. Er blühte im Anfange des 5. Jahr- 
hunderte. (Mg.) 


Abram (Adeodatus) et David. (1. Oft.) 
Abram mit dem Beinamen Adeodatus (Gott 
geichenft) und David waren Genoſſen und be- 
ftändige Begleiter Des hl. Remedius (Rome: 
dis), eines Grafen von Hohenwarth (Sum- 
montorium) in Bayern. Ihre Verehrung ift 
nicht fo ausgemacht, wie Die des bi. Reme— 
dius, weßhalb die Bollandiften fie unter Die 
Pretermissi rechnen, d. h. übergehen, 


ı$. Abramius (Alrahamius), Ep. M. 
(4. Febr.) Der hi. Abramius, bei Butler 
Abrahamius genannt, Biſchof in Arbela (jet 
Irbil), der Hauptftadt von Adiabene, er— 
litt den Martertod im 5. Jahre ver Verfol- 
gung des Königs Eapor II. in Perfien, die 
in das Jahr 348 n. Chr. fiel. Nah den 
griech. Menden ward er auf Befehl des Ober- 
magiers zuerft mit Ruthen geitrichen, dann, 
als er fortfuhr die Anbetung der Sonne zu 
verweigern, in einem Dorfe, das Telman 
genannt wird, enthauptet. Hier wurde er 
auch begraben. 

:$S. Abramius (Abrahamius), Erem. 
et Maria. (16. März, al.29. Oft.) Der 
hl. Abramius wurde zu Chidane in Mefopo- 
tamien, bei Edeſſa, von begüterten Eltern ge- 
boren. Nach Bollandus, Papebroch 
und Bazifoll er am Hellespont und lange 
nach dem hl. Ephräm, nämlich um die Mitte 
des 6. Jahrhunderts, gelebt haben ; allein 3. 
Aſſemani hat fie gründlich widerlegt, indem 
er aufeine Chronik von Edeſſa hinwies, wor- 
nach unfer Heiliger zu Ehidan (Chidane) in 
Mejopotamien geboren wurde und um Dad 
Jahr 356, alſo gleichzeitig mit dem hl. Ephräm 
+ 378) noch gelebt hat. Wider Willen mit 
einer Jungfrau von den feltenften Eigenſchaf— 
ten verlobt, ging er am Hochzeittage heimlich 
davon und verſchloß fich in einer einfamen 
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Abramius. 


Zelle, 2 Stunden von Edeſſa. Hier fanden 
ihn nach 17 Tagen feine Verwandten und 
boten Alles auf, ihn in die Welt zurückzu— 
bringen; allein er blieb unbeugfam und be: 
theuerte, nie mehr in Gemeinichaft mit Der 
Welt leben zu wollen. Nach ihrer Entfernung 
ließ er feine Zelle gänzlich vermauern, bis 
auf ein Feines Fenfter, Durch welches er Die 
nöthigen Lebensmittel bezog, und lebte daſelbſt 
12 Jahre lang in gänslicher Abgefchlofien- 

heit. Indeß breitete ſich der Ruf von feiner 
Heiligfeit immer mehr aus, und Viele fa- 
men herbei, feine Reden zu hören und an 
feinem Beifpiele jich zu erbauen. Bei ter 
Stadt Edeſſa war ein Marktflecken, deſſen 
Bewohner hartnädig am Gögendienfte hin- 
gen. Dahin ward er vom Biſchof der Statt, 
der ihn zum Prieſter geweiht hatte, geſendet, 
das Evangelium zu predigen. Drei Jahr: 
wirkte hier Abramius unter vielen Mühen un? 
Leiden, ohne befondern Erfolg, bis fie ſich ent- 
lich befehrten und zum Ehriftenthum wandten. 
Die hi. Maria, welche am nämlichen Tage 
mit ihm verehrt wird und eine Tochter feines 
Bruders war, nahm er in ihrem 7. Jahre zu 
fih und erzog fie in der Rurcht und Ermah— 
nung des Herrn. Allein der Satan bediente 
fich eines ſchlechten Menichen, fte zum Falle 
zu bringen, worauf fie Die Flucht ergriff und 
einem Liederlihen Lebenswandel nadıging. 
Zwei Jahre Darauf fand fte der hl. Abramiusin 
einem Schandhauſe zu Aſſo in Troas und 
ruhte nicht eher, bis fie ſich zur Rückkehr 
eniſchloß. Zur Zelte ihres Oheims zurüdge- 
fchrt, verbrachte fie 15 Jahre in Buße unt 
gottieligen Uebungen, und ftarb endlich Den 
Tod der Gerechten. Der hl. Ephräm, der 
fie vor ihrer Beerdigung no ſah, jagt, ihr 
Angeficht habe in Herrlichkeit zu ftrahlen ge: 
ſchienen, und eine Schaar himmliſcher Gei— 
ſter habe ohne Zweifel ihre Seele in die ſe— 
ligen Wohnungen hinübergetragen. Abramius 
überlebte feine Nichte nur noh 5 Jahre und 
ftarb im 70. Jahre um 360 n. Chr. Der 
Name der hl. Maria fteht in den griechischen, 
jener des hl. Abramius aber nicht nur in ten 
griechiſchen, Sondern auch in den lateinifchen 
und foptifchen Kalendern. Bei den Griechen 
werden Beide am 29. Oft. verehrt. Der Hi 
Abramius wird Dargeftellt in der Kleidung und 
Umaebung eines Einſiedlers, in Belle gekleidet. 

8. Abramius (Abrahamius), (22. Apr.) 
war Bifchof und Mariyrer in Perſien. &, 
S. Acepsimas!. 


Abranus. 


Abranus (Abramus), €. (25. Zul. al. 
3. Der.) Abranus, ein Einfiebler in der 
Shumpagne in Sranfreih, war in Irland 
geboren und Bruder des bi. Gibrian. Er 
fm zur Zeit des hl. Remigius, Biſchofs in 
heims, mit 6 Brüdern und 6 Schweitern, 
inch Migne allein der Kirche als Heilige 
serchtt werden, nach Sranfreich und lebte in 
ine Einftedelei an der Marne, die ihm 
ter dl. Bifchof angewiefen hatte, in ftrenger 
dee und Dem Dienfte Gottes. Die Boll. 
imerfen im Leben des hi. Gibrian, defien 
it am 8. Mai gefeiert wird, fie hätten 
urgends finden können, ob und an welchem 
Zuge ber hl. Abranus in der Kirche verchrt 
eate, weßhalb fie ihn unter die Praeter- 
nissos rechnen. Nah Migne wird fein Feſt 
em 3. Dec. begangen. 

S.Abrateus, C. (16. Apr.) Der hi. 
Arateus war ein Belenner des Glaubens 
Conſessor) und wurde in Nethiopien ver- 
ehrt, (Mg.) 

5$. Abreha et Atzbeha (1. Ott. al. 
5.08) Die hhl. Abreha und Atzbtha, 
us Ayan und Sazan geheifen, waren die 
arten hriftlichen Könige von Aethiopien und 
zurden vom bl. Frumentius getauft. Beide 
zugen durch ihren Eifer zur Werbreitung 
5 Chriftenthums unter ihren Untertanen 
aserordentlich viel bei. ©. das Nähere im 
sten des Hl. Frumentius (27. Oft.). 


‚s Abritus. Der hi. Abritus fommt in 
ner alten Kitanei vor, Die bei den Non- 
mes Kloſters Notre» Dame in Soiffons 
yerandht wird (Mg.) 

S. Abrosimus (Abrosima), M. (22. Apr. 
1.10, Nov.) Der bi. Abrofimus, Der 
ki den Pateinern am 22. April und bei 
nÖriehen am 10.Nov. gefeiert wird, war 
Sücfter und Martyrer in Perfien und litt 
dem hl. Biſchof Milles. ©. S. Milles. 

$. Abrunculus (Apruneulus), Ep. 
R, Apr.) Der hl. Abrumeulus war der 
5. Biſchof von Trier und Nachfolger des 
Ubicius und regierte vom Jahre 528 bis 
2, wo er ftarb. Sein Leben war ein be- 
diges Abfterben der Welt und jo ſehr mit 
Sugenden ausgezeichnet, Daß er wie „ein 
arfımfel mitten in der Nacht Leuchtete,“ 

‚ me hl. Gebeine wurden fpäter von Trier 
ud Sprengersbach gebracht, von wo einige 
elle nach Helmmwarbshaufen Famen. Zu 


dachſal wird er als Batron verehrt, 
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S. Absalon (Absolonius), (2. März), 
ein Martyrer zu Cäſaräa in Cappadozien. 
©. S. Lucius. 

S. Absadius, Presb. (19. Juli). Der 
hl. Priefter Abfadius wird in Egypten und 
Aethiopien verehrt. (Mg.) 

SS. Abseodus et Soe. MM. (29. Juli). 
Die hhl. Abfeovus, Abdo, Pontianus und 
Hicetus waren Martyrer in Rom, von Denen 
übrigend außer ihren Namen fonft nichts 
Weiteres befannt iſt. 

$. Abudemius (Abudemus), M. (15. 
Juli). Der hl. Abudemius erlitt den Mar- 
tertod auf der Inſel Tenedos unter Dem Kai- 
jer Diofletian. Nach einem griechischen Syna— 
rarium foll er nach dem Tode dem Kaifer 
mit all feinen Marterwerfzeugen erfchienen 
fein, was aber auf diefen nicht nur feinen 
Eindruck gemadt, fondern vielmehr ihn noch 
bewogen habe, feinen heiligen Leib verbrens 
nen zu laflen. 

S. Abundantia, V. (19. Jan. al. 16. 
Juli, al. 26. Dee.) — Die hl. Abundantia 
war die Tochter vornehmer Eltern und Schü— 
[ein des hi. Abtes Majolus. Cie wurde bei 
Spoleto in Italien geboren und gab, faum 
zur Welt gefommen, ſolch ftaunenswerthe 
Beweife ihrer höhern Berufung, daß fich 
Alles verwundert fragte: „Was wird wohl 
aus diefem Kinde werden.“ Bei ihrer Taufe 
nämlich entzündeten ſich Die Kerzen ohne 
irgend ein menschliches Zuthun und auch die 
Glocken fingen von ſelbſt zu lauten an. Mit 
8 Jahren war fie ſchon fo innig mit dem 
göttlihen Jefusfind vertraut, daß fie gewür— 
digt wurde, von ihm neun goldene Aepfel zu 
empfangen und ihm die fchönften Winter: 
blumen entgegenreichen zu dürfen. Vom Erz 
engel Raphael, der ihr als Schußengel bei- 
gegeben war, wurde fie zum bi. Abte Majo: 
lus geführt und feiner Leitung übergeben. 
Sie machte auch eine Wallfahrt nah Jeru— 
jalem und brachte fünf Jahre in der Höhle 
des hl. Onuphrius zn. Als fie nach Spoleto 
zurücdgefehrt war, wurde ihr vom hl. Erz— 
engel Raphael das Ende ihres Lebens geoffen- 
bart. Eie jtarb unter dem Zufammenläuten 
aller Gloden der Stadt, und obwohl es tief 
im Winter war, fproßten Doch die lieblichften 
Blumen um fie hervor, im J. 804. (Buc.) 

'$. Abundantius (Abundius). (27. 
Febr.), ein Martyrer zu Theffalonich in Ma - 
cedonien, ©. Alexander. 


12 Abundantius. 
:$.Abundantius (Abundius),(1.März), 
ein Martyrer in Aftifa. ©. S. Leo. 

$. Abundantius, (13. März), ein Mar- 
tyrer in Franfreid. ©. S. Maximus. 

«8. Abundantius, (16. Sept.), Diacon 
und Martyrer in Rom. ©. S. Abundius?. 

18. Abundius, Ep. (2. Apr.) Der hl. 
Abundius, Biſchof und Befenner zu Como 
in Italien, erblidte zu Theffalonih (nicht 
zu Como, wie Surius dafürhält) das Licht 
der Welt und fchiffte auf Eingebung Gottes 
von da nad) Italien über. Auf feinen Wan- 
derungen fam er nad Como und flog mit 
dem Biſchof Amantius dafelbft die innigfte 
Freundfhaft. Nach des Letztern Tod wurde 
er auf den bifchöflihen Etuhl von Como er- 
hoben. Papſt Leo ernannte ihn zu feinem Le- 
gaten auf dem Goncil zu Gonftantinopel, wo 
gegen die Eutychianer verhandelt wurde. Der 
hl. Abundius vermochte die Väter des Gon- 
cils nicht nur, daß fie das Echreiben Des 
Papſtes an Flavian unterzeichneten, fondern 
daß fie auch die Bilchöfe wieder auf ihre 
Stühle einfegten, welche durch die Gewalt 
ber Irrlehrer verdrängt worden waren. Kurz 
nad jeiner Rüdfehr aus dem Orient ftand 
er einem Goncil zu Mailand vor, im 3. 451. 
Theodoret, Biſchof von Cyrus, fchrieb einen 
Drief an ihn, der auch auf und gefommen 
ift. Er jtarb im Jahre 468 zu Como, wo- 
felbft er auch als Patron verehrt wird. 

?$. Abundius, €. (14. Apr.) Der hi. 
Abundius , Guftos (Mansionarius) der Kirche 
des hi. Petrus zu Rom, machte, wie der hi. 
Gregor der Große fchreibt, eine mit der Gicht 
behaftete Perſon, die ihm der hi. Petrus ge- 
{hit hatte, gefund. Er ftarb im 6. Jahrh. 

$. Abundius, Pr. etM. (11. Juli). 
Der hl. Abundius war in dem Dorfe Onel- 
los (Ananellos) bei Gorduba geboren und 
fpäter Pfarrer dieſes Ortes. Hier wurde, er 
einft ganz unvermuthet von den Earazenen 
überfallen und gefangen fortgeführt. Doc 
der Diener Gottes, darin eine höhere Fügung 
erfennend , ergab ſich voll Gleichmuth in fein 
Schickſal und legte vor dem Nichter uner- 
ſchrocken Zeugniß für feinen Glauben ab, 
Mohammed und feine Anhänger verwerfend. 
Die Folge davon war, daß er enthauptet 
und fein Leihnam den Hunden vorgeworfen 
wurde — im Jahre 854. 
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den in die nämliche Cloake geworfen, aus 
welcher ſie den Leib der hl. Concordia gezo— 
gen hatten, und zwar darum, weil ſie ihr 
dieſen chriſtlichen Dienſt geleiſtet hatten. Ihre 
Leiber wurden vom Prieſter Juſtin heraus— 
gezogen und neben der Kirche des hl. Lau— 
rentius zur Erbe beftattet. — Im Proprium 
des Chores der Domkirche zu Augsburg ift 
ein eigenes Officium für das Felt Des hl 
Abundius. 

5$$. Abundius et Soe. MM. (16. Sept.) 
Die heil. Abundius, Priefter, Abundantius, 
Diacon, Marcianus und Johannes, Des 
Marcianus Sohn, waren aus vornehmem 
römischen Gefchlechte und erlitten unter Dem 
Kaifer Diofletian im Jahre 303 den Mar- 
tertod. Eeit unfürdenflichen Zeiten genofjen 
fie öffentliche Verehrung und wurden zu ihrer 
Ehre Kirchen erbaut. Im Jahre 1583 wur- 
den ihre heil. Xeiber von der Kirche des heil 
Gosmas und Damian in die farnefiihe Ba- 
filifa in Nom übertragen. 

s$.Abundius, (14. Der. al. 22. 23. 
Aug.), ein Martvrer. ©. S. Justus. 


:$. Abundius (Habundius), Diac. M. 
Der hl. Abundius, Enfel des hl. Anaftaftus 
und Diacon, Fam mit diefem und mehreren 
Andern aus Eyrien nah Umbrien in Ita- 
lien und litt unter Diofletian den Martertod 
im Jahre 303. Näheres über ihn und alle, 
welde aus Swen nach Italien Famen, 

S. Bolland. Tract. praelim. in Jul. Part. 1. 
| p. 9. €. Anastasius. (5. Dec.) 


' 58. Abundus (Habundus) et Soe. 

MM. (3. Sept.) Die hhl. Abundus, Mar- 
cus und ihre Gefährten wurden um des Glau— 
bens willen und weil fie Die Lehre Mohammeds 
verwarfen, gefangen geſetzt und zulegt ent- 
hauptet. Ihr Andenken wurde ehedem au 
Gorduba in Spanien feierlih begangen. 

: Abundus , Mon. (19. März). Abundus, 
Mönch zu Villers in Brabant, aus dem Orden 
von Giteaur, wandelte von Jugend auf in 
treuer Erfüllung der Gebote Gottes und zeich- 
nete fich befonders durch feine Unſchuld und 
feine Taubeneinfalt aus. Häufig war er den 
äußern Einnen entrüdt und einmal fogar 

| gewürdigt, den offenen Himmel zu fhauen. 
Auch hatte er die Gabe der Weiflfagung. Als 
eiftiger Verehrer der Mutter Gottes ward 


tyrer zu Rom unter Kaifer Valerian, wur⸗ 


+88. Abundius et Soe. MM. (26. Aug.) | ex häufig gewürdigt, fie in Vifionen zu fehen. 
Die hhl. Abundius und Irenäus, zwei Mar- | Er ftarb im Jahre 1234. Seinen Namen 


Abunefrus. 


findet man im Lütticher Kalender vom Jahre 
1618; ob er aber je öffentlihe Verehrung 
genofien habe, ift nicht ausgemadt. Buce- 
lin gibt ihm das Prädifat „felig“ (beatus). 

$. Abunefrus (Abunaphrus), Abb. (10. 
Juni). Der bl. Abunefrus fommt in den 
foptiichen Kalendern und in den Faſtis der 
Aethiopier vor; ift aber wahrjcheinlich ein 
und diefelbe Perſon mit dem hi. Abte Onu- 
phrius. ©. S. Onuphrius. (12. Juni.) 

S. Abycia, Priorissa. (24. Aug.) Die 
hl. Abycia wird ald Priorin eined Klofters 
in England verehrt; es ift aber der Name 
des Kloſters nicht befannt, welchem fie vor- 
geitanden. (Mg.) 

Abydus, Ep. M. (18. Febr.) Der Bi- 
ſchef Undus lebte zur Zeit der Kaifer Dio- 
Hletian und Marimianus. Bon ihm ift fonft 
mweiternichts befannt, ald daß fich fein Name 
in dem foptifchen Kalendarium findet. 

'$. Acacius, (4. März), ein Martyrer 
u Ptolomais in Phönizien. S. S. Codratus. 

:$, Acacius, (10. März), ein Martyrer 
von Eebafte. ©. S. Quirion. 

$. Acacius (Accacius, Achatius), Ep. 
31. März). Der hl. Acacius war Biſchof 
von Melitene in Klein» Armenien und lebte 
ur Zeit des Kaiferd Decius. Butler hält 
ihn für einen Bifhof von Antiochien, wahr: 
iheinlich irregeleitet von der Bemerkung in den 
Aten des Heiligen, er fei der Schild und die 
Zuflucht der ganzen Gegend von Antiochien ge- 
weien. Unter diefem Antiochien ift aber nicht 
Antiohien in Syrien, fondern das in Aſien 
(Keinafien, in Phrygien) gelegene zu ver- 
tehen , und fo konnte es geichehen, daß er, wie 
tie Akten fagen, der Schuß von Antiochien 
geweſen, obwohl er den biihöflihen Stuhl 
tes benachbarten Melitene inne gehabt hatte. 
Der Heilige wurde, wie er jelbft im Verhöre 
dei dem Statthalter Marcian jagt, Agath- 
mgelus beigenannt, was guter Engel be- 
deutet. Während der Verfolgung des Decius 
erhielt er feine Heerde in unerjchütterlicher 
Anhänglichfeit an den hriftlichen Glauben, 
wurde aber felbit gefangen genommen und 
iingeferfert. Das Verhör, das er vor obge- 
nanntem Statthalter zu beitehen hatte, ift 
auf uns gefommen, und herrſcht darin ein 
fo edler Freimuth von feiner Seite, daß er in 
die gerechtefte Verwunderung fett. Brei und 
merichroden befannte er Ehriftum den. Herrn 
md nahm nicht den geringjten Anftand, die 


> 
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Thorheit des Heidenthums ind rechte Licht zu 
fegen. Der Statthalter hob die Unterſuchung 
auf, indem er erflärte, er müfje den Rechtshan⸗ 
del dem Kaifer felbft zur Einjicht vorlegen. Als 
ı der Kaifer Decius den Bericht über das Ver- 
ı hör gelefen hatte, wurde er über die Weis- 
heit und Standhaftigfeit des hl. Acacius in 
Berwunderung gefegt, jo daß er den Befehl 
gab, ihn in Freiheit zu fegen und feine Re— 
ligion ungeftört ausüben zu laſſen. Das glor- 
reiche Befenntniß des hl. Acacius geſchah am 
29. März des Jahres 250 oder 251. Wie 
lange er darnach noch gelebt hat, kann nicht 
ermittelt werden. Bei den Griechen, ben 
Aegyptiern und überhaupt allen Morgenlän- 
dern wird fein Feſt am 31. März gefeiert; 
im römiſchen Verzeichniß der Martyrer da- 
gegen findet fich fein Name nicht. Uebrigens 
wird er auch in der abendländiſchen Kirche 
als einer der vierzehn Nothhelfer verehrt und 
auf Bildern gewöhnlich als Biſchof mit In- 
ful und Stola dargeftellt, Kirhengefäße und 
ein trockenes Bäumchen oder den Zweig eined 
Baumes in den Händen tragend. Woher 
legtere Darftellung fomme, fann aus Man— 
gel an nähern Nachrichten nicht angegeben 
werden, es liegt ihr aber wahrſcheinlich ein 
Wunder zu Grunde, das der Heilige gewirkt, 
das aber nicht aufgezeichnet wunde. Die 
Griechen verehren ihn überdieß ald Thauma- 
turgen oder Wunbderthäter. 


+$, Acacius, Ep. (9. April). Der hl. 
Acacius war Bifchof zu Amida i Mejopo- 
tamien und lebte zur Zeit des Theodofius 
des Jüngern — alfo im fünften Jahrhun- 
dert. Als einft die Römer die perfiichen Ge- 
fangenen, deren fie nach Sofrates bei 7000 
gemacht hatten, nicht freigeben wollten, und 
diefe beinahe den Hungertod ftarben, ver- 
faufte der hl. Acacius die Kirchengefäße und 
verwendete den Erlös theild zur Losfaufung 
der Gefangenen, theild zu deren Unterftügung 
in ihrer bebrängten Rage. Diefe edle Hand- 
fung machte auf den Perjerfönig einen fol- 
chen Eindruck, daß er den hl. Mann ſehnlichſt 
zu fehen wünfchte, welchem Verlangen Aca- 
cius auf Geheiß feines Kaifers auch entſprach. 
Er wird auf Gemälden in der Regel darge 
ftellt, wie neben ihm eine Kifte voll Silber 
ftüden fteht, die er zur Losfaufung der Ge— 
fangenen verwendete. 


5$. Acacius, (28. April), ein Priefter 
und Martyrer. ©. S. Acatius'. 


Acacius. 


14 Acacius. 
s$. Acacius, (10. Mai), ein Martyrer in 
Bulgarien (Mysia inferior.) ©. S. Cyrillus. 

?$. Acacius, M. (2. Juni). Der hl. Mar- 
tyrer Acacius fommt im Synararium der 
Kirche von Konftantinopel vor; ed wird aber 
darin nicht bemerft, an welchem Orte und 
bei welcher Verfolgung oder Gelegenheit ex 
gemartert worden iſt. 

s$. Acacius, (3. Juli), ein Martyrer in 
Konftantinopel. S. S. Euphemia. 

8. Acacius, ©. (7. Juli). In den grie— 
chiſchen Verzeichnifien (tabulis) findet fich auf 
diefen Tag ein hl. Acacius mit dem Bei- 
namen &v #Aluaxı (auf der Stufe), wahr- 
fheinlih von dem Orte jo genannt, wo er 
feine Wohnung aufgejchlagen hatte. Wer er 
aber gewefen und wo er gelebt habe, läßt 
fih aus Mangel an Daten nicht ermittteln. 
Aus demfelben Grunde fann auch nicht mit 
Beftimmtheit angegeben werden, ob er ein 
und diefelbe Perſon mit dem hl. Acacius von 
Leftoig fei, der in den ſlaviſch-ruſſiſchen 
Menologien vorkommt. 

io g. Acacius, (17. Aug.), ein Martyrer 
in Btolomais. ©. S. Paulus. 


118, Acacius, (27. al. 28, Nov.), ein 
Mriefter und Martyrer zu Sebafte. ©. 8. 
Hirenarchus. 

128, Acacius, Mon. (29. Nov.) Der hl. 
Acacius war ein Mönch, von Dem jedoch 
nichts Näheres befannt iſt. (El.) 

S. Acadous. Der hl. Acadous wird zu 
Bourges in Frankreich in der Kirche des hi. 
Dutrille verehrt, wo auch feine Reliquien fich 
befinden. (Mg.) 

Acafoxius et Soeii, MM. (10. Sept.) 
Acaforius, Cincoga und zwanzig Andere fin- 
den fih unter dem Titel „Selige” in dem 
Supplement des Caſtellanus p. 707. Nach 
dieſem Autor erlitten ſie mit Carl Spinola, 
aus der Geſellſchaft Jelu, in Japan den Mar- 
tertod und wurde dieß ihr Martyrium auch 
vom römischen Stuhle anerfannt. Das Son- 
derbare dabei ift, daß in jenem MWerfe Carl 
Spinola, welcher gewiflermaßen ihr Führer 
war, unter die „Ehrwürdigen” gerechnet wird, 
während jene darin den „Seligen“ beigezählt 
werden, 

S. Acaicus, (8. Juni), ein Martyrer 
in Nifomedien. ©, S. Viticus. 

Acasius, M. (1. Sept.) Der fieben- 
jährige Knabe Acafius wird von Dionyfius 


Acca 


Bonfant in feinem „Triumph der Heilige 
im Königreich Sardinien” als „hl. Martvrer 
aufgeführt, und von ihm dafelbft geſag 
daß er am genannten Tage verehrt werd 
Aus Mangel an Beweijen über feine öffen 
liche Verehrung fegen ihn dieBollandiite 
unter die Praetermissi, d. h. umgehen it 
gänzlich. 

S.Acathius. (8. Mai). Der hl. Haup 
mann und Martyrer Arathius in Gonftar 
tinopel litt des chriftlichen Glaubens wegi 
unter dem Kaifer Diofletian und wurde en 
hauptet. Sein Leib ward darauf in's Me 
geworfen, aber aldbald von ihm wieder yı 
rücgegeben. In Conftantinopel erbaute ma 
ihm zu Ehren eine Kirche, die vom Kail 
Juftinian fpäter reftaurirt wurde. Naı 
Migne ftarb Acathius im 3. 303. 


15. Acatius (Acacius), Presb. (% 
Apr.) Der hl. Priefter und Martyrer Arcatuı 
wurde zu Brufa in Bithynien unter der R 
gierung des Kaiſers Valerian auf Befehl di 
Statthalters Julius daſelbſt mit feinem B 
ſchofe Patritius enthauptet, im Jahre 28: 

28. Acatius, M. (28. Juli). Der hl. Ma 
tyrer Acatius wurde in der Verfolgung & 
Kaifers Lieinius zu Milet in Carien um & 
chriftlichen Glaubens willen in einen glübe 
den Ofen geworfen, um Darin lebendig ve 
brannt zu werben; Da er aber in demſelbe 
unverſehrt blieb, jo wurde er herausgezog! 
und mit dem Schwerte hingerichtet, um di 
Jahr 321. Bei feiner Enthauptung foll aı 
feinem Leibe Blut und Milch geflofjen fein. 

$. Acauhus, Abb. (23. Jan.) Der! 
Abt Acauhus lebte in Nethiopien und wur 
daſelbſt auch verehrt. (Mg.) 

S. Acca, Ep. (20. Oft. al. 19. Feb 
28. Apr., 19. Sept.) — Der hl. Acca, I 
hof zu Herham (Hagulftadt, Hagustaldi 
in Northumberland , erhielt feine erfte Au 
bildung unter Leitung des frommen Ertl 
ſchofs Bofa zu York, und ſchloß ſich jpät 
auf das Innigfte dem hi. Wilfrid an, deſſ! 
ungertrennlicher Begleiter er auf den Wa 
derungen war. Wilfrid theilte ihm alle. St 
zensgeheimnifje mit, auch Die Offenbarunge 
die ihm in einer Erfcheinung des hi. Mica 
zu Theil wurden. Zum Biſchof von Herha 
ernannt, wachte er forgfältig über das Wo 
feiner Heerde und leuchtete durch feine I 
gend und Gelehrfamfeit weit hin. Die Wi 
ſenſchaften lagen ihm jehr am Herzen, we 
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halb er zu ihrer Pflege eine Bibliothek er- 
tihtete. Der bi. Beda war von folder 
Ahtung gegen ihn durchdrungen, daß er 
dm jeine Werfe widmete. Durch fchlimme 
Geihide im Jahre 732 aus feinem Biichofs- 
ige vertrieben, ging er, nad Bucelin (was 
aber nicht ganz ficher ift), zur Verbreitung 
tes Glaubens und wohl auch aus Verlangen 
nah dem Martyrertod zu den riefen, wo 
er mit jolhem Eifer wirkte, daß er ihr Apo- 

Reli genannt zu werden verdient, Nach drei- 
Kerigem Erile kehrte er nah Herham zurüd, 
cene indeß den biihöflichen Stuhl wieder zu 
hiteigen, und lebte in der Stille einzig dem 
Ken, bis er den Lohn für feine Mühen 
dit am 20. Oft. im Jahre 740 n. Chr. 
Zen Feſt wird in verfchiedenen englifchen 
Rırerologien an verſchiedenen Tagen ge- 
ae, wahricheinlic aus Weranlaffung von 
Uerttagungen, die in der Folge mit feinen 
Keliquien vorgenommen wurden. 

S, Accacius, (31. März), ein Biſchof von 
Neitene. ©. Acacius?. 

$. Accadins (Achadius, Achacius), 
G. Juni), ein Martyrer in Afrika. ©. 
S. Paulus. 

J. Accas, Ep. (30. Row.) Der bi. 
Ars war ein Biſchof von Lindisfarne in 
"land, von dem uns aber außer feinem 
Iumen nichts befannt ift. (El.) 

J.Aecidia, (29. Mai), eine Martyrin 
alltifa. ©. S. Primus. 

SS. Acculus (Aquilus, Aquilinus) et 
Erangelius, MM. (27. Mai). Der hl. 
rieter Acculus erlangte mit dem hl. Evan- 
yüus und vierzehn andern Chriſten nicht, 
re Ginige meinen, zu Nom, fondern zu 
“erandrien Die Marterfrone. 


‚S. Accursius, O.S.Fr., M. (16. Jan.) 
tt bl, Accurfus ift einer der ſechs Brüder, 
rom bl. Franziskus von Aſſiſi nach Ma- 
Ao in Afrika geſendet wurden, um in die- 
m fande den Glauben zu predigen, und 
 talelbft auch Den Martertod erlitten. ©. 
S. Berhardus. 


S. Acellans (Achillas, Achilleus), €. 
3. Ang.) Vom hl. Acellaus ift nichts Wei- 
“s auf und .gefommen, ald daß er ein 
— war und zu Conſtantinopel verehrt 

ide. 


| S. Aceneus ‚ 80. Juli), ein Martyrer 
® Zuburti in Afrifa. S. S. Rufus. 


Acepfimas. 15 

"88. Acepsimas et Socii, MM. (22. 
Apr. al. 14. März, 10. Oft.) Der hl. Acep- 
fimas, Biſchof von Honit in Perſien (Aſſy— 
rien), ein ehrmwürbiger Greis von mehr als 
achtzig Jahren, erhielt ſchon als Knabe die 
Borherfagung, er werde einft um des Glau— 
bens willen gemartet werden, was auch ge- 
ſchah. Denn als unter dem Könige Sapor II. 
in PBerften eine furchtbare Verfolgung gegen 
Die Chriften ausbrach und mehr als ein hal- 
bes Jahrhundert mit gleicher Heftigfeit an- 
dauerte, wurde auch der hi. Acepfimas im 
Jahre 347 gefänglich eingezogen und auf 
das Grauſamſte gemartert. Nach feinem 
eriten ſtandhaften Befenntnig wurde er auf 
Befehl des Statthalterd an den Füßen mit 
ſchweren Ketten gebunden, auf die Erde aus— 
geftreft, dann jo graufam gegeißelt, daß 
jein mit Blut überronnener Leib nur eine ein- 
zige Wunde zu fein ſchien, und endlich nach 
dieſer ſchrecklichen Mißhandlung wieder in’s 
Gefängniß geworfen, wo er in dieſem Zu— 
ſtande drei Jahre lang ſchmachten und die 
härteſten Leiden erdulden mußte. Nach Um— 
fluß derſelben abermal vor den Richter ge— 
rührt, wurde er auf ſein wiederholtes ſtand— 
haftes Bekenntniß auf die Erde hingeftredt 
und durch dreißig Männer geviertheilt,, indem 
fünfzehn auf jeder Seite die an den verichie- 
denen Öliedern feines Leibes befeitigten Stride 
auseinanderzogen und zwei Scergen mit 
[edernen Riemen auf ihn einhieben. In die— 
fer grauenvollen Marter gab der hl. Acepfi- 
mas den Geift auf, im Jahre 350. Die 
Ghriften nahmen feinen Leichnam heimlich 
hinweg, während Die Tochter des Königs von 
Armenien, Die Damals bei den Perfern als 
Geißel jih aufhielt, deſſen Begräbnig be- 
forgte. Mit dem hl. Acepfimas wird zugleich 
das Andenfen anderer Martyrer in Perſien 
gefeiert, die theild mit ihm den Tod erlitten, 
theils zu gleicher Zeit, aber an andern Orten 
gemartert wurden. Es find dieß 23 Biſchöfe: 
Barbaſyme, Paulus, Gaddiabbes, Sabinus, 
Marnas, Mocius, JIoannes, Hormisdas, 
Papas, Iacobus, Komas, Maares, Agas, 
Bochres, Abdas, Abdiefus, Ioannes , Abra- 
mius, Agdela, Sabor, Ifaaces, Daufa und 
Milles ; ſodann Manrcandes, ein Chorbifchof 
(MWeihbiihof); weiter drei Prieſter: Iofe- 
phus, Iacobus, Aithalas; zwei Diafone: 
Azes oder Azadanes und Abdiefus; und 251 
andere Geiftliche (Kleriker). Außer dieſen 
werden mit ihm verehrt: Azades, ein Eunuch, 
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Tarbula oder Pherbutes, eine Jungfrau, nebſt 
ihrer Schweiter , Die eine Witiwe war, dann 
ihrer Magd und noch 16,000 anderen Ehri- 
ften, deren Namen in den Aften genannt, und 
unzähligen Andern, deren Namen dajelbft 
nicht genannt werden. Außer den Akten des 
hl. Acepfimas befigen wir foldhe über den 
hl. Prieſter Iofephus und den hl. Diacon 
Aithales (Aithalahas), die zu gleicher Zeit 
und an demjelben Orte mit dem hl. Accp- 
fimas gemartert worden. Beide wurden in 
die Erde eingegraben und, wenigſtens ift Dieß 
bei dem hl. Iofephus gewiß, von 500 Ehri- 
ften, die man dazu zwang, zu Tode geiteinigt. 
Ueber den Tod des Eunuchen Azades em- 
pfand ber Tyrann fo große Neue und Be 
trübniß, daß er in der Folge von der all- 
gemeinen Verfolgung der Ehrijten ablieg und 
nur mehr auf die Priefter und Lehrer fahn- 
dete. Die hl. Tarbula, über deren Helden- 
tod gefonderte Akten vorhanden find, wurde 
mit ihrer Schwefter und deren Magd deß— 
halb eingezogen, weil man fie bejhuldigte, 
der Königin, die unverhofft Franf geworben 
war, Gift gegeben zu haben. Obwohl ihre 
Unſchuld an den Tag fam, fo wurden fie 
doch im Gefängniſſe feitgehalten, weil fte ſich 
weigerten, die Sonne anzubeten, und mit dem 
Eunuchen zerfäget. Butler führt das Felt 
diejer Heiligen am 14. März auf, wahrfchein- 
ih, weil es bei den Orientalen an diefem 
Tage gefeiert wird; im röm. Martyrologium 
ftehen ihreNamen am 22. April. Nach dem 
Menologium des Kaifers Bafilius wird das 
Feſt des hl. Acepfimas am 10. Oft. gefeiert, 
weil er an diefem Tage den Beift aufgegeben 
habe. Nach demfelben Butler follen dieſe 
hl. Martyrer im Jahre 320, dem 70. ber 
Regierung Sapors und dem 40. der Verfol- 
gung, gelitten haben, aber das Jahr 350 
dürfte Das richtige fein. 

5. Acepsimas, Presb. Erem. (3. 
Nov.) Der hl. Vriefter Acepfimas lebte gegen 
den Anfang des 5. Jahrhunderts in Eyrien 
und bewohnte ald Ginjiedler ein Heines 
Sant, das er gänzlich abſchloß, um von allen 

efuchen und Gefprächen der Menfchen ver: 
ſchont zu bleiben. Auf die freundliche Zu— 
fprache ſeines Biſchofs ließ er fih zum Prie- 
fter weihen, ftarb aber kurze Zeit darnach, 
worauf die Bewohner der Nachbarſchaft her- 
beieilten und fi um feine hi. Ueberreite 
ſtritten. Endlih wurde der Etreit entichie- 
den, da ein Menſch behauptete, er habe von 
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dem Heiligen den Auftrag erhalten, ihn da 
zu begraben, wo er geſtorben wäre. Von 
Theodoret find mehrere Details über das 
Leben des hl. Acepfimas auf und gefommen; 
fein Feſt aber wird in den griehiihen Me 
näen am angegebenen Tage gefeiert. Auf 
Gemälden wird er dargeftellt, wie er in der 
Einöde fih aufhält, und um feinen Leib e ine 
große Kette trägt. (Mg.) 
8. Acepsimas et Socii, MM. (7. 
Der. al. 4. Oft.) Die hhl. Acepfimas, fo 
und Ifidorus fommen in einem der griedi: 


hen Epnararien (Legenden) vor, wornat 


es bei den erften Zwei beftimmt ift, Daß fte 
den Feuertod erlitten haben, bei dem Dritten 
aber dieſe Todesart nur wahrſcheinlich ift. 
Uebrigens wird darin weder Die Zeit nod 
der Ort des Martyrthums angegeben. 


S. Acestus, Miles, M. (2. Juli). Der 
hl. Aceflus war Legionär in Rom und eine 
von den drei Eoldaten, welche ſich bei te 
Marter des hi. Apofteld Paulus zum Chri— 
ſtenthum befehrten und mit dieſem der himm- 
liſchen Glorie theilhaftig zu werben verdienten. 

S. Achacius, (7. Juni), ein Martvrer 
in Afrifa. ©. S. Paulus. 


ı$. Achaicus (30. März), ein Mar- 
tyrer zu Theflalonih in Macedonien. €. 
S. Domninus. 


?$. Achaicus (Acacius, Acatius), M. 
(8. Mai, al. 7. Mai). Der hl. Adhaicus, 
Martyrer in Gonftantinopel, fommt in ben 
griech. Menden am 7. Mai vor, ift aber 
derfelbe, wie Agathius, deſſen Felt am 8. 
Mai gefeiert wird. ©. S. Agathius. 


»$. Achaicus, (15. Juni), ein Martyrer 
(bei den Griechen auch Apoftel genannt). 
©. 8. Fortunatus. 


ıV. Achardus, Ep. Der ehrw. Achard, 
Biſchof von Avranches in Frankreich, ſtammte 
aus einer ſehr angefehenen Familie der Nor- 
mandie ab und erblidte im Beginne des 12. 
Jahrh. das Licht der Welt. Nachdem er in 
England, welches damald ausgezeichnete 
Schulen bejaß, feine Studien gemacht hatte, 
fehrte er nach Frankreich zurück und trat in 
das Klofter des hl. Victor, welchem Damals 
der el. Gilduin vorftand. In der Folge ward 
er zur Leitung dieſes Klofterd berufen umd 
im Jahre 1160 zur Regierung der Kirche 
von Avranches, als eben dieſer Sig erlediget 
war. König Heinrich II. von England ſchätzte 
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den ehrw. Achard überaus hoch und hörte, 
obgleich dieſer für den hl. Erzbiſchof Thomas 
Becket in Canterbury Partei nahm, doch 
nit auf, ihm jein Vertrauen und feine 
Freundſchaft zu jchenfen. Er ftarb im Jahre 
1171 und wird von Ginigen unter die „Ehr- 
würdigen“, von Andern unter die „Seligen“ 
gerechnet. Auch befigen wir von ihm einige 
Ihägenswerthe Schriften in lat. Sprache. 

*Achardus, Mon. (6. Aug. al. 15. 
Sept.) Der Mönch Achardus in Clairvaur 
verdient mit Recht der Antonius des Mittel: 
alterd genannt u werden, da er, wie derhl. 
Antonius der Einftedler, von der Hölle auf 
die ſchrecklichſte Weiſe heimgefucht und an- 
gefochten wurde. Auf alle nur mögliche Weife 
jegte ihm der Satan zu, ihm das Vertrauen 
auf Gott zu rauben; allein Achardus blieb 
mitten unter den gewaltigiten VBerfuchungen 
ſtandhaft und reifte unter ſchwerer Geiftes- 
noth zum vollfommenen Manne heran. Der 
bl. Bernard, deſſen Zeitgenoffe er war, Toll 
ſich feiner zur Errichtung mehrerer Klöfter 
bedient haben. Bucelin rechnet ihn unter 
die „Seligen,” 

S. Acharius, Ep. (27. Nov.) Vom 
Griech. axapıs , d. i. unangenehm, traurig; 
ehne Anmuth ꝛc. — Der hl. Acharius war 
einer der eifrigften Schüler des hl. Eufta- 
tus, Nachfolgers des hl. Columban in Lureuil 
(ureu), und legte auch unter jenem Abte die 
Kloftergelübde dafelbit ab. Im das Jahr 621 
mußte er gegen fein Vermuthen die Einſam— 
feit verlaffen, und wurde, da eben der bl. 
Ebrulf gejtorben war, auf den biſchöfl. Stuhl 
von Neoyon (Noviodunum) erhoben. Mit 
Sem Bisthum war no ein anderes ver: 
sunden, nämlich das von Tournai (Torna- 
cam), weshalb Die Verwaltung defielben 
Mrihn jehr beihwerlich geweſen wäre, wenn 
Km nicht Der hl. Amand als Regionärbiſchof 
N zur Seite geftanden wäre. Unter 
m Schuse Dagoberts dehnte er fein Pre— 
Salami voll- apoftoliihen Eifers bis über 
Otaus und ftarb nad 18jährigem fegens- 
wien Wirken im Weinberge des Herrn im 
Ihre 639. Sein Nachfolger war der hi. 
iin. Auf Gemälden wird er dargeftellt, 
Der ein Kreuz in den Händen hält und 
fa Segen ertheilt. ‚ (Mab., Buc.) 

'$. Achas. Vom bl. Adhas ift ung wei- 

‚ai bekannt, als daß er bei den Ehal- 
em verehrt wird. (EI.) 
Helligen-8erifon. Bd. 1. 


La 
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? Achas (Achatius), Puer €. (11. Jun.) 
Der Knabe Achas wurde zu Thorut in Flan- 
dern geboren und war wohl an Jahren noch 
ein Kind, aber ein Wunder der Gnade, Denn 
als er im 5. Lebensjahre zum erjtenmal Die 
mindern Brüder aus dem Orden des hi. 
Franciscus ſah, wurde er wider den Gebrauch 
jeiner Alterögenoffen mit folder Liebe gegen 
diefelben erfüllet, daß er unter Thränen be 
gehrte, in ihren Orden aufgenommen und 
mit dem Habit befleidet zu werben. Seine 
Bitte wurde ihm zwar abgefchlagen; weil er 
aber nicht aufhörte, zu bitten und zu weinen, 
gaben ihm die Neligiofen mit Willen und 
Willen der Eltern den Habit des dritten 
Ordens. Allen, ſowohl Altersgenofie als 
Erwachſenen, war er einhellleuchtendes Bei- 
jpiel der Tugend und fegte fie durch feine 
wunderbare Weisheit in Erftaunen. Doch 
der Herr nahm ihn frühzeitig zu fich ; er ftarb 
den 141. Juni 1220. Als er auf dem Tod- 
bette das Viaticum begehrte, und man es 
ihm wegen feines ungureichenden Alters nicht 
reihen durfte, ſprach er auf das rührendite 
die freudige Hoffnung aus, bald der gött- 
lichen Wefenheit ſelbſt theilhaftig zu werben, 
Durch fein hi. Beifpiel mächtig gerührt, ver- 
liegen beide Eltern die Welt, und trat der 
Vater in den Orden des hl. Dominicus, die 
Mutter aber in den von Giteaur. Diefer 
fromme Knabe felbft wird von Einigen den 
„Seligen” beigezählt. 

18. Achatia, (29. März), ein Mar- 
tyrer in Antiohien. ©. S. Theodorus. 


?Achatia a Passione, V. (26. Aug.) 
Die Jungfrau Achatia, mit dem Beinamen 
a Passione, war bei Liffabon geboren und 
wird in dem Franciscaner- Martyrologium 
von Arthur zu den „Seligen“ gerechnet, 

S.Achatis, €. (10. Mai). Der hl. Acha- 
tis foll der ftete Begleiter des hi. Beatus, 
des erften Apofteld in der Schweiz, geweſen 
und diefem vom hl. Petrus ald Diafon bei- 
gegeben worden fein. Er beftattete die Leiche 
des hi. Beatus und ftarb dann jelbit im 
2. Jahrh. ©. S. Beatus. (Sin.) 

!$. Achatius, (31. März), Bifchof, einer 
der 14 „Nothhelfer“. ©. S. Acacius*. 

? Achatius, Justus. (1. April). Von 
Acaz, mit dem Zunamen der Heilige und 
Gerechte , ift und außer feinem Namen nichts 
befannt. 
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18 Aheoluß,. 

S. Acheolus (Aceolus, Aciolus), (1. 
Mai), ein Martyrer zu Amiens (Ambia- 
num). ©. S. Acius. 

B. Achericus (Acherius), Abb. (3. 
Kor. al. 28. Dee.) Der fel. Achericus, Abt 
in Belmont (in den Vogeſen), lebte um bie 
Mitte des 9. Jahrh., (nah Buc. Suppl. I. 
p- 304. um 910). Obwohl er aus einer jehr 
vornehmen Familie abftammte, fo verließ er 
doch die Welt und begab fi unter die Lei- 
tung eines Einſiedlers, mit Namen Blidul- 
phus, der im Thal de Lieèvre Die Einfiedelei 
von Belmont bewohnte. Blidulphus ließ nad 
feinem Tode eine kleine Genoflenichaft zurüd, 
die unter der Leitung eines feiner Schüler, 
nämlich des hl. Wilhelm, ftand. Diefem nun 
folgte Dann Achericus in der Zeitung der Ge— 
nofienfchaft, deren Mitgliederzahl unter ihm 
fo ſehr anwuchs, daß er fich genöthigt jah, 
die Gebäulichkfeiten des Klofters zu erweitern. 
Er wurde in der Klofterfirhe am Altare der 
feligften Jungfrau begraben und durch viele 
Wunder verherrliht. Mehrere Hagiologen 
zählen ihn unter die „Heiligen“ und jegen fein 
Feit auf den 3. Nov. (Bucelin Suppl. auf 
den 28. Dec.) ; allein es finder fich fein Denf- 
mal vor, aus dem feine öffentliche Verehrung 
erichlofien werben fünnte. Das Klofter von 
Belmont erhielt zu Ehren diefes Heiligen den 
Namen „Klofter vom bl. Acericus (oder 
Edjericus)“ und wurde nach mehreren Jahr: 
hunderten ein Priorat, das von der Abtei 
Moyenmontino abhängig war. (Mg. et Buc.) 


Achia (Echea , Ethehea, Lalloca), (15. 
Jan. al. 5. Aug.) Bon der Achia ift uns 
außer dem Namen nichtd weiter befannt, 


8. Achida, Abb. Der hl. Adiva war 
Abt des Klofters Agaunum oder des hl. Mau— 
ritius im MWalliferland und blühte im An- 
fange des 6. Jahrh. Er folgte dem hl. Am- 
broftus in der Leitung des Klofters , und wurde 
unter feiner Adminiftration die Abtei durch 
König Sigismund von Burgund wieder her- 
geftellt. (Mg.) 

8. Achillas (Archelaus), Ep. (7. Rev. 
al. 3. 13. Juni). Der hl. Adillas war 
Biſchof oder Patriarch von Alerandrien und 
folgte dem hf. Petrus, welcher i. 3. 311 n. 
Ehr. gemartert worden war. Viele, und un- 
ter Diefen auch die Bollandiften, find der 
Anſicht, erhabees mit Arius gehalten und die: 
ſen Ketzer in die Kirchengemeinfchaft wieder 
aufgenommen, weßhalb jie Anftand nehmen, 


Achilleus. 


ihn unter die „Heiligen“ zu ſetzen; allein jei 
öffentliche Verehrung ift außer Zweifel, 
fein Name am 7. Nov. im röm. M 
tyrologium fteht, und ed von ihm daſel 
heißt, „er habe fich durch feinen Glaub 
feine Gelehrfamfeit und allgemeine Menidı 
liebe ausgezeichnet.” Nachdem er feinem B 
thume 2 Jahre vorgeftanden, ftarb er 
3. 313 und hatte den hl. Alerander zu jein 
Nachfolger. In einem griech. Symarari 
findet fi fein Felt am 3. Juni; Dageg 
fol er nah den Bollandiften am 1 
Juni gejtorben fein; wie es aber fomme, d 
im rom. Martyrologium fein Name ı 
7. Nov. fteht, läßt fich nicht näher ermittel 

'58. Achilles (Achellus) et Soc. M! 
(11. Mai). Der hl. Adjilles litt mit den bi 
Sipponius , Epimenus und Mereus den Me 
tertod zu Rom. Ihre Namen finden ſich 
doch nicht im römischen Martyrologium. 

°S. Achilles, (12. Mai), ein Martır 
in Rom. ©, S. Cyriacus. 

38. Achilles, (8. Sept.), ein Martoı 
zu Alerandrien in Aegypten. S. S. An 
monius. 


'$. Achilleus (Achillas),, Abb. €. (1 
Yan.) Wer diefer bl. Achilleus gemele 
läßt fich nicht mit Beftimmtheit angebe 
wahrſcheinlich ift e8 aber der Abt Adılleı 
(Adjillas), von dem Rufinus im eb 
der hl. Väter fo oft Erwähnung mad. Vi 
diefem Achilleus nun wird erzählt, dab 
jehr friedfertig und verträglich geweien, w 
dergeftalt feinen Unwillen zu unterdrüd 
wußte, daß, als er einft einem Bruder Pe 
würfe machen wollte, die böfen Worte abi 
die er fhon im Munde hatte, zurüdbebie 
diefe fich in feinem Leibe in Blut verwand 
ten und er eine Zeit lang daran auszuipud 
hatte, 

?$. Achilleus (Achilaeus) , (23. Apr: 
ein Diafon und Martyrer zu Valence 
Frankreich. ©. S. Felix. 

$. Achillens, (12. Mai), ein Eum 
und Martyrer zu Terracina in Italien. | 
S. Nereus. 

+8. Achilleus, (10. Juli), ein Martvt 
in Alerandrien. ©. S. Leontius. 

58. Achillens, (11. Juli), ein Martvt 
in Rom. ©. S. Stephanus. 

°$8. Achilleus, (24.Nug.), ein Martor 
in Bhilippopolis. S. S. Severus. 


Achillius. 


$. Achillius, (15. Mai). Der hi. 
Adilius war Biſchof zu Lariffa in Thefia- 
len und blühte zur Zeit des Kaifers Con— 
Rantin ded Großen. Von hriftlichen Eltern 
geboren und in aller Wiſſenſchaft und Weis- 
Wit wohl erzogen, wurde er zum Bifchof von 
Yarifa erwählt und durch die Wunder, die 
wiche, jo berühmt, Daß er ſich den Bei- 
mama „Thaumaturgus“ erwarb. Auf dem 
Gil zu Nicäa, das gegen Arius gehalten 
wer und an welchem er eifrigen Antheil 
uahı, jepte er durch feine ftrenge Rechtgläubig- 
kit und feinen edlen Freimuth gegen Die Keger 
Ur in Gritaunen. Nach feiner Rückkehr aus 
Ride fuhr er fort, Wunder zu wirfen und er- 
dank überaus viele Kirchen und Gotteshäu- 
Im, dis er um's Jahr 330 jtarb. 

S.cifelus. Von einem hi. Acifelus re— 
MRenzel im feiner riftlihen Symbolif 
1284 und berichtet von ihm, daß aus fei- 
wa Grabe Rofen hervorgeblüht ſeien, ohne 
Ürigend anzugeben, wer er geweſen, wo 
a warn er gelebt habe. 

'$. Acindynus, (20. Apr.), ein Mar- 
mer in Nifomedien. ©. S. Victor. 

‘$. Acindynus (Acyndynus, Aquida- 
us), (22. Aug.), ein Martyrer in Bithynien. 
&$. Agathonicus. 

5. Acindynus et Soc. MM. (2. Rov.) 
Ir Hi. Acindynus litt mit den hl. Pega- 
”, Aphihonius, Elpidephorus, Anempo- 
Ks und ihren Gefährten den Martertod in 
Prien unter dem Könige Sapor. Arindy- 
©, Pegafius und Anempodiſtus wurden, 
"il fe fih weder durch Drohungen noch 
uch Schmeiheleien zum Gögendienft ver- 
“en laſſen wollten, auf des Königs Ge- 
‘5 mit Ruthen geftrichen und mit Feuer ge- 
"annt, welches ihnen jedoch feinen Schaden 
ngte. Zwar verlor der König zur Strafe 
®diele Graufamfeit an den Heiligen die 
“abe und erlangte fie wieder auf die Für- 
Nie der Martyrer; allein er ftand keines— 
5 von feiner Unmenfchlichfeit ab, fondern 

Ne auf's Neue martern. Als auf ihr Ge- 
Mt Die Gögenbilder umftürzten und fie felbit 
2 einem fiedenden Keſſel unverfehrt her- 
“gingen, machte dieß jo großen Eindrud 
einen Diener des Königs, auf den ſchon 
Mannten Aphthonius, daß er fich jogleich 
Chriſtenthum befehrte. Er wurde auf 
“ Stelle enthauptet und von den Chriſten 
*raben. Gleichen Tod erduldete auch ein 
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vornehmer Mann, Elpidephorus mit Na- 
men, weiler für Die drei hl. Martyrer ſprach, 
als fie eben wiever entjeglich gepeitfcht wur- 
den. Zulegt wurden dieſe drei jelbjt in einen 
feurigen Dfen geworfen und beſchloſſen dar- 
in ihr Leben im 3. 330 n. Chr. 

SS. Acisclus et Victoria, MM. (17. 
Rov.al.20. Mai). Der hl. Acisclus und feine 
Schweſter, die hl. Wictoria, erlitten zu Eor- 
duba in der Verfolgung ded Kailerd Dio- 
cletian i. 3. 304 unter den grauſamſten Diar- 
tern den Tod um Ehrifti willen. In Corduba 
it eine Kirche, Die ihren Namen trägt. Spä— 
ter, im 9. Jahrh. , wurde in derjelben der hi. 
Berfectus, Der von den Mauren getodtet wor- 
den war, beigejegt. Am 20. Mai wird zu 
Touloufe das Feſt der Lebertragung des hl. 
Acisclus und der hl. Victoria gefeiert. 

Acius (Achius) et Acheolus, 
MM. (1. al. 4. Mai). Die hhl. Acıus und 
Acheolus, deren Lebensgeſchichte uns unbe: 
fannt ift, fcheinen zu Amiens um das Jahr 
290 den Martertod erlitten zu haben. Wenn 
aber Sauffejus, einer der Bearbeiter des 
Lebens der Heiligen, Recht hat, jo erfolgte ihr 
Martertod au Garpentras und gejhah in der 
Folge eine Uebertragung ihrer hl. Xeiber von 
da nah Amiens. Das Felt dieſer hhl. Mar» 
tyrer findet fich im röm. Martvrologium, das 
dem bi. Hieronymus zugeichrieben wird, auf 
den 1. Mai angegeben, ebenjo in allen gall. 
Martyrologien; nur in Amiens wird cs am 
4. Mai gefeiert. Der größte Theil ihrer Reli- 
quien findet ſich zu Amiens in der Kirche , Die 
ihren Namen trägt; einige Theile jedoch wer- 
den in S. Quentin und Albeville aufbewahrt. 

S. Acoluthus, (19. Mai), ein Martyrer 
zu Theben in Aegypten. ©. 8. Colluthus. 

S. Acolythus, M. (18. Nov. al.25. Jan.) 
Der hl. Martyrer Acolythus war der Die- 
ner des hl. Prajectus (Projectus) , Biſchofs 
in Auvergne, und erlitt mit ihm zu gleicher 
Zeit den Martertod. Er wird nah Ferra- 
rius zu Parentium in Iftrien am 25. Ian. 
verehrt ; font aber wird fein Feſt am 18. Nov. 
begangen, auf welchen Tag der hi. Prä- 
jectus fällt. Einige find der Meinung, Aco- 
Igthus jei fein Eigenname, und babe der 
Acolyth eigentlih Elidius geheißen. 

85. Acontius (Aconitus, Acontus, 
Acanthus, Cantus etc.) et Nonus MM. 
(25. Juli). Die bhl. Acontius und Monus 
erlitten zu Rom den Martertod. 

2» 


20 Acra. 
S. Acra, (8. Juni), ein Martyrer in 
Aegyten. ©. Ptolomzus. 

Acrabonia, (29. Juni). Acrabonia foll 
die Frau eines gewiſſen Agrippa und Schü- 
lerin des hl. Petrus in Rom geweſen fein. 
So wenigftens finder ſich's in einer Athio- 
piſchen Hagiologie, die ſich auf Akten des 
as ſtützt, welche nicht näher befannt 

nd. 


Acras (10. Aug.) wird in Nethiopien 
verehrt. ©. 8. Acrates. 

Acrates (Acras). (10. Aug.) Ein Acra- 
tes, auch Acras genannt, fommt mit meh⸗ 
reren Andern in aͤthiopiſchen Kalendern auf 
dieſen Tag vor. Derſelbe wird von Migne 
unter die „Heiligen“ gerechnet. 

$. Acretus, (11. Juni), ein Martyrer 
zu Aquileja. ©. S. Emeritus. 

S. Acrosia, (29. Juni). Die hl. Acro- 
fia fol eine Schülerin des hl. Petrus und 
ſehr jtandhaft im Bekenntniß des Glaubens 
gewefen fein. Sie wird in Aethiopien verehrt. 

V. Acsui. Der ehrwürdige Acfui war 
der Bruder des hl. Cotolas und wird in 
Aegypten verehrt, (Mg.) 

Acta, Ep. (6. Aug.) Acta war Biſchof 
in Gandida Gafa zu Galwei in Schottland, 
Ob er eine öffentliche Verehrung genofjen 
habe, kann nicht ermittelt werben. 


SS. Actinea et Graeciana, VV. MM. 
(16. Juni). Die hhl. Jungfrauen Actinca 
und Gräciana erlangten unter Diocletian und 
Mariminian zu Bolaterra in Etrurien (Tos⸗ 
cana) dieMarterfrone. Ihre Reliquien wur- 
den im Jahre 1140, zur Zeit Papſt Inno— 
cenz II., dafelbft aufgefunden und aud) noch 
im Jahre 1648 waren fie daſelbſt vorhanden, 


$. Actius (Astus), (23. Mai), ein 
Martyrer in Afrifa. ©. S. Quintus. 

Actus, Ep. (22. Mai). Der Biſchof 
Actus, den Buc. unter die „Heiligen“ zählt, 
war aus Spanien gebürtig und fam um das 
Jahr 1125 nah Rom, wo ihm das herrliche 
Tugendbeifpiel der Vallumbrofianer jo wohl 
gefiel, daß er in ihren Orden einzutreten be 
gehrte. Hier zeichnete er ſich durch feine Hei- 
ligkeit dergeftalt aus, daß er nah 5 Jahren 
zum Abt und fpäter zum Ordensgeneral ge- 
wählt wurde. Bald Darauf wurbe er gegen 
feinen Willen, auf die Bitte der Einwohner 
von Riftoja, vom Papſt Innocenz I. zum 
Bifchofe dieſer Kirche erhoben, in welcher 
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Würde er nicht das Geringfte in ferner fri« 
hern Lebensweife änderte. Nach awanzigjäh. 
riger fegensreicher Verwaltung feines bit 
lichen Amtes ftarb er im Jahre 1155. Bei 
feinem Grabe gefhahen viele Wunder und 
noch nad 184 Jahren fand man feinen keit 
unverfehrt. Im Orden der Ballumbrofian 
wird fein Andenken auf das Feierlichfte be 
gangen. (Buc.) 

'$. Acuta, (3. Jan.), eine Martorin 
in Afrifa. ©. S. Martialis. 

2 $. Acuta, (15. Apr.), eine Martyrin 
in Mefopotamien. ©. S. Archelaus. 

»$. Acuta, (6. Mai), eine Martyrin in 
Mailand. ©. S. Victor. 

' 8. Acutina, (12. Apr.), eine Mart- 
rin. ©. 8. Quartus. 

? 5, Acutina, (12. Apr.), eine Marty 
iin. ©. S. Eocapus. 

S. Acutio, (2. Jan.), ein Martyrerh 
Cirmium. S. S. Maximianus. 

8. Acutius, (6. Jan.), ein Marty 
in Afrifa. S. S. Telesphorus. 


2$.Acutius, (19. Sept.), ein Martyet 
zu Puteoli in Gampanien (felix). © S. 


Januarius. 


'$. Acutus, (2. Jan.), ein Martyrer m 
Sirmium. ©. S. Maximianus. | 

?$. Acutus, (5. Jan.), ein Martyrer in 
Afrika. ©. S. Felix. 

»8. Acutus, (27. März), ein Martırtt 
in Afrika.“ ©. S. Romulus. 

S. Acylas, (21. Jan.), ein Marti 
in Trapezunt. ©. S. Aquila. 

S. Acyllinus, (17. Juli), ein Martıre 
in Scyllaͤum, einem Worgebirge in Cala⸗ 
brien. ©. 8. Speratus. 

S. Acyndinus, MM. (20. Apr. 22 
Aug., 2. Nov.) Man fehe die brei verſchit⸗ 
denen Martyrer dieſes Namens oben unter 
8. Acindynus. 

S. Acyrus. Vom hi. Acyrus iſt nid 
auf ung gefommen, als daß eine Kirche be 
Melun von ihm den Namen trägt. (Mg) 

g. Ada (Adrehild), Abbat. (4.MM) 
Altd, die Schönheit. — Die hl. Ada war IT 
vor Nonne im Klofter St. Maria zu ea 
fong und fpäter Abtiffin im Klofter St. au 
(tan bei Mans. Cie erwies fih ald N 
MWohlthäterin anderer öfter, befonberd d 
von St. Marimin, dem fie unter Andern 
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te8, dad an dem Orte gelaffen wurde, wo 
er den Tod erlitt. An feinem Grabe geihahen 
jo viele Wunder, daß man anfing ihn als 
Martyrer zu verehren. Im Jahre 1231 
wurbe fein Arm nad Douai gebracht. 

ıB. Adalbero, Ep. (6. Oft.) Der ſel. 
Adalbero, den Einige unter die „Heiligen“ 
zählen, hatte ven Grafen Arnold von Schär- 
Dingen oder Lambach, einem Schloſſe am 
Traunfluß gelegen, zum Vater und zur Mut- 
ter Aegila, aus dem öftlichen Franken gebo- 
ren. Daher brachten ihn die Eltern frühzeitig 
in die Domfchule zu Würzburg. Als Jüng- 
ling bezog er die Univerfität Paris, mo er 
unter Andern den hi. Biſchof Altmann von 
Paßau zu feinem Stubiengenofje hatte. Nach 
dem Tode des Bifhofs Bruno'von Würzburg 
wurde er einftimmig von Geiftlichfeit und Volf 
zum Bifchof erwählt. Seine bijchöfliche Ver- 
waltung fiel im die für die Kirche Deutich- 
lands höchft betrübte Zeit Heinrichs IV. ; allein 
Adalbero ftand unerfchütterlich treu auf Seite 
der Wahrheit und Gerechtigkeit, und proteftirte 
mit Hermann, Biſchof von Meß, gegen die 
Beichlüffe der Wormfer Berfammlung, durch 
welche Gregor VII. abgejegt worden war, weß- 
wegen dann Adalbero aus feinem Bisthum 
verjagtumd diefes einem andern gegeben wurbe. 
In ganz Deutichland befanden fih damals nur 
5 Biſchöfe, melde, dem rechtmäßigen Kirchen- 
oberhaupte treu, alle Verfolgungen ftand- 
haft ertrugen, nämlich der fromme Biſchof 
Gerhard von Salzburg, Biſchof Altmann 
von Paßau, Bilhof Hermann von Mes, 
Biſchof Meginward von Freifing, und der 
Biſchof von Würzburg, Adalbero. Nach der 
Vertreibung aus feinem Bisthume zog ſich 
Adalbero nad Lambach zurüd, mo fein Va— 
ter eine geiftliche Genofienihaft gegründet 
hatte, deren Mitglieder in einzelnen zerftreut 
umberliegenden Zellen wohnten. Weiler Diele 
Genoſſenſchaft ſehr zerfallen fand, fo ftiftete 
er mit feinem väterlichen Vermögen ein fürm- 
liches Klofter, mobei er den Geiftlichen in 
dem Hofe ftand er in großem Anfehen | den Hütten umher den nöthigen Unterhalt 
befam öfters Aufträge in mancherlei Ge- | biß an ihren Tod fortreichen ließ. Nach der 
tm. In den Niederlanden hatte er große | Ueberwältigung Heinrichs IV. durch den 
tt, bie er alle dem Klofter Marchiennes | Gegenfaifer Hermann fehrte Adalbero auf 
iachte. Als er einft nach Guienne reifen | Furze Zeit in fein Bisthum zurüd, mußte 
ft, wurde er auf dem Wege von den | aber daflelbe bald wieder verlaflen. Er zog 
kognern in Perigord im J. 652 ermor- | fih abermal nah Lambach zurüd und ftarb 
Sein Leib wurde im Klofter von Elmon | dafelbft zwei Jahre nach Einweihung der dor- 
iben und Fam von da fpäter in das des | tigen Kirche, um 1090. Sein Leihnam ward 
Kmandus, mit Ausnahme feines Haup- | in diefer Kirche feierlichft beigefegt. 


auf Pergament mit goldenen Buchftaben 
hriebenes Evangelienbuh, in Gold ge- 
den und reich mit Edelſteinen geziert, 
nfte.. Sie ftarb im 3. 690 und wurde im 
36 erhoben. (Bened. Annal.) 


8. Ada, Abbat. (4. Der.) Die hl. Ada 
edie Nichte Des Biſchofs Aglibertus oder 
pelbert von Mand (Cenomanensis) und 
x weft Benedictiner- Nonne im Klofter 
‚Raria zu Soiffons, nachher aber Ab- 
bin Mand, im Kloſter von Pre (de 
io). Ihr hl. Leib wurde von Biſchof Aldri⸗ 
indie Rathebralficche überfegt. Der Tag 
tus Jahr ihres Todes ift nicht befannt; 
dürfte indeß aus Mabillon hervor: 
a,tdaß fie im'7. Jahrhundert des Bene- 
ineordend, alfo.im 12. Jahrh. n. Chr. 
Uebrigens wäre es möglich, dag Ma- 
munter dem 7. Jahrhundert, in dem 
ie leben läßt, das Jahrhundert nach 
Mi Geburt gemeint habe; dann aber wäre 
hl. Ada ein und diefelbe Perſon mit der 
gen, wie denn dieß auch einige Umftände 
rem Leben faſt vermuthen laffen. 

‚ Adalardus (Adalhardus), Abb. 
jan.), ein Abt zu Corbei in der Picardie. 
5. Adelardus. 


‚ Adalarins (Adalherus), Presb. M. 
Juni). Der hl. Priefter und Marty: 
Adalarius war Genoffe des heil. Boni- 
#.&, S. Adelarius und S.Bonifacius. 


‚Adalbaldus (Adalboldus, Adabal- 
‚ Adalbadus), C. (2. Febr.) Der hl. 
baldus war von vornehmen Eltern in 
eich geboren und einer der Fürften 
Hofe Ludwigs des II. Er war der Ge- 
der hl. Riktrudis, und hatte vier Kin- 
die alle in der Kirche eine öffentliche 
htung genießen : nämlich den heil. Mau- 
us, den Erftgebornen , Abt von Breuil ; 
ı. Clotſendis, Abtiffin in Marchiennes; 
heil. Eufebia , Abt. von Ham, und bie 
Walfindis , welche in ihrer Jugend ftarb. 

























22 Adalbero. 
:B. Adalbero (Adalpertus, Adalber- 
tus, Albertus, Alberus), Ep. (9. Oft. 
al. 12. Juni). Altd. Adal= edel, und 
bar, baro — frei, Mann d. i. Edelmann. 
Der fel. Adalbero, ein Eprößling des gräf- 
lihen Stammes zu Dilingen und der Edlen 
von Vaihingen, weihte feine Jugend der Wiſ— 
fenihaft und Frömmigfeit in dem Klofter 
Ellwangen. Die Kataloge der Ellwanger 
Aebte führen Adalbero als Nachfolger des 
Abtes Hatto auf, den man aber nicht mit 
Hatto von Reihenau, der auf den erzbifchöf- 
lihen Suhl von Mainz erhoben ward, ver- 
wechſeln wolle. Im Jahre 887 ftarb der 
Augsburger Biſchof Witgar und der Ruf be- 
zeichnete den allgemein befannten Adalbero als 
defien Nachfolger, wozu ihn auch Kaifer Arnulf 
machte, der jo großes Vertrauen in ihn ſetzte, 
daß er ihm die Erziehung feines Sohnes, des 
nahmaligen Kaiferd Ludwig, mit dem Bei- 
namen „das Kind“, übertrug. In dem Klofter 
Lorſch (Laurisheim) in Franken war durch Die 
Nachgiebigfeit früherer Aebte eine große Zucht- 
(ofigfeit eingeriffen; aber der fel. Adalbero, dem 
der Kaiſer dieſe Abtei übertragen hatte, wußte 
Zucht und Ordnung mit Liebe und Sanftmutl) 
wieder herzuftellen. Bei feiner erleuchteten 
Frömmigkeit ſchätzte er die Wiſſenſchaften hoch, 
unterftügte und begünftigte die Gelehrten, 
glänzte, wie der Verfaffer des Lebens des hl. 
Ulrich jagt, ſelbſt ald ein Stern der Weis— 
* und übertraf ſogar in der Muſik alle 
eine Zeitgenoſſen. Nachdem der ſel. Adalbero 
20 Jahre dem Bisthum Augsburg mit Klug: 
* und Weisheit vorgeſtanden, ward er im 
ahre 909 von dem Herrn des Lebens abgeru- 
fen. Einige jegen fein Todesjahr in das Sabr 
910; allein fein Nachfolger Hiltin fommt in 
einer Urfunde von St. Gallen fhon am 28. 
Dez. 909 vor. Seine Ruheftätte fand er in der 
Kirche der hl. Afra, wo mehrfache Exrhebun- 
gen feiner Gebeine geſchahen, bis fie endlich 
1689 in der Kapelle an der Sakriſtei zur 
öffentlihen Verehrung ausgeftellt wurden. 
Das Feit dieſes Seligen wird am 9. Oft., 
feinem Todestage, gefeiert; bei Bucelin 
findet es fih am 12. Juni, weil wahricheinlich 
an diefem Tage eine Uebertragung feiner 
Gebeine ftattfand. Bei Migne wird er 
unter bie — gerechnet. 

»B. Ad bero, Ep. (14. Dec.) Der ſel. 
Adalbero, der zweite diefes Namens auf 
dem bifhöfl. Stuhle zuMeg , war der Sohn 
Herzogs Friedrich von Niederlothringen und 
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der Beatrir, einer Tochter Hugo Capets. In 
Jahre 994 wurde er auf den bijchöflicen 
Stuhl vonMeg erhoben. Seine Freigebigkei 
jowie fein freundliches Wefen gewann ihm dir 
Liebe feiner Heerde, der er übrigens auf 
durch feine Tugenden vorleuchtete, Als cin 
verheerende Seuche die Stadt Meg heimfuct, 
verwandelte er feinen Palaſt in ein Hofpital, 
worin er Die Opfer der Seuche felbft pflegt. 
Sein Leben war eine fortwährende Abtödtung, 
bie er beionderd an Vorabenden von Feften 
und in der großen Faften noch mehr fteigert, 
Im Jahre 1000 machte er eine Pilgerfaht 
nah Rom, um des Jubiläums theilhaftig u 
werden. Nach feiner Rüdfehr wurde er ven 
der Gicht befallen, die auch fein Lebenden 
herbeiführte. Sobald er dieſes herramnahın 
fühlte, theilte er das wenige Geld, weldıt 
ihm noch übrig geblieben war, an die &ir 
chen und Die Armen aus und ftarb im Jahr 
1005. Sein Leihnam wurde in der Kirk 
des Symphorian beigeſetzt. (Mg) 
‘DB. Adalbero, Ep. (13. Nov. al. %. 
Apr.) Der fel. Adalbero , der Dritte Diet 
Namens auf dem bifhöfl. Etuhle von Miet, 
mit dem Beinamen der Luremburger, ftammt 
aus fehr vornehmer Familie und lebte um 
die Mitte des 11. Jahrhunderts. Er ließ um 
die Kirche zum hl. Salvator Wohnungen fü 
Regularklerifer bauen, damit die Kanonika 
biefer Gollegiatfirche nah dem Beiſpiele de 
Domherren ein gemeinfchaftliches Leben führt 
fonnten. Nach feinem Tod, der im I. 10% 
erfolgte, wurden feine Ueberreſte in einer Ka 
pelle der Kirche zu St. Ealvator begraben 
die er eigens zu diefem Zwede hatte erbaud 
laſſen. (Ng.) 
sV. Adalbero, Ep. (6. Auguft). De 
ehrwürdige Adalbero, aus dem gräflihen Ge 
ſchlechte der Rheinfelder, war Biſchofe 
Worms und hatie den Herzog von Schwaben 
nachmaligen Kaiſer Rudolph, zum Bruden 
Er verließ die Welt und nahm den Habit ii 
Klofter zu St. Gallen, wo er fich fo ſehr dur 
feine Tugend hervorthat, daß er auf den b 
fhöflihen Stuhl von Worms berufen wurde 
Dem Leibe nach war er ungemein did un 
faft, wie die Berichte fagen, von monftrolen 
Umfange; allein dem Geifte nach zeichnete t 
fich ebenfo durch Nüchternheit als Heiligke 
aus. Nachdem er 5 Jahre mit apofteliihen 
Eifer und zum Heile feiner Heerde dem N 
fhöflichen Amte vorgeftanden, ftarb er 107 
am 6. Auguft. (Mab. et Buc.) 
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'$.Adalbertus (Adelberius), Ep. et 
M. (23. April). Altd. — durch Adel leuch⸗ 
md, berühmt ze. — Adalbert, aus einer 
der etelften Familien in Böhmen entfproffen, 
wblihte i. I. 956 das Licht der Welt und 
ehielt inder hl. Taufe den Namen Wontiech, 
was in der ſlaviſchen Sprache ſoviel ald 
sereihülfe bedeutet. Sein Bater hieß Slaw⸗ 
nt wid war der Sohn eines Grafen von 
Chsge; feine Mutter hieß Stresislava. In 
ker Kindheit wurde er von einer Kranf- 
keit befallen, die ihn an den Rand des 
Eiabes brachte. Seine Eltern machten 
has Gelübde, ihm für den Dienft des Altars 
m emieben, wenn er wieder genefe. Bald 
hrauf wurde er der Reitung des Erzbiſchofs 
Baldert von Magdeburg übergeben, der ihn 
a da Wiffenfchaften und Tugenden heran- 
Aid, und ihn fo liebgewann, daß er ihm 
Ritrinderhl. Firmung jeineneigenen Namen 
lgte. Nach dem Tode des Erzbiſchofs ging 
Malbert nah Böhmen zurüd und empfing 
%83 bie heil. Weihen aus den Händen bes 
Lihofs Dithmar von Prag, der kurz dar- 
urinBerzweiflung ftarb. Der ſchauderhafte 
ir dieſes Bifchofes, den er mit anfah, 
kußte in Adalbert eine große Aenderung her- 
', und war Anlaß, daß er gänzlich mit 
in Belt brach Er ward einftimmig zum 
Ibfolger Dithmars gewählt und am 29. 
3a 983 zum Biſchof confefrirt. Won diefer 
Sande an fah man ihn nicht mehr lachen, 
ad mern man ihn um die Urſache fragte, 
er zur Antwort: „Sehr leicht ift es eine 
didofsmüge und einen Stab zu tragen; 
len es ift etwas erſchreckliches, wenn man 
eat, dag man dem höchſten Richter Re- 
&nihaft von einem Bisthume ablegen muß.“ 
Samen Einzug hielt er barfuß, wobei ihm 
‘a6 Voll mit Jubel entgegenfam. Als Biſchof 
Keilte er feine Einfünfte in vier Theile und 
hielt nur den vierten für fih und fein Haus. 
Las Pisthum Prag war damals im erbärm- 
“ten Zuftand, und da er fah, daß alle 

vergebend war und er feine Hoff- 
ung babe Gutes zu wirken , reiste er 989 
“Rom und bat ſich bei Papſt Johan— 
"XV. die Erlaubniß aus, fein Bisthum 
Arlafien. Mit feinem Bruder Gaudentius 
ubm er fofort das Ordenskleid. Fünf Jahre 
he er auf diefe Weiſe, dann fehrte er auf 

"hl des Papftes zu feiner Heerde zurüd; 
den da fie ihr Verſprechen, das fie bei 
"er Ankunft gemacht, nicht hielten, verließ 
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er fie auf immer und ging in fein Klofter zu- 
rüd, defien Prior er wurde. Gregor V., Fo 
hann's Nachfolger, jendeteihn abermals nad 
Prag zurüd; allein der graufame Tod feiner 
Verwandten jchredte ihn von der Rüdfehr ab, 
und er hielt ſich daher einige Zeit beim pol- 
nifhen Herzog Boleslaus auf. Schon auf 
feiner erften Heimreife aus Rom hatte er den 
Ungarn das Evangelium verfündet und felbit 
den König Stephan getauft; im Jahre 997 
begab er ſich mit feinen Gefährten Benedikt 
und Gaudentiusnach Preußen, mit dem glüd- 
lichſten Erfolg für die Ausbreitung des Glau⸗ 
bend. Bon Danzig, das auf feine Predigt 
faft ganz fich befehrte, begab er fich auf eine 
Kleine Infel, wo ihn die Heiden mit taufend 
Unbilden überhäuften. Einer derjelben ergriff 
ihnrüdwärts, als er eben den Pfalter betete, 
und verjegte ihm mit einem Ruder einen ſolch 
harten Schlag, daß er halbtodt zur Erde nie- 
derfanf. Ererholte fih zwar wieder und ging 
an einen andern Ort, wo man ihm aber den 
Befehl gab, unter Todesftrafe, fpäteftens 
am andern Tage fich zu entfernen. Auf dem 
Wege von da ließ er fi vor Müdigkeit un- 
weit Fiihhaufen, einem preußifhen Städt- 
hen am curiihen Haff, fünf Stunden von 
Königsberg, nieder, um einige Augenblide 
auszuruhen. Als dieß Die Heiden merften, 
fielen fie über ihn ber und legten ihn in 
Bande. Der Gögenpfaff ftieß ihm die Lanze 
in die Bruft, ſechs andere Heiden verfegten 
ihm noch jeder einen Lanzenſtich, und fo voll- 
brachte er fein glorreihes Marterthum den 
23. April 997. Seine Mörder fehnitten ihm 
dann den Kopf vom Rumpfe und ftedten ihn 
auf einen Pfahl. Sein Leib ward durch Bo— 
leslaus nach der Abtei Tremezno, ein Jahr 
jpäter nad Gneſen gebradt, wo ihn Gott 
durch eine Menge Wunder verherrlichte und 
wo — wie überhaupt inPolen, das ihn als 
einen Patron verehrt — am 20. Oft. auch noch 
das Feſt feiner Uebertragung gefeiert wird. 
Man nennt ihn den Apoftel der Preußen, ob» 
wohl er nurin Danzig gepredigt hat. — Der 
hl. Adalbert wird gewöhnlich als Biſchof dar- 
geftellt, eine Keule und Lanze tragend. Keule 
bedeutet in der Regel den Martertod von der 
Hand der Heiden oder von einem Inbefann- 
ten, im Gegenfag von Dolch (Meuchelmord) 
u. Schwert (Tod durch Richterfpruch). Der hl. 
Adalbert predigte einft aufmerffam zuhören- 
den Rindern, und erbat, auf einem Berge 
ftehend, fruchtbaren Regen für das dürre Land. 
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:$. Adalbertus (Anobertus), Ep. (16. 
Mai). Der hl. Adalbert war Biſchof zu 
Soiſſons und ift vielleicht ein und Diefelbe 
Perſon mit Annobertus, Biſchof zu Sees 
(Sagiensis). 

8. Adalbertus, Ep. (3. Juni). Der hl. 
Adalbertus war Biſchof zu Como in Stalien 
und ftand vierundzwanzig Jahre (nämlich 
vom 3. 5914 — 615) feinem Bisthume mit 
apoftolifhem Eifer vor und noch dazu in einer 
Zeit, die für daſſelbe jehr bedrängnißvoll war. 
Bon gottlofen Menſchen hatte er viel zu er- 
dulden; fie verflagten ihn mehrmal beim 
Papſt; allein dieß diente nur dazu, ihn beim 
Statthalter Ehrifti in größere Ehren zu ver- 
fegen. Er ftarb zu Como im Jahre 615 und 
wurde dafelbft begraben. 

*S. Adalbertus, Aöp. (20. Juni). Der 
hl. Adalbert, der erfte Erzbiſchof von Mag- 
deburg, war anfangs Benedictinermöndh zu 
Trier und wurde auf Begehren der Ruffen 
(nicht der Rügier, wie Ginige wollen) von 
Otto J. als Biſchof dahin geſchickt, um fie im 
chriſtlichen Glauben zu unterrichten. Doch er 
richtete bei der Unluſt der Ruſſen, das Chri- 
ſtenthum anzunehmen, nicht nur nichts aus, 
ſondern es wurden ihm überdieß noch ſeine 
Gefährten getödtet und er ſelbſt kam in die 
größte Lebensgefahr. Im Jahre 966 erhob 
ihn Kaiſer Otto J. zur Belohnung ſeiner 
Mühen zum Abte des Kloſters Weiſſenburg 
in der Diözeſe Speier und zwei Jahre darauf 
zum Erzbiſchofe von Magdeburg, in welcher 
Würde er vom Papſt Johann XII. beftätigt 
wurde. Ihm verbanfte das Domcapitel in 
Magdeburg, bei dem er frenge Ordnung 
einführte, das Recht, fich felbft einen Erı- 
biſchof zu erwählen, wie er denn felbft Das 
Pallium erhielt, und die erften Biſchöfe von 
Merfeburg, Meißen und Zeig einfegte, Er 
ftarb im Jahre 981 und wurde in der Dom- 
firhe zu Magdeburg begraben. 


°8. Adalbertus, Archid. (25. Jun.) 
Der hl. Arhidiafon Adalbert ftammte von 
den Königen Nortyumberlands ab, verlief 
aber fein Vaterland England und fam nad 
SItland, wo er ſich unter die Leitung des hl. 
Priefterd Egbert begab. Bon dieſem mit 
Willibrord und noch zehn andern frommen 
Männern unter Einwilligung Pipins nad 
Friesland geſchickt, predigte er daſelbſt den 
Heiden das Evangelium und wurde zum Ar- 
Hidiafon in Utrecht ernannt. Was er an Zeit 
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von ſeinen apoſtoliſchen Reifen erübrigte, 
brachte er zu Egmont (Eymont) in Hollant 
zu und ftarb auch dafelbft im 8. Jahrhundert: 
(um das Jahr 740) nad einem überaus ver: 
dienftvollen Leben. Da an jeinem Grabe viel: 
Wunder geihahen, fo wurde fpäter über das- 
felbe eine Kirche erbaut. Einmal begab es 
ih, daß ein Bauer ein auf fein Grab geleg 
tes Stück Käs wegnahm und vergehrte , zur 
Strafe dafür aber fih die Finger abbif. 
Sein hl. Leib ward fpäter vom holländischen 
Grafen Theoderich erhoben und in eine neu 
erbaute Kapelle gebradt. Die Bewohner 
von Egmont wählten ihn zu ihrem Patron, 
und wenn gleich jeine Reliquien nicht mebr 
vorhanden find, jo quillt doh aus feinem 
Grabe fortwährend eine Quelle, deffen Mai. 
fer heilende Kraft befigen foll. 


°$8. Adalbertus, Mon. (15. Sept.) Der 
hl. Adalbert war Mönch des Klofters des 
hl. Ludwinus in Mettlach (Mediolacense 
monasterium) in ber Diöcefe Trier und zeic- 
nete ſich ebenfo durch feine Kenntniß der hi. 
Schrift, ald durch die Heiligkeit feines Wan- 
dels vor den Uebrigen aus. Bei jeinem Tote 
ſollen englifhe Lieder vernommen worden 
ein. (Bue. Suppl.) 

"8. Adalbertus, Mon. (3. Der.) Vom 
hl. Mönd Adalbert, der Deutichland ange- 
hörte, ift uns ‚außer feinem Namen nichts 
Näheres befannt. (EI) 


°B. Adalbertus, Abb. (23. Juni). Der 
fel. Adalbert war Abt zu St. Emmeram in 
Regensburg. Seine Thaten find, wie® u- 
celin fagt, zwar im Laufe und dur Die 
Ungunft der Zeiten in Vergeſſenheit gera- 
then ; nichtöbeftomweniger aber wird fein Name 
der feltenen Wundergabe wegen, die er beſaß, 
ſtets in Ehren gehalten. Er ftarb zu Regens- 
burg im Jahre 1177. (Buc., Rad.) 

°B. Adalbertus, Mon. (26. Nov.) Der 
fel. Adalbert ftammte aus dem vornehmen 
Geſchlechte der Dynaſten von vn (in 
Schwaben) und übertraf in feiner Jugend 
alle feine Altersgenoffen an Leichtfinn und 
Ungebundenheit. Uebrigens bei aller Leicht- 
fertigfeit , der er fich in feiner Jugend hingab, 
fand er doch feine Ruhe in feinem Innern, 
und folgte ihm der Stachel des Gewiſſens 
überall hin, bis er endlich fein Vaterland 
verließ und in Oberalteih in Bayern um 
Aufnahme in den Orden des hl. Benedict 
nachſuchte. Hatte er fi zuvor über Alles 
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binmeggefegt, um nur den Leidenfchaften zu 
föhnen, fo verzieh er jegt, Mönch geworben, 
fi auch nicht das allergeringfte Verſehen. 
Riht nur Flagte er fich frei und offen vor ben 
verlammelten Brüdern an, fondern er beich- 
kte ded Tages mehremal, ja 6 bie 7 mal, 
wie der Chronikſchreiber von Alteih fagt. 
Ja der Folge wurde er Prior der Klofterge- 
meine und hatte als foldher auch die Bil- 
tummd Erziehung der Neueintretenden und 
deẽeelſorge der Pfarrei zu leiten. Bei fei- 
an Tode, der i. 3. 1311 erfolgte, wollen 
enge fromme Perſonen feine Seele wie eine 
hremnende Fackel zum Himmel fteigen gefehen 
baten. An feinem Grabe geichahen viele 
Imter, und foll der Staub, der davon ge- 
women ward, ein gutes Mittel wider ben 
$ıhö gewefen fein. (Buc., Rad.) 
"B. Adalbertus, Abb. (15. Sept.) 
Ir ſel. Adalbert war der zweite Abt des Klo- 
jas des hl. Willibrord zu Echternach bei Trier 
md folgte dem hl. Abte Willibrord, dem Stif- 
dies Kloſters, in der Leitung defielben 
uch. Er ftarb reich an Verdienften und fand 
on Alcuin einen Lobredner. (Buc. Suppl.) 
"Adal ‚ Mon. (6. Jan.) Der 
Nnch Adalbert, aus dem gräflihen Ge- 
Wlhte der Schömberg, verließ die Welt 
= ihre Anfprüche umd wählte das arme 
Inchsleben in dem Klofter Breitenau in 
seien, welches damals unter dem Abte 
urih ftand. Hier leuchtete er allen feinen 
bridern befonders durch feine Liebe zur Ar- 
suh voran, und erfreute fich der Gabe der 
Runder, Er ftarb i. 3.1132.  (Buc.) 
"Adalbertus ‚ Aöp. (23. Apr.) Adal- 
krtus war zuerſt Ganonifer im Klofter 
Stabov aus dem Prämonftratenfer-Orden 
Qt wurde dann zum Erzbiſchof in Salzburg 
wählt, Näheres ift von demfelben nicht 
kannt, 
Alalbertus, Ep. Nah Migne foll 
-3.909 Adalbert als Bifhof von Augs- 
Idem bi. Adalbero gefolgt und i. 3. 921 
erden fein; allein auf Adalbero folgte 
ln und in der ganzen Reihenfolge der 
fe von Augsburg gibt e8 feinen Adal- 
“, weßhalb Obiges auf einer Verwechs- 
&g beruhen dürfte. &. B. Adalbero?. 
‚% Adalferius, (12. April), Abt des 
Ärters Cava in Italien. ©. S. Alferius. 
agus (Adalalgus), Ep. (29. 


Y.) Adalgagus war Biſchof in Bremen 
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und wird von Bucelin unter die „Seligen“ 
gerechnet. 

S. Adalgisus (Algisus), Presb. (2. 


Juni, al, 10. Juli). Der hl. Priefter Adal- 
gifus, der in der Landſchaft Tierache in der 
Picardie lebte, war aus Irland gebürtig und 
ftammte nicht, wie Einige wollen, aus Fönig- 
lihem Geſchlechte, wohl aber von fehr vor- 
nehmen frommen Eltern ab. Frübzeitig gefellte 
er fich zu Furſeus, einem Biſchofe in Schott- 
land, den man fäljchlich für feinen Bruder aus- 
gibt, und empfing von ihm die Priefterweihe, 
worauf er mit einigen Andern aus Irland 
nad Frankreich überfegte. Hier nun erbaute 
er mit Genehmigung des Königs Clodoväus 
in dem Walde Tierahe in der Picardie 
eine Zelle an dem Orte, wo Waſſer hervor- 
quoll, als er feinen Stab in die Erde geftedt 
hatte. Der Ruf feiner Heiligfeit verbreitete 
ſich weithin und zog viele feiner Landsleute 
heran. Bon einer Wallfahrt nach Rom brachte 
er einige hhl. Leiber zurüd, die er zum Ge- 
ſchenk erhalten hatte, und ftarb reich an Ber- 
dienften gegen das Jahr 670. Sein Leib 
wurde im Jahre 970 aus feiner Zelle in das 
im gedachten Walde gelegene Klofter St. Mi- 
hael, im Bisthum Laon, übertragen, ein 
Arm davon fam jedoh nad Miroilles. Die 
Akten diejes Heiligen enthalten nach der Be 
merfung der Bollandiften fehr viel Un- 
richtiges. In einigen Orten wird fein Feft am 
10. Juli begangen. 

. Adalgottus, Abb. (altveutih -- 
von edler Abfunft). — Derhl. Abt Adalgott 
von Diffentis in der Schweiz war zuerft 
Mönh im Klofter Maria Einfiedeln und 
wurde im 3. 1012, nad dem Tode Dtfers, 
zur Leitung der Abtei Diffentis berufen. Er 
ftarb im 3. 1031 im Rufe der Heiligkeit, weß- 
halb die ſchriftlichen Monumente feiner Abtei 
ihn unter „die Heiligen“ zählen. (Mg.) 

'8. Adalhardus, (2. Jan.), ein Abt zu 
Gorvei. ©. S. Adelardus. 

°$. Adalhardus, (26. Der.), ein Mönch 
u Hirihau. ©. S. Adelhardus. 

S.Adalherus, (Adalarius), (5. Juni), 
Prieſter und Martyrer. S. 8. Adelarius und, 
8. Bonifacius. 

dalongus, Ep. (1. März). Der Bi- 

ſchof Adalongus in Marfeille lebte zur Zeit, 
ald Karl Martell dem Grafen Maurontius 
Marjeille entriß, nämlich im 8. Jahrh. Einige 
legen ihm den Titel „heilig“ bei; allein $er- 
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rarius in feiner Gedenktafel der Heili- 
gen, die in Marfeille verehrt werden, will 
ihm nicht zu diefen gerechnet wiſſen. Im glei- 
hen Sinne ward den Bollanpiften, die 
ſich deßhalb fchriftlich nach Marfeille gewen- 
det hatten, von Daher geantwortet. 

8. Adalpretus (Albertus, Adelpertus), 
Ep. etM. (27. März). Altd.pret,bert—= 
brecht — hell, leuchtend. Der hi. Biſchof 
Adalpreius in Trient gelangte im Jahre 1160 
oder 1161 auf diefen biichöflihen Stuhl und 
erhielt vom Kaiſer Friedrich Barbaroffa viele 
Privilegien, wodurd er fein Bisthum in den 
beiten Stand fegen konnte. Als er einft mit 
feinen Eoldaten die ihm widerrechtlich ab- 
genommenen Kirchengüter wieder in Beſitz 
nehmen wollte, ward er von Einigen, die 
ihm heimlich nachftellten, bei Roveredo mit 
einer Lanze durchbohrt und getöbtet im Jahre 
1181. Zu Roveredo in Tyrol wird er als 
Martyrer verehrt. 


"8. Adalricus, PuerM. (21. Mai, al. 
10. Jan.), altveutih — Ebdelreih. — Der 
bl. Knabe Adalrich im Klofter Befue (M. 
Besuense), in der Diözefe Langres, wurde 
mit mehrern Andern von den Dänen oder Nor- 
mannen bei ihrem achten Einfall ins Land, 
den die Ehronifen „den Gräuel der Verwü— 
ftung“ nennen, gefangen und graufam zu 
Tod gemartert. ©. S. Ansuinus. (Mab.) 

*B. Adalricus, (29. Sept.) Mönch auf 
der Inſel Uffnau oder Aufnau (Aufnag) im 
Zürcherſee. ©. 8. Alaricus. 


® Adalricus (Athicus, Ethicus). Adal- 
rich war Herzog in Elſaß und Vater der bi. 
Odilia, welche blind auf die Welt fam. Die- 
ſes Unglüd betrübte ihn fo ſehr, daß er fein 
eigenes Kind nicht im Schloſſe dulden wollte, 
ja, wie Einige behaupten, in feiner Ver— 
weiflung fogar den Befehl gab, fie zu tödten. 
Aber die Herzogin, Berswinde mit Namen, 
wußte feinen graufamen Befehl zu vereiteln, 
indem fie die Sache einer Amme anvertraute, 
welche das Töchterlein in Sicherheit brachte. 
Die hl. Odilia empfing darauf die hf. Taufe 
und erlangte Dadurch Das Augenlicht wieder. 
Ihr Älterer Bruder Hugo ließ fie nun heim- 
(ih zurückkommen, weßwegen ihn aber 
der Vater fo fehr mißhandelte, daß er ftarb. 
Diefer Tod machte nun auf Adalric) einen 
folhen Eindruck, daß er fich befehrte, 
Odilia mit Liebe aufnahm und nad ihrem 
Beifpiele fich Dem Herrn ganz zu weihen trach— 
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tete. In dieſer Abſicht erbaute er für fein 
Tochter das Klofter Hohenburg im Elſaß, 
deſſen erfte Abtiffin Odilia wurbe; ja er felbit 
entfagte gegen Ende feines Lebens der Wel— 
und zog fih in die Einfamfeit dahin zurüd, 
wo er unter den heiligften Uebungen am 20. 
Nov. 690 n. Ehr. feine Seele aushauchte 
Bon Vielen wird er unter die „Heiligen“ gr 
zählt. Noch muß bemerft werden, daß Adal- 
rich der Stammovater des Hericherhaufed von 
Lothringen und Defterreich ift, durch feine 
Söhne Adelbert und Etiho. (Mg.. But.) 


B. Adalsindis (Adelsindis), Monial. 
V. (24. Der. al.25. Dec., 12. Mai). Die 
fel. Adalfindis war die jüngfte Tochter deöhl. 
Aralbald und der hi. Riftrudis. Sie fie 
den Geift der Gottieligfeit fchon mit de 
Muttermilch eingelogen zu haben und ver 
achtete daher alle Aniprüche auf die Ehrete 
Welt von Jugend auf. Eine würdige Nab 
ahmerin der Heiligfeit ihrer Familie, nahm 
fie den Schleier im Kloſter — ‚das vn 
ihrer Tante, der hl. Gertraud, gegründet wer 
den war und dem eben ihre Schmefter, die 
hl. Eufebia, vorftand. Sie ftarb im Jahre 
715. In den Menologien des Benebictiner- 
Ordens, dem fie angehörte, findet fich ihr 
Teft am 25. Dec., bei Ferrariug aber am 
12. Mai, an welchem Tage tas Feft ihrer 
hl. Mutter gefeiert wird, weßhalb es ſcheint, 
derfelbe habe nur wegen ihrer Mutter-an 
diefem Tage von ihr Erwähnung gemadit. 

Adalvardus et Stephanus, Epp. MN. 
(6. Mai). Adalvardus und Stephanus wer 
den von Mehreren als hhl. Bifchöfe von Birka 
in Schweden aufgeführt. Adalvardus joll 
der zweite Bifchof jenes Orts geweſen und 
vom hi. Anſchar dahin geſchickt worden fein, 
worauf er zu Upfala den Martertod erlitten 
habe; Stephanus foll dem Avdalvard ale 
Begleiter beigegeben und dann bei Helfin- 
borg gemartert worden fein. Eine öffent 
liche Verehrung feheinen beide in Schweden 
nie genoffen zu haben. 


5. Adalwinus, (2. Febr.), ein Hot 
Beamter und Martyrer zu Ebbeckesdorp (M 
Niederſachſen). ©. S. Theodoricus. 

® Adalwinus (Adelwinus), Abb. (13. 
Yan.) Adalwin war der 14. Abt auf dem 
Blandinienberge in Gent (Gandavum) und 
ein Mann von großer Einfiht und Heilig. 
feit , der fich fchon im Leben fein Grab zurecht 
machte und durch Wort und Beifpiel die Set 
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nigen wunderbar im Guten förderte. Er ſtarb 
m. 995, nahdem er 7 Jahre der Abtei 
veroeftanden. Im I. 1613 wurden jeine 
Öebeine wieder aufgefunden. Von einigen 
Shriftftellern Des Benedictinerordend wird 
unter die „Seligen“, von Andern zu den 
‚Shmürdigen“ (Venerabiles) gerechnet. 


'\Adamnanus (Adammanus, Ada- 
mans) , Mon. (31. Jan. al. 2. 27. Der.) 
Tr. Adamnan (d. h. der Fleine Adam) war 
Kind des Klofters Colingham in Schott— 
im, das ein Mönchs- und Nonnenflofter 
agleih war und von einer Abtijfin geleitet 
ne. Er führte ein überaus bußfertiges 
kthen, tödtete feinen Leib fo ſehr ab, daß er 
am wweimal in der Woche, nämlihb am 
Eemntag und Donnerftag, Epeife und Tranf 
at nahm. Mit dem Kaften verband er 
ribrünſtiges Gebet, daß er manche Nächte 
in temjelben zubrachte, um Gott für feine 
mern Jugendfünden Abbitte zu leiften. 
Pet verlich ihm die Gabe der Prophetie. 
Cint, da er in der Nacht dem Gebete und 
er Betrachtung oblag, erhielt er die Offen- 
darıng, fein Klofter werde in kurzer Frift zu 
Snmde gehen, wenn einige darin herrſchende 
weltliche Eitten noch länger fortdauern foll- 
im Auf die Mittheilung diefer Offenbarung 
zurden die gerügten Mißbräuche mohl ab- 
daft und es erfolgte Befferung; allein 
\fe war von feinerlangen Dauer, weßhalb 
as angedrohte Strafgericht wirklich in Er- 
"lung ging und das ganze Klofter durch 
fuer zerſtört wurde. Er ftarb nad Einigen 
adas J. 700, nach Andernum das J. 670. 
Ja Orden des hl. Benedict wurde Das Feſt 
ee Heiligen bald am 2. Dec., bald am 
N, d. Monats gefeiert, und zwar am 2. 
<tt. inEngland und am 27. in Schottland. 
N einem der neueften Benedictiner-Marty- 
wlegien fommt fein Name am 27. Der. 
nr, während ältere deutſche Martyrologien 
ad Ordens es auf den 2. Dec. ſetzen. 


:$, Adamnanus (Adomnanus), Abb. 
3. Sept. al. 8. Apr.) Der hl. Adamnan, 
Ra wie er auch heißt, Adomnan, war Abt 
Kloſters Hy auf der gleichnamigen Infel 
ds (lat. Jona, eine der Hebriden, jegt Co— 
mefill, d. i. cella Columbae) , und wurbe 
m das Jahr 701 von den Picten an den 
Knig Alcftid (Alfeed) in Northumberland 
‘8 ftieteng wegen geſendet. Bei diefer Ge- 
“genbeit erhielt er im Umgange mit englän- 
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bifchen Geiftlichen genauere Einfiht in den 
Ofterftreit , der in jenen Gegenden zwiſchen 
den Schotten und den Anhängern der num 
beftehenden Uebung herrichte. Wenn nämlich 
gleih auf dem eriten Concil zu Nicäa der 
Diterftreit in jofern ganz entichieden wurde, 
als, abweichend von den Juden, der Somn- 
tag nah dem 14. Tage des Mondes nad) 
der Frühlingsnadhtgleihe als der Tag für 
das Diterfeft beftimmt wurde, jo ward doch 
über den Oſtercyclus, d.h. über die Bered- 
nungsart der Ofterzeit im Laufe der Jahre, 
nichts beftimmt, und dieß war Urſache, daß 
auch in der Folge noch Verſchiedenheiten in 
der Ofterzeit ftattfanden. Als nun im 6. 
Jahrhundert der alerandrinische Oſtercyclus 
allgemein in der Kirche angenommen wurde, 
weigerten fich die Scoten (Schotten) dafjelbe 
zu thun, indem fie bei der Uebung verbleiben 
wollten, die fie von ihren Vorfahren erlernt 
hatten. Diefe Uebung ftimmte in ſoweit voll- 
fommen mit dem Beichluffe des Concils von 
Nicäa überein, ald nach derjelben jederzeit 
das Ofterfeft am darauffolgenden Sonntag 
gefeiert wurde, wenn der 14. Tag des Mon- 
des auf einen Wochentag fiel, unterichied ſich 
aber von der in der legten Zeit angenomme- 
nen Uebung der fatholiichen Kirche, Daß nad 
diefer das Dfterfeft auch am folgenden Sonn- 
tag gehalten wurde, wenn der 14. auf einen 
Sonntag fiel, während die Ecoten in dieſem 
Fall das Ofterfeft am 14. felbft feierten. Die 
Scoten waren nad diefer Darftellung weit 
von der Keberei der Quartadecimani (fo ge- 
nannt, weil fie mit den Juden das Ofterfeft 
jedesmal am 14. Tage jelbft gefeiert wifjen 
wollten und dieß für ein göttliches Gebot er- 
flärt hatten) entfernt, fie irrten nur darin, 
daß fie die Verbeſſerung des Kalenders nicht 
annehmen, fondern bei ihrem Herfommen, 
das zu Zeiten viele Unordnungen in der Feit- 
zeit erzeugte, verbleiben wollten, von dem fie 
erft nad langer Zeit (nah Beda erft nad 
150 Jahren) und da nur durch fönigliche und 
päpftliche Autorität abgebracht werden fonn- 
ten. (Cſ. Bolland. I. Tom.9. Juni. p. 190 
seq. in vita S. Columbae). Ueber die neue 
verbeſſerte Weile, das Ofterfeft zu berechnen, 
nun wurde der bl. Adamnanus bei feiner An- 
mejenheit in England aufgeflärt, und er ſah 
das Gute derjelben fo fehr ein, daß er bei 
der Rückkehr in fein Vaterland alles aufbot, 
der römiihen DOfterfeier überall Aufnahme zu 
verihaffen, fo daß er zu dieſem Zwecke in 
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jenem Lande angelegentlichft umberreiste. Zu 
feiner Freude fand er überall geneigted Gehör, 
nur bei feinen Untergebenen nicht, wodurch 
er ſich aber in feinem Eifer nicht abjchreden 
ließ. Doch ehe noch ein Jahr über feinen Be- 
mühungen verftrih, ftarb er um das Jahr 
704 oder 705, mit Hinterlaffung mehrerer 
Werke, von denen das über die Ofterfeier, 
zunächft für feine Mönche beftimmt, befon- 
dere Erwähnung verdient. Sein Feft wird 
in England und Schottland nad) dem Zeug- 
niffe Bucelins aud am 8. April gefeiert. 
188. Adam et Eva (Heva), Protopa- 
rentes, (24. Dee. al. 4. Febr. 25. März, 
23.Aug. 19. Dee.) Hebr. Adam, d. i. roth, 
von röthlicher Erde; Erdmaun, Menſch. — 
Nachdem Gott das Weltall erihaffen, bil- 
dete Er am jehsten Tage den erften Menſchen 
aus (röthlicher) Erde, hauchte ihm Den Odem 
des Lebens ein und machte ihn fo zum leben» 
den (Gott Ähnlichen) Weien (Gen. 2,7). 
Gott wies ihm einen Ruftgarten (Paradies) 
zur Wohnung an, auf daß er ihn bebaue 
und bewahre (Gen. 2, 15). Damit er fi 
feines freien Willens bewußt werde und auch 
Berbienft an feinen Handlungen habe, be 
ftimmte ihm Gott eine Prüfung. Er erlaubte 
ihm zu effen von allen Bäumen des Gartens ; 
nur der „Baum der Erfenntnif des Guten 
und Böfen“ war ausgenommen. Diefer ward 
ihm zur Prüfung geiegt und zwar mit dem 
Beifügen, daß er, fobald er davon effe, des 
Todes fterben werde (Gen, 2, 15— 17). 
Hierauf führte ihm Gott alle Thiere zu, auf 
daß er ihnen Namen gebe, und bei diefer Ge— 
— kommt zuerſt der Name Adam vor 
(Gen. 2, 19). Da unter allen Geſchöpfen 
für ihn keine „Gehilfin“ ſich fand, baute Gott 
aus einer Rippe, die er von Adam im 
Schlafe genommen, ein Weib und führte fie 
zu ihm, und Adam nannte ſie Ifchah, d. i. 
Männin, „weil fie vom Manne genommen 
ift“ (Gen. 2, 21— 23). Wie lange unfere 
Stammeltern im Paradieſe glüdlich lebten, 
läßt fi nicht angeben; aber das jagen die 
heil. Urkunden, daß der Teufel, der ſchon 
früher von Gott fich getrennt hatte, die Men- 
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bes Weibes bie große Rüge geſprochen, daß 
fie Feineöwegs fterben, ſondern Gott gleih 
fein werden, erfennend Gutes und Boͤſes, 
da af das Weib von der ſchönen Frucht (man 
nimmt gewöhnlih an, daß es ein Apfel 
gewefen fei) und gab au dem Manne, wel- 
cher ebenfalls aß (Gen. 3, 1 — 6). Auf bie 
Sünde folgte die Strafe, welche aber ber 
erbarmende Gott für die verführten Menſchen 
dadurch milderte, daß er ihnen einen fom- 
menden Erlöfer verhieß. Auch darin lag neben 
der Strafe eine Erbarmung, daß Gott fie 
aus dem Paradiefe entfernte; denn wenn fie 
auch noch vom „Baume des Lebens“ gegefien 
hätten, fo wären fie in dieſer Gottentfrem- 
dung ewig verblieben und daher ewig un 
glüdlich gewefen mit allen ihren Nachkommen. 
So aber fonnten fie num bei der Arbeit im 
Schweiße ihres Angefihtes Buße thun und 
Dadurch fich der fommenden Erlöfung würdig 
machen. Adam nannte fein Weib jegt Eva 
(hebr. Chavvah, d. i. Leben, die Leben ges 
bende, Mutter der Lebendigen). Bon im 
vielen Kindern, die Eva geboren, nennt und 
die hl. Gejchichte nur drei: Kain, Abelund 
Seth. Nah Seth Geburt lebte Adam noch 
800 Jahre und zeugte Söhne und Töchter, 
bis er in einem Alter von 930 Jahren farb. 
Obwohl Adam und Eva von Gott wieder 
zu Gnaden aufgenommen wurden und als 
Büßer ftarben (vgl. Sap. 10, 1. 2.; Iren. 
lib. 3. c. 23; Epiph. haer. 46 ; Aug. de hae- 
res. 25), fo fonnten fie doch nicht in den 
Himmel eingehen, weil diefer für fie, wie für 
alle ihre Nachkommen verſchloſſen blieb, bis der 
verheißene Erlöfer (der aus der zweiten Eva 
geborene zweite Adam) die Schuld und Strafe 
der Sünde am Kreuze gebüßt und alle Ge 
rechte, die bis dahin entichlafen waren, aus 
der Vorhölle herausgeführt hatte. — Die 
Griechen begehen die Erinnerung an die Ver- 
treibung unferer Stammeltern aus dem Pa 
radieſe mit religiöfer Trauer am 4. Februar, 
auf welhen Tag bisweilen der Ajchermitt- 
woch fällt, wo das Memento , homo etc. in 
Erinnerung gebracht wird. Bei Einigen fin- 
det fih das Feft der erften Eltern auf ben 


fhen um ihre Glückſeligkeit beneivete und fie | 23. Aug. angefegt, doch, wie es jcheint, nut 
auch von Gott zu trennen fuchte. Er wendete | zur Feierihrer Bekehrung zu Gott (ef. Bol- 
fi deßhalb in Geſtalt einer Schlange an das | land. ad 23, Aug. Tom. IV). Bei Andern 
ſchwächere Weib, erregte zuerft den Zweifel, ; wird ihr Feſt am 25. März (an dem Tage, 
ob denm Gott wirklich — habe, nicht von an welchem durch den Erzengel Gabriel die 


allen Bäumen des 


Hartens zu eſſen, und | Menſchwerdung bes zweiten Adam der zwei— 


als er dann auf die beftätigende Erwiderung | ten Eva verfündigt ward) begangen, weil 
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angenommen wird, Adam fei am nämlichen 
Tage wie Jeſus Ehriftus geftorben und an 
der Stelle, wo die Kreuzigung Chriſti ftatt- 
hand, begraben worden. Im römiſchen Mar- 
trologium Fommen ihre Namen nicht vor; 
allein fie ftehen in den gewöhnlichen Fatholi- 
ihen Kalendern, die wahrfcheinlich nach einer 
walten Tradition fich richten, am Vorabende 
des Feftes der Geburt Ehrifti (am 24. Dec.), 
jo daß das Feſt des erften Adam, Dem des 
meiten vorausgeht. Im EI. Boll. find fie 
am 19. Dec. aufgeführt. 


:$, Adamus, Abb. (16. Mai). Der hi. 
Adam war Abt zu Fermo im Gebiete von 
Pienum in Italien, und zwar foll er im 
Koſiet des hl. Sabinus dajelbft Abt geweſen 
ſein. Nur muß er von einem andern Adam 
mierihieden werden, dergleichfalls in Fermo 
lebte, aber dem Franciscaner - Orden ange- 
börte und den Beinamen Rufus hatte. Nach 
Bucelin jtarb er i. 3. 600 n. Ehr. zu 
Fermo, wo fein Leib in der Domkirche fich 
befinden fol. 


»$, Adamus, €. (3. Juni). Bon diefem 
LBekenner Adam ift nur die Llebertragung 
jeiner Gebeine befannt. Diefe waren zuerſt 
in der Stadt Betatia beigefegt, wurden aber 
auf Gottes Beſehl von einem Mönd i. I. 
1102 nad Guglionifi im Neapolitanifchen 
übertragen. 


‘B. Adamus, Ep. (23. Nov. al. 25. 
Febr.) Der felige Adanı, erfter Abt des Klo- 
ſers Ebrach in Franken, das dem Gifter- 
ienfer- Orden angehörte, war zuerft Mönch 
des Klofterd Morimund und begleitete jeinen 
Abt Arnold, als diefer mit zwei andern 
Mönden in allen Klöftern Ober- und Nie- 
derdeutichlands aus irgend einem frommen 
Iorwand umberreiöte. Derhl. Bernard, dem 
dieſe Wanderung nicht gefiel, gab ſich alle 
Nihe, wenigftens unjern Adam zur Rüdfehr 
m vermögen. Dieſer gehorchte dem Rathe 
ed hl Lehrers und führte von nun an ein 
o heiliges Leben, daß er für würdig gehal- 
im wurde, zum erften Abt des Klofters Ebrach 
mählt zu werben. Beim damaligen Kaifer 
Eomrad und den Fürften des Reiches ftand 
ft wegen feiner Tugenden hoch in Ehren, be- 
Ves aber wiegen feiner Berediamfeit durch 
beiden Reihsverfammlungen, zu de- 
rbeigejogen wurde, auszeichnete. Ex ftarb 

Rofter Ebrach i. 3. 1161. Vom hi. Ber- 
sur find noch zwei Briefe an unfern fel. Abt 
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Adam vorhanden. Unſer Gewährsmann führt 
fein Feft noch am 25. Febr. an. (Buc.) 

° Adamus, Abb. (17. Febr.) Adam war 
zuerſt Mönch in dem Klofter des hi. Mat- 
thias zu Trier und hieß da Benedict, wurde 
aber fpäter zum Abt des Kloſters vom heil. 
Martinus in Köln begehrt und wider feinen 
Willen als folder eingefegt. Im den Bene 
dictinerorden machte er ſich in feiner ganzen 
Provinz Dadurch hochverdient, daß er bie 
einzelnen Klöfter zur früheren ftrengen Regel 
zurüdführte. Er ftarb den 17. Febr. 1499, 
nachdem er 44 Jahre jenem Klofter vorge 
ftanden, und wird im Menologium der Bene- 
dietiner von Bucelin (Supplement) den 
„Ehrwürdigen“ beigezählt. (Buc. Suppl.) 

sAdamus Sasboldus, (21. März, al.4. 
Oft.) Adam Sasboldus gehörte dem Mino- 
ritene, refp. dem Franciscaner- Orden an und 
ftarb zu Löwen in Belgien i. 3. 1553. Die 
Einen rechnen ihn unter die „Seligen“, die 
Andern unter die „Ehrwürdigen“; übrigens 
fann eine öffentliche Verehrung nicht nachge— 
wiefen werden. In einigen Martyrologien 
findet fich jein Name auch am 4. Oct. 


"Adamus, (17. April). Adam war der 
Sohn eines Carvanus und der Bruder eines 
gewiflen Lugadius, und ſoll mit dieſem ſei— 
nem Bruder in Irland verehrt werben. 

sAdamus, €. (3. Mai). Bon diefem 
Adam ift außer feinem Namen, der in den 
Schriften der Karthaufe in Brüffel fteht, 
nichts Näheres befannt. 

sAdamus, Abb. (7. Mai). Adam war 
Abt des Klofterd der jel. Jungfrau Maria 
von la Trappa, das dem Gifterzienferorden 
angehörte und in der Diözefe Seez (Sagien- 
sis) in der Normandie lag. Seguinug 
jagt von ihm: „Er war vornehm und wurde 
gering, er warreich und wurde arm.” Nach 
dem er Viele zur Ergreifung des Flöfterlichen 
Lebens gebracht, und durch zahlreiche Wun- 
der zum Heile der Zeitgenoffen gewirkt hatte, 
ftarb er und ging hin, den ewigen Lohn zu 
empfangen. — Bucelin und Andere geben 
ihm den Titel „ſelig“, Andere aber den Titel 
„ehrwürdig.“ 

io Adamus, Mon. (15. Juni, al. 11.Scpt. 
14. Dee.) Adam, den Buc. zu den „Seligen“ 
rechnet, war Mönch und Euftos über die Kir- 
henfhäge im Klofter auf Monte Eaffino und 
verwaltete fein Amt mit der gewiffenhafteften 
Treue. Als einft der verwegene Bandulph 
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von Capua die Auslieferung jener Schäge 
verlangte, ſetzte er fih feinem ungerechten 
Begehren unerfchroden entgegen und legte, 
ald die Mitbrüder aus Furcht vor ärgern 
Dingen zur Nachgiebigfeit riethen, die Kir- 
chenſchätze auf den Altar des hi. Benedictus, 
die drohenden Worte fprehend: „Hier mag 
Jeder holen, was ihm beliebt.“ Als dann 
die Räuber wirklich Hand an's Werk legten, 
wurden fie augenblidlih von der Rache Got- 
te8 ereilt. Der hl. Benedict erfchien ihm öfter 
in Gefichten und gab ihm einft, da eben da- 
mals Darüber geftritten wurde, die Gewiß- 
heit, daß feine, des Benedictus, Gebeine auf 
Monte Gafjino ruhen. Auch von den hhl. 
Protus und Hyacinthus hatte er einmal eine 
Erſcheinung, die in jenem Klofter am 14. 
Dec. mit einem befonderen Feſte begangen 
wird. SeinTod fällt ins I. 1030 und wird 
fein Feſt im Benedictiner-Orden, der nad) 
Bucelin ihnzu den „Seligen“ rechnet, fonft 
noch am 11. Sept., auch am 14. Dec. ge- 
feiert. (Buc.) 

Adamus, Ep. M. (22. Juli. al. 13. 
Sept.) Der Biſchof Adam, zu Cathanes in 
Schottland, verließ in jeiner Jugend Die Welt 
und diente Gott dem Herrn in dem Klofter 
Meylros. Hier zeichnete er fich dergeftalt Durch 
feinen Eifer für das Flöfterliche Leben aus, 
daß er auf den biſchöflichen Stuhl von Ca— 
thanes erhoben wurde, Als er einft die der 
Kirche ſchuldigen Gefälle eintrieb und bie 
Säumigen mit harten Strafen bedrohte, faß- 
ten fie eine folhe Wuth gegen ihn, daß fie 
Hand an ihn legten, fein Haus beftürmten 
und ihn in feiner eigenen Kirche verbrannten, 
i. 3. 1230. Sein Tod blieb nicht ungerädht, 
indem der damalige König Alerander von 
Schottland die Mörder verfolgte und das 
begangene Berbrehen an ihnen und ihren 
Kindern auf furchtbare Weife beftrafte. Unfer 
Gemwährsmann zählt ihn unter die „Se: 
ligen“ und verzeichnet fein Feft auch auf den 
13. Sept. (Buc.) 

':Adamus de Marisco, M. (24. Juli). 
Bon Adam de Marisco ift nur fein Name 
befannt, der im Menologium der Francis- 
caner von Huber vorfommt, woraus her- 
vorgeht, daß er dem Orden des hl. Franciscus 
angehört habe. 

Adamus, (31. Juli). Der Befenner 
Adam von Cathara in Dalmatien findet fich 
in dem Martyrologium der Franeiscaner von 
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Arthur, ohne irgend eine Angabe, welch' 
einer Klaſſe von Heiligen er angehöre. 

Adamus, Abb. (31. Juli). Diefer 
Adam war erjter Abt des Klofters der felig- 
ften Jungfrau zu Yanfheim bei Gulmbadı 
in Sranfen und ftarb im I. 1132 im Rufe 
der Heiligkeit. Bucelin legt ihm den Titel 
„lelig“ bei. (Buc.) 

»Adamus, Ep. (18. Aug.) Adam mar 
zuerſt Canonikus und Arhidiacon zu Paris, 
und wurde dann auf den biſchöfl. Stuhl von 
Meure (Morinensis) erhoben. In Erwägung 
der Gefahren, welche mit diefer Würde ver- 
bunden waren, faßte er einen ſolchen Wider- 
willen daran, daß erum Enthebung von dem 
biſchöfl. Amte nachſuchte und fie auch erhielt, 
woraufer inein Klofter trat und darin bis an 
fein Lebensende verweilte. Einige Schrift- 
jteller zählen ihn zu den „Seligen.“ (Buc.) 

'‘Adamus Rufus, Mon. O. S. Fr. (22. 
Sept.) Adam, mit dem Beinamen Rufus, 
war aus Baretta im Neapolitanifchen umd 
lebte im 13. Jahrh. Er gehörte dem Orden 
des hl. Franciscus an und war ein ausge- 
zeichneter Prediger, der die Gabe der Wun- 
der beiaß. Bon ihm wird erzählt, e8 habe ihn 
einjt ein Wolf wieder auf den rechten Weg 
gebracht, von dem er abgeirrt war; auch fol- 
len die Vögel, Die unter der Predigt großen 
Lärm machten, auf ſein Geheiß fogleich ftill- 
geichwiegen haben. Er jtarb im J. 1287 und 
wird von Einigen unter die „Seligen“ ge 
rechnet. 

Adamus Estonius, Ep. Cardina- 
lis (20. Oft.) Adam, mit dem Beinamen 
Eftonius, war Biſchof und Gardinal, ver 
aus dem Klofter zu den höchften Würden der 
Kirche gelangte. Er joll ein befonderer Ver— 
ehrer der Mutter Gottes gewefen fein und 
das Officium auf das Feſt Mariä Heimfu- 
hung, das von Bonifaz IX. für die ganze 
Kirche vorgefchrieben wurde, verfaßt haben. 
Er jtarb zu Rom im 3. 1307 und wird von 
einigen Schriftftellern aus dem Orden des hl. 
Benedict, deſſen Mitglied er früher war, den 
„Ehrwürdigen“ beigesählt.  (Buc. Suppl.) 

Adamus, Ep. (16. Dec.) Adam, aus 
Frankreich gebürtig, war der achte Abt des 
Kloſters Chales (Chalisium) und trat in Das- 
jelbe unter dem Abte Wilhelm, dem nadh- 
maligen Biſchofe von Bourges. Auf den Bi- 
Ihofsftuhl von Senlis (Silvanectum) echo. 
ben, brachte er, wie Die Geſchichtſchreiber mel- 


Adamus. 


den, die übrige Zeit ſeines Lebens mit Pre- 
digen, Lehren und Abfaffen von Büchern zu. 
Gr ftarb im I. 1240. (Buc.) 

"Adamus, Mon. (22. Der.) Adam, ein 
Mönd des Klofters zur feligften Jungfrau 
in Lucca, hatte, noch bevor er die Worte recht 
ausiprechen konnte, alfo in der früheſten Kind- 
beit, den engliihen Gruß erlernt und wie— 
derholte denjelben ftetS mit der wunderbar- 
lichten Anmuth. Zur feligften Jungfrau trug 
reine überaus große Andacht, weßhalb er von 
ihr öfterer Erfcheinungen gewürdigt wurde. 
Eine diefer Erfheinungen haben die Gefchicht- 
ihreiber befonders aufgezeichnet. Es foll ihm 
naͤmlich einſt die feligite Jungfrau in aller 
frühe erihienen fein und ihn in die Kirche ge- 
führt haben. Er fand diefelbe von dem hell- 
fen Olanze erleuchtet und Maria von fieben 
Frauen ungeben. Diefe habe ihre Er auf 
fin Haupt gelegt und gejagt: „Von nun 
an bie an dein Lebensende foll dich das Haupt 
nicht ſchmerzen“. Bucelin rechnet ihm zu 
ten „Seligen ‚“ gibt aber die Zeit, in der er 
gelebt hat, nicht an. (Buc.) 

"8. Adauctus, (7. Febr.), (Rat. — 
sermehrt, hinzugefügt), ein Martyrer in 
Porngien. ©. S. Adaucus. 

8. Adauctus, (14. Mai), ein Martyrer 
in Afrika. S. $. Secundianus. 


'$. Adauctus, (30. Aug.) , ein Martyrer 
uRom ©. S. Felix. 

‘SS. Adauctus M. et Callisthenes, v. 
(4 Oft.) Der hl. Adauctus war aus Ephe- 
ns in Aſien gebürtig und hatte eine überaus 
done Toter, die hl. Caliiſthenes. Als der 
Kaiſer Mariminus von dieſer hörte umd fie 
am Frau (zum Kebsweib) begehrte, Adauc- 
tus aber jeine Einwilligung nicht nur nicht 
ab, jondern vielmehr Feine Tochter verbarg, 
ward er zur Strafe dafür feiner Güter be- 
bt und nah Mejopotamien ind Eril ver- 
Biejen, wo der Statthalter den Auftrag er- 
Bit, ihn feines Glaubens wegen vorzu- 
indern und, falls er ihm nicht abſchwöre, 
a mihaupten. Er mag um das J. 305 
den Martyrertod erlitten haben. Acht Jahre 
hadte feine Tochter Calliſthenes in der Ver- 

it zu, verließ aber dieſelbe, jobald 
fehörte, Licinius fei an das Ruder gefom- 
am, und erbat dann bei der Kailerin die 
Gnade, die Gebeine ihres Vaters zurüd- 

zu Dürfen, Sie ftarb ungefähr um 
"6 Jahr 318 eines feligen Todes. 
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SS. Adaucus (Adauctus) etSoe. MM. 
(7. Febr.) Der hl. Adaucus oder, wie er 
auch heißt, Adauctus, Generalofficiator und 
Rentmeifter zu Antandro in Phrygien, war 
aus Italien gebürtig und wurde fammt dem 
Schatmeifter (Praefectus aerarius), dem 
Kriegsoberften, dem Senate und dem gan« 
zen Volfe jener Stadt mit Weibern und Kin- 
dern, als fie ftandhaft die Götzenopfer ver- 
weigerten und einmüthig Jefum Ehriftum be- 
fannten, unter dem Kaifer Galerius Mari- 
mianus zum Feuertode verurtheilt und ſonach 
verbrannt um das Jahr 303. 

8. Adausia, (29. Aug.), eine Martyrin 
zu Rom. ©. S. Candida. 

Adda, Presb. (17. Jan.) Der Priefter 
Adda war nad der Behauptung Einiger der 
Apojtel des Staates Mercia in England und 
wird von ihnen unter die „Seligen“ gezählt, 
Fälſchlich jedoch halten ihn Andere für den 
Apoftel vom Northumberland. Der ehrwür- 
dige Beda hat (cap. 21. libr. 3.) eine Lob» 
rede auf ihn hinterlaffen. 

S. Addasta (Abeclasta), (2. Febr.), ein 
fähftiher Hofbeamter und Martyrer. ©. 
S. Theodoricus. 

Adegrinus, M. (2. Juli). Adegrin war 
Mönch und Einftedler zu Beaume (Balma) 
in der Franche Comté. Ehe er das Ordens⸗ 
Fleid des hl. Benedictus angezogen hatte, 
widmete er fich dem Kriegsdienſte, legte aber, 
dem Zuge der Gnade folgend, Waffen und 
Ehrenfleider bei Seite, ließ fih dad Haupt 
jcheeren und jchloß fich an den hl, Odo (Oddo) 
an, der damals in Tours ein ganz verbor- 
gened, dem Herrn gemweihtes Leben führte, 
Täglih mehr die Kallftride der Welt erfen- 
nend, fuchten beide nach einem Klofter um- 
her, in dem fie Gott nach Herzensluft Die- 
nen fonnten. Auf einer Wallfahrt nad Rom 
fam Adegrin in das Klojter Beaume, wo 
ihn Abt Berno jehr liebevoll aufnahm , und 
wo er mit feinem Freunde Odo im 3. 909 
das Ordenskleid nahm. Mit Erlaubniß feines 
Abtes zog fih jedoh Adegrin in eine zwei 
Meilen von dem Klofter entfernte Zelle zurüd 
und führte hier 30 Jahre hindurch bis an 
feinen Tod, der im J. 939 erfolgte, ein ſehr 
ftrenges Leben. (Buc. Suppl.) 

‘8. Adela, (23. Nov.). Altdeutſch — 
die Edle, Edelgeborne. — Diehl. Adela war 
die Mutter des hl. Trudo und ftarb — die 
(Mg.) 
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?$. Adela (Adula, Adulla), Abb. (24. 
Der.) Die hl. Adela war die Schweiter der 
hl. Irmene und Tochter König Dagoberts II. 
in Franfreih. Sie vermäbhlte ſich mit einem 
angejehenen Edelmanne, Namens Alberich, 
und gebar ihm einen Sohn, welder der Va— 
ter des hl. Abtes Gregor in Utrecht wurde. 
Nach dem Tode ihres Gemahls widmete fich 
Adela ganz den Uebungen der Gottfeligfeit 
und nahm in dem zu Pfalzel (Palatiolum), 
unweit Trier, von ihr geftifteten Frauenflofter 
den Schleier. Aus dem Leben ihres Entels, 
des hl. Gregor, wiſſen wir, daß fie im 3. 
722 der Genoffenichaft daſelbſt als Abtiffin 
vorjtand. Wie lange nad diefer Zeit fie noch 
gelebt habe, ift nicht befannt; man glaubt 
aber, fie fei um das I. 734 geftorben. Ihr 
Teſtament, das am 1. April 732 abgefaßt 
worden, it bid auf und gefommen. (Mab.) 


®Adela, Abbat. (8. Jan.) Die Abtiffin 
Adela in Meffiniacum bei den Morinern 
ftammte von Föniglihem Geblüte, entfagte 
aber aller Füniglihen Pracht und lebte in 
der Verborgenheit nur Ehrifto, dem Könige 
aller Könige. Sie ftiftete obengenanntes Klo: 
fter und ftarb 1079. (Buc. Suppl.) 


ıS. Adelardus (Adalardus, Adalhar- 
dus), Abb. (2. Jan.) Altd. Adalhart 
— durd Adel mächtig, tapfer ac. — Der hl. 
Adelardus war der Enfel Karl Martells und 
fam frühzeitig an den Hof Karls des Großen. 
Da ihm aber das Reich Gottes mehr am 
Herzen lag, als irdiſche Größe und Ehre, fo 
nahm er zu Gorbei in der Picardie das Or- 
denskleid und zeichnete fich eben fo jehr durch 
feine Demuth als feine Einficht und Wiffen- 
Ihaft aus. Allein er follte in diefem Aſyl, 
in das er mit 20 Jahren eintrat, nicht fein 
Berbleiben haben. Kaifer Karl zog ihn wieder 
an feinen Hof und machte ihn zum Kabinets- 
ratly und im 3. 796 fogar zum erſten Mini- 
fter feines Sohnes, des jungen Königs Pi- 
pin in Italien. Da Pipin im 3. 810 ftarb, 
hatte Adelard für die Erziehung Bernards, des 
12jährigen Sohnes Pipins, zu forgen. Weil 
jedoch Bernard ald Sohn des älteſten Prin- 
zen Anfprüche auf die Kaiſerwürde machte, 
und deßhalb, zum Jüngling herangewadhlen, 
Krieg anfing, fiel Verdacht auf unfern Hei- 
ligen, ald ob er den Handel angeftiftet hätte, 
und wurde defhalb in das Klofter St. Phi— 
libert (ehedem Hermoutier, nachher Noirmou— 
iier genannt) auf der Infel Her in Aquitanien 
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verbannt. Ludwig der Fromme überzeugte ſich 
jedoch bald von dem Unrecht, das ihm ge— 
ſchehen, und rief ihn im J. 821 wieder an 
feinen Hof, wo er fofort zwei Jahre verblieh. 
Weil aber Adelard ſich am föniglichen Hof 
nicht wohl fühlte, zog er fich im 3.823 in fein 
Klofter Corbei zurück und lebte da nur für fein 
und dev Seinigen Heil, die er durch Worte 
und Beiſpiele erbaute. Bei dieſer edlen 
Sorgfalt lagen ihm die Heiden im nördlichen 
Deutſchland jehr am Herzen und er ging mit 
dem Gedanken um, eine Pflanzſchule für 
evangelifche Arbeiter zu bilden, welche die 
Beitimmung hätten, im nördlichen Deutic- 
land oder überhaupt im Norden unter den 
Heiden das Evangelium zu predigen. So 
entitand Neu-Gorbei , befannt unter dem Na— 
men Gorvei an der Wefer in Weftphalen im 
Bisthum Paderborn, defien Bau im 3. 823 
vollendet wurde. Im J. 826 vor Weihnat- 
ten von einer Krankheit befallen, erhielt et 
von feinem Schüler, dem Bifchofe Hildemann 
in Beauvais, die hl. Delung und ftarb, nat- 
dem erdie Wegzehrung empfangen hatte, den 
2. Jan. 827 im 73. Jahre. Seine Zeitge 
noſſen nannten ihn den Auguftin, den An 
tonius , den Jeremias ihrer Zeit, um Die ver- 
ſchiedenen Züge der Achnlichfeit auszudrüden, 
die er mit diefen großen Männern gemein 
hatte. Sein Leben iſt von Paſchaſius Rad— 
bertus in etwas ſchwülſtigem Style be- 
ſchrieben. Da Gott die Heiligfeit feines Die: 
ners durch mehrere Wunder zu erfennen gab, 
erlaubte Pabſt Johann XIX. (oder nad 
Andern Johann XX.) die Erhebung feines 
hl. Leibes, um ihn der Verehrung auszu— 
jegen. Dieſe Erhebung gefhah mit großer 
Feierlichkeit im 3. 1040. Die Reliquien des 
Heiligen befinden ſich mit geringer Ausnahme 
alle zu Eorbei in der Bicardie. Sein Name 
it nie in das Martyrologium Rom. einge 
tragen worden, obgleidy er der Hauptpatron 
vieler Kirchen ift und in Frankreich und den 
Niederlanden vielfache Verehrung genießt. 


°8. Adelardus, €. (16. Der.) Der hi. 
Adelardus war ein Bekenner zu Gifonium 
in Belgien. (El.) 

°S. Adelardus, (26. Der.), ein Mönch 
in Hirihau. ©. S. Adelhardus. 


S. Adelarius (Adalarius ‚ Adalherus), 
Presb. M. (5. Juni, al. 20, Apr.) Der 
hl. Martyrer und Priefter Adelarius war 
Genofje des hl. Bonifacius, Apofteld der 
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deutſchen. Nah Bucelin war er Bifchofin 
Fijurt und wird bei den Benedictinern am 
D. April verehrt. Es ift jedoch, wie die 
Bellandiften bemerfen, nicht ausgemacht, 
ab er die biſchöfliche Würde bekleidet habe, 
€. S. Bonifacius. 

kdelberga, aus dem Altd. d. i. edler 
Berg, — Adelberga, mit dem Zunamen Ave 
oder Era, war die erfte Abtijfin des Klo- 
fat um hl. Berge, welches der Biſchof 
Ham von Verdun für Benedictiner-Non- 
am gfüftet hatte, Sie blühte im 11. Jahr. 
ut wurde durch ihre Tugenden fehr berühmt. 
Im ie Regel des hl. Benedict gründlich zu 
eiemen, reiste fie nach Clugny, wo ihr we: 
ga ihrer ausgezeichneten Tugenden vog dem 
vumaligen Abte Odilo ausnahmsweife der 
Gakitt in's Kloſter geftattet ward. Im I. 
149 wurde ihre Genoffenfhaft vom Papſt 
se IK beſtätigt. Acht Jahre darauf, 
sul im 3. 1057, ſtarb fie, nachdem fie ein 
ls Jahrhundert ihrer Gemeinde vorge: 
kunden hatte, (Mg.) 

B. Adelbero, (6. Oft.), ein Biſchof von 
Sinburg. S. B. Adalbero!. _ 

'S. Adelbertus, (3. Juni), ein Biſchof 
mÜome. ©. S. Adalbertus?. 
"S.Adelbertus, (25. Juni), ein. Erz— 
Yu zu Egmont in Holland. ©. S. 
Aulbertus®, 

'B. Adelbertus (Aldebertus) , Comes. 
2. Apr.) Der ſel. Graf Adelbert war in 
Sunkeih geboren und aus dem Geſchlechte 
‘a Örafen von Auftrobandia. An dem Hofe 
Auldes Großen, deſſen nahe Vergggnbdte, 
"eh Regina, er fich zu feiner GeMahlin 
um, ftand er im großem Anfehen. Aus 
Kar Che gingen zehn Töchter hervor, von 
a eine, Namens Ragemfredis, unter den 
Nligen der Kirche verehrt wird. Von diefen 
Au Lochtern, die von ihren hhl. Eltern in 
* Aucht Gottes und in allen Wiſſenſchaf⸗ 
"egogen wurden, wird erzählt, fie haben 
men eine Pilgerfahrt nach Rom ge- 
"st, fünf Davon feien Dann nach Jerufalem 
malfahrtet und daſelbſt felig geftorben, vier 
"re jeien zu Rom geblieben und dafelbft 
© dem Leben geſchieden; die noch übrige 

xuftedis aber jei allein in ihr Vaterland 
cüf gefommen, als ihr Vater bereits ger 
ben war. Nach feinem Tode, der am 
Me des 8, Jahrh. erfolgte, wurde Adel- 
‚in dem von ihm an der Schelde erbau- 

Kiligemteriton. Bo. I. 
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ten Kloſter zu Donain, welchem ſeine Toch⸗ 
ter Ragemfredis nachher als Abtiſſin vor- 
ftand, begraben. 

B. Adelbertus, Mon. Der ſel. Adel- 
bert war Mönh des Klofters Caſauria 
(Casa aurea, aud) Piscaria) in Stalien (in 
den Abruzzen) und Schüler des hl. Guido. 
Mit Erlaubniß feines Abtes zog er fih in 
das Gebiet von Teate zurüd auf den Berg 
Garamanicus und lebteda einzig feinem Herrn 
und Gott, begab fich aber, als er bier nicht 
verborgen genug leben konnte, von dieſem 
Orte weg und erbaute auf jenem Berge das 
Kloſter des hl. Nikolaus. Da Adelbert, 
dem Mab. den Titel „ſelig“ beilegt, ein 
Schüler des hl. Guido war, und dieſer um 
das J. 1045 ſtarb, fo hat jener im 11. 
Jahrhundert gelebt. (Mab.) 

°Adelbertus, (6. Jan.), ein Graf von 

Schömberg und Mönd in Breitenau. ©. 
Adalbertus'!. 

‘Adelbertus, Abb. (15. März). Der 
Abt Adelbert im Klofter Tarouc in Portugal 
wurde vom bl. Bernard in diefes Land ge- 
ſchickt, um dem neu errichteten Klofter des 
hl. Johann in Tarouc zuerft ald Prior, dann 
als Abt vorzuftehen. Er befaß die Gabe der 
Wunder und wird von einigen Schriftitellern 
zu den „Seligen“ gerechnet. 

"Adelbertus, (25. Sept.), ein Mönd 
in Medlach (M. Mediolacense) an der Saar. 

Adelboldus, Ep. (23. Sept.) Adel- 
boldus war ein Schüler des hl. Dunftan 
in dem Stlofter Glasgow und in ber hl. 
Schrift ſehr bewandert. In der Folge wurde 
er auf den biſchöflichen Stuhl von Windefter 
(Wintonia) in England erhoben, und ftand 
jeinem Amte bis an fein Lebensende, deſſen 
Jahr nicht befannt ift, mit apoftolifchem Ei- 
fer vor. (Buc. Suppl.) 

S. Adeleida, (9. Juni), Gemahlin des 
hl. Lupus. ©. 8. Adleida. 

'8. Adelelmus (Elesmus), Abb. (30. 
Jan.) Altd. Adelhelm, d.i. edler Beſchützer 
oder Bejchüper des Adels ıc. — Derhl. Adel- 
helm (ſpaniſch Elesm, Olesm, fesmes), war 
zu Loudün in Poitou geboren, und zuerft Mönch 
in Chaige- Dieu (Casa Dei), nachher Abt im 
Klofter des HI. Johannes zu Burgos in Spa- 
nien. In feiner Jugend widmete er ſich dem 
Waffendienſte, entfagte aber demſelben, ver- 
faufte Alles, was er hatte, gab es dann 
ben Armen und ging in Begleitung eines 
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Dieners, den er aber in Auvergne entließ, 
zum ſel. Abte Robert von Chaize-Dieu, 
dem er ſein Vorhaben, eine Wallfahrt nach 
Rom zu machen, mittheilte. Von Rom zurüd- 
gekehrt, trat er, wie er es dem Abte Robert 
verſprochen hatte, als Mönch in dieſes Klo— 
ſter und empfing die hl. Weihen. Ob er ſpä— 
ter, nach dem Tode ſeines Abtes Aduranus, 
Vorſteher dieſes Kloſters geworden, kann 
nicht beſtimmt angegeben werden, wohl aber 
iſt es gewiß, daß er, von Alphons des VI. 
Gemahlin nach Caſtilien und Leon berufen, 
zu Burgos ein Klofter baute, dem er als 
erfter Abt vorftand, und wo er gegen das 
Jahr 1100 fein Leben beſchloß. Sein Leib 
wurde in der Abteificche des hl. Johannes 
beigelegt, und fpäter, im 3. 1480, in eine 
zu feiner Ehre außerhalb der Stadt erbaute 
Pfarrkirche gebracht, 


?$. Adelelmus (Aldelmus), Ep. (25. 
Mai). Aus ſächſiſchem Geblüte entfproffen 
und naher Verwandter des Königs Ina von 
Dftfachfen (nach Einigen war er deffen Bru- 
der), ward Adelhelm in feiner Jugend durch 
den gelehrten Adrian von Ganterbury in den 
freien Wiſſenſchaften vortrefflich unterrichtet 
und lernte daſelbſt griehiih und hebräiſch. 
Da es ihm aber mehr galt, ein demüthiger 
Schüler zu fein, fo ſchloß er fih dem from- 
men Maidulf, dem Gründer des von ihm 
genannten Klofterd Malmesbury, an und 
nahın von ihm das Ordensfleid im I. 661. 
Nah Maidulfs im I. 675 erfolgtem Tode 
zum Abte erwählt, brachte er das Kloſter zu 
hoher Blüthe. Oft betete er die Palmen, bis 
anden Kopf im Waſſer ſtehend, ſelbſt in Falter 
Jahreszeit. Nach 30jähriger Verwaltung des 
Kloſters zum Biſchof des neuerrichteten Bis— 
thums Sherburn (Schireburnensis, ſpäter 
nach Salisbury verlegt) erwählt, bewährte 
ſich Adelhelm als treuer Nachfolger der Apo— 
ſtel und ſtarb auf einer Rundreiſe in ſeinem 
Bisthume zu Dulting in der Grafſchaft 
Somerſet im J. 709, wo er auch begra— 
ben wurde. Von ihm ſind mehrere ſchätzbare 
Werke auf uns gekommen, von denen be— 
ſonders die Abhandlung über die Vorzüge 
der Jungfrauſchaft zu erwähnen iſt. Er war, 
wie er ſelbſt verfichert, der Erfte, welcher la- 
teiniſche und zugleich englifche oder ſächſiſche 
Gedichte verfertigte, 


®Adelelmus, Abb. (25. Febr.) Adel- 
helm war erfter Abt von Engelberg im 


Adelgundis. 


Kanton Unterwalden in der Schweiz,n 
hielt fich, ehe er dahin kam, in der Ein 
der Mutter Gottes (etwa Einftedeln?) < 
Einige halten dafür, er fei vorher Mi 
und Prior in St. Blaſien gewefen. € 
belohnte feine ftrenge Tugend mit der © 
der Prophezeiung, vermöge deren cr 

nächſten Schidjalefemes Klofters vorherſa 
Nach feinem Tode, der im J. 1131 eriolı 
ereigneten fich viele Wunder an feinem Era 
die fich wiederholten, als im I. 1611 i 
Leib erhoben und in ein anderes Grab 
legt wurde. Bei diefer Gelegenheit joll 
überaus lieblicher Wohlgeruch aus demiell 
hervorgegangen fein. 

Adelenus (Hadelinus), (15. al. : 
uni), ein Abt des Klofterd Creſpin in? 
Niederlanden. ©. 8. Adelinus?. 

Adelgarius, Aöp. (15. Mai). Au 
gar war Erzbiihof zu Bremen und Hu 
burg und Nachfolger des hl. Rambert, v 
fen treuer Gefährte er mehrere Jahre in 
fündigung des Evangeliums bei den Dün 
geweſen. Er ftarb nah 12jähriger Rey 
rung feiner Diözefe im I. 909. Bucel 
rechnet ihn unter die „Heiligen“; in einig 
Benedictiner + Martyrologien aber wird i 
nur der Titel „ehrwürdig“ beigelegt. 

'8. Adelgisus, (2. Juni, 10. Jul 
ein Priefter und Begleiter des Hi. Furſer 
©. 8. Adalgisus. 

*8. Adelgisus (Aldegisus), Ep. (7.08 
Der hl. Biſchof Adelgifus von Novara , eu 
Stadt im ehemaligen Herzogthum Mailaı 
war fginer Geburt nad ein Xombarde, U 
lebte zur Zeit der Päpfte Sergius 11. u 
Leo IV. (alfo in der Mitte des 9. Jabtl 
Er war ebenfo durch Frömmigkeit als ſa 
gebigfeit ausgezeichnet, welche legtere er 
ſonders gegen die Kirchen an den Tag leg 
Sein Leib wurde in der Kirche des hi. Ge 
dentius dafelbft begraben, im I. 1553 A 
von da, weil diefe Kirche abgebrochen w 
den mußte, auf eine Zeit lang in diel 
hl. Vincenz übertragen, bis er im J. 19 
in die neuerbaute Kicche des hi. Gaudenti 
zurüdverfegt wurde. 

Adelgothus, (17. Jan. al. 3. Of 
ein Biſchof von Chur in der Schweiz. 
Algothus. 

ı$. Adelgundis, (30. Jan.) „A. 
Adelsverwandte, Hochedle, edles Mädchen 
Adtiffin von Maubeuge, S. S. Aldegu 


Adelgundis. 


Adelgundis, (20. Juni), eine Nonne 
Drongen. ©. S. Aldegundis. 

'). Adelhardus, (2. Jan.) Altd. — durch 
kl mächtig, tapfer ꝛc. — ein Mönch zu 
wi. S. Adelardust. 
'V.Adelhardus, Mon. (25. al. 26. 
.) Der ehrwürdige Adelhard war im J. 
Ihareren und weihte fich Gott im Ordens— 
aneim Klofter Hirfhau in Württemberg, 
ahten er daſelbſt feine Ausbildung in gött- 
samd menschlichen Dingen erhalten hatte. 
wijahre lang litt er an fo furchtbarem 
neh, daß er am Ende gänzlich erblin- 
k. Da er jonft förperlich vollfommen ge- 
Mar, richtete er all fein Abfehen darauf, 
x Eblindung für die Seele nüglich zu 
sen, und vermied aus dieſem Grunde jede 
agtteuung und Einmiſchung in weltliche 
ine mit der größten Sorgfalt. Inter Ru- 
bb, dem fünften Abte dieſes Kloſters, lebte 
ud ſechs Jahre, weiſſagte den Tag und 
Etunde feines Todes, on die achtzig 
üre naher erfolgte Zerftörung des Klo- 
* mit aller Umftändlichfeit, und gab im 
24 ,im 23ften feiner Blindheit, im 7Bften 
6 Lebens, feinen Geift auf. Nach einem 
ribte joll man bei feinem Tode in der Luft 
elieblihe Mufif vernommen, ſowie auf 
un Grabe helllodernde Flämmchen ge- 
kn haben. — Sein Feft findet fih in 
hen Benedictiner - Martyrologien bald am 
', bald am 26. Der. angegeben. (Mab.) 


'$.Adelheidis CAdelais), Vid. (8. Jan.) 
8. Abelheit, d. i. die edle Perſon, Edel- 
kerue, ihren Adel hütende. — Die hi. 
Itte Adelheid war die Frau des Grafen 
iduin IV. von Flandern, mit dem Bei- 


an „der Fromme“, den fie im 3. 1067 


H den Tod verlor. Witwe geworben, 
bie ich die hi. Adelheid auf eine Reife 
Rem und empfing daſelbſt aus den Hän- 
des Papſtes Alerander II. den Schleier. 
efehrte jedoch bald wieder in ihr Vaterland 
RE und brachte Die Reliquien des hl. Si- 
ns dahin, die fie dem Klofter ber Bene- 
Merinnen, das fie zu Meefiene, 2 Stun- 
on dpern, geftiftet hatte, übergab. Hier 
dieſem Kloſter werfchied fie im Rufe der 
flgfeit und wird dafelbft am 8. Jan. ver- 
nl (But.) 

'S.Adelheidis (Adeleidis, Aleidis), V. 
dat, (5. Fehr.) Die hl. Iungfrau und 
Hifn Adelheid im Willich bei Bonn am 
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Rhein war die Tochter des mächtigen und 
durch feine Tugenden berühmten Grafen Me- 
gingoz (Megingor) und der Gerberta (Ger- 
berga), der Tochter Herzogs Gottfried, und 
begab fih in früher Jugend in das Klofter » 
der bl. Urfula in Köln, wo man nach der 
Regel des hi. Hieronymus lebte. Als ihr 
einziger Bruder Godefried mit Tod abge- 
gangen war, bauten ihre Eltern das Non- ' 
nenflofter zu Villich und ſetzten daſelbſt ihre 
Tochter als Abtiffin ein, Die nach dem Tode 
ihrer Mutter und Schwefter die Negel des 
hl. Benedict einführte. Als einige Zeit her- 
nad ihre Schwefter, die als Abtiſſin dem 
Klojter St. Maria zu Köln vorftand, geftor- 
ben war und Adelheid vom Erzbiſchof Her- 
bert zur Vorfteherin dieſes Klofterd begehrt 
wurde, gab fte nicht eher ihre Einwilligung 
zu dieſer Wahl, bis ſie vom Kaifer den 
Befehl dazu erhielt. Mit dem Biſchofe in 
Köln jelbft ftand fie in vertrauter Freund- 
haft und erlangte Durch ihre Wundergabe 
allgemeinen Ruf. Wenn die Nonnen im 
Ehore fingen follten und Feine helle Stimmen 
hatten, gab fie ihnen nur einen Schlag auf 
den Mund und dem Uebel war dergeftalt ab- 
geholfen, daß fte ihre helle reine Stimme nie 
wieder verloren. Defigleichen wenn eine der 
Nonnen erkrankt war, fo durfte fie Diefelbe 
nur ein wenig ausfchelten, und fie war als— 
bald wieder gefund. Sie ftarb zu Köln im 
3. 1015 und wurde in dem Klofter Villich 
beigejegt. Hier in dieſem Orte wurde von 
ihrem Tode an alljährlih an einem der 
Mfingitfeiertage Brod ausgetheilt, das fo. 
genannte St. Alen-Brod, welches die Eigen- 
Ihaft hatte, daß es ſechs Jahre lang aufbe- 
wahrt werden fonnte, ohne im mindejten zu 
verderben. Dieſes Brod, welches auch dem 
franfen Vieh gereicht wurde, fchreibt fich von 
einer Stiftung unferer Heiligen her, vermöge 
welcher fie ihr ganzes väterliches Erbe dazu 
bejtimmte , daß am genannten Tage im Jahr 
Brod an die Armen vertheilt werde, Im 
Klofter Billih wurde ihr Andenken des Jah- 
red viermal gefeiert. 


»$. Adelheidis (Adelais), Vid. (27. 
Juni). Eine hl. Wittwe Adelheid wird zu 
Bergamo in Italien verehrt. (Mg.) 

+. Adelheidis (Adelais), Augusta, 
(16. Der.) Die hl. Kaiferin Adelheid war 
bie Tochter Bad Il., Königs von Bur- 
gund, und der Bertha, ber Tochter des Her⸗ 
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3096 Conrad von Schwaben, verlor aber 
ſchon mit ſechs Jahren im I. 937 ihren Bater 
und ward, ſechszehn Jahrealt, mit Lothar II., 
dem Sohne Hugo's und Könige von Italien, 
- vermäblt, im J. 947. Aus dieſer ihrer Ehe 
mit Lothar ſtammte eine Tochter, Emma mit 
Namen, die nachher an den fränkiſchen König 
Lothar verheirathet wurde. Als Adelheid drei 
Jahre mit Lothar in glüdlicher Ehe gelebt 
hatte, ftarb diefer in dem beften Alter dahin, 
worauf der Herzog Berengar von Yorea ſich 
Italiens bemächtigte und Adelheid, die ſich 
weigerte, feinem Sohne die Hand zu geben, 
gefangen nahm. Sobald Kaijer Otto I. die 
Nachricht davon erhalten hatte, eilte er her- 
bei, befreite Adelheid aus ihrer Gefangen: 
{haft und vermählte ſich mit ihr. Aus dieſer 
Ehe ftammte der nachmalige Kaifer Otto U. 
Adelheid, die nach Dem Tode ihres Gemahls 
mitihrem Sohne das Reich verwaltete, baute 
viele Kirchen und Klöfter und beſchenkte fie 
reichlich, zog fich aber bald von den öffent- 
lichen Gefchäften zurüd und verlebte ihre letz⸗ 
ten Tage zu Selz (Salsa), fünf Heine Meilen 
unterhalb Straßburg, wo fie zwölf Jahre 
früher unter Anrufung des hl. Petrus ein 
Klofter für Benedictinermönde hatte erbauen 
laffen. Zu ihrem Tode bereitete fie fich wie 
eine Heilige vor und wiederholte oft bie 
Worte: „Ich Elende, wer wird mich befreien 
vom Leibe diefes Todes!" Gott erhörte ihr 
Gebet und nahm ihre Seele aufam 16. Der. 
999 (al. 1000) im 68. Jahre ihres Alters. An 
ihrem Grabe find viele Wunder gefhehen, Die 
genaueft aufgezeichnet wurden. Die hl. Adel- 
heid jteht zwar nicht im röm. Martyrologium, 
wohl aber wird fie in Deutjchland als Hei- 
lige verehrt und ift in mehreren Martyrolo- 
gien zufinden. Auch in der Diözefe Augsburg, 
wo fie die Kathedralficche reſtaurirte, wird ihr 
Feſt am 16. Dec. gefeiert. Ein Theilihrer Re- 
(iquien befindet ſich in Foftbarer Einfafjung im 
Shape zu Hannover, wie man aus ber 1713 
gedrudten Lipfanographie des hurfürftl. Pa⸗ 
laftes von Braunfchweig-Lüneburgerfieht. Ihr 
Name fteht als Mitftifterin in den Urkunden 
des Klofters St. Moriz in Wallis, in den bi- 
ſchöfl. Etiftern zufaufanneund Genf, im (ehe: 
maligen) Gotteshaufe Beterlingen im Kanton 
Waadt, wo ihre Eltern Die Grabftätte fanden, 
und zu Maria Einfiedeln. AufGemälden und 
andern riftl. Denfmälern wird die hl. Adel- 
heid dargeftellt mit fönigl. Gewändern und der 
Kaiferkrone auf dem Haupte. (But.) 


Adelheidis. 


Adelheidis. 


58. Adelheidis (Adelais), Comitiss. 
(19. Dee.) Von der hl. Adelheid , einer Oräfn 
von Turin (Taurinum) , iftund aus Mangl 
an Quellen nichts Näheres bekannt. (El.)r 


sAdelheidis, Matr. (10. Febr.) Ad- 
heid war die Mutter Kaiferd Konrad it 
Saliers, und ftiftete in der Stadt Spalt in 
Franken die zwei Gollegien zum heil. Emm 
ram und zum hl. Nikolaus. Sie ruht in da 
Kirche des von ihr erbauten Klofterd ı 
Oringau, in der ehemal. Grafihaft Hohe 
lohe, wo im Chore ein Stein fi befinte, 
der ihr Grab anzeigt. 

"Adelheidis, Abbatissa, (28. Ar) 
Adelheid, aus dem erlauchten Haufe der Or 
fen von Ridtberg entſproſſen, trat frühreity 
in das Klofter des hi. Aegidius zu Münfte 
ein und wurde in der Folge Abtiſſin daieli. 
Sie trug befondere Verehrung zu Jeſus tm 
Gekreuzigten, deſſen Bildniß fie befti 
bei ſich trug, und leuchtete Allen durd it 
Heiligkeit ihres Beifpieles voran. Sie blüht 
im Jahre 1325. Etliche Martyrologiften te 
Benedietinerordens geben ihr den Titel „er 


en (Buc. Suppl) 
sAdelheidis de Frauenberg, V. Mon 


(30: Mai). Adelheid von Frauenberg (d 
Frawenberg) war Nonne im Dominicanen 
kloſter Thoſa in der Schweiz und wird ml 
mehreren andern Frauen dieſes Klofters in h 
Murer’s Helvetia sacra unter die „Seligen 
gerechnet. Sie lebte Ende des 14. bis Pitt 
des 15. Jahrhunderts. 

sAdelheidis, V. (2. Juni). Adelhed 
lebte in einer Genoſſenſchaft von funk 
Jungfrauen, bie fih in Sony, einer Stad 
in Württemberg, zufammengethan hatten 
überaus fromm und gottesfürchtig, MP 
halb fie von Einigen den „Seligen‘ bei 
gezählt wird. | 

ıoAdelheidis, V. Reclusa. (20. Aus 
Adelheid, die von Artur du Monkit 
an biefem Tage mit dem Titel „heilig” aufge 
führt wird, war eine Schülerin ber hl. Uge 
beba, welche ſich um die Wiederherſtellung de 
Ordens der Geemiten (Klausner) ſeht I 
dient machte, und lebte viele Jahre als 
nerin, bis fie aus ihrem doppelten Kerle 
des Leibes nämlich und dem freigeroähli‘ 
ihrer Klaufe, befreit ward und in Die Himm 
liſche Freiheit der Kinder Gottes einging- 

ii Adelheidis Schrickin, I. Ord.(i} 
Oft.) Avelheid, mit dem Zunamen Shrichit 


Adelheibie. 


nhärte dem dritten Orden bes hl. Franciscus 
mmd wird ald Mitglied dieſes Ordens ohne 
Ingabe irgend eines Titeld im Franciscaner⸗ 
Nrmlogium von Huber aufgeführt. 

Adelheidis, (10. Novemb.), Tochter 
het Franfenfönigs Pipin und Abtiffin von 
fitinnen. S. Adeloga. 


'$,ldelhelmus, (30. Jan.), alt. — 
ler beſchũtzer, Streiter sc. — Abt zu Bur- 
zu Epanien. ©. S. Adelelmus. 

:\ielhelmus ‚, Ep. (21. Aug.) Adelhelm, 
irsen Ginigen , wie Mabillon jagt, un- 
tätig Adelinus genannt wird, war zuerft 
Rind im Klofter des hl. Garilefus in Mans 
mi hernach Bifchof von Saons (Sagiensis). 
Pitmelhem Rechte er bisweilen zu den „Hei- 
fan’ gerechnet wird, kann nicht angegeben 
we. Er ſelbſt nennt fidh in den Aften der 
Köpyortuna , Die vonihm herrühren, einen 
gingen Biſchof und einen Mönd und Die- 
m des hl. Garilefus. Er lebte gegen das 
ade des neunten Jahrhunderte. (Mab.) 


klelidis. Bon der Adelidis ift nur bes 
mt, daß fie aus Bayeur (Bajoeis) in dem 
&m. Reuftrien gebürtig war, und wahr- 
Weinfich irgend einem Orden angehörte. Sie 
vıt im Gynaeceum von Artur du Mon- 
ter, welches das Lebenheiligmäßiger Frauen 
wilt, aufgeführt. 

S. Adelina, Abbat. (20. Oft.) Alto. — 
Ne Edle, Edelgeborne. — Die hl. Adelina 
netie Schweſter des hl. Abtes Vitalis von 
Sarigni in der Normandie, der am 7. Jan. 
verhet wird, und Abtiſſin des Klofters Les 
Banches (albae Dominae) in der Nähe jenes 
er, Weiteres ift von ihr nicht befannt, 
& 8. Gaufridus (20, Okt.). 


B.Adelindis, Abbat. (28. al.21. Aug.) 
Üt, = Sanfte, Edle , Edelgefinnte. — Die 
% Melindis oder Adelinde war Abtiffin des 
brüihen Frauenftifts in Buchau (Buchaugia 
“Buchovia) am Federfee in Würtemberg, 
lebte — nicht, wie Einige wollen, zur Zeit 
tal des Großen, fondern — zu Ende des 
Kundin der erften Hälfte des 10. Iahrh. 
\sehaupt muß Alles, was Brufhius 
"nem Werke: Monasteria Germanorum, 
“aturia I. von der Abftammung und ben 
Ken Rebensumftänden der fel. Adelindis 
“, nur mit Borficht aufgenommen werben, 

% Einige, was in Bezug auf fie zu- 
lälfg ift, befteht darin, daß Adelinde in 


Adelinus. 


jenem kaiſerlichen, freien, weltlichen Frauen⸗ 
ftifte Buchau feit unfürdenflichen Zeiten her 
am 28. Auguft und zwar ald Gründerin und 
erfte Abtiſſin dieſes Stiftes verehrt wurde. 
Vermöge eines befondern Privilegiums von 
Kaifer Karl IV. warin diefem Frauenftifte die 
Abtiſſin fürftlihen Standes und durfte dep- 
halb bei ihrer Benediction zum Zeichen ihrer 
Hoheit ein Buch und ein Schwert vor ſich 
hertragenlaffen. Die Etiftöfräulein, die frei» 
herrlihen oder gräflihen Abſtammens fein 
mußten, durften aus der Gefellfchaft wieder 
austreten, Die Abtiffin aber mußte das Ges 
(übde der Keufhheit ablegen. Was unfere 
Selige betrifft , fo wird fie in mehreren Mar- 
tyrologien gefeiert und auf Gemälden, Bil- 
dern ıc., wie z. B. in der Bavaria sancta 
von Raderus gefhieht, dargeftellt, wie 
fie den Armen Brod austheilt, was darauf 
Bezug haben mag, daß fie eine Stiftung 
gemadt habe, nad welcher von Seite des 
Stifts alle Jahre am Fefte des hl. Auguftin 
an jeden, der ed anfpricht, Brod vertheilt 
werden folle. . 


1 $. Adelinus (Aethelinus), Ep. (7. Apr.) 
Altd. — Ebel, fanft. — Der hl. Adelinus 
war Biſchof zu Wincheſter (Wintonia) in 
England und foll im I. 888 die Almofen 
feines Königs Aelfred und der Weftiachfen 
nad Rom gebracht haben. 


:$.Adelinus, Abb. (15. al.27. Juni), 
Der hi. Adelin, ein Abt, und zwar wahr: 
ſcheinlich im Klofterd Crespin in den Nie- 
derlanden, gefellte fih aus Verlangen nad 
Vollkommenheit dem hl. Landelin bei, unter 
deffen Reitimg er überaus große Kortichritte 
in der Tugend machte. Mit unverbrücdlicher 
Treue hing er mit einem Andern, Domitian 
mit Namen, feinem Lehrmeifter an und theilte 
alle Beſchwerden des Flöfterlihen und apo- 
ftolifchen Lebens mit ihm, weßhalb ihn diefer 
einer eigenen Ordensgemeinde vorfegte. Bon 
feinen nähern Lebensumftänden ift nichts 
Weiteres auf und gefommen, Dagegen ift ge 
wiß, daß er nad) feinem Tode, der um das 
Jahr 700 erfolgte, im befagten Klofter zu 
Grespin am 27. Jumi als Heiliger verehrt 
wurde, während fonft fein Andenfen am Fefte 
des hl. Landelin (am 15. Juni) gefeiert wird. 
©. S. Landelinus (15. Juni). 

3 Adelinus, M. (8. Juli). Adelin wird 
im ſchottiſchen Menologium als des hl. Kilian 
Genoffe und als Martyrer aufgeführt. Es 
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38 Adelmannus. 
ſcheint jedoch, daß Adelin, ehe der Apoſtel 
Frankens ſein Vaterland verließ, Kilians 
Genoſſe war; ſpäter war er es gewiß nicht 
mehr, da von ihm, fo lange Kilian in Fran⸗ 
fen verweilte, feine Erwähnung gefchieht. 
ı$. Adelmannus (Adalmannus,, Hilde- 
mannus), Ep. (11. Der. al. 19. Juli, 8. 
Der.) Attd. — edler Mann, Edelmann, — 
Der hl. Adelmann (oder, wie er häufig auch 
genannt wird, Hildemann) war Biſchof von 
Beauvais in Franfreih und weihte ſich zu 
Gorbei ganz dem Dienfte Des Herrn, wo er 
das Glüd genoß, den großen Abt Adelarb 
zu feinem Lehrer und geiftlihen Water zu 
haben. Diefer fhlug ihn wegen feiner aus— 
gezeichneten Eigenſchaften im J. 821 als Bi- 
ſchof von Beauvais vor und diefer Vorſchlag 
gefiel dem Kaifer, der Geiftlichfeit und dem 
Volk ſo wohl, daß er einftimmig angenommen 
wurde. Dafür war der hl. Adelmann feinem 
geiftlichen Lehrer ſtets augethan, und eilte 
im 3. 826 fogleih an fein Sterbebett, als 
er hörte, jener jei dem Tode nahe. Inter 
dem erhebenden Eindrude, den das Hinfchei- 
den deſſelben auf ihn machte, fehrte er in 
feine Diözeſe zurüd und regierte Diefelbe noch 
20 Jahre mit apoftoliihem Eifer. Er ftarb 
im 3. 846 im Rufe der Heiligfeit. Buce 
lin führt ihn am 19. Juli auf; Andere am 
8. Dee. (Mab.) 

: Adelmannus, Mon. (11. Oft.) Adel- 
mannıs war Mönd im Kloſter Stablo 
(Stabulaus, Stabulettum) in den Ardennen 
und zeichnete fih ſowohl durch feine Schrift: 
fenntniß, ald Durch die Heiligkeit feines Bei- 
fpield aus. Er foll fih der Gabe der Wun- 
ber erfreut haben. Im Menologium Buc. 
Suppl. wird ex zu den „Heiligen“ gezählt. 

S. Adelmarius, (24 März), ein Mönch 
aufdem Monte Gaffino. ©. S. Aldemarius. 

ıAdelmarus, (24. Märzal.24. Mai), ein 
Abt auf dem Monte Gaffino. S. Aldemarus. 

: Adelmarus (Ademarus) de Felsinio, 
(29. Juli). Adelmar von Felfinio gehörte 
nah Artur, der ihn zu den „Seligen“ vedh- 
net, dem Franciscanerorden an und farb zu 
Fugiacum in Franfreich. 

8. Adelmus, (25. Mai), Biſchof von 
Sherburn in England. ©. S. Adelelmus?. 

:$. Adelmus, (15. Sept.), Abt im Anchin 
(Aquiscinetum), ©. $. Alelmus. 

Adeloga (Adelheidis), Abbat. (10. 
Now.) Adcloga, auch Adelheid genannt, 


Adelphius, 


war die Tochter des mächtigen frän 
Königs Pipin, verließ aber den königl 
Hof, nahm den Schleier und murbe i 
Folge die Gründerin und erſte Abtiffin 
Kloſters Kigingen in Franken. Sie lebteı 
das Jahr 770. (Buc. Suppl.) 


ı$. Adelphius, Ep. (21. Mai). Grie 
adehpos d. i. Bruder, brübderlich. — Der 
Adelphius war einer jener ägyptiſchen? 
Ihöfe, Die von den Arianern aus ihren Eit 
vertrieben und in verfchiedene Orte verbar 
wurden. Gr war Bilhof zu Onpphis 
jenem Theile Aegyptens, welcher das Ti 
genannt wird. In einem noch vorhanden 
Briefe des hl. Athanafius an ihm wird ie 
Rechtgläubigfeit belobt und won ihm bei 
ders hervorgehoben, daß ihm keiner der Fa 
ftriefe des böſen Feindes entgangen fei ? 
Ort feiner Verbannung war Phinabla 
der Thebais, 


:$. Adelphius, Abb.’ (11. Sept.) Der! 
Adelphius, ein Abt zu Nemiremont im odt 
Lothringen, war der Sohn eines Edelmann 
defien Frau Affelberga hieß und eine Tod 
des hl. Romarih war. Adelphius wın 
mit feiner Schwefter Tetta, die nachher € 
betrudis genannt wurde, von ihren Eltc 
dem Großvater, der bereits Das Klofter I 
miremont gegründet hatte und fich darin a 
hielt, zur Erziehung übergeben. Von da ki 
er fpäter in das Haus des Bifhofs von]! 
und genoß hier eine fehr gediegene Aust 
dung. Allein ex Fehrte bald wieder nadı 9 
miremont zu feinem Großvater zurüd u 
(egte hier die Gelübde ab. Nach dem Tı 
des Legtern mußte er Die Laft der Regien! 
der Ordensgemeinde übernehmen, währ 
feine Schweſter Gebetrudis die Nonn 
gemeinde regierte, in welchem Amte er jet 
feinen Ahnherrn nur etwa drei Jahre üb 
lebte. Im Vorgefühl feiner baldigen Auf 
fung und zur Bereit auf den grof 
Schritt in die Ewigkeit z0g er fih in? 
Kloſter Lureuil zurück, wo ihm Abt Ingef 
mit Freuden aufnahm. Als er eines Morgt 
zum Gebet aufftehen wollte, wurde er vı 
Schlagfluß berührt. Er rief dreimal: „Ch 
ftus, hilf!“ und entfchlief im 3. 670 felig 
Heren. Sein Leib wurde aufs Feierli 
nach Remiremont zurücgebracht, wohin 
Nachricht von feinem Tode bereits vora 
geeilt war. Gott aber verherrlichte fein Gi 
durch viele Wunder. 
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ıAdelphins (Adolphus, Adolphius), 
Abb. (25. al. 15. Yan.) Adelphius war Abt 
x Manlieu (Magnilocum) in der Auvergne 
m ſoll die Mebertragung des hi. Biſchofs 
denitus, der am 15. Januar verehrt wird, 
keiorgthaben. Sauffayus führt ihn un- 
ir den „Heiligen“ auf und beruft ſich deß— 
hbaf Caniſius; allein bei diefem fin- 
vet üben Adelphius gar nicht vor. 

kelphus, Ep. Conf. (29. Aug.) 
Orid,adeAgpos d. 1. Bruder. — Derhl.Adel- 
iu, Nachfolger des hl. Rufus auf dem 
biäifihen Stuhle zu Metz, Iebte gegen das 
Ende des 4. und zu Anfang des 5. Jahrhun- 
detd, Mehr weiß man nicht von ihm. Sein 
&hem wurde zwar einige Zeit nach feiner 
Idertragung gefchrieben, aber es ift fo voll 
vn Inahronismen und Mähren, daß es 
va &tempel der Unächtheit an ter Stirne 
rt, Rah Einigen fol Petrus Ehryiologus 
in Sobrede auf ihn gehalten haben, was 
aber ohne Zweifel ein Irrthum ift, der viel- 
inht von der Gleichnamigfeit irgend eines 
den Heiligen veranlaßt worben fein mag. 
Sein Leib bfieb in der Abtei St. Clemens, 
zehn er aus feinem erften Begräbniß, den 
Suafomben von Meg, übertragen worden 
xt, bis zum Jahre 826, wo der Bilchof 
dego von Meg ihn durch feinen Suffra- 
wiſchof Landfried in die Abteifirche von 
Inmeiler im Elſaß überbringen ließ. Biichof 
Kertvon Straßburg, aus dem bayerifchen 
fürttenhaufe, ließ im 3. 1488 den Sarg, 
sin feine Reliquien verfchloffen waren, 
Men, erklärte fie für ächt und erlaubte deren 
Ausiekting zur öffentlichen Verehrung. 

S.Adelsarius, (5. Juni), ein Mönch 
Ya Saint» Savin bei Argellez in Franfreich. 
%. 8, Elsiarius. (Me.) 

B. Adelsindis, (24. al.25. Der.), Toch- 
"ter hl. Riktrudis und Nonne in Hamay. 
-.B. Adalsindis. 

S. Adelrandus (Aldelrandus). (22. 
%), Biihof in Bagnarea in Etrurien. 
«5, Aldrovandus. 

‚'S.Adeltradis, (25. Febr.) Altd. Edle 
ra, — eine Jungfrau und Abtiſſin zu 
ubenge. S. S. Aldetrudis. 
VAdeltrudis, v. (19. März). Die 
HMeltrude wird von Einigen für die Toch⸗ 
tehlBavogehalten. ©. S.Landoaldus. 
[= eltradis, Vid. (8. Aug.) Von der 
Sue Adeltrude ift nichts Näheres befannt, 
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als daß ihr Andenken in Arvernia(Auvergne) 
gefeiert wird, was auch ſo viel heißen könnte, 
daß fie von daher gebürtig geweſen. 

Adelwinus, (15. Juni), ein Abt zu 
Gent. S. Adalwinus?. 


B.Adelviva (Adelviva), Vid. (25. Jan.) 
Die ſel. Adelviva war die Mutter des hl. 
Abtes Poppo zu Stablo (Stabulettum) im 
Hochſtift Lüttich, entſagte aber nachdem Tode 
ihres Mannes der Welt und trat zu Verdun 
in's Kloſter, wo ſie auch gegen das J. 1000 
n. Chr. ſtarb. Einige Neuere rechnen ſie unter 
die „Heiligen.“ ©. S. Poppo. (25. Jan.) 


ıB. Ademarus, (29. Mai), ein Glerifer 
und Martyrer, von den Albigenjern getödtet. 
©, B. Guilielmus Arnaldi. 

:B. Ademarus (Aimardus, Aymardus), 
Abb. (12. Sept. al.5. Oft.) Dergottfelige 
Ademar war Abt zu Elugny und Nachfolger 
des hl. Odo im Jahre 941. Die Gefhicht- 
{hreiber rühmen ihn als einen Mann von 
großer Einfalt und ftrenger Ordnungsliebe, 
unter deſſen Regierung nicht nur der zeitliche 
Befigftand Des Klofters, jondern auch die 
Zahl der Mönche fih wunderbar vermehrte, 
Er genoß fo großes Vertrauen, daß jich ſelbſt 
Biſchöfe unter feine geiftliche Leitung begaben. 
Gegen Ende feines Lebens wurde er des Au- 
genlichtes beraubt; allein es kam deßhalb 
feine Klage über feinen Mund, fondern er 
ertrug fein Leiden mit der wunderbarften Ge- 
duld. Dabei vergaß er Feineswegs für das 
Wohl der Erinigen zu forgen , und beftellte 
unter Zuftimmung feiner Brüder im I. 948 
in der Perſon des Majolus einen Nachfolger, 
der von nun an fait die ganze Bürde der 
Vorſtandſchaft auf fih nahm. Er ftarb im 
3. 964 n. Chr. (Mab.) 

Ademarus de Felsinio, (29. Juli), 
aus dem Orden des hl. Franciscus. ©. 
Adelmarus de Felsinio. 


'AdeodatadeLigneville, Abbat. (19. 
Juni.) Lat. — von Gott gegeben. Adeodata 
von Lüneville war eine Abtiffin von Verge- 
ville in Lothringen und leuchtete in der trau: 
rigen Zeit des 3Ojährigen Krieges Allen als 
ein Mufter vor. Mit Muth und Ausdauer 
arbeitete fie an der Reformation ihres Klo- 
fterö nach der Regel des hl. Viton und Hi- 
dulphus, was ihr auch unter vielen Mühen 
und Anftrengungen gelang. Sie blühte um 
das Jahr 1630. (Buc. Suppl.) 


— 
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: Adeodata, Monial. (5. Juli). Unter 
Gregors des Örofien Briefen befinden fich 
etliche (befonders Ep. 54. lib. 7), die an eine 
gewiſſe Adeodata gerichtet find. Diefe Adeo- 
data nun foll aus Epanien von vornehmen 
Eltern herftammen und fpäter nad) Italien 
gefommen fein, wo fie in den Benedictiner— 
Orden getreten fei. So nah Tamagus; 
allein die Bollandiften find mit Lepterm 
nicht einverftanden, Da es fich, wie fic an- 
merfen, nicht beweifen laſſe, daß fie dem 
Orden des hl. Benedictus angehört habe. 


5. Adeodatus, (14. Mai). Lat. — von 
Gott gegeben, — ein Martyrer in Afrika. 
S. S. Secundianus. 

:$. Adeodatus, (14. al.19. Juni), ein 
Biihof von Never. ©. S. Deodatus. 

»$. Adeodatus, Presb. (2. Juli). Der 
hl. Priefter Adeodat ftarb unter dem vierten 
Gonfulat Probus des Jüngern in einem 
Alter von 85 Jahren, wie ein Grabmal in 
ber Kirche des hl. Vincentius zu Gallianum 
bei Ganturio (einem Dorfe im Mailänder- 
Gebiete, nächſt Como) zeigt; er wird am 2. 
Juli verehrt, welcher zugleich der Tag feiner 
Translation ift. In welcher Zeit er gelebt 
habe, läßt fi aus obigen Daten, welche 
Die einzigen find, nicht näher beftimmen. 

‘Adeodatus, Papa. (26. Juni, al. 16. 
Juli). Papft Adeodat, aus Italiengebürtig, 
war der Eohn des Jovianus aus Rom und 
gehörte zur Gefellichaft der Mönche von Eu- 
biaco, die zu Nom im Klofter des hl. Eras— 
mus auf Dem Goelius ihre Wohnung hatten. 
Seiner ausgezeichneten Tugenden wegen 
wurde er im I. 669 oder 672 zum Papfte 
erwählt, in welher Würde er nicht nur für 
das Beſte feines Volkes emfigft beforgt war, 
fondern überhaupt das Wohl der ganzen 
Kirche auf das eifrigfte beförberte. Unter ihm 
wurden die Goncilien von Toledo und Bra- 
chara, wie auch die englifche Synode zu 
Hardfortgehalten. Er ift der Exfte unter den 
Papſten, welcher in feinen Briefen die Formel 
gebraudt: Salutem et apostolicam Bene- 
dietionem. Nachdem er als der 78ſte Papſt 
fünf Jahre der Kirche mit Segen vorgeſtan— 
den, ſtarb er um das I. 677. (Buc. suppl.) 

8. Aderaldus (Aderardus, Adraldus, 
Adroldus ‚ Alderaldus ‚Arraldus) , Archi- 
diae. (20. Oft. al.22. Mai). Alte. Adhe: 
told — vortreffliher Herold (Prediger). 
Der bl. Aderaldus , Archidiakon von Troyes, 
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ſtammte aus einer ſehr vornehmen Familie 
und war der Sohn des Walo (d. i. Gut) 
und der Odrada. Nachdem er in einem Kle- 
fter Erziehung und Bildung erhalten hatte, 
wurde ihm frühzeitig ein Kanonikat an der 
Kirche des hl. Petrus dafelbft zu Theil. Der 
Biihof Manaffes von Troyes wußte feine 
Verdienfte der Art zu fhäsen, daß er ihn zu 
feinem Ardidiafon machte und ihm einen 
großen Theil der Bisthums - Adminiftration 
übertrug. Hier gefhah es, daß auf feinen 
Rath) von Eeite des Biſchofs unter Den Ka- 
nonifern der Gathedrale eine gemeinfame &e- 
bensweiſe eingeführt wurde. Auch ftiftete der 
hl. Aderaldus jelbft ein Klofter, und zwar 
das des hl. Grabes unweit der Stadt Troves, 
wo erdie Reliquienfchäge niederlegte , welche 
er von * Wallfahrt nach Jeruſalem mit— 
ebracht hatte. Er ſtarb im Jahre 1004. 
dem von ihm geſtifteten Kloſter des hl. 
Grabes wird am 22. Mai feine Translatin 
gefeiert, während fein Andenfen auf Den W. 
October fällt. 
S. Aderamus, (2. Febr.), ein Hofbeam- 
tex und Martyrer in Ebbedesdorp in Nieder: 
Sachſen (Lüneburg). ©. S. Theodoricus. 


S. Aderitus (Abderitus), Ep. (27. 
Sept.) Der hl. Aderitus war Biſchof au 
Ravenna in Italien und ein Schüler ımt 
Nachfolger des hi. Apollinaris. Von Diefem 
zumPresbyter geweiht, betete er ohne Unter— 
laß für die Befchrung der Heiden, von Denen 
ih auch viele durch ihn taufen ließen. Ein- 
mal erwedte er vorihren Augen einen Todten 
zum Leben und diefes Wunder machte folchen 
Eindruf auf fie, daß fie fih fhaarenmeiie 
in die riftliche Kirche aufnehmen ließen. Er 
ftarb am Anfange des 2. Jahrhunderts. 

S. Aderius, M. Der hi. Aderius war 
Blutzeuge in der Champagne und erlitt in 
Chany bei Rheims um des Glaubens willen 
von den Vandalen um die Mitte des 5. 
Jahrh. den Martertod. Im 11.Iahrh. wur- 
den feine Gebeine unter dem Erzbiſchof Ger- 
vaftus aufgefunden. (Mg.) 

Adfalduidis (Adfalvidis) , Monial. (30. 
Sept. al.8. Der.) Adfalduidis war die Toch- 
ter des hl. Romarich, welder jpäter Abt in 
Remitemont wurbe, und wird in Lothringen 
verehrt. Einige rechnen fie unter Die „Seli- 
gen“, Andere unter Die „Heiligen“. 

S. Adhelmus, (25. Mai), ein Biſchof 
zu Sherburn in England. ©. 8. Adelelmus?. 


| 
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Aüilhelmus, Abb. (25. Febr.), ein Abt 
in Engelberg. ©. Adelelmus?. 


$. Adilia, V. Monial. (30. Juni, al. 25. 
Rai). Die hl. Adilia war die Schweſter des 
H.Bavo, der am 1. Oftober verehrt wird, und 
Renne im Klofter Orp de Grand (Orpium) 
in Srabant. Die Zeit, in der fie gelebt hat, 
itmibt genau zu beftimmen; es wird jedod) 
anggemmen, fte habe im 8. Jahrh. ge- 
Hält, In den Berichten wird vorzüglich ihre 
Grifreundihaft gerühmt, welche fie gegen 
Häntiiche Priefter geübt, Die gekommen wa- 
im, den Friefen das Evangelium zu predi- 
gm. Es fteht jedoch fehr in Frage, ob die- 
m Zug der Frömmigkeit nicht der hl. Opdilia 
von Elſaß angehört, deren Officium, wie 
hindern auch gar häufig gefchieht, auf 
x Zeft der hi. Adilia angewendet wird. 
di Bucelin wird fie eine Abtiffin des 
deges Et. Martin bei Orp genannt, und 
son ihr gefagt, fie habe am Fuße des Ber- 
ys ein neues Klofter und Hofpital gegrün- 
‘tt, damit Die Leute zum Empfang der Wohl: 
dalen im Klofter nicht genöthigt wären, den 
derg heraufzufteigen. Als ange nach ihrem 
ie ihe Grab, das Gott durch Wunder ver- 
ſerlichte, geöffnet worden, foll aus demfel- 
ka ein balfamifcher Duft entgegengefont 
un ſein. 

S. Adippus, (26. März). Der hi. Adip- 
"s wird bei den Griechen verehrt. (Mg.) 
‘8. Adjutor, Mon. Erem. (30. Apr.) 
at — der Helfer. — Derhl. Adjutor war 
ir Sohn des Johannes, Grumdherrn von 
Senn an der Seine (Sequana) in der 
Xermanbie, und der Roſamunda von Blarıı. 
mühzeitig rat er in den Kriegsdienft und 
“g mit in den Kreuzzug wider die Saraze— 
"en. m Gefangenſchaft gerathen, wollte er 
er Alles dulden, als feinen Glauben ver- 
ugnen. Da er wieder in Freiheit gejegt 
vard, fehrte er nach Frankreich zurũck, nahm 
8 Ordensffeid in der Abtei Tiron, wel- 
&t er alle feine Güter fehenfte, mit der Be- 
nung, daß man ihm bei Vernon eine Zelfe 
ait einem Bethaufe erbaue, wo er in den 
Ittungen des infichlerlebens feine Tage 
“ihliegen fönnte. Er ftarb den 30. April 
131, und warb in feinem Bethauſe begra⸗ 
Yu. Sein Feft wird in den Didzefen Rouen, 
eur und Chartres auf das Feierlichite be- 
Sangen. Die Andacht, welche die Gläubigen 
Adem bi. Adjutor (Saint-Ustre bei dem 


Adjutus: 4 
Volke geheißen) trugen, hat ſich befonders 
in der Kapelle derhl. Magdalena bei Bernon, 
wo auch fein Grabmal noch zu fehen ift, er- 
halten. 

8. Adjutor, (2. Juni), ein Martyrer 
in Rom. ©. 8. Secundus. 

8. Adjutor, Ep. Conf. (1. Sept.), ein 
Biſchof in Afrifa. ©. S. Priscus. 

+8. Adjutor, (19. Nov.) Der hl. Ad- 
jutor blühte im 6. Jahrh. und wird in ber 
Diözeje Benevent verehrt. (El., Mg.) 

°8. Adjutor, M. (16. Der. al. 1. Sept.) 
Der hl. Adjutor war einer der Priefter und 
Befenner aus Afrika, welche, von dem Ban- 
dalenfönig Hunnerich im I. 483 aus Afrika 
vertrieben , nach Sampanien in Italien famen 
und dafelbft in verfchiedenen Orten den Glau— 
ben predigten. Er wird zu Cava in der Cam— 
pagna verehrt, und ift Dafelbft eine Kirche, 
die feinen Namen trägt. Uebrigens ©. S. 
Priscus (1. Sept.). 

‘8. Adjutor, (18. Dee.), ein Martyrer 
in Afrika. ©. S. Victurus. 

'8. Adjutus, M. (16. Jan.) at. — 
dem geholfen worden, der Gerettete, — ein 
Mitglied des Franciscaner-Ordens und Mar- 
tyrer in Maroffo. ©. S. Berardus de 
Carpio. 

8. Adjutus, M. (27. Jan.) Der ht. 
Adjutus erlitt in Afrifa den Martyrertob 
und ift vielleicht Avitus fein rechter Name. 

°$. Adjutus, Ep. (5. Febr.) Der hi. 
Adjutus war Bifhof von Vienne in Franf- 
reih. Die Bollandiften halten dafür, er 
ſei ein und diefelbe Perfon mit Avitus , deſſen 
Feſt gleichfalls am 5. Febr. begangen wird. 
©. S. Avitus (5. $ebr.). 

+8. Adjutus, Abb. (19. Dec. al. 27. 
Jan.) Der hl. Adjutus war guerft Mönch im 
Klofter zu Mich (Miciacum), Bisth. Orleans, 
dann Abt des Klofterd Portefan im Gebiet 
von Chartres, und lebte zur Zeit des Ma- 
gnus, eines Schülers Des hl. Benedicts, der 
Jünger um fich verfammelte und Franfreich 
mit dem Rufe der, Heiligfeit erfüllte. Der hi. 
Adjutus ſchloß fich Diefer auserlefenen Schaar 
an und wurde zu deren Abt erwählt. Er 
ftarb zu Orleans und wurde dafelbft begra- 
ben. Bermöge der Gabe der Prophegie, die 
ihm Gott verliehen hatte, fah er denn auch 
feinen Tod mit allen Umftänden voraus, 
Bei den Einwohnern von Orleans ftand er 
gleich im Anfange fo jehr in Anfehen, daß 
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fie über feinem Grabe eine prächtige Kirche 
erbauen ließen. (Buc.) 


S. Adleida,, (9. Juni), die Gemahlin des 
hl. Lupus. ©. S. Lupus (9. Juni). 


‘5. Ado, Aöp. (16. Der.) Der hi. Ado 
ward um das I. 800 geßören und ſtammte 
aus einer der Älteften und reichften Familien 
zu Gatinois, in der Diözefe Sens. Noch fehr 
jung wurde er von feinen Eltern dem Klofter 
Terrieres (Ferrarium) in Gatinois zur Er- 
ziehung übergeben, wo er auch in den Orden 
eintrat. Zwiſchen befagtem Klofter Ferrieres 
md dem von Prüm in der Diözefe Trier 
beftand ein ftarfer Verkehr. Der Abt Mar- 
quard von Prüm begehrte den hl. Ador zum 
Lehrer in den geiftlihen Wiffenfhaften für 
feine Mönde. Nah Marquards Tod erwedte 
ihm die Eiferfucht mehrere Feinde, was ihn 
veranlaßte, eine Wallfahrt nach Rom zu 
macen, wo er 5 Jahre verblieb. Auf feiner 
Rückreiſe fam er nad) Lyon, wo ihm der hl. 
Nemigius, Erzbiſchof dieſer Stadt, die 
Pfarrei St. Roman bei Vienne übertrug. 
Nicht lange ſtand es an, ſo wurde er zum 
Erzbiſchof von Vienne gewählt und erhielt 860 
die biſchöfliche Weihe. Päpſte und Kaiſer 
ſtanden im Briefwechſel mit ihm und befolg- 
ten gern feine Rathichläge. In der Angelegen- 
heit König Lothars mit der Königin Thiet- 
berga nahm ex fich dieſer legtern entichieden 
an und erklärte fih gegen die Scheidung. 
Er ftarb den 16. Dec, im J. 875. In der 
Kirche von Bienne wird jein Gedaͤchtniß feier- 
lich begangen; auch fteht jein Name im rö— 
miſchen Martyrologium. (Mab.) 


:Ado, Mon. (31. Jan. al. 15. Der.) 
Ado, ein Mönch im Klofter Lureuil, war der 
Sohn eines fränfifhen Großen und Bruder 
bes hf. Audoenus. Er blühte in der Mitte 
des 7. Jahrh. nah Bucelin 690 n. Ehr.) 
Als beide Brüder no in der Kindheit waren, 
erhielten fie den Segen des hl. Eolumban, 
der mit ihrem Vater in vertrautem Verhält- 
niffe ftand und ihn öfter befuchte. Diefer Se- 
gen war nicht ohne Wirkung ; denn als fie, 
ind Jünglingsalter eingetreten, an den Hof 
des Könige Glothar I. famen und daſelbſt 
den hl. Eligius fanden ſchloſſen fie nicht nur 
die vertrautefte Freundſchaft mit dieſem heil. 
Manne, jondern empfanden auch durch feine 
Beifpiele und Reden einen folhen Abichen 
vor der Welt, daß fie den heroifchen Ent- 
fhluß faßten, fih ganz dem Dienfte Gottes 
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zu weihen. Kurze Zeit nachher (etwa 630) 
gründete Ado auf einem Gute, das er an der 
Marne befaß, das vier Stunden von Meaur 
gelegene Doppelflofter Jouarre, welches da— 
mals Jotrum hieß, und fhloß ſich daſelbſt 
ein, um in gänzlicher Abgeſchiedenheit von 
der Welt nur mehr Gott zu dienen. Er ftarb 
im Fr Alter den Tod Des Gerechten. (But.) 

„Adoletus (Andoletus), M. (17. Sept.) 
Der fel. Adoletus war einNteffe des hi. Bi— 
ſchofs Lambertus von Maftriht und wurde 
mit dieſem und Petrus, der ebenfalld ein 
Neffe des Legtern war, von Meuchelmördern 
ermordet. ©. S. Lambertus. 

Adolius Oliverius, ©. (23. Juli). Ado- 
lius ©liverius war aus Tarjus in Cilicien 
gebürtig und gehörte dem Orden der Carme— 
liten an. As Arhimandrit auf dem Del: 
berge bei Jerufalem, war er von der Hair 
ferin Helena überaus hochgeſchätzt und ftarb 
im $. 338 n. Chr. 


'$.Adolphus, Ep. (11. Febr.) Altd. Ata- 
ulf, Adolf, di. der helfende Bater, — Der 
hl. Adolph wurdeumdie Mittedes 12. Jahrh. 
von vornehmen Eltern geboren und beffeidete 
zuerft eine Domherrnitelle zu Köln, Da er einft 
das Giftergienferflofter Kamp in der Diözeſe 
Köln beiuchte, machte der Anblick der fich gei- 
elnden Mönche einen ſolchen Eindrud auffein 
Herz, daß er ſich entſchloß, ebenfalls das Or- 
denskleid zunehmen. Kurze Zeitnur brachte er 
im Klofter zu Kamp zu, als er feiner vor- 
züglichen Eigenfhaften und feines Tugent- 
eiferd wegen auf den biſchöflichen Stuhl zu 
Dönabrüd erhöht wurde, den er als der 
28jte Biſchof Diefer Diözeſe bejtieg. Als fol- 
cher bewährte er jih wahrhaft als einen. 
treuen Nachfolger des hl. Wiho und zeichnete 
ſich befonders durch feine Freigebigfeit gegen 
die Armen und feine väterlibe Theilnahm« 
an den Leiden der Bedrängten aus. Er ftart 
im 3. 1222, nachdem er 20 Jahre feiner 
Heerde fegensreich vorgeftanden. Gleich nad 
jeinem Tode wurde er von den Gläubigen 
verehrt und im 3. 1651 vom Biſchof Fran; 
Wilhelm fein hl. Leib erhoben. 

:$.Adolphus, (17. Juni), ein Biſchof wor 
Maftriht. ©. S. Adulphus!. 

Adolphus (Adolphius), (15. al, 25. 
Jan.), ein Abt zu Dianlieu. ©. Adelphius? 

‘Adolphus de Sconvenberg, ©. (16 
Febr.) Adolph von Schauenburg, ein Bol 
fteinifcher Graf, wurde Minorit und Priefter 
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Bei feinem Tode ſoll ihm die ſeligſte Jung⸗ 
au erſchienen ſein und ihn in den Himmel 
eingeladen haben. 

Kr me Drolshagen, (23. Aug.) 
Molph Drolshagen war aus Soeſt (Susa- 
tum) in Preußen gebürtig und gehörte dem 
Orden bes hl. Franciscus an,.weßhalb fein 
Name im Menologium diefes Ordens von 
Huber, jedoch ohne Angabe eines Titels, 
areführt wird. 

'%, Adorator, C. (3. März). Lat. — der 
Iabeter. — Der hl. Adorator war Befenner 
in Gombraille und wird vorzüglich in Lou— 
keriaf bei Anbuſſon in der Diözefe Limoges 
serehrt, wo auch fein Leib bejtattet wurde, 
Tleiht ift er ein und dieſelbe Perlon mit 
tm Folgenden. (Mg.) 

. Adorator, M. (14. Nov.) Der hi. 
Asrator war Martyrer in Limoges (Lemo- 
sieis) in Frankreich. Sonft ift und von ihm 
nchts Näheres befannt. (El.) 

$.Adramas, M. (23. Juni). Der hi. 
Aramas war Martyrer in Aegypten und 
it mit dem hl. Palladius und 160 Andern. 
©. 8. Palladius. 

$.Adranicus, C. (3. Jan.) Der Hl. 
Aranikus wird bei den Aethiopiern ver- 
Ört. (Mg.) 

$. Adrastus, M. (1. März. Der hi. 
Araftus wurde mit dem hl. Leo und mehre- 
in Andern gemartert. ©. S. Leo. 


$. Adrehildis, (4. Mai), eine Abtiffin 
ven Et. Julien bei Mans. ©. S. Ada!. 

8. Adria (Adrias) , (2. Dec.), einMar- 
rer zu Rom. ©. S. Eusebius. 


Adriana Gortona, V. (2. Aug. al. 13. 
Juli, 19. Aug.) Adriana, welhe Huber 
? feinem Menologium des Franciscaner- 
Ordens zu den „Seligen“ zählt, war die leib- 
iche Schweſter der hl. Margaretha von Cor- 
ina in Toscana und gehörte dem dritten 
Orten des hl. Franciscus an. Da fie un- 
tläſſig war, in welches Klofter fie gehen 
"lie, fügte es der Herr, daß fie fih nach 
Urt begab, um dafeldft den Portiuncufa- 
Aha zu gewinnen. Da eben damals eine 
oe Volksmenge fich wegen dieſes Ablaſſes 
weht befand, geſchah es, daß Adriana 
nem großes Gedränge kam und fo verlegt 
wurde, daß fie Frank nah Haufe gebracht 
"erden mußte und daſelbſt 1292 ftarb. Es 
ud emählt, als ihre Schwefter Margaretha 
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für ihre Seele gebetet, habe fie eine Stimme 
vom Himmel gehört, daß ihre Schmefter 
Adriana felig und durch die Kraft des großen 
Ablafies ohne zeitliche Strafe des Fegfeuerd 
in den Himmel eingegangen fei. Sie fol 
ihre Taufunihuld bis in den Tod bewahrt 
haben. Im Seraph, Orden wird fie am 13. 
Juli verehrt. 

S. Adrianitis, M. (21. Juli). Der hi. 
Adrianitis war Martyrer zu Gefena in ber 
Romagna und litt mit dem hl. Adrianus 
und einigen Andern. ©, S. Adrianus'®, 

»$. Adrianus (Hadrianus), Abb. (9. 
Yan.) Der hl. Adrian war von Geburt ein 
Afrikaner und zuerft Abt von Nerida bei 
Neapel, wurde aber von Papſt Vitalian, der 
feine große Wiſſenſchaft in der heil. Schrift 
fannte und jhäßte, zum Nachfolger des hi. 
Erzbiſchofs Deusdedit auf dem Stuhle zu 
Ganterbury erwählt. Der demüthige Ordens⸗ 
mann jedoch lehnte die Wahlab und empfahl 
dem Papſte den hl. Theodor ald denjenigen, 
welcher am tüchtigften zu Diefem Amte wäre, 
Vitalian willigte in dieſen Vorſchlag, allein 
er beftimmte den Adrian zum Gehülfen Theo- 
dors in der neuen Stelle, Als dieſe zwei Heili- 
gen durch Franfreich reisten, gab der Major- 
Domus Ebroin Befehl, Adrian zu verhaften, 
weil ex fürchtete, der morgenländifche Kaifer 
habe ihn geſchickt, um feine Anſprüche auf 
die Königreihe des Abendlandes geltend zu 
machen, oberer möchte nad England gehen, 
um dafelbft ein dom Wohle Frankreichs nadh- 
theiliges Bündniß einzuleiten. Während da- 
her Theodor, der den Winter über fich in 
Franfreih aufgehalten hatte, im Frühling 
des 3. 669 ſich nah Enhland einſchiffte, 
mußte Adrian in Franfreich bleiben nnd 
fonnte erft nad einem Jahre nach England 
abreifen. Nach feiner Ankunft wurde er vom 
Erzbiſchof Theodor zum Abte des nahe bei 
Ganterbury gelegenen Klofterd St. Peter und 
Paul erwählt. Nachdem Adrian England 
durch feine Tugenden erbaut und durch das 
Licht der himmlischen Weisheit erleuchtet hatte, 
ftarb er den 9. Juni 710, und wurde fein 
Grab durch Wunder verherrlicht, 

?$. Adrianus, (1. März), ein Martyrer 
in Marfeille mit dem bi. Hermes und eini« 
gen Andern. ©. S. Hermes. 

5. Adrianus, M. (1. März). Der hl. 
Adrian erlitt den Martyrertod zu Rom. Im 
Jahre 1623 wurden felne Gebeine vom Bapft 
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Gregor XV. von Rom nach Bologna über- 
tragen. 


*SS. Adrianus et Soe. MM. (1. Mär;). 
Die hhl. Adrian, victurus und Sekundilla 
wurden in Afrifa um des Glaubens willen 
gemartert. 


88. Adrianus Ep., Stolbrandus et 
Soe. MM. (4. März). Der hi. Adrian 
ftammte aus föniglihem Geblüte in Ungarn 
und gewann, ald er Biſchof geworden war, 
in dieſem Lande viele Heiden für das Evan- 
gelium. In der Folge begab er fich mit 6600 
Chriſten nah Schottland, wo er abermals 
eine große Anzahl Heiden befehrte und zum 
Biſchof in der Stadt Et. Andrews gewählt 
wurde. Als die Dänen Schottland verheer- 
ten, mußte ev mit dem bi. Bilhof Stol- 
brandus , den hhl. Glodianus und Cajus 
nebft vielen Andern ſich auf die jchottiiche 
Infel Maja flüchten, wofelbft fie um das 
J. 870 Alle von den Dänen getödtet wurden. 
Gott verherrlichte fie nach ihrem Tode durch 
viele Wunder. Die Meinungen über die 
Herkunft diefer Heiligen find jehr getheilt ; 
während die Einen fie für Ungarn halten, 
Iprechen Andere für ihre ſchottiſche Abkunft. 


‘SS. Adrianus, Evolus et Soc. MM. 
(5. März). Die hhl. Adrian, Evolus, Eu- 
febius , Iulianus und Octavian wurden mit 
noch 300 Anderen im J. 254 in Afrifa um 
des chriftlihen Glaubens willen gemartert. 


‘8. Adrianus, (5. März), ein Martyrer 
in Antiochien mit dem hl. Wictor und vielen 
Andern. ©. S. Victor. 

°8. Adrianus, M. (5: März). Der hl. 
Adrian erdulde® um des Glaubens willen 
unter Kaifer Diocletian zu Cäſarea in Pa— 
läftina die graufamften Martern und wurde 
zuerft den Löwen vorgeworfen, und als diefe 
ihm nichts zu Leide thaten, endlich im 3. 
308 enthauptet. 

°8. Adrianus, (19. März), ein Mar- 
tyrer in Belgien. ©. 8. Landoaldus. 


‘8. Adrianus, (6. Apr.) In dem Mar- 
tyrologium , das vom hl. Ado herfommt, ift 
an bem eben angegebenen Tage der Geburts- 
d. h. der Todestag (natalis) eines hl. Adrian 
verzeichnet. Ob diefer Heilige allein oder 
mit jenen hl. Martyrern in Afrifa, die am 
7. April gefeiert werden, den Martertod er- 
litten habe, läßt fich mit Beftimmtheit nicht 
angeben. 
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‘15, Adrianus, M. (16. Apr.) Der hl. 
Adrian, ein Martyrer in Griechenland, wurde 
gefteinigt, weil er den Gögen nicht nur nicht 
opfern wollte, fondern vielmehr aus Abjcheu 
dagegen einen Gögenaltar über den Hau- 
fen geworfen und das Opferfeuer zerftreut 
hatte, 


ie g. Adrianus, M. (3. Juli). Der ht. 
Adrian wurde zu Tarfus in Eilicien um des 
riftlihden Glaubens willen mit dem Hl. 
Serenus gemartert. (Mg.) 


‘5, Adrianus II. Papa, (8. Juli). Der 
hl. Adrian, von Geburt ein Römer, folgte 
im J. 867 dem hl. Nifolaus I. im Ponti- 
ficat und wurde wider feinen Willen in einem 
Alter von 66 Jahren auf den Stuhl des hl. 
Petrus erhoben. Als die Gefandten Kaifer 
Ludwigs II. fi) beflagten, daß man vor ihrer 
Anfımft in Rom zur Wahl eines Papftes 
geichritten fei, ward ihnen bedeutet, dieß 
wäre nicht aus Geringihäßung gegen dad 
faiferlihe Anfehen geichehen, fondern aus 
Grundfag, damit kein Recht daraus gemadt 
würde, die Faiferlichen Gefandten abzumar- 
ten und ihre Stimme zu hören. Bald dar- 
auf verfammelte Adrian zu Rom ein Eon- 
eilium wider Photius und fandte im 9. 
869 Legaten nad Gonftantinopel, um Den 
Eindringling aus dem Patriarhalfig zu ver⸗ 
treiben, wie er fih auch der Anmaßung des 
Patriarchen Ignatius dafelbft, Bulgarien 
in fein Batriarchat einzuverleiben, mit Nach— 
druck mwiderfegte. Gegen Karl den Kahlen 
nahm er den Bifchof Hinfmar von Laon in 
Schuß, nachdem diefer gegen das Urtheil, 
welches vom Goncil von Berberie gegen ihn 
gefällt worden war, an den hl, Stuhl appel- 
lirt hatte, und ftarb in einem Alter von 81 
Jahren im 3. 872. Im Herzogthum Mo- 
dena wird er am 8. Juli verehrt. (Mg.) 

'+$. Adrianus II. Papa, (8. Juli). 
Der bi. Papſt Hadrian III. war von Geburt 
gleichfalls ein Römerund folgtei. 3. 884 Dem 
Papſt Marinus, den er auch im Eifer für 
die Bertheidigung des wahren Glaubens 
gegen Photius nahahmte. Da Adrian mit 
diefem @indringling, der wieder auf den 
Stuhl von Eonftantinopel gelangt war, un— 
geachtet der Bitten des Kaiſers Baſilius, in 
feine Gemeinſchaft treten wollte, fo ſchrieb 
ihm diefer einen wahrhaft ſchmaͤhlichen Brief, 
der ihn aber bei feiner Ankunft in Rom nicht 
mehr am Leben traf. Kaifer Karl der Dice 
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nd ihm zu fich nach Frankreich ein, um einige 
mmwürdige Biſchöfe daſelbſt abzujegen; al- 
iin ald er, diefer Einladung folgend, ſich auf 
den Weg dahin machte, ereilte ihn der Tod 
af demjelben den 8. Juli 885 nad 6 Mo— 
naten feines Pontificats, und wurde zu Non- 
nantela , einem Klofter der Diözeſe Modena, 
graben. Leider fonnte er in jo kurzer Zeit 
kam Regierung die Hoffnungen, die man 
ariin wegen feiner Tugenden feßte, nicht er- 
fm. Er wird zu Eiplimbert in der Diö— 
de Modena am 8. Juli verehrt. (Mg.) 

»8, Adrianus Becanus, (9. Juli), ein 
Nitglied des Prämonftratenfer-Ordens und 
Nartyrer zu Gorcom in Holland. ©. S. 
\ieolaus Pichius. 


"$S.Adrianus, Helius et Soc. MM. 
A. Juli). Die hhl. Adrianus, Helius, 
Iitor, Patroklus, Cäſarianus, Adrianitis, 
Iinefus, Felir, Aurelius, Chymagrates, 
Cheodotus und Iulianus litten gemeinjam 
Yen Nartertod zu Ceſena in der Romagna 
in Jalien. Weiteres ift und von ihnen nicht 
belannt. 

"S. Arianus, M. (26. Aug.) Der hi. 
Nartyrer Adrian in Nifomedien war ein 
Sohn des Kaiferd Probus und begleitete 
kiner hohen Geburt wegen einen ausgezeich- 
»im Rang beim Militär, der ihm freien 
tritt zum damaligen Kaifer Licinius ver- 
Kaffte, Als er einmal dem Kaifer feine Un- 
grehtigkeit und Graufamfeit vorwarf, wo: 
aiter die Chriften verfolgte, wurde er auf 
tes Leptern Befehl fogleich ergriffen , gefan- 
gr gefeßt und, als weder Drohungen noch 
Sämeiheleien ihn vom Glauben abwendig 
nahen fonnten, getödtet — im I. 320. 
Erin Oheim von wäterlicher Seite, Domitius 
at Ramen, Bifchof von Byzanz, beftattete 
"nen Leib auf das Ehrenvollfte zu Argyro- 
pelid zur Erbe, 

"8. Adrianus, Natalia et Soc. MM. 
8. Sept. al. 4. März). Der hl. Adrian 
(Hadrian) war ein Kriegsoberfter in den 
ielihen Heeren und mußte auf Befehl 
"8 damaligen Kaifers Marimianus Gale- 
md die Ehriften verfolgen. Doch der edle 
Ruth und die feurige Entjeploffenheit, wo— 
at 23 Chriften um des Glaubens willen 
nen Tod zu gehen bereit waren, machte 
a jein fonft redliches Gemüth einen folhen 
Endrud, daß er fih auf der Stelle zum 


chriſtenthum befehrte. Da feine Bekehrung | 
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nicht lange verborgen blieb, jo wurde er 
verhaftet und mußte die ſchrecklichſten Fol- 
terqualen erdulden; allein nichts beugte jei- 
nen Muth, für Chriftus zu leiden, befon- 
ders da ihm auch Die hl. Matalia, jeine Haus 
frau, wie ein Engel zur Eeite ftand und 
ihn mit Fräftigen Worten zur Ausdauer er- 
munterte. Einmal jchien es ihr, als fei ihr 
Gemahl vom Glauben abgefallen, da er un- 
vermuthet aus dem Gefängniß zu ihr nad 
Haufe fam, und ſchon war fie daran, ihm 
darüber Vorwürfe zu machen; aber wie 
erfreut war fie, von ihm zu hören, er 
fei nur heimlich zu ihr gekommen, um ihr 
das legte Lebewohl zu jagen und ihr für bie 
Treue uud Liebe zu danken, die fie ihm er— 
wiejenhabe. Die hi. Hatalia verließ ihn auch 
in den legten Augenblicken nicht, und als ein 
Verbot ergina, Srauensperfonen zu den ge 
fangenen Chriſten zu laffen, jo ging fie in 
Mannsfleidern ins Gefängniß, um ihm die 
nöthige Pflege angedeihen zu laſſen. Auch 
bei feinem Gang zum Tode wich fie nicht 
von feiner Seite und flößte ihm Troſt ein, 
als ihm mit den obigen 23 Gefährten im 
3. 290 Hände und Füße auf einem Ambos 
abgehauen und er jo getöbtet wurde. Die 
Leiber der hhl. Martyrer wurden in's Feuer 
geworfen, um fie zu verbrennen; allein da fie 
unverſehrt blieben, jo brachten fie die Chriſten 
heimlich nach Byzanz; nur einen Arm ihres 
Mannes behieltdic hl. Natalia bei fih, um ihn 
als köſtliches Kleinod aufzubewahren. Nicht 
lange darnach begehrte der Tribun von Ni- 
fomedien die hl. Hatalia zur Ehefrau; allein 
fie wies dieſen Antrag mit Abſcheu zurüd 
und begab fich gleichfalls nad Byzanz. Auf 
dem Wege dahin erfchien ihrder Geiſt Adrians 
und rettete das Schiff, auf welchem fie 
fih befand, vor dem Untergange. Als fie 
nach der Landung in jener Stadt den Arm 
zu Adrians Leihnam gelegt hatte, erichien 
ihr fein Geift zum wiederholten Male und 
fündigte ihr an, nad) fo vielen Mühen und 
Stürmen folle fie num jelbft auch Ruhe fin: 
den, worauf fie die folgende Nacht fanft ent- 
ſchlief, um nicht mehr zu erwachen. Bon 
Byzanz wurden Adrians Gebeine nah Rom 
gebracht (im 6. oder 7. Jahrhundert) und 
von da nad Flandern, wo fie in der Abtei 
des hl. Petrus de Declivinio zur Zeit Se- 
velards, erften Abtes dafelbft, beigelegt 
wurden. Graf Balduin IV, von Flandern 
faufte dad Dorf Hundelghem, wo eine bes 
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rühmte Kapelle der Mutter Gottes war, er⸗ 


baute daſelbſt im Jahre 1088 die Stadt 
Geertöberg (Gerardi mons, fr}. Grammont) 
und verlegte hieher die Abtei St. Peter, Die 
von jener Zeit an den Namen des hi. Adrian 
erhielt, wegen der Reliquien dieſes Heiligen, 
die Darin aufbewahrt wurden. Der Name 
diefes Heiligen fteht im röm. Martyro- 
logium am 4. März, weil wahrſcheinlich 
dieſes fein Todestag geweſen (nah Hiero- 
nymus); aber es wird dafelbit austrüdlich 
bemerkt, fein Andenfen werde vorzüglich am 
8. Sept, begangen, weil an diefem Tage 
fein Leib von Byzanz nah Rom gebradt 
worden, woher e8 aud fommen mag, daß 
fein Feſt im röm. Brevier an diefem Tage 
fteht. — Was die fünftlerifhe Darftellung 
betrifft, fo findet man ihn auf Bildern in 
ritterticher Kleidung , einen Ambos neben fich, 
was auf feinen frühern militäriichen Rang 
und auf fein Martyrium Bezug hat. Die 
Bräuer wählten ihn nah Radowitz) zu 
ihrem Batron ; warum fie das gethan, läßt 
fich nicht beftimmen. Liſſabon zählt ihn zu 
feinen Schutzpatronen, vielleit weil man 
daſelbſt mit Einigen der Meinung ift, feine 
Gebeine feien auch dahin gebracht worden, 
was aber der Wahrheit ‚nicht entiprechen 
bürfte. 

io g. Adrianus, Ep. (22. Oft.) Diefer 
r Adrian war Bilhof zu Firmium 

m Gebiete von Picenum. Bon ihm ift ung 
nichts weiter befannt, (El.) 

20 8, Adrianus, Abb. (30. Oft.) Der 
hl. Adrian war Abt des Benedictinerflofters 
in Hiridan; Näheres ift und von ihm nicht 
befannt. (El.) 

»ı $, Adrianus, (7. Nov.), ein Mar- 
tyrer in Nifomedien. ©. S. Eusebius. 

»2 $, Adrianus et Soc. MM. (13. Wow.) 
Der hi. Adrian und feine Gefährten erlitten 
den Martertod zu Cäſarea in Baläftina, (EI. 

»3 $, Adrianus, (16. Nov.), ein Mar 
tyrer in Afrika. ©. 8. Nerus. 

2. B. Adrianus de Assendelf, m. (24. 
Sept.) Der jel. Adrian, Martyrer zu Delft 
in Holland, erlitt den Tod um des Glau- 
bens willen mit dem fel. Chriftoph Scagen 
auf Befehl des Grafen von Lumoy, ber, 
nachdem er Galvinift geworben, die Katho- 
liken graufam verfolgte, (Mg.) 

25 B. Adrianus Tisserandus, M. (25. 
Nov.) Der jel, Adrian Tiſſerand, Hierony: 
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mitaner⸗Mönch und Martyrerin Holland, er- 
litt mit feinem Mitbruder Iohann Rirtel den 
Tod um bes Fath. Glaubens willen im J. 
1572 auf Befehl des Grafen Lumoy. (Mg.) 
°: Adrianus, Mon. (11. Febr. al. 30. 
Mai). Adrian — zuvor Sriroräus (Frichor, 
Frechorius) geheißen, ehe ex aus Irland 
nad Frankreich überfiedelte, wo er feinen 
Namen änderte — war ein Echüler des hl. 
Columban zu Lureuil, und begleitete ben 
hl. Gaidocus auf feinen apoftoliihen Reifen 
in den heibnifchen Ländern. Vom hi. Ev 
lumban nad Belgien gefhidt, das Evan- 
gelium zu predigen, gewann er dafelbft un- 
ter dom Schutze des hi. Richarius, eines 
reihen umd angefehenen Mannes, Den er 
zum Chriſtenthum befehrt hatte, viele Hei- 
den für das Evangelium, und drang von 
da nad Franfreich vor, wo er in der Picar 
die predigte, fo Daß er ald deren Apoftel be 
trachtet werben kann. Nach feinem Tode, be 
im Jahre 630 erfolgte, wurde er im Klofter 
bes hl. Richarius in Eentula (Saint-Riquier). 
einem Dorfe in Ponthieu, einer Landichaft 
in der Picardie, begraben. ©. S. Cai- 
docus, (Buc. Suppl.) 


: Adrianus, Mon. (26. Mai). Adrian 
war ein Mönch zu Fulda und findet fid 
in einem Benedictiner-Kalender am obigen 
Tage als „heilig“ aufgeführt; allein in allen 
andern Martyrologien, auch in denen Des 
Benedictiner-Ordens, herrichet Darüber Das 
tieffte Stillſchweigen. 


:s Adrianus, Fr. Laie. (25. Juni). 
Adrian war aus dem Orden bes hl. Fran— 
ciscus im Klofter zu Afmar in Holland, 
und wurde mit feinem Duardian und Drei 
Prieftern von den ketzeriſchen Geuſen gefan- 
gen nah Enfhuyfen geführt und Dafelbft 
gehenft, weil fie im fath. Glauben ftandhaft 
verharrten. Artur du Monftier, der ein 
Martyrologium des Franciscaner- Ordens 
herausgegeben, rechnet ihn fowie Die Uebri- 
gen, welche mit ihm getödtet wurden, unter 
die „Seligen.“ 


»» Adrianus, €. (22. Juli). Ein gewiffer 
Eaftellanus erwähnt an diefem Tage in 
feinem allgemeinen Martyrologium eines 
Bekenners Adrian in Marjeille, aus Dem 
4. Jahrhundert; es ift aber nicht zu ermit- 
teln, wer biefer Adrian gewefen fei, und ob 
er überhaupt je gelebt habe, 
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»Adrianus Conriezianus. (24. Aug.) 
Adrian Conriezianus wird an dieſem Tage 
in dem raneiscaner- Menologium von Hu- 
ber mit dem Beifage erwähnt, daß er aus 
Krakau in Polen geweien fei. 

"Adrianus Pobenscenius. (24. Aug.) 
Idem Franciscaner - Menologium von Hu- 
der findet fih ein Adrian Pobenscenius aus 
Kuakau in Polen, ohne daß von feinen Lebens- 
uslinden etwas Näheres angegeben wor- 
Im wäre, 

"Adrianus Rossignolius. (22. Sept.) 
Arion Roffignolius war aus dem Orden 
der NRinimen des hl. Franz von Paula (Pau— 
ner) und wird von Sauſſayus unter 
Ye Ftommen“ (Pi) gerechnet. 

»AdrianusBonrdoisius. Adrian Bour- 
ale ward in Perche im Jahre 1584 
geren, wurde fpäter Prieſter und zeich— 
ze fh durch feinen unermüdlichen Eifer 
dad Heil der Eeelen aus. Er ftiftete 
das Seminar des hi, Nicolaus zu Char- 
dennet, um würdige SPriefter für den 
Zienft des Heren heranzuzichen und war 
aus ein befonderer Freund des hl. Bincenz 
von Paulo. Er ftarb im Geruche der Heilig: 
kit im Jahre 1655, in einem Alter von 71 

ihren. (Mg.) 

$. Adrias (Adria), (2. Der.), ein Mar- 
mezuRom. ©. S. Eusebius. 


$8, Adrio et Soc. MM. (17. Mai). 
Le Ah Adrio, Pictor, Baſilia umd 
Sioanus wurben zu Alerandrien in Aegyp⸗ 
m um des Glaubens willen gemartert. 

S.Aduinus, Ep. vel Conf. (16. Aug. 
d.d, Fehr.) Der hl. Aduinus wird auf 
anem Grabfteine, der fih im Klofter Eries 
N. Exiense) am Flufje Aldus bei Agen in 
Franfreich befindet, Bilchof der Stadt Rom 
genannt. Dieß ift nicht anders zu deuten, 
a8 er jei Regionärbiſchof d. h. ein folder 
diſchef gewefen, der auf apoftolifche Reifen 
ausging und zu Rom zum Bildhof geweiht 
rerden — wenn er überhaupt ein Biſchof ge: 
"m, woran Ginige zweifeln, weil, wie 
Rabillon nahweist, Damals, befonders in 
ehien, auch diejenigen Bifhöfegenanntwur- 
ten, welche bijchöfliche Jurisdiction ausüb- 
en, ohne jelbft Biichöfe der Weihe nach zu 
Kir Nach Einigen wurde fein Feft am 
Fehr, — nach Andern am 16. Aug., 
Beides ſein Todestag geweſen fein ſoll. 


*8 
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' 8.Adulphus, Ep. €. (17. Juni). Der 
hl. Adulphus, aus England gebürtig, war 
ein Bruder des hl. Batulphus, und befehrte 
fich mit Diefem zum Chriſtenthume, als es 
noch ſehr wenige Chriſten in jenem Lande 
gab. Adulphus begab fich mit feinem Bru- 
der in das belgifche Gallien, um hier Tugend- 
ſchulen aufzuſuchen, die in England jelten 
waren, und madte da fo ausgezeichnete 
Fortichritte in der Vollfommenheit, daß er 
zum Biſchof von Maſtricht erwählt wurde, 
welhem Amte er mit apoftoliihem Eifer 
vorftand. Seine biſchöfliche Würde wird nicht 
in Zweifel gezogen, wohl aber jtimmen nicht 
alle Schriftfteller dahin überein, daß er Bi- 
{hof von Maftricht (Utrect) gewefen; ja die 
Bollandiften fuchen zubeweifen, Adul- 
phus und Batulphus jeien Feine Brüder ge 
wejen und der Zeit nad) faft ein Jahrhundert 
auseinander , indem derhl. Batulphus in der 
Mitte des 7. und der hl. Adulphus in der 
Mitte des 8. Jahrh. gelebthabe. Was ander 
Sache fei, läßt fich nicht enticheiden, da 
die Aften beider verloren gegangen zu fein 
iheinen und nur mehr Fragmente davon vor⸗ 
handen find. Wir folgten inunfern Angaben 
über Diefen Heiligen der Vita, welde Ma- 
billon Saec. Ill. Bened. p. 1. herausgege- 
ben hat. 


°88. Adulphus et Johannes, MM. (27. 
Sept. al. 28. Sept.) Die hhl. Adulphus 
und Iohannes, Martyrer zu Gorbuba in 
Spanien, waren Söhne einer gewillen Ar— 
temia, die mit einem Mohammedaner verhei- 
rathet war, und Brüder der hl. Aurea, Die 
am 19. Juli verehrt wird. Sie waren aus 
vornehmem Geſchlechte und wahricheinlich zu 
Cevilla geboren, von wo ihre Mutter nad 
dem Todeihres Mannes, der Mohammedaner 
bis an feinen Tod geblieben zu fein fcheint, 
nach Corduba überfiedelte. Hier wurden beide 
Brüder in den erften Jahren des Chalifen 
Abdorrahman I. im J. 851 gefangen geſetzt 
und getöbtet. Ihr Feft wird zu Corduba am 
28. begangen, im übrigen Spanien aber 
am 27. Sept., an welhem Tage ihr Name 
aud im römiſchen Martyrologium fteht. 

°$. Adulphus. (15. Nov.) — Ein HL. 
Adulphus wird zu Aurerre verehrt. Mg.) 

* Adulphus, Aöp. (6. Mai). Adulphus 
war zuerſt Benedictinermönd und wurbeim 
J. 992 auf den erzbifhöflihen Stuhl von 
York erhoben, auf dem ex zugleich die Did- 
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zeſe Wordefter verwaltete. Er ftarb im J. 
1002 n. Ehr. Bucelinlegt ihm den Titel 
„heilig“ bei. 

S. Adumada, (29. Rov.), eine Abtiffin 
in Gaudesheim. ©. S. Hadumada. 

Adunaliva, Vid. Mon. (25. Jan.) Die 
Klausnerin Adunaliva in Verdun war aus 
vornehmem Gefchlechte und früher mit einem 

ewifien Tezerinus verehelicht, aus welcher 

Che der hl. Abt Poppo von Stablo im Hod- 
ftift Lüttich, der am 25. Jan. verehrt wird, 
hervorging. Nah dem Tode ihres Mannes 
verließ fie die Welt und wählte Das Flöfter- 
liche Leben nach der Regel des hl. Vito für 
Klausner, in welchem fie ihr übriges Leben 
zubradhte. Sie blühte um das Jahr 1020 
n. Ch. und wird von Bucelin unter bie 
„Seligen" gerechnet. (Buc.) 

S.Adventius, C. (3. Nov.) Der hl. 
Adventius war Belenner im Gebiete von 
Tours und wirb dafelbft verehrt. (EI.) 


S.Adventor, M. (20. Nov. al.20. Jan. 
10. Febr.) A. d. Pat. — der Kommende. 
Der hi. Adventor war ein Martyrer aus 
der thebaiichen Legion und ftarb mit dem hl. 
Octavius und Solutor um des chriftlichen 
Glaubens willen. In einigen Martyrolo- 
gien fteht fein Name am 20. Januar, im 
rom. Martyrologium aber am 20. Nov. 
Das Felt der Auffindung des hi. Leibes 
wurde einft zu Turin im Klofter des hl. So- 
futor am 10. Febr. gefeiert. 


SS. Adventus et Soc. MM. (15. Febr.) 
A. d. Lat. — der gefommen ift. — Die hhl. 
Adventus, Ayſtus, Pomponius, Gemella, 
victor, Generofus, Victor, Gemellianus, 
Euturnus und Eaftula erlitten in Syrien den 
Tod um des Glaubens willen. 


Advocatus, M. (13. März). U. d. Lat. 
— der Herbeigerufene. Advocatus war ein 
Martyrer, über den man aber feine nähere 
Nachrichten hat. 

S. Advotus, (15. Febr.), ein Martyrer 
zu Alerandrien in Aegypten. ©. S. Satur- 
ninus. 

S. Aecatharina, (25. Wov.), eine ht. 
Jungfrau und Martyrin. ©. S. Catharina. 

Aedacus, (9. Apr.) Ardak, der Sohn 
des Hua-Elih, war ein Irländer von Ge- 
burt und fommt in einem irländifchen Mar- 
tyrologium an diefem Tage vor, übrigens 
ohne eine nähere Angabe feiner Lebensum- 
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ſtände und zu welcher Klaſſe von Heiligen 
er gehöre. 

' $. Aedanus (Aidanus), (20. Oft.) Der 
hl. Aedanus war aus Ingeld in der Diözeie 
Mag-eo ‚in der Provinz Gonauth in Ir 
land geboren und findet fih in dem Marty: 
tologium von Dungall und Tamlacte auf 
diefen Tag angefegt. Er fol im I. 650 ge- 
ftorben fein. Der Geſchichtsſchreiber der 
Diözeſe Mag-eo, Colganus mit Namen, 
erwähnt ihn in ſeiner Geſchichte; aber es 
ſcheint, es ſei ihm nur der Name deſſelben 
bekannt geweſen. Die Bollandiſten ſetzen 
ihn unter die Practermissos, wahrſcheinlich, 
weil fie nichts Näheres über feine öffentliche 
Verehrung fanden; fie führen ihn aber nichts 
deftomeniger unter dem Titel „heilig“ auf, 
weßhalb wir glaubten, ihnen in diefer Be— 
ziehung folgen zu dürfen. 

*Aedanus, (20). März). Acdanus von 
Gluainmoclain, ein Irländer von Geburt, 
findet fih in einem irländifchen Martyrolo: 
gium an diefem Tage und zwar unter Dem 
Titel „heilig“; allein es ift nicht bemerft , wer 
er fonft gewejen und an welchem Orte er 
verehrt worden. 


S. Aedelwaldus (Edilwaldus, Eadil- 
waldus, Aethelwaldus, ſächſ. Aethelwold 
s. Odilwaldus), Presb. Erem. (23. März, 
al. 6. Jan. 11. Juni). Angel. Aethelwold — 
edler Walter, edler Herr. — Der hl. Ardel- 
wald war lange Zeit Mönch undePriefter 
in dem Klofter Rye (Inrhipum) auf dei 
Infel Farne in England und machte ſich durch 
feine Wunderthaten berühmt. Co jtillte er 
einmal unter Anderm durch fein Gebet einer 
heftigen Meeresfturm. Er ftarb im J. 700 
und ward zu Lindisfarne begraben, von wi 
im J. 995 fein heiliger Leib nah Durhaı 
(Dunelmum) gebradt und im 3. 1160 ir 
ein prächtiges Grab gelegt wurde. In eini— 
gen engliihen Martyrologien findet fich feir 
Feſt am 6. Jan. und auch am 11. Juni 
allein in ſpätern Martyrologien dafelbft ifi 
das Feft ftets auf den 23. März angejeg 
worden, womit indeß keineswegs gefagt zı 
werben jcheint, es fei dieß fein Sterbetac 
geweien, der überhaupt gar nicht befannt ift 

S. Aedesius, M. (8. Apr.) Der hi 
Aedeſius zu Alerandria in Aegypten, wa 
der Bruder des hl. Apphianus und ein 
Schüler des gelehrten PBamphilus. Inte 
der Regierung des Kaiſers Marimiaı 
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alecius wurde er des chriſtlichen Glaubens 
von ergriffen und zu den Bergwerfen ver- 
rheilt; als er aber einft Dem Richter öffent- 
& Vorwürfe Darüber gemacht hatte, daß 
zeugeweihte zarte Jungfrauen den Löwen 
täögegeben, da wurde er zuerft auf das 
kaulamfte mighandelt und dann in’d Meer 
morien. Sein Name fteht am 8. April im 
aniſten Martprologium. 

ldgeniüs, Ep. (1. Mai). Acdgenius 
war seht Abt des Klofterd Fovar in Irland 
mwrde dann ſpäter zum Biſchof erwählt; 
ie Ort feines Bisthums aber it nicht ge- 
want. €, Aidgenus. (Buc. Suppl.) 

leilogus, Abb. (26. Febr.) Von Ard- 
Ins ft außer feinem Namen, ber in irlän- 
tin Martyrologien vorfommt, nur noch 
klamt, daß er Abt des Klofters Eluan- 
zimieu geweſen. 

'LAedus (Aidus), Ep. (10. Nov. al. 
> che) Der hl. Ardus war der Sohn 
ds Briecius, aus dem Geſchlechte des Con— 
as, fürften von Temoria in Irland, und 
Ken von Kindheit an ein Liebling Gottes, 
m der bl. Brandanus unter den Engeln 
Snberihreiten Jah. In der Folge verließ ex 
x Veltund erwählte den Höfterlihen Stand, 
Ü tm er zum Ackerbau verwendet wurde. 
Si einſt auf Dem Felde aderte, gab er 
Gm, bereben deffelben jehr bedurfte, eines 
Kar Zugthiere, fowie einem Andern Die 
Mihagr; aber nichtödeftoweniger voll- 
te er ohne legtere und nur mit einem 
him das Tagwerf auf das Allerbeite. 
Eigen feiner augerordentlichen Wundergabe 
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der genannten Bifchöfe war, oder ob er nur 
etwa deßhalb für einen ſolchen gehalten wird, 
weil er in der Kirche zu Othryma mit jenen 
begraben liegt, läßt fich nicht mit Gewißheit 
ermitteln. 

»Aedus, (17. Febr.) Was vom vorigen 
Aedus gefagt worden, gilt au von diejem. 
Er war nämlich fein Bruder und wird wie 
jener unter den Gefährten genannter Bifchöfe 
aufgeführt. 

*Aedus, (17. Febr.) Auch von diefem 
gilt, was beiden Vorigen angemerkt worden. 
Er war nämlich ein Sohn des Gnarius und 
ſoll wie jene ein Gefährte jener hhl. Biſchöfe 
geweſen jein. | 

sAedus et Cormacus, (10. Mai). Ac- 
dus und Cormacus waren Jrländer von Ge- 
burt, von denen aber außer ihren Namen 
nichts näher befannt ift. 

S. Aeduus, Ep. (4. Jan.) Der hl. Ar- 
duus war ein Bilchof, von dem jedoch nicht 
näher befannt it, woher er gewejen und wo 
er das biſchöfliche Amt verwalter habe. 

S. Aegelnothus, (Achelnothus), Aöp. 
(30. Oft.) Der hl. Erzbiſchof Argelnothus 
von Ganterbury, mit Dem Beinamen der 
Gute, lebte im Anfange des 11. Jahrh. 
und ftammte aus vornehmem Geſchlechte ab, 
indem der Graf Agelmar fein Vater war, 
Allein frühzeitig entfagte er allen Anſprüchen, 

welche er an die Welt machen fonnte, und 
weihte jih ganz dem Dienfte Gottes, indem 

er zu Ganterbury in's Klofter trat. Doc es 
ſollte Das Licht nicht unter dem Scheffel ver- 

ı borgen bleiben. Auf den erzbifchörlicen Stuhl 





did a Wunderthäter (Thaumaturgus) ge- | zu Canterbury erhoben, machte er ſich um 
Karat, Wo er jpäter zur bifchöflihen Würde | ben König und Das Vaterland jehr verdient, 
Kangte, ift nicht näher angegeben, jeden- | indem er nicht nur den Welt- und Klofter- 
Ns war es in feinem Vaterlande Irland; Clerus reformirte, jondern auch der Kirche 
ir verwaltete fein Amt zum Heile feines | Englands überhaupt ein ganz neues Aus- 
6 und wirkte unter ihm mit Zeichen. jehen verihaffte. Nah Einigen ftarb er im 
= Bundern. Nicht fange vor dem I. 600 J. 1037, nad Andern 1038, nachdem er’ 
er am 10. Nov. Am 28. Febr. wird 18 Jahre lang dem Bisthume fegensreich 
R Feſt ſeiner Uebertragung gefeiert. Nach vorgeſtanden. (El. et Buc.) 
welin wird er in einigen Gegenden Jr- | begidia (Gillia, Gilla), (23. Sept.) 
8 als Patron gegen das Kopfiveh ver- , Die fromme Dienerin Gottes Argidia war 
‚weil er einft aus Mitleid die heftigen | eine treue Gefährtin der jel. Margaretha von » 
\ümerzen einer Perſon auf ſich nahm Cortona, und in dieſer Stadt von wohl⸗ 
Re jo davon befreit wurde. Guc.) habenden und tugendreichen Eltern im J. 











Aedus, (17. Febr.) Aedus wird unter 
Öejührten der hhl. Biichöfe Lomanus und 
dernus aufgeführt, und war der Sohn 
serquifius. Ob er wirklich ein Gefährte 
Galigenekericon. Br. 1. 










‚ 1197 geboren. Als;ite etwas erwachſen war, 
richtete fie ſich im väterlichen Haufe eine kleine 
Zelle ein, und lebte da einfam und andächtig 
dem Herrn. In ihrem 15. Jahre verlor fie 
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durch den Tod ihren Bater, weßhalb fie ihre 
Verwandten mit einem vornehmen Jüngling 
verheirathen wollten. Allein Gilla , die ſich 
bereits Ehrifto verlobt hatte, entwich heim- 
lich und fam in die Klaufe der jel. Marga- 
retha, um ihr in der Heiligkeit nachzufolgen. 
Margaretha nahm fie freudig auf, und nach— 
dem ſie dieſelbe ftrenge geprüft, erlaubte fie 
ihr, in den dritten Orten zu treten. Ehe der 
Herr fie zu fich berief, ſchickte er ihr eine 
aͤußerſt fchmerzlicdye Krankheit, in der man 
aber von der frommen Dulderin niemals 
eine Klage hörte. Mit dem Bildniß des 
Gefreuzigten in der Hand entjchlief fte ſanft 
im Herin am 20. Sept. Im Leben der hl. 
Margaretha leſen wir, ein Engel habe die- 
fer, als fie eben für die Eeele ihrer abgeichie- 
denen Freundin betete, geoffenbart, Argi- 
dia weile feit einem Monate im Fegfeuer, 
um daſelbſt wegen ihres zornmüthigen Gi- 
fers geringe Strafen zu erdulden. Später 
erhielt Margaretha die Offenbarung vom 
Herin, Argidia ſei aus dem Fegfeuer erlöst 
und von vier Engeln, Die der Herr dazu be— 
ſtimmt hatte, unter die Cherubim verſetzt wor- 
ten. (Ex Vita B. Margarit®). Cine öffent: 
liche Verehrung, welche dieje Fromme Diene- 
rin Des. Herin von Eeite Des Nolfes genoffen 
habe, läßt ſich nicht nachweifen,, obwohl dieß 
von Einigen zu thun verſucht worden ift. 
'$. Aegidius, Abb. (1. Sept.) Griech. 
alyidıosd.i. Schildträgerse. — Der bl. Argi- 
dius (frz. St.-Gilles) ſoll ein Athenienſer von 
Geburt und von edler Herkunft gewelen fein. 
Nah Bucelin hieß jein Vater Theoderus 
und feine Mutter Belagia. Weil er in ſei— 
nem Baterlande fein verborgenes Leben füh— 


ren fonnte, entichloß er fich, Dafjelbe zu ver- | 


laflen, und ging nad Frankreich, wo er ſich 
an der Mündung der Rhone eine Einftedelei 
zum Aufenthaltsorte wählte. Von da zog er 
fih an einen unfern Gard gelegenen Ort 
zurück, den er wieder verließ, um fich in ei- 
nem Forfteim Bisthum Nimes (Nemausum) 
niederzulafien. Hier blieb er mehrere Jahre 
einzig mit Dem Gebete und der Betrachtung 
beſchäftigt, und Ichte blos von Waſſer und 
Kräutern. In feiner Lebensgeſchichte liest 
man, daß er eine Zeit lang von der Milch 
einer Hindin des Forſtes genäbrt worden 
fei, und daß, als Flavius (vielleicht Wemba), 
König der Gothen, dieſes Thier aufder Jagd 
verfolgte, daſſelbe ſich zu dem Heiligen ge- 
flüchtet habe, der dadurch entdedt worden 
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ſei. Der hl. Aegidius ſtand in hohem A 
ſehen bei dem Könige von Frankreich; deſ 
ungeachtet wollte ex Doch nicht feine Einjar 
feit verlaffen, obgleich ihn dieſer Fürft ie 
dringend dazu aufforderte. Er nahm ind 
noch einige Jünger zu ſich und ftiftete e 
Klofter, worin die Regel des hl. Bened 
auf das Erbaulichfte beobachtet wurde, u 
das fpäter in eine Stiftskirche für Weltgei 
liche umgewandelt ward. Nach und m 
entftand in der Umgegend eine Stadt, | 
den Namen des Heiligen führt (Saint-Gille 
und durch die Kriege der Albigenfer jehr | 
fannt ift. Die Reliquien des Heiligen wi 
den in die Abteificche zu Touloufe gebrad 
wann aber diefe Uebertragung geſcheht 
fann nicht genau angegeben werben, Cor 
ift indeß gewiß, daß es zur Zeit war, a 
die Galviniften die Kirchen im Langue 
ausplünderten und gerftörten. Der hl. Ay 
dius lebte am Ende des 7. und zu Antaı 
des 8. Jahrh. Auf Bildern wird er gemöb 
(ich mit einer Hirſchkuh dargeftellt, die, 
einem Pfeil getroffen, zu ihm flieht. N 
rechnet ihn zu den 14 Nothhelfern und v 
ehrt ihn als Patron der ehelichen Fruchth 
feit. Unter feinen Wundern ift das berüb 
tefte jenes, wodurd er die Mutterichaft | 
ht. Jungfrau erklärte. Mährend er nüml 
noch als Gärtner lebte, fam ein Mönd 
ihm, der an der Möglichkeit zweifelte, ? 
die hl. Jungfrau nach der Empfängniß b 
Jungfrau bleiben können. Argidius a 
ichrieb drei Fragen in den Sand, ob die 
Jungfrau vor, in und nach der Empfäng 
gleich jungfräulich geblichen fei? und | 
Frage wurde entiprechend Durch eine wi 
Lilie beantwortet, Die plöglich aus demt 
ren Sande hervorwuchs. 

:$. Aegidius, Erem. €. (1. Sept.)‘ 
hl. Argidvius war ein Spanier von Geh 
und Einjiedler zu Burgum (S. Sepulchri, 
Umbrien. ©. S. Arcanus. 


»S.Aegidius, Abb. Der hl. Aegidiusm 


vom hl. Cäſarius zum Abte eines bei A 


gelegenen Kloſters gemacht, und im). : 
mit feinem Gcheimfchreiber Mefftan ı 
Rom gefandt, um von dem Papfte € 
machus die Beftätigung der Privilegien 
ner Kirche zu erhalten. Einige Schriftit 
haben ihn mit dem hl. Eremiten Aegidiu 
Yanguedoc verwechſelt, obwohl diefer n 
als ein Jahrhundert jpäter lebte. (B 
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degidins, (23. Apr.) Der ſel. Acgi- | war ein vornehmer Rath beim König Sanzius 
Nus ‚dritter Genoſſe des hl. Franciscus, war Major in Portugal, und Gouverneur auf 
us Aifif gebürtig, wo er auch in der größ- | Dem Schloffezu Eoimbra; er ließfeinen Sohn 
im Herzenseinfalt und Gottjeligkeit lebte, | auf der Univerfität dieſer Stadt Medicin 
ds er fih (nah Bernard v. Quinta, | und Philoſophie ftudiren. Als Aegidius von 
slle und Betr. Cathani) bald dem hi. | da nach Paris reifen wollte, fi weiter in 
Fanciscus zugefellte. Er bat diefen Heiligen | feinen Studien auszubilden, gefellte ſich un- 
hsiilig, er wolle ihn unter die Zahl feiner | terwegs der Satan zu ihm und verleitete ihn 
ing aufnehmen. An demſelben Tage be- | nach Toledo zu gehen und da die Magie zu 
gmrihnen eine Arme, die inftändig um | erlernen, wo er fih auch mit feinem Blute 
Unetügung flehte; da ſagte der bl. Fran- | dem Teufel verfchrieb. Nachdem er fieben 
as uArgidius: „Gib der Armen deinen | Jahre in allem Schlechten unterrichtet wor- 
Id“, und der Jünger gehorchte frohen Sin- | den, ging er nun doh nah Paris und 
u dem Befehle feines Meifters. Tags | ward zum Doctor der Medicin creirt. Doch 
kauf empfing er das Ordenskleid. Diep | bier berührte die göttlihe Gnade fein Herz. 
wiguete fh im I. 1209. Später reiste er Als er einit ganz allein auf feinem Stubdir- 
nd Gompojtella und nährte jich mach ſei- zimmer fich befand, da hatte er auf einmal 
an durüdkunft zu Rom mit jeiner Hände: | eine Eriheinung eines bewaffneten Mannes, 
at. Bon da machte er eine Reife in's ge- der gegen ihn andrang und rief: „Aendere 
bt and und fuchte die Sarazenen zu be | dein Leben! ändere dein Leben!“ Da dieje 
kebren. Ald er wieder nach Jtalien zurück | Erſcheinung fih nohmals wiederholte, ging 
ha, bielt er fich guerft in Fabriano in der | er in fi, verbrannte alle feine Zauberbücher 
Darf Ancona auf, und dann zu Rieti beim | und entjagte dem bisherigen gottlofen Leben 
Kurtinat Tusculano. Er gerieth öfter in | gänzlich. Nah Portugal zurüdgefehrt, trat 
ädung und felbft in Gegenwart des | er zu Palentia in den Dominicaner-Orben, 
fs Gregor IX., wenn diejer ihn befuchte | von wo er nad Scalbis (Scalabis oder Sant- 
Ar von Argidius einen Beſuch erhielt, Er) irene [Sancta Irene] am Tajo oberhalb 
tie Gabe der Weiftagung und beſaß | Liffabon) geihidt wurde. Der Teufel, dem 
an außerordentlichen Verftant, wurte aber | er verpfändet war, wollte ihn nicht fo leich- 
%e Teufel viel verfucht. Er ftarb zu Peru⸗ | ten Kaufes loslaſſen, und machte feine Rechte 
&Rerofa) in Umbrien im 3.1272 (nicht | geltend; allein er mußte auf Befehl der Mut: 
‚wie der Bollandift Papebrod mil), | ter Gottes die Handichrift herausgeben und 

M wurde Dafelbit begraben. Unmittelbar | bei einem ihrer Bilder niederlegen. Bei 
55 jeinem Tode wurde feine Orabftätte fehr | einem abermaligen Aufenthalte zu Paris 
hat durch die allgemeine und öffentliche | machte er Bekanntſchaft mit Umbertus, nach— 
at tes Volkes, und eine Zeit lang ward | maligem Ordens-Magiſter zu Portugal. 
Rinder Kirche feines Ordens als Heiliger | Wegen feiner Kenntniſſe wurde er fpäterzum 
möt; allein diefe Andacht nahm in der | Provinzial in Spanien erwählt: allein bei 
kige almählig ab, was vielleicht daher | vorgerüdtem Alter legte er dieſes Amt nie- 
fahren mag, weil deſſen Verehrung vom | der und fehrte wieder nad Santirene zurüd, 
Kuh noch nicht gehörig beftätigt ward. | Hier hatte er viele Entzückungen, fagte zu— 
Fra Crat wird indeſſen noch immer bejucht, | Fünftige Dinge voraus und wirkte mehrere 
Rt teht auf demjelben ein Altar, auf dem | Wunder. Er jtarb den M. Mai im 3.1265 
® ferlihes Amt am 23. April gehalten | in einem Alter von 80 Jahren, und ward 
Mt. Doc iſt die feierliche Meife vom hl. | zu Santirene begraben. An feinem Grabe 

zus ohne Erwähnung des Aegidius. | geihahen viele Wunder. 

Nretrod gibt ihm tefungenchtet ten! sB,Aegidius, Abb. (1. Sept.) Der ſel. 
"1 ‚ielig“ und ſtützet fich auf Beweiſe, Die | Argidius war aus dem Orden von Gitenur 
er jeiner öffentlichen Verehrung außer und zuvor Abt von Gaftaneda in Afturien, 309 

2 dmeifel ſehen. ſich aber in die@infamfeit zurück und diente 
kegidius, Mon. (14.Mai). Derfel. | hier Gott in Heiligkeit, bis er von binnen 
us war ein Predigermönd und wurde | gerufen wurde um das J. 1203. Er war 
1.1190 zu Baozela inPortugalgeboren. | vorzüglich ald Beichtvater ausgezeichnet. Bei 
Later, Rudericus PelogiusBalladaris, | feinem Grabe zu Gafajo oder Gaffaro foll 
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früher ein großer Zulauf von Wallfahrern | „Seligen“ gezählt. Er ſcheint zu Todi (Tı 
geweien fein. dertum) in Umbrien gejtorben zu jein. 

»V. Aegidius de Tyro, Aöp. (23. Apr.) | 'sAegidius, Conv. (26. al.28. Juli 
Der cehrm, Aegidius war Erzbiihof von Ty- | Argidius, aus Dijon in Burgund gebürti 
rus in Phönizien und Legat des hl. Stuh- war Yaienbruder (Conversus) zu Billiers un 
les beim Kreuzzug des hl. Königs Ludwig | lebte in diefem Klofter ganz der Gonter 
von Franfreih. Er ftarb im I. 1266 und | plation der himmliſchen Dinge. Er wird vu 
wird in Saumur am 23. April ald „ehr:  Einigen unter die „Seligen“ gezäblt. 
würdig“ verehrt. (Mg.) Aegidius de Monteferrato, Mon. (1! 

®V.Aegidius delaMotte, Presb. (4. | Aug.) Argidius von Montferrat, aus Inf 
Oft.) Der ehrwürtige Argidius de la Motte | brien (Oberitalien mit dem ſüdlichen Tyte 
war Priefter und Mifftonär in Cochinchina, und dem Orden des hl. Franciscus ange 
ſaß 6 Monate im Gefängniß zu Hue und | rend, ward nah dem Huber’jhen Ma 
ftarb 35 Jahre alt, am 4. Oft. 1840. (Mg.) | tyrologium des Franciscanerordend um d 

» Aegidiusa Walcuria, (5. Jan.) Acgi- | Glaubens willen in Ungarn getödtet. 
dius vonWalcuria war der Stifter und erſte "°Aegidius Anglanus, C. (15. Aug 
Abt des Klofterd Ogniac am Fluffe Sambre | Argidius Anglanus, von Penna in de 
(Sabim). Es fann nicht ausgemittelt wer- | Abruzzen, findet fich im Franeiscaner- Ma 
den, ob er zu den „Seligen“ zu rechnen fei. | tyrologium des Huber, und ift außer der 
Sein Leben ift von einem gewifien Francis- Namen und dem Geburtsorte fonft nächte vo 
cus Moſchus beichrieben worden. ihm befannt. 

io Aegidius Amicus, Erem. (30, Jan.) | '*Aegidiusde bapotiis, C. (22. Aus 
Argidius, mit dem Beinamen Amicus, war | Aecgidius de Capotiis war aus Aſſiſi in Un 
Moͤnch des Ciſterzienſer-Ordens, und lebte | briengebürtig und gehörte dem Franeiscane 
als jolher in der Einöte beiBaudelan (Bo- | Orden an. Huber rechnet ihn unter ? 
delum) in Flandern. „Seligen“. 

"Aegidius, Laie. (1. Febr.) Der Laien- ?0 Aegidius a S. Audomaro, (1. Sept 
bruder Argidius gehörte dem Orden der Mi- Jegidius vom hl. Audomarus war aus de 
noriten an und wurde nah einigen Schrift: | Predigerorten und ftarb zu Gent (Gandavia 
ftellern in Laurent hob in Ehren gehalten. | Einige zählen ihn unter die „Seligen“, 

** Aegidius, Mon. (12. März). Argi- | ®' egidius, (7. Sept.) Argidius, na 
dius, aus Strigon (Gran) in Ungarn, ge- | feiner Vaterſtadt Florentinus geheißen, 9 
hörte dem Orden des hl. Franciscus an und | hörte Dem Orden des hi. Franciscus a 
wird ihm im Menologium von Artur der und wird im Menologium diefes Orte 
Titel — beigelegt. von Artur unter die „Seligen“ gezählt. 

Aegidius deRoya, Abb. (24. März | ** Aegidius, (25. Sept.) Atgidius w 
al. 13. Juli). Argidius von Hoya war aus | ein Schuler des hl. Franciscus, aber ni 
dem Gifterzienjer- Orten und Abt des Klofters | eine und diefelbe Perſon mit dem Annalif 
Montreal (Mons Regalis) in der Diözefe | des Franciscaner- Ordens, welcher am 2 
Paris, von wo er jih in Tas Klojter zu | April verehrt wirt. Er liegt nah Waddi 
Tunin Flandern begab und endlich zuBrügge | gus (zum I. 1226) in der Kloſterkirche 
1478 jtarb. „Er war mehr ein Engel als Saons in der Normandie begraben. 
ein Menfh“ (Angelum potius quam ho- | Aegilis, Abb. (6. Aug. al. 28. Not 
minem se exhibuit), jagt Adrian Bucius. | yon Egil — Auge (oculus) oder Al 
Bei Andern findet ich jein Nameam 13. Juli. | (aquila). — Der Abt Argil, den Raderı 

‘“Aegidius, Mon. M. (25. März.) Aegi- in feinem Werfe Bavaria sancta unter | 
dius, aus dem Orden des hl. Franciscus, „Heiligen“ rechnet, war aus Bayern gebür 
wurde mit mehreren andern Mitbrüdern im | und wurde Abt zu Fulda. Schon ind 
Klofter Bellac von den Kegern getödtet. | feüheften Jugend wurde er von feinen Elit 
©. Ludovieus. dem hl. Abte Sturmius dafelbit zur Erzichw 

» Aegidius Regiensis, (3. Juli). Aegi- | übergeben, der ihn auf das Allerliebreic 
dius von Reggio gehörte Dem Franciscaner- aufnahm. Bei aller Einfiht und Weiche 
Orden an und wird von Artur unter die | die er bejaß, unternahm er, Abt gewordt 
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tod nie etwas von einiger Wichtigkeit ohne 
ten Rath feiner Brüder, und bewirkte dadurch 
eine wunderbare Einigfeit und Harmonie 
ter. Hergen umter denfelben. Noch bei Xeb- 
seiten ließ er das Grab gubereiten, das ihn 
nach dem Tode aufnehmen jollte und heftete 
ſelbſt ſeine Grabfchrift darüber. Als er im 
1.902 ftarb, befand ſich das Klofter in der 
ihönften Blüthe. BeiRaderus findet fi 
von Argil eine bildliche Darftellung , in wel- 
der er abgebildet wird, mie er im Kleide 
eines Abtes jo eben den Bau des Klofters 
anerdnetund den Werfleuten nachſieht. Sein 
Nume findet fich von einigen Hagiologen am 
b. Auguft, von andern am 28. November 
angegeben. 

S, Aegina , (AS. Mai), eine Martprin 
i dozanz. ©. S. Euchus. 

$. Aeglon, Erem. (16. Aug.) Der 
& Einfiedler Aeglon wird in einigen grie- 
tiſhen Echriftdenfmälern erwähnt, ohne 
af Näheres über ihn angegeben würde. 

Meilgnaeus, (11. Mai), ein irländifcher 
Hriliger, von dem außer feinem Namen 
ihre Weiteres befannt ift. 

$. Aelfleda (Eifieda), Vid. (11. Nov.) 
Tie hl. Aclfleda war eine Tochter Könige 
Are in England und Klofterfrau im Klo- 
ir Gladſton in England. Cie war mit 
Lhelted, dem Sohne des Königs der Mer- 
er, verheirathet, verließ aber nach feinem 
de die Welt und nahm in einem Klofter 
18 Ordensfleit. Sie ftarb im Jahre 
0. (El., Buc.) 

S, kelfridus, Rex. (28. Oft.) Der hi. 
Aclftdus war König in England, von dem 
Dr aus Mangel an Akten nichts Näheres 
ay fönnen. (EI ) 

elgyfa (Aelgiva), Regina. (18. 
Ru). Die hi. Aclgyfa war die Gemahlin 
* Königs Edmund in England, dem jie 
za Söhne gebar, Edwinus und Edgar, 
denen der erfte jeiner Mutter jehr viel 
“it verurfachte, Der zweite aber jehr fromm 
a gottesfürdhtig. war. Sie farb im). 
A, und ward zu Shaftesbury (Septonia) 
der Grafſchaft Dorcheſter (Dorcestria) 
"araben,, wo fie dur ihre Wunder berühmt 
rue Im J. 973 ward ihr hi. Leib an 
Men Orte wieder aufgefunden. 

| jus, Ep. et M. (16. \uli). Der 
be; Aclherius,, von Evreur (Ebroicum) 
er Normandie, wurde zu Lufaria in der 
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Diözeſe Paris von den Ketzern ermordet, 
und iſt wahrſcheinlich eine und dieſelbe Per— 
fon mit dem hl. Aeternus, der gleichfalls 
Biſchof von Evreur geweſen. ©. S. Aeternus 
(15. Juli). 


kelicia, Priorissa. (24. Aug.) Die 
Priorin Aelicia im Klofter von Catesby 
(Catebia), in der Grafihaft Nordhampton 
(Northamptonia) in England, das dem 
Benedictiner - Orden angehörte, war die 
Schweiter des hi. Erzbiſchofs Edmund von 
Canterbury, und foll von Gott nad ihrem 
Tode durch Wunder verberrlicht worden fein. 
Matthäus von Paris erwähnt ihrer in 
feiner größern Geſchichte zum Jahre 1257. 
Da ihr hl. Bruder Edmund im J. 1242 
jtarb, mag fie demgemäß im Anfange der 
zweiten Hälfte des 13. Jahrh. das Zeitliche 
gefegnet haben. Von Einigen wird fie unter 
die „Heiligen“ gerechnet; allein ihre öffent- 
liche Verehrung ift nicht gewiß, fonbern 
muß erft bewielen werden. ©. S. Edmundus 
(16. Nov.) 


S. Aelredus (Ealredus, Alredus, Elre- 
dus, Adelredus, Adilredus, Altredus, 
Athelredus. Hailredus, Eleredus, Ethel- 
redus. Aluredus, Ealfredus, Valredus), 
‚Abb. (12. Jan. al. 2. März). Der hi. 
Aelred, Abt im Klofter Rievalin der Provinz 
Horf in England, wurde im 3. 1109 von 
abeliben Eltern geboren und forgfältig er- 
zogen. Vom jchottifhen Könige David mit 
derfeitung des Hofes betraut, offenbarte er 
hiebei eine Bollfommenheit, die Jedermann 
daſelbſt in Erftaunen fegte. Als er bereits 
24 Jahre alt war, fonnte erden innerlichen 
Drange, der Welt zu entſagen, nicht wider- 
| ftehben und nahm das Ordenskleid in dem 
| neugeftifteten Gifterzienferflofter Rieval, wo 
ı er, obwohlzarten Körperbaucs , ſich doch der 
| ganzen Strenge der Ordensregel unterwarf. 
ı Nachdem er in diefem Aſyle der Tugend be- 
‚reits 9 Jahre Gott in alter Freude des Her- 
zens gedient hatte, wurde er im I. 1142 
zum Abt von Revesby in der Grafſchaft 
' Lincoln rwählt, und im darauffolgenden 
ı genöthigt, die Leitung der Abtei Rieval zu 
ı übernehmen , "wo damals 300 Mönche leb- 
‚ten. Bon ihm wird gerühmt, man habe ihn 
I nie zornig gefehen, * Worte und Hand» 

lungen hätten ſtets das Gepräge jened 
ı Friedens an fich getragen, der feine Seele 
erfüllte. Die Gabe der Wunder und Weif- 
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fagung erhöhte noch mehr den Glanz feiner | haben einwilligte, trat fie in den Orden d 
Heiligkeit, bis er in einem Alter von 57 | hl. Dominicus, erbaute von ihrem Erbthe 
Jahren im 3. 1166 ftarb, nachdem er 22 | außerhalb Bercelli ein Nonnenflofter, we 
Jahre Abt gewefen. In der allgemeinen Or- | ches fie mit noch vielen andern vornehm, 
densverfammlung, weldhe im I. 1250 zu | Jungfrauen im 3. 1256 au bewohnen a 
Giteaur gehalten wurde, ift er in die Zahl | fing, und zu deflen Priorin fie gewäl 
der Ordensheiligen aufgenommen worden ; wurde. Sie befaß die Gabe der Propheii 
wie denn auch dieſelbe Verfammlung fein erhielt viele Offenbarungen vom Himm 
Heft auf den 12. Jan. fest, als den Tag | und lernte von der Mutter Gottes ein Gch 
feines Todes, woher es fommt, daß im | womit man diellngewitter vertreiben fonnt 
— enverzeichniß des Ciſterzienſerordens Aus ſehnlichem Verlangen, die Schmerz 
ein Name an dieſem Tage ſteht; allein in Chriſti zu erdulden, erflehte fie dieſelben ve 
dem neuen Martyrologium, welches Bene | ihrem Herrn und Heiland. Endlich ſta— 
Diet XIV. zum Gebrauche dieſes Ordens | fie am 3. Mai im 3. 1314 (nicht, w 
herausgegeben, findet man fein Feft auf den | Einige wollen, 1274) und wurde in der Kl 
2. März gefegt, mit einem herrlichen Lobe | fterficche begraben. Weil über ihrem Gral 
der Kenntniſſe, des reinen Wandels, der | heilleuchtende Flammen erihienen, wur 
Demuth und der Geduld des hi. Aclred. | ihre entieelte Hülle im 3. 1379 in die Ma 
Dagegen im römischen Martyrologium, das | garethenfirhe der Stadt gebracht, wo «i 
für die ganze Kirche beftimmt ift, ijt jein | Todter lebendig und viele Gebrechliche ge 
Name nicht aufgezeichnet. Endlich befigen | fund wurden. Auf ihre Fürbitte geſchahe 
wir noch mehrere Werfe des Heiligen, as- | viele Heilungen an Kopſweh, Gicht un 
cetifchen und biftoriihen Inhalts, die nach ‚andern Krankheiten. Papſt Clemens X 
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dem Urtheile der Kritifer nicht ohne Werth 


jind und im. 1631 zu Douai neu heraus- 
gegeben wurden. 

'8. Aemilia, (17. Febr.) A. d. Griech. 
wuvlos — die Einnehmende, Artige, Ge— 
fällige ꝛc. — eine Martyrin, wahrfcheinlich 
in Rom. ©. S. Januarius. 


:$. Aemilia, (2. Juni), eine Martyrin 


zu von, ©. S. Pothinus. 


’8. Aemilia, (2. Juni), eine zweite 
Martvrin diefes Namene. €. S. Pothinus. 

’B. Aemilia Bicheria, Priorissa. 
(3. Mai, al. 17. Aug.) Die felige Acmilia 
Bidyeria war Priorin des von ihr zu Bercelli 
geitifteten Dominicaner-Klofters und wurde 
im 3. 1238 von vornehmen Eltern zu Ver 
celli geboren. Ihr Vater war Petrus Biche— 
rius und ihre Mutter Alafia Borromäa, beide 
aus angeſehenem und begütertem Gejchlechte. 
Schon in der zarteſten Kindheit gab fie außer- 
ordentliche Beweife ihrer fünftigen Heiligkeit, 
und auch Gott ließ es offenbar werben, daß 
er fie zu Großem auserwählt habe; denn bei 
ihrer Taufe ſoll fib eine weiße Taube auf 
jie herniedergelaffen haben. Als fie im vier- 
ten Jahre ihre Mutter verlor, faßte fie den 
Entſchluß, in den geiftliben Stand zu tre- 
ten, fonnte aber denfelben nicht zur Ausfüh- 
wung bringen, da ihr Vater entſchieden da- 
gegen war. Als endlich dieſer in ihr Vor— 


approbirte im 3. 1769 ihre öffentliche Te 
ehrung und ward ihr Feſt auf den 17. Mu 


feſtgeſetzt, welches der Tag der zweiten Tran: 


Iation ihrer Reliquien ift. Auf Diefen Ta 
findet fih auch ihrName im röm. Martor 
logium des Dominicanerordens angeſetzt. 

'$. Aemiliana, V. (5. Jan.) Aus de 
Gr. — die Einnehmende, Artige. — Die 
Jungfrau Aecmiliana war die Schweſter de 


Waters des hl. Gregors des Großen, al 


die Baſe Diefes hl. Kirchenlehrers, ur 
wurde mit ihren zwei Schweſtern Tharſil 
und Gordia zu gleicher Zeit zum vollkon 
menen Leben gebracht (omnes uno ardo! 
eonversae) und eingeweiht (sacratae), [ck 
auch mit Denfelben unter einer Regel (s\ 
distrielione regulari degentes) in ihr 
eigenen Haufe fehr gottesfürchtig, bie ' 
im Herrn verſchied, nachdem ihre kurz ve 
her veritorbene Echwefter Tharfilla in ein 
Griheinung fie zur Begehung des Feftes ? 
Erſcheinung (Theophanie) im Himmel ei 
geladen hatte. Sie blühte im 6. Jahr 
Der hl. Papſt Gregor der Große gibt 
jeiner 38. Homilie über das Evangeliu 
des hl. Matthäus, aus der wir Obiges cr 
nommen haben, eine furze Biographie vı 
Diefen drei Schweſtern. Ihr Name jteht a 
5. Jan., dem Vorabend des Feſtes ? 
hl. Dreifönige, welches fieim Himmel feier! 
im vom. Martyrologium. 
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:$. Aemiliana, V.M. (30. Juni.) Die 
hl. Jungfrau Aemiliana ift die Schußpatro- 
in einer noch jeßt beftehenden Presbyterial- 
Cardinal⸗) Kirche zu Rom, dievon ihr auch 
den Ramen trägt. Da ihr Andenken ganz 
aus dem Gedächtniß verſchwunden war, jo 
wollten, wie von den Bollandiſten be 
neft wird, die Reformatoren des Brevierd 
unterÖregor XIH. Daffelbe wieder in’s Leben 
wien, und beftimmten ven 30. Juni als 
da Tag ihres Feſtes. DieBollandijten 
ind der Meinung, es gebühre ihr der Titel 
Narwrin“ und es ftehe zu erwarten, daß 
Ihr bei einer neuen Revifion des Martyro- 
ogugs dieſer Titel werde gegeben werben. 
Jarom. Martyrologium, das von Bene 
tict XIV. herausgegeben wurde, fteht ihr 
Jam: am 30. Juni, und ift ihr dafelbit 
nich der Titel „Martyrin“ beigelegt. 
Im römischen Breviere übrigens kommt fie 
ziht vor, 

'B.Aemiliana de Gerchis (Humiliana), 
Vid, II. Ord. (19. Mai). Die felige 
Amiliana de Cerchis (de Circulis) — oder, 
rieſie ſich aus Demuth lieber nannte, Humi- 
im — wurde zu Florenz von bürgerlichen 
Citern im 3. 1219 geboren (Filia Olivieri 
Cırki, Civis), und trat ſchon im 16. Jahre 
aden Eheftand, in dem fie um der Gott- 
üufeit willen viel zu erleiden hatte. Nach 
a Tode ihres Mannes, mit dem fie etwa 
Jahre in der Ehe lebte, wies fie, eine 
Aührige Wittwe, jeden Antrag zur Wie- 
dewerheirathung jo entichieden zurüd, daß 
"t flärte, wenn man ihr die Wahl ließe, 
eher den Tod durch Feuer anzunehmen, als 
"6 wieder zu verehlichen; fie ließ ſich aber 
a den dritten Orden des hl. Franciscus 
umehmen. Bon da an lebte fie in ihrem 
Haufe überaus gottesfürdtig, wünſchte in- 
rinftig mit Chrifto zu leiden und brachte 
Lage und Nächte im Gebete zu. An Ver— 
"gungen von der Welt fehlte es ihr nicht; 
eigener Vater erklärte fie mit Andern für 
Me eigenfinnigeNärrin, und ihre Schweſter 
bat iht Alles zu leid, was fie erfinnen 
Inne. Dagegen endete ihr Gott zum Er- 
"für diefe Leiden feine himmlifchen Trö- 
fangen und öfters wurde fie in ihrer Ein- 
umfeit von Chriftus, Maria, den hi. En- 
«in und andern Heiligen heimgefucht. Auch 
“ in anderer Beziehung ſah Gott auf 
"ne demüthige Magd herab; er verlieh ihr 
umlih die Gabe der Weiffagung und der 
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Wunder. Dur letztere erweckte fie ihre 
eigene Tochter, Rivalid mit Namen, vom 
Tode zum Leben. Endlich fiel fie in ein 
tödtlihes Fieber, an welchem fie vier Mo» 
nate franf lag, bis fie zulegt ſanft verſchied 
den 19. Mai des Jahrs 1246, in ihrem 27. 
Lebensjahre. Siewurbein der Kicche der Fran⸗ 
ciscaner zu Florenz begraben. Auch nach dem 
Tode noch verherrlichte Gott jeine demüthige 
Dienerin durh Wunderaller Art, jo daß im 
3. 1624 ihr Beatificationsprogeß aufgenom- 
men und am 11. Mai des Jahres 1626 
ihre öffentliche Verehrung in ſofern gejtattet 
wurde, daß von da an in der Kirche zum 
hl. Kreuz in Florenz an ihrem Sterbtage 
Meſſe und Officium de Communi genom- 
men werben darf. 


"38. Aemilianus et Soc. MM. (28. 
Jan.) Gr. — der Ginnehmende, Artige, 
Geſprächige. — Der hl. Biſchof Acmilian von 
Trevi (Trebia) in Umbrien, ward in Klein— 
Armenien von jehr vornehmen Eltern gebo- 
ven und ging von da nach Italien, wohin 
ihm der hf. Mönch Hilarianus, fein Lehr 
meifter, und die hhl. Hermippus und Dionyfius 
folgten. In Italien wohnte er mit feinen 
Gefährten anfänglich zu Spoleto und pre, 
digte dafelbit das Evangelium, wurde aber 
ipäter zum Bifchof von Trevierhoben. Weil 
er in der Verfolgung des Kaiſers Diocletian 
ten Gößen nicht opfern wollte, wurde er 
auf das Grauſamſte gepeitſcht, und obgleich 
er zum Beweis der chriftlihen Wahrheit 
einen Kranfen, den die heidniihen Prieſter 
vergeblidh zu heilen fih bemüht hatten, ald- 
bald gefunt madte, jo wurde er doch auf 
die Folter gelegt, in die Eeiten gebrannt, 
fodann in einen Keffel mit geichmolzenem 
Blei gehoben und darauf mit einem ange- 
hängten Steine in ten Fluß Glitunno ge 
ſtürzt. Da ihm jedoch dieß alles nicht im 
Geringften fchadete, wurde er in die Arena 
geführtund den Löwen vorgeworfen, die ihm 
aber nicht nur nichts zu Leidethaten, jondern 
ihn vielmehrliebfofeten, was zur Folge hatte, 
daß bei 2000 von den Zufhauern zum Ehri- 
ſtenthume fich befehrten. Nach vielen an- 
dern Martern wurde erendlich fammt feinen 
drei Gefährten zum Tode durch das Schwert 
verurtheilt. Aber auch dießmal wollte Das 
Schwert feinen Hals nicht durchichneiden, 
was auf jechs feiner Henferöfnechte ſolchen 
Eindruck machte, daß fie fih auf der Stelle 
zum Chriftenthum wandten. Zulegt wurde 
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er durch eine Stimme vom Schauplat dieſes einen Haufen berfelben bei Autun, hatte 
Lebens abgerufen. Auf Gemälden wird er | aber das Unglück, in Gefangenſchaft zu ar 
dargeftellt im biichöfl. Ornate, ein Schwert | rathen, worauf er ohne alles Weitere mt 
(Martyrium) und einen Balfen neben fi, da | bauptet wurde. Sein bi. Leib liegt in einer 
er einen folchen tur fein Gebet verlängert | au feiner Ehre erbauten Kirche im Derit 
haben ſoll. St. Johann de Luzia (Leuzy) bei Autun 
?$. Aemilianus, Conf. (8. Jan.) Der , begraben. 
bl. Aemilian wird mit der bl. Dominica: '°$, Aemilianus, M. (30. Juni). De 
verehrt: man weiß aber nichts Näheres von hl. Armilian war ein Martyrer, von dem wir 
feinen Lebensumftänden. S. S. Dominica. } nichts Näheres wiffen. Aus Mangel te 
’$8. Aemilianus, (26. Jan.), ein Mar: Nachweiſes feiner öffentlichen Verehrun 
tyrer in Afrifa. ©. S. Dativus. rechnen ibn die Bollandiften zu da 
S. Aemilianus, (8. Febr.), ein Mar- | Pretermissi. 
tyrer in Klein-Armenien, der mit dem hl. ''8. Aemilianus, M. (18. Juli). Ter 
Dionnlius litt. S. S. Dionysius. I. Aemilian war aus Siliftria (Dorostarum), 
58, Aemilianus, (9. Febr.), ein Mar- | einer Stadt in Unter-Möften (Bulgarien) ge 
tyrer zu Membreffa in Afrika. €. S. Ammon. | bürtig und lebte zur Zeit Julians des Ape 
°$. Aemilianus, Abb. (10. März). Der ſtaten. In Dienften eines Heiden dafelbit 
hl. Acmilion war in Irland geboren und ſtehend, nahm er einft einen Hammer, gi 
batte in feiner Jugend unter der Leitung des | Damit in Die Gögentempel und zertrimmert 
hl. Furfeus die Anfangsgründe des chrift- | Die Gögen und ihre Altüre, Als aber deßha 
lichen Wandels erlernt. Als er fpäter den | die Heiden auf einen Unſchuldigen Verrat 
großen Ruf von der Heiligkeit feines Lehrers, | hatten, ihm mißhandelten und vor den Kid 
der nach Franfreich gekommen war, hörte, | ter ſchleppten, da gab ber hl. Armilion nd 
trieb es ihm ſowie mehrere Andere mächtig vor Diefem freiwillig an, verwies ihm fein 
an, zu ihm nach dem Keftlante zu reifen, , Thorheit, vor felbit gemachten Bogen ü 
Sie kamen und wurden voll Liebe im Ko, knieen, un befannte auf das Mutbigfte der 
ſter Lagny (Latiniacum) bei Paris aufge: Glauben. Auf’s Heftigfte Darüber erzumt, 
nommen, welches von Tag zu Tag an Zahı ließ ihn der Richter feftnehmen und in einen 
der Religiofen zunahm. Da Aemilian durch brennenden Feuerofen werfen, worin er ul 
Einſicht und Tugend vor Andern fih aus- | ter Gebet feinen Geift aufgab. > 
zeichnete, ftellte ihn Furfeus einige Zeitnad- | '*8. Aemilianus, Ep. (3. Aug.) Der 
her als Abt von Lagny auf, als welcher er | hl. Aemtlian war zur Zeit der Bilderftürme 
weife und fromm regierte bis zum Ausgange Biſchof von Cyzicum in der Landſchaft Hel 
feiner Tage um das 3. 660 n. Ghr. lesſpont und zeichnete fich nicht nur durt 
'8. Aemilianus, (30. Apr.), ein Sol- | einen überaus frommen Einn, tiefe Kennt 
tat und Martyrer zu Alerandria in Aegyp- | niffe und jene Eigenſchaften, die einen Bi 








ten. €. 8. Dorotheus. ſchof fo fehr zieren, aus, fondern auch durd 
°$. Aemilianus, 23. Mai), ein Mar- | Mitleid und herzliches Erbarmen, Die er geget 
tyrer in Sardinien. ©. 8. Aemilius. Nothleidende an den Tag legte. Entſchiede 


°$, Aemilianus, Ep. M. (25. Juni), | wat er gegen die Bilberftürmer auf und 1 
Der bt. Biſchof Aal der Rantes — focht mit feftem Muthe bie katholiſche an 
'netum. Nannetum) ftammte aus einer fehr | ale Diejenigen Keger nennend, welche : 
vornehmen Kamilie Englands ab, und wurde Bildern aus Grundſatz ihre Verehrung = 
in der Folge, nachdem er ſich nach Frankreich fagten. Als ex deßhalb beim Kaifer Leo * 
begeben und ſich dafelbſi durch feine Wif- | angeklagt worden war, wurde er nad Er 
ſenſchaft und Tugend ausgezeichnet hatte, | chem Ungemach, das er vorher noch 94 
zum Biſchof jener Stadt erhoben. Als die dulden hatte, endlich in das Eril kn 
Saracenen zur Zeit Karl Martells im J. in welchem er fein Leben beſchloß. Er * 
726 von Spanien her in Frankreich einfie— | im 9. Jahrh. Sein Name ſteht am 8. Aug. 
(em und bereits bis Autun vorgedrungen war, | {m römiſchen Martyrologium. 
zog ibnen der hi. Biihof mit den Beweh-, "8. Aemilianus, (24. Aug.), ein Mar 
nern jeiner Stadt muthig entgegen, jchlug | tyrer zu Carthago. ©. S. Januarius. 





* 


heres anzugeben vermögen. 
| öge 
*$. Aemilianus Gucullatus, Presb. | 
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“$. Aemilianus, Ep. C. (11. Sept.) | nach höheren Dingen zu ſtreben. Im 20ſten 


Ter bi. Biſchof Aemilian wurde zu Liby 
(Libyum), einer Stadt Arragoniens in Spa- 
nien, von gemeinen Eltern geboren und vom 
Viſchof Felir dafelbft in der Gottieligfeit 
unterrichtet, weßhalb er ſchon frühzeitig vom 
bi. Eifer für Chriftus entbrannte. Um fi 
ganı der Betrachtung und dem Umgange 
mit Gott zu widmen, 309 er fich in eine Ein- 
ode arüd, und brachte dajelbft 40 Jahre 
in aller Bußitrenge und unter hi. Uebun— 
gen zu. Als ſich der Ruf feiner Heiligfeit 
überallhin verbreitete, wurde er zum Bilchof 
von Bercelli in Italien erwählt, welchem 
Amte er mit der gewifienhafteften Treue 
und zum Heile der ihm anvertrauten Heerde 
serttand. Zu Rom wohnte er drei Goncilien 
ki, welhe Papſt Symmadus in den Jah- 
m 501, 502 und 504 gegen den Anti- 
rapft Yaurentius abhielt. Von da nach Ver- 
celli zurũckgekehrt, ftand er noch einige Jahre 
ſeiner Kirche vor, bis er von diefem Leben 
agefordert wurbe und hinging, den Kohn 
fir feine Treue und Beharrlichfeit im Dienfte 
tes Herrn zu empfangen. Er blühte im An- 
ange des 6. Jahrh. Auch fein Name fteht 
am 11. Sept. im römischen Martyrologium. 

"8, Aemilianus, ©. (11. Oft.)- Rad 
m rom. Martyrologium foll zu Rhedon 
(ud Rhedones) im Gebiete von Rennes in 
ta Bretagne am 11. Oft. der hi. Befenner 
Amilian verehrt werden. Alleindie Bollan- 
'ftenfuhennachzuweifen, daß in Rhedon fein 
Heiliger dieſes Namens verehrt werde, und 
neben die gegründete Vermuthung aus, 
tiefer Aemilian fei fein anderer als Melanius, 
deſſen Feſt am 6. Jan. gefeiert wird. Uebri— 
gend Iebte er im 9. Jahrhundert. 

"SS. Aemilianus et Valentinus, CC. 
8. Oft.) Die hhl. Aemilian und Palentin 
"ren zu Como in Oberitalien verehrt, und 
" uns über ihre Lebensumftände nichts 
Leiteres befannt. (EI.) 

"$, Aemilianus, Ep. (6. Nov.) Der hi. 
Amilion war ein Biſchof von Faventia, von 
m wir aus Mangel an Quellen nichts 
(EI.) 


MN.) Der hi. Priefter Aemilian war 
m armen Eltern in Arragonien geboren und 
 hitete in feiner Jugend die Heerden. Einſt, 
er fih zur Ruhe legte, hatteer im Schlafe 


Aue Gingebung, die Welt zu verlaffen und 


Jahre übergab er ſich der Leitung des hl. 
Einfiedlers Felir, der zu Bilibin bei Najara 
fih aufbielt. In den Wegen der VBollfom- 
menheit wohl unterrichtet, Fehrte er an fei- 
nen Geburtsort in Arragonien zurüd, wo 
ihn die vielen Beſuche feiner Bekannten be- 
wogen, fich in die difterzifchen Gebirge, die 
fih bis zum Lande der Gatabern erftredten, 
zurückzuziehen. In dieſer Abgeichiedenheit 
widmete er ſich den ftrengften Bußübungen, 
wurde aber denselben entriffen, als der Bi- 
hof von Tarragona ihn zum Priefter weihte 
und nöthigte, die Seelforge von Bergege 
(Vergegium) zu übernehmen. Doch einige 
Feinde, die er fih durch feinen Eifer zuge- 
sogen hatte, zwangen ihn, dieſelbe aufzuge- 
ben, worauf er wieder in feine Einfamfeit 
urüdfehrte und dafelbft in dem hohen Alter 
von beinahe 100 Jahren um das Jahr 574 
ftarb. Er wurde in der Kapelle feiner Ein- 
fiedelei beerdigt. Die Wundergabe, womit 
ihn Gott auszeichnete, verlieh feinem Namen 
die verdiente Ehre. Ungefähr 50 Jahre nad 
feinem Tode erbaute man an dem Orte, wo 
feine Kapelle oder Einftedelei ftand, ein 
Klojter. Gegen die Hälfte des 11. Jahrh, 
wurden feine Reliquien in das Thal, wo 
das Kranfenhaus für die Ordensmänner 
ftand, verlegt, und dafelbit ein zweites Klo- 
fter gebaut, wo noch jegt der Leib des Hei- 
ligen aufbewahrt wird. Dieſes Klofter ge: 
hört gegemwärtig zum Bisthum Galahorra in 
Altcaftilien, 3 Meilen von der Stadt Najara. 
Daß er nad der Regel des hl. Benedict, und 
nicht nach einerandern, gelebt habe, geht aus 
einer gothiichen Grabichrift hervor, die auf 
ung gefommen ift. Auch halten ihn Viele 
für den erften Benedictiner, der fihin Spa- 
nien niedergelaffen habe. Sein Andenken 
wird im Klofter St. Milian (d. h. St. Acmi- 
lian) della Gogolla in Spanien begangen und 
er wird von den Benedictinern als Abt ver: 
ehrt. Endlich fteht fein Name im röm. Mar- 
tyrologium, wo bemerft wird, der hl. Ery- 
biſchof Braulo zu Saragoffa habe jein wun— 
derbares Leben beichrieben. (But.) 
18, Aemilianus, Abb. (16.Nov.) Der 
hl. Acmilian war erfter Abt des Klofters St. 
Nemilian (Emile) in der Landſchaft Bordeaur 
(Bordigala) und warb in Venetes in der 
Bretagne von armen Eltern geboren. Vom 
elterliben Haufe famerinden Dienft des Gra⸗ 
fen des Ortes, der ihn über fein Hauswefen 
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feßte, mußte aber diefen Dienft verlaffen, 
weil er bei feinem Heren der Verſchwendung 
angeklagt wurde. Er legte Profeß auf bie 
Regel des hl. Benedict im Klofter Sa- 
ligny (Salignum) zu Saintes (apud San- 
tones) ab, und wurde wegen feines liebe: 
vollen Weſens mit dem Amte eines Keller 
meiſters betraut. Er verfah diejes Amt mit 
aller Treue, zog fich aber auch hier Anflagen 
wegen Verſchwendung an die Armen zu, 
weßhalb er feinen Abt bat, einem innern 
Rufe folgenund ein neues Klofter gründen zu 
dürfen. Er vollzog, was er im Sinne hatte, 
und bald jammelten fih um ihn Viele, felbit 
Angejehene, die ihr Heil unterfeiner Yeitung 
zu finden hofften und wünfchten. Er jtarb 
im Rufe der Heiligkeit in dem von ihm ge: 
gründeten Klofter i. I. 767 n. Chr. (Mab.) 

: $. Aemilianus, (6. Dec.), ein Mar- 
tyrer in Afrika in der Verfolgung der Ban- 
dalen. ©. S. Dionysius. 

:! Aemilianus et Geronius, MM. (20. 
Sept.) Die hhl. Martyrer Aemilianus und 
Geronius in Spanien werden von Gale— 
ſenius als foldhe aufgeführt, die im Kalen- 
darium von Corduba ftehen. Allein, da fie 
m diefem Kalendarium nicht zu finden find, 
fo fprehen die Bollanpiften die Ber 
muthung aus, daß Diefe Heiligen bei ver- 
änderten Namen diefelben find, wie Emila 
m Hieremias, deren Feft aufden 15. Eept. 
aut, 


'$. Aemilius, Dux. (1. Febr.) Aus dem 
Griech. — der Freundliche, Ginnehmende ıc. 
Der hl. Acmilius war Herzog von Yucca in 
Italien, wojelbft man im Jahre 1200 feine 
Reliquien fand. 

:$S. Aemilius (Emilius) et Socii, WM. 
(19. Mai). Die hhl. Acmilius, Baſilius, 
Prätertata, Baſia oder Bafılia und Partinus 
litten in Getulien, einer Gegend Afrika's, 
den Martertod. 

88. Aemilius etCastus, WM. (22. 
Mai). Die hhl, Aemilius und Caftus fielen 
im Beginn einer Verfolgung vom Glauben 
ab, erhoben ſich aber bald wieder von ihrem 
Falle und litten in Afrika den Feuertod, wie 
man glaubt, im J. 250 unter tem Kaifer 
Decius. Der hl. Auguftin fagt von ihnen 
in feiner285. Rede: „Gottzeigteihnen, was 
fie feien, und was er ift; er ließ fie, als 
fie übermüthig wurden, zu Schanden wer- 
ben, undrief jie wieder zu fich zurüd, als ihr 
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Glaube neu belebt wurde; er hielt fie auf- 
recht, nachdem fte ihre Schwäde erfannt 
hatten; er ftand ihnen im Kampfe bei und 
frönte fie nach dem Siege.“ 

SS. Aemilius, Felix et Socii, MM. 
(28. Mai). Die hhl. Aemilius, Felir, Pria- 
mus, fucianus, Fortunatus, Iucundianus 
und fucius litten den Martertod in Sardinien. 
Einige rechnen fie unter die Befenner, An- 
dere aber find der Meinung, fie feien zu 
Gagliari unter dem Kaifer Hadrian oderun- 
ter Nero ald Martyrer geftorben. Im Jahre 
1620 wurden zu Gagliari ihre hhl. Gebeine 
aufgefunden. Ihre Namen ſtehen am 28. Mai 
im römiſchen Martyrologium. 

58. Aemilius, (18. Juni), ein Martyrer 
in Aftifa. ©. S. Marcia. 

s$.Aemilius, (16. Aug.), ein Mar- 
tyrer in Perſien. S. S. Orion. 

8 Aemilius, (6. Oft.), ein Martyret in 
Gapua. ©. S. Marcellus. 

sAemilius, Ep. (12. Mai). Acmilius 
war der 20. Bifchof von Benevent und wurde 
vom Papſte in Sahen des hl. Patriarchen 
Johannes Chryſoſtomus nad) Eonjtantinopel 
geichidt. 

S.Aena, (17. Juni), ein Martyrer zu 
Rom. ©. S. Quiriacus. 


$. Aeneas(Aengusius), Abb. (20. Jan.) 
Der hl. Acneas war Abt zu Eluain in Irland 
und wird im Leben der hl. Jungfrau Ida, 
die am 15. Ian. verehrt wird, aufs Ehren- 
vollfte erwähnt. Er ift vielleicht eine und 
diefelbe Perfon mit dem Folgenden. Die 
Bollanpdiften geben ihm zwar den Titel 
„heilig“, indem fte den irländifhen Marty- 
rologien folgen, feßen ihn aber doch unter 
die Pretermissi, weil e8 ihnen an Bewei— 
fen für die öffentlihe Verehrung — dieſes 
Haupteriteriums, warum einer als „heilig “ 
aufgeführt werden kann — fehlt. 


B. Aengussius Keledens (Lat. Aeneas), 
Abb. et Ep. (11. März). Der fel.Aengus, 
lat. Aeneas — mit dem Beinamen feledeus, 
d. h. Anbeter Gottes, wie Damals die Mönche 
in der Sprache der Schottländer bezeichnet 
wurden, von ihnen gewöhnlih Eulders ge- 
nannt — ftammte aus föniglihem Geblüte 
nämlich aus der Familie der dalaradifchen 
Könige von Ulfter, und wurde in Irland im 
8. Jahrh. geboren. Er entjagte allem Wer- 
gnügen der Welt und zog fih in das be- 


—— 
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rübmte Klofter Cluain⸗Edneach, in der Graf⸗ 
ſchaft Eaſt-Meath, zurüd. Bald jedoch faßte 
er den Entihluß, ſich noch mehr von der 
Welt abzuziehen. Er begab fich heimlich nad 
dem Klofter Tamlacht (Tamlactum) , welches 
3 Meilen von Dublin entfernt lag, und 
lebte da 7 Jahre unbekannt als Laienbruder, 
ih den geringften Dienften der Genoſſen— 
haft unterziehend. Als er einft Holz ipal- 
tete und fi den linfen Arm völlig abbieb, 
beilte er denjelben auch alsbald wieder an. 
Einem Andern erflehte er von Gott, daß er 
auf einmal Durch göttliche Eingebung gelehrt 
wurde, mas ihn in die Befanntichaft des hl. 
Moelruanus brachte. Er fehrte nach feiner 
Entdeckung in fein erſtes Klofter zurück und 
wurde Abt, in der Folge auch Biſchof, da 
inyland der Brauch war, die Achte der vor: 
nehmiten Klöfter, die fich durch ihr Verdienſt 
und ihre Tugend auszeichneten, zur bijchöf- 
lihen Würde zu erheben. Der jel. Arngus 
verfaßte zwei Martyrologien und einige andere 
Werke über die Heiligen feines Landes, und 
tarb gegen das Jahr 824, nicht zu Gluain- 
Edneach, fondern an dem Orte, wo nachher 
das berühmte Klofter Aenguis, nach feinem 
Kamen benannt, gebaut wurbe. 
SS. Aeoladius et Agricola, Ep. (26. 
Febr.) Die hhl. Acoladius und Agricola 
waren beide Bilchöfe zu Nevers (Nivernum) 
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Angabe darũber, wer er geweſen und wo er 
den Martertod erlitten habe. 

S. Aeschilus (Escillus), Ep. M. (12. 
al. 22. Juni). Der hl. Aeſchilus war Biſchof 
und Martyrer in Schweden und ein Bluts- 
verwandter des hl. Sigfrid, mit dem er fein 
Baterland England verließ, um mit ihm den 
Schweden das Evangelium zu verfünden. ©. 
S.Escillus(12.Juni) u.S.Sigfridus(15.%eb.) 

S. Aesia (Eusebia), M. (6. uni), eine 
Martyrin zu Gonftantinopel. ©. S. Maria. 

S. Aeternus, Ep. (15. Juli, al. 1.Sept.) 
Der hi. Acternus war Biſchof au Evreur 
(Ebroicensis),, und wurde zu Luſarca in 
der Diözeſe Paris von den Kegern getödtet. 
Sein Leib ruht in Villiers-de-Bel bei Paris 
in der Kirche des hl. Defiderius, mo fein 
Feſt am 1. Sept. gefeiert wird. Er bfühte 
um das Jahr 660. 

Aethelstanus, Ep. (10. Febr.) Der 
Biſchof Aethelſtan zu Hereford war ein Mann 
von großer Heiligfeit und 13 Jahre hin- 
duch blind, weßhalb er einen Stellvertre- 
ter annehmen mußte. Er ftarb im I. 1056 
auf feiner biihöflihen Billa, die Bofan- 
birig hieß, und wurde von da nach Hereford 
gebracht. 


'$. Aetherius (7. März). Aus d. Griech. 
«i$Epros — luftig, himmliſch ac. — ein Bi- 


in Frankreich: der Erftere wohnte dem Concil ſchof von Eherfon in Taurien (Krim) und 


u Lyon im 3.570 bei, der Andere aber war 
m Alez in Burgund geboren und zeichnete ſich 


im Amte nachzufolgen. 

5. Aeonius, Ep. (30. Aug.) Der bt. 
Aronius war Bilhof von Arles in Franf- 
reich und der Nachfolger des Yeontius. Er 
(ebte zur Zeit der Päpſte Felir III., Gela- 
Mus, Anaftaftus und Symmachus, von denen 
noch Briefe an ihn hinfichtlich der Metropo- 
tanrechte von Arles vorhanden find, welche 
die Biichöfe von Vienne ftreitig zu machen 
ten. Unmittelbar vor feinem Tode er: 
mahnte er die Einwohner von Arles, 
andern zu feinem Nachfolger zu wählen, 
den DE. Gäfarius, welcher der würdigite wäre. 

8. Aeguitius, (7. März, al. 11. Aug.), 
An Abt zu Villiers. €. S. Equitius. 

Äerenens, M. (2. März), ein Marty- 
ber im Martsrologium des hl. Hiero- 
aHmms aufgeführt wird, jedoch ohne nähere 








feinen 
ale | Juli). Der hl. Aectherius war Biſchof zu 


Martyrer. ©. S. Ephraem. 
:$. Aetherius, Ep. (14. Juni). Der 


in allen Tugenden fo fehr aus, daß er für | hl. Aetherius war Biſchof zu Bienne in Franf- 


würdig gehalten wurde, dem hl. Acoladius rei e 
im 7. Jahrh. Im J. 1251 erhöhte feinen hl. 
| Leib Bapft Innocenz IV. und ertheilte allen, 


ch zur Zeit Königs Dagobert und ftarb 


die den hl. Actherius anrufen würden, einen 
Ablaß von 100 Tagen. 

38. Aetherius, W. (13. Juni). Der ht. 
Artherius war Martyrer zu Nifomedia in 
Bithynien und wurde in der Verfolgung 
des Kaiſers Diocletian zuerſt mit brennen- 
den Fadeln gebrannt und dann mit dem 
Schwerte hingerichtet. 

8. Aetherius (Etherius), Ep. (27. 


Aurerre (Antissiodorum) in $ranfreich und 
blühte zur Zeit des Papftes Benedict I. im 
6. Jahrh. Er war der Nachfolger des hl. 
Romanus auf diefem bifchöfl. Stuhle und 
ftarb etwa im J. 574, nachdem er 10 Jahre 
und 6 Monate denfelben eingenommen hatte. 
Er wurde in der Kirche des hl. Germanus 
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Afer. 


begraben. Sein Name ſteht am 27. Juli | warb deßhalb getödtet. So findet ſich's in 


im römiſchen Martyrologium. 


den Aften von Corcyra. Uebrigens ift audı 


8. Aetherius (Etaerius, Etherius), | bier ungewiß, ob Acthiops nicht „einen 
Ep. (27. Aug.) Der hi. Actherius war Bi- | Aethiopier“ bezeichnet. 


ſchof zu Lyon und ein Zeitgenofle des hi. 


Guntramnus, Aumarius und des hi. Auftre- | 


Aethnea, V. (26. Febr.) Die Jungfrau 
Aethnea fommt in einem irischen Martyro- 


giſilus. Anfänglich hielt er fih am Hofe des | logium vor; wer fie aber gemefen, ob bie 


hi. Könige Guntramnus auf und wurde in 

der Folge zum Biſchof von Lyon erwählt, 

zwiſchen den Jahren 585 und 589. Er weihte 

aud den hl. Auftregifilus zum Priefter und 

wohnte der Taufe Glothars II. bei. Mehrere 

Briefe Gregors des Großen an ihn find noch 

vorhanden, wie Denn auch von diefem Bapfte 
der hl. Auguftin, Apoftel von England, an 
ihn empfohlen wurde. Aus diefem Umftande 
dürfte es ſehr wahricheinlich fein, der hi. 
Auguftin fei nicht vom Biſchof Virgilius von 
Arles, fondern von Aectherius zum Bifchofe 
geweiht worden. Er ftarb im I. 602. 

* Aetherius (Etherius). Ep. (25. Febr.) 
Der Bilhof Actherius von Osma (Oxi- 
mensis) in Spanien widerjegte fich mit 
Andern, befonders mit dem bl. Beatus, deſ— 
jen Feſt am 19. Febr. gefeiert wird, der 
neftorianischen Ketzerei der Biſchöfe Elipan- 
dus von Toledo und Felir von Urgel, und | 
foll im I. 800 geftorben fein. 


'$. Aethiops, Eunuch. (27. Aug.) Es 
ift dieß der Eunuch aus Nethiopien, Käm- 
merer oder Erzſchatzmeiſter der Königin Gan- 
dace in Nethiopien, ein Jude feiner Religion 
nad, welcher von dem Diakon Bhilippus 
im 3. 34 oder 35 nah Chrifti Geburt ge- 
tauft wurde (Apftgih. 8, 26). Was feine 
hl. Taufe betrifft, fo ift fie aus der Apo— 
ftelgeichichte hinlänglih befannt; darum jei 
nur noch bemerft, daß er bei den Morgen- 
ländern von jeher als Heiliger verehrt wurde. 
Uebrigens ſind Gtlibe der Meinung, die 
Drientalen hätten bei diefer Feier nicht fo faft 
feine Berfon als feine Taufe im Auge, und 
die Feier jeiner Taufe durh den Diafon 
Philippus jei es, die fie eigentlich begeben ; 
allein diefe Anficht läßt ſich nicht beweifen. 
Auch ift nicht gewiß, ob Aethiops fein Name 
war, ober ob es „ein Aethiopier“ bedeute. | 
Dieß gilt auch von dem Folgenden. 

* Aethiöps, M. (29. Apr.) Qon diefem 
Acthiops lefen wir, daß er abgejendet wor- 
den, Corcyra zu verderben ; allein von Gott | 
daran gehindert, ging er. in fich, befannte | 
Chriſtum Jefum frei und unerfchroden und | 














Großmutter des hl. Golumba M., die eine 
Wittwe war und im Leben des hl. Columba 
am 9. Juni erwähnt wird, oder ob es bie 
Jungfrau Ethnea geweſen, die vom hl. Pa— 
trif mit der hl. Fedelmia getauft worden, von 
wel legterer im Leben des hl. Patrik am 
17. März Erwähnung geſchieht, läßt fich 
nicht mit Gewißheit angeben. 

18. Aetins, Dux,M. (6. März). Griech. 
aeros— Adler, und ift im Lat. Aquilinus. 
Der hl. Actius war Hauptmann und Mar- 
tyrer in Syrien in Aften, und ift einer der 
42 Martvrer. ©. S. Theodorus Craterus. 

:$. Aetius, (10. März), ift einer der 
vierzig Martyrer, die zu Sebafte gelitten 
haben. €. 8. Quirion. 

$. Aetius, (4. Apr.), ein Biſchof und 


Martyrer zu Barcellona. ©. S. Victor. 


SS. Afer et Soc., MM. (5. Aug.) at. 
Afer — ein Afrikaner. — Der hl. Afer war 
der Oheim (Vatersbruder) der hl. Afra in 
Augsburg und erlitt dafelbft den Martertor 
unter Gajus in der biocletianifhen Verfol- 
gung, am5. Aug. 304. An demfelben Tage 
jtarben für Chriftus noch mehrere durch Den 
hl. Nareiffus befehrte Heiden, deren Anden: 
fen in Augsburg gefeiert wird. Der bl. Afer 
ſcheint lange Zeit unbefannt gewefen zu fein ; 
denn in den früheften Martvrologien, wie de— 
nenvon®andelbert, Adon, Uſuard, 
und fogar Rhabanus Maurus vermift 
man feinen Namen. In einem Martvrolo- 
gium jener Zeit, das in der Abtei von Et. 
Ulrich in Augsburg fih befand, liest man 
den Namen eines bl. Afer; allein derfelbe 
fteht unter andern Blutzeugen, die zu Ario- 
polis in Nieder-Möfien gelitten haben, ohne 
die geringfte Bemerfung, daß derfelbe ein 
Augsburger Martyrer gemefen fei. Bor Dem 
12. Jahrh. ſcheint Afer jelbft in Augsburg 
unbefannt geweſen zu fein. Im Proprium 
der Diöeefe Augsburg ift das Feft des hi. 
Afer auf Pen 9. Aug. trandferirt, weil am 
5. Aug. das Feſt Maria Schnee (B.M. V. 
ad nives) gefeiert wird. Mit dem hl. Afer 
wird zugleih das Gedächtniß anderer hhl. 


Afferes. 


Nartyter gefeiert, welche in Augsburg vor 
der hl. Afra ihr Blut für Chriftus vergoffen 
baben ‚deren Namen Gott allein befannt find. 

$. Afferes, (24. Febr.), ein Martyrer 
in Rifomedien. ©. 8. Lucianus. 

$. Afflinus (Affliinius), Ep. C. (8. Jan.) 
Ter bl. Afflinus war ein Bifhof und Be- 
femer, von deffen Kebensumftänden die Bol 
\andiften Näheres nicht angeben, 


Wachus et Soeii. (9. Sept.) Afladus 
un jeine Gefährten fommen an diefem Tage 
in den foptifchen Kalendern vor und jprechen 
tie Bollandiften die Bermuthung aus, 
ke lönnten Martyrer geweſen fein. 

'$.Afra (Aphra), M. (24. Mai). Lat. 
Alra — eine Afrifanerin. — Die hl. Afra 
wurde von heitniihen Eltern geboren und 
wur mit einem Grafen (Julian wird er bei 
Öinigen genannt) zu Brescia (Brixia) in 


Yalien verheirathet. Als diefer auf den Be- | 


ehl des Kaiſers Hadrian, der fich eben in 
diescia befand , Die Ehriften verfolgen mußte 
und die hhl. Fauſtinus und Jovita den wil- 
ten Thieren vorwarf, dieſe aber nicht im 
Geringften von ihnen verlegt, fondern im 
Örgentheile ver Graf und die heidnijchen 
Nriefter von Denfelben zeriſſen wurden, be 
iehrte ſich die hl. Afra, ging mit deu wilden 
Vieren indie Wüfte und von da nach Rom, 
2 fe vom Papfte (Linus) getauft wurde, 
ds fie nah Brescia zurüdfehrte, wurde 
ie ergriffen und um das J. 133 enthauptet, 
ür Leib aber vor der Stadt begraben. 





B.Afra, (14. Juni), eine Martyrin in 
<peaia in Albanien. ©. 8. Antonius. 


'S. Ara, M. (5. al. 7. Aug.) Diehl. Mar- 
bein Afra war Die Tochter der hl Hilaria, 
Aner Matrone in Augsburg, und in biefer 
Stadt geboren. Einige zwar waren der Mei- | 
sung, die hl. Afra fei auf der Infel Cypern 
iboren und erſt ſpäter mit ihren Eltern nad) | 
&ugöburg gekommen; allein diefe Annahme | 
niteripricht Den Aften der Befehrung dieſer Ä 
heiligen, wornach ihre Voreltern wohl aus 
mer Infel ftammten, fie jelbit aber darge— 
“lt wird als ſolche, die in Augsburg das 
ühtder Welt erblict habe. Die hi. Hilaria 
gt nämlich zum hi. Biſchof Nareiffus, bei 
ter erften Zufammenfunft mit dieſem: 
‚Meine Eltern ftammten aus Eypern (ge- 
sere Cyprii fuerunt) und famen hieher mit 
An Heiligthume der Venus“ (et inde vene- 
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runt cum sacris Veneris). Ihre Mutter 
Hilaria diente Den Götzen des Heidenthums 


‚und weihte ihre Tochter dem unfeufchen 
Dienfte der cypriſchen Venus, deren Gult 


(eulturam) ihre Eltern nad Augsburg ger 
bracht hatten. Doc der Herr erbarmte ſich 
der unglüdlihen Sünderin und führte den 
ht. Biſchof Nariffus mit dem bi. Diakon 
Felir, auf ihrer Flucht aus Spanien vor den 
Berfolgern, in ihre Behaufung, in der fie 
freundlichit aufgenommen wurden, freilich 
in einer andern Abficht, als die hhl. Männer 
dachten. Ehe ſich aber der hi. Bilchof zu 
Tifhe feste, den ihm Afra bereitet hatte, 
begann er mit feinem Diafon zu beten, wo— 
durch höchlich betroffen, Afra genauere Kunde 
von ihrem Gafte verlangte. Als fie nun 
vernahm, er ſei ein chriftlicher Bifchof, fühlte 
fie, von der göttlihen Gnade angeregt, auf 
einmal folhe Scham vor ihrem  biöheri- 
gen Lebenswandel, daß fie dem Biſchofe zu 
Füßen fiel und unter Thränen befannte, fie 
jei das ſchändlichſte Weib in der ganzen 
Stadt (in ista civitate nulla me turpior 


‚ potest inveniri). Der hi. Narciſſus ſprach 


ihre Muth zu und wies jie auf Jefum bin, 
durch den fie VBerzeihung ihrer Sünden er— 
langen fönne. „Glaube nur,“ ſprach er, „und 


laß dich taufen, dann wird die Seligfeit dein 


Erbe jein“ (Tantum crede, et baptizare, 
et salva eris). Durch dieje tröſtliche Ver- 
ſicherung nicht wenig beruhigt, eilte Afra zu 
ihren drei Mägden Digua, Eunomia und 
Eutropia, und ftellte ihnen die ganze Inter 
redung mit dem chriftlihen Manne vor, 
worauf diefe erklärten: „Wir waren bisher 


‚ die Genoffinnen deiner Frevel, warum foll- 
ten wir Div nicht folgen zur Verzeihung der 
Schuld?" Indeſſen brach die Nacht herein 


und der Bilchof begann mit feinem Diafon 
Pſalmen und Hymnen anzuftimmen, umd 
auch Afra Kefellte ih mit ihren Mägden bie 
ganze Nacht diefem gottfeligen Werke bei, 
das vom Herrn mit einem Wunder verherr- 
liht wurde, indem um Mitternacht (eirca 
pullorum cantum) tie irtifchen Lichter aus— 


löſchten und ein himmliſches Licht die Woh— 


nung erhellte. Des andern Tages eilte Afra 
zu ihrer Mutter Hilaria, machte ſie mit dem 
ganzen Vorgange befannt und bat fie, die 
hhl. Männer in ihrer Wohnung zu verbergen, 
da die blutgierigen Häfcher, die team Tage 
zuvor am Kreuzmachen erfannt, ſchon auf 
ihrer Spur ſeien. Hilaria nahm fie bei 


62 Afra. Afra. 


einbrehender Nacht nicht mur freudig in ihr | des Martertodes der hl. Afra wird verfchier 
Haus auf, jondern warf fih auch dem hi. | den angegeben. Die Einen fegen ihn in's 
Biihofe zu Füßen und bat um Verzeihung | Jahr 304, dieAndern 303; erfteres dürfte 
der Sünden. Nachdem fie Alle ſofort auf jedoch wahrjcheinlicher fein, da die Ankunft 
Anordnung deffelben fieben Tage lang gefa- des hi. Narciſſus in Augsburg in die zweite 
ftet und Gottes Wort vernommen hatten, | Hälfte des Jahres 303 gefegt werden muf 

ingen fie — Afra, ihre Mutterund Mägde, | und er daſelbſt 9 Monate verblieb, Was 
* Alle im Hauſe — ſämmtlich aus dem den Tag betrifft, ſo fehlt es zwar nicht an 
Waſſer der Taufe zum geiftigen Leben her- Martyrologien, wo er bald auf den 6. Aug. 
vor. Nicht fobald aber war es ruchbar ge | bald auf den 9. Oft. angefegt wird; allein 
worden, daß Afra das Chriſtenthum ange | Beides iſt jedenfalls unrichtig. Verſchiedenheit 
nommen habe, als fie, weil die Divcletia- | der Meinung fann nur darüber herrichen, ob 
nijhe Verfolgung noch wüthete, vor den | Die hl. Afra am 5. oder 7. Aug. gemartert 
Richter Gajus (Cajus) gefordert wurde, der | worden. In Deutſchland, befonders aber in 
fie zuerft durch Schmeicheleien und Drohun- Augsburg, wo fie Stadtpatronin ift, wir 
gen von Ehriftus abwendig zu machen fuchte, | ihr Feſt am 7. Aug. gefeiert, und alfo an 
dann aber, als dieß nicht half, zum Feuertode | genommen, dieß jei ihr Todestag gewefen; 
verurtheilte. Während der Ausführung die- | in der übrigen Ehriftenheit aber und im 
fes Urtheils, Die aufeiner (damaligen) Infel | röm. Martyrologium wird ihr Felt am 5. 
des Lechs erfolgte, waren die drei Mägde | Aug. begangen, und find die Bollandi. 
Dieffeits des Ufers geblieben; nach vollzoge- | jten der Meinung, dieß fei auch wirklich der 
nem Gericht aber gingen fie auf die Infel | Tag, an dem fie zur ewigen Belohnung 
hinüber, wo fie den Leib ihrer Gebicterin | eingegangen. Weber die Befehrung und das 
unverfehrt (integrum) fanden. Durch einen | 


34 ß ſche Meilen geweſen fein können und noch nicht 
Knaben, der bei ihnen war und der über | find. Daher fehen fe fich nemöthigt, eine ambert 


den Fluß ſchwamm, ſetzten ſie von dieſem | Grilärung jener Worte zu ſuchen. Aber Diele 
Munder die Mutter in Kenntniß, die in Der | Differenz im nicht ſchwer zu löfen, wenn man im 
(folgenden) Naht mit Prieftern aufbrach, | Auge bepält, in welcher Weife die Römer ihre 


f ; 47 | Meilenjteine oder Zeiger zu jegen pflegten. Wie 
bie leberreſte ihrer Tochter mit ſich nahm | fie naͤmlich in Italien, vom Forum zu Rom ıd. i. 


und fie in einer Gruft (memoria) beifeßte, | yon dem dort beim Tempel des Saturnus jiehem 
die fie für fih und ihre Familie beim „zweiten | ven Milliarium aureum) aus, ihre Wieilenfteime 
Meilenfteine von der Stadt“ Augsburg hatte | erdneten, fo thaten fie dieſes aud in den entferm; 


. ._ teren Provinzen vom Forum einer beveutenveren 
errichten laſſen. Das Jahr und der Tag Station oder Niederlaſſung aus, fomit auch hier 


— — in der Rhaetia secunda vom Forum der Civitas 

* Secundo milliario a civitate Augusta Vindelicorum. Auf dieſem Forum war 
Augusta — lauten die Worte in dem betreffenden | es ihnen dann, nach dem Zeugniffe der Altertum: 
Niten, Dieje haben von jeher den Kritikern viel | forfcher, nicht etwa nur ein mathematifcher Bunfe, 
zu ichaffen gemacht, da fie diefelben mit der cons | den fie ſich bei ihrer Berechnung dachten, ſondern 
Ranten Tradition der Begräbnißftätte der Heiligen | er war ihnen im fofern ein realer, als fie au 
auf der Stelle der heutigen St. Ulricyes und Afra- demjelben ven eriienWieilenftein fegten 
Kirche fo wenig zu vereinigen mußten, daß die | und darnach die übrigen zählten. Wenn es daber 
Einen an der rechten Xefeart zweifelten und de | in den Martyreraften ver bi. Afra heißt, fie jei 
civitate für a civitate alsdas Richtige annaiymen, | von ihrer Mutter „secundo milliario a civitate 
wobei fie den Wartyrplag dann zum Ausgangs: | Augusta“ begraben worden, jo hat man hier kei— 
puntt jener Meilenzeichnung fegten, die Anvern | nesweqs einen Ort zu denken, der wirklich wei 
aber wohl die Aechtheit jener Worte anerfanuten, | rom. Meilen von der Studt entfeınt war, jondern 
jedoch eine uriprünglicye, wirklich zwei römiſche | einen ſolchen, der wohl dem zweiten Stein in ſei— 
Meilen von der Stadt entfernte Grabitätte annahs | ner Nähe hatte, aber nur eine röm. Weile vom 
men, von weldyer fpätervder bi. Leib am die Stelle | Korum fern lag. Da nun in der alten Augusta 
gekommen ſei, wo einjt die Afrafircye erbaut wurde | Vindelicorum das Forum, glaubwürdigen Zeug : 
und jegt die St. Ulrichs und Afrafirche ſteht. Letz- niffen zufolge, auf dem Plage war,. wo die heu— 
terer wieinung huldigt Welfer in feiner unten | tige Domfirdye ſteht, von diejer ader dis zur St. 
u mennenden Ausgabe der Martyreraften, und iym | Ulrichöfircye, wo der UWeberlieferung gemäß bie 
reise die Bollandinen bei. Was der Kritik fo | hl. Arra begraben worden iſt, etwa 1900 Schritte 
viel zu fchaffen machte, ift der Umftand, daß von | find (circa 5000 Fuß, und fo viel betrug eine rö— 
der Römerfiadt Angsburg bis zu der Stelle, wo | mifche Meile); fo ſteht die wirkliche Ortsentfernung 
nach der Ueberlieferung die Memoria ber hi. Afra | mit der Angabe ter Martyreraiten im ſchönſten 
gewefen — nämlich bi6 zu der jetzt inner ver Stadt | Ginflange, und es iſt daher nicht nothwendig, zu 
gelegenen St. Ulrichs⸗Kirche — nicht zwei römi: | anderen Erklärungen feine Zuflucht zu nehmen. 

















Afra. 


Martyrium der hl. Afra find noch die Mar- 
tpreraften vorhanden, diefür die Anfängeder 
Augsburgifchen Kirche Außerft merkwürdig 
find. Eie enthalten zwei Theile, von denen 
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über ihre Leichen gefchehen könnte. Als 
im 3. 1804 das 15. Jahrh. des Martertodes 
der hl. Afra begangen wurde , fand abermal 
eine Erhebung ftatt und wird jeitdem der 


Africanus. 


der erſte die Befehrungs-, der zweite die Lei- koſtbar gefaßte hl. Leib alle Jahre am 7. Aug. 


densgeſchichte der Heiligen enthält. Nach 


‚und in der darauffolgenden Octave zur 
dem Urtheile der Gelehrten find fie ein Werf 


Verehrung auf dem Altare ausgeftellt. An 


des 4. Jahrh. und über alle Zweifel erha- | diefem 7. Aug. begibt fih das hohe Dom- 
ben, Die hie und da gegen ihre Acchtheit er- | fapitel in die St. Ulrichs- und Afrafirche, 


hoben werden wollten; nur muß bemerft 
werden, Daß derzweite Theil, der die Leidens— 
geihichte enthält, früher verfaßt worden zu 
jein ſcheint als der erfte, und daß diefer 
manche Zuſätze erhalten haben dürfte. Dieje 
Akten jelbft find mit einem fritiihen Com— 
mentar verfehen, von dem gelehrten Augs- 
burger Patricier Welfer im 3. 1591 zu 
Venedig herausgegeben und von den Bol- 
landiften, jevoh ohne Commentar des 
&stern, in ihr Werk aufgenommen worden. 
Ueber das Grab ter hi. Afra. ward bald 
nah dem Aufhören der Verfolgungen eine 
Kirche erbaut, die in Folge der Zeit bei den 
vielen Friegeriihen Greigniffen, die ſich an 
die Gefchichte Augsburgs fnüpfen, mannid- 
fahen MWechjelfällen unterworfen war, und 
bald durch Brand zeritört und bald wieder 
aufgebaut wurde. Zur Zeit des hi. Ulrich 
war Das Grab der hi. Afra fo verfchüttet, 
tag man ed gar micht mehr finden fonnte. 
As aber der Biſchof Embrifo die baufällige 
Kirche der Heiligen im. 1064 wieder her- 
fellte, wurde der Leib derfelben in einem 
großen fteinernen, im römiſchen Style ge 
bauenen Sarge aufgefunden. Zum Andenken 
an diefe Begebenheit wurde im Klofter der 
Benetictiner bei St. Ulrich und Afra feit 
tem Jahre 1109 bis zur Aufhebung defiel- 
ben (1806) am 27. Juli das Feſt der Auffin- 
dung gefeiert. Bei Gelegenheit dieſer Auf- 
fintung erhielt Erzbiſchof Hanno von Köln 
eine Fußzehe von den Ueberreiten; deßglei- 
hen auch erhielt eine ſolche Kaifer Heinrich 
IV, für Speier, als auf fein Anfuchen nad 
einiger Zeit der Sarg zum zweitenmale ge- 
öffnet wurde. Die find auch die einzigen 
Reliquien vom Leibe der hl. Afra, die an 
Andere abgegeben wurden; wie denn über- 
baupt die Benedictiner von St. Ulrih und 
Ara fo fehr über die Erhaltung dieſes 
Schatzes wachten, daß fie dem Biſchofe Her- 
mann, der, wie ed fcheint, Willens war, 
dem Kaifer größere Reliquien verabfolgen 
zu laflen , entichieden erflärten, daß dieß nur 








um dort dem aus Predigt, Proceſſion und 
Hochamt beftehenden Gottesdienfte beizu- 
wohnen. Proceffion und Hochamt wird von 
einem ber Dignitare des Domkapitels gehal- 
ten. Nebit dem Jahresgerädtnig an diefem 
Tage wird noch jegt in der Diözeje Augs- 
burg ein anderes Feit der hl. Afra gefeiert, 
nämlih das ihrer Befchrung, am 27. 
Okt., das erft im J. 1109, wie es fcheint, 
in Gebraub Fam. — Was die bildliche Dar- 
ſtellung unjerer hl. Martyrin betrifft, fo findet 
man fie an einem Baume angebunden, mit 
Slammen umgeben, die auch öfters abgebil- 
detjind, wie fie von ein paar Henkersknechten 
angefacht werden. — Daß die Verehrung der 
hi. Afra ſchon fehr alt ift und weitverbreitet 
war, geht aus den Verjen hervor, mit welchen 
der Dichte enantiusfortunatusltim 
3.609 als Bifchof von Poitiers) fein Büchlein 
De vita St.Martiniunter Anderm alfo anredet: 


Pergisad Augustam, quam Vindo Lycusque fluentant ; 
Illic ossa sacrae venerabere Martyris Afrae... 


‘SS. Afra et Soe., MM. (10. Aug.) 
In einigen Martyrologien wird auf den 10. 
Aug. eine hi. Afra aufgeführt, in Verbin— 
dung mit 11 Männern, 13 Jungfrauen und 
7 Soldaten. Wer aber dieſe bl. Afra mit 
ihren Öefährten gewejen zc., kann nicht näher 
angegeben werden. 

N Afra, M. (9. Oft.) Die hi. Afra 
war Martvrin auf der Infel Gandia und 
wird bei den Griechen verehrt. Es ift wahr- 
ſcheinlich dieſelbe, mit welcher die hi. Afra 
von Augsburg gar oft verwechſeltwird. (Mg.) 

°8. Afra, V.M. (18. Der.) Diehl. Jung- 
frau und Martyrin Afra fommt am 18. Dec. 
im Martprol. desh. Hieronymus vor.(El.) 

S. Aframus, (14. Mai), ein Martyrer 
in Aftifa. ©. S. Secundianus. 

S. Afranus.. Der Il. Afran ift Patron 
einer Kirche in der Diözeſe Cahors in 
Frankreich. (Mg.) 

18. Africanus, (10. Apr.), ein Marty- 
rer in Afrifa. ©. S. Terentius. 
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:S.Africanus, Ep. (1. Mai). Der ht. 
Africanus war im 6, Jahrh. Biſchof von 
Gominge® (Lugdunum Convenarum) in 
Gascogne. Er war in feiner Jugend dem 
Biſchofe daſelbſt zur Erziehung übergeben 
worden. Später jelbft auf den biſchöflichen 
Stuhl diejer Stadt erhoben, reiste er nad 
Nom, wo er mit Muth die Fatholifche Lehre 

egen die Arianer verfoht. Die Gabe der 
under fol er in einem jehr hohen Grade 
gehabt haben. So oft er aan Wunder gewirkt, 
wurde e8 allegeit durch öffentlichen Gloden- 
ſchlag verfündiget. So lange er lebte, und auch 
nad jeinem Tode, hat weder der Blig noch 
der Hagel in feiner Diözefe einen Schaden 
angerichtet. Sein Leib wurde in der Provinz 
Rouergue bei Vabres (Vabrum) begraben. 
Da viele Gläubige aus Andacht feine Ruhe— 
ftätte bejuchten, bildete fih nachher an die— 
ſem Orte eine Stadt, welche feinen Namen 
erhielt (Saint-Afrique). Seine Reliquien 
bewahrte man dort in der Stiftsficche, welche 
im Jahre 1444 erbaut ward; im 16. Jahrh. 
aber wurden fie Durch die Wuth Der Huge— 
notten zerftreut, und es blieb nichts mehr 
davon übrig, ald was früher den Kirchen 
vonAlbi und Touloufe gegeben worden war. 
Der hl. Africanus wird an mehreren Orten 
Frankreichs mit vieler Andacht verehrt. 


8. Africus. Der hi. Africus wird mit 
dem hl. Publius de Paulopetre und einem 
Andern zu Gonftantinopel verehrt.  (Mg.) 


SS. Afriges etSoc., MM. (21. Oft.) Die 
hhl. Afriges, Macharius, Diceus , Proculus, 
Ueapolus, Seſtus, Modeflus und 272 Ge- 
nofjen erlitten zu Nicka in Bithunien den 
Martertob. (El.) 

'S. Afrodisius, Ep. (22. März). Der 
ht. Biſchof Afrodifius zu Berty (Biterrum) 
in Frankreich foll nach der Meinung Einiger, 
die übrigens jehr ungewiß ift, ein Aegyptier 
von Geburt und ein Jünger des bi. Apoftels 
Petrus gewelen fein, mit Dem er nad Rom 
gereist und von dem er nach Berty, einer 
uralten Stadt im narbonnenfiihen Gallien, 
als Biſchof geſendet worden fei. Andere jagen, 
nicht mit befferem Grunde, er fei zuerſt ein 
heidnijcher Landpfleger in Aegypten ge- 
weſen, und dadurch, daß bei der Ankunft des 
Kindes; Jeſu in Aegypten die Gögenbilder 
zufammenftürgten, zum chriftlichen Glauben 
befehret worden, habe ji aber nach Ehrifti 
Himmelfahrt nad) Antiohien begeben und 


Africanus. 


Agabus. 


ſei daſelbſt vom hl. Petrus getauft worden. 
Einige wollen behaupten, er ſei als Martyrer 
geftorben und habe feinen eigenen Kopf von 
einem Thore der Stadt zum andern getragen. 
Andere wieder nennen ihn einen Bekenner. 
Er liegt zu Berty begraben. 


:SS. Afrodisius etSoc., MM.(28.Apr.) 
Der bl. Afrodifius, ferner die hhl. Malinas, 
Carilippus, ein Priefter, Agapius , ein 
Lektor, Eufebus, ein Eunuch, und 170 An- 
dere litten zum Theil wirflih den Martertod 
zu Tarſus in Phönizien, theilg, jtarben fie im 
Gefängniffe. 

'"S.Agabius, Ep. (4. Aug.) Der hi. 
Agnbius war der dritte Bilchof von Verona 
in Oberitalien, und ein Mann, Durch jete 
Tugend ausgezeichnet , befonders aber durch 
feinen Eifer im Glauben und feine Liebe zu 
den Armen. Die Zeit aber, wann er gelebt 
hat, kann nicht ermittelt werden, Sein Name 
ſteht am 4. Aug. im römiſchen Martyro— 
logium. 

:5. Agabius (Agapius), Ep. (10. Sept.) 
Der hi. Agabius war Bilchof von Novara 
und folgte dem bl. Gaudentius im Epis: 
copate um das Jahr 418, Ausgezeichnet in 
allen Tugenden und reih an Verdienften 
ftarb er um das Jahr 438, nachdem er 2 
Jahre der Kirche in Novara vorgeftanten. 
Sein Leib wurde in einer Kirche außerhall 
der Stadt, Die noch feinen Namen trägt 
begraben ; jpäter aber unter dem Biſcho 
Cadeltus in die Domkirche feierlihft über 


wagen 

„Agabus, Proph. (13. Febr. al. 8 
März). Hebr. Chagab d. i. die Heuſchrecke 
Der bl. Agabus ift der aus der Apoſtel 
geihichte befannte Prophet zu Antiochia üı 
Syrien. Er weiflagte im Geifte, daß ein 
große Hungersnoth über das römische Reic 
fommen werde, die auch wirklich unter de 
Regierung des Kaifers Claudius (4x0 — 
n.Chr.) ausbrach. Ebenjo bewährte ſich fein 
Vorherſagung, daß der hi. Apoſtel Paulu 
zu Jerufalem würde gefangen genomme: 
werden (Apftg. 11, 28; 21, 10.11). € 
war wahricheinlich einer der 72 Jünger un 
ftarb beiläufig zwiichen dem Jahre 40 um 
46 n. Chr. Bon den Lateinern wirt er au 
13. $ebr. verehrt, an weldem Tage er ik 
rom. Martyrologium fteht; von den Örieche 
aber am 8. März. Einige rechnen ihn unt: 
die Martyrer. 


Agaga. 


lzaga, V. (7. Aug.) Bon der Jung- 
rau Agaga, welche in Art. Gyn. unter bie 
‚Scligen“ gerechnet wird, ift nichts bemerft, 
6 daß fie aus Bayeur in Neuftrien war. 

, (25. Sept.) Agamund 
nurte, beinahe 100 Jahre alt, auf der engl. 
del Ctoyland mit dem Abte Theodorich 
und mehreren Mönchen i. 3. 870 von den 
Vinm ermordet. 

Slganus, Abb. (16. Febr.) Der hi. 
Ayın war Abt in dem Kloſter des hl. Gabriel 
iilirela, in der Diözefe Agatha-Gothi, und 
kunt beiGott ſehr hoch in Gnaden. Wie jehr 
Ya derfallwar, warb einmal vom Himmel 
it bezeugt; denn als einft eine furchtbare 
ehe das Land heimfuhte und Agan 
a erlehung ihrer Abwendung eine Pro- 
Mn anordnete, ertönte eine Allen vernehm- 
ar Stimme vom Himmel: „Aganus, du 
"taher“, worauf die Krankheit aljogleich 
dor, Der hl. Agan ftarb um das Jahr 
110. Sein Leib wurde im J. 1608 auf- 
runden und mit Erlaubniß der Congre— 
kien der Riten zur Verehrung ausgelegt. 
Sucelin, welcher den heil. Agan auf 
16. Febr. ſetzt, rechnet ihn unter bie 
erligen"; Mabillon aber gibt ihm den 
Öl „heilig“ ‚ungeachtet erihn unterdiePre- 
emissi rechnet (Sec. VI. Bened. 2. tom.) 
= tinen Tag des Feites angibt. (Mab.) 
| (15. Febr.), gr. ayarın = 
wtiche, —æ— Jungfrau und 
Nartrin, ©. S. Agapes?. 

u Agapa, (17. Febr.), eine Martyrin. 
* Januarius. 

‚SS, Agapa et Mariana(Marina),VV. 
IM. (10. März). Die hhl. Iungfrauen 
Ma und Mariana waren Martyrinnen 
"werden von Ginigen mit den hhl. Gor- 
aus und Firmus, die zu Nicäa gelitten 
im und gleichfalls am 10. März verehrt 
en, in Verbindung gebracht. Andere 
Jen dafür, fie feien in Britonia, einer Stadt 
riens in Spanien gemartert worden. Die 
ell jedoch fuchen zu beweifen, daß weder 
“Cine noch das Andereder Fall fei, fondern 
5 fe zu Antiochia in Syrien gelitten haben. 
4. Agapa, (1. Juni), eine Martyrin 
'Ühefalonic). ©. 8. Lucia Virg. 

4 Agapa, (10. Aug.), eine Martyrin. 
„>. Crescentio. 
‘SS, Chionia et Irene, MM. 
Apr.) Die hhl. Agape, Chionia und Irene 
Seiligemkeriton. Br. L. 


Agape. 65 
waren drei Schweſtern, die zu Theſſalonich 
ein gemeinſchaftliches Leben führten. Leider 
huldigten ihre Eltern noch dem Götzendienſte, 
als ſie ihr Leben für Chriſtus dahingaben. 
Wider den Befehl des Kaiſers hielten fie 
mehrere Bände der hl. Schrift vor den Nach- 
forſchungen der Feinde des chriftlihen Na- 
mens verborgen; allein fie wurden im 9. 
304 ſelbſt als Chriftinnen verrathen und 
vor den Richter Dulcetius geführt. Doch als 
nichts im Stande war, fie vom Olauben an 
Chriſtus abzubringen, wurden dic hhl. Agape 
und Ehionia zum Yeuertod verurtheilt und 
(ebendig verbrannt, Irene aber einige Tage 
im Gefängniß zurüdbehalten. Der Tyrann 
Dulcetius wendete Alles an, fie in ihrem 
Glauben und ihrer Liebe zu Ehriftus wan- 
fend zumachen; er ließ fie unter Anderm ent- 
blößt in einem verrufenen Haufe öffentlich 
ausftellen, doch vergeblih; der Herr war 
mit ihr an dieſem Orte und fchügte fie vor 
allen Angriffen. Da nun auch diefes Mit- 
tel nicht verfing, wurde fie gleichfalls zum 
Feuertode verurtheilt und an der Stelle ver- 
brannt, wo zuvor ihre Schweitern gelitten 
hatten. Die hl. Irene ftarb den Martertod 
am 5. April, Agape und Chionia zwei Tage 
früher — am 3. deffelben Monate. Das 
Menologium des Kaifers Bafilius fegt den 
Martertod diefer Heiligen nah Aquileja ; 
es ſcheint aber, die Griehen haben ſich in 
einigen Umftänden der Geſchichte diefer Hei- 
ligen geirtt. Diefe drei hhl. Schweitern wer- 
den bildlih dargeftellt mit Töpfen in der 
Hand, weil die Sage geht, fie feien dem 
üppigen Statthalter Dulcetius, der fie miß- 
brauden wollte, durch ein Wunder entrüdt 
worden, und er habe ftatt ihrer nur Töpfe 
umarmt, was die Nonne Roswitha als geift- 
liches Schaufpiel behandelte. Ihre Namen ı 
finden fi im römischen Martyrologium am 
3. und 5. April, nämlich am 3. die Namen 
der hl. Agape und Ehionia, am 5. jener 
der hl. Irene. Bezüglih der Todesart der 
erfteren leſen wir in dieſem Martyrologium, 
fie feien wohl in das Feuer geworfen worben, 
aber von den Flammen unverlegt geblieben, 
und hätten auf Das Gebet, dag fie mitten in 
den Flammen verrichtet, den Geift aufgegeben. 


28. Agape, (1. Apr.), eine Martyrin in 
Heraflea. ©. S. Victor. 
°8. Agape, V. M. (1. Aug. al. 23, 
Juni). Die hl. Agape oder Eharitas, Jung- 
5 
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frau und Martvrin, war eine Tochter der 
bl. Sophia, und Schwefter ber hhl. Fides und 
Spes (gr. Piſtis und Elpis). S. S. Fides. 

+8. Agape, (8. Ang.), eine Jungfrau 
und Martyrin. S. S. Nazarius. 

°$. Agape, (28. Der.), eine Jungfrau 
und Martvrin zu Nikomedia, litt unter 
Diocletian mit dem hl. Indes. ©. S. Indes. 

'8. Agapes, (25. Jan.) Gr. — bie 
Liebliche, — eine Martyrin zu Garthago, 
[tt mit dem bi. Donatus und Andern. 
©. S. Donatus. 

?$. Agapes (Agapa), V.M. (15. Febr.) 
Die bi. Agapes, eine Jungfrau aus vor- 
nehmem Stande, lebte zur Zeit des Biichofs 
Palentinus zu Terni (Interamnia) in Um— 
brien und war eine der Jungfrauen , welche 
nad der Anordnung dieſes Biſchofs ein ge 
meinihaftlihes Leben führten und wie Non- 
nen lebten. Als zu Terni eine Verfolgung 
der Chriſten ausbrad, wurde auch die hi. 
Agapes ergriffen, und weilfte ftandhaft Ehri- 
ftum befannte, im 3. 273 enthauptet. Ihre 
Reliquien find-theils in Terni, tbeils in Rom. 

°8. Agapes, V. M. (18. Aug.) Die hi. 
Agapes wird in der Kirche zu Fuscana (Tus- 
canella) in Gtrurienan Diefem Tage verehrt. 
Ob es aber eine und diejelbe Perſon mit der 
am 15. Febr. zu Terni (Interamnia) ver- 
ehrten , oder eine von ihr verſchiedene fei, 
läßt fich nicht genau angeben. Tie Bollan- 
diften ftellen fie unter Die Pratermissi, weil 
ihnen die Nachrichten, die Ferrarius in 
feinem Katalog der Heiligen in Jtalien über 
ihre Verehrung gab, nicht genügend erſchie— 
nen, geben ihr aber doch den Titel „heilig.“ 

S. Agapetus (Agapitus), I. Papa. (20. 
Sept. al. 17. Apr.) Gr. ayarınsogs —= ber 
Geliebte. — Der hl. Bapft Agapet I. war ein 
in legitimer Ehe erzeugter Sohn des (ſpäteren) 
Gardinalpriefters Gordianus ander Kicche zu 
den hhl. Johannes und Paulus, eines Rö— 
mers, und wurde, nachdem er unter den 
Glerus der hl. Etadt aufgenommen worden 
war, Gardinalpriefter an der Kirche Der zwölf 
Apoftel. Im der Kolge erhielt er das Amt 
eines Erzdiakons der römischen Kirche. Seine 
Tugend und Frömmigfeit zogen Aller Augen 
auf fih, woher es Fam, daß er nach dem 
Tode des Papftes Johannes M. am 26. 
April des Jahres 535 zu jeinem Nadfolger 
auf dem Etuhle Petri erhoben und am 4. 
Mai defjelben Jahres als ſolcher conjecrirt 


Agape. 
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wurde. Die Auflehnung gegen Bapft Boni. 
faz U., den Borfahrer Johannes I., von 
Seite eines gewifien Dioscorus, der frühe 
vom Papſte Hormisdas als Legat in den 
Orient geihidt worden war umd gegen der 
Papſt Bonifacius I. als Gegenpapit auf 
getreten zu fein fcheint, wirfte in ihren dol 
gen noch fort, und es wäre ficher zu einen 
Schisma gefommen, wäre nicht Die Nil 
des hl. Agapet Dazwifchengetreten und hätı 
das ftrenge Edict des Bonifacufgege 
Dioscorus’ Anhänger aufgehoben und wı 
nichtet. Zur Zeit unfers Heiligen wurde Afrih 
durch Belifar wieder erobert, was zur Fol 
hatte, daß die arianifch - gefinnten Biitön 
und Priefter Dafelbft in fich gingen und zu 
katholiſchen Kirche zurückkehren wollten. Tr 
bl. Agapet nahm fie mit Freuden auf, be 
ftand aber nad dem Beifpiele feiner Vor 
gänger feft darauf, daß fie ihrer Titel un! 
Würden entjegt wurden. Sobald der Kal 
Juſtinian, der zur felben Zeit das Scepit 
über das römiiche Reich führte, von dt 
Wahl des hl. Agapet Nachricht erhielt, 1er 
dete er ihm fein Glaubensbefenntniß, da 
diefer als rechtgläubig erkannte. Auf da 
Anfuchen defielben Kaifers verwarf Agt 
pet die Afömeten, d. h. jene Mönde i 
Klofter der Afömeten zu Gonftantinope 
welche noch von der neftorianijchen Irelcht 
angeſteckt waren, und ſchloß fie von der Kt 
hengemeinfhaft aus. Dieg war ihm nid 
genug, er felbft begab ſich nach Conſtantit 
opel, theild um eingerifjenen Unordnung: 
dafelbft zu fteuern, theils auch auf Andrit 
gen des Gothenfönigs Theodatus, für de 
er ſich beim Kaiſer verwenden ſollte, ur 
langte am 2. Febr. des Jahres536 daſell 
an. Das Erſte, was er that, war, daß 
fich der Erhebung des Biſchofs Anthim 
von Trebifonde auf den Patriarchalſtuhl 
Gonftantinopel widerfegte und erklärte, 

werdenichtehermitihm in Kirchengemeinſch 
treten, als bis er die Beſchlüſſe des Conci 
vonChalcedon unterzeichnet hätte; ja er brach 
es troß der Wuth der Eutychianer und d 
Nänfe der Kaiferin Theodora dahin, N 
Anthimos vom Kaifer abgejegt und am ſei 
Stelle Mennas zum Patriarchen‘ erhob 
wurde, was der Papſt den Orientalen 

einem eigenen Schreiben zur Kenntnißbrai! 
Doch zum Leidwefen aller Gutgefinnten | 
franfte er bald darauf und ſtarb den 1 
April 536 zu Gonftantinopel, nachdem 


Agapia. 


der Kirche nur kurze Zeit, nämlich 11 Mo- 
nate und etliche Wochen vorgeftanden. Sein 
tihnam wurde in bdemjelben Jahre noch 
sah Rom gebracht und in der Bafllica des 


Hl. Petrus im Batican am 20. Sept. bei- | Th 


zieht, an welhem Tage auch fein Andenken 
in cm beſondern Martyrologium des Kir- 
Staates gefeiert wird, während die Grie- 
&en feinen Todestag am 17. April begehen. 


Agapia, (31. Mai), eine Martyrin 
ad Landichaft Geronte in Spanien. ©. 
$. Gaulienus. 


"8. Agapia etSoc.MM. (2 0.Rov.) Die 
". Agapia, Safılicus, Saturninus, Eme- 
aus und Secundus erlitten um des hrift- 
hen Glaubens willen den Martertod. (EI.) 


S. Agapita, (31. Oft.), eine Martyrin 
a frifa. ©. S. Rogatianus. 

'S.Agapitus, (14. Jan.) Gr. ayarınrög 
= der Geliebte, — ein Martyrer in Afrika. 
&. 5. Paulus. 

'$. Agapitus (Agapetus), Ep. (16. 
Narz), Der hl. Biſchof Agapit war der Ge— 
us nach ein Grieche, und wurde nach dem 
Ltr des Biſchofs Liberius zu Ravenna 
ch eine Taube vom Himmel zum Biſchof 
elbft envählet, welches Amt er 26 Jahre 
'maltete, bis er um Das J. 340 oder 341 
inh. Im 3. 337 foll er dem Concil, das 
“Rom unter dem hi. Papjte Julius I. ge- 
va die Arianer gehalten worden war, bei- 
mehnt haben. Sein Name ficht am 16. 
Kin im römiſchen Martyrologiiim. 

L Ägapitus, (24. März). Der hi. 
Agupitus war aus Phrygien gebürtig und 
pt von Einigen zu den Bekennern, von 
Ändern zu den Martyrern gerechnet. Ob er 

t eine und dieſelbe Berfon mit dem hi. 
hof Agapitus von Synnada in Phrygien 
welcher am 24. Mai im römiſchen Mar- 
Stologium fteht, oder eine von dieſem ver- 
itene, kann aus Mangel an Nachrichten 
&l ermittelt werden. S. den folgenden. 

'S. Agapitus, Ep. (24. März). Der ht. 
Aapıl war Bischof von Synnada in Phrh. 
und zu feiner Zeit berühmt dur die 
en Wunder, die durch ihn geſchahen. 
La ihn der Kaifer Marimin als einen Zau- 
er töbten laſſen wollte, entzog er fidh fei- 
Vuth durch die Flucht und ftarb unan- 
 Modten im Frieden. Der Kirchengeſchicht⸗ 
ibder Euſe bi us erwähnt feiner Wunder, 
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und wird ſein Name am 24. März im 
römiſchen Martyrologium aufgeführt. 

8. Agapitns, (2. Apr.), ein Martyrer 

zu Thefftlonih in Macedonien. ©, S. 
eodolus. 
2. Agäpitus, (b. Apr.) Eines hi. 
Agapitus wird in einem Manufeript des hi, 
Marimin von Trier mit dem hl. Feliciſſimus 
exwähnt, aber ohne alle weitere Bemerkung. 
€. 8. Felicissimus. 

"8. Agapitus, (1.Mai), ein Martyrer 
zu Terni (Interamnia) in Umbrien. ©, 
S. Proculus. 

sS. Agapitus, M. (10. Mai). Bei 
Einigen wird an diefem Tage von einem 
hl. Martyrer Agapitus Erwähnung gethan; 
es iſt aber derſelbe mit dem bi. Agapiug, 
welder am 30. April gefeiert wird. ©, 
S. Agapius®. 

> 88. Agapitus et Dienysius, Mo- 
nachi Rutheni. (1. Juni). Die hl. Aga- 
pitus und Dionyfius waren Mönde, die bei 
den Fatholiihen Ruthenen (apud Ruthenos) 
in Rußland verehrt werden. Bon dem 
Legtern ijt außer feinem Namen bei den 
Bollandiften nichts Näheres zu finden, 
obwohl dieje vermuthen, es müfje über ihn 
noch Mehreresvorhanden fein; Dagegen lefen 
wir vom hl. Agapit, er ſei Mönch im Klofter 
Pieczary bei Kiowicin in der Ukraine und zu- 
gleich Arzt geweſen, der nicht um des Loh— 
ned willen feine ärztliche Hilfe angeboten 
(avapyvoos, ein Lob, das die Griechen häu- 
fig den Nerzten gaben) und um das J. 1095 
gelebt habe. — Wie Migne dazu kommt, 
den hl. Agapit im J. 1100 fterben zu Laffen, 
wiſſen wir nicht; vielleicht Daß er beifere 
Quellen gehabthat als die Bollanpiften, 
wobei aber dann wieder auffallend ijt, daß 
er nicht mehr als dieſe von ihm zu berichten 
weiß. 

8. Agapitus, (1. Juni), ein Marty- 
rer zu Pergola (Pergula) in Stalien. ©, 
8. pe 

utg. itus, (26. Juni), ein Marty⸗ 
ter in a E. 8. Gaudentius. ie 

ieg. Agapitus, (6. Aug.) ,, ein Marty» 
ter zu Rom. ©. S. Sixtus 1. 

»$. Agapitus, M. (18. Aug.) Der hi. 
Agapitus, der ſchon in feiner Jugend großes 
Verlangen nad dem Martertode hatte, wurde 
im 3. 270 oder 273 in feinem 15. Jahre 
auf des Kaifers Aurelian Befehl gefangen 

5*+ 
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und zu Pränefte (jetzt Paleftrina, 24 Mi- 
glien von Rom) graujam gemartert. Er 
wurde zuerft auf das Allerichredlichfte gegei- 
felt, vann vier Tage lang ohne Epeife und 
Tranf in einem ſchauderhaften Gefängniffe 
gelaflen, ſofort mit glühenden Kohlen auf 
dem Haupte beftreut, bei den Füßen aufge: 
henft und mit unterlegtem Feuer beräuchert, 
zum drittenmale von 4 Henkern, die fich ein- 
ander ablöjen mußten, aus allen Kräften 
—— bloßen 

eib begoſſen; ferner, nachdem man ihm 
die Kinnbacken zerbrochen, den Löwen vorge— 
worfen, und als ihm dieſes Alles nicht den 
geringſten Schaden zufügte, endlich in obiger 
Stadt enthauptet. Sein Name ſteht in den 
Sakramentarien der Päpfte Gelaſius und 
Gregors des Großen, jo wie aud in den 
Martyrologien von Beda und Hierony- 
mus. Der Biſchof Ehelivonius von Be- 
fangon brachte im. 445 das Haupt dieſes 
hl. Martyrers von feiner Wallfahrt nad 
Rom in feine Diözefe zurüd und ſetzte es in 
der Kirche des hl. Petrus bei. Jetzt befindet 
es fich in der Kirche des hi. Johannes, wo- 
hin es der Erzbiſchof Hugo I. gegendie Mitte 
des 11. Jahrhunderts verfegt hat. 

8. Agapitus, (19. Aug.), ein Mar- 
tyrer in Paläſtina, ift derſelbe mit Agapius. 
€. S. Agapius? und S. Timotheus. 

8. Agapitus, (2. Nov.), ein Marty- 
rer mit dem bl. Canterius zu Sebajte. ©. 
S. Canterius. 

‚8. Agapitus, (20. Rov.), ein Mar- 
tyrer zu Heraflca in Thrazien, mit dem hl. 
Baſſus und einigen Andern. ©. S. Bassus. 

'S. Agapius, Archim. (11. Jan.) 
Der hi. Agapius war ein griechifcher Archi— 
mandrite (Abt), von dem ſonſt nichts Nähe: 
res befannt if. Sein Name wird in den 
Menden der Griechen aufgeführt. Bei den 
Bollandiften fteht er unter den Praeter- 
missi, hat aber bei ihnen doch den Titel 
„heilig“. 

:$. Agapius, (24. Jan.), ein Martyrer 
in Eicilien. S. 8. Babylas. 

$. Agapius, (1. März), ein Martyrer. 
&, S. Leo. 

F. Agapius, (24. März), ein Marty- 
ver zu Caͤſarea in Paläftina. S. Timolaus. 

58. Agapius (Agapus), (28. Apr.), ein 
Lector und Martyrer zu Tarſus in Phönizien. 
©. S. Afrodisius?. 


Agapitus. 


Agapius. 


88. jus et Soe., MM. (30. Apr.) 
Die hhl.Agapius und Secundinus, zwei Bi. 
ſchöfe, Cheodorus, ein Prieſter, Marianus, 
ein Lector, Iacobus, ein Diafon, Armilia- 
nus, ein Soldat, Tertulia und Antonia, 
zwei Jungfrauen, eine frau mit zwei Bwil- 
lingen, ferner Serundianus, Concordius, 
Florianus, Gaber, Gajanus, Poflumus, 
Momminus, Quintianus, Caſſius, Fafilus, 
Slorentius, Demetrius, Gududus, Erispi- 
nus, Donalus, ein zweiter Erispinus, Beon 
und noch viele Andere, ſowohl Geiftliche ale 
Laien, litten ven Martyrertod in Numidien 
unter dem Kaifer Balerian, und zwar theils 
zu Cirtha (jegt Conftantine) theils zu Lam— 
bäfa (Lambesa) — den 2 Hauptftäbten (Me- 
tropoles, wenn dieſes nicht aufdie Didcefan- 
eintheilung geht) von Numidien — um das 
3 259 oder 260. In der Folge wurden Die 
Leiber der hhl. Marianus und Iacobus nad 
Gubbio (Eugubium) in Umbrien verlegt. 
Im Martyrolog. Rom. find obige hhl. Mar: 
tyrer nah dem Orte des Marterthums ver 
theilt, und zwar fommen die in Cirtha au 
den 29, April und die in Lambeja auf de 
30. April zu ftehen, genau nad ältern Mar 
tyrologien, 3. B. des Ado; die Bollan 
diften haben fie alle auf den 30. April ver 
einigt, wahrfheinlih hierin dem Beda un 
einigen Antern folgend, da fte feinen nähen 
Grund angeben. 

:$8. Agapius, (19. Aug.), ein Martyre 
in Baläftina. ©. S. Timotheus. 

s$. Agapius, (21. Aug.), ein Martyre 
zu Lariſſa oder Edeſſa in Griechenland. S 
8. * 

8. jus, (20. Sept.) Der bi. Mau 
tyrer on war ein Sohn des hl. Eufta 
bius oder Euftathius. S. $. Eustathius 

‘8. Agapius, (31. Oft.), ein Martyre 
in Afrifa. ©. 8. Daconus. 

115, Agapius, M. (20. Nov.) Der h 
Agapius war ein Martyrer zu Cäfarea in Ba 
läftina, der im 3. 290 n. Ehr. auf Beet 
des Kaiſers Galerius Marimianus des rif 
lihen Glaubens wegen zuerſt den wilde 
Thieren vorgeworfen und enblih, als Dir! 
ihm nichts zu Leide thaten, mit Steinen a 
den Füßen im Wafler ertränft wurde. 

"Agapius, Ep. (27. Juni). Agapiu 
war ein Bifchof von Corduba, welchem gen 
fenbart wurde, wo der Leib des hl. Marn 
ters Zoilus fich befinde, 


Agapius. 


"Agapiüs, (10. Sept.), ein Biſchof von 
Novara. ©. S. Agabius?. 

'$8. Agapus et Soe., MM. (12. Apr.) 
Vie hhl. Agapus, Valerius, Publius, Baf- 
tus, Iulianus, Felir, Paulus, Maurus, 
Sertula, Werecunda und zwei und vierzig 
Andere erlangten (wie es ſcheint, im J. 303 
in der Verfolgung des Kaiſers Diocletian) 
die Marinrerfrone. 

8. Agapus (Agapius), M. (28. Apr.), 
ein Lectot und Martyrer zu Tarſus in Phö— 
niſien. S. 8. Afrodisius. 

'$. Agapus (Agapetus), Erem. et Ep. 
Der hl. Agapus — oder, wie er auch genannt 
wird, Agapetus — war ein Schüler des hl. 
Marian und Einftedler in der Wüſte Chal- 
isn Syrien. Eine Zeit lang lebte er unter 

ter kitung Marcians in Gemeinſchaft mit 
nm gewiſſen Eufebius; als ihnen aber die 
Zelle des Meifters zu engwurde, bauten fie 
eine folhe nebenan und brachten hier unter 
Narcians Leitung die Tage zu unter Gebet, 
Valmengefang und Betrachtung der heiligen 
Shrift,. In der Folge baute Agapus zwei 
goße Klöfter in der Stadt Opames, von 
denen das Eine feinen Namen, das andere 
aberden des bl. Simeon erhielt, und gab den 
dridern, die da wohnten, dieRegel, welche 
a von Marcian empfangen hatte. Da er 
duch feine Wiſſenſchaft und Heiligfeit einen 
großen Ruf erlangte, wurde er zum Biſchof 
kiner Baterftadt erwählt, in welcher Würde 
nichts in feiner früheren Lebensweije än- 
terte, bis er im Anfange des 5. Jahrhun- 
deus ſtarb. (Mg.) 

S.Ägas, (22. Apr.), ein Martyrer in 
Perfien, mit dem hl. Acepfimas. ©. 8. 
Arepsimas !, 

$. Agatanus, (14. Febr.), ein Marty- 
m in Gallizien (Callaecia, einer Provinz in 
Eranien), in der Verfolgung des Kaifers 
Docletian. S. S. Evodius. 


‚'S. Agatha, V. M. (5. Febr.) Griech. 
nad —die Gute, Sanfte, Angenehme. — 
Vebl.Jungfrauund Martyrin Agatha wurde 
auf der Intel Sicilien von fehr vornehmen 
Ültern geboren, und es befteht ein Streit zwi- 
Yen den zwei Städten Gatanea und Palermo 
über die Ehre, der Geburtsort dieſer Heiligen 
nfeinz darin aber ftimmen Alfe überein, Daß 
%e u Catanea im 3. 251, während der Ver- 
"gung bes Kaiſers Decius, die Marterfrone 
mptange habe. Obgleich aus einer edlen 
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und berühmten Familie entiproffen, hatte fie 
dennoch in ihrer zarten Jugend fich Gott ge« 
weiht und großmüthig alle Stürme beftan- 
den, denen fie ihrer Keufchheit wegen aus. 
gelegt war. Der Prätor Quintianus von 
Sicilien, der von der Schönheit und dem 
unermeglihen Reichthume der hl. Agatha 
Kunde erhalten, fchmeichelte ſich, feine un- 
Iautere Begierde und feinen Geiz mittels der 
Edikte, die der Kaifer gegen die Chriften 
hatte ergehen laſſen, befriedigen zu fönnen, 
und gab daher den Befehl, Diefelbe zu 
verhaften und vor feinen Richterftuhl in 
Gatanea zu bringen. Quintian überzeugte 
fich jedoch bald, daß fie durch Zureden und 
Drohen niht zum Abfalle zu bringen fei, 
deßwegen übergab er fie einem ungüchtigen 
Meibe (Aphrodifta), um fie zur Unzucht zu 
verleiten,hoffend,dann defto gewiſſer zumZiele 
zu gelangen. Als aber diefes Mittel nicht an« 
ſchlug, fondern Agatha ihre Keufchheit auf 
das Sorgfältigfte bewahrte, wurde fie auf 
verſchiedene Weile gepeinigt und, nachdem 
man ihr die Bruft abgeichnitten hatte, in das 
Gefängniß zurüdgeführt, wobei die gemef- 
jenften Befehle gegeben wurden, weder ihre 
Wunden zu verbinden, noch ihr Nahrung zu 
geben. Allein der Herr, der die Pläne der 
Menſchen vereitelt, würdigte fih, ihr Arzt 
zu fein. Es erihien ihr der bl. Petrus in 
einem Gefichte, tröftete fie, heilte ihre Wun— 
den und erfüllte den Kerfer mit ftrahlendem 
Lichte. Nah vier Tagen ließ fie Duintian 
wieder vor ſich führen und befahl, nicht ge- 
rührt durch ihre wunderbare Heilung, fte auf 
Scherben und glühenden Kohlen herumzu- 
wälzen. Weil aber in Folge deffen ein Erd— 
beben entftand und ein Aufitand des Volfes 
zu befürchten war, fo wurde fte wieder in’s 
Gefängniß zurüdgeführt, wo fie im Herrn 
ftarb, nachdem fie zuvor Gott um Aufnahme 
ihrer Seele gebeten hatte. Ihr Leib, der in 
Gatanca begraben worden war, wurde im 
Jahre 1040 nad Eonftantinopel und 1126 
wieder zurüd nah Gatanea gebradt. Be— 
fonders wird fie von den Frauen in Bruft- 
leiden verehrt. Den Ausbrüchen des Netna, 
welche Gatanea oft mit dem augenfchein- 
lichen Untergange bedrohten, wurde mehr- 
mals durch den Schleier der hl. Agatha, 
den man in feierlihem Zuge herumtrug, 
Einhalt gethan. Diefe Proreffion mit ihrem 
Schleier fommt daher: Als die Heilige im 
Martyrium auf glühenden Kohlen gewälzt 
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worden war, verbrannte Alles an ihr, nur 
nit Der Schleier, womit fie fich bebedt 
hatte; er wurde nur vom Feuer etwas ge- 
röthet. Seitdem ſchrieb man ihm die Kraft 
zu, jetem Feuer zu widerſtehen, und tru 
ihn bei $euerögefahren feierlih umher. And 
im Schwarzwalde wird die Heilige in ähn- 
licher Weife geehrt. Die fogenannte Wanne, 
ein alter Krater ganz nahe bei der Stadt 
Villingen, foll einmal einen Feuerſtrom dur 
das Thor der Stadt ergoſſen und diefe in 
Brand geftedt haben. Seitdem wurde, wie 
am Netna, das Bild derhl. Agatha am Thor 
der Stadt aufgeftellt, die von mun an vor 
dem vulfaniihen Feuer bewahrt geblieben 
fein fol, Die Maltejer ſchreiben ihrer Für- 
bitte Den Sieg über die Türken im 3. 1551 
zu. Die bi. Agatha wird gewöhnlid dar- 
geftellt wie fie eine Zange oder Scheere zum 
Abreißen der Brüfte und bisweilen auch 
abgerijjene Brüfte in Den Händen trägt. Ihr 
Name, der in den Meßcanon aufgenommen 
ward, befindet fih in allen Martyrologien 
der Griechen und Lateiner. Im röm. Brevier 
hat fte ein Officium mit eigenen Antiphonen, 
Rejponforien ıc. 
°$. Agatha Hildegardis, (5. Febr.) Die 
hl. Agatha, mit dem Beinamen Hildegard, 
war die Gemahlin des Pralzgrafen Paul in 
Kärnthen. Ginige find der Meinung, fie 
habe ten Namen Hildegardis von ihrem 
Gemahle erhalten, der Paulus Hildegardus 
geheigen habe. Ungeachtet der ausgezeich- 
neten Tugenden, welche fie zierten, wußten 
doch verleumberiihe Zungen fte bei ihrem 
Gemahle anzufhwärzen, daß diefer anfing, 
ihre Treue in Verdacht zu ziehen. In feiner 
Wuth ging er jo weit, Daß er die Unjchul- 
dige fammt ihrer Kammerfrau vom Schloß- 
thurme herabftürzte. Durch Gottes Schuß 
wurden Beide unverjehrt erhalten, worauf 
der Graf fein Unrecht erfannte, in jih ging 
und fein Verbrechen dur langjährige Buße 
jühnte. Agatha lebte hierauf noch mehrere 
Jahre, die fie ausfchließlich der Frömmigkeit 
widmete, und ftarb im Jahr 1024 im Rufe 
der Heiligfeit, die Gott durch mandherlei 
Wunder vor und nad ihrem Tode beftätigte. 
Ein Theil ihrer heiligen Ueberrefte ward in 
der Folge unter dem Erzherzog Ferdinand, 
welder ald der Zweite dieſes Namens fpäter 
den Raiferthron beftieg, nach Gratz gebracht, 
wo fie, wie überhaupt in Kärnthen und im 
Puſterthale, verehrt wird. Die Aften über 
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ihr Leben ıc. find verloren gegangen, weh 
halb Alles, was man von ihr erzählt, meh 
nur die Gewähr von Volfsfagen hat. 

8. Agatha, (6. Dec.), eine Jungfta 
und Martyrin in Afrika. S. S. Zelotus 

‘Agatha Marella, Monial. (6. Mai. 
Agatha, mit dem Beinamen Marella, wı 
aus dem Orden der hl. Clara und wurde aı 
der Infel Minorca im 3. 1538 mit zwei Aı 
dern getödtet. Näheres weiß man nid 
von ihr. Ihr Name findet fich in Art. Mar 


: Agatha Urbanista, Monial. (It 
Juni.) Agatha, mit dem Beinamen Urbe 
nifta, war aus dem Orden der hl. Clara ı 
Perdun, und blühte um das Jahr 12% 
Sie findet fich mit dem Titel „jelig“ im G 
näceum (Legende hhl. Frauen) von Artu 

sAgatha, Monial. (12. Juni, al. ſ 
Der.) Agatha war Nonne zu Meinsbrun 
(Winbrun, Wimburg) in Deutichland un 
Schülerin der hl. Lioba (Leobgytha), w 
unterftüßte mit ihrer hl. Lehrerin den I 
Bonifaciusin feinen apoftolifchen Arbeitenm 
Gebet und in der That. Sie lebte fomit i 
8. Jahrh. Nah Bucelin Suppl. ftar | 
um das Jahr 790. 

"Agatha a Gruce. Agatha vom frei 
war eine Klofterfrau in Spanien und leb 
im 16. Jahrh. Sie litt im ihrer Fuge 
große Noth und Verfolgung, wurde au 
noch im Klofter verleumdet, mehrmals dt 
ftoßen und unſchuldig der allgemeinen U 
achtung preisgegeben, blieb aber immerftan 
haft und geduldig und fuchte die Leiden, D 
ihr wider Willen angethan wurden, ne 
durch die zu übertreffen, Die fie freiwillig li 
indem fie fih auf alle Art Fafteite, und 
Jahre lang ſich nicht einmal den Shl 
gönnte. (Mz.) 

S. Agathangelus, (23. Jan.), ein Di 
fon und Marturer zu Ancyra in Galati 
in Kleinafien. ©. 8. Clemens. 

S. Agathanus, (11. Juni). Der | 
Agathanus war ein Irländer, von dem ſor 
nichts Näheres befannt ift. 

S. Agathemerus, 7. (3. Apr.) Der! 
Agatpemerus, deffen Name auch Agalıı 
meritus oder Agathä Meretus geſchrieb 
wird, war ein Martprer in Myſien. 

S. Agathimber, (11. Mai), ein ? 
ihof von Meg im 6. Jahrhundert. S— 
Agatumbrus. 
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$. Agathinus, M. (20. Sept.) Nach 
Mignewarberhl. Agathinus einMartyrerzu 
Sommada in Phrygien, litt den Tod um des 
Ölaubens willen mit vier Andern und wird 
am angegebenen Tage bei den Griechen ver- 
ehrt. Die Bollandiften führen aber unter 
den Martyrern zu Synnada in Phrygien den 
N.Agathinus am 20. Sept. nicht auf. (Mg.) 
Agathius (Acacius) et Soe. MM. 

8, Mai). Der bhl. Agathius, ein Haupt- 
warn in Gappabocien, dann der hl. Prieſter 
Narimus und der hl. Diafon Anthes wurden 
u Gonftantinopel, welches Damals noch By- 
yunı hieß, um des Glaubens willen jchred- 
Ü& gemartert und mit ihnen auch noch 75 
Orährten, nämlich die hhl. Areftinus, Ma- 
ins, Campus, Stereita, Hogata , Picturia, 
inc Mit Namen Florida, fucius, Donata, 
ihr, Flavia, Ioannes, Winn, Caſtus, 
Ess, Furius, Marimus, Pictor, Iulia, 
Fir, Marcianus , Samofa, Honefla, Migrus, 
Snpliins, Ruſticus, Proceffus, Secunda, 
Miltus, Felicia, Marima, Dativa, Tunianus, 
ins, Secundola, Datica, Gundinis, 
Intulus, Eöleftinus, Fauftinus, Lenerius, 
Imahus, Siddinius, Mina, Tidus, Mittu- 
95, Siricus, Hogatus, Baccinus, Gadderus, 
Smeufus, Donata, Spicus, Kogatus, Sa- 
Imina, Gaudiofa, Witalis, Cäcilia, Ia- 
marin, Galla, Senerus, Rogata, Alatrona, 
Auguftina , Saturninus, Rufus, Victor, Fau- 
Ninus, Cithinus, Boderus, Antiguus, Wina, 
Sıhrus und Hikoma. Der hl. Agathius 
wurde ihon vorher in Gappadocien, nad) 
m er ftanphaft feinen Glauben befannt 
Öatte, mit bleiernen Schlägeln entſetzlich 
en, hatte aber im Gefängniſſe öftere 

gen, welche ihn aufrichteten und 

köfteten. Seinen Mitgefangenen predigte er 
feimüthig Chriſtum, und ald er mit den— 
nah Gonftantinopel abgeführt wurde, 
Kmunterte er fie zu einem muthvollen Tode, Et 
ad 1.3. 303 enthauptet, während feine Ge- 
führten aufverichiedene Weife getödtetiwurben. 
188, Agatho et Theoctistus,, (8. Jan.) 
Or ayados — der Gute, Gütige, Sanft- 
mithige, — Die hhl. Agatho und Theoctiſt 
mmen in einigen Menden (Gedenfbüchern) 
ehen am 8. Jan. vor; allein es läßt 
nicht ausmitteln,, wer fie geweſen jeien. 
Einige halten den hl. Agatho für den Abt 
alho, der im Leben der Väter vorfommt; 
oflandiften find jedoch der Meinung, 

Kenn er eine und diefelbe Berfon mit diefem 
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wäre, jo würde es in den genannten Gebenf- 
büchern gewiß angemerkt worben fein. Was 
den hi. Sheoctiftus betrifft, jo halten ihn 
Einige für den Heiligen diefes Namens, der 
am 4. Jan. gefeiert wird; allein die Fann 
nicht nachgewiefen werden. Uebrigens wird 
ihnen von den Bollandijten der Titel 
„heilig“ vorangefegt und wir glaubten ihnen 
hierin auch folgen zu dürfen. 

28. Agatho, Papa. (10. Jan. al. 19, 
Jan. 17. Febr.) Der hl. Agatho wurde in 
Sizilien geboren und war zuerſt Mond im 
Klofter St. Johann Baptift in Palermo, wo 
er ſich durch feine Tugenden und Wunder fo 
jehr auszeichnete, daß er allgemein als Thau- 
maturg (Wunderthäter) verehrt wurde. We- 
gen feiner Fugen und gewilenhaften Ver- 
waltung des Schagmeifteramtes an der rö— 
mifchen Kirche, das er mehrere Jahre hin- 
durch verfah, wurde er für würdig gehalten, 
dem Papfte Domnus im I. 679 auf dem 
Stuhle Petri nachzufolgen. Zur höchſten 
Würde erhoben, beftätigte er die Beſchlüſſe 
der bten allgemeinen Kirhenverfammlung, 
welche gegen die Monotheleten abgehalten 
worden war, erhob ſich mit Kraft gegen die 
Bilderftürmer und feßte den hl. Wilfrid wie- 
der in fein Bisthum Morf ein, wie er ſich 
auch Des Glerus zu Rom in der damaligen 
bedrängten Zeit entfchieden annahm. Unter 
feinen Wunderthaten wird beſonders hervor- 
gehoben, daß einft ein Ausfägiger, der ihm 
begegnete, Durch ihn wunderbar geheilt wurde 
und daß jeder Betrübte vollftändigft getröftet 
von ihm gegangen. Er ftarb im J. 682, 
nachdem er zwei Jahre und ein halbes der 
Kirche Gottes vorgeftanden hatte. Sein An- 
denfen wird bei den Griechen und Lateinern 
gefeiert, und fteht fein Name nicht nur imrömi- 
Ihen Martyrologium , wie e8 in der ganzen 
Kirche gilt, jondern auch in jenem Theile 
defielben, der für einzelne Orden beſtimmt 
iſt, indem nach demjelben der Orden des hl. 
Baſilius fein Feft am 17. Febr. feiert, der 
Drden des hl. Benedictus und der von Ei- 
teaur (Gifterz) aber am 19. Januar. 


38. Agatho, (18. Jan.), ein Martyrer 
in Aegypten. ©. S. Paulus. 

+8. Agatho, (9. Febr.), ein Martyrer 
in Aegypten. ©. S. Julius. 

$. Agatho, Exore. M. (14. Febr.), 


ein Erorcift und Martyrer in Mlerandria. 
S. 8. Bassus. 


72 Agatho. Agathoclia. 

s$$. Agatho et Soc., MM. (26. Juni). | giltig zu entfcheiden. Hier fehliegen die Akten 
Die hhl. Agatho, Fuccja, eine Jungfrau, des hl. Agatho und man weiß nichts Wri 
und Diogenes erlangten die Martyrerkrone | tered von ihm. (Mg.) 
zu Alerandria. "$. Agatho, Abb. Der hl. Agethe 

:8S. Agatho et Triphina, MM. (5. war Abt eines Kloſters in Paläftina, tus 
Juli). Die hhl. Agatho und Eriphina oder | vom hl. Sabbas gegründet worben war, un 
Eriphon erlitten den Martertod in Sizilien. | blühte im Anfange des 6. Jahrh. Im geiſt 
Ihre Namen werben am genannten Tag im | lihen Dingen wohl erfahren, wurde er all 


römishen Martyrologium aufgeführt. | 
°S. —— Mon. (8. Juli). Der bl. 
Agatho, Mönd von Fontenelle oder Saint- | 
Bandrille in der Normandie, war ein naher | 
Verwandter und Echüler des hl. Vandre— 
gifilus, der bei feinem Tod ein feierliches 
Zeugniß feiner Heiligkeit ablegte. Dieſe furze 
Notiz ift ein Auszug aus Urfunden, die 
Godescard, der franzöfiihe Bearbeiter 
des Alt. Butler, aus der Abtei des hi. 
Vandregiſilus erhalten hat. (But.) 
°8.Agatho, WM. (4. Sept.) Der hi. 
Agatho war Martvrer in Aethiopien und litt 
den Tod um des Glaubens willen mit feiner 
Mutter, der hl. Kafica, und mit feinen vier 
Brüdern. (Mg.) 
‘8. Agatho, M. (7. Dee.) Der hl. 
Agatho war Eoldat und Martyrer zu Ale— 
randria. Als er in der Verfolgung des 
Kaiſers Decius Einige, die die Leihname 
der Martyrer beſchimpfen wollten, davon ab- 
hielt, wurde durch dieſen Aft der Huma- 
nität das Wolf fo fehr empört, daß er vor 
die Chrigfeit geführt wurde, die ihn, da er 
ſich auch hier nicht ſcheute den Glauben an 
Chriſtus zu befennen, fogleih enthaupten 
ließ. Sein Name fteht am 7. Dec. im römi- 
hen Martyrologium. (Mg.) 
''S. Agatho, C. Der hi. Agatho war 
Bekenner in Theffalonich und wurde mit der 
hl. Agape, Irene, Chionia und drei andern 
Frauen im I. 304 in der Verfolgung des 
Kaiferd Diocletian gefangen nefeßt und 
mit denſelben vor den Statthalter Dulcetius 
geführt, vor dem er Jefum Chriftum mit 
unerſchrockenem Muthe bekannte. Als man 
ihn fragte, warum er weder Wein noch 
Fleiſch, Das man den Göttern geopfert hatte, 
verfoften wolle, antwortete er ganz einfach, 
weil er ein Chrift fei. Nach Beendigung des 
Verhörd wurden Agape und Chionia zum 
Feuertode, ihre Gefährtinnen und Agatho 
aber zum Gefängniß verurtheilt, in dem fie 
zu ſchmachten hatten, bis es dem Etatthal- 
ter gefallen würde, über ihr Schidjal end- 


feitig zu Rathe gezogen, was ihn jede, 
obwohl er Priefter war, nicht hinderte, ohne 
Unterlaß mit Handarbeit fich zu befchäftigen. 
Eine bedeutende Summe, die ihm gereidt 
wurde, nahm er nur unter der Bedingung 
an, daß er fie wieder unter die Armen ver 
theilen dürfe, Beim Herannahen feines Te 
des richtete er drei Tage lang feine Augen 
unverwandt gegen den Himmel und ftarb in 
dieſer Stellung. (Mg.) 
"$. Agatho Silentiarius, Erem. Dr: 
hl. Einftedler Agatho, mit dem Beinameı 
der Schweigfame (Silentiarius). bielt frei 
Jahre lang einen Etein im Munde, um 
fih in die Immöglichfeit au verſetzen, tt 
was zu reden. Im Leben der Vaͤter wird 
jeiner ehrenvoll gedadt. ©. den Nadiıl- 
genden, (Mg.) 
‘“Agatho, Abb. (13. Sept.) Der Abt 
Agatho findet fih in den Kalendern der Kor: 
ten und ift nach der Meinung der Bollan- 
diften vielleicht jener Abt Agatho, ber io 
oft in dem Leben der Väter vorfommt und 
ber den Beinamen „der Schweigfame* (Si- 
lentiarius) hat. S. den Vorhergehenden. 
'sAgatho, Ep. Agatho war Bilder bei 
der Stadt Lipara und wird von einigen 
Schriftftellern unter die „Heiligen“ gerech 
net. ONg.) 
S. Agathocles, M. Aus dem Gr. = 
von gutem Rufe. — Der hl. Agathocles 
wird vorzüglich in der griechifchen Kicche ver: 
ehrt. Er ward mit einem glühenden eifernen 
Stadel, der in bildlihen Darftellungen ge 
wöhnlic fein Attribut bildet, durchbohrt und 
auf diefe Weiſe getöbtet. 
S. Agathoclia, v. M. (17. Sept.) 9. 
d. Griech. — von gutem Nufe. — Die Hl. 
Jungfrau Agalhoclia war die Magd einer 
reihen, aber heidnifhen Frau, und hatte 
von diefer viele Jahre lang die härteften und 
graufamften Qualen zu erdulden, weil ie 
ihrem Glauben nicht untreu werben wollt. 
Endlih wurde fie dem Richter überliefert, 
der ihr die Zunge ausreißen, dann fie grau 
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fam zerfleifchen ließ umd endlich zum Feuer: 
tode verurtheilte. Das Leben biefer hi. 
Jungfrau wird von Verfchiedenen verfchie- 
den gegeben ; Einige halten fie für eine Tod 
ter jener graufamen Frau, Andere glauben, 


fe jei in Spanien geboren und im Jahre 
94 unter Domitian gemartert worden. Wir 
telgten in der Angabe des Obigen dem Gar: 


dinal Baronius, deſſen Darftellung auch 
dem römischen Martyrologium einverleibt 
wurde, 

‘2. 
— gutes, vortreffliches Geſchenk, Gutgab. 
Tr hl. Agathodorus war ein Martyrer 
u Tyana in Gappadozien, und wurde bei 
neh zarter Jugend wegen feiner Standhaf- 
Gafeit im Befenntniffe des Glaubens mit 
glühenten Zangen zerrifien, auf einen glühen- 
den Roft gelegt und, nachdem man ihm die 
Zunge ausgefchnitten,, die Zähne ausgerifien, 
te Haut abgezogen, die Schenfel entzwei 
geihlagen und die Seiten durchbohrt hatte, 
wiegt mit glübendem Eifen ins Gehirn ge- 
Regen, worauf er feinen Geift aufgab. 

"8. Agathodorus, (7. al. 4. März), 
ia Biſchof und Martyrer zu Cherfon in 
Taurien (Krim). ©. S. Ephræm. 

'$. Agathodorus, (13. Apr.), ein Die- 
des hl. Biihofs Carpus und Martyrer | 
" Bergamo (Pergamum) in Kleinafien. | 
©, 5, Carpus. | 
'$. Agathonia, (30. März), eineMar- 
br. S. S. Victor. 

8 Agathonia, (13. Apr.), eine Mar: | 
"in. ©, S. Januarius. 

'S. Agathonica, (13. Apr.) Griech. — 
fer aute Sieg — eine Junafrau und Mar- 
Din zu Bergamo, Schweiter des hi. Dia- 
ms Bapylus von Thyatira. ©. S. Carpus. 
4. athonica, (10. Aug.), eine Jung 

und Martyrin in Carthago. ©. 8. Bassa. 

88. Agathonicus et Soe.. MM. (22. 
u) Grieh. — der qute Sieger. — Diehhl. 

ikus , Boticus, Cheoprepius, Acin- 

ms, Severinnus, Benon und ein Sena- 
son fürftlihem Stande, litten unter dem 
Mariminian theild in Bithynien, 
Bin Ehracien den Tod um des Glau- 
Fa oillen. Es warb nämlich vom Kaifer 
Nhriminian ein®raf, mitNamen Eutolmus 
16), in die Provinz Pontus ge- 

a um die Ehriften zu verfolgen. Als 

dahin und in die Stadt Garpen fam, | 
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fand er den hl. Boticus und feine Schüler 
und ließ fie, weilfte Chriftum nicht abſchwö⸗ 
ren wollten, tödten. Nah Nifomedia zu— 
rüdgefehrt, hörte er, ein Senator von fürft- 
lihem Stande laſſe durch den hl. Agatho- 
nikus die Heiden befehren, worauf er ſo— 
gleih Soldaten abihidte, mit dem Befehle, 
fie mit vielen andern Ghriften zu ergreifen 
und alle insgefammt mit ihm nah Thra- 
zien zum Kalter abzuführen. Auf dem Wege 


Agathuß. 


ı dahin wurden, weil fie nicht mehr weiter zu 
Agathodorus, M. (2. Febr.) Gr. 


gehen vermochten, die hhl. Beno, — —— 
pius und Acindynus getödtet; der hl. Aga- 


thonikus aber mit den übrigen Gefangenen 


und dem Fürften wurden dem Kaiſer vor- 
geführt, der eben in der Nähe von Byzanz 
weilte und dort den Befehl gab, ihn und feine 
Gefährten zu enthaupten. Kaifer Juftinian 
ließ in der Folge zu Gonftantinopel eine 
Kiche zu Ehren des hl. Agathonikus und 
feiner Gefährten erbauen. 


"88. Agathopodes (Agathopus) et 
Theodulus, MM. (4. Apr.) Gr. — ber 


‚ gute Füße bat. — Der hi. Diakon Aga- 
‚ thopodes und der hl. Lector Theodulus war 


ven Martyrer zu Theflalonich und befannten 


daſelbſt im 4. Jahrh. in der Verfolgung des 


Kaiſers Marimian vor dem Richter den 
hriftlichen Glauben mit bewundernswerthem 
Muthe, wofür fie von Gott Dadurd belohnt 
wurden, daß er felbft im Gefängniß fie 
tröftete und zum Ausharren in der Geduld 
ermunterte. Zulegt wurden fie mit ange 
hängten großen Steinen im Meere erfäuft, 
wobei jedoch ihre Leichname bald von den 
Steinen losfamen und an’8 Land ſchwammen, 
wo fie auf das Feierlichfte begraben wurden. 
In bildlihen Darftellungen ift ihr Attribut 
der Mühlftein, womit fie ertränft worben 
waren. Ihre Namen ftehen am 4. April 
im römiihen Martyrologium. 

28. Agathopodes (Agathopus), (25. 
Apr.), ein Diakon zu Antiohia und Schüler 
des hi. Biſchofs und Martyrerd Ignatius. 
©. S. Philo. 

S. Agathopus, (23. Dec.), ein Mar- 
tyrer in Kreta, der mit dem hl. Cheodulus 
und vielen Andern gemartert wurde. ©. 
S. Theodulus. 

S. Agathus, M. (24. Aug.) Griech. — 
der Gute. — Agathus litt mit vielen Andern 
den Martertod zu Philippopolis in Mace- 
bonien. 


74 Agaticus. 
S.Agaticus, (20.Aug.), ein Martvrer, 
der zu Synnada in Phrygien den Tod erlitt. 
S. S. Piricius. 

S. Agaton, (4. Sept.), ein Martyrer 
in Aethiopien. S. 8. Agathoꝰ. 

8. — (2. Apr.), ein Mar— 
tyrer zu Theflalonid. ©. S. Theodolus. 

$. Agatopus, M. (9. Aug.) Der bl. Aga- 
topus war ein Martyrer im Morgenlande 
und litt den Tod mit 11 Gefährten. ©. S. 
Crescentianus. 

8. Agatumbrus (Agatumber. Aga- 
thander, Agathymber). Ep. (11. Mai). 
Der hi. Agatumber war der 22. Biſchof von 
Mes. Er war aus Griechenland gebürtig, von 
wo er der Andacht wegen nach Italien fam. 
Als er von hier durch den arianifchen Kö— 
nig der Weftgothen Theoderih nah Franf- 
reich vertrieben worden war, begab er fi 
nah Metz und folgte bier Dem Gramacius 
auf dem biihöflihen Stuhle nah. Er war 
ſehr gelehrt und gottesfürdtig, verwaltete 
fein biſchöfliches Amt mit apoftolifhem Eifer 
und ftarb zu Metz, nah den Bollandiften 
um das Jahr 530, nah Andern im 3.531. 
Er wurde dort an der Seite des hi. Rufus, 
des 9. Biſchofs von Meg (deflen Name im 
römiſchen Martyrologium am 7. Nov. fteht), 
begraben, und Daher fommt ed aud, daß 
ehemals nad Dem alten Martyrologium der 
Kirhe von Met Beide an Einem Tage 
(11. Mai) verehrt wurden. 

S. Agdelas, (22. Apr.), ein Martyrer 
in Perfin. ©. S. Acepsimas!. 

Agelwinus (Odda). Comes. (31.Aug.) 
Der Graf Agelwin wurde vom Bilchof 
Aldredus von Worcefter in den Mönde- 
ftand aufgenommen und ftarb bei Deorhyrſte, 
von wo er in das Klofter Perſoren gebracht 
und dafelbft aufs Ehrenvollfte begraben wurde. 
Er lebte wahricheinlih im 11. Jahrhundert. 

Agenaldus, Abb. (15. Mai). Der 
Abt Agenald lebte im Klofter zu Gorz und 
war der£ehrer der hhl. Cothroe und Maca- 
lanus aus Irland, von denen jener nad 
Fleury in Franfreich fih begab, diefer aber 
bei Agenald blieb. Im Euppl. des Bu- 
celin wird er unter die „Seligen“ ges 
rechnet. (Buc. Suppl.) 

SS. Agentus et Soc. MM. (11. Jan.) 
Die hhl. Agentus, Donatus, Auguftinus, 
Salvius, Selir, Donatus, ein Prieſter, 
Slorus, Geminus, Pacius, Paujalinus, 


Aggäus. 


Eugmius, Stephanus, Philo, Selicitas, 
Enriacrus, Ebiciarius, Caſtolius, Moro- 
fitus, Eafolius und noch ſieben Andere 
erlitten in Spanien den Martertod, 
ı$. Ager (Ageres), (13. Mai), ein 
Martyrer in Polentia. ©. S. Victor. 
’S.Ager, Ep. (27. Aug.) Der hl. Ager 
fol, nach den Zufägen (Auctaria) um Mar: 
tyrologium von Beta, Bilhof von Autun in 
Frankreich geweien ein; die Bollandiften 
aber behaupten, es habe feinen Biſchof die- 
jed Namens daſelbſt gegeben, weßhalt 
es höchſt wahricheinlich jei, daß der Name 
dieſes Heiligen nur verdorben worden und 
eigentlih Spagrius, der am 29. Aug. Dafelbf 
gefeiert werde, geheißen habe. Was ar 
der Sache jei, fünnen wir nicht entjcheiden 
'$. Agericns, Abb. (11. Apr.) De 
hl. Agerich war Abt des Klofters des bil 
Martin zu Tours und erhielt vom Papft 
Deodatus für fein Klofter das Privilegiun 
der Immunität. Er ftarb um das Jahr 680 
:$. Agericus, Ep. (1. Dec.) Der bi 
Agerich (frz. St.-Airi oder Agri) wurde in 
3. 517 im Bisthum Verdun (Virodunum 
geboren und lebte bis in fein dreißigftes Jah 
in der Welt, ald er fih vom bi. Bilde 
Deftideratus unter die Diener der Kirche au! 
nehmen ließ. Zum Prieftergeweiht, arbeite: 
er eifrig und fruchtbringend im Weinberg 
des Herrn, und wurde nach dem Tode te 
hl. Defideratus zum Bijchofe von Verdu 
erhoben. Man liest von ihm bei dem h 
Gregor von Tours, er habe die Arglift de 
hölliſchen Feindes an einem Weibe entded 
das durch vorgeblihe Weiſſagungen da 
Volk bethörte. Der bl. Agerih war d 
Pathe des Königs Chilperih, bei Dem 
auch in hohem Anjehen ftand und gros 
Einfluß hatte. Er ftarb im I. 588 no 
38jähriger bilchöfliher Amtsführung ı 
wurde in der von ihm erbauten Kapelle 
hl. Martin beigefegt. In der Folge verba 
man mit diefer Kapelle ein Klofter, Das d 
Namen des hl. Agerich erhielt. (But. 
'S. Aggaeus (Haggaeus), Prop 
(4. Juli). Hebr. Chaggai, d. i. angene); 
fröplich, heiter, feftlich ze. — Der hl. 21 
gäus ift der 10. unter den 12 Feinerm SI: 
pheten, von deſſen Abftammung und (@ 
ſchichte man aber nichts Gewiſſes weiß. 
trat zu gleicher Zeit mit Zacharias im zu 
ten Jahre des Könige Darius Hyftacı: 


Aggäus. 


(520 v. Ehr.) als Prophet auf und betrieb 
den Tempelbau. Nah Bejeitigung aller 


Hinderniſſe, die beinahe 18 Jahre nach der 


Rückkehr aus Babylon währten (von 537 
tis 520 v. Chr.), zeigten nämlich Die Juden, 
sie ih an den Anblid ihres ruinenhaften 
Impelö gewöhnt hatten, Feine große Luft 
mehr, den Tempel weiter zu bauen, und arbei- 
teten lieber an der Vollendung und Verſchö— 
wrung ihrer eigenen Häufer. 
Gott die Propheten Aggäus und Zacharias, 
ın den Eifer der Juden zu beleben und an- 
waben. In der Ermahnung des Aggäus 
it beſonders Die Verheißung wichtig, daß 
ter neuerbaute Tempel ten ſalomoniſchen 
an Herrlibfeit übertreffen werde, weil darin 
ter Erſehnte aller Völker auftreten werde. 
Las Buch des bl. Aggäus war bei den Ju- 
ta fters in Anſehen, und ift auch im kirchl. 
(men. Der Inhalt defjelben find: 1) Ge- 
ne; 2) Grmahnungen zum Wiederaufbau 
td Tempels und 3) Verheigungen von der 
fenbarung des Reiches Chrifti; obwohl 
Üinige die größere Pracht des zweiten Tem- 
rlöniht von der Erſcheinung des Meffias 
stehen wollen. Der bl. Aggäus trat 
heimal öffentlich auf, und zwar am erften 
Tage im 6. Monat (September) , am 21. 
des 7, Monats (Dftober) und am 19. im 
I, Monat (November). Seine Reden, die 
abei diejer Gelegenheit hielt, ſcheint ev dem 
mmariihen Inhalte nach niedergefchrieben 
a haben. Seine Sprade ift durchweg 
Kihre Erzählung, mur hie und da iſt fie 
cwas gehoben und wird rhetoriich. Er joll, 
Naald Prophet auftrat, ſchon fehr alt 
genein fein, und fogar den erften Tempel 
ch geiehen haben. Er mochte das Pro- 
Hetenamt bald nad obigen Reden den jün- 
xm Schultern feines Zeitgenoffen Zacharias 
Kertragen haben, ohne ſich deßwegen der 
enftigen Sorge für das Volf zu entheben. 
Le Rabbinen zählen ihn zu den Männern 
er grogen Synagoge, und derlimftand, daß 
& in alten Bialmenüberfchriften immer in 
Labindung mit tem Zacharias vorfommt, 
ag derant bintpeifen, wie Beide bei Wieder- 

lung des Gottesdienftes mit einander 
mirft haben. 


Bi: Aggaeus (Aggeus). (4. Xan.), 
‚ m Martprer in Bologna. ©. S. Hermes. 


J. Aggelus, (12. Aug.) Eines hi. 
wird in einem arabifh-ägnptifchen 


Da ermedte | 


Agilbertus. 75 
‚ Martyrologium gedacht, ohne weitere An- 
gabe, wer er gewejen und wann und wo er 
gelebt habe. Die Bollandiften fegen ihn 
unter Die Pratermissi. 

S. AR estus, (13. Nov.), ein Mar- 
tyrer in ‚deren mit dem hl. Edictus. ©. 
S. Edictus. (El.) 

S. Agia (Austregildis), Matr. (1. Sept. 

‚al.14. Juni, 9. Oft.) Die hl. Agia war die 
Mutter des hl. Erzbiſchofs Lupus von Sens 
und wird auch Auftregildis genannt. ©. 
S. Austregildis. 

Agibodus (Agilboldus), Mon. (6. Aug. 
‚al. 18. 31. Aug.) Agibodus war Mönd zu 
Bobbio in Italien und Vorfteher von Klo- 
‚fterfrauen. Gr ward vor feinem Ente im 
Geiſte entrüdt und ſchaute die ewige Sonne 
‚ der Geifter in feligem Entzüden. Nachdem 
er den Brüdern dieſe Bergünftigung geoffen- 
bart und ihre Herzen mit mächtigem Berlan- 
gen nad dem Antheile der Gerechten entzün- 
det hatte, verſchied er im Rufe der Heiligkeit. 
Er blühte im 7. Jahrhundert und war ein 
vorzüglicher Schüler des hl. Bertulph. Am 
31. Aug. 1482 wurde fein Leib erhoben, 

weßhalb jich fein Feft in einigen Benedictiner- 
Martyrologien andiefem Tage findet; Andere 
führen feinen Namen am 18. Aug., wieder 
Andere am 31. Aug. auf. (Mab.) 

S. Agilberta, Abbat. (11. Aug.) Die 
hl. Agilberta war Abtiffin im Klofter Jouarre 
(Jotrum) im Gebiete von Meaur, und hatte 

ſich in dieſem Klofter Gott geweiht unter 
der Vorftandfchaft der hl. Theodechilde, der 
fie im 3. 660 in der Leitung der Genoffen- 
[haft folgte. Biſchof Phil. Cospeau erhob 
ihre und ihrer Vorfahrerin Gebeine im 9. 
1617 und fegte fie zur öffentlichen Vereh— 
rung aus. 

'S. Agilbertus (Aglibertus), (24. Juni), 
ein Martyrer von Greteil (Christolium) bei 
Paris, der den Martertod mit Agoardus und 
vielen Andern erlitt. S. S. Agoardus. 

’Agilbertus, Ep. (11. Oft.) Agilbert 
war ein Schüler des hl. Ado, Stifters des 
Klofterd Jouarre (Jotrum) bei Meaur, und 
begab fich (640) nad England und Irland, 
um hier das Leben der Gottjeligfeit noch 
mehr fennen zu lernen, und wurde dafelbft 
an die Stelle des hl. Birin, der ſeit Kurzem 
(650) geftorben war, zum Biſchofe zu Dor- 
heiter (Dunium etc.) erwählt. Später 
fam er wieder nah Frankreich zurück und 
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mußte den bifhöflihen Stuhl von Paris be- 
fteigen. Obwohl er bei Mabillon und An- 
dern unter bie u, gezählt wird, fo 
— doch die Bollandiſten ihm dieſen 

itel verfagen zu müffen, und zwar darum, 
weil er nie eine öffentliche Verehrung genof- 
fen habe. 

sAgilbertus, Rex. Agilbert war ein 
König eines Theild von England unter der 
Heptarchie und wird in mehreren Kirchen 
diefer Inſel verehrt. (Mg.) 

Agilbodus, (6. Aug. al. 18. 31. Aug.), 
ein Mönch zu Bobbio in Italien. S. Agi- 
bodus. 

S. Agileus, M. (15. Oft. al. 25. Jan.) 
Der hl. Agileus war Martyrer in Carthago 
um das Jahr 313 n. Chr. Er wurde außer 
halb Garthago am Ufer des Meeres begra- 
ben, und fpäter erhob fich über feinem Grabe 
eine Kirche, in welcher der hi. Auguftin zu 
feiner Ehre eine öffentliche Lobrede hielt. 
Etliche feiner Reliquien wurden fpäter unter 
Papft Gregor dem Großen nah Rom ge- 
bracht. In Afrifa wurde er einft am 25. 
Jan. verehrt, während fein Name im rom. 
Martprologium am 15. Oft. fteht. 

Agilfridus, Abb. et Ep. (23. Juni). 
Agilfrid war Abt des Klofters des hl. Bavo 
in Belgien und verwaltete zu gleicher Zeit 
das Klofter und die Abtei Elmo. Er ftarb 
als Bifchof von Lüttich im I. 754. Bei Bu- 
celin wird er unter die „Ehrwürdigen” ge- 
rechnet. (Buc. Suppl.) 

Agilo, Abd. (3. Mai). Der Abt Agilo 
nahm das Orbensfleid in dem Klofter des 
hl. Aper in der Diözeſe Tulle (Tutela), und 
wurde dort befannt mit dem um den Bene: 
Dietinerorden durch feine Reformen fehr ver- 
dienten hl. Gerardus, Abt von Brogne bei 
Namur, der ihm die Abtei des hi. Bertin im 
galliihen Belgien zur Leitung übertrug. Er 
ftarb um das Jahr 957. Unfere Quelle fegt 
ihn unter die „Seligen“. (Buc. Suppl.) 

S. Agilolfus (Agiolphus, Agilulfus), 
Ep. M. (9. Juli, al. 31. März.) Der hi. 
Bifhof und Martyrer Agilolf war nad 
dem alten Proprium der Diözefe Köln aus 
fehr edlem Geblüte entfproffen und lag in 
feiner Jugend mit allem Fleiße dem Studium 
und den Miflenfhaften ob. In der Folge 
ftand er dem Klofter Malmedy (Malmun- 
darium) und zu gleicher Zeit dem Klofter 
Stablo, dem jened untergeben war, mit 


Agilbertuß. 


Algilramus. 


reichem Segen vor, bis er auf ben biſch— 
fihen Etuhl von Köln erhoben wurde, dm 
er durch feine Feftigkeit und Wachlamtei 
verherrlichte. Nah Einigen foll er im). 
714 an den todtkranken Pipin von Heriftel 
geſchickt worden fein, um ihn zu vermögen, 
nicht feinen natürlichen Sohn Karl Martell, 
den er mit der Alpais erzeugt hatte, fondem 
feine rechtmäßigen Söhne Drogo und Er: 
moald zu feinen Nachfolgern zu beftimmen. 
Allein es kann gründlich nachgewieſen werten, 
daß dieſe Sendung Agilolfs erbichtet ift. Ent 
lich, heißt e8, fei derhl. Agilolf von Karl Mar 
tell an feine Feinde des Friedens halber ge 
fchieft, von dieſen am Fluſſe Amblef, im Her 
zogthume Luremburg, überfallen und getödtt 
worden. Darnach wäre der Tod dei HL 
Agilolf in das Jahr 714 zu fegen; ed in 
aber die Angaben feines Todesjahres ſch 
verfhieden: Ferr arius fegt daſſelbe indae 
Jahr 700; Bucelin 740; Eaftellain 
765; Joh. Pinius, ein Bollandift, M. 
Würde die von einem ungenannten Mind 
von Malmety zu Ende des 11. Jahıh. mr 
faßte Leidensgeſchichte des Heiligen Glauben 
verdienen, fo müßte Agilolfs Tod zwiſche 
das Jahr 712 — 718 gefegt werben; allein 
die Bollandiften haben gründlich nat 
gewiefen, daß der ungenannte Verfaſſer auf 
feinen zuverläffigen Quellen geſchöpft hatt, 
und daß Agilolfs Tod in das Jahr 770 gr 
fegt werben müſſe. Uebrigens wurde ber Bl 
Agilolf in der Kirche von Köln immer al? 
Blutzeuge verehrt und wird fein Feſt in de 
Erzdiözeſe Köln am 9. Juli gefeiert, ald tem 
Tage der Translation feines hl. Leibes ven 
Malmedy, wo er begraben wurbe, ini 
Kirche der hl. Maria zu den Stufen (ad gre 
dus) in Köln durch den nachmaligen Ex 
bifchof Anno, während in andern Marti 
(ogien fein Feft auf den 31. März gefept iſ 
als den Tag feines Todes. Im bilblihe 
Darftellung trägt der hi. Agilolf einen Fal 
fen in der Hand, und dieß darum, weil eil 
übermüthiger Ritter einmal von ihm, de 
bereits verftorbenen Bifchofe, fagte, er Teil 
wenig ein Heiliger, als fein Falke fing 
fönne, worauf der Falfe auf dag Herliäft 
zu fingen angefangen habe. 

Algilramus (Agilramnus) , Mon. ($ 
Sept.) Agilram war ein Mönch bes Klofter 
Gorzund wird bei MNen ardus zu den „Et 
würdigen“ gezählt. Anfangs Mönd eine 
Klofters in Toul, trat er fpäter in ein foldt 


Agilus, 


u Mep, zulegt in das Klofter Gorz , wel- 
des damals unter'm Abte Einoldus ftand. 
Einſt verließ er, der Flöfterlichen Strenge 
äberdrüſſig, Das Klofter und begab ſich in's 
Weltleben; allein die Mönche, feine Brüder, 
führten ihn liebreich zurüd, worauf er ein 
äußerft ſtrenges Leben zur Buße erwählte 
und darin bis an feinen Tod verharte, Er 


beſaß auch Die Gabe der Weiffagung. (Buc.) 


8. Agilus 
Der bl. Agilus war Vizdom (Vicecomes) 
im Gebiete von Orleans und aus vornehmem 


und mächtigem Geſchlechte entfprofien. Ueber— 
aus ſtreng in ſeinem Amte, verfuhr er derart 


merbittfih gegen Alle, die ſich eines Ver— 


gehend ſchuldig machten, daß Keiner der 
verdienten Strafe entging. Einmal machte 


ih einer feiner Diener eines faft unbedeu- 
tenden Verſehens ſchuldig; in feiner Angft 
eilte befer zum Grabe des hl. Marimin und 
hatten Heiligen fo inbrünftig, ihn zu ſchützen, 
daß diefer wirklich in’8 Mittel trat und 
dutch ein Wunder bewirkte, daß die Häfcher, 
bie ihm auf dem Fuße folgten, ihn nicht er- 
greifen fonnten. Auf die Nachricht davon 
äle der hl. Agilus jelbft dahin, um den 
frafbaren Diener zu ergreifen und zu züch- 
figen ; allein es ging ihm nicht viel beffer ; 
denn als er die Hälfte Wegs zurücgelegt 
hatte, war auf einmal fein Pferd nicht mehr 
Reiter zu bringen; er felbft fonnte fein Haupt 
ziht erheben und weder vorwärts noch rüd- 
Bärts fich bewegen. Die entichied feine Be— 
khrung, welche eine ſolche Veränderung in 
Im bewirkte, daß er von nun an ganz fanft, 
gütig und freundlich wurde. Hierauf begab 
& fich auf hl. Reifen und wallfahrtete nach 
Rom und Jerufalem ; auf der Rüdfehr aber 
Burde er unweit Orleans von einem Fieber 

allen, das an feinem Marke zjehrte und 
Hin Lebensende herbeiführte. Er ftarb, wie 
Önige wollen, ala 80jähriger Greis um das 
Nah 587. 


'$. Agilus, Abb. (30. Aug.) Der hi. 
dus (fr. Saint-Aile) war ein Sohn 
ads, eines der Vornehmen am Hofe 
eberts II., Königs von Auftrafien und 
gund, und wurde von feinen Eltern auf 
im Rath des hi. Golumban im Klofter 
il dem Herm geweiht. Als fein Vater 

Mt Tod abgegangen war, fah ſich der hl. 
‚ der nun feinen Bejchüger mehr 

m Hofe hatte, einer heftigen Verfolgung 


‚, Vicecomes. (30. Aug.) 
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von Seiten der Königin Brunehild ausgefept, 
die über ihn deßhalb aufgebracht war, weil 
er den Frauen feinen Eintritt in fein Klofter 
verftattete. Uebrigens erſtreckte fich dieſe Ver- 
folgung nicht blos auf den hl. Lehrer, fon. 
dern auch auf feine Schüler, die genöthigt 
waren, ihre Einfamfeit zu verlaffen. Unter 
diefen war auch unfer Heilige; darum begab 
er fi zu dem Könige Theoderih von Neu- 
firien und wurde von ihm mit Güte auf- 
genommen. Einige Jahre hernach wurde ihm 
und dem hl. Euftafius die Bekehrung der 
Ungläubigen jenfeits der Vogeſen und des 
Juragebirges übertragen. Sofort drangen 
fie bis nach Bayern vor und ihr Eifer war 
vom beften Erfolge begleitet. Won feiner 
Miffton zurücgefehrt, widmete fi der hi. 
Agilus mit eben der Treue, wie vorhin, den 
hl. Uebungen; allein er fonnte nicht lange 
in ber Einſamkeit bleiben, da ihm bie Leitung 
des Kloſters Rebais (Resbachum) in dem 
Bisthum Meaur übertragen wurde. Er war 
der erfte Abt dieſes Klofters, wurde in einer 
im 3. 636 zu Glihy gehaltenen VBerfamm- 
lung von Biſchöfen betätigt und ftarb nach 
14 Jahren fegensreicher Wirffamfeit um das 
Jahr 650 in einem Alter von 66 Jahren. 


Agla (Aglac), (8. Mai). Agla ift jene 
Perfon, mit welcher der hl. Martyrer Boni- 
facius, der am 14. Mai verehrt wird, eine 
Zeit lang in fündhaftem Verhältniffe lebte, 
die aber dann Buße thatund den Keichnam die- 
ſes Heiligen begrub. Sie wird in dem Gynä— 
ceum des Artur als „heilig“ aufgeführt. 
©. S. Bonifacius (14. Mai). 

Agletradis, v. (2. Oft. al. 27. Juni). 
Agletrudis war die Tochter des hl. Bavo, 
der am 1. Oft. verehrt wird, und ihr ift es 
zu danfen, daß ihr Vater, der einen höchft 
ausjchweifenden Lebenswandel geführt hatte, 
auf befiere Wege gebracht wurde. Wahr- 
ſcheinlich ift diefe Agletrudis eine und dieſeibe 
Perſon mit der, welche am 19. März ver- 
ehrt und unter den Gefährten des hl. Lan- 
doaldus genannt wird. Nab Bucelin, 
der ihren Namen am 27. Juni aufführt, war 
fie eine Klofterfrau, die bei Gent (Ganda- 
vum) in Belgien verehrt und zu den „Hei- 
ligen“ gerechnet wird. Nach demfelben Schrift: 
fteller ftarb fie im 3. 640. ©. S. Lando- 
aldus (19. März). 

$. Aglibertus, (24. Jun.), ein Marty- 
rer bei Paris. ©. S. Agilbertus. 


Aglibertus 


78 Agnatus. 
$. Agnatus, (16. Aug.), ein Martyrer 
zu Alerandria. ©. S. Orion. 


Agnella, vid. (16. Juli). at. — das 
Lämmchen. — Agnella war eine römijche 
Witwe aus vornehmem Geſchlechte und be- 
faß ausgezeichnete Tugenden. Artur führt 
fie in feinem Gynäceum als „heilig“ auf. 

'$. Agnellus, Abb. (14. Dec. al. 18. 
Mai). Lat. = das Lämmchen. — Der hl. 
Abt Agnellus in Neapel war der einzige 
Sohn jeiner Eltern und wurde ihnen Durch 
die Fürbitte der Himmelsfönigin gejchenft. 
Schon im Alter von 15 Jahren verließ er 
die Welt und ihren Ölanz, um als Religioje 
den engen Weg der evangelifchen Räthe zu 
wandeln, Anfangs lebte er als Einfiedler in 
einer abgelegenen Höhle, aus der er erſt nad) 
dem Tode feiner Eltern hervorging , um mit 
dem Erbtheile, das er erhalten, einBilgerhaus 
zu erbauen. Als ihn einft ein Dieb ſchlagen 
wollte,wurde ihm die Hand gelähmt,und er ver: 
[or das Augenlicht, , bis er durch die Fürbitte des 
Heiligen wieder hergeftellt wurde. Ilm demZu— 
lauf von Menſchen, der immer größer wurde, 
zu entgehen, floh er in den entlegeniten Theil 
des ſamnitiſchen Gebirges und lebte in ftreng- 
fter Abgejchiedenheit von Wurzeln und Kräu- 
tern, bis ihn eine innerlihe Mahnung wieder 
in’s Pilgerhaus zurückrief. Nach fiebenjähri- 
gem Wirken dajelbft ward er wider feinen 
Willen zum Abte jenes Klofters ernannt, 
welches der afrifanifche Biſchof Gaudioſus 
bei Neapel erbaut hatte, und ſtarb daſelbſt 
im J. 596. Zwiſchen den beiden Städten 
Neapel und Lucca beſteht ein Streit, welche 
von ihnen im Befite des Leibes des Heiligen 
fei. Das ift jedenfalls gewiß, daß er in 
Neapel der vielen Beweife des Schutzes 
wegen, welche dieje Stadt von ihm erfahren 
hatte, hoch verehrt und „der Vater des Bater- 
landes“ (Pater patrie) genannt wird. Sein 
Name findet fih am 14. Dec. fowohl im 
rom. Mariyrologium für Die ganze Kirche, als 
auch in jenem Theile deffelben, welcher für den 
Orden des hl. Baſilius und für Die Canoniei 
Regulares beftimmt ift. In der Stadt Lucca 
wird Das Feft feiner Translation am 18. 
Mai gefeiert. 

:Agnellus, Ep. (5. Febr.) Agnellus, 
Biſchof von Trient, fowie die Biſchöfe Don- 
tejus von Feltri, Iunior von Verona, fau- 
rentius von Belluno,, Alarentius von Friaul 
Aulia), Orontius von Vicenza, Agnellus 
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von Aquila (Equilinus), Hadrian von Pola, 
Petrus von Altino und Rufticus von Treviſe 
(Tarvisinus), werden von Peter de Natı 


libus als „Heilige“ aufgeführt ; allein es 


iſt nicht ganz ausgemacht, ob Die erften ichs, 
da jie das Pſeudo-Concil zu Mearliano un 
terfchrieben haben, von Der Ketzerei freigu 
iprehen find, und ob die letzten wier mit 
Recht dieſen Titel führen. 

® Agnellus, (5. Febr.), Biſchof von 
Aquila. S. unter Agnellus?, 

*“Agnellus, Ep. et Soc. MM. (14 
März). Der Bifhof Agnellus von Fer in 
Marocco wurde im I. 1524 von den Ir 
Ichrern in Deutfchland (Sachſen) erſchlagen 
und mit ihm noch folgende Gefährten: Ph- 
lippus fongus, Wilhelm Mariconus, An- 
dreasde Andria, Antonius Wiger (aus den), 
Orten), Galtertus von Portugal, Franden 
Baldinia und noch viele andere Brüder (Fr- 
tres). Ihre Namen finden fidh im einigen 
Sraneiscaner-Martprologien (aber nidt in 
dem, welches dem rom. Martyrologium ein 
verleibt iſt), und haben fie daſelbſt Alle ten 
Titel „ſelig“; allein es läßt fich nicht erwen 
jen, daß fie von der Kirche je ald Martvrer 
anerfannt worden find und eine öffentlict 
Verehrung genofjen haben. 

°Agnellus ab Alvernia. (31. Jul). 
Agnellus aus Alvernia in Italien Fommt 
unter dem Titel „ſelig“ in einigen Francis— 
caner-Martyrologien vor, jedoch ohne nähen 
Angabe feiner Lebensumftände. 

'S. Agnes, V. M. (21. Jan.) At 
Lat. Agnus — Yamm; al. a. d. rich. 
@yv0s — rein, lauter ꝛc. — Die hl. Agnes 
war zu Rom von vornehmen, reichen chriſt 
lihen Eltern geboren, und zeichnete ſich in 
der allerfrüheten Jugend durch Gottesfurdl 
und kindliche Frömmigkeit aus. Schon ald 


"Kind machte fie das Gelübde ewiger Keuld- 


heit, das fie auch in der Folge auf das 
Gewifienhaftefte erfüllte. Als fie einft in 
ihrem dreigehnten Jahre aus der Schiele nad 
Haufe ging, ſah fie der Sohn des Stadt: 
präfeften Symphronius. Bei dem Anblidt 
ihrer Anmuth nnd Schönheit ward er von 
der heftigften Neigung entzündet ımd lief 
nun Fein Mittel unverfucht, fie zur Gemah 
lin zu erhalten. Allein alle feine Be 
mühungen waren vergeblih, da fie fein 
Anträge würdevoll und mit der Erflärung 
zurüdwies, fie fei fchon mit einem Anden 
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verlobt. Der Stadtpräfekt Symphronius 
war um feinen liebefranfen Sohn nicht we- 
rig beforgt , weßhalb e8 ihn freute zu hören, 
iſt Berlobter ſei Chriſtus und fie ſelbſt eine 
Chriſtin. Doch was er auch immer an— 
menden mochte, fie von ihrem göttlichen 
Bräutigame abwendig au maden, es ftei- 
gerte nur ihre Liebe zu ihm, und den Muth, 
fir ihm zu fterben. ‘Der Herr verließ auch 
feine leuſche Braut nicht in der Bitterfeit der 
Angſt und Trübfal, die nun über fie fam, 
As nämlih der fhamlofe Menſch fie ent- 
tößt in ein Buhlhaus führen ließ, um fie 
daſelbſt dem Falle auszuſetzen, wuchien ihre 
Haare derart zu einer Fülle heran , daß jte 
ih ganz damit bedecken Fonnte; auch brachte 
ir ein Engel ein föftlihes Gewand vom 
Smmel und umgab fie mit himmlischen 
Oume, fo daß es Niemand wagte, fich ihr 
anahen. Der Sohn des Präfeften wollte 
zo der Abmahnungen der Uebrigen in ihre 
Vehnung dringen ; aber wie er fein Vorha- 
en ausführen wollte, wurde er durch gött- 
he Macht todt zu Boden geftredt. Auf 
um Scheiterhaufen geworfen, blieb fie 
niten in den Flammen unverfehrt und lobte 
Gott laut für den Schuß, den er ihr ange: 
teiben ließ. Als auf ihr Gebet der todte 
oftling wieder zum Leben erwachte, und 
Yeter laut und öffentlich den Ehriftengott 
is den allein wahren pries, die Götzen aber 
3 eitel und nichtig erklärte, da verlangten 
Ne Gögenpriefter den Tod der „Zauberin“, 
Die fe Agnes nannten, worauf fie dann in 
mm 13. Lebensjahre enthauptet wurde 
un das Jahr 304 oder 305 n. Chr. Sie 
wurde von ihren frommen Eltern duf einem 
Ader begraben, der ihnen gehörte, und der 
userhalb der Stadt an der nomentanifhen 
etrage lag. Zur Zeit Conſtantins Des Gro— 
u wurde auf ihrem Grabe eine Kirche er- 
uf, die fpäter verfchönert wurbe und heut- 
zuge noch als Gardinalstitel befteht. Je— 
'# Jahr werden in Diefer Kirche am Seite 
ch Agnes zwei Lämmer geweiht, aus 
oe Wolle Die Pallien gemacht werben, 
ter Bapft weihet und den Erzbiſchöfen 
fr privilegirten Biſchöfen zufendet ala 
Fihen ihrer Würde. Entſprechend ihrem 
Kamen (Agnus — Lamm) umd ihrer hl. Un- 
Salt, ift das Lamm ihr Attribut und be- 
indet fih auf Kirchenbildern neben ihr ab- 
wilde, Margaretha von Eyf malte die 
deilige, wie fie, gleichfam als weidendes 


Agnes. 79 
Lamm, auf grüner Wiefe wandelt, um fo 
ihre Jungfräulichfeit anzudeuten. Nach einer 
Legende des Hermann von Friglar führte 
der Papſt einft einen unkeuſchen Mönch 
zum Bilde der hl. Agnes, defien bloßer An- 
bli ihn für immer mit reinfter Keufchheit 
erfüllte. Die hl. Agnes ift das Vorbild 
aller Gottesbräute, das Sinnbild der fleden- 
(ofen Unfhuld, die Patronin der Keufch- 
heit. Im Orden der Trinitarier ift die hi. 
Agnes Hauptpatronin, und wird in demfel- 
ben am 28. Jan. das Feſt ihrer „Erſchei— 
nung“ gefeiert, Da fie an dieſem Tage dem 
Papſt Innocenz IH. während der hl. Meſſe 
erihien und fofort der Orden von ihm be 
ftätigt wurde. Auch in der allgemeinen 
Kirche wird am 28. Ian. das Andenken an 
die hl. Agnes nochmals begangen (im röm. 
Brevier heißt e8 da: S. Agnetis secundo), 
und zwar zur Erinnerung daran, daß ſie ihren 
Eltern, die bei ihrem Grabe immer wachten, 
einmal zur Nachtözeit erichien und ihnen 
fagte, fte jollten über ihren Tod nicht trauern, 
indem fie bei ihrem göttlichen Bräutigame 
im Himmel jelig lebe, ſowie aud daran, daß 
bei ihrem Grabe die noch heidnifche Tochter 
des Kaifers Conſtantin, Namens Gonftan- 
tin, von ihrer unheilbaren Wunde geheilt 
wurde , wornad fie dann mit vielen Ande- 
ven aus der Familie des Kaifers die hl. Taufe 
verlangte und empfing. 

:$. Agnes de Monte-Politiano, V. 
Abbat. (20. Apr.) Die hl. Agnes wurde 
zu Monte Bulciano im Toscanifchen von 
jehr wohlhabenden Eltern geboren und in 
einem Alter von 9 Jahren von ihnen Den 
Klofterfrauen zur Erziehung übergeben, die 
Sachini genannt wurden wegen ihrer Klei- 
dung oder ihres Scapulird, weldhes aus 
grobem Tuche beftand, das man gewöhnlich 
für Säde (ital. sacco) verwendete. Die junge 
Agnes, welche ſchon von Kindheit an große 
Verachtung gegen alles Irdiſche zeigte und 
feinen andern Wunfch befaß, als Gott dem 
Herrn allein zu dienen, übernahm mit Freu- 
den alle klöſterlichen Uebungen und wurde 
bald ein Mufter aller Tugenden. Sie zählte 
erft 15 Jahre, als fie in’s Klofter der Do- 
minicanerinnen gebracht ward, das eben zu 
Proceno in der Grafihaft Orvieto geftiftet 
worden war, wo ſie nach einiger Zeit vom Papſt 
Nicolaus IV. zur Abtiffin ernannt wurde. 
Dieled Amt verminderte jedoch nicht im 
geringften ihren Eifer , fondern fteigerte ihn 
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vielmehr; fie fchlief auf bloßer Erde, hatte 
ſtets einen Stein zum Kopffiffen und fajtete 
15 Jahre bei Waffer und Brod, jo daß zu- 
legt ein ausdrüdlicher Befehl ihres Gewij- 
fensrathes nöthig wurde, ſich in ihren Ab- 
töbtungen zu mäßigen. Bei den verfchiedenen 
Erſcheinungen, deren fie ji von Seite der 
Himmlifhen erfreute, wurde fie einft von 
einem Engel mit einem Stüd Erde, worin 
das Blut Ehrijti war, und mit einigen Reli- 
quien des hl. Petrus und Paulus bejchenft; 
ein anderes Mal zeigte ihr die feligfte Jung: 
frau das Kind Jefu in leiblicher Geftalt und 
gab ihr daffelbe in die Arme; auch wurde ihr 
das heiligfte Saframent manchmal von En- 
geln gereicht. Außerdem beſaß fie den pro- 
phetiſchen Geift und geriet öfters während 
des Gebetes in Verzüfung. Ihre Landsleute 
festen, durch den Glanz ihrer Tugenden ge 
rührt, Alles in Bewegung, um fie für Monte 
Pulciano wieder zu gewinnen, und ftellten ihr 
ein Klofter in Ausficht, das fie an einem 
Orte hatten erbauen lafien, wo vorhin ein 
Haus der Unzucht gewejen war — ein Um— 
ftand, der die Heilige auch bewog, in ihre 
Baterftadt zurüdzufehren. Sie nahm dafelbft 
das bezeichnete Klofter in Beſitz und führte 
dahin die Nonnen des Dominicaner-Ordens 
ein. Einen neuen Glanz erhielt ihre Heilig- 
feit durch die Gabe der Wunder, womit fie 
der Herr beſchenkte, und der unbejchreiblichen 
Geduld, womit fie ihre anhaltende Kränf- 
lichkeit ertrug, bis fie au Monte-Pulciano im 
3. 1317 in ihrem 40ſten Lebensjahre ftarb. 
Im 3. 1435 ward ihr hl. Leib zu den Domini- 
canern nach Orvieto gebracht, wo er fich noch 
befindet. Clemens VIII. genehmigte dieTag- 
zeiten zu ihrer Ehre, welche zum Gebrauche 
bes Dominicaner - Ordens verfaßt worden 
waren, und Benedict XII. ſprach fie im 3. 
1726 „heilig“. Ihr Name findet ſich an die- 
fem Tage fowohl in dem allgemeinen römi« 
hen Martyrologium, ald in dem, das für 
die Dominicaner und für die Ballombrofianer 
beftimmt ift. 

° 88. Agnes etDiscola,VV.(13. Mai). 
Die hhl. Agnes und Piscola waren zwei 
Jungfrauen zu Poitierd in Sranfreih, von 
denen die erftere Abtiffin des Klofters zum 
z Krenz dajelbft geweſen und von der hl. 

abegunde, der Gründerin deffelben (im 3. 
559), dazu eingefegt worden fein ſoll; Die 
andere aber demſelben als Nonne angehörte, 
Eie ftarben im 6. Jahrh., und zwar bie hl. 
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Agnes im Jahre 588 ; was die hi. Discala 
betrifft, jo ift der Tag ihres Todes nicht be 
fannt, ed wird aber von ihr erzählt, ihr 
Seele jei vom bl. Erzengel Michael in ten 
Himmel getragen worden. 

+8. Agnes, M. (5. Juli). Die hl. Mar 
tyrin Agnes, die bei den Griechen verehrt 
wird, bradte durch ihre Sittjamfeit un 
Eingezogenheit viele ihres Gefchlechtes , die 
ſich ausihweifendem Leben überließen, zu 
Buße und Beflerung ihres Lebens, und da 
hin, daß fie fih zum Glauben an Jeſus 
Ehriftus wandten. Dieß zog ihr jedoch den 
Haß der Heiden zu, welche fie ergriffen und 
graufam marterten. Als fie aber nicht dahin 
gebraht werden konnte, den Göttern a 
opfern, wurde fie in ein Buhlhaus geführt 
und der öffentlichen Unzucht preisgegeben. 
Allein Gott, auf den fie vertraute, verlieh fr 
nicht in dieſer ihrer Seelengefahr , font 
fendete ihr zum Schuße feinen Engel, der it 
vor allen Angriffen bewahrte, fo daß, alt 
einer es dennoch wagte, fich ihr zu nahen, 
er augenblidlib mit dem Tode beftrait 
wurde. Durch ihr Gebet wurde zwar ter 
jelbe wieder zum Leben erweckt, allein dieſet 
Wunder rührte die Graufamen nicht, low 
dern fie überlieferten fie dem Feuer, um ft 
als „Zauberin“ zu verbrennen. Der Ort ihre? 
Marterthumes ift nicht bekannt; als ihr To 
desjahr wird von Einigen das Jahr 304 be 
zeichnet. 

°$. Agnes, (5. Juli), eine Martyrin zu 
Reggio (Rhegium, Regium) in Galabrien, 
litt mit dem bi. Stephanus und Andern. ©. 
8. Stephanus (5. Juli). 

°8. Agnes, V. M. (28. Aug.) Diet 
hl. Jungfrau und Martyrin Agnes wat 
aus England gebürtig, von wo ihre Ge— 
beine nad Köln gebracht worden find. In 
welchem Jahre fie den Martertod erlitten 
habe, läßt fich nicht angeben ; übrigend wäre 
es möglih, daß fie aus der Gefellichaft der 
hl. Nchıla geweſen wäre. (Mg.) 

:$. Agnes, (18. Oft.), eine Martyrerin 
zu Rom, die dafelbft mit dem hl. Cucius und 
einigen Andern den Martertod erlitten hal. 
©. 8. Lucius. 

°»8. Agnes ab Assisio, V. Abbat. 
(16. Nov.) Die hl. Agnes war die Schwe 
fter der hl. Glara, wurde um das J. 11% 
zu Affifi aus einer fehr angefehenen Familie 
geboren und von ihrer Mutter Hortuland 
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in aller Gotteöfurccht erzogen. Sie war 16 
Jahre alt, als ihre Ältere Schwefter Clara 
das väterlihe Haus verließ, um unter der 
%itung des hl. Franciscus dem Büßerleben 
ih widmen. Diefer Schritt machte auf 
Agnes einen fo tiefen Eindruch, daß fie ſich 
16 Tage darauf ihrer Schwefter anſchloß, 
um mit ihr nach gleichem Ziele zu ftreben. 
Jwölfder Vornehmſten aus der Berwandt- 
daft, welche mit ihrem Eutſchluſſe nicht 
einperftanden waren, famen num, um fie aus 
tem Klofter Ab Angelo, wo die Schweitern 
ih einftweilen aufbielten, abzuholen; als fie 
kb weigerte ihnen zu folgen, wendeten fte 
malt an, ſchlugen fie und jehleiften fie an 
Im Haaren fort. Allein Agnes rief in ihrer 
Koh ihre Schwefter um Hilfe an und diefe 
hate unter Thränen zu Gott. Ihr Gebet 
ma erhör. Denn während ihre Schwe- 
im Agtes von jenen Unmenſchen fortge- 
Klespt wurde, warb fie auf einmal fo 
mer, daß fie nicht mehr von der Stelle 
sradt werden Fonnte. Eieliegen fie daher 
It und entfernten ſich; der hl. Franciscus 
ar gab, nachdem er davon Kunde erhalten 
hatte, ihr fogleich Das Ordenskleid. Die Hl. 
Agnes machte, angefeuert durch das Beifpiel 
ber Hl. Schmefter, fo große Fortſchritte 
a der Bolltommenheit, dap fie, als zu Flo- 
m einnenes Kloftergegründet ward, vom hi. 
kinciscug zur Oberin deſſelben beftellt wurbe. 
Istem fie hier einige Zeit als heilleuchten- 
!et Mufter dem Kloſter vorgeftanden, kehrte 
nah Aſſtſi zurück und ftarb daſelbſt im 
3.1253, drei Monate nach dem Tode ihrer 
HL Edweiter Clara. Ihr hi. Leib wurde 
wen in der Kirche zum bi. Damian, wo 
as erfte Blariffenklofter errichtet worden, 
kraben, fpäter aber in das Klofter an der 
Eı. Georgsficche verfeßt. Pius VI. geftat- 
Kt ihre öffentliche Verehrung und die Con— 
ation Der Riten machte dieſe Entfheidung 
vr einen Beſchluß vom 3. Dec. 1777 


’B. Agnes, V. Abbat. (6. März). 
Ge fel. Agnes war eine Tochter des Böhmen- 
Knige Primislaus (Primislav) Ottofar und 
m&emahlinEonftantia, derSchwefterbes 
Ünigs Andreas von Ungarn. Sie wurde im 
805 zu Prag geboren und im Klofter Treb- 
Icqjogen. Zur Jungfrau erwachfen, wurde 
from Kaijer Friedrich II. zur Ehe begehrt; 
Kein fie wies den Antrag zurück, da ihr 
&tihluß fhon gefaßt war, fi ganz dem 

delligen · Lexilon. Bb. I. 
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Dienſte Gottes zu weihen. Im Jahre 1236 
trat ſie zu Prag in den Clariſſenorden und 
wurde auf Befehl des Papſtes Gregor IX. 
ihrem Klofter als Abtiffin vorgefegt. Die 
fel. Agnes verband mit außerordentlicher 
Gebetsliebe eine große Thätigfeit und Milde, 
die alle Herzen an fie feflelten. Herrlich 
blũhte unter ihrer Leitung die Zucht im Klo- 
fter, und allumher verbreitete fih der Glanz 
ihrer Tugenden. Sie erreichte ein hohes 
Alter und ſtarb am 6. Märı 1282. Ihr 
Name fteht in mehreren Mattyrologien, ihre 
Heiligkeit ift aber noch nicht förmlich ausge 
ſprochen. 

B. Agnes a Pesdara, V. Monial. 
(12. Neo.) Die ſel. Jungfrau Agnes von 
Pescara gehörte dem Orden der hi. Clara 
an. Sonſt ift und von ihr Näheres nicht 
bekannt. (El.) 

»V. Agnes a Jesu, Monial. (19. 
Oft.) Die ehrwürdige Mutter Agnes a Jeſu 
wurde den 17. Nov. 1603 zu Buy in Velay 
geboren, ımd hatte einen gewiflen Peter 
Galard zum Vater und Wilhelmine Mafjtote 
zur Mutter, Beide waren gottesfürchtige 
Handwerksleute, die ihre Tochter in allem 
Öuten erzogen. Schon in der früheiten 
Jugend gab Agnes Zeichen und Beweife 
fünftiger Heiligfeit, und befliß ſich beſon— 
ders der Abtödtung, in der fie taufend Mittel 
fand, ihren Leib zu züchtigen und zu freuzi« 
gen. So ſchlief fie 9 Jahre lang auf einem 
harten Brette und hatte unter dem Haupte 
nichts als ein Stud Hol. Auch trug fie 
beitändig einen eifernen Gürtel um ihren 
Leib und übte dazu häufig noch andere Ka- 
fteiungen. In ihrem 20. Jahre befigk fie 
eine Kranfheit, die zwei Monate andauerte 
und ihr die heftigften Schmerzen verurfachte. 
Allein fo groß ihre Leiden auch waren, fie 
verzagte nichtin ihrer Geduld und danfte dem 
Herm für Diefe Heimfuchung. Weil fie 
wegen ihrer Armuth in fein Klofter aufge 
nommen werben fonnte, empfing fie das 
Kleid des dritten Ordens des hl. Dominicug, 
erreichte aber doch ſpäter das Ziel ihrer 
Wünfhe. Denn da Agnes Allen ihres 
Geſchlechtes ald Mufter der chriftlihen Voll 
fommenheit voranleuchtete, jo faßten vier 
Mädchen von Langeac (Laniacum) den Ge- 
danfen, in diefer Stadt ein Nonnenflofter 
des Dominicaner-Ordens zu ftiften. Agnes 
hatte kaum Kenntnig davon erhalten, fo 
ſuchte fie um Aufnahme in diefe neue Anftaft 
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nah, auch wenn fie nur die Dienfte einer 
Laienſchweſter verrichten müfle. Ihre Bitte 
ward erhört und jie trat im J. 1623 in ihrem 
20. Lebensjahre in dieſes Klofter ein, wo fie 
im 3. 1625 Profeß ablegte und den Namen 
Agnes a Jeſu erhielt. Nachdem fie hier ver- 
fchiedene Dienfte verfehen hatte, wurde fie 
endlich zur Oberin erwählt, Als Merkwür— 
digfeit wird von ihr erzählt, daß fie aus 
innerem Drange 3 Jahre lang (von 1631 
bis 1634) für einen unbefannten Prieſter 
beten mußte. Es war bieß der berühmte 
Dlier, der in der Folge Pfarrer von St. Sul- 
pice in Paris wurde. Sie ftarb im. 1634 
in der fhönften Blüthe ihres Alters, indem 
fie erft ihr 31. Jahr zurüdgelegt hatte. Im 
J. 1698 wurde der Prozeß ihrer.Heiligipre- 
hung begonnen, in welder Angelegenheit 
Ludwig XIV. felbft an Papft Clemens Al. 
ſchrieb; dieſer Prozeß wurde mehrmal un- 
terbrohen und wieder verhandelt im 18. 
Jahrh. Auch wurde derfelbe von 1805 bis 
1808 betrieben, wo Papſt Pius VII. am 
19. März einen Beſchluß erließ, in welchem 
die Heldenmüthigkeitder Tugenden der Mutter 
Agnes ausgefprochen wurde. Während der 
Revolution ift der Leib diefer ehrwürdigen 
Dienerin Gottes der Entweihung entgangen 
und ruht dermalen unter dem Hochaltar der 
Pfarrkirche zu Langeac. 


Agnes, Monial. (11. Jan.) Agnes 
war eine Klofterfrau bei Köln und führte, 
ehe fie in’s Klofter trat, ein überaus aud- 
ſchweifendes Leben, bei dem fie nahe daran 
war, in der Verzweiflung fich ſelbſt um’s 
Leben zu bringen, als fie zuMaria ihre Zu- 
flucht nahm und dur Gottes Gnade ganz 
umgewandelt wurde. In das Klofter ein- 
getreten, übte fie ftrenge Buße ihr Leben lang 
und leuchtete Allen ald Beifpiel und Mufter 
vor. Als einft eine Jüdin duch fie zum 
hriftlichen Glauben befehrt worden war, 
überfiel fie ihr Ehemann und verwundete fie 
ſchwer; allein da foll die Mutter Gottes ihr 
erichienen fein und ihre Wunden geheilt ha- 
ben. Eie wird von Einigen zu den „Seligen“ 
gerechnet. Wann fie gelebt habe, finden wir 
nirgends angegeben. (Buc. Suppl.) 


'® Agnes, V. (21. Jan.) Die Jungfrau 
Agnes war aus dem Dorfe Monzada in 
Spanien gebürtig, und wurde, als fie einft 
zu Valencia einer Predigt des hl. Vincenz 
Ferrerius beimohnte, jo mit Liebe zur Keufch- 
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heit erfüllt, daß fie, um von ihren Elter 
nicht wider Willen verheiratet zu werben, i 
männlicher Kleidung entfloh und in. ein 
Höhle bei der Carthaufe „Himmelsther 
(Porta celi) 20 Jahre unbefannt von all 
Menfchen zubrachte. An ihrem Grabe jolk 
viele Wunder geichehen fein. 

“Agnes, Monial. (21. Jan.) Agnt 
war die Tochter des Grafen Dtto von Kol] 
rathshaufen und eine Schülerin des felig 
Abtes Wolfeld. Später trat fie in da 
Klofter Admont in Deftreich und diente darı 
Gott in aller Tugend und Heiligkeit. D 
Zeit, wann fie gelebt hat und geftorben il 
finden wirnirgends angegeben. (Buc. Suppl. 

'» Agnes, Abbat. (19. Febr.) Agnı 
war eine Abtiffin des Klofterd der hl. Agne 
zu Balnei in Italien und wurde in Sarcin 
geboren, Frühzeitig verließ fie die Welt un 
legte in genanntem Klofter die Profef at 
Ihre Tugend und Frömmigkeit made \ 
würdig , zur Vorftcherin dieſes Kloftere 9 
wählt zu werben. Sie blühte um das Jul 
1100. Ihr Leib ruht in der Schloßlirche 
Pereti-parvi, und ift dafelbft ein Altar, d 
unter Ancufung ihres Namens geweiht wo 
den iſt. (Mab., Buc.) 


Agnes, V. Monial. (21. Sebr. & 
20. Apr.) Agnes war eine Schweiter ber! 
Hildegund und gehörte dem Gifterzienit 
Orden in Deutfhland an. Ihre Seele It 
unter einer lieblihen Muftf von ben Enge 
in den Himmel getragen worben fein. . 
Menologium desBucelin wird fieunter? 
„Seligen“ gerechnet. &. S. Hildegund 

"Agnes, V. Monial. (3. März). Agt 
gehörte dem Orden der hi. Clara zu Al 
an und findet ſich in Art. Mart., wo | 
unter die „Seligen“ gerechnet wird. 

'$Agnes, Monial (28. März). Ag 
war aus Caftillon gebürtig und eine Non 
des Gifterzienferordeng zu Beauprez (Bell 
pratensis), die zu Domif (Tornaci) ſtat 
Bon Einigen wird fie unter die „Seligen 
von Andern unter die „Ehrwürdigen” 9 
rechnet. 

‘Agnes, Monial. (31. März) Agt 
vonBrana trat unter dem hf. Norbert in d 
Orden der Prämonftratenfer und ftard | 
Jahre 1149. 

“Agnes et Sociae, VV. G. Art | 
21. Jan. 3. Jan. 19. Nov.) Agnes, Oi 
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md Ifabella oder Elifabeth waren Gefähr- ı von Cuba ohne menfchliches Zuthun von ſelbſt 


iinen der gottſeligen Juliana, einer Briorin | zu läuten an. 


des Klofters Mons Cornelii bei Lüttich, ala 
Nee aus ihrem Kloſter nah Namur ging, 
md’ farben Alle vor Juliana. Uebrigens 
wird eine jede von ihnen noch an einem be- 
mern Tage verehrt, und zwar Agnes, 
welche zu Sauſſigni bei Namur geftorben 
kin foll, am 21. Jan.; Gilia am 3. Jan. 
und Elifabeth am 19. Nov. Bon Einigen 
werden fie unter die „Seligen“ gerechnet. 

"Agnes ab Ortega, V. (15. Apr.) 
Apres war aus Ortega in Spanien gebür- 
tg und gehörte Dem Orden bes hl. Francis- 
as an. Sie wird von Artur in feinem 
Lattyrologium diefes Ordens und in feinem 
Kaelogium angeführt, jedoch ohne nähere 
Abe ihrer Lebensumftände. 

"Agnes Henriguesia, Abbat. (26. 
Ki). Agnes Henriquefia war Abtiffin in 
nen Ciſterzienſerkloſter zu Burgos in Spa- 
um und farb im I. 1599. Ihren Leib 
jun? man noch im 3. 1612 unverwest. Bon 
Artur wird fie unter den „Seligen” auf- 
gerührt 


"Agnes, Abbat. (7. Juni, al.31. Juli). 
Agues war Die Tochter des Könige Wladis- 
“us yon Böhmen und Abtiffin aus dem Or- 
in der Prämonftratenfer. Sie erneuerte 
% Rirhe des hl. Georg in Prag, welche 

Orden angehörte, und ftarb im 13. 
Ahch. Nach demNecrologium von Doran 
Dar fie bei ihrem Tode 30 Jahre alt, und 
—— Balbinus zu den „Seligen“ ge— 
r 


“Agnes Cuevas, V.(7. Juni). Agnes 
Bar die Tochter des Alphons Martinez und 
t Maria Sanchez, zweier gottesfürchtiger 
Feleute zu Cuba (Cuevas), einem Dorfe, 
af Stunden von Mabrid entfernt. Durch 
% fromme Beifpiel ihrer Eltern beftärkt, 
an fie ſchon im fiebenten Jahre ihres 
nd an allen®orabenden der Feiertage zu 
Hm. Während fie die Schafe ihres Va— 
S hütete, wußte fie Altes auf Gott zu be- 
"en und hatte bei diefer Gelegenheit öfter 
Yanlifhe Erſcheinungen. Auf dem Plage, 
® fefolher Erſcheinungen gewürdigtwurde, 
ante man fpäter eine Kirche und ein Klo- 
ir zu Ehren Mariens, wohin ſich viele 
weſtern des dritten Ordens unter der 
| der gottfel. Agnes begaben. Bei 
‚ PnAbtehen im 3. 1449 fingen alle Glogen 


Ihr Leib ruht in der Kirche 
dieſes Klofters und ift ihr Grab durch viele 
Wunder verherrlicht worden. (Sz.) 

"Agnes a Festo, V. (13. Juni). Agnes 
mit dem Beinamen a Seflo, der Geburt 
nad eine Spanierin, gehörte dem dritten 
Orden an und ftarb im 3. 1496. Bon 
Artur wirdfieunter die „Seligen“ gerechnet. 

”" Agnes a Ferro, v. C15. Juni). 
Agnes von Ferro ftammte aus einem der 
eriten Gefchlechter des Königreichs Arragon 
in Spanien und ihr Bater galt als der wei- 
jefte Mann unter allen Fürften des Reiches, 
Sie genoß eine vorzügliche Erziehung und 
wurbe in allen Kenntniffen ihres Standes 
unterrichtet. In ihrer Jugend diente fie der 
föniglihen Mutter Ferdinands V. als Hof 
dame und bald als Oberfthofmeifterin. Des 
Hofes überbrüßig , verachtete fie alle welt- 
lihen Ehren, theilte ihre Güter unter bie 
Armen und begab fi nach Ulmet im Bis- 
thum Abula, wo fie ein Klofter des dritten 
Ordens unter dem Titel der hl. Elifabeth 
erbaute. Im I. 1469 legte fie dafelbft die 
Gelübde ab und ftarb im J. 1500. (Sz.) 

""Agnes, V.(15. Juni). Agnes war eine 
Jungfrau aus dem Gifterzienferorden zu 
Ramega in Belgien und weihte ſich ſchon 
von Jugend auf Gott dem Herrn im Orbens- 
ftande, indem fie die glänzendften Fortſchritte 
in der Vollkommenheit machte. Die felige 
Ida foll vor dem Tode der Agnes die Herr 
lihfeit gejehen haben, welche diefer im Him- 
mel bereitet worden. (Buc.) 

”® Agnes, (2. Juli), eine fromme Jung: 
frau aus Salamanca, ftarb im 3, 1272. 

”* Agnes, V. (3. Juli). Agnes war eine 
Jungfrau aus Galaritana und ftarb im 3. 
335. Es fann nicht ermittelt werden, ob 
fie den Martertod erlitten und eine öffentliche 
Berehrung genoflen habe. 

Agnes Viotta, V. (15. Juli). Agnes 
Viotta findet ſich in Art. Mart., und war aus 
Alengon in Neuftrien (Normandie) gebürtig. 

"Agnes Castanea, V. (27. Juli). 
Agnes Caflanea fommt in Art. Mart. vor, 
wo übrigens von ihren nähern Lebensum- 
ftänden nichts angegeben ift. 

* AgnesBicerra, V. (31. Juli). Agnes 
Bizerra war ausllimet in Spanien gebürtig 
und iſt wahrſcheinlich eine und diefelbe Per— 
fon mit Agnes a Ferro. ©. Agnes#s, 
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” Agnes de Petra, V. (2. Aug.) Agnes 
de Petra, aus Trier gebürtig, gehört dem 
dritten Orden an und fommt Hub. Mart. vor. 

Agnes, V. Mon. (20. Aug.) Agnes 
war Profeffin des Dominicanerordens im 
Klofter Eolumbanin Deutihland, und fommt 
ihr Name im „heiligen Jahr“ des Domini- 
canerordend vor. 

®: Agnes, V. M. (23. Aug.) Einer Jung- 
frau und Martyrin Agnes zu Köln wird bei 
Ferrarius erwähnt, mit dem Beilage, fie 
habe in England um das Jahr 383 den 
Martertod erlitten, wie dieß aus einem eng. 
liſchen Martyrologium hervorgehe. Sauſ— 
ſayus fcheint legtereringabe beizuftimmen, 
indem er fagt, ihrelleberrefte feien von Eng- 
land nad Köln gebracht worden. Allein 
Andere find bezüglich ihrer Perfon und ihres 
Martertodes anderer Meinung, indem fie 
diefelbe den Gefährtinnen der hi. Urſula, die 
am 21. Oft. verehrt wird, beigefelfen. Wer 
demnach diefe Agnes geweſen, läßt fich nicht 
ermitteln, daher ſetzen ſie die Bollandiften 
unter die Prætermissi. Höchſt wahrſchein— 
lich iſt dieſe Agnes dieſelbe mit der oben an— 
geführten. ©. 8. Agnes®. 

Agnes, Abbat. (1. Sept.) Agnes 
war Abtiffin des Klofters St. Salvator zu 
Venoſa in Apulien, und, ehe fie in das Klo- 
fter trat, eine Dienerin der Welt, Die fi 
aber auf Zureden des hi. Wilhelm von 
Monte-Vergine befehrte und den Schleier 
nahm. Früher eine eben fo ſchöne als reiche 
Buhlerin, hatte fie nämlich, alseinft am Hofe 
des Königs Roger von Sizilien über die 
Keufchheit des hl. Abts Wilhelm von Monte: 
Vergine gefpottet wurde, es übernommen, 
denfelben durch ihre Reize zu verführen und 
zum Falle zu bringen. Zu dieſem Zmwede 
fam fie wirklich zu ihm in's Klofter, entfal- 
tete ihren ganzen Liebreiz und alle Verfüh— 
rungsfünfte und brachte den Heiligen da- 
hin, daß er fie in feine Schlaffammer einlud, 
wohin er ihr vorausging. Aber wie erfchrad 
fie, als fie dahin fam und ihn auf einem 
Bette von glühbenden Kohlen liegend fan, 
auf welches er fie dann zuficheinlud. Schau. 
dernd wandte fie fih ab, befehrte ſich von 
Stunde an und ftiftete unter Beihilfe des hi. 
Abtes das oben bezeichnete Nonnenklofter. 
Ihre Tugenden erhoben fie zur Würde der 
Abtiffin, in welcher fie im Rufe der Heilig: 
feit ftarb — nad den Bollandijten um das 
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3. 1142. Bon Einigen, wie von Bin 
(Herausgeber eined Benedictiner - Marty 
(ogiums), wird fie unter die „Heiligen“, mu 
Andern unter die „Seligen“ gerechnet. Di 
Bollandiften jedoch find der Meinung, di 
von Wion erwähnte Abtiffin Agnes miſt 
eine andere fein ald die obige, bie mit tem 
hl. Wilhelm gleichzeitig war; denn dick 
ftarb im 3. 1142, während die von Bucelin 
und Andern erwähnte Abtiffin Agnes in 
3. 1160 geftorben fein fol. 

"Agnes et Clara, VV. (17. Ext) 
Die Jungfrauen Agnes und Elara gehört 
dem Orden der hi. Clara an und jele 
beide nahe Verwandte diefer Heiligen gan 
fen fein. Sie wurden von der hl. Clara va 
Aſſiſi nah Spanien geſchickt, um in Bart 
lona das erfte Klofter ihres Ordens zu grün 
den, zu defien Vorjteherin Agnes erhohn 
wurde. Nachdem fie, mie ein Epitaphim 
in der Klofterficche dafelbft nachweist, ir 
bezeichneten Kloftergemeinde 47 Jahre mi 
Segen vorgeftanden, ftarb fie am 17. Cl 
1281. Elara überlebte fie nicht lange; man 
jedoch diefe geftorben fei, wird nicht beritil 

»® Agneset Delphina, VV. (19.Zert. 
Agnes und Delphina finden ſich als dem One 
des hl. Franciscus angehörig im den AN 
tionen der Karthaufe zu Brüffel von Grent 
nus; doc in den Franciscaner-Martyrelt 
gien wird von ihnen feine Erwähnung A 
macht. 

Agnes a S.Dominico, v. (12. CH, 
Diefe Agnes, mit dem Beinamen a 9 
minico, gebürtig aus Liſſabon, findet ſich 
einem Franciscaner-Martyrologium, oM 
daß jedoch; Näheres über fie berichtet wir 


“Agnes et Isabella, (20. Oft.) X 
nes und Iabella waren Töchter des König 
Heinrich U. von Gaftilien und werden | 
Hub. Men. aufgeführt. 

"Agnes, Prine. V. (11. Nov.) Agı 
war die erlauchte Tochter des Kaiſers Lu 
wig des Bayern und deſſen erften Gemabl 
Maria. Im J. 1335 geboren, wurde | 
ſchon im vierten Lebensjahre den Clariſſin 
zu St, Jakob in München zur Erziehung übt 
geben, wo fie ſolche Fortſchritte im volllomt 
neren Leben machte, daß fie die glängendil 
Heirathsanträge ausfhlug und ftanthe 
befchloß, ihr ganzes Leben beftändig de 
Herrn zu weihen. Als man fie auf Antı 
der Stände mit Gewalt aus dem Koll 
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rigen wollte, umfaßte fie ven Tabernafel und 
ächte zu Jeſus im heiligften Saframente, er 
wolle doch nicht zugeben, daß fie von ihm 
getrennt werde. Ihr Gebet warb erhört; 
denn aldbald entftanden an ihrem Leibe jo 
tittlihe Gefhrwüre, daß fie in wenigen 
Tagen ihrem zarten Leben ein Ende mach— 
tm, und daß fieim Jahre 1352 im 18. Le— 
Imsjahre für immer mit ihrem himmliſchen 
Briutigame vereint wurde. Da man nad 
ungefähr 25 Jahren ihr Grab eröffnete, fand 
man den Leihnam unvermeien „und cs 
fig der lieblichfte Wohlgeruch aus ihrem 
Grabe. (Rad.) 
"Agnes, Prine. (14. al. 23. Der.) 
Ayus war die erlauchte Tochter Herzogs 
Ritelm V. von Aquitanien und vermählte 
ib paͤter mit Kaifer — III., dem fie 
Harih IV. gebar. Nach dem Tode ihres 
Örmahls verließ fie die Welt, nahm im 
Soter Frudella (Fructuaria) bei Turin den 
Shleier, ohne die Gelübde abzulegen, und 
mihvon da endlih nah Rom zurüd, wo 
fe im 3. 1077 ftarb und in der Kirche der 
N Petronilla begraben wurbe. (Mab.) 


”Ignes Durochier, Erem. Agnes 
Dırohier war bie einzige Tochter eines rei- 
&en Kaufmanns in Paris, wo fie im}. 
1384 geboren wurde. Sie war noch nicht 
18 Jahre alt, als fie die Welt verließ, um 
Leben einer Klausnerin zu wählen. Als 
de erbaute fie fich eine Zelle nahe bei der 
Kirhe des hl. Opportunus, wo fie fih am 
> Oft. 1402 einfchloß. Der damalige 
Liter von Paris war felbft anweſend und 
veiegelte Die Thüre ihres Fleinen Zimmers. 
Eieftarb im Rufe der Heiligkeit im I. 1482, 
nemem Alter von faft 100 Jahren. (Mg.) 

itus, (19. Juli), ein Martyrer, 
Tomi, der mit dem bl. Beno und einigen 
Yin dafelbft den Martertod erlitt. ©. 
» LENO, 


Agnus et Magnus, MM. (19. Aug.) 
Anus und Magnus werben in verſchiedenen 
Kartyrologien ald Martyrer aufgeführt, 


‚ ebei es jedoch nicht entſchieden ift, ob fie 
‚ Avon der Kirche als Martyrer anerfannt 


| 


| 


"den find und eine öffentliche Verehrung 
meſſen haben. Dieß ift auch der Grund, 
Mm fie bei den Bollandiſten unter die 
"elermissi gefegt werben. 

&.Ag0, (18. Aug.), ein Biſchof von 
Bitierd, ©. S. Agon. 
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SS. Agoardus et Agilbertus, MM. 
(24. al. 25. Juni). Die hhl. Martyrer 
Agoard und Agilbert — oder, wie fie no 
heißen, Agoald und Aglibert — waren von 
den hhl. Altin und Eoald, von denen der 
Grftere mit noch zwei Andern vom hi. Pe 
trus nach Gallien zur Predigt des Evange- 
liums geſchickt worden fein foll, zu Creteil 
(Christolium), nahe bei Paris, zum chrift- 
lichen Glauben befehrt worden. Wie But- 
ler zu der Behauptung fam, fie feien von 
den Ufern des Rheins an diefen Ort gefom- 
men und haben fi daſelbſt niedergelaflen, 
wiſſen wir nicht, um fo weniger als die Af- 
ten, die au Greteil aufbewahrt werden, nicht 
im geringften darauf hindeuten. Die Pre- 
digten der hhl. Altin und Eoald waren zu 
Greteil von jo glüdlihem Erfolge begleitet, 
daß fih außerordentlich Viele zum Chriſten⸗ 
thume befehrten und die Gögen mit ihren 
Tempeln zerftörten. Dieß erregte die Wuth 
der Gdgenpfaffen, die nichts Eiligeres zu thun 
wußten, ald beim Präfeften des Orts Klage 
zu erheben, der auch, weil die hhl. Miſſio— 
näre fich ſchon entfernt hatten, den hl. Ago- 
ard und Agilbert, als ſolche die ihm als 
eifrige Ghriften angezeigt worden waren, 
ergreifen ließ. Anfänglich verfuchte der Prä— 
feft jte mit guten Worten zu gewinnen; ala 
er aber jah, daß er damit nicht zum Ziele 
fomme, ließ er fie graufam martern und 
dann enthaupten. Zu gleicher Zeit wurben 
Viele, beiderlei Geichlechtes, um des Glau— 
bens willen getödtet. Das Jahr ihres To- 
des wird verfchieden angegeben; Die Einen 
lafien fie unter Kaifer Aurelian um das Jahr 
270, Andere unter Decius im I. 250, wie: 
der Andere um das Jahr 400 den Martertod 
erleiden. Wenn übrigens die Angaben der 
Akten richtig find, daß Altinus vom hl. Apo- 
ftel Petrus nad Frankreich gelendet worden 
ift, jo würde feine diefer Zeitbeitimmungen 
auf Wahrheit beruhen und das Todesjahr 
früher, in das erfte oder gewiß zweite Jahrh., 
zu fegen fein. Die Bollandiften fprechen 
fih hierüber nicht aus, fondern überlaffen 
e8 ihren Nachfolgern, wenn biefe auf den 
31. December fommen werden, wo die hhl. 
Sabinianus und Potentianus, die mit dem 
ht. Altinıs vom hl. Petrus dahin gefchidt 
worden fein follen, verehrt werden. Butler 
ift (Bd. XIX. ad 31. Der.) der Meinung, 
die hhl. Sabinian ꝛc. feien im 3. Jahrh. von 
Rom nah Franfreih gejhidt worden, und 
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behauptet, darin feien Die Schriftfteller einig. 
Mir können darüber nicht entfheiden, müffen 
aber in fo lange an den Akten unferer Hei- 
ligen — und folglich an einer Sendung bed 
hi. Altinus duch die Perfon des hl. Apoftels 
Petrus (nicht Durch den Papſt überhaupt) — 
fefthalten, bis eine genügende Ausfunft über 
die Unächtheit der Aftenangaben gegeben ift. 
Uebrigens ruhen die Gebeine unferer hhl. 
Mariyrer zu Ereteil unter dem Hauptaltar, 
und wird, wie die Bollandiften aus äl- 
teren und neueren Brevieren nachweiſen, 
ihr Feſt dafelbft am 24. Juni gefeiert, un« 
geachtet des auf dieſen Tag treffenden Feſtes 
des hi. Johannes des Täuferd. Es müßte 
nur fein, daß in der lesteren Zeit hierin 
eine Aenderung getroffen worden wäre. 
Wenigftens fagt Butler, daß ihr Feſt in 
Greteil wie im ganzen Bisthum Paris am 
25. Juni gefeiert werde, Auch Migne hat 
es am 25. Juni; im Mart. Rom. aber fteht 
es am 24. Juni. 

S. Agobardus, Aöp. (6. Juni). Der hl. 
Agobardus war Erzbifhof von Lyon, umd 
nahm diefes Amt im J. 814 auf fi, wurde 
aber von Ludwig dem Frommen, weil man 
ihn in die Verſchwörung des Sohnes Lud- 
wigs verflochten hatte, aus feinem Site ver- 
trieben, in der Folge jedoch wieder in fein vori- 
ges Amt eingefegt. Die neſtorianiſche Kege- 
rei, die auch in fein Bisthum einzubringen 
versuchte und damals wieder neu aufzuleben 
ſchien, fuchte er auf alle Weife zu unterdrüden, 
vertheidigte auch die Rechte der Kirche nach 
Kräften und machte fi durch verichiedene 
Schriften befannt. Auf einer Reife mit Lud— 
wig dem Frommen, der ihn feit derWiederein- 
fegungin fein Bisthum ſtets zu Ratbezog, ftarb 
er zu Eaintes (Mediolanum Santonum) im 
J. 840 und ward dajelbft begraben. 


S. Agofredus (Agofridus), Abb. (21. 
Juni, al. 24, Aug.) Der hl. Agofredus war 
Abt des Klofters zum hl. Kreuz (la Croix) 
in der Normandie und Bruder des hl. Leut- 
fredus, aus defien Händen er au den Ha- 
bit empfing und dem er im 3.738 im Amte 
eines Abtes nachfolgte. Das Nähere findet 
fih in dem Leben feines hl. Bruders Leut- 
fredus. ©. S. Leutfredus (21. Juni). 

S. Agomarus, Ep. (7. Rov.) Der hi. 
Agomar war Bifchof von Senlis (Silvanec- 
tum) in Frankreich. Näheres ift und von 
ihm nicht befannt. (El.) 


Agricius. 


S.Agon (Ago), Ep. (18. Aug.) Deril 
Agon war ein Biſchof, aber wo er ſeinen Ci 
hatte, iſt nicht bekannt. Da er zu Poitiers ver 
ehrt wird, fo iſt es ſehr wahrſcheinlich, das a 
hier Biſchof geweſen fei, wie ihn denn auf 
die Bollandiften zu den Bijchöfen von 
Poitiers rechnen. 


SS. Agratus (Agricius) et Gasturu 
(Casturius), (14. Oft.), Bifchöfe von Bien, 
lebten im Anfange des 8. Jahrhunderts. 


S. Agrestius, (8. Juli), ein Marty, 
wahrſcheinlich zu Heraclea. ©. S. Joannes 
(8. Juli). 


S. Agrianitis, M. (21. Juli). Der h 
Agrianitis war Martyrer zu Ceſena in de 
Romagna, und litt mit dem hl. Enpogral 
und einigen Andern. (Mg.) 


ı$, Agricius (Agrecius), Ep: (li. 
Jan. al. 9. 19. Zan. 24. Mai). Der Hi 
Agricius wurde von der hl. Helena zum®i 
ihof von Trier ernannt und vom Papit ü 
diefer Würde beftätigt. Als nämlich die hl 
Helena erfuhr, der biſchöfliche Stuhl zu Trie 
jei in Erledigung gefommen, ftellte fie den 
Papſte Eylvefter I. den antiochenifchen Pr 
fter (nach Andern, Patriarchen) Agricus 
vor, welcher auch für dieſe Kirche die bilhil 
liche Weihe empfing. Seine erfte Angelegen 
heit war, bie noch nicht gänzlich ausgerotiv 
ten Keime des Heidenthums zu erftiden und 
feinem Volfe die hriftliche Gottfeligfeit ein 
zupflanzen. Nebſtdem predigte er unter den 
Schuße der beiden Conftantine, des Vaterl 
und des Sohnes, das Evangelium in Galle 
und Belgien, wohnte der erften Synode u 
Arles und der allgemeinen Kirchenverjamm 
lung zu Nicäa bei und ftarb in einem hob 
Alter, deffen er ſich durch feinen Eifer un 
wahrhaft apoftolifhe Tugenden würdig ge 
macht, etwa gegen das Jahr 335, nachden 
er 20 Jahre feiner Heerde vorgeftanden. € 
hatte fih unter feinen zwei Jüngern, Mari 
minus und Paulinus, den erften zu feinen 
Nachfolger beftimmt. Durch ihm wurden viel 
Reliquien nad Trier gebracht, die er vonderh) 
Helena zum Gefchenke erhalten hatte. Au 
Bollandus erfehen wir, daß fein ef | 
Köln am 9. Ian. gefeiertwird ;warıım aberdi 
deutfhe Ausgabe von Butler fein Feft aı 
19. Jan. fest, haben wir nicht finden können 
Am 29. Mai wird das Feft der Translatie 
feiner Reliquien gefeiert. 


Agricins, 


:8. Agrieius, (14. Oft.), ein Biſchof 
son Vienne in Franfreih. ©. S. Agratus. 

8. Agricius (Agritius), Ep. (13. uni). 
Der hl. Agricius war Bifhof zu Sens 
(Agendicum Senonum) in Frankreich und 
tırb im 3. 487, nachdem er feinem Bis— 
hume 32 Jahre vorgeftanden. Er wurde in 
Send begraben. | 

'$. Agricola, Ep. (26. Febr.) Lat. — 
der Yandmann. — Der hl. Agricola war 
Biihof von Neverd (Noviodunum, Niver- 
nium) in Sranfreih und Nachfolger des hl. 
Leoladius. S. S. Acoladius. 

:$, Agricola, Ep. (17. März). Der 
il Agricola (frz. St.-Aregle) war aus einer 
br angefehenen Familie in Gallien ent- 
imeflen und wurde im 3. 552 auf den bi- 
Wien Sig von Chälong - fur - Saone 
(Gbillonum etc.) erhoben. Nach dem Be- 
itte des hl. Gregor von Tours, der ihn 
genau fannte, war feine Lebensweiſe jehr 
frmge, wobei er großen Eifer für die Un— 
krteeifung feiner Heerde, ſowie für den gu- 
im Stand und die Ausfhmüdung der Kir- 
dan den Tag legte. Seinen Namen findet 
man unter den Unterfchriften des IH. Concils 
von Orleans im 3. 538, dem er jedoch nicht 
elf beiwohnte, ſondern zu dem er einen 
Driefter ald Stellvertreter gefandt hatte. 
Nehreren andern Goncilien aber wohnte er 
Aſt bei, namentlich dem zweiten Concil von 
Udergne, wo die herrlichen Einrichtungen, 
vide in Orleans zur Wiederherftellung der 
Geihförmigkeit im der Kirchenzucht, ber 
Reinheit der Sitten und des Glaubens in 
alen Kirchen Frankreichs getroffen worben 
waren, beftätigt wurden. Er ſtarb im 3.580 
n 8, Jahre feines Alters und wurde in der 
Lirhe des hl. Marcellus begraben, wo man 
3.878 feinen bl. Leib wieder auffand. 

'S. Agricola, Presb. (20. Oft.) Der 
% Agricola war Priefter — nicht, wie 
Öinige wollen, Biſchof von Soiſſons* — 
und lebte zur Zeit des hl. Remigius, Biſchofs 
va Rheims, defien Neffe er geweſen fein 
ol, Dieß iftjedoch nicht fo ganz ausgemacht, 
det wirllich eine und dieſelbe Perſon mit 





* Denn Agricola im Elenchus der Bollan⸗ 
Keen ale Bifchof aufgeführt wird, fo fommt dieß 
ker, teil der Gleuchus der faft allgemeinen Mei— 
Un über feinen Charakter folgte und vor der Gin: 
einehme des Sachverhalts abgefaßt wurde. Im 
ven Bande der Bollandiften iſt er ſchon als 
Trichter bezeichnet. 
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dem Neffen des hi. Remigius geweien; es 
ift aber nach der Anficht der Bollandiften 
höchſt wahrſcheinlich. Er lebte um das Jahr 
532 und wurde im @ömeterium der hl 
Thefla außerhalb der Stadt Soiſſons be- 
graben, von wo fein bl. Leib in der Folge 
mit ben Gebeinen anderer Heiligen in die 
Cathedralkirche dafelbft übertragen wurde, 
Im 3. 1568 wurden feine Reliquien von 
den Galviniiten verbrannt, 


+58. Agricola et Vitalis, MM. (4. 
Nov.) Der hl. Agricola war, wie aus Am- 
broſius zu erſehen ift, ein chriftlicher Edel- 
mann aus Bologna, welcher felbft von den 
Heiden, unter benen er lebte, überaus hoch— 
geſchätzt wurde. Weil er feinen Sflaven 
Ditalis in der hriftlichen Religion unterrich- 
tete, wurde er mit diefem, während der 
diocletianishen Verfolgung des Jahres 304, 
gefänglich eingezogen. Bitalis wurde zuerft 
gemartert und mußte dabei alle Arten von 
Beinen erdulden, fo daß an feinem Leibe fein 
geſunder Fleck mehr war; er litt aber Alles 
ftandhaft, bis er feinen Geift aufgab. Die 
Marter des hi. Agricola wurbe verfchoben, 
weil man hoffte, der Anblid jeines leidenden 
und fterbenden Sflaven werde ihn auf ans 
dere Gedanken bringen; allein das Beifpiel 
des Sklaven befeuerte ihn nur noch mehr 
zur Standhaftigfeit im Glauben. Als aber 
Volk und Obrigfeit ſah, daß ihn jelbft der 
Anblid fo graufamer Martern nicht auf an« 
dere Geſinnung brachte , ergrimmten fie darob 
fo heftig, daß fie den hl. Agricola an's Kreuz 
ſchlugen und mit jo vielen Nägeln durchbohr« 
ten, ald er Glieder am Leibe hatte. Die 
zwei Blutzeugen wurden auf die Begräbniß- 
ftätte der Juden beerdigt. Als in der Folge 
der hl. Ambrofius auf feiner Reife, die er 
im. 393, vor dem Tyrannen Eugen flichend, 
nah Bologna gemadt hatte, daſelbſt ihre 
Gebeine entdedte, nahm er Kreuz und Nä- 
gel (die Marterwerfzeuge des Agricola) mit 
ih, und überließ die Gebeine der frommen 
Wittwe Juliana von Florenz zur Bereiche 
rung einer Kirche, die fie in diefer Stabt 
erbaut und die der hl. Ambrofius einges 
weiht hatte. Im röm. Brevier fommt am 
4. Nov. eine IX. Lectio und Commemoratio 
von diefen Heiligen vor. 


8. Agricola, M. (3. Dec.) Der Hl. 
Agricola war ein Martyrer in Pannonien, 
von dem und aber nichts Näheres befannt 


Agricola. 


it. Sein Name fteht auch im röm. Martyro- 
logium. (El.) 
°$. Agricola, ©. (7. Der.) Der Hi. 
Agricola war ein Befenner zu Avesnes 
(Avenne) in Franfreih und wird dafelbft 
verehrt. (El.) 


8. Agricola, M. (16. Dec.) Der hi. 
Agricola war ein Martyrer zu Ravenna in 
Italien und litt in der Verfolgung des Kai- 
fer Marimian den Martertod mit dem hl. 
Dalentin und mehreren Andern. &. 5. Va- 
lentinus (16. Der.) 


8. Agricolaus, Ep. (5. Febr.) Der 
hl. Agricolaus war Biſchof von Maftricht 
und folgte im I. 384, zur Zeit des hL Re— 
migius von Rheims, dem hl. Servatius in 
der bifhöflihen Würde nah. Er ftarb um 
das 3. 420. 


? Agricolaus, Ep. (17. ** Agri- 
eolaus foll Biſchof zu Nevers in Franfreich 
geweſen fein, obwohl fein Name in feinem 
Kataloge der Bifchöfe Diefer Kirche zu finden 
ift. Vielleicht ift e8 eine und dieſelbe Perſon 
mit dem bi. Biſchofe Agricola von Nevers, 
der am nämlihen Tage (17. März) gefeiert 
wird. ©. 8. Agricola?. 


S. Agricolus, Ep. (2. Sept.) Aus 
dem Latein. — Ackerbauer. — Der H. 
Apricolus war im I. 630 zu Avignon ge 
boren und hatte den hi. Magnus, fpäteren 
Bifchof dieſer Etadt, zum Enter, und zur 
Mutter Bandaltruda oder Auftadiala. In 
feiner Kindheit wurde der hl. Agricolus den 
Vätern des weltberühmten Klofters Lerin 
zur Erziehung übergeben, wo er, zum Jüng- 
linge Bier ‚ jo außerordentliche 
Beweile der Heiligfeit und der Tugend ab- 
legte, daß er ſchon damals Die Bewunderung 
Alter auf ſich zog. Nachdem er 16 Jahre in 
Föfterliher Ginfamfeit „als eifriger Pfleger 
feines Herzens“ (agrum cordis strenuus 
Agricola perpetuo excolens) verbradt 
hatte, wurde er wider feinen Willen Archi— 
diafon der Kirche von Avignon, und fpäter, 
als fein Vater, der hl. Magnus , der indeß 
auf den bifhöflihen Etuhl jener Stadt erho- 
ben worden war, feinem Lebensende nahe 
war, von Glerus und Volf zu deffen Nach— 
folger begehrt und folgte als ſolcher wirflich 
feinem Bater im 3. 660. Nachdem er 40 
Jahre zum Heile feines Volkes den Hirten 
ftab geführt hatte, ftarb er im 70. Lebens- 


Agricola, 


Agrippanne. 


jahre im I. 700, und wurde in der Kirch 
des hl. Petrus , die er gegründet hatte, be 
graben. Die Gefhichtichreiber erwähnen wir 
Uebertragumgen feiner hl. ®ebeine, von dene 
die erfte im J. 1321, Die zweite 1458, die 
dritte 1539 und Die vierte 1612 ftattian. 
Bei den erften zwei gefhahen DOrtöveränte 
rungen, bei den legten zwei beſtand bi 
Veränderung darin, daß ber hl. Leib von 
einem Altar auf den andern in berfelben 
Kirche gebracht wurde, wobei wir jedoch nidt 
finden konnten, daß für dieſe ebertragungen 
eigene Fefte angeordnet wurden. Die Alten, 
welche über diefen Heiligen auf und gelon: 
men, find nad der Meinung unſerer Gr 
währsmänner aus dem Ende des 16. Jahch 
und von feinem befonderen Werthe, einmal 
wegen ihres fpätern Urſprungs und dam 
wegen ber vielen Dunfelheiten, die darin in 
Bezug auf die Zeit vorkommen. Ein Hl 
Agricolus gilt allgemein ald der Echuppt- 
tron der Etorchennefter in den Dörfern, weil 
fih um ihm Die Störche friedlich zu fammeln 
pflegten. Ob aber unfer hl. Agrtcolus de 
Schutzpatron der Störche ift, oder ein An 
derer, der etwa ein einſiedleriſches Leben ge 
führt, können wir nicht entſcheiden; wenigſtent 
fonnten wir nichts von einem andern Agri- 
colus finden. 

S. Agrinarius. Nach dem hl. Agrinariu 
ift eine Kirche .in der Diözefe Viviers (Vi- 
varium) in Franfreih benannt. Näheres 
über ihn haben wir aber nirgends auffinden 
fönnen. (Ag.) 

S. Agrippa, (13. Mai), ein Martyrer 
zu Alerandria. ©. S. Aphrodisius. 


:$. Agrippa, (13. Mai), ein Martvre 
in Rolentia. ©. 8. Victor. 

SS. Agrippanus et Ursieinus, MM 
(1. Kebr.) er bl. Agrippanus war de 
einzige Eohn vornehmer Eltern in Spanie 
und follte fih nah ihrem Wunfche, weil t 
fich durch feine Gelehrſamkeit vor Allen bei 
vorthat, verheirathen; allein ex entzog fie 
ihrem Anfinnen und begab fich zum Papft 
Martin nah Rom, der ihn bald nachhe 
zum Biſchof von Puy (Podium) in Langut 
doc weihte. Als einft ein Bartfcherer ihr 
den Hals abfehneiden wollte, wurde ih 
dieß von Gott zuvor geoffenbaret und i 
entging fo Der Zebensgefahr ; durch Die. Haaı 
aber, die ihm derjelbe Damals abgefchnitte 
hatte, gefhahen viele Wunder. Indeß woll 


Agrippianns. 


Gott ihm doch mit der Marterfrone zieren, 
und ließ Daher zu, daß er, gegen das Ende 
des 7. Jahrh., auf einer Rüdreife aus Rom 
in feine Diözeſe, bei Saint -Aggreve fammt 
feinem Reifegefährten, dem hl. Mrficinus, 
von den Heiden erichlagen wurbe. Die ent- 
jeelten Leichname wurden dafelbft begraben, 
in der Folge aber nah Puy gebracht. 


S. Agrippianus, M. (20. Juli). Der 
bl. Agrippianus war ein Martyrer in Afrifa 
und wird in dem Martyrologium des hl. 
Hieronymus mit dem hl. Eabinus und 
mehreren Andern aufgeführt, wobei jedoch 
nicht beftimmt gefagt wird, ob er mit Diefen 
zu gleicher Zeit und an dem nämlichen Orte 
den Martertod erlitten habe. ©. S. Sa- 
binus. 

SS. Agrippina et Lauriana, VV. et 
MM. (24. Mai). Die hhl. Jungfrauen und 
Nartyrinnen Agrippina und fauriana wer- 
dem am angegebenen Tage zu Gorbei in der 
Picardie verehrt; wer fie aber geweſen, woher 
fie fammten, wann und wo fte gelitten 
haben, kann nicht ermittelt werden. Diele 
ihre Berehrung findet wahricheinlich zu Gor- 
bei wegen der Reliquien ftatt, die fich Dort- 
felbht befinden und von Rom dahin gebracht 
wurden. Was die hhl. Jungfrauen jelbft 
betrifft, fo wäre es möglih, daß fie mit 
anderen Öleichnamigen eine und diefelbe Per⸗ 
ſen bilden; wenigftend hat es viele Wahr- 
iheinfichfeit für fih, daß die hl. Agrippina 
mit der folgenden identifch ift. Dieß ift auch 
der Grund, warum unfere gelehrten Führer 
durch Das weite Gebiet der Heiligen Beide 
unter die Pratermissi feßen. 

?$. Agrippina, V. M. (23. Juni). 
Tie H. Jungfrau und Martyrin Agrippina 
wurde zu Nom von vornehmen Eltern ge 
boren und um des Glaubens willen unter 
Raifer Nalerian enthauptet. Nach ihrem 
Tode übertrugen die drei gottesfürchtigen 
Jungfranen Bafla, Paula und Agathonica 
auf Gottes Befehl den Leib der hl. Agrip- 
pina nach Mineo in Sicilien,, wo durch deren 
Fürbitte viele Befeffene befreit und andere 
Kranfe geheilt wurden. Ihr Name fteht 
auch im Mart. Rom. 

’Agrippina, (1. Juli). Agrippina war 
sad Taniſius die Frau des Heerführers 
Agrippa, welder von den hhl. Petrus und 
Paulus zum Glauben war befehrt worden. 
Mein es findet ſich Darüber nirgends etwas, 


das zum Beweife diefer Behauptung dienen 
fünnte. a. 

'$. Agrippinus, Ep. (1. Jan.) Der 
hl. Agrippinus war 18ter Biſchof zu Autumn 
in Frankreich und wohnte in den Jahren 533 
und 538 dem Il. und III. Goncil zu Orleans 
bei. Was ‚man fonft noch von ihm weiß, 
ift, daßer den hl. Biſchof German von Paris 
zum Diafon und jpäter zum Priefter geweiht 
habe. Er ftarb um das Jahr 540. 

S. Agrippinus, Ep. (17. Juni). Der 
hl. Agrippinus, dreizehnter Bifchof zu Como 
in Italien, fol nah der Meinung Einiger 
von Köln in Deutichland gebürtig und ein 
Benedictiner - Mönch gemwefen fein, was 
jevoh ungewiß ift. Im Jahre 568 trat er 
das Bisthum an umd ftarb im Jahre 586 
auf einer im See unweit Como gelegenen 
Inſel, wo fein hl. Leib auch begraben , aber 
im Jahre 1166 von da nad Como gebracht 
wurde. 


"SS. Agrippinus, Secundus et Soc. 
MM. (15. Juli). Die hhl. Agrippinus, 
Secundus, Marimus, Fortunatus und Mar- 
ttalis litten im Anfange des 4. Jahrhunderts 
(unter Kaifer Diocletian) zu Eirmium den 
Martertod. 

—8. Agrippinus, Ep. (9. Nov. al. 29. 
März). Der hi. Agrippinus war Biſchof 
von Neapel und wegen feiner hohen Tugen- 
den, wie auch wegen der Wundergabe, die 
er befaß, ehr berühmt. Sein Name fteht 
am 9. Nov. im röm. Martyrologium. Auch 
am 29. März wird fein Andenfen gefeiert, 
wahriheinlih in Folge einer Translation. 

S. Agrippius. Der hi. Agrippius fin- 
det jih in den alten Fitaneien der Nonnen 
von Notre-Dame in Soiſſons. (Mg.) 

8. Agris, (23. Mai), ein Martyrer in 
Polentia. ©. S. Ager. 

'S. Agritius. Der hi. Agritius war 
ein Biſchof von Drange (Arausio) und wird 
in diefer Diözeſe verehrt. (Mg.) 

’$8. Agritius, (10. Jan.), ein Biſchof 
von Trier, ©. S. Agricius!. 

8. Agro, (13. Nov.), ein Martyrer bei 
Alerandria. ©. S. Eustorgius.  (EI.) 

5. Agylus, (30. Aug.), ein Vizdom 
(Vicecomes) in Orleans. €. S. Agilus!. 

S. Ahias (Ahia), Proph. (12. Nov.) 
ide Achijah — Bruder (Freund) des 

eren, — Der hl. Prophet Ahias, ein Silos 


Ahias. 


9 Ajaboſus. 


niter, (II. Chron. 9, 29), weiſſagte dem Je— 
roboam die Trennung des ſalomoniſchen 
Reiches und deſſen Beſtimmung zur Herr- 
ſchaft über zehn Stämme, indem er ihn 
zehn Stücke ſeines zerſchnittenen Mantels 
nehmen hieß und ihm zugleich den Sinn 
dieſer Handlung erklärte. (III. Kön. 11,29 — 
32; II. Chron. 10,15). Als er ſpäter erblin- 
dete, erfannte er durch Gottes Anordnung 
doch die Gemahlin des Jeroboam, welche ver- 
Fleidet zu ihm kam, und verfündete die gött- 
lichen Strafgerichte über Das abgöttiihe Haus 
Seroboams (IM. Kön. 14, 2. 4 — 16). 

S. Ajabosus (Ajobosus), M. (22. Juli), 
ein Martyrer zu Marula, wahrfcheinlich in 
Gappadocien. ©. S. Andreas. 

S. Ajaricus, M. (20. Apr.) Der hl. 
Ajaricus — oder, wie er noch genannt wird, 
Alajacrus — war Martyrer zu Rom und 
litt mit dem hl. Silvanus. ©. S. Silvanus. 


Ajax. Der Einſiedler Ajar im Orient 
wirb bei den Griechen verehrt. (Mg.) 


S. Aibertus (Aybertus), Mon. et 
Erem. (7. Apr. al. 2. Mai). Im Jahre 
1060 zu Espain in der Diözefe Tournai 
als derSohn eines Soldaten geboren, zeigte 
der hl. Aibert frühzeitig einen brennenden 
Gebetseifer und brachte einen großen Theil 
der Nächte knieend beim Gebete zu. Gin 
Gefang, den er über die Bußftrenge und Tu- 
genden des kurz vorher geftorbenen hl. Ein- 
fiedler8 Theobalt vernommen, brachte in ihm 
den Entfhluß zur Reife, der Welt zu ent- 
fagen, weßwegen er fih an den Einfiebler 
Sohannes aus dem Klofter Erespin im Hen- 
negau anihloß. Diefer nahm ihn freudig 
auf und fand in ihm einen vollendeten Strei- 
ter Ehrifti. Beide hatten niemals Feuer, 
aßen niemals Gefochtes, bekamen felbft Brod 
nur fehr felten und lebten meiftens von wil- 
den Kräutern. Als der hl. Aibert einige 
Zeit nachher das Ordenskleid im Klofter 
Grespin genommen hatte, wurde er in der 
Folge zum Propſte und Kellermeifter defjel- 
ben ernannt und hatte überhaupt viele zer- 
ftreuende Gefchäfte zu beforgen; allein fie 
fonnten feine innere Sammlung doch nicht 
ftören. Nachdem er aber zwanzig Jahre im 
Klofter verlebt hatte, ging er mit Erlaubniß 
feines Abtes Lambert im Jahre 1118 in die 
Einöde, wo er zur alten Strenge im Genuffe 
von Speijen zurüdfchrte. Won allen Sei- 
ten ftrömten Öläubigeherzu, um in Gewiſſens⸗ 


Aichardus. 


angelegenheiten feinen Rath und fein Gebet 
zu erflehen, weßhalb Biſchof Burkard von 
Gambrai ihn zum SPriefter weihte und ihm 
eine Kapelle bei feiner Zelle erbauen lieh, 
Er las jeden Tag zwei hl. Meſſen, eine für 
die Lebenden, die andere für die Berftor- 
benen, und ſchenkte williges Gehör den Sün- 
dern, die zur hl. Beicht zu ihm kamen. &ı 
ftarb in einem Alter von 80 Jahren im Jahre 
{140 und wurde in feiner Zelle begraben, 
Gott verherrlichte fein Grab durch viele Wun⸗ 
der und wurde fein Name weithin berühmt, 


‚| Einige Schriftfteller Haben den hl. Aibertus 


auch am 2. Mai aufgeführt, ohme übrigens 
einen Grund hiefür beizufügen. 

$. Aicardus, (15. Sept.), ein Abt von 
Jumieges. ©. S. Aichardus. 

S. Aichardus (Aicardus, Aichadrus), 
Abb. (15.Sept.) Der hl. Aichardus war 
der Sohn Anfhars, eines der erften Hof 
beamten des Königs Clothar II., und wurde 
von feinem frommen Vater und feiner from⸗ 
men Mutter Ermina vortrefflich erzogen 
Die Klofterfhule zu Poitiers gab ihm di 
wiffenfchaftlihe Ausbildung bis zum ieh 
zehnten Jahre. Während er feine ritterlih 
Laufbahn bei Hofe beginnen follte, richtet 
er fein Herz zu Gott und entſchloß ſich, de 
Welt ganz zu entfagen. In der Abtei Je 
nin (St-Ansyon), am äußerften Ende vo 
Poitou, nahm er das Ordenskleid. Seine E 
tern ftifteten nach feinem Eintritte ins Klı 
fter Die Abtei Quincay bei Poitiers und übe 
gaben fie der Leitung des hl. Philibert, de 
vor Ebroins Tyrannei fliehend, jo eb 
feine Abtei Jumièges (Gemeticum) verlaflı 
hatte und nah der Normandie geflüch! 
war. Philibert fegte den hl. Aichardan | 
Spige der neu gegründeten Kloftergemein 
und wollte wieder nad Jumieges yuri 
fehren. Da ihm diefes unmöglich war, | 
hielt er Quincay und fandte Aichard nı 
Jumieges, um der dort blühenden Genoſſ 
Ihaft vorzuftehen; Jumieges zählte damı 
900 Mönche; aber Aichard leuchtete denſell 
durch Frömmigkeit, Wiffenihaft, Weist 
und Würde voran. Was er fprad, hi 
Gewicht. Er hatte viele Offenbarungen,n 
öfters mit himmliſchem lange umgel 
und hängte in Ermangelung eines Nag 
feine Handſchuhe an dieSonnenftrahlen. 
hatte viele Anfehtungen ded Teufels zu 
ftehen, die er aber allegeit mit Dem Zei 
des hl. Kreuzes und durh das Weihwe 


Aida. 


ridwied. Endlich, ald er zu fterben ver- 
langte, erfchien ihm ein Engel und offen- 
barte ihm den Tag feines Todes, der bald 
darauf (um das Jahr 687) erfolgte. Zur 
Zeit der normännifchen Einfälle ward jein 
deib nah Hapres, einem zwiſchen Gambrai 
nd Valenciennes gelegenen Priorate, über- 
tragen. 

ig. Aida, 7. (2. Febr.) Der hi. Aida 
war, wie ber Nachfolgende, ein Föniglicher 
Beamter und einer von den Martyrern zu 
Ehstorp (Ebedestorp) in Sachſen, litt mit 
dem heil. Biſchof Cheodorich von Minden 
und vielen Andern. ©. S. Theodoricus. 

:$. Aida, M. (2. Febr.), ein Gefährte 
tet Vorigen. ©. S. Theodoricus. 

'$.Aidamus, (27. Der.) Der hl. Aida- 
ws blühte im 7. Jahrh. und ftarb um 689. 
R wird in Coldingham bei Warwik in 
Shottland ald Büßer verehrt. (Ng.) 


"kidamus, (2. Mai). Aidamus fommt 
n dem iriſchen Manufeript von Tamlacht 
or ald der Sohn des Cuamſe oder Cuaim— 
ha. Auch wird feiner erwähnt in dem 
ken bes hl. Aidanus, Biſchofs von Ferne. 


'$, Aidanus (Medocus, Maedogh, Med- 
hogh,Methodus, Mo&g), Ep. (31. Jan.) Der 
l Aidanwurde von adelichen Elternin Irland 
aur der Infel Inis Bregai geboren und war 
on feiner Kindheit an mit der Furcht Gottes 
ült, Nachdem feine Eltern lange Zeit 
ohne Kinder in der Ehe gelebt, baten fie 
Gettinftändig um einen Sohn, woraufBeide 
von Sort in einer Nacht der Erhörung ihrer 
Litte verfichert wurben. Denn der Vater 
ab im Traume einen hellen Stern in ber 
Nutter und dieſe den Mond in des Vaters 
Rund fallen, und eben in dieferNacht ward 
ber Heilige empfangen, weßwegen er auch 
von Vielen ein „Sohn des Sterns” genannt 
erden. In feiner Jugend that er ſchon 
wübiedene Wunder. Die Engel trugen 
In überallhin, wohin er gehen wollte. Er 
ab einigen Knaben, die im Fluffe ertrunfen 
waten, das Leben wieder. Weil ihn dep- 
halb das Volk fehr ehrte, ging er nach Eng- 
nt zum bi. Biſchof David von Geallmui- 
un, ward dafelbft von den Nachftellungen 
sHaushalters defielben wunderbar errettet, 
Hat an vielen Kranfen und Gebrechlichen 
under und erhielt auch die Gabe, zufünf- 
"ge Dinge vorherzufagen. Als er mit eini- 
ion Shülern auf Davids Befehl wieder nach 


9 


Irland ging, erretteteer einige Davon, welche 
Mördern in die Hände gefallen waren, und 
befehrte Die Mörder felbft. Er ging einiges 
mal mit feinen Schülern trodenen Fußes über 
das Meer, erflehte dem Könige Brandub den 
Sieg über feine Feinde und rettete ihn jelbft 
von der Krankheit und Verdammniß, weß- 
halb diefer ihm ein Stüd Landes ichenkte, 
auf welches der Heilige ein Klofter, Namens 
Kerns, baute. Aus dieſer Flöfterl. Anfied- 
lung ging Stadt und Bisthum Ferns (Ferna) 
hervor und Aidanus warb ber erfte Biſchof. 
Einftruhte er miteinem feiner Jugendfreunde, 
dem hi. Laferianus, unter zwei Bäumen; 
da frugen fie Gott, ob fie beifammen bleiben 
oder fich trennen follten, um an verjchiede- 
nen Orten zu wirfen. Da aber trennten 
fih die Bäume und liefen einer nad) Norden, 
der andere nah Süden, worauf die beiden 
Freunde fihb umarmten und den Bäumen 
folgten (Menzels Symb. I. 120). Nachdem 
er noch viele Wunder gewirft (4. B. das 
Getreide, das er den Armen geſchenkt, in 
Gold verwandelt) und feinen Lehrmeifter 
David noch einmal befucht hatte, ftarb er 
im Anfange des 7. Jahrh., nach Uſſerius 
im Jahre 632. Sein Name ift unter den 
irländifhen Heiligen fehr berühmt. Er 
wird im Fürftenthum Wales und in Schott 
land verehrt, auch in der Bretagne, wo er 
Saint-De& genannt wird, duch Zufammen- 
ziehung des lateinischen Wortes Aidanus 
oder Aideus. 

:$, Aidanus, Ep. (31. Aug.) Der hi. 
Aidan, Biſchof von Lindisfarne, (in der 
Folge Holy-Island, Insula sancta, genannt), 
in England, war auf einer der Hebriden 
in der Mitte des 6. Jahrhundert gebo- 
ven, trat dann in das Klofter Hye, das 
auf einer Infel gleichen Namens lag, und 
nahm das Ordensfleid. Der hl. Oswald, 
König von Northumberland, fandte an den 
König und die Bilhöfe von Schottland um 
Mifftonäre, die feine Unterthanen in der 
wahren Religion unterrihten und zum Em- 
pfange der bl. Taufe vorbereiten Fönnten. 
Der Erfte, welcher fam, war von rauber 
Gemüthsart nnd bewirkte jomit wenig Gu- 
tes. Er war endlich genöthigt, in fein Land 
zurüdzufehren, wo er fich mit der Ungeleh- 
tigfeit der Engländer entſchuldigte. “Die 
Geiftlichfeit von Schottland verfammelte fi 
hierauf in einer Synode, um fi zu bera- 
then, was in Diefer Sache zu thun fei. Aidan, 


Aidanus. 
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92 Aidanus, 


welcher der Berfammlung beimohnte, fagte 


zum Biſchof, den er von der Hartnädigfeit 
ber Engländer reden hörte: „Das Mißlingen 
deiner Arbeit haft du nur der Härte deines 
Gemüthes und der Strenge zuzuſchreiben, 
womit du ein armes, unwiſſendes Volk behan- 
delt haſt; hätteſt du ſie erſt nur mit der Milch 
des göttlichen Wortes genährt, ſo hätten ſie 
auch nach und nach die ſtärkere Speiſe des 
Evangeliums ertragen gelernt.“ Bei dieſen 
Worten richtete die ganze Verſammlung die 
Blicke auf ihn und Alle hielten ihn für den 
Mann, der für dieſe Miſſion geeignet wäre. 
Aidan zog nun nach England und wurde in 
der Folge zum Biſchofe geweiht. Er ſchlug 
ſeinen Sitz in Lindisfarne auf. Der König 
und die Reichen brachten ihm oft Geſchenke; 
allein er nahm ſie nur an, um ſie unter die 
Armen zu vertheilen. Einſt, als er in Ver— 
legenheit war, einem Armen die nöthige 
Geldunterſtützung zu geben, gab er ihm das 
Pferd ſammt dem prächtigen Geſchirre, wie 
er es vom Könige zum Geſchenk erhalten 
hatte. Beda lobt ſeinen apoſtoliſchen Frei— 
muth, womit er den Stolz der Großen be— 
züchtigte, ſeine Nächſtenliebe, ſein ſtetes 
Streben um Erhaltung des Friedens, ſeine 
Keuſchheit und viele andere Tugenden, die 
er ſich zu eigen gemacht hatte. Dieſen Geiſt 
wußte er auch ſeinem unwiſſenden Volke 
mitzutheilen. Gott verlieh ihm nach Beda 
auch die Gabe der Wunder und Weiſſagung. 
Er ſtarb den 31. Auguft 631 und fommt an 
Diefem Tage aud im römiſchen Martyrolo- 
gium vor, während der Vorhergehende und 
die Folgenden fi in demſelben nicht finden. 


°»$. Aidanus, Abb. (27. al. 9. Oft.) 
Diefer hl. Aidan war, wie wir aus dem 
Leben des hl. Cormacus erfehen, der Sohn 
Bolmans, und wird in der Kirche von 
Glnain-Eocnille im Gebiete von Gorann und 
in der Kirche von Seanbbotha, im Gebiete 
von Kifelah, am 9. Oft. verehrt. Nach 
Einigen foll er Abt eines Klofters in jener 
Gegend geweſen fein. 

* Aidanus, Ep. (16. März). Der Bi— 
Ihof Aidan von Lismor in Irland findet 
fih in irländifchen Heiligenfalendern. Nähe- 
res über ihn wird aber nicht berichtet. 

’ Aidanus, (29. März). Aidanus von 
Doine Bruchaiſe findet ſich auch in den irlän- 
diſchen Martyrologien, jedoch ohne nähere 
Angabe über feine Perſon. 


Nidus, 


° Aidanus Laech, (1. Apr.), ein itlän- 
diſcher Heiliger, der im Martyrologium von 
Tamladt vorfommt. 

"Aidanus, (8. Apr.), ein Sohn tes 
Hua-Dubnei, findet fich in den irländiſchen 
Faftis (Feſtkalendern). 

° Aidanus, (3. Mai), ein irländifcher 
Heiliger, findet fi in dem Hibernicon (einer 
irländifhen Heiligenlegende) von Tamladıt, 

Aidbeus, (24. Mai), Abt des Klofters 
Tirdaglaffia in der irländiſchen Provinz 
Monmouth (Momonia). 

Aidecus, (6. Apr.) Aidecrus wird in 
einem irländifhen Buche zu den „Heiligen“ 
gerechnet. 

Aidgenus, Ep. et Abb. (1. Mai). Aid- 
genus war Biſchof und Abt zu Fower (Fo- 
varia, Fourio) und ftarb im 9. 766. 

'Aidus, Rex, Ep. (4. Jan.) Aidus 
war aus füniglihem Geſchlechte in Itland 
geboren, und vertaufhte, nachdem er zur 
Herrihaft gelangt war, den Königsmantel 
mit dem Ordenskleide und wurde Mönd im 
Klofter zu Kildar. Seiner ausgezeichneten 
Tugenden wegen warb er für würdig gehal- 
ten, zum Biſchof diefer Etadt gewählt zu 
werben, welde Würde er wider feinen Wil- 
(en annahm. Er ftarb im I. 638. (Buc.) 

® Aidus, (7. Febr.), Biſchof von Slepta 
in der irischen Provinz Lagenia. 

’Aidus, €. (12. Febr.) Der Befenner 
Aidus war der Sohn des Ferodahus aus 
Irland, Er findet ſich in irländiihen Feit- 
falendern. 

*Aidus, Ep. (16. Febr.) Aidus, ein 
irländiſcher Biſchof, wird in einigen Orten 
Irlands verehrt. 

Aidus, Ep. (28. Fehr. al. 10. Nov.) 
Aidus oder Aedus war der Sohn des Brefus 
oder Bredus und Bifchof von Kill-air in der 
iriſchen Provinz Media, ald welcher er Das 
Klofter Enach-midbrenin ſtiftete. Vgl. S. 
Aedus!. 

—Aidus, Ep. (4. Mai, al. 10. Nov.) 
Aidus, ein Sohn des Brefus oder Bredus, 
war Biſchof in der irifchen Provinz Media 
und Stifter des Klofterd Enad-midbrenin. 
Gr ftarb den 10. Nov. 588. Er ift wahr— 
iheinlih derjelbe mit Obigem, obgleich er 
bei ven Bollandiften an einem andern 
Tage vorfommt. Vgl. S. Aedus!. 


Aidus, 


"Aidus Hua-Foirreth,, (18. Juni), Ar- 
chiſcholaſter und in der Folge Bilchof, wird 
in irländifchen Faftis zu den „Seligen“ ge- 
rechnet. 

°Aidus, Abb. et M. (3. Juli). Aidus, 
der Sohn des Dubhdachrichus und Abt von 
Tirdaglaffia und Cluai-negnec, wurde bei 
der Eroberung der Burg Dunmasca von 
den Normannen gefangen, in die Provinz 
Momonia geführt und getöbtet. 

°Aidus, (10. Juli). Der Diakon Aidus 
von Ghrioch-maine oder von Guil-maine, 
findet fich in irländiſchen Martyrologien. 

'o Aidus, (27. Oft. al.13. Aug.) Aidus 
war aus der Familie des hl. Colmanus. 
Räheres über ihn ift und nicht befannt. 

i us, Abb. (19. Sept.) Aigila- 
mus war Abt des Klofterd des hi. Petrus 
zu Sens und blühte zur Zeit des Erzbiſchofs 
Emmo, der in jenem Kloſter ſich fein Grab 
wählte. Durch feinen Eifer brachte er das 
Klofter in folhen Stand, daß es nicht nur 
das beite und frömmſte in Frankreich, fon- 
dern auch in ganz Guropa war. Er ftarb 
entweder 670 oder 685. (Buc. Suppl.) 


"58. Aigulphus et Soc. MM. (3. Sept.) 
Der hl. Abt Aigulphus und jeine Gefährten 
— unter dieſen namentlih Trucharius und 
Srongentius — werden am 3. Sept. als 
Martyrer verehrt. Zu Blois (Blesis) an 
ver Loire um das Jahr 630 geboren, trat 
Aigulph frühzeitig in das neugegründete 
Kiofter Fleury ein, wo er fidh ebenfo durch 
Frömmigkeit wie durch Einfiht und Weisheit 
auszeichnete. Bon feinem Abte Mummolus 
nah Monte Caſſino gelandt, holte er von da, 
wie@inige wollen, den Leib des hl. Benedictus 
und der hl. Scholaftifa (wahrſcheinlich aber 
mreinige Bartifeln davon) und beglückte durch 
diefen Scha fein Klofter auf das Hödhite. 
Us Die Mönde zu Lerin ihn als Abt begehr- 
ten, ging er dahin und führte daſelbſt die 
aufterhaftefte Ordnung ein, erregte aber auch 
den Haß der Böfen. Diefe verſchworen ſich 
wider ihn, banden ihn, brachten ihn auf ein 
Schiff zu Meer und ermordeten ihn auf der 
Infel Capraja nahe bei der Küfte von Tos— 
ana fammt den drei ergebenen Brüdern, um 
das Jahr 675. Einige jprechen zwar von 
33 Genoffen, die mit ihm getödtet worden 
fein ſollen; wahrſcheinlicher aber ift es, daß 
8 nur Drei geweſen jeien, nämlich außer den 
wei Genannten noch Einer, deſſen Name 


aber nicht befannt if. Man brachte ihre 
hhl. Leiber nach Lerin, wo fie Gott durch 
viele Wunder verherrlichte. 

* Aigulphus, (22. Mai), Erzbiſchof von 
Bourges in Frankreich. ©. S. Aygulphus. 

'8. Ailbeus, (12. Sept.), Bifchof von 
Imelad in Irland. ©. S. Albeus. 

°$8. Ailbeus, ©. (30. Dee.) Der hl. 
Ailbeus war ein Befenner in Irland und 
lebte um die Mitte des 18. Jahrh. (Mg.) 

Aileranus (Eleranus), ©. (11. Aug.) 
Aileran oder Eleran wird in irifchen Faitis 
als ein Weifer gepriefen und von Einigen 
unter die „Heiligen“ gerechnet, Sonſt ift 
uns aber von ihm Näheres nicht befannt. 

S. Ailleanus, €. (24. Juli). Der hl, 
Aillean fommt im-Martyrologium vom hl. 
Aengafjius vor und wird in Schottland 
verehrt. 

S. Ailredus, (12. Jan.), Abt im Klofter 
Rieval in England. ©. S. Aelredus. 

Ailricus, ©. (5. Nov.) Ailricus war 
ein Engländer von Geburt und ein Schüler 
des hl. Einfiedlers Godricus. Bucelin 
rechnet ihn unter Die „Heiligen“. 

Aimanus (Aymanus), M. (21. Mai). 
Aiman ift einer der Mönde von Besne, in 
der Diözeſe Lingholm , welche von den Nor- 
mannen im J. 888 getödtet wurden. ©, 
Ansuinus. 

B. Aimardus (Aymardus, Ademarus), 
Abb. (5. Oft. al. 12. Sept.) Der jel. Ai⸗ 
mard — oder, wie erauch heißt, Ademar — 
war ein Abt von Clugny (auch Cluny) und 
wird von einigen Martyrologiften unter Die 
„Heiligen“ gerechnet. Bon denjelben wird 
auch angegeben, daß zu Glugny fein Feſt 
am 12. Eept. gefeiert werde; alfein Ma— 
billon hat nadhgewiefen, daß jih am 12. 
Sept. fein Name in feinem alten Kalender 
der Abtei Clugny finde, daß vielmehr da- 
felbft fein Feſt am 5. Oft. gefeiert werde. 
Das Nähere j. bei B. Ademarus?. 

18. Aimo, (3. Jan.), ein Mönd im 
Klofter zu Savigny (Silviniacum) in Sranf- 
reih. ©. S. Aymo. 

® Aimo, (30. Apr.), ein Abt im Klofter 
Et. Martin de Tulle in Frankreich. S. Aymo. 

SS. Ainandus et Domninus, MM. 
(23. Ang.) Die hhl. Martyrer Ainandus und 
Domninus finden fih im Auctarium des Mar- 
tyrologiums von Uſuard, find aber außer 


Ninandus,. 


94 Ajoboſus. 


dem unbekannt, weßhalb fie von den Bol. 
lanbdiften unter Die Preetermissi gerech— 
net werden. 

8. Ajobosus (Ajabosus), M. (22. Juli), 
ein Martyrer zu Marula, wahrfcheinlid in 
Gappadocien. ©. S. Andreas. 


1$. Aithalas (Aithalahas), M. (22. 
Apr.) Der hl. Aithalas — oder, wie er auch 
genannt wird, Aithalahas — war ein Mar: 
tyrer in Perfien und litt mit dem hl. Acep- 
fimas und vielen Andern den Martertod. 
©. S. Acepsimas!. 


SS. Aithalas et Ammun, MM. (2. 
Sept.) Die hhl. Aithalas und Ammun waren 
Martyrer zu Hadrianopolis, und wurden, 
als fie vor den Richter gerufen und um ihren 
Glauben befragt, ſich als Ehriften befann- 
ten und auf ihrem Glauben ftandhaft ver- 
harrten, mit Ochfenziemern auf das Grau- 
famfte todtgefchlagen. 

88. Aithalas et Soc., MM. (2. Sept.) 
Nachdem unter dem Kaifer Marimian in 
Nitomedia das Blut der Ehriften in Strömen 
geflofien war, fanden fih noch 6628 Ehri- 
ften auf den Bergen verborgen, wurden aber 
entdedt, und als fie einmüthig Ehriftum be- 
fannten, graufam gemartert und getöbtet. 
Zugleih mit diefen Heroen des chriftlichen 
Glaubens werden bei den Griechen verehrt 
die hl. Martyrer Aithalas, Iunius, Philip- 
pus und Theodotus; wer fie aber geweien, 
wann und wo fie gelitten haben, kann nicht 
beftimmt angegeben werben. 


+88. Aithalas et Apseus, MM. (11. 
Der.) Die hhl. Aithalas und Apfeus waren 
Martyrer in Berfien. (EI.) 

S. Ajulphus, Aöp. (22. Mai), ein 
Erzbifhof von Bourges in Frankreich. ©. 
S. Aygulphus. 


B. Alachrinus, Ep. (5. Jan.) Der fel. 
Alachrinus war ein Mönd und Prior des 
Gifterzienfer » Klofterd Cajü Mariä in der 
Diözefe Berula in Italien, und wurde wegen 
feiner Gelehrfamfeit und Geſchaͤftsgewandt— 
heit vom Papſte Innocenz II. für Italien 
zum Bifchofe geweiht. Unter dem Papſte 

onorius II. fam er auch als Legat nad 

eutfchland und war voll des apoftolifchen 
Eiferd wie Elias und ein fräftiger Verthei- 
diger der fatholifhen Wahrheit. Mit dem 
hl. Dominicus lebte er in vertrautem DVer- 
fchr. Er blühte um das Jahr 1216. (Buc.) 


Alanus. 


Alamannus, M. Eines Alamannus (den 
Vaterlande, nicht dem Namen nad fo ge 
nannt, wie Mab. meint), der im Kloiter 
auf dem Monte Caſſino Mönd war, wirt 
bei Wion, einem Martyrologiften des Br 
nedictinerordens, Erwähnung gethan und aus 
dem Werke des Peter Divion über die Hi, 
ligen des Berges Caſſino erzählt, Nicolaus 
Gellerarius (wenn Gellerarius nicht eine 
Mürde oder ein Amt war) habe gefehen, wir 
feine Seele in Form einer feurigen Kugel in 
den Himmel gefahren fei. (Mab.) 

$. Alamus. (27. Dee.) Der hl. Alamıs, 
mit dem Beinamen Courlay, wird in te 
Diözefe Quimper in der Bretagne ald Br 
fenner (Confessor) verehrt. (Mg.) 


ı$. Alanus, Abb. (25. Nov.) Der hi. 
Alanus war Abt im Gebiete von Lorette, 
von dem und aber aus Mangel an Quellen 
nichts Näheres befannt ift. (El.) 


°$. Alanus, Conf. (27. Der.) Der 
Alanus wird als Beichtiger in der Diösde 
Eorifopite verehrt. (El.) 

> Alanus, Convers. (30. Jan.) Alanıs, 
genannt Doctor universalis, weil erin allen 
Zweigen der Wiffenfhaft ausgezeichnet wat, 
(qui duo, qui septem,, qui totum seibile 
scivit), trat als Yaienbruder (Conversus) 
in den Gifterzienferorden , wo er fich umge 
kannt und verborgen allen Hausarbeiten un 
terzog. Als einft fein Abt zu einer Verſamm⸗ 
lung wider die Keger nach Rom reiste, nahm 
er den Alan mit, der nun auch Gelegenheit 
fand , in die Verfammlung der Biſchoͤfe und 
Theologen gelaffen zu werden. Wie er ſah, 
daß die Keger über die Fatholifchen Theologen 
triumphirten, bat er feinen Abt um den Se— 
gen und brachte durch die Gewalt feiner Redt 
die Feinde gänzlih zum Schweigen. Diele 
fonnten nichtö erwidern ald: „Du bift ent‘ 
weder der Teufel oder Alan.” Alan flug 
alle Würden und Aemter, die ihm angetra- 
gen wurben, auf das Edelmüthigfte aus und 
bat fih nur einen Mönch aus, der nieder 
ſchreibe, was er ihm dictire. Mit Hinter 
laffung gewichtiger und ſchätzbarer Werke 
ftarb er im 3. 1294 im 116. Jahre. Unſet 
Gewährsmann Bucelin redhnetihn zu den 
„Seligen“. Uebrigens darf diefer Alanus mit 
einem andem gleihnamigen, nämlich mit 
Alanus ab Infulis, nicht vermechfelt werden; 
denn diefer war nicht Laienbruder zu Eiteaur, 
fondern Mönd zu Elairvaur, fpäter Abt zu 


Alanus, 


Ripatorium und Bifhof von Aurerre. (©. 
unten Alanus?). DieBollandiften führen 
den Namen unjeres Alanus am 30. Ian. 
an, aber unter den Pratermissi. 

* Alanus. (16. Juli). Alanus, mit dem 
Zunamen Doctor venerabilis, ift wahrſchein⸗ 
li derſelbe, welchet am 30. Jan. verehrt 
wird. ©. Alanus?, 

J Aanus, Mon. (18. Juli). Alanus 
war ein Mönch im Kloſter Saſſovivo in 
Italien und war von eben jo großer Gelehr— 
famfeit als Srömmigfeit, weigerte fich aber 
aus Bejcheidenheit die Priefterwürde anzu- 
nehmen, lebte viele Jahre einfam in einer 
Höhle, bis ihn der Herr zum Lohne rief im 
Jahre 1313. Inden Martyrologien der Bene- 
tictiner wird er unter Die „Seligen“ gerechnet. 

Alanus, Mon. (6. Aug.) Alanus, aus 
Britannien gebürtig, war Öeneral des Car 
meliten-Drdend und wird von Einigen unter 
die „Seligen“ gerechnet. 

’ Alanıs de Rupe, Mon. (8. Sept.) 
Der Dominicaner-Miönh Alanus de Hupe 
wurde gegen den Anfang des 15. Jahrh. in 

der Bretagne geboren, und war einer ber 
vorzäglichiten Bertheidiger der Berehrung der 
feligften Jungfrau Maria. Er ftarb im J. 
1475 und wird von den Ordensfchriftftellern 
unter Die „Seligen“ gerechnet. Alanus a Kupe 
wird, eben weil er jo großer Verehrer und 
Bertheidiger der jeligften Jungfrau gewefen, 
Siöweilen an der Bruft Mariens trinfend auf 
Bildern dargeftellt, was höchft anſtößig iſt 
und nimmer in Kirchen geduldet werden jollte, 
wohl auch nicht mehr geduldet wird. (Mz.) 

*Alanus Arsenius. (1. Oft.) Alan Ar- 
fenius von Loheac war ein Kind des Gebe- 
tes, welches feine Eltern, angefehene Edel- 
Inte in der Bretagne, nad) langem und in- 
Nänbigem Bitten von Gott erhielten. Er 
wurde im J. 1595 geboren und erhielt in 
der bl. Taufe den Namen Alanus. Unter 
der Obhut frommer ausgezeichneter Männer 
wuchs der Knabe heran und nahm zu, wie 
an Tugenden, fo auch an Kenntnifien. In 
Barid trat er in den dritten Orden und er- 
bielt den Namen Arfenius, zum Zeichen, 
daß er den Tugenden des hi. Arfenius, be- 
fonders in Verachtung der Welt, nachfolgen 
fllte. Im 9. 1612 erhielt Arfenius die 
Prieftermeihe und feierte in jener Stadt fein 
erſtes hl. Meßopfer. Er ward ein vorzüg- 
über Prediger und wurde ein Opfer ber 
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Peſt, am 1.Oft. 1628 in feinem 33. Lebens- 
jahre. In Kalendern des 3. Ordens wird ihm 
der Titel „ehrwürdig“ gegeben. (Sin.) 
°Alanus ab Insulis, Ep. (14. Ott.) 
Alanus war in Flandern geboren, ein Schü- 
[er des hl. Bernhard, erfter Abt von Ripa- 
torium und fpäter Bifchof von Aurerre. Er 
legte feine bifchöflide Würde nieder und 
beichloß fein hl. Leben ala Mönd im Klofter 
zu Glairvaur im 3. 1160. Alan hat den 
Beinamen „von den Infeln“ (Insulensis). 


‘‘Alanus, Mon. (21. Oft.) Alan war 
ein Schüler des honigfüßen Lehrers, des hl. 
Bernardus, und wurde von diefem an die 
äußerften Gränzen Spaniens gefchidt, wo 
er in Arouca eine Einöde bewohnte und fie 
mit dem Glanze feiner Tugenden erhellte, 
Unfer Gewährsmann rechnet ihn unter die 
„Seligen®. (Buc.) 


‘! Alanus de Solminihac, Ep. Alan 
de Solminihac, Biſchof von Cahors, kam 
auf dem Schloſſe Belet, unweit Perigueur, 
am 25. Nov. 1595 zur Welt und gehörte 
einer der reichſten und älteſten Familien des 
Landes an. Seine Eltern beſtimmten ihn 
zum Eheſtande und gedachten, denſelben in 
den Militärorden der Malteſer aufnehmen zu 
laſſen; allein da ſein Oheim, Abt von Chan- 
cellade (Fons Cancellatus), den Wunſch 
äußerte, ihm ſeine Würde abzutreten, ſo 
glaubte Alan, dieſe Gelegenheit ſei ihm von 
der Vorſehung zugeführt und wählte den 
geiſtlichen Stand. Zu dieſem Zwecke wid— 
mete er ſich den Studien und wurde am 6. 
Jan. 1623 ald Abt eingefegnet. Das Klo- 
fter war im imnerlihen und Außerlichen 
Verfall; aber der Abt Alan jcheute Feine 
Mühe, fowohl Kirhe und Klofter wieder 
herzuftellen, als auch den Achten Geift des Klo- 
fters in daffelbe zu verpflanzen. Seine Be- 
mühung warmit dem beften Erfolge begleitet, 
und er ift ald Reformator diefes Klofters in 
jeder Hinfichtzu betrachten. Durch das Geſchick, 
womit er einige Aufträge in Bezug auf Klo- 
ftervifitation erledigte, zog er die Aufmerf- 
jamfeit des Königs Ludwig XIII. und feines 
großen Minifters Richelieu auf fih. Er 
Ihlug zwar das Bisthum von Lavour aus, 
aber fonnte nicht ausweichen, das von Ca— 
hors anzunehmen. Im I. 1637 wurde er 
in feinem 44. Jahre zum Biſchofe geweiht 
und ftarb den 31. Dez. im I. 1659, nach—⸗ 
dem er 22 Jahre diefes große Bisthum zum 
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Segen und Heile der Gläubigen verwaltet 
hatte. Seine Banonifation warb ſchon öf- 
terö betrieben, fiebenmal fam die franzöſi— 
ſche Geiftlichfeit in den Jahren von 1670 
bis 1785 beim hl. Stuhle bittend um feine 
Heiligfprehung ein, 1775 erbot fie fich ſogar 
alle Unfoften zu tragen. Es wurden aud) 
bereits Einleitungen Dazu getroffen und ganz 
gewiß ſtünde jegt Alan im Verzeichniß der 
Heiligen, wäre nicht die franzöfifche Revo— 
lution dazwiſchen gekommen. (But.) 
S. Alaphion. Der hi. Alaphion, der im 
4. Jahrh. blühte, widmete ſich der Befch- 
rung der Heiden, die ſich noch in Paläſtina 
fanden, und führte, unterftügt vom hl. Ale: 
rion, eine große Anzahl derſelben zum Lichte 
des Evangeliums. Er wurde früher zu 
Ajalee, feiner Baterftabt, verehrt.  (Mg.) 
S. Alaranna, M. (26. Nov.) Die hi. 
Alaranna war die Frau des hi. Eutychius 
und wınde mit ihrem ganzen Haufe um des 
Glaubens willen auf dem agennenfifchen 
Gebiete getödtet. ©. S. Eutychius. (EIl.) 


'Alardus, Mon. (2. Jan.) Der Mönd) 
Alardus, aus dem Gijterzienferklofter Luka 
in Niederdeutjchland (Saxonia), war ein jo 
edler Ritter, daß er bei feinem erſten Tur— 
niere den Sieg über 14 Ritter davon trug. 
Mönch geworden, zeichnete er fich befonders 
durch ritterlihe Geduld aus, mit der er feine 
gräßliche Krankheit ertrug. Er ſah jeinen 
Tod vorher und verfündete den Brüdern, 
Jeſus und Maria werden feine Eeele in die 
Ewigfeit abholen, was auch wirklich geſchah. 
Nah feinem Tode verbreitete fein Yeib den 
angenehmften Wohlgeruch, obgleich er zuvor 
beim Leben von Würmern winmelte und 
den widerlichſten Geruch aushauchte. (Buc.) 

*Alardus, Abb. (7. Mai). Alardus war 
zuvor Mönch im Klofter Hasnau und wurde 
vom Biſchof Gerard von Gambrai i. 3. 1079 
zum Abt des Kloſters Achin od. Auchin(Aquis- 
einclum) bei Duais in $landern verlangt, 
welches Amt er mit folder Demuth verfah, daß 
er jich nie Herr oder Meifter nennen ließ, fon- 
dern fich ftets als den Geringſten der Brüder 
betrachtete. Er ſtarb im 3. 1087.(Buc.Suppl.) 

B. Alaricus (Adalricus), Mon. (29. 
Sept.) Altd. — der Reiche, Allreiche, All 
herrſcheude. — Der ſel. Alarich, ein Mönch 
im Kloſter Einſiedeln in der Schweiz, war 
der Sohn des Herzogs Burchard Il. von 
Schwaben und feiner Gemahlin Regulinda, 
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die als große Wohlthäterin Des Kloſtert 
Einſiedeln berühmt iſt. Bon feinen from— 
men Eltern frühzeitig nad) Einſiedeln gebtacht, 
vervollkommnete er ſich fo im Leben der Gott 
jeligfeit, daß er fich auf die Infel Uffnau im 
Zürcherfee begab und hier ein einftedleriiches 
Leben führte. Als jeine Mutter zum zme: 
tenmale Wittwe geworden war und fich eben 
dahin begeben hatte, fand er es gottgefälliger, 
in Einſiedeln als Ordensmann zu leben. 
Nah vem Tode feiner Mutter, die in Krk 
ligfeit ftarb, kehrte er wieder auf die Inld 
zurück. Gr war es, der, durch ein himm— 
liſches Gefiht Dazu aufgefordert, die H. 
Klausnerin Wiborada ermahnte, von ihn 
überftrengen Lebensweife nachzulaffen. & 
ftarb zu Uffnau im Rufe der Heiligkeit den 9, 
Sept. 973. Da er während feines Aufent 
haltes im Kloſter Einſiedeln die Pförtner 
oder Guftosftelle vertreten hatte, fo wird er 
mit einem Schlüſſelbund in der linfen Han 
abgemalt. Neben ihm fteht ein Engel, der 
ihm ein Brod darreicht, welches auf ten 
Umftand hindeutet, daß er oft auf der niel 
Ufnau auf wunderbare Weile Brod erhal 
ten, wenn wegen des ausgetretenen Crrt 
Niemand feiner Hütte nahen Fonnte. 

B. Alarinus, Ep. (21. Juli). Der hl 
Alarinus, mit dem Beinamen Rambard, 
war Bifchof in Alba in der Graffchaft Mont 
ferrat und ftarb im 3. 1456. (Mg.) 


V. Alawicus, Abb. (13. Mai). De 
ehrwürdige Alawicd war der 22te Abt dei 
Klofters NReihenau (Augia Dives) auf 
der gleichnamigen Infel im Bodenſee, und 
folgte im Jahre 934 dem Liuthard in 
der Peitung deſſelben. Am 3. 940 erhielt 
er vom hl. Biſchof Ulrich von Augsburg einen 
Beſuch. Mit dem Klofter Et. Gallen er 
nenerte er das früher eingegangene Bündnif, 
welhem gemäß nach dem Tode eines Klo 
ftermitglieds des einen oder andern Kloſtert 
alfogleih die Vigilien und Meffen gefeiert, 
alle bei der hi. Meffe anweſenden Brüder 
vom Eanctus bis zum Par auf dem Ange 
fihte liegend beten und 37 Tage hindurd 
die Mannsportion der täglichen Koft an einen 
Armen vertheilt werden ſolle. Er ſtarb im 
3. 958 oder 959. (Mab.) 

S. Alba, (17. Jan.), ein Martyrer in 
Afrifa. ©. S. Mucius. 


S. Albaeus, (12. Sept.), ein Bilhel 
zu Munfter in Irland. ©. S. Albeus. 
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8. Albanus, M. (21. Juni). Lat. 
Ubanus — ein Albanier (aus Albanien oder 
us der Stadt Alba). — Im Martyrolo- 
um des hl. Erzbiſchsffs Rhabanus 
Naurus von Mainz (F 856) liest man 
som hl. Alban Folgendes: „Der hl. Alban 
um zur Zeit des Theodofius (des Großen) 
aus der Inſel Namfta (oder, wie eine an- 
tere Lejeart hat, Naufta) in Begleitung der 
bbl. Theoneftus und Urſus nah Mailand. 
Tiefe Stadt verließ er aber bald wieder 


md ging nach Gallien, wo er im Dienfte | 
tes Herm wirfte (in servitio Dei manens), 


bereit für den Namen feines Erlöfers zu 
kerben. Als aber in Aofta (Augusta Pre- 
toria) der hl. Urſus den Martertod erlitten 
hatte, Fam Theoneftus mit dem hl. Alban 
ah Mainz. Mährend er dajelbft das 
Onngelium predigte, erlitt fein Schüler 
Abın das Martyrium und wurde neben 
ki) der Stadt begraben.“ Geben dieſe 
orte au einigen Aufſchluß über den hl. 
Alban , fo laſſen fie Doch noch gar Vieles zu 
winihen übrig. Ueberhaupt herricht in 
deng auf dieſen Heiligen große Verwir- 
ung,und ed thut Noth, darüber ins Reine 
zu keumen. Obgleich Alban in Deutichland 
den Martertod erlitten hat und in der che- 
wald berühmten Deutichen Stadt Mainz, wie 
us an vielen andern Orten Deutihlands, 
at grogen Ehren gefeiert wird, fo findet 
en ihn doch ſelten in einer deutfchen Legende, 
at jelbft die neuefte Legende von Holy 
datth, die doch in Mainz erichien, enthält 
mem Heiligen nicht. Auch die deutſchen 
arbeiter Butlers haben auf ihn nur in 
Irene Rüdficht genommen, als fie bei Ge- 


England, der am 22. Juni verehrt wird, in 
ner Anmerfung (Bd. 8. ©. 356 f.) beifü- 
a, unjer Alban fei von Geburt ein Afri- 
"ur geweſen, und, nachdem er des hrift- 
Ken Glaubens wegen von Hunnerich des 
‚Snbes vertiefen worben, nach Mainz ge- 
‚umen, wo er in bie Hände der Hunnen 
Frathen und von dieſen Barbaren gemartert 
Reden fei. Sie fügen bei, Mabillon und 

apebroch (letzterer einer der bedeutendften 

Nandiften) hätten — auf des Rhabanus 
Raus Anfehen ſich ftügend — behaup- 

‚ Alban von Mainz fei aus Afrifa ge- 
kamen. Allein dabei ift auffallend, daß 
ade Bapebroh (Mabillon konnten wir 
"it vergleichen, da die Eitation bei Butler 
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nicht richtig ift) ſich Mühe gibt, die Anficht, 
Alban ſei aus Afrifa gefommen, weiler von 
Hunnerich vertrieben worden, als ſolche dar- 
zuftellen, die gegen alle Geſchichte, Geogra- 
phie und Chronologie verftoße, und daß er 
ihren Urheber (oder Doch ihren Wiederauf- 
friiher Goswin, der im 3. 1072 ein Leben 
des hl. Alban jchrieb) einen infelix Histori- 
cus et Chronologusnennt. Folgendes dürfte, 
wenn wir dem gründlichen Forſcher Bapebroch 
(Jun. Tom. IV. p. 86, nicht 68, wie Butler 
hat) folgen Dürfen, in Hinfiht auf unfern 
Heiligen richtig fein. Der hl. Alban fam 
gegen Ende der Regierung des Kaiſers Theo- 
dofius mit den genannten Gefährten, von 
denen Theoneftus das Haupt war, von 
der Infel Naros (Naxia, nicht Nausia 
oder Namsia „ die ed gar nicht gibt), einer 
der cykladiſchen Infeln im griehifchen Ar— 
chipelagus, etwa im Jahre 380 und 390, 
zu Kaiſer Theodofius nah Mailand, bei 
dem Theoneftus ein Gefchäft haben mochte. 
Ob diefer ein Bifchof geweſen und feine 
Begleiter (die hhl. Alban und Urſus) Prie— 
fter, wagt Papebroch nicht zu enticheiden, 
glaubt aber, daß alle drei den Elerifern ange- 
hörten, unter denen Theoneftus einen höhern 
Rang als die übrigen eingenommen habe. 
Hier nun in Mailand ift es fehr wahrs 
ſcheinlich, daß der hi. Ambrofius, der da- 
mals mit allem Nachdruck gegen die Arianer 
predigte, fie aufgefordert habe, nah Gallien 
u ziehen, und in gleicher Weife gegen 
die Irrlehren, die fih dort eingeſchlichen hat- 
ten oder durch die Gothen dahin gefommen 
waren, zu predigen. Nachdem fie dahin 


' gezogen und zu Aofta ihren Gefährten, den 
kgenheit des hi. Alban, erften Martyrers in 


hl. Urfus, der am 1. Febr. verehrt wird, 
dur den Martertod verloren hatten, kamen 
Theoneftus und Alban nah Mainz, und 
zwar unmittelbar nad dem Tode des hl. 
Marimus, der von den Arianern dafelbit, 
wie der Chronift Megenfridus erzählt, fie- 
benmal aus feinem Bisthume verjagt wor- 
den war, und zur Zeit des hi. Biſchofs Au- 
räus (oder Aureus), derim Jahre 451 den 
Martertod ftarb und am 16. Juni verehrt 
wird. Hier nun in Mainz erlangte der hl. 
Alban, ald der Jüngere und darum im 
Kampfe gegen die Keger Muthigere, vor 
feinem Lehrmeifter Theoneftus die Martyrer- 
frone, um derentwillen er von den Einwoh- 
nern der Stadt Mainz fo innig verehrt wird. 
Diefe Auseinanderjegung über die Lebens- 
7» 
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umftände des hl. Martyrers Alban, zu deſſen 
Ehre viele Kirchen in Deutſchland erbaut 
wurden und noch bejtehen, ift ganz conform 
mit einer Infehrift in Verſen, Die ſich in 
Mainz um ein Gemälde unjeres Heiligen 
herum angebracht findet, welche Inſchrift 
die Ankunft umferes Heiligen in's Jahr 404 
feßt, und wo es heißt: „Unter der Regierung 
des Kaiſers Honorius und dem Epifcopate 
des hi. Auräus, als in Mainz die Kegerei 
des Arius den Fatholiihen Glauben zu unter- 
graben juchte (Arius atque fidem labefac- 
tat schismate diro), fei.der bl. Alban von 
fernen Küften (longis Albanus ab oris) 
nad Mainz gefommen und habe dajelbit mit 
Muth gegen die Keger gekämpft, ſei aber 
von ihnen enthauptet worden (capite oblato 
passus requievit).” In derfelben Inſchrift 
wird gefagt, wunderbarer Weiſe habe er nad 
der Hinrichtung mitbeiden Händen fein Haupt 
an die Ruheftätte getragen; allein Bapebrod) 
ift der Meinung, daß die Martyrer, welche ent 
hauptet worden, in der Regel mit dem Haupte 
in den Händen dargeftellt worden feien, fo 
daß es allo deßhalb noch nicht gewiß Tel, 
Alban habe nadı dem Tode fein eigenes Haupt 
in Händen getragen, wenn Dieß gleish jene 
Inschrift zu verftchen gebe. Merkwürdiger 
ift das Weitere, was in dieſer Injchrift von 
dem Orte „Hunum“, auf Dem ſpäter eine 
Kirche zu Ehren des hl. Alban erbaut wor: 
den, fteht, weil diefer Ort Beranlaffung gege- 
ben hat, zu glauben, Alban jei von den. Hun- 
nen gemartert worden? Diefe fielen allerdings 
bald nad Albans Tode, noch unter dem Epi- 
fcopate des hl. Auräus, der mit einer großen 
Menge Chriſten während des Gottesdienftes 
von den Hunnen getödtet worden ift, in’s 
Bisthum Mainz ein und zerftörten nach ihrer 
Weiſe alles, was unter ihre Hände fam; 
allein der hl. Alban war jhon vorher von 
den Arianern getödtet worden, und was die 
Bezeichnung jenes Ortes betrifft, fo ift „Hu— 
num“ unfer „Huhn, Henne“ (gallina) und 
wurde der Ort aus irgend einem Grunde 
feit alter Zeit fo genannt, gab aber wegen 
des Gleichlauts Veranlaſſung, daß felbft in 
der Inichrift auf Die Hunnen, welche Mainz 
zerftörten, angeipielt wurde. Die Infchrift 
felbft fältt zwiichen die Jahre 825 — 840, 
da Die Kritiker einverftanden find, daß die 
eriten Worte der legten fünfgliederigen 
Etrophe, welche im Laufe der Zeit ausge- 
fallen oder gänzlich unleferlich geworden find, 
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in ſolcher Weiſe ergänzt werben müſſe 
daß darin die Namen des Biſchofs Otga 
und des Kaiſers Ludwig des Fromme 
von denen der erftere im Jahre 825 de 
erzbiihöflihen Stuhl von Mainz befti 
(bis 847, wo Rhabanus Maurus ih 
folgte), Der legtere aber im Jahre 84 
jtarb, vorfamen. Nun aber entteht no 
die große Frage, in welchem Jahre der b 
Alban gemartert worden. Unſer Gewähr 
mann, der Bollandiit Papebroch, iprid 
ſich hierüber nicht enticheidend aus, obwol 
er anfänglich in einer Nandbemerkung d 
Meinung zu fein fcheint, Alban jei ii 
Jahre 404 getödtet worden, weil auf bein 
ter Inſchrift dieſe Zahl vorkommt; ale 
aus derjelben kann man nur entnehmen, di 
hl. Alban ſei in Diefem Jahre nad Mair 
gekommen, nicht aber, er habe im demſelbe 
die Marterfrone erlangt. Gewiß ift, daße 
noch unter dem Epifcopate des hl. Bifchers Au 
räus (etwa zwifchen 400 bis 451 n. Chr.) 
unter dem die Irrlehrer arg hausten, ve 
den Arianern getödtet worden; aber eben! 
gewiß dürfte aus befagter Infchrift heran 
gehen , daß er etliche Jahre vor dem Einfal 
der Hunnen unter Attila im Bisthum Mai 
und der Zerftörung diefer Stadt durd di 
felben (etwa im Jahre 451) gelitten hab 
denn in der Anfchrift heißt cs, anfnüpfe 
an den Ort „Hunum“, von Dem oben ? 
Rede war, daß der Gefchichte gemäß na 
dem Tode des hi. Alban (Albani teınpo 
passi) die Hunnen in Mainz einftelen u 
es graufam zerftörten. Die Zeit feines? 
des fällt alfo zwiſchen das Jahr 404 u 
451, wo Mainz zerftört und der hi. Aurdı 
gemartert wurde. Gr wurde nach dem Mi 
tyrologium des Rhabanus bei (juxta) ! 
Stadt begraben. Das frühere Mainz näı 
(ich ftand vor der Zerftörung durch die Hu 
nen etwas landeinwärtd vom Rheine wi 
und da, wo c8 jeßt fteht, war der Ort, ! 
der hl. Alban begraben wurde. Nacdh di 
Wiederaufbau der Stadt wurde der Leib 
hl. Alban auf den nahen Albandberg — 
Albani Mons (früher unter den Heil 
Mons Martis, unter den Chriften Mons Ma 
tyrum genannt) — gebradt, mo gt 
Ende des 8. Jahrhunderts eineBenedictin 
abtei errichtet wurde. — Zu Burano bei? 
nedig finden ſich in einer Kifte die Reliqu 
eines hl. Martyrers und Biſchofs Albanı 
denen eines hl. Einfiedlers und Mariyti 
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Dominicns. Lange Zeit war man des 
Dafürhaltend, der Leib des hl. Alban in 
Mainz fei eiwa Durch die Lufte oder den Rhein 
hinab auf der See nad) Venedig gekommen; 
allein diefe Annahme entbehrt allen Grundes, 
md ed ift gewiß, daß der Biſchof und Mar- 
tree Alban, defien Reliquien in Burano 
ih befinden, ein ganz anderer war als der 
von Main. (S. 8. Albanus?.) — Auf 
Gemälden wird der hi. Alban dargeſtellt, 
wie er fein abgefchlagenes Haupt in Händen 
trägt. Diefe Darftellung ift ſchon uralt, da, 
mie wir fahen, dieſelbe ſchon auf dem Ge- 
mälde fh befindet, um welches Die vielbe- 
hrrochene Infchrift angebracht war. 


88. Albanus Ep. et Dominicus 
rem. MM. (21. Juni). In Burano bei 
uedig befinden fich in einer Kijte Die Re— 
inien eined hl. Bilhofs und Martyrers 
Aban und die eines bi. Einſiedlers und 
Nartvrerd Dominicus. Vielfah war man 
va Meinung, es jeien dieß die Reliquien 
des bi, Martyrers Alban von Mainz und 
es jeiner Gefährten ; allein da der hl. Al- 
dan von Mainz nicht Bilchof war, jo kann 
bier jebftwerftändlich von Feiner Gleichheit 
dr Perlon die Nede fein. Die Meinung 
dapebrochs iſt jehr wahriheinlih, daß 
Beide, der hl. Biſchof Alban und der hi. Ein- 
ler Dominicus, in Griechenland oder fonft 
a einem Orte des Orients von den Bilder- 
Üürmern getödtet und fpäter ihre hhl. Leiber 
ven den dann nah Burano gebracht 
wurden, 


8. Albanus,. Amphibalus et Soc. 
MM. (22, al. 25. Juni). Der hl. Alban 
wre allgemein als der erſte Martyrer 
(Protomartyr) Englands angejehen, und 
kand einst, als dieſes Land noch katholiſch 
war, dafelbft in großen Ehren. Die Leuchte 
"6 Evangeliums wurde nämlich ſchon zu 
in Apoftelzeiten nad England getragen, 
m ed Scheint, daß die Wuth der erften 
Östiftenverfolger nicht bis in diefe Infel 
hang, was ohne Zweifel nicht wenig dazu 
kitug, daß fich Die Gläubigen, den Ber- 
gungen zu entgehen, dahin zurücdzogen; 
"ch gegen bie Berfolgung des Kaiſers Dio- 
tion bot England feine Sicherheit mehr, 
am nah Beda's Zeugniß in berfelben 
"le Ehriften beiderlei Geſchlechtes dort den 

d ftarben. Hier war es num, wo 
5, ein Römer von Geburt und aus 
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fehr angefehener Familie, der zu Werulam * 
lebte, Allen mit dem blutigen Befenntniffe 
des Glaubens voranging. Als man näe 
ih in England anfing, die Befehle der 
Kaiſer gegen die Ehriften zu vollziehen, ver- 
barg der noch heidnifche Alban einen Geift- 
lichen der hriftlihen Religion, der, um den 
Nacftellungen der Verfolger zu entgehen, 
in fein Haus geflohen war. Es war dieß 
nad einigen Schriftitellern der hl. Ampht- 
balus, der wahrſcheinlich vom Feftlande her- 
über gefommen war. Alban wurde nicht 
wenig erbaut durch Die Heiligfeit feines Wan- 
dels und die Lobgefänge, die er Tag und 
Nacht Gott darbrachte, und ed erwachte in 
ihm allmählig die Begierde, eine Religion 
fennen zu lernen, welde folhe Wirkungen 
hervorbradhte. Er ließ fih unterrichten und 
wurde in furzer Zeit ein Chriſt, beſonders 
als ihm Gott der Herr in einem nächtlichen 
Geſichte Das ganze Leiden, Sterben und die 
Auferftehung Chrifti vor Augen ftellte. In— 
deſſen verbreitete jich das Gerücht, daß ein 
Prediger der chriſtlichen Religion in Albans 
Haufe verborgen fei, worauf der Statthalter 
feine Soldaten abfandte, um ſich von der 
Wahrheit der Sache zu überzeugen. Allein der 
Geiftliche wurde nichtgefunden, da ihn der hl. 
Alban heimlich entlafien und ihm fein Kleid 
gegeben hatte, damit man ihn nicht erfenne 
und er fo verfleidet noch Andern die Heils— 
botihaft bringen könne. Dagegen zog er 
die Baracalla (ein langes Gewand wie ein 
Mönhshabit) des Geiftlichen an, und ging 
den Soldaten entgegen, die ihn unter Miß- 
handlungen zum Richter führten. Glühend 
vor Verlangen, fein Blut für den Heiland 
zu vergießen, den er erſt feit Kurzem fennen 
gelernt hatte, bekannte ex offen feinen Glau— 
ben vor dem Richter, der ihn zuerft graufam 


* Das alte Verulamium, jegt St. Albans, 
eine Stadt im Hertfordfhire — nicht St. Alban, 
welches eine Ortfchait in der Nähe von Roanne 
in Frankreich if. Bon erflerer Stadt, welche aus 
den Trümmern des alten Verulamium entilauden 
it, hat der berühmte englifche Öroßfanzler $rancis 
Bacon (Baco) den Titel „Baron von Berulam, 
Discount von St. Albans*, geb. zu tondon 1561, geil. 
1626. Derfelbe ift jedoch nicht zu verwechjeln mit 
dem ebenjalld berühmten Kranciscaner Roger 
Bacon (Baco), geboren zu Ilcheſter in England 
1214, geit. 1294 (1292), welcher wegen feiner außer⸗ 
ordentlichen Kenntniſſe und Gelehrfamfeit, befonders 
in der Theologie wie im ganzen Gebiete der Naturs 
Funde, von feinen Zeitgenofjen „der wunderbare Doc» 
tor“ (Doctor admirabilis) genannt und unter Andern 
auch von Papft Elemens IV, fehr gefyägt wurde, 
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geißeln ließ, dann aber zur Enthauptung 
verurtheilte. Als er zur Richtftätte geführt 
wurde, ftrömte Das ganze Volf der Stadt 
hinaus und machte, zumal da der Weg über 
eine Brüde ging, den Gang fo langjam, daß 
Alban faft bis Nachts mit dem Tode hätte 
warten müffen. Daher hob er feine Augen 
gegen den Himmel und verrihtete ein kurzes 
Gebet; ſogleich zertheilte fich der Fluß und 
öffnete ihm und der nachſtrömenden Menge 
einen Weg. Wie der Scharfrichter dieſes 
Wunder fah, warf er fein Schwert weg, fiel 
dem hl. Alban zu Füßen und begehrte mit 
ihm oder vielmehr für ihn zu fterben. Zu 
gleicher Zeit beftieg der hl. Alban Die Anhöhe 
eines Berges, der gegen hundert Schritte vom 
Bade entfernt war, warf fi auf Die Kniee 
und es fprudelte eine Quelle hervor, feinen 
Durft zu löſchen. Nach diefem bot fid ein 
anderer Scharfrichter Dar, der ihm das Haupt 
abihlug, aber von Gott dadurch beftraft 
wurde, daß er, plöglich des Gefichtes beraubt, 
auf die Erde niederfiel. Nah Beda follen 
ihm die Augen ausgefallen fein.) Der erfte 
Scharfrichter, der ſich geweigert hatte, zum 
Werkzeuge des Freveld zu dienen, und der 
ſich als Ehrift befannte, wurde ebenfalls 
enthauptet und des Glüdes theilhaftig, in 
feinem eigenen Blute getauft zu werden. Er 
wird mit dem hl. Alban im röm. Martyro- 
logium erwähnt, und bei Ginigen Heraclius, 
bei Andern Araclius genannt. (Na Andern 
hieß er Capgrave.) Mehrere von jenen, die 
dem Tode des Heiligen beigewohnt hatten, 
öfineten die Augen dem Lichte des Glaubens, 
ſchloſſen fi nun Dem SBriefter an, der den 
hl. Alban befehrt hatte, und wanderten mit 
ihm (nad den Bollandiften waren ihrer 
999) in das Fürſtenthum Wales (Vallesia, 
Cambria, Britania superior), wo fie die 
Taufe empfingen; allein fie wurden Alle des 
Chriſtenthums wegen von den Gögendienern 
umgebracht, und der Prieſter Amphibalus, 
der fie unterrichtet hatte, ward zu Readburn 
(Rudburna), drei Meilen von Verulam, 
gefteinigs Seine Standhaftigfeit befehrte 
Tauſende von Zuſchauern, Die aber Alle den 
Martertod erlitten. Amphibalus wird nebft 
2000 Xeidensgefährten in England am 25. 
Juni verehrt. Sein hl. Leib wurde lange 
hernad duch eine Erſcheinung des hl. Alban 
wieder aufgefunden. Der hl. Alban litt nach 
Beda's Beriht am 22. Juni, und fegen 
Einige das Jahr feines Martertodes in das 
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Jahr 286, die Andern in das Jahr 308 
wo die große diocletianiſche Verfolgung be 
gonnen hatte, der im folgenden Jahre Kaik 
Conſtantin ein Ende machte. Unter der R 
gierung Conſtantins Des Großen erbaute ma 
eine prachtvolle Kirche an der Stelle, w 
der hl. Alban den Martertod erlitten hatt 
und diefe Kiche wurde durch viele Wundı 
berühmt. Im 3. 793 erbaute König Ci 
von Murcia ein Klofter, zum hl. Alban q 
nannt, und bereicherte es mit vielen Einfün 
ten. Das Klofter wurde unter Heinrich VII 
jerftört ; allein für eine gewiſſe Geldſumm 
welche die Einwohner der Stadt bezahlt 
ließ man ihnen die Kirche, Die jetzt noch ftl 
und eine Pfarrkirche ift. Der Leib des b 
Alban hatte verſchiedene Schidfale, inte 
er von den Dänen bei ihren wiederholte 
Einfällen in England geraubt (im 3.914 
und in ihr Land gebracht wurde, mo fi ih 
bei Mönchen (wahrſcheinlich bei denen ve 
Gorbei) hinterlegten, damit er hier eben 
wie in England verehrt würde; allein I 
Mönche behielten ihn nicht Tange, ſonder 
brachten ihn wieder nach England zurüd, w 
er num noch forgfältiger bewahrt wurd 
Bei der Zerftörung des Klofters durch Hei 
rich VIII. rettete man einen Theil der Re 
quien des hl. Albanus nad Valladolid ( 
Epanien) und ein Theil Fam nad Et. Om 
in Frankreich. 

‘8. Albanus, M. (8. Aug. al. 16. Rir; 
In einem alten Martyrologium von Hier 
nymus fommt einhl, Albanus vor, der 
vielen Andern unter Diocletian zu Rom d 
Martertod erlitten habe. Auch Migne fü 
ihn in feiner Hagiologie ald Martyrer au 
allein nad) einer andern Leſeart jenes Ma 
tyrologiums ift ftatt „Albani** zu lefen » 
Albano*, und fonad hier nicht der Rau 
eines Heiligen, fondern die Stadt Abaı 
bei Rom zu verftehen, wo fie gelitten habe 
Dieß mag aud die Bollandiften bewog 
haben, von einem hi. Albanus am 8. Aut 
wo das Feſt des hl. Eyriacus x. geieit 
wird, feine Erwähnung zu machen. Col 
übrigens doch die erfte Leſeart bie rihtl 
feyn, fo hat diefer hl. Alban mit dem! 
Cyriacus und Andern unter Diocletian a 
16. März 303 den Martertod erlitten u 
wird fein Feſt nach dem Mart. Rom., n 
er dann unter den 20 Gefährten d 
Gyriacus ift, am 8. Auguft gefeiert. | 
8. Cyriacus. 
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:$ Albanus, M.(22. Nov.) In dem Hei- 
igen-Ratalog (Elenchus) der jetzt beſtehenden 
dollandiſten Congregation, der die Heiligen 
mihält, welche fie vom 21. (15) Oct. bis 31. 
Der. noch zu bearbeiten hat, findet fih am 
N, Nov. unter den Schülern des hi. Bi- 
idois Theoneftus auch ein hl. Alban. Die 
Aufammenftellung dieſes Alban mit den 
Schülern des bl. Theoneftus, — nämlich 
mit den bhl. Tabras, Tabrata, namentlich 
mit dem hl. Urſus — läßt vermuthen, diefe 
Heiligen jeien an jenem Tage nur defhalb 
aufgeführt, um die weitere LUnterfuchung 
darüber zu pflegen, welche Bapebrod im 
Kben des hi. Alban von Mainz (Jun. IV. 
» 92) feinen Nachfolgern überlaſſen hat, 
mes fei alfo keineswegs gewiß, dafı dieſer 
Y. Alban ein von dem in Mainz verehrten 
ihiedener fei. Uebrigens wäre e8 möglich, 
"5 obiger hl. Alban (und ebenſo der hl. 
Ih) von dem hi. Alban und dem hl. Ur— 
nt, die als Schüler des Theoneftus vor- 
Immen (vergl. S. Albanus!), verfchieden 
iin, da auch ihr Lehrer Theoneftus ein 
serhietener zu ſeyn fcheint, indem der Lehrer 
des uMainz verehrten Alban und des zu 
Iefta gemarterten Urſus fein Biſchof war, 
während diefer andere Theoneftus Bifchof 
son Philippi geweſen zu ſeyn fcheint. Wie 
von auch jei, wir führen hier den hl. Alban, 
nach befagtem Katalog inItalien gemar- 
at wurde und am 22. Nov. verehrt wird, 
Regen der höchft wahrfcheinlichen Verſchie— 
iembeit der Lehrer, als einen vom Mainzer 
L Alban verichiedenen auf, und müffen be- 
glih der Gewißheit auf die Unterſuchung 
vertröften, welche die Bollandiften anftellen 
orden, wenn fie in ihrer Bearbeitung einft 
um 22, Rov. fommen. 

Ubanus Ro&, M. (31. Jan.) P. Al- 
mus Ro& war aus England gebürtig und 
a Benedictiner vom Klofter Dieulewart in 
rt Diögefe Tulle. Am 31. Januar 1642 
zarde er zu London um des Fatholijchen 
Aaubens willen auf das Allergraufamfte 
Amartert und hingerichtet. (Buc.) 

Albanus Winkler, M. (11. Aug.) 

Winkler wurde mit mehreren Andern 
on den Türken ermordet, als dieſe im J. 
1683 Deftreich vermwüfteten. Sein Name 
Wet fih in Hub. Men. 


lberadis, Conv. (5. Apr.) Alberadis, 
m Laienſchweſter (Conversa) im Klofter 
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zu Zwiefalten, war die Tochter des Grafen 
Eginon von Urach und der Ehunigunde von 
Zollern, fomit die leiblihe Schweſter des 
Biſchofs Gebhard von Straßburg. Anfangs 
war fie Abtiffin und Fürftin des Frauenftif- 
tes in Lindau; aber fie wollte lieber unter- 
than fenn als befehlen, und wählte deßhalb 
in befagtem Klofter den Stand einer Laien- 
ſchweſter. Sie ftarb im $. 1140.  (Buc.) 


Alberea, V. Monial. (26. Aug.) Al- 
berea war eine Benedictiner-Nonne im Klo- 
fter zu Marcienne (Marciniacum) in der 
Diözgefe Lyon. Sie wird in Art. Gyn. 
erwähnt. 

15. Albericus, Erem. (29. Aug.) Vom 
hl. Alberich wird erzählt, er fei aus Etrurien 
geweſen und habe in der Einfamfeit auf den 
Apenninen in der Diözefe Sarrina (Sarsinas) 
bei der Stadt Bagno (Balneum) ein fehrftren- 
ges Leben geführt; wer er aber fonft geweſen, 
wann er gelebt habe und geftorben fei, ift nicht 
überliefertworden. Nach Ferrarius wird bei 
der genannten Stadt der Ort, wo er lebte, 
„die Zelle des hi. Alberich“ (Cella S. Albe- 
rici) genannt, und bis auf den heutigen Tag 
von Gremiten bewohnt. Sein hl. Leib wird in 
der Kiche des hi. Anaftafius beim Thal 
(apud Vallem) in der Diözefe Feretri auf- 
bewahrt, und findet alle Jahre an feinem 
Fefte ein großer Zudrang des anmwohnenden 
Volkes dahin ftatt, befonders von Beſuchern 
des nahen Babes, weil Die Sage geht, der 
hl. Alberih habe jene Heilquelle hervorge- 
rufen. 

?$. Albericus, Ep. (14. Rov. al. 5. 
21. Aug.) Diefer hl. Alberich ftammte aus 
frieſiſchem Königsgefchlechte, entſagte aber 
ſchon frühzeitig allen Freuden und Genüffen 
der Welt, und vertaufchte den Königsmantel 
mit dem demüthigen Gewande eined Mönchs. 
Er trat in das Klofter des allerheiligften Er- 
löfers in Utrecht, mo er den hl. Gregor, der 
damals Abt war, zum Lehrer hatte, und 
folgte ihm dann auch in der Leitung des Klo- 
fters und der Diözefe, Nachdem er 10 Jahre 
lang dem Bisthum mit apoftolifhem Eifer 
vorgeftanden, ftarb er im 3. 794.  (Buc.) 

:$. Albericus, Erem. (24. Der.) Der 
hl. Alberih war Gremit in Gladbach. 
Näheres ift uns jedoch von ihm nicht be- 
fannt. (El.) 

*B. Albericus, Abb. (26. an.) Der fel. 
Alberich, Abt und Mitbegründer des Ordens 
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von Giteaur (Cistereium), war einer ber 
edelften Echüler des hl. Robert, weßwegen 
ihn Diefer zum Prior im Klofter Molesme 
ernannte. Als aber der größte Theil der 
Mönche den gottfeligen Abfichten Roberts in 
Einhaltung der hl. Regel fich widerfegte, und 
Diefer in Giteaur (Eifterz), einer fumpfigen 
Müfte bei ChAlons in Burgund, eine neue 
Niederlaffung gründete, war Alberich fein 
unzertrennlicher Gefährte und theilte mit ihm 
alle Mühfalen und Beihwerden der erften 
Gründung. Er beſchwur mit ihm und 18 
Gefährten am 21. März 1098 aufs Neue 
Die Regel des hl. Benedict und wurde, als 
Robert nah Molesme zurüdgefehrt war, 
zum Abt von Citeaur erwählt. Alberich gab 
Dem neuen Orden der „Gifterzienfer” das 
weiße Kleid und die Gonftitutionen, welche 
er nach der Angabe angefebener Männer in 
einem Gefichte von der fel. Jungfrau Maria 
erhalten hatte, und welde die Gutheißung 
des Rapftes erhielten. Als er ſich im J. 1107 
auf dem Eterbelager befand, begann er die 
Litanei zu beten und entichlief fanft bei 
den Morten: „Heilige Maria ‚ bitt für ung!” 
wobei fih fein Angeficht in himmliſchem 
Glanze verflärte, An feinem Grabegefhahen 
viele Wunder. 


>V. Albericus, Mon. Cardin. (10. 
Mai, al. 17. Oft.) Der chrw. Alberich, 
Ipäter Gartinal vom Titel Quatuor Corona- 
torum, war zuvor Mönd auf Caſſino gewe— 
ſen, hatte aber dort durch feine Kinficht, 
Weisheit und andere vortrefflihe Eigen— 
ſchaften ein folches Aufjehen erregt, daß er 
au der höchſten Würde eines Gardinals erho— 
ben wurde. Bejonders that er fihhervor auf 
der Kirchenverlammlung, die Papſt Gre- 
gor VII. gegen Berengar veranftaltet hatte, 
Alberich widerlegte den Irrlehrer in einem 
eigenen Werfe, und brachte ihn durch Die 
Macht feiner Beweisgründe dahin, daß er 
den Artikel von der Gegenwari Chriſti im 
heiligſten Sakramente in fein Befennt- 
niß aufnahm. Gr ftarb um das Jahr 
1085. (Annal. Benedict.) 


® Albericas, Mon. (10. Mai). Alberich 
war nad Bucelin Mönd auf Monte Caſ⸗ 
finno. In ſeiem 10. Lebensjahre war er auf 
Gottes Zulaffung in eine tödtlihe Krankheit 
gefallen, in der ev 9 Tage lang befinnungs- 
108 dalag. In diefem Zuftande völliger Gei⸗— 
ftesabwejenheit hatte er eine Erfheinung des 
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Apoftelfürften Petrus, der ihn in die Höll 
und in das Fegfeuer führte und daſelbſt ti 
Peinen und Martern der Verdammten un 
armen Ecelen jhauen ließ. Zu fi felti 
gefommen, eilte er nun ſogleich in das Kloſte 
auf Monte Caſſino und legte unter dem Abt 
Girardus die Profeß ab. Er ſtarb ir 
Jahre 1120. (Buc.) 

" Albericus, (1. Juli), ein Abt in 
Klofter Stablo (Stabulettum) im Bisthum 
Lüttich. ©. Albricus. 

® Albericus, Abb. (11. Juli). Ra 
Sauffanus war Alberich Der erfte Abt de 
Kloſters Savigny ‚(Savigniacum) in de 
Normandie, und einer der erften, welde 
nad dem Verfall von Elugny zur. Reforma 
tion durch den Orden von Giteaur (Giften 
überging. Vom hl. Bernardus überaus bei 
geſchätzt, foll er im J. 1140 geftorben fein 
Doch die Bollandiften bejtreiten es nl 
ihieden, daß Alberich überhaupt Abt vor 
Savigny gewefen fei, und find der Mi 
nung, er fei derfelbe, der am 26. Janus 
verehrt wird. ©. B. Albericus?. 

° Albericas de Burgico, Abb. (2. Xu 
al. 16. Sept.) Alberich de Burgico war quer 
Benedictiner-Abt in Padua, legte aber fein 
Würde nieder, um mit Dem ſel. Abte Ch 
phan vom Klofter der hl. Juftina in Padu 
in der Einfamfeit ganz Gott zu dienen. 3 
Jahre brachte er in ber größten Strenge I 
der Einöde zu und wurbe mit dem fel, At 
Stephanus in ein Grab gelegt. Er ſtat 
vor dem Jahre 1241. (Buc.) 

‘B. Albero, Ep. (1. Jan.) Der \e 
Albero war, der Erſte dieſes Namens, B 
ſchof von Cürttich, und lebte im Anfange de 
12. Jahrh. Nach Einigen ſtarb er im. 
1120, nad Andern im I. 1128, web 
jedoch Letzteres Das Wahꝛſcheimichſte fi 
dürfte, 

:B. Albero, Ep. (2. Nov.) Der ie 
Albero war Filter von Verdun und * 
im J. 1158. (El. 

>B, Albero, Abb. (9. Nov.) J ſe 
Albero, zweiter Abt des Gifterzienferklofter 
Dune (Dunense) in Franfreih, war ei 
Enkel des Grafen Theoderich von Elfaß, d 
die Ehre und Reichthümer der Zeit verad 
tete und mit Eifer Die Perle des Evang 
liums ſuchte. Mönd geworden, machte 
ſolche Bortfchritte i im gottfeligen Leben, da 
er im J. 1153 zum Abte gewählt wurd 
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welche Würde er jedoch nur 2 Jahre behielt, 
indem er, freudig Allem entfagend, in eine 
gemeine Mönchszelle zu Clairvaur fich zu- 
rüdjog, wo er nach einem gang Gott ge- 
weibten Leben gegen Ende des 12, Jahrh. 
in die Ruhe des Herrn einging. (Buc.) 

$. Alberistus, (6. Juli), ein Biſchof 
md Martyrer zu Durazzo. ©. S. Asteius. 

B. Albertinus, Prior. (31. Aug.) Der 
ſel. Albertinus war General-Prior der Gon- 
gregation des hl. Kreuzes von Fontavellana, 
welhe 1040 vom Biſchof Ludolph von Gub- 
bio begonnen, von dem hl. Petrus Damiani 
beionderd befördert und im. 1550 mit dem 
Orden der Gamaldolenfer vereinigt worden 
war. Näheres ift uns von ihm nicht befannt, 
als daß er am 31. Aug. 1285 ftarb und in 
der Mark Ancona noch verehrt wird. 

'$S.Albertus, Ep. (8. Jan.) Alto. — 
der Glanzvolle, Edle, Vornehme. — Der 
bl. Albert war ein Biſchof und Gefährte 
oder Bruder des hl. Biſchofs Erhard von 
Regensburg. Wo er aber Bilchof gewefen, 
läst fih nicht angeben. ©. S. Erhardus. 

:$. Albertus, (14. März), ein Mar 
rer in Rom, der zu Antwerpen verehrt 
wird, ©. S. Romanus. 

:$.Albertus, Ep. (5. April.) Der 
dl. Albert, Bijchof von Moncorvo (Mons- 
Corvinus) in Apulien, ftammte aus einem 
berühmten GefchlechtederNormannen. Schon 
in der Jugend führte er ein ſehr heiliges Le— 
ben, indem er alle Gejellichaft der Knaben 
mid und feine Zeit mit Eingen und Beten 
in der Kicche zubrachte. Als Biſchof lebte er 
Io ftreng mit Beten, Faſten und Weinen, 
daß er Darüber blind wurde. Dabei beſaß 
adie Gabe der Wunder, Als es ihn einmal 
dürftete, verwandelte fi das ihm darge: 
richte Waffer in Wein. Er ftarb im I. 
1127. Bei feinem Grabe geichahen viele 
Runder. 

. Albertus de Ogna, Agrie. (7. Mai). 
ver bl. Albert war ein Bauersmann aus 
Ogna bei Bergamo in Obertalien und wurde 
von feinen Eltern überaus fromm und got: 
eefürchtig erzogen. Wiewohl er feinem Or- 
ten angehörte, fondern in der Welt unter 
iinen Dorfbewohnern lebte, fo zeichnete er 
"6 doch durch feine Tugendhaftigfeit und 
ht Sriftlihen Wandel vor Allen aus und 
füllte auf's Genauefte die Pflichten feines 
Berufes, wobei er die Uebungen der Oottjelig- 
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feit nicht unterließ, fondern fie, unbeſchadet 
feiner Berufspflichten, auf's Eifrigſte beſorgte. 
Da er in feiner Ehe feine Kinder hatte, jo 
verwendete ex jein Bermögen zu Almofen für 
die Armen, weßhalb er von feinem Weibe 
viel auszuftehen hatte, Allein ex ließ ſich da⸗ 
durch nicht abhalten, nach feinem frommen 
Sinne zu verfahren, und diefe Standhaftig« 
feit in Unterftügung der Armen wurde da- 
durch vom Himmel belohnt, daß oftmals die 
Gaben, welche er den Armen gebracht hatte, 
fich vervielfältigt in feinem Haufe wieder vor⸗ 
fanden. In feinem Eifer für göttlihe Dinge 
machte er eine Wallfahrt nah Rom, auf der 
er fih den nöthigen Unterhalt unterwegs 
durch feiner Hände Arbeit verfchaffte. Dabei 
fehlte es ihm nicht an göttlicher Hilfe. Weil 
ihm die Handarbeit ungemein leicht von State 
ten ging und er doppelt jo viel arbeitete als 
die Uebrigen, zog er fih den Neid feiner 
Arbeitsgenofien zu. Sie fuchten ihm daher 
gar oft einen Streih zu fpielen, aber ver— 
geblih. So geſchah es denn einmal, daß er 
mit ihnen auf der Wiefe mähte und es darin 
Allen zuvorthat. Da legten fie Steine in 
das Gras, Damit die Schärfe feiner Senfe 
verdorben werden follte; allein er durchſchnitt 
mit diefer zu ihrer Beihämung und Ver— 
wunderung die Steine fo leicht, wie wenn 
fie gar nicht vorhanden oder wie wen fie 
Gras geweien wären. Auf feiner Rüdreife 
aus Nom fam er an den Bo, und da eben 
fein Schifflein vorhanden war um überzu- 
fegen, breitete er feinen Mantel über das 
Waſſer, machte das hi. Kreugzeichen und 
ging trodenen Fußes über dafielbe. Allen 
Anfcheine nach ging er nicht mehr in feine 
Heimat zurüd, jondern blieb in Cremona, 
wo er fih an den hl. Homobonus anihloß 
und fortfuhr, mit Händearbeit fein Brod zu 
verdienen. Hier war es, wo er ein Glag, 
das eine Magd zerbrochen hatte, durch fein 
Gebet wieder ganz machte, und den Wein, 
der auf dem Boden wie zu einer Eisicholle 
geronnen war, wieder hineinbrachte. Als er 
in eine tödtliche Krankheit verfiel und es mit 
ihm zum Sterben fam, der Priefter aber 
mit dem bi. Saframente zu lange auf 
fih warten ließ, fam eine Taube heran- 
geflogen und reichte ihm in ihrem Schnabel 
die hl. Hoftie. Er ftarb zu Gremona am 7. 
Mai 1190 unter dem wunderbaren Zuſam⸗ 
menläuten aller Gloden der Stadt, die fi) 
ohne irgend eines Menſchen Zuthun von jelbit 


104 


in Bewegung fegten, und wurde in ber Kirche 
des hl. Matthias, wo ihm die Engel das 
Grab bereitet hatten, unter den größten 
Ehrenbezeugungen begraben. Hier ruht heute 
noch fein hl. Leib, da nur eine Schulter in 
feinen Geburtsort Ogna abgegeben murbe. 
Wegen der vielen Wunder, die an feinem 
Grabe gefhahen, wurde er vom Papſt Io- 
hannes XXI., der nur 8 Monate (vom 8. 
Sept. 1276 bis 21. Mai 1277) die Kirche 
regierte, heilig geſprochen. Nah Migne 
wurde feine Verehrung von Papſt Bene- 
dict XIV. am 9. Mai 1749 beftätigt; warum 
aber diefer Hagiolog auch den 13. Mai als 
Tag feiner Berehrung bezeichnet, Fonnten 
wir nicht finden, es müßte nur an diefem 
Tage eine Translation gefeiert werben. 
Uebrigens rechnet derfelbe Echriftfteller un- 
fern Heiligen gu den „Seligen”, was nad 
den Bollandiften, die ihm den Titel 
„heilig“ geben, nicht richtig ift. 


s$. Albertus, Mon. (25. Juni). Der 
hl. Albert, Mönd des Kloſters Mettlach 
(Mediolacum) im Trierifchen, zeichnete fich 
durch feine Tugenden vor Allen aus. Viel: 
leicht ift er eine Perfon mit dem hl. Diafon 
Adalbert zu Cgmont in Holland. ©. S. 
Adalbertus°. 


s$. Albertus, Ep. (4. Juli). Der 
hi. Albert, Bifchof von Lodi (Laude Pom- 
peia) in Oberitalien, wurde zu Ripalta 
(Ripa alta) in der Diögefe Mailand aus dem 
Gefchlehte der Quabrelli geboren. Won 
ihm machte ein frommer SPriefter, der ange 
gangen worden, für die Mutter, die bei 
Alberts Geburt in Lebensgefahr war, zu 
beten, die Prophezeihung, diefer werde einft 
ein großer Mann werden, was auch gefchah. 
Er wuchs in der Furt Gottes und in aller 
Tugend auf und war ſchon in jeinerJugend 
überaus milbthätig gegen die Armen. Zur 
Zeit der Streitigkeiten zwijchen dem Papfte 
Alerander II. und Kaifer$riedrich I. finden 
wir ihn aldPropft in feinem Vaterort Rip- 
alta, von wo er auf Anbringen des Erz 
biſchoſs Galdinus de la Sala , der enfchie- 
den auf Eeite des Papftes Alerander II. 
ftand, von den Lodenfern zu ihrem Bifchofe 
erwählt wurde, am 29. März 1168. Als 
folder verwaltete er feine Diözefe mit apo- 
ftolifchem Geifte, leuchtete feinem Elerus mit 
heiligem Beifpiele voran, leitete ihn mit 
ben beften Vorfehriften und hielt ihn mit 
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aller Feſtigkeit an, ſich vom Gegenpapit 
Paſchalis loszuſagen und an den rechtmaͤßi— 
gen Papſt Alexander III. anzuſchließen. Er 
wohnte dem Lateran-Concil, welches dien 
Papſt ausgefchrieben hatte, bei, und fie 
bald nach ſeiner Rückkehr von Rom aus den 
Leben, am 4. Juli 1179. Sein heil. Leib 
wurde in der Domkirche begraben und ven 
Gott durch viele Wunder verherrlicht. Ju 
Jahre 1588 wurde er von Biſchof Luhmig 
Taberna erhoben und in jener Kirche auf 
dem Altare der hl. Dreifaltigkeit zur öffent: 
lichen Verehrung ausgeſetzt. 


G. Albertus, Mon. Erem. (8. Juſ 
Der hi. Albert, ein Gifterzienfer-Mönt, 
führte das Leben eines Einfiedlers, in wet 
chem er fih durch Heiligkeit und die Gabe 
der Wunder auszeichnete und in fehr heben 
Alter ftarb, Sein hl. Leib ruht zu Cr A 
bert auf einem Berge bei Seftri-di-Ponente 
(Sigestrum) im Bisthume&enua und wi 
hier unter großem Zulauf des Volkes un 
ehrt. 

s$.Albertus, Conf. (7. Aug.) Dr 
hl. Albert, Provinzial des Carmelitenortens 
zu Meffina in Sicilien, wurde zu Monte 
Trepano im Königreihe Eicilien, wahr 
Iheinlich im Jahre 1240, von adelichen und 
fehr reihen Eltern geboren. Lange Zeit 
hatten die frommen Eltern um eine Nad- 
fommenfchaft geflebt, bis endlich nad % 
Jahren der Himmel fie mit einem Sohn 
beſchenkte, dem fie in der bl. Taufe den 
Namen Albert gaben. Bald darauf mur: 
den fie auch mit einer Tochter erfreut. Die 
Mutter hatte das Gelübde gethan, ihren 
erften Erben Gott zu weihen, weßhalb fie 
feine Gelegenheit unterließ, um ihrem Eöhn- 
fein die Abgefchiedenheit lieb und werth a 
machen. Der Vater wußte von dieſemGe— 
lübde nichts und ließ ſich deßhalb in Verehe⸗ 
lihungsanträge ein; allein fobalder den Her 
gang der Sache vernahm, ftand er von ſei— 
nem Vorhaben ab und ließ feinem Sohne 
die Freiheit, nach Belieben ſich eine Ordens 
regel zu wählen. Er trat noch fehr jung 
(puerulus, die Bollandiften meinen in ſei⸗ 
nem 14. Jahre) in den Orden der Garne: 
liten zu Trepano oder Drepano. Obgleid 
der hl. Albert in der Vollkommenheit raſch 
voranſchritt, fo Fonnte man ihn Doc langt 
nicht Dazu vermögen, die priefterliche Würde 
anzunehmen; nur aus Gehorſam gab ernad 
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md empfing die Priefterweihe. Um feinem 
erhabenen Berufe zu genügen, fuchte er auf 
alle Weile Früchte der Gottjeligfeit zu wirken, 
und führte durch feine Predigten viele und ver- 
bärtete Eünder auf den Ben der Buße zu⸗ 
id. Ein weites Feld öffnete fich feinerNäd- 
fenliebe, die ihn im hohen Grade befeelte, 
bei der Belagerung von Mefjina (im Jahre 
1301), wo er von Zeit zu Zeit für die Ar- 
men Getreide in Die Stadt zu bringen wußte 
ud auf diefe Weije Viele von dem unver- 
weidlichen Tode errettete. Einige find ber 
Meinung, und auch Butler ift derfelben zu- 
zethan, unfer Heilige habe eine Reife nad 
Baläftina gemacht; allein der gelebrte Bol- 
landiſt Boſchius hat gründlich dargethan, 
daß die Stelle in den Acten, worauf fi 
jme Meinung ftüßt, verberbt worben, 
un ftatt Terra sancta in denjelben Terra 
Sacca, eine Gegend im ſüdlichen Sicilien, 
un leien fei. Als der Provinzial feines Or- 
tens geftorben war, fiel die deßhalb vorge- 
zommene Wahl auf unfern Heiligen, der 
jet einiger Zeit dem Gonvente zu Drepano 
ad Prior mit Geſchick vorgeftanden war, und 
t derwaltete das Provinzialat bis zu fei- 
um Tode. Als der greife Ordensmann die 
Verboten des nahen Todes herannahen 
fühlte, befuchte er nochmals feine Schweiter, 
unterhielt ſich mit ihr in geiftlichen Dingen, 
agte ihr das legte Lebewohl und verichloß 
#6 dann in ein nahe bei Meſſina gelege- 
ws Klofter, wo er ber Anfunft des Herrn 
yarte, bis er endlich am 7. Aug. 1306 ftarb, 
wie der gelehrte Boſchius fein Todesjahr 
ageihan hat. Trith eim berichtet von ihm 
On jeinem Werfe de viris illustribus Ordin. 
m.), Albert de Erepano habe mehrere 
er Schriften ascetifhen Inhalts hinter- 
en Eein Name fteht nicht blos im all- 
meinen rom. Martvrologium, fondern auch 
lm für den Garmeliterorden. 

8. Albertus, Ep. M. (21. Row. al. 
Nee.) Der hl. Martyrer Albert, Bi- 
Sof von Lüttich, war ein Sohn des Grafen 
Silben III. (nach Andern hie er Gottfried) 
m lömen und Bruder des Herzogs Hein- 
von Lothringen. An der Kirche zu Lüt- 
"widmete er ſich dem Dienfte des Herrn 
© feine Tugenden erhoben ihn ftufenweife 

ir Würde eines Erzdiafons. ALS da- 
FR am 5. Auguſt 1191 Biſchof Rudolph 
Morben war, wurde Albert zu feinem Nach⸗ 
re enmwählt; allein fo rechtmäßig dieſe 
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Wahl au war, fo wußte doch ber Graf 
Balduin von Hennegau diefelbe zu verei- 
teln, um feinen Better Albert von Reitefte 
oder Rhetel auf den biſchöflichen Stuhl zu 
bringen. Auch Kaifer Heinrih VL war auf 
Seite des Eindringlinge. Doch als diefer 
einen Dritten, der ihm 3000 Marf dafür 
geſchenkt haben ſoll, zum Bifchof erwählte, 
erflärte fich der erfte Eindringling für den 
rechtmäßig erwählten Biſchof Albert, der 
auch dem Kaifer im Jahre 1192 offen er- 
flärte, er werde als von Gott aufgeftellter, 
weil rechtmäßig erwählter, Bifchof die Rechte 
und Freiheiten der Kirche auf jede erlaubte 
Weife zu wahren wiflen. Hierauf appel- 
lirte er an den bl. Stuhl und trat die Reife 
nah Nom an, mußte aber, weil ihm ber 
Kaiſer überall nachftellen ließ, verkleidet auf 
mühfamen Wegen dahin wandern. Papft 
Göleftin II. unterfuchte die Sache, beftätigte 
die Wahl, erhob ihn zum Gardinaldiafon 
und entließ ihn mit Empfehlungsfchreiben 
an die Erzbiihöfe von Rheims und Köln, 
mit dem Auftrage, ihn zu confecriren. Doc 
der Kaifer, erbittert darüber, daß Albert 
gegen feinen Willen von römifhen Stuhle 
beftätigt und zum Biſchof geweiht worden 
war, eilte ungefäumt nach Lüttich und gerftörte 
bier einige Häufer der Freunde des Heiligen. 
Bon hier zog er mit dem ganzen Ingrimm 
eines unmächtigen Rächers nah Maftricht, 
wo fich drei Edelleute anboten, den Bifchof 
aus dem Wege zu räumen und fo dem Streite 
mit einem Male ein Ende zu madhen. Ale 
fie die gehörigen Maßregeln getroffen hat- 
ten, reisten fie nah Rheims, wo fich der 
hl. Albert immer noch aufhielt, fielen über 
ihn her, zerfpalteten ihm das Haupt und 
verjegten ihm dreizehn tödtliche Stiche, wor- 
auf fie eiligft die Flucht ergriffen. Diefe 
That geichah in der Abtei des hl. Remigius, 
wohin fie der Heilige, nichts Böfes ahnend, 

eführt hatte, am 24. Nov., vermuthlich im 

ahre 1192. Der entjeelte Leib wurde ehr- 
erbietig in die Stadt gebracht und in ber 
Hauptkirche dafelbft andächtig begraben. Es 
wirb von mehreren Wundern berichtet, Die 
am Grabe diejes Oberhirten aeihahen. In 
ber Folge feßte der hl. Stuhl feinen Namen 
in das Verzeichniß der Heiligen und er fteht 
unterm 21. Nov. ald Martyrer im Mart. 
Rom. Die erzherzoglichen Verweſer der Nie: 
derlande, Albert und Ifabella, verlang- 
ten von König Ludwig XII, den Leib des 
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Heiligen, worauf der Erzbiſchof von Rheims 
und ſein Capitel ihnen denſelben verabfol- 
gen ließen, und der hl. Leib ſelbſt feierlichſt 
nach Brüſſel, wo er noch aufbewahrt wird, 
übertragen wurde, Warum unſer Heiliger 
bei Butler am 26. Nov. fteht, fünnen 
wir nicht angeben, weil bei ihm nicht das 
Mindefte hierüber angemerkt ift. Da das 
Mart. Rom. den 21.Nov. als Todestag an- 
nimmt, jo möchten wir faft gar annehmen, 
bei Butler, dem wir in den Angaben gefolgt 
find, ſei hinfichtlich des 24. Nov. ein Fehler 
eingeichlichen. 

s0 $. Albertus, Abb. (30. Nov.) Diefer 
hl. Albert war Abt eines Benedictinerflofters 
in Bergamo, von dem und aber nichts Nähe- 
res befannt ift. (El.) 


"$. Albertus de Gambron, Abb. (29. 
Der.) Der hl. Albert wurde in der Stabt 
Eerz (Sagum) in Neuftrien (Normandie) 
geboren und am königlichen Hofe erzogen, 
wo er fih vor Allen durch feine Tugenden 
hervorthat. In der Folge trat er in den 
Ehejtand, verließ aber bald mit feiner Frau, 
die in ein Klofter trat, Die Welt und begab 
fich mit drei Genoſſen an den Fluß l'Oudon 
(Olda), wo er das Klofter Gambron (Gam- 
brum) erbaute, von welchem er feinen Bei- 
namen trägt Mo diefes Klofter gelegen 
war, ift nicht näher befannt, da man heut 
zu Tage nichts mehr davon weiß, aber 
aller Wahrfcheinlichfeit nach lag es in der 
Normandie. Uebrigens foll er im Ganzen 
15 Klöfter für Männer umd Frauen unter 
der Regel des hl. Golumban gegründet und 
Allen mit feinem Tugendbeitpiele vorange- 
leuchtet haben. Er ftarb, 90 Jahre alt, am 
29. Dec. im 7. Jahrhundert. (Mab.) 


28. Albertus de Crespin. Altes was 
man vom hl. Albert de Erespin weiß, ift, 
daß er ein Zaienbruder war, der, weil er 
nicht leſen und alſo das Brevier nicht beten 
fonnte, bei den einzelnen Tagzeiten eine be- 
ftimmte Anzahl Vater unfer und Ave Maria 
betete. Ueberdieß weiß man von ihm, daß 
er ein Zeitgenoffe Peters von Amiens war, 
und wahrſcheinlich, wie Diefer, den Kreuzzug 
gepredigt hat. (Mg.) 

»B, Albertus, Mon. (6. Jan.) Der fel. 
Albert, feiner Geburt nach ein Graf von 
Schömberg, war Mönd des Klofterd Brei- 
tenau im Bisthum Mainz, und wurde in 
dem Maaße, ald ex fich im Leben erniedrigte, 
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nach ſeinem Tode von Gott erhöht, inden 
außerordentlich viele Wunder an ſeinen 
Grabe geſchahen. Er ſtarb 1132 und it 
wahrfcheinlih eine Perſon mit Adalber, 
Grafen von Echömberg, den Einige unter 
die „Seligen“ vechnen. ©. B. Adalber- 
tus!!, (Mab.) 
B. Albertus, Erem. (7. Jan.) Der 
jel. Albert, ein Einfiedler aus dem Orten 
von Gamaldoli, war zu Meonteralceto be 
Siena geboren. Gleich in der zartejten Kind» 
heit gab er Beweiſe jeiner zukünftigen Her 
ligfeit von fih, indem er von feiner Mutter 
nur zu gewiller Zeit Nahrung nahm, wie 
wenn ex faften wollte, und etwas herange 
wachien, in der Woche drei Tage zum after 
bejtimmte. Außerdem machte er große und 
weite Wallfahrten: nah Rom, nad Apu— 
lien, auf den Berg Gargano, nach Venedig, 
in das gelobte Land und nach Gompokela, 
und lebte nach feiner Rückkehr als Einhell. 
Der gottf. Gamaldolenfer-Mönch Aniem 
fam öfter zu ihm, wo fie fich dann gegen 
feitig zur Bezähmung des Fleiſches geipelten. 
Albert begab fich hierauf nad Poitou zum 
hl. Wilhelm, der zuvor ein Graf geweſen, 
nachher aber ein Mönch geworben war. Da 
(egte er härene Kleider an, ſchlief auf bloßet 
Erde, wachte oft Nächte hindurch, af un 
tranf wenig, und weil ev nach Art der Ti 
ter in der ägyptiſchen Wüfte fein Brod mil 
Handarbeit verdienen wollte, verlegte er ſich 
auf den Feldbau. Auf feine Kürbitte ge 
ihahen viele und verichiedene Wunder, nt 
mentlich wurde gar häufig durch ihn Wahr 
in Wein verwandelt. Weil er aber bieler 
Wunder wegen bei dem Volke ſehr had in 
Ehren ftand, z0g er fich wieder in die Ein 
jamfeit zurüd und begab fich zu dieſen 
Zwecke mit feinem Berwandten Grifolus auf 
den Derg Toricelli, der bis dahin der ſchred⸗ 
lihen Sturmwinde wegen, die dort hausten, 
nicht bewohnt geweſen. Hier nun baute er 
fih eine Zelle und vertrieb durch das Gebet 
die Winde, weldhe bis auf den heutigenTag 
nicht mehr fo ſtark daſelbſt wehen ſollen. 
Die Arbeiter an feiner Zelle labte er mil 
einem Fleinen Gefäße Wein, Das fich wun 
derbar vermehrte. Nachdem Albert 27 Jahr 
auf diefem Berge ein heiliges Leben voll 
bracht hatte, geihah es einmal, daß, wäh 
rend er auf dem Felde arbeitete, ein Häslel 
in feinen Aermel lief. Die Anwefenden wol 
ten das Thierlein umbringen; allein er gal 
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Kaum aber war das Thierlein im Freien, : 


ald ed wieder auf ihn zuſprang, weil es Die 
Niger bemerkte, welche in der Nähe jagten. 


Vegen diefer Begebenheit wird Albert auf 
Gemälden Dargeftellt, wie er einen Hafen 


im Aermel figen hat. Bei ſeinem hl. Leben 
hatte er viele Nachftellungen des Teufels zu 
erfahren, der ihm insbefondere in der Geſtalt 
einer Weibsperſon ftarf zufegte; allein er 
blich Sieger und trieb ihn mit Schlägen aus 
der Zelle hinaus. Als aber der Heilige die— 
ilbe Nacht doch ftarfe Berfuchungen fühlte, 
mähte er fih nach dem Beifpiele des hl. 
Benediet in Brennefieln. Er lebte um das 
Jahr 1181. 

»B. Albertus, Patriarcha. (8. Apr. 
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einem genuefifhen Schiffe an feinen neuen 
Beftimmungsort und landete im. 1206 zu 
St. Jean d'Acre oder Ptolomais, wo er auch) 
feinen Eig aufihlug, weil die Saracenen 
im Befige der hl. Stadt waren. Hier in 
Baläftina lebte der neue Patriarch in beftän- 
digem Martyrerguftande, ließ aber ungeachtet 
der äußern Kämpfe in feiner frühern Buß- 
ftrenge nichts nach und widmete jeden Augen- 
blif, der ihm von den Geſchäften übrig 
blieb, dem Gebete. Unter andern guten 
Werfen gab er auf Bitten der Mitglieber 
defielben dem Garmeliterorden eine Regel, 
weshalb er von diefem als fein Gefeggeber 
betrachtet wird, Der fel, Albert war vom 
Papſt Innocenz II. auf tas allgemeine 
Concil von Lateran im J. 1215 geladen 
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1.14, Sept.) Der jel. Albert, zuerſt Biſchof worden, Fonnte abernicht mehr dabei erfchei« 
yon Bercelli in Italien, hernach lateinischer nen, indem er am 14, Sept. 1214, dem 
Patriarch von Zerufalem, ſtammte aus einer Kreuzerhöhungsfefte, bei der Prozeſſion von 
atelihen Familie in Italien, wo er zu | einem Böſewicht, den er wegen feiner Lafter 
Castro di Gualteri in der Diözefe Parma beſtraft und bedroht hatte, gemeuchelt wurde. 
das Licht der Welt erblickte. Frühzeitig lieg | Etwa im Beginne des 16. Jahrh. fing man 
«ih von den regulicten Chorherren zu an, den fel. Albert im Orden der Garmeliten 
ortara in Milanez aufnehmen, wo er, , zu verehren, welche Verehrung vom Papft 


sad nachdem er die Gelübde abgelegt hatte, 
um Prior (Propſt) der Gemeinde erwählt 
wurde, Drei Jahre nachher, etwa im Jahre 
1183 oder 84, erhielt er die Ernennung auf 
Im biſchoft. Stuhl von Bobbjo; allein feine 
deiheidenheit gab ihm taufend Ausflüchte, 
eſe Würde abzulehnen. Da aber bald dar- 
sah der biihöfl. Stuhl von Vercelli erledigt 
Murde, und er noch nicht für Bobbio conſe— 
air war, jo mußte er jenes Bisthum an- 
smen. Gr war etwa 35 Jahre alt, als er 
Im biihöfl. Stuhl von Vercelli beftieg. Bei 
Wehreren Gelegenheiten gab er alänzende 
deweiſe ſeiner Klugheit, Geradheit und 
Lhtigfeit, weßhalb er ſowohl beiden Paͤp⸗ 
fa Glemens. IM. und Göleftin II, als auch 


hiten Kaiſern Friedrich 1. und Heinrich VI. 


Soßen Ehren ftand und in den wichtig. 
Angelegenheiten: von ihnen zu Rathe 
wurde. Der Ruf des fel. Albert war 
in Morgenland gedrungen. Als der 







TO abgegangen war, wurde unfer Hei- 
R son den Chriften in Paläſtina, wahr: 
Fans auf Anvathen des Papſtes, zu defien 

iger erwählt, und: von Papft Juno: 
U in dieſer Würde beftätigt. Nachdem 
a0 20 Iahre das Bisthum Vercelli 
möreih verwaltet hatte, begab er fich auf 












im Jahre 1672, wo das Ordensbrevier nen 
unterfucht und bewilligt wurde, ihre Beftä- 
tigung erhielt. Sein Name fteht am 8. 
April jowohl im Martyrologium für den 
Orden der Garmeliten als für die Canonici 
Regularis. Das Attribut diefes Heiligen 
ist ein Meffer in der Hand, womit er ge 
meuchelt worden war. 

B. Albertus, Abb. (20. al.26.Mai). 
Der fel. Albert war Abt des Klofterö der 
Ballumbrofaner in Bologna und beſchloß 
daſelbſt im Jahre 1245 im Rufe der Heis 
(igfeit fein Leben. Noch befindet fich in jener 
Stadt eine Kirche, welde den Namen dee 
ſel. Albert führt. Lange ſchien die Verehrung 
dieſes Seligen in Bologna vergeflen geweſen 
zu fein, bis fie durch ein Wunder wieder in's 
Leben gerufen wurde. Als nämlich ein reicher 
Bürger der Stadt, der einiges Recht auf die 
Kirche des fel. Albert hatte, mit dem Plane 
umging, mit den Marmorfteinen derjelben 


be Batriarh Monaco von Jerufalem | fein Haus zu verfchönern, und den Befehl 
ı gab, folche von dort herbei zu fchaffen, wa— 
ren die Arbeiter nicht im Stande, einen Stein 
von da abzubauen. Von diefer Zeit an fam 
feine Verehrung wieder in Aufnahme, und 
kommt bier. noch beſonders zu 'envähnen, 
wie die Landleute weit und breit um Bo— 
logna herbeieilen, um in der Kirche des ſel. 
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Albert von einem Priefter ihre Fruchtfamen, 
ehe fie diefelben auf die Felder freuen, wei- 
hen zu laffen. 

'"B. Albertus, Mon. (1. Aug.) Der 
fel. Albert war Mönd des Klofters der hi. 
Maria in Vallumbrofa (Schattenthal) in 
der Diözefe Fefula in Toscana und ein 
Schüler des hl. Johannes Gualbertus, der 
die Congregation der Ballumbrofaner ftiftete 
und 1073 ftarb. Näheres ift von ihm nicht 
befannt, als daß er zur Zeit des ſel. Erizzo 
(+ 1094), des vierten Generals dieſes Or— 
dens, ftarb und am Glodenthurme der Klo- 
fterfirche begraben wurde. Im Jahre 1600 
wurde fein Leib mit den Leibern anderer fel. 
Ordensgenoſſen, die am nämlihen Orte 
begraben worden waren, erhoben und ihre 
öffentliche Verehrung auf's Neue beftätigt. 
Da der Todestag des Seligen nicht befannt 
ift, wird fein Feft am 1. Aug., an welchem 
die Erhebung ftattfand, gefeiert. Die Er- 
hebung der Leiber dieſes und der übrigen 
„Seligen” f. bei S. Rodulphus. 


isB. Albertus Prandonius, Ep. (14. 
Aug.) Der fel. Albert, zubenannt Prando- 
nius, aus Brescia gebürtig, Doctor und 
Magifter der Theologie oder des canonifchen 
Rechtes, war Bifchof und zwar auerft von 
Piacenza (Placantia), dann von Ferrara. 
Längere Zeit war er ald Eubdiafon und 
Gapellan in der Nähe des Papftes Inno- 
cenz IV., bis er von dieſem zum Bifchof von 
Piacenza ernannt wurde, welcher Kirche er 
vom Jahre 1244 bis 1257 oder 1261 vor- 
ftand. In einem diefer Jahre wurde er von 
Papſt UrbanIV. auf den bifhöflihen Stuhl 
von Ferrara erhoben. Nachdem er ungefähr 
15 Jahre lang dafelbft den Hirtenftab ge- 
führt, ftarb er um das Jahr 1274 und 
wurde in der St. Georgskirche bei der Stabt 
begraben. Im 3. 1419 wurde fein hi. Leib 
zugleich mit dem des hl. Maurelius erhoben 
und auf dem Altare zur öffentlichen Vereh- 
rung ausgeftellt. Migne gibt ihm ben Titel 
„heilig“, welcher ihm aber nad unfern Ge- 
währdömännern nicht gebührt. 

is B. Albertus, (31. Aug.), ein Gene- 
ralprior im Klofter zum hl. Kreuz zu Bont- 
avell (Fons Avellanus) in Umbrien. ©. 
B. Albertinus, 


:° B. Albertus Besutius, Erem. (3. 
Sept.) Der fel. Albert Beſutius — fo ge 
nannt entweder von dem Orte Beſozzo, aus 


Albertus, 


Albertus. 


dem er herſtammte, oder nah Ferrarius 
von der Familie (ex Besutia familia), der 
er angehörte — lebte zur Zeit des Papſtes 
Sohannes XXI. (1316—1334) und fucte 
auf alle mögliche Weife zu Reichthümern 
zu gelangen. Als er aber einft aufdem Lage 
Maggiore (Lacus Verbanus, Lacus major) 
bei einem plößlich entftandenen furchtbaren 
Sturme in Lebensgefahr fam, machte er 
das Gelübde, feinem Lebenswandel zu ent: 
fagen, wenn er aus diefer Gefahr mit dem 
Leben davon fomme. Da er glüdlich gerettet 
nah Haufe gefommen war, hielt er getreu: 
ih Wort, erftattete alles ungerechte Gut 
und gab feine Güter den Armen. Hierauf 
bezog er mit Cimwilligung feiner Gattin, 
welche fih in einem Klofter Gott weihte, 
eine Höhle auf einem fehr hohen Berge an 
jenem See, auf welchen nur mit Mühe zu 
fommen war, und lebte hier nur von dem, 
was ihm die Vorüberfchiffenden reichten. 
Als er ſpäter von den Engeln mit Speiſe 
verfehen wurbe, alfo nicht mehr nöthig hatte, 
die Schiffenden anzufprechen, und Daher von 
den Leuten unten am See nicht mehr gefehen 
wurde, glaubte man allgemein, er fei geftor- 
ben; allein da eben in jener Gegend die Peſt 
wüthete, fo gab ein Priefter den Rath, zu 
Albert auf den Berg zu gehen und ihn um 
fein Gebet zur Abwendung der Peft zu bit- 
ten. Es geihah. Als das Volf zu ihm in 
feine Höhle Fam, fand es ihn noch qut bei 
Leben.und bat ihn um fein Gebet. Da der 
Selige fih deßhalb ftrengere Bußwerfe auf- 
erlegte und die Sünden des Volkes an fi 
felber büßte, erfchien ihm ein Engel, ver 
fündete ihm die Erhörung feiner Bitte und 
zeigte ihm zugleih an, wie es im Willen 
Gottes liege, daß der hl. Gatharina von 
den Leuten eine Kirche erbaut werde, Nicht 
lange darnach wurde er von einem Fieber 
befallen, das ihn nicht mehr verließ, bis er 
am 3. Sept. 1359 felig verſchied. Sein 
Leib blieb lange verborgen, wurde aber 
fpäter aufgefunden und in der oben ermähn- 
ten Kirche der hi. Katharina de Saro am 
See begraben. 

*: B, Albertus, Abb. (5. Sept.) Der 
jel. Albert, Abt von Pontida bei Bergamo 
in Oberitalien, widmete ſich in feiner Ju— 
gend dem Waffendienfte, machte aber, nadı- 
dem er einmal ſchwer verwundet vom Kampf- 
plage getragen worden, das Gelübde, einzig 
dem Herren zu dienen, wenn ihm eine län- 


Albertus. 


gere Lebensfriſt ſollte beſcheert werben. Mon 
dem Wundfieber genejen, machte er mit 
einem gewiſſen Heinrich von Gremona eine 
Vallfahrt nah Gompoftella in Spanien, 
iheilte nah feiner Heimfunft dad Erbgut 
mit jeinem Bruder und zog fich auf feinen 
Gütertheil nach Pontida zurüd, wo er eine 
mächtige Kirche und ein Klojter erbaute. 
dom Abte Hugo in Clugny erhielt er einen 
erprobten Mönch, der ihm und jeine Gefähr- 
ten, die fih um ihn verfammelt hatten, in 
Arm, was dortfelbft beobachtet wurde, ge- 
nau unterrichtete. Nach einiger Zeit erfchien 
Hugo felbft in Bontida und jegte Albert als 
Atein, der durch feine Tugenden jowohl 
als durch feine Wunder bald einen großen 
Ruf erlangte und den Wohlgerucd der Hei- 
gfeit allenthalben verbreitete. Er ftarb im 
21095 und wurde nad feinem Tode in 
vrKiche, die er erbaut hatte, begraben. 
Jech 277 Jahren aber wurde fein hl. Leib, 
weil Kirche und Klofter von Pontida zerftört 
nurden, nah Bergamo in die Kirche der hl. 
Dırla Maggiore übertragen. 

“B.Albertus Magnus, Ep. (15. Nov.) 
dr ſel. Albert, wegen feiner hohen Eigen- 
Waftm und feiner Wiffenfchaft der Grofe 
genannt, zuerft Dominicanermönd, dann 
diſhef von Regensburg, wurde im J. 1193 
et 1205 in dem Städtchen Lauingen (in 
Ye baveriſchen Provinz Schwaben) aus den 
Nm Geſchlechte der Grafen von Bollſtädt 
icheren. Frühzeitig den Wiſſenſchaften ge: 
zcht, erwarb er fich durch Fleiß und Gebet 
withaltige Kenntniffe. Die Anfangsgründe 
gelhrter Bildung erhielt er in feinem Vater- 
lnde und vervollfommnete fie dann zu Paris 
un Padua. In legterer Stadt fam er in Be- 
übrung mitdem General des Predigerordeng, 
a jel. Jordan, auf deſſen Ermunterung er 
“3.1222 oder 1223 in den Orden des hl. 
Sminicus eintrat. Bon da an beftieg er 
arhrere Lehrftühle, nämlich in Hildesheim, 
Wensburg, Köln, Paris ıc., und aller 
Siem ftrömten die Schüler herbei, ihn zu 
iten, ſo daß er oft unter freiem Himmel 
Yin Vorträge halten mußte, Einer feiner 
"sten Schüler war ber hl. Thomas von 

1, den er in Köln kennen lernte. Albert 
rn allen Wiſſenſchaften wohl bewan- 
und fein Blid drang befonders in bie 

Hemniffe der Natur und erforfchte bie 
Äbigfeiten des menſchlichen Geiftes in fei- 
© tiefften Tiefe. Wie er auf dem Lehr: 
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ftuhl verehrt wurbe, fo liebten ihn auch feine 
Ordenögenofien und erwählten ibn im 3. 
1254 in Worms zum Provinzial der deut- 
ihen Provinz, Indeſſen hatte ſich Alberts 
Ruhm jo weit verbreitet und fo feit begrün- 
bet, daß man ihn nicht nur als Licht der 
Kirche betrachtete, ſondern ihn ſelbſt auf den 
Leuchter erheben wollte. Der biihöfl. Stuhl 
zu Regensburg wurde erledigt, und im J. 
1260 mußte er auf Befehl des Papites 
Alerander IV. nad der Wahl des Domcapi- 
teld die Oberhirtenforge dieſer Kirche über- 
nehmen, welcher er indeflen nur zwei Jahre 
vorſtand, indem er fih mitBewilligung des 
Tapites nah Köln begab und wieder den 
Lehrftuhl beftieg. Einige Jahre vor dem 
Tode foll ihn in Gedächtniß im Wiſſen— 
ſchaftlichen gänzlich verlaſſen haben; dagegen 
ſoll dieß bei den Lehren des Heils nicht der 
Fall geweſen, ſondern dieſe ihm bis an das 
Ende in lebhafter Erinnerung geblieben ſein. 
Einige erzählen auch, er habe im feiner Ju- 

end wegen Mangel an nothwendiger Baf- 
—* zu Gott um die Gabe der Wiſſen⸗ 
haft gefleht, zugleich aber um die Bewah— 
rung der reinen Xehre des Glaubens, weß- 
wegen er auch aller philofophiichen Lehr- 
meinungen entäußert geftorben jei. Allein 
das Wunderbare diefer Erzählung läßt fi 
nicht verbürgen. Er ftarb zu Köln am 15. 
Nov. 1280 im 87. Jahre feines Alters , und 
wurde feine irdiſche Hülle vor dem Hochaltar 
in der Dominicanerficche beigefeßt. — Albert 
der Große wird dargeftellt in bifchöfl. Klei- 
dung, mit einem Buch in der Hand. (But.) 


* B. Albertus Sarcanensis. Der jet. 
Albert von Sarzana war ein Franeiscaner 
der ftrengen Objervanz und predigte in den 
vorzüglichiten Städten Italiens mit wunder- 
barem Erfolge. Er blühte gegen das Ende 
des 15. Jahrhunderts. (Mg.) 


*B. Albertus, Mon. Der fel. Albert 
war ein Gamaldulenfer-Mönh im Klofter 
des hl. Kreuzes zu Saſſo- Ferrato in Italien 
und blühte gegen das Ende des 12. und am 
Anfange des 13. Jahrh. Er wird jeit ım- 
fürdenflichen Zeiten verehrt. (Mg.) 

”: Albertus, Ep. (2. Febr.) Albertus, 
Biſchof von Hamburg, fol nah Ferra- 
ring zu den Ebeckesdorpiſchen Martyrern in 
Sadfen, die am nämlihen Tage verehrt 
werden, gerechnet werden, was fich jedoch nicht 
nachweiſen läßt. Vergl. S. Theodoricus, 
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20 Albertus, Erem. (10. Febr.) Dieſer 
Albert war der einzige Jünger, welcher bis 
in fein legtes Jahr bei dem hi. Wilhelm, ehe— 
nal. Herzog von Guyenne und Poitou, ver- 
blieb. Er wurde nachher der Vater vieler 
Gremiten, die nach der Regel des hl. Wilhelm 
lebten. Er wird von Einigen zu den „Seli- 
gen“ gerechnet und glauben Mande, er fei 
eine und dieſelbe Perſon mit dem bi. Ein- 
fiedler Albert von Siena, der am 7. Jan. 
verehrt wird. S. B. Albertus'*. 


?" Albertus, Mon. (1. März). Albert, 
von Piceno in Umbrien gebürtig, gehörte 
nad Art.Mart., wo er zu den „Seligen“ 
gerechnet wird, dem Orden des hi. Francis— 
cus an. Näheres willen wir nicht von ihm. 


’®Albertus Mecinski, 8.3. (23. März). 
Albert Mecinski, aus der Geſellſchaft Ielu, 
aus vornehmem polniihem Geſchlechte ent- 
fprofien, wurde am 23. März 1643 von 
den Japanejen zu Nangafadi fopfüber in 
eine Grube gehängt und auf folde Weile 
getödtet. (Tan.) 

2%. Albertus (Adalbertus, Vocechius), 
Puer, M. (20. Apr.) Bei den Bollandi- 
ften kommen mehrere Ehriftenfinder vor, 
weldhe von den Juden gefangen und nadı 
graufamen Martern getödtet worden waren. 
Unter Andern wird bei denſelben — jedoch 
ohne den Titel „heilig“ oder „ſelig“ — am 
20. April ein vierjähriger Knabe Albert 
(poln. Vocech), mit dem Beinamen Petrenia, 
erwähnt, der aus dem Dorfe Swinarzewo 
beifofige in Bolen ftammte und katholiſchen 
Eltern angehörte. Als er einft vom Felde 
allein nad) Haufe ging und ſich verirte, 
wurde er, wie erzählt wird, von den Juden 
gefangen, einige Tage in einer unterirdiſchen 
Kammer verborgen gehalten und an ihrem 
Oſterfeſte Cam 20.Apr. 1598) nach grauſamen 
Martern umgebracht. Doch Gott der Herr 
fügte es, daß dieſe ſchreckliche That offenbar 
wurde. Nicht lange ftund es an, jo fand 
Jemand in einem naheliegenden Teiche den 
durchlöcherten und verftümmelten Leib eines 
Kindes, welhen, darauf aufmerffam ge- 
macht, der Vater jenes verloren gegangenen 
Kindes als den feines Sohnes erfannte. 
Sogleih fiel der Verdacht auf die Juden; 
allein die Sahe warb zur Gewißheit, ala 
eine (der ſchismatiſch-griechiſchen Kirche an- 
gehörige) Magd, die bei jenen Juden in 
Dienften ſtand und dem Knaben während 
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feiner Gefangenſchaft das Eſſen gebracht 
hatte, davon Anzeige machte. Die Juden 
wurden ergriffen, vor Gericht geſtellt, und 
als ſie überwieſen worden waren, zwei da— 
von verurtheilt, geviertheilt zu werden; der 
dritte aber, der ſchon während des Verhörs 
Geſtändniſſe gemacht, zu welchem Zwecle die 
Juden das Blut eines Chriſtenkindes ge— 
brauchen, vorderhand in's Gefängniß zurüd— 
geführt, um noch mehr von ihm zu erfahren. 
Dort ſoll er fih aus Furcht, er möchte die 
Verſchwiegenheit nicht halten können umd je 
feine Glaubensgenoſſen verrathen, ſelbſt deu 
Hals abgeichnitten haben, worauf auch ſein 
Leichnam geviertheilt wide. Der Bilhoi 
von Luk, in deſſen Diözefe der Geburtsort 
jenes Kindes lag, ließ, fobald er davın 
Kunde erhielt, den unglüdlihen Vater fon- 
men und erbat fih von ihm den Leichnam 
bes Kindes, den ex zuerſt in feiner Haus— 
fapelle und dann in einer Kirche mit aller 
Feierlichfeit ausftellen ließ. Nah 17 Mona- 
ten (im $. 1600) ließ derjelbe Bilchof, der 
mittlerweile auf den biſchöflichen Stuhl von 
Krakau erhoben worden war, deu. Leichnam 
in eine Hilföfapelle im Collegium der Je 
juiten von Lublin bringen und unter gropem 
Zulauf des Volkes daſelbſt unterhalb des 
Altares beifeßen, im I. 1603 aber, als die 
Collegiumskirche dafelbjt vollendet war, in 
diefe übertragen, wo er blieb, biö er fpäter 
in die Hausfapelle der Väter verſetzt um 
hier verehrt wurde. Es geſchahen mehrer 
Wunder und viele Andächtige haben Hilfe in 
ihrer Noth erlangt. Die Bollandiften, 
bei denen Die Martergeichichte dieſes Knaben 
im Gonterte aufgeführt wird, geben ihm 
feinen der gewöhnlichen Titel, und zwar 
Darum nicht, weil, wie fie jagen, ber röm. 
Stuhl jeine öffentliche Verehrung noch nicht 
beftätiget hat; führen aber doch feine Mar— 
tergefchichte im Gonterte auf, weil fein Leib 
wahrjcheinlih im Einverftändniß Der Sacr. 
Rit. Congr. unter den Altar feierlich beigejebt 
wurde und dafelbit in hohen Ehren gehalten 
wird. An den Bericht bes Martyriums die: 
ſes Kindes, das wie die Kinder in Bethlehem 
um Chrifti willen fein Blut vergießen mußte, 
fügen die Bollandiften noch 14 verſchie— 
dene Fälle, in welchen die Juden fich gleiche 
Schändlichkeit und Grauſamkeit zu Schulden 
fommen ließen, Die wir aber hier nicht be 
ſonders aufführen fönnen, wie wir auch übe 
dieſe ganze Sache Fein Urtheil fällen wollen. 


Albertuß. 


s° Albertus, Abb. (13. Mai,al.2. Sept.) 
Albertus war ein Abt des Klofters Rippon 
in der Diözeſe York in England und jtarb 
im 3. 787. Sein hl. Leib ward fpäter mit 
andern hhl. Leibern in den Ruinen befagten 
Klofterd vom hl. Oswald aufgefunden. 

s: Albertus, Ep. (1. Juni). Albert, 
Biſchof von Riga in Livland (Livonia), 
trat in feiner Jugend in den Gifterzienfer- 
Orden, in dem er folhe Fortichritte in der, 
Tugend madte, daß er auf den bifchöflichen 
Stuhl von Riga erhoben wurde. Als Biſchof 
diefer Diözefe machte er fich befonders durch Die 
Verbreitung des Glaubens in Livland und 
daturch verdient, daß er fih des Ordens, 
der deutihen Schwertbrüder annahm und 
ihm Regeln und Satungen vorichrieb, Er 
hühte um das Jahr 1200 und wird von 
Einigen unter die „Seligen“ gerechnet. 


= Albertus, C. (10. Juni). Albert de 
Marchefüis lebte inRomandiola um das Jahr 
1531 umd findet ſich in Art. Mart. 


» Albertus Abb. et Ocar Convers. 
(23. Juni). Won den awei Brüdern Albert 
und ®rar, die nach den Einen Söhne des 
Bayernherzogs Grimoald, der die Diözeſe 
Kreifing gründete, nad Andern Herzoge von 
Burgund geweſen jein jollen, erzählt Nade- 
rug in feiner „Bavaria sancta* (hl. Bayer- | 
(and), daß fie das Klofter Tegerniee am | 
Jdeihnamigen See in Oberbayern, an den 
Alpen gelegen, gegründet haben. Auch hät- 
im Beide dem Papſt Gregor Hilfe wider 
die Lombarden geleiftet und feien dafür von | 
dieſem mit Reliquien der Heiligen befchenft | 
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Albert — oder, wie er auch heißt, Olbert — 


lebte im Klojter des hi. Jacobus zu Lüttich 
und wird von Menardus geſchildert als 
ein Mann von großer Heiligkeit und Ge- 
lehrſamkeit. Näheres ift und von ihm fonft 
nicht befannt. 

ssAlbertus, Card. (4. Aug.) Albert 
war Gardinalpriefter, gehörte nach Hub. 
Mart. dem Franciscanerorden an, ftarb im 
3.1465 und wurde zu Rom in dem dortigen 
Franciscanerflofter (Ara celi) begraben. 

s"Albertus de Sarthiano, €. (15. Aug.) 
Albert de Sarthiano wurde zu Mailand ge- 
boren und jhon als Jüngling von feinem 
Vater Dem hl. Franciscus geweiht. Da der 
Knabe jeltene Beiftesgaben verrieth, ließ man 


‚ihn ftudiren, und er entfprach jo vollfom- 


men den Erwartungen, die man in ihn jeßte, 
daß er unter den ausgezeichnetften Mitjchü- 
[ern der Erfte wurde. Zu Sarthiano in das 
Klofter der Gonventualen getreten, ging er 
alsbald zu dem der Obfervanten über und 
erlangte unter der Leitung des hf. Bernar- 
dimus von Siena foldhe geiftlihe und wiffen- 
Ihaftliche Ausbildung, daß er als der wür- 
digfte Schüler dieſes Heiligen betrachtet wer— 
den muß. Wegen der Vorzüge feines Geiftes 
beftimmte ihn Papit Eugen IV. im 3.1431 
zum apoftoliichen Prediger gegen. die Tür- 
fen, und jendete ihn im 3. 1438 mit vierzig 
andern Brüdern an den Kaifer Johannes in 
Aethiopien und Beherriher von Abyſſinien 
ab. Bon feinen Reifen zurüdgefehrt, wohnte 
er im 3. 1440 dem General-Goncil zu Flo— 


worden. Won Rom zurüdgefehrt, feien fie | venz bei, zugleich mit Andreas von Aegypten, 
in das von ihnen gegründete Klofter Tegern; | dem Abte ded Klofters vom hl. Antonius 
iee eingetreten und hätten den Habit dajeibft und Geſaudten des Kaijers von Abyfjinien, 
genommen, wo in der Folge Albert Abt des | nebit einer großen Anzahl Jacobiten, Arme- 
Kofterd geworden, Ocar aber Laienbruder nier, Griechen und vielen andern Nationen, 
(Conversus) geblieben jei. Gleicherweiſe welche er zur Einheit des Glaubens zurüd- 
sl nach demfelben Schriftfteller von ihnen gerührt hatte. Albertus jtarb endlich veich 
das Klofter Et. Pölten (S. Hippolyti) in an Berbienften zu Mailand im J. 1450, umd 
Defterreich gegründet worden fein, wäh- | Wird erzählt, der hi. Johannes von Gapi- 
end ihr Echmefterfohn Utho Ilmmünſter ftrano habe zur jelben Zeit in Frankreich die 


gebaut habe. Sie lebten um das Jahr 749 | Seele des treuen Dienerd Gottes in. den 
und werden von Raderus den „Seligen“ 
ae , (Rad.) 
“Albertus Moriginis, (26. Juni). Al- 
bertus, mit dem Beinamen Moriginis, war 
as Mailand gebürtig und lebte um Das 
Jahr 1448. Näch Art. Mart. gehört er dem 
Branciscaner-Orben an. 


Himmel auffliegen jehen. 

®® Albertus, Presb. (17. Aug.) Die- 
jer Albert, Archipresbyter an der Gollegial- 
ficche zu Golle in Toscana, wurde in die— 
fer Stadt im Jahre 1139 geboren. Er ftarb 
am 17. Auguft 1202. Sein Leib ward im 
3. 1622 aufgefunden, und mit großer Feier- 


112 Albertus, Albianus. 
lichkeit an einen ehrenvollern Ort verfegt, | *®Albertus, Abb. (3. Der.) Die 
mobei jedoch nicht gemeldet wird, Daß er | Albert war Abt des Ciſterzienſer-Klofte 
öffentliche Verehrung genofien habe. | der jel. Jungfrau de Oliva, der bejonte 
»Albertus Pisanus (2. Sept.) Albert | Preußen, wo er wirkte, durch fein Tugen) 
von Pifa war ein geborner Etrusfer und | Beifpiel erleuchtete und feiner Gemeinde m 
gelangte zugleich mit feinem Mitbürger An- | fihtbarem Segen vorftand; der aber zu®i 
gelus oder Agnellus im Oct. des Jahres 1241 | lierd in Brabant, wohin er fich ſchon läng 
zur Aufnahme in den Orden des hi. Fran- | wegen bes guten Rufes dieſes Klofters 9 
eiscus, Im Jahre 1219 begab er ſich mit jchnt hatte und wohin er ſich auch zum 6 


bejagtem Angelus nad England, wo fie Beide 
den Orden einführten und begründeten. Als 
im 3. 1239 der Ordensgeneral Elias fein 





neralcapitel begeben mußte, im Jahre 127 
ftarb. Unfer Gewährsmann rechnet ihn ; 
den „Seligen“. (Buc.) 


Amt niederlegen mußte, wurde Albert an) Albertus, Abb. (30. Der.) Alber 
deſſen Stelle unter dem Vorſitze Gregors IX. | erfter Abt des Klofters Port in Deutſchlan 
zum vierten Öeneral des ſeraphiſchen Ordens | jcheute Feine Mühe und Anjtrengung dieR 
erwählt, ftarb aber ſchon nad) drei Monaten | gel des Ordens des hl. Benedictus in feine 
zum Leidweſen aller feiner Untergebenen und | Klofter aufrecht zu erhalten. In Sacht 
vom Papfte ſelbſt betrauert, der ihm auch feines Ordens reiste er 15mal nad Ron 
die Grabſchrift verfaßt haben ſoll. | Er ftarb im 3.1140. Bucelin rechnet ih 
“Albertus, (19. Sept.) Albert war | unter die „Seligen“. (Buc.) 
ein vornehmer Belgier und der Gründer) F. Albeus (Albeus, Ailbeus), Ep. (1? 


mehrerer Klöfter. So erbaute er das Augu- 
ftiner- Klofter Roda in der Diözefe Lüttich, 


Sept.) Lat. Alhus — weiß. — Der HA 
beus war aus Irland gebürtig und wurt 
durch englifhe Glaubensprediger zum Chr 


dem er felbft bis an feinen Tod durch acht- | 
zehn Jahre hindurch vorftand. Daß er auch | ftenthume bekehrt, worauf er eine Reife nat 
das Klofter Glairfont (Clari-fontis) in der | Rom machte. Nach feiner Rückkehr von d 
Diözefe Laon gegründet habe, wie Einige | ſchloß er ſich an den hi. Patric (8. Patri 
wollen, ift nicht jo ausgemacht. Er jtarb im | tius), diefen berühmten Apoftel feines X 


3. 1122. | 


* Albertus, Com. (24.Nov.) Albertus, 
Graf von Monte-acuto, ftand in folhem | 
Anfehen bei dem hl. Franciscus, daß er 
von diefem jederzeit, wenn er auf der Reife 
durch jein Gebiet Fam, heimgefucht wurde 
und aud den Habit des dritten Ordens aus 
feinen Händen empfing. Als der hl. Fran- 
eiscus einft wieder einmal bei ihm Einfehr 
nahm und fagte, er werde wohl wegen feiner 
körperlichen Schwäche ihn nicht mehr befu- 
hen können, gab er ihm auf deſſen Bitten 
feinen Habit zum Andenken, welcher Habit 
280 Jahre in der Familie blieb, bis dieſes 
Kleinod in den Befig der mindern Brüder in 
Florenz kam, wo es fich noch befindet. Es 
war dieß der nämlihe Habit, den der hl. 
Franciscus anhatte, als er auf dem Berge 
Alverno die Wundmaale (Stigmata) empfing. 

* Albertus, Mon. (26. Nov. al. 31. 
Der.) Diefer Albert, den Bucelin zu den 
„Seligen“ rechnet, war Mönch zu Oberalteich 
in Niederbayern und ift wahricheinlich der- 
felbe mit Adalbertus, einem Mönche dieſes 
Kloftere. S. B. Adalbertus ꝰ. 





terlandes, an und wurde fpäter zum Ki 
bifchof von Munfter (Momonia)erwählt, al 
welcher er feinen Sitz zu Emely (Imelac 
(in der Folge ward der biſchöfl. Cig ma 
Caſſal verlegt) auffhlug. Durch ſeine ſa 
bungsvollen Predigten, durch feine glänzet 
den Wunder, fowie durch die Heiligkeit It 
nes Lebens brachte ‚er es dahin, daß el! 
außerordentliche Menge Ungläubiger fi zu 
Chriſtenthume befehrte und Diele den Ui 
der höhern Vollkommenheit betraten. A 
der Infel Arran, die ihm König Enge 
geſchenkt hatte, ftiftete er ein Klofter, WI 
ches in ber Folge fo berühmt ward, daß mi 
es lange Zeit das „Arran der Heiligen 
nannte. Umfonft fuchte er die Binde d 
bifhöflihen Amtsführung niederzulegen, U 
wie er fagte, nur an den Tod benfen | 
fönnen; denn der König ließ die Stabtthe 
bewachen, um feine Flucht, wenn er ſich all 
falls auf dieſelbe begeben follte, zu verhi 
dern. Er ſtarb im I. 525. 


S. Albianus. Der hi. Albianus, & 
fiedler zu Nitria in der Thebais, war 
Ancyra in Galatien geboren und trat, m 
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img, in ein Kloſter bei Konſtantinopel. So- 
dann pilgerte er nach Jerufalem, und begab 
ih hierauf in Die Gebirge von Witria, um 
vort fein Leben in ftrengfter Abtödtung zu 
keihliegen. Er tranf blos Wafler und aß 
me Brod, das er ſich durch Handarbeit er- 
worhen hatte. Denn er pflegte zu jagen, wer 
das Brod eines Andern effe, jei oft verfucht 
itm zu Gefallen zureden, aus Furcht ihn zu 
selegen. Gr hatte ftatt aller Einrichtung 
Hos ein Ziegenfell, um fich zu bededen, und 
tel, Schrift, um fich von der Handarbeit 
turh die Lectüre des Wortes Gottes und 
Palmengefang zu erholen. Wenn er mit 
nern Einſiedlern oder Weltleuten zuſam— 
armfam, jo fprach er nie von weltlichen 
Lingen, fein Wandel war ftetd im Him- 
. Der hl. Nilus, der fein Lob gefchrie- 
a bat, Spricht won ihm als einem „Hei 
igent, (Mg.) 


Rom, und wird ihrer im Leben der Legtern 
vom bl, Hieronymus Erwähnung gethan. 
Einige Schriftiteller find jedoch der Anficht, 
diefe Albina jei eine von derbei Hieronymus 
Erwähnten verfhiedene Perfon gewefen. 

ı$.Albinus (Albuinus), Ep. (5. Febr.) 
Lat. Albus — weiß; der Weiße, Reinliche. 
Der hi. Albinus war Bijhof von Briren 
(Brixina, Brixino) in Tirol, und ftammte 
von adelichen Eltern ab. Er foll den biihöfl. 
Stuhl von Seben (Sebatum, Sabio) nad) 
Briren verlegt haben, von Kaijer Heinrich 
dem Heiligen fehr hoch gefchägt worden ſeyn 
und in Briren begraben liegen. Sein Name 
fteht mit dem des hl. Genuinus am 5. Febr. 
im röm. Martyrologium. 


?$. Albinus, (14. Febr.) Wer diefer hi. 
Albin geweſen fei und wann er gelebt habe, 
ift nicht befannt; aber feine Gebeine werben 


Abigeon, (23. Juni). Albigeon war a in Annecy 
x Eohn des Herzogs Salomon von Bre- ae ewah ee an 
ne (Britannia minor, Armorica etc.) S. Albinus, Ep. (1. März). Der hl. 
and wird mit feinem Vater von Sauf- | Albin ftammte aus einer edeln und alten 
fasus unter die „Frommen“ (Pii) gezählt. | Bamilie ab, welche ſich in ber Bretagne 
4 Abina, (17. Febr.) Lat. Albus — niedergelaſſen hatte, urſprünglich aber in 
wii de Weiße, Neinlihe ıc. — eine Engkand feßhaft war. Um ſich ganz von der 
Nattytin. S. S. Januarius. Welt losqutvennen, begab * ſich in das 
:$, Albina (2. Juni), eine Martyrin Klofter Gincillac, das jpäter Tintillane ge- 
u &von. 28 Pothinus i nannt wurde und in der Nähe von Angers 
8 Albin £ VM 23 Set) Di lag. Hier ging fein Streben einzig dahin, 
a ine ee | 169 nos 
Katentius und litt mit diefem zu Paris * Fr nur ( . . * 
ner dem Kaiſer Antonin den Martertod > BIER SD mann 
Nah Migne follen die Reliquien der hi. 25 Jahee ‚1eme — un: ig 
Jungfrau Albina zu Paris bei den Bene Segen geleitet hatte, wurde er durch einftim- 
iinern von Saint- Dartin-des- Champs —“ * —— eure 
immt den Reliquien des hl. Martyrers — a ee er 
hrentius in einer filbernen Kapfel aufbe- * Meife d * bi Würd 
hbrt und bei öffentlichen Unglücksfällen — — — * ge 
üt denen der hl. Genovefa umhergetragen ——— — * 
wien fe ©. S. Paxenti g gerung wurde er zum Biſchof geweiht. Er 
* Abi ei — a F ſtarb am 1. März 549 in einem — von 
‚Albina, V. M. (16. Dee. al. 3. 81 Jahren. Er beſaß die Gabe der Wun- 
Mai), Die hi. Albina wurde zu Formio in | der in hohem Grade. So heilte er einft eine 
* Sampagna um des Glaubens willen zur | Tahme Hand und machte drei Blinde fehend; 
kit. ber on des Kaiſers Decius | aud; erweckte er einen Todten und befreite 
—— Im J. 1665 kam ihr hl. Leib | einen Blinden von der Befefienheit des Teu- 
Set DEeneRI ONE zum hi. Grab daſelbſt, fels. Als ihm einft König Chilvebert, ber 
| Ani das Feſt dieſer Uebertragung am ihm überaus hoch ſchätzte, beſuchen wollte, 
Nai gefeiert. Im röm. Martyrologium | gefhah es, daß, jo lange der König die ge- 
u iht Name am 16. De. tade Straße zu ihm fuhr, ev gut auf derjel- 
Albina, Matrona. (4. März). Albina | ben forttam; wenn er aber andere Wege 
sur die Mutter der hi. Wittwe Marcella zu | einſchlagen wollte, Tonnte man das Pferd 
Seiligen-®eriton. Br. L 8 
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nit von der Stelle bringen, big er wieber 
auf den rechten Weg einlenfte. Auch an fei- 
nem Grabe geſchahen viele Wunder. Im 
J. 566 wurde fein hl. Leib erhoben und von 
dem hl. Biſchof Germanus von Paris in 
einen Reliquienfaften gelegt. Der größte 
Theil diefer hi. Ueberrefte blicb immer zu 
Angerd in der berühmten Abtei zum hl. 
Albin, welche der König Childebert geftiftet 
—— Uebrigens trugen viele Klöſter in 

rankreich und tragen jetzt noch viele Kirchen 
und Dorſſchaſten daſelbſt den Namen des 
hl. Albin (St-Aubin) und kommt fein Name 
im röm. Martyrologium am 1. März vor. 
Mas die Fünftleriihe Darftellung betrifft, 
fo wird der hl. Albin in bifchöflicher Klei- 
dung abgebildet. 

*S. Albinus, (22. Mai), ein Martyrer 
in Rom. ©. 8. Faustinus. 


8. Albinus, (10. Juni), ein Martyrer 
zu Beſech Anforaria in Numidien während 
der Verfolgung der Kaifer Valerian und 
Gallienus. S. S. Mammarius. 

°$. Albinus, M. (22. Juni). Der ht. 
Albinus war cin Martyrer zu Rom, defien 
Leib von da im 3. 980 nad Köln in das 
Klofter des hi. Pantaleon gebracht wurde. 
Hier in Köln geſchahen bei feinen Reliquien 
viele Wunder an Blinden, Stummen und 
andern Gebrechlichen. Einige halten ihn für 
eine Perſon mit dem hl. Alban von Verulam 
in England (ſ. S. Albanus*), aber mit Un- 


recht. 

’$. Albinus, (3. Aug.), ein Martyrer 
zu Rom. ©. S. Diogenes. 

°$. Albinus (Alpinus), Ep. €. (15. 
Sept.) Der hi. Albin (oder Alpin) war 
Biſchof von Lyon in Frankreich und folgte 
daſelbſt dem hi. Juftus, der fein bifchöfliches 
Amt nicberlegte und in der Einöde ftarb (er 
wird am 2. Ecpt. verehrt), wahrſcheinlich 
um das Jahr 380 n. Ehr. Wie lange er 
Biſchof geweſen und ob er noch im 4. Jahrh. 
geftorben jei, läßt fih aus Mangel an 
nähern Angaben nit ermitteln. Er mag 
wehl, wie Einige behaupten, von vornchmer 
Abkunſt gewefen fenn; allein Martyrer war 
er gewiß nicht, wie Diefelben annehmen, da er 
in ben Mariyrologien ftets nur als Befenner 
(Confessor) aufgeführt wird. Sein Leib 
wurde nicht in Der Kirche des hl. Stephanus, 
die er daſelbſt erbaut haben foll, zur Erbe be- 
ftatiet, fondern in der Kirche des hl. Juſtus. 


Albinus. 


Sein Name ſteht am 15. Sept. im tin. 
Martyrologium. 

°S. Albinus de Tomeria, =. (&. 
Ort.) Der hl. Albinus de Tomieres in Anıi 
tanien wird zu Saint-Pons in Franfreig 
als Martyrer verehrt. (El., Mg.) 


‘8. Albinus, Ep. (25. Nov.) Der hl 
Albin war Biſchof von Vercelli in Jiahen 
und wird mit mehreren andern Bilhöfm 
diefer Stadt am angegebenen Tage dalelki 
verehrt. ©. S. Limenius. 

15, Albinus. Der hi. Bifchof Albin 
von Gmbrun (Eburodunum) in Frankeis 
wurde früher zu Notre-Dame de la Gräre 
(nad Migne Grasse, mas aber ein Drud- 
fehler zu ſeyn ſcheint), einer Abtei der Con 
gregation des hi. Maurus im der Ditelt 
Garcaffonne, verehrt, wo fein HL. Haupt fit 
in einem Reliquienfäftchen befand. (Ng.) 

28. Albinus. Der hl. Albin war di 
hof von Toul und blühte im 5. Jahrh. E 
folgte dem hl. Urfin im bifchöflichen Ant 
und hatte darin den hl. Antimundus zum 
Nachfolger. (Mg.) 

»Albinus, (23. März). Gines Als 
wird in einem Manufeript von Tamladı! 
in Irland Erwähnung gethanz wer er abıt 
gewefen fei, kann nicht beftimmt angegeben 
werben. 

'“Albinus et Lisianus, (2. Juli). Al- 
binus und Fiftanus werden im Florarium 
Sanctorum (einer Art Heiligen » Legende 
deren Verfaffer aber von den Bollandiite 
nicht genannt wird) zufammen als Mar 
tyrer aufgeführt; allein es ift fehr wahr 
ſcheinlich, daß fie Diefelben mit den hhl. Su 
binus und Cyprianus find, die am fl 
Schr. verehrt werden. Vgl. auch die del 
genden. | 

's Albinus et Lysias (Lysianus), CC 
(11. Juli). Albinus und £yfias (oder fr 
fianus) fommen im Supplement des Mat 
tprologiums von Sauffayus vor und mir 
darin gefagt, daß fie in Poitiers vereht 
werden; allein die Bollandiften find de 
Meinung, der erftere Albin fei fein anderet 
als der fel. Bifchof Albin von Angers, de 
am 1. März verehrt wird, und was de 
£yfias betreffe, fo fei der Name corrumpit 
und müſſe eigentlich Lucianus heißen, dan 
aber fei er fein anderer als der hl. Lucia! 
von Beauvais, defien Feft am 8. Janıa 
gefeiert werde, 


Albinus. 


Albinns, Conf. (21. Juli). Der Be- 
immer Albin wird bei Grevenus, einem 
hagiologen, erwähnt; man fann aber aus 
Nelem Echriftfteller nicht entnehmen, wer er 
zeneien fei, wann und wo er gelebt habe. 

"Albinas, M. (19. Aug.) Ein Albinus 
wird in Gemeinſchaft mit den hhl. Dona- 
ns und Hilarianus als Martyrer auf 
tührt; allein e8 Fann nicht angegeben wer- 
c, wer er geweſen jei und wo er den 
Nartertod erlitten habe. 

$.Albitus (Alvitus), Ep. (27. Der. al. 
3,0) Der hl. Albitus war Biſchof von 
ken in Epanien und findet fich fein Name 
n ſpaniſchen Martyrologien am 27. Dec. 
%adı Einigen wird fein Feft am 3. October 
gitiert. 

'$. Albriens (Aldricus), Ep. (15. Juni, 
43, Juli), Der hl. Albricus war Biſchof 
en Autun in Burgund und jtarb zu Mont 
toiien (Mons-Brysonis)inder Diözefe Lyon, 
zehn er Gefchäfte halber gereist war, und 
v0 rau begraben liegt. An feinem Grabe 
Itahen viele Wunder, Nach Einigen foll 
x dihof von Lyon geweien fein; allein 
ebige nnahme ftügt fih auf bewährte Zeug- 
ae und dürfte Daher wahrfheinlicher fein. 
in 3, Juli wird eine Translation feiner 
Steine gefeiert, 

Abricas, Abb. (1. Juli). Albricus 
x Abt im Klofter Stabulä im Hochſtift 
Sub und folgte in diefem Amte dem Hl, 
elf, der nachmals Bifhof von Köln 
tue und unter den Händen der Mörder 
'd. Idem Albricus genau in die Fuß— 
apfen feines HL. Vorgängers trat, brachte 
Ten Klofter in den ſchönſten Flor. Er 
ud im J. 779, nachdem er neun Jahre 
ie Kloftergemeinde geleitet hatte. Bei 
ducelin wird er unter die „Heiligen“ ger 
Sant, (Buc. Suppl.) 

'S. Albuinus, (5. Febr.), ein Biſchof von 
irn in Tirol. ©. 8. Albinus!. 
'S.Albuinus, Ep. (26. Oct. al. 15. 
er.) Der hi. Albuin, Biſchof von Frih— 
" und Apoftel der Thüringer, ftammte 
= Irland und machte feine Profeß auf 
“nel Hy, weßhalb er in irischen Mar- 
elogien und zwar am 15. Februar vor- 
amt Bon apoftolifhem Eifer getrieben, 
Fe er nach Deutſchland über und prebigte 
bit überall Jeſum den Gekreuzigien, bis 
zauf den bifchöflichen Stuhl von Friglar 
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erhoben wurde. Mit dem hl. Bonifacius 
und dem hl. Lullus ſtand er in innigſtem 
Verkehre, und ſtarb im Jahre 787. Sein Leib 
wurde ſpäter vom hl. Lullus nach Hirfch- 
feld Gersfeld) gebracht. (Mab.) 

*Albuinus. Albuin, mit dem Beinamen 
ditta, war Bifhof von Buraburg in Heflen 
und blühte in Mitte des Sten Jahrhunderts, 
Er ftarb im 3. 789 und wird von Baillet 
zu den „Seligen“ gerechnet, (Mg.) 

Alhus, M. (2. Sept.) Eines Martyrers 
Albus wird in dem Auctarium des Ufuarb 
von Örevenus am 2. Sept. Erwähnung 
gethan; die Bollandiften aber find ber 
Meinung, er dürfte wohl Albinus geheigen 
haben. Uebrigens was er für ein hl. Mare 
tyrer Albinus geweſen fei, wird von ihnen 
nicht angegeben. 

Alchas, Ep. (28. Sept. al. 26. Ang.) 
Aldyas war Biſchof von Toul in Frankreich 
und Nachfolger des hl. Amon. Er ftarb ge» 
gen Ende des 4. Jahrhunderts und hatte den 
hi. Gelfinus zum Nachfolger. Bon Einigen 
wird fein Feſt auf den 26. Aug. gefegt. 

S. Alchmina, (15. Nov.) Die HL. Alch- 
mina wird mit der hl. Placidina zu Bor⸗ 
deaur verehrt. (El.) 

'$. Alcmundus, M. (19. März). Die 
Geſchichte des hI. Alcmundus, sines Sohnes 
Elreds (Aelreds) und Bruders Osreds, bie 
beide Könige von Northumberland waren, 
ift jo verwidelt und wird von den Schrift⸗ 
ftellern fo verſchieden erzählt, daß es ſchwer 
wird, von dem Sachverhalt eine klare An— 
Ihauung zu gewinnen. Soviel ift gewiß, 
daß er aus der Heimath entfliehen und bei 
den Picten in Schottland ſich zwanzig Jahre 
aufhalten mußte, weil die Unterthanen bie 
Fahne des Aufruhrs erhoben und Vater und 
Bruder verjagten. Da jedoch diefelben dieſe 
ihre Thaten unter dem brüdenden Joche 
graufamer Tyrannen zu bereuen anfingen, 
griffen fte zu den Waffen und baten den hl. 
Alcmund, fi an ihre pie zu ftellen. Die 
Liebe zurfeligion und der Wunſch, Uinglüd» 
lichen beiquftehen, bewogen den Heiligen, in 
den Antrag einzugehen, worauf er wohl das 
Kriegsheer der Tyrannen mehrmals flug, 
aber das Opfer einer von Earbulf, der nach 
der Öberherrfchaft ftrebte, angezettelten Ver⸗ 
ſchwörung wurde. Andere geben feinen Tod 
anderd und fagen, er fei von den Dänen 
um das Jahr 819 gemeuchelt worden. So 

8 * 
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ungewiß feinetebensumftände find, jo gewiß 
ift feine Verehrung als Martyrer. Sein Leich— 
nam wurde zu Lillefhult in Shropihire 
(Salopia) beerdigt und von da nad) Derby 
(Derbeia, Derventia) überjegt, wo er vor- 
mald am 19. März als Patron verehrt 
wurde. Außerdem findet er fi in mehreren 
engliihen Martyrologien und wurden ihm 
zu Ehren Kirchen erbaut. 


288. Alcmundus (Alchmundus) et Til- 
berthus (Gilbertus), Epp. (7. Sept.) Die 
hhl. Alkmund und Eilberth waren zuerft 
Mönche des Benedictinerordens, dann nad 
einander Bifchöfe von Herham (Hagulsta- 
dum) in England, und zwar der hl. Alch- 

mund vom Jahre 767 bis 780 und der hi. 
Eilberth von 781 bis 789. Nach Andern 
fol ter hl. Tilberth dreißig Jahre lang Bi- 
ſchof tafelbft geweien ſeyn, was fich jedoch 
nicht beweijen läßt. Weiteres hat ung bie 
Geſchichte, nachdem die Acten verloren ges 
gangen, von dieſen zwei hhl. Biſchöfen nicht 
aufbewahrt. Im eilften Jahrhundert wur- 
den ihre Reliquien nad Durham gebracht 
und dafelbit bis zur Reformation zur öffent- 
lichen Verehrung ausgejegt. 


B. Alcuinus (Alcwinus, Alchwinus, 
Alchuinus, Albinus)., Levita et Abbas, 
(19. Mai). Angelſächſiſch Al-win, d. i. der 
Algewinnende, Allgeliebte; oder Alc-win 
— der ganz Geliebte sc. — Der jel. Alcuin 
war aus einer adelichen Familie Englands 
entiprofien, und wurde um das Jahr 735 
zu York (Eboracum) geboren. Da fein 
Name wegen des Buchftabens W für Aus- 
wärtige nicht fo leicht auszufpredhen war, 
verrvandelte er ihn in das janftere Albin 
und feste noch, als er in Frankreich war, 
den Vornamen Slaccus bei, fo daß er fi 
in Briefen meiftens Slaccus Albinus (nicht 
Albinus Slaccus, wie Einige jagen) nannte, 
Mabillon gibt ſich alle Mühe, den Beweis 
zu führen, der ſel. Alcuin jei in einem Be— 
nedictinerflofter zu York erzogen worden und 
fpäter dajelbit in den Orden getreten. But- 
ler tritt ihm in foferne bei, als er ſagt, ber 
Eelige trat in das Klofter zu Dorf, wäh- 
rend die Bollanpdiften ſich darüber nicht 
Direct ausiprechen. Allein, wer das Leben 
des Seligen, wie cd bei Mabillon fteht, 
aufmerkjam licöt, der muß der Anficht jener 
beiftimmen, welche jagen, ex jei ein Cano— 
nifer zu York geweien. In feiner Baterftadt 
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Vork nun wurde er frühzeitig der Domſchule 
übergeben, in der er unter ber Leitung des 
Egbert und Elbert, die beide nach einander 
Erzbiſchöfe von Dorf waren, feine willen 
ſchaftliche Ausbildung erhielt, Er lernte hier 
nicht nur die lateinifche, griechifche und he 
bräiihe Sprache, fondern wurde aud in 
alle geiftlihe Wiſſenſchaft eingeweiht, At 
er im I. 780 nad Rom Fam, um für jeinen 
Erzbiſchof Eanbald, den Nachfolger Eiberts, 
das Pallium zu holen, fam er auf feine 
Rückkehr zu Parma mit Karl dem Großen 
zufammen, der fehnlichft ihm bei fich zu be 
halten wünſchte. Allein Alcuin berief Id 
auf die kirchlichen Geſetze, die ihn verpflich 
teten, zu feiner Kirche zurüdzufehren, un 
lieg fich nicht eher in Frankreich nieder, alt 
bis ed fein Erzbifhof und der König von 
Nortbumberland auf inftändiges Begehren 
Karls des Großen erlaubthatten. In Frank: 
reich eröffnete er eine Schule am Hefe des 
Königs, der feinen Vorträgen mit jenen 
Kindern und den Großen des Hofes bi 
wohnte. Auf feinenRath errichtete der dur 
nicht nur am * eine gelehrte Alkademit, 
ſondern verſah auch mehrere andere Ort 
mit gelehrten Schuler. Außerdem wurde e 
auch in weltlihen Dingen berathen, und I 
war er es, der im Auftrage des Königs Im 
Jahre 790 nad; England ging, um einig 
Streitigkeiten Karls mit dem Könige If 
auszugleihen. Vorzüglich aber murde Jen 
Thätigfeit für geiftlihe Dinge verwende 
Nachdem er auf dem Concil zu Aachen ir 
3. 799 den Irrlehrer Felix von Urgel grünt 
lich witerlegt und zum Widerrufe gebrad 
hatte, wurde ihm zu gleicher Zeit die Leitun 
mehrerer Abteien anvertraut, um ben fü 
fterlichen Geift dafelbft wieder zu belebe 
wenn er im Erlöfchen war, oder einzuführer 
wenn er abhanden gefommen. So hielt t 
ſich nad} einander in den Klöftern von Fe 
viered, vom bi. Martin zu Tours, zu Ci 
mery (Comaricum) u. f. w. auf, und wirf 
dafelbft mit Segen. Dabei fam er auf Ve 
langen feines Königs von Zeit zu Zeit a 
den Hof, erbat ſich aber, als das Al 
heranrüdte, die Erlaubniß, daß er fürimm 
fern von demfelben bleiben und nad Abl 
gung aller feiner Aemter im Klofter zu S 
Martin in Tours feine Lebenstage beſchli 
fen dürfe, einzig mit dem Heil feiner Ser 
beihäftigt. Er ftarb am 19. Mai 80: 
Zwar ſucht Mabillon zu beweifen, ba 
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ber fel. Alcuin noch im I. 809 gelebt habe, 
und daß fein Todesjahr, wenn nicht in das 
Jabr 815, fo doch gewiß in das Jahr 810 
u fegen jei. Allein er irrt fich nicht mur in 
einer Berehnung, wie die Bollandiften 
ihlagend dargethan haben, jondern er hat 
auh das Leben des Seligen und die bedeu- 
tendften Martyrologien, mie das von Rha- 
danus Maurus, gegen fih. Einige haben 
irhauptet, der Selige fei zu Comery, An- 
tere, er jei zu Hersfeld in Deutfchland be- 
graben worden, allein mit großem Unrecht, 
da faft einftimmig berichtetwird, er habe im 
Kstter des hle Martin au Tours feine legten 
kehenstage verlebt und fei dafelbft begraben 
worden. Bon ihm find viele Schriften auf ung 
zelommen, die i. J. 1617 von Duchesne 
(Chesnius) zu Paris in drei Boliobänden er- 
ienen. Endlich muß noch bemerft werden, 
"5 unſer Seliger nie eine öffentliche Vereh— 
ung genoffen habe, nur in den Benedictiner- 
füttern, benen er vorftand, wird fein Andenfen 
(oh an verfhiedenen Tagen) gefeiert. 


'B. Alda (Aldobrandesca), Vid. Mon. 
W. Apr.) Die fel. Wittwe Alda — oder, 
wie feauch genannt wird, Aldobrandesca— 
warim Jahre 1245 von vornehmen Eltern 
u Siena in Italien geboren und nad dem 
zote ihres Mannes, dem fie feine Kinder 
xbar, eine Humiliaten-Nonne im St. Tho- 
saöflofter dafelbft. Sie führte ein überaus 
genges Leben und hauchte nach beftändiger 
denachtung des Leidens Chrifti, vor einem 
Crcirbilde knleend, ihren Geift aus im 
3.1309. Sie Teuchtete im Leben und im 
Tede durch Wunder. 


"Ada (Alta), Abb. (30. Mai). Alda 
war Abt des Kloſters des hl. Amandus auf 
m Blandinenberg bei Gent in Belgien und 
m Mann von ausgezeichneten Tugenden, 
cm Gott der Herr wegen der Reinheit öfter 
er Offenbarungen würdigte und dem wi- 
‘er ſeinen Willen die Leitung noch eines an- 
ea Klofters auferlegt wurde. Das Jahr 
med Todes ift und nicht befannt. Bei 

elin wird er unter die „Seligen” ge- 
"net, (Buc. Suppl.) 

$. Aldawardus, Ep. (19. Oct.) Der 
\ Aldaward wird in dem Elenchus ber 
dellandiſten am 19. Oct. als Bifchof von 
daden aufgeführt und follte demnach im 
N. Bande des October, der den 17.—20. 
Ct, enthält, vorfommen; allein wir haben 
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ihn in diefem Bande nicht finden fönnen, und 
Ihließen daraus, daß hier ein Irrthum ob« 
walten müfle. (El.) 


Aldebertus, Abb. (15. März). Aldebert 
war ein Schüler des hl. Bernhard und wurde 
von diefem ald Begleiter ded8 Boömund zur 
Stiftung des Klofters Tarouca nah Mor- 
tugal gefendet, in deſſen Leitung er fpäterdem 
Boömund nachfolgte. Er fol ein Mann ge 
wefen ſeyn, mächtig durch die Kraft des Ge- 
betes, fo daß einft König Alphons, jo lange 
Aldebert betete, mit wenigen Truppen Tau— 
fende der Mauren in die Flucht jagte. Nach 
feinem Tode, der im Jahre 1125 folgte, 
war ein großer Zulauf des Volfes au feinem 
Grabe, weldhes Gott mit vielen Wundern 
verherrlichte, (Buc.) 


ı$. Aldebrandus, Ep. (1. Mai). Der 
hl. Aldebrandus war Biſchof zu Foſſem— 
brone (Forum Sempronii) iu Umbrien, 
und wurde auf dem Schloffe Eorivolo (Sor- 
betulo) in der Romagna geboren. Nachdem 
er zu Ravenna feine Studien gemadht hatte, 
erhielt er Die Propſtei zu Rimini, aing aber, 
weil ihm wegen feiner freien Predigten 
daſelbſt nachgeitellt wurde, von da weg, 
und wurde zu Foflembrone auf den biichöf- 
lihen Stuhl erhoben. Strenge gegen fid 
jelbft, war er die Freundlichfeit und Liebe 
gegen alle feine Nebenmenichen. Als er einft 
von dem Geſchrei der Vögel im Predigen 
geftört wurde, brachte er fie Durch feinen 
bloßen Befehl zum Schweigen. Ebenfo fol 
er, ald man ihm einft zur Erquidung ein 
Rebhuhn geſchenkt hatte, dieſes nicht ange- 
nommen, fondern ihm durch das Zeichen 
des hl. Kreuzes das Leben und die Freiheit 
wieder gegeben haben. Gott fchenfte ihm 
ein überaus langes Leben, da er mehr als 
100 Jahre alt wurde; wann er aber ge— 
ftorben fei, läßt ſich nicht genau ermitteln, 
wahrfcheinlich jevoh im 12. Jahrhundert. 
Bei feinem Grabe zeinten fich viele wunder- 
bare Erſcheinungen. So verbreitete ſich ein 
himmliſcher Glanz um daflelbe; ferner wurs 
den Einige, Die fi an feinen Reliquien ver« 
griffen, plöglih von Gott beftraft, und 
endlich gaben die Gloden, welche man von 
feiner Kirche weg und anderdwohin bringen 
wollte, feinen Klang mehr von fid. 

:$. Aldebrandus, (22. Aug.), ein Bi- 
fhof von Bagnarea in Etrurien. ©. S. Al- 
drovandus. 
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‘$. Aldegundis (Adelgundis), V. 
Abbat. (30. Jan.) Altd. Alde (verfegt, 
ftatt Adel, edel) und Gund, d.i. (nad) 
Wachter) Jungfrau (virago) — edle 
Jungfrau. — Die hi. Aldegund war Die 


Tochter Walberts, eines vornehmen Man-- 


ned, der von den fränfifchen Königen ab- 
ftammte, und wurde etwa um das Jahr 
630 n. Ehr. im Hennegauifchen geboren. 
Schon in der Kintheit gab fie verichiedene 
Zeichen ihrer Fünftigen Heiligkeit von fich, 
hatte auch mehrere Gefichte und Erſcheinun⸗ 
gen von Engeln, wodurd fie zur Keufchheit 
und Liebe Gottes erwedt wurde. Die vor- 
nehmften Anträge zur ehelichen Verbindung, 
die man ihr machte, Fonnten fie von ihrem 
Entſchluſſe nicht abbringen, Gott ihre Jung- 
fraufchaft zu weihen. Sie fuhr daher fort im 
väterlihen Haufe auf Dem Schloſſe Court- 
fore oder Gourfolre als eine wahre Braut 
Jeſu Chrifti zu leben. Gerührt durch ihr 
Beifpiel, entfagten Die Eltern felbft der 
Eitelfeit der Welt und gaben Alles, was 
fie hatten, den Armen und Kirchen. Nach 
einem andern Pebensberichte (bei Suriu$) 
beftanden die Eltern ernſtlich auf der Ver- 
heirathung ihrer Tochter mit Eudo (Endo), 
Eohn des Königs von England, der fie 
zur Che begehrt hatte, und zwar die Mutter 
noch eifriger als der Vater, welcher mittler- 
weile mit Tod abging. Die Mutter war fo 
fehr für Diefe Heirath, daß fie alles zur 
Hochzeit bereit hielt und Dabei nicht auf die 
Bitten ihrer Tochter merkte. Allein fie er 
franfte plöglih und ftarb, worauf die hl. 
Aldegund entfloh. Eudo wollte fie aber nicht 
fo leichterdings loslaffen und begab fid 
auf den Weg, fie einzuholen; allein fie ent- 
fam ihm glüdlih, indem fie (von einem 
Engel geführt) trodenen Fußes durch den 
Eambrefluß hindurchging. Von da eilte fie 
hinauf nah Haumont (Altomonte) zum 
hi. Amandus, der zuvor Bifhof von Ma- 
ftricht gewefen war, und zum hi. Bifchof 
Aubertts von Gambrai, aus deren Händen 
fie im I. 661 den Habit, vom hi. Geifte 
aber den Schleier empfing. (So glaubte 
man wenigftens, indem eine Taube ben 
Schleier ergriff und ihn der frommen Fung- 
frau umlegte.) In das Gehölz von Mau- 
beuge (Malobodium) fi zurüdzichend, ftif- 
tete fie hier an ber Eambre das Frauen- 
ffofter, das von jenem Orte den Namen 
Maubeuge erhielt, und wo fie Die erfte Abtif- 
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fin war. Gott verlieh ihr Die Gabe des Ge 
betes in vorzüglihem Grade und mürdigte fir 
mehrerer Offenbarungen. Da ihr Ruf durd 
Verläumdung angefhwärzt wurde, bemüpte 
fie diefe Prüfung zu ihrem Heile, und bat 
Gott, ihr noch härtere Leiden zm fchiden. 
Ihr Gebet fand Erhörung; es ergriff fie 
nämlih ein innerlicher Krebs, der ihr die 
heftigften Schmerzen verurfachte und von 
dem fie fpäter durch Jeſus Chriftus, der ihr 
erihien, befreit wurde, Außerdem werben: 
lichte fie Gott dur Wunder; fo verwantelt 
fich einft das Waſſer, das fie trinken wolke, 
in Wein, und entfprang auf ihr Gebet eine 
Duelle plöglih aus der Erde, um ihren 
Durft zu ftillen. Endlich empfing fie der 
Lohn ihrer Treue am 30. Januar, nad der 
Bollandiften im 3. 680, nah Anden 
um das I. 673. Ihr Grab, das bei tn 
Stiftöfrauen, die ftatt der Nonnen einge 
führt wurden, zu Maubeuge ift, ward im 
3. 1161 und 1439 eröffnet, und ed aim 
jedesmal aus ihrem Leibe, von welchem Koy 
und Füße unverfehrt gefunden wurden, dit 
überaus angenehmer Geruch hewor. N 
fünftliher Beziehung wird Die hi. Aldegun 
dargeftellt, angethan mit fürftlihem © 
wande, zur Seite einen Engel, der ſie au 
dem Wafler führt. Dann findet man fie au 
auf Bildern, angethan mit einem Nonnt 
fleid und wie der hi. Geiſt in Taubeng 
ftalt ihr den Schleier über das Haupt bil 
oder einfah mit einem fürftlichen Gewar 
oder Nonnenfleit. Sie iſt Schutzpatron' 
gegen den Krebs. 

:$. Aldegundis, V. (20. Juni, al. I; 
Nov.) Die hi. Aldegund war die Tod! 
des hl. Könige und Martyrers Bafını 
defien Feft am 14. Juli gefeiert wird. © 
wurde, zur Zeit des hl. Biſchofs Amantı 
von Maftricht (Trajectum) und Apoftt 
von Gent, im 7. Jahrh. in das Kot 
Drongen (Trunchinium) bei Gent in dla 
bern gebracht, mo fie um das Jahr 6. 
ftarb. Sie ruht mit ihrem Water in ! 
Prämonftratenfer- Klofterfirche der hi. N 
ria in einem eigenen Grabmal, und wi 
am 13. Nov. eine Translation gefeiert. ; 
Drongen wird ihr Andenfen (mach den Bi 
landiften subrritu triplici) mit einer Od 
begangen. ©. S. Basinus (14. Juli). 

S. Aldelmus (Aldhelmus), (25. Ma 
Biſchof von Sherburn in England. ©. 
Adelelmus?, 
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$.Aldelrandus, (1. Mat), Bifchof von 
Foffembrone in Umbrien. S. S. Aldebrandus. 


$.Aldemarius(Adelmarius), Mon. (24. 
Rirz,al. 17. Sept.) Altd. aus Alde (Adel, 
edel) und Mar, d. i. Fürſt, Herr ic. — edler 
Here. — Der hl. Aldemarius, mit dem Bei- 
namen der Weife, Prieſter und Mönch (Abt) 
auf Monte Eaffino, wurde von reichen Eltern 
u Gapua geboren und wohl erzogen. Eein 
Vaterhieß Johannes, feine Mutteraber Mira, 
Nie nicht umfonft dieſen Namen führte, da fie 
kltene (miras) Eigenſchaften befaß. Um fich 
in den Wiffenfchaften auszubilden, trat er 
ım das Jahr 1060 in das Klofter von 
Monte Caſſino, wo er alsbald zum Diakon 
gemeiht wurde. Wegen feiner Heiligfeit be- 
achrte ihn die Fürftin Aloara von Capua 
as Borftand des von ihr in diefer Etadt 
edauten Kloſters des hi. Laurentius. Schon 
mals verherrlichte ihn Gott mit der Gabe 
vr Wunder. Als ihn der Wunder wegen, 
tie durch ihn gefchahen, der Abt zurüdrief 
md die Fürftin ed nicht zugeben wollte, 
entftand zwiſchen beiden ein Streit, dem der 
N. Aldemarius dadurch ein Ende machte, 
dab er entfloh und nach Bojano ging, wo 
er fih zu drei Brüdern gefellte, die an einer 
Kirhe ein canonifches Leben führten. Einer 
dieſet Brüder hegte in der Kolge einen fol- 
den Haß gegen unfern Heiligen, ‚daß er 
den Entſchluß faßte, ihm au tödten. Wirk 
ih (hof er einft einen Pfeil auf ihn; allein 
der Pfeil durchbohrte den Arm des Feindeg, 
und er fonnte mur durch das Gebet des Hei- 
ligen wieder geheilt werben. Er zog nun 
and von da wieder weiter und erbaute ver- 
IKiedene Klöfter, deren Leitung er über 
nahm, fo 3. B. das Klofter Bochianico in 
den Abruzzen. Einen befondern Gharafter- 
ung diefed Heiligen bildet die Liebe zu den 
Ihieren. Gegen diefelben war er fo fanft, daß 
a die Bienen, die ſich in einem Schranke 
td Klofters feftgefegt hatten, nicht vertrieb 
dei der Vifitation eines Klofterd erlitt er 
inen Fieberanfall, der feinem Leben ein 
Ende machte. Nur mit Mühe gelang es 
den Mönchen von Bochianico, feinen Leib 
in bad Klofter zurücdbringen zu dürfen, was 
dann auch unter großen Feierlichfeiten im 
Jahre 1087 geſchah. 


'$. Aldericus. (6. ehr.) Alid. = Edel⸗ 
reich, reich an Adel, von vornehmer Abſtam⸗ 
nung. — Der hi. Alderich, ein Viehhirte 
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in Fußenich (Fusniacum), ſoll aus vorneh⸗ 
mem, ja nach Einigen aus königlichem Ge— 
blüte in Frankreich entſproſſen ſein, was ſich 
jedoch nicht beweiſen läßt. Soviel indeß 
ſcheint ausgemacht zu ſeyn, daß er am Ende 
des 12. Jahrhunderts in die Gegend von Zůlch 
oder Zülpich (Tolbiacum etc.) im Erzſtiſte 
Köln Fam und dann in’d nahe gelegene 
Thal vordrang, wo das weibliche Prämons 
ftratenfer- Klofter Fußenih einen herrlichen 
Glanz der klöſterlichen Zucht verbreitete. Hier 
nun verdingte fich der hl. Alderich, innigft 
ergriffen von der Nichtigkeit der Dinge, ald 
Knecht und übernahm die Chforge über 
die Heerden. Als er cinft auf Dem Felde 
großen Durft Titt, befahl ihm ein Engel, 
mit feinem Hirtenftabe auf die Erde zu 
fhlagen, worauf alsbald ein Brunnen here 
vorquoll, der heut zu Tage noch fließen foll. 
Er ftarb im zwangigften Jahre feined Alters 
un das Jahr 1200 und ward zuerft auf 
dem Kirchhof begraben, dann aber, ald feine 
Gebeine immer wieder aus dem Grabe 
herausfamen, in der Kirche ſelbſt beigelegt. 
Hier blieben feine Ueberrefte bis aum Jahre 
1642, in welchem das Klofter niederbrannte, 
und wurden von da nah Zülpich übertra- 
gen. Eein Name fteht im alten Kalender 
der Erzdiözeſe Köln und fein Feft darin am 
6. Febr. angemerft. 

28. Aldericus, (7. Jan.), ein Bifchof 
von Mans in Franfreih. ©. 8. Aldricus!. 

s$. Aldericus, (6. Juni), ein Biſchof 
von Eens in Franfreih. ©. S. Aldricus*. 

18. Aldetrudis (Adeltrudis), V. Abbat. 
(25. Febr.) Altd. aus Alde (verfegt, ftatt 
Adel, edel) und draut oder drut, druta 
d. i. treu, lieb, geliebt; Fran ıc. — Edel 
traut — edle Frau. ꝛc. — Die hl. Aldetru- 
dis, die Tochter des hi. Vincentius und der 
hl. Waldetrudis, wurde von ihren Eltern 
frühzeitig der hi. Aldegund, der Mutter 
ſchweſter und Abtiffin zu Maubeuge (Mal- 
bodium), zur Erziehung übergeben. Eie 
hatte viele Gefichte, insbefondere von Chris 
ſtus, der fie einmal in einem Donnerwetter 
tröftete, und vom hi. Petrus, der fie zur 
Beftändigfeit ermahnte. Nachdem fie ihrer 
Muhme in der Regierung ihres Klofterd 
gefolgt, Ichte fie noch zwölf Jahre in aller 
Heiligkeit und ftarb reich an Verdienſten im 
Jahre 696. Eie wird auf firhlihen Ger 
mälden dargeſtellt als Abtiffin mit dem 
Stabe in der Hand. 
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:$,. Aldetrudis, V. Die hl. Jungfrau | warb in diefem ber Wunfch rege, ihn miete 
Aldetrlide war Nonne zu Harboy und wird | bei fih am Hofe zu haben. Er berief ihn 
zu Gent verehrt. (Mg.) |deghalb zu fih, übertrug ihm die erfte Ku 

Aldo, Abb. (31.Mai). Altd. von Alde | planftelle und wählte ihm zum Beichtvate: 
(Halderc.)d.i.der Diener. — Aldo, der zweite glaubte aber in ber Folge verpflichtet zu fen, 
Abt des Klofters Hasnon in Belgien, ftammte ihn ber Kirche wieber zurüdzugeben, und eı 
aus vornehmen Geſchlechte ab. Er war , Mannte ihn deßhalb zum Biſchof von Mans, 
Graf von Oftrovandia, verließ aber nicht | zu welhem er am 22. Dez. 832 geweih 
me alte feine Güter, fondern mit ihrer Ein. | Wurde. Als die Slamme des Bürgerkriege 
willigung auch feine Hausfrau Dodila, um, ausbrach, erhob Aldrich feine Stimme fir 
von allem entblößt, fh ganz dem Heren zu | den rechtmäßigen Fürften und ſuchte ſen 
weihen. Das Jahr feines Todes wird nicht Volk in Unterwürfigfeit zu erhalten. Alk 
angegeben. (Bue. Suppl.) | gerade dadurch wurden die Gemüther ned 


B. Aldobrandesca, Vid. (26. Aprin, | Mebr erbittert, und ex jah ſich genätig 


auf einige Zeit fein Bisthum zu verlaflen 
Die Adobe ar, Zee U ap in Dir Berbanmng sach. 80 


e jedoch fiente die Wahrheit und der Heiliar 
B. Aldonza Lopezia, V. (6. al. 10. jedoch feg heh Heil 


I fonnte nach einem Jahre wieder zu feiner 
Nov.) Die fel. Aldonza Lopez, eine Jungfrau | Heerbe zurüdfehren. Aldrich bemute die 
aus dem dritten Orden des hl. Franciscus, 


1 j Ruhe, welche er genoß, um eine ftrengt 
wurde in Spanien aud einer der vornehm- Kirchenzucht unter feiner Geiſtlichkeit herzu 
ſten Familien geboren. Sie war ein Kind 


| ftellen, zu welchem Zwecke er eine Samm- 
anhaltenden Gebetes, da ihre Eltern lange | fung der Ganonen und päpftlichen Bent 
Zeit in kinderloſer Ehe Iebten. Daher be | nungen verfertigte, die unter dem Namen 
mühten fie fih auch, bie ihnen von Gott | Gapitularien Aldrihs befannt ma, 
geſchenkte Tochter mit befonderer Eorgfalt | aber leider nicht auf ung gekommen ift. Vor 
hriftlich zu erzichen. Um zu größerer ®ollfom- | feinem fernern Leben wiflen wir nichts mehr, 
menheit zu gelangen, begab ſich Die Eelige in 


| ald daß er im J. 836 von der Kirchenver: 
den dritten Orden des bl. Franciscus und | ſammlung zu Aachen an König Pipin von 
erbaute aus eigenen Mitteln Das Klofter zu 


| j Aquitanien geſchickt ward, um ihn zu beme 
Arreval, 1. L. Frau von Jefus genannt, zu | gen, die Kirchengüter wieder herauszugehrt, 
beiten erfter Abtiffin fie aufgeftellt wurde, 


e. | und daß er dem 8ten Goncil, das 846 u 
Wann fie gelebt habe und geftorben fei, | Paris, und einem andern, das 849 3 
haben wir aus den uns au Gebote ftehen- 


Tours gehalten worden, beigewohnt hate. 
den Quellen nicht ermitteln fünnen. Ihr Leib ah ‚ beigemohnt I 


Er ftarb am 7. Jan. 856, nachdem er 4 
ruht in der Klofterfiche, welde fie neben | Jahre Bifchof geweien, und wurde in te 


dem Klofter erbaut hatte. (EI., Sz.) Kirche des hl. Vincentius, die er nebit dem 
:$. Aldricus, Ep. (7. Jan.) Der hl. | Klofter, dem fie zugehörte, durch feine frei 
Aldrich oder Alderih, Biſchof von Mans | gebigfeit bereichert hatte, beigefegt, wo ſich 
(Cenomanum) in Franfreih, wurde im 9. | noch feine Reliquien befinden follen. Tie 
800 n. Chr. aus einem alten und vorneh- | Diögefe Mans feiert feit unfürdenflichen Zei 
men Geichlechte tafelbft geboren. Sein Ba- | ten das Feft des hl. Aldrich, aber im Mart. 
ter war Syonius und foll aus Sachſen | Rom. ift fein Name nicht verzeichnet. 
(nad) Andern aus Gallien), feine Mutter| 28. Aldricus, Aöp. (6. Juni, al. 10. 
aber aus Bayern geweſen fenn; beide waren | Oct.) Der hl. Erzbiſchof Aldrich (Fran. 
übrigens Unterthanen des Königs von Frank: | Saint-Audri) von Eens in Franfreich, wat 
reich. Im 14. Jahre an den Hof des Könige | der Sohn eines Hofbeamten (Palatii prin- 
Ludwig des Frommen gekommen, erwarb er eipis) und wurde im I. 775 am Hofe Karld 
fi hier die allgemeine Achtung, verließ aber | des Großen geboren. Frühzeitig verlieh er 
mit einem Male den Föniglihen Hof und | die Güter und Ehren der Welt und trat ald 
ging zum Biſchof von Meg, der mit feiner | Jüngling in das Klofter Ferrieres in Gati— 
Geiftlichfeit dag erbaulichfte Leben führte. | nois, welches damals Bethlehem gemann! 
Als der Ruf feiner Brömmigfeit und Weis- | wurde. Hier genoß er Anfangs die Leitung 
beit Ludwig dem Frommen zu Ohren Fam, | des gelehrten Alcuin, hernach die des Abtet 
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Eingulf, der ein Schüler Alcuins war und 
aus Ahnung feines Fünftigen Wirkens ihn 
in allen Zweigen geiſtlicher Wiſſenſchaft wohl 
unterrichtete. Durch den Ruf feiner vortreff- 
ihen Eigenſchaften bewogen, weihte ihn 
Liihof Jeremiad von Sens zum Phriefter, 
Kaiser Ludwig der Fromme aber zog ihn an 
ſeinen Hof, Damit er dafelbft durch das Licht 
ver Weisheit und des gottjeligen Wandels 


Allen voranleuchte. Zum Abt feines Klofters | f 


wählt, kehrte er freudig in die Mitte der 
Seinigen zurüd; allein nur kurze Zeit war 
ihm da zu bleiben vergönnt, denn er ward 
nad dem Tode des Jeremias 830 zum Erz- 
hihof von Send ermählt. Nach 10 Jahren 
üievollen Wirfens gedachte er den Hirten- 
tab niederzulegen und im Klofter Ferrieres 
it auf die Ewigkeit vorzubereiten; allein 
vrHerr fam ihm zuvor und rief ihn zur 
migen Bergeltung ab — nah Mabillon 
(Sec. IV. p. I. pag. 566) am 10. October 
%0, richtiger aber, wie die Bollandiſten 
ndweilen, am 6. Juni 841. Im Benetic- 
ineorden wird fein Andenken am 10. Oct., 
n der Diögefe Send aber am 6. Juni ge- 
ien. Seine hl. Ueberrefte wurden nad 
Fenietts übertragen, aber von den Huge- 
retten im 3.1569 verbrannt, fo daß nur noch 
tinige wenige Gebeine von ihm gerettet wer- 
'ın konnten, 


"8. Aldricus, (15. Juni, al. 3. Juli), 
über von Autun. ©. S. Albrieus!. 


$.Aldrovandus (Androvandus, Aldre- 
bandus), Ep. (22. Aug.) Der hi. Aldro- 
dus war Bijchof von Bagnarea (Balneo- 
'egium) in Etrurien und wohnte dem römi- 
ten Goneil bei, Das unter Papſt Hadrian 
m Jahre 871 gehalten wurde. Er blühte 
m das Jahr 869. 


V.Aldulfus, Asp. (6. Mai). Der ehem. 
Adulf, welcher im Benedictinerorden zu den 
Stligen gerechnet wird, war zuerft Abt in 
Nteihamftede, dann Erzbiſchof von Morf 
a imgleih Bifchof zu Worceiter, Er lebte 
» Rufe der Heiligfeit und ftarb im Jahre 
M. Der bi. Oswald übertrug feine 
"beine nach Worcefter, wo fie begraben 
Turden. (Mab., Buc.) 


Ss. Aldus, Erem. (10. Jan.) Der ht. 
us war Mönch zuBobbio in Italien und 
de dann Einſiedler. Er war eine große 
ste der Kirche im achten Jahrhundert, 
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Sein hl. Leib wurde zuerft in ber Kapelle des 
hl. Columban begraben und dann in ber 
Domkirche zu Pavia beigefegt. 

Alea, Monial. (5. Juli, al. 23. Mai). 
Alen war eine Nonne und wird ihrer im 
Leben der hi. Moduenna gedacht. Bei Bu- 
eelin wird fie unter die „Heiligen“ gezählt, 
die Bollandiften jedoch find der Meinung, 
fie habe Aten geheißen, fönnen aber nicht 
agen, wer fie gewefen und wann fie ge- 
ftorben ſei. 

S. Alefridus, (15. Aug. al. 9, Der.), 
ein Bifchof von Hildesheim. S. S. Alt- 
fridus. 

18. Aleidis, (5. Febr.), eine Jungfrau 
und Abtiffin zu Villih bei Bonn. ©. S. 
Adelheidis?. 

*B. Aleidis de Scarbeke, (11. Juni), 
eine Eifterzienfer-Nonne. ©. B. Aleydis. 

®Aleidis, V. Abbat. (5. Mai). Die 
Jungfrau Aleidis war die erfte Abtiffin im 
Klofter Herzogenthal (Vallis Ducis) bei %ö- 
wen, und eben jo ausgezeichnet Durch ihre 
natürlichen Eigenfhaften, ald durch Tugend 
und Gnade. Die Einen rechnen fie unter 
die „Eeligen“, die Andern zu den „Ehr— 
würdigen“. Cie lebte vermuthlich im drei: 
zehnten Jahrhundert. 

Alellus (Alildus), Aöp. (1. Juli). 
Alellus war der zweite Erzbifhof von Ar- 
magh in Irland, von dem die Bollan- 
diften glauben, daß er nicht unter die „Hei« 
ligen“ zu zählen jei. 

Alelmus, Abb. (5. Sept. al. 9. Ort.) 
Alelmus war zuerft Mönch im Klofter Bed 
in der Normandie und wurde wegen feiner 
ausgezeichneten Tugenden von da zur Lei: 
tung des Klofterd Anchin (Aquiscinetum) 
in Hennegau berufen. Nachdem er ein Jahr 
fang demſelben vorgeftanden, ftarb er, nad 
den Einen im Jahre 1038, nach den Andern 
im 3. 1088. Bucelin zählt ihn unter die 
„Heiligen“. (Buc.) 

S. Alena, v. M. (17. Juni). Die hi. 
Jungfrau Alena war eine Martyrin und 
ftammte von fürftlihen, aber heidnifchen El— 
tern ab. Ihr Vater Leoaldus war Herr von 
Dielbeck und ihre Mutter hieß Hildegard. 
Die erfte Begierde, die hriftliche Religion 
fennen zu lernen, erwachte in der hl. Alena, 
als ihr Vater einft ſpöttiſch erzählte, er habe 
zu Borft (Voorst, Forestum), einer Stadt 
in Brabant, der Mefle der Ehriften beige- 
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wohnt. Bon diefer Zeit an ging fie oft heim- 
lich nach Voorft, bis es ihrem Vater zu Ohren 
fam, der fie dann durch Soltaten auffan- 
gen und arg mißhanbeln ließ, wobei ihr ein 
Arm ausgeriffen wurde, in Folge deſſen fie 
ftarb, um das Jahr 640. Wunderbarer 
Meife brachte ein Engel diefen Arm nad 
Voorft und legte ihn auf den Altar. Ale 
die Einwohner denfelben erfannten, holten 
fie den Leichnam ab und begruben ihn in 
ihrer Kapelle, welche fpäter zu ihrer Ehre 
eingeweiht wurde. Ihr Grab wurde durch 
viele Wunder verherrliht. Die Gläubigen 
riefen fie in der Noth an und verehrten fie 
befonders in Zahnfchmerzen als ihre Patro- 
nin. Ginige ihrer Ueberreſte ließ die Köni- 
gin von Spanien, Maria Anna, fich brin- 
gen, von der Hoffnung geleitet, durch die 
Fürbitte der Heiligen einen Leibeserben zu 
erhalten. 


S. Aleranus. Der hi. Aleran, mit dem 
Zunamen des Weifen, wurbe früher in Ir- 
fand verehrt. (Mg.) 


ıAletha (Alexia, Aleza), (29. al. 28. 
Juni). Aletha, mit dem Zunamen Burgotta, 
eine gottfefige Jungfrau zu Paris, trat in 
ihrer Jugend in den dritten Orden ein und 
verſchloß fih aus höherem Antriebe in eine 
vermauerte Zelle auf dem Kirchhofe des hl. 
Innocenz, wo fie bei 46 Jahre in ftrengfter 
Abtödtung lebte und nur ihrem himmlischen 
Bräutigam diente. Sie wurde mit vielen 
göttlichen Erfheinungen begnadigt und ber 
Geſellſchaft der Engel gewürdigt — fein 
Wunder, wenn fie den Umgang der Men- 
fchen floh und mit Niemanden gerne redete, 
obwohl ganz Paris fie verehrte und der Kö- 
nig fie als Heilige auszeichnete. Am 29. 
Juni 1466 ging fie ein zur ewigen Freube 
und wurde ihr Leichnam auf dem Kirchhofe 
des hi. Innocenz begraben. König Ludwig 
XI. von Franfreich ließ ihr zu Ehren eine 
herrliche Bildfäule von Erz aufftellen. 


? Aletha (Aleydis), (20. Aug. al. 4. Apr.) 
Aletha, die Mutter des hl. Bernarbus, 
wurde wegen ihrer reichlichen Almofen, ihres 
Eifers im Befuche der Spitäler und Kran- 
fen, wegen ihrer ftrengen und beftändigen 
Kaften und ihrer Unermüdlichfeit jeglicher 
Art guter Werke von Allen als „Heilige“ 
verehrt. Sie hatte eine große Andacht zu 
dem hi. Ambrofius und pflegte die Geiftlich- 
feit zu deſſen Feier auf ihrem Schloffe einzu- 
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laden. Sie fegnete das Zeitliche, ald ber 
bi. Bernardus 19 Jahre altwar. Von einer 
öffentlichen Verehrung ift nichts bekannt. 

B. Aletheus, (23. Sept.), ein Biſche 
von Sitten oder Sion (Sedunum) in de 
Schweiz. S. B. Althaeus. 

S. Alethius, (8. Juli), ein Martyrer 
zu Nicäa in Bithynien. ©. S. Eladius. 


ı$. Alexander, Ep. M. (11. Jamar), 
rich. 'AAtEavdoog , d. i. Männer vertbei: 
digend, Helfersmann. — Der hi. Alerandır 
war Biſchof von Fermo in derMarf Ancona 
(Firmium in Piceno), wo er audy gebown 
war, und wurde von den Feinden des kath. 
Glaubens nicht weit von jener Stadt, auf 
dem Wege, der zum Klofter des hi. Cavi 
nus führt, getöbtet. Sein hi. Leib ruht in 
der Domkirche Dafelbft. Die Zeit, wann a 
gelebt und getöbtet worden, kann nit er 
mittelt werden. Sein Name fteht am 11. 
Jan. im röm. Mattyrologinm. 


28. Alexander, Abb. (15. Jan.) Der 
hl. Alerander war Abt und Stifter der A 
meten (axorumrali = Schlaflofe) zu Kor 
ftantinopel, deren Regel darin beſtand, uf 
fie unter Abwechslung der Perfonen Tag unt 
Nacht fangen und beteten, woher aud ih 
Name „Schlaflofe” kommt. Da er aus einen 
vornehmen Gefchlehte in Aften ftammte, ma 
er, nachdem er in der Jugend zu Konftan 
tinopel den Wiffenfchaften obgelegen, in de 
Soltatenftand, wurde aber durch Leſun 
der bl. Schriften vom Kriegsleben adyı 
bracht, theilte fein ganzes Vermögen dr 
Armen aus, wurde Mönd in Eyrien ım 
ging nach vier Jahren in die Einöde, we ı 
fieben Jahre zubrachte. Hierauf verlegte | 
fih auf die Befehrung der Heiden, z09 1 
ganzen Lande umher, zerftörte die Göft 
bilder, ftedte Die Tempel in Brand und b 
fehrte unter Andern einen Kriegsoberfte 
der Rabbulus hieß und fpäter Biſchof vı 
Edeſſa wurde. Al diefer vor feiner Bele 
rung an den Wundern des Propheten Eli 
zweifelte und zur Bewahrheitung derſelb 
dergleichen von Alerander begehrte, erlanı 
diefer durch fein Gebet, daß, wie zu Eli 
Zeiten, Feuer vom Himmel herabfiel. ? 
Wahl zum Bifchof entzog er fich durch 
Flucht, und Fam unter Straßenräuber, | 
er durch feine eindringlihen Reben i 
Ehriftenthum befchrte. Eofort erbaute 
am Euphrat ein Klofter, welches gar 
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eine große Anzahl Brüder in fich ſchloß, jet, kann nicht ermittelt werben. Uebrigens 


unter denen er 24 Ordnungen der Sänger 
einführte, die Tag und Nacht Gott lobten 
und priejen. Nachdem er eine lange Zeit 
diefem Klofter vorgeftanden, nahm er 150 
Brüder mit fih, zog mit ihnen in der Wüſte 
umber und befehrte viele römiſche Soldaten 
wm Ghriftenthbume. In Antiohia, wo er 
mit vielem Freimuthe predigte, mußte er 
manche Verfolgung vom Biſchofe erleiden, 
ging aber in einem Bettlerfleite in das Klo- 
ter Crithenium, aus dem er 24 Mönche mit 
ih nah Konftantinopel nahm, um fie in 
der ewigen Anbetung Gottes zu unterrichten. 
Zwar fuchte Catan diefes rühmliche Werf 
auf alle Weife, befonders aber dadurch zu 
bintertreiben, daß er die Berläumdung gegen 
den Heiligen in Umlauf bradte, er fei 
feserifchen Lehren zugethan; allein es war 
vergeblih und die Unfhuld des Heiligen 
trat nur deito mehr an’8 Licht. Er ftarb 
in fehr hohem Alter um das Jahr 430 
a. Chr. 

°S. Alexander, M. (30. Jan.) Dieſer hl. 
Alerander wurde in der Chriftenverfolgung 
des Kaiſers Decius um Ghrifti willen ge- 
martert und wird von Ginigen für eine und 
diefelbe Perfon mit dem hi. Biſchof Aleran- 
der von Iernfalem gehalten, der am 18. 
März verehrt wird. Sein Name fteht am 
30. Januar im röm. Martyrologium. 

S. Alexander, Ep. (9. Febr.) Bon die- 
ſem hf. Alerander, Biſchof von Pontus und 
Bruder Des hi. Biihofs Gregor von Neu- 
Cilarea, glauben die Bollandiften, er fei 
eine Berfon mit dem hI. Athenodorus, der 
gleichfalls am 9. Febr. verehrt wird. 


>88. Alexander et Socii, MM. (9. 
Febr.) Die hhl. Martyrer Alerander , Am- 
monius und 20 Gefährten erbuldeten den 
Martyrertod zu Euevo, einem Orte auf der 
Infel Cypern (nicht, wie Andere wollen, in 
Aegypten). Wann fie aber um Ehrifti wil- 
im das Leben geopfert haben, wird nicht 
angegeben. Uebrigens darf bier der hi. 
Ammonius nicht mit cinem Andern gleichen 
Ramend, der ein Abt in Aegypten war, 
sermwechjelt werben. Unſere Heiligen ftehen 
am 9. Febr. im röm. Martyrologium. 


°SS. Alexander et Socii, MM. (9. 
Febr.) Der hi. Alerander wurbe mit 38 
Gefährten zu Rom um des riftlichen Glau⸗ 
bens willen gemartert. Wann dieß geichehen 


find die Bollandiften der Meinmg, er 
fei eine und diefelbe Perſon mit dem Vori— 
gen, nur feien die Gefährten von ihm zu 
trennen und mit dem bi. Ammonius, der mit 
Andern zu Membrefia in Afrifa gemartert 
worden, in Verbindung zu bringen. Das 
röm. Martyrologium dagegen, in welchem 
fein Name am 9. Febr. angeführt wird, 
verbindet ihn mit den 38 Gefährten unb 
betrachtet ihn als einen vom Vorigen Ver- 
ſchiedenen, indem es am bejagten Tage zwei 
hi. Martyrer Alerander anführt, von denen 
der eine (und dieß ift der Obige) zu Rom, 
der andere aber in Eypern gelitten hat. 

8. Alexander, M. (18. Fehr.) Der 
hl. Alerander war der Sohn des hl. Mar- 
tyrerd Marimus und der hl. Präpedigna 
und litt mit diefer fowie mit feinem Oheim 
und Bruder den Martertod zu Rom. ©. 
S. Maximus. 





8. Alexander, (21. ebr.), ein Mar- 


tyrer zu Adrumet in Aftifa. ©. 8. Verulus. 





°S. Alexander, Ep. (26. Febr.) Der 

hl. Alerander war der 19te Biſchof und 
Patriarch von Alerandria in Aegypten, und 
folgte i. 3. 313 (nah Boll. i. 3. 311, weil 
der hi. Achilles, der am 7. November ver- 
ehrt wird, mm etliche Monate gelebt habe) 
demſelben in der bifchöflihen Würde. Das 
| Merkwürdigfte im Leben dieſes hl. Biſchofs 
ift, daß unter ihm die arianiſche Ketzerei ent- 
ftand. Schon im Jahre 300 hielt e8 Artus 
mit dem Schismatifer Meletius, der Bifchof 
von Lykopolis war, gegen den hl. Petrus, 
Patriarchen von Alerandria. In der Folge 
entfagte er wohl dieſer Spaltung wieder und 
fhien jo aufrichtige Merkmale der Reue zu 
geben, daß der hi. Petrus felbft ihn zum 
Diakon weihte; aber nicht lange ftand es 
an, fo trat er ald Anfläger feines Biſchofs 
auf und mwurbe in Folge der Verwirrungen, 
die er anrichtete, aus der Kirche ausgeftoßen. 
Unter dem bi. Achilles ſchien er wieder in 
fi zu gehen und wurde von dieſem nicht 
nur in die Kicchengemeinihaft wieder auf- 
genommen, fondern fogar zum Prieſter ge- 
weiht und zum Eeelforger jenes Theild von 
Alerandria gefegt, der Baucalus hieß. Nah 
dem Tode des hl. Achilles aber ftrebte er nach 
ber bifhöflihen Würde, und da er fehen 
mußte, daß ihm der hl. Alerander vorgezo- 
gen wurde, fo ward er von biefem Augen- 
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blide an fein Todfeind , verbächtigte feine 
Lehre und trug eine ganz entgegengefeßte vor, 
indem er die Gottheit Chrifti läugnete. An— 
fänglich verbreitete er feinen Irrthum nur im 
Geheimen; da er aber großen Anhang fand, | 
jo predigte er ihn im Jahre 319 öffentlich. | 
Der hi. Alerander fuchte den irrenden Ariug | 
erft mit guten Worten zurecht zu bringen; 
als aber derjelbe dem Concil, das im Jahre 
320 gehalten wurde, ſich nicht unterwerfen 
mollte, verbannte er ihn aus der Stadt. 
Dagegen nahm er den hi. Athanaftus, der 
nah Einigen noch ein Knabe gemwefen feyn 
fol, zu fih auf und machte ihn zu feinem 
Sekretär. Nah Rufinus hätte der hi. 
Alerander die Taufe, welche der Feine Atha- 
nafius unter einem großen Haufen Kinder 
vorgenommen hatte, gebilligt, weil er in 
der Unterfuhung mit groper Bewunderung 
gefunden habe, daß fie ganz nach kirchlichem 
Ritus vor ſich gegangen fei; allein dieß ift 
nicht möglich, da der hl. Athanafius zur Zeit 
unferd Heiligen Fein Kind mehr war. Auf 
dem Goneil zu Nicka, das i. J. 325 gehalten 
wurde, führte der hl. Alerander den Vorſitz 
und blieb wider Arius ftandhaft bei defien 
Beſchlüſſen, ftarb aber fünf Monate hernadh, 
im Jahre 326, nachdem er den hl. Atha- 
naftus zu feinem Nachfolger gewählt hatte. 
Sein Name fteht am 26. Febr. im römischen 
Matyrologium , und wird darin befonders 
feine Beftigfeit und Standhaftigfeit gegen 
Arius und feinen Anhang gerühmt. Bezüg- 
fich der oben erwähnten Taufe, die der hl. 
Athanafius in feiner Kindheit gefpendet ha- 
ben fol, fiehe das Nähere bei S. Athana- 
sius (2. Mai). 


‘88. Alexander et Socii, MM. (27. 
Febr.) Die hhl. Martyrer Alerander, An- 
tigonus, Abundantius (oder Abundius), Ti- 
tianus, Macarius, Severianus, Calanus, 
Fortunio (oder Fortunius, auch Fortuna- 
tus) und Ianuarius litten in der Verfolgung 
des Kaiſers Diocletian (nah inigen zu 
Rom, nah Andern zu Theffalonih) den 
Martertod. inige ihrer Ueberreſte finden 
fih zu Bologna, der Leib des hl. Antigonus 
aber joll, wie Einige vorgeben, in irgend 
einer Kirhe Spaniens aufbewahrt werden. 
Ihre Namen ftehen am 27. Febr. im röm. 
Martyrologium. 


‘15, Alexander, (28. Febr.), ein Mar- 
tyrer zu Alexandria. ©, S. Celer. 


Ulerander. 
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Alexander. 


ie g. Alexander, (28. Febr.), ein Mar- 
tyrer zu Rom. ©. S. Symphorianus. 

35. Alexander, (6. März), ein Mar. 
tyrer au Nifopolis. S. S. Papias. 

+5, Alexander, (10. März), ein Mar 
tyrer au Apamea in Phrogien. ©. S. Cajıs. 

58, Alexander, (10. März), einer te 
vierzig Martyrer zu Sebafte in Armenien. 
S. $. Quirion. 

18, Alexander, (11. März), ein Mar. 
tyrer zu Garthago in Afrika. ©. S. He- 
raclius. 

8. Alexander, (12. März), ein Div 
fon und Mariyrer zu Mlerandria. S. 
S. Zonus. 

‚#5, Alexander, (13. März), ein Mar 
tyrer zu Nicha in Bithynien. ©. S. Theu- 
sela. 

‘88. Alexander et Dionysius, MM. 
(13. März). Die hhl. Alerander un die- 
nyfius wurden zu Theſſalonich um des hrit- 
lihen Glaubens willen gemartert. Die Zei 
ihres Todes wird nicht angegeben. 

° g. Alexander, M. (14. März). De 
hf. Alerander erhielt unter Der Regierung 
des Kaiſers Marimian die Martyrerkron 
zu Pydna in Mazedonien, weil er den Gösen 
nicht opfern wollte, fondern diefelben übe 
den Haufen warf und den wahren Get 
öffentlich lobte und pries. Bei feiner Ent 
hauptung ſah Marimian ſelbſt, wie vie 
Männer in weißen Kleidern die Seele in 
den Himmel begleiteten. Sein hl. Leib wur 
von den Ehriften zu Theffalonich begraben. 


15, Alexander , (14. März), ein Mar 
tyrer in Aftifa. ©. S. Dionas. 

»:$, Alexander, (14. März), ein Mar 
tyrer zu Theffalonih. ©. S. Euphrasius. 

238, Alexander, (15. März), ein Mar 
tyrer au Karthago. ©. S. Paulus. 

»+ $, Alexander (Alexandrion), Papa. 
(16. März). Im Menologium des Kailers 
Baſilius wird am 16. März das Anden- 
fen eines hl. Aleranders, der auch Aleran- 
drion heißt und den Titel „Papa, Papas“ 
hat, zu Rom gefeiert; allein Feiner der roöm— 
Väpfte führt den Namen Alerandrion, aus 
war vor dem Kaifer Bafilius nur Ein Papi 
zu Rom mit Namen Alerander, ber als Mar- 
tyrer am 3. Mai verehrt wird, weßhalb de 
Beifag Papa anders zu deuten und an 
nehmen feyn dürfte, daß unfer hl. Alerandet 
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entweder ein orientalifcher Patriarch war, 
ver nah Rom fam und dafelbft ftarb, oder 
in anderer Biſchof. 


»$$. Alexander Ep. et Theodolus 
Diae. et Soe. MM. (17. März). Der hl. 
diſchef Alerander und fein Diafon Cheo- 
dolus litten mit den hhl. Wikander, Cheo- 
dorus, Artemius, Siftanus, Pollio und 
Erescentianus zu Rom um des Glaubens 
wilen den Martertod. Im röm. Martyro- 
logium finden ih am 17. März nur Die 
Rımen der hhl. Martyrer Alerander und 
Throdorus, und die kommt daher, weil 
daronius, der Verbeſſerer des römischen 
Nartgrologtums, einem älteren Martyro- 
Igium, dem von Cyriacus nämlich, folgte, 
welhes nur Diefe zwei Namen enthielt; allein 
Bollandiften haben aus andern Mar- 
mlsgien Dargethan, daß noch andere hhl. 
Nırtgrer damit in Verbindung zu bringen 
in. Endlih muß bemerkt werben, daß es 
n frage fteht, ob der hl. Alerander Papſt 
ter fonft ein Biſchof geweſen fei; dann 
daß Cheodorus nur eine andere Lejeart für 
Theidelus jei, und daß es höchſt wahrfchein- 
id it, daß Die hhl. Alerander und Theo- 
delus zu gleicher Zeit den Martertod erlitten 
haben, während Die Uebrigen nur als ſolche 
angeführt find, Die mit jenen verehrt werben. 


*8. Mexander, Ep. et M. (18. März). 
te hl, Alerander war Biſchof von Jeru— 
hlem und wurde unter dem Kaifer Seve— 
as den wilden Thieren vorgeworfen, die 
iin aber nicht befchädigten. Nach dem röm. 
Narterologium , wo fein Name am 18.März 
aufgeführt wird, war er aus Kappadozien, 
wo er feiner Vaterſtadt als Bifchof vorftand, 
md wurde bei feiner Anmefenheit in Jeru- 
lem, wohin er gewallfahrtet mar, nad) 
m Tode des Biſchofs Narciſſus daſelbſt 
au göttliches Zuthun (divina revelatione) zu 
Men Nachfolger erwählt. Als Bifchof von 
Seufalem leiftete er der Kirche 50 Jahre 
ang die müglichften Dienfte, weihte den 
Origenes zum Prieſter, legte eine Biblio- 
st an, die dem hl. Eufebius in der Verfer- 
‘ung feiner Kirchengefchichte gut zu Stat- 
fam, und wurde endlich in der Verfol- 
ang des Decius nad Gäfarea in Paläftina 
ihr, dafelbft graufam gemartert und 
ih den wilden Thieren vorgeworfen, die 
Im aber wieber fein Leid thaten. Er ftarb 
2 dem Gerichtsplage eines natürlichen To- 
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des und wird deßhalb „ein Martyrer ohne 
Blut“ genannt. 

5. Alexander, (24. März), ein Mar- 
tyrer zu Cäſarea in Paläſtina. S. S. Ti- 
molaus. 

’ 8. Alexander, (24. März), gleichfalls 
ein Martyrer zu Cäſarea in Baläftina. ©. 
S. Timolaus. 

:»$, Alexander, (25. März), ein Mar- 
tyrer zu Nicha in Bithynien. ©. S. Vic- 
torinus. 

»$, Alexander, (27. März), ein Mar- 
tyrer in Aftifa. ©. S. Romulus. 


»$. Alexander, Miles, (27. März). 
Der hl. Alerander war ein Soldat und wurde 
unter dem Kaifer Marimianus zu Drizipara 
im heutigen Ungarn um des chriftlichen 
Glaubens willen enthauptet. Sein Name 
fteht am 27. März im röm. Martyrologium ; 
aber er ift höchft wahricheinlih eine Perfon 
mit dem hl. Martyrer Alerander, der am 
13. Mai verehrt wird. ©. S. Alexander*”, 

” 5, Alexander, (28. März), ein Mar- 
tyrer au Cäſarea in PBaläftina. ©. S. Priscus. 

5, Alexander, (28. März), ein Mar- 
tyrer zu Gäfarea. ©. S. Rogatus. 

S. Alexander, (1. Apr.), ein Mar- 
tyrer zu Theſſalonich. S. 8. Ingeniana. 

»$,. Alexander, (10. Apr.), ein Mar- 
tyrer in Afrifa. ©. S. Terentius. 

» $. Alexander, (20. Apr.), ein Mar- 
tyrer zu Rom. ©. S. Victor. 


8. Alexander, M. (22. al. 24. Apr.) 
Der hl. Alerander war Martyrer zu Lyon 
in Frankreich und litt mit dem hl. Epipodius 
und 34 andern Gefährten den Martertod. 
Sein Name wird wohl im röm. Martyro- 
logium mit dem des hl. Epipodius am 
22. April erwähnt; aber feiner und ber 
34 Gefährten witd dafelbft bejonders ge- 
dacht am 24. April, mit dem Beifage, daß 
das Gedächtniß diefer 34 Gefährten an 
andern Fangen begangen wird. ©. S. Epi- 
podius. 

»$, Alexander, (24. Apr.), ein Mar- 
tyrer in Afrika. ©. S. Faustinus. 

»S$S. Alexander, Firmianus et Soe. 
MM. (23. Apr.) Die hhl. Alerander, fir- 
mianus, Primianus und Eellurius waren 
Martyrer und werben zu Lefina in Apulien 
verehrt. Ihre Leiber waren bis zum Jahre 
1597 in der Kathedralkirche zu Leſina umd 
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wurben von da nad Neapel gebradht, wo 
fie in der Kirche Mariä-Verfündigung bei- 
geſetzt find. 

8. Alexander, (30. Apr.), ein Mar- 
tyrer, wahrfcheinlih zu Alerandria. ©. 
S. Pomodianus. 

“5. Alexander, (1. Mai), ein Mar 
iyrer in Afrifa. ©. S. Quintianus. 


#5, Alexander, (2. Mai). In einigen 
Martyrologien wird am 2. Mai eines hl. 
Aleranders Erwähnung gethan; aber wahr- 
fcheinlich muß e8 dajelbft „Alexandriae* ftatt 
„Alexander“ heißen und dieſes dann mit 
dem hl. Saturninus in Verbindung gebracht 
werben, fo daß es den Marterort diefes hl. 
Blutzeugen bezeichnet. 

#55. Alexander I., Papa, Eventius 
et Theodulus, Presb. MM. (3. Mai). 
Der hl. Alerander war der fünfte Papft nad 
dem hl. Petrus zu Rom und folgte im Jahre 
109 auf den hl. Evariftus. Sind aud vom 
Alterthum Feine umftändlihen Nachrichten 
über fein Leben auf uns gefommen, fo fehlt 
es doch nicht an ſolchen, welche ung über feine 
legten Lebenstage und feinen Martertod auf 
Hären. Er war zwar ein Jüngling dem Al— 
ter nach, aber ein Greis im Glauben, der 
durch feinen Eifer und feine hingebende Liebe 
nicht nur Die Zuneigung des rom. Volkes 
gewann, jondern Taufende (namentlich einen 
großen Theil des röm. Adels) zum Chriften- 
thum befehrte. Unter dieſen Befehrungen 
ift beſonders die des Stadtpräfeften Hermes 
und feiner ganzen Familie mit Weib und 
Kind, fammt den Eclaven und ihren Fami— 
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niffe des Hermes traf, ließ er fammt feine: 
Familie und allen Gefangenen, über die e 
gelegt war, fich taufen. In dieſem Gefäng. 
nifje befanden fih aud die hhl. Prieſte 
Eventius und Cheodulus, von welchem leg: 
tern es heißt, daß er aus dem Orient gefom- 
men war, und Beide ftanden dem hl. Aler-- 
ander im Unterrichte und in der Taufe der 
Neubefchrten bei. In den Acten heißt es: 
Allen, die getauft worden, wurden Die Kerfer 
eröffnet, und es entftand aus ihnen gleichları 
eine Kirche oder hriftliche Gemeinde (coepit 
esse quasi Ecclesia). Dodj nicht lange blich 
ed dem Kriegsoberiten Aurelian verborgen, 
was im Gefängniffe des Quirinus geichehen 
war. Er ließ zuerft den Quirinus und Her- 
med nad graufamen Martern enthaupten, 
dann den hl. Alerander und den hochbejahr⸗ 
ten Eventius in einen feurigen Ofen werfen, 
um fie zu verbrennen, den Prieſter Cheo-- 
dulus aber neben denfelben ftellen, um ibn 
durch den Anblid der Marter vom Glauben 
abwendig zu machen; allein dieſer ſprang 
von freien Stüden in denfelben. Doch das 
Feuer fchadete ihnen nicht, worüber der 
Kriegsoberfte ſehr ergrimmte und die hhl. 
Priefter enthaupten, den hl. Alerander aber 
Glied für Glied mit Etihen durchbohren 
ließ (punctis creberrimis per tota membra 
confossus), bis er feinen Geift aufgab. Er 
hatte 10 Jahre, 5 Monate und 20 Tage 
regiert. Nach dem röm. Mart. wurden die 
hhl. Prieſter erft nah langjähriger Ker- 
ferhaft enthauptet (post longos carceres), 
und damit ſcheint angedeutet werben zu wol- 
len, daß fie nicht zu gleicher Zeit mit dem bi. 


lien merfwürdig. Als der Kaifer Hadrian | Alerander die Martyrerpalmeerhielten zallein 
(nad; Andern Trajan) von den Fortjchritten nach den Martyreracten und nach dem röm. 
hörte, welhe das Chriftenthbum in Rom | Brevier litten alle drei zu gleicher Zeit und 
machte, fendete er den Kriegsoberften (Co- | wurden an der nomentanifchen Straße be- 
mes Militie) Aurelian dahin, die Chriften | graben. In der Folge wurden fie in Die 
zu verfolgen und zu vertilgen. Der. hl. | Kirche der hl. Sabina gebradt, die heut au 
Alerander und der Stabtpräfeft Hermes | Tage den Dominicanern gehört und von we 
wurden gefangen gefegt und Beide in abge- | einige Reliquien an verfchiebene Orte kamen. 
fonderte Gefängniffe gebracht, und zwarfam | Zu Lucca joll die Kette jich befinden, mit wel: 
Hermes in jenes Gefängniß, über welches | cher der hi. Alerander gefeflelt gewefen war 
der Tribun Quirinus beftellt war. Bei | Bon diefer wird erzählt, daß fie einft vor 


einem Geſpräche, das fich zwilchen diefen 
Zweien entfpann, erklärte Quirinus, er werde 
Chriſt werden, wenn er eined Morgens den 
Me Alerander in feinem (bed Hermes) Ge- 
ängniß finden würde. Und er hielt Wort. 
Denn ald er eines Tages trog der verichärf- 
ten Wachen den hl. Alerander im Gefäng- 


einem Räuber geftohlen und aneinen Schmied 
verfauft worden ſei, daß fie aber wede 
durch Feuer glühend gemacht, noch habe ge 
fchmiedet werben fünnen. Bom bl. Papf 
Alerander rühren mande Anorbnungen her 
die heut zu Tage noch in der Uebung be 
Kirche find, So verorbnete er, daß bei be 
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hl. Meſſe nur Brod und Wein dargebracht, 
ind daß bei dieſer hl. Handlung der Wein 
nit Waſſer gemiſcht werden ſolle, wegen des 
Blutes und Waflerd, das aus der Seiten- 
munde Chrifti flog. Auch ftammen von ihm 
vie Worte im Canon ber: Qui pridie quam 
pateretur etc. und der Gebrauch, das Waſſer 
nit gefegnetem Salge zu weihen (Weihwaj- 
ir), um es in der Kirche aufzubewahren 
und in den Häufern zu gebrauchen. Sein 
Rame ift in dem Canon der hl. Meſſe (nad 
der Wandlung) aufgenommen und im röm. 
Brevier ift von ihm und feinen Gefährten 
ine Commemoratio et IX. Lectio am 
3, Mai. In der Erzdiözeſe München-Frei- 
ing wird fein Feft am 5. Mai ald dupl. 
na). eigens gefeiert. Auf kirchlichen Gemäl- 
tm wird der hi. Alerander dargeftellt mit 
km Schwerte in der Hand. 


“$$. Alexander Miles et Antonina 
Virgo, MM. (3. Mai). Der hl. Soldat 
Alrander und die hl. Jungfrau Antonina 
wen Martyrer zu Konftantinopel und wur: 
ten auch daſelbſt verehrt. Als nämlich die 
M. Antonina das Prieſterthum der Göttin 
Diana, das ihr vom Statthalter Feftus an- 
geboten wurde, verächtlich ausfchlug, wurde 
fe agriffen, mit Fäuſten gefhlagen und 
mblich in ein verrufened Haus gejperrt, um 
he zum Falle zu bringen. Allein Gott, der 
!e Seinigen befhügt, nahm fich ihrer in 
tr Noth an und erwedte einen Soldaten, 
Alerander mit Namen, der ſich in jenes. Haus 
degab, ihr fein Kleid umwarf und fie folder 
Gefalt herausführte oder (mach dem Mart. 
Rom.) an ihrer Stelle in jenem Haufe zurüd- 
dlieb, Allein kaum war dieß dem Statthal- 
ru Ohren gefommen, als er den hl. Aler- 
der gefangen fegen und mit Ruthen ftrei- 
den lieg. Nach fieben Tagen wurden beide 
deiligen, nachdem ihnen Die Hände abge- 
hauen worden, mit Fackeln gebrannt, fo 
ann, weil ihnen dieß nicht ſchadete, mit Pech 
itrihen, in eine Grube, worin ein Holy 
koß angezündet worden, geworfen und mit 
te überfchüttet. Dieß geihah im J. 313. 
die Graufamkeit des Statthalters blieb 
uht unbeftraft; er wurde fieben Tage lang 
'on böfen Geiftern geplagt und gab in Ver- 
weiflung feinen Geift auf. 

“8. Alexander, (12. Mai), ein Mar- 
wer wahricheinlih in Rom. ©. S. Cy- 
facus, 


Alerander 127 


«$, Alexander, (13. Mai), ein Mar- 
tyrer in Polentia. ©. S. Victor. 


8, Alexander, M. (13. Mai). Der 
hl. Alerander war von Geburt ein Römer 
und litt um Ehriiti willen den Martertod 
unter dem Kaifer Marimian. Als er einft 
der Einweihung eines Götzentempels beizu- 
wohnen ſich weigerte und deßhalb vor den 
Kaifer gefordert wurde, befannte er mit 
großem Freimuth feinen Glauben, verfluchte 
ten Gößendienft und ermahnte den Kaifer, 
fih zu befehren. Der Kaiſer aber ließ ihn 
dafür auf das Grauſamſte martern und nad 
Thracien fortfchleppen, wohin ihm auch feine 
Mutter folgte. Hier wurden mehrere Mar 
terverfuche gemacht, um ihn von feinem 
Glauben abzubringen; allein alles war ver- 
geblih, befonders da ihm ftets ein Engel 
zur Eeite war, der ihn tröftete und Die 
Schmerzen der Marter linderte. Nachdem er 
noch an verſchiedene Orte herumgeichleppt, 
mit großen Drohungen gejchredt und mit 
— Marter vergeblich gepeinigt wor- 
den war, nachdem er namentlich in einen mit 
fiedendem Del gefüllten Keffel geworfen und 
aus demfelben unverfehrt hervorgegangen 
war, indem fein Engel denfelben zerbrach, 
bat er Gott um das Ende feines Lebeng, 
tröftete feine Mutter und alle&läubigen, die 
ihn fahen, worauf er gu Drifipara oder 
Drufipera in Thracien enthauptet und fein 
Leib in einen Fluß geworfen wurde, aus 
welchem ihn vier Hunde hervorzogen und 
fo fange bewachten, bis feine Mutter Fam, 
um ihn zu begraben. Der König der Ava- 
ren zerftreute feine Gebeine, wurde aber da- 
für von Gott beftraft. Einige feiner Reli- 
quien befinden fich in Prag. 

#58. Alexander, (14. Mai), ein Mar- 
tyrer in Afrifa. ©. S. Secundianus. 

SS. Alexander, Coluthus et Bar- 
barus, MM. (14. Mai). Die hhl. Mar- 
tyrer Alerander, Coluthus und Barbarus 
wurden in Konftantinopel verehrt. Da in 
Morea (in Griechenland) ein hl. Barbarus 
begraben liegt, fo wurde der Obige von Ei- 
nigen für eine Berfon mit diefem gehalten; 
was aber davon zu halten fei, kann nicht 
angegeben werden. 

88. Alexander, Dignus et Chottia, 
MM. (15. Mai). Die hhl. MartyrerAleran- 
der, Dignus und Chottia oder Chotidia fin- 
ben fich in verfchiedenen Martyrologien, ohne 
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eine nähere Angabe darüber, wo fie den 


Martertod erlitten haben. 


*18. Alexander, (20. Mai), ein Mar- 
tyrer zu Megä (Aegis) in Eilicien. ©. S. 


Thallelzus. 


* 8. Alexander, (29. Mai), ein Mar- 
tyrer zu Gäfarea in Kappadozien. ©. $. 


Cyrillus. 
5. Alexander, (29. Mai), ein Mar- 


tyrer auf tridentiniihem Gebiet, im Thale 


Anaunia, in der Folge das Thal von Anagna 
oder Egna genannt. ©. S. Sisinnius. 

.s$ exander et Galla, MM. (31. 
Mai). Der hl. Alerander und die hi. Galla 
waren Martyrer in Frankreich, deren Reli- 
quien fih in Auvergne befinden. Cinige 
halten dafür, die hl. Galla ſei die Frau des 
hi. Eucherius geweſen; allein dieß läßt fich 
nicht nachweifen. 

8, Alexander, (2. Juni), ein Mar- 
tyrer zu Lyon in Frankreich. ©. S. Pothi- 
nus. 

s°$, Alexander, Ep. (4. Juni). Der 
hi. Alerander war Bifchof von Verona (einer 
Stadt, die allein 36 hhl. Bifchöfe hat, die 
andern Heiligen, die in ihr gelebt, nicht ge- 


rechnet) und befchäftigte fih nach dem Zeug: | 
niß des Cardinals Auguftinus Valerius | 
(rt 1606) Tag und Nacht mit der Betrad- 


tung der hl. Schrift. Er pflegte zu fagen: 


„Der ift Fein guter Mann, der nicht täglich | 
beffer au werden fucht.” Er ftarb am 4. 
Juni (nah Einigen um das Jahr 788) und 


wurde in der Kirche des hl. Stephan begra- 


ben. Sein Name fteht am 4. Juni im rom. | 


Martyrologium. 


8. Alexander, (6. Juni), ein Marty- 
rer zu Nevers in Frankreich. S. S. Amantius, 


5. Alexander, (6. Juni), ein Mar 
tyrer zu Caune bei Narbonne in Frankreich. 


©. 8. Amandus. 


5, Alexander, Ep. M. (6. Juni). 
Der hl. Alerander war Bifhof und Mar- 


tyrer zu Fiefole (Fesula) in Etrurien, und 
foll aus vornehmem Geichlechte daſelbſt ger 
weien jeyn. Während feiner Amtsführung 
eichnete er fich vorzüglich duch feine Uner- 
—* in der Vertheidigung der kirch— 
lichen Rechte und Freiheiten aus. Als ihm 


die Kirhengüter mit Gewalt entriſſen wur⸗ 
ben, floh er nah Pavia zum Longobarden- 


könig Atharis (Autharis), wurde von ihm, 
fowie auch von defien Gemahlin Theodo- 
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linde, einer bayeriſchen Prinzeſſin, hödt 
ehrenvoll aufgenommen und, nachdem ſein⸗ 
Rechte anerkannt worden waren, in alle jeine 
Gerechtſame wieder eingefegt. Im Yerga 
darüber faßten feine Widerfadher den Ent: 
fhluß, ihm das Leben zu nehmen, um 
braten ihn auch zur Ausführung , indem 
fie ihn auf feiner Rüdreife bei Bologna in 
einen Fluß warfen. Seine Gefährten brad- 
ten den Leib nad Fiefole, wo er in de 
Kirche beigefegt wurde, die fpäter feinen 
Namen erhielt. Ueber die Zeit, warn unier 
Heiliger gelebt hat, herrfcht große Meinungs: 
verjchiedenheit. Wenn die obigen Angaben, 
die aus der „Italia sacra* von Ügbellus 
genommen wurden, richtig find, und unier 
Heiliger alfo zur Zeit des Longobarbenfönigs 
Autharis Iebte , fo ift ed das fechste Jahr- 
hundert, in dem er blühte, und er mag un- 
ger im Jahre 582 getödtet worden fern. 

ie Bollandiften aber glauben Grund zu 
haben, an obiger Darftellung zu zweiten, 
um fo mehr, ald ein anderer Bericht fih 
erhalten hat, wornad der hl. Alerander zur 
' Zeit bes Kaiſers Lothar lebte, der als Köniz 
von Italien zu Pavia veftdirte; weßhalb ſie 
auch das Todesjahr des Heiligen auf das 
Jahr 841 fegen. Sein Name ſteht im rom. 
' Martyrologium am 6. Juni, 

‘8. Alexander, Ep. M. (9. Juni). 
Diefer hi. Alerander war Biſchof von Pruſa 
in Dithynien am Fuße des Olympus, und 
wurde um des chriftlichen Glaubens willen 
mit dem Schwerte hingerichtet. Wann aber 
dieß geichehen fei und in welcher Verfol— 
gung er gelitten habe, kann nicht angegeben 
‚ werben. 

8. Alexander, (9. Juni), ein Mar: 
tyrer zu Nicäa in Bithynien. S. 8. Dio- 
' medes. 

5, Alexander, (28. Juni), ein Mar: 
tyrer in Afrifa. ©. 8. Fabianus. 

55. Alexander et Partinimus, MM. 
(7. Juli). Die hhl. Alerander und Parti- 
nimus waren Martyrer und fommen ala 
ſolche in mehreren Martyrologien vor, ohne 
daß übrigens bemerft würde, wo und wann 
fie für den Glauben ihr Leben geopfert haben. 

*$.Alexander, (9. Juli), ein Mar. 
tyrer in Aegypten. ©. S. Patermuthius. 

'®$. Alexander, (10. Juli), ein Sohn 


t 








der hi. Felicitas, einer der fieben Brüder 


und Martyrer zu Rom. ©. 8. Januarius. 
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“8. Alexander, (21. Zul), ein Mar- 
mer zu Marfeille in Frankreich. &,S.Victor. 


"Ss, Alexander, (28. Juli), ein Mar- 
2 zu Saodicea in Phrygien. ©. S. Theo- 
philus. 


8. Alexander, (1. Auguft), ein 
Narthrer zu Perge in Pamphylien. ©. 
$. Leontius. 

"$. Alexander Carbonarius, Ep. M. 
(11. Aug.) Der bl. Martyrer Alerander— 
nit dem Beinamen der Köhler (Carbona- 
rius) weil er um Chrifti willen das Köhler: 
andwerk erwählt hatte — war Bifchof zu 
Gemana in Bontus. Um das Jahr 248 nad 
Chr. ſchicten die Einwohner von Gomana 
ine Gefandtfhaft an den hl. Gregor, den 
Sunderthäter, Bifchof von Neucäfaren, mit 
'n Bitte, fie in der Wahl eines Biſchofs 
a mterftügen. Ihrer Bitte entfprechend, 
hm er dahin; als ihm aber feiner der Vor- 
blagenen gefiel und er die Berfammlung 
mahnte, unter Den Leuten des gemeinen 
Sindes ſich umzuſehen, ſchlug Jemand aus 
elten fpottmeife den Alerander, den Aöh- 
ie, vom Allein der bi. Gregor nahm die 
Sage ſehr ernſt, unterfuchte fie genau und 
adecte zu feiner größten Freude, daß er 
“en wahren Schaß gefunden; denn er ver- 
am, Alerander fei von vornehmer Abkunft, 
habe ein beträchtliches Vermögen beſeſſen, 
der Allem entfagt, um Jefu in feiner De- 
au und Armuth gleihförmig zu werten, 
vhalb er ihm zum Biſchof weihte. Der 
dl. Alrander entſprach vollfommen dem bei 
“nm eriten Auftreten zurüdgelafjenen Ein- 
ud; denn er regierte Die Kirche von Comana 
au ſo jegensreichem Erfolge, daß der hl. 

‘ger von Nyffa in feiner Lobrede auf Gre— 
m ten ®underthäter fih auf's Ehrenvollfte 
ker deſſen Lob verbreitet. Nachdem der hi. 

der mit ausgezeichnetem Ruhme fei- 
“© Herde vorgeftanden, ward ihm die 
dude zu Theil, für ſeinen Glauben ſein 
“en im Feuertode hinzugeben. Es iſt jedoch 
“st ausgemacht, in welchem Jahre dieß 
Möchen ift; Einige fepen (ohne hinläng- 
Sa Grund) feinen Tod in die Zeit der Ver- 
"gung des Kaifers Decius, um 244 ober 
. Wenn das röm. Mart. ihm den Bei- 
um eines fehr beredten Philofophen (qui 
“ philosopho dissertissimo eminentem 
Aristiane humilitatis scientiam adeptus) 


Pt, fo ſcheint damit bios bie hriftliche 
delligen · Lexicen. 2b. I. 
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Weltweisheit verſtanden zu werden, die mit 
der Heiligkeit des Wandels die evangeliſche 
Demuth verbindet. Auf kirchlichen Gemäl- 
den wird der hl. Alerander abgebildet im 
biſchöflichen Ornate mit den Abzeichen eines 
Koblenbrenners, weil er eden dieſes Hand- 
werf früher betrieben hatte. 

’°8. Alexander, M. (26. Aug.) Der 
hl. Alerander war ein Martyrer zu Brescia 
in Italien und ftammte von vornehmen chrift- 
lien Eltern ab, die ihn auf's Sorgfältigfte 
in der hriftlihen Religion erzogen. Zum 
Süngling herangewachſen, begab er ſich nad 
Marfeille zum bi. Lazarus, der Damals 
(zur Zeit der Berfolgung des Kaifers Clau- 
dius) Bischof in jener Stadt war, und fpäter 
nah Air zum hl. Biſchof Mariminus, Im 
Glauben wohl befeftigt und voll des glühend- 
ften Eifers, für Jefus Ehriftus zu fterben, 
fehrte er in ſeine Vaterſtadt zurüd, verkaufte 
Alles, was er hatte, und gab es den Armen, 
ging dann voll Verlangen nad dem Mar- 
tyeium in den Tempel der®öttin Diana und 
zerftörte dort Die Götzenbilder. Gefangen ge- 
nonmen und vor den Richter geführt, be 
kannte er vor demſelben auf das Sreimüthigfte 
feinen Glauben, worauf das Urtheil, das 
fih der Richter vom Kaifer Nero erbeten 
hatte, dahin lautete, Alerander habe ent- 
weder zu opfern oder fei mit ben ausgefuch- 
teften Martern zu belegen. Hierauf in den 
Tempel des Mars geführt, kniete Alerander 
nieder, gleichſam als wollte er dem Götzen 
opfern; allein er that Die nur, um zum 
Herrn zu flehen, daß er Die Gögen zu Schan- 
den mache. Sein Gebet ward erhört, denn 
aljozleich ftürzte der Göße herab und wurde 
in Staub verwandelt. Auf’s Höchſte dar- 
über ergrimmt, ließ ihn der Statthalter mit 
Riemen ſchlagen und heißes, mit Pech und 
Schwefel vermifchtes Del in feinen Mund 
gießen. Als er aber dadurch nicht den min- 
deften Schaden erlitt, ließ er ihm die Hände 
durchbohren, durch die Oeffnungen Stride 
ziehen und ihn fo, an den Hals eines unge- 
zähmten Stieres gebunden, durch die Stadt 
i&leifen; ſodann ließ er ihm die Hände ab- 
hauen, die Zunge ausreißen und ihn endlich 
enthaupten. Weber feinem Leibe erfchienen 
vier brennende, hellleuchtende Fackeln, bei 
deren Anblick Viele zum chriftlihen Glauben 
fich befehrten. Sein hl. Leib wurde vom Bi- 
ſchofe Anathalon begraben und die Einwoh- 
ner von Brescia erbauten über feinem Grabe 

8 


Nlerander. 


130 Alerander, 

ſpaͤter eine Kirche, die ihm zu Ehren einge- 
weiht wurde. Sein Name findet fich nicht 
im Mart, Rom., wohl aber der des Nachfol- 
genden. 


"5, Alexander, M. (26. Aug.) Der 
hl. Alerander diente ald ein ausgezeichneter 
Soldat bei derthebaifchen Legion und wurde 
am fünfzehnten Tage nach feiner Bekehrung 
bei dem Kaifer Marimian als Chrift ange- 
Hagt. Dieſer, ein Todfeind des chriftlichen 
Namens, ließ ihn fogleich zu fich rufen und 
I ihn an einem Dazu bereiteten Opfertijche 
eine Religion verläugnen und den Göttern 
opfern. Alerander aber wies dieſes Anfin- 
nen mit größtem Abſcheu zurüd und erin- 
nerte den Tyrannen an feine Gräuelthaten. 
Schäumend vor Ruth, befahl der Kaifer fei- 
nen Soldaten, den Frevler mit Gewalt zum 
Opfer zu zwingen; er aber ftieß den Tiich 
um und zertrümmerte mit den Füßen die 
Bögen jammt den Opfergeräthen, die dazu 
bereit ftanden. Da jchrie der Kaifer feinen 
Trabanten zu: „Durchbohrt ihn mit dem 
Schwerte.” Wie aber einer derfelben feinen 
Befehl vollziehen wollte, erftarrte feine Hand 
und entfiel ihm zum Grftaunen Aller das 
Ediwert. Auf die Frage, wie das fomme, 
gab er nachmals zur Antwort: das Haupt 
des Heiligen fei ihm jo groß vorgefommen 
wie wenn ein Berg vor ihm ftehe, und es fei 
ihm daher unmöglich geweien, den Streich 
zu führen. Als aber Andere auf ihn los— 
ſtürzten, ließ er fich freudig auf feine Kniee 
nieder und empfing ben T:odesftreih im J. 
297. Dieß geſchah zu Bergamo, einer 
Etadt in Italien am Fuße der Alpen. Eine 
fromme chriftlihe Matrone, Gratia mit 
Namen, erhieltnach einigen Tagen den eich: 
nam des Martyrers und beerdigte ihn auf 
ihrem Landgute nahe bei der Stadt. An 
feinem Grabe geihahen viele Wunder. Im 
Mart. Rom. wird fein Andenfen am 26. Aug. 
gefeiert. Auf Kirchengemälden wird der hi. 
Alerander dargeftellt als ein römifcher Sol- 
dat, der einen Opfertifch neben fich hat, den 
er aber Angefichts des Kaifers umftößt, ein 
Schwert in der Rechten. Er ift Patron von 
Freiburg im Breisgau. 

* S. Alexander, (27. Aug.), ein Mar- 
tyrer zu Antiohia. S. 8. Sebastus. 

* 8. Alexander, Ep. (28. Aug.) Der 
hi. Alerander war Biſchof von Konftantino- 
pel, welcher im hohen Greifenalter noch mit 
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jugendlihem Heldenmuthe die Reinheit des 
fatholiihen Glaubens gegen die Feinde de 
Kiche vertheidigte und durch eindringlide 
und väterlihe Ermahnungen den gottloien 
Arius zu befehren fuchte. Als aber jein 
Bemühungen fruchtlos waren, Drang e, 
nach der Berficherung der Kirchenfchriftiteller, 
der Erfte auf ein allgemeines Goncil, wel 
ches auch zu Nicäa 325 gehalten wurk, 
und bewirfte durch fein Fräftiges Gebet, daj 
der verftodte Keger Arius, durch ein gött 
lies Strafgericht verdammt, ein jchauder 
volles Ende nahm, indem er mitten in iei 
nem Leibe jo gewaltſam und plöglic zer 
barft, daß feine Eingeweide auf der Erde 
lagen (cujus orationis virtute Arius di- 
vino judicio damnatus crepuit medius, el 
effusa sunt viscera ejus — Mart, Rom.) 
Es ift wahricheinlih, daß der hl. Alerander 
bis zum Jahre 340 gelebt hat und im 98. 
Lebensjahre jtarb, nachdem er 33 Jahre 
der Kirche von Konftantinopel vorgeftanden. 
Sein Name fteht am 28. Aug. im Mar. 
Rom. 

8. Alexander , (9. Sept.), ein Mar 
tyrer im Sabinergebiet. ©. S. Hyacinthus. 


SS. Alexander et Faustina, MM. 
(9. Sept. al. 15. Ort.) Die hhl. Aleran- 
der und Faustina waren Martprer, von 
denen man aber nichts Näheres weiß. Im 
Iahre 1654 wurden ihre hl. Leiber mit tem 
gewöhnlichen Zeichen des Martyriums u 
Rom aufgefunden, aus dem Kirchhof (Ce- 
meterium) der hl. Eyriaca erhoben und nad 
zwei Jahren nad Thenä in Belgien über 
tragen, wo fie in der Kirche der „minden 
Brüder“ beigefegt wurden. 

’s$. Alexander, (10. Sept.), ein Mar 
tyrer zu Gäfarea in Kappadozien. €. 8 
Euplus. 

8. Alexander, Ep. M. (21. Sept 
al. 16. Nov.) Diefer hl. Alerander wa 
Biſchof einer (ungenannten) Stadt, Die nid 
weit von Rom entfernt lag. Er wurde vo 
den Kaifer Antoninus geführt und von Die 
ſem wegen feiner Stanphaftigfeit im Glau 
ben zum Gefängniß, dann zur Folter, ü 
der er ſchrecklich zerfleifcht und mit brennen 
den Badeln gebrannt wurde, bierauf zuı 
Kampfe mit den wilden Thieren, und al 
ihn diefe nicht verlegten, zum Feuer ver 
theilt, endlich, als auch dieſes ihm nicht ſche 
dete, mit dem Schwerte getödtet, Dieß g 
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ihah im 2. Jahrhundert, etwa zwifchen dem 
Jahre138 und 180, wie die Bollandiften 
vafürhalten, und zwar aus dem Grunde, 
mel in den Marteracten nicht genau ange 
geben wird, welcher von den Antoninen es 
gemeien, unter dem unfer Heiliger gelitten 
habe, ob Antoninus Pius, oder Marcus 
Aurelius oder Berus. Sein Leihnam wurde 
auf der claudifchen Straße beim 20. Mei- 
Ienfteine (7 — 8 Stunden) von der Stadt 
Rom begraben, in der Folge aber vom Papft 
Damafus erhoben und nah Rom gebracht, 
mie dieß ausdrüdlih im röm. Martyrolo- 
zum, wo fein Name am 21. Sept. fteht, 
irmerft wird. Derfelbe Papft beftimmte den 
16. Nov, ald den Tag der Feier des Anden- 
Ind unſers Heiligen, weil an ihm dielleber- 
kagung nase war. 

8. Alexander , (28. Sept.), ein Mar- 
ner in Aſien. ©. S. Marcus. 

*8. Alexander, (1. Oet.), ein Mar- 
nee zu Tomi in Niedermöfien. ©. S. 
Priscus. 

”$, Alexander, (5. Ort.), ein Mar- 
iger zu Trier im belgifchen Gallien. ©. 
S. Palmatius. 

"$. Alexander, (17. Oct.), ein Mar- 
er wahricheinlih zu Nifomedia in Bi- 
ümien. S. S. Victor. 

“$$. Alexander, Heraclius et Soc., 
M. (22. Det.) Der hl. Bifhof Alerander, 
ahl Soldat Heraclius und ihre Gefähr- 
m waren Martyrer zu Adrianopel und fin- 
dea ih am 22. Det. im Mart. Rom. 

*. Alexander, 7. (9. Nov.) Der hi. 
Alrander wurde zu Theſſalonich unter dem 
Kaifer Marimian, der mit dem Kaifer Dio- 
detian regierte, um des chriftlihen Glau- 
kn willen gemartert. Sein Name fteht am 
!.Xov. im Mart. Rom. 

“8. Alexander, (14.Rov.), ein Mar- 
Sa zu Merandria in Aegypten. ©. 
>. Neleus. (El.) 

”S. Alexander, (22, Nov.), ein Mar- 
"a in Afrifa. ©. S. Chrysogonus. (EI.) 

“8. Alexander, M. (24. Nov.) Der 
X Alerander gab in der Verfolgung des 
Seftaten Julian bei Korinth auf Befehl 
st Landvogts Salluftius fein Leben für 
'n hriftlihen Glauben, und fteht fein Name 
= 24. Nov. im Mart. Rom. 

"8. Alexander, (12. Der. al. 20. 
h.), ein Martyrer zu Alerandria in 
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Aegypten, welcher am 12. Dec. im Mart. 
Rom, ſteht. ©. S. Epimachus. 


®°$. Alexander. Bei Gregor von Tours 
wird eines hl. Aleranders Erwähnung ge- 
than, der ein Mönch gewefen ift und in der 
Auvergne gelebt hat. Sein Grab befindet 
fih in Clermont. (Mg.) 


®°$. Alexander, M. Der hi. Alerander 
war Mariyrer zu Nifomedia in Bithynien 
und wird bei den Griechen verehrt. (Mg.) 


°B, Alexander Sauli, Ep. (23. Apr. 
al. 11. Det.) Der jel. Alerander Sauli, aus 
einem der vornehmiten Gejchlechter der Lom⸗ 
bardei entiprofien, fam zu Mailand in eben 
dem Jahre zur Welt, wo die Congregation 
der regulirten Klerifer, zuerft „Bauliner“, 
dann „Barnabiten“ genannt, geftiftet wurbe 
(1532). Früher fhon empfand er einen gro- 
Ben Abjcheu vor den rauſchenden Bergnü- 
gungen der Welt, und zwar in dem Grade, 
daß er, als einft das Volk um einen Eomö- 
diantenhaufen verfammelt war, mit einem 
Grucifire in der Hand unter dafjelbe trat 
und eine jo falbungsvolle Rede hielt, Daß 
die Schaufpieler augenblidlih die Flucht 
ergriffen. Bald darauf trat er in den neu 
geftifteten Orden der Barnabiten, lebte hier 
ganz feinem Gott hingegeben, und wurde 
jpäter in feinem 32. Lebensjahre zum Gene- 
ralvorftand derjelben berufen. Allein Gott 
hatte ihn nicht zur Einfamfeit beftimmt, jon- 
dern es follte fein Licht in der Welt leuchten, 
und zwar follte die Infel Eorfica der Schau- 
plaß feiner erhabenen Tugenden jeyn. Mit 
Recht kann er der zweite Apoftel Diefer Infel 
genannt werben, die er nach allen Seiten 
durchzog und in der er unter den Gläubigen 
Zucht und Ordnung wieder heritellte. Im 
Jahre 1571 wurde er von dem hl. Papſte 
Pius V. zum Bifhof von Aleria (auf der 
Infel Corfica) ernannt und vom hl. Karl 
Borromäus als folher confecrirt. Die Ber- 
ehrung, in welcher Alerander ftand , bewog 
die Städte Tortona und Genua, ihn zu ihrem 
Dberhirten zu begehren; allein er wollte 
feine erfte Braut, die er zärtlich liebte, nicht 
verlaffen. Blos aus Gehorfam gegen den 
Papft Gregor XIV. nahm er im 3. 1591 
das Bisthum Pavia an, wo er feine Thä- 
tigfeit mit Bereifung und Viſitation feiner 
Diözefe eröffnete. Als er fih eben zu Ea- 
lozza, in der Grafſchaft Afti, befand, warb 
er von einer Krankheit befallen, die feinen 
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Tod herbeiführte. Er ftarb am 23. April 
1592, und wurde von Gott durch viele 
Wunder, die an feinem Grabe geſchahen, 
verherrlicht. Im Jahre 1742 erfolgte feine 
Seligſprechung durch Papſt Benedift XIV. 


B. Alexander, Fr. Laie. (3. al. 4. 
Mai, al. 6. Aug.) Diefer ſel. Alerander, 
Laienbruder im Klofter Foigny (Fusniacum) 


in der Diögefe Yaon (Laudunum), ftammte 


aus ſchottiſchem Fürftengefchlehte ab. Da 
er eben daran war, die Zügel der Regierung 
zu übernehmen, beredete ihn feine fromme 
Schwefter Mathilde, mit ihr heimlich zu 
entfliehen und in der Kerne ein in Gott ver- 
borgenes Leben zu führen. Nach Frankreich 
gekommen, berdingte er fich im Klofter Foigny 
zum Kühemelfen und Käfemacden, bis er 
endlich als Laienbruder eingefleidet wurde. 


feiner DOrdenspflichten und ohne feine hohe 
Herkunft irgend Fund zu geben, alterte 
Alerander heran; nur einmal war es nahe 
daran, daß feine höhere Abfunft offenbar 


geworden wäre. Denn als cr einmal auf | 


der Jagd einem Edelmann, der bei dem An- 


griff eines Ebers ſich nicht zu retten wußte, | 
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genwärtig an nichtd weniger als das Or 
densfleid zu nehmen.“ Aber ein nächtlices 
Geficht, in welchem Alerander ſich vom hl. 
Bernhard dreimal mit dem Ordenskleide und 
endlich mit dem Hirtenftab geihmüdt jab, 
machte ihn bedenklich. Als er hierauf an der 
Tafel von einem Fiſche Foftete, den der hl. 
Bernhard gefegnet, fing er plöglich zu wei 
nen an und fühlte ſich bis in's Innerjte der 
Seele jo fehr umgeftimmt, daß er fih alſo— 
gleich in den Orden des hi. Bernardus auf- 
nehmen ließ. In der Folge wurde er nad 
Gascogne geſendet, um das Ordenshaus 
Grandſelve zu ftiften, und zulegt i. J. 1164 
zum Abte von Giteaur und General des 
Ordens erwählt. Nachdem er 10 Jahre 
und 9 Monate in Heiligkeit den Seinigen 
vorgeftanden, ftarb er im Jahre 1175 im 


Seine Schwefter aber, die bisher in feiner Frichen des Herrn. 


Nähe verweilt hatte, trennte fich von ihm | 
und fegte ihr frommes Leben in einem Orte | 
fort, der Lapion hieß. Im treuer Erfüllung | 


V. Alexander de Foigny. Dex ehrw. 


Alerander von Foigny war ein fchottiiher 


Prinz, trat aber in den Gifterzienfer-Orben, 


und machte ſich durch fein heiliges Leben be- 
rühmt. Alfo bei Migne; es ift aber ſehr 
wahrſcheinlich, daß dieß der nämliche Aleran- 
der von Foigny fei, der am 3. Mai verehr 
und unter die „Seligen“ gerechnet wird. Vgl. 


B. Alexander ®', (Mg.) 
* Alexander, Patriarcha. (1. Febr.) 


zu Hilfe eilte und mit geübter Hand den | Diefer Alerander war Patriarch von Aleran 
Stoß gegen das Ungeheuer führte, jo ver- dria und lebte zur Zeit Leo des Iſauriers 
muthete man nicht one Grund , er fei von , Mit feinen Gläubigen hatte er viel von dei 
ritterlihem Stande. Doch erft auf dem Tod- Sarazenen zu leiden. Obwohl es jehr wahr 
bette wurde es offenbar; denn als man ihn ſcheinlich ift, daß er ein Patriarch der ſchis 
da unter dem Gehorfame gefragt, wer er | matiihen Jacobiten oder der Eutychiane 
wäre, antwortete er demüthig, er fei der | gewelen, jo wird er doch von Einigen alı 
Bruder der Mathilde von Lapion und aus katholiſcher „Heiliger“ aufgeführt. 
ſchottiſchem Königsgeichlechte. Er ftarb um » Alexander, Abb. (5. Febr.) De 
das Jahr 1217 und wurde nad) feinem Tode | gotti. Alerander, Abt des Eifterzienfer-Klo 
von den Gläubigen mit großer Andacht ver- | fters Marmoutier (Maris-mortui), lebt 
ehrt und angerufen. Bei Bucelin findet | früher eine Zeitlang in der Normandie al 
fich fein Heft am 4. Mai; in einem englifhen | Einfiedler, begab fich aber fpäter mit feine 
Matyrologium aber am 6. Aug., wozu noch | Schülern in genanntes Klofter. Iu Bezu 
fommt, daß in demfelben die Schweiter un- | auf legtern Schritt heißt es, ex fei unte 
jeres Scligen Mechtildis, ftatt Mathilde, | Beiftimmung des Königs Heinrich von Eng 
genannt wird. land gefehehen ; was aber dieß fagen woll. 
* B, Alexander, Abb. (29. Juli). Der | und was dieß für ein König Heinrich vo 
felige Abt Alerander von Eiteaut (Gifterz) ; England geweſen fei, läßt fih aus Mang 
warb zuerft Ganonicus in Köln und befag an nähern Angaben nicht ermitteln. Bei Bi 
großes Anfehen als Lehrer der Wiſſenſchaf, celin wird er unter die „Seligen“ gerechne 
ten. Als einſt der hl. Bernhard mit ihm | Alexander, M. (11. März). Aleran 
vom vollfommenen Leben und vom Ordens: | der, ein (bei Marc. 15, 21. erwähnte 
ftande redete, erwiederte er; „Ich denke ge— Sohn des Simon von Eyrene, der Chrifi 
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das Kreuz nachtrug , foll mit Candidus, 
Jofimus und anbern Gefährten zu Cartha- 
gena (Carthago nova, Carthago Spartia- 
rin) um bed chriftlichen Glaubens wegen 
gemartert worden feyn. DieBollandiiten 
aber find der Meinung, in der Chronif, aus 
vr obige Notiz entnommen ift, habe fich ein 
Sreibfehler eingeſchlichen, und es habe 
daſelbſt Alexandris ftatt Alexander zu hei— 
fen, wornach ed nichts anderes wäre, ald 
der Marterort der hhl. Candidus und jeiner 
Srfährten, die am gleihen Tage, nämlich 
am 11. Mai, verehrt werben. 

"Alexander il., Papa. (22. Apr.) 
dabſt Alerander II. wird von Bucelin 
negen der vielen Wohlthaten, die er dem 
denedictinerOrden erwieſen hat, als „felig“ 
wrieim (sed ex proprio afleetu, wie Die 
dellandiſt en fagen). 

“Alexander Vinciolus, Ep. (3. Mai, 
L. 13. Juni). Alerander Winciolus war ein 
Fanciscaner (Minorit), wurde aber vom 
Japfte Johannes XXII. im Jahre 1338 zum 
hof von Nuceria in Umbrien erwählt. 
kewehl während feines Lebens als nad 
kinem Tode wurden auf feine Fürbitte viele 
Vunder gewirkt. Er liegt in Saffo Ferrato 
mer Marf Ancona begraben. 

” Mexander V.. Papa. (4. Mai.) 
Fapft Aerander V. war ein Franciscaner 
Mingrit) und wird in Art. Mart. unter 
Ye „Seligen“ gerechnet. 

"Alexander, (16. Mai). In den 
Acen des hl. Germanus von Aurerre, 
am 31. Juli verehrt wird, geſchieht 
iind Aleranders Erwähnung und wird 
datin von ihm gefagt, ex fei ein Bruder des 
N. Grocotemus gewefen und ald Befenner 
‚torben. Näheres ift uns über ihn nicht 
kfannt, 

"Alexander Scalia Verucca, (21. 
Ri), war ein Graf von Scalia Verucca. 
*. Czsar Alexander. 

* Alexander, Erem. (10. Juni). 
Arander war ein Einftebler bei den Ruflen 
ad großer Wunderthäter von Vologds (Vo- 
hgdensis) , von dem aber Näheres nicht 
fannt ift, 

"Alexander de Oliva, Card. (21. 
N), Alerander de Oliva trat ſchon früh- 
“fg in den Auguftinerorden und zeichnete 
it darin durch * Tugenden aus. Als 
General des Ordens geworben, ernannte 
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ihn Papft Pius II. zum Gardinal. Er ftarb, 
55 Jahre alt, 1463. 

‘+ Alexander Javorensis, (24. Juli). 
Alerander Iavorenfis gehörte dem Orden 
des hl. Franciscus an und findet fi ohne 
irgend einen Zitel in Hub. Men. 

‘05 Alexander de Verulis, (27. Juli). 
Alerander de Verulis gehörte dem Orden 
des hi. Franciscus an, und wird feiner 
ohne einen Titel in Art. Mart. Erwähnung 
gethan. 

106 Alexander Joannis, M. (28. Juli). 
Alerander Ioannis war Martyrer in Aegyp- 
ten und gehörte dem Orden des hl. Fran⸗ 
ciscus an, weßhalb er in Art. Mart. er- 
wähnt wird, 

"7 Alexander, (9. Aug.) Alerander 
von Gatana bei Neapel war Kapuziner und 
findet fih ohne Titel in Hub. Men. 

‘#5 Alexander, (24. Aug.) Alerander 
von Badua gehörte dem Orden des hl. Fran- 
ciscus an und findet fih auf den obigen 
Tag in Hub. Men. 

ios Alexander Ill., Papa. (27. Aug.) 
Bapit Aleranderlll. war aus dem Geichlechte 
der Bandinelli zu Siena entfproffen und 
hieß vorher Holand. Nachdem er einige Zeit 
Canonicus zu Bila geweſen, trat er in den 
Orden von Giteaur in dem nädft Mailand 
gelegenen Klofter Claravalle. Wegen feiner 
ausgezeichneten Kenntniffe wurde er vom 
Papſt Eugen IN. zum Cardinale und nad 
Norian’s IV. Tod i. 3. 1159 zum Papite 
erwählt. Er hatte achtzehn Jahre lang einen 
ſchweren Kampf gegen Friedrih Barbaroffa 
und vier Gegenpäpfte zu beitehen, berief im 
J. 1179 das zweite lateranenfifihe Concil, 
reſervirte die Heiligiprehungen für den rom. 
Stuhl und ftarb am 27. Aug. 1181. Die 
Benedictiner haben ihn in ihren Meno- 
logien bald als „felig”, bald als „ehrwürdig‘ 
oder „verbienftuoll“ aufgeführt.  (Buc.) 

110 Alexander, (30. Aug.) Alerander, 
aus der Stadt Siviria in Rußland, wird 
bei den Rufen verehrt. 

'1! Alexander, (7. Sept.) Alerander 
gehört dem Orden des hl. Franciscus an 
und findet fi in Hub. Men. und Art. Men. 
unter dem Titel „felig“. . 

'12 Alexander de Perugia, (12. Sept.) 
Alerander von Perugia verlegte fih von 
Jugend an mit fo gutem Erfolge auf die 
Wiſſenſchaften, daf er ben Doctorgrad der 
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hi. Schrift erlangte und ein berühmter Lehrer 
wurde. Aus lern Eifer trat er in den 
dritten Orden und ftarb im Rufe der Heilig- 
feit am 12. Sept. 1242. (Sz.) 


‘13 Alexander, M. (28. Sept.) In den 
griechiſchen Menden findet fih ein Martyrer 
Alerander mit dreißig Genoſſen; die Bol- 
landiften aber find der Meinung, diefer 
Alerander ſei fein anderer ald der, welcher 
unter den Genofjen des hl. Martyrers Mar- 
cus in Afien vorfommt und mit Diefen am 
28. Sept. verehrt wird. ©. S. Alexander ”®. 


11# Alexander, M. (1. Oct.) In dem 
Martyrologium von Brescia findet fich ein 
hi. Alerander , der unter dem Kaijer Nero 
mit Walerius und Felir den Martertod er- 
litten hat, von dem aber Weiteres nicht 
befannt ift. 


‘5 Alexander Alensis (Halesius), (20. 
Det.) Alerander wurde zu Hales in Eng- 
fand geboren, ftudirte zuerft auf der Uni— 
verfität Orford und begab fih dann nad 
Paris, wo er auf der dortigen hohen Schule 
wegen feiner ausgezeichneten Gelehrfamfeit 
als ein Wunder feiner Zeit angeftaunt wurde 
und viele Schüler um fich verfammelte, unter 
welchen auch der hl. Thomas von Aquin und 
ber hl. Bonaventura fich befanden. Aus be- 
fonderer Verehrung zu Maria hatte er das 
Gelübde gemacht, jede Bitte zu gewähren, 
die man ihm im Namen Mariä vorbringen 
würde. Als dieß die Mönche des Prediger- 
und Giftercienfer-Ordens hörten, ſchickten fie 
Abgefandte zu ihm, um ihn für fich zu ge 
winnen; allein als diefe zögerten, ihren Vor- 
fag auszuführen, voll Verwunderung über 
die Weisheit des berühmten Lehrers, da 
trat plöglich ein „minderer Bruder“ mit dem 
Bettelſacke auf dem Rüden zur Thüre herein, 
um Almofen für den Convent zu fammeln, 
und unterbrach die Beiprechung mit den Wor- 
ten: „Ehrwürdiger Magifter, da ihr lange 
genug der Welt gedient habt, und unfer 
Orden bisher noch Feinen Magifter befigt, 
fo flehe ih euh an, daß ihr um ber Liebe 
Gottes und feiner jungfräulihen Mutter 
Maria willen, fowie zu eurem eigenen See- 
[enheile, den Habit unferes Ordens nehmen 
wollet.“ „Bruder,“ fprach Alerander, „ich 
folge dir alsbald und werde thun, was bu 
begehrſt.“ Alfo verließ er die Welt und em- 
pfing das Orbensfleid des hl. Franciscus. 
Als er während des Noviziats hart verfucht 
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wurde, den Habit auszuziehen, fah er in 
der nächſten Nacht im Traume den hi. Krar- 
ciscus, wie er ein überaus großes ſchweret 
Kreuz einen hohen Berg hinauffcleppte. 
Als ihm der Magifter aus Mitleiden helfen 
wollte, wies ihn der hl. Vater ungehalten 
zurüd, und ſprach: „Geh weg, du Armieli. 
ger; wenn du nicht einmal ein leichtes Kreu 
von Tuch tragen fannft , wie vermöchteit du 
wohl ein fchweres Kreuz von Holz zu tr 
gen?!“ Wegen feiner tiefen Gelehrfamfeit 
und feiner jtrengen Beweisführung, der Nie 
mand zu widerftehen vermochte, erhielt a 
den Titel: Doctor irrefragabilis et fons 
vitae. Bei ihm ereignete ſich einft das Yun, 
der, daß Die confecrirte Hoftie zu bluten be 
gann. Was dieß anbetrifft, fo verlangte 
er, die Sache wiſſenſchaftlich unterfuhent, 
mit Recht, man folle feine Hoftie mehr ge 
nießen, wenn fi die myſtiſche Vewand⸗ 
lung den Sinnen geoffenbaret habe; denn 
mit folhen außerordentlichden Offenbanıngen 
bezwecke Gott etwas Anderes als mit dem 
gewöhnlichen Genufle des hf. Abendmahl. 
(Menzels Eymb. I. 418.) Alerander von 
Hales ftarb den 20. October 1245. ein 
Leihnam ward in der Kirche feines Ortent 
zu Paris beigejegt. ($z.) 


‘Alexander Briantus, S. J. (1.2) 
Alerander Briantus gehörte der Geſellſchaf 
Jeſu an und war aus England gebürtg. 
Er war einer der Miffionäre, welche in bat 
der Irrlehre verfallene England eindrange 
und hier unter Todesgefahren dem Häul 
lein Katholifen das Wort des Lebens ſpen 
deten. Nachdem er dafelbft zwei Jahre mi 
Segen gewirkt, wurde er gefangen genom 
men, graufam gemartert und endlich an 


1. December 1581 aus einander geſpann 
und zerriſſen. an.) 


"Alexander Lopez, S. J. (13. Der. 
Alerander Lopez wurde im 3. 1604 zu Jac 
in Arragonien geboren und trat im 3.163 
in die Gefellfhaft Jeſu. Won feinen Ober 
nah Dftindien gefhidt, den Heiden dat 
Evangelium zu predigen, wirkte er daſelb 
mit dem hingebendften Eifer, wurde aber x 
Mindanai in Indien den 13. Dec. 1655 ve 
den Gögendienern todtgefchlagen. (Tan. 

‘1 Alexander IV., Papa. (21. Der. 
Papft Alerander IV. wird im Menole 
gium der Benedictiner von Bucelin wol 
nur deghalb aufgeführt, weil er einer di 
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hatern Rachkommen des Geſchlechtes des 
bl, Benedict geweſen ſeyn ſoll. Vor feiner 
Vahl zum Papſte hieß er Haynaldus Graf 
son Signie, wurde unter Gregor IX. Gar- 
Yinal und nah dem Tode des Papſtes In- 
necong IV. zu Neapel zum Papſte erwählt. 
Nit großen Verdienften um die Kirche ftarb 
a im 3. 1261 und wurbe in der Kirche des 
M Saurentius begraben. Bucelin rechnet 
ihm unter die „Seligen“. (Buc.) 


"Alexander Newiski. Dieſer Aleran- 
der war Großfürft von Rowgorod (in Ruf- 
land) und wurde geboren im 3. 1218. Noch 
wihrend der Regierung feines Vaters Ja— 
wslav erfocht er über die Deutichritter und 
Shweten einen großen Sieg an den Ufern 
tr Newa, weßwegen er den Beinamen 
Imskoi (Newisfi) erhielt. Er ſuccedirte 
kinem Water im I. 1244 umd zeichnete ſich 
nibrend des Friedens durch eine gute Re— 
jerung, während des Krieges aber durch 
ine Tapferfeit aus. Nach einem glüdlichen 
keitguge in der Krim befiel ihn eine gefähr- 
ie &ranfheit, während welcher er den Ent- 
inf faßte, dem Throne und der Welt zu 
miogn. Kaum war er genefen, trat er 
and wirflih unter dem Namen Alerius in 
an Klofter und ftarb dort am 14. Nov. — 
nad Cinigen im I. 1263, nach Andern aber 
m 2.1281. Die Rufjen verfihern, daß er 
2a jeinem Tode viele Wunder gewirkt habe, 
md fie verehren ihn als einen „Heiligen“, 
Raiier Peter I. baute ihm zu Ehren im J. 
1112 in Et, Petersburg eine Kirche und ein 
Klofter, und die Kaiferin Katharina I., feine 
Vitwe, ftiftete einen Ritterorden, den fie | 
nah ihm Alerander-Newsfi-Orden nannte, 
Ohne uns über feine Heiligkeit und Wunder 
usufprehen, jagt Migne, wollen wir nur 
merken, daß das Schisma der Ruſſen erft 
ange nah dem der Griechen ftattgefunden 
habe, daß zwar der eigentliche Zeitpunft, 
rann fie fih Der päpftlichen Autorität ent- 
gen, nicht genau angegeben werben könne, 
us jetoch noch im 13. Jahrh. ein Theil der 
aftihen Nation und Geiftlichfeit der Fatho- 
übten Einheit treu gewefen fei.  (Mg.) 

"5. Alexander, (26. $ebr.), ein Mar- 
rer zu Alerandria. ©. S. Nestor. 


88. Alexandra et Soc. MM. (20. 
Rir). Gr. — mannhafte Gehilfin. — 
die hhl. Alerandra, Claudia, Euphrafia, 


| 
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dofia litten mit der hi. Derphuta und ihrer 
Schwefter unter Kaiſer Marimianuss 
zu Amyſi in Paphlagonien am ſchwarzen 
Meer um des Glaubens willen einen grau« 
famen Tod, indem fie der Kleider beraubt, 
mit Ruthen geftrihen und, nachdem ihnen 
die Brüfte abgeichnitten worden, aufgehängt 
und fo lange zerfleifcht wurden, bis ihnen 
das Eingeweide herausfiel, worauf man 
fie in einen glühenden Ofen warf. Ihr 
Name fteht am 20. Mär; im Mart. Rom. 

SS. Alexandra Imperatrix et Socli, 
MM. (21. April). Die bl. Alerandra war 
die Gemahlin des Kaifers Diorletian und 
wurde zum chriftlihen Glauben befehrt, weil 
fie ſah, wie der hl. Georgius die fchredlich- 
ften Martern erbuldete und doch unverfehrt 
und ftandhaft blieb. Deßhalb in's Gefäng- 
niß geworfen, wurde fie verurtheilt, mit dem 
bl. Georgius enthauptet zu werden, gab 
aber im Gefängniffe ihren Geift auf. Ihre 
drei Diener, Namens Apollo, Ifaarius und 
Codratus, folgten dem Beifpiele ihrer Her- 
rin, mußten aber auch wegen ihrer Bekeh—⸗ 
rung den Tod erleiden, und zwar ftarben 
die erften zwei den Tod des Hungers im 
Gefängnifle, der dritte aber, Codratus, 
wurde enthauptet. Dieß geſchah zu Nifo- 
media im Jahre 302. 


’$. Alexandra, (13. Mai), eine Mar: 
wrin von Ancyra, der Hauptitabt Gala- 
tiend. ©. 8. Theodotus. 

‘Alexandra, V. M. (1. April). Die 
Jungfrau Alerandra wird im Menologium 
des La herus als Martyrin aufgeführt, aber 
nichts Näheres von ihr berichtet, Dort wird 
fie zu den „Heiligen“ gerechnet. 

s Alexandra, V. (2. Oct.) Bon der 
Jungfrau Alerandra wird in Art. Gyn. 
gefagt, fie fei eine „Heilige“ in Aegypten 
gewefen; allein wenn fie gleich bier und bei 
einigen Gefchichtfchreibern, wie bei Palla- 
dius (cap. 5) erwähnt wird, fo kommt ihr 
Name do in feinem Martyrologium vor. 

Alexandria, M. (11. Febr.) Aleran- 
dria war eine Martyrin zu Cagliari in Sar- 
dinien, und wurde ihr Leib im Jahre 1633 
aufgefunden. Ob die in ihrer Grabſchrift 
vorkommenden Buchftaben B. M. „ieligen“ 
oder „frommen Andenkens“ („beatae* ober 
„piae memoriae*) bedeuten follen, kann man 
noch nicht beftimmt angeben, fo lange derröm. 
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Ratrona, Zuliana, Euphemia und Eheo- | Stuhl fih nicht darüber entſchieden hat. 
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ı$, Alexandrina, V. Die hi. Aleran- 
drina zog ſich, um dem ihrer Unfchuld drohen- 
den Gefahren zu entgehen, in eine Belfenhöhle 
zurück und lebte hier in Gebet und Betrach— 
tung bis an ihr Ende. Bielleiht ift es 
eine und dieſelbe Perſon mit der Folgen- 
den. (Mg.) 

® Alexandrina, V. Abb. (3. April). 
Die Jungfrau Alerandrina war Abtiffin im 
Klofter der Glariffinnen zu Foligni in Um— 
brien und ſtarb, ausgezeichnet an Tugenden, 
im Jahre 1458. Bon Einigen wird fie unter 
die „Seligen“ gerechnet. 

S.Alexandrinus, (25. März), einMar- 
tyrer zu Nicäa in Bithynien. ©. S. Vic- 
torinus. 

S. Alexandrius (Alexander), M. (6. 
Juli). Der hl. Alerandrius — oder, wie er 
auch heißt, Alerander, Alerandrion — litt 
den Martyrertod mit Archippus und einigen 
Andern, indem er an ein Rad gebunden 
und von der Höhe herabgerollt wurde, in 
Folge defien er feinen Geift aufgab. S. 
S. Archippus. 

' Alexia, V. (21. Juni). Aus dem 
Gr. — die Helferin. — Die Jungfrau Aleria 
war eine Genoffin der hl. Katharina von 
Eiena und wurde von diefer auf dem Tod- 
bette den Schweftern von der Buße als 
BVorftcherin gegeben. 

2 Alexia (Alicia) Burgotta, V. (29. 
al. 28. Juni), eine Klausnerin zu Paris. 
©. Aletha'! Burgotta. 

S. Alexianus (Alexanus), Diae. (22. 
März). Der hl. Alerianus war ein Diafon 
und findet fih in dem Martyrologium ber 
Gollegiatfiche der hl. Maria zu Utrecht. Ob 
er ein Martyrer geweien, läßt ſich nicht mit 
Gewißheit fagen, jedoch ift e8 fehr wahr- 
ſcheinlich. 

8. Alexion. Der hi. Alerion predigte 
als Gefährte des hl. Alaphion im 4. Jahr- 
hundert das Evangelium den Heiden in 
Paläftina. (Mg.) 

‘8. Alexius, Metrop. (12. Februar). 
Aus dem Griech, — der Helfer, Beiftand. 
Der hi. Alerius war Metropolit von Kiow 
in Rußland und wurde in diefem Lande zu 
Anfange des 14. Jahrh. von Fath. Eltern 
geboren. In der hi. Taufe erhielt er den 
Namen Eleutherius, den er nachderhand 
mit Alerius vertaufchte, als er in feinem 
16. Jahre in’s Klofter trat. Durch feine 


Alexius. 


Tugenden erwarb er ſich die allgemeine Ad 
tung und drang fein Ruf bis zum Throne 
des ruffiihen Fürften Johannes, der ihm 
ausgezeichnete Verehrung erwies, In in 
Folge warb er Metropolit von Kior und da 
ganzen ruffiich-Fatholiihen Kirche. Um jan 
Zeit herrſchte in Skythien ein treulofer König, 
mit Namen Berdeber, der feine eigenen 
Brüder ermordet hatte und die Ehriften auf? 
Graufamfte verfolgte. Johannes jchidte ten 
hl. Alerius an diefen Wütherih ab, um ihr 
zu mildern Gefinnungen zu bewegen. Eelit 
unter den Heiden verbreitete fich der Ruf 
feiner Heiligfeit und der türfiiche Kalle 
Amurad begehrte den hl. Biſchof von tet 
Johannes Sohn und Nachfolger Demetriut 
mit dem Androhen, defien Lande zu verber 
ren, wenn man feinem Geſuche nicht wil 
fahren würde. Er machte fich mit einigen 
Geiftlihen auf den Weg, und heilt, u 
Konftantinopel angefommen , die Gemahlin 
des Kaifers von ihrer Blindheit. Alrus 
bereitete fih mit eigenen Händen fein Grat 
in der Michaelsfirche zu Kiow (Kiem) un 
ſtarb im Jahre 1364. 


?$. Alexius, (7. Mai), ein Marty 
in Afrifa. ©. 8. Celerinus. 

5. Alexius, Ep. (10. Juni). Der hl. 
Alerius war ein Biſchof in Bithynien, ven 
dem jedoch nichts Näheres aufbewahrt il. 


S. Alexius, Conf. (17. al. 18. Juli). 
Der hi. Alerius war der Sohn eines fehr 
reihen und vornehmen römiſchen Senator, 
Euphemianus mit Namen, und warb nad 
einer langen unfruchtbaren Che geboren, 
indem Gott das Gebet jeiner Eltern wegen der 

roßen Wohlthaten, die fie den Armen erwit— 
2% erhörte und ihnen einen Sohn fahenttt. 
Alerius ward in allen Künften und Willen 
ihaften unterrichtet; da er fich aber verher 
rathen follte, und zwar mit einer Jungfrau 
aus föniglichem Geblüte, und es ſchon an 
dem war, daß er Abende in das Gemad 
treten follte, übergab er feiner Braut auf 
dem Bette den Ring wieder, und eilte, nad’ 
dem er viel Geld und Koftbarfeiten zujam- 
mengerafft hatte, heimlih aus dem Haut 
und fuhr in derfelben Nacht noch auf einem 
fegelfertigen Schiffe über's Meer nad Lar- 
Dicea, von wo er fich nach Edeſſa in Meie 
potamien begab und dafelbft, nach Ausihei- 
fung feined Vermögens unter die Armen, 
am Eingange einer Kirche vom Amoſen 


Alerius, 


lebte. Nachdem er hier vor der Kirche 17 
Jahre in äußerfter Armuth zugebracht hatte, 
ſprach aus dem Bildniß der fel. Jungfrau 
Maria, das in der Kirche ftand, eine Stimme, 
welche feinen Namen nannte und dem Kirch- 
ner befahl, ihn in der Kirche wohnen au laſſen. 
Die war die Veranlafiung, warum das 
Bolf mit großer Verehrung an ihm hing. 
Um jedoch diejer Ehre zu entfliehen, eilte er 
nah Tharfus in Gilicien, um bei der Kirche 
des bl. Paulus verborgen zu leben; als er 
ih aber zu Schiffe begeben hatte, ward er 
turh einen Sturm nad Rom getrieben. 
Hierin einen Fingerzeig Gottes erfennend, 
begab er fih in das Haus feines Waters, 
und lebte daſelbſt abermal 17 Jahre voll- 
iommen ungefannt, und mußte von ben 
Knehten ſeines Baters vieles erbulden. 
Kurz vor feinem Ende hörte man eine 
Stimme in der Kirche, die rief: „Der, wel- 
der für Das Wohl der Stadt betet, iſt in 
tm Haufe des Euphemianus; diefen foll 
zan ehren!“ Da aber der Papſt Inno- 
con. und Kaijer Honorius mit dem Volke 
tabin fam, war Alerius bereits verfchieden, 
bielt aber einen Zettel in der Hand, worauf 
jeine Lebensgejchichte gejchrieben war, Stau- 
nen und Berwunderung ergriff Alle bei Ab- 
fung defielben. Der Bater lieg ihn hierauf 
nit der größten Pracht in einem marmornen 
Sarg in der Peterskirche fieben Tage lang 
usjegen und am achten auf dem Berge 
Irentin begraben. Er ftarb am 17. Juli 
tes Jahres 417. Im J. 1216 wurde da- 
elbft der Leichnam aufgefunden und wieder 
am nämlichen Orte beigefegt, und Darüber 
eine prachtvolle Kirche unter dem Titel zum 
HM. Bonifacius und Alerius erbaut. Weil 
a unter der Treppe feines Baterhaufes 
rbte, jo ift Diefe vorzugsmweife das Attribut 
Yieles Heiligen, weßhalb er gewöhnlich ab- 
vbildet wird, mie er neben einer Treppe auf 
Im Sterbelager liegt. Seine Legende ift in 
Um Sprachen bearbeitet worden, lateinifch, 
giechiſch, altdeutſch, -niederländifh, fpa- 
ih, franzöftich (vgl. Menzels Symbolik 
1.507). Sein Name findet fich im allgem. 
ia. Mart. am 17. Juli, in dem aber für 
tie Benedictiner am 18. Juli. Auch im röm. 
dievier iſt fein Feſt am 17. Juli. 

‘8. Alezius, M. (9. Aug.) Der hi. 
Merius war ein Martyrer in Konftantino- 
kl unter dem Bilderftürmer Leo dem Iſau— 
Ser, und erlitt den Martertod mit dem hl, 
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Gregorius Spatharius und einigen Andern 
im 8. Jahrh. ©. S. Gregorius Spatharius. 


°B. Alexius de Falconeriis, Conf. 
(10. al. 17. Febr.) Der fel. Alerius war 
einer der fieben Edelleute, welche den Ser- 
yitenorden gründeten. Er war aus Florenz 
gebürtig, wo er von der patriziſchen Bamilie 
der Salconieri abftammte. Als er einft im 
Jahre 1233 mit ſechs andern Ebdelleuten* 
am Fefte Maria Himmelfahrt in eine Kirche 
von Florenz ging, um der Andacht zu pfle- 
gen, erſchien ihnen die feligfte Jungfrau 
Maria und ermunterte fie zu einem vollfom- 
menern Leben. Sogleich gehorchten fie ihrem 
Befehle und bezogen ein Fleines Landhaus, 
wo fte in heiliger Bußftrenge lebten. Das 
afchgraue Kleid der Buße vertaufchten fie 
aber auf eine zweite Erfheinung Marien 
mit einem ſchwarzen Habit, indem ihnen 
von der göttlichen Mutter aufgetragen wur: 
de, ihre und ihres Sohnes Schmerzen 
und Leiden au betrachten und durchzuleben, 
zu welchem Zwecke fie den Monte Senario, 
einen der höcften Punkte Toscanas, zu 
ihrem Aufenthaltsorte wählten. Als der Ruf 
ihrer Heiligfeit fi allenthalben verbreitete, 
trug der Dominicaner Petrus Martyr Ver- 
langen, von ihrer Tugend ſich zu überzeu- 
gen, und wirflih fand er dieſe in hohem 
Grade ausgezeichnet bei ihnen. Er hatte 
eine Erſcheinung der jeligften Jungfrau, in 
welcher fie ihm ihren Willen Fund that, daß 
diefe Feine Gejellfhaft von ihr zum Anfang 
eined neuen Ordens beftimmt fei, deſſen 
Aufgabe e8 wäre, ihr zu dienen und ihre Ehre 
überall zu verbreiten. Der felige Alerius 
ftarb zu Florenz gegen das Ende des 13. 
Jahrh., nah Andern etwa im Jahre 1310, 
in einem Alter von 110 Jahren. Seine 
öffentliche Verehrung ward von Clemens XI. 
im Jahre 1717 beftätigt. Bon ihm geht 
die Sage, daß viele Tauben mit Blumen 
im Schnabel zu ihm, als er ftarb, geflogen 
feien, wahrfcheinlih Selige, die ihn will- 
fommen hießen im Jenſeits. Peter von 
Gortona hat ihn in feinem Gemälde in die- 
jer Weife dargeftellt. Endlich fteht fein 
Name fowohl im allgemeinen rom. Marty. 
rologium, als auch in dem für den Orden der 


* Nach dem kirchlich approbirten Dfficium heißen 
fie: Bonfilius Monaldius, Bonajuncta Manetti, 
Manettus Antellenfis, Amidens de Amibeis, Uguccio 
Uguccionius und Softenens de Soſteneis. 


138 Alerius, 
Vallumbroſaner und der Serviten am 17. 
Februar. Im Proprium der Diözefe Augs- 
burg fteht das Feft Diefer 7 hhl. Ordensſtifter 
am 21. Febr. (El., Mg.) 

° Alexius, M. (4. März.) Alerius, aus 
dem Orden des hi. Franciscus, wurde mit 
mehreren Andern zu Lotry (Lautricum) in 
Aquitanien von den Kegern getödtet. 

®Alexius Delgadus, S.J. (15. Juli). 
Diefer Alerius, aus der Geſellſchaft Jefu, war 
einer der Öefährten des P.Ignatius Azevedius, 
der am 15. Juli 1570 auf der Reife nad 
Brafilien von den Galviniften ergriffen und 
in’s Meer geworfen wurde. (Tan.) 

sAlexius, Conf. (27. Juli). Alerius, 
mit dem Beinamen der Ungar, weil er aus 
dieſem Lande war, gehörte nach Art. Men. 
dem Drden des hl. Francidcus an. 

‘Alexius, M. (9. Aug.) Alerius mußte 
mit einem gewiffen Jakobus und andern Ge- 
fährten außerordentlich viel wegen der Ver— 
ehrung des Bildes unferes Heilandes, das 
an der goldenen Pforte auf Dem Karmel 
angebracht war, erdulden und ftarb im J. 
740 den Tod des Martyrere. 

‘! Alexius Strozza, 0.8.D. (19. Aug.) 
Alerius Stroya gehörte dem Orden des hl. 
Dominicus an und war ein ausgezeichneter 
Lehrer der Theologie. Er ftarb im. 1383; 
eine öffentliche Verehrung aber hat er nie- 
mals genofin. - 

ıB. Aleydis de Scarbecke, Monial. 
(11. Juni). Die fel. Aleydis von Scar- 
becke (Scharembeck), Eifterzienfer - Nonne, 
wird im Klofter Cambre der heil. Maria 
bei Ecarbede in Brabant verehrt. Echon 
im Alter von fieben Jahren ward fie von 
ihren Eltern in das genannte Klofter ge- 
bracht und gab alsbald Zeichen ihrer fünf- 
tigen Heiligfeit. Gott aber fuchte fie mit 
ſchweren Leiden heim, indem ein Ausſatz 
fie befiel und fie von ihrer Schwefterfchaft 
trennte, Allein ‚mitten im Leiden fühlte fie 
fi wie im Paradieſe und wünſchte nie mehr 
von demfelben befreit zu werden, um Jeſu 
im Leiten ähnlich zu feyn. Dabei ward ihr 
geoffenbart, wie durch die Leiden, Die fie 
Gott aufopferte, die Seelen Abgefchiedener 
Befreiung aus dem Reinigungsorte erhiel- 
ten. Als fie im Sommer 1249 bereits mit 
den hl. Sterbjacramenten verjehen worden 
mar, fah fie vorher, daß fie noch ein ganzes 
Jahr leben und noch mehr leiden würde als 
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zuvor In ihrem ganzen Leben. Wie fie ver. 
ausgelagt hatte, ftarb fie am Tage des hl 
Barnabas im Jahre 1250 und wurde von 
mehreren frommen Perſonen in Gefihten 
geſehen, wie fie unmittelbar zur Umarmun 
des himmliſchen Bräutigams eilte. — Ihr 
Name fteht am 15. Juni im rom. Mar. 
für den Eiftergienferorden, wobei noch zu be 
merfen fommt, daß ihr Darin der Titel „bei 
lig“ (sancta) gegeben wird, wie fle über: 
haupt in den verfchiedenen Martyrologien 
und bei verfchiedenen Autoren bald „heilig“, 
bald „felig“ genannt wird. Die Bollar 
diften geben ihr dem Titel „ſelig“ und wi 
glaubten ihnen hierin folgen zu Dürfen. 

?Aleydis, Abb. (5. Febr.) Alendie 
war eine Benedictiner-Abtiffin in Weftfalen, 
trug eine befondere Verehrung zum allerhei 
ligften Sacramente und farb reich an Tu 
genden und Verdienſten. Sie wird vondn: 
celin unter die „Seligen” gerechnet. (Buc.) 

® Aleydis, Monial. (13. Febr.) Almis 
war eine Nonne des Prämonftratenferortent 
in Langwade bei Neuß, mit dem Beinamen 
die Büßerin. Sie lebte, fo lange fie in ie 
Melt war, in Sünden und Laſtern, befehrt 
fih aber zum Han und trat in befagten 
Orden, wo fie in äußerſter Bußftrenge di 
übrigen Tage ihres Lebens zubrachte un 
felig entfchlief. Von Einigen wird fie unte 
die „Seligen” gerechnet. 

*Aleydis, (5. Mai), eine Abtiffin i 
Herzogentbal bei Löwen. ©. Aleidis’. 

°Aleydis, Vid. (19. Aug.) Almdis 
war eine Wittwe, aus Lothringen gebürtig 
und gehörte nach Art. Men. dem Orden ie 
hl. Franciscus an. 

Aeydis, (20. Aug. al! 4. Apr.) Al 
dis — oder, wiefie noch heißt, Aletha — we! 
die Mutter des hl. Bernardus. ©. Alelha' 

"Aleydis, Monial. (29. Aug.) Ali 
war eine Tochter des Königs Gafimir va 
Polen und gehörte nad Henriquez de 
Orden von Citeaux an, wo fie unter di 
„Seligen” gerechnet wird, 

AlezaBurgotta, V. (29.al. 28. Juni) 
eine Klausnerin in Paris. S. S. Alelh 
Burgotta!. 

Alfaduidis, V. (30. Sept. al. 8. Der.) 
eine Tochter des bi. Romarich. ©. A 
falduidis. 

Alfanus (Alphanus), Aöp. (9. Ct 
Der Erzbifchof Alfanus von Salerno wur 
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im Anfange des 11. Jahrhunderts geboren 
und trat in das Klofter auf dem Monte Gaf- 
fino, von wo er in der Folge nach Salerno 
fam und Abt dajelbft wurde. Papft Ste- 
pban IX. ernannte ihn zum Erzbiſchof diefer 
Etadt und weihte ihn felbft im Jahre 1057. 
mei Jahre darnach wohnte er einem Concil 
bei, das von Nicolaus II. zu Rom gehalten 
wurde, Er war Philoſoph, Theolog, Red- 
ner, Dichter und befaß ausgezeichnete Kennt- 
niffe in der hl. Schrift. Er hinterließ Hym- 
nen zu Ehren mehrerer Heiligen, eine Ge- 
Khichte der Abtei von Monte Caſſino, einige 
Gedichte auf fromme Perfonen, ein Bud 
über das Geheimniß der Incamation und 
andere Werke. Im Jahre 1080 fand er 
die Reliquien des hl. Apofteld Matthäus 
und erhielt vom Papft Gregor VII. Briefe 
iber diefen glüdlihen Fund. Er ftarb im 
Jahre 1086 (nach Andern 1085) und wird 
am 9. Det. verehrt. Aller Wahrfcheinlichkeit 
nd it er eine Perfon mit dem Mönch 
Ahanus auf Monte Gaffino, der von Eini- 
gen am 3, April angeführt wird. Bei eini- 
zen Autoren hat er den Titel „felig“, bei 
andem „ehrwürbig“. 


S.Alfardus, M. (15. Febr.) Der hi. 
Alfırd war ein Martyrer in Echmeden 
und Norwegen und litt dafelbft mit dem hi. 
Erich (Heinrich) im Jahre 1055 um des 
Glaubens willen den Martertod. Was das 
Rübere über diefen Heiligen angeht, fo er- 
ihlt Adam von Bremen, er habe lange 
un im Stillen füch mit der Befehrung der 
Rormannen befchäftigt, fei aber endlich doch 
met und getödtet worden. ©. S. Hen- 
neus (15. Februar). 


S.Alfegus, Ep. M. (28. Der.) Der 
HL. Alfegus war Biſchof und Martyrer zu 
Canterbury in England. (EI.) 


$. Alferius, Abb. (12. Apr.) Der hl. 
Alferius war Gründer und erfter Abt der 
enihaft von Gava in Stalien und 
Hure u Salerno geboren, wo er von 
a berühmten Familie der Bappacarbonen, 
»ihe die alten Iongobardiichen Fürften zu 
ren Ahnen zählten, herftammt. Sein Lan- 
herr Giſulphus I. fchicte ihn einft als 
nler nach Franfreih, wo er, nachdem 
In Bott von einer ſchweren Krankheit be- 
heit hatte, in das Klofter Clugny fich auf- 
“men ließ und dafelbft eine Zeitlang blieb, 
er in fein Vaterland zurüdberufen und 
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ihm die Aufſicht über alle Klöſter daſelbſt 
ertheilt wurde. Doch aus Liebe zur Ein— 
ſamkeit begab er ſich auf den nahegelegenen 
Berg Feneſtra zwiſchen Salerno und Amalfi, 
in welchem eine Schlucht gegen das Meer 
ſich hinzog, die man die Cava des Matel- 
lianus hieß, und ſiedelte fi hier an. Bald 
ſah er heilöbegierige Männer um ſich ver: 
fammelt, von denen er zu ihrem geiftlichen 
Führer gewählt wurde. Im Jahre 980 er- 
baute er dajelbft ein Klofter fammt Kirche 
zu Ehren der hl. Dreifaltigkeit und legte jo 
den Grund zu dem berühmten Klofter von 
Gava. Unter feinen Schülern waren ber 
hl. Leo, der ihm in der Leitung des Klofterd 
nachfolgte, und Defiderius, Sohn des Gra- 
fen von Benevent, der nachmals unter dem 
Namen Bictor II. den päpftlihen Stuhl 
beftieg. Unter andern Wundern ſoll hier 
nur jenes genannt werben, wornach er einft 
vom Teufel in einer Verfuhung über den 
Berg hinunter an das Meeresufer geworfen 
wurde, aber dabei nicht den mindeften 
Schaden nahm. Nachdem ihm von Ehri« 
ftus fein Todestag angefündigt worden mit 
den Worten: „Am Tage meines Abend» 
mahles wirft Du zu mir kommen,“ ftarb er 
wirflid am Grünendonnerftag den 12. April 
1050, nachdem er 120 Jahre alt gewor- 
den. Die Genoffenihaft von Cava gewann 
Ipäter große Ausdehnung in Italien und in 
furzer Zeit zählte fie in Sicilien, im römi- 
ſchen und im neapolitanifhen Gebiete 333 
Klöfter, die ſämmtlich dem Gotteshaufe zu 
Cava untergeben waren. ie bildeten die 
berühmte Gongregation von Cava. — Der 
hl. Alferius heißt manchmal auch Adalferius. 


Alfgarus, Ep. (28. Dec.) Alfger war 
zuerſt Biſchof von Helmann in England, er: 
wählte aber aus Liebe zum armen Heiland 
das Klofterleben und trat in den Orden des 
hl. Benedict zu Rames, wo er fi durch 
Tugenden vor allen feinen Brüdern aus- 
zeichnete, Er foll i.3. 1018 den Leib des hl. 
Biſchofs und Martyrers Ednoth von Lincoln 
in's Klofter Charterez, in welchem Die 
Schweſter des hl. Martyrers, Alfwenna mit 
Namen, Abtiffin war, übertragen haben. — 
Bei Bucelin wird er unter die „Heiligen“ 
gerechnet. (Buc. Suppl.) 


8. Alfonsus. Man fehe die verichie- 
denen Heiligen diefes Namens unten bei 
Alphonsus. 
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S. Alfreda (Althrida, Etheldritha), V. 
Recelusa. (30. Dee. al. 28. März; 2. Aug.) 
Aus dem Altd. — die Friedlihe, Edle. 
Die hl. Alfreda — gemeinhin Alfredi, auch 
Etheldritha geheißen — eine Jungfrau 
und Klausnerin zu Croyland in England, 
war die Tochter des Königs Offa von Mer- 
cia und der Quintreda. Umſonſt juchte 
man fie zur Ehe mit dem König Ethelbert 
der Oftangeln zu bereben, da ſie entſchloſſen 
war, ihrem innern Drange zu folgen und 
Gott ohne alle Zerftreinung zu dienen. Nach 
einem andern Berichte foll Ethelbert von 
ihren Eltern vor der Ehe gemeuchelt worden 
ſeyn, und dieß unfere Heilige bewogen ha- 
ben, allen irdifchen Anfprücen zu entfagen, 
Hof und Heimath zu verlaffen und in den 
Moräften Croylands zurüdgezogen zu leben. 
Nachdem fie dafelbft 40 Jahre dem Herrn 
durch Wachen, Faſten und Beten gedient und 
auch durch Wunder geleuchtet hatte, ging fie 
um das Jahr 834 in das beſſere Leben ein. 
Rad ihrem Tode wurde fie von den Gläu- 
bigen verehrt und gewöhnlich nur „die Hei- 
ligfte“ genannt. — Im EI. wird ihr Feft 
auf den 30. Dec. angelegt, wahrfcheinlich 
weil diefer Tag als ihr Todestag ange 
nommen wird, während es in dem eng- 
liſchen Menologium hl. Iungfrauen von 
Laherus, der von ihr fagt, fie habe 
dem Benebictinerorden angehört, am 28. 
März, und bei Butler am 2. Aug. auf 
geführt wird. 

' Alfredus (Alfridus), Rex. (15. Jan. 
al. 14. März; 15. Mai; 19. 23. Juli). 
Alfred war ein König von Northumberland 
in England und ftarb am 14. Dec. 705. 
Bon Einigen, die ihn unter die „Heiligen“ 
rechnen, wird berichtet, er habe im 21. 
Jahre feine Regierung im Klofter Malrois 
an dem Fluffe Tweed in Schottland den 
Mönchshabit genommen und fei als Biſchof 
von Lindisfarne geftorben. 


’ Alfredus, Rex Angliae. (26. al. 28. 
Det.) Alfred, zubenannt der Große, König 
von England, wird in zwei ſächſiſchen Ka- 
lendern am 26. October unter den „Heili- 
gen” aufgeführt; in einigen andern Parti— 
eular-Ralendern aber, wie in dem englifchen 
Martyrologium von Wilfon, unterm 28. 
October. Wie dem auch fei, es ſcheint nicht, 
daß die Kirche ihm je eine öffentliche Wereh- 
rung erwiefen habe. — Der Sohn des Königs 
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Ethelwolf IL. von Weftfachfen, der gan 
England unter einer Monarchie vereinigte, 
wurbe Alfred zu Wantage in Berkſhire im 
3.849 geboren und in feinem 5. Jahre nat 
Rom geihidt, wo er von Papſt Leo IV. 
zum Könige gejalbt wurde. Einige halten 
zwar diefe Salbung für das hl. Sacrament der 
Firmung , das ihm vom Papſt geipendet 
worden fei; allein da nad der damaligen 
Disciplin, die in England, Spanien und 
andern Kirchen beobachtet wurde, bie Kin- 
der gleich nach der Taufe diefes hi. Sacrament 
empfingen, fo darf man annehmen, das 
Alfred ſchon vor feiner Reife nach Rom 
gefirmt worden war. ft diefes richtig, ſo 
war Alfred der erfte König in England, der 
die Salbung zum Könige (und zwar vom 
Bapfte) erhalten hat. Dur feinen Muth 
und feine Klugheit Fam England unter ihm 
auf die höchſte Stufe feiner Macht. Die 
Dänen wiederholten ihre Einfälle und fielen 
wie ein MWetterfturm über England her; 
allein der junge König, der im I. 871 zur 
Heriichaft gelangte, griff fie, obgleich meit 
ſchwächer an Mannfhaft, mit Löwenmuth 
bei Wilton an und fchlug fie in die Flucht. 
Nachdem er 29'/, Iahr mit großer Weit 
heit und Frömmigfeit regiert hatte, ftarb er 
(nah Butler) am 25. October des Jahres 
900 in einem Alter von 51 Jahren unt 
wurde in der Domfirhe St. Smwithun mu 
Wincheſter (Ealdenminfter oder das alte Klo- 
fter genannt) beigejegt. Als die Kirche von 
Newanminfter (oder zum neuen Klofter) voll 
endet war, wurde fein Leib dahin gebradit, 
in der Folge aber mit diefem Klofter in eine 
Vorftadt von Hyda verlegt. Aſſerius von 
Menevia (+ 909) ſchrieb das Leben Alfreds 
des Großen, und kam die befte Ausgabe 
davon im 3. 1722 zu Orforb heraus. Auch 
mehre Andere haben fein thatenreiches Leben 
befchrieben; das vortrefflichite diefer Werke 
aber ift: „Alfred der Große,“ von Frie drich 
Leopold Grafen v. Stolberg. (Baut.) 
B. Alfricaus, Aöp. (28.9ug.) Der fel. 
Alfrik, Erzbiihof von Canterbury, war 
zuerft Mönch, dann Abt im Klofter Abing- 
don in England, und wurde von da um Das 
Jahr 990 auf den bifhöflichen Etuhl von 
Wilton in Wiltihire berufen. Als im J. 996 
der Primatialftuhl von Canterbury erledigt 
worden war, fand man feinen Würdigern, 
denſelben einzunehmen, als den fel. Alfrik, 
der eben fo kenntnißreich als gottesfürdhtig 


Alfridus. 


war, wie dieß Die von ihm verfaßten Schrif- 
ten binlänglich bezeugen. Bon ihm wird aud) 
mählt, er habe barfuß eine Pilgerreiſe 
nah Rom gemacht, um das Pallium zu 
holen, und daß er allzeit für Die Förderung 
des Rlofterlebens jehr bemüht gewefen fei. 
Gott rief ihn im I. 1066 vom zeitlichen 
Shauplage ab, da er eben im Klofter 
Abingdon fih befand, und wurde daſelbſt 
begraben. Unter der Regierung des Könige 
._ fam fein hl. Leib nah Ganterbury 
und, 

Afridus, (15. Jan. al. 14. März, 15. 
Rai), ein König von Northumberland in 
Ingland im 8. Jahrhundert. ©. Alfredus!. 

"8. Alfridus, Ep. (15. Aug. al. 29, 
Juni), ein Bischof von Hildesheim. ©. 8. 
Altfridus!. 

S.Alfuinus, M. (2. Febr.) Der hi. 
Afuinus war ein föniglicher Trabant und 
aner der Martyrer zu Ebbedestorp in Sadı- 
m. S. S. Theodoricus. 

'S.Alfwoldus, Ep. (25. März). Alto. 
ws Alf Alp) d. i. Helfer u. walt (wold) 
mt — mächtiger Helfer. — Der hl. Alf- 
vous war Bifchof von Sherburn (Schire- 
burnia) in England, und vor feiner Er- 
bebung auf diefen biſchöflichen Stuhl Mönch 
ven Winchefter. Er foll ein großer Ver- 
rer der hhl. Swithun und Cathbert (dei- 
m Örab er öffnete, um feine Gefühle noch 
haftet äußern zu fönnen) geweſen feyn. 
Lihrend damals der Luxus und Aufwand 
it Gaſtmähler ſehr groß war, lebte Alf- 
weld ſcht arm, aß nur aus hölzerner Schüf- 
el und anf ſehr ſchwaches Bier, fo daß 
in gewiffer Prieſter, deſſen Namen nicht 
Auannt wird, von feinen Tugenden nicht 
wen fonnte, ohne Thränen zu vergießen. 
Sin Tod wird von den Bollanpdiften 
28 Jahr 1050 geſetzt. 

"Alfwoldus (Celwoldus, Elfwaldus, 
ühelwoldus),, Rex et M. (23. Sept.) 
Awoldus war ein König von Northum- 
aland in England und wurde im I. 788 
"ner Verſchwörung gegen ihn von einem 
Hrigier, Sicgan mit Namen, zu Scyth- 
feiter auf erbaͤrmliche Weiſe ermordet. Eine 
mentlihe Verehrung fheint er nie genoffen 
a daben, obwohl er jonft hoch in Ehren 
walten wurde, 

‚ A&p. M. (8. Juli). Algen 
ar — in Itland, und wurde bei 
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den Umbrianern (apud Umbrianos), einer 
Völkerſchaft dieſer Inſel, gemartert. In 
irländiſchen Martyrologien findet ſich ſein 
Name nicht, wohl aber in einem Manu— 
ſcript, das in der Karthauſe zu Brüſſel auf— 
bewahrt wurde, und zwar wird er in dem— 
ſelben als „Heiliger“ aufgeführt. 

S.Algen. Der HI. Algen iſt Patton einer 
Kirche in der Bretagne. (Mg.) 

Algerius (Adalgerius), Ep. (30. Sept. 
al. 16. Juni). Algerius, mit dem Beinamen 
de Villalta, war Biſchof von Belluno in Ita- 
lien, und ftarb am 30. Sept. des Jahres 
1290. Als fein Leib am 16. Juni 1525 
aufgefunden wurde, war er, wie Gregorius 
Piloni in feiner Gefhichte, Die im 3. 1607 
zu Venedig erſchien, erzählt, nod ganz un« 
verfehrt. Rad) Einigen wird fein Andenken 
auch am 16. Juni gefeiert. 

Algerus, Mon. (20. Mai). Algerus, 
feiner Geburt nad ein Belgier, empfing 
feine wiſſenſchaftliche Ausbildung zu Lüttich 
und trat in der Folge in das berühmte Klo» 
fter von Clugny ein, wo er fi vor feinen 
Brüdern durch alle Tugenden, hauptſächlich 
aber durch Selbftverläugnung, hervorthat. Ex 
verfaßte auch wider Die Keger mehrere Schrif- 
ten, welche nicht unbedeutend geweſen jeyn 
follen. Ex blühte um das J. 1100. Buce 
lin rechnet ihn zu den „Seligen“.  (Buc.) 

Algina, Abbat. (1.Jan.) Die Jungfrau 
Algina war eine Tochter des Königs Alfred 
von Weftfachien, verließ aber den königlichen 

of ihres Vaters und trat in das Klofter 
Shaftesbury, welches von dieſem gegründet 
worden war. Hier, in der klöſterlichen Ein- 
famfeit, führte fie ein heiliges Leben, übte 
die größte Bußftrenge an fih, wurde Ab- 
tiffin des Klofters und ftarb- reich an Ver— 
dienjten im 3. 880. Bucelin legt ihr deu 
Titel „heilig“ bei. (Buc.) 

Algisus, (2. Juni, al. 10. Juli), ein 
Prieſter in der Landſchaft Tieradhe in der 
Picardie. ©. S. Adalgisus. 

Algothus, Conf. (9. Aug.) Algothus 
war ein Bekenner und ausgezeichneter Lehr 
rer zu Scaris im Lande der Gothen (an der 
Donau) und gehörte nad Art. Mart. dem 
Orden des hi. Franciscus an. 

Algotus, Ep. (17. Jan. al. 3, Det.) 
Algotus war ein Biſchof von Ehur in der 
Schweiz, und blühte in der Mitte des 12. 
Jahrhunderts. Vor feinem Tode, der im). 
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1160 erfolgte, legte er fein biſchöfliches Amt 
nieder und trat in den Gifterzienferorben. 
S. Alicus, (23. Juni), ein Martyrer zu 
Nifomedia in Bithynien. ©. S. Avitus. 
S. Alienordis, M. (29. Dee.) Die ht. 
Alienordis litt in Irland den Tod um des 
chriſtlichen Glaubens willen. Bon ihr ift 
ung ſonſt nichts Näheres befannt. (EI.) 
» V.Aligernus, Abb. (23. Nov.) Der 
ehrwürdige Abt Aligernus auf Monte Gaf- 
fino erhielt im Klofter St. Paul zu Rom 
feine wiffenfchaftlihe Ausbildung, legte da- 
jelbft die Ordensgelübde ab, wurde in der 
Folge Prior (Propft) auf Monte Eaffino 
und endlih am 25. October 949 einftimmig 
zum Abte daſelbſt erwählt, ald welder er 
fih außerordentliche Verdienfte um das Klo- 
fter erwarb. Daſſelbe lag ſeit Langem im 
Schutte, die Felder waren vermüftet, die 
Grundholden zerftreut; allein feiner uner- 
mübeten Thätigfeit gelang es, Alles wie, 
der in guten Stand zu feßen. Dem Abte 
Nilus, der dem griehifch-unirten Ritus 
zugethan war, räumte er in der Nähe des 
Klofters eine Wohnung für fih und feine 
Mönde ein, und erlaubte c8 feinen Brü- 
dern, die Anweſenheit dieſes ausgezeich— 
neten Ordensmannes zu benützen und ſich 
an ſeinen ſalbungsreichen Reden zu erbauen. 
RNachdem er 37 Jahre in traurigen und 
freudigen Zeiten den Seinigenvorgeitanden, 
ftarb er im J. 986. (Mab.) 
V. Alinardus (Galinardus, Halinar- 
dus). Der ehrwürdige Alinardus war zuerft 
Abt des Klofters zum bl. Benignus zu Di- 
jon (Divione) und hernach Erzbifchof von 
yon, als welher er im Jahre 1052 
ftarb. (Mab.) 
$. Aliprandas. Der hi. Aliprand war 
ein Abt im Benebdictinerflofter des hi. Au— 
guftinus zu Pavia und lebte im 8. Jahr: 
hundert. (Mg.) 
S. Alipius, Ep. (15. Aug.) Der hi. 
Alipius war ein Echüler des hl. Auguftin, 
und befehrte fi mit feinem bl. Lehrer zum 
fath. Glauben. Da er fi durch hohe Tu- 
genden nicht minder als durch gründliche 
Gelehrfamteit auszeichnete, fo wurde er in 
der Folge auf den bifhöflihen Stuhl zu 
Tagaſte erhoben. Bis in feinen Tod unter- 
ftügte er den hl. Auguftin im Kampfe gegen 
Die Irrlehrer und verfchied im Rufe der Hei- 
ligfeit. Näheres ſ. 8. Alypius. 
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Alitherius (Peregrinus), Abb. (12. 
Mai). Alitherius, oder, wie er noch gehannt 
wird, Peregrimis, war Abt des Klofters a 
Eluain-Mucnois in Irland und ftarb im 
Jahre 595. 

Alithius, ein Biſchof von Cahors, wirt 
von Gregor von Tours erwähnt. Fleurr 
gibt ihm den Titel „heilig“. (Mg.) 

S. Alla, (7. Mai), eine Martyrin in 
Afrifa. ©. S. Celerinus. 

S. Allas, (26. März), ein Martyrer 
im Lande der Gothen an der Donau. S. 
8. Bathusus. 

B. Allois. Der jet. Alois war ein Br 
der des hi. Johannes des Zwergen unt 
wird feiner in dem Leben der Väter rühm- 
liche Erwähnung gethan. (Mg.) 

S. Allon. Der hi. Allon ift Patron einer 
Kapelle in der Kathedralfirche des hi. Pau- 
[us zu Leon. (Ng.) 


S. Allovestris. Der hi. Aloveftre wirt 
in der Diözefe Vannes verehrt. (Mg.) 

S. Alloynus, Conf. (1. Ort.) Alloynus 
oder Allowin ift der Zuname des hl. Bavo. 
S. 8. Bavo. 

S. Allydius, Ep. (5. Juni). Der hi. 
Allydius (franz. Allyre) war Bifchof von 
Elermont in der Auvergne. ©. S. Illidius. 

'8. Almachius (Telemachus), Erem. 
M. (1. Jan.) Der hl. Almadius — ober, 
wie er au genannt wird, Celemahus — 
war ein Einftedler des Orients, Bei dem 
Gedanken an die unmenfchlichen Gefechte bei 
den öffentlichen Gladiatoren-Kämpfen, welde 
Städte und ganze Provinzen mit in die 
Sünde dahinriffen und welche die Verbam- 
mung jo vieler Seelen verurfadhten, wurde 
er fo tief vom Schmerze ergriffen, daß er 
feine Einöde verließ und nah Rom reiste, 
in der Abficht, einem fo beweinensmerthen 
Uebel, wo möglih, Einhalt zu thun. So— 
bald er daſelbſt die Kämpfer ſich wechfelfeitig 
zerfleifchen fah, lief er unter fie hin und riß 
fie auseinander; allein fein Eifer koſtete ihm 
das Leben; denn er wurde auf die Erde 
niedergeworfen und in Stüde gehauen, am 
1. Juni d.3.404. Nah Stolberg hat das 
Volk ihn gefteinigt; nah Adon, einemMar- 
tyrologen des Mittelalters, haben Die Gla- 
Diatoren auf Befchl des römiſchen Präferten 
Alipius ihn niedergemegelt. Benedict XIV. 
und Andere find der Meinung, man müfle 
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Amachius und Telemach von einander unter⸗ 
ſheiden, weil Almachius lange Zeit vor Ze- 
irmac gelitten habe; allein die Bollandi- 
ten, die dem Theodoret folgen, dürften 
Reht behalten, wenn fie feinen Unterſchied 
wlafen. Der Engländer Wake läugnet in 
kinem Buche „vom Enthuſiasmus“ das Da- 
in unferes Heiligen und gibt vor, man habe 
aus Umwiflenheit aus dem Worte Alma- 
nachum, das fo viel ald Kalender bedeute, 
nen hi. Almachius gemacht. Allein die 
Inuläfigkeit diefer Aufftellung wird genug: 
m durch Die Acten dargethan. 
'Ilmachius, Puer M. (2.Sept.) Al- 
aachius war noch ein Knabe und wurde mit 
m Priefter Johannes und dem Leviten 
Antoninus in der Stadt Brugdun getödtet. 


'$. Almanus, Ep. Der hi. Almanus 
nur ein englijcher Bifchof und wird in einem 
Lorfe bei Angers verehrt, welches Dorf 
unge feinen Namen trug. (Mg.) 

'Almanıs, Mon. (18. Apr.) Almanus 
mr der Geburt nah aus Melphi und ein 
Rind auf Monte Gaffino, der im 3. 1120 
Kar, Bei unferm Gewährsmann wird er 
uer die „Seligen“ gerechnet. (Buc. Sppl.) 

Almaricas, Ep. (1. März). Almarich 
Kar, der zweite Diefed Namens, Abt im Ci— 
kriienferkfofter Chaily (Caroli-loci) und 
vmah Biihof von Senlis (Silvanectum). 
&u6 edlem Geſchlechte geboren, verließ er im 
sten Lebensjahre die Welt und nahm den 
erenshabit im genannten Klofter, wo er 
"tur feine Tugenden auszeichnete, be 
vnders durch unverſehrte Keuſchheit, die er 
N8 an fein Lebensende bewahrie. Biſchof 
‚merden, bürftete er einzig nach dem Heile 
'er Seelen und war ein eifriger Vertheibi- 
Fries Glaubens gegen die Wuth der Albi- 
ne, Er ftarb, reih an Verdienften, im 
3 1180. Buc. und Andere zählen ihn un- 
"die „Seligen“; die Bollandiften aber 
“en ihn ımter Die Praetermissi. (Buc.) 

arus, (16. Mai), ein Martyrer 
A Öhartres in Frankreich. S. 8. Emanus. 

Almedha, V. et M. (1. Aug.) Die 
N Almedha war vermuthlich die Tochter 
es gewiſſen Brachanus (der nach den Be- 
ten der engl. Geſchichtſchreiber vierund- 
"unig Töchter hatte, die alle dem Herm 
% Heiligkeit des Lebens dienten) und die 
Nutterfhmwefter des hl. David. Jede irdiſche 
Üe verſchmaͤhend, fchloß fie mit dem Hei— 
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land eine ewige Freundſchaft und litt au 
um feinetwillen den Martertod im fechsten 
Jahrhundert. Auf einem Hügel bei der 
Stadt Aberhobni in Wales befindet ſich eine 
Kirche, welche der hi. Almedha geweiht ift. 

Almericus, Gen. 0. 8. D. (12. Apr.) 
Almericus war der zmwölfte General des 
MPredigerordens und ftarb im Jahre 1327 
zu Bologna, wo er aud begraben wurde, 
Einige rechnen ihn unter die „Seligen“, 

S. Almerida (Almerides), (23. Mai), 
eine Martyrin in Afrifa. ©. S. Quintus. 


$. Almirus, Presb.et Abb. (11. Sept.) 
Der hi. Almirus, Priefter und Abt, war 
ein Schüler der hl. Avitus und Garilephus 
und fam mit diefen unter der Regierung der 
Franfenfönige Ehildebert und Lothar aus 
Aquitanien in das Gebiet von Maine, um 
dafelbft mit einigen Genoffen unter der Lei— 
tung des hl. Avitus ein Einfledlerleben zu 
führen. Später erbaute er an dem Orte, 
wo er fih aufhielt und der Greffus (de 
Grez) hieß, ein Klöfterlein, Er lebte um 
das Jahr 560. 

Alnardus (Almardus, Alinardus), (29. 
Juli). Alnardus war Erzbifchof von Lyon 
und wird vonMenardus unter die „Heili- 
gen“ gerechnet. Vielleicht ift er eine und die— 
jelbe Perſon mitAlinardus, der am 28. Juli 
vorfommt. S. S. Alinardus (28. Juli). 

S. Alneus (Alveus), Presb. et Abb. 
(11. Sept.) Der hl. Alneus oder Alveus 
war ber Gefährte der hhl. Ernäus und Bo- 
hamadus und fam mit diefen und Andern 
in das Gebiet von Maine (Cenomanum), 
wo er unter Beihilfe des Biſchofs Innocenz 
zu Geaulce (Celsiacum) ein Klöfterlein baute. 
Er [ebte in der Mitte des fechsten Jahrhun- 
derts, etwa um das Jahr 560. 

S. Alnobertus (Aunobertus), Ep. (16. 
Mai). Der hl. Alnobert wurde im Ge— 
biete von Beffin in Franfreich geboren und 
auf Befehl des Königs Theodorich II. auf 
den bifhöflihen Stuhl von See; (Sagien- 
sis, Sajensis urbs) erhoben. Er wohnte 
689 dem dritten Goneil von Rouen bei, 
das er auch unterfchrieb. Der hi. Abt Evre- 
mont von Fontenai erhielt von ihm die 
hl. Weihe. Seine Liebe für die Arınen be- 
währte fich vorzüglich bei einer Theuerung. 
Er hatte eine große Berehrung für alle 
Diener Gottes und z0g mehrere in jeine 
Diözefe. Seine übrigen Thaten und die 
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Zeit ſeines Todes ſind unbekannt. Er | 8. Alorus, Ep. (27. Oct.) Der hl 
im 7. Jahrhundert. Alorus war ein Biſchof von Quimper (Cu- 
thus, Erem. M. (27. Febr.) | riosopitum) in der Bretagne und folgte dem 
Der hi. Alnothus war Eremit in England | hl. Öuenegan in der bifhöflichen Würdt. 
52.* — der hl. he das | Er ftarb im Jahre 462. (El., Mg.) 
ieh, erwählte aber hernad) das Einfiebler- | ' Aloysius , (2, 
leben und wurde zulegt bei Bugbroc um IE Der — IR 
das Jahr 705 von den Steapenräubern er | ten Grade verwandt mit dem Herzoge ven 
[Hlagen. Sein Leib wurde nad Stow in | Mantua, war der ältefte Sohn Ferdinande 
der Grafſchaft Northampton gebracht, wo | yon Gonzaga, Fürften des röm. Reiche unt 
der Heilige auch als Martyrer verehrt wird. | Marquis von Gaftiglione in der Lombartii. 
S. Alnotus, Erem. (25. Nov.) Der | SeineMutter war Martha Tanna Santene, 
hl. Alnotus war Einfiedler in England. Da | Tochter Tano Santeno’6, Herrn von Chem 
und Die Quellen fehlen, Fönnen wir von | in Piemont. Er wurde auf dem Sälofi 
feinen nähern Lebensumftänden nichts an- | Gaftiglione, im Bisthum Brescia, am. 
geben, wie wir aud nicht beftimmen kön- März 1568 geboren und vom Herzege 
nen, ob er eine von dem Vorigen verfchiedene | Wilhelm von Mantua, der ihn Alonfius * 
ober mit ihm identifhe Perſon fei. (El.) | nannte, über die hi. Taufe gehoben. Sein 
5. Alo, Ep. (1. Der.al. 25. Juni). Der | Bater ließ ihn für Die Fünftige Landesregie 
hl. Alo war Biſchof und ift wohl derfelbe | rung erziehen und gab ihm eine fürftlihe 
mit dem hl. Eligius (frz. Eloi), der Biſchof Bildung; allein er befliß fich gleich in ver 
zu Noyon (Nyon) in Franfreih war. ©. | Kindheit eines gottesfürchtigen Lebens, und 
S. Eligius. ‚ungeachtet er 18 Monate lang mit einem 
S. odia, V.M. (22. Oct. al. 18. Apr. | heftigen Fieber behaftet war, fo unterließ er 
18. Juni). Die hl. Alodia war eine Jung- | doch nicht, feine täglichen Gebete mit allem 
frau und Martyrin in Spanien und litt mit | Eifer zu verrichten. Er war 8 Jahre alt, 
der hi. Munilo (Munillo) den Martyrtor. | als er feiner Mutter, die eines ihrer Kinter 
©. S. Nunilo. im geiftlihen Stande wiſſen wollte, erklärte, 
S. Alodius (Alodus , Elodus), Ep. (28. | et werde in denſelben treten, und da er bald 
Sept.) Der hi. Alodius war Bifhof von | darauf der Studien wegen nad) Florenz ge- 
Aurerre in Burgund und zuerft Abt des ſchickt wurde, fo gelobte er auch der feligen 
Klofters des hi. Germanus in diefer Stadt, | Jungfrau ewige Keufhheit. Im J. 1579 
wurde aber nach des Letztern Tod auf den | begab er ſich auf Befehl feines Vaters nad 
biſchöflichen Stuhl dafelbft erhoben. Er re- | Mantua, und hier war cs, wo er ſich in Folge 
gierte dreißig Jahre die Kirche von Aurerre | feiner Kränklichfeit jo ſehr an's Faſten ge 
und lebte nach der Mitte des fünften Jahr. | wöhnte, daß er nad feiner Wiedergenejung 











hunderte. ı nicht mehr davon lieg. Zu Montferrat, wo 
Alod, (4. Sept), ein Biſchof, der am | hin er fich zur Fortſetzung feiner Studien be⸗ 
4. Sept. zu Bruffel verehrt ar geben hatte, ward er durch die Frömmigkeit 
S. Aloisins — fiche S. Aloysius. der Kapuziner noch mehr zur Ergreifung des 


:  geiftlihen Standes angefeuert; er geißelte 
— — er 5 Juni). ar | * die Woche dreimal und bebiente fih bie- 

* — ur | au eines Ipigigen Inftrumentes, Einſtens 
der des hl. Poimen oder Paſtor, verließ | 


23 lief er des Nachts beim Beten ein, umd 
aber nach deſſen Beifpiel die Welt, um fich 1 . ; R e 
mit fünf andern Brüdern in ber fcetifchen | wäre, indem das Licht fein Bett ergriff, 


Wüfte niederzulaffen. Er war das Haupt, beinahe verbrannt. Als er im 14. Jahre 


einer beftimmten Anzahl Mönche und ftarb * Gigentli warb er Ludovicus genaunt; 

gegen den Anfang des 5. Jahrhunderts. erde er r ae er 

S. Al TuS, (8. Juli), ein Martyrer zu | Ludovicus (eudmig) heit, ivie denn aud wirt: 

Nicäa in Bithynien. ©. S. Eladius. U er Onengöfjgen Louio — no. sis = 
Aloponus, (10. Sept.), ein Mar oyfins (Louis de Gonzague ‚© 

* leich übrigens auch der Name Aloyse vorlommt. 

igrer zu Gäfaren in Kappadozien. ©, * us De daun bie Benennung Aloyf ins, 


S. Euplus. | weil er fi felbft Reis fo genannt hatte (Aluigi) 
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mit feinem Vater an den ſpaniſchen Hof 
ging, ward er Dafelbft von Jedermann wer 
gen feines gottfeligen Lebens bewundert. 
Anderthalb Jahre darnach befchloß er, in 
die Geſellſchaft Jeſu einzutreten, was er 
ad ungeachtet der Gegenbemühungen fei- 
nd Vaters und der ganzen Verwandtſchaft 
bemerfftelligte. Nachdem er zu Gunften jei- 
ned Bruderd Rudolph auf das Fürftenthum 
jrierlih Verzicht geleiftet hatte, nahın er zu 
Nantua das Ordensfleid und reiste dann 
in falten Winter zum Ordendgeneral Aqua- 
sion nah Rom, wo er, wie es beftimmt 
norden war, am. 25. Nov. 1585 in das 
Reviiint der Jefuiten eintrat. Von Freude 
atüdt, rief er, als er in das ihm ange 
sielene Zimmer trat, mit dem Propheten 
ws: „Hier ift Der Ort meiner Ruhe, da 
sl ih wohnen, weil ich ihn ausermwählt 
ne“ Nachdem er das Probejahr beftan- 
m batte, legte er im 3. 1587 die Profep 
{md verlegte ſich mit allem Eifer auf die 
ileſophiſchen und theologischen Studien. 
dabei übte er aber die Demuth) in jo hohem 
Sutt, daß er freudig die niedrigften Dienfte 
sHanfes verfah. In allen Dingen erwies 
toelfommenen Gehorfam, befliß ſich der 
olfommenften Keuſchheit und Armuth, ftif- 
fe Ärieden zwiſchen feinem Bruder Ru— 
eiph, der das Fürftenthum Gaftiglione ge- 
Mt, und dem Herzoge von Mantua, und 
# erhieraufnach dem Befehle feiner Obern 
a Mailand fam, warb ihm von Gott 
offenbart, Daß er nach einem Jahre fter- 
amede. Obwohl er in Rom zu fterben 
vinbte, jo wagte er es doch nicht, Gott 
arım zu bitten ; allein der Herr fügte es, 
5 jein Oberer ihn unvermuthet dahin be- 
1,1.3. 1590, da eben die Belt dortfelbft 
wgebrochen war. Cr pflegte dort bie 
franfen und wurde felbft von der An- 
Kung ergriffen, aber wieder davon befreit, 
ch jo, Daß ein ſchleichendes Fieber zu- 
blieb, welches ihn durch drei Monate in 
ve Zuftand äußerſter Schwäche verfepte. 
1b Verlauf derfelben ftarb er nah Mit- 
naht vom 20. auf den 21. Juni im J. 
1. Er war nicht ganz 23 Jahre alt und 
te gegen ſechs in der Gefellihaft zuge- 
bt. Man beerdigte ihn in der Kirche des 
Mitencollegiums; in der Folge aber ward 
ateib in eine Kapelle übertragen, welche 
kb von dem Marquis Scipio Lance 
& unter feinem Namen erbaut wurde. 
delligen / Lexilon. Be. L. 
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Vier ſeiner Beichtväter, unter welche auch 
der Cardinal Bellarmin gehört, und alle 
jene, welche ſein Inneres am beſten kann— 
ten , erflärten nach feinem Tode, daß fie feft 
überzeugt feien, er habe im feinem Leben 
feine Tobfünde begangen. inige feiner 
Reliquien befinden ſich zu Gaftiglione, Brüf- 
fel, Antwerpen, Köln u. |. w. Nicht nur in 
jeinem Leben, fondern auch nad feinem 
Tode — viele Wunder auf ſeine Für— 
bitte: Blinde, die feine Reliquien berührten, 
wurden ſehend, Gebrehlihe gefund und 


ſelbſt Todte erweckt. Wegen diefer und an- 


derer Wunder wurde er vom Papft Paul V. 
unter die „Seligen“ verlegt. Gregor XV. 
erlaubte der ganzen Gejellihaft, ihm zu 
Ehren Meffe zu lefen; endlich wurde er im 
3. 1726 von Benedict XII., welcher ihn 
in der Ganonifationsbulle befonderd zum 
Vorbild und Schugpatron der Jugend auf- 
ftellte, in das Regifter der „Heiligen“ einge- 
tragen. Das Attribut, womit der hl. Aloy- 
fius abgezeichnet wird, ift die Lilie, das 
Symbol der Keufhheit, und das Kreuz, 
Symbol der Selbftverläugnung. Die Klei- 
dung, in der er dargeftellt wird, ift die Je 
fuitenfleidung, weil er diefem Orden ange: 
hörte. Mantua erwählte ihn zum Patron. 


*B. Aloysius Rabata, Ord.Carm. (11. 
Mai). Der fel. Aloyfius Habata, ein Kar- 
melitermönc zu Randazzo (Randatium) in 
Sicilien, führte ein fehr frommes Leben, aß 
und tranf nichts ald trockenes Brod und 
Waſſer und war von jo außerorbentlicher 
Geduld, daß er den Böfewicht, der ihm eine 
harte Kopfwunde beigebracht hatte, niemals 
nennen wollte, damit er nicht beftraft würde, 
Als die Wunde nah Verfluß eines Jahres 
aufbrach, ftarb er im 3. 1490. Seine Re 
liquien befinden fi an obengenanntem Orte 
und gefhahen viele Wunder durch fie. Viele, 
welche fih mit dem Waſſer wufchen, womit 
die hl. Gebeine benegt wurden, haben ihre 
Gefundheit wieder erlangt. Sein Name 
fteht im röm. Martyrologium für den Orden 
der Karmeliten, ſowohl der beſchuhten als. 
der unbeſchuhten. 

®Aloysius a Gulionisio, (15. Apr.), 
aus Apulien, gehört nach Art. Mart. dem 
Orden des hl. Franciscus an und wird dort 
unter die „Seligen“ gerechnet. 


*Aloysius Caraffa, Abb. (18. Wow.) 
Alonfius, aus dem vornehmen Geſchlechte 
10 
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Caraffa in Italien (Neapel), wählte früh— 
zeitig den Orbensftand des hl. Benedict und 
wurde in der Folge Abt feines Klofters. Er 
* im J. 1664 in einem Alter von 76 

ahren, nachdem er 60 Jahre im Orden zu- 
gebracht hatte. BeiBucelin wird er unter 
die „Chrwürdigen“ geredynet. (Buc. Suppl.) 

‘Alpais, (17. Sept.), tie von Einigen 
unter die „Eeligen“ gerechnet wird, war 
eine Büßerin, die wahrfcheinlih Belgien 
angehört. — Bei Bucelin wird fie eine 
Klofterfrau (Monialis) genannt. 

"Alpais, (3. NRov.), war eine Vichhirtin 
zu Zoumai (Tornodorum) und ift viel- 
leicht cine Berfon mit der Obigen. Da ihr 
in dem Elenchus, in weldhem ihr Name vor- 
Tommt, fein Titel gegeben wird, jo willen 
wir nicht, zu welder Klaſſe von Heiligen 
fie gehöre, aber wahricheinlich ift fie zu den 
„Seligen“ oder zu den „Chrwürdigen“ zu 
rechnen. (El.) 

S. Alpertus, Presb. et Conf. (5. 
Sept.) Der hl. Alpertus, ein Priefter und 
Mönch bei Eecima oder Eeffima im Gebiete 
von Terihona in Ligurien, wurde einft beim 
Papſte angeklagt, daß cr nicht nüchtern die 
hi. Meſſe leſe. Allein er bewies feine Un- 
chuld durch ein Wunder, indem er vor dem 
Napfte und drei Gardinälen Wafler in Wein 
verwandelte. Nachdem er, nah Haufe zus 
rüdgefchrt, noch einige Zeit Gott in Hei 
ligleit des Wandels gedient hatte, ftarb er 
am 5. Sept. Das Jahr feines Todes ift 
nicht bekannt. 

'8. Alphaeus, (26. Mai). 4Ayaios ift 
der mehr grichifche Austrud für den mehr 
forifhen: Cleophas oder Clopas.* Ucber 
dieſen Heiligen lefen wir bei den Bollan- 
biften ungefähr Folgendes: Der hi. Al- 
phäus war aus Kapharnaum gebürtig und 
der Water des Levi oder des hl. Apoftele 
und Evangeliften Matthäus und des hl. 
Apoſtels Jakobus. Er überlebte Jeſum Chri— 
ſtum einige Zeit, und verfündete das Evan- 
gelium in und um die Etadt Kapharnaum, 





*Nach Ginigen ft Kleona; alle Ehre 
(na; x4ro0;); allein dieß kann nicht gelten, da der 
Name Cleophas nidt aus tem Gricd. ftammt, 
fondern aus tem Hebräiſchen und vie nämliche 
Wurzel hat wie Alphæus, nämlid) chalaph, was 
fo viel ale verwechſeln, vertaufgen ıc. 
bedeutet. Bel Joh 19, 35. heißt die mit Andern 
bei tem Kreuze Jeſu fichende Frau des Klcophas 
Niagla u vou Klumü, 


Alphäus, 


weßhalb er nady einer alten Tradition hi 
den Griechen den Namen „Apoftel* führe, 
was nicht der Fall wäre, wenn er fid nidt 
bei der Berfündigung des Evangeliums k- 
theiligt hätte. — Rach der Anficht der Bol, 
landijten wäre alfo der Vater bes Im 
oder Matthäus (Marc. 2, 14.5 vgl. Math 
9, 9.) und der des Apoftels Jakobus (Math 
10, 3.; Mare. 3,18.; Luc. 6,15.) eineun 
diefelbe Perſon; ferner wären die zwei Aps 
ftel Matthäus und Jakobus aus Kap 
naum und Brüder geweſen; endlich wär 
der hl. Jakobus, welcher unter den „Bu 
dern“ Jeſum vorfommt und der erfte Biſte 
von Jerufalem gemefen ift, als eine ve 
ApoftelJacobus Alphæi oder Minor veridir 
dene Perſon zu nehmen, und fonad drei mi 
dem Namen Jakobus in der hi. Schrift n 
unterfcheiden. Weiter unten beim hi Yale 
bus, der am 1. Mai verehrt wird, maden 
wir fehen, daß die Bollandiften zu bewei 
fen ſuchen, es jeien drei Jakobus zu unter: 
ſcheiden, nämlich a) Jafobus, der Sohade 
Zebedäus, b) Jakobus, der Sohnts 
Alpbäus, und c) Jakobus, der „Brr 
der“ des Herrn, Der wohl der erfte Bilde 
von Jerufalem geweſen, aber nicht unter ii 
eigentlichen Apoftel zu rechnen fei; hierwole 
wir nur bemerfen, Daß diefe Unterfheitug 
von drei Jakobus wider bie allgemeine Mü 
nung verftößt, wornach der hi. Apoftel da 
fobus, der ein Sohn des Alphäus genam 
wird, ein und derielbe mit Jakobus, tet 
„Bruder Jeſu“, geweſen ift, währmt de 
egen Alphäus, der Vater des Apofteld I 
obus, wohl eine Berfon mit Kleophas, N 
bie Maria, eine Verwandte („Schwoefter‘ 
der feligften Jungfrau, zur Frau hatte, ah 
verfhieden von dem Alphäus war, meld 
der Vater des Levi oder des hi. Matthäi 
genannt wird. Auch Calmet in fein 
bibl. Lericon unterfcheidet zwei mit dem 
men Alphäus. Iſt die allgemeine Mei 
bie richtige, fo mag mohl das, was bie 
landiften oben vom Apoftolate des Bl. 
phäus anführen, gefchichtlich wahr ſeyn, 
nicht alfo dürfte e8 bei dem der Fall 
was fie über fein Verhältniß zu dem 
Apoftel und Evangeliften Matthäus a 
: SS. ‚ Zachaens, ete. 

(17.Nov.) Die hhl. Alphäus, Bachäus, 
manus und Sarulas litten in der Verfol 
des Kaifers Diocletian zu Cäfaren in 
läftina den Martertod. Im Iften Jahre ® 


Alph äus. 


allgemeinen Chriſtenverfolgung, im 19ten 
der Regierung dieſes Wütherichs, wurden 
alle Verbrecher begnadigt, nur allein die 
Chriſten nicht. Zu eben derſelben Zeit nun 
wurde der Diafon Badhäus aus Gadara, 
imjeitd des Jordans, vom Statthalter in 
Yaläftina verhaftet, graufam gefchlagen umd 
am ganzen Leibe mit eifernen Krallen zer- 
deiiht. Darauf in's Gefängnig geführt, 
wurde er von den Schergen bis zum vierten 
Grade in den jogenannten Stod gefpannt, 
io daß fein Leib beinahe zerriffen wurde. 
dad nah diefem wurde auch fein Better 
Alphäus in den nämlichen Kerker geworfen, 
in welhem der hl. Badyäus fich befand. Er 
Hammte aus einer der beiten Samilien von 
Ceutheropolis ab und diente der Kirche von 
Gälaren als Eroreift und Lector. Auch er 
wurde mit Ruthen gepeitiht, mit eifernen 
Haken zerfleifcht und endlich mit dem hi. 
dachaus am 17. Nov. enthauptet. Zu den 
Nartyrern, bie aus Paldftina waren, aber 
im jelben Zeit anderswo um des Glaubens 
willen gemartert wurden, gehört auch der 
A komanus, der in einem Dorfe im Bezirke 
von Käfarea in Paläftina Eroreift war. 
deim Ausbruche der Verfolgung verließ er 
einen Aufenthaltsort, um die Ehriften zum 
Nutheanzufeuern, und machtein diefer Abficht 
gareine Reife nad Antiohia. Im Gerichts- 
bof daſelbſt ermahnte er die Ehriften, welche 
uwanfen begannen, ganz laut zur Standhaf- 
igleit, was ihm die Verhaftung zuzog. Der 
Fichter ließ ihm mit Ruthen ftreichen, mit 
— zerfleiſchen und verurtheilte ihn zum 
cuctiode. Diocletian, der während der Ver⸗ 
bundlung zu Antiochia angelangt war, hielt 
dieſe Strafe für zu gering und befahl bie 
Bein aufzufchieben, ließ ihm aber doch fo- 
gleich die Zunge ausreigen, was ihm jedoch 
ust im Geringften die Sprache raubte. Ilm 
un dem Volke, das Mitleid mit ihm zu 
haben ſchien, zu entziehen, ließ ihn der Kai- 
ind Gefängniß werfen, daſelbſt in den 
Stod legen und die Beine bis zum fünften 
Srade ausdehnen, endlich aber am 17. Nov. 
atrofieln, am nämlihen Tage, an welchem 
die hhL, Alphäus und Bachäus in Paläftina 
Ye Marterfrone erhielten. Bon Pruden- 
Nu$ erfahren wir: ein Kind, Namens Ba- 
nes, habe auf Antrieb des hl. Romanus 
a6 Befenntniß abgelegt, e8 gebe nur Einen 
Cott. Diefes Kind ward fogleich ergriffen, 
vanfam mit Ruthen gefchlagen und dann 
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enthauptet. Bei der ganzen Marter war 
ſeine Mutter zugegen, * ihm Muth zu, 
und ſah, über die Gefühle der Natur ſich 
erhebend, ruhig und freudig auf deſſen Boll- 
endung hin. — Die Namen der erften zwei 
hhl. Martyrer ftehen im Mart. Rom. am 
17. Nov., Romanus aber und Barulas am 
18. deffelben Monats. (But.) 


88. Alphaeus, Romanus et Socit, 
MM. (18. Nov.) Die hhl. Alphäus, Ho- 
manus, Badyjäus, Ioannes, Thomas, Wictor 
und Ifaak litten den Tod um Ehrifti willen 
in Aethiopien. Sonft ift uns von ihnen 
nichts befannt. (El.) 


Alphanns, (9. Oct. al. 3. Apr.), Mönch 
auf Deonte Gaffino und Erzbiſchof von Sa- 
lerno. ©. Alfanus. 


' SS. Alphius et Soeii, MM. (10. Mai). 
Die hhl. Alphius, Philadelphus und Eyri- 
nus, aus Leontio in Sicilien gebürtig, waren 
Brüder, die von ihrem Vater Vitalius, der 
ein eifriger Ehrift war, und von Oneſimus, 
den der Vater zu fih in's Haus aufgenom- 
men hatte, im chriftliden Glauben wohl 
unterrichtet wurden. Als aber unter Kaifer 
Decius, Lieinius und Balerianus die große 
Ghriftenverfolgung ausbrach, wurden fie mit 
Onefimus gefangen nah Rom gejchleppt 
und, nachdem dieſer getöbtet worden, auf 
allerlei Weife vom Glauben abzubringen 
gefucht. Allein fie blieben ftandhaft, und 
da fie, wieder nah Sicilien gebracht, bier 
Chriftum freimüthig bekannten und bem 
Götzendienſte fluchten, fo wurden ihnen bie 
Haare abgeihoren und die Köpfe mit Pech be- 
deckt, fie jelbft aber, in ein jchweres Joch ger 
ſpannt, wieder nach Leontio geführt. Auf dem 
Wege dahin riefen fie®ott um Hilfe an, wor- 
auf ein heftiger Wind fam und das Jod) von 
ihnen weg in's Meer warf, auch alles Pech 
wegnahm, fo daß ihr Ausfehen wieder die 
vorige Geftalt erhielt. Als fie auf der Wei— 
terreife an den Flug Simäthus (jegt la Gia- 
retta) kamen und genöthigt wurden, mitten 
durchzugehen, ftand ihnen auch hier der Herr 
fihtbar zur Seite, während die, welche ſie 
hineinzwangen, im Fluſſe ertranfen. Dieß 
war indeß nur der Anfang der Marter; 
Ichredlichere folgten nad. Allein fie ertrugen 
biejelben alle ftandhaft und freudig, wobei 
das Bewunderungswürbigite dieß ift, daß fie 
Gott, zur Schande der Gottlofen, aus allen 
Beinen und Martern unverfehrt hervorgehen 
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ließ. Viele Heiden bekehrten ſich beim An— 
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aufftrebte. Die zärtliche Liebe feiner Eltern 


blid der Wunder, Die an biefen drei edlen | geftattete nicht, ihn von fih zu laſſen und 
Brüdern geſchahen, zum Ehriftenthume, un- | in eine Erziehungsanftalt zu thun, weßhalb 


ter Andern 20 Eoldaten, die darauf um 


er im elterlichen Haufe von gefchidten Leb- 


Eprifti willen enthauptet wurden. Als der | rern in den Wiffenfchaften gebildet wurde. 


Richter ſah, daß felbft die ausgefuchteften 
Beinen nicht zum Ziele führten, verurtheilte 
er fie zum Tode, und zwar wurde dem Al- 
phius, der nicht mehr ald 22 Jahre alt war, 
die Zunge ausgejchnitten, woran er ftarb, 
Philadelphus, der 21 Jahre zählte, wurde 
auf einem glühenden Rofte gebraten, wäh- 
rend Cyrinus, der im 19. Jahre ftand, nad 
verrichtetem Gebete von freien Stüden in 
den Keſſel voll fiedenden Peches ſprang. Ihre 
Leiber wurden hernach in eine Grube gewor- 
fen, von der hl. Thecla aber, die mit vielen 
andern Bewohnern der Stadt von ihnen ge- 
heilt worden, hervorgezogen und begraben. 
Im J. 1517 wurden die hhl. Leiber aufge 
funden und in der Stadt Leontio mit großer 
Beierlichfeit zur Verehrung ausgeftellt. 

°$. Alphius, (28. Sept.), ein Martyrer 
zu Antiohia in Pifidien. ©. S. Marcus. 

Alphonsa, (2. Mai), aus Afturien in 
Epanien gebürtig, gehörte nach Art. Mart. 


dem Orden der hl. Clara an. Von Einigen 


wird fie zwar unter Die „Seligen“ gerechnet, 
aber eine öffentliche Verehrung genoß fie nie. 

'$. Alphonsus, Ep. (26. Jan.) Aus 
dem Arab, — der Glücjelige, Flinke. — 
Der bi. Alphons war Bilhof zu Aitorga 
in Galicien (Calzcia), einer Landſchaft in 
Epanien. ©. S. Ansurius. 

°$. Alphonsus Maria de Liguori, Ep. 
et Ord. Fund. (2. Aug.) Der hi. Alphons 
Maria von Figuori, eine der jhönften Zier- 
den des achtzehnten Jahrhunderts, wurde 
zu Marianella, einer Borftadt Neapels, am 
27. Sept. 1696 geboren. Sein Bater, 
aus einer altadeligen Familie entiproffen, 
hieß Joſeph und war ein durch Tapferkeit 
jowie durh Frömmigkeit ausgezeichneter 
Kriegsmann; feine Mutter war Anna Ka- 
tharina Gavalieri, eine Tochter des berühm- 
ten Diener Gottes Aemilius Jafob Gava- 
lieri, ſpätern Biſchofs von Troja, der im 
Nufe der Heiligkeit ftarb. Diele Frau war 
ein Mufter weiblicher Tugend, die alle 
Sorgfalt auf die Erziehung ihrer Kinder 
verwendete, daher auch Alphons, ihr dritt- 
ältefter Sohn, an der mütterlihen Hand 
safhen Schrittes zur Vollkommenheit hin- 


Welche Fortfchritte er darin machte, mit 
welchem Fleiße und mit welcher Liebe er 
ihnen oblag, mag ſchon daraus hervorgehen, 
daß er, erft ſiebzehn Jahre alt, die Doctor- 
würde erlangte — im Jahre 1713. — 
Der Abvocatie fih widmend, erwarb er ſich 
bald den Ruf eines geichieften und gelehr— 
ten Anwalts und erhielt großen Zulauf der 
Parteien, ſowohl aus der Hauptftadt als 
aud ‚aus dem ganzen Reiche. Seine Familie 
nährte die glängendften Hoffnungen von fei- 
ner fünftigen Erhöhung, und war daran, 
ihm eine Lebensgefährtin zu  beftimmmen ; 
allein Gott hatte etwas Anderes mit ihm 
vor. Ein unbedeutender Vorfall, eine Ber: 
handlung bei Gericht, in der er, trog dei 
evidenteften Beweife für feinen lienten, 
außer Faflung gerieth und die daher nad- 
theilig für den Lesteren ausfiel, beftimmte 
ihn, ganz der Welt zu entfagen und in den 
geiftlihen Stand zu treten. Seine Ange 
hörigen boten Alles auf, ihn von feinem 
Vorhaben abzubringen; allein er war ftant- 
haft und empfing bereits am 23. Septbr. 
1724, in feinem 26. Lebensjahre, die Kle: 
tifaltonfur. Anfangs befleidete er das Amt 
eines Sacriſtans in einer Pfarrkirche, dann 
übergab er fich der Leitung gottfeliger Prie- 
fter, die auf dem Lande Mifftonen hielten 
und junge Geiftlihe zu diefem Berufe bil- 
beten. Nach einer ſchweren Krankheit begab 
er fich zur Herftellung feiner Gefumdheit in 
Geſellſchaft einiger gleichgefinnter Prieſter in 
die Stadt Scala (im Bezirfe von Benevent), 
wo er unter Anregung einer heiligen Klofter- 
frau, Namens Maria Eöleftis Co: 
ftarofa, am 8. Nov. 1732 die „Genoſſen— 
haft unferes heiligften Erlöſers“ gründete, 
ungefähr nach denfelben Regeln und Sagun: 
gen wie jene, welche im vorhergehenden 
Jahrhunderte vom hl. Bincenz von Pau! 
geftiftet worden war. Im Jahre 1742 be- 
gann er mit feinen wenig zahlreihen Schü- 
lern die einfachen Gelübde abzulegen und 
wurde zum Obern erwählt. Papſt Bene: 
diet XIV. beftätigte feierlich dieſe Anſtalt 
durch ein Ausfchreiben vom 25. Febr. 1749. 
Bon diefem Zeitpunfte an erwarb fich diefe 
Gongregation, Die fih den Miffionen auf 
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em Lande widmete, durch ihren Eifer, ihre 
Augheit und thätige Liebe folhen Ruf, daß 
hre Miffionäre in allen Theilen Italiens 
wgehrt wurden. Die Seele der ganzen Ge- 
ellihaft war unfer Heiliger, den Gott mit 
er Gabe der Wunder ausrüftete. Die glän- 
enden Tugenden, welche an ihm ftrahlten, 
wirkten ihm mehremale den Ruf als Bi- 
chof in verfchiedene Diözefen Italiens, die 
aber alle ausjchlug. Endlich ernannte ihn 
Bapft Clemens XI. im Jahre 1762 zum 
Biihof von St. Agatha der Gothen, einem 
Zuffragan-Sige der Erzdiögefe Benevent. 
figuori mochte ſich weigern wie er wollte, 
tiefe Würde anzunehmen, er mufite fich 
(am 12, Juni 1762) confecriren laffen und 
nahm am 11. des folgenden Monats Befit 
son feinem Sprengel. Mit ganzer Seele 
oblag er nun dem bifchöflichen Amte. Gleich 
nad feiner Conſecration eröffnete er Miffio- 
nen in allen Theilen feines Bisthums und 
vermehrte die Miſſionäre, um die Früchte 
var Miffton zu vervielfältigen. Im Jahre 
1166 ftiftete er zu St. Agatha, nach dem 
Vane feiner Genofienfhaft, eine Anftalt 
jin Kloſterfrauen, welche ſich den leiblichen 
un? geiftlichen Werfen der Barmherzigkeit 
widmeten. Nach mehreren Jahren treuerfüll- 
in Oberhirtenamtes begehrte er von Ele: 
mens XIV. (Ganganelli, dem er bei fei- 
um Tode Beiftand leiftete) die Erlaubniß, 
ein biſchöfl. Amt niederzulegen, indem er 
Ye Zerüttung feiner Gefundheit als den 
Grund feines Geſuches angab; allein der 
apft wollte feiner Bitte nicht willfahren. 
Nit beſſerem Erfolge legte er dieſelbe ein bei 
nem Nachfolger, Pius VI., und mit Bei- 
Nimmung des Kirchenoberhauptes begab er 
id feiner Diögefe im 3. 1775, ohne ſich 
nen Gehalt auszubedingen. Er zog ſich 
ah Nocera zurück, in ein Haus jeiner 
Genoſſenſchaft, mo er die Gläubigen, be- 
nders die Armen, unterwies und fortfuhr, 
!ie von ihm geftiftete Genoſſenſchaft zu re- 
deren. Doch übergab er bald das Vorfteher- 
mt dem Andreas Villani, welcher ihm in 
Sefem Gefchäfte lange Zeit als Gehülfe zur 
Stitegeftanden. In dieſem Haufe nun gänz- 
urüdgezogen, befchäftigte er fich mit Ab- 
"ung einer Menge Schriften cheologiſchen 
ud ascetiſchen Inhalts. Gr war einer der 
Kiebrteften Gegner des Joh. Nikolaus von 
dontheim Weihbiſchofo von Trier , der 
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Schriften herausgab. In einem Alter von 85 
Jahren erlitt er eine faft gänzlihe Abnahme 
feiner Kräfte. Vor Altersihwäche war er 
jo gefrümmt, daß fein Haupt bis zur Bruft 
herabfanf, Im Jahre 1787 nahmen feine 
Uebel zu und er verfchied am 1. Aug. 1787 
im 91. Lebensjahre. Noch war fein Jahr 
verfloffen, und man trug jchon auf feine 
Heiligiprehung an. Pius VI. erklärte ihn 
„ehrwürdig“ (venerabilis) am 4. Mai 
1796, und am 6. Septbr. 1816 machte 
Pius VI. durch ein öffentliches Decret feine 
„Seligiprebung“ fund, die kurz nachher 
(am 15. Sept.) in der Vaticankirche feierlich 
erfolgte. Am 26. Mai 1839, als am hl. 
Dreifaltigfeitsfonntage, wurde er mit meh. 
reren Andern von Papſt Gregor XVI. feier 
(ih in den Katalog der „Heiligen“ aufge 
nommen. Sein Name fteht am 2. Aug. im 
com. Martyrologium und an diefem Tage 
fteht fein Officium auch im römischen Brevier. 
Die von ihm gegründete Genoflenihaft des 
allerheiligften Erlöferd (SS. Redemptoris) 
wirft unter dem gewöhnlichen Namen der 
„Redemptorijten” oder „Ligorianer” an vielen 
Orten der alten und neuen Welt mit großem 
Segen. Seine Schriften find in Butler 
(X. 293 ff.) angeführt. (But.) 

’ B. Alphonsus Rodriguez, S.J. Conv. 
(30. Det.) Der ſel. Alphons Kodrigugs, 
Laienbruder der Geſellſchaft Jeſu, war im 
Jahr 1531 am 25. Juli, als dem Fefttage 
des hi. Apoftels Jakobus, des Patrons von 
Spanien, zu Segovia geboren. Er hatte 
ich Anfangs in den Eheftand begeben und 
das Gewerbe eines Kaufmanns betrieben ; 
Gott aber fügte es, um ihn für den Pfad 
der Vollfommenheit geichidter zu machen, 
daß ihm feine Frau und fein einziges Kind 
ftarben, wodurd ihm die Eitelfeit der irdi— 
ſchen Dinge erft recht Elar vor Augen trat. 
Er begab fih nach Valenzia, in der Abficht, 
in eine geiftliche Genoſſenſchaft einzutreten, 
Nach Berathung mit feinem Beichtvater trat 
er im Jahre 1571 in feinem 40. Lebens— 
jahre in die Gefellichaft Jefu, wo er nad 
zurüdgelegtem Probejahr und Noviziat im 
Jahre 1573 die einfache Profeß und 1585 
die große Profeß machte. Er verfah faft 
fein ganzes Leben hindurch die Dienfte eines 
Portners und ftarb im Jahre 1617 in fei- 
nem 86. Lebensjahre im Ordenshaufe auf 
der Infel Majorca. Bereits im Jahre 1760 
wurde von Papft Clemens XII. zur Unter 
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fuchung des Lebens und der Tugenden die- 
fes frommen Mannes gefchritten,, jowie zur 
Mürdigung der an feinem Grabe auf feine 
Fürbitte gewirften Wunder. Am Fefttage 
des hl. Orbensftifterd Ignatius 1824 ver- 
fügte fich Leo XI. felbft zu der Kirche, worin 
die Scheine deffelben ruhen, und ſprach nad) 
daſelbſt verrichtetem Gebete die Zuverläffig- 
feit der vorgelegten Wunder aus. Die Se 
linfprehungsbulle felbft wurde am 20. Mai 
1825 erlaffen. (But.) 


* Alphonsus de Burgos, Mon. (23. 
Yan.) Alphons von Burgos war Mönch zu 
Montferrat (Mons Serratus) im öftlichen 
Epanien, und befleidete vor feinem Eintritt 
in's Klofter lange Zeit eine der anfehnlid- 
ften Etellen am Hofe des Kaifers Karl V.; 
allein, von der Gnade gerührt, entihloß er 
fih, zum Grftaunen der Welt, arm dem 
armen Heilande nachzufolgen, und nahm 
den Habit im genannten Klofter, eben zu 
jener Zeit, wo die neuen Reformftatuten 
eingeführt wurden. Er ftarb im Rufe der 
Heiligfeit, die auch durch Zeichen fich Fund 
gab, im Jahre 1524.  (Buc. Suppl.) 

® Alphonsus Alcannizes, (3. März), 
gehört nach Art. Mart. dem Orden des hl. 
Franciscus an und lebte in Weftindien. 

® Alphonsus de Salona, (10. März), 
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in Merico, gehörte nach Art. Mart. dem | 9 


Orden des hl. Franciscus an. 

” Alphonsus de Molina, (18. März), 
gehörte nach Art. Mart. dem Orden Des 
hl. Sranciscus an und predigte den dhrift- 
lihen Glauben zu Merico, woſelbſt er im 
Jahre 1580 ftarb. 

® Alphonsus ab Amygdaleto, (4. Apr.), 
gehörte nach Art. Mart. dem Orben des hi. 
Kranciscus an. 

°Alphonsus ab Herrera, (6. Apr.), 
lebte nach Art. Mart. inMerico und gehörte 
dem Orden des hl. Franciscus an. 


‘ Alphonsus Sartor, (16. Apr.), aus 
Epanien gebürtig, war nad) Art. Mart. ein 
Mitglied des Ordens des hl. Franciscus. 


'; Alphonsus Ordonnezius, (18. Apr.), 
war nach Art. Nart. Mitglied des Ordens 
des hl. Franciscus. 

” Alphonsusab Asperilla, (26. Apr.), 
(ebte um das Jahr 1590 und wird in Art. 
Mart. mit Andern aus dem Francidcaner- 
Orden unter den „Seligen" aufgeführt. 
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is Ainhonsus, Rex. (7. Mai). Der 
König Alphons von Leon in Spanien, te 
im $. 1027 in einer Schlacht gegen bie &ı- 
racenen fiel, wird von Ferrarius unter die 
„Heiligen“ gerechnet, ſonſt aber nicht öffent 
lich verehrt. 

‘“Alphonsus Navarettus, (1. Juni), 
war aus dem Orden des hl. Dominicus un 
der erfte Martyrer in Japan. 


's Alphonsus de Tabia, (2. Juni), aut 
dem Orden des hl. Franciscus in Spanier, 
ftarb im 3. 1590 und wird in Art. Mar 
unter die „Seligen“ gerechnet. 

‘* Alphonsus Marinus, (4. Juni), aut 
dem Orden des hl. Franciscus in Spanien, 
ftarb nach Art. Mart. im 3. 1570. 

'"Alphonsus Lupus, (7. Juni), aus 
dem Orden des hl. Franciscus zu Barcelona 
in Spanien, wird von Art. Mart. unter di 
„Seligen“ gerechnet. Er ftarb im I. 159. 


'®Alphonsus Betanzos,, (20. Jui) 
aus dem Orden des hi. Franciscus in Ref 
indien, ftarb im I. 1566 und mird wegen 
feiner ansgezeichneten Tugenden in Ar. 
Mart. unter die „Seligen“ gezählt. 


'* Alphonsus Portalegrensis, (8.1). 
aus dem Orden des hi. Franciscus in Par 
tugal, wird in Art. Mart. zu den „Seligen‘ 
erechnet. 

? Alphonsus Vaëna, (15. Juli), u 
Laienbruͤder der Geſellſchaft Jeſu, aus Tr 
ledo in Spanien gebürtig, wurde mi 
P. Ignatius Azevedo und 38 Andern auf 
derfelben Geſellſchaft am 15. Juli 1570 au 
der Reife nah Brafilien von calviniſchen 
Corſaren im Meere erfäuft. (Tan.) 

*‘AlphonsusPacieccus, S.J. (15. Jul) 
Alphons Pacheco, aus der Gefellihal 
Jeſu, war ein Gefährte des P. Kudolp) 
Aquaviva und wurde mit diefem und ne 
drei Andern aus derfelben Gefellihaft am 
15. Juli 1583 um Ehrifti willen in Indien 
getöbtet. (Tan.) 

?? Alphonsus Boroxius, (16. Juli), in 
Gebiete von Toledo gebürtig, gehörte dem 
Orden des hi. Franciscus an. Er mar in 
ausgezeichneter Lehrer und Bekenner Ehritt 
und wird feiner Tugenden wegen in Art 
Mart. unter Die „Seligen” gerechnet. 

”* Alphonsus ab Erena,, (20. Juli), aut 
dem Orden des hi. Franciscus in Spanien, 
wird in Art. Mart. zu den „Seligen“ geäblt 
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war nad) Art. Mart. aus dem Franciscaner⸗ 
Orden in Neu-Merico. 

*: Alphonsus Suarez, (24. Juli), Sran- 
dscaner im Gebiete von Palentia in Spa- 
nien, wird in Art. Mart. unter die „Seli— 
gen“ gerechnet. 

:* Alphonsus a Spina, (24. Juli), aus 
Ralentia in Spanien, gehörte dem Orden 
des hl. Franciscus an und wird in Art. 
Mart. unter die „Seligen“ gerechnet. 

»Aphonsus Torelli, Abb. (7. Aug.) 
Alphons , aus dem vornehmen Gejchlechte 
der Sorelli in Innsbruck entiproffen, entjagte 
der Welt und trat in Weingarten in den Be- 
nedietiner-Orben, in welchem er fich durch 
feine Frömmigkeit wie durch Gelehriamfeit 
jo fehr auszeichnete, daß er von den Mön- 
den in Jsny zum Abte gewählt wurde. Er 
war der Wiederherfteller dieſes ſowohl in 
seitlicher als geiftlicher Beziehung herabge⸗ 
fommenen Klofterd. Reich an Verdienften, 
verfbied er im Jahre 1731. Er wirb von 
Einigen unter die „Ehrwürdigen“ geredh- 
net. (Buc. Suppl.) 

” Alphonsus a S. Mattheo, (8. Aug.) 
Alphonfusvomhl. Matthäus wird von Mar- 
cheſius infeinem Diariumdes Dominicaner- 
Ordens ohne alle weitere Angabe und nähere 
Bezeichnung erwähnt. 

*® Alphonsus Gerces, 0. S. D. (12. 
Aug.) Alphons, mit dem Zunamen Gerces, 
wird am angegebenen Tage im beutichen 
„Blumengarten“ und im belgifchen „Heiligen 
Jahre“ des Dominicaner-Ordens erwähnt. 


» Alphonsus Reguisens, (19. Aug.), 
aus Toledo in Eaftilien, wird in Hub. Men. 
als dem Orden des hl. Franciscus ange 

hoͤrig aufgeführt. 

Aphonsus a Palentia, (28. Aug.), 
aus Abula in Spanien, gehörte nad) Art. 
Mart. dem Orden des hl. —** an. 

® Alphonsus Tostatus, Ep. (3. Sept.) 
Alphons Toſtatus war Biſchof von Abula in 
Spanien und wirb nad dem Zeugniß bed 
Aegidius Gonfalvus Davila in der Diö— 
zeſe Abula als „felig“ verehrt. 

” , Conv. (8. Sept.) Al- 
phonſus war ein Laienbruder des Ordens 
von Citeaur (Eifterz) im Klofter Oya in 
Spanien und wird im Menologium biefes 
Ordens zu den „Seligen“ gerechnet, 
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“Al Fernandez, (14. Sept.), 
aus der Gefellihaft Jefu, wurde am 14. 
Sept. 1571 mit P. Peter. Diaz und mehreren 
Andern von Ealviniften um des Fatholifchen 
Glaubens willen bei der Injel Tertia im 
Meere erfäuft. (Tan.) 

* Alphonsus de Palenzuela, Ep. (19. 
Sept.) Alphons de Palenzuela, aus dem 
Orden des hl. Branciscus, war Biſchof von 
Oya in Spanien und wird in Art. Mart. 
unter die „Seligen“ gerechnet, 

*° Alphonsus de Orozco, (19. Sept.), 
aus dem Orden ber Eremiten des hl. Augus 
ftin, war ein in jeder Beziehung ausgezeich⸗ 
neter Mann, und ftarb im 3. 1591. Im 
Jahre 1624 ſoll fein Leib an einen ehren 
vollern Blag gebracht worden feyn. Im „Aus 
guftinianifchen Alphabet“ wird er unter bie 
„Seligen“ gerechnet. 

»” Alphonsus Valentin, Presb. (1. 
Det.) Alphonfus Valentin, Prieiter aus dem 
Orden des hi. Dominicus, wird im „Dos 
minicanifchen Jahre“ als „ſelig“ aufgeführt. 
Weil er aber im 3. 1564 ftarb und alfo 
eine öffentliche Werehrung feit unfürdenf- 
lichen Zeiten vor dem Decrete des Papftes 
Urban VIN. nicht nachgewiefen werben fann, 
fo Fann er in fo lange nicht zu den „Seligen“ 
gerechnet werden, bis der römische Stuhf 
weiter darüber entſchieden haben wird. 

® Alphonsus de Soto-major, (6. Oct.) 
Alphons (Alonzo) de Soto-major entfagte, 
gerührt durch das Beiſpiel feines Oheims, 
des P. Johannes de Puebla, nad dem Tode 
feiner Gemahlin der Welt und ließ fich unter 
die Barfüßerbrüder aufnehmen, wo er Al- 
phonfus „vom Kreuze” genannt wurde. Er 
lebte im 15. Jahrhundert. (Sz.) 

® Alphonsus Rodriguez, S. J. (15. 
Nov.) Alphons Hodrigug war ein Spanier 
von Geburt und wurde von den Heiden in 
Paraguay am 15. Nov. 1628 um Ehriftt 
willen getöbtet. (Tan.) 


% Alphonsus I., Rex. (22. Nov.) Der 
glorreiche Alphons J., erfter König von Por« 
tugal und aus der Orbengritterfhaft von 
Ala, war ein eben fo tapferer Krieger als 
weifer Regent und frommer Ehrift. Ald er 
bei Ourigue den Mauren gegenüber ftand, 
hatte er ein Geficht, in welchem Chriftus 
mit feinen fünf Wunden ihm erſchien und 
den Eieg verhieß, aud) das Wappen mit 
ben fünf Wunden anzunehmen befahl. Kaum 
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hatte er diejes Geficht den Seinigen kund 
gemacht, ftürgten fie wie die Löwen in den 
Kampf und erfochten jenen weltberühmten 
Sieg bei Durigue. Er gründete mehr ald 
140 Kirchen und Klöfter. Als er fih dem 
Ritterorden von Ala hatte einverleiben laſ— 
fen, richtete er mehr als je fein Herz zum 
Himmel und übergab ſich ganz der frommen 
Leitung der Väter von Giteaur. Der hl. 
Bernhard felbft war e8, der ihm vom Papſte 
Innocenz I. den Königstitel zuwege brachte, 
den aber der demüthigfte Diener des Kreu- 
zes viele Jahre lang öffentlich zu tragen ſich 
re Er ftarb im Rufe der Heiligkeit 
im Iiften Lebensjahre, i. I. 1185. (Buc.) 
u Alphonsus IM., Herzog von Efte und 
fpäter Kapuziner, war der Sohn des Cäſar 
von Efte und der Virginia von Medici. Er 
war 1591 geboren und heirathete ſchon nad 
16 Sahren die Iſabella von Savoyen. Im 
Jahre 1623 übernahm er als Alphons 1. 
die Regierung des Herzogthums Modena 
und herrichte anfangs tyranniich über feine 
Unterthanen. Allein der Tod feiner Gemah- 
lin brachte in ihm eine Sinnesänderung her- 
vor. Nachdem er nun mehrere Wohlthätig- 
feitsanftalten gegründet hatte, dankte er im 
Sahre 1629 zu Gunften feines Sohnes 
Franz I. ab und wurde Kapuziner im Klo- 
fter zu Marano. Er erfüllte unter dem Na- 
men Fr. Ioannes Baptifta alle Pflichten 
eines eifrigen Mönches und ftarb im Jahre 
1644 zu Gaftelnovo im Geruche der Heilig: 
feit. (Mg.) 
“” Alphonsus Rodriguez, S. J., zu Val⸗ 
ladolid in Spanien im Jahre 1526 geboren, 
war einer der erften Gefährten des hl. Igna⸗ 
tius, lange Zeit Profeffor der Theologie in 
feinem Orden und in der Folge Rector des 
Gollegs zu Monte-Ney in der fpaniichen 
Landſchaft Galicien. Er ftarb im Nufe der 
Heiligfeit zu Sevilla am 21. Febr. 1616, 
in einem Alter von 90 Jahren. Wir haben 
von diefem frommen Jefuiten ein fehr tiefes 
ascetiſches Werk, welches eine große Kennt: 
niß Des menschlichen Herzens von Eeite fei- 
nes Autors befundet, nämlih das Werk: 
„Anleitung zur chriftlihen Bolltommen- 
heit“, welches wegen feiner Vortrefflichfeit 
in mehrere Sprachen überfegt if.  (Mg.) 
“ Alphonsus de Castro, aus der Ge⸗ 
ſellſchaft Jeſu, war aus Portugal gebürtig 
und wurde nah gräßlichen Beinen im 9. 


Alquirinuß, 


1558 von den Mohammedanern auf den 
Moluffen gefreuzigt. (Tan.) 


S. Alphus, (17. Rov.), ein Marinrer, 
der mit dem hl. Wictor und der hl. Homula 
um des Glaubens willen litt. S. 8. Vie- 
tor. (17. Nov.). (El.) 


S. Alpinianus, Presb. (27. Apr. al. 
30. Juni). Der hi. Alpinianus war Priefter 
in Aquitanien und der Gehilfe des H. Mar- 
tialis, als dieſer gegen die Mitte des Iten 
Jahrh. nach Limoges gefommen war, um 
den Heiden dafelbft das Evangelium zu 
predigen. Im 8. Jahrh. wurde der Leib 
des hl. Alpinian von Raimund Grafen 
von Limoges in das Priorat Ruffec-fur- 
Greufe (Rofiacum) gebracht. 

S. Alpinus, Ep. (7. Sept.) Der bi. 
Alpin wurde zu Baye (Baja) im Gebiete 
von Chalons an der Marne von ebeln und 
zugleich ſehr hriftlihen Eltern geboren, und 
fowohl in der Tugend als in den Willen 
ſchaften forgfältig unterrichtet, in welden 
er den bi. Lupus von Troves zum Lehrer 
hatte. Ob er feinem Lehrer auch nad Eng- 
land gefolgt fei, um bier die Irethüme 
der Belagianer ausrotten zu helfen, ift nidt 
ausgemacht; das aber ift gewiß, daß e 
während feiner Abwefenheit von Geiſtlichkeit 
und Volk zum Biſchofe von Chalons erwählt 
wurde. Als Bifhof erfüllte er alle feine 
Pflihten auch in den fchrwierigften Zeiten 
mit der Treue eines Heiligen, und bejon- 
ders war dieß der Fall, als der Hunnen: 
fönig Attila heranrüdte und mit feinen Hov 
den die Ebene von Chalons zu verheeren 
drohte. Er ftarb den 7. Sept. in ber zwei- 
ten Hälfte des 5. Jahrh. in feinem Geburte- 
orte, wo er auch zur Erde beftattet wurde. 
Im I. 860 übertrug man feinen Leib in bie 
Kirche des hl. Andreas, die außerhalb er 
Mauern ter Stadt Chalons Ing und erft 
fpäter in deren Umfang eingeſchloſſen wurde. 
Diefe Kirche erhielt den Namen „St-Alpin.“ 
Später wurden die Gebeine des Heiligen 
in die Kathedrale verfeßt, wo fie in einem 
filbernen Sarge aufbehalten werden. 


B. Alguirinus. Mon. (10. Nov.) Der 
jel. Alquirinus, ein Mönd zu Claiwaır, 
ftudirte Die Medizin umd beeiferte fich, in 
feinem Geſchäfte Ehriftum den barmberzigen 
Samaritan nachzuahmen. Er hatte häung 
Viſionen, und ftarb im Rufe der Heilig: 
feit. (El., Buc.) 


Alricus. 


Aricus (Ailricus, Ethelricus), Erem. 
(2. Ang.) Alricus war ein Einſiedler in 
England und ftarb im 3.1107 bei Dunelm 
im nördlichen England. Er wird von Eini- 
gen zu den „Heiligen“ gerechnet. 

B. Alruna (Aëldruna), (27. Der. al. 
19. Juni). Altd. — in alle Geheimniffe 
(runa) eingeweiht, ſehr weiſe ꝛc. — Die fel. 
Alrına war eine Gräfinvon Altaich in Nieder: 
bayern, und gehörte nur dem Herzen nad 
(nonnisi desiderio) dem Orden des hl. Bene- 
dicus an. Nah Bucelin, der ihreram 19. 
Junigedenft, foll fie Gott mit vielen Wundern 
verherrlicht Haben. Sie ftarb den 27. Der. 
ungefähr im 3. 1040. (Mab.) 

$. Alternus, (31. Oct.), ein Martyrer, 
der mit dem hl. Pitalis und Andern litt. ©. 
S, Vitalis. 

Alterus, (19. Aug.) Alterus findet ſich 
nit Lucillus, Chariffimus, Meritianus, 
fertunatus, Halbo, Anaftafius, Leo, Al- 
ns, Barilius, Andreas und andern 2597 
aus Atezzo in Italien in einem Verzeich- 
niſe, welches die Bollandiften zu Han- 
den hatten und das über die Heiligen des 
Nenats Auguft aus verfhiedenen Kalen- 
dem angefertigt worden war. Näheres 
— jedoch die Bollandiſten nicht an— 
geben, 

'S. Altfridus, Ep. (15. Aug. al. 29. 
Juni). Der hi. Altfried, der vierte Biſchof 
on Hildesheim , war zuerft Mönch zu Cor⸗ 
“in Weftfalen, wie Tritheim meldet, 
und folgte dem Biſchof Ebbo im Jahre 851 
ar tem biihöflichen Stuhle zu Hildesheim. 
Beil jetoch in dem Verzeichniffe der Mönche 
von Corvei unter dem damaligen Abte Wa- 
ms bei Meibom fein Altfried zu lejen 
t, jo wollen Einige bezweifeln, ob unfer 
Stiliger ein Genoffe jenes Kloſters geweſen. 
Inh dem gelehrten Mabillon will dieß 
"ht ganz ausgemacht erfcheinen. Aus dem 
hen dieſes Heiligen wiffen wir nichts, als 
‘a5 er feine Heerde mit ungemeiner Thä- 
‘gfeit regierte und mehrere Kirchen baute, 
inter andern den Dom zu Hildesheim, das 
eift Eſſen, und die Klöfter Seligenftabt 
und Afuede (Asnide). Im 3. 864 wohnte 
? einer Synode zu Rouen in Frankreich 
*i. Er ftarb am 15. Aug. des Jahre 875 
" einem hohen Alter und wurde in der 
Ärhe zu Afuede, die er gegründet hatte, 
getegt, wo ihn Gott Durch mehrere Wun- 
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der verherrlichte. Bei Bucelin fommt fein 
Feſt am 29. Juni vor. 


’Altfridus (Alfridus), (15. Jan. al. 
14. März, 15. Mai), ein König von 
Northumberland in England im 8. Jahr- 
hundert. ©. Alfredus!, 

Althzus, (Aletheus), Ep. (23. Sept.) 
Althäus war zuerft Möndh und Abt des 
agaunifhen Klofters (St. Moriz) im Wallis, 
dann Biſchof der Diözefe Sitten oder Sion 
(Sedunum). Bei feinem Tode, der im Jahre 
790 erfolgte, foll man eine himmlische Muftf 
vernommen haben. (Buc.) 

SS. Altigianus et Hilarinus, MM. 
(23. Aug.) Die hhl. Altigianus und Hila- 
rinus waren Mönche des Klofters Seftre 
oder St. Seine (Sicastrum, Segestrum) in 
der Diöcefe Langred und wurden um bes 
Glaubens willen von den Saracenen (ober, 
wie Andere wollen, von den Bandalen) im 
3. 731 oder 732 ermordet. 


SS. Altinus (Altitus) et Socii, MM. 
(31. Dee.) Die hhl. Altinus, Serotinus 
nnd Eobardus (Eodaldus) waren Gefähr- 
ten der hhl. Savianus und Potentianus und 
predigten den hriftlichen Glauben in Franf- 
reih, namentlih um Ghartres, Paris und 
DOrleand. Einige meinen ſogar, Savinia 
nus, PBotentianus und Altinus feien aus 
der Zahl der 72 Jünger Ehrifti geweſen und 
jeien vom bl. Petrus nah Gallien gefendet 
worden. Allein diefe Behauptung läßt fich, 
wie die Bollandiften bemerfen, nicht be- 
weijen. In Creteil, zwei Stunden von PBa- 
ris, wurden durch die Predigten des Altin 
und Eodald die hhl. Agoard und Aglibert 
mit vielen Andern zum driftlichen Glauben 
befehrt. Man glaubt, jie haben in der Vers 
folgung des Kaifers Aurelian den Marter- 
tod erlitten, um das Jahr 273, 

B. Altmannus, Ep. (8. Aug.) Aus 
dem Altd. — der alte Mann, der Gemeinde- 
Aeltefte. — Der ſel. Altmann, Biſchof von 
Paßau in Bayern, wurde zu Anfang des 
elften Jahrhunderts in Weftfalen von reichen 
und angejehenen Eltern geboren und zur 
gründlichen Frömmigfeit erzogen. Auf einer 
Reife mit feinen Jugendfreunden Gebhard 
und Adalbero haben fi die drei Jüng- 
linge zur Mittagsftunde an einem Brunn- 
quell niedergelafien, um an demfelben ihr 
Ipärlihes Mahl zu nehmen; da eröffneten 
fie ſich wechfelfeitig im trauten Gefpräche 
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ihre Gedanfen, was etwa aus ihnen wer⸗ 
den follte: Altmann habe gefagt, er werde 
dereinft Bifchof von Paßau werden, auch ein 
Klofter ftiften und darin feine Grabftätte 
alten. Gebhard glaubte den Ruf ale Erz. 
biihof von Salzburg und Adalbero als Bi- 
[hof von Wirzburg in der Folge zu erhal. 
ten; auch ein Klofter follte von jeglichem er- 
baut werden, in dem fie ihr Leben beichlie- 
fen würden. „Und der Ausgang bewies die 
Wahrheit diefer Ahnung“, jagt ver alte 
Lebensbefchreiber. Nach vollendeten Studien 
Domherr in Paderborn geworben, wurbe ber 
fel. Altmann Hoflaplan Kaifer Heinrichs II. 
zu Aachen und fam etwa im I. 1057 mit 
der Wittwe Heinrichs III., der Kaiferin Agnes, 
nah Papau. Bon einer Reife nach Jeru— 
falem zurüdgefehrt, wurde Altmann nad 
dem Tode des Biihofs Egilbert 1065 durch 
Verwendung der Kaiferin Agnes zu deſſen 
Nachfolger eingefegt, welches Amt er zu ber 
ſchwierigſten Zeit, während der Streitigfeiten 
des Kaifers Heinrich IV. mit Papſt Gregor 
VII. zum Wohle der Kirche verwaltete. Er 
mußte vor dem Kaifer fliehen und fam nad 
Rom, wo ihn der Papſt mit ausgedehnten 
Vollmachten ald Legaten nach Deutichland 
zurückſchickte. Endlich entſchlief er ſelig im 
errn den 8. Auguſt des Jahres 1091, im 
6. Jahre feiner biſchöflichen Regierung, 
und wurde durch viele Wunder an feinem 
Grabe verherrlicht. Die PäpfteBonifaz VII. 
und Alerander VI. genehmigten feine öffent- 
liche Verehrung in den Jahren 1300 und 
1496, und verliehen verfchiedene Abläfle. 
Die Erhebung feiner Gebeine geihah um 
das Jahr 1360. Soviel ung befannt, wurde 
fein Seit bis jegt nur im Klofter Göttweih 
in Oefterreih,, das von ihm im Jahre 1083 
gegründet worben war und wo er auch be 
graben wurde, gefeiert. 
$. Alto, Abb. (9. Febr.) Der hi. Alto, 
ein fhottifher Edelmann, wanderte um Die 
Mitte des 8. Jahrhunderts (durch göttliche 
@ingebung — admonitus a Domino per 
visionem) nad Bayern und wählte in einer 
wilden Gegend zwiſchen München und Auge» 
burg feinen Aufenthaltsort, wo er dem &e- 
bete und ber Betrachtung oblag. Durch feine 
Predigten wurde eine große Menge Ein- 
mwohner jener Gegend in den Schooß ber 
Kirche Jeſu eingeführt. Der Ruf feiner.Hei- 
ligkeit gelangte bi8 an den Thron des Kö- 
nigs Pipin, der ibm einen Theil des von 
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ihm bewohnten Waldes jchenkte. Dadurk 
fam der hl. Alto auf den Gedanfen, dafelbi 
ein Klofter zu ftiften. Er fällte die Bäume 
eine Strede ‚weit und errichtete gegen das 
Jahr 750 ein kleines Gebäude, in weldes 
er einige Benedictinermönde aufnahm. Als 
furz nachher der hl. Bonifacius dahin fam, 
weihte er die Kirche ein und ernannte Alto 
zum erften Abt diefer Feimenden Genoſſen 
haft. Die Abtei ward nach ihrem Etifte 
Altoflofter oder, nad) damaliger Sitte, Alt 
münfter genannt. No wird in Altomünftr 
ein Brunnen gezeigt, den ber hl. Alto ge 
weiht haben ſoll und „dem bis dato fein 
Frauensperfon fih nahen darf.“ Im 15. 
Jahrhundert wurde dieſes Klofter an die 
Brigittinen abgegeben, und rechts umd link 
der Kirche ein weibliches und ein männliche 
Klofter angebracht, das bei der Säculariie 
tion aufgehoben, vor etlichen Jahren aber 
den Brigittiner-Ronnen wieder zurüdgee 
ben wurde. Der bi. Alto ftarb im I. 760. 
In Deutfchland wird er am 9. Febr. gefeiert: 
in den Kalendern Englants aber fteht kin 
Name am 5. Sept. 

Altradis, (22. Juni), gehörte nıd 
Art. Mart. dem dritten Orden des HL 
Franciscus an und lebte zu Mom um tat 
3 1284. 

. Altus, mM. (21. Febr.) Der il 
Altus, Martyrer, litt mit dem hl. Bictori- 
nus und Andern den Martertod. ©. 8. Vie 
torinus. 


S. Alubertus. Der hf. Alubert war ein 
Vriefter zu Utrecht und unterftügte ben hl 
Gregor in der Regierung diefer Diöjeſt 
Gr ftarb 730. (Mg.) 

S.Aluinus, Ep. (30. Oct.) Aus tem 
Alt. — der Allüberwinder , Allbeſieget. 
Der hi. Aluinus war Bifchof von Leon 
(Legio) in Spanien. (El.) 

$.Alvarins. Der bl. Alvarius, Seltal 
und Martyrer, gehörte der thebaifchen Legion 
an und wurde 286 auf Befehl des Kaiter! 
Marimian gemartert, (Mg.) 

'$.Alvarus Garcias, M. (11. Juni) 
Der hi. Alvarus Garcias, Ritter vom Or 
den des hi. Jakob, litt den Martertot 1 
Tavira in Algarbien mit feinem Commen 
thur Petrus Rodriguez und einigen ander 
Rittern. ©. Petrus Rodriguez. 

?:B. Alvarıs (Alvarez) de Corduba 
0. Praed, (19, Febr.) Alvarus ober Al 


Alvarus. 


var; von Cordova, ein Predigermönch, war 
ein Portugiefe von Geburt und nahmals 
Beihtvater der Königin Katharina, Hein- 
ade IM. und Johanns I. von Gaftilien. 
Er ftarb reich an Verdienften den 19, Febr. 
1420. Seine öffentlihe Verehrung warb 
von Benedict XIV. gutgeheißen und auf den 
ganen Dominicaner» Orden ausgedehnt. 
Sein Name fteht im rom, Mart. für den 
Tominicaner-Orden am 19. Febr, 

Alvarus, (4. Mai). Bon diefem Alvarus 
it nichts befannt, als daß er Das Reben des 
hl. Martyrerd Eulogius, der am 11. März 
gefeiert wird, gefchrieben habe. Er wird in 
der Ehronif von Luitprand zwar „heilig“ 
genannt, allein es ift, meinen dieBollan- 
titten, Diefem Autor wie Anbern hierin 
nigt ih — 

varus Pelagius, Ep. (5. Juli). 
Alsarus Pelagius war Biſchof, gehörte dem 
Orden des hl. Franciscus an und wirb 
in Art. Mart. unter die „Seligen” gerechnet. 

‘Alvaras Mendez, (15. Juli), aus 
ter Geſellſchaft Jeſu, war ein Gefährte des 
P. Ignaz; Azevedo und wurde mit dieſem 
amd 38 Andern am 15. Juli 1570 auf dem 
Vege nad) Brafilien von calviniſchen Gor- 
aren ertränft. (Tan.) 

$. Alvera (Alvenera), V. et M. (25. 
Aug.) Die hi. Alvera , Jungfrau und 
Rartgrin, ftammte aus vornehmem Ge— 
Hlehte in der Provinz Perigord und wurde 
un des Glaubens willen gemartert. Weber 
bren Martertod ift nichts Näheres befannt, 
da die Acten verloren gegangen. Uebrigens 
wid fe in genannter Provinz verehrt und 
war in einer Heinen Stadt, die ihren Na— 
nen trägt und wo auch ihre Gebeine ruhen, 

S. Alverins, M. (2. Jan.) Der hi. Al- 
mus war ein Soldat und einer der Mar- 
er aus ber thebaifhen Legion. ©. 8. 
Sehastianus. 

B.Alvernicola, (9. Aug.), ein Mitglieb 
"8 Franciscaner-Orbend. ©. B. Joannes 
irmanus. 

'8.Alveus, (11. Sept.), Priefter und 
Abt in der Provinz Maine, ift derfelbe wie 
Uneus, €, S. Alneus. 

$.Alveus, (15. Nov.) Der hi. Al- 
ws war Abt des Klofters des hl. Huber: 
us in Belgien. (El.) 

’Alveus, (17. Aug.) Alveus war Abt 
nes Klofters zu Chartres und wird von 
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Mabillon in den Acten der Heiligen fei- 
ned Ordens unter dem Titel „ehrwürdig“ 
aufgeführt. 
visus, (2. Juni, al. 6. Sept.) Alvifus 
war zuerft Abt des Klofters Anchin (Aquis- 
ceinctum) und dann Bifchof zu Atrebat. Beim 
2. Kreuzzug ber Franken nah Ierufalem warb 
er von Bapft Eugen III. (1145— 1153) ald 
geiftlicher Hirt der ganzen Erpebition auf 
geftellt und ftarb im 3. 1148 ober 1151. 
Bucelin legt ihm dem Titel „ehrwuͤrdig“ 
bei. (Buc.) 
$. Alvitus (Albitus), Ep. (27. Der. al. 
3. Det.) Der hl. Alvitus, Biſchof von Leon 
in Spanien, war zuvor Mönd und Abt 
im Klofter Sahagunt und machte fid 
als Biſchof von Leon befonders durch die 
Uebertragung des Leibes des hi. Iſidor 
von Sevilla fehr verdient um feine Kirche, 
welche er in aller Heiligfeit regierte, bis ihn 
Gott vom Schauplage diefes Lebens abrief 
im Jahre 1063. Bei einigen Autoren findet 
ſich fein Andenfen auch am 3. Oct. verzeid- 
net. Die Bollandiften bemerfen zu Die 
fem Tage, daß eram 27. Dee. in fpan. Mar- 
tyrol. ſich befinde und einige öffentliche Ver- 
ehrung in Spanien genieße. ©. 8. Albitus. 

Alwerda (Alwreda), V. (22. al. 23. 
Mai, 7. Febr.) Die Jungfrau Alwerda war 
eine Schweiter der hl. Irmgard (Irmgert) 
und lebte mit diefer zu Magdeburg ale Klaus- 
nerin, wo fie im $. 1017 ftarb. Ihrer wird 
in der Chronif des Ditmar Erwähnung 
gethan. 

Alympius Iconicus, Mon. (17. Aug.) 
Alympius, mit dem Beinamen Iconicus d. h. 
der Auffeher über die Bilder, war Mönch zu 
Kiow in Rußland und ftarb im Rufe der 
Heiligfeit, Die Zeit, wann er gelebt, fann 
nicht angegeben werben. 

S. Alyon. Der hi. Alyon ift Patron einer 
Pfarrkirche der Diözeſe Agen. (Mg.) 

'SS.Alypius et Soeii, MM. (27. Mai). 
Bom Gr. uAursos — fummerfrei, jorglos. 
Die hhl. Alypius, Eubiotus oder Eufebiota, 
Paulus und feine Schwefter Juliana werden 
ald Martyrer von den Griechen verehrt, und 
zwar foll der-hl. Alypius gefteinigt, der bi. 
Eubiotus aber verbrannt worden ſeyn. 

°$. Alypius, Ep. (15.21.16. Aug.) Der 
hl. Alypius ftamınte aus einer guten Bamilie 
zu Tagafte in Afrifa. Er verlegte fih auf 
Crammatif und Rhetorif, anfangs in fei- 
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ner Geburtsftabt, dann zu Karthago unter 
dem hl. Auguftin, der gleichfalls aus dem 
Städtchen Tagafte gebürtig war. Alypius 
liebte Leidenichaftlid das Circusſpiel, und 
obwohl ihn fein Lehrer davon abgebradt 
hatte, fo ließ er fih doch einmal zu Rom, 
wohin er der Rechtsſtudien wegen gegangen 
war, zum Bejuche teffelben verleiten, was 
ihn in die alte Thorheit zurüdführte. Mit 
feinem Lehrer Auguftin hing er der mani- 
häifchen Secte an, befchrte fih aber auch 
mit diefem durch die Reden des hi. Ambro- 
fius zu Mailand und wurde von diefem mit 
dem hl. Auguftin im 3. 387 getauft, Einige 
Zeit nachher begaben fie fih nah Rom, wo 
fie ein Jahr in ftiller Zurüdgezogenheit zu- 
brachten, gingen dann nah Tagafte zurüd 
und bildeten dafelbft eine fromme Genoffen- 
haft, wo fie ihre Tage in der Uebung jeg- 
licher Art guter Werfe verlebten. Drei Jahre 
braten fie jo in Tagafte zu. Als der hl. 
Auguftin, die Seele des Ganzen, auf den 
biſchöflichen Stuhl von Hippo erhoben wor- 
ben, folgte ihm die ganze Genoſſenſchaft da- 
hin nach und bezog das Klofter, welches er 
erbauen ließ. Alypius machte aus Andacht 
eine Reife nah Paläſtina, wo er auch den 
ht. Hieronymus befuchte und enge Freund- 
ſchaft mit ihm ſchloß. Nah feiner Rückkehr 
nad Afrifa ward er im. 393 zum Biſchofe 
von Tagafte ernannt. Er unterftüpte kräftig 
den hf. Auguftin in feinem Kampfe gegen 
Die Donatiften und Pelagianer. Aus einem 
Briefe des hi. Auguftin, den er im J. 429 
Ihrieb, und worin er ihn Greis (senex) 
nennt, geht hervor, daß er Damals hoch bei 
Jahren gewefen feyn mußte. Man glaubt, 
daß er bald nach jenem Jahre geftorben fei. 
Eein Name fteht im röm. Mart. und zwar 
im allgemeinen Theile am 15., im bejon- 
dern Theile für die Auguftiner und Canonici 
Regulares am 16. Auguft. 

»$. Alypius Cionita, Erem. (26. 
Nov.) Der hl. Alypius — Cionite oder Stylite 
genannt, weil er länger als 50 Jahre auf 
einer Sänle gewohnt — war in der Provinz 
Raphlagonien in der fleinen Stadt Habria- 
nopel (die man mit dem berühmten Adria- 
nopel in Thracien nicht verwechſeln darf) 
etwa um das Jahr 600 geboren und von 
dem Biſchofe Theodor Liefer Stadt in der 
Frömmigfeit und Tugend unterrichtet. Ein 
Nachfolger Theodors weihte ihm zum Diafon 
und übertrug ihm die Schaffnerftelle (Deco- 
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nomus) an feiner Kirche. Nah der evar- 
gelifchen WVollfommenheit ſtrebend, gabe 
all fein väterlihes Vermögen den Arm 
und zog in die Einjfamfeit auf einem nahe 
bei der Stadt gelegenen Berge, wo eru 
Ehren der hl. Euphemia von Chalcedonien 
fich ein Kicchlein baute. Zwei Jahre bfieh 
er da eng verſchloſſen, bis er, überdrüffig ie 
vieler Beſuche, eine Säule beftieg und ſich 
darauf eine Fleine Hütte baute. Er war 
damals erft 32 Jahre alt. Anfänglich mar 
feine Hütte mit einem Dach verfehen, dod 
als er fich abgehärtet hatte, hob er daſſelbe 
ab und beftand alles Ungemach der Mitte 
rung. Alypius lebte 53 Jahre auf feiner 
Säule und während 13 Jahren war a 

von einer Kranfheit heimgefucht, wo er mi 
auf der Seite liegen fonnte, Sein Todes 
jahr ift gänzlich unbefannt. Die Griechen 
wie die Moscomwiten begehen fein Feſt am 
26. Nov. Letztere nennen ihn in einigen 
Kalendern Olympius ftatt Alypius. Sein 
Name fteht im röm. Martyrologium am 26. 
Nov. und er wird darin Stylian ftatt Aly- 
pius genannt, wahrfcheinlich aus Verwechs 
lung feines Beinamens (Sitylite) mit feinem 
rechten Namen. (But.) 

'$. Ama, V. et M. (6. Juni). Die bl. 
Jungfrau Ama litt den Martertod in Per 
fien unter der Regierung ded Könige Su 
por Il. (Mg.) 

:$.Ama, V. (24. Sept.) Die hl. Ama, 
Jungfrau aus Joinville (Jovisvilla), war 
die Tochter des Sigmar und der Luttrudis 
aus der Champagne in Franfreih, und die 
Schweſter der hl. Rufinna, die am 23. April, 
der hl. Hoyldis, welche am 30. und der Bi. 
Luttrudis, die am 22. Sept. verehrt wird. 
Sie hatte 7 Schweftern, worunter fie Die 
ältefte war, die alle fih Gott weihten und 
in Jungfräulichfeit ihm dienten. 

Amabilia, Monial. (9. Apr.) Amabilia 
war Die Tochter ded Herzogs Vladislaus 
von Böhmen und Schwefter Vladislaus IL, 
erften Könige von Böhmen. Sie verlieh bie 
Welt und trat in den Orden des hl. Bene- 
dirtus, in welchem fie fih durch ihre Tu— 
genden vor Allen auszeichnete. Bei Buc. 
Suppl. wird fie unter die „SHeiligen” ge: 
rechnet. (Buc. Supp!.) 


'$. Amabilis, Presb. et Conf. (11. 
uni, al. 19. Det.) Aus dem Lat. — Pie: 
benswärdig. — Der hl. Amabilis, Briefter 
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und Befenmer, aus Riom (Ricomagum) in 
ver Auvergne gebürtig, bezeigte gleih in 
einer Jugend großen Abjcheu vor der Welt, 
ud rat noch ſehr jung in den geiftlichen 
Stand, indem er fich Durch feine Gottesfurcht 
auszeihnete. Alle Schlangen um Riom 
herum wurden von ihm vertrieben; auch 
wurde feine Sterbftunde von ihm vorherge- 
jagt, Bei feinem Grabe in der Kirche des 
bl. Benignus zu Riom wurden viele Ge- 
rehlihe gefund gemacht; und wenn in der 
Stadt eine Feuersbrunft entftand, wurde 
ie früher jedesmal geftillt, fo oft man feine 
Fürbitte anrief. Er lebte im 5. Jahrhundert. 
früher wurde er am 19. Oct. verehrt, jept 
aber am 11. Juni, ald dem Tage feiner 
Translation. Butler meint, fein Tod 
Yirfte am 1. Nov. erfolgt ſeyn; er fei aber 
wegen ded Feftes aller Heiligen an diefem 
Tage nie gefeiert worden. Vom hl. Ama- 
his jagt die Legende, er habe feine Hand: 
(tube an einen Sonnenftrahl gehängt. In 
da Legende der Heiligen deutet der Son- 
unftahl die Verbindung an, in welcher der 
Hrlige, wenn er auch niedern Standes, ja 
in Knechts- und Magdgeftalt auf Erden 
wandelt, dennoch mit dem Himmel und fei- 
nr Macht und Herrlichkeit fteht. Zumeilen 
ibicht es, um in einem bejondern Falle 
8 Wort des Heiligen zu befräftigen oder 
ine Unfhuld und Heiligkeit zu bewähren. 
kuserdem ereignete ed ſich als etwas Ge- 
öbnlihes, das nur gemeinen, fündigen 
Nenihen ungewöhnlich erfcheint. Es ver: 
lt fh mit den Sonnenftrahlen wie mit 
em Lichte. Sie ftehen in einem ganz eigen- 
Yümlien Verhältniffe zur Jungfräulichkeit, 
e gehorhen der Unſchuld und geben fie zu 
dennen. (Menzel Symb. II. 394). 

‘5. Amabilis, v. (11. Juli). Die hi. 
angfrau Amabilis war eine Nonne im Klo- 
ares hi. Amandus zu Rouen. Obwohl 
" Gebeine von den Galviniften zerftreut 
aten, fo wird fie nichtödeftomeniger bis 
den heutigen Tag vom Volke in großer 
webrung gehalten. 

'$. Amabilis, (20. Juli), ein Martyrer 
Afrika. ©. S. Sabinus. 


Amadea, V. Mon. (28. Oct.) Amadea, 
sweiter des hl. Amadeus, Bilchofs von 
Wanne, der am 7. Januar gefeiert wird, 
&irte nach Buc. Suppl. dem Orden des 
-Benedictus an, und foll von der Mutter 
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Gottes eine leinene Dede erhalten haben, 
die im biſchöflichen Reliquiartum aufbewahrt 
wurde, (Bur. Suppl.) 


‘8. Amadeus, Ep. (27. Sept. al. 7. al. 
28. Jan.) Lat. — Öottlieb, Lieb Gott. — Der 
hl. Amadeus, Biſchof von Laufanne, war 
auf dem Schloffe Gofta unweit Vienne ge- 
boren und hatte den Amadeus, Herm von 
Albaripa, zum Vater, der zuBonavalle den 
Ordenshabit nahm. Dem Beifpiele feines 
Vaters folgend, trat der Eohn gleichfalls 
in’s Klofter und zwar zu Altacumba, wurde 
in der Folge Abt feines Klofters und endlich 
zum Biihof von Yaufanne erwählt. Als 
jolher ftand er hoch in Ehren bei Papft 
Eugen IN. und den Kaifern Friedrich I. und 
Konrad II., von denen er fich vieler PBrivile- 
gien für feine Kirche zu erfreuen hatte. Zur 
Mutter Gottes trug er befondere Verehrung 
und hinterließ auch mehrere Homilien, von 
denen gleichzeitige Schriftftellee mit dem 
höchften Lobe ſprechen. Nachdem er 14 Jahre 
der Kirche von Laufanne vorgeftanden, ftarb 
er im %. 1158. Siehe über feine öffent- 
liche Verehrung unter S. Amedzus'. 


»B. Amadeus, €. (10. Aug.) Der 
felige Amadeus ftammte aus Föniglichem 
Geblüte in Portugal, und hieß zuvor Pe- 
trus Iohannes Meneſius. Er war einWteffe 
des erften Grafen von Billareal in Port— 
alegre und ein leiblicher Bruder der gottſ. 
Beatrir von Sylva, der Stifterin der Klo- 
fterfrauen von der unbefledten Empfängniß. 
Als Amadeus mit der Kaiferin Cleonora 
von Portugal nad Italien reiste, gefellte 
er fih, durch Die göttliche Gnade angeregt, 
zuerft den Hieronymitaner- Gremiten bei; 
fpäter aber, auf den Befehl Ehrifti, der 
allerfeligften Jungfrau und des hl. Francis» 
cus, trat er zu Alfifi in den Franciscaner- 
Orden als Laienbruder über. Auf Andrin- 
gen des Francisco Sforza begab er fih nad 
Mailand, errichtete dafelbft den Gonvent 
„Maria vom Frieden“ und begann fo mit Be- 
willigung des Bapftes Eirtus IV. im Jahre 
1460 die neue Congregation der Amadäer, 
welche ſich bald in der Lombardei und dur 
ganz Italien ausbreitete, bis diefelbe endlich 
im 3. 1517 unter Bapft Leo X. wieder mit 
dem ganzen Orden vereinigt wurde. Ama- 
deus ftand in hohem Anſehen bei Papſt 
©irtusIV., der ihn wider feinen Willen zum 
Prieſter weihte und zu feinem Beichtvater 
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und Geheimfchreiber machte, ſowie auch die 
Könige Ludwig XI. von Franfreih und 
Ferdinand von Spanien ihm hohe Achtung 
zollten. Endlich fehrte er in feinen Gon- 
vent „vom Frieden” nah Mailand zurüd und 
ftarb dafelbft nach einem rühmlichen Leben, 
durch Wunder verherrlicht, im Jahre 1482. 
Sein Leihnam ruht in der Mitte des Hoch— 
altard und foll mit einem Buche, das ver- 
fhiedene Weiflagungen von ihm enthalte 
und auf dem Dedel die Worte habe: Ape- 
rietur in tempore, begraben worben jeyn. 
In feinem Klofter befindet fih noch ein 
Brunnen, deffen Waſſer heilfame Kraft ge- 
gen das Fieber befigen fol. Bei den Bol- 
lanbdiften (Acta Sanctorum ad 10. Aug.) 
findet fi Die wahre Abbildung diefes Heili- 
gen, berbargeftelltwird im Sranciscanerhabit 
mit ve Händen und jenes Buch 
an die Bruft haltent. 

B. Amadens, (30. März), Herzog von 
Savoyen. ©. B. Amedeus. 

* Amadens, (25. Juni), war ein Glau- 
bensbefenner in Oeſterreich und lebte im 16. 
Jahrhundert. 

‘5. Amalarius, Aöp. Der hi. Amala- 
rius, Erzbiſchof von Lyon, ftubierte unter 
Alcuin und trat im 9. Jahrhundert in den 
geiftlichen Stand. Er war Prieſter der Kirche 
von Meg, ald er zum Abte von Harnbaf, 
einem Benedictinerklofter, erwählt murbe, 
Epäter wurde er Erzbiſchof von Lyon und 
ftarb 857. (Ng.) 

*Amalarius Fortunatus, Aöp. (10. 
uni). Amalarius Fortunatus, Erzbiſchof 
von Trier, ftarb im I. 832 im Rufe der 
Heiligkeit und wird von Einigen junter bie 
„Seligen“ gerechnet. Sein Leib foll zu Meg 
begraben feyn. 

‘8. Amalberga (Amaloberga, Amel- 
berga, Amalia), Vid. (10. Juli). Aus dem 
Altd. — die Unbefledte, Tugendbewahre⸗ 
rin. (Nah Wachter von Mal Mafel; 
Amala — ohne Makel, und bergen be= 
fhügen, bewahren, vertheidigen). — Die 
— war eine Wittwe und Kloſter⸗ 

au, die im Kloſter Lobbe in den Nieder 
landen verehrt wird. Sie ftammte von hoch⸗ 
abelichem Gefchlechte ab und war die nächfte 
Verwandte, mo nicht gar die Schwefter, Pi⸗ 
pins des Aeltern von Kand en. Wider ihren 
Willen an Bitgar, Herzog von Lothringen, 
vermählt, gebar fie bemfelben nad ben 
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Bollandiften drei Kinder, nämlich ben 
hi. Abfebert (Emmebert), der nahmals Bi- 
ihof von Gambrai und Arras wurde, Die 
hhl. Reineldis und Gudila, nad Andern 
fünf, indem fie zu den genannten noch zwei 
Töchter rechnen, nämlich die hi. Pharail 
und die hi. Ermelind. Als fie mit der hl 
Gudila in gefegneten Umftänden war, ſoll ihr 
ein Engel nit nur die Heiligkeit der zu 
hoffenden Leibesfrucht, fondern auch den 
Entihluß vorher verfündet haben, daß fü 
mit ihrem Gemahle die Welt verlaffen unt 
in ein Klofter ſich zurüdziehen werte. Durst 
gegenfeitiges inverftändniß trennten ſich 
beide Eheleute und wählten den Orbent 
beruf. Amalberga nahm den Schleier aus 
den Händen des fel. Biſchofs Autbert von 
Gambrai und trat als Nonne in das Klofter 
zu Maubeuge (Malbodium), wo fie ibre 
übrigen Lebenstage in den Uebungen ber 
Gottjeligfeit zubrachte, bis fie im I. 690 
(nad Andern 660) in das beflere Jenſeits 
abberufen wurde. Ihr Leib wurde fpäter 
nad Xobbe und von da nad) Binghem über. 
tragen und allezeit hoch verehrt. Sie wirt 
gar häufig aufKirchenbildern dargeſtellt ald 
eine ehrwürdige Matrone in Benedictiner- 
Kleidung, lefend in einem Buche, im Hin- 
tergrunde ein heiliger noch jugendlicher Bi- 
hof und ein jugendlihes Schwefternpaar. 

*$. Amalberga (Amalia), V. (10. Juli). 
Die hi. Jungfrau Amalberga, die von ber 
vorigen wohl zu unterſcheiden it, hat den 
Gelehrten viel zu ſchaffen gemacht, wei! 
die Lebensbeſchreibung, weldhe von ihr vor. 
handen ift, in vielen Punkten, nament 
ih was die Zeit anbelangt, in der fie ge— 
febt hat, höchſt ungenau ift und Vieles ent- 
hält, was im Grunde auf bie bl. Wittwe 
Amalberga geht. Das Wefentliche aus ihrem 
Leben ift Holgendes: Die hl. Jungfrau Amal- 
berga ftammte gleichfalls von vornehmen 
Geſchlechte ab (nad Einigen aus dem Ge 
ſchlechte der fränfifchen Fürften) und wurd 
auf ihrem väterlihen Landgute zu Robin ir 
Flandern geboren. Sie war mit feltener 
Vorzügen des Geifted und bes Leibes be 
gabt, to daß fie frühzeitig ein Gegenftani 
allgemeiner Hohadhtung und Bewunderun: 
war. Karl Martell warb um ihre Hand 
und zwar fo angelegentlih,, Daß er fie ein 
mal bei. der Hand gefaßt und ihr, ald er Ge 
walt angewendet, den Arm aus dem Achſel 
gelenfe geriffen haben fol. Allein fie wie 
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dieß Begehren entjchieden zurüd und war 
entſchloſſen, Jeſu Ehriito allein anzuhän- 
gen, worauf fie (nach Einigen auf Anrathen 
des hl. Biſchofs Willibrord) in das Klofter 
Miünfter-Bilfen (Belisia) trat, welches da- 
mald unter der Zeitung der hl. Landrada ftand, 
Rahdem fie hier viele 8* durch das Licht 
ihrer Gottſeligkeit und ſelbſt durch die Gabe 
der Runder geleuchtet hatte, ging fie in bie 
migeRube ein, etwa im 3. 772. Ihr Leib 
murde zu Tempft oder Temich (Tamisia, Ten- 
seca), welches eines ihrer Erbgüter war, be 
graben, fpäter aber nad Gent (Gandavum) 
auf den Blandinenberg übertragen, wo er 
tur die Hand der Calviniſten mit andern hl. 
Leibern gerftreut wurde. Bei den Bollandi— 
ten findet ſich ein Bild unſerer Heiligen, in 
melhem fie folgendermaßen dargeftellt ift : In 
ver einen Hand einen Palmzweig und in der 
andern ein offenes Buch haltend, fteht fie 
in der Kleidung einer Klofterfrau über einem 
Rınne, der eine Krone auf dem Haupte 
md ein Ecepter in der Hand hat, reits und 
infs von ihr ift ein Fiſch, im Hintergrund 
ihr ur Linfen ein Brunnen und zur Red. 
ten einige Wildgänfe. Das offene Buch wei- 
jet auf ihre unermüdete Gebetöliebe, der 
dalmzweig auf den Sieg bezüglich ihrer 
Iungftäulichen Reinigfeit. Das Stehen über 
einem männlichen Wefen mit den königlichen 
Snfignien hat offenbar Bezug auf ihre Zu- 
üdweifung der&he mit Karl Martell. Die 
Fiche fommen daher, weil nad der Legende 
der Sarg mit ihrem hl. Leibe, umgeben von 
Füßen, auf einem Schiffe ohne Ruder fort- 
geſchwommen; der Brunnen aber im Hinter- 
grunde, weil auf ihr Gebet ein folder an 
einem ganz trodenen Orte entitanden ſeyn 
joll. Nach Andern hätte die Heilige einmal 
n einem Siche Waſſer gefhöpft, daſſelbe 
an einen trodenen Platz getragen und da— 
tur eine neue Brunnquelle entftehen ge 
naht, weßwegen in manden Darftellungen 
im dem Brunnen auch noch ein an einem 
Stile herabhängendes Sieb angebracht ift. 
Ras die Wildgänfe betrifft, fo foll auf bie 
Sürbitte der hl. Amalberga die Gegend, wo ſie 
"ohnte, von dem großen Schaden für immer 
hfreit wworben feyn, den dieſe in Menge ein- 
hienden Thiere öfter auf den dortigen Fel- 
km verurfachten. Ihr Name fteht am 10. 
Ali im rõm. Martyrol, Durch des Kaifers 
Yfeph I. Gemahlin u. Tochter Amalia wurde 
Nefer Rame in Deutfchland fehr gebräuchlich. 
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S. Amalia (franz. Amelie), (10. Juli). 
Amalia ift der abgefürzte Name für Amal- 
berga. Sieh daher ſowohl die hi. Wittwe, 
als auch die hl. Jungfrau Amalberga'u.?®. 
S. Amalbertus, ver Sohn des hi. Ger- 
mer, ftarb in der Blüthe feiner Jahre vor 
der Mitte des 7. Jahrhunderte. (Mg.) 
‘$. Amandinus, M. (24. Aug.) Lat. 
— der Liebenswürdige. — Der hl. Almandi- 
nus, Martyrer bei Oftia an der Tiber, 
litt mit der hl. Jungfrau Aurea und einigen 
Andern um die Mitte des 3. Jahrhunderts 
den Martertod. ©. S. Aurea. 
°:S. Amandinus, (5. Sept.), ein Sol- 
bat und Martyrer zu Oftia in Latium. ©, 
S. Censurinus. 
3$. Amandinus, (7. Nov. al. 7. Febr.), 
wird ald Befenner des Glaubens zu Cler⸗ 
mont in Sranfreich verehrt. Einige ſetzen 
fein Feft auf den 7. Febr. (El.) 
'$. Amandus (Heinrich Suso), €. (25. 
Yan.) Lat. — der Liebenswürdige. — Der 
hl. Amandus, gewöhnlich Heinrich Suſo ge» 
nannt, dem Orden des hl. Dominicus in Ulm 
angehörig, wurde 1.3.1300 zu Eonftanz am 
Bodenfee geboren und eınpfing den Namen 
Amandus von feiner wunderbaren Schön- 
heit, die fo groß war, daß wilde Räuber, 
welche ihn einmal im Walde überfielen, vor 
ihm niederfielen und ihm beichteten. Gott 
felber aber foll ihm den Namen Amandus 
gegeben haben, weil Suſo, ganz erfüllt von 
Gottesininne, verdiente, auch wieder von 
Gott geliebt zu werben. Sufo liebte aber 
Gott zumeift unter der Geftalt der „ewigen 
Weisheit”, die ihn einft fihtbar mit einem 
Kranze blühender Rofen gefhmüdt haben 
fol. Das Nähere über ven hl. Amandus 
fiehe unter S. Henricus Suso (25. Ian.). 
:$. Amandus, Ep. (6. Febr. al. 25. 
26. 27. Oct., 24. Juni). Der hl. Amm- 
dus wurde in der Gegend von Nantes von 
fehr frommen Eltern geboren, denen zugleich 
jenes Gebiet angehörte. In einem Alter 
von 20 Jahren verließ er die Welt und 
wählte ein Klofter auf der Fleinen Infel Oye, 
in der Nähe von he, zu feinem Aufenthalte, 
Kaum hatte Amandus ein Jahr dort zuge: 
bracht, als fein Bater zu ihm fam und ihn 
auf alle Weife zu bewegen fuchte, das Kloſter 
zu verlaffen; allein der Heilige blieb ftand- 
haft und erflärte, er wolle nur für Jefus 
leben. Später zog er ſich nad) Bourges zu⸗ 
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rück, wo er fünf Jahre in einer kleinen Zelle, 
nahe bei ber Kathedralkirche, unter ber Lei- 
tung des hi. Bifchofs Auftregifil lebte. In 
ber Folge machte er eine Wallfahrt nad 
Rom und wurbe bei feiner Rüdfehr nad 
Frankreich im J. 628 zum Biſchof geweiht. 
Man wies ihm feinen befondern Sig an, 
fondern feine Amtsverrichtung follte ſeyn, 
den a rat das Evangelium zu pre 
digen. Diefem Auftrage Fam er mit erftaun- 
licher Sorgfalt nah; Flandern, Kärnthen, 
die Donaupropinzen vernahmen feine apo- 
ftolifche Rede. Wegen einer Etrafpredigt, 
die er an König Dagobert gehalten, ver- 
bannt, predigte er auch den Gasconiern 
undRavarrefen. Bon Dagobert aber zurüd- 
gerufen und um Verzeihung gebeten, ging 
er in das Gebiet von Gent über, wo bie 
Barbarei der Herzen den apoftolifchen Ar 
beitern fich bisher wie ein Feld entgegen 
gefegt hatte. Der Heilige hatte hier viel 
zu leiden. Man fchlug ihn mit Stöden und 
warf ihn in das Wafler. Er aber harrte 
aus. Gott war mit ihm und verlich ihm 
tie Gnade, einenTodten zu erweden. Sein 
Wort fiegte, die Abgötterer riſſen ſelbſt die 
Göpentempel nieder und baten um die hl. 
Taufe. Im I. 649 zum Biſchof von Maft- 
richt (Trajectum) erwählt, blieb er nur drei 
Jahre auf diefem Sige, ernannte den hl. 
Remaclus für denfelben und nahm wieder 
feine apoftolifchen Arbeiten auf, in welchen 
er unermübet ausharrte, bis feine Kräfte 
brachen. In das Klofter Elnon zurückgekehrt, 
ftand er tem Brudervereine als Abt vier 
Sahre vor und ftarb felig im I. 675, im 
8bſten Lebensjahre. Sein Leichnam wurbe 
in der Abtei des hl. Peter von Elnon begra- 
ben und blieben die Reliquien diejes Heili- 
gen immer bier in diefer Kirche. Er wird 
an mehreren Orten, aber an verfchiebenen 
Tagen verehrt. Im Mart. Rom. fteht er 
am 6. Febr. 


>$. Amandus, Ep. (6. Febr.) Der hi. 
Amandus, auch Marcus Amandus geheißen, 
war Biſchof von Eaftellon in Gatalonien oder 
Bätifa, und wird fein hl. Leib bei Perpi- 
gnan aufbewahrt. Er ift nad den Bollan- 
diſten vom hl. Biſchof Amandus in Maftricht 
wohl zu unterfcheiben. 


* 58. Amandus, Com. et Soc., MM. 
(6. Apr.) Der hl, Amandus war ein Graf 
von Giſalba unweit Bergamo in Italien und 
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erbaute daſelbſt die Kirche des hi. Lauren. 
tius, wo er auch nebft den hhl. fucia, £ron- 
tius und Surianus begraben ift. Nah Eini- 

en foll er unter dem Kaifer Severus im 
Sabre 463 fein Baterland wider die Alanen 
und zu Odoakers und Theodorichd Zeiten 
den fatholijhen Glauben wider die Ariane 
vertheidigt und mit obigen drei Heiligen den 
Martertod erlitten haben; nad Andern fol 
er erft zu den Zeiten der Longobarden ge 
lebt haben. 


°$. Amandus, Ep. (18. Juni). Diefer 
hl. Amandus war Bilhof von Borbeaur 
und diente, wie der hl. Paulinus von Kola 
berichtet , Öott von feiner Kindheit an. Eo: 
bald er vom bi. Biſchof Delphinus au Bor- 
deaur zum SPriefter geweiht worden mar, 
bewies er großen Eifer für die Ehre Gottes 
und für das Heil der Seelen. Hier war es, 
wo er den hl. Paulinus im Glauben unter- 
richtete und ihn zum Empfang ber hl. Taufe 
vorbereitete. Bon jener Zeit an ftand auch 
Baulinus ſtets in enger Freundſchaft mit 
dem hl. Amandus; er fchrieb ihm mehrere 
Briefe, und wir fehen aus denen, die auf 
uns gekommen, daß er große Verehrung 
für deflen Tugend hegte. Nah dem Tore 
des hl. Delphinus, der am 24. Dec. verehrt 
wird, wurde der hl. Amandus zum Biſchofe 
der Kirche von Borbeaur erwählt, etwa 400 
n. Chr.; allein er legte bald diefes Amt 
zu Gunften des hl. Severinus, der fich zu 
ihm zurüdgezogen hatte, nieder, und wollte 
| 68 nicht eher wieder annehmen, als nach dem 
| Tode diefes Heiligen. Einige halten diejen 
hl. Severin für den hl. Erzbifhof Severin 
von Köln, Andere aber für einen von dieſem 
Verfchiedenen. Nah Butler fol er aus 
dem Morgenlande (ex partibus Orientis) 
nah Bordeaur gefommen feyn, während 
die Bollandiften für erftere Meinung zu 
ſeyn ſcheinen. Das Todesjahr des hl. Aman- 
dus ift ungewiß. Er iſt es, dem wir bie 
Erhaltung der Schriften des hi. Paulinus, 
der im 3. 431 ftarb, zu verdanfen haben. 
Sein Name fteht am 18. Juni im römischen 
Martyrologium. 


88. Amandus, Lucius et Soei, 
MM. (6. Juni). Der hl. Amandus, welder 
für einen Bifchof zu Nevers gehalten wird, 
wurde mit feinen Brüdern, den hhl. £urius, 
Alerander und Audaldus in der Ehriften- 
verfolgung unter dem rom. Kaifer Antonin 
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wegen ftandhaften Befenntnifies des Glau- 
bens in einen en Ofen geworfen und 
durch Gottes Gnade darin unverſehrt erhal- 
ten. Endlihd ward Amandus und fucius 
enthauptet, Alerander aber und Audaldus 
jo lange gegeißelt , bis fie den Geift auf- 
gaben. Ihre LXeiber wurden fpäter von 
frommen Ehriften in der Kirche des hl. Ter- 
tulliinus in dem Orte Gaune bei Narbonne, 
von welhem fie herftammten und wo noch 
iht Wohnhaus gezeigt wird, begraben. 


und Priefter in der Diözefe Nheims in 
Frankreich. ©. S. Berthaldus. 

‘SS. Amandus et Domnolenus, Erem. 
(23. Juni). Die hhl. Amandus und Domno- 
Imus haben zu Gemelay (Gimeliacum) in 
Terigord (Petragoricum) im 6. Jahrhun- 
rt ein Einftedlerleben geführt und werben 
u fimoges (Limovicum), wofelbft der hl. 
Domnolenus begraben liegt, verehrt. 

'$. Amandus, (6. Juli), ein Martyrer 

u Never. S. S. Zoticus. 
"8. Amandus, (16. Oct.), ein Ein- 
nedler im Gebiete von Limoges, war der 
Schrmeifter des hl. Iunianus. ©. S. Ju- 
nianus. 

"$.Amandus, Ep. (26. Okt. al. 6. 

gebt.) Der HI. Amandus, Biſchof von 
Straßburg und Apoftel vom Elfaß wohnte 
im Jahre 346 einem Concil in Köln bei 
und ſtarb um die Mitte des 4. Jahrhun— 
dertd. Die Kirche von Straßburg feiert fein 
Andenken am 26. Oct., während feiner bei 
einigen Autoren am 6. Febr. Erwähnung 
geihieht. 
*8. Amandus, Ep. (26. Oct. al. 6. 
Febr.) Der HI. Biſchof Amandus von 
Vorms lebte zur Zeit des Könige Dago- 
rt I. und wird gar häufig mit dem hl. 
diſchff Amand von Maftriht (Trajectum 
»d Mosam) verwechfelt. 

8. Amandus, Ep. (13. Nov. al. 13. 
14, Sept.) Der hl. Amandus war Bifchof 
on Rennes (Rhedonum) in Frankreich und 
lgte dem Anthenius. Nah einem Epi- 
sspat, unter welchem Frömmigfeit und Tu- 

end blühte, beftimmte er den hi. Melanius 
ı feinem Nachfolger und ftarb um das 
Yıhr 505. (El., Mg.) 

“$.Amandus, Abb. (18.Nov.) Der 
!. Amandus, Abt zu Lerin in Frankreich, 
agte im Jahre 676 in der Leitung biejes 

Htiligen-terifon. Be. 1. 


dus, (16. Juni), ein Eremit | 708 
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Klofters dem hi. Aigulph, der von verfehr- 
ten Mönchen wegen feiner Strenge gelödtet 
worden war. Durch dieſes Verbrechen fam 
die höchfte Unordnung in das Klofter, und 
e8 war ein Abt nöthig wie der hl. Aman- 
dus, der mit Klugheit und Frömmigkeit 
Seftigfeit des Charakters verband und für 
das Heil der Seelen glühte. Er brachte 
aud wirklich diefes Klofter in den alten 
blühenden Zuftand zurüd und ftand 3700 
Mönden vor. Er ftarb um das Jahr 
ß (Mab.) 
8. Amandus, von Bebun, Einfiebler 
in Argonne, wird bei Chaumont in Rhete- 
lois verehrt, wo aud feine Reliquien fich 
befinden; einige davon find aber auch in 
Rheims. (Mg.) 

‘8. Amandus, Einfiebler in Limou— 
fin, lebte gegen die Mitte des 6. Jahrhun- 
derts. (Ng.) 

'"Amandus, Mon. (25. Febr.) Aman- 
dus war ein Schüler des hl. Benedict und 
wurde von biefem zur Werbreitung bes 
Glaubens nad Deutſchland geihidt, wo er 
mit dem hl. Leopold und dem hi. Valerian 
im Eljaß und im Breisgau mit großem Er- 
folgewirkte. Bon Einigen wird er unter die 
„Heiligen“ gerechnet, und ift vielleicht eine 
Perſon mit dem Vorigen. (Buc. Suppl.) 

is Amandus a Zirckzea, (8. Juni), 
aus Löwen, gehörte nah Art. Mart. dem 
Orden des hl. Franciscus an und ftarb in 
jener Stabt im 9. 1534. 


Amanrndsius (Omanruäsius), C. (6. 
Det.) Bon dem Bekenner Amanruefius ift 
nichts befannt, als daß fein Leib in ber 
Domfiche zu Apten in Franfreih aufbe 
wahrt wird. Cine öffentihe Verehrung 
fheint er nie genoffen zu haben. 

‘$. Amantius, (6. Febr.), Biſchof von 
Saint-Baul-Trois-Chateaur (Tricastinus), 
blühte im 5. Jahrhundert. 

?:$. Amantius, M. (7. Febr.) Der hi. 
Amantius war ein Martyrer zu Elermont in 
Frankreich und litt den Tod daſelbſt ver- 
muthlih unter dem Alemannenfönig Chro- 
cus (Crochus, Krog), weldher im I. 259 
n. Ehr. in Gallien einbrad). 

8. Amantius, (10. Febr.), ein Mar- 
iyrer zu Rom. ©. S. Zoticus. 

*S. Amantius, (11. Febr.), ein Mar 
tyrer in Gampanien. ©. S. Basilianus. 

11 


Amantiuß. 


162 Amantiue. 

5. Amantius, (14. febr.), ein Mar- 
tyrer zu Alerandria. ©. S. Bassus. 

°$. Amantins, (19. März), Diafon 
der römifchen Kirche und Begleiter des hl. 
gantoald. ©. S. Landoaldus. 

8. Amantius, Ep. (8. Apr.) Der Bl. 
Amantius war Bifhof von Como in Ita- 
lien und wird von Ginigen für den Schwe— 
fterfohn des Theodoſius des Jüngern gehal- 
ten, aber ohne rechten Grund. Papſt Leo 
fchenfte ihm einigeReliquien vom hl. Petrus 
und Paulus. Seinen Nachfolger im Bis— 
thume, den hi. Abundius, hielt er ftets in 
hohen Ehren und ftarb i. 3. 446. 

568, Amantius et Socii, MM. (6. 
Juni). Die hhl. Amantius, Fucius, Aleran- 
der, Andreas, Donatus und Peregrina erlit- 
ten zu gleicher Zeit den Martertod zu Nive- 
dunum. Ob aber Neverd, Noyon oder 
Nancy in Frankreih, oder Nifomedia in 
Afien, oder ein Ort in Ungarn unter Nive- 
dunum zu verftehen fei, ift ungewiß. 

°$, Amantius, (9. Juni), ein Marty- 
rer zu Nicäa in Bithynien. ©. S. Dio- 
medes. 

. 18, Amantius, (10. Juni), ein Mar- 
tyrer zu Rom. ©. 5. Getulius. 

‘18, Amantius, Presb. (26. Sept.) 
Der hl. Prieſter Amantius aus Tiferno in 
Umbrien war befonders ausgezeichnet Durch 
feine Kranfenheilungen, was den hl. Gregor 
den Großen bewog, ihn zu fih nad Rom 
fommen zu laffen. Er ftarb gegen Anfang 
des fiebenten Jahrhundert und wird fein 
Name am 26. Sept. im röm. Martyrolo- 
gium aufgeführt. 

= g. Amantius, Ep. (4. Nov.) Der 
hl. Amantius war erfter Biſchof von Rhodez 
(apud Ruthenos) in Frankreich, und auch 
aus diefer Stadt gebürtig. Er trat früh. 
zeitig in den geiftlichen Stand und wurde 
wegen feiner Tugenden für würdig gehalten, 
den bifhöfl. Stuhl dafeldft zu befteigen. Mit 
unermüblichem Gifer arbeitete er an der Be- 
fehrung der Heiden, die in feinem Sprengel 
damals noch fehr zahlreich waren, und gewann 
durch die Kraft ſeiner Predigten Viele für 
den wahren Glauben. Er beſaß auch die Gabe 
der Wunder. Unter Anderm ſoll der Honig, 
welcher in ſeinem Garten geſtohlen wurde, 
bei dem Diebe zu Pech und bei der Zurüd- 
erftattung wieder zu Honig geworben ſeyn. 
Er ftarb gegen das Ende des fünften Jahr- 
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hunderts (nad) Andern im J. 825) und er- 
hielt zum Nachfolger den hl. Quintianus, der 
511 feinen Leib erheben wollte, was aber 
nad Gregor von Tours vom hl. Aman- 
tius ſelbſt nicht gutgeheißen wurbe, Der dem 
hl. Duintian im Traume erfchien und jenes 
mißbilligte. Er wird abgebildet im biſchöf⸗ 
lichen Gewande, und ift Patron von Rhode. 
Sein Name fteht am 4. Nov. imMart. Rom. 
138, Amantius, (4. Rov.), war Bifchor 
von Rheims. (EI.) 
‘48, Amantius, Ep. (4. Nov.) Diefer 
hl. Amantius war Biſchof von Lodeva. Eonft 
ift ung von ihm nichts befannt. (El.) 


8, Amantius, (5. Der), rin Mar 
tyrer in Afrifa. ©. S. Fulgentius. EI.) 

'$. Amantus, (4. Nov.), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. S. Primus. (El.) 

5. Amantus, (5. Nov.), ein Marty: 
ver, der mit mehreren Andern um Chrifti 
willen litt. ©. S. Epiphanius. (EI.) 

'$. Amaranthus, (28. Oct.), ein Rar- 
tyrer in Afrika. ©. S. Sufronius. 


28. Amaranthus, M. (7. Now.) Der 
hl. Amaranth fol nad Einigen unter be 
Verfolgung des Decius, nad Andern duch 
die Graufamfeit des beutfhen (alemamni- 
ſchen) Königs Chrocus, der unter der Re 
gierung der Kaiſer Balerianusund Gallienus 
bei der Verheerung Galliens viele Chriften 
töbten ließ, den Martertod erlitten haben. 
So viel ift gewiß, daß er im Dorfe Bians 
oder Vieur bei Albi feinen Glauben mit ſei— 
nem Blute befiegelte. Von feinen befondern 
Lebensumftänden ift nichts auf und gefom- 
men. Gott fügte e8 in der Folge, Daß das 
Grab des hl. Blutzeugen, welches einige 
Zeit unbefannt geblieben, zur Erbauung ber 
Gläubigen aufgefunden und durch viele Wun- 
der verherrlichet wurde. Der hl. Eugen von 
Karthago, der von den Bandalen um feines 
Glaubens willen nad Gallien verbannt wor- 
den, wollte am Grabe diefes Heiligen fter- 
ben. In der Folge hat man die Reliquien 
diefer zwei Heiligen in die Kathedralfirche 
von Albi, welche unter dem Namen der hl. 
Gäcilia geweiht ift, verfegt. Der hl. Ama- 
ranth fteht am 7.Nov. im röm. Mart. (But.) 


5. Amaranthus, (8. Nov.), ein Nar- 
tyrer in Aftifa. ©. S. Primus. 

ı$. Amarinus (Marinus), Abb. (25. 
Yan.) Der bi. Amarinus — oder, wie er 
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ch genannt wird, Marinus — Abt von 
oroang (jegt St.-Amarin) in der Auvergne, 
ird mitdem hl. Biſchof Präjectus von Eler- 
ont verehrt. S. S. Prejectus (25. Jan.) 
:$. Amarinus, (20. Juli), ein Mar- 
er zu Rom. ©. S. Passeria. 
Amaras Monreira, S. J. (30. Sept.), 
ude am 30. September 1639 bei Goa 
Oſtindien von den Jrrgläubigen getöd- 
. (Tan.) 
'$.Amasius, Ep. (23. Jan.) Lat. — 
r Liebhaber. — Der hl. Amafius war der 
veite Bifhof von Tiano (Teanum) in Ita⸗ 
en, fam um das Jahr 350 bei der Ver— 
gung des Kaiferd Conftantius aus Grie— 
enland nah Rom und erhielt vom Papſt 
ulius den Auftrag, den Glauben zu predi- 
em. Zu Sora machte er einen gichtbrüchi— 
en Knaben gefund und wirkte noch andere 
Runder, ward aber von da wieder durch 
ie Arianer vertrieben, worauf er nad Tiano 
am und dafelbft vom hl. Diafon Urban gut 
ufgenommen wurde. In der Folge wurde 
ı mit Bewilligung des Papſtes der Nach— 
jolger des hl. Parodus im bifchöflichen Amte 
safelbft, und ftarb, nachdem er diefem Amte 
nitreihem Segen vorgeftanden. Sein Name 
ieht jeboch nicht im Mart. Rom. 
"3. Amasius, (3. Juni), ein Martyrer, 
vahriheinlich zu Nom. ©. S. Emerita. , 
"Amasius, (23. Juli), ein Biſchof von 
Epoleto in Jtalien, der nah Einigen im 
Jahre 382 vom bi. Papft Damafus auf 
ieſen bifhöflichen Stuhl erhoben worden 
en soll, Näheres weiß man von ihm nicht. 
indus (Amasuindus), Abb. 
22. Der.) Der fel. Amaswindus war Abt 
8 Kofterd von Eylva de Malaga. Die 
Iten Schriftftellee geben ihm das Zeugniß 
mer bejondern Milde und Holdfeligfeit, fo 
de einer großen Verachtung aller Förper- 
hen Bequemlichkeiten. Er ftarb im Jahre 
m. (El., Buc.) 
3. Amata, Abbat. (5. Jan.) Lat. — 
Nie Geliebte, — Die hl. Amata war Abtif- 
nu Antino& in der Thebais, und ift die- 
Klbe wie die hl. Talida. ©. S. Talida. 
"SAmata, V. (22. Sept.) Von die- 
"hl. Jungfrau Amata weiß man nichts 
Kheres; auch hat fie feinen befondern Tag, 
dem fie verehrt wird. Die wahricheinlichfte 
nung ift, daß fie um die Mitte des fie- 


en Jahrhunderts lebte. (But.) 
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®B. Amata, (10. Juni), eine Nonne 
aus dem Dominicaner-Orben in Bologna, 
wird mit der hf. Diana und Gäcilia, Die 
Beide demfelben Orden angehörten, verehrt. 
S. 8. Diana. 

*B. Amata, eine Nonne nach der Regel 
des hl. Dominicus zu Rom im 13ten Jahr: 
hundert. Sie ftarb zu Bologna im Klofter 
ber hi. Agnes vom Berg, wo ihr Leib ver- 
ehrt wird. Vielleicht ift fie eine und dieſelbe 
mit der vorigen. " (@Mg.) 

>Amata, (20. febr.), eine Verwandte 
und Schülerin der hl. Clara, wird von Eini- 
gen wegen ihrer befondern Frömmigkeit „felig“ 
oder auch „heilig“ genannt; ob fie aber von 
dem apoftolifchen Stuhle auch dafür erfannt 
worden, ift nicht befannt. 

Amata, (13. März), eine Jungfrau, 
fol zu Antino& in der Thebais wegen ihrer 
Heiligkeit berühmt geweſen feyn. Einige find 
der Meinung, fie fei diejelbe mit Amma 
Tabida, deren Palladius Gap. 137 (in 
welcher Schrift, wird nicht angegeben) ge- 
benfet. 

'$. Amator, (21. Febr.), Lat. — ber 
Liebhaber — ein Martyrer mit vielen An- 
deren. ©. S. Victorinus. 


$. Amator, (?21.März), ein Martyrer 
zu Alerandria. S. 8. Serapion. 


58. Amator et Socii, MM. (30. Apr.) 
Die hhl. Amator (ein Priefter), Petrus und 
ſudovicus aus Gordova (Corduba) in Epa- 
nien, predigten das Evangelium unter den 
Mauren, von denen fie erichlagen wurden. 
Ihre Leiber wurden einige Tage hernach 
am Ufer bei Gorbova gefunden, wohin das 
Waſſer fie gebracht hatte. Ihre Namen 
ftehen am 30. April im röm. Martyrolo- 
gium, wo noch Dazu der hi. Petrus ein 
Mönd genannt wird. 

8. Amator, Ep. (1. Mai). Der hl. 
Amator war Bilchof, der zu Troyes verehrt 
wird, und ift vermuthlich mit dem bi. Bi- 
{hof Amator von Aurerre eine und diefelbe 
Perſon. ©. den Nachfolgenden. 


>$. Amator, Ep. (1. al.2. Mai). Der 
hl. Amator, Bifhof von Aurerre, ftammte 
aus einer vornehmen Familie diefer Stadt 
ab. Sein Vater hieß Borlidius und feine 
Mutter Uficiola, und er wurde im I. 344 
geboren. Er verlegte ſich auf die Erlermung 
der hl. Schrift unter der Leitung feines Bi- 
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ſchoſs Valerian. Weil er aber der einzige 
Eohn war, fo ſuchten ihm feine Eltern frühe 
fhen eine feiner würdige Lebensgefährtin, 
die fie auch fanden in der Perfon einer Jung- 
frau, Namens Martha, welde aus Langres 
gebürtig, im Befige großer Reichthümer 
und von edler Abfunft war. Obgleid) Ama- 
tor eine Abneigung gegen ten Ehejtand 
hatte, fo glaubte ex dennoch fi dem Wil- 
len feiner Eltern fügen zu müffen. Allein 
die Eadye nahm cine ihm erwuͤnſchte Wen- 
dung. Am Tage der Hochzeit nahm er feine 
Bıaut bei Eeite und redete vor ihr jchr rüh— 
rend und eindringlich über die Vorzüge der 
Jungſrauſchaſt, fo daß fie in feine Wuͤnſche 
einging und von der Ehe abſtand. Nach 
Andern follen fie vor dem Altare, durch Die 
Erſcheinung eines Engels aufgemuntert, Das 
Gelübde cwiger Keuſchheit abgelegt haben. 
Kurz nadher trat Martha in cin Klofter, 
und Amator widmete fih dem geiftlichen 
Stande. In der Folge wurde er zum Bi- 
ſchof von Aurerre awählt und regierte feine 
Kirche vom Jahre 388 bis zum Jahre 418. 
Der einzige Gegenftand feiner Eorge war 
die Heiligung feiner Heerde, was er um fo 
fräjtiger ausführte, da er feinem gründlichen 
Unterrichte durch gutes Beiſpiel eine unwi— 
derftchliche Kraft zu geben wußte, Eein 
Tod erfolgte am 1. Mai 418; zu Aurerre 
aber feiert man fein Andenfen am 2. Mai. 
Erin Name ftcht am 1. Mai im römifchen 
Mariyrologium. 

°$. Amator, Erem. (20. Aug.) Der 
hl. Amator, der von Einigen für eine Per- 
fen mit dem von Chriftus befehrten Zöllner 
Zahäus gehalten wird, war aus Judäa 
gebürtig und der Dann jener Frau, die der 
Herr vom Blutfluffe heilte und welche Bes 
ronifa geheißen haben fol. Nad ihrer Be: 
fchrung folgten fie dem Herrn nad) und ale 
Saulus die Kirche verfolgte, flüchteten fie 
fih an’d Meer und famen durch Fügung 
Gottes nad Franfreih, wo der hl. Amator 
kei Noquemadore (Rupes Amatoris) ein 
Einfiedler-Leben führte, feine Frau Vero— 
nifa aber dem hi. Biſchof Martialid von 
Bordcaux folgte und ihn unterftügte. Er 
lebte im erften Jahrhundert. 

‘5. Amator, Ep. (26. Nov.) Der Hl. 
Amator warBifhof von Autun und lebte im 
4. Jahrh. Er wird in jener Stadt am 26. 
Nov. verehrt, an welhem Tage fein Name 
auch im röm. Martyrologium fteht. 
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®Amator, Ep. M. (19. Juni, al. 10. 
Juli). Der Bifhof Amator , mit dem Bei- 
namen dV’Espi, ein Gefährte des Dominicus 
von Monte-Mayor, wurde mit Diefem von 
einigen gottlofen Abgötterern um's Leben 
gebracht. Daß er aud Prior eines Klofters 
zu Valencia in Spanien gewefen, geht aus 
einer Grabichrift hervor, die ſich Dort findet, 
und die wir hier folgen laſſen: „In biefem 
Grabe werden aufbewahrt die ehrwürdigen 
Gebeine der fel. Martyrer Ehrifti, des Bru- 
ders Dominicus von Monte-Mayor, aus 
vornehmem Geſchlechte in Cordova, des kl 
Meformators, der unter Zuftimmung dei 
Mapites Clemens VII. esdahin brachte, das 
die Ordensconftitutionen genaueft gehalten 
wurden, und des Bruders Amator d'Espi, 
eifrigften Priors dieſes Gonvents (in Valen 
cia), die im J. 1534 getödtet wurden durch 
das Schwert gottlofer Menſchen.“ 

‘5. Amatus, Ep: (31. Aug.) Lat. = 
der Geliebte, — Der hl. Amatus, Biihoi 
von Nusco (Numestro) im Königreih Nea— 
pel, wurde im J. 1104 in Diefer Stadt ge 
boren. Schon von Jugend auf zeigte a 
einen fehr frommen, zu allem Guten geneig: 
ten Sinn. Als er im 14. Jahre feine Eltern 
verlor und jomit Eibe des Haufe war, 
ſchenkte er reihliche Summen an die Armen, 
wurde Priefter und leuchtete duch ſein hl. 
Beifpiel in noch hellerem Glanze, weshalb 
ihn fein Bischof zum Archipresbyter erwählte. 
Vom Rufe des hi. Wilhelm von Monte 
Vergine, der in der Nähe von Nusco das 
Klofter Et. Ealvator bewohnte, angezogen, 
begab er fi mit einem Bürger, Namens 
Johannes, zu ihm und bat um Aufnahme 
unter die Eeinigen. Als Wilhelm im Jahre 
1142 geftorben war, baute Amatus das Klo- 
fter Sontiliano, wo unter Andern auch ein 
Jüngling eintrat, dem ter hi. Amatus die 
Babe der Rede erfleht hatte. Da im Jahre 
1152 der bifhöflihde Eid von Nusco erle 
Digt worden, begehrten ihn der König, vie 
Geiftlichfeit und das Volk als Biſchof, ſo 
daß er fich nicht weigern fonnte, die Würde 
anzunehmen. Amatus erwählte zum Nad- 
folger im Klofter jenen Mönch, dem er durch 
fein Gebet die Gabe der Sprache erlebt 
hatte, und verwaltete fein neues Amt mit 
apoftolifhem Eifer. Als Amatus am 31. 
Aug. 1193 in der Kirche das hl. Meßopfer 
verrichtet hatte und in's Gebet verjunfen vor 
Gott lag, verſchied er im Herrn. Seiner vie 
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len Wunder wegen erwählte ihn die Stadt 
m Patrone. Er fteht auch im Mart. Rom. 
5. Amatus, Ep. (13. Sept.) Der hi. 
Amatus (von den Franzoſen St.-Ame& ge 
nannt), Biihof von Eitten oder Eion 
(Sedunum) in Wallis, wandelte von Ju—⸗ 
gend auf in treuer Erfüllung der Gebote 
Öotted und wurde im Jahre 670 auf den 
bihöflichen Stuhl von Eitten erhoben. An- 
dere nennen Sens ſtatt Sitten; aber ohne 
alen Grund, indem der Mönch Hucbald 
von Et. Amand im „Leben der hl. Richtru- 
Ne“ verfichert, der hl. Amatus fei nicht Biſchof 
von Eens (Senonensis), fondern von Sitten 
in Balli$ (Sedunensis) geweien. Gr war 
user Abt des Klofterd St. Moriz in Sit. 
im, ehe er zur bifchöflichen Würde erhoben 
mie, was fih nah Mabillon (Annal. 
Tom. 3.) aus dem Berzeichniffe der Aebte 
Neid Klofters und der Biſchöfe von Sitten 
xausſtellt. Er wirfte mit apoſtoliſchem 
Gier in feinem Bisthume; allein unter 
eodorichs IN. fchlimmer Regierung fielen 
Ne ungerechteften Berichtigungen auf Ama- 
ws, die zur Folge hatten, daß er, ohne ge 
bort zu werden, in das Klofter St. Furſy zu 
Vereme, defien Abt der hl. Ultan war, ver- 
hamt wurde. Amatus hatte in feiner Ver» 
hannung nur ben einen Schmera, daß feine 
heerde indefien von einem Ginbringling 
maltet wurde. Als der hi. Ultan geftor- 
n war, nahm deſſen Nachfolger Mauron- 
us den bi. Amatus zuerft auf einige Zeit 
it ih nah Hamay bei Marchiennes, her- 
ad in das Klofter Breuil (Broylus), wel- 
hes er geftiftet hatte, und übertrug ihm Die 
tung dieſes Kloſters. Gottes Hand war 
Stdar mit feiner Leitung; Alles war in der 
Sönften Ordnung darin; er felbft verſchloß 
& meift in eine Zelle dei der Kirche, aus 
rer nur am Sonntag hervorging, um bem 
hlle das Wort des Lebens zu verfünden. 
t farb im Jahre 690. Nach feinem Tode 
Hille ein ungemein lieblicher Geruch die 
de; auch andere Wunder verherrlichten 
a Grab. Der Leib des Heiligen fam zur 
At der normannifchen Einfälle zuerft nach 
Mond, dann am 1. Mai 870 nad Douai, 
» er bis heute geblieben. Sein Name 
ft au im Mart. Rom. am 13. Sept. 
'$.Amatus, Abb. (13. Sept.) Der 
Abt Amatus von Remiremont (Rome- 
ns Mons, Avendi Castrum) im Bisthum 
al — von den Franzoſen zum Unterſchied 
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von dem Vorigen St.-Amet geheißen — mar 
um das Jahr 570 aus einer edlen Familie 
entſproſſen, die in ber Umgegend von Gre- 
noble Bejigungen hatte. Noch fehr jung fam 
er in das Klofter St. Morig (Agaunum), in 
dem er Allen durch die Ausübung der erha- 
benjten Tugenden zum Mufter wurde. In der 
Folge ging er mit dem hl. Romerichnady Zur 
reuil, von wo er aber jpäter, im I. 620, als 
Abt nad) Remiremont ſich mußte verfegen 
(ajten. Die Einförmigfeit des Kloſterlebens 
verleitete ihn nicht zur Erfchlaffung , fondern 
jein Eifer nahm mit jedem Tage zu, was 
allen Uebungen ein neues Verdienft gab. 
Um tas Jahr 627 (oder 625) ging er heim 
in's beffere Vaterland. Seine Ueberreſte wer 
den zuftemiremont aufbewahrt. Sein Name 
jteht am 13. Sept. and im Mart. Rom. 


*B. Amatus, €. (8. Mai). Der fclige 
Amatus war zu Ealdezzo unweit Rimini in 
Italien um das Jahr 1200 geboren und 
verlor feine Eltern jhon in der zarteften 
Jugend. Da ihn fein Vetter verheirathen 
wollte, entfloh er und ergriff ein hartes 
mühſames Leben, begnügte fih mit rauhen 
Kleidern und Epeifen, und ward wegen ſei— 
ned frommen Lebens faft von Jedermann 
für einen Thoren gehalten. eine Heiligkeit 
aber madte Gott durch ein himmliſches 
Licht und himmlischen Gefang offenbar, und 
da er wegen feiner Schwefter verläumberifch 
in Verdacht fam, warb feine Unſchuld da- 
durch entdedt, daß er feinen Mantel an die 
Sonnenftrahlen gleihwie an einen Nagel 
aufhing. (Vgl. Menzels Symb. II. 394). 
ALS einft der Fluß, über den er gehen follte, 
fehr angeſchwollen war, legte er feinen Man- 
tel auf denfelben und ging trodenen Fußes 
hinüber. Das Grab des hl. Jafob zu Eom- 
poftella in Epanien befuchte er öfter, und 
ftiftete zulegt ein Epital. Gr ftarb im 66. 
Jahre feines Alters und nad feinem Tode 
geihahen viele Wunder an feinem Grabe. 


Amatus, (13. Mai), war ein Abt des 
Klofter Habende (Remiremont) und Marty. 
rer daſelbſt. (Buc.) 

S. Amausus, (1. Sept.), nach einigen 
Martyrologien ein Martyrer zu Bethfaida. 
©. S. Marcianus. 

Ambasius, Abb. (31. Aug.) Vom Gr. 
außaoıs (ftatt avaßaoıs) — Auffteigung, 
Auffahrt ꝛc. — Ambafius war ein Abt in 
Aethiopien und wird von Einigen als „hei- 
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lig“ aufgeführt. Auf Bildern wird er dar- 
geftellt, wie er auf einem Löwen figt. 


Ambatius, (13. Sept.), wird von Fer— 
rarius ald Bifhof von Meg umd unter 
den „Heiligen“ aufgeführt. Da aber im 
Verzeichniß der Biſchöfe jenes Sprengels 
fein Ambatius vorfomnt, fo muß er, wie 
die Bollandiften bemerken, wahrfcheinlich 
Sambatius heißen. 

S. Ambenius, (28. Juni), ein Martyrer 
zu Alerandria. ©. S. Serenus. 

Ambertus, (30. Sept.), Chorbiſchof 
von Moiffac-en-Duerc, ift wahrfcheinlich fein 
anderer ala Ansbertus. ©. Ansbertus. 

SS. Ambicus et Soc. MM. (3. Der.) 
Vom Griech. zußıxos — Beer. — Die 
hhl. Ambicus, Pictor und Julius waren 
Martyrer zu Nifomedia und ftehen am 3. 
Der. im Mart. Rom. 

8. Ambon, (1. Der.), ein Martyrer zu 
Nom. ©. S. Jabinus. 

S. Ambrosianus, Ep. etM. (1. Sept.) 
Die Acten über den hl. Ambrofianus (frz. 
Ambrosignan) find nad einftimmigem Zeug- 
niß der Kritifer ganz verfälfcht. Nach den- 
felben wäre er in einer Stadt des iberifchen 
Aliens, Namens Sarmatifa, geboren wor- 
ben, Biſchof von Sarlat gemwefen und end— 
ih als Martyrer geftorben. Soviel ift ge 
wiß, daß er der Patron der Pfarrkirche 
von Fontaines in der Diözefe Langres ift und 
nah Migne aud in St,-Etienne de Dijon, 
wo Reliquien von ihm find, verehrt wird. 

'$. Ambrosius, Aöp. (7. Dee.) Vom 
Grieh. außpooıog (Kußgorog) — unfterb- 
lich, göttlich. — Der hl. Ambrofius, Erz 
biſchof von Mailand und Kirchenlghrer, war 
der Sohn des Ambrofius (Prefectus Præ- 
torio in Gallien, eined anſehnlichen Theile 
von Italien, Deutfhland, Spanien und 
Großbritannien) und wurde nah Einigen 
im Jahre 333, nad Andern, was ficherer 
ift, um 340 geboren. Er war der jüngfte 
unter feinen Gefchwiftern, welche Marcellina 
und Satyrus hießen. Unſer Heiliger fam, 
wie Paulinus berichtet, in einer Stadt 
Galliernd zur Welt, wo fein Bater fich auf- 
hielt; allein es ift unbefannt, ob in Arles, 
Lyon oder Frier, (die neuern Schriftfteller 
fonnten fich Mrüber nicht einigen). jet 
linus erzählt, w'as man von Plato fage, 
habe ſich beim hi, „Ambrofius, als er noch 
einKind war, erneuer Eines Tages, da er 
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in einem der Höfe des Palaftes feines Va 
ters mit offenem Munde ſchlief, ſchwärmit 
um ihn ein Bienenfhwarm. Ein Theil bei- 
felben ließ fih auf des Knaben Angefidı 
nieder und ſchwärmte in deſſen Mund ein 
und aus. Darauf erhoben fie ſich hoch in 
die Luft, jo daß man fie gänzlich aus dem 
Auge verlor. Diefe Begebenheit ward als 
eine Andeutung der Fünftigen kraftvollen und 
fanften Berediamfeit des hl. Ambrofius an- 
efehen. Er war noch Kind, als er ſeinen 
Bater verlor; feine Mutter Fehrte aus Gal— 
lien in ihre Vaterftabt Rom zurüd, wo fie 
fi ganz der Erziehung ihrer Kinder wit- 
mete. Durch trefflichen Unterricht erwarb 
fih Ambrofius eine ungemeine Kenntniß der 
griechiſchen Sprache; aud übte er ſich nicht 
ohne gg in der Dichtfunft und Beret- 
famfeit. egen feiner Gelehrſamkeit umd 
Beredfamfeit berief ihn Anicius Probus, 
Präfectus von Italien, zum Beiſitzer bes 
Präfecturrathes und erhob ihn kurz darauf 
zum Prätor von Ligurien und Aemilien, 
d.h. zum Statthalter ded ganzen Landes, 
welches jest die Erzbisthümer Mailant, 
Turin, Genua, Ravenna und Bologna 
mit ihren davon abhängigen Diözefen um: 
faßt. Probus, der großen Eifer für das 
Ehriftenthum zeigte, entließ ihn dahin mit 
den Worten: „Gehe hin und verwalte dad 
Land, nicht ſowohl ald Richter denn als Bi- 
hof.” Die Wort follte in Erfüllung ge 
hen. Als nah dem Tode des Biſchofe 
Aurentiud von Mailand zur Wahl eines 
neuen Biſchofs geichritten wurde und bie 
Parteien fich nicht einigen fonnten, Ambro- 
fins aber felbft in die Kirche gefommen war 
und die Berfammlung ermahnte, im Geifte 
bed Friedens und der Ordnung zu mählen, 
rief ein Kind: „Ambrofius, Bifhof!“ So— 
glei verftummte die Zwietradt; Die Ka- 
tholifen und Arianer wiederholten wie aus 
Einem Munde, daß fie nur Ambrofius zum 
Biſchofe haben wollten. Diefer bot Alles 
auf, die Wahl von ſich abzulenken und be- 
diente fi dabei nicht nahahmenswertber 
Mittel; der Kaifer Balentinian aber wünschte 
ihn dringend zum Biſchof und ſprach zu Den 
Abgefandten, er jehe mit Wohlgefallen, Daß 
die von ihm aufgeftellten Statthalter und 
Richter des bifhöflichen Amtes würdig ge 
halten würden. Auch dem Präfecten Probus 
war biefe Wahl ſehr erfreulich. Nachdem 
Ambrofius die Taufe empfangen (benn ce 
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war noch Katechumenus, d.h. war wohl in 
den driftlichen Wahrheiten unterrichtet, aber 
noch nicht getauft) und Die verfchiedenen 
Aemter der hi. Weihen ausgeübt hatte, 
wurde er am 7. Dec. 374 (nit 375, wie 
Ginige fagen) zum Biſchofe geweiht. Er 
mar gegen 34 Jahre alt. Die Wahl des 
M, Ambrofius zum Biſchof eines jo bedeu- 
tenden Sprengeld, wie Mailand ſchon da- 
mald war, mußte für Die abendlänbifche 
Kirche von der höchſten Bedeutung feyn. 
Von altrömifhem PBatriciat herftammend, 
sereinte er alte Römertugend mit der Würde 
eined chriſtlichen Bontifer. Mit ihm Fam, 
wie Gfrörer in feiner Kirchengeſchichte dar- 
tut, Mannheit und große Politik in Die 
abendländiiche Kirche, während die morgen- 
lindifche von Sophiften und Schwächlingen 
«riffen wurde. Obgleih nit Papſt, jon- 
dern nur Erzbifchof von Mailand, befaß er 
toh den Einfluß eines Papſtes. Als Kaifer 
Llentinian und feine Mutter Juftina die 
Arianer begünftigten und denfelben eine 
Kirche in Mailand übergeben wollten, feste 
fh Ambrofius entf&hieden Dagegen, ließ fich 
Fag und Nacht in der Kirche belagern und 
gab nicht nach. Als ein Vertrauter des Kai- 
tt, der verfchnittene Kaligonus, ihm mit 
dr Hinrichtung drohte, gab Ambrofius zur 
Antwort: „Wenn dir Gott -geftattet, dieſe 
Trohung auszuführen, fo werbe ich dulden, 
wie es einem Biſchofe ziemt; du aber wirft 
handeln, wie es von einem Hämmlinge zu 
erwarten iſt.“ Nicht gar lange darauf fam 
Deodoſius auf den Thron, der die Kirche wie 
tn Staat unumſchränkt beherrſchte; allein 
ad et nach Mailand fam, verbot ihm Am- 
brofius ihm Chore zu figen, wie die Kaifer 
in Konftantinopel immer thaten, und wies 
iin unter die Laien hinaus, mit den Wor- 
im: „Der Purpur macht zum Kaifer, aber 
ht zum Prieſter.“ Bon num an blieb 
Deodoſtus auch zu Konftantinopel nicht 
mehr im Heiligthume, jondern ftellte fich 
nad dargebrachter Opfergabe unter die Laien. 
der Patriarch Nectarius, der diefes wahr- 
nahm , ließ ihm jagen, er möge feinen frü- 
bern Pla einnehmen ; allein der Kaifer ant- 
wortete ſeufzend: „Ich habe fpät ben Unter⸗ 
ied zwiſchen einem Bifchofe und einem 
Raifergelernt. Ich war immer von Schmeidh- 
tm umgeben, und habe erft einen Mann 
— der mir die Wahrheit geſagt hat. 
& lenne nur Einen, der Biſchof zu ſeyn 
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würdig ift, den Ambrofius.” Als derfelbe 
Kaifer dem Ambrofius veriprochen hatte, 
die allerdings ftrafwürdige Stadt Thefja- 
lonich, wo der kaiſerliche Statthalter er- 
mordet worden war, aus Faiferlicher Milde 
zu fchonen , dieſes Verſprechen aber nicht 
hielt und faft die ganze Einwohnerſchaft 
niedermegeln ließ, that Ambroftus den Kai- 
fer in den Bann, und als diefer e8 wagen 
wollte, dennoch die Kirche zu betreten, ftellte 
ſich der Erzbifchof in vollem Ornat und mit 
dem ſchweren Biſchofſtabe als Pförtner vor 
die Thüre, wies ihn mit ernften Worten ab 
und legte ihm noch Dazu eine Buße auf. 
Theodofius ftarb fpäter in den Armen des 
hl. Erzbiſchofs am 17. Januar 395, in fei- 
nem 50. Lebensjahre. Auch Ambrofius 
fühlte fein Lebensende herannahen und fagte 
die Stunde feined Todes voraus. Stilicho, 
der unter Honorius das abendländifche Reich 
verwaltete, ward fehr betrübt über dieſe 
Nachricht und fagte öffentlich, daß, wenn 
diefer große Mann fterbe, Italien bald zu 
Grunde gehe. Er erfuchte daher die ange 
fehenften Männer der Stadt, den Heiligen 
zu bitten, daß er von Gott die Verlängerung 
feines Lebens erflehen möchte. Sie voll- 
zogen treu den erhaltenen Auftrag. „Ich 
habe,“ ſagte der hi. Oberhirt, „jo unter 
euch gelebt, daß ich mich nicht ſchämen 
müßte, noch einige Zeit zu leben; ich fürchte 
aber auch den Tod nicht; denn wir haben 
einen guten Herrn.” Endlich ftarb er im 
Jahre 397, am 4. April. Er war 57 Jahre 
alt und hatte der Kirche von Mailand zwei— 
undzwanzig Jahre und vier Monate als 
Bifchof vorgeftanden. Sein Feſt wird am 
7. Dec. gefeiert, ald an dem Tage feiner bi- 
höflihen Weihe. Sein Leib ruht noch unter 
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dem Hauptaltare der ambroſianiſchen Kirche 


(S. Ambrogio) in Mailand. Nah feinem 
Tode geihahen Wunder dur ihn. Einmal 
in einer Schlacht wider Ludwig den Bayer 
im Jahre 1338 foll er ald Mailands Schuß- 
patron erfchienen ſeyn und Die Feinde mit 
einer Geißel hinmweggepeiticht haben, weß- 
halb eine Geißel fein Attribut ift. Auch ein 
Bienenforb ift fein Attribut, weil ihm, wie 
mir oben gehört, in feiner Kindheit Bienen 
Honig (das Sinnbild der Beredfamfeit) in 
den Mund trugen. Der hl. Ambrofius ift der 
zweite unter den vier großen abendlänbifchen 
Kichenvätern. Er hat viele vortreffliche 
Werke verfaßt, die wir noch befigen, aber 
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auch noch mehrere andere, die nicht auf uns 
ekommen ſind. Auch hat man ihm manche 
—* blos zugeſchrieben. In unſerm römi- 
ſchen Breviere ſollen 77 Hymnen von ihm 
verfaßt ſeyn; viele davon ſind gewiß von 
ibm. — Im Mart. Rom. ſteht * Name 
zweimal, nämlich am 4. April als dem 
Tage ſeines Todes, und am 7. Dec. als 
dem Tage ſeiner Weihe zum Biſchofe; im 
römiſchen Brevier aber kommt ſein Feſt nur 
am 7. Dec. vor. 
?$. Ambrosius, (5. Jan.), ein Mönch 
zu Piacenza in Italien. ©. S. Victorinus. 
»$. Ambrosius, Diac. (17. März). 
Der hl. Ambrofius war Diakon der Kirche 
zu Alerandria in Aegypten und ein Schüler 
des Didymus. Er hinterließ einige Werke, 
befonders einen Gommentar über den Job. 


‘8. Ambrosius, (2.Mai), ein Martyrer 
in Epanien. ©. S. Simplicius. 

°8.AmbrosiusAutpertus, Abb. (19. 
Juli). Der hl. Ambrofius, zubenannt Aut- 
pertus, Abt im Klofter des hl. Vincenz am 
Roltorno im Gebiete von Benevent, verließ 
den Hof der fränfifchen Könige, an dem er 
fih aufhielt, und weihte fih dem Herm im 
"genannten Klofter. In weltlicher und geift- 
licher Wiffenfhaft tief begründet, zeichnete 
er ſich noch mehr durch himmlische Salbung 
- aus, mit der er die hl. Schrift auslegte. Er 
fhrich einen Commentar über das Hohelied 
und über die geheime Offenbarung des hl. 
Johannes, zwei unvergleichlihe Homilien 
auf das Lob der feligften Jungfrau Maria, 
auch eine fehr ſchöne Abhandlung über den 
Kampf der Lafter (de conflictu vitiorum). 
Zum Abte erwählt, lebte er nur mehr wenig 
über ein Jahr und ftarb 778. Sein Leib 
wurde in der von ihm erbauten Kapelle be- 
graben. 

°S. Ambrosius, M. (16. Aug.) Der hl. 
Martyrer Ambrofius war Hauptmann (Cen- 
turio), aus Ligurien gebürtig, und in ber 
Weisheit der Pythagoräer wohl unterrichtet. 
Nachdem er fih in Mailand der Kriegswiſſen⸗ 
ſchaft gewidmet hatte, wurde er zum Haupt- 
mann dajelbft erhoben und fam in der Folge 
nad Ferentinum im Gebiete von Latium, 
wo er fi zum Ghriftenthume befehrte. Deß- 
halb beim Statthalter angeklagt, erhielt er 
Bebenfzeit, ober nicht den hriftlichen Glauben 
abihmwören wolle; allein er blieb ftandhaft, 
und wurde, nachdem er feiner militärijchen 
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Infignien beraubt worben , in einen bunflen 
Kerker geworfen und daſelbſt ohne Speiie 
und Tranf gelaffen. Als aber Ambrofius 
nach einem Monate noch fo frifch und gejunt 
war, ald ob er Speife in Ueberfluß gebabt 
hätte, ließ ihn der Statthalter auf verſchie 
dene Weife peinigen, fofort in einen Feuer 
ofen werfen, dann, ald er darin unverlegt 
blieb, in's Waffer ftürgen, und ihn, ald auch 
dieß feinen Tod nicht herbeiführte, enblid 
enthaupten. Dieß geihah in der Verfolgung 
des Kaifers Diocletian. Sein hl. Leib wurde 
von den Ehriften in der Kirche zu Ferentinum 
begraben, wo er noch aufbewahrt wird. Erin 
Name fteht am 16. Aug. auch im Mart. Rom. 

8. Ambrosius, Ep. (28. Aug.) Diefer 
hl. Ambrofius war ein Biſchof von Saintes 
(Mediolanum Santonum) in $ranfreid und 
[ebte gegen Ende des Aten und am Anfange 
des 5ten Jahrhunderts. Er hatte den HL. Bi. 
bianus, den er in aller Weisheit unterrihtet 
hatte, zum Nachfolger im bifchöflichen Amie. 
Näheres ift und von ihm nicht befannt. 

°$. Ambrosius, Ep. (3. Sept.) Te 
hl. Ambrofius war Bifhof von Send in 
Frankreich und leitete 35 Jahre die ihm von 
Gott anvertraute Heerde. Er ftarb um das 
Jahr 470. 

°$. Ambrosius, Ep. (16. Oct.) Diele 
hl. Ambrofius war Bifchof von Cahors (Ca- 
durceum) in $ranfreih, und wurde um dad 
Jahr 752 auf diefen Stuhl erhoben. Als er 
fein Bisthum antrat, fand er daſſelbe in 
einem Fläglihen Zuftande. Umfonft wandte 
er alle Mittel an, die fein brennender Eifer 
für das Heil der Seelen ihm eingab; feine 
Reden und Ermahnungen verhalten ſpurlos 
in dem allgemeinen Verderben. Da er all 
feine Bemühungen vereitelt ſah, verbarg et 
fi in eine Örotte, die in einiger Entfernung 
von der Stadt lag, weihte fich da dem Gr 
bete und der Abtödtung, und beweinte ohn? 
Unterlaß die Verftodtheit feiner Heerbe. Nad- 
dem er lange Zeit hier verborgen gelebt hatt, 
wurde er auf göttliches Zuthun entdedt und ge⸗ 
beten, zu feiner Heerde zurüdzufehren; alleın 
man fonnte ihn nicht Dazu bewegen. Um 
fi allen Zudringlichfeiten zu entziehen, un 
ternahm er eine Wallfahrt nach Rom. Auf 
feiner Rückreiſe von da befuchte er die Grab⸗ 
ftätte des hl. Martinus von Tours und nahm 
feinen Aufenthalt im Gebiete von. Bert, 
wo er im Marftfleden Serid (Sericiacum, 
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jetzt Marats), an dem Flüßchen Arnon, etwa 
4 Stimden von der Stadt Bourges (Bituri- 
cum), eine Einſiedelei errichtete. Hier be 
ſchloß er fein Leben um das Jahr 770 und 
wurde auch da begraben. In der Folge er- 
hob ih an dieſem Orte eine Abtei, die den 
Namen des Heiligen annahm. Um die Mitte 
tes I6ten Jahrhumderts zertrümmerten die 
Hugenotten den Sarg des hl. Ambrofius; 
tie Öläubigen aber fammelten feine Gebeine 
und legten fie in einen neuen ſchönen Sarg. 
Sein Name fteht am 16. October im römi— 
‚hen Martyrologium. 


‘8. Ambrosius, Abb. (2. Nov.) Der 
bl. Ambrofius war Abt des Klofters Et. 
Mori (Agaunum) im Canton Wallis in 
ter Schweiz und Ichte unter dem König 
Eigismund von Burgund, der dieſes Klo- 
fer reftaurirte. Er jelbit folgte dem hi. 
Hrmnemodus und hatte den hi. Adida 
(Abidus) zum Nachfolger. Er ftarb etwa 
um 560. Sein Name fteht am 2. Nov. im 
tim. Martyrologium. (Buc.) 


"5, Ambrosius, (10. %ov.), aus dem 
Orten der mindern Brüder, lebte in Alt 
tat (Urbe veteri). Eonft ift ung von ihm 
Nichts befannt. (El.) 


”B. Ambrosius Sansedonius, ©. 
Praed. (20. Deärz). Der fel. Ambrofius, 
aus der Kamilie der Sanfedoni, war zu 
Siena in Italien (Toscana) im 3. 1220 
geboren und kam ganz verunftaltet auf die 
Relt, wurde aber gefund und wohlgeftaltet, 
ld man ihn auf das Reliquienfäftchen in 
ser Kiche der hl. Maria legte. Im feinem 
17. Jahre trat er in dem Orden des hl. 
dominius, wo er die Theologie lehrte und 
wit großem Erfolge das Wort Gottes ver- 
ner. Er fam auch nach Deutichland, 
"8 ihm gelang, die Gtreitigfeiten im 
e beiqulegen. Da feine Mitbürger von 


m bl. Stuhle zweimal mit dem Kirchen- 


me belegt wurden, vermittelte er ben 
ion, wodurch er ſich hohe Achtung er- 
a, Auh dem Konradin von Schwaben 
li er zur Befreiung vom Kirchenbanne. 
Sr hatte die Gabe der Prophezie und des 
Ürheres, Für Verlobte betete er fo andädı- 
daß man aller Orten zu ihm lief und 
um feine Fürfprache erfuchte. Auch kamen 
Ne Ehen, von denen es ſchien, daß fie un- 
“ih geichlofien werben fönnten, durch 
"m Stande. Daher fommt es, daß noch 
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heutzutage diejenigen, welche fich verheirathen 
wollen, ihm auf feinem Grabe eine Wade: 
ferze opfern. Auch pflegte er für die Stu- 
denten mit großem Nachdrude zu.beten. Als 
er fi einft beim Predigen fehr ereiferte, 
ſprang ihm eine Aber, in Folge deffen er im 
J. 1287 feinen Geift aufgab. Bei feinem 
Tode entftand ein großer Zulauf des Volkes. 
Man ſah am Himmel eine helle Wolfe mit 
einem Stern, der nad und nad) wieder ver- 
ſchwand. Ein dreijähriges Kind verficherte, 
daß er im Himmellebe, und ein zwei Monate 
altes fagte, man folle ihn als „Heiligen“ 
verehren. Sein Name fteht am 20. März, 
ald an feinem Todestage, im allgemeinen 
rom. Martyrologium, am 22. deffelben Mo» 
nats aber in dem für den Predigerorben, 
und wurde von Clemens VI. -in daffelbe 
aufgenommen, obgleich er nicht nach den ge- 
mwöhnlichen Förmlichkeiten „heilig“ geſprochen 
worden. Die Stadt Siena hat ihn unter 
ihre Patrone gefegt. 

»B. Ambrosius Gamaldulensis, (20. 
Nov. al. 22. Oct.) Der jel. Ambrofius, aus 
dem Orden von Gamaldoli, gehörte der vor» 
uchmen Familie der Troverfari aus Ravenna 
an, und wurde zu Portico in der Romagna 
im J. 1378 geboren. Nachdem er in ben 
Orden von Gamaldoli eingetreten war, 
wurde er feiner Tugenden und Berbienfte 
wegen für würdig gehalten, zum ©eneralat 
des Ordens erhoben zu werden. Erwar auf 
dem Goneil zu Bafel und fpäter auf denen 
von Ferrara und Florenz, wo er das Uni- 
onsdecret zwiſchen ben Griechen und Latei- 
nern verfaßt. Er ftarb im 3. 1459 und 
hinterließ mehrere Werfe. Einige rechnen ihn 
nur unter die „Ehrwürdigen“. Sein Orden 
verehrt ihn am 20. November, obwohl fein 
Name nicht im röm. Martyrologium für 
diefen Orden fteht. 


‘*B. Ambrosius de Mediolano, 0. 
Min. (26. Dec. al. 6. Apr.) Der fel. Am- 
brofius war aus Mailand gebürtig und ge- 
hörte dem Orden der Obfervanten an. Er 
ftarb am 26. Dec. zu Monte Leone in Um- 
brien; in welchem Jahre ift nicht befannt. 

B. Ambrosius, Mönch im Klofter des 
hl. Sabinus zu Piacenza (Placentia), wirb 
in biefer Stadt, wo auch jeine Reliquien 
find, verehrt. (Mg.) 

'‘Ambrosius a Populo, (24. März), 
lebte in Stalien und ſoll dort fehr viele 
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Wunderwerke verrichtet haben; doch hat man 
davon feine ganz fihere Nachrichten. 

"Ambrosius, (4. Apr.) Ambrofius 
wurde von Drigenes aus dem Marcianis- 
mus zum wahren Fatholifchen Glauben be- 
fehrt und Diafon. Er ftarb noch vor Ori- 
genes, und wird ihm nad Hieronymus 
(e. 26. de Script. eccles.) zum Vorwurfe 
gemadt, er habe bei allem Reichthume 
feine armen Verwandten nicht unterftüßt. 
Peter de Natalibus zähltihn irriger Weife 
unter die „Heiligen“. 

'"Ambrosius, (30. Apr.), aus dem 
Gifterzienferorden zu Herrara in Epanien, 
ftarb nah einem tugendhaften Wandel im 
3. 1613. Bon Einigen, wie Bucelin, 
wird er unter die „Ehrwürdigen“ gerechnet. 

'"Ambrosins de Jesu, (29. Mai). 
Ambrofius, mit dem Zunamen de Jeſu, war 
aus dem Orden der mindern Brüder und 
ftarb im J. 1541 zu Valencia in Spanien. 
Von Ginigen wird er aus Privatandacht 
„beiliger Vater“ genamnt. 

? Ambrosius aLombardia, (5. Juni), 
aus dem Orden der mindern Brüder, ftarb 
zu Fermo (Firmum) im Picener-Gebiet um 
das Jahr 1501. Artur zählt ihn unter 
die „Seligen“. 

» Ambrosius Kirmayr, (17. Juli). 
Ambrofius Airmayr war aus Münden in 
Bayern gebürtig und gehörte nah Huber 
dem Orden bes hl. Franciscus an (vielleicht 
dem dritten Orden). Er ftarb 1678. 

’: Ambrosius Itinerarius, (23. Juli, 
al. 25. Juli), aus Paris, war nah Huber 
ein Mitglied des Ordens des hl. Francis: 
cus. Von feinen nähern Lebensumftänden 
ift nichts befannt. 

”® Ambrosius Woinicz , (9. Aug.), ein 
Martyrer in Rußland, war Mitglied des 
Ordens des hl. Dominicus im Gonvent zu 
Kiew und wurde im I. 1648 von den Tar- 
taren getöbtet. 

”* Ambrosins Barlow, Mon. (20. 
Sept). Ambrofius Barlow, ein Benedictiner- 
Mönd von Douai(Duacum) imnörbl. Frank: 
rei, ftand zur Zeit ſchwerer Bebrängniß, 
in welcher die Katholifen in England feufz- 
ten, denfelben mit apoftolifcher Liebe bei und 
befannte mitten unter allen Gefahren Jeſum 
und den ®lauben an die einzig wahre Kirche. 
In feinem hl. Dienfte aufgegriffen und ge- 
fänglich eingezogen, warb er zum Tode ver- 
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urtheilt und zu Lancafter gehenkt und ge 
viertheilt im 3. 1641. (Bue.) 

:>Ambrosius a Gorbaria, (16. Ort.) 
Ambrofius von Corbaria auf der Infel Cor: 
fica wird unter die Befenner gerechnet un 
gehörte Dem Orden des hl. Franciscus an. 
Von Artur wird er unter die „Ehrwärti: 
gen" gezählt. 

ꝛe Ambrosius Fernandez, aus der Ge 
ſellſchaft Jeſu, war ein Bortugiefe und wurde 
im 3. 1620 um des chriftlihen Glaubens 
willen zu Omura in Japan in den Kerker 
geworfen, daſelbſt ohne alle Hilfe gelaffen 
und auf Diefe Weiſe getödtet. (Tan.) 

F. Ambutus, (29. Sept.), ein Mar 
tyrer in Thrazien. ©. S. Euticus. 

18. Amedzus, Ep. (27. Sept. al. 7. 
28. Jan.) Der hl. Amedäus war juerft Ab 
des Eiftergienfer- Klofterd Altacumba und 
wurde hernach Biſchof von Laufanne in der 
Schweiz. Ueber feine öffentliche Verehrung 
ift fein Zweifel mehr, indem die S. Rituum 
Congregatio dem Gifterzienferorden geftat- 
tet, fein Feft am 28. Januar zu feiern, wel: 
ches Decret Glemend XI. dur eine Bulle 
v.3. 1710 beftätigte (cf. Boll. Sept. VIIL. p. 
784). Sein Name fteht am 28. Ian. im 
rom. Matt, für den Gifterzienferorden. 


? Amedzus, ein naher Verwandier bes 
Kaifers Konrad III., war früher verheiratbe 
und faßte fpäter den Entſchluß, in das Klo- 
fter Bonnevaur in der Diözefe Vienne zu 
treten, welches vor Kurzem vom bi. Bern 
hard gegründet worden war. Hier unterzo; 
er fih den niedrigften Verrichtungen uni 
ftarb 1440 im Geruche der Heiligkeit. (Mg- 

‘B. Amedeus, Dux Sabaud. (30 
März). Lat. — Gottlieb. — Der fel. Ame: 
deus, Herzog von Savoyen, der IX. dieſe 
Namens, war ein Sohn des Herzogs Lude 
vicus und Enkel Amedeus des Friedfertiger 
Er murde zu Tonon am 1. Febr. 1435 gıı 
boren und no in der Wiege mit Yolanı« 
Tochter Karls VII. von Franfreih, verlob 
mit der er fi im I. 1452 vermählte. Ih 
3.1455 folgte er feinem Vater in der M 
gierung und warb von ®aleacius von Ma 
land und Wilhelm von Montferrat mit Kris 
überzogen, welcher jedoch durch die Heircı: 
des Galeacius mit des fel, Amedeus Shen 
fter Bona beigelegt wurbe. Da Ameder 
an ber Epilepfte litt und deßhalb der M 
gierung nicht vecht vorftehen Fonnte, trat 
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im J. 1469 dieſe an feige Gemahlin ab, | von den Dänen, die alles raubten und plün⸗ 
Wider die Herzogin erregten die Savoyer | derten, von da nach Franfreich gebracht, in 
einen Aufftand und nahmen den Amedeus | der Hoffnung, von den Ehriften recht viel 
gelangen, den aber König Ludwig XI. von | Gelb dafür bezahlt zu erhalten. Bon ihren 
frankreich wieder in Freiheit feste. Im Lebensumſtänden weiß man nichts Näheres. 
Uebtigen führte Amedeus ein gottesfürdti- | Sie wird im ®ebiete von Rouen (Rotho- 
e Leben und ftarb im I. 1472 im 37ſten magum) in Frankreich verehrt. 
ehensjahre zu Vercelli in Piemont. An fei-| 8. Amicia. Die bl. Amicia, deren Leib 
nem Grabe geſchahen mehrere Wunder, jo | fih in der Kathedrale von Saint-PBaul-be- 
daß im 3, 1666 um feine Canonifation nad | Leon befindet, wird von einer großen Menge 
geiuht wurde. Der jel. Amedeus wird ab- | von Pilgern verehrt, die ihr Grab be 
gebildet mit den fürftlihen Infignien und | fuchen. (Mg.) 
wie ihm die hl. Jungfrau bie Hand reiht. | Amicinus, ©. (7. Aug.) Amicinus aus 
& R Patron von Savoyen (Sabaudi®). Lodi gehörte nach Art.Mart. dem Orben des 
"Amedeus, (19. October), mit dem | hl. Franciscus an und mwirb von diefem un- 
deinamen der Arltere, war Mönd und | ter die „Seligen” gerechnet. 
Briefter umd Iebte im Klofter zu Bonneval| '$, Amicns, Mon. (3. Nov.) Lat. — 
(Bonavalle) im Gebiete von Pienne Er Freund. — Der hl. Amicus war Mönch 
id im Cifterzienfer- Kalender erwähnt. | auf Monte Cafſino. Bei Camerino um das 
$. Amedinus, (3. Juli), ein Martyrer | Jahr 1000 geboren, weihte er fich, gegen den 
in Ronftantinopel. ©. S. Euphemia. Willen feiner Verwandten, frühzeitig dem 
8. Amelberga, (10. Juli), Wittwe geiftlichen Stande und trat bald nad erhal« 


u ' iehor, | tener Priefterweihe in das Ordenshaus von 
en ee — Caſſino. Aus Verlangen nad) inniger Ge— 
8 Amelberga (10. Juli), eine Jung- meinſchaft mit Gott erbat er ſich vom Abte 
au und Nonne im Klofter Münfterbilfen bie Erlaubniß, in ber Nachbarſchaft dem be- 
z ſchaulichen Leben fich zu widmen. Drei Jahre 
5 —— a. u lebte er nun an einem verborgenen Orte, 
tn € TBa, (21. Nov.), Ar Ab- | wie einjt der bl. Benedict, dann nahm er 
m non Suſtiere. P (El.) | feine Wohnung bei der Kirche des hl. Petrus 
5. Amelbertus, (27. Jan.), war Pfar- | zu Avellano, wo er wie ein neues Licht 
en von Mihaelsbuh bei Deggendorf in | alfenthalben hin zu leuchten begann. Er 
Niederbayern, und iſt derfelbe mit bem hl. fehte 20 Jahre mr von Wurzeln und Kräu— 
Samelbertus. S. S. Gamelbertus. tern und die übrigen 20 Jahre meift nur von 
8. Amelia, (31. Mai), eine Jungfrau | Wafler und Brod. Alles, was man ihm 
un Martyrin zu Geronde in Epanien. S. ſchenkte, fiel in die Hände der Armen. Er 
S. Gaulienus. ftarb 1045 und ward aljogleih als Heiliger 
'S.Amelia, (2. Juni), eine Martorin verehrt. 
u yon in Franfreih. S. S. Vincentius. ?$. Amicus, (22. Febr.), ein Martyrer 
Amelia, V. (4. Mai). Amelin war | zu Nifomedia in Kleinafien. S. S.Euterius. 
ine Jungfrau von Schwivef bei Dender- | °SS. Amicus et Amelius, MM. (12. 
ande (Teneramunda) in ven Niederlanden, | Det.) Die bh. Amirus und Amelius wer- 
'e einen prophetifhen Geift befaß und in | den zu Mortara im Herzogthum Mailand 
Art, Mart. unter die „Heiligen“ gerechnet | als Martyrer verehrt. Dieſelben waren im 
Dirt, heutigen Frankreich geboren und zogen unter 
$.Amelius, M. (12. Oct.) Der hi. | der Fahne Karls des Großen gegen Defide- 
Amelius, Martyrer mit dem hi. Amicus, rius nad Oberitalien, wo fie im 3.773 den 
üt an einem Orte, der zwiſchen Novara | Tod erlitten. Ihre Reliquien werben zu Mor- 
ad Pavia liegt; feine Reliquien find zu | tara bei Novara aufbewahrt. 
Nortara. ©. S. Amicus?. (Mg.) *Amicus, (14. Juli), wirb von Einigen 
$. Ameltradis, V. (30. Aug.) Die hi. | für einen Erzbifhof von Lyon angefehen; bie 
Ameltrudis war aller Wahrfepeinlichkeit nah | Bollandiften meinen jedoch, er ſei eineund 
aus England gebürtig und wurde ihr Leib | diefelbe Perfon mit dem hi. Viator, dem 
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treueften Freunde und Diener des hi. Juſtus, 
Erzbifchofs von Lyon, der am 2. September 
gefeiert wird. 

S. Amida, (2. Juli), eine Martyrin, bie 
den Tod um des chriſtlichen Glaubens willen 
mit dem hi. Hifieus und Andern erbuldete. 
©. S. Hisicus. 

B. Amidasus, Conf. (18. Apr.) Der 
fel. Befenner Amidäus war einer der Etif- 
ter des Ordens der Diener Mariä (Servi- 
ten) und wurde wegen feines heiligen Le— 
bens und feiner eifrigen Liebe zu Gott all» 
gemein verehrt. Im El. heißt er Bartholo- 
mäus de Amidäis, wird aber unter obigem 
Namen fowohl im allgem. röm. Martyrolo- 
gium als in dem befondern für die Eerviten 
am 18. April aufgeführt. In den Fichlich 
approbirten Officien für die 7 hhl. Etifter 
biefes Ordens heißt er Amideus.de Amideis. 

8. —— (Amigradina), (2. 
Juli), ein Martyrer zu Rom oder in Meſo— 
potamien. ©. S. Hisicus. 

$. Amius, (9. Aug.), ein Martyrer im 
Orient, litt mit mehreren Andern um des 
Glaubens willen. ©. S. Crescentianus. 

'$.Ammia, Vid. (31. Aug.) Die hl. 
Ammia war eine Wittwe zu Gäfarea in 
Kappadozien und begrub die Leiber der hhl. 
Martyrer Cheodotus und Hufina. Außerdem 
wird von ihr berichtet, daß fie das Kind, 
welches die hi. Rufina im Kerfer geboren 
hatte und welches der hl. Mamas war, er- 
zogen habe. Ihr Name fteht am 31. Auguft 
im röm. Mart. ©. S. Theodotus (31. Aug.). 

:Ammia ete. MM. (10. April). Am- 
mia, eine Prophetin, fol zu Philadelphia, 
Prudentiana oder Pudentiana foll in Numi- 
dien und Demetrias, eine römische Jungfrau, 
fol in Afrifa um des Glaubens willen ge- 
litten haben. Gewiſſe Nachricht von ihnen 
hat man jedoch nicht. | 

$. Ammianus, (4. Sept.), ein Mar- 
tyrer, der mit ben bhl. Cheodorus, Oceanus 
und Iulianus unter dem Kaifer Marimia- 
nus Galerius um Ehrifti willen gemartert 
wurde. ©. S. Theodorus. 

‘$. Ammon Scithiotes, (10. Januar). 
Hebr. Amon — Werfmeifter ꝛc. — Der hi. 
Ammon, Scithiotes zubenannt, mar wegen 
feiner Gaftfreundlichfeit und Mäßigfeit be- 
rühmt. 

:$. Ammon, Abb. (26. Jan.) Der hi. 
Ammon war einAlbt in der Wüfte Thebais, 
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und wird deßhalh beſonders gerühmt, weil 
er feine Mönche zum feierlichſten Stillſchwei⸗ 
gen anbielt. 

:$, Ammon, (1. Febr.), ein Martyrer, 
ber mit mehreren Andern um des Glaubens 
willen den Tod erlitt. ©. S. Victor. 

+5. Ammon, (7. Febr.), ein Martyrer. 
S. S. Anatolius. 

>58. Ammon et Soc. MM. (9. Febr.) 
Die hhl. Ammon, Aemilianus, Caſſa, Didy- 
mus , Po&mus, ein zweiter Ammon und no& 
38 Andere erlitten zugleid den Martertod zu 
Membrefia in Afrika. 

°$. Ammon, (11. Febr.), ein Martyrer, 
der mit dem hl. Boticus und Andern gemar- 
tert wurde. ©. S. Zoticus. 

188. Ammon, Jonas et Soc. MM. 
(14. Febr). Die hhl. Ammon, donas, 
Sammonus, Stoppius, Protidius, Präco- 
nidius und Monfes, werben am 14. Febr. 
im Mariyrologium des hl. Hieronymus 
als Mariyrer aufgeführt. __ 

s$S. Ammon, Zeno et Soc. MM. 
(1. Juni, al. 20. Der.) Die hl. Amon, 
Beno, Ptolomäus, Ingenes und Cheophilus 
waren Eoldaten und empfingen um bad 
Jahr 249 zu Alerandria die Marterfrone, 
weil fie ſich der Ehriften, die vor Gericht ge- 
führt wurden, annahmen und fie auf alle 
Weiſe zur Ausdauer ermunterten. Auch der 
hl. Ischyrion, welcher Procurator bei einer 
Proceßſache war, Fam, weil er den Gögen 
zu opfern fich weigerte, mit feiner Partei in 
Streit und wurde hiebei erftohen. Sie wer: 
den insgeſammt in Habeflinien verehrt. Die 
Namen der oben genannten 5 Soldaten 
ftchen im Mart. Rom. am 20. Dec. und ber 
des hl. Ischyrion am 22. Der. 

°$. Ammon, (27. Aug.), ein Martyrer, 
der mit dem hi. Volfstribun Marcellus und 
Andern um das Jahr 303 in Aegypten den 
Martertod erlitt. ©. S. Marcellus. 

‘8. Ammon, (31.Aug.) Des hl. Am- 
mon wird im forifch-halbäifhen Kalender 
Erwähnung gethan, ohne daß übrigens Nä- 
heres über ihn angegeben würbe. 

‘158. Ammon et Soc. MM. (1. Sept.) 
Der hl. Ammon, Diakon aus Adrianopolis 
in Macebonien, war der Lehrer von vierzig 
Jungfrauen, die Einige für Gott gemweihte 
halten. Lehrer und Schülerinnen wurben 
ihres chriftlichen Glaubens wegen unter Dem 
Kaifer Licinius gefänglich eingezogen und, 
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ba fie auf ihrem Glauben ftanbhaft verharr- 
ten, zußeraflea vor den Kaifer geführt, ber 
fie zu verfchiedenen Beinen verurtheilte. Zehn 
von ihnen wurden verbrannt; acht mit dem 
bl. Lehrer enthauptet; zehn wurde das An- 
geſicht mit Dolchen zerriffen; ſechs wurben 
verftüdelt und diellebrigen Dadurch getöbtet, 
dag ihnen glühendes Eijen in den Mund ge- 
ſtoßen wurde. Sie werben am 1. Sept. im 
vom. Martyrologium angeführt. 

"$. Ammon, (8.Sept.), ein Martyrer 
u Merandria in Aegypten. ©. S. Am- 
monius?!, 


"$. Ammon (Ammonius), (12. Sept.), 
ein Martyrer zu Nifomedia, von dem aber 
ſonſt nichts Näheres befannt ift. 


“$. Ammon (Amoun), Abb. (4. Oct.) 
Derhl. Ammon , von den Aegyptiern Amoun 
genannt, wurde in Aegypten von einer edlen 
und reichen Bamilie geboren. Als er 22 
Jahre alt geworden war, bewogen ihn feine 
Irwandtenim 3. 308, ſich zu verehelichen; 
alein am Hochzeittage las er feiner Braut 
tie Lobſprüche vor, welche der hi. Paulus 
der Jungfraufchaft ertheilt, und brachte fie 
dahin, daß fie fich verpflichtete, mit ihm in 
setändiger Enthaltfamfeit zu leben. Sie 
bien 18 Jahre in bemfelben Haufe als 
Inder und Schweſter, einzig mit Gebet 
und andern guten Werfen beichäftigt. Nach 
dem Tode feiner Verwandten und Freunde, 
tie fi bis dahin feiner Zurüdziehung wider- 
st hatten, nahm er feine Wohnung auf 
tem Berge Nitria, 70 Meilen von Aleran- 
ia, jenfeits des Sees Mareotis, der fich 
gegen Aethiopien hindehnt. Seine Frau, 
tie in diefe Trennung einwilligte, verfam- 
melte in ihrem Haufe eine große Anzahl 
ommer Jungfrauen, die unter ihrer Leis 
ung die berühmteften Einfiedler in Buß- 
enge und Tugendübung nahahmten. Der 
N. Ammon var der erfte Einſiedler, welcher 
en Berg Nitria bewohnte. Er brachte 22 
Ihre dafelbft zu, und machte dieſe Wüfte 
hr berühmt durch feine Heiligkeit, wie auch 
turh die zahlreichen Einftedeleien, die er 
ha errichtete und mit feinen Echülern er- 
ülte. Der hf. Ammon und der hl. Anto- 
"us befuchten ſich öfters, um fich wechiel- 
ig zu erbauen. Der Erite ftarb in einem 
Alter von 62 Jahren, umd fteht fein Name 
a den meiften griechifchen Menologien am 
4. October, 
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‘55. Ammon (Amon), Ep. (23. Oet.) 
Derhl. Ammon, Biſchof vonToul, folgtedem 
bl. Manfuy (Mansuetus), erftem Bifchofe 
diefer Stadt, deffen Schüler er war. Er 
trat mit Eifer in die Fußſtapfen feines hi. 
Vorgängers, und befehrte durch feine Pre 
digten und durch fein heiliges abgetödtetes 
Leben viele Ungläubige zum  chriftlichen 
Glauben. Aus Liebe zur Einfamfeit baute 
er jih nahe an der biſchöflichen Stadt eine 
Zelle, in welche er fich fo oft zurüdzog, als 
es fein Amt ihm erlaubte. Hier widmete er 
fi) dem Gebete und der Abtödtung nad 
Art der Einfiedler. Er ftarb in der Mitte 
des 4. Jahrhunderts und wurde in der Kirche 
des hl. Petrus begraben, die fein hi. Vor 
fahrer hatte erbauen laffen. Im 11. Jahrh. 
wurden die Reliquien des hl. Ammon in die 
Kathedrale übertragen. Olsg.) 

5. Ammon, Ep. (19. Der.) Der hi. 
Ammon war Bifchof von Orleans. Näheres 
ift uns aus feinem Leben nicht befannt. (El.) 

'" Ammon, Abb. (31. März). Ammon, 
Abt zu Nitria, wird von Vielen unter die 
„Heiligen“ gerechnet; weil er e8 aber nad) 
Andern in einigen irrigen Meinungen mit 
dem Origenes bielt, kann er wohl kaum 
Dazu gezählt werden. 

15 Ammon et alii. (25. Mai). Ammon 
wird unter die „Heiligen“ der Stadt Atella 
oder St. Arpino gerechnet, wofelbjt auch der 
hl. Biſchof Efpidius, derhl. Priefter Cyon und 
der hl. Levit Elpicius am 24. Mai verehrt 
werden. 

"Ammon, (4. Sept.), kommt mit an- 
dern Martyrern im äthiopifchen Kalender 
vor. Näheres ift von ihm nicht befannt. 

$. Ammonanus, Ep. (21. Mai). Der 
hl. Ammonanus war einer der Biſchöfe Ae- 
gyptens, welche von den Arianern aus ihren 
Sitzen vertrieben und in die lybiſche MWüfte 
verbannt wurden. Vielleicht ift er aber eine 
und diefelbe Perfon mit dem hi. Biſchofe 
Ammonius, welcher gleihfalls am angege- 
benen Tage verehrt wird. 

‘58. Ammonaria (Ammonarium) et 
Soe. MM. (12. Der. al. 20. Febr.) Die 
hl. Jungfrau Ammonaria, die hl. Mercuria, 
Dionyfin und eine andere Ammonaria litten 
zu gleicher Zeit den Martertod zu Alerandria 
in Aegypten unter dem Kaifer Decius im J. 
250. Die erfte derjelben war eine Jungfrau, 
die immerbar ein keuſches Leben geführt. Sie 
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duldete ohne die mindefte Klage die fchred- 
lihften Beinen und öffnete den Mund bios, 
um zu erklären, dag Nichts im Stande ſeyn 
werde, fie zum Abfalle vom Chriftenthume 
zu vermögen. Man glaubt, Daß fie ent- 
bauptet worden. Die zweite, Alercuria, 
war eine ihrer Tugenden und ihres hohen 
Alters wegen ehrwürdige Matrone. Die 
dritte, Dionyfia, war Mutter einiger Kinder, 
die fie zärtlich liebte; fie flehte zu Gott, er 
möchte für ihre Erziehung forgen, und erhob 
fih über die Gefühle der Natur, um Jeſu 
treu zu fterben. Bon der vierten, die auch 
Ammonaria hieß, ift nichts Näheres befannt. 
Da der Richter ſich ſchämte, von der Erften 
bejiegt worden zu feyn, ließ er die drei An- 
dern jogleih enthaupten. Sie fommen am 
12. Dec. im röm. Martyrologium vor. 

?$. Ammonaria, (12. Der. al. 20. 
Febr.), eine Martyrin zu Alerandria unter 
Kaijer Decius. ©. die Vorige. 

8. Ammonas (Ammon), Abb. (26. 
Jan.) Der hl. Ammonas war Abt in der 
thebaiſchen Wüfte und ift derfelbe mit Am- 
mon, welcher oben am 26. Jan. angeführt 
worden. ©. S. Ammon?. 

'$. Ammonius, (10. Jan.) Bon dem 
hl. Ammonius lefen wir in den griech. Me- 
näen nur, daß er im Frieden verjtorben, 
Wer er aber geweſen, läßt fich nicht weiter 
angeben; wahrſcheinlich ift er derfelbe mit 
Ammon Scithiotes, welcher oben angeführt 
worden. ©. S. Ammon. 

?$. Ammonius, (18. Jan.), ein Mar- 
tyrer, welcher mit dem hl. Paulus und eini- 
gen Andern den Martertod in Aegypten er- 
litten hat. 

°$. Ammonius, (18. Jan.), ein Mar- 
tyrer, Der zugleich mit dem Vorigen in Aegyp⸗ 
ten um Chrifti willen getöbtet wurde. 

S. Ammonius, (18. Jan.), ein Soldat 
und Martyrer in Pontus. S. 8. Moseus. 

:$. Ammonius, Ep. (19. Jan.) Der 
hl. Ammonius war ein Biſchof von Tortona 
(Dertona) in Italien und ftand feiner Kirche 
mit folcher Heiligkeit vor, daß er gleich nad 
feinem Tode unter die „Heiligen“ gerechnet 
wurde. Seine Acten find nicht auf und ge- 
fommen, meßhalb nicht beftimmt werben 
fann , der wievielte Biſchof von Tortona 
er gewefen. Ueber feine öffentliche Verehrung 
ift fein Zweifel; im rom. Mart. fommt aber 
ber Name diejes hl. Ammonius nicht vor. 


Ammonaria, 


tyrer zu Tiburti. 
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MM. (8. Sept.) 


Ammonius. 


°$. Ammonius, (31. Jan.), ein Mır 
tyrer zu Alerandria. ©. S. Saturninus. 

'$. Ammonius, (9. Febr.) Der hl.An- 
monius war ein Bekenner des Glaubens 
auf der Infel Cypern und wird von Ehnigen 
für einen Martyrer und Gefährten des bl 
Alerander gehalten. Siehe den Folgenten. 

°8. Ammonius, (9. #ebr.), ein Mr 
tyrer auf der Inſel Cypern und Gefäaͤhrte dei 
hl. Alerander. ©. S. Alexander‘. 

°$. Ammonius, (11. Febr.), ein Dar. 
tyrer, der mit dem hl. Boticus und Anden 
litt. ©. 8. Zoticus. 

‘8. Ammonius, (12. $ebr.), ein Mu 

tyrer zu Mlerandria. ©. S. Julianus. 
” $. Ammonius, M. (12. Febr.) Die 
jer hl. Ammonius war noch ein Kind, ald 
er zu Mlerandria in Aegypten mit dem hi 
Modeſtus, der gleichfalls noch ein Kin 
war, den Tod um des hrijtlichen Glaubens 
willen litt. Die Namen Beider ſtehen um 
12. Febr. im röm. Martyrologium. 

'" $. Ammonius, (13. Febr.), ein Dar 
tyrer zu Alerandria. ©. S. Tullianus. 

is 5. Ammonius, (14. Febr.), ein Mur 
tyrer zu Alerandria. ©. S. Bassus. 

5. Ammonius, (21. März), ein Mur 
tyrer au Alerandria. ©. S. Serapion. 

»$. Ammonius, M. (26. März). Te 
hl. Ammonius war Lector und erbuldete in 
der Pentapolis in Lybien mit dem hi. Vi— 
ſchof Cheodorus, dem hi. Diakon Irenäus 
und dem hl. Lector Serapion den Martertet. 
Sein Name fteht am 26. März im römiſchen 
Martyrologium. ©. S. Theodorus. 

is $. Ammonius, (8. April), ein Mar 
tyrer, der mit dem bl. Conceffus und Andem 
gelitten. ©. S. Concessus. 

‘8. Ammonius, Ep. (21. Mai). Die 
fer hl. Ammonius ift einer der Bifchöfe in 
Aegypten, welche von den Arianern vertrie 
ben und nach Lybien verbannt wurden. 

is $. Ammonius (Anno), (23. Mai) 


| einer der vielen heiligen Biſchöfe von Ve 
rona. ©. S. Anno (23, Mai). 


is 8, Ammonius, (3. Juli), einer de 


24 Martyrer zu Konftantinopel, litt mit de 
hl. Euphemia. 


©. S. Euphemia. 

 $, Ammonius, (30. Juli), ein Mar 
©. 8. Rufus. | 
Ammonius, Faustus et Soe 
Die hhl. Ammonius , Fau 


Ammonius. 


Aus, Serapion, Pius, ein anderer Pius, 
Cheophilus, Meotherius mit mehreren an- 
tern Ungenannten; Memefus, Arion, Am- 
mon, Petrus, Sabinus, Demetrius mit an- 
dern vierzig ; Didomus, Mitiforus, Panetus, 
Adilles , Ihdorus , Serapion, Magita, 
Orofeus, Silvanıs, Arapion mit mehreren 
Ungenannten ; Demetrius, Severus mit elf 
oder dreizehn; ein anderer Severus mit vie: 
Im Ungenannten — haben alle zu Aleran- 
dria in Aegypten den Martertod erlitten. 

=5. Ammonius, (9. Sept.), ein Mar- 
rer zu Cäſarea in Kappadozien. ©. S. 
Donatus. 

*$.Ammonius Victor , (20. Oct.), ein 
Nartyrer, welcher im 3. 1642 aus den Ka- 
ttcomben nach Lucca gebradht wurde, Er 
ill am 20. Oct. gemartert worden feyn. 

“S.Ammonius, (17. NRov.), ein Mar: 
ver zu Nikomedia, von welchem ung Nähe— 
tes nicht befannt ift. (EI.) 

»$. Ammonius, (26. Nov.), ein Mar- 
rer zu Capua in Jtalien, der mit mehreren 
Indem litt. S. S. Nicander. 

"$. Ammonius, (26. Nov.), ein Mar- 
teren zu Alerandria, der ungefähr um das 
Jahr 290 den Martertod mit mehreren An- 
dem litt. Sein Name fteht am 26. Nov. 
im rom. Martyrologium. ©. S. Faustus. 

"Ammonius , Ep. (4. Sept.) Ammo- 
aus jol ein Schüler des berühmten Drige- 
ws und Bifchof geweſen ſeyn; allein bie 
Jachrichten darüber find nicht ganz zuver- 
ling. Vielleicht ift e8 derfelbe mit dem Abt 
Anmon, der am 31. März verehrt wird 
und oben angeführt wurde. Vgl. Ammon’, 

"Ammonius, ein Abt von Tabenne, der 
000 Mönche unter feiner Leitung hatte und 
von Rufinus und Palladius im „Leben 
er Väter“ „heilig“ genannt wird.  (Mg.) 
. "Ammonius Parota war einer von den 
‘genannten vier großen Brüdern, welche in 
kt Thebais ein befchauliches Leben führten. 
don dem Patriarchen Theophilus von Aler- 
mdria ungerecht verfolgt, begaben fie fich 
2.400 nach Konftantinopel, wo fie der 
Chryſoſtomus freundlih aufnahm und 
"mit Theophilus wieder ausföhnte. Am- 
anius trägt den Beinamen Parota, weil 
"ch ein Ohr abgefchnitten hatte, um der 
dirde des bifchöflihen Amtes zu entgehen. 
& ftarb in Antiochin und wird von Einigen 
Arilig“ genannt. (Mg.) 


175 


8. Ammonus, (19. März), ein Mar- 
tyrer in Afrifa. ©. S. Bassus. 

°$. Ammonus, (22. März), ein Mar- 
tyrer zu Sebajte. ©. S. Decronus. 

»$. Ammonus, (6. Oct.), ein Martyrer, 
wahrjcheinlih zu Rom. ©. S. Rogatus. 

S. Ammun, (2. Sept.), ein Martyrer 
zu Hadrianopel, der zu gleicher Zeit mit 
dem bl. Aithalas den Martertod erbuldete, 
©. 8. Aithalas?. 


S. Ammus, (3. Juli), einer der 24 Mar 
tyrer zu Konftantinopel, die mit der hl. Eu- 
phemia litten. ©. S. Euphemia. 


B. Amnichadus (Annichadus, Anim- 
chadus), Mon. (30. Jan.) Der jel. Amni- 
had, ein Schottländer von Geburt, lebte im 
Klofter auf der Infel Geltra in Irland, mußte 
aber auf Befehl feines Abtes Conchrann 
daſſelbe verlaffen, weil er einigen fremden 
Mönden, die ihn befuchten, ohne Erlaub- 
niß zu trinken gegeben hatte. Er ſetzte über 
das Meer und fam nach Fulda, wo er in 
der Einjamfeit einen jehr gottieligen Wan- 
del führte. Er ftarb am 30. Januar 1043, 
ward in Fulda begraben und durch viele 
Wunder verherrlicht. Der gottfelige Marian 
wohnte nachher 10 Jahre (von 1059—1069) 
in Amnichads Klaufe, und brachte täglich 
auf dejien Grabe das hi. Meßopfer dar. 
Unter feinen Wundern wird auch dieſes er 
zählt: Als er bereits begraben war, ward 
er von einem Mönde um feinen Segen 
angerufen; da habe er fih aus dem Grabe 
aufgerihtet und ihm den Segen ertheilt. 
Einige zählen ihn unter die „Heiligen“ oder 
„Heiliggefprocdhenen“, wieTritheim; allein 
öffentliche Verehrung ift ihm nie erwiefen 
worden. 

8. Amon, Ep. (24. Dec.) Der hl. Amon 
war zuerſt Benedictiner-Mönh im Klofter 
Berg bei Magdeburg und wurde fpäter auf 
den bifhöflihen Stuhl von Worms erhoben, 
den er Durch feine Tugenden verherrlichte. Er 
ftarb im Jahre 874. (Mg.) 

'"Amonius, (31. März), ein Abt zu 
Nitria in Aegypten und ein Freund des bl. 
Chryſoſtomus. S. Ammon”, 

’Amonius, (25. Mai), wird in der 
Stadt Atella in Kampanien verehrt. ©. 
Ammon ’®, 

’Amonius, M. (4. Sept.) Amsnius 
wurde mit jeinen Brüdern und feiner Mut 


Amonius. 
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ter Kufica gemartert und findet fich mit die- fing ſchon frühzeitig an, Gott in aller Tu. 
fen in dem Kalender der äthiopifchen Kirche; | gend zu dienen, fo daß der Ruf feiner Hei 
allein die Nachrichten Darüber find nicht über | ligfeit weithin drang. Um dem Gerebe des 


allen Zweifel erhaben. 

* Amonius, Mönch der Abtei Savigny, 
in der Diözefe Avranches in der Normandie, | 
gehörte dem Orden der Eiftercienjer an und | 
war aus der Bretagne gebürtig. Er ftarb 
im Rufe der Heiligkeit gegen das Jahr 1174 
und hinterließ verfhiedene Werke der Fröm- 
migfeit. (Mg.) 

'$. Amor (Amator), Abb. (17. Aug.) 
Lat. — die Liebe, der Liebling. — Der hl. 
Amor (oder, wie er auch heißt, Amator) 
ftammte nah Einigen aus Schottland, nad 
Andern aus Aquitanien im füdlichen Franf- 
reich, und hatte den hl. Pirmin zum Lehrer, 
der ihn allem Anfcheine nach in die Flöfterliche 
Abgeſchiedenheit geführt. Als der hl. Pirmin 
in der Gegend des Odenwaldes die Lehre 
Jeſu verfündigte, begab ſich der hl. Amor in 
Geſellſchaft einiger andern Mönde zu ihm 
und bot ihm feine Dienfte an. Er leuchtete 
wie ein wohlthätiges Geftirn in jenen Ge- 
genden und ftrebte in Gemeinfchaft mit dem 
bi. Biſchof Burdard von Wirzburg das 
Reich Gottes durch Die Befchrung der Oden- 
wäldler zu erweitern. Der hl. Amor ftiftete 
das von ihm benannte berühmte Benedic- 
tinerflofter zu Amorbach, deffen erftere Aebte 
durh ihre Tugenden auf dem bifchöflichen 
Stuhl von Verden geglänzt haben. Er ftarb 
im 3. 767 ober 777 und warb von jeher 
in feinem Klofter am 17. Auguft öffentlich 
verehrt. 

?$. Amor, M. (9. Aug.) Nah Migne 
wurde diefer hl. Amor mit dem hl. Viator 
durch gottlofe Menjchen gemordet, gab einer 
Kirche am Fuße des Jura den Namen und 
wird in der Franche-Comté ald Martyrer 
verehrt. Nach Andern follen Beide der 
thebaifhen Legion, die zu Agaunum im 
Wallifer Land unter Kaifer Marimian nie 
dergehauen worden war, angehört haben, 
und weil fie damals, als dieſes geſchah, 
eben abwefend waren, zu Gevenna getötet 
worden jeyn. 

8. Amor, (8. Oet.) Der hi. Diafon 
Amor wird in Münfterbilien bei Tongern 
verehrt, ift aber allem Anfcheine nach iden- 
tiſch mit dem Folgenden. | 

8. Amor, Conf. (8. Oct.) Der hi. 
Amor war aus Aquitanien gebürtig und 
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Volles zu entgehen, ging er, auf Ermahnun 
des hi. Betrug, der ihm im Schlafe ericien, 
nah Rom, und von da, gleichfalls auf &- 
mahnung des bl. Petrus, mach Utredt, 
nachdem er auf dem Wege dahin den Gr: 
fen Hucbold vom Fieber geheilt hatte. Hier 
hielt er fich bei der Kirche des hl. Servatius 
auf, leuchtete durch feine Tugenden mt 
Wunder, und verfchied felig im Herrn im 9. 
Jahrhundert. Der hl. Amor ift der Grün 
der des Chorfrauen-Klofters Münfterbilie 
im Bisthum Lüttich. 

8. Amos, Proph. M. (31. März, al. 15. 
Juni). Hebr. Amos — Laſt; der Träger, 
Starfe. — Der hl. Amos, der dritte unter 
den Fleineren Propheten, war zu Thefus 
(Amos 1,1.), einer Stadt im Stamme Juda, 
geboren (im I. 3250 der Welt), lebte in 
der Nähe diefer Stadt als ein Hirt in der 
Wüſte und wurde von Gott zum Propbe 
tenamte berufen (7, 14.15.). Er weillagt 
nah der Ueberſchrift feines Büchleins zu 
Zeit, da Ozias (Azarias) König in Jude 
und Jeroboam der zweite König im Jerarl 
war (4. Kön. 14, 231—23.). Seine Reife 
gungen find faſt ausfchließlih gegen das 
Reich Israel gerichtet. Errügt deſſen Gögen- 
und Bilderdienft, die Ueppigfeit und Härte 
der Großen und fündigt (1, .—2, 5.) be 
nahbarten Bölfern Gottes Strafgerichte an. 
Einmal reiht fein Blid bis in Die Zeiten bee 
Mefitas (9, 8— 11.) Seine Frömmigfeit 
zog ihm den Widerſpruch des Prieſters 
Amaftas zu Bethel zu. Diefer bebedte ibn 
mit Wunden, und fein Sohn Ozias flug 
ihn mit einem Hebel an die Schläfe. Halb 
tobt wurde er in feine Vaterftadt gebradit, 
wo er ftarb und bei feinen Vätern begraben 
wurde, etwa im Jahre 785 v. Chr. Diefer 
Verfolgung wegen oder weil er wirklich der 
Rachſucht feiner Feinde erlegen, zählt ihn die 
Kirhe unter die Martyrer, weßhalb fein 
Name am 31. März im röm. Martorole- 
gium fteht. Die Griechen verehren ihn am 
15. Juni. Der hl. Prophet Amos wird auf 
Gemälden dargeftellt als Hirt unter ten 
Schafen oder ein Schaf zu feinen Füßen, 
mit Bezug auf Amos 7, 14. 16. 

$. Ampamon, (18. Dee.), ein Mar 


tyrer, der in Afrifa mit dem bl. Wictor und 
33 Andern den Tod erlitt. 


(Mg.) 


Ampelius. Amphilochius. 177. 


'8. Ampelius, (11. Febr.), ein Mar- 28. Amphianus, (2. Apr.), ein Mariy- 
tprer in Karthago, der mit dem hl. Satur- | rer zu Gäfarea. ©. S. Apphianus. 
ninus und mehreren Andern in feiner Va- $. Amphibalus (Amphibulus), M. (22. 
terſtadt Abitine unter Diocletian gefangen | al. 25. Juni). Der hl. Briefter und Martyrer 
genommen und getödtet wurde. ©. S. Sa- | Amphibalus in England war der Lehrer des 
—— | hl. Alban, deram 22. Juni verehrt wird, und 

'S Ampelius, Erem. (14.Mai). Bom | wanderte nach des Lehtern Martertod mit 
Griech. aunehos — Weinſtock, Weinrebe. | mehreren Andern in's Herzogthum Wales. 
Der hl Einſiedler Ampelius ward im Sten Allein hier wurde er ergriffen und au Read— 
Jdahrh. von hriftlichen Eltern in Aegypten | burn, drei Meilen von der Stadt St. A. 
geboren. Er war zuerft ein Schmied feines | bang, des Glaubens wegen enthauptet oder 
Handwerfs; wie er aber feine Leibesfräfte | gefteinigt und mit ihm bei 2000 Genoffen. 
almählig abnehmen fühlte und er feinem | Er blühte gegen das Ende des 5. Jahrh. 
Geſchaͤfte nicht mehr vorſtehen konnte, ent- In England wird er mit feinen Gefährten 
ei — ſich, - ee gänzlich | am 25. Juli verehrt. S. S. Albanus®. 
abzuſondern und allein nur mehr an Gott j — i 
u denfen. Um dieſes fein Vorhaben deſto s S —— BR Pa ur 
ungehinderter in Vollziehung zu bringen, . Amp ochius, (27. März), ein 
Iopte er über das Meer und Fam nad Ita, | Prerführer und Martyrer in Illyrien. ©, 
lien in das Gebiet von Genua, wo er in S. Philetus. 





Hiller Ginöbe ein abgetödtetes und beſchau⸗ —8. — Ep. (23. Nov. al. 
ſches Leben führte, bis der Herr feinen treuen | 19- Det.) Der hi. Amphilodius, ein aus- 
gezeichneter Kirchenvater des 4. Jahrhun- 
derts und Bifchof von Ikonium, war ein ver- 
irauter Freund des hl. Bafilius und des hl. 
Gregor von Nazianz, obgleich viel jünger 
als dieſe großen Biſchöfe. Schon frühe ver- 
ließ unfer Heiliger, auf den Rath des hl. 
Gregor, DieWelt, um Gott ungeftört in ftiller 
Abgezogenheit zu dienen. Dieß fcheint im 
Sahre 373 geichehen zu jeyn. Zu feinem 
Aufenthalte wählte er fih einen einfamen 
Ort in Kappadozien, Ozizalid genannt, 
defien Boden fo Dürre war, daß Fein Ge- 
treide darauf wuchs. Er wurde vom hl. 
Bafilius auf den erzbifhöflichen Stuhl von 
Gäfarea vorgefchlagen; allein ed Fam wegen 
einiger Hinderniffe nicht zur Ausführung. 
Gott hatte ihn für Jkonium, der zweiten 
Haüptftadt Piſidiens, beftimmt, deren Beift- 
lichfeit und Wolf ihn einftimmig zu ihrem 
Biſchof erwählte, als welcher er . %. 374 
eweiht wurde. Einige jagen, er habe vier- 
'n 20. Rov. im Mart. Rom. * Jahre in der Einfamfeit gelebt; als aber 
$. Amphamon, (28. Juni), ein Mar- | der biihöfl. Stuhl von Ifonium erledigt ge- 
er in Afrifa, der mit dem hi. Fabianus | weſen, habe ihn ein Engel in die Kicche 
un Anderen gelitten. ©. S. Fabianus. gebracht, wo noch mehrere Engel waren, Die 
Amphelicus, (21. Apr.), ein Mar- | ihn zum Bifchofe weihten; auch die Bifchöfe 
Ser in Sicilien , ift identiſch mit Appelicus. | Hätten ihn ordiniren wollen; als fie aber von 
©. 5. Appelicus. dieſem wunderbaren Vorfall vernommen, 
"88. Amphianus, Victor et Soeii, | hätten fie ihre Ordination für überflüflig 
MM. (2. Apr.) Die Hhl. Amphianus, Victor | gehalten. Der hi. Amphilochius widerſtand 
und noch 14 Andere erlitten in Afrika den | mit hi. Eifer mehreren Ketzereien, namentlich 
Martertod, der des Arius, Eunomius und Macedoniug, 
Geiligen-kericon Br. I. 12 


Diener zu ſich rief. Seine Reliquien wur- 
den im 3. 1140 von einigen Gefangenen, 
tie in der Gegend Geld zu ihrer Erlöſung 
ers entdeckt und nah Genua ge— 
tachıt, j 

'$. Ampelius, Aöp. €. (3. Juli). Der 
Hl. Ampelius war Erzbiſchof von Mailand 
m 7. Jahrh. und leuchtete durch fein hei- 
üged Leben und durch die Gabe der Wun- 
der der Art, daß Viele nach feinem Tode 
u feinem Grabe wallfahrteten. Ex ftarb 
unter Papft Agatho im I. 672 und wurde 
von Papſt Johann V., der vom 3. 685 bie 
586 regierte, unter die „Heiligen“ aufge: 
nommen, Sein Leib wurde in der Kirche 
des hl. Simplicianus begraben und im J. 
1582 erhoben und trangferitt. 

‚SS. Ampelus et Cajus, MM. (20. Rov.) 
Vie hhl. Ampelus und Eajus litten zu Mef- 
ma in Sieilien den Martertod und ftehen 
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und ſtarb in einem ſehr hohen Alter. Was 
ſein Todesjahr betrifft, ſo iſt es nicht ganz 
ſicher anzugeben; ſoviel iſt gewiß, daß er 
nach dem Jahre 394 nicht mehr erwähnt 
wird. Einige meinen, er ſei im J. 380 zu 
Ikonium geftorben. Sein Name fteht am 
23. Nov. im röm. Martyrologium für bie 
Bafilianermönde. 

S. Amphion, Ep. (12. Juni). Der hl. 
Amphion war aus Gilicien gebürtig und zur 
Zeit des Kaiferd Mariminus ein vortreff- 
(icher Befenner (egregius Confessor) des 
Glaubens. Sein Name fteht am 12. Juni 
im röm. Mart. ©. S. Olympius. 

: $. Ampliatus, (26. Febr.), ein Mar- 
tyrer, wahrſcheinlich zu Alexandria. S. 
S. Nestor. 

288. Ampliatus et Soc., MM. (31. 
Det.) Die hhl. Martyrer Ampliatus, Ur- 
banus und Warciflus werden im Eendichrei- 
ben des hi. Apoftels Paulus an die Römer 
(16, 8. 9. 11.) erwähnt, und wurden jpäter 
des Evangeliums wegen, welches fie ben 
Völfern predigten, von Juden und Heiden 
getöbtet. Ihr Name fteht am 31. Det. im 
röm. Mariyrologium. 


S. Amplus, (29. Sept.), ein Martyrer 
in Rom. ©. S. Salutarius. 


:$. Ampodus, (11. Oet.), ein Marty 
rer in Eicilien. ©. S. Anastasius®®. 

?$. Ampodus, (14. Oct.), ein Martyrer 
in Kappabozien. ©. S. Salurninus. 


8. Amponus (Amponius), (3. Oet.), 
ein Martyrer, Der mit dem hi. Selir umd 
Andern litt. ©. S. Felix. 

Amulricus, Ep. (13. Febr.) Amulrid) 
war ein Bifchof von Münfter (Monasterium) 
in Weftfalen und wird von Einigen unter 
die „Heiligen" gezählt. Er ift jedoch nicht 
heilig gefprodhen worden, wie er fich denn 
auch nicht in allen Martyrologien der Diözefe 
Münfter findet. 

$. Amulwinus, Abb. (7. Febr.) Der 
% Amulwin war Abt zu Lobbe und Bing- 
em im Hennegau und wird von Ginigen 
auch für einen Bilchof gehalten. Er war ein 
Mann von großer Gottjeligfeit und ftarb um 
das Jahr 770. ein heiliger Leib wurde 
im Jahre 1409 nad Binghem übertragen. 

V. Ayun. Der ehrwürdige Amun wird 
von Balladiusgelobt. Rufinus, welcher 
ihn Ammon nennt, erzählt von ihm, daß er 


Mnaniaß, 


Räuber befehrte und fie auf den Weg ber 
Buße leitete. (Mg.) 

$. Anacharius, (25. Sept.), ein Bi— 
hof von Aurerre, der am 25. Sept. im 
rom. Mart. fteht. ©. S. Aunarius. 


S. Anacletus, Papa, M. (13. Juli). 
Griech. Avaxirrog — der Zurüdberufene, 
wieder zum Dienfte Aufgeforderte. — Der 
hl. Papft Anaklet, ein geborner Athenienier, 
war der Nachfolger des hi. Clemens, und 
regierte die Kirche nach Einigen 9 Jahre und 
drei Monate, nah Anden 12 Jahre. Er 
fah mit tiefftem Schmerze die Berheerungen, 
welche die trajanifhe Verfolgung im I. 107 
in der Heerde Jeſu amrichtete. Damit ſich 
feine ungeprüften und unrechtmäßigen Bir 
ſchöfe in der Kirche einfchleichen fönnten, ver- 
ordnete er, daß jeder Bifchof von nicht weni- 
ger ald drei andern Bifchöfen, die Priefter 
aber von ihrem eigenen Biſchofe öffentlich 
geweiht werden, und daß alle Gläubigen 
nad der Gommunion des Prieſters das bi. 
Abendmahl empfangen follten. Alte Marty 
rerverzeichniffe legen ihm den Titel „Blut 
zeuge“ bei, und au im Mart. Rom., jo 
wie im röm. Brevier, wo er überall am 
13. Juli vorfommt, wird er ald Martyrer 
bezeichnet. 

S. Anagamphus, Ep. (31. Mai) Der 
hl. Anagamphus war ein Biſchof in Aegyp⸗ 
ten, ber großen Eifer gegen die Arianer an 
den Tag legte. Wegen diefes Eifers wurde 
er von Kaiſer Conftans, der den Arianem 
günftig gefinnt war und fie befhügte, um 
das Jahr 356 in's Eril verwielen; jedoeh 
glaubt man, er fei von da wieder zurüd- 
gefehrt und bei feiner Heerde geftorben. 


'$. Ananias, Apost. M. (25. Jan. al. 
1. Oct.) Hebr. Chananjah = Gnade (Gr: 
ſchenk) Gottes. — Der hl. Ananias, viel 
feicht einer von den 72 Jüngern, fam von 
Antiohia nah Damascus, machte dafelbft 
im Jahre 36 n. Chr. durch Auflegung fei- 
ner Hände den Apoftel Paulus ſehend, unt 
taufte ihn (Apg. 9, 10—17.; 22, 12—16.). 
ALS er in der Gegend von Bethagabra, Eleu- 
theropolis, Damascus ıc, dad Wort Gottes 
verfündete, wurde er im 3. 40 vor den heid⸗ 
nifhen Statthalter Licinius geführt, und 
als er deſſen Schmeicheleien fein Gehör gab, 
mit Ochfenziemern geichlagen und endlich ge- 
fteinigt. Seinen hl. Leib begrub man in Da- 
mascud. Im rom. Mart. findet ſich fein 


Name an dem Tage, an welchem das Feft 
der Belehrung des hi. Apoſtels Paulus ge- 
ieiert wird, nämlich am 25. Januar; die 
Griechen feiern fein Andenfen am 1. October. 


‘SS. Ananias, Presb., Petrus et Soc. 
MM. (25. Febr.) Der hi. Priefter Ananias, 
ter Kerfermeifter Petrus und fieben Soldaten 
werden unter Diocletian zu gleicher Zeit in 
Bhönizien gemartert. Als der hl. Ananias, 
ber von Jugend auf gottesfürdhtig war und 
dem Heren in der Einfalt des Herzens diente, 
unter jenem Kaifer gefangen wurde, und in 
einen Götzentempel geführt, die Bögen da- 
ſelbſt verfpottete, ward er auf's Graufamite 
nit Ruthen geftrihen; allein er empfand fo 
wenig Schmerzen, daß er vielmehr fröhliche 
ieder dazu fang. Als er durch Das Zeichen 
des hl. Kreuzes Die Gößen fammt dem Tem- 
pel über den Haufen warf, wurde er mit 
Jühendem Eiſen gebrannt und mit Salz 
und Eſſig gerieben. Als er hierauf im Ge- 
ingnifie ſechs Tage gefaftet, erichien ihm 
am ebenten Tage der Herr Jeſus und am 
mölften der bl. Geift. Beim Anblick diefer 
Runder befehrte fih der Kerfermeifter Pe- 
tus und wurde bald darauf mit dem hl. 
Ananias auf einem Rofte gebraten. Als die 
iben Soldaten, die ihre Wache bildeten, 
ben, daß ihnen das feuer nicht fchadete, 
wurden auch fie befehrt und mit ihnen im 
Bafler erfäuft. 

'8. Ananias, (21. Apr.), ein Priefter 
und Mariyrer in Perfien, der mit dem hi. 
Lihofe Simeon und vielen Andern ven 
Nartertod etwa um das I. 349 erbuldete, 
2. $. Simeon. 

‘SS. Ananias et Codratus, MM. (9. 
Juni). Dieje beiden Heiligen litten ben 
Nartertod in Griechenland. Die Zeit ihres 
Todes wird nicht angegeben. 

s ias, M. (1. Dee.) Diefer hl. 
Ananias wurde zu Arbela in Perſien des 
Haubens wegen gemartert und fteht am 1. 
lc. im Mart. Rom. 

‘88. Ananias, Azarias et Misael, 
(16, Dee.) Die hhi. Ananias, Azarias und 
Rifael wurden al8 vornehme jüdiſche Kna- 
'm mit dem nachmaligen Propheten Daniel 
langen nach Babylon geführt und am Hofe 
am Dienfte des Königs erzogen. Als Diener 
'efielben befamen fie auch neue (haldäifche) 
Kamen: Ananias (hebr. Gnade Gottes) 
wurde Sidrach (bald. Geſandter) genannt; 
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Azarias (hebr. Hilfe Gottes) hieß Abdenago 
(Hald. Diener des Königs) und Mifael 
(hebr. Gott angehörig) hieß Miſach (halb. 
Beſorger des Haufes). Sie zeichneten ſich 
vor Allen durch Weisheit aus (Dan. 1,3. 
6. 7. 19. 20.) und wurden daher zu Ehren- 
ftellen befördert (2, 49). Später weigerten 
fie ih die Statue Nabuchodonoſors anzu⸗ 
beten, wurden deßhalb in den Feuerofen ge» 
worfen, aber wunderbar erhalten (Dan. 3, 
12 — 15. 16—18. 19—24. 49. 50. 88. 
93. 97.). Eie fangen dort den Hymnus 
Benedicite... (Dan. 3, 57—88.), welcher 
im röm. Brevier täglich vorfommt und auch 
bei fonftigen kirchlichen Verrichtungen öfter 
gebraudt wird. Ihre Namen ftehen am 
16. December im Mart. Rom. 


SS. Ananus et Soc. MM. (16. Jan.) 
Die hhl. Ananus, Marius, Honorius und 
neun Soldaten mit 13 andern Chriften, lit- 
ten den Martertod zu Rom. Die Zeit, wann 
dieß geſchehen ſei, wird nicht angegeben. 

'8. Anastasia, (5. Jan.), vom Griech. 
avaoraoıs — Die Auferftehung, alfo etwa: 
die Auferftandene, vom Tode Erwedte — 
eine Martyrin in Aftifa. ©. S. Felix. 

?$. Anastasia, (31. Jan.), eine Mar- 
tyrin in Aegypten. ©. S. Cyrus. 

»S. Anastasia, V. (10. März). Diefe 
hl. Anaftafia war eine fhöne und zugleich 
tugendfame Jungfrau aus vornehmen Ge- 
fchlechte in Aegypten, die unter den Frauen 
am Hofe des Kaifers Juftinian lebte, aber 
vor der Kaiferin, Die auf fie eiferfüchtig war, 
die Flucht nehmen mußte. Um vom Kaifer, 
der fih mit ihr vermählen wollte und daher 
nah ihr forfchen ließ, nicht erfannt zu wer- 
den, verfleidete fie fi in einen Mönchs— 
habit, baute fich nicht weit von Alerandria 
ein Klofter und lebte darin unter dem Na- 
men „der Eunuch Anaftafius“ 28 Jahre 
lang verborgen, fo daß fein Menſch fie für 
eine Frauensperſon hielt, bis fie nach ihrem 
Tode entdeckt wurde. Sie hatte noch vor 
ihrem Tode begehrt, inihren Kleidern begra- 
ben zu werben. 

+8. Anastasia, M. (15. Apr.) Die hi. 
Martyrin Anaftafia ftammte aus vornehmem 
römischen Gefchlechte und erhielt mit der hl. 
Baſiliſſa den Unterricht in der hriftlichen 
Religion von den hhl. Apofteln Petrus und 
Paulus. Sie befannte unter Nero ftandhaft 
ihren Glauben, worauf fie, nachdem ihr 

12* 


180 Anaſtaſia. 

Zunge und Füße abgeſchnitten worden, im 
Jahre 66 enthauptet wurde. Ihr Name ſteht 
mit dem der hl. Baſiliſſa am 15. April im 
Mart. Rom. 


8. Anastasia et Soc. MM. (29. 
Juli). Die hhl. Anaftafia , Philippus, Sa- 
turninus, Cöleftius, Patrunia und Pelagia 
waren Blutzeugen Fefu Chriſti, bei denen 
jedoch weder der Ort, wo, noch die Zeit, wann 
ſie gemartert wurden, bekannt iſt. 


°$. Anastasia, Abbat. (15. Auguft). 
Die hl. Anaftafia, eine Abtifjin in Griechen— 
land, war aus einer vornehmen Familie der 
Infel Aegina in Griechenland entiprofjen 
und in Gottesfurcht erzogen. Obwohl fie fein 
anderes Verlangen trug, als Gott allein zu 
dienen, fo drangen doch ihre Eltern in fie, 
fich zu verehelihen. Auch nachdem ihr Mann, 
der bald nah der Hochzeit in den Krieg 
ziehen mußte, in einer Schlacht gefallen 
war, mußte fie zum zweiten Male fich ver- 
heirathen. Nachdem fie mit ihrem zweiten 
Manne mehrere Jahre in glüdliher Ehe 
gelebt hatte, wußte fie ihn zu beftimmen, 
daß er in ein Klofter trat, was auch von 
ihrer Eeite gefhah. Nach 4 Jahren wurde 
fie wegen ihrer Verbienfte und ihres heiligen 
Lebens zur Würde einer Abtifjin erhoben. 
Eie ftarb im I. 860 im Rufe der Heilig- 
feit und wurde nad) dem Tode noch für 
eine Beihügerin des Klofterd angeſehen. 
Ein Theil ihrer Reliquien fam zur Zeit der 
Kreuzzüge nad) Frankreich. (Mg.) 
"SS. Anastasia, V. et Oyrillus, MM. 
(28, Oct.) Die hl. Anaflafia, mit dem Bei- 
namen die Aeltere, eine Jungfrau aus vor- 
nehmem römischen Geſchlechte, verlieh aus 
Licbe zu Jeſus im 20ften Jahre ihres Alters 
das väterlihe Haus, verzichtete auf ihre 
Reihthümer und Güter und wählte die Ar— 
muth in einem Klofter. Unter der valeriani- 
hen Verfolgung wurde fie bei dem Land— 
vogte Probus ald eine Feindin des Kaifers 
und der Götter angeklagt, worauf er fie nach 
einer fruchtlofen Ermahnung , den Gögen zu 
opfern, mit ſchweren Ketten feffeln und mit 
Feuer und Schlägen quälen ließ. Da fie aber 
unbeweglic im Befenntniffe ihres Glaubens 
verharrte, befahl er, ihr die Brüfte abzu- 
ſchneiden, die Nägel von den Fingern und 
die Zähne aus dem Munde zu reißen, ihr 
ände und Füße und enblich felbft das 
aupt abzuſchlagen. Mit ihr zugleich wurde 
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Eyrillus, der ein Ehrift war, gemartert und 
hingerichtet, weil er der Heiligen währen 
der Leiden auf ihre Bitten einen Trunk 
Waſſer dargereicht hatte. Ihr Name steht 
am 28. October im röm. Mart. 

°$. Anastasia, (8. Der.), eine Her 
zogin von Pommern, gehörte dem Orden 
der Brimonftratenier an. (El.) 

°$. Anastasia, Vid. et M. (25. Dee.) 
Die hi. Wittwe und Martyrin Anaflafie, 
gewöhnlich die Jüngere genannt, war Ne 
Tochter angefehener, wohlbemittelter Eltern 
zu Rom und hatte eine gewiffe Fauſta zur 
Mutter. Eie lebte zur Zeit des Kaiferd 
Diocletian und wurde ſchon ale Kind ge 
tauft, was damals höchſt felten war. Bon 
ihrem Bater zur Ehe mit Publius, einem 
beim Kaijer angefehenen Manne und Er 
feinde der Ehriften, genöthigt, hatte Ane- 
Rafia , die nad Ginigen nie mit ihrem Manne 
ehelichen Umgang pflog, fondern währen 
der Nacht betete, einen ſchweren Stand; fir 
war Das Gefpött ihres Mannes, der Gegen: 
ftand feines Zorns, und wurde endlich von 
ihm im Haufe eingefperrt, wo fie faum das 
Nötbige zum Unterhalt empfing. Als fie 
nahe daran war, zu verhungern, ftarb ihr 
Mann auf einer Reife nah Perſien, und 
Anaftafia war frei. Mie zuvor ſchon, diente 
fie jept mit verdoppeltem Eifer den Armen, 
befonders den Ehriften und hl. Martyrern. 
Diefe Liebeswerfe an den Zeugen des Hem 
zogen ihr eine lange harte Gefangenſchaft 
und endlich den Martertod zu. Zufolge der 
Leidensgeſchichte des hl. Chryſogonus, ſchloß 
ſie ſich dieſem an, als er nach Aquileja zum 
Martertode geführt wurde, ward aber von 
den Heiden ergriffen, wegen ihres ftandhaf- 
ten Befenntnifies graufam gemartert und 30 
Tage lang ohne Eſſen und Trinken im Gr 
fängnifje gehalten. Eie follte darauf im 
Meere ertränft werden; allein das Schif 
ging nicht unter, obwohl daffelbe von ven 
Heiden allenthalben durchbohrt worden war, 
welhes Wunder Viele derfelben zum chriſt 
lichen Glauben befehrte. Endlich wurde Ana- 
Rafia an drei Pfähle gebunden und ein gro 
ßes Feuer um fie herum gemacht, worin fie 
im 3.304 ihren Geift aufgab. Man bradte 


ihre Leiche nach Nom und feßte fie im der 


Kirche bei, Die noch ihren Namen trägt.* 


® Diefe Kirche beſteht noch ale ein Gardinalstitel, 
welchen früher der befannte Gardinal Caſ. Häffelin 
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Andere jagen, man habe ihren Leib nad 
Ronftantinopel gebracht; überhaupt find Die 
Nachrichten über die hi. Anaftafia nicht klar 
genug, was Daher fommen mag, daß die 
Sehendumftände der verſchiedenen Heiligen 
dieſes Namens mit einander confundirt 
wurden. Die Acten des hl. Chryſogonus dürf- 
ten indeß allen Glauben verdienen. Sie 
wird in Mart. Rom. am 25. December an- 
geführt, wie fie deun auch in der Kirche fo 
große Verehrung genoß, daß ihr Name in den 
Meßcanon aufgenommen wurde, und felbit 
am Hi. Weihnachtsfeſte in der zweiten Meffe 
ine Gommemoration von ihr gefchieht. Ihr 
Utribut it ein Echeiterhaufen. 

"5. Anastasia, eine Jungfrau und 
Nartyrin, war eine der Gefährtinnen der 
hi, Urſula. Ihr Leib befindet fih in dem 
Giftergienferflofter zu Volradisrote in Thür 
ringen. (Mg.) 

"B. Anastasia, Abbat. (9. Der. al. 
3. Sept.) Die fel. Anaflafia, Jungfrau und 
Abtiffin im Klofter St. Irminen (früher 
Horreum) in Trier, führte nah Tritheim 
in überaus heiliged Leben. (El., Buc.) 

"Anastasia, (24. Dec.), eine Nonne 
m Klofter zu Rameya in Brabant, zeichnete 
ih vorzüglich Durch ihre Geduld im Leiden 
aus. Nah ihrem Tote foll fie der feligen 
a erfchienen feyn und ihr geoffenbart ha- 
den, daß fie nun wegen ihrer Geduld im 
saten ganz befonderer Herrlichkeit im Him- 
nel ih erfreue. Bucelin rechnet fie zu den 
„Seligen”, (Buc.) 

"Anastasia, (2. Juni), eine Carme- 
\ternonne zu Dlivetum, von welcher und 
uchts Näheres befannt ift. 

“Anastasia, (13. Ort.), eine Abtiffin 
a Griechenland, von derung nichts Näheres 
“fannt iſt. 

'$, Anastasius, Abb. (5. Januar). 
drieh. — der NAuferftandene, vom Tode 
(wette. — Der hi. Anaftafius war, wie 
us einem Kalendarium des Benedictiner- 
Sıtens hervorgeht, Abt Des Klofters Po- 
uni, Die Bollandiften find jedoch ber 
VKeinung, er fei wahricheinlich derfelbe mit 
im, welcher Erzbifchof von Gran geweſen 


‚ae Vanern), dann der durch feine Selehrfamfeit ac. 
rihmte Garbinai Angelo Mai inne hatte und 
a vor Kurzem ber vom Papſt Pius IX. am 
17. December 1855 zum Garbinalpriefter erhobene 
inbiihof von München : Freifing ıc. Karl Aus 
sur Graf von Reifach erhielt. 
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und am 12. November verehrt wird. S. 
S. Anastasius?", 

’$. Anastasius, (6. Jan.), ein Mar- 
inrer zu Sirmium, einer Stadt Nieder 
Pannoniens, von dem ung Weiteres nicht 
befannt ift. 

’$. Anastasius, Aöp. (7. Jan.) Der 
hl. Anaftafius war Erzbiſchof von Sens in 
Sranfreih und Nachfolger des Archembalt. 
Von der Zeit an, wo er Priefter geworden, 
bis an fein Ente aß er fein Fleiſch, trug 
auch nur rauhe härene Kleider auf feinem 
Leibe und ftarb um das Jahr 900, nachdem 
er 10 Jahre Biſchof gewefen. 

’SS. Anastasius et Soc., MM. (8, 
Jan.) Die bh. Anaflafius, Iucundus, Ra- 
lites, Petrus, Slorus, Tiles, Florianus 
und Tatia waren Martyrer zu Sirmium in 
Nieder-PBannonien. 


S. Anastasius, (9. Jan.), ein Mar- 
tyrer, der mit vielen Andern den Martertod 
erduldete. ©. S. Julianus. 

‘SS. Anastasius, Abb. cum Soeciis, 
(18. Jan.) Der bl. Anaftafius, Abt au 
Suppentonia, am Berge Soracte im Kir 
chenſtaat (nörblih von Rom), war anfangs 
Notar der römischen Kirche, Ipäter aber ein 
Mönch und lebte mit noch 9 andem Mön— 
chen zu Gaftello di S. Helia in einem Klo— 
fter, wo er zum Abt erwählt wurde. Als die 
Zeit ihres Todes herannahte, hörten fie eine 
Stimme vom Himmel, welde fie alle, bis 
auf Einen, von der Welt abforderte, wie, 
wohl auch diefer auf die Fürbitte des hl. 
Anaflafins die Gnade erhielt, mit den An- 
dern zugleich fterben zu dürfen, Die ge 
ihah im Jahre 560. Ihrer wird im rom, 
Mariyrologium am 11. Jan. gedacht. 


88. Anastasius et Soc., MM. (22. 
Jan.) Der bl. Anaflafius, der Sohn eines 
Magiers, ward in allen Künſten ſeiner 
Secte unterrichtet, und widmete ſich früher 
dem Kriegsdienfte. Das Aufjehen, welches 
durch die Wegnahme des hi. Kreuzes durch 
den König Chosroes von Perfien veranlaßt 
wurde, erregte in ihm die Begierde zu un 
terfuchen, woher wohl die Verehrung der 
Chriſten für das Werfzeug einer chrlofen 
Todesart fommen möge, und dieß brachte 
ihn Dazu, die Hriftliche Religion zu prüfen. 
Er entfagte nun mit feinem Bruder dem 
Waffendienfte und zog fih in bie Stadt 
Hierapolis zurüd, wo er bei einem perſiſchen 
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Münzer, der ein Ehrift war, mohnte, und 
öfters von dieſem in die hriftliche Verfanm- 
fung geführt wurde. Nah Jeruſalem ge- 
fommen, ließ er fich dafelbit taufen, ver- 
taufchte feinen perfifchen Namen Magundat 
mit dem griechiichen Anaftafius und zog fich 
zwei Stunden von Jerufalem in ein Klofter 
zurüd , um hier defto ungehinderter die Tauf— 
gelübde halten zu fönnen. Im Jahre 621 
legte er das Ordensgelübde ab. Vom jehn- 
lihften Verlangen getragen, für Jeſus zu 
fterben, verließ er nah 7 Jahren das Klo- 
fter und begab ſich nach Diospolis, Garizim 
und zu Unfrer Lieben Frau nah Gäfarea in 
Paläftina. Hier warb er von den Perfern 
gefangen, gemartert und dann nad Perfien 
zum Könige gefchidt, der ihn au beftimmten 
Zeiten ftäupen und endlich im J. 628 an einer 
Hand aufhängen und folhergeftalt enihaup- 
ten ließ. Nach Andern foll er mit noch 70 
Andern erdroffelt worden fenn. Die Leiche des 
Heiligen, melde man mit jenen der andern 
Ehriften den Hunden vorgeworfen hatte, 
wurde allein von dieſen gefräßigen Thieren 
verfhont. Die Gläubigen fauften und beer- 
bigten fie in dem Kloſter zum hl. Sergius, 
das nicht weit entlegen war und von dem Die 
Stadt Barfalon den Namen Sergiopolis 
erhalten hat. Später fam fein Leib nad 
Konftantinopel und dann nah Rom. Die 
fiebente allgemeine Synode billigte den Ge— 
brauch, das Haupt des hl. Anaſtaſius zu 
malen. — Seine Reliquien ſind zu Rom in 
der Kirche ad Scalas Sanctas neben dem 
Lateran. Sein Name fteht am 22. Januar 
nit nur im allgemeinen Theile des röm. 
Martprologiums, fondern aud in jenem, 
welches für Die Bafilianer, Canonici regu- 
lares und den Karmeliterorben beftimmt ift. 

°8S. Anastasins, Sergius et Socii, 
MM. (23. Jan.) Der hi. Anaflafius, ein 
Soldat, war zu Lerida (Ilerda) in Spa- 
nien geboren, und wurde mit dem hl. Mönche 
Sergius und mit 73 anderen Gefährten un- 
weit Barcelona unter dem Kaifer Diocletian 
getödtet. IhreReliguien follen noch zu Lerida 
vorhanden feyn. 

°S. Anastasius, (20. März), einer der 
20 Martyrer, Mönche von der Laura (einer 
Art — Klöſter) des hl. Sabas bei 
Jeruſalem. ©. S. Joannes (20. Märy. 

‘8. Anastasius, (1. April), ein Mar- 
tyrer, von dem uns Näheres nicht befannt ift. 
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''$. Anastasius, (9. April), ein Mar- 


tyrer, der mit dem hl. Baſilius und Andern 
den Martertod erlitt. ©. S. Basilius. 


"8, Anastasius, (11. April), einMar- 
tyrer zu Salona in Dalmatien. S. S. Dom- 
nius, 

"$. Anastasius, Presb. (21. April). 
Der hl. Anaftafius, Priefter und Mönd auf 
dem Berge Sinai unter dem hi. Abte Io 
hannnes Glimacus, wird ein neuer Monfee 
genannt, der Gott noch geiehen, che er ge 
ftorben. Er verteidigte die Kirche wider 
die Acephalen und fchrieb viele Bücher. Eein 
Name ſteht am 24. April fowohl im allge- 
gemeinen röm. Martyrologium, als auch in 
dem befondern Theil deflelben für die Baſi— 
lianer. 


S. Anastasius, Patriarcha (21. 
April). Der hl. Anaftafius war Patriarch 
von Antiohia in Eyrien, und nahm dieſes 
Amt im I. 561 auf fih, ward aber im J. 
572 von Juftin dem Jüngern, weil er fih 
den Keßern, die einen leidensunfähigen Leib 
Chrifti annahmen, widerfegte, in’d Eril ge: 
ſchickt. Nach deſſen Tod unter Kaifer Mau: 
ritius im J. 593 nah Antiohia zurüdbe- 
rufen, ftand er feiner Diözefe vor bis an 
feinen Tod, der um das I. 598 erfolgte. 
Er war nicht nur fehr tugendhaft, ſondern 
auch gelehrt, wie aus feinen Schriften au 
erfehen. Der hl. Papſt Gregor hielt ihn 
hoch in Ehren und wechſelte oft Briefe mit 
ihm. Sein Name fteht am 21. April im 
rom. Martyrologium. 

'»$. Anastasius I., Papa (27. April). 
Der bi. Anaftafius, ein Römer von Geburt, 
folgte dem Papfte Siricius im I. 398 auf 
dem bifhöflihen Stuhle von Rom. Eeine 
Erhöhung verdanfte er dem Ruhme, den er 
fi durch feine Arbeiten und Kämpfe erwor— 
ben hatte. Er miberfegte fi muthig Dem 
Sortichreiten des Origenismus und ver- 
warf die Ueberſetzung des Periarchon (re! 
apxem) des Origenes von Rufin, ohne 
übrigens Die Perfon des Legtern au verur— 
theilen. Er ftarb am 14. Dec. 401, nad- 
dem er zwei Jahre und zehn Tage der Kirche 
vorgeftanden. An vielen Orten befigt man 
Reliquien von ihm, ber gröfte Theil aber 
befindet fi dermalen in der Kirche der hi. 
Praredis zu Rom. Das Mart. Rom. hat 
am 27. April die „depositio beati Anasta- 
si“... und führt ein großes Lob an, mel. 
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ches der hl. Hieronymus ihm fpendet. Inallen 
Martyrologien wird er „heilig* genannt. 

'$8, Anastasius, Theopista et Soc. 
MM. (11.Mai). Der hi. Anaftafius, Cor- 
nieularius zubenannt (was unter den Kai- 
jern einen Givilbedienten, Aſſiſtenten ıc. be- 
zeichnete), hatte eine Frau, Namens Theo- 
pila, von welcher er vier Söhne (die hhl. 
Eiodes, Aradius, Califlus und Selir) und 
mei Töchter (die bhl. Euphemia und Pri- 
mitiva) hatte. Sie waren alle dein Heiden- 
thume ergeben, wurden aber jammt drei 
Dienern (tres ex familia) vom hi. Bor- 
phyrius getauft und zum Martertod aufge- 
muntert, welchen fie auch unter Kaiſer De- 
cius erduldeten, nachdem fie bei dem Tode 
des hl. Porphyrius, des hl. Venantius und 
anderer Heiligen die Wunder mit angejehen 
hatten, welche Gott dabei wirfte, und da» 
duch mächtig zur Standhaftigfeit im Glau- 
den angefpornt worden waren. Sie find 
am 11. Mai im rom. Martyrologium er- 
mwähnt. 

"$. Anastasius, (13. Mai), ein Mar- 
Isrer u Rom. ©. S. Rasius. 

'$, Anastasius, Ep. (20. Mai). Der 
bl. Anaftafius war Biſchof von Brescia in 
alien und foll einmal eineReife nach Afrifa 
gemaht haben. Er ftarb zu Brescia um 
das Jahr 509. Im Jahre 1581 wurden 
jein Reliquien aufgefunden und an einen 
andern Ort daſelbſt übertragen. 


"8, Anastasius, Ep. (30. Mai). Der 
bl Anaftafius, zweiter Biſchof von Pavia, 
fammte aus einem fehr vornehmen Gejchlechte 
und war in feiner Jugend der arianifchen 
Keperei ergeben. Nachdem er Prieiter ge 
worden, ordinirten ihn die Arianer zu Pa- 
via zu eben der Zeit, als der redhtgläubige 
Nagnus der Fatholifchen Kirche dafelbft vor- 
kand, zu ihrem Biſchofe. Doch er trat frei« 
willig von den Arianern zurüdf und wurde 
ipäter zum Fatholifchen Bifchofe erwählt. Im 
Jahre 679 wohnte er einem Goncilium in 
davia bei und ftarb 680, nachdem er 12 
Jahre feiner. Kirche vorgeftanden. Sein Leib 
wurde in Bavia begraben. Sein Name fteht 
am 30. Mai in Mart. Rom. 

"8, Anastasius, Felix et Soc. MM. 
(14. Juni). Der hi. Briefter und Martyrer 
Anaflafius war zu Gorbova in Spanien 
geboren und wurde in dem Klofter des hi. 
Acisclus erzogen. Wegen feiner außerordent 
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lihen Tugenden wurde er fpäter zum Diafon 
und dann zum Priefter geweiht. Als der HL. 
Fandila fein Martyrium rühmlich beftand, 
trat Anaflafius hervor und vertheibigte mit 
fühnem Muthe den Glauben vor dem fara- 
zenifchen Richter, der ihn fogleich mit dem 
Schwerte hinrichten und dann aufhängen ließ. 
Mit ihm vollendete die blutige Marterbahn 
der hi. Selir, aus Alcala-des-Henares ge 
bürtig und Mönch zu Cordova, wo er ftudirt 
hatte. Da bereits die neunte Stunde des 
Tages verlief, trat mit einem Male eine 
Nonne aus dem nahen Klofter von Taba- 
nos, PDigna mit Namen, welche wenige 
Tage zuvor durch eine Erfcheinung der hl. 
Agatha zu diefem Schritte bewogen worden 
war, hervor, und befannte laut Jeſum Chri— 
ftum. Die hi. Agatha hatte ihr Nofen und 
Lilien in Die Hand gelegt und fie zum Mar- 
tyrium ermuntert. Muthig fragte Digna die 
Richter: „Warum tödtet ihr meine Brü- 
der, die Verfünder der Gerechtigkeit?“ Man 
führte fie jogleich zur Hinrichtung und hängte 
ihren Leib mit denen der übrigen Martyrer 
auf. Dieß geihah im J. 853. Ihrer wird 
am 14. Juni im röm. Mart. gedacht. 

’ı$. Anastasius, (29. Juni), ein Mar- 
tyrer zu Argenteau in Franfreih. ©. S. 
Marcellus. 

8. Anastasius, €. (13. Aug.) Der 
hl. Befenner Anaftafius wurde mit dem hi. 
Marimus, feinem Abte, auf Befehl des 
Kaiſers Conſtans, dem erflärten Beſchützer 
der Monotheleten, verhaftet und nach Kon— 
ſtantinopel gebracht, wo ſie gefangen geſetzt 
wurden. Sein Name ſteht im röm. Mart. 
am 13. Auguſt. ©. S. Maximus. 

5, Anastasius, C. (13. Aug.) Der 
hl. Anaftafius, gleichfalls wie der Vorige 
ein Schüler des hl. Marimus, und Apocri- 
fiarius (Botfchafter 2c.) der römiſchen Kirche, 
wurbe mit feinem Lehrer und dem obigen 
hl. Anaſtaſius ergriffen und nad Konftan- 
tinopel gebracht. Sein Name fteht gleichfalls 
am 13. Auguft im röm. Mariyrologium. ©. 
S. Maximus. 

5, Anastasius, Ep. €. (17. Aug.) 
Der hi. Anaflafius war nad dem Mart. 
Rom., in welchem er am bezeichneten Tage 
fteht, Biſchof von Terni (Interamnae) in 
Ktalien und ein eifriger Befenner des Glau⸗ 
bens. Die nähern —* können 
nicht mit Beſtimmtheit angegeben werden, da 
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die Berichte jehr variieren. Die Einen laffen 
ihn von Syrien nad Umbrien fommen und 
um das Jahr.593 oder 606 auf göttliche 
Eingebung zum Biſchofe jener Stadt ew 
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wählt werben ; die Andern fagen, er ftamme | 


aus Dem vornehmen Geſchlechte der Gaftelli 
zu Terni ab und fei im 3. 550 dafelbft ge- 
boren. So viel ift gewiß, Daß der Leib des 
hl. Anaftafius im 3. 1039 aufgefunden und 
feierlich erhoben wurde. 


*»8.Anastasius (Attalus), M.(21. Aug.) 
Der bi. Anaftafius, Soldat und Martyrer 
zu Ealona in Dalmatien, befehrte fich zum 
chriſtlichen Glauben, als er den el. Agapi- 
tus freudig und mit unerfchütterlicher Stand- 
hajtigfeit Die Marter erdulden fah. Er legte 
vor Gericht das Bekenntniß feines Glaubens 
an Jeſus ab und wurde auf Befehl des Kai— 
ſers Aurelian enthauptet. Er wird am 21. 
Auguft im röm. Mart. aufgeführt, und wirb 
ihm dafelbft der Beiname Cornicularius 
gegeben, was unter den Kaifern einen Givil- 
bedienfteten, Affiftenten ıc. bezeichnete. 


*8. Anastasius, M. (7. Sept.) Der 
hl. Martyrer Anaftafius , feines Handwerks 
ein Tuchfärber oder Weber zu Ealona in 


zum Chriſtenthum, als der Kaifer Diocletian 


zu kaufen ober zu verfaufen. Er wurde ergrif- 
fen und vor den Statthalter geführt, der ihn 


nach mandem Hin- und Herreden nach Aqui⸗ 
leja führen und daſelbſt mit einem Steine | 


am Halfe in's Meer werfen ließ. Eine Chri- 


lium 
tes begab er ſich in feinen alten Tagen in die 
Pyrenäen, um in der Einfamfeit des Um— 
ı ganges mit Gott ſich zu erfreuen. Nach drei 
ı Jahren anrücberufen, ftarb er auf dem Wege 
| zu Doydes (Devotum) im Bisthum Rieur 
| 


| 


Dalmatien, befannte fich aus freien Stüden | 
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nur Die Namen des hl. Priefters Anaflafius, 
‚ dann der hhl. Placidus und Genefius; wei- 
‚tere Namen von den Gefährten find dert 
‚nicht genannt. 


”$. Anastasius ‚ Mon. et Erem. (16. 
Det.) Der bl. Anaftafius, Mönch und Ein- 
ſiedler, war zu Venedig im J. 1020 gebe- 
ren, in den Wiflenfchaften wohl bewanbert, 
ı von Gott aber angetrieben worden, im Klo— 
ſter Mont - Saint- Michel in Franfreich das 
Ordenskleid zu nehmen. Als fein Abt der 
| Eimonie überwiefen worden, 309 er fidh in 

eine benachbarte Meeresinfel zurüd, aus 
welcher ihn jedoch die dringenden Bitten des 
Abtes Hugo nah Clugny beriefen. Papft 
Gregor VII. fandte ihn wegen feiner aus 
ı gezeichneten Einſicht und Beredfamfeit nad 
Spanien, den Mufelmännern das Evange: 
zu predigen. Mit Grlaubniß feines Ab- 





(Rivium), wofelbft er beſonders verehrt wird, 
Sein Tod fällt in das Jahr 1085. 


“8. Anastasius (Astricus), Ep. (12. 


j j Now.) Di l. Anaftafius war Mönd i 
den Ghriften bei Lebensftrafe verbot, etwas | Alofer an n Rom, ee 
| mit dem hi. Biſchof Adalbert von Prag, der 


ſich in dieſes Kloſter zurũckgezogen hatte, unt 


einigen Mönchen nah Prag zurüd. Adal- 
bert baute und dotirte für fie das Klofter 


Braunau und feste den hi. Anaftafius ale 


Im Mart. Rom. finden fi am 14, October 


fin, Afclepia mit Namen, ließ den Leich« | r 
nam auffuhen, erfaufte ihn von afrifani- Sorteher ein. Doc) biefer ging mit ben 


j , | Seinigen nad Ungarn, wo er vom Herzog 
ſchen Ehriften und ließ nach dem Tode Dio- Stephan mit Liebe aufgenommen wurde. 
cletiang eine Ihöne Kirche über benfelben Er baute hier das SKlofter Cifenberg oder 
ei 2 u er € N ad St. Martin, welches Stephan reichlich do— 
en * Am M in ; € % Emih tirte. Als Stephan für das neubefehrtelln. 
og En El, garn zehn Bisthümer gründete, ernannte er 


’ , ben hi. Anaftafius für jenes von Golocza 

8. Anastasius, (12. Sept.), war ein zum Bifchof. Pier Jahre nachher fandte er 
Bekenner des Glaubens zu Pouille und wird ihn nah Rom, um alle für das Befte der 
zu Troyes in Frankreich verehrt, Ein Theil Kirche getroffenen Einrichtungen beftätigen 
feiner Ueberreſte findet fich in der Domfirche zu laſſen. Als Erzbiſchof Sebaftian von 
Dafelbft. (Mg.) | Gran erblindete ‚ ward Anaflafius auf defien 


"SS. Anastasius, Ampodus et Soe. | Sitz befördert, kehrte jedoch nach drei Jah— 
MM. (11. Det.) Die hht. 3 naftafius, 


Am- ren, ald dem Vorgänger das Licht der Au- 
podus, Placidus, Fauftus, Ianuarius, Mar- den zurücgegeben war, wieder zu feinem 
tialis Marcellus und Iovinianus erlitten | Bisthume Golocza zurüd, wo er Gutes zu 
wahrfepeintich in Sicillen den Martertod. ftiften fortfuhr, bis ihn Gott im I. 1007 
zur ewigen Belohnung abrief. 
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"SAnastasins, M. (5. Dec.) Der wahrſcheinlich, daß er berfelbe fei, welcher 
bl. Anaflafius, ein Martyrer zu Pentina in am 7. Sept. verehrt wird. ©. S. Ana- 
ten Abruygen, lieferte fich aus Begierde nach | stasius’e. 
ter Marterfrone unter dem Apoftaten Ju-| *Anastasius II., Papa. (8. Sept.) 
lan im 3. 362 freiwillig feinen Verfolgern | Anaftafius, der zweite Bapft Diefes Namens, 
aus. Nach dem Mart. Rom., in welchem jein | welcher dem Bapfte Gclaftus im 3. 496 
Vame am 5. Dec. fteht, wird er zu San | folgte, findet fich bei Gaftellanus unter 
Perino (Corfinium), einer italienifchen Stadt | dem Titel „Selig“. Andere legen ihm den 


in ehemaligen Peligniſchen, verehrt. Titel „heilig“ bei; allein fein Name fteht in 
"$, Anastasius, (19. Der.), ein Mar- | feinem Martyrologium, noch läßt es ſich 
terer u Rikomedia. ©. 8. Cyriacus. nachweiſen, daß er je eine öffentliche Ner- 


"$, Anastasius, Ep. M. (21. Dec.) | ebrung genofjen habe. 
Ter bi. Anaftafius, der Jüngere genannt, * Anastasius, (7. Cet.), aus Mailant, 
mar der Nachfolger des bi. Patriarchen | gehörte dem Orden des hi. Franciscus an 
Maſtaſtus von Antiochia in Syrien, der am | und wird von Artur unter bie „Seligen“ 
U. April verehrt wird, und wurde unter | gerechnet. 
ter Regierung des Kaifers Phofas von den ' *"Anastasins, ein Prediger, war der 
Juden graufam gemartert. Sein Name | Sohn eines Zauberers, und wird vom Hi. 
icht am 21. Dec. im röm. Matt. Petrus Damiani wegen feines Eifers und 
"$, Anastasius, (26. Der.) Vom hi. | feiner Beretfamfeit gelobt. (Mg.) 
Anafafius aus Konftantinopel ift uns außer 8, Anastaso, (13. Mai). Die hl. Ana- 
kinem Namen und Aufenthaltsorte nicht6 | fafo, aus Leucadien im joniſchen Meere ge: 
kdannt. Vielleicht ift es der Nachfolgente, | bürtig, führte daſelbſt bis zu ihrem Tode 
Ye aber dann nicht zu ben „Heiligen“ gezählt | ein heiliges Leben. Näheres ift von ihr nicht 
netten Fönnte. (El.) bekannt. Migne gibt ihr den Titel „Mar- 
— Anastasius, Aöp. (10. Febr.) iyrin“ und fagt, fie fei verheirathet geweien; 
dei einigen Schriftitellern wird eines Ana- | allein bei den Bollandiften ift nichts ba- 
kfus Erwähnung geihan, der Erzbiſchof | von zu finden. 
:n Ronftantinopel gemefen ſeyn foll; allein | 8. Anathalo, Ep. (25. Sept.) Der hi. 
zan weiß nur von einem Anaftafius, der  Anathalo, zweiter Biihof von Mailand, 
Sihof bafelbft war, umd tiefer lebte zur | war ein Schüler ober Jünger des hi. Apo- 
Jit des Kaiſers Konſtantinus Kopronymus ſtels Barnabas, der ihm au feinem Nadı- 
mt war der Ketzerei zugethan. folger einfegte, nachdem er die Kirche in 
“Anastasius, Ep. €. (18. Mai). Mailand gegründet und eine Zeit lang re 
Anefafius , elfter Biſchof von Trier, ftand | giert hatte. Die Acten der hhl. Gervaftus 
äner Kiche vom Fahre 210 bis zum Jahre | und Protafius laffen erfennen, er ſei ein 
AT vor, worauf er im Herrn verſchied. Er Grieche von Geburt geweſen und habe den 
“id bisweilen unter Die „Seligen“ gerechnet. | Fi Gaius 7 bei hi ae 
93 Er regierte die Kirche zu Mailan Jahre, 
N. — (25. Ju), von Abi | on : Jahre der Regierung des Claudius 
ilien , gehörte nach Art. Mart. bi 8. den Sein Name ftcht am 
m Orden des hl. Franciscus an und wird m IE In Den Er an 
25. Sept. im röm. Martyrologium. 
unter die „Seligen“ gerechnet. ; R ; 
"Anastasius. (19 J Gin Anaſt SS.Anatolia et Audax, MM. (9. Juli). 
uch mi ‚ (19. Aug.) Ein Anafle- | gm Griech. evarolr — Sommenaufgang, 
> wird mit mehrern Andern am 19. Aus Orient. — Die hi Anatolia Jungfrau und 
un zu Arezzo verehrt; wer fie aber gewefen, ", * co ; 
it ich ni Martyrin zu Thora, einer Stadt Italiens 
116 nicht genau angeben. | am See Belino, litt mit dem hi. Audar in 
zu IS, (21. Aug.), war nach | der decianiſchen Verfolgung um das Jahr 
duber aus dem Orden bes hl. Franciscus 950. Die bl. Anatolia hatte von Gott Die 
"t lebte bei Alconelli in Caſtilien. Gabe der Wunder erhalten, machte in der 
Anastasius, (26. Aug.), ein Wal. | Marf Ancona außerordentlich Viele gefund 
"zu Ealona in Dalmatien, wird von | und befehrte dadurch Manche zum Ghriften- 
Finigen Martyrer genannt. Es ift aber ſehr | thum. Von den Oberprieftern ber Heiben 
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beim Kaifer deßhalb angeklagt, wurde fie 
auf deſſen Befehl vor den Richter Fauſti— 
nianus in Thora geführt, der fie, weil fie 
fich weigerte, den Göttern zu opfern, auf die 
Folter legen und mit brennenden Fackeln 
martern ließ; aber fie lobte Gott und fang 
heilige Lieder. Darüber gerieth Fauftinian 
in eine ſolche Wuth, daß er einem Marfer 
(Marsus — Zauberer), mit Namen Audar, 
der das Geheimniß beiaß, die Schlangen 
zu beſchwören, befahl, in das Gefängniß 
der Ehriftin eine wüthende Schlange zu 
bringen, durch deren Biß fie ſchmerzvoll 
fterben follte. Audar verihloß das fürdter- 
liche Thier mit der Martyrin in den Kerker 
während der Nacht. Aber wie er am Mor: 
gen die Kerferthüre öffnete, umwand Die 
Schlange feinen Körper und würde ihn er- 
würgt haben, wenn ihr nicht Die hi. Anatolia 
befohlen hätte, fi in einen Winfel des Ge- 
fängniffes zu begeben. Diefes Wunder er- 
füllte den Zauberer mit Schreden; er befannte 
nun Jefum ald wahren und allmächtigen 
Gott, und bat die Heilige um die Taufe. 
Kaum hatte der heitnifche Richter dieß ge 
hört, fo ließ er den Zauberer enthaupten, 
bie hl. Anatolia aber turchbohrte er, da fie 
eben mit ausgebreiteten Händen betete, mit 
feinem Schwerte. Das Attribut der Hl. 
Anatolia bei Abbildungen find Fackeln und 
Schlangen, mit melden fie gepeinigt worben. 


?$. Anatolia, (18. Dec.), wird im 
Elenchus als Jungfrau und Martyrin zu 
Rom angeführt; wer fie aber geweſen, kann 
nicht angegeben werben. Vielleicht ift fie 
identifch mit Der Folgenden. 


°$. Anatolia, v. M. (23. Dee.) Die hr. 
Jungfrau und Martyrin Anatolia ftammte 
aus edlem Geſchlechte in Rom und wurde 
von Aurelius, einem vornehmen Römer, zur 
Ehe begehrt. Allein fie ſchlug ein ſolches 
MAnerbieten geradezu ab. Um fie auf andere 
Gefinnung zu bringen, wandte fi Aurelius 
an ihre Kreundin oder Schwefter, Die hi. 
Pictoria, aber vergebens. Denn nicht nur 
blieb fte ſtandhaft, fondern brachte durch ihre 
weile Reden es auch dahin, daß Victoria 
ihrem Bräutigam entfagte und mit ihr ganz 
Gott dem Herrn lebte. Bon Aurelius beim 
Richter angeflagt, ließ fie dieſer in’s Eril 
verweilen, fpäter aber auf Anftiften ihres 
Bräutigams enthaupten. Diefer Bericht ift 
nad Surius; allein man barf faft für ge 
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wiß annehmen, daß dieſe bi. Anatolia iden 
tiſch mit der hl. Anatolia iſt, welche au 
9. Juli verehrt wird. Val. 8. Anatolial. 

5. Anatolianus, (6. Febr.), ein Mar 
inrer zu Glermont in Franfreih. ©. S. An- 
tholianus. 

S. Anatolinus, W. (24. Aug.) Der hl 
Anatolinus folt nach griedhifchen Acten ın 
Mhiloppopolis den Martertod erlitten haben 

S. Anatolium, (20. März), eine Mar 
tyrin im erften Jahrhundert, litt mit dert 
Photina, die von den Griechen für identiſt 
mit ter Samariterin am Yafobsbrume 
gehalten wird. S. S. Photina. 

'8. Anatolius, Ep. (3. Febr.) Ton 
Griechichen avaroAn — Sonnenaufgang, 
Drient. — Der hl. Anatolius, Biſchof vr 
Adana in Gilicien (nit zu Belangen in 
Franfreih), war nad Einigen aus Schet 
land, nach Andern aus Syrien gebürtig ın 
ein inniger Freund des hl. Joh. Ehrufoftemut. 
Nachdem er von feinem Bisthume veriax 
worden, begab er fih nad Ealins in ie 
Franche⸗Comté und ftarb dafelbft. Im ft. 
Jahrh., und zum zmweitenmale 200 Jahr 
darauf, fand man feine Reliquien. Er mir 
zu Salins ald Patron verehrt. 

:8S. Anatolius et Soeii, MM. (i. 
Febr.) Der hl. Anatolius, dann bie bil 
Amon, Statianus, Wepotianus , fucius, Sa- 
turninus und Saturnus oder Saturna haben 
die Marterfrone erlangt; Näheres aber kam 
über fie nicht angegeben werben. Sie me 
den fich auch nicht im Mart. Rom. 

38. Anatolius, (23. Apr.), ein Mar 
tyrer in Oriechenland. ©. S. Vallerius. 

88. Anatolius et Busebius, Ep» 

3. Juli). Der hl. Anatolius, Biſchof vor 
aodicea und Nachfolger des hi. Eufebius 
war aus Alerandria gebürtig. Er war 
ebenſo durch Heiligkeit als Gelchrfamkei 
ausgezeichnet, und einer der berühmtejie 
Redner in der Mitte des 3. Jahrhumbertt 
Zu allen Zeiten wurden feine Schriften, di 
er hinterlaffen hat, hochgeſchätzt und be 
Merken der Weltweiſen aus der Vorzei 
gleichgefteltt. Als feine Vaterſtadt von de 
Römern belagert wurde und eine groß 
Hungersnoth entftand, erhielt er von ben 
römiichen Feldherrn das Verſprechen, dal 
alle, welche die Stadt verlaflen wollen, in 
feindlichen Lager Nahrung und Schutz er 
halten follten. Auf dieſe Weife rettete © 
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nicht nur die Frauen und Kinder, ſondern 
au den größten Theil feiner Mitbürger vor 
dem Hungertod. Nachdem er jein Vaterland 
verlafien, begab er fih nah Cäſarea in Ra- 
(äftina, wofelbft ihn der Biſchof Theotefnus 
u jeinem Nachfolger ernannte. Als er aber 
auf jeiner Rüdreife vom zweiten antioche⸗ 
niſchen Goneilium duch Laodicea Fam, 
nöthigte ihm die Geiftlichfeit, daſelbſt zu 
Heiben und ihr Bisthum zu verwalten. Er 
Ihrieb verfchiedene Werfe und ftarb in ber 
Mitte des 3. Jahrh., etwa 250. Vom hi. 
Eufebius, der mit dem hi. Anatolius am 
3. Juli von den Bollandiften aufgeführt 
wird, weiß man mehr nicht, als daß er 
gleihfalld aus Alerandria gebürtig ger 
weſen, mit dem hl. Anatolius nad Syrien 
gelommen, dann Bilhof von Laodicea ge- 
worden, und daß ihm ber hl. Anatolius, 
ald er auf feiner Rüdreife vom zweiten an- 
iohenijchen Goncil dahin fam, dort in ber 
hiöflihen Würde nachgefolgt jei. 

'$. Anatolius, Patriarcha. (3. Juli). 
Le hl. Anatolius war aus Alerandria ge- 
dirtig und Patriarch von Konftantinopel. 
Cr gelangte zu dieſer Würde unter dem Kai- 
er Theodoftus dem Jüngern, und zwar zu 
einer Zeit, wo eine große Epaltung zu Kon» 
tantinopel ausgebroden war, ber zufolge 
im 3. 449 die „Räuberfonode* zu Ephefus 
agehalten ward, auf welcher Eutyches frei- 
geiproen, der Patriarch Flavian von Kon: 
Kantinopel aber ermordet wurde. Danäm- 
ih der eutychianiſch gefinnte Patriarch Dios- 
frrus von Alerandria, der derRäuberfunode 
vertand, und nicht nur an der Abfegung 
Javians, fondern auch an feinem Tode 
Ehuld war, der Hoffnung lebte, Eutyches 
werde wieder in die kirchliche Gemeinſchaft 
angenommen und Alles , was er (Diosfor) 
m Klavian gethan, vergefien werden, wenn 
Anatolius, Der wahricheinlich eine hohe Stel- 
Img an der Kirche zu Alerandria einnahm, 
en Hlavians Stelle fäme, fo verhalf er ihm 
auf den Patriarhalftuhl, fah fi aber fehr 
stäufct; denn der hi. Anatolius war ber 
&rfte, der Eutyches' Lehre auf der Synode 
uGhalcedon (451) verurtheilte und denNa- 
an Flavians, der auf diefem Goncil als 
Rartyrer erklärt worben war, in die Dip- 
den aufnahm, fowie er für die Abfegung 
dieslors ſtimmte. Die Bollandiften 
"hen unfern 





eifigen gegen die Anfchuldi- | fenner im Gebiete von Meaur in Frankreich. 
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was ihnen nad unferm Urtheile vollftändig 
gelingt , und worin ihnen Bagi in feinen 
fritiichen Bemerkungen über Baronius bei- 
ftimmt. Die bedeutendfte Beihuldigung, wel- 
he Baronius anführt, betrifft feinen Glau- 
ben; nun geht ſchon aus feinem Verhalten 
gegen Eutyches und Dioskorus auf dem 
Goncil zu Ehalcedon hervor, wie fehr er der 
Orthodorie zugethan war, und was fein 
früheres Verhalten betrifft, jo liegt gegen 
ihn fo wenig etwas Heterodores vor, daß er 
alfogleich von Leo dem Großen als Patriarch 
anerfannt wurde, als er fich von dem Ber- 
date, der auf ihm wegen feiner freund» 
lichen Beziehungen zu Diosfor lag, gereinigt 
hatte. Was fein Lebensende betrifft, A 
glauben Einige, er fei von den Kepern im 
3. 459, nachdem er beinahe 9 Jahre feiner 
Kirche vorgeftanden war, getöbtet worden. 
Die Bollandiften laffen dieß Dahinge 
ftellt und fügen dem nur bei, daß es dann 
ficher nicht aus Haß gegen den Ölauben ge- 
fchehen fei, da er fonft gewiß in den griech. 
Menäen ald „Martyrer“ gepriefen würde. 
Uebrigens in ber Vita, Die von einem Un- 
befannten herrührt, leſen wir davon nichts, 
vielmehr heißt es darin, daß er in hohem 
Alter ans dem Leben geſchieden fei (Ev Aa- 
Fele ri nolıa zal nAronS Tuegww row 
zara FE0v zarakveı row Blov), nachdem 
er zuvor den Gennadius als feinen Nach— 
folger beſtimmt hatte. 

°$. Anatolius, (20. Nov.), ein Mar: 
tyrer zu Nicka in Bithnnien im 3. 312. 
&,S. Eustachius. 

’$. Anatolius, Ep. Der hl. Anatolius 
war Biſchof von Gahors, und murben feine 
Reliquien unter Karl dem Großen nad 
ES aint-Michel in Lothringen gebracht, wo fte 

ſich in einer fehr alten Kapfel befinden. (Mg.) 

® Anatolius (Antiolus, Antiolius), (25. 
Sept.), war nad einem Briefe des Sido— 
nius Biſchof und wird nad) demfelben den 
„Heiligen“ von Lerin beigezählt. 

S. Anceias et Soc. MM- (18. Der.) 

| Der hl. Anceias und feine Gefährten waren 
Martyrer zu Rom. (El.) 
'$. Ancharius, (3. Febr.), Erzbiſchof 
von Hamburg und Bremen. ©. S. Anscha- 
rius. 


® Ancharius, (27. April), war ein Be- 


gungen des Cãſar Baronius zu vertheidigen, | Näheres ift uns von ihm nicht befannt. 
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S. Anciradus (Anacirardus, Hancarar- 
dus), Erem. (4. Febr.) Der bi. Einfted- 
ler Anciradus fam aus Deutichland, wo er 
geboren war, nad Portugal, lebte daſelbſt 
um das I. 850 unweit Santirena als Ein- 
ſiedler und ftiftete Dort viele Klöfter des Or- 
bene Des hi. Auguftin. Auf feiner Heimreiſe 
joll er von Etraßenräubern unmeit des Zur: 
cherſees erichlagen worden ſeyn. Einige jedoch 
find der Meinung, er fei identifch mitMein- 
rad, deſſen Felt am 21. Januar gefeiert 
wird. Die Bollandiften enticheiden ſich 
hierüber nicht, Doch laſſen fie die Möglich- 
feit davon Durchbliden, wenn jie dafürhal- 
ten, e8 fei in jener Zeit, wo die Mauren in 
Epanien herrſchten, kaum anzunehmen, daß 
ein Deutſcher bis nach Portugal vordringe 
und viele Klöſter daſelbſt ſtifte. 
Andalgisus, (25. September), ein Neffe 

des Königs Dagobert in Frankreich, gehörte 
nah Bucelin dem Orden des hl. Benedict an. 


S. Andeolus,M.(1.Mai). Der hl. Sub— 
diakon Andeolus (fr3.St.-Andiol, Andeux, 
Andeul), welchen man für einen Jünger des 
hl. Bolyfarpus hält, wurde vom Biſchofe 
von Smyrna (nad Andern aber vom hl. Po— 
lykarp jelbit) mit den hhl. Prieftern Benig- 
nus und Andodius und dem Diakon Chyr- 
fus nad Gallien geihidt, und predigte, ge: 
trennt von den Andern, zu Garpentras und 
Umgegend das Gvangelium. Der Kaijer 
Eeverus, der eben nach England überfegen 
wollte und Dem er begegnete, lieg ihm das 
Haupt mit einem hölzernen Schwerte fpal- 
ten. Dieß geihah in dem Fleden Bergoiate 
an der Rhone. Seine Gebeine werden in 
der Stadt Et. Andeol, in der Diözefe Vi- 
vier, aufbewahrt. Der hi. Biihof Ger: 
manus von Paris bewog den König Chil— 
debert, unter Anrufung diefes hl. Marty— 
rers eine Kapelle erbauen zu laffen, welche 
der Abtei St. Vincenz untergeben wurde. 
In der Folge wurde dieſe Kapelle zu einer 
Miarrfirche erhoben, unter dem Namen Et. 
Andre-ded-Acres, deren erfter Natron der 
hl. Andeol ift. Sein Name fteht am 1. Mai 
auch im Mart, Rom. Seine Gefährten find 
dort zwar erwähnt, aber nihtgenannt. Vgl. 
S. Andochius. 

S. Andinus (Andus), M. (12. Märy). 
Der hl. Andinus (oder Andus) war ein Mar: 
tyrer in Afrifa und litt mit vielen Andern den 
Martertod. ©. S. Johannes (12. März). 


Anciratne. 
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SS. Andochius ct Soec., MM. (24 
Sept.) Der hi. Priefter Andochius und der 
hl. Diafon Chyrfus, waren nad der Er. 
zählung des Beda, Ado und Ufuard zu— 
gleich mit den hhl. Andeolus und Benignus 
Jünger des hl. Polyfarpus und wurden von 
ihm oder einem feiner Nachfolger auf Dem 
biſchöflichen Stuhle u Smyrna nah Gallien 
geihidt, das Evangelium zu predigen. (€. 
S.Andeolus.) Die hhl. Andochius und Thyt - 
fus trugen Die Keuchte Des Glaubens in meh 
vere Provinzen Galliens und gründeten viele 
Kirchen. Als fie aber gegen Das Ende des 
weiten Jahrhunderts in das Gebiet von 
Autun famen, empfingen fie die Marter- 
krone zu Saulieu (Sidolocum), einem un- 
fern von Autun (Augustodunum) gelegenen 
Orte. Der hl. Felir, der fie in feinem Hauſe 
beherbergt hatte, ward der Theilnahme an 
ihrem Glüde würdig befunden und erhielt mit 
ihnen die Marterfrone. Ihre Namen fteben 
am 24. Sept. auch im Mart. Rom. 


B. Andoletus (Adoletus), M. (17. Sept.) 
Der fel. Andoletus — oder, wie er aud 
hieß, Adoletus — war ein Neffe des bi. 
Biſchofs Lambert von Maftricht, und wurde 
mit dem fel. Petrus, einem andern Neffen 
dieſes Heiligen, von Meuchelmördern über- 
fallen und erdolcht. ©. S. Lambertus. 


Andovera (Audouvaria), Reg. et M. 
(17. Aug.) Andovera oder Audouvaria war 
die Gemahlin des Königs Chilperich I. von 
Tranfreih, und wurde dur die Lift der 
Fredegundis, die eine Goncubine des Kö- 
nigd war, umftridt und zu Mans in ein 
Klofter geſteckt, wo fte fih dur ihre Tu- 
genden, befonders durch ihre himmliſche Ge— 
duld, auszeichnete. Bei Bucelin wird fie 
unter die „Seligen“ gerechnet und ald Mar- 
tyrin aufgeführt, legtereö wahrſcheinlich dar— 
um, weil fie jpäter auf Befehl der Frede— 
gundis, die zur Königin erhoben worden, 
mit dem Schwerte getödtet wurde. (Buc.) 

Andragisina, Abbat. (27. März ). 
Andragifina, eine Jungirau und Abtiffin zu 
Beauvais in Franfreih, war die Todte 
Roberts, der am Hofe des Königs Lothaı 
lebte. Als fie nach dem Wunfche ihres Ba 
ters fich mit einem edlen und rechtſchaffener 
Manne, Ansbert mit Namen, der nach 
mals Biſchof von Rouen wurde, vermähler 
follte, bat fie Gott, er möge ihre Schönhei 
in Mißgeftalt verwandeln („rara femimi, 
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precatio*! wie unfere Quelle fih ausdrũckt). 
Gott erhörte ihr Gebet. Darauf erhielt fie 
vom bi. Audoenus den Schleier und trat zu 
Beauvais in das Klofter, dem fie fpäter als 
Abriifin vorgefeßt wurde, Nach ihrem Ein- 
ritte im das Ordenshaus erhielt fie ihre 
vorige Schönheit wieder, die jegt nur um 
io glängender ſtrahlte, als fie das Abbild 
ihrer geiftigen Schönheit war. Sie ftarbum 
das 3. 670 oder 680 n. Ehr. (Bue.) 

Andrea de Blandinis, (20. Zuti al. 23. 
Ang.), eine Jungfrau aus dem Franciscaner- 
Iren au Volaterra in Toscana. 

'S. Andreas, Apostolus. (30. Nov. 
1.9, Mai). Yom Gr. avdosios = männ- 
ih, mannhaft; oder ardoi« — Mannheit, 
Nannfraft; oder erdorag — Bild eines 
Nannes 1. — Der hl. Andreas , einer der 
woͤlf Apoftel, war aus Bethſaida in Gali- 
a gebürtig, ein leiblicher Bruder des hl. 
hetrus (Matth. 4, 18. Marc. 1, 16.) und 
in Jünger Johannis des Täufers. Als diefer 
cum einmal gehen fah und zu zweien fei- 
ver eben anweſenden Jünger fagte: „Sehet 
ad Lamm Gottes!“ fuchte Andreas mit dem 
andern Jünger, welcher ohne Zweifel der 
Bl Apoftel Johannes war, den Herrn in 
kiner Wohnung auf und fie blicben bei ihm, 
vie Einige annehmen, von 4 Uhr Abends 
dis Morgens. Die Freude über den gefun- 
men Meſſias war zu groß, als daß fie 
Setelbe bei ſich hätten verſchließen fönnen. 
<chald daher Andreas feinen Bruder, der 
mald noh Eimon hieß, antraf, fagte er 
at jmem andern Jünger zu ihm: „Wir 
Saben den Mefftas gefunden ‚“ und führte 
Inu Jefus (Ioh.1, 35 —42.). Deshalb 
"nen die Griechen den Andreas den „Grft- 
krufenen“; in der Reihe der Apoftel aber ift 
der zweite (Matth. 10,2. Luc. 6, 14.). 


®gen Ende beffelben Jahres folgte Andreas 


zit feinem Bruder Petrus auf immer dem 
Sem nah, als er ihnen beim Nepflicen 
ın galiläifchen Meere, da fie Fifcher waren, 
rief: „Bolget mir nach, ich will euch zu 
erſchenfiſchern machen.“ (Matth. 4, 19.) 
son nun an waren Beide Zeugen des Lebens, 
Worte und Thaten des Eohnes Gottes, 
mer Kreuzigung, Auferftehung und Himmels 
Nr, wie fte denn auch Beide unter die Zahl 
‘rt molf Apoftel aufgenommen wurden. Als 
as der Ausgiegung des hi. Geiftes die 
Ioftel in alle Welt ausgingen, das Evan- 
'ium zu verfünden, begab fi der hi. An- 
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dreas nah dem Zeugniffe des Origenes 
und Theodoret in das wilde Echthien, 
nah Eophronius in das Land Kolchis, 
nah dem röm. Breviere aber in dad 
europäifhe Scythien (Seylthia Europae), 
das ihm zur Wirffamfeit zugetheilt worden 
war. Bon da ging er nach dem Zeugniffe der 
kirchlichen Schriftſteller nah Thrazien und 
Epirus, wo er Unzählige zum chriſtlichen 
Glauben befehrte, und Fam zulegt nad Pa- 


tras in Achaia, wo er feinen Wohnftg auf: 


Ihlug. Hier verkündete er, mie zuvor in 
den genannten Ländern, mit apoftoliichem 
Muthe Die Lehre des Gefreuzigten, wirfte 
viele Wunder und gewann dem Herrn ein 
gläubiges Volk. Der Statthalter dafelbit, 
Argeas mit Namen, wollte Dem Evange- 
lium Einhalt thun und das Gögenthum 
ſchützen; da ſprach der Apoftel zu ihm: „Du 
willft, daß man Dich als Richter anerfenne, 
und doch willjt du, von den Dämonen betro- 
gen, Chriſto, dem höchiten Richter, Die 
Anerkennung verfagen!” Darauf ließ ihn 
der Statthalter, von Zorn erglühend, in's 
Gefängniß werfen, woraus ihn die Gläu- 
bigen befreit hätten, wenn er es zugege 
ben haben würde; er bat fie jedoch inſtän— 
digft, ihm an der Erlangung der fehnlichft 
erwünſchten Marterfrone nicht hinderlich zu 
ſeyn. Der Statthalter ließ ihn Des andern 
Tages wieder vor fi führen und drohte 
ihm mit dem Tode, wenn er nicht den Göt— 
tern opfern wolle; allein vergeblih. „Die 
Marter,* Sprach der Apoftel, „wird mich 
dem Herrn nur angenehmer machen; meine 
Pein,“ fegte er hinzu, „währet nur kurze 
Zeit; aber deine Pein wird fein Ende nch- 
men.“ Als ihn Aegeas zum Kreuztode ab- 
führen ließ, fehrie das Volf: „Was hat der 
Gerechte, der Freund Gottes gethan, daß 
er gefreuzigt werben ſoll?“ Der Heilige aber 
war voll Freude und bat, man möchte feine 
Leiden nicht hindern. Auf der Richtftätte 
angefommen, begrüßte er Das Kreuz, als 
die Echnfucht feines Herzens (O bona crux, 
diu desiderata, sollicite amala), füßte es, 
109 die Kleiter aus, ließ fih an daffelbe 
binden und in die Höhe heben. Jetzt mußte 
ihm das Kreuz zur Lehrfanzel dienen, an 
welcher er zwei Tage lebte, predigte und 
betete. Eein Muth, feine Geduld, feine 
Geiftesfreude machte unbefchreiblichen Ein- 
drud auf die Umſtehenden; fie wollten ihn 
nicht nur losbitten, fondern mit Gewalt vom 
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Kreuze los haben; da betete der Heilige (es 
war der dritte Tag) zum Herren, er möge 
nicht zugeben, daß fein Diener wieder vom 
Kreuze abgenommen werde, jondern er möge 
feinen Geift zu fih aufnehmen. Nach dieſem 
Gebete jah man einen blighellen Glanz vom 
Himmel kommen, der den Heiligen umgab 
und eine halbe Stunde andauerte. Während 
diefer Zeit ward der hl. Apoftel in den Him- 
mel aufgenommen, am 30. Nov. 62 n. Ehr. 
Eine edle Frau, Marimilla mit Namen, 
ließ die Leiche des Apoſtels vom Kreuze 
abnehmen und begraben. Der Statthalter 
wollte e8 verhindern, wurde aber öffentlich 
vom Teufel ergriffen, umbergewälzt und 
ftarb in der Verzweiflung. An der Wahr: 
heit dieſes Berichtes kann Fein Zweifel be- 
ftehen, da nach dem Zeugnifje des römiſchen 
Breviers, dem wir die vorzüglidften Daten 
beffelben entnommen haben, die Prieſter und 
Diafone von Achaia genaueft alles aufge 
zeichnet haben, was fie in Bezug auf feinen 
Martertod gefehen oder gehört hatten. Daß 
der hi. Andreas gefreuzigt worden, wird 
auch anderwärts beftätigt; nur bericht Ver— 
jchiedenheit der Meinung darüber, melde 
Beſchaffenheit das Kreuz, an dem er ge 
martert worden, gehabt habe. Die gang- 
barjte Meinung hierüber ift, das Kreuz des 
bl. Andreas fei aus zwei jchräg in der Mitte 
fih durchkreuzenden Balken gefertigt gewe— 
fen und habe die Geftalt des griechiſchen 
Buchſtaben X gehabt, wenigftens hat man 
zuweilen diefe Art Kreuze gebraucht; erwei- 
jen aber kann man nicht, daß es die befagte 
Geftalt gehabt habe. Im I. 357 übertrug 
man ben Leib des hl. Andreas mit den Lei- 
bern des hl. Evangeliften Lucas und des hl. 
Timotheus von Patras nad Konftantinopel 
und fegte fie in der Apoftelficche bei, die 
Konftantin einige Jahre vorher hatte erbauen 
laffen. Nah der Einnahme vor Konjtan- 
tinopel durch die Franfen übertrug der Gar- 
dinal Peter von Gapua die Reliquien des 
hl. Andreas nad Italien und brachte fie in 
die Kathedrale von Amalfi. Uebrigens waren 
ſchon vorher Reliquien des hl. Andreäs in 
den Kirchen von Mailand, Nola, Brescia 
und andern Orten, Unter Pius II. fam fein 
bl. Hauptnah Rom, wo es in der Kirche Des 
hl. Petrus beigelegt wurde. Das Andenken 
an biefe Uebertragungen wird im röm. Matt. 
am 9. Mai gefeiert. Nah dem Archive des 
Herzogthums Burgund kam das Kreuz des 
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hl. Andreas von Achaia in das Kloſter 
Veaune bei Marjeille und im Jahre 1250 | 
von da in die Abtei des bl. Victor in dieſer 
Stadt, worin es bis auf die legtere Zeit 
aufbewahrt worden jeyn fol. Bon Philipp 
dem Guten, Herzog von Burgund, ter einen 
Theil dieſes Kreuzes erhielt und ihn, in il. 
ber gefaßt, nach Brüffel bringen lieg, wurte 
zu Ehren des hl. Andreas der Ritterorden 
vom goldenen Vließ gegründet, befim 
Mitglieder ald Unterſcheidungszeichen das 
jogenannte Andreas oder Burgunder-Kreu 
tragen. Der hi. Apoftel Andreas wurde be 
jonders in Echottland als Hauptpatron ver. 
ehrt, was wohl daher fommen mag, das 
der hi. Abt Negulus im 3. 369 eine Reli- 
quie deſſelben von Patras oder Konftanti, 
nopel dahin gebracht und zu deren Auibe 
wahrung eine Kirche ſammt Klofter, Aber 
nethy genannt, an der Stätte erbaut hat, 
wo jegt die Stadt St. Andrews fteht. Ba 
Durandus (Rat. off. VII, 38) wird ter 
hl. Andreas geihildert, ald „von Ihmwän 
licher Gefihtsfarbe, langem oder ftarfen 
Barte und mittlerer Statur (niger co- 
lore, barba prolixa, staturae mediocris). 
Das fogenannte (oben bezeichnete) Andreas» 
kreuz ift bei Fünftleriihen Darftellungen fein 
Attribut. Auch wird er oft auf Gemälten 
abgebildet, wie er vor Diefem Kreuze um 
betend niet, weil er, wie oben erwähnt, ſich 
freute, auf gleiche Art wie der Heiland 
fterben zu dürfen, Wie wir gehört, umgab 
den Heiligen vor feinem Ende ein himm 
lifcher Glanz, der erft mit feinem Leben ab» 
nahm und verfhwand. Das mag aud ein 
Grund fenn, warum ſein Feft in jener Jahre 
zeit gefeiert wird, in der das Tageslicht immer 
fürzer wirdbund abnimmt, nämlich am Anfang 
der Adventzeit. Da in feinem Namen der Be 
griff Des Mannes liegt, und wahrſcheinlich 
zur Zeit des Heidenthums amn Winteranfang 
(30. Nov.) viel Aberglauben fiel, fo läßt ſich 
erklären, woher c8 fommt, daß der hi. An- 
dreas an manden Orten ald Patron alte 
Jungfrauen gilt, die ihn am Abend jeined 
Kalendertages um einen Mann bitten Men 
zels Symbolik I. 60). In der Legen 
fommt nur eine leife Anfpielung darauf vor. 
Als nämlich die hl. Therefe, die Gattin dei 
Franz Belasquez, den bl. Andreas dringen? 
um Kinder bat, fo ward fie von ihm aul 
ein Feld mit ſchneeweißen Blumen gewieſen 
Sinnbilder geiftliher Töchter, die fie habe 
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follte, worauf fie das berühmte Nonnenklo- | der Orbendgemeinde übernehmen. Als im 
terAlba de Tormes baute. (Silbert, Legen- | Jahre 1360 der Bilhofsftuhl von Fiefole 
denll.233.) Nach der apokryphiſchen Apoitel- | in Erledigung fam und die Einwohner die- 
yihichte wurde der hl. Andreas von Pferden | jer Stadt ihn als den Würdigften zu ihrem 
zucch die Straßen geichleift; aber er betete, | Bifchofe wählten, hielt er fi, diefer Würde 
feprüber liegend, jo andächtig, daß ein pa- | zu entgehen, lange verborgen, nahm aber end- 
uher Echreden über das Volk fam und, lich, als er auf wunderbare Weiſe entdedt 
Als auf die Kniee niederftürzend, mit ihm | wurde, diefelbe an, um nicht dem göttlichen 
betete. Sein Name fteht nebft dem 9. Mai, an | Willen entgegen zu handeln. Doc, Biſchof 
welchem das Feft feiner Translationen gefeiert | geworden, änderte er nichts in feiner bisheri- 
wirt, auh am 30. November, als an feinem | gen Lebensweile, vielmehr verdoppelte er feine 
Tetestage, im Mart. Rom. (Brev., Sz., But.) | religiöfen Uebungen, war überaus mäßig in 
'$, Andreas, Ep. (13. Jan.) Der hi. | Speife und Tranf, und befonders wohlthätig 
Andreas war der zwölfte Bifchof von Trier | gegen die Armen, denen er öfters die Füße 
nt lebte um das Jahr 236. Ob er aber, wuſch. Er ftarb an dem ar der ihm von 
vie Einige wollen, ald Martyrer oder eines | der feligiten Jungfrau geoffenbart worden 
natürlihen Todes geftorben, kann nicht be- war, nämlih am 6. Januar 1373, im 72. 
Kinmt angegeben werden. ‚ Xebensjahre, und im 13. Jahre feiner bi» 
'S. Andreas Corsinus, Ep. (30. Jan. ſchöfl. Verwaltung. Das Volf ſprach ihn 
1.6. Jan. 4. Febr.) Der hi. Andreas, | der Wunder wegen, wodurch ihn Gott ver- 
diſhof von Fiefole (Fesule, Fesule), herrlichte, gleih nah dem Tode „heilig“; 
tummte aus dem alten Geſchlechte der Cor- | allein erſt Eugen IV. (1431 — 1447), der 
ini zu Floreng, woher er feinen Beinamen | von feinen Wundern hörte, ließ feinen Leib 
kt, ab, und fam im 3. 1302 nach langer | zur Verehrung ausfegen, d. h. fprad ihn 
wtuhtbarer Ehe feiner Eltern auf ihr Ge- „ſelig“, während ihn Urban VI. im Jahre 
kt am 30.Nov., am Seite des hi. Apoftels | 1629 unter die Zahl der Heiligen aufnahm 
Indrens, deſſen Namen er erhielt, zur Welt, | und fein Feſt, Das wegen der Epiphanie an 
Seine Mutter hatte, während fie mit ihm | Teinem Todestag nicht gefeiert werben Fonnte, 
wiegneten Leibes ging, einmal einen fon. | auf den 4. Februar verlegte. Im allgemei- 
'rbaren Traum, der cine Vorherfagung | nen Mart. Rom. fommt fein Name zweimal 
ken mochte, was einmal aus ihm werden | vor: am 6. Jan. als jeinem Tobeötage, und 
wire; denn fie fah im Schlafe, wie fie | amd. Februar, an dem fein Andenfen in ber 
inen Wolf gebäre, der zur Pforte des Kar- Kirche gefeiert wird (im Mart. Rom. für den 
lterflofter ging und alſogleich in ein , Karmelitenorden begleichen); die Bollan- 
anm verwanden wurde. Diefer Traum ging diſten aber führen unfern Heiligen am 30. 
»ltändig in Grfüllung. Obwohl feine El- | Januar auf, weil fein Andenken früher im 
m—ihrem Gelübde getreu, ihn derMutter | Orden der Karmeliten an diefem Tage be- 
Bette zu weihen — nichts verfäumten, ihnin | gangenwurde, und wir glaubten ihnen hierin 
ıler Gottesfurcht zu erziehen, fo artete er | folgen zu dürfen. Ex wird gewöhnlich darge- 
\h in feinem 12. Lebensjahre aus und ſtellt im biſchöflichen Ornat, mitdem Krumm- 
ing einen ausfchweifenden Lebenswandel ſtabe in der Hand und (mit Bezug auf obigen 
a, den er aber glüdlicherwweife änderte, als | Traum) einen Wolf und ein famm, das auf 
" von feiner Mutter den gehabten Traum | der Erbe liegt, neben fi. Im röm. Brevier 
“fuhr, und hörte, daß er von ihr der fel. ſteht fein Heft ebenfalls am 4. Febr. und 
Angfrau Maria geweiht fei. Die bewog zwar ritu dupl. 
da, die Melt zu verlaffen und zu Florenz | 8. Andreas, (4. Febr.) Der hl. An- 
ade Orden der Karmeliter zu treten, wel- | dreas war, nah dem Martyrologium der 
sn Entſchluß er trog der Verfuchungen, | Kopien, „ein heiliger Vater, ein überaus 
men er ausgefegt war, ausführte. Zum | frommer Mann und ein ſehr weifer Lehrer“ 
ieſtet geweiht, ging er auf Befehl feiner | (Doctor); wer er aber fonft geweſen fei, 
em nach Paris, um fich dafelbft dem | läßt ſich nicht näher angeben. 
zubium der Theologie zu widmen; er kehrte °SS. Andreas et Aponius (Aporius), 
der nach drei Jahren in feine Baterftatt | MM. (10. Febr.) Die hhl. Andreas und 
wid und mußte bald darauf die Leitung | Aponius (oder Aporius) erlitten unter dem 
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Könige Herodes , wahrfcheinlich in der Ver— 
folgung, von welcher Apoftg. 9, 1. 2. die 
Rede ift, um das Jahr 41 n. Chr. den 
Martertod zu Bethlehem in Judäa. 

°s. Andreas, Ep. (26. Febr.) Der hi. 
Andreas war Bilchof von Florenz in Etrurien, 
und ſoll nad Einigen vor dem hl. Zenobius, 
nah Andern nad demfelben dieſer Kirche 
vorgeftanden feyn. Er war etwa um das 
Jahr 400 Biſchof jener Stadt, und wird 
feiner am 26. Febr. im Mart. Rom. gedacht. 


"8. Andreas, (15. Mai), ein Martyrer 
zu Zampfafus. ©. S. Petrus. 


°$. Andreas Salus, ©. (23. Mai). Der 
hl. Andreas Salus — oder aud Stultus 
genannt, weil erum Ghrifti willen für thö— 
richt gehalten werden wollte — war der 
Knecht eines vornehmen Heren zu Konftan- 
tinopel, der ihn zum Studiren anbielt und 
dann zu feinem Notar machte. Durch das 
Lejen des Lebens und der Thaten der Hei- 
ligen wurde er zur Gottesfurcht erweckt und 
brachte nach jeiner Befehrung ganze Nächte 
im Gebete zu. Aus lauter Demuth ftellte er 
fi irrſinnig und ließ fih von aller Welt 
verhöhnen und verfpotten, fchlief in einem 
Hundeftalle, war aber von Gott jehr begna- 
digt, indem er einem Knaben, Namens 
Epiphanius (dem Einzigen, der ihn nicht 
verjpottete), vorherfagte, er werde fpäter Bi- 
ſchof werben, wie erdenn auch, als er einft 
zur Eee war und das Schiff, auf dem er 
ſich befand, feheiterte, von der ganzen Mann- 
ihaft allein am Xeben blieb. Da er einft 
von einem ſchrecklichen Hagelwetter überfal- 
fen und wegen feines fchlechten Aeußern von 
Niemand in ein Haus eingelaffen wurde, 
machte ihm ein Hund in feinem elenden 
Lager Plap, lief aber alsbald von ihm 
weg, gleihfam um ihm auch feine Verach- 
tung Fundzugeben. Wie aber der hi. An- 
dreas im heißen Gebet niederfniete, da er- 
ſchien ihm ein Engel mit einer Pilie in ver 
gan und entrüdte ihn in’s Paradies. Aus 
einer Entzücdung zurüdgekehrt, fand er fich 
zwar noch im Hundewinfel, aber die Sonne 
ſchien fo lieblih auf Ihn nieder, daß es ihm 
unausſprechlich wohl um's Herz ward. End- 
li ftarb er in feinem 66. Jahre in der 
Mitte des 10. Jahrhunderts. Aus feinem 
Leichnam ging ein überaus angenehmer Ge- 
ruch hervor, welcher verurſachte, daß eine 
arme Frau zu demſelben hinging, um zu fehen, 
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was es wäre. Als fie aber fortging, nos 
andere Leute herbeizurufen, war bei ihrer 
Nüdfehr der Leichnam verſchwunden, der 
angenehme Geruch aber noch vorhanden. 
Meil die Bollandiften feine öffentlice 
Berehrung nicht für ausgemacht halten, 
jegen fie feine Acten, die aus Nicepborus 
entnommen find, in einen Anhang. 

°$. Andreas, (6. Juni), ein Martvrer 
zu Neverd. ©. S. Amantius®. 

‘8. Andreas, (19. Juni), ein Mar 
tyrer zu Arezzo. ©. S. Gaudentius Ep. 

''$. Andreas Cretensis, Ep. (4. Juli). 
Diefer hl. Andreas — mit dem Beinamen 
von fireta, weil er Erzbiſchof dieſer Inſel 
gewejen, oder bei Einigen von Ierufalem, 
weil er ſich in ein Klofter diefer Statt au 
rüdzog — mar aus Damascus gebürtia 
und ftarb im Jahre 720 oder nah Andern 
725 unter der Regierung Leo des Iſauriers. 
Er hinterließ einen Gommentar über mehrer: 
Bücher der hl. Schrift und einzelne Predigten. 
Seit Name fteht am 4. Juli im Mart. Rom. 
fürden Ordendes hl. Bafilius, Erift aber nid 
zu verwechſeln mit dem hl. Martyrer Andrea: 
von Kreta, welcher am 17. Oct. gefeiertwird 

"Andreas Waltherus,, (9. Juli), eine 
der vielen Martyrer gu Gorcum in den Nie 
derlanden. ©. S. Nicolaus Pichius. 

'388. Andreas et Probus, MM. (9 
Juli). Diehhl. Andreas und Probus wurder 
um Des riftlichen Glaubens willen ver 
branntund werden bei den Griechen verehrt 

SS. Andreas, Faustus et Soeii 
MM. (12. Juli). Die hhl. Andreas, ei: 
Soldat, dann Fauftus, Menas und ihr 
Gefährten wurden um des hriftlihen Glau 
bens willen gemartert und werden bei de 
Griechen verehrt. 

ss Andreas, C. (17. Juli, al. I. Ma 
16. Juli). Dieſer hl. Andreas war ein Be 
fenner des Glaubens und wird in Pole 
und Ungarn verehrt. Er ift derfelbe mit dei 
bl. Zörardus. In dem Mart. Rom. fü 
den Orden der Gamaldulenfer, fowie ir 
Proprium fürPolen und Schweden fteht ei 
Name am 16. Juli. ©. S. Zoerardus. 

'‘$8. Andreas, Elianus et Ajabosu 
(Ajobosus), (22, Juli), waren Martor: 
zu Marula in Numidien, von welchen ma 
aber etwas Näheres nicht weiß. 

'"$. Andreas, (22. Juli), ein Wa: 
tyrer zu Antiohia. ©. S. Cyrillus. 


Andreas. 


"S. Andreas et Soc. MM. (19. Aug.) 
Ter Hi. Andreas, Oberfter des Heeres 
(Tribunus), und feine Gefährten, alle 
Eoldaten, erlitten den Martertod um Chrifti 
willen in Gilicien unter dem Kaifer Mari: 
mianus. Als nämlich die Perſer unver: 
muthet in’8 römifche Reich einbrachen und 
ver hl. Andreas mit feiner Schaar ihnen 
entgegengeſchickt wurde, verhieß diefer fei- 
ner Mannſchaft den Sieg, wenn fie fi 
um chriſtlichen Glauben befehrte. Und der 
Sieg war wirklich auf ihrer Seite, troß ihrer 
geringen Anzahl und der Uebermacht der 
Feinde, Da nun aber der Kaifer hörte, 
Andreas habe mit feiner Schaar das Ehri- 
fenthum angenommen , ließ er fie nad 
Cilicien abführen und Alte ohne Ausnahme 
niedetmetzeln. Wie viele der Gefährten des 
bl. Andreas e8 gewefen, ift nicht genau be- 
launt; einige Nachrichten aber geben ihre 
Zahl auf beinahe Dreitaufend an. Sein 
Jame fteht am 19. Auguft im Mart, Rom. 

"8. Andreas ‚Conf. (22. Aug.) Der 
HAndreas, feiner Geburt nach ein Schotte, 
war ein Schüler des hl. Bifchofs Donatus von 
Fieſole (Fesule) in Italien und fam mit die- 
m aus Schottland dahin. Da ex fich durch 
"ine Tugenden auszeichnete, weihte ihn ber 
N. Donatus zum Priefter und erwählte ihn 
piter zu feinem Archidiakon. Als folder 
jelle er die Kirche des hl. Martin außerhalb 
mer Stadt wieder her und baute dafelbft ein 
Kofter, in welches er eintrat und worin er 
An überaus ftrenges Leben führte. Gott 
tt Herr belohnte ihm wegen feiner Tugen- 
im mit der Gabe der Wunder. Er lebte zur 
Fit Kaifer Karls des Großen. 

"S.Andreas, (29. Aug.), ein Marty- 
wu Konftantinopel. ©. 8. Hypatius. 

"8. Andreas, (31. Aug.) Ein hl. An- 
Res wird mit noch zwei Andern im Suppl. 
n Sauffayus aufgeführt, ohne daß 
Xheres von ihm angegeben würde. 

”$.Andreas, (6. Sept.), ein Marty— 
"zu Aerandria in Aegypten um das Jahr 
50n. Chr. ©. S. Faustus. 


"SS. Andreas, Joannes et Soc. MM. 
2. Sept.) Die hhl. Andreas, Johannes 
m des Leptern Söhne Petrus und Antonius 
litten den Martertod in Afrifa um das 
sat 900. Unter der Regierung des Kai- 
"s Baſilius bemächtigte ſich nämlich der 
Kaufame Tyrann Abrachen (Abraham), der 

deiligen · Lexilon. Bd. I. 
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ein Agarener von Geburt war, des ganzen 
Nordafrifa. Nach der Zerftörung von Sy— 
rakus, welches er darauf angegriffen hatte, 
führte derfelbe den hl. Johannes mit feinen 
nod unmündigen Söhnen Petrus und An- 
tonius mit ſich fort nad) Afrifa, wo diefe, 
jobald fie herangewachfen waren, zu hohen 
Aemtern befördert wurden, aber dabei nicht 
aufhörten, heimlich dem Chriftentbume an- 
zuhängen. Kaum war der Tyrann davon 
benachrichtigt, daß Petrus und Antonius 
Ehriften feien, fo ließ er fie voll Zom 
auf das Gräßlichfte martern und tödten. 
Auch ihr Vater Johannes wurde vorgeführt 
und mit dem Schwerte an der Kehle durch— 
bohrt, jo daß er todt auf feine Söhne nie- 
derfiel. Ein hl. Greis, Namens Andreas, 
lag fhon lange im Gefängniffe, weil er den 
Befehlen des Tyrannen nicht gehorchen 
wollte, und war von Hunger fait aufgezehrt, 
Diefen ließ nun der Tyrann gleich nach dem 
Tode der Vorigen aus dem Kerker vor ſich 
bringen, beftieg ein Pferd und durchbohrte 
ihn zweimal mit einer Lanze, in Folge def- 
jen er feinen Geift aushaudhte. — Ihre Na- 
men ftehen am 23. Sept. im Mart. Rom. 


°'$. Andreas Cretensis, M. (17. Ort.) 
Der hl. Andreas — gemeinhin der Calybite 
oder der Arcter genannt, wahrfcheinlich, weil 
aus Kreta gebürtig — war ein durch feine 
Tugenden bewährter Mönd, und zeichnete fich 
vorzüglich Durch feinen Eifer in der Bertheidi- 
gung der Bilderverehrung aus. Sein Klofter 
verlaffend, um nad Konftantinopel zu gehen, 
verfocht er unerfchroden die Lehre der Kirche 
und hatte den Muth, dem Kaifer Konftan- 
tinus Kopronymus feine Anhänglichfeit an Die 
Ikonoklaſten und feine Ungerechtigfeit gegen 
die Katholifen vorzumwerfen. Anfangs heu- 
helte der Kaijer eine gewiſſe Nachficht gegen 
ihn; da er aber fah, daß er feine Standhaftig- 
feit nicht zu beugen vermochte, ließ erihn mit 
Ruthen ſtreichen, und befahl endlich, nach ver- 
ſchiedenen Folterqualen, ihn zu tödten. Der 
Heilige vollendete fein Opfer am 17.0ct.761. 
Sein Name fteht fowohl im allgem. Mart. 
Rom. als in dem für die Baftlianer am 17. 
Oct. Er ift übrigens nicht zu verwechfeln 
mit dem hf. Bifchof Andreas '? Cretensis. 


?: $. Andreas, (6. Nov.), ein Bifchof 
von Fondi (Fundi) im Latium. (EI.) 
°°$. Andreas Avellinus, Conf. (10. 


Nov.) Der hl. Andreas Avellinus, der bis 
13 
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zur Ablegung feiner Gelübde im Theatiner- 
orden Lancelot hieß, erblidte im Jahre 1521 
zu Gaftro- Nuovo, einer Fleinen Stadt des 
Königreichs Neapel, das Licht der Melt und 
trat, um Gott ganz zu leben und den Ge— 
fahren der Welt, deren er mehrere hinfiht- 
lich der Keufchheit zu beftehen hatte, zu ent- 
gehen, in den geiftlihen Stand. Seine 
Eltern ſchickten ihn daher, um die bürger- 
lichen und geiftlichen Rechte zu ftudiren, nad) 
Neapel, wo er den Doctorgrad erhielt und 
zur Priorwürde erhoben wurde. Als ihm 
einft bei einer geiftlihen Vertheidigung (vor 
dem geiftlichen Gerichte, „in foro duntaxat 
ecclesiastico*, wie es im römischen Brevier 
heißt) in einer wenig bedeutenden Sadıe 
eine Unwahrheit entfommen war, machten 
die Morte „ein Lügenmund töbtet Die Seele“ 
(Weich. 1, 11.), die er bald darauf zu- 
fällig in der hl. Schrift las, ſolchen Ein- 
drud auf ihm, daß er für immer biefen 
Öffentlichen Geſchäften entfagte, um ſich ein- 
zig der Buße zu widmen. Vom damaligen 
Erzbifchofe von Neapel zum Beichtvater von 
Klofterfrauen beftellt, leuchtete er ihnen nicht 
blos durch jein hl. Beiſpiel voran, fondern 
ertrug auch die Verfolgungen, Die er wegen 
dieſes Amtes zu erdulden hatte, mit Gleich 
muth. Immer mehr vom Verlangen ge- 
drängt, der Welt ganz zu entfagen, trat er 
endlich unter die Theatinerflerifer und 209 
fi) im Jahre 1556 in ihr Haus zu Neapel 
zurüd, wo er aus inniger Licbe zum hl. 
Kreuze fi von den Chern den Namen An- 
dreas erbat. Seine auögezeihneten Tugen- 
den erwarben ihm die Verehrung der größ- 
ten Männer feiner Zeit, wie 3. B. die eines 
hl. Karl Borromäus. Da ihm nichts jo 
ſehr am Herzen lag ald die Verbeſſerung 
der Geiftlidjfeit, that er Alles, um unter 
ihnen wieder jenen Geift zu beleben, von 
dem die Apoftel befeelt waren. Er ward 
aud an verfcievene Orte berufen, um 
daſelbſt Käufer feiner Genoſſenſchaft zu er- 
richten. Endlich wurde Andreas, von Arbei- 
ten erſchöpft und durch Alter entfräftet, am 
Fufe des Altares, als er cben die hi. Meſſe 
anfıng, vom Echlagflufie befallen. Er wie- 
terholte zwar dreimal die Worte: „Introibo 
ad Altare Dei...*, fonnte aber nicht fort- 
fahren. Man ertheilte ihm Die hl. Wegzeh— 
rung-und die legte Oclung, dann entichlief 
er rubig im Herrn am 10. Nov. 1608, in 
feinem 88. Lebensjahre. Seine fterbliche 
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Hülle wird zu Neapel in der Theatinerkirhe 
zum hl. Petrus aufbewahrt, Andreas Avtl- 
linus wurde ſechszehn Jahre nach feinem 
Tode (1624) vom Papſte Innocen X. 
„Telig“ gefprochen und von Clemens A. im 
Jahre 1712 in das Verzeichniß der „Heili- 
en“ aufgenommen. Eicilien und die Etadt 
Neapel erwählten ihn zu ihrem Patrone, 
Bon ihm find mehrere Werke über gottjelige 
Gegenftände vorhanden, die in den Jahren 
1733 und 1734 zu Neapel in 5 Quartbän- 
den gedrudt erfchienen. — Sein Name ftebt 
fowohl im allgem. Mart. Rom. als auch in 
dem für den Orden des hl. Benedictus am 
10. Nov., in dem für den Predigerorden 
aber am 26.Nov. Im röm. Brevier ijt fein 
Feft am 10. Nov. und zwar rilu semi- 
dupl. für die allgemeine Kirche, Dagegen für 
Italien, Sardinien und die anliegenden 
Inſeln ritu dupl. (But.) 
::$, Andreas, (16. Nov.), ein Mind 
in Bonavalle, (El.) 
5, Andreas, (27. Nov.), ein Marty 
ver zu Mailand. ©. S. Lucas. 
:°$, Andreas Gatranus, M. (23. Re. 
al. 4.7. Juni). Der hl. Andreas Catranus, 
aus Perugia (Perusia) gebürtig, tat in 
den Orden des hl. Dominicus, in weldem 
er fpäter Lector und Prior wurde, und pr 
digte den Tartaren in der Krim (Crimea, 
Chersonesus Taurica) das Evangelium, 
wurde aber von ihnen im J. 1300 in da 
Stadt Caffa um des Glaubens willen auf 
Graufamfte gemartert und getöbtet. Exit 
Todestag ift wahrfheinlich der 28. Nov! 
übrigens findet er fich im Diarium der De 
minicaner auh am 4. Juni; bei Anden 
auch am 7. Juni. 
°$. Andreas a Perusio, (28. Nerv.) 
aus Perugia gebürtig, gehörte dem Orte‘ 
des hl. Dominicus an, ift aber höchſt wahr 
fcheinlich identifch mit dem Vorigen. Im Mar! 
Rom. für die Prediger-Brüder Fommt t 
nicht vor. (EI.) 
31 g. Andreas, (28. Nov.), ein Mönd 
der mit mehreren Andern zu Konftantinop! 
den Martertod erlitt. ©. S. Stephanus. 
® Andreas, (25. Der), aus ve 
Orden des hl. Dominicus, lebte zu Syre 
kus. Im Mart. Rom. für diefen Orde 
fommt er jedoch nicht vor. (El.) 
 „S. Andreas von Aviano ift im Jalı 
1712 vom Papſt Elemens XI. unter ? 
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Aahlder „Heiligen“ gefeßt worden.” — Alfo 
das „Heiligen « Lericon vom Jahre 1719“ 
im Anhang. Da aber von Clemens XI. im 
Jahre 1712 der hi. Andreas Avellinus, der 
am 10. Ron. verchrt wird, „heilig“ gelpro- 
den worden, jo ift diefer hl. Andreas von 
Aviano höchſt wahrscheinlich Eine Berfon mit 
jenem und num aus Verſehen Aviano ftatt 
Avellino aefegt worden. 

“B. Andreas aPisceria, Conf. (19. 
jan, al. 19. Mai, 23. Sept.) Der fe. 
Andreas Grego — von feiner PVaterftabt 
Teshiera am Garda⸗See „a Pisceria’* zu« 
benannt — war von armen, aber tugend- 
haften Eltern im Anfange des fünfzchnten 
Jahrhunderts geboren. Zum Jünglinge her 
angereift, wied er jeden Heirathsantrag, den 
man ihm machte, zurück and bewahrte un— 
verehrt die Tugend der Keufchheit. Doch, 
Gert hatte ihn zu etwas Höheren berufen. 
Cr trat zu Brescia in ten Orten des hi. 
Teminieus und wurde nah Vollendung 
kiner Studien in's Beltlin (Vallis Tellina) 
gihidt, wo er 45 Jahre an der Befehrung 
da Fergläubigen mit tem beiten Griofge 
arbeitete, fo Daß er der Apoftel jener Ge— 
gend genannt werden fann. Er ftarb am 
18. Januar 1485. Eeit dem Jahre 1641, 
wo die Bewohner von Morbegno (Morbi- 
nium) auf feine Fürbitte von der Peſt be 
keit worden find, wurde Andreas daſelbſt 
eentlih verehrt und diefe Verehrung von 
Fıpft Pins VII. am 23. Sept. 1820 beftä- 
igt. Sein Name ftcht am 19. Januar im 
Nart. Rom. für den Predigerorden. 

"B. Andreas de Gomitibus, Conf. 
(1. Febr.) Der fel. Andreas von Conti, 
aus der Kamilie der Grafen von Segni in 
Jalien, trat in den Orden des hl. * 
decus und wollte in feiner Demuth nur 
3 Laienbruder aufgenommen werben. ls 
üner feiner Cheime unter dem Namen 
Alerander IV. zum Papſte enwählt wurde, 
ug er ihm die Gartinalöwürde an; der 
HL Ordensmann aber zog die Verborgenheit 
der ftilfen Zelle aller irdiſchen Größe vor, 
und ftarb im J. 1302 in einem Klofter bei 
Anagni, feiner Geburtsftatt. Sein Orden 
Kiert fein Andenken am 1. Febr. und ftcht 
kin Name an diefem Tage ſowohl im allg. 
Mart. Rom. als au in dem für Francid- 
aner» Sonventualen und Kapuziner. 

B. Andreas, Abb. (6. Febr.) Der 
dl. Andreas , ein Schüler des hl. Amandus, 
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wurde von dieſem zuerft dem Kloſter zu 
Bariftacum, im Gebiete von Laon, vorge 
ſetzt, im Jahre 683 aber auf deſſen Todbette 
als der Würdigſte feiner Schüler zum Nach— 
folger in Elnon beftimmt. Hier vollentete 
Andreas feine Laufbahn im Rufe der Hei— 
ligfeit — nad) Einigen im Jahre 689, 
nah Andern, wie Bollandus, im Jahre 
693 — und wird bejonderd von Ficber- 
franfen um Fürbitte angerufen. Im Jahre 
1160 wurde fein Leichnam erhoben. 

” B, Andreas, Abb. (10. März). Der 
fel, Andreas, Abt im Orden von Ballum« 
broſa (Schattenthal) in Stalien, war aus 
Parma gebürtig und ein Schüler des hi. 
Arialdus, der im Kampfe gegen die Simo— 
niften ald Martyrer ftarb und deſſen Leib 
er mit Lebensgefahr feierlich zur Erde bes 
ftattete. In den Orden von Ballumbrofa 
aufgenommen, wurde er vom Ordensge⸗ 
neral Rufticus als Abt des Klofterd des 
hi. Fidelis de Etrumis bei Poppi am Arno 
aufgeftellt, ſchrieb verfchiedene Werfe, war 
der Friedensvermittler von Arezzo und Flo— 
venz und ftarb im Jahre 1097. Sein Leib 
fam jpäter mit dem Orbenshaufe nad 
Poppi und warb auf einem befonderen Als 
tare, wie am vorigen Orte, der Verehrung 
ausgefegt. Im Mart. Rom. für die Ballunts 
broſaner steht übrigens fein Name nicht. 

» B. Andreas de Galleranis, (19. 
März). Der fel. Andrens de Galleranis 
ward zu Siena aus einem altadelichen Ges 
ihlechte geboren und in feiner Jugend zum 
Kriegsweſen angehalten. Weil er einmal 
einen frechen Gottesläſterer um's Leben 
brachte, mußte er fliehen und fih auf den 
Gütern feiner Familie eine Zeit lang aufs 
halten. Zu Siena errichtete er „Die Genofr 
tenfchaft der Barmherzigfeit” (socielas mi- 
sericordi®), die bis zum J. 1308 blühte 
und dann mit dem Orden des hl. Domini» 
cus vereinigt wurde. Er war jehr eifrig im 
Gebete und verridhtete viele Wunder, So 
heilte er einft einen Fuß, der ſchon in Fäul- 
niß überging, half durch fein Gebet einer 
Mutter zur Geburt ihres Kindes und ging 
während eines ftarfen Regens trodenen 
Fußes auf der Strafe. Als er einft von 
einem Werke der Burmherzigkeit ziemlich 
fpät nah Haufe kam, öffnete ji die Thüre 
von felbft. Er ftarb im Jahre 1251 zu 
Eiena, und geſchahen an feinem Grabe viele 
Wunder. 

13% 


+ 


196 Andreas. 

»9 B, Andreas, C. (11. Apr.) Der jel. 
Andreas war Auguftiner-Eremite und wird 
in dem Orte (pago) Montreal (Montis 
Realis) in der Diözefe Neate verehrt. Nach 
dem Mart. Rom. für Auguftiner, wo fein 
Name am 14. April fteht, war er ein 
Mann, „ausgezeichnet duch wunderbare 
Geduld (im Leiden), durch überaus große 
Strende des Wandels, durch Gelehrfamfeit 
und befonderes Gefchid in der Verfündung 
des göttlichen Wortes.“ 

*B, Andreas Hibernon, (18. Apr.), 
ein Laienbruder, ftammte aus altabeliher Fa⸗ 
milie und wurde zu Alcantarilla in Spanien 
im 3. 1534 geboren. Seine Familie fheint in 
Hinficht auf zeitliche Güter etwas herabge- 
fommen gewejen zu ſeyn; denn jobald er in 
den gehörigen Jahren war, verbingte er fich 
an einen Oheim, um feine Eltern mit Hand» 
arbeit zu unterftügen. Der Umftant, daß 
er, als er das Erſparte zur Ausfteuer feiner 
Schwefter für eine anfehnlihe Verforgung 
nad Haufe bringen wollte, von NRäubern 
ausgeplündert wurde, brachte in ihm den 
—*2 hervor, der Welt ganz zu entſa— 
gen und in den Orden des hl. Franciscus 
zu treten. Er hatte ſich anfangs in ein Klo— 
ſter der Conventualen begeben; als er aber 
die wunderbare Verbeſſerung bemerkte, 
welche der hl. Petrus von Alcantara in 
einem benachbarten Kloſter vornahm, ſo 
ſuchte er in demſelben um Aufnahme nach, 
und legte nach zweijähriger Prüfung die Ge— 
lübde als Laienbruder ab. Bon diefer Zeit 
an brachte er fein Leben in der Hebung der 
verborgenen und hefdenmüthigen Tugenden 
der Demuth, der Abtödtung und des Ge 
betes zu. Befonders war er ein Freund ber 
armen Seelen im Fegfeuer, ſchloß fie allzeit 
in fein Gebet ein und fuchte für ihre Er- 
löfung aus den Peinen die Kirchenabläſſe 
zu gewinnen. Ein fo gottjeliger Wandel 
fonnte um fo weniger lange verborgen blei— 
ben, da er fich durch Die Gabe der Weifla- 
gung und durch befondere Wunder bemerf- 
bar machte, Der hl. Pascal Baylon und 
der gottjelige Johannes von Nibera, Erz— 
biſchof von Valencia, machten diefe Heilig. 
feit des Andreas befannt. Bier Jahre vor 
feinem Ableben fündigte er ſchon jeinen Tod 
an, der am 18. April 1602 in feinem 88. 
Lebensjahre erfolgte. Am 22. Mai 1791 
verfündigte Papſt Pius VI. das Decret fei- 
ner Seligſprechung. 
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*B. Andreas, (18. Apr.), aus dem 


Orden der Auguftiner-Eremiten, wurde im 
Fahre 1397 zu Mascon von frommen CL 
tern geboren und hütete in feiner Jugend die 
Schafe. In feinem 14. Jahre begab er fit 
in befagten Orden und wurde im J. 1421 
zum Priefter geweiht. Im I. 1430 erhielt 
er in der Theologie den Dortorgrad un 
wurde auf dem im J. 1444 zu Rieti gebal 
tenen Gapitel zum Provinzial in Umbrien 
ernannt. Nicht nur in Italien, fondern aub 
in Frankreich predigte er 50 Jahre mit gre- 
sem Segen das Wort Gottes und führte 
dabei eine überaus ftrenge Lebensweile. Er 
trug er auf bloßem Leibe beftänbig einen 
Habit von Pferdhaaren und einen eijemen 
Ring, geißelte fich oft bis auf's Blut, ſchlug 
fich mit Steinen auf die Bruft und bradie 
oft ganze Nächte im Gebet in der Kirche au 
Bei feinem Tode, der im Jahre 1479 a 
folgte, fangen die Engel himmlische Lieder 
und läuteten die Gloden 24 Stunden lang 
ohne alles menſchliche Zuthun. Bei jeinen 
Leihname, den man mehrere hundert Jahre 
hernach unverwefet fand, ereigneten fid vie 
Wunder, weßhalb im Jahre 1764 Part 
Glemens XIH. feine öffentliche Verehtung 
beftätigte. 

“B, Andreas, (22. Mai), Minorit des 
Ordens des hl. Franciscus, war zu Modena 
geboren und ftarb dafelbft im Jahre 1460. 
Seine Reliquien, die öfter übertragen wur 
den, werben in jener Stadt hoch verehrt. 

*B, Andreas Bobola, S. J., M. (23. 
al. 16. Mat). Der felige Andreas Kobola, 
Sohn des Ehriftoph Bobola in Polen, wur 
auf einem der Güter feiner Familie im} 
1598 (ober 1592) * geboren, und weibte 


* Unſer Gewährsmann gibt das Jahr 1592 
ale das Geburtsjahr des Seligen am, währm 
es auf einer Infchrift, die bei der Beatiflcationd 
feier auf einer Säule der Petersfirche zu Rom 
angebracht war, hieß: Beatus Andreas... : 
nalus an. rep. Sal. MDIIC. Der erſtere gt 
in foferne einen Beweis für feine Angate, alt tt 
©. 12 fagt: „Man hat über feine Geburt leit 
anderes Datum, als aus dem einzigen Manu 
feripte des fel. Bobola, welches in dem Kataloge 
des Haufes Bobruisk ſich vorgefunden; die vor 
ihm eigenhändig herrührende Demer 
fung enthält nebft dem Datum ber Ab 
legung feiner Gelübde (der größern nämlif 
als Yrojeß der Jefuiten)i. 3.1633, auch fein Ab 
ter; erwar pamals in feinem4i. Jahre” 
Wie es fomme, daß die Angabe des Todesjahrt 
fo fehr varlirt, vermögen wir nicht zu fagen, M 
unfere Duelle außer dem eben Angejührten Bei 
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fi gang Gott in der Gefellfchaft Jeſu, in 
welher er am 31. Juli 1613 die erfte Or- 
densgelübde ablegte. Durch ausgezeichnete 
Beweife von Heiligkeit berechtigte er zu den 
Ihönften Hoffnungen, die er auch erfüllte; 
denn nach Empfang der Priefterweihe über: 
nahm er, brennend von Eifer für den Glau- 
bin, ſtark duch feine Weltverachtung, das 
Geihäft der hi. Miffton unter Katholifen 
und Shißmatifchen Griechen. In dem dama- 
ligen Bedrängniffe der Katholifen des pol- 
niſchen Reiches ftand er dieſen mit Rath 
und That bei und bot Alles auf, dem ein- 
wisenden Schisma entgegen zu arbeiten. 
Dieß war auch fein Tod. Bon den Kofaken 
Schismatikern) verfolgt, fiel er endlich in 
ihre Hände und ward von ihnen graufam 
gemartert. Sie ſchlugen ihn mit Ruthen, 
brannten ihm mit Fackeln, fmebelten ihn mit 
Striden, quälten ihn mit unter die Nägel 
ingetriebenen Dörnern, zogen ihm die Haut 
über den Kopf ab, rifien ihm die Zunge 
aus, jpalteten ihm das Haupt und tödteten 
ihn endlich am 16. Mai 1657. Dieß alles 
selhah zu Janow in Poleſien unweit Pinsk, 
wo die Jefuiten ein Collegium hatten und 
wohin auch fein übel zugerichteter Leichnam 
gebraht wurde. Dom Jahre 1702 an ge 
(sahen häufige Wunder an feinem Grabe, 
un? dieß bewog die -Jefuiten fowie Die Gro— 
ten des polnischen Reiches, feine Beatifica- 
tion zu erbitten. Er wurde indeß von Bapft 
Imebiet XIV. Durch ein Breve im J. 1755 
m ald „wahrer Martyrer für den 
Glauben“ anerfannt und erklärt (nach 
tan Grundfage Cyprians: Causa facit 
nartyrium, non poena). Die wirkliche 
eatification erfolgte erft nad) beinahe 100 
uhren, nämlih am 30. October 1853, 
mter dem jetzt glorreich regierenden Papſt 
Pius IX. Eein Leib wurde im Jahre 1808 
von Pinsk in das General-Iefuiten-Eolle- 
zum nach Polock übertragen, wo er noch 
#. Sein Feft wird in der Diözefe Luf 





kres nicht darüber enthält, obwohl ihr Verfaſſer 
"fen mußte, daß in befagter Infchrift ein ans 
uns Jahr der Geburt bes Seligen angegeben ift. 
Bas die Lebensumſtände tes fel.Bobola, d.e Hier 
aztgeben werben, betrifft, fo find fie der genane 
Adruck zweier Inſchriften im Petersdome zu 
Tom bei der Beatification am 30. Oct. 1853, und 
“en wir unten eine andere Duelle citiren, fo ges 
Kicht ee darum, weil wir aus ihr den Inhalt 
'efagter Infchriften und ein paar andere Umftände 
ataemmen haben. 
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in Rußland und in ganz Polen am 23. Mai 
gefeiert. Bei der Beatification war er auf 
dem Bilde ober dem Eingange in die Pe— 
teröficche zu Rom dargeftellt, wie er, an 
einen Baum gebunden, unmenfchlich gegeißelt 
wird. Auch findet man ihn Dargeftellt in 
Sefuitenfleidung, auf Wolfen ftehend, das 
Grucifir in der Hand. (Nach der Lebensge- 
ſchichte des Seligen von Abbe Ambroſius 
Jerome, deutſch bei Manz in Regensburg, 
1855). 


*B. Andreas Chius, M. (29. Mai). 
Der jel. Andreas, mit dem Beinamen Chius 
(wahrfcheinlich weil er aus der Inſel Chios 
ftammte), ein Martyrer zu Konftantinopel, 
wurde bei dem Sultan angeklagt, daß er 
e8 wied er mit den Chriften halte, während er 
früher —— geworden ſei und 
ſich habe beſchneiden laſſen. Obgleich die an— 
geſtellte Unterſuchung ergab, daß er nicht 
beſchnitten war, ſo verurtheilte ihn doch Mo— 
hammed II. zum Tode, wofern er nicht den 
hriftlihen Glauben verläugnen würde. Da 
nun der fel. Andreas hierauf nicht eingehen 
wollte, fo wurde er im 3. 1465 enthauptet, 
nahdem man ihn zuvor graufam gegeißelt 
hatte. Sein Leib, den man den wilden Thie- 
ren vorwarf, blieb von dieſen unberührt, 
und wurde von 12 Befeffenen aufgefunden 
und begraben, worauf fie augenblidlich Die 
Gefundheit erlangten. 


*B. Andreas GCaccioli, €. (3. Juni). 
Der fel, Andreas Cacrioli, aus einer edlen 
Familie von Spello in Umbrien entiproffen 
(weßhalb er auch ab Hispello beigenannt 
wird), war anfangs Weltgeiftliher und 
Pfarrer eines Ortes im Bisthum Spoleto, 
deſſen Einwohner ihn zu ihrem Hirten be- 
gehrt hatten. Als er in feinem 24. Xebens- 
jahre Mutter und Schwefter verlor, fühlte 
er fich immer mehr von der Welt losgeriſſen 
und endli bewogen, in den neu errichteten 
Orden des hi. Franciscus zu treten. Er 
war auch beim Tode diefed.Heiligen zugegen. 
Weil er der Regel nur allaugenau nadfam, 
wurde er im Jahre 1231 zweimal mit dem 
Gefängniffe beftraft. Nachdem er lange Zeit 
das Wort Gottes, befonders bei den Lom— 
barden, verfündigt hatte, zog er fich in ein 
einfames Klofter zurüd, um fich einzig mit 
feinem Heile zu befhäftigen. Im I. 1264 
ftarb er den Tod des Gerechten. Papft Be 
nedict XIV. beftätigte die Diefem Diener Got- 
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tc8 erwicfene Verehrung, indem er beffen 
Reliquien feierlich erheben ließ. Im Jahre 
1360 wählten ihn die Einwohner von Epello 
ald Patron und erlangten durch feine Für- 
bitte Regen und Eonnenfchein. Im J. 1597 
fand man feinen Leib noch unverfehrt. Eein 
Name findet fit im Mart. Rom. für die 
Gonventualen und Die Kapuziner am 3. Juni, 


*B. Andreas, M. (12. Juli). Der fel. 
Andreas, ein Knabe, unweit Innsbrud in 
Iyrol von den Juden aus Haß gegen ben 
hrijtlihen Glauben gemordet, war ber 
Eohn des Eimon Orner, und wurde eine 
Vierteljtunde vom Fleden Rinn, zwifchen 
Innsbrud und Hall, am 16. Nov. 1459 

cboren. Achtzehn Monate alt, verlor er 
an Vater, weßhalb feine Mutter ihn nun 
im Haufe feines Pathen erziehen lafien 
wollte. Nach Bogen reifende Juden erblid- 
ten den Knaben auf der Straße mit andern 
Kindern fpielend, und da er ihnen wegen 
feiner Schönheit gefiel, fo hätten fie gewiß 
ihn ſchon gleih geraubt, wenn nicht feine 
Mutter Dazu gefommen wäre. Im benach— 
barten Wirthshaufe drüdten fie gegen den 
Pathen, der Mayer hieß, ihr ——— 
aus, daß dieſer Knabe keine beſſere Erzie— 
hung erhalte, und boten ihm eine beträchtliche 
Summe an, wenn er ihnen denſelben über- 
ließe, auf daß fie Vaterſtelle an ihm verträ- 
ten. Durch Eilberflang beihört, gab ihnen 
der gewiffenlofe Pathe bei ihrer Rückkunft 
aus Bogen den Knaben, den fie, zehn an 
ber Zahl, den Rabbiner an ihrer Epige, in 
einem nahe gelegenen Walde querft unter 2ä- 
fterungen auf Den Heiland befchnitten und 
Tann graufam marterten. Als fie ihn dem 
Zote nahe ablidten, dehnten fie ihn kreuz— 
weife auf dem Felſen aus, hängten ihn an 
einem Baume auf und ergriffen mit einem 
Gefäß, worin fie ſein Blut aufgejaßt hatten, 
eilends Die Flucht. Dieß gefhah im Jahre 
1462. Eobald der Frevel ruchbar wurde, 
erwies man dem jungen Blutzeugen eine 
ehrenvolle Beftattung, und er ward zu Rinn 
(nad Antern zu Ampaf) beigelegt. Seine 
Mörder hat man nicht erfahren Fönnen ; allein 
der ruchlofe Verräther des Kindes ging elend 
zu Grunde. Der jel, Andreas wurde fpäter 
in Tyrol hoch verehrt, und vicle Wallfahr- 
ter, ja ganze Dörfer befuchten in Prozeſſion 
fein Grab, das durch verfchiedene Wunder 
verherrlicht wurde. Auch bei Butler finden 
fi diefe Angaben nah dem Vollandiſten 
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oh. Pinius, und es find bort nod bie 
Notitiae Wilthinenses citirt. 

“B, Andreas Dotti, ©. (3. Sept.) 
Der fel. Andreas, ein Servit, wurde im J. 
1256 zu Borgo-di-Ean-Eepolero in To 
cana aus dem vornehmen Gefchlechte der 
Dotti geboren und hatte noch nicht das 
18. Jahr erreicht, als er den hl. Philippus 
Benitius über den Tert: „Wer nicht Allen 
entjagt 20.” predigen hörte und von der Kraft 
diefer Worte fo erfchüttert wurde, daß cr 
fogleih den Entſchluß faßte, Alles zu ver- 
lafien. Er warf fih zu den Füßen des hl. 
Predigers und bat um Aufnahme in den 
Orden der Serviten. Nachdem er in feiner 
Baterftadt die Gelübde abgelegt batte, 
wurde er zum Prieſter geweiht und arbeitete 
von nun an mit unermüdlichem Gifer an dem 
Ceelenheile feiner Landsleute. Als der Bi- 
hof von Gaftello mehrere religiöfe Häufer 
in der Nähe der Apeninnen mit dem Semi: 
tenorden vereinigt hatte, erbat ſich Andreas 
von feinen Obern die Crlaubniß, in ein 
folches ſich zurüdzichen und ein einſiedleri— 
ſches Leben führen zu dürfen. Hier verweilte 
er mehrere Jahre und führte ein englifches 
Leben, wobei ihm vom Himmel außerortent- 
liche Gnaden zu Theil wurden. Epäter rie— 
fen ihn feine Vorgefegten wieder zurüd, und 
er Ichte nun ganz dem Predigtamte. Nach— 
dem er mehrere Jahre in apoſtoliſcher Thaͤ— 
tigfeit zugebracht hatte, zog er ſich wieder in 
feine Einfamfeit zurüd und brachte Die übrige 
Zeit feines Lebens in Gebet und Betrachtung 
zu. Er jtarb am 31. Auguft 1315 in ſei— 
nem 60. Jahre. Seine irdiſche Hülle wurde 
in der Kirche zu Borgo zur Erde beftatet 
und gefhahen an feinem Grabe viele Wun 
der. Als Papft Pius VII. von der öffent: 
lichen Verehrung, welche dem fel. Andreas 
erwieſen wurde, fich hatte unterrichten laſſen, 
beftätigte er diefelbe. Sein Name ftcht im 
Mart. Rom. für die Serviten am 3. Sept. 

*B, Andreas, von Ierufalem genannt, 
weil er eine Pilgerreife nach den heiligen 
Orten gemacht hatte, verherrlichte fein Va— 
terland Anjou durch feine Tugenden. Er ift 
Patron der Pfarrkirche von Chaufaire in 
der Diözefe St. Angers, welche früher feinen 
Namen trug. Oben warb bei dem hi. An- 
dreas von Kreta (4. Juli) gelagt, das 
er auch den Beinamen „von Jerutalem“ 
habe; vielleicht ift diefer identifch mit jenem. 
©. 8. Andreas'', (Mg.) 
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B. Andreas de Franchis, Biſchof 
von Piftoja, war in dieſer Stadt i. 3.1335 
geboren und gehörte dem vornehmen Haufe 
der Boccagnian. Er trat zuerſt in Das 
dortige Dominifanerflofter und widmete ſich 
mit großem Eifer dem Predigtamte. Spä— 
ter wurde er Biſchof von Piftoja und ftarb 
im 3. 1400. (Mg.) 

soY, Andreas Goulafre, Pfarrer von hi. 
Kreuz zu Bernay in der Normanbdie, ftarb im 
Rufe der Heiligkeit im 3. 1703. (Mg-) 

sıY, Andreas de Burgio. Diefer ehrw. 
Andreas wurde zu Burgio in Sicilien 1705 
geboren und trat in Das Kapuzinerflofter 
von Palermo. Er begleitete die Mifftonäre 
feines Ordens nah Gongo und unterftügte 
14 Jahre lang die Bemühungen berfelben. 
Nach feiner Rüdkehr ftarb er im Klofter von 
Palermo 1772. Der Proceß feiner Eelig- 
forechung wurde zu Rom begonnen. (Mg.) 

s:V, Andreas Dung (Lac), Priefter 
und Martyrer inTongfin, wurde 1839 mit 
Meter Chi, feinem Landsmann und Mitar 


beiter , gefangen gefegt. Die Ehriften, deren | 


Räter und Apoftel fie waren, gaben eine be- 
trächtlihe Summe, um ihre Beireiung zu 
erlangen. Allein kaum war ihnen ihre Frei 
heit wieder gegeben, als fie von Neuem ge- 
fangen gefegt und in die Hauptitadt geführt 
wurden. Bei einem der Verhöre, das fie 
beftehen mußten, wollte man fie zwingen, 
das Kreuz mit Füßen zu treten. Als fie fi 
deſſen beharrlich weigerten, wurden fie am 
26. Dec. 1839 enthauptet; Andreas Dung 
war 54 Jahre alt. (Mg.) 
s>V, Andreas Trong, ein Martyrer zu 


Cochinchina, wurde um das Jahr 1817 


geboren. Im J. 1834 wurde er mit andern 
Ghriften verhaftet. Obwohl er der Füngite 
unter Den Öefangenen war, jo zeigte er doch 
am meiften Muth. Nachdem er ein gan- 
ses Jahr im Gefängniffe hatte ſchmachten 
müflen, wurde er unter Dem Könige Minh: 
Menh am 18. Nov. 1835 hingerichtet. 
Sein Leib ward von den Ghriften ehren 
voll beftattet; feine Ketten wurden nad) Eu— 
ropa gebracht. In dem Decrete des Papſtes 
Gregor XVI., welcher ihn als „ehrwürdig“ 


erftärte, wird er Adauctus (d. b. hinzu⸗ 


gefügt ıc.) genannt, weil man damals fei- 
nen Taufnamen in Rom nicht wußte. (Mg.) 

5! Andreas, Abb. (5. Jan.) Der Abt 
Andreas von Eafale in Franfreid war aus 
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Italien gebürtig und wurde wegen ſeines 
Eifers und ſeiner Gelehrſamkeit zum Prior 
des Kloſters, in das er zuerſt eintrat, er— 
wählt, Daraufnad Gallien gefendet, wurde 
er dem neugegründeten Klojter Gafale als 
Abt vorgefegt und blühte um das Jahr 
1094. Bucelin rechnet ihn unter die „Se- 
ligen“. (Buc.) 

ss Andreas Martini, (15. Febr.), aus 
der Gefellihaft Iefu, war aus Franfreich 
gebürtig und wurde mit P. Jodocus Maye- 
ring, einem andern Priefter aus dieſer Ge— 
ſellſchaft, zu Ruffach (Rubeacum) im Elſaß 
am 15. Febr. 1634 von Calviniſten ge 
tötet. 2 (Tan.) 

* Andreas, (26. Febr.), vorher Erzdia- 
fon zu Verdun, war Mönd zu Clairvaux. 
In den Orden von Abt Robert, Nachfolger 
des hl. Bernhard, aufgenommen, fand er 
denfelben bald für feine Natur zu ftreng 
und gedachte in einen leichtern zu treten. 
Nun betete Die ganze Gemeinde für ihn. 
Da begab es fih am nämlihen Tage, daß 
Erben, gegen die er immer einen befondern 
Ekel hatte, aufgetragen wurden. Diefmal 
aber fand er fie, obwohl nur mit Salz und 
Waſſer gefocht, fo wohlihmedend, daß er 
darüber Fleiſch und Fifche hätte ſtehen laſſen. 
Er blieb daher im Klofter und, was merk— 
würdig ift, er fühlte allezeit denfelben Wohl- 
geihmad der Erbſen, wie dortmals. Gr 
ftarb im 12. Jahrh. und wird im jeinem 
Orden unter die „Seligen“ gerechnet. 

Re Andreas, (2. März), ein Gifterzienfer- 
Mönch des Klofterd Rivoficco in Epanien, 
foll derselbe fenn, von deſſen feligem Tode 
Gäfarius im 7. Bude 51. Kap. feiner 
Geſchichte erzählt. 

5s Andreas, (6. März), aus Todi (Tu- 
ı dertum ) im Kitchenftaat, war nad) Art. 
' Mart. Sranciscaner in Florenz und wird nad 
eben diefem unter die „Seligen“ gerechnet. 

5° Andreas @uez, (10. März). Andreas, 
mit dem Beinamen Guss, gehörte nad Art. 
Mart., wo er unter die „Seligen“ gerechnet 
wird, dem Orden des hi. Franciscus an 

und wurde von Galviniften in der Norman- 
die getöbtet. 

% Andreas de Andria, (14. März), ge 
hörte nach Art. Mart. dem Franciscaner- 
Orden an und wird von dieſem unter bie 

„Seligen" gerechnet. Näheres fann über 
ihn nicht angegeben werben. 
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* Andreas de Plano, (20. März), ge- 
hörte nach Art. Mart. dem Orden bes hi. 
Franciscus an und wird von demfelben den 
„Seligen“ beigezählt. 

* Andreas dall’ Isola, (22. März). 
Andreas von der Infel, gewöhnlich Baſtia 
genannt, lebte im Prediger-Orden und ftarb 
zu Perugia im Jahre 1302. Er wird den 
„Seligen“ beigezäblt. 

“Andreas Gamarinus, (25. März). 
Andreas, von der Stadt Camara in Sicilien, 
wo er im 3. 1562 farb, Camarinus ge 
nannt, gehörte nach Art. Mart. dem Orden 
des hl. Franciscus an und wird von ihm 
unter die „Seligen“ gerechnet. 

°‘ Andreas Senensis, (27. März). 
Andreas von Siena gehörte nach Art. Mart., 
wo er unter Die ‚Seligen“ gezählt wird, 
dem Franciscaner- Orden an und ftarb zu 
Epoleto. 

#5 Andreas, Mon. (5. Apr.) Andreas 
war ber Bruder des hl. Orbensftifters Ber- 
nardus. Nachdem er den Waffenrock, den 
er ald Jüngling getragen, abgelegt hatte, 
betrat er mit Bernardus eifrig den engen 
Weg des Heiles, nahm das Ordenskleid in 
Citeaur und verfah zu Clairvaux treu das 
Amt eined Thorwächters, bis ihn der Herr 
in Die ewigen Hütten abrief. Gott verherr- 
lichte ihn durch Wunder. Bucelin rechnet 
ihn unter Die „Seligen“. (Buc.) 

* Andreas a Sardinia, (9. Apr.) An- 
drens — mit dem Beinamen a Sardinia, 
wahrſcheinlich weil er aus Sardinien gebür- 
tig war — gehörte nach Art. Mart., wo 
er unter Die „Eeligen“ gerechnet wird, dem 
Orben des hl. Franciscus an und ftarb zu 
Ragufa. 

Andreas a Guirola, (16. Apr.), aus 
Epanien, war Mitglied des feraphifchen 
Ordens und wird in Art. Mart. unter den 
„Seligen“ aufgeführt. 

“Andreas a Valconeta, (21. Aprin), 
[ebte und ftarb im Rufe der Heiligkeit zu 
Gaftilien im Jahre 1590. 

*° Andreas de Colle, (10. Mai), aus 
dem Orden der „mindern Brüder“, ftarb im 
15ten Jahrhundert zu Mailand. 

"Andreas de Corduba, (21. Mai). 
Andreas von Cordova in Spanien gehörte 
dem Orden des hi. Franciscus an und ftarb 
in Weftindien im Rufe der Heiligfeit, 
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"Andreas, Aöp. (31. Mai). Andreas, 
Erzbifhof von Trier, foll der 12te Bifchof 
diefes Ortes gewefen und im I. 227 im 
Rufe der Heiligkeit geftorben feyn. Von fei- 
ner öffentlichen Verehrung liegt nichts vor, 

” Andreas Bobii Faventinus, (22. 
Juni). Andreas, von Bobbio in Stalien, 
begab fi in den Prediger-Orden und war 
von den Gardinälen in Die Wallachei ge 
Ihidt, weil er fehr wohl in Gottes Wort 
erfahren war, Er befehrte zwar Viele, ward 
aber zulegt von Fegerifhen Soldaten in 
Etüde gehauen. 

® Andreas, (24. Juni), aus dem Or— 
den bes hl. Franciscus, wurde mit andern 
Brüdern bei Alfmaar (Alcmaria) in Holland 
von den Geufen gefangen und im 3. 1573 
aufgehängt. 

"Andreas Dulcis, (28. Juni). An- 
dreas, mit dem Beinamen Dulcis (der Säfte), 
war aus dem Franeiscaner-Orden und lebte 
zu Rimini. 

"Andreas di Sanseverino, (4. Juli), 
gehörte nach Art. Mart. dem Orden des hi. 
Franciscus an. 


“Andreas, (4. Juli). Ein Andreas 
wird in einem foriichen Kalender als „Grün- 
der einer Regel“ aufgeführt, im arabiſch— 
ägnptiihen als „Biſchof von Serufalem *. 
Die Bollandiften vermuthen, er fei iben- 
tiih mit dem hi. Andreas von Kreta, ber 
am 4. Juli verehrt wird. ©. S. Andreas'!, 


” Andreas, Petrus et Laurentius, 
MM. (7. Juli). Andreas, Petrus und Lau- 
rentius werden bei Ferrarius als Mar: 
igrer zu Epidaurus aufgeführt, die im 9. 
1249 den Martertod erlitten haben follen. 
Näheres ift ven ihnen nicht befannt. 

"® Andreas, (11. Juli), ein Mönd des 
Klofters Debralibanos in Aethiopien, wird 
von Gaftellanus in feinem allgemeinen 
Martyrologium aufgeführt, wahrſcheinlich 
weil er ihn in den Kalendern der Nethiopier 
bei Ludolphus fand. Die Bollandiften 
bemerfen biebei, es fei nicht rathjam, aus 
ſolchen Kalendern Heilige zu aboptiren, bie 
fonft nicht befannt find. 

" Andreas Gonzalez, (15. Juli), aus 
der Geſellſchaft Jefu, wurde mit P. Ignaz 
Azevedo und mehreren Andern am 15. Auli 
1570 im Meere ertränft, ©. das Nähere 
unter Ignatius Azevedo, (Tan.) 
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“Andreas, (22. Juli), ein Mönd; von 
Bonavalle, wird von Bucelin unter die 
Seligen“ gerechnet, ohne aber die Quellen 
anzugeben, woraus man entnehmen fönnte, 
od er eine öffentlihe Verehrung genofien 


babe oder nicht. 


“Andreas, Ep. (30. Juli). Andreas 
war Bifchof von Prag und zu feiner Zeit 
der Kirche das, was Thomas von Ganter- 


dur ihr geweſen. Früher foll er (nach einem 


derihte eines Jefuiten an die Bollandiften) 
in jener Stadt eine öffentliche Verehrung 


genoffen haben, jett aber, wie er aus dem 


Nunde einiger Gapitularen gehört habe, 


nicht mehr. 


"Andreas de Ayala, (4. Aug.), ge- 


birte dem Orden des hi. Franciscus an, 


md wird nach Art. Mart. unter die „Seli- 


gen” gerechnet. 
“Andreas de Olmos, (3. Aug.), ward 


in der Diögefe Burgos in Spanien geboren 


md trat nach rühmlich zurüdgelegten Stu- 
!im in ber Provinz „der unbefledten Em- 
pängnig“ zu Walladolid in den Orden des 
bl. Franeiseus. Als Kaifer Karl V. den be- 


ühmten P. Johannes Zamurga zum Bifchof 


son Merico ernannt hatte, wurde ihm P. 
Andreas zu Sevilla ald Gefährte beigege- 
hen, und er reiste fofort nah Südamerifa 
. Es ift unglaublich, was diefer apofto- 
be Mann während feines A3jährigen Auf: 
thats in Weftindien zur Befehrung der 
deiten und zur Ausbreitung des Fatholifchen 
Haubens gewirkt hat. Nicht felten fegte er 
‘sten Pfeilen der Wilden aus, welche ihn 
ait Gewalt vertreiben wollten, und bewirfte 
uch feine Beharrlichkeit, daß feine Gegner 
ati müde wurden, ihn zu verfolgen. Als 
"af an einem Gründonnerffage einige 
Ahenbilder zertrümmert hatte, beſchloſſen 
Chichimetzen, denen er vorzüglich das 
!ritenthum predigte, ihn zu tödten, und 
&ofen mit brennenden Pfeilen auf feine 
nie Allein das Strohdach, obwohl ganz 
"den, fing nicht Feuer, worauf fie den P. 

drens für ein übernatürlihes Mefen hiel- 
"und entfloben. Er ftarb im J. 1572 in 
ven fernen Landen im hohen Alter. (Sz.) 
. Andreas de Sicilia, (9. Aug.), ge- 
“te nad Hub. Men. dem Orden des hi. 
danciscus an. 


"Andreas de Grosseto, (10. Ang.), 
% Srancidcaner, wurde zu Navi in Tos- 
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cana geboren und in Ungarn des Glaubens 
wegen getödtet. 2 

“Andreas Galgozius, (10. Aug.), ein 
Sranciscaner, wurde nach Hub. Men. in 
Ungarn des Glaubens wegen getödtet. 

°’Andreas Noorth, (15. Aug.), aus 
dem Orden des hi. Dominicus, wird zu 
Harlem verehrt. Er war ein heiliger 
Mann, der die fel. Jungfrau Maria be 
ftändig unterThränen bat, ihn nur an einem 
ihrer Feſte fterben zu laffen; welche Bitte 
auch Erhörung fand, indem er am efte 
„Mariä Himmelfahrt“ in die ewige Herrlich. 
feit einging. 

*® Andreas, (19. Aug.). Bon biefem 
Andreas ift und nichts näher befannt; un— 
jere Quellen fagen nur, daß er mit vielen 
Andern zu Arezzo verehrt wurde. 

° Andreas de Ravenna, (26. Aus.), 
war nad Hub. Men. aus dem Orden des 
hl. Franciscus, 

" Andreas Insulanus, (26. Aug.), war 
aus dem Orden des hi. Franciscus und 
lebte in Algarbien. 

*' Andreas, (26. Aug.), wird in ben 
Kalendern der Ruthenen als heiliger Mar- 
tyrer aufgeführt, Näheres aber über ihn 
nicht angegeben. 


« "Andreas, (6. Sept.), ein Laie, ges 


hörte dem Orden des hl. Franciscus an und 
wird von Einigen zu den „Ehrwürdigen“ 
gerechnet. 

® Andreas Pays (Pais), (14. Sept.), 
aus der Gefellihaft Jeſu, wurde am 14. 
Sept. 1571 mit P. Peter Diaz und mehre- 
ven Andern aus dieſer Gefellichaft von Eal- 
viniften bei der Infel Tertia im Meere er: 
tränft. (Tan.) 

"Andreas de Logoya, (11. Oct.), ge- 
hörte dem Orden des hl. Franciscus an und 
lebte zu Guadalfagiara in Gaftilien. 

Andreas, (13. Oct.), von Leubs in 
Oeſterreich, fommt mit dem Titel „felig“ in 
Art. Mart. vor. 

° Andreas de Vega, Presb. (26. Oct.) 
Der Priefter Andreas wurde in der Fleinen 
Stadt Vega bei Toledo geboren und war 
Mitglied des dritten Ordens. Aus Liebe zur 


Jugend errichtete er in vielen Klöftern Schu- 


[en, in denen er die Jünglinge in der latei- 
niſchen Sprache unterrichtete und zu einem 


gottjeligen Leben anhielt. Als eines Tages 
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die Vögelein in großer Anzahl vor feiner 
Schule auf den Bäumen faßen und durch 
ihr lautes Gefchrei die Schüler zerftreuten, 
ftand er auf, fie zu verſcheuchen. Weil er 
aber dachte, dieſe Gefchöpfe loben den Schö— 
pfer auf ihre Weife, befahl er ihnen, zur 
Zeit des Unterrichtes nicht mehr zu fingen, 
und die Vögelein gehorchten. Er ftarb im 
%. 1584 im Klofter zu Santarem.  (Sz.) 
"Andreas, Abb. (10. Nov.) Andreas, 
erfter Abt von Ehaillis (Carolilocum) bei 
Senlis in Frankreich, war ein durch Tugend 
ausgezeichneter Mann, bei Gott und Men- 
fhen beliebt, und ftarb im 3. 1142. Buce- 
lin rechnet ihn unter die „Seligen“. (Buc.) 
°® Andreas ab Espinay, Aöp. Card. 
(10. Nov.) Andreas von Eſpinay ftammte 
aus einer vornehmen Familie in allien und 
trat in das Klofter des hl. Martin, Das zur 
eluniacenfer Reform gehörte. Er war zuerft 
Biſchof von Bordeaur, dann Erzbiſchof von 
Arles und endlich von Lyon. Bei Karl VIII. 
und Ludwig XII. war er wegen feiner außer- 
ordentlihen Talente wohlbeliebt und wurde 
von Papſt Innocenz VIIL mit dem Purpur 
befleidet. Reich an Verbienften, ftarb er im 
3.1500. In unferer Quelle wird er unter die 
„Ehrwürdigen“ gezählt. (Buc. Suppl.) 
"Andreas, der erfte Martyrer von 
Cochinchina, war von P. Alerander de Rho- 
des (+ 1660) zum chriftlichen Glauben be- 
fehrt worden. Als diefer Mifftonär aus 
dem Lande verjagt worden war, unterrich— 
tete Andreas feine Landsleute im Chriften- 
thume, wurde aber dann als Chriſt ergriffen 
und hingerichtet — als der erfte, der in 
Cochinchina fein Leben für den chriftlichen 

Glauben gab. (Mg.) 
ioo Andreas Gualdanius (Gualdanez), 
aus der Gefellihaft Jeſu, war aus Epa- 
nien gebürtig und wurde im J. 1562 zu 
Mazua in Aethiopien von den Türfen mit 

Pfeilen erſchoſſen. (Tan.) 
8. Andromaras. Von einem hi. Andro- 
marus erzählt Menzel in feiner Symbolif 
(l. S. 138), er habe bewirkt, daß ein 
Meineidiger, den man auf fein Grab ge- 
führt, fogleich blind geworden und in drei 
Tagen ‚Singen fei. So foll es Allen er- 
gangen jeyn, die einen falfchen Eid geſchwo— 
ren, und die man daher zur Probe auf fein 
Grab geführt habe. Näheres wird aber von 

ihm nicht angeführt. (Mz.) 
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Andromeda (12. Oct.) fommt in einem 
griech. Menologium vor, ohne daß übrigens 
Näheres von ihr befannt wäre. 


S. Androna, (3. Nov.), eine Martyrin 
in Griechenland. ©. S. Severus. 


:5$. Andronicus et Junias (Junia), 
Apost. (17. Mai). Griech. Avögovızos = 
Männerbefieger. — Diehhl. Andronikus un? 
Junias ‚oder Junia (welch' legtere von Einigen 
für die Frau des hi. Andronikus gehalten 
wird) werben bei den Griechen auf vorzüglide 
Weife verehrt. Derhl.Apoftel Paulus erwähnt 
ihrer in feinem Sendſchreiben an die Römer 
(16,7.), indem er ſchreibt: „Grüßet den An- 
dronifus und Junias, meine Verwandien 
und Mitgefangenen, welde angejehen fin! 
unter den Apofteln (in Apostolis), die aud 
vor mir in Chrifto waren.“ Er nennt fe 
feine „Verwandten“, wahrſcheinlich weil ſie 
wie er aus dem Judentum waren, indem 
er gewöhnlih (und aucd im Briefe an die 
Römer) die Juden feine Brüder, feine „Ve 
wandten dem Fleiſche nah“ nennt (9, 3.); 
ferner heißt er fie „Mitgefangene“, nicht weil 
fie zugleich mit ihm im Gefängnifje war, 
fondern weil fie wie er früher einmal in tet 
Gefangenfhaft fih befanden. Er legt du 
gutes Zeugniß von ihrem Eifer ab, wenn 
er weiter von ihnen fagt, „Te feien ange 
fehen unter den Apofteln“, (nobiles in Apo- 
stolis), womit er zu verftehen gibt, fie jeien 
ausgezeichnet im Apoftolat, wie fie denn 
auch wirflih nad; der Geſchichte überaus 
thätig waren in der Verfündung des Evan 
geliums und Taufende zu demfelben befehtt 
haben follen. Endlich fagt er von ihnen, 
„fie feien vor ihm in Ehrifto gewefen“, mas 
fo viel heißt ald fie haben vor ihm an Chr 
ftus geglaubt und feien ihm angehangen, wit 
denn aud die Väter darin übereinfommen, 
daß fie, wenigftens Andronikus, ber Zahl de 
72 Jünger Chriſti angehört haben. Der teil 
des hi. Andronikus Fam wahrſcheinlich nad 
Konftantinopel, wo auch ihm zu Ehren ein 
Kirche erbaut wurde. Nach den Worten bei 
Apofteld, die wir oben angeführt haben 
möchte man mit den neueren Auslegern de 
Ueberzeugung werden, Junias fei ein Mani 
gewefen; allein die älteren (beſonders gut 
chiſchen) Ausleger find für eine Frauensper 
fon, und unter dieſen vorzüglich der hi. Job 
Chryfoftomus, welcher ſich wunbert, wi 
eine Frau fo den apoftolifhen Arbeiten fit 
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habe widmen können, daß ſie den Namen 
eines Apoſtels verdiente. Cie lebten und 
farben im erſten Jahrhundert. 

’$. Andronicus, (6. Sept.), ein Eol- 
dat und Martyrer in Acgypten um das 9. 
250. ©. S. Faustus. 

‘58. Andronicus et Athanasia, CC. 
(9. Det. al. 27. Febr.) Der hl. Androni- 
kus war aus Antiohia in Eyrien (Antio- 
chie Magne) gebürtig und ein fehr from- 
mer und überaus vermöglicher Eilberarbei: 
ter. Er hatte die Tochter eines Silberar- 
heiter, Namens Athanafia, zur Frau und 
lebte mit ihr, die ihm zwei Kinder gebar, fo 
gottesfürchtig, daß fie ihr Einfommen in 
trei Theile theilten, von denen fie nur einen 
Theil für fih und ihr Geſchäft behielten, die 
übrigen aber zur Unterftügung der Armen 
und Minderpermöglichen verwendeten. Nadı 
dem Tode ihrer Kinder verließen beide Ehe 
kute Hab und Gut und gingen nad Jeru- 
ſalem, um hier am Grabe des Erlöfers ihrer 
Andacht zu pflegen. Bon da begaben fie 
"4 nad Alerandria in Aegypten, um hier 
abgeihieden von der Welt in einem Klofter 
Gott zu dienen. Zwölf Jahre lang lebten 
Ne von einander abgejondert in entfprechen- 
ten Klöftern, Da erwachte im bl. Androni- 
aus der Munich, noch einmal die hhl. Etät- 
im zu befuchen , und er begab fi, nachdem 
von feinem Abte die Grlaubniß dazu er: 
halten hatte, dahin auf den Weg. Gott 
te ed, Daß er auf der Reife dahin mit 
ter hl. Athanaſia, die gleicherweile die hi. 
Stadt befuchen wollte, zufammentraf, ohne 
re, da fie in männlichen Kleidern war, zu 
efennen, während er von ihr wohl erfannt 
wurde. Eie machten die Reiſe gemeinſchaft— 
ih bin und ber und nach ihrer Rückkunft 
(öten fie unter Zuftimmung des Abtes Da- 
ul, defien Leitung fie fich vertrauten, ge— 
meinihaftlih im einer Zelle bis zu ihrem 
Tode. Erſt nach dem Hinſcheiden der hi. 
Ahanaſia, die er bisher immer für einen 
Nond mit Namen Athanafius gehalten 
hatte, erfuhr der hl. Andronikus, wer fie 
war, und nicht lange ftand ed an, fo über- 
el ihn ein Fieber, woran er ftarb. Er 
"urde zu feiner hl. Gemahlin, mit der er 
RR Jahre unbefannt ein gemeinichaftliches 
schen geführt, begraben. Nach dem Marl. 
Rom., wo die Namen diefer Heiligen am 9. 
Id. ftehen, wird ihr Andenken in Jerufa- 
m gefeiert. Mehr wird dort hierüber nicht 
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geſagt. Daß fle in Ierufalem nicht geftor- 
ben find, haben die Bollandiften evident 
nachgewieſen, fowie fie auch bewiefen ha— 
ben, daß diefe hhl. Eheleute nicht, wie 
Surius (der ihre Lebensgeichichte auf den 
27. Bebr. anfept) behauptet, gegen Ende 
des Aten Jahrhunderts, jondern gegen bie 
Mitte des 5ten (zwiſchen 415 und 431 n. 
Ehr.) geftorben feien. 

+8. Andronicus, (11. Oet.), ein Mar- 
tyrer zu Anazarbus in Eilicien im I. 304. 
©. 8. Tarachus. 

8. Andronicus, (14. Rov.), ein Bi« 
ſchof von Verona, von dem uns aufer fei- 
nem Namen nichts befannt ift. (El.) 

8. Androninus wird im Klofter St. 
Victor bei Paris verehrt, wo fih Reliquien 
von ihm finden. (Mg.) 

S. Andropelagia, (6. Sept.),eineJung- 
frau und Martyrin zu Alerandria in Aegyp⸗ 
ten.um das Jahr 250. ©. S. Faustus. 

S. Andus (Andinus), (12. März), ein 
Martyrer in Afrika, deſſen im Martyrolo- 
gium vom hi. Hieronymus erwähnt 
wird, ©. S. Joannes. 

S. Aneas, Puer, M. (1. Sept.) In 
dem Martyrologium der Kirche von Como 
(Novocomum), das von einem gewiſſen 
Aloyfius de Tattis herausgegeben wurde, 
leſen wir: „Der Knabe Aneas wurde zu Rom 
um des hriftlichen Glaubens willen gefan- 

en gefegt und getöbtet. In der Folge Fam 
Fein hl. Leib von Rom nah Como und 
wurde daſelbſt in der Kapelle der jehmerz- 
haften Mutter Gottes zur Verehrung audge- 
ſetzt.“ Uebrigens, fügt der Herausgeber bei, 
das Jahr und der Tag der Marter, fowie 
die Verfolgung, in der er gelitten, laſſe fich 
nicht angeben. Sein Felt wird zu Como 
jedes Jahr am erften Sonntag im Sept. 
gefeiert. 

8. Anectus, (10. März), ein Marty: 
rer zu Korinth um das Jahr 258. ©. S. 
Codratus. 


: $. Anectus (Anicetus), M. (27. Xuni). 
Der hl. Anectus — oder, wie fein Name 
auch lautet, Anicetus — war nad) dem röm. 
Martyrologium ein Martyrer zu Eäfarea in 
Baläftina, nach den griechifchen Menäen aber 
zu Cäſarea in Kappadozien, und litt in der 
Verfolgung des Kaijerd Diocletian unter dem 
graufamen Stadtpräfeeten Urbanus. Die 
Bollandiften find des Glaubens, «6 
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dürfte Cäſarea in Paläftina als Marterort 
richtiger feyn, Da Eufebius von einem Statt- 
halter Urbanus in Paläftina berichtet, der 
die Ehriften, welche ftandhaft blieben, mit 
ſchrecklichen Martern verfolgte. Uebrigens 
tragen fie Bedenken, dem Berichte über fein 
Martyrium in den griehifchen Menden in 
Allem Glauben zu Schenken; denn wenn Alles 
wahr wäre, was dieſe enthalten, fo wäre 
der hl. Anectus drei Mal in der grauenhaf- 
teften Meife zerfleifht und drei Mal von 
einem Engel wieder gefund gemacht worden. 
Endlich wurde er enthauptet. 

S. Aneglas, Diac. (17. Oct.) Der hi. 
Aneglas war Diafon und Begleiter des hi. 
Regulus, als diefer aus Griechenland nad 
Schottland Fam (im I. 369) und eine Re 
liquie des hl. Andreas von Patras oder viel- 
mehr von Konftantinopel dahin brachte. ©. 
S. Regulus (17. Oct.). 

S. Anempodistus, (2. Nov.), ein Mar- 
igrer in Perfien um 330 n. Chr. ©. S. 
Acindynus?®. 

SS. Anesus (Anesius) et Socii, MM. 
(31. März). Die hhl. Anefus (oder, wie er 
im Mart. Rom. heißt, Anefius), Selir, 
Diodolus (im röm. Martyrol. Cheodulus), 
Portus, Abdas, Cornelia und Baleria litten 
in Afrifa (die Zeit wird nicht genannt) den 
Martertod, und follen einige von ihren Re— 
liquien zu St. Malo in der Bretagne auf- 
bewahrt werben. 

B. Anfridus, (3. Mai), ein Bifchof von 
Utrecht. S. B. Aufridus. 

S. Angadrisma, V. Abbat. (14. Okt.) 
Die HI. Angadrisma (fry. Ste-Angadr&me) 
war die Tochter des Grafen Robert, Groß— 
Referendars und Kanzlers (Major domus) 
des Königs Chlotar IIL und wurde um das 
Jahr 614 im heutigen Beauvais (Bello- 
vacum) in $ranfreich geboren. Die Liebe 
zur Jungfräulichfeit erregte in ihr das Ver— 
langen, in ewiger Keufchheit zu leben; 
allein ihre Eltern wollten fie mit dem hi. 
Ansbert, der in der Folge Erzbifhof von 
Rouen wurde, vermählen, und verlobten 
fie bereits demfelben. Doch Gott fendete der 
hl. Angadrisma eine Krankheit, von der fie 
zwar wieder hergeftellt wurde, aber dabei 
jo entftellt blieb, daß ihre Eltern fich ver- 
anlaßt fahen, die Heirat aufzugeben. In 
diefer Begebenheit eine bejondere Fügung 
ber göttlichen Güte erfennend, brachte fie ſich 
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dem Herrn ganz zum Opfer und ging mit 
Einwilligung ihrer Eltern nah Rouen, we 
fie aus den Händen des hl. Aubönus den 
Schleier empfing. Im der Folge wurde fie 
dem Klofter d'Oroir, das in der Nähe von 
Beauvais lag und von ihrer Familie ge 
gründet worden war, als Abtiffin vorgelegt, 
und leitete diefe Gemeinde bis an ihr Le— 
bensende, das gegen Das Ende des fieben- 
ten Jahrhunderts erfolgte. Die Geſchichte 
erzählt von ihr zwei wunderbare Begeben- 
heiten: Am Tage ihres Eintritts in's Klo- 
fter wurden ihr glühende Kohlen in Die Kleider 
gelegt, ohne ihr Schaden zuzufügen. Ebenſo 
ftillte fie fpäter den Brand einer Marien: 
firche durch Vorhalten der Reliquien des hl. 
Ehrulfus. Während der Einfälle der Nor: 
mannen wurben ihre Gebeine nah Bean- 
vais gebracht und in der Kirche des hl. Mi- 
hael, wo fie noch ruhen, beigeſetzt. Dieſe 
Stadt verehrt fie ald Patronin und fchreibt 
ihrer Fürbitte mehrere von Gott erhaltene 
ausgezeichnete Wunder bei. 


S. Angarisma, (fr. Ste-Angar&me), 
Abtiffin von Arlus beiAlntibes, wurde früher 
in ihrem Klofter verehrt. (Mg.) 


S. Angebertus, (22. Oct.), ein Mar- 
tyrer in Schottland. ©. S. Felix. 


'8. Angela Mericia, Fund. Urs. V. 
(27. Jan. al. 21. Febr. 31. Mai). Vom Gr. 
"Ayyskos — Botichafter, Engelie. — Dit 
hl. Angela (auch Angelica) Merici, Stifterin 
der „Urfulinerinnen“, wurde am 21. Mär 
1470 zu Defenzano am Gardaſee in Italien 
geboren, und von ihren Eltern, die mit 
Glüdsgütern wenig verfehen waren, chriſt— 
lich erzogen. Doc hatten fie nicht Die Freude, 
die herrlihe Entfaltung der Tugendkeime 
ihrer Tochter zu jehen, da fie beide bald 
ftarben, worauf die verwaiste Angela mit 
ihrer Schwefter, die ganz gleihe Gefinnung 
mit ihr hatte, zu ihrem mütterliden Oheim 
nad Salo fam, wo fie in Bezug auf Die 
Uebungen der Frömmigfeit die vollſte Frei: 
heit hatte und ungetheilt Gott leben fonnte. 
Obgleih fie aber in einem jehr geordneten 
Haufe lebte, fo verließ fie do, im Drange 
nach Ginfamfeit und gänzliher Verborgen: 
heit, mit ihrer Schwefter das Haus ihres 
Oheims und verbarg fih in einer Höhle, 
einige Stunden von Salo, von wo fie abe 
diefer, nachdem er ihren Aufenthaltsor 
entdeckte hatte, wieder nah Haufe zuriick. 
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führte, Do Gott der Herr hatte Angela 
wu einer Braut feines Sohnes auserwählt, 
die nicht nur ihrem Bräutigam ganz ange- 
bören, fondern auch in feinem Geifte zum 
Wohle der Menichheit wirken follte. Um fie 
auf diefe erhabene Stufe der Gottſeligkeit 
u bringen, führte er fie zuerft in Die Schule 
der Leiden, indem er ihre geliebte Schweſter 
u fih nahm, was ihr große Schmerzen 
wrurfachte. Doch tröftete fie die Ueberzeu— 
gungvon der Seligkeit ihrer heimgegangenen 
Schweſter. Noch zu Salo ließ fie ſich in den 
dritten Orden des hl. Franciscus aufnehmen 
und zog mit dem Ordensgewande auch den 
Geiſt des demüthigen Stifterd an, bejon- 
ters in Bezug auf die vollfommene Los— 
tennung von allen irdiſchen Dingen. Nad 
tom Tode ihres Oheims begab fie fih wie 
der nach Defenzano zurück, wo fie, durch 
ein himmliſches Geſicht beftärkft, den Ent- 
us faßte, eine Gefellihaft von Jung— 
nauen zu gründen, Die fi zur Aufgabe 
mahte, Kinder im chriftlihen Glauben zu 
mterrihten. Sie machte den Anfang damit, 
daß fie in Verbindung mit einigen Ordens 
ſtweſtern, die zu Defenzano wohnten, bie 
Keintten Mädchen des Ortes im hriftlichen 
Glauben unterrichtete, und dieſer Anfang 
mar von fo guten Früchten begleitet, daß 
ih bald Angela’sRuf außerhalb Dejenzano 
verbreitete und fie nah Brescia, der Haupt- 
kadı der Provinz, berufen wurde. Nachdem 
ie einige Zeit dort zugebracht, fühlte fie ein 
goged Verlangen, eine Wallfahrt nach Je— 
wialem zu machen, welde fie auch aus- 
führte, ohne jedoch das Glück zu haben, bie 
BL. Orte zu ſehen, indem fie vor ihrer An- 
Anft daſelbſt ihr Geficht verlor und erft 
aa ihrer Rückkehr wieder geheilt wurde. 
Später reiste fie auch nah Rom, um den 
in I. 1525 ausgefchriebenen Jubiläums— 
Ablaß zu gewinnen, und wurde dort von 
Fapit Clemens VII. überaus huldreich auf- 
genommen. Bald darauf nöthigtem Die da— 
aals in Italien ausgebrodhenen Kriegsun- 
ben fie neuerdings, Brescia zu verlaffen. 

ih, nach wieterhergeftelltem Frieden, 
"te fie in Brescia den Grund zu dem be- 
fümten Orden, der fie ald ihre Stifterin 
irfennt. Am 25. Nov. 1535 gejellte fie 
4 nämlih 12 Gefährtinnen bei, gab ihnen 
Inhaltungsvorfäriften und ftellte Die neue 
Inftalt unter den Schuß der hl. Urfula, 
inen Namen fie fortan erhielt, Um dieſe 
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Geſellſchaft dauerhaft zu machen, fam es 
nod Darauf an, die Gutheißung ber kirch— 
lihen Obern zu erhalten. Es war aber 
nicht nur der Diözefanbiihof von Brescia 
vollfommen damit einverftanden, fondern 
auch der römiſche Stuhl gab feine Beftäti- 
gung, indem Paul III., der damals die 
Kirche regierte, dieſelbe durch eine Bulle 
vom Jahre 1544 als eine rechtmäßig er- 
richtete Songregation erflärte und fie unter 
dem Namen „der Gejellichaft der hl. Urfula“ 
beftätigte. Angela wurde von ihren Mit- 
ſchweſtern zur erften Oberin erwählt und 
fonnte nur duch Gehorfam zur Annahme 
und Fortführung Diefes Amtes beftimmt wer- 
den. Allein nicht lange follte ihr Gehorfam 
auf die Probe geftellt werden; denn zu An- 
fang Januars 1540 befiel fie eine Kankheit, 
Die ihr den nahen Tod anfündigte. Sie 
empfing die hl. Sterbiacramente und hörte 
nicht auf, die drei göttlihen Tugenden zu 
erweden, bis fie am 27. Januar 1540 ihre 
Seele, mit allen Tugenden gefhmüdt, in 
die Hände ihres Schöpfers zurückgab. Nach 
Einigen, wie aus den Bollandiften (II. 
vol. ad 21. Mart.) au erjehen, foll fie am 
21. März deifelben Jahres geftorben feyn; 
allein der 27. Januar ift der eigentliche 
Todestag, wie auch daraus hervorgent, daß 
ihr Name an diefem Tage im röm. Marty— 
rologium ftcht, wobei noch bemerft wird, 
dag Pius VII ihr Feſt am 31. Mai, an 
welhem Tag ihr Name im Mart. Rom. für 
die Gonventualen und die Kapuziner fteht, 
zu feiern erlaubt habe. Im Mart. Rom. 
für den feraphifchen Orden überhaupt wird 
beim 24. Febr. ausdrüdlich bemerft, die hl. 
Angela jei am 27. Januar geftorben. Ihr 
Tod erregte in der Stadt Brescia allge 
meine Trauer, Auf ihr ausdrüdlices Ver— 
langen wurde ihr Leib in der Kirche der hl. 
Afra, und zwar neben dem Hochaltar unter 
einer Schwarzen Marmorplatte, begraben, 
Die Gläubigen nahmen bald ihre Aufluct 
zur Fürbitte der hl. Stifterin und hatten ſich 
ihres Schußes zu erfreuen. Der hl. KarlBor- 
romäus leitete ihren Seligiprehungsproceß 
ein; allein wegen feines ihn bald überrafchen- 
den Todes Fonnte er ihn nicht verfolgen, 
Nah verihiedenen Unterhandlungen und 
Prüfungen, die mehrmal unterbroden wur 
den, ward Angela von Glemens XII. am 
30. Apr. 1768 unter die Zahl der „Seligen“, 
und nachdem noch drei durch ihre Fürſprache 
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gewirfte Wunder nachgewiefen worden, 
von Pius VII. am 28. Mai 1807 nebft 
vier Andern unter die „Heiligen“ gelegt. 
Die Anftalt der „Urfulinerinnen“ verbreitete 
fi nad) Angela’s Tode in Italien, Deutſch— 
land, Frankreich ꝛc. und wirfte überall mit 
Segen. Auch in Bayern gibt es einige 
Klöfter dieſes Ordens. (But.) 
?$. Angela, V. (6. Juli). Ehe der ge- 
lehrte Bollantift Joh. Pin ius an bie Friti- 
fchen Bemerfungen über das „Leben“ der 
hf. „Angela von Böhmen“ geht, drückt er 
den Wunſch aus, daß es ihm möglich feyn 
möchte, alles für wahr und authentifch zu 
halten, was in diefem ihrem „Leben“ ent» 
halten ift. Allein dieß ift ihm fo wenig 
möglich, daß er mit feinem großen Vorfahrer 
Papebroch zur Ueberzeugung fommt, es 
habe gar feine Angela von Böhmen, die eine 
Tochter des Königs Raymund von Böhmen 
gewefen und dem Orden ber Karmeliter an- 
gehört, gegeben, und biefe hi. Angela fei 
muthmaßli in Eicilien geboren und habe 
dort ein einfiedlerifches Leben geführt. 
Ter gelchrte Hagiolog ſpricht fih Darüber 
nicht beſtimmt aus, er gibt nur die Beweife 
für und gegen die Anfiht der Karmeli- 
ter, die Alles für wahr halten, was in 
jenem Leben fteht; aber die Gegenbeweife 
feinen die Beweife für die farmelitifche 
Annahme zu überwiegen, und zwar fo 
fehr, daß man verſucht feyn möchte, der 
muthmaßlihen Meinung Papebrochs bei. 
zuftimmen. Nach diefer Vorausbemerfung 
geben wir in Kürze die Lebensumftände der 
hl. „Angela von Böhmen“, wie fie gewöhn- 
lich genannt wird, und bemerfen nur noch, 
daß dieß ihr Leben von einem Verfaffer her 
rührt, der nad) dem Jahre 1410 gelcht hat, 
während viefe hl. Angela nach ten Einen 
um das Jahr 1190, nad den Andern um 
das Jahr 1230 geblüht haben fol. — Die 
hl. Angela, heißt es dafelbit, war in Prag 
en und tie Tochter des Königs von 
öhmen, den Ginige Raymund, Andere 
Wladislaus II. nennen. Sie war eben fo 
fhön von Leibesgeftalt als ausgezeichnet 
an geiftigen Gaben, weßhalb die Eltern ihr 
eine forgfältige Erziehung geben liegen und 
fie in einem Klofter zu Prag unterbrachten. 
Bei einer Erſcheinung von ihrem Engel be- 
lehrt, daß der Vater in Bälde zu ihr in’s 
Klofter fommen und fie mit dem Königsfohn 
von Ungarn vermählen wolle, nahm fie die 
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Flucht aus dem Klofter, eilte nach Konſtan 
tinopel und von ta nach Jerufalem zu den 
hhl. Stätten, wo fie um Aufnahme in tas 
Klofter der Karmeliterinnen nachſuchte, wie 
fie vom Engel belchrt worden war. Sie 
fand hier nicht nur freudige Aufnahme von 
Eeite der Priorin, die in einem nächtlichen 
Gefichte fie gefchen hatte, fondern fie wurde 
auch nah dem Tode der Oberin an ihr 
Stelle gewählt, vorzüglich auf Zuthun de 
Patriarchen Johannes, der bei der hi. Mei 
eine Erſcheinung hatte, im der fie ihm als die 
tauglichfte angezeigt worden war. Nachden 
fie 35 Jahre dem Haufe als heilleuchtendes 
Mufter aller Tugenden vorgeftanden war, 
und die Sarazenen heranrüdten, um Im 
falem den Lateinern zu entreißen, wunde fe 
von ber feligften Jungfrau , Die ihr ericien, 
aufgefordert, die hl. Stadt zu verlaſſen und 
in ihr Vaterland zurüdzufchren. In Prag 
angelangt, lebte fir in ter Einſamkeit, bit 
fie der Herr zu ſich heimholte und fie in die 
Schaar feiner hhl. Jungfrauen aufnahm. 
Diefe Geſchichte hat fo viele Erſcheinungen 
und plöglihe Wendungen, daß man fhen 
um derentwillen mit Pinius verſucht it, 
ihr den Glauben zu verfagen und fie in 
das Gebiet der Sagen zu verweilen. 

B. Angela (Angelica, Angelina) de 
Fulginio, vid. (4. Jan. al. 13. Febht. 
30. Dearz). Die jel. Angela — auch Angelıra, 
Angelina geheißen und von ihrer Geburts 
ftadt von Fuligno beigenannt —- wurde in det 
legten Hälfte des 13. Jahrhunderts in Ita 
lien geboren und von ihren Eltern, die aud 
abelihem Geſchlechte waren, gottesfürdtig 
erzogen. Da fie nicht blos körperlich ſchon, 
fondern auch in ihrem Umgange jehr ange 
nehm war, jo bewarb man fich bald um 
ihre Hand und fie wurde frühzeitig Dit 
Gemahlin eined wohlhabenten Mannes. 
(Wenn fie Daher von Einigen „Jungfrau 

enannt wird, fo ift dieß eine unrichtigt 
ezeihnung.) In dieſem Eheſtande war fit 
reich mit Kindern gefegnet, ihr Herz bing 
dabei an zeitlichen Gütern und der Gem 
irdifcher Freuden und Vergnügen ging ibt 
über Alles. Keine auch noch fo liebevolt 
Ermahnung wollte etwas fruchten , weil fe 
taufenderlei Entfhuldigungen für ihre fe 
bensweife vorzubringen wußte und w 
gar begreiflich machen wollte, ihr Stand ver 
lange eine foldhe Lebensart. Doc der Hert 
trat in's Mittel; er entriß ihr Kinder un 
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Gatten, und biefer Schlag war für fie ein 
mächtiger Gnadenzug zur Selbfterfenntniß 
und Umkehr auf den Weg der Tugend. 
Pon nun an beweinte fie ihre Fehler und 
beftrebte ſich, dieſelben Dadurch zu fühnen, 
daß fie ihre Güter verfaufte, den Erlös 
unter die Armen vertheilte und fich in den 
dritten Orden bes hl. Franciscus aufnehmen 
ie. So weltlih fie vorher gelebt hatte, 
fo gottjelig lebte fie jegt und war ein „Schau⸗ 
Ipiel für Engel und Menſchen.“ Sie erfreute 
fh, eingegangen in das Büßerleben des 
Gekreuzigten, ungähliger und an Hoheit un- 
begreifliher Offenbarungen von Gott, worin 
aihr gar oft mit allen Engeln und Heiligen 
erihien und fein Weſen offenbar machte. 
Dabei wurde fie mit heftigen Schmerzen des 
Leibes heimgefucht und mußte viel Unge— 
mad von Seite ded Eatans ertragen, ber 
ibr beftändig ihre Sünden vorftellte und fie 
ur Verzweiflung gebracht hätte, wenn ihr 
nicht Gott der Herr mit feinem Trofte zur 
Scite geftanden wäre. Als fie einft nad 
Alt ging, um hier zu geloben, nach der 
Regel des hl. Franciscus zu leben, erfhien 
Ir der hl. Geift und redete mit ihr. Auch 
Seus Chriſtus erſchien ihr häufig und offen- 
barte ihr das Geheimniß feines Beidens und 
Sterbend. Bei al diefen Gnadenerwei- 
ungen hörte fie nicht auf, über ihre Eünden 
u weinen, und nur ber Tod fonnte dem 
faufe ihrer Thränen ein Ende machen. Eie 
Karb im Jahre 1309, und zwar am 4, 
Jar, wie es im Mart. Rom. für Die unten 
Sgeihneten Orden ausdrüdlich heißt. Papft 
Imocenz X. hat ihre Verehrung beftätigt 
und wird ihr Feſt im Orden des hl. Fran- 
us am 30. März gefeiert, an welchem 
Tage ihr Name auch im Mart. Rom. für 
Sirfen Orden fteht, während es bei den Ka— 
Minen nach dem Mart. Rom. für diefelben 
m 13. Fehr. gefeiert wird. Ihr Leib wurde 
n der Ordenskirche zu Fuligno auf das 
Öhrenvolifte begraben. Bon der fel. Angela 
saden wir ein Büchlein, welches unter dem 
amen „Kreuztheologie* befannt ift und 
Derin fie auf eine wunderbar ſchöne Weife 
mat, wie wir Gott in uns finden fünnen. 
B. Angela a Reinis, (13. Nov.), ge- 
Srte dem Orden der hl. Clara an; Näheres 
it uns aber von ihr nicht befannt. (EI.) 
"V.Angela Maria Astorch. Die ehrw. 
Angela Marin Aſtorch war zu Bartellona 
Barchinona) i. 3. 1592 geboren und trat 
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fpäter in den Orden der hl. Clara. Bon 
früher Jugend an der Gottfeligkeit ergeben 
und darauf bedacht, das Kleid der Unſchuld 
rein zu bewahren, machte fie, in den Orden 
eingetreten, glänzende Fortjchritte in der Tu⸗ 
gend und trug alle Beichwerden mit chrift- 
liher Geduld und Ergebenheit. Sie züd- 
tigte ihr Sleifh auf das Strengfte und ließ 
jelbft bei der fpäter erfolgten Kränflichkeit 
nicht in ihrer Strenge gegen fich ſelbſt nach. 
Befonderd trat ihre Tugendhaftigkeit zu 
Tage in dem Klofter zu Earagoffa, wo fie 
das Amt einer Novizenmeifterin verfah, und 
fpäter zu Murcia, wo fie im Gehorfam die 
Leitung des Klofterd „vom hl. Sacramente“ 
übernahm und mehrere Jahre lang führte. 
Sie ftarb im Rufe der Heiligkeit, und wurde 
bald nad ihrem Tode der Informativ- Prozeß 
in Angriff genommen. Nach gepflogener Ber 
handlung, die in ſolchen Fällen nothwendig 
ift, warb im Jahre 1836 eine Unterfuhung 
ihrer Tugend begonnen und im Dec. d. J. 1845 
von der dazu eingefegten Gongregation ber 
Heroismus derfelben vor dem hl. Vater Öre- 
gor XVI. ausgeſprochen; aber erft am 19. 
Sonntage nah Pfingften des Jahres 1850 
beftätigte Papſt Pius IX. diefen Ausſpruch und 
ejtattete, daß man zum Beweife der drei 
under fchreite. Die haben wir aus dem 
Decret des Cardinald Lambrushini vom 19, 
Sept. 1850, mitgetheilt in der Correspon- 
dance de Rome. Tome I. N® 44. 

° Angela Seraphina, (24. März), ge- 
hörte dem Orden des hl. Dominicus an und 
ftarb zu Ferrara — in weldem Jahre, ift 
nicht angegeben, fowie denn auch nicht 
nachgewiejen werden fann, ob fie je eine 
öffentliche Verehrung genoffen habe. 

"Angela Schopper, (12. April), Bor- 
fteherin des dritten Ordenskloſters der „Ried- 
ler” in Münden, führte eine geiftreihe und 
tugendjame Leitung. Nach ihrem Tode, der 
im 3. 1660 erfolgte, wurde zum Zeichen 
ihrer Glorie ihr Angeficht mit wunderbarer 
Schönheit begabt EEhrengedächtniß des 
Riebler-Jungfrauenflofters der 
zwei hhl. Johannes auf der Stiege 
(Bafteig) zu Münden, bei feinem IV. 
Säcular- Jubiläum. Münden bei Gel: 
der 1695, ©. 80). — In den Bolland. 
wird (Aug. V. Tom. pag. 763) eine Maria 
Angela aus München erwähnt und von ihr 
gefagt, daß fie in Hub. Men. ftehe; wir aber 
können nicht entſcheiden, ob es eine und Dies 
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felbe Perſon mit der obigen fei. Es ift mög- 
ih, daß es zwei verfchiedene Perſonen find, 
da die bei den Bollandiften Erwähnte am 
26. Auguft vorfommt. 

® Angela Catharina, (27. Apr.), eine 
Abtiffin des Klofterd Vedano in der Pro- 
vinz Mailand, fol nah Waddingus, dem 
Chroniften des Franciscaner - Ordens, im 
Jahre 1448 geftorben und mit der Hiero- 
nyma Seraphina in ein Grab gelegt wor- 
ben feyn. 

® Angela Felix, (7. Mai), gehörte nach 
Art. Gyn., wo fie zu den „Seligen“ geredh- 
net wird, dem Orden des hl. Franciscus 
an und ftarb im Jahre 1447. 

“Angela a Verveto, (16. Mai), ge- 
hörte nah Art. Gyn. dem Orden des hl. 
Franciscus an und ftarb zu Saragofja in 
Spanien im 16ten Jahrhundert. 

'' Angela (Angelina) Tolomei, (26. 
Auli), die Schweiter des ſel. Joh. Baptift 
Tolomei, gehörte, wie Diefer, dem Orden 
des hl. Dominicus an. Ihr Name findet 
fih in dem deutfchen „Blumengarten“ und 
in dem belgifhen „heiligen Jahr“, welche 
Schriften wahrſcheinlich die „Heiligen“ und 
„Seligen“ des Dominicanerordeng enthalten. 

” Angela Gabriela, (2. Aug.), gehörte 
nach Art. Mart. und Gyn. dem Orden des 

I. Franciscus an und ftarb in Mailand. 
hr Todesjahr wird Dort nicht genannt, 

"Angela Maria, (26. Auguft), aus 
Münden in Bayern gebürtig, kommt in 
Hub. Men. vor. Vgl. Angela’. 

"Angela de Arena, (13. Sept.), ge- 
hörte nad Art. Gyn. dem Karmeliterorden 
an und fol im 3. 1556 geftorben feyn. 

S. Angelasus, (31. Oet.), ein Marty: 
rer in Aftifa. ©. S. Daconus. 

S. Angelelmus, Ep. (7. Juli). Der 
N Angelelmus Efrz. St-Angelaume) war 

ifchof von Auxerre (Antissiodorum) in 
Frankreich und feiner Geburt nad) ein Bayer 
(Bajoarius), defien Vater Obtelmus und 
defien Mutter Hogarde hieß. Wegen feiner 
Herzenseinfalt und Nächftenliebe zum Prie- 
fter geweiht, wurde er zuerft Abt des Klo- 
fterd der hhl. Gervafius und Protafius, und 
dann nach Dem Tode des Biihofs Aaron in 
ber Kirche des hl. Germanus unter dem 
Vorfige des Biſchofs Jeremias von Seez, 
der auf Befehl Kaifer Karls tes Großen 
nach Aurerre Fam, von Klerus und Volf 
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zum Biſchof diefer Stabt erwählt. Als Bi 
{hof lebte er ganz feinem Amte, und lie; 
fich befonders die Armen und die Verſchöne 
rung der Kirchen angelegen feyn. Ex regierte 
17 Jahre die Kirche von Aurerre — und 
zwar glauben die Einen vom I. 807, we 
Biſchof Aaron ftarb (ſ. Aaron*), bis 824, 
die Andern vom I. 810 bis 827. Dem hi. 
Angelelmus werben die lateinifchen Verſe 
zugejchrieben, welche auf den hl. Paſchaſius 
Radbertus noch vorhanden find, allein mit 
Unrecht, wie die Bollandiften jagen, da 
fie einen gewiffen Engelmodus zum Ber 
fafferhaben. Abbe Migne zweifelt, ob unier 
Heiliger Bifhof von Aurerre geweſen, und 
läßt ihn im Tten Jahrh. blühen; allein fein 
biſchöfliches Amt in diefer Stadt ift aufer 
Zweifel, und was die Zeit feines Lebens 
betrifft, jo fällt fie, wie wir gefehen haben, 
in das Ende des Sten und in den Anfang 
des Iten —— 

'$. Angelica Merici, (27. Jan. al 21. 
Febr, 31. Mai), Stifterin der Gongrege 
tion der „Urfulinerinnen“. ©. S. Angela‘. 

’B. Angelica de Fulginio, (4. Jan. al. 
13. Febr. 30. März), eine Wittwe, dem 
dritten Orden des hl. Sranciscus angehörig, 
©. B. Angela’. 

®Angelica, (3. Juli), gehörte nad Art. 
Gyn., wo fie zu den „Seligen“ gerechnet 
wird, dem Orden bes hl. Franciscus an un 
Scheint zu Mantua gejtorben zu ſeyn. 

* Angelica Gademosti, (11. Juli), aus 
Venedig gebürtig, gehörte dem Orden des 
hl. Dominicus an. Sie foll nad dem Dia- 
rium des Marcheſius fich durch viele Tu 
genden ausgezeichnet haben und am 11. Juli 
1541 im Herm geftorben ſeyn. 

Angelicus, (11. Mai), gehörte nad 
Artur, der ihn zu den „Seligen“ rechnet, 
dem Orden des hl. Franciscus an und fell 
im Jahre 1378 zu Paris geftorben feyn. 

'$. Angelina, V. M. (21. Oct. al. 29. 
Apr.) Die hl. Angelina war eine Jungftan 
und Martyrin in Spanien, die am 21. Od, 
verehrt wird, von der und aber aus Dan: 
gel an Acten nichts befannt ift, als daß am 
29. April zu Valencia das Feit der Auf 
findung ihres hl. Leibes gefeiert wird, | 

*B. Angelina de Fulginio, (4. Jan. al, 
13. Febr. 30. März), eine Wittwe, Die dem 
dritten Orden des hi. Franciscus angehörte 
€. B. Angela®. 
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'B. Angelina, V. (29. Juni). Die fel. | Ordens mit ihr und lebten unter ihrer Lei— 
Angelina war aus Spoleto in Umbrien ge- | tung. Doch der Herr nahm fie auch in die 
hirtig und trat in das Klofter der hl. Clara | Schule der Leiden. Mehrere Jünglinge, die 
daſelbſt im J. 1440, als gerade ihre Tante | in ihren Bewerbungen zurüdgewiefen wors 
Francisca die Gemeinde als Abtiffin leitete. | den waren, weil die Jungfrauen, um deren 
In ihr ift feine Lebensbefchreibung auf | Hand fie baten, fich mit Angelina verbun- 
und gefommen, aber in der Ordenskirche zu | den hatten, Hagten diefe als Verführerin 
Epoleto ift eine Art Kapelle, auf deren Al: | und Mätchenräuberin an, und bradten ihre 
ur ihr Bild und an deren Wänden ihre Beſchwerde felbft beim König Ladislaus von 
!ebendgefchichte angebracht ift, aus welcher | Neapel an. Schon war fie nahe daran, als 
hervorgeht, daß fie nicht nur ten Armen Zauberin verbrannt zu werden, als fie fich 
hilfteih beifprang , fondern auch Wunder | noch rechtzeitig zum Könige begab mit glü- 
wirt. Nachdem fie zehn Jahre in diefem | henden Kohlen in ihrer Schürze und, ihre 
Ortenshaufe zugebracht hatte, farb fie, reich | Unſchuld betheuernd, vor dem ganzen Hofe 
an Berdienften, ben 29. Juni 1450, in ihrem |fagte: „Man verbrenne mich mit Diefen 
3. Lebensjahre. Ihre öffentliche Verehrung | Kohlen, wenn ich eines Verbrechens ſchul⸗ 
it außer allem Zweifel, und wenn dieſelbe dig bin.“ Hierauf vom Könige mit großen 
in Folge der Decrete Urbans VII. von den | Ehren entlaffen, begab fie fih inihre Heimath 
Sabren 1625 und 1634 unterblieb, fo ift zurück, die fie aber, als neue Verfolgungen 
Ve, wie Papebroch meint, der zu großen | gegen fie ausbrachen, verließ. Zu Aſſiſt, 
Lengſtlichkeit der Klofterfrauen zuzuſchrei- wohin fie fich begab, hatte fie eine Ver- 
kn, da nad) diefen Decreten ihre öffentliche | güdung, in der ihr Gott den Befehl gab, 
Verehrung, die fie feit mehr als 100 Jah- | nach Foligno zu ziehen und dort mit Er- 
im dor benfelben genoß, ungeftört hätte laubniß des Biſchofs ein Klofter des dritten 
Imdauern fönnen. — Auf jenem Altarge- | Ordens zu erbauen. So war Angelina die 
milde ift fie abgebildet, umgeben von Kran- | Erfte gewefen, welche die Tertiarerinnen in 
Ion md Prefthaften aller Art, einen Engel | einem Klofter vereinigte, wo fie die drei Ge 
um Rechten, der ihr den Brautring gibt, | Lübbe feierlich ablegten. Aus diefer PBflanz- 
md zu ihren Füßen Beſeſſene, die fie befreit; | ſchule gingen in ber Folge viele andere Klö- 
mlich ift noch angemerkt, wie nach ihrem | fter hervor, fo daß ihnen Papft Leo X. eine 
Tode iht aus der Nafe Blut quillt, als | befondere Regel vorfchrieb. — Am Mart. 
wenn fie noch am Leben wäre. — Im Mart,| Rom. wird am 15. Juli einer Wittwe An- 
Rom. findet fich x Name nicht. elina, mit dem Beinamen de Marsciano, 

'"B.Angelina de Corbara,, (15. Zuti, al. Erwähnung gethan und von ihr gefagt, fie 
16. Juli, 22. Dee.) Angelina von Corbara | fei die Erſte unter den Tertiarerinnen gewes 
mure auf dem Schloffe Monte Jove, zehn | fen, welche feierliche Gelübde ablegte und fo 
Niglien von Rom, geboren als die Tochter | dem Orden der Tertiarerinnen den Urfprung 
8 Jacob von Angioballi und der Gräfin | gegeben habe, indem fie zu Foligno das 
Sama von Corbara. Ale fie in ihrem 15ten | Klofter der hi. Anna gründete, Nah Allem 
kehensjahre einem vornehmen Jünglinge ge⸗ iſt dieſe die nämliche wie Angelina de Cor- 
m ihren Willen anverheirathet wurde, ver- | bara, nur ift ihr ein anderer Beiname gege- 
"6 fie Abends den Hodzeitsfaal und begab | ben, wahrſcheinlich von ihrem Geburtsorte 
" auf ihr Zimmer, wo fie fo inbrünftig | Marsciano. Zu Foligno blieb Angelina bis 
einem Grucifir Gott um Hilfe bat, daß | zu ihrem Tode, der am 16. Juli 1434 in 
" Gthörung fand. Der Bräutigam willigte | ihrem 58. Lebensjahre erfolgte. Am 13. Juli 
uch Gottes Zuthun freudig in ihren Ent- | 1592 wurde ihr Leib erhoben, noch unver: 
thus, das Gelübde der Keufchheit, das fie | fehrt gefunden und nad feierlicher Prozeſſion 
on fange zuvor gemadt hatte, zu halten, | an einem würdigern Orte beigefeßt. Nach 
“ [ebte mit ihr wie Bruder und Schwe- | dem röm. Martytologium für den feraphi- 
Mt. Rad feinem im Jahre 1394 erfolgten | ſchen Orden wurde ihre Verehrung im Jahre 
Ute trat fie in den dritten Orden des hi. 1825 von Leo XII. als eine folhe beftätigt, 

nciscus und trennte fich gänzlich von der | bie jeit unfürbenflichen Zeiten beitanden habe. 
&t, Durch ihr hi. Beifpiel angelodt, ver- | Nah Migne wird ihr Feft am 22. Decem- 
Inden ſich viele edle Jungfrauen deffelben | ber gefeiert. (Sz.) 

deiligen ⸗Lerilon. Bd. 1. 14 
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’Angelina de Civitatella, (19. Aug.) 
Angelina, von ihrem Geburtsorte, der in 
Apulien liegt, de Eivitatella beigenannt, war 
aus gräflidem Gefchlechte (Comitissa) und 
gehörte dem dritten Orrden des hl. Francis- 
cus an. Näheres ijt und von ihr nicht be» 


fannt. 


‘Angelina Anton, (20. Aug. al. 14. 
Juli). Angelina Antonit war Glariffin zu 
Foligno in Umbrien und wird in den Auna- 
len des Rranciscanerordens von Wad din— 
gus im I. 1490 erwähnt. Ihrer wird aud 
in Art. Mart., wo fie zu den „Seligen“ ge- 
zählt wird, und in Hub. Mart. Erwähnung 


gethan. 


"Angelina, (25. Der. al. 14. Juli). 


In Art. Mart. und Gyn. wird am 25. Der. 
einer Angelina erwähnt, die wahrſcheinlich 


dem Orden des hl. Franciscus angehörte 


und aus Foligno in Umbrien war. Bei den 


Bollandiiten fteht fie am 14. Juli, wobei 


jedoch auf den 25. Dec. verwiefen wird. 


58. Angelinus et Soc. MM. (19. Apr.) 
Im Martyrologium von Briren in Tyrol 


ftcht am 19. April Folgendes: „In Briren 
der Todestag (Natalis d. h. der himmlische 


Geburtstag) der hhl. Martvrer und Eher 
leute Angelinus und Orielda mit ihren Söh— 
nen Paulinus und Gentilis, deren Xeiber in 
der Kirche der hl. Afra (Aphra) aufbewahrt 
werden. Sie befannten unter dem Grafen 
(sub Comite) Aurelianus Jefum Ehriftum, 
und wurden befhalb von einer Höhe herab- 
geftürzt, wodurch fie Martyrer geworden.“ 
Da unter Kaijer Hadrian, der auf Trajan 
folgte, ein Aurelian vorfommt, der auch 
Präfeet genannt wird, jo war man allge 
mein des Glaubens, obige hhl. Martyrer 
haben im eriten Jahrhundert ihr Leben für 
den chriſtlichen Glauben hingegeben; allein 
der gelehrte Bollandiftt Bapebrod hat in 
feinem Propyleum Antiquarium, das er 
dem II. Band des Aprils vorausichidt , gründ- 
lich targetban, daß das Martyrologium von 
Briren, das aus den Katalogen der Kirche der 
hi. Afra daſelbſt vermehrt worden, jehr behut- 
ſam aufzunehmen fei. Was die obigen hhl. 
Martyrer betrifft, fo mögen fie als „heilig“ 
(sancli) verehrt werden; aber das geht aus 
der Darftellung des gelchrten Jefuiten her 
vor, daß fie fpäter gelitten haben. Für ihr 
ſpäteres Martyrium ſpricht nach unferem 
gründlichen Gewährsmanne bejonders der 










Angelrannus. 


Umſtand, daß Angelinus einen Beinamen 
(de Barignanis) hat, der auf ein ſpäͤterte 
Jahrhundert hinweist. Nach Diefer kritiſchen 
Vorbemerfung geben wir noch an, was tie 
Schriftſteller von unferen Heiligen jagen 
Angelinus hat den Beinamen de Barign- 
nis, und Paulinus war acht, Gentilis zwili 
Jahre alt, als fie mit ihren Eltern vom 
Felſen herabgeftürzt wurden. Ihre Leibe 
ruhen unter der Erde neben dem Oratorium 
befagter Kirche in Briren. 
Angelramnus, Biſchof von Metz, genos 
das Vertrauen Kaifer Karls des Großen, da 
ihn zum Großalmofenier machte und ihn 
Reichskanzler nannte. Er ftarb i.3.817 un 
wurde an mehreren Orten feiner Diözeie 
als „heilig“ verehrt. (Ng.) 
V. Angelrannus (Ingelrannus), Abb. 
(9. Dee.) Der ehrw. Angelrannus ot 
Ingelrannus, wegen jeiner Gelehrſamkei 
„der Weife“ (Sapiens) genannt, Abt im 
Klofter Gentula zu Ponthieu (Centula in 
Pontivo) in Franfreih, wurde von feinen 
Eltern, die zwar nicht reich, aber doc von 
edlem Geſchlechte waren, frühzeitig Dem be 
fagten Klofter Centula übergeben, we « 
duch Frömmigkeit, Fleiß, Gehorfam un 
Geiftesgaben bald die Blicke Aller auf id 
zog. Unter Fulbert von Chartres (Caroo- 
tum) nod mehr ausgebildet, ftand er ali 
eine Zierde des Klofters da, auf die Ielbi 


der König Robert feine Blide warf, inden 
er unfern Ehrwürdigen mit fich auf die Reil 


nah Rom nahm. Als man ihn dann nal 
dem Tode des Abtes Engelhard zu deſſe 
Nachfolger erwählte, entfloh er in die Wül 
der, um einer folhen Bürde zu entgeben 
allein es half ihm nichts, er mußte ſich der 
Willen der Ordensgemeinde fügen und de 
Hirtenftab ergreifen. Als Abt hielt er ftreng 
auf Ordenszucht, förderte auf das Angel 
gentlichfte Studium und Wiffenjchaft, w 
er denn auch in Tugend und wiſſenſchaf 
lihem Eifer Allen voranleuchtete. Er endet 
nachdem er einige nügliche Bücher geſchri 
ben, feinen gottf. Lebenswandel am 9. De 
1045. Sein Leben, aus dem wir Obig! 
entnommen haben, ift von —— 
einem feiner Zeitgenoſſen, geſchrieben ur 
findet fi bei Mab. (Saec. VI. pars 1. pay 
494). Unſers Gewährdmann gibt ihm m 
den Titel „ehrwürdig“, weil er Feine öffen 
liche Verehrung genoffen habe, obwohl ſi 


Kalendarien finden, aus denen hervorgel 


Angelucciuß, 


daß einft zu Gentula das Andenken an ihn 
am 9. Dec. gefeiert worden. (Mab.) 
ecius (Angelus), (26. Aug.), 
gehörte nah dem Zeugniffe Hubers dem 
Orden bed hl. Franciscus an. ©. Angelus”®, 
'3.Angelus, M.(5. Mai). Or. ayyelog 
= der Bote, Engel. — Faft alle Heiligen 
aus dem Karmeliter-Orden haben den Bol- 
Iandiften wegen Zweifel an der Aechtheit der 
Ichensbefchreibungen (Vitae) viel zu ſchaffen 
gemacht, feiner aber mehr, ald der hl. An- 
gelus, der gleichfalls aus diefem Orden war 
und zu den Martyrern gerechnet wird. Es 
ind von ihm drei Lebensbeſchreibungen vor- 
handen, welche alle, wie Pa pebroch gründ- 
ih nahgewiefen hat, mehr oder weniger 
meifelhaft find. Nur das könne als ächt und 
nmeifelhaft wahr angenommen werben, 
was von diefem Heiligen im Mart. Rom. 
fcht, nämlich Daß er ein Priefter des Kar- 
neliter- Ordend gewefen und zu Reocata in 
Eicilien wegen feines Eifers in der Verthei- 
Yigung des fatholifchen Glaubens von den 
Fesern getödtet worden fei; alles Andere, 
ms von ihm im den befagten Lebensbe— 
'sreibungen fteht, ift nad Papebroch mehr 
eder weniger entftellt. Das Richtigfte dürfte 
felgendes feyn: Der hl. Angelus wurde zu 
Seufalem von hriftlihen Eltern, die furz 
wor aus dem Judenthum übergetreten wa- 
m, (nah Papebroch im I. 1192) geboren 
md widmete fich einem ftrengen Leben in 
ter Genofienfchaft einiger Einfiedler am Ufer 
" Jordans. In der Folge jedoch zog er 
18 unter die Einſiedler des Berges Karmel 
ud, und man glaubt, daß er einer der 
erhen Genoſſen des Karmeliter- Ordens ge- 
neien fei. Wie er in’8 Abendland gefommen, 
"is man nicht beftimmt; die Lebensbeſchrei— 
ungen fprehen von himmlifchen Erfchei- 
ungen und Aufträgen, die er darin erhal- 
m; allein-PBapebrohs Meinung dürfte die 
"tige ſeyn, indem er dafür hält, er fei in 
Attendangelegenheiten nah Rom und von 
nad Sieilien gefommen. Jedenfalls pre- 
Note er mit allem Eifer das Evangelium in 
Nalien und Sicilien, wo irrige und fegeri- 
* Meinungen im Schmwange waren und 
ie Anhänger hatten. Worin diefe beftan- 
kı haben, weiß man nicht. Entrüftet über 
Nö Aergerniß, das ein Mächtiger in Eici- 
Im gab, der einen lafterhaften Umgang mit 
nr eigenen Schwefter führte, ermahnte er 
nielben mehrmals, dieſen Unordnungen zu 
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entfagen ; allein vergeblich; nur die Schwe- 
fter ward gerührt und kehrte aufrichtig zu 
Gott zurüd. Darüber aufgebracht, wandte 
der Blutihänder alle jeine Wuth gegen den 
Heiligen, verband fich mit den Kegern, wenn 
er nicht felbft einer war, und dingte Mör- 
der, ihn zu meucheln. Der Martertod ereig- 
nete fich zu Leocata (Licata, Leonata) in 
Eicilien im 3. 1225, wie Papebroch will, 
Der legtere gibt eine weitläufige Erzählung 
der nach defien Tod gewirften Wunder, def- 
gleichen befchreibt er umftändlich deſſen Ver- 
ehrung in Sicilien, vorzüglich zu Leocata 
und Salermo. Der Name diefes hi. Mar- 
tyrers fteht am 5. Mai fowohl im allgemei- 
nen Mart. Rom., als aud) in dem befondern, 
welches für den Karmeliter-Orten beitimmt 
ift, und finden fi in beiden Martyrologien 
die ganz gleihen Angaben bezüglich feines 
Lebens ufld Todes, 

:$. Angelus, M. (13. Oct.) Der hi. 
Angelus , aus dem Orden des hl. Franciscug, 
war einer der fieben Gefährten des bl. Daniel 
und wurde mit diefem um des Glaubens 
willen beiSepta in Mauritanien (Maroffo) 
von den Sarazenen getödtet. ©. S. Daniel. 

°B. Angelus a Gualdo, (15. Jan. al. 
14. Febr.) Der fel. Angelus a Gualdo war 
ein Laienbruder (Conversus) des Gamaldu- 
fenfer- Ordens und voll glühender Liebe zu 
Jeſus. Obwohl wenig oder gar nicht unter- 
richtet, beſaß er doch die Fülle heiliger Sal— 
bung. Er ftarb im 3. 1324 und wurde von 
Gott durch Wunder verherdicht. Umbrien, 
aus welcher Provinz er ftammte und wo 
er im Klofter Validum verehrt wird, zählt 
ihn unter feine Patrone und verdankt fei- 
ner Bürbitte eine mehrmalige Befreiung von 
der Veit und von Feuersbrünften. Bei 
Buc. Suppl. wird der 15. Januar als fein 
Todestag angegeben und daher an dieſem 
Tage fein Feft gefeiert. Erin Name jteht 
im Mart. Rom. für die Gamaldulenfer am 
14. Februar. Wenn auch dort der Beiname 
a Gualdo nicht fteht, jo werden wir doch 
nicht irren, wenn wir annehmen, ex jei eine 
und diefelbe Perſon mit dem Obigen, befon- 
ders da dort noch ausdrüdlich bemerkt wird, 
er ſei am 15. Januar geftorben. Warum im 
Orden der Gamaldulenfer fein Feft am 14. 
Febr. gefeiert wird, fünnen wir aus Man— 

el an weitern Daten nicht angeben; wahr 

—* aber wird an dieſem Tage ſeine 

Erhebung oder eine Uebertragung gefeiert. 
14 
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‘B. Angelus a Furcio, Conf. (6. Febr.) mont und zeichnete fich ſchon in ber jeübeften 
Der fel. Angelus — von feinem Geburtsort | Jugend durch feine Unſchuld und Aufridtig 
Furchi (Fureium), der im Bisthum Theate keit aus. Nach zurüdgelegten Studienjahren 
im Königreich Neapel liegt, a Surcio beige | erhielt ex zu Bologna den Grad als Bar 


Angelus. 


nannt — gehörte dem Orden der Augufti- 
ner» Gremiten an, und war das Kind des 
Gebetes feiner Eltern, die lange ohne Nady- 
fommenihaft waren, denen aber auf ihr 
brünftiges Flehen auf Dem Berge Gargano, 
wohin fie ihre Zuflucht genommen hatten, der 
hl. Erzengel Michael mit dem hi. Auguftin 
erfchien und ihnen einen Sohn verhieß, der 
in den Orden des hl. Auguftin eintreten und 
ein gelehrter, frommer Mann jeyn werde. 
Frühzeitig wurde der fel. Angelus feinem 
heim, der Abt auf Dem Berge Gargano 
war, zur Erziehung übergeben und in allen 
Wiſſenſchaften unterrichtet, worauf er in den 
geiftlihen Etand aufgenommen und zu den 


höhern Studien zugelaffen wurde. Nach dem | 


Tode feines Oheims begab er fid nah Haufe 
zu feinen Eltern, wo er bald feines Beru- 
fes verluftig gegangen wäre, da ihn Viele 
durch eine Heirath in ihre Verwandtichaft 
ziehen wollten; allein fein fterbender Vater 
ermahnte ihn, des Gelübdes feiner Eltern 
zu gebenfen und es bald in Ausführung zu 
bringen; was er nach einem Jahre, während 
defien ex bei feiner Mutter blicb, auch wirf- 


lich that, indem er fih zu Guafto d'Amone | 


(Vastum Aymonis, bei Plinius Histonium) 
in den Abruzzen in den Orden des hi. Auguftin 
aufnehmen ließ. Von den Obern in feinem 
25ſten Lebensjahre nach Paris gejhidt, hörte 
er dafelbft 5 Jahre lang die Theologie und 
erhielt den Grad eines Licentiaten dieſer 
Wiſſenſchaft. Als er nah Vollendung feiner 
Studien in fein Klofter zurüdgefehrt war, 
wurde er von feinem Ordensgeneral zum 
Profeſſor der Theologie erhoben, und fpäter, 
weil er mit glüdlichem Erfolge die Theologie 
lehrte, zum Provinzial erwählt. Ein paar 
Mal wurde ihm ein Bisthum angetragen, 
allein er wies es jedesmal zurüd. Gr ftarb 
am 6. Februar 1321 und wurde zu Neapel, 
wo er Profeſſor war, begraben. Epäter er- 
baute man ihm zu Ehren in feinem Geburts— 
orte eine Kapelle und brachte dahin einige 
feiner Reliquien. — Im Mart. Rom. für 
den Auguftiner - Orden fommt fein Name 
nicht vor. 

°B. Angelus a Clavasio, €. (12. al. 
11. April). Der ſel. Angelus a Elavafio 
ftammte aus einer adelichen Familie in Pie— 


laureus in der Theologie und im canonijhen 
Rechte und trat im montferratifche Dienite, 
Da aber die Ehren und Vortheile dieſer Welt 
die Wünſche feines Herzens nicht befrieti- 
gen fonnten, indem es fich nach dauerhuf- 
tern Gütern fehnte, fo entfagte er im 30ften 
Jahre feines Alters der Welt und meibt 
fih ganz Gott, indem er in den Orden tes 
hl. Sranciscus trat. Kaum aber hatte er die 
Gelübde abgelegt, ald er Schon ein Mufter 
feiner Brüder und der Gegenftand der Be 
wunderung Aller ward. Eo fehr er aud in 
der Verborgenheit bleiben zu können wünidtt, 
fo wurde er doch auf den Leuchter geftell, 
indem er zuerft zum Provinzial der Klötte 
im Genuefifhen und dann zum Generalvicat 
der Obfervantenklöfter ernannt wurde, Auf 
von anderer Eeite empfing er Auszeichnung, 
und zwar wollte ihn der Herzog Karl von 
Savoyen zum Beichtvater haben; SirtuslV. 
beftimmte ihn zum Verfünder des Kreup 
zuges gegen die Sarazenen, Die in Apulier 
eingefallen waren; endlich ertheilte ihm 
Innocenz VII. den Titel eines Nuntiu 
und beauftragte ihn zugleich, die Kegert 
der Waldenfer zu befämpfen, die fchen di 
| Gränzen Italiens berührten. Der glüdlid 
| Erfolg diefer ſchwierigen Aufträge bewies 
daß er fie mit Ginficht und Klugheit voll 
bracht hatte. Er ftarb in einem Alter vo 
83 Jahren zu Coni (Cuneum) im Riemer 
| tefifchen im Jahre 1495 und wurde in de 
Kirche der Franciscaner von der verbefiertt 
Regel beigefegt. Die Bewohner der Img 
gend, die gar häufig die Macht feiner für 
bitte erfahren hatten, wählten ihm zu ihre 
Schutzpatron und Denedict XIV. genebmig! 
die Verehrung, welche Diefem Diener Gotte 
erwiefen wurde. Sein Name fteht am fi 
April im Mart. Rom, für den ſeraphiſche 
Orden. 

B. Angelus de Masatio, m. (5. Ma 
al. 22. Dee.) Diefer fel. Angelus war ar 
dem Orden der Samaldulenfer und ließ 1 
jehr eifrig angelegen feyn, die Secte d 
Berlotaner (secta Berlotana) auszurotte 
wurde aber im 3. 1458 von den haͤretiſch 
Fratricellen aus Haß gegen den katholiſch 
Glauben getödtet. Sein Leib liegt zu Wi 
faccio (Masatium), eigentlich im Klofter d 


f 
I 
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hl. Maria de Serra bei Mafaccio, in der rau treten; nachdem fie aber erfannt hatten, 
Diögefe Anfio (Aesium), und gefchahen bei es fei dieß der Wille Gottes, legten fie der 
iinem Grabe viele Wunder. Sein Name | Ausführung feines Vorhabens fein Hinder- 


feht im röm. Martyrologium für den Orden | niß mehr in den Weg. Nicht ange nach ber 


ver Samaldulenfer am 5. Juli, an welchem 
Tage wahrfheinlich eine Uebertragung fei- 
ner hl. Gebeine ftattgefunden hat. Bei Bu- 
celin findet fich fein Feft am 22. Dec. 
Stine unfürdenfliche Verehrung wurde durch 
iin Dectet vom 16. April 1842 beftätigt. 
'"B.Angelus Glarenus, €. (15. Juni): | 


Ablegung der Profeß wurde er Lector der 
Theologie und im I. 1419 Prior des Eon- 
vents von Foretfo in Toscana , welchem Amte 
er mit folher Klugheit und Einfiht vor- 
ftand, daß er in der Folge zum Prior in 
Florenz und hernach zum Provinzial feines 
Ordens erwählt wurde. Doch nicht lange 


der jel. Angelus Clarenus — fonft nod | behielt er diefes Amt, fondern er legte es 
de Eingola beigenannt, wahrfcheinfich von | nieder und zog ſich in feinen früheren Gon- 
kinem Geburtsorte — gehörte anfangs dem | vent zu Foretfo zurüd, wo er mehr als 20 
Orten des hl. Franciscus an, trennte ſich Iahre verweilte und ſich ausſchließlich mit 
ıber mit einigen Genofien von demfelben, | der Befeftigung der Reform feines Ordens, 
weil in diefem Orden in Bezug auf die | ber er zugethan war, befaßte. Er ſtarb im 


Imuth manche Abweichungen von der Re | Jahre 1438 und genoß nad jeinem Tode 


x des bl. Franciscus überhand nahmen, | 


md dildete-eine eigene Gejellichaft, die vom 
Lapft Göleftin V. im Jahre 1294 beftätigt 
me, und den Namen „Elarener“ erhielt, 
genannt von dem Fluffe Elarenus zwischen 


Uculum und Murcia, wo fie ein einfied- | 
net, daß fein Feit vom ganzen Karmeliter- 


mihes Leben führten, weßhalb ſie auch Die 
‚amm Gremiten aus dem Orden der min- 
dem Brüder“ genannt wurden. Diefe Ge- 


N Arameiscus in aller Strenge befolgte, 


vftand lange ſelbſtſtändig für ih, bie fe 


user Sirtus IV. mit den Objervanten fich 
veinigte (im 3. 1473). Nah dem Tode 
sFr. Liberatus, welder der erſte Präfect 
Ne Gongregation war, wurde Angelus zu 
se Stelle erwählt, und es geichah unter 
uc Führung, daß die Gongregation vom 
Varfte Johannes XXII. und Clemens V. 
us Neue anerkannt und beftätigt wurde, 
6x ſelbſt war nicht Priefter, fondern Laie, 
ad ftard am 15. Juni 1337 oder 1348. 








(lihaft, welche die urfprüngliche Regel des | 





& feinem Grabe geihahen viele Wunder, 
‘m denen mehrere bei ven Bollanbdiften 
‘aufgezeichnet finden. Er wird zu St. 
Iaria P’A pro in Lucanien oder in derPro- 
"aca Basilicata verehrt. 

"B.Angelus de Augustinis Mazzinghi, 
(13, 21.17. Aug.), gegen das Ende des 
ahrhunderts zu Florenz geboren, ftammte 
2 einer jehr vomehmen Familie daſelbſt 
3 AS er zu jenen Jahren herangewachſen 
R mo man daran benft, ſich einen Stand 
Waͤhlen, bemerkten feine Eltern zu ihrer 
"sten Berwunderung, daß er, der einzige 
in, gewillt fei, in den Karmeliter-Orben 
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die Verehrung der Gläubigen, die Gott mit 
vielen Wundern befräftigte. Wie im Mart. 
Rom. für die Karmeliter fteht, jo iſt der 
Sterbtag unferd Seligen der 13. Auguft; 
allein Clemens XIII., der die Verehrung 
deſſelben im I. 1761 beftätigte, hat verord- 


Orden, und fowohl vom NRegular- als Sä- 
cular-Klerus (ab utroque Clero) zu Florenz, 
am 17. Auguft gefeiert werden folle. Es 
wird jedoch in befagtem Martyrologium bei- 
gefeßt, daß dieß jegt anders fei und daß 
fein Feſt jetzt am 13. Aug. begangen werde, 
(„nunc vero Idibus Augusti recolitur“*), 
woher es auch fommen mag, daß jein Name 
dafelbft auch an dieſem Tage aufgeführt ift. 

°B. Angelus de Aquapagana, C. (19. 
Aug.), von dem Klofter des heiligften Er- 
löfers zu Aquapagana im Bisthum Game- 
rino, "wo er Laienbruder war, fo beigenannt, 
war geboren im 3. 1271 und hatte feine 
einzige Freude im Gebet, in der Verrihtung 
der niedrigften Arbeiten ıc. und war ein hell« 
leuchtendes Vorbild der Gottjeligfeit. Beſon— 
ders zeichnete er fih aus durch außerordent- 
liche Geduld in den ſchwerſten Kranfheiten, 
die eine vollftändige Abmagerung feines 
Leibes herbeiführten. Er ftarb fnieend am 
19. Auguft 1313, und läuteten bei feinem 
Tode alle Glocken des Klofters ohne menich- 
liches Zuthun zufammen, um das Hinſchei— 
den des jel. Dieners anzuzeigen. Die Bol- 
landiften fegen ihn unter die Praetermissi, 
allein mit Unredt, indem fein Name am 
19. Auguft im röm. Martyrologium für Die 


Gamaldulenfer ſich findet. Nach der Corresp. 
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de Rome wurde feine unfürdenflihe Verch: 
rungam 14. Juni 1845 beftätigt. (Buc.,Cor.) 
'"B. Angelus, M. (24. al. 25. Oct.) 
Der fel. Angelus gehörte dem Orden ber 
Errviten in Mailand an. Sein Name findet 
fid) im Mart. Rom. für den Orden der Ser- 
viten am 25. October und wird von ihm 
dajelbjt gejagt, daß er am Tage zuvor 
geftorben fei. Auch findet man dafelbft fei- 
* nen ganzen Namen ;"denn ex hieß eigentlich 
Johannes Angelus Porri. (El.) 
''B. Angelus ab Acrio, €. (30. Oct.) 
Der jel. Angelus wurde am 19. Oct. 1669 
in der Stadt Acrio (Acrium) in Galabrien, 
woher er feinen Beinamen hat, geboren, 
und trat in einem Alter von 20 Jahren in 
den Orden der Kapuziner. Mit allem Eifer 
widmete er fich den Mifftonen und hatte eine 
befontere Gabe, Ungläubige zum Glauben 
zurüdqubringen. Nachdem er viel zum Heile 
der Seelen gewirft und reiche Verdienſte fich 
erworben hatte, ftarb er am 30. Oct. 1739. 
Papſt Leo XII. erklärte den Heroismus fei- 
ner Tugenten und beftätigte drei Wunder 
der dritten Art am 20. Nov. 1825, und am 
8. Dec. 1835 erklärte Papft Gregor XVL, 
daß man mit Sicherheit zur Seligſprechung 
ichreiten fünne. Sein Name findet fih am 
30. October im röm. Martyrologium für Die 
Kapuziner. (Mg., Cor.) 
'"B. Angelus, Abb. (27. al. 30. Nov.) 
Der fel. Angelus war aus Gatanea in Si- 
cilien gebürtig und trat, um ſich Gott ganz 
zu weihen, in den Orden des hl. Benedict, 
und zwar im Klofter des hl. Nikolaus de 
Arena auf jener Infel. In der Folge zum 
Abte des Klofterd des hl. Martin della 
Scala in Palermo erwählt, richtete er das— 
Telbe von feinem Verfalle wieder auf und war 
durch feinen unermüdlichen Eifer und feine 
- bewunderungswürdige Demuth der Segen 
deſſelben, bis er im J. 1380 ſtarb. Er wurde 
. in diefem Klofter unter dem Altare des hl. 
Nikolaus (nad Andern Michael) begraben. 
In einigen Benedictiner-Martyrologien fteht 
jein Name am 30. November, wahrfcein- 
lid einer Translation wegen. (El., Buc.) 
" Angelus de Ganosa, (28. Jan.), ein 
Laie aus dem Orden der „mindern Brüder“, 
ftarb zu Gapiftrano in Stalien. 
-*Angelus Tancredi, (13. Febr.), aus 
Reati in Italien gebürtig, war anfangs ein 
Eoldat, ſchloß ſich jedoch an den hl. Fran- 
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ciscus an und ftarb zu Affifi. Mehrere 
Schriftfteller aus dem Orden des hl. Fran- 
ciscus rechnen ihn unter die „Seligen“. 

'» Angelus de Porta-solis, (22. Febr.) 
um das Jahr 1290 zu Perugia geboren, 
trat in feinem 13. Jahre in den Orden des 
hl. Dominicus. Er war zuerft Biſchof von 
Sol; (Saleitanum) in Sardinien und wurde 
im 3.1330 Bifhof von Groffeto. Wegen 
feines heiligen Lebens wurde er vom Papft 
Johann XXI. zum Pönitentiarius in Rom 
ernannt und ftarb unweit Groffeto im Jahre 
1334, worauf man feinen Leib nad Peru: 
gia brachte. Migne rechnet ihn unter die 
„Seligen“; allein fein Name fteht nicht im 
Mart. Rom. für den Dominicaner-Orben. 

'* Angelus Pisanus, (13. März). An- 
gelus von Pifa gehörte dem Orben des hi. 
Franciscus an und ftarb im 13. Jahrh. zu 
Orford in England. Als man feinen Leib ver 
legen wollte, follman benfelben in einem wohl: 
riechenden Dele ſchwimmend gefunden haben. 

'"Angelus Sagrinus, Mon. (17. Mär;). 
Angelus Sagrinus de Faggiis war Mönd 
auf dem Monte Eaffino und führte, wie die 
Geſchichtſchreiber ſagen, ein feinem Namen 
würdiges, wahrhaft engliihes Leben. & 
ftarb, 93 Jahre alt, am 17. März (das Jahr 
wird nicht angegeben) und foll fein Leib 8 
Jahre nach feinem Tode ganz unverjehrt 
gefunden worden feyn. (Buc. Suppl.) 

‘*Angelus a Typherno, (22. Mär;), 
anfänglic den Objervanten angehörig, trat 
im 3.1528 zu den Kapuzinern über. Er ſoll 
mit Iohannes Burnus im 3. 1567 von den 
Kepern den Martertod erlitten haben, weh 
halb er in Art. Mart. nit nur zu ben 
„Seligen“, fondern auch zu den „Martyrern“ 
gerechnet wird, j 

'"Angelus Astensis, (31. März). An- 
gelus von Afti in Italien gehörte nach Art. 
Mart. dem Orden der Kapuziner an um 
ftarb zu Genua. Das Jahr feines Todes 
wird nicht angegeben. . 

°° Angelus Spoletanus, (2. Apr.) An- 
gelus von Spoleto gehörte dem Orden bes 
hl. Sranciscus an und wurde in Armenien, 
wo er den Glauben prebigte,, erfchlagen, 
wahrſcheinlich im 16. Jahrhundert. 

v Angelus de Victoria, (11. Apr.), 
dem Orden von Citeaur (Eifterz) zu Her 
rera in Spanien angehörig, war General- 
Reformator der regulären Objervanz. 
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a bivitolla, (28. April). 
Von dieſem iſt nichts Näheres bekannt, als 
daß er im J. 1455 zu Sarzana in Toscana 
gottfelig (pie) ftarb. 

” Angelus Saonensis, (25. Apr.) An- 
gelus von Saon gehörte dem Kapuziner- 
Iren an und ftarb im 3. 1556 zu Jeſi im 
Gebiete von Ancona. | 

"Angelus, (23. Mai), ein Einfiedler | 
u Ballumbrofa, ftarb im Jahre 1509 (madh | 
Buc. 1505). Ueber feine öffentliche Vereh— 
rung hat man feine gewiſſen Nachrichten. 

»Angelus a Florentia, (4. Juni). 
Angelus von Florenz gehörte dem Orden 
des hl. Dominicus an und wurde im Jahre 
1254 zu den Tartaren und andern barbari- 
(ten Völkern gefhicdt, um ihnen das Evan- 
gelium zu predigen. Nach vielen Mühen und 
Magen, die er zu erbulden hatte, wurde er 
mdih von ihnen getöbtet. 

"“Angelus a Verbosa, (7. Juni), ge- 
hörte nah Art. Mart.. wo er zu den „Seli- 
gen“ gerechnet wird, dem fFrancidcaner- 
Orden an ftarb im I. 1498 in Bosnien. 

"Angelus Danasius, (16. Juni), aus 
Monte Bulciano (Mons Politianus) in Tos- 
cana, gehörte nach Art. Mart. dem Orden 
des hl. Francis cus an. 

*Angelus Laicus, (17. Juni). Diefer 
Angelus war ein Laie (Laicus) im Orden | 
des bl. Franciscus und ftarb zu Rieti im | 
Jahte 1595. 

"Angelus de Groppina, (26. Juni), 
xbörte nach Art. Mart. dem Orden des hl. 
Fanciscus an und ftarb in Toscana im 
Jahre 1498. | 

"Angelus de Burgo, (7. Juli). Dieier | 
Angelus, von feinem Geburtsorte Burgo 
deigenannt, war von ebler Abfunft; allein 
t verlieh Alles, was er hatte, und ließ fich 
vom bl. Franciscus in den Orden aufneh- 
am. Er ftarb im 3. 1213. Artur rechnet 
In zu den „Seligen“. 

"Angelus, (9. Juli), ein Mönd im 
KHofter zu Monte Gaffino, nahm zur Ab» 
‘üßung der Sünden, die er durch ein finn- | 
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» Angelus Pelitensis, (21. Juli), nach 


Art. Mart. dem Franciscaner-Orden ange 
hörig, ftarb zu Uſſenti (Uxentum) in Apulien. 

* Angelus Pincianus, (22. Juli), nad 
dem Zeugniffe Arturs, der ihn zu den 
„Seligen“ rechnet, Franciscaner, ftarb zu 
Rom. 

Angelus Storrens, (29. Juli), nad 
Art. Mart. Franciscaner, ftarb zu Serrio 
(Sergnium) in Apulien. 

® Angelus de Florentia, (9. Auguft). 
Angelus von Florenz wird von Huber 
ohne Angabe, welcher Klaffe von Heiligen 
er angehöre, unter denen aufgeführt, welche 
Franciscaner waren. 

**Angelus a Calatagirone, (17. Aug.), 
Mitglied des Rranciscaner-Ordens, ftarb zu 
Enna in Sicilien. 

’’Angelus de Paz, (23. Aug.), feiner 
Geburt nach ein Spanier, trat frühzeitig in 
den Orden der „mindern Brüder“, in wel- 
hem er fih fo ſehr durch feine Tugenden 
augzeichnete, daß er mehrmals von feinen 
Brüdern zum Quardian gewählt wurde, 
Aus feurigem Verlangen nach einer ſtren— 
geren Lebensweife trat er zu den Recollecten 
über, wo er wegen feiner Heiligfeit bald ala 
Provinzial von Valenzia und Arragon auf 
geftellt wurde. Im 3.1585 berief ihn Papſt 
Sixtus V.nah Romundwiesihm das Klofter 
zu St. Peter in Montorio zur Wohnung an. 
Hier verblieb er bis zu feinem Tode, der am 
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23. Auguft 1596 erfolgte. Wegen der vielen 


Wunder, welche an feinem Grabe geihahen, 
wurde mit apoftolifcher Genehmigung der 
Seligiprehungsprozeß eingeleitet; wir ba- 
ben jedoch nicht finden fünnen, ob er wirf- 
lich beatificirt worden fei; wenigftens findet 
fich ‚fein Name nicht im neueften Martyro- 
ogium. (Sz.) 

®Angelus (Angelucecius), (26. Aug.), 
dem Orden des hl. Franciscus angehörig, 
wird von Artur zu den „Ehrwürdigen “ 
gerechnet. Er ftarb zu Luceria (Luceria Sa- 
racenorum) in Apulien. 

®® Angelus a Speculo, (28. Aug.) An- 


ibes Leben begangen, den Orbenshabit gelus, mit dem Beinamen a Speculo (vom 
md führte ein überaus bußfertiges Leben. Spiegel), war Mitglied des Franciscaner- 
Fr ftarb im Rufe der Heiligfeit im 3. 1010. Ordens und ftarb zu Luceria in Apulien. 
Einige (wie Bucelin) rechnen ihn unter die Von Artur wird er unter die „Seligen“ 
CEhrwürdigen“, Andere zu deu „Krommen“ gerechnet. 

pi); Mabillonaberenthältfihüberhaupt,  *Angelus deSlavis, (7. Sept.), nad 
Im einen Titel zu geben. (Mab.) | Artur Laienbruder des Franciscanerorbeng, 
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wird von ihm unter die „Sefigen” gerechnet. 
Er ftarb im Gebiete von Larina. 

*' Angelus de Joyeuse, (21. Sept.), 
von vornehmer Abkunft, verließ alle Ehren 
und Würden der Welt und trat in den Ka- 
pugzinerorben, in welchem er zu den erften 
Aemtern gelangte und fie auf das Befte ver- 
waltete. Er wird im Mart. Gallicanum zu 
den „Ehrwürdigen“ gezählt. 

*Angelus a Valentia, (12. Oct.), 
findet fid) in Art. Mart. und ftarb zu Gua— 
dalfagiara in Neu-Galicien. 

S. Angias, (10. März), einer ber vier- 
zig Martyrer zu Sebafte unter dem Kaifer 
Licinius. ©. S. Quirion. 

S. Angilantus, (31. Oct.), ein Mar- 
tyrer in Macedonien. ©. S. Petrus. 

Angilberga, Abbat. (12. Jan.) An- 
Bee war die Tochter Ludwig des Deut- 
hen und die Gemahlin des Kaifers Lud— 
wig ll. Nachdem fie von ihrem Gemahle 
unſchuldiger Meife verftoßen worden, ftiftete 
fie zu PBiacenza (Placentia) ein Klofter, in 
dem fie bis an ihr Lebensende verblieb. Sie 
ftarb im 3. 915, und wird von Einigen zu 
den „Ehrwürdigen“ gerechnet. (Buc.) 

zen (Aguilberta, Anguilberta), 
(12. Aug.), eine Abtiffin von Jotrum. ©. 
Anguilberta. 

"8. Angilbertus (Anghilbertus , Ingil- 
bertus, Engilbertus), Abb. (18. Febr.) 
Der hi. Abt Angilbertus im Kloſter des 
hl. Riharius (Saint-Riquier) zu Gentula 
in der Diözefe Amiens, bei und gewöhnlich 
Engelbert genannt, ftammte aus einem vor: 
nehmen fränfifchen Gefchlechte ab und wurde 
am Hofe Karls des Großen erzogen. Letzte— 
rer [häste ihn wegen feiner Talente, feiner 
Weisheit, * ſeltenen Freundlichkeit und 
Liebenswürdigkeit ſo hoch, daß er ihm das 
höchſte Vertrauen ſchenkte und ihn wie ſein 
zweites Ich betrachtete. Der gelehrte Bol— 
landus iſt der Meinung, die Heirath des 
hl. Angilbertus mit der Tochter Karls des 
Großen, Namens Bertha, welche die innigſte 
Zuneigung zu ihm gefaßt hatte, laſſe ſich ge- 
ſchichtlich nicht erweiſen; allein Mabillon 
hat dieß gründlich widerlegt, und zugleich 
dargethan, daß der hl. Angilbert damals, 
als ihm Karl der Große ſeine Tochter zur 
Ehe gegeben, noch nicht Prieſter geweſen 
ſei, wie der Lebensbeſchreiber deſſelben, An— 
ſcher, ber im 12. Jahrh. lebte, irrig berich— 
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tet, Daß er wirklich mit Bertha vermahlt 
gewefen, berichtet fein Sohn Nithard felbit, 
der da fagt, aus dieſer Ehe fei er und noch ein 
Bruder, Harnidus (Harduinus) mit Name, 
hervorgegangen. Nad feiner Verehelichung 
zum Statthalter von Bonthieu (Pontivum) an 
der nördlichen Meeresfüfte ernannt, hatte er 
im Jahre 789 einen gefährlichen Einfall ter 
Normannen in jenes Gebiet zu beftehen, ter 
ihn bewog, in dem Augenblide, wo es zu 
Schlacht fommen follte, im Klofter Des hl. 
Riharius das Gelübde zu machen, ten 
Ordensftand zu ergreifen, wenn die Gefahr 
glücklich vorüberginge. Der Herr fah mit 
Mohlgefallen an den heroifchen Entichluf 
Angilberts herab und zerftreute Durch ein 
gewaltiges Ungewitter die Echaaren ter 
Feinde, fo daß feine Spur mehr von ihnen 
übrig blieb, Er verließ nım mit Einmilli- 
gung feiner Gemahlin und feines Schwieger 
vaters Karl im 3.790 die Welt und bat au 
Eentula um Aufnahme in die Brüderfchaar, 
welcher damals ber Abt Symphorian vor- 
ftand. Gern nahm ihn diefer auf und fant 
an ihm ben gelehrigften Schüler, der nad 3 
Jahren einftimmig zum Abte gewählt, die 
Klofterfiche neu aufbaute und zu diejem 
Zmede vom Kaifer marmorene Säulen aud 
Rom zum Geichenfe erhielt. Beſaß er ſchon 
vor feinem Eintritte in das Klofter Das Ver— 
trauen des Kaifers in vollftem Maße, fo da 
er die höchſten Würden im Staate einnahm, 
fo war dieſes noch viel mehr nach dieſem Ein- 
tritte der Fall; denn die Geichichtichreiber mel- 
den, der Kaiſer habe ihn zu feinem Geheimrath 
(Auricularius) und ®eheimfecretär (Silen- 
tiarius el Manuensis familiaritatis) gemadt 
und ihm die Hoffapelle aldErzcaplan(Archi- 
capellanus, Minister Capelle) anvertraut, 
welche Würde er indeſſen nur ehrenhalber (in 
honorariam) inne gehabt habe, um zu Ge 
ſandtſchaften verwendet zu werben. Wegen jei- 
ner Weisheit und Einficht wurde er im }.792 
nach Regensburg zu einer Kirchenverfamm- 
lung gefendet, auf der die Lehre des Bi: 
ihofs Felir von Urgel verdammt wurde; 
ebenjo nah Rom, wohin er diefen Irrlehrer 
zu bringen hatte. Auch an dem Goncil zu 
Sranffurt im I. 794, wo über das fiebente 
allgemeine Concil verhandelt wurde, nahm 
er Antheil, und wurde im Jahre 796 vom 
Kaifer mit hohen Aufträgen an den Rapit 
Leo III. gefandt. In feinem Klofter befanden 
fih 300 Mönde und 100 Knaben, meh- 
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halb die Tagzeiten fo abgetheilt wurden, 
daß das Lob Gottes weder bei Tag noch bei 
Nacht verftummte. Obwohl dur Alter und 
Faſten ſchwach und matt, reiste er doch im 
Jahre 814 an den Hof Karls des Großen, 
um deſſen Teftament zu unterzeichnen. Nach 
ter Rüdfehr legte er fih auf das Kran 
lenbett und ftarb drei Wochen (22 Tage) 
nah dem Tode feines Faiferlihen Gönners 
und Schwiegervaters, den 18. Febr. 814, 
nachdem er in feiner Demuth angeordnet, 
taß fein Leib vor dem Cingange in die 
Kirche begraben werden ſolle. Achtundzwan— 
ig Jahre nach feinem Tode (842) gefchah 
tie erfte Erhebung, bei der fein Leib an 
einen würbigern Ort verfegt wurde; die 
meite erfolgte im 11. Jahrhundert, Wenn 
es auh nicht an biftorifchen Daten fehlt, 
daß unfer Heiliger gleich nach dem Tode im 
Kofter zu Gentula verehrt murde, fo fam 
ine öffentliche Verehrung doch erſt feit dem 
Jahre 1110 in Aufnahme, da, von den an 
kinem Grabe gefchehenen Wundern bewo- 
gen, der obenerwähnte Abt Anfcher ein Buch 
über fein Leben und feine Wunder an Papfi 
dascal II. behufs feiner Heiligfprehung 
endele, die höchit wahrfcheinlich von diefem 
Papfe erfolgte, weil von diefer Zeit an fein 
Surbtag gefeiert wurde. Ueber unfern Hei- 
igen find wei Lebensbefchreibungen vor- 
handen, bie eine von Harjulfus — einem 
Nonche von Eentula und fpätern Abte zu 
Adenborg in Belgien, der im 11. Jahrh. 
«bte — und Die andere von dem Abte An— 
ber zu Gentula, vom Jahre 1110. Nach 
Vabillons gründliche Erörterung hat 
"4 Bollandus bezüglich diefer Lebensbe⸗ 
Sreibungen geirrt, indem er die des An- 
der dem Harjulf zufchrieb, während er die 
“8 Letztern nicht gefannt hat. — Noch fei 
merkt, nach dem Gebrauche jener Zeit, wo 
de Gelehrten fih oft mit befannten Namen 
8 Mterthums ſchmückten, führte er den 
Yamen Homer, vermuthlich weil er in 
Nafung von Gedichten fehr glüclic war. 
Son ihm haben wir eine Geſchichte feines 
Kfers St. Riquier. 

S. Angilbertus ‚18, Det.) Bon diefem 
N Angilbert ift aufer jeinem Namen nichts 
Mlannt, ald daß er im Gebiete von Bary 
"ehrt wird, (El.) 

l 4 . . 

Angilramus (Angilramnus, Angil- 
"mnus), Mon. (9. Sept.) Angilramus, 
“dem Mabillon (Saec. V..pag. 384) 
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bei Gelegenheit des hl. Abtes Johannes von 
Gorz Erwähnung macht, war zuerft Pri- 
micerius des Domcapitels in Meg und dann 
Mönd im Klofter zu Gorz in Lothringen. 
Während er von Einigen zu den „Ehrwür— 
digen“ oder au zu den „Seligen“ gerech— 
net wird, gibt ihm Mabillon einen Titel. 
"Angilramus, Mon. (9. Sept.) An- 
gilramus (ft. Anguerran), den Migne 
zu den „Seligen“ rechnet, war Mönch im 
Klofter des hl. Richarius (St-Riquier) in 
Gentula und blühte in der erften Hälfte des 
11. Jahrh. Er ftarb im 3.1045. (Mg.) 
Anglinus, Abb. (9. Mai, al. 28. Oct.) 
Anglinus, der in Buc. Sppl. zu den „Hei- 
ligen“ gezählt wird, war nad dem hi. Re 
maclus der zchnte Abt des Klofters Stablo 
(Stabuletum) in den Ardennen, im Bisthum 
Maftriht und dem Hergogthume Limburg _ 
(Luxemburg), und lebte am Anfange der 
Regierung Pipins, des Sohnes Karl Mar- 
tells und Vaters Karls des Großen. Die 
Acten deijelben, wie überhaupt die Acten 
feines einft berühmten Klofters, find verloren 
gegangen, weßhalb man nichts Näheres über 
feine Lebensumftände weiß.  (Buc. Sppl.) 


S. Ania, M. (28. Mai). Der hl. Mar: 
tyrer Ania, der zu Rom um Chrifti willen 
litt, findet fih am heutigen Tage mit meh- 
teren andern Martyrern im Martyrologium, 
das dem hl. Hieronymus zugefchrieben wird. 
©. 8. Epegatus. 


'8. Anianus, Ep. (25. April, al. 2. 
Dee.) Der hl. Anianus war der erfte Bi— 
ſchof nad dem hi. Marcus auf dem Stuhle 
zu Alerandria in Aegypten, und foll nad den 
Einen ein Schuhmacher, ber durch ein vom 
hl. Marcus an ihm felber gewirftes Wun— 
der befehrt worden, nad Andern ein aleran- 
drinifcher Bürger von jehr edler Abkunft 
geweien ſeyn. Die Dauer jeines Epifcopats 
wird verfchieden angegeben. Während die 
Einen 22 Jahre annehmen, in denen er der 
Kirche von Alerandria vorgeftanden, halten 
Andere dafür, er habe nur 18 Jahre regiert; 
ja es gibt auch jolhe, welche glauben, er 
jei mit dem bi. Marcus vier Jahre Bilchof 
diefer Kirche geweien und beiläufig neun 
Jahre nach defien Tod. Nach einer alten 
Geſchichte der alerandriniihen Patriarchen 
ftarb er an einem Sonntag am 2U. des Mo- 
nats Hathuri, welcher Tag unferm 26. No— 
vember entjpricht, im Jahre 86 n. Ehr. Geb. 


Anianus. 
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Uebrigens fteht fein Name im allg. röm. 
Martyrologium unterm 25. April, an dem 
auch das Feft des hl. Marcus gefeiert wird. 
Im Mart. Rom. für die Canonici regulares 
fteht fein Name am 2. Dezember, und es 
wird dabei bemerft, daß fein hl. Leib zu 
Venedig in der Kirche 8. Mariae Caritatis 
fi befinde. 

8. Anianus, Ep. (5. Sept.) Diefer hi. 
Anianus war ber achte oder neunte Bifchof 
von Befancon (Vesontio) und lebte um 
das Jahr 370; denn wir lefen, daß er unter 
den Kaifern Valentinian und Valens, welche 
in biefer Zeit lebten, die Leiber der hl. Mar- 
tyrer Ferreolus und Ferrutius aufgefunden 
und zu ihrer Ehre eine Kirche erbaut habe. 
Daß er ſchon feit uralter Zeit ald Heiliger 
verehrt worden fei, geht Daraus hervor, daf 
ein eigenes Feft feiner Translation gefeiert 
wurbe, welche im 11. Jahrhundert ftattfand, 


»$. Anianus, (10. Nov.), ein Diafon 
und Martyrer zu Antiohia. ©. S. De- 
metrius. (EI.) 


+5. Anianus, (15.Nov.), ein Diafon und 
Martyrer inBayern. ©. S. Marinus. (Rad.) 


>$. Anianus, Ep. (17. Rov. al. 14. 
uni). Der hi. Anianus foll aus Bienne 
von adeligen Eltern herftammen und eine 
Zeitlang als Einfiedler bei diefer Stadt ge- 
lebt haben, bis er nach Orleans (Aurelia- 
num) fi begab, wohin er durch den hohen 
Ruf des hl. Euvurtius gegogen wurde. Zum 
Priefter geweiht, erhielt er die Leitung des 
Klofters zum hi. Laurentius in der Vorftadt 
von Orleans, das man fpäter in ein Prio- 
rat von Clugny umwandelte, und wurde im 
Jahre 391 zum Nachfolger des hi. Euvur— 
tius auf dem bifhöflihen Stuhle daſelbſt 
erwählt. Sechszig Jahre bereits war er fei- 
ner Kirche vorgeftanden, ald die Hunnen 
unter Attila gegen Orleans heranrüdten 
und e8 belagerten. Der hl. Anian ermuthigte 
fein Bolf, ermahnte e8 zum Gottvertrauen 
und zum Gebet, und der Erfolg war, daß, 
ald alle Rettung verloren ſchien, die Römer 
unter Aötius erfchienen und vereint mit den 
Weſtgothen den Feind befiegten. Diejer 
Sieg wurde nicht weniger den Gebeten un- 
ſers Heiligen zugefchrieben, als der Tapfer⸗ 
feit des Aëtius, der beinahe allein das rö— 
mifche Reich von feinem Untergange zurüd- 
hielt. Der Tod des hl. Anian wird auf den 
17.Rovember 453 angejegt. Sein Leib ward 


Anicetus. 


in der Kirche des hl. Laurentius begraben, 
wurde aber von da ſpäter in die des hl. 
Petrus, die nachher ſeinen Namen erhielt, 
verſetzt. Die Glaubensneuerer plünderten 
1562 ſeinen Sarg und verbrannten ſeine, 
ſowie die Reliquien der andern Heiligen, 
die an demſelben Orte waren. Sein Name 
ſteht am 17. Nov. im Mart. Rom. Am 14. 
Juni wurde das Feft der Uebertragung ge 
feiert, mit welcher auch das Feſt der oben 
befprochenen Befreiung der Stadt verbun: 
den war. 

°$. Anianus, (17.Rov.) Bom hl. Ania- 
nus, der zu Afti in Italien lebte oder der 
dafelbft verehrt wird, ift und außer feinem 
Namen nichts befannt. (EI.) 

"S. Anianus, (7. Dee. al. 10. Juni), 
war der fünfte Bifhof von Chartres (Car- 
nolum) in Franfreih und wird das Feil 
feiner Translation, die im Jahre 1136 ftati- 
fand, dafelbft am 10. Juni gefeiert. Aus 
Mangel an Quellen fann von ihm nicht 
mehr zur Mittheilung fommen, 


®Anianus, (18. Nov.), ein Laienbruter 
(Conversus) im Klofter Eberbach im Oben: 
walde, befaß die Gabe der Wunder, fo daf 
jeder Kranfe, Dem er die Hände auflegte, ge 
fund wurde. Als der Zulauf des Wolfes 
große Unruhe und Störung im Klofter ver- 
urfachte und ihm der Abt verbot, den Leuten 
zu Willen zu ſeyn, fo unterwarf er fich gäny 
lich Diefem Willen und vollzog ihn auf das 
Pünktlichfte. Die Zeit, in der er gelebt, wirt 
nicht angegeben. (Buc.) 

15. Anicotus, (28. Febr.) Griech. an'- 
xrros — der Unbefiegte ꝛc. — ein Marty: 
er zu Nom, der mit mehreren Andern in 
Antwerpen verehrt wird. S. 8. Sympho- 
rianus. 

28. Anicetus, Papa, M. (17. April). 
Der hl. Anicetus war der eilfte Papſt, folgte 
dem bl. Hyginus im Jahre 149 und regierte 
bis zum Jahre 153. Andere geben feine 
Regierungszeit anders, indem fie Dafür hal 
ten, zwwiſchen ihn und Hyginus falle bie 
Regierung tes hi. Pius I., der im Jahre 
165 geftorben fei, und von da an bie zum 
Jahre 173 habe der hi. Anicet den päpftl. 
Stuhl eingenommen. Wenn diefer hl. Papft 
auch nicht fein Blut für den hi. Glauben 
vergoß, fo war er doch vielen Drangfalen 
und Gefahren ausgeſetzt, weßhalb ihm ber 
Name „Martyrer“ beigelegt worben. Unter 


Anicetus. 


dieſet Benennung ſteht er in verſchiedenen 
Martyrologien, namentlich im römiſchen, in 
welch' letzterem ſein Name am 17. April vor- 
fommt. Zu feiner Zeit fam der hi. Poly- 
farpus nah Rom, um in Sachen des Dfter- 
freitd zu verhandeln; es fam aber no zu 
feiner Einheit; doch herrfchte zwiſchen Beiden 
bie größte Herzlichfeit und Eintracht. Nach 
tem Tode wurde fein Leib im Gömeterium 
des hi. Galliftus begraben, aber von Gle- 
mend VII. im Fahre 1429 ausgegraben und 
in einer Dazu erbauten Kapelle beigefegt. Zu 
Bologna und zu Münden (in der St. Mi- 
haelöfirhe) finden fih Reliquien vom hl 
Papft und Martyrer Anicetus. Im röm. 
Brevier ift fein Feft ritu simpl. am 17. April. 


»$. Anicetus (Anectus), (27. Juni), 
ein Martyrer in Kappadozien unter Diocle- 
tion. ©. S. Anectus?. 


‘$. Anicetus, (10. Juli), ein Martyrer 
u Merandria, der fih mit mehreren Andern 
am heutigen Tag in dem Martyrologium 
Andet, das dem hl. Hieronymus zugefchrie- 
fen wird. S. S. Leontius. 

‘88. Anicetus, Photinus (Photius) et 
Soeii, MM. (12. Aug. al. 2. Sept.) Als 
Kaifer Diocletian zu Nifomebia in Bithy- 
nien ſich aufhielt und öffentlich (ev auyxArrıw) 
wider die Chriften müthete, jo daß viele 
vom Glauben abfielen und den Gößen opfer- 
ten, trat der hl. Anicelus, der bei Surius 
tin Graf (Comes) genannt wirb, vor ihn 
bin, hielt ihm feine Graufamfeit vor, wies 
auf die Strafgerichte hin, die nach dem Tode 
mer warten, wern er fich nicht befehre, und 
befannte Jeſum laut und öffentlich. Hätte 
iin der Anführer der ihn begleitenden Eo- 
hotte nicht abgehalten, der Kaifer hätte den 
Hl. Anicet und alle, die es mit ihm hielten, 
uf der Stelle niebermegeln laſſen; jo aber 
bielt er feine Wuth für den Augenblid zurüd, 
um fie in langfamer Marter abzufühlen. 
Aber fo graufame und furchtbare Peinen er 
innen mochte, ber hl. Anicet ging unver: 
ft daraus hervor: er wurde mit Ochfen- 
ütmern von der Fußſohle bis zum Scheitel 
xſchlagen, doch es ſchadete ihm nicht im 
geringften; er wurde den Löwen vorgewor«- 
im, allein diefe ledten ihm die Füße; er 
wurde mit Steinen niedergeiworfen, doch er 
hob ſich alsbald wieder; er wurde zum 
Sobe mit dem Schwerte verurtheilt, allein 
ds der Henfer das Schwert zog und ihn 
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enthaupten wollte, da erftarrte ihm die Hand 
und er fonnte den Todesftreih nicht führen. 
Der Tyrann fhäumte vor Wuth und ſah 
fih machtlos gegenüber dem verfolgten un- 
ſchuldigen Lamme. Wie dieß Alles der Bru- 
dere oder Schwefterfohn (oder nah dem 
Mart. Rom. der Bruder) des hl. Anicetus, 
Photius oder Photinus mit Namen, fah, eilte 
er auf feinen Oheim ( Hetos) zu, Füßte ihn 
vor allem Volfe, warf dem Kaifer feine 
Graufamfeit vor und ſchalt die Thorheit des 
Götzendienſtes. Alſogleich ward er ergriffen 
und auf das unmenſchlichſte behandelt; es 
wurden ihm und feinem Oheime Seile an 
die Füße gebunden, um von ungezähmten 
Pferden zerriffen zu werden; aber Die Stride 
brachen mitten entzwei und fie erhoben ſich, 
ftanden aufrecht da und lobten Gott. Nadı- 
dem der Tyrann befohlen hatte, ihre Wun- 
den mit Salz einzureiben, ließ er fie in’d 
Gefängnig werfen und drei Jahre daſelbſt 
ihmadten, ohne fih um fie zu befümmern. 
Nah Verfluß derfelben wurden fie auf des 
Kaiſers Befehl drei Tage in ein jehr ftarf 
geheiztes Bad verfchloffen; aber auf ihr Ge— 
bet zerfprangen die Wände und fie luſtwan— 
delten darin wie im Paradiefe. Endlich wur 
den fie in einen glühenden Ofen geworfen, 
um darin verzehrt zu werben; Doc) das Feuer 
ſchadete ihnen nicht im geringften. Als fie 
aber den Herrn um Auflöfung baten, ftar- 
ben fie in jeinem Frieden. Ihre hhl. Leiber, 


Anicetuß. 


die mitten im ſchrecklichſten euer unverfehrt 


blieben, wurden herausgezogen, von den 
gläubigen Verwandten der Heiligen einbal- 
jamirt und auf die Halbinfel Daphnuſa im 
ägäifchen Meer gebracht, wo fie feierliche 
Verehrung genofjen. — Wie die Chriften von 
Nifomedia die Wunder fahen, welde der 
Herr an den zwei hhl. Blutzeugen wirfte, da 
ermuthigten fie fih, ftellten fih, eine große 
Schaar, an den Feuerofen und riefen: 
„Wir find Chriften!* worauf fie nach des 
Kaiferd Befehl Alle in denjelben geworfen 
wurden und darin den Geiſt aufgaben. Die 
Zeit ihres Martyriums wird verihieden an- 
gegeben, wie auch der Tag ihrer Verehrung. 
Während nah Surius ihr Martyrtod in 
das J. 290 fällt und ihr Feft auf den 2. 
Sept., weifen die Bollandiften nad, je 
ner habe im Jahre 305 oder 306 ftattge- 
funden, und falle ihr Feft auf den 12. Aug., 
für welch’ legtere Angabe fie das Mart. Rom. 
für ſich haben. 
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S. Anicia Lucina, (11. Mai), eine Mar- 

tyrin. ©. S. Anthimus. 
® , (26. März), eine Marty: 
rin bei den Gothen. ©. S. Bathusus. 

S. Animatus, (7. Juli), ein Martyrer, 
der fi in den Martyrologien des hl. Hiero- 
nymus findet und mit mehreren Andern ver- 
ehrt wird. ©. S. Parthenius. 

Animundus, (1. März), aus tem Or- 
den der „mindern Brüder“, wurde im Jahre 
1575 mit noch zwei Andern von den Galvi: 
niften zu Lunel in Sranfreich getödtet. Artur 
zählt ihn zu den „feligen Martyrern“. 

'8.Aninas (Ananas, Ananias, Anianus), 
(16. März), ein Einfiedler (Anachoreta) in 
einer Gegend am Euphrat,bezeigtevon Jugend 
an große Vorliebe zur Ginfamfeit, welcher 
er endlich in feinem 16. Jahre entfprach und 
in die Einöde ging. Gott verlich ihm vie 
Gabe der Wunder und fam ihm öfter auf 
wunderbare Weife zu Hilfe. So erhielt er 
zweimal, weil er das Waffer weit erholen 
mußte, fein Gefäß vom Himmel angefüllt, 
weßhalb er das Eielein, das er vom Bifchof 
von Gäfarea zum Waffertragen erhalten hatte, 
bald wieder an einen armen Mann ver: 
ſchenkte. Er machte außerdem zwei Löwen 
zahm und fchidte feine Briefe duch fie, 
wohin er wollte. Endlich ftarb er in feinem 
110. Lebensjahre. Die Zeit, wann er ge- 
lebt hat, wird nicht angegeben. 

*Aninas, Propheta, (27. März). Der 
Prophet Aninas ift wahrfheinlich eine und 
diefelbe Perfon mit dem Propheten Hanani, 
von welchem 2. Ehron. 16,7 — 10. bie 
Rede ift und der dem König Aſa von Juda 
fein Bündniß mit dem König Benadad 
von Syrien verwied. 

SS. Anisanus etMaxima, (1. Der.), 
werben in Lothringen verehrt. (EI.) 


Anitiana (Axitiana), (29. Juni), die | 


Anna. 


im Zweifel ſeyn können, als über manches 
Andere, das wir aus diefer Duelle wiſſen. 
Es ift nämlich allgemeine, durch das An- 
fehen der Kirche befräftigte Meinung, daß 
Ioachim und Anna die Eltern Der gebene 
beiten Jungfrau Maria geweſen feien, eine 
Meinung, welche überdieß in die liturgifchen 
Bücher der Kirche Aufnahme fand, was 
gewiß nicht gejchehen wäre, wenn fie nicht 
auf feftem Grunde ruhte. Sind wir aber in 
Bezug auf die Namen der Eltern Mariens 
nicht im Ungewiſſen, fo find wir e8 um deſto 
mehr hinfichtlich deren näheren Lebensum- 
ftände; denn wenn es auch in den erften 
Zeiten der Kirche eine Geſchichte Mariens 
und ihrer Eltern gegeben haben mag, fo ift 
diefe Doch nicht rein und unverfälfcht auf 
und gefommen, jondern e8 haben fich fremd: 
artige Efemente, die vorzugsweiſe von den 
Irrlehrern ausgingen, derart Damit ver- 
mifht, daß man das Wahre vom Falfchen 
nicht mehr wohl unterfcheiden kann, und mit 
Fulbert von Chartres verfucht ift, felbft das, 
was kirchliche Schriftfteller ald wahr aus— 
geben, nur behutfam aufzunehmen. Die vor: 
züglichfte Onelle aber, aus der die gewöhn- 
lichen Erzählungen aus dem Leben der Eltern 
Mariens entnommen find und die fo nad 
theilig auf. die erfte Ueberlieferung einge: 
wirft hat, ift das fogenannte „PBroto-Evan- 
gelium“ Jakobs des Jüngern, das zu den 
Apokryphen (unterfhobenen Büchern) gerech⸗ 
net wird, und von einem Juden -Ehriften, 
Jakob mit Namen, herrührt, der nach der 
Meinung der Gelehrten zur Zeit Marien in 
Paläftina gelebt haben fol. Was jedoch von 
den Berichten über die hhl. Eltern der Got- 
tesgebärerin einige Wahrfcheinlichfeit Haben 
und derurfprünglichen Tradition ziemlich nabe 
fommen dürfte, möchte nach den Firdhlichen 
Schriftftellern Folgendes feyn: Zu Nazareth 
war ein wohlbemittelter Mann, Namens 


Frau des Römers Altalius, wurde vom hi. Joachim, der überaus gottesfürchtig lebte 
Apoftel Petrus von ihrem ungeordneten Les | und reichlihe Opfergaben darbrachte, um 


benswandel befehrt. ©. Axiliana. 
'8.Anna, Mater B. M. V. (26. Juli). 
Hebr. Channah — Gnade, Gotteshuld; die 
Angenehme, Liebliche, Wohlgefällige. — 
Wer die Eltern der feligften Jungfrau Maria 








den Segen ded Himmels zu erflehen. Als 
er einft mit den Uebrigen opfern wollte, 


wurde er von einem gewiffen Ruben daran 
gehindert, weil er deſſen nicht würdig fei, 
da es ihm an Sinderfegen gebreche. Da- 


geweſen feien, läßt fih aus der hl. Schrift | buch, heißt es weiter, habe er fich über 
wegen Mangel an Angaben nicht ermitteln; | alle Maßen unglüdlich gefühlt und ſich fo 


allein es befteht in dieſer Hinficht eine fo 
allgemeine und beftimmte Ueberlieferung in 
der Kirche, daß mir darüber eben fo wenig 





jehr betrübt, daß er nicht zu feinem Weibe 
zurüdgefehrt, fondern zu feinen auf dem 
Gebirge weidenden Heerben gegangen fei 


Anna. 


und daſelbſt in der Einſamkeit Gott ſein 
Leid geklagt habe. Nachdem Joachim auf 
ſolche Weiſe Monate lang von ſeiner Ehe— 
frau Anna entfernt geweſen, ſei dieſe, da 
fie inzwiſchen den Grund erfahren, in den 
größten Jammer gefallen, und habe Gott 
inftändigft angefleht, ihre Schmach von ihr 
zu nehmen und ihr einen Nachkommen zu 
beiheeren. Als fie num einft in den Garten 
gegangen, daſelbſt wieder recht inbrünftig 
gebetet und zugleih das Gelübde gethan 
babe, die Frucht ihres Leibes, wenn fie efne 
jelhe erhalten würde, Gott in feinem Tem- 
yel zu weihen, da jei ihr ein Engel erichie- 
nen und habe fie nicht mur getröftet, fondern 
ihr einen Eprößling verheißen, Der zur Ver— 
munderung Aller ſeyn würde. Zu gleicher 
Zeit habe der bi. Joahim, der auf dem 
Berge betete, eine Engelerfheinung gehabt, 
in der ihm daſſelbe gefagt ward, und worin 
erangewiefen worben, zu feiner Frau Anna 
wrüdzufehren. Der bi. Joahim habe alfo- 
gleich Folge geleiftet, und fo fei das Wort 
des Engeld in Erfüllung gegangen. Die 


HL Anna ‘habe eine Tochter geboren, Die 


Maria (Marjam) nannten und in ihrem 
titten Lebensjahre, dem gemachten Gelübde 
gemäß, Gott in feinem Tempel weihten. — 
St aber dieß das Mefentlihe, was von 
ten Eltern Mariens überliefert worden, und 
tasjenige, was die meilte Wahrfcheinlichfeit 
für ih hat; jo kann nicht verfchwiegen wer- 
den, daß es eine Zeit gab, in der die fonder- 
harften Dinge von der hl. Anna nicht nur 
gealaubt, jondern auch mit folhem Nach— 
ruf gelehrt worden, daß Alle, welche nicht 
damit übereinftimmten, für irrgläubig gehal- 
en wurden. Dieß eriehen wir hauptjächlich 
aus einer Predigt, welche der fonft berühmte 
Dr. Eck, der gegen Luther aufgetreten , über 
tiefen Gegenftand gehalten hat, worin er 
die unglaubwürdigften Dinge von der hi. 
Anne als Fatholifche Lehre ausgibt, und die 
gegentheilige Meinung als fhriftwidrig und 
al ſolche verwirft, die gegen die Lehre der 
Väter verftoße. So fagt er in einer Homi- 
ie, die im dritten Theil feiner gu Paris im 
Sahre 1579 erfchienenen homiletifchen Werke 
mthalten ift, die hl. Anna fei eine Tochter 
des Stollanus und der hi. Gmerentiana 
xweſen, habe mit dem hi. Joachim 20 
Nahre in finderlofer Ehe gelebt, endlich aber 
Erhörung von Gott erlangt und in ihrem 
Söften Jahre eine Tochter geboren, die von 
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ihr Maria genannt worden. Bald nach der 
Opferung im Tempel fei der bi. Joachim 
geftorben, und es habe dann die hl. Anna — 
nicht aus jinnlichen Gelüften, fondern aus 
Eingebung des hi. Geiftes — den Gleophas 
geheirathet und ihm eine Tochter geboren, 
die fie gleichfalls Maria genannt habe; ala 
auch dieſer bald mit Tod abgegangen, habe 
die hl. Anna zum dritten Male und zwar 
mit Salomas ſich verehelicht, dem fie eben- 
falls eine Tochter mit Namen Maria gege- 
ben habe. Bon diefen zwei legtern Töchtern 
rühre die Verwandtſchaft Chrifti her, deren 
in den Evangelien Erwähnung gefchehe, 
und zwar jo, daß die erftere fi mit Al— 
phäus vermähltund ihm Jafob den Jüngern, 
Joſeph, Simon und Judas Thaddäus gebo- 
ven habe, während die andere den Zebe- 
däus zum Manne genommen und die Muts 
ter der hhl. Apoftel Jakob des Aeltern und 
Johannes des Evangeliften geworben fei. 
Alfo Dr. Ed. Uebrigens war diefe drei— 
fach e Verehelihung der hl. Anna nicht blos 
die Meinung des berühmten Kanzlers der 
Univerfität Ingolftadt, ſondern es war faft 
die allgemeine Meinung feiner Zeit, die aus 
frühern Jahrhunderten ftammte und ziem- 
lich weit verbreitet war; denn ſchon in einer 
Predigt des Kanzlers Gerfon in Paris auf 
die Geburt Mariens findet fih folgende 
Strophe, die wir in der Urſprache geben: 


Anna tribus nupsit: Joachim, Cleophæ Salomaque, 
Ex quibus ipsa viris peperit ires Anna Marias, 

uas duxere Joseph, Alphzus, Zebedeusque, 

rima Jesum ; Jacobum, Joseph, cum Simone Judam 
Altera dat; Jacobum dat tertia datque Johannem, 
Befonders aber vor der Mitte des 16. Iahr- 
hunderts entbrannte über die Zahl der Hei- 
rathen der hl. Anna der heftigfte Kampf 
unter den Theologen, der zwar unter den 
polemiſchen Streitigfeiten mit den Irrlehrern 
ruhte, aber alsbald nad eingetretenem 
Frieden wieder fih erhob und nur dadurch 
zu Ende fam, daß fidh die größten Theolo- 
gen, wie Cäſar Baronius und Robert Bel- 
larmin, für die Monogamie der hl. Anna ent- 
ſchieden ausfprachen. Lag diefer Meinung von 
der Trigamie nur das Streben zu Grunde, 
die Verwandtichaft Ehrifti, von der oben 
die Rede war, zu erflären, fo entbehrte die 
Aufftellung des Dr. Ef über die Abftam- 
mung ber hl. Anna, die er mit fo vieler 
Zuverficht als allgemeine Lehre der Väter 
und der Kirche hinftellt, infofern alles Grun- 
des, als hierüber unter den hhl. Bätern 


Anna. 
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bezüglich der Eltern Mariä Die größte Ver- 
fchiedenheit herrfcht, und ald wir in Bezug 
auf die Meinung der Kirche willen, daß in 
dem röm. Brevier vom J. 1536, das alſo vor 
Pius V. im Gebrauche war, ein gewiſſer 
Garizi als ihr Vater genannt wird. Außer- 
dem kommen hier noch zwei andere fehr ver- 
breitete Anfichten über die hl. Anna in an- 
dern Beziehungen zu erwähnen: Es gab 
nämlich ſchon zu den Zeiten des Epiphaniug, 
der im 4. Jahrhundert lebte, ſolche, welche 
behaupteten, die hl. Anna habe ohne Zuthun 
eines Mannes empfangen, mobei fie fich auf 
die Worte ftügten, welche der Engel zu dem 


bi. Joachim ſprach, als er ihm die Geburt | i 


eines Sprößlings anfündigte; allein jener 
bl. Schriftfteller hat fie aus eben dieſen 
Worten gründlich widerlegt. Diefe Meinung 
ſchien jedoch zu den Zeiten des hl. Bernhards 
gänzlih in Bergefienheit geweſen zu ſeyn, 
da ſonſt diefer hl. Lehrer im Streite über die 
unbefledte Empfängniß die Kanonifer von 
Lyon nicht hätte fragen können, ob fie denn 
annehmen wollten, die hl. Anna habe ohne 
Zuthun eines Mannes empfangen; aber im 
15. Jahrhundert tauchte fie wieder auf und 
zwar mit einer Art erflärenden Zuſatzes, der 
übrigens ſchon im befagten Broto-Evangelium 
vorkommt, zu diefer Zeit jedoch befonders her- 
vorgehoben wurde, indem es hieß, die hl. 
Anna habe durch einen bloßen Kuf des 
bl. Joachim empfangen. Doc dieſe Anficht 
wurde von gründlichen Theologen als unge 


gründet zurücgewielen, und als fie im 17. 


Sahrhundert von einem italieniihen Theo- 
logen auf’8 Neue in Anregung fam, vom 
römifhen Stuhl cenfurirt, wie überhaupt 
alle Bücher, die einen ungeordneten Gult 
(indiscretum cultum) der hl. Anna em- 
pfahlen, in das Verzeichniß der verbotenen 
Bücher gefegt wurden. Wenn aud) die zweite 
Meinung, die hier noch in Betracht gezogen 
werben ſoll, und die dahin geht, daß die hl. 
Anna noch mehrere Kinder vom bl. Joachim 
geboren habe, nicht daſſelbe Schickſal erfah- 
ren hat; jo war doch von jeher der größte 
Theil der Theologen dagegen, nicht nur in 
Anbetracht des hohen Alters, in welchem 
die hhl. Eltern bei der Geburt Mariens ftan- 
den, fondern au in Erwägung, daß nad 
dem Sprachgebrauche der Echrift unter den 
„Schweſtern Mariens“ ebenfo wie unter den 
„Brüdern Jeſu“ nichts anderes verftanden 
werben fönne, ald nahe Anverwandte 
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Beider, fei ed von väterlicher oder von müt 
terlicher Seite. — Die Verehrung ber hi. 
Anna findet fi bei den Griechen ſchon in 
den allerälteiten Zeiten. Nicht nur feierten 
dieſe von jeher das Andenken der hl. Anna 
drei Mal — am 9. Dec. das Feſt ihrer 
Empfängniß, am 9. Sept. das ihrer 
Bermählung und am 25. Juli das ihrer 
Entfhlafung — ſondern es wurden auch iht 
zu Ehren Kirchen erbaut und Altäre errichtet. 
So ließ der Kaiſer Juſtinian I. zu Konſtan⸗ 
tinopel im 3.550 eine herrliche Kirche unter 
ihrem Namen aufbauen, zu der nad bem 
Zeugnifle des Codinus Kaifer Zuftinian IL 
im Sabre 705 dafelbft eine zweite gleichfalls 
ihr zu Ehren fügte. Wann ihre Verehrung 
im Abendlande Aufnahme fand, läßt ſich 
nicht mit Beftimmtheit angeben. Einige be- 
haupten allerdings, diefelbe fei ſchon durd 
den hl. Jakob nah Spanien gebracht wor- 
den, oder fie jei duch die Weftgothen da— 
jelbjt in Aufnahme gefommen; allein berlei 
läßt fich nicht beweifen. Das ift jedoch gewiß, 
daß fie in Spanien zuerft in Europa jehr 
verbreitet war, und bafelbft noch mehr an 
Ausdehnung gewann, ald die ehrmürdige 
Anna vom hl. Auguftin, eine Schülerin der 
hl. Therefia, nad) einer Viſion der hl. Anne 
auf wunderbare Weife eine Kirche ihr zu 
Ehren erbaute. In den übrigen Theilen 
Europas mag diefe Verehrung auch ſchon 
jehr frühe in Uebung geweſen ſeyn; doch ein 
öffentliher, vombl. Stuhl genehmig- 
ter Eult datixt fi erft aus dem 9. 1378, 
wo berjelbe von Bapft Urban VI. den Eng- 
ländern auf deren Bitten bewilligt worben 
war. Von hier aus verbreitete fi dann 
derjelbe in alle Länder Europas. Was den 
Leib der hl. Anna betrifft, fo foll derjelbe 
im Jahre 710 aus Paläſtina nah Konftan- 
tinopel gebracht worden feyn und von jener 
Zeit an geben mehrere Kirchen des Abenplan 
des vor, daß fie einige Theile ihrer Reliquien 
befigen. Auch bei uns in Deutfchland ift ein 
Ort, derbehauptet, Reliquien der HlAnna zu 
befigen , nämlidy das Städtchen Düren (Mar- 
codurum) im Jůlichiſchen. Diefe Reliquien 
follen anfangs in Mainz gewefen und dann 
an jenen Ort duch Raub gefommen fern, 
wodurd große Streitigkeiten zwiſchen beiden 
Städten entftanden, die von Bapft Julius IL 
zu Gunften der Düraner entichieden worben 
ſeyn follen. Freilich mit der Aechtheit all ber 
Reliquien der hl. Anna, Die in verjchiedenen 
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Orten Europas (zu Apte in der Provence, 
in Lyon, Chartres, Köln, Düren, Bologna, 
in Belgien, Sicilien 2c.) jeyn follen, ftünde 
es nicht gut, wenn die Offenbarungen wahr 
wären, welhe Maria von Agreda in Spa- 
nien erhalten haben will, und wornach aud) 
die bl. Anna unter Denen gewejen wäre, 
welhe beim Tode Ehrifti aus den Gräbern 
erftanden find (Matth. 27, 52.) und mit 
Ehriftus in den Himmel fuhren; allein der« 
lei Offenbarungen haben in hiftoriichen Fra— 


gen um jo weniger Bedeutung, als fie fich | 


häufig wiberfprechen, wie dieß hier der Fall 
it, indem der hl. Brigitta in den Revela- 
tionen von der hl. Anna geoffenbart wird, 
„die Reliquien, die fie von ihr in Händen 
habe, jeien den Gläubigen zum Trofte über- 


laſſen, bis es dem Herrn gefalle, fie in der | 
allgemeinen Auferftehung höher zu ehren.“ 


Auf die Fürſprache der hl. Anna gejhahen 
viele Wunder , von denen bei den Bollan- 
tiiten ein ausführlicher Bericht ſich findet. 
Turh tiefe Wunderwerfe wollte der Herr 
gleicham darthun, wie wohlgefällig ihm 
die Andacht fei, weldhe die Gläubigen einer 
Heiligen erweilen, die ein vollendetes Mu— 
ter der Tugend für hriftliche Eheleute war. 
In fünftlerifcher Beziehung wird die hl. 
Anna dargeftellt, ald eine chrwürdige Ma- 
ttone mit einem offenen Buche, vor ihr fait 
immer die jeligfte Bungfrau Maria, entwe- 


ter ald Feines eben in dem Buche lefendes | 


Mädchen, oder ald größere Jungfrau mit dem 
Chriftfinde, das Mutter Anna auf ihrem 
Arme empfängt, während Joachim rüdwärts 
feht und zufchaut. Anna wird auf Kirchen- 
dildern immer mit grünem Mantel gemalt, 
weil fie die Hoffnung der Welt in jich trug, 
und grün die Farbe der Hoffnung ift. Ihr 
Unterfleid ijt roth, als Farbe der Liebe. In 
der Bretagne ift Anna deßhalb aud Patro— 
nin des grünen Graſes, und die Landleute 
bitten fie jährlih um eine reihe Heuernte. 
Menzel). Die hl. Anna ijt Patronin von 
Vtaunſchweig, Patronin und Schügerin ber 
Irmuth, mit Joachim Patronin der Che 
leute, und nah Radowitz Patronin der 
Stallfnechte — warum Iegteres, haben wir 


nirgends finden fünnen; aber wahrſcheinlich 


wegen eined Wunders, weldes auf ihre 
Bürbitte an dem Vieh geſchah und wodurch 
einem Knecht aus der Berlegenheit geholfen 
wurde, wie fie wohl deßhalb als Patronin 
der Armuth gilt, weil fie einft einen unga- 
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riſchen jungen Mann aus ſchwerer Noth 
| errettete. Anna ift enblih nah Menzels 
' Eymbolif PBatronin der Bergwerfe — war- 
um dieß aber fo fei, läßt fi nicht angeben; 
' genug, überall in erzreichen, befonders in 
 filberreihen Gebirgen finden ſich Kirchen und 
' Kapellen der hl. Anna. Vielleicht fommt dieß 
‚ daher, weilMaria mit dem Monde und Sil- 
ber, Ehriftus mit der Sonne und dem Golde 
verglichen wird, wornad die hl. Anna gleid- 
ſam die Mutter des Eilbers, d. h. das Sil- 
berbergwerf jelbit it. Im röm. Mart. fteht 
ihr Name am 26. Juli, wo ihr Entſchlafen 
(Dormitio) gefeiert wird. Auch im römifchen 
Brevier ift ihr Feft am 26. Juli. 


' *8. Anna, (26. März), eine Martyrin 
‚in Gothien an der Donau. ©. S.Bathusus. 


»$. Anna, Vid., et Johannes, (13. 
Juni). Die hl. Anna und ihr Sohn I0- 
| hannes werben bei den unirten Griechen ver- 
| ehrt, und weil erftere in den griech. Menden 

den Titel „Mutter führt, war fie wahr- 
ı fcheinlich entweder die Vorfteherin oder Stif- 
terin eines Klofterd (vielleicht des Klofters, 
das in Oalata, der Vorſtadt von Konftan- 
tinopel, ftand), während ihr Sohn dafelbft 
| entweder Priefter oder Procurator war. Die 
' Zeit, wann fie gelebt haben, wird nicht an- 
gegeben; allein es ift cher eine fpätere als 
‚ eine frühere Zeit anzunehmen, 
+8. Anna, V. (23. Juli). Die hl. Jung- 
frau Anna von Leufadia in Epirus ober 
Bithynien war unter der Negierung des 
gottlofen Kaiſers Theophilus, der feinem 
zater Michael dem Stammler im I. 829 in 
der Regierung folgte, geboren und ftammte 
aus einem fehr reihen und vornehmen Ge- 
ſchlechte ab. Da ihr Bater Ba da or 
| gab fi die Mutter alle Mühe, ihre Tochter 
in der Tugend und Gottesfurcht zu erziehen, 
ſchied aber gleichfalls nach einiger Zeit aus 
dem Leben und ließ diefelbe ganz allein in 
der Welt zurüd. Jedoch den Grundfägen 
getreu, die ihr von der Mutter eingepflanzt 
worden waren, widmete fie jih ganz dem 
' Dienfte Gottes, und fpendete reichliche Al- 
| mofen an die Armen aus. Nun begab es 
fih, daß ein gewiffer Agarenus, von ihrer 
Schönheit und ihrem Reihthume angelodt, 
unfere bl. Jungfrau zur Ehe verlangte und ſich 
deghalb an den Kaifer Bafilius Macebo, der 
im 3.867 zur Regierung kam, felbft wandte 
und den Befehl veranlafte, fie habe feines 








224 


Willens zu feyn und ihn zu heirathen. Sie 
mochte Damald 28 Jahre alt jeyn. Allein 
die hl. Anna wics Diefes Anfinnen mit aller 
Entſchiedenheit zurüd, und als fie deßhalb 
von Agarenus vieles zu erdulden hatte, fo 
bat fie Gott auf das Innigfte, er möchte fie 
aus aller Gefahr erretten. Gott, der fi 
eines Jeden annimmt, welcher ihm aufrichtig 
dient, erhörte ihr Gebet, und rief jenen 
ungeftümen Menihen von diefem Leben 
ab; fie aber Fonnte nach fo augenſcheinlicher 
Hülfe des Himmels num nichts mehr abhal- 
ten, die Welt zu verlafien. Sie gab daher 
Alles, was fie hatte, den Armen, und zog 
fih in eine Kirche der feligften Jungfrau 
Maria zurüd, wo fie ſich fo im Faften übte, 
daß ihr Leib ganz abgemagert wurde. In 
diefer Weife diente fie Gott 50 Jahre lang, 
bis fie der Herr in ihrem 78ſten Lebensjahre 
——— im Jahre 918 oder 919. Als man 
päter ihr Grab öffnete, fand man ihren 
Leib mitten unter dem Moder anderer Lei 
ber ganz unverfehrt, und es geſchahen viele 
Wunder an Blinden, Lahmen und Kranken 
aller Art an ihrem Grabe. 

°8. Anna, Prophet. (1. Sept.) Diefe 
hl. Anna war die Prophetin, von welcher 
ber hl. Evangeliſt Lucas (2, 36 ff.) erzählt, 
fie jei in dem Augenblide in den Tempel 
gekommen, als Maria ihren Sohn Jeſus 
dahin gebracht, und habe mit Simeon den 
Heiland gefehen und Gott gepriefen. Cie war 
nad demjelben hl. Evangeliften „eine Tochter 
Phanuels, aus dem Stamme Aſer, hatte nach 
ihrer Jungfrauſchaft ſieben Jahre mit ihrem 
Manne gelebt und war Damals eine Wittwe 
von 84 Jahren. Cie fam nimmer vom 
Tempel und diente Gott mit Faften und 
Beten Tag und Nacht.“ Weil in diefer Stelle 
der Name ihres Vaters genannt wird, und 
dieß nur bei höheren Perfonen zu gefchehen 
pflegte, waren viele Ausleger der Meinung, 
fie fei aus vornehmem Geſchlechte gewefen; 
allein es läßt fi Darüber nichts Beftimm- 
te8 jagen. Wenn es heißt, fie habe von ihrer 
Jungfrauſchaft an (a virginitate) 7 Jahre 
mit ihrem Manne gelebt, fo heißt Das nad 
den beiten Gregeten fo viel als: „von der 
Zeit ihrer ehelichen Verbindung an, die fie 
als Jungfrau einging,“ was im Oriente 
meiftend mit dem 15ten Jahre geihah. Da 
fie nun nur fieben Jahre mit ihrem Manne 
lebte, jo war fie erft 22 Jahre alt, als fie 
Witwe wurde. Und nach obiger Echrift- 
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ſtelle blieb ſie auch ihr ganzes Leben lang 
Wittwe, und zwar, wie der hl. Auguftinus 
jagt, nicht aus Anlaß der Zeitverhältnifle, 
nicht wegen Abnahme der föperlichen Kräfte, 
fondern aus erhabener Tugend (non occa- 
sione temporis, non imbecilliate corporis, 
sed virtutis magnanimitate). Weber ihren 
Aufenthalt im Tempel herrfchen zwei Mei: 
nungen, von denen die eine dahin geht, bie 
hi. Anna babe für beftändig im Tempel 
gewohnt und hier im Vereine mit from- 
men Wittwen und Jungfrauen gleichfam ein 
Flöfterliches Leben geführt; die Andern faffen 
denfelben nur als fleißiges Beſuchen, als 
ftetes Anweſendſeyn im Tempel auf. Ebenſo 
find die Anfichten der Ausleger getheilt in 
Hinficht auf ihre Prophetengabe. Währent 
die Einen behaupten, diefe habe nur auf 
das Schauen des Erlöfers und auf die Mit: 
theilung Bezug, die fie davon an Andere 
gemacht, jagen die Andern, fie habe ſchon 
vor der Darftellung Jefu im Tempel über 
die baldige Anfunft und Geburt des Erlö- 
ſers prophezeit. Endlich herrſcht auch getheilte 
Meinung über die 84 Jahre ihrer Wittwen- 
haft. Die Einen (darunter der hl. Ambre 
fins) wollen Diefelbe nur vom Wittwenftande 
gefaßt willen, fo daß gejagt werde, fie ei 
84 Jahre lang Wittwe gewefen, wornad 
fie alfo Damals ein Lebensalter von etwa 106 
Jahren gehabt hätte; Die Andern aber wollen 
diefe Jahre als ihre bisherige Lebensdauer 
verftehen, fo daß fie bei der Darftellung 
Jeſu im Tempel beiläufig 84 Jahre alt und 
jomit 62 Jahre lang Wittwe gewefen wäre. 
Von ihren weiteren Schidjalen ift nichts 
mehr befannt. Von den Griechen verehren 
fie die Einen am 3. Febr., die Andern am 
28. Aug., wovon fi jedoch der Grund nicht 
ermitteln läßt; ebenſo auch dafür nicht, war: 
um ihr Feſt in der lateinischen Kirche nah 
dem Mart. Rom. am 1. Eept. gefeiert wirt. 
°SS. Anna et Soc. MM. (17. Ott.) 
Die hhl. Martyrer Anna, Fucius und Pictor 
fommen am 17. October bei Ufuard vor; 
allein da Lucius und Pictor zu den mauri- 
tanifhen Martyrern gehören, die am näm- 
lihen Tage verehrt werden, fo dürfte Anna 
wahrſcheinlich nichts anderes ſeyn, als die 
Entjtellung des Namens eines jener Heili- 
gen. ©. 8. Ninus (17. October). ‚ 
"SS. Anna, Theodota et Glyceria, 
(22. Oct.), waren Jungfrauen und Marty: 
rinnen in Griechenland, (EI.) 
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°$. Anna, (29. Oct.) Die hi. Anna | net, und empfing noch mehr Nadfommen- 
ſoll fh nah Migne für einen Eunuchen | Ihaft, nämlich drei Söhne und zwei Töchter 
ausgegeben haben und in ein Mönchskloſter CB. 20. 21.). Die hi. Anna wird bei den 


unter dem Namen Euphemius Gott geweiht 
habe. (El., Mg.) 

°$. Anna, (20. Nov.), eine Jungfrau | 
und Martyrin im Perfien, litt mit meh: 
teren Andern in der großen Verfolgung des 
Königs Sapor II. in der Mitte des 4. Jahr- 
hundertd. ©. S. Guhsiatazade. (El., Mg.) 


»$, Anna, Vid. M. (28. Nov.) Diefe 
hl. Martyrin Anna war eine Wittwe von 
hohem Stande zu Konftantinopel, die ſich 
unter die Leitung des hi. Abtes Stephan 
des Jüngern begab, und auf-feinen Rath 
in einem am Fuße des Berges bes hl. 
Aurentius bei Chalcedon in Bithynien ge- 
Irgenen Klofter den Schleier nahm. Als der 
Viderfturm losbrach, und der hi. Stepha- | 
mus die Unterfchrift des im Jahre 754 von | 
Kaifer Konftantinus Kopronymus verfam- 
melten After-@oncild verweigerte, mwurben 
Eoldaten abgeſchickt, ihn gefangen zu neh. 
men, Aber fie fanden ihn duch Faſten jo 
geſchwaͤcht, Daß er nicht auf den Beinen zu 
gehen vermochte und fie fich genöthigt fahen, 
ihn an den Fuß des Berges zu tragen, wo 
fe ihn bewachten. Man unterftellte Zeugen, 
die ihn eines fträflihen Umganges mit der 
bl. Anna beſchuldigen mußten. Diefe jedoch 
betheuerte feine Unfhuld und wiederholte | 
unaufbörlih, Stephan fei ein Heiliger. Auf 
die Weigerung, den Abfichten des Kaifers 
m entiprechen, ward fie erftlih graufam | 


in Konftantinopel getreten feyn, wo fie fich | 
| 





gegeißelt und dann in ein Klofter zu Kon- |. 


Rantinopel eingefchlofien, wo fie furz darauf | 
tarb, (El., But.) | 
'S. Anna, Mater Samuelis. (9. Der. | 
a. 0. Aug. 1. Sept. 3. Ort.) Die hl. 
Anna war die Frau des Elkana und die 
Nutter des hl. Propheten Samuel (1. Kön. 
1,1. 2.), welchen fie nach langer Unfrucht- 
barfeit durch Thränen und Gelübde von 
Gott erhielt (B. 5— 12. 15 — 20.) Nach— 
dem fie ihn im Jahre 1155 v. Chr. geboren 
und während der erften Kinterjahre mütter- 
ih gepflegt hatte, weihte fie ihn dem Herrn 


Griehen am 9. December verehrt, an wel 
chem Tage fie au in deren Menden und 
Synararien (Legenden) vorfommt; dagegen 


| findet fi ihr Feft bei den Nethiopiern am 
3 


.Oct., im deutſchen Martyrologium von 
Banifius am 1. Sept. und in- einigen 
anderen Martyrologien am 20, Aug. 


8. Anna, eine Jungfrau aus Beth 
GSeleucia und Martyrin in Perſien, wurde 
unter Sapor II., weil fie fih weigerte, Die 
Sonne und das Feuer anzubeten, zum Tode 
verurtheilt und im 3. 344 vor den Mauern 
von Burdata hingerichtet. Wielleicht ift fe 
identifh mit S. Anna°. (Mg.) 


'"B, Anna a Jesu, 0. SS. Trinit. (2. 
Juni). Nahdem der hl. Johann von Matha 
im 12. Jahrhundert den Orden der hl. 
Dreifaltigkeit (SS. Trinitatis) zum Zwecke 
der Erlöfung von Gefangenen aus ben 
Händen der Ungläubigen gegründet hatte, 
und derfelbe fi immer mehr ausbreitete, 
wünjchten auch einige fromme Frauen an 
dieſem wohlthätigen Zwecke ſich zu betheili- 
gen. Er entſprach daher ihren Wünfchen 
und ftiftete ein Klofter der „Trinitarier“ für 
Frauen, ſchrieb ihnen gewiſſe Regeln vor 
und bradte fie in eine Einfiedelei in der 
Nähe von Aytona, die ihm Peter von Bel- 
luis gejchenft hatte. Anfänglich wurden fie 
durch Feine Gelübde gebunden, aber im 9. 
1236 (und wohl noch früher) wurde ihnen 
eine vollfommen Elöfterlihe Verfaffung ger 
geben. In der Folge wurden noch mehrere 
Häufer diefer Art gegründet, und nahm die 
Genoſſenſchaft den Namen „unbefchuhter 
Trinitarierinnen der hl. Jungfrau zur Er 
löfung der Gefangenen“ an. Unter ben 
Frauen nun, die fih in Diefem Orden aus: 
zeichneten, war bie fel. Anna a Jeſu. Das 
Decret ihrer Seligiprehung, die am 2. uni 
1783 von Papſt Pius VI. erfolgte, meldet 
ausdrüdlih, fie habe mehrere Tugenden in 
einem beldenmüthigen Grade befeffen und 
fei bis an ihr Lebensende der Uebung der— 
felben und der Erfüllung ihrer Standes- 


(8. 22. 24— 28.) und fang dabei ein be» | pflichten getreu geblieben. Weitere Nachrich- 
geifterndes Koblied (Kap. 2, 1—10.), das | ten, ihr Vaterland, die Familie, die Ge- 
die Kicche aboptirt hat und Feria IV. ad | burts- und Sterbezeit der hl. Anna a Jeſu 
Laudes bei ihren Tagzeiten betet. Wegen | betreffend, liefert ihre Seligfprehungsbulle 
ihtes Vertrauens ward fie von Gott * nicht. (El., But.) 
Geiligen-Bericon Br. I. 15 
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+B, Anna Moralesa, (28. Nov.), war 


eine Jungfrau aus dem Orden der hi. 
Glara. (El.) 
'sV, Anna de Jesus de Paredes war 
aus Duito in Südamerifa gebürtig und 
ftarb im $. 1645. In dem Beatificationd- 
progeß, ber eingeleitet worden, wurde Der 
Heroismus ihrer Tugenden von Pius VI. 
im $. 1776 beftätigt, der Prozeß über die 
drei Wunder im Jahre 1828 vollendet und 
approbirt. Im Jahre 1847, am 7. Tage in 
der Octav Epiphaniä , erflärte Pius IX. ſich 
über die Richtigkeit zweier Wunder Des 
dritten Grades (constare de duobus mira- 
culis tertii generis) und bewilligte endlich 
am 19. Juli 1850 die Erlafjung des dritten 
Wunders. (Cor.) 


ie Anna aJesu, Ord. Carm. (4. März). 
Diefe Anna a Iefu, welche von Eini- 
gen zu den „Eeligen“, von Andern zu den 
„Ehrwürdigen” gerechnet wird, war im 
Jahre 1545 zu Medina del Campo aus 
einer fehr angefehenen Familie geboren und 
trat in den Orden der Karmeliter von der 
Neformation der hi. Therefia, der fie in 
ihren Reformbeftrebungen hilfreich zur Seite 
ftand. Nah dem Tode der hl. Thereſia brei- 
tete Anna a Iefu die Reformation dieſes 
Ordens in andern Ländern aus und ftiftete 
Klöfter in Frankreich und Belgien. Sie ftarb 
zu Brüffel am 4. März 1621 im 76. Le 
bensjahre. Ihr Leben befhriceh Don Man- 
riquez in fpanifcher Sprache und es wurde 
im Jahre 1652 zu Brüfjel in Folio gedrudt. 
Gaultier hat es in franzöfifcher Sprache 
erausgegeben, welcher Ueberſetzung die vom 
bbe de Montes zu Paris im Jahre 1788 
folgte. Eine deutfche Bearbeitung ift und 
nicht befannt. (But.) 
"Anna Austriaca, (20. Jan.) Anna 
von Oeſterreich war die Tochter Philipps II. 
von Epanien und Gemahlin Ludwigs XIII., 
ige von Branfreih. In Erwägung 
ber Nichtigkeit irdiſcher Höhe und zeitlichen 
Glanzes trat fie in den dritten Orden und 
legte am bl. Ehrifttage des Jahres 1643 
die Profeß ab, deren Actenftüd noch vor- 
handen ift. Nach einem tugendhaften Leben 
ftarb fie am 20. Ian. 1666. (Sz.) 
‘Anna, V. (5. März). Anna war die 
Gemahlin des hl. Martyrerd Conon zu Bi- 
dane in Ifaurien, der am nämlichen Tage 
verehrt wird. Sie bewahrte in Ueberein- 
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ftimmung mit ihrem Gemabl ihre Jungfrau. 
haft bis in den Tod, weßhalb fie von 
Einigen zu den „Seligen“ gerechnet wir. 
"Anna, (5. März), war eine Jungfrau 
und Schwefter einer Margaretha, die am 
ı nämlichen Tage mit ihr bei einigen Hagie 
logen fich findet, und die beide von Artur 
zu den „Seligen“ gerechnet werben. 

Anna et Soe., VV. (6. März). Anna, 
Catharina und Leonora waren Jungfrauen 
in Epanien und gehörten dem Orden bet 
hl. Franciscus an. 

*' Anna, (6. März), eine Jungfrau und 
Abtiffin des Ciſterzienſerkloſters Paind in 
Schwaben, wird von Einigen zu den „Er 
ligen“ gerechnet. 

®? Anna Sanchez, (15. März), gehörte 
dem dritten Orden des hl. Francidcus an 
und lebte zu Billanova in Spanien um dat 
Jahr 1515. ($z.) 

*® Anna, (8. April), eine Baronin von 
Schlüſſelberg (Agrielavium), war zmeile 
Abtiſſin des Ciſterzienſerkloſters Schlüſſh 
berg in Franken, unweit Bamberg. 

*Anna Maria de Saal, (12. Ari). 
Zu Trier an der Mofel wird am 12. April 
das Gedächtniß der Schweſter Anna Marie 
von Saal gefeiert. Sie war eine geborm 
von Hoffenheim und lebte in dem dritten 
Ordenskloſter zum hl. Johannes über ſech 
zig Jahre, bis fie im Jahre 1656 gott 
felig verſchied. ($z.) 

2: Anna de Gamerino, (16. Apr.), fel 
im 3. 1369 geftorben feyn, und wird von 
Einigen zu den „Seligen“ gerechnet. 

2° Anna, (25. Apr.), eine Wittwe und 
Tertiarierin des Ordens der Minimen, ſtarb 
zu Touloufe im Jahre 1610 im Rufe eine 
heilig geführten Lebens. 

"Anna a Gruce, (26. Aprit). Anne 
vom Firenze fol im Jahre 1601 zu Mur 
tilia in Spanien geftorben ſeyn. 

*® Anna Maria aS. Josepho, (14. Mai) 
gehörte dem Orden des hi. Franciscus an 
und ftarb zu Salamanca im Jahre 1631. 

* Anna a Conceptione, V. (24. Mai). 
Anna von der Empfängnik war eine Jung 
frau aus Portugal, die dem Orden tes Il. 
Franciscus angehörte. 

Anna, (26. Mai), eine Jungfrau, 
welche zu Bafel in der Schweiz lebte, mar 
bie ältere Schwefter der Folgenden. Beide 
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finden fi mit dem Titel „ſelig“ im Gyna⸗ 
cum von Artur. 


"Anna, (26. Mai), eine Jungfrau, 
mar die jüngere Schweſter der Vorigen. 

"Anna Wansaselerin, (30. Mai), ge- 
hörte dom Orden des hl. Dominicus in der 
Ehweiz an umd lebte etwa gegen Ende bes 
14. oder in der Mitte des 15. Jahrh. 

"Anna de Klinglaw, V. (30. Mai). 
Anna von Alinglau war aus der Schweiz 
gebürtig und gehörte dem Orden bee hl. 
Dominicus an. Eie lebte gegen Ende bed 
14. ober in ber Mitte des 15. Jahrh. 


“Anna deS.Bartholom&o, (7. Juni). 
Die Karmeliter-Nonne Anna vom hl. Sar- 
thelomäus wurbe im Jahre 1550 geboren 
und war noch fehr jung, als fie im Kloftec 
Et. Jofeph zu Avila den Schleier nahm. 
Eie folgte ald eine der Erften ber Reform 
des Erdend durch die hi. Therefia, da fie 
Gelegenheit gehabt hatte, frühzeitig mit 
tiefer Bekanniſchaſt zu machen. Nach dem 
Tote der hl. Therefia wurde fie mit Anna 
a Rſu nach Frankreich berufen und lang- 
ten beide im Jahre 1604 zu Paris an. 
Durch den ehrwürdigen Peter von Berülle, 
ber in der Folge den Cardinalshut erlangte, 
wurde fie zur Priorin des zweiten arme: 
iterflofter8 von der Reformation in Franfı 
ih, das zu Montoife war, berufen. Bon 
ta erhielt fie von Herzog Albrecht und der 
Iniantin Iſabella einen Ruf nach Flandern, 
wo fie 1611 die Grüntung des Karmeliter- 
lleſters zu Antwerpen leitete, Hier ftarb jie 
am 7, Juni 1626 in ihrem 76. Pebensiahre 
md im 66. ihrer Gelübte, im Nufe Der 
Heiligkeit. Der Biſchof von Antwerpen be» 
Kite mehrere Wunder, die nach dem Tode 
aufihre Kürbitte geſchahen, und von jener 
it an ließ der rim. Stuhl durch den Bis 
Moivon Gent mehrere andere unterfuchen, 
Kovon der Verbalprozeß nad) Nom geichidt 
Borden. Die Vorgefegten hatten der Anna 
füher befohlen, ihre Lebensgefchichte nieder— 

hreiben, welche dann im Jahre 1646 zu 

Amerpen im Drud erichien und 1708 zu 
fiel new aufgelegt wurde. Im J. 1783, 
Der der Negierung des Kaifers Joſeph Il., 

im die Karmeliter eine Zufluchtsitätte 
Hstanfreih, wohin fie dann auch die Lei- 
Mt des hl. Albert und unferer Anna mit- 
Rhmen, Die im Karmeliterflofter zu Et. 
Denis bei Paris beigefept wurden; aber 
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als im Jahre 1790 der Revolutionsfturm 
losbrach, wurden Beide mit andern Reliquien 
wieder nad) Belgien zurüdgebradht. Migne 
gibt der Anna von St. Bartholomäus den 
Titel „ehrwürdig“; auch bei den Boll. führt 
fie diefen Titel, obwohl dieſelben fie unter 
die Pretermissi rechnen. (But.) 
*Anna Justiniana, (12. Juli), auch 
Michaelia zubenannt, weil fie den Dogen 
Vitalis Michaelis zum Water hatte, war 
die Gemahlin des Nifolaus Juftiniani, eines 
Patriziers in Venedig. Da diefer der legte 
Zweig feines berühmten Geſchlechtes war, 
und die Republif Vencdig dafjelbe nicht 
audjterben laffen wollte, fo ward von Dem 
Bapfte die Diipens erwirkt, daß Nikolaus 
das Klofter, in dem er Profeß abgelegt 
hatte, verlaffen und ſich verheirathen durite. 
Er nahm tie Anna Michaelia zur Frau, 
und nahdem fie ihre Kinder in der Furcht 
des Herrn erzogen, enwählten fie Beide 
die klöſterliche Einſamkeit, indem Nikolaus 
in fein früheres Klofter des hi. Nikolaus 
„am Ufer“ zurüdfehrte, feine Gemahlin 
Anna aber nach Buc. Suppl. in das Klo— 
jter des hi. Blafius zu Cataldo eintrat, oder 
nad) Buc. Menolog. in das Klojter des 
hi. Adrian bei Amiano (Amianum), Das fie 
jelbjt prächtig hatte erbauen lafjen. Beide 
ſtarben im Rufe der Heiligfeit, und zwar 
Anna im Jahre 1160. Bei Bucelin werden 
beide zu den „Seligen“ gerechnet und wird 
ihr Seit am 21. Nov. angeführt. (Buc.) 
’Anna de Medina, (15. Zuli), von 
Medina in Spanien gebürtig, gehörte Dem 
dritten Orden des hi. Franciscüs an, Eie 
jtarb nad) einem vielgeprüſten Leben im 
Jahre 1602. (Sz.) 


°’ Anna ApolloniaNadlerin, (24. Juli), 
war aller Wahrſcheinlichkeit nah Mit 
glied des fogenannten Niedlerflojterd auf 
dem Gaſteig in Münden, und wird in 
Hub. Men. ohne irgend einen Titel aufge 
führt. Vgl. Angela‘. 

Anna de Angelis, (24. Juli). Anna 
von den Engeln war eine Jungfrau aus 
dem Gebiete von Sagunt (jegt Murviedro) 
in Epanien und findet fi in Art. Gyn. 

Anna de Vargas, (26. Juli), war 
aus dem Dominicanerorden und findet ſich 
ihr Name im „Heiligen Jahr” und im „Blur 
mengarten”, welde Werke in Belgien und 
und Deutſchland erfchienen. 

5° 
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“Anna Bosmans, (26. Juli), war 
Laienſchweſter (Conversa) im Gifterzienfer- 
flofter zu Nazareth bei Lira in Belgien und 
ftarb im Jahre 1600. Von Einigen wird 
fie unter die „Ehrmürdigen“, von Andern 
unter die „Srommen“ gerechnet. 

“Anna, (28. Juli), eine Jungfrau von 
großem Anſehen und von fledenlojer Rein- 
beit, lebte in einem biichöfl. baſel'ſchen Dorfe 
bei der Stadt Golombe, und wird von Artur 
den „Seligen“ zugezählt. 

*“AnnaetColleta, (29. Juli), zwei Jung- 
frauen aus der Stadt Auronne (Auxonia)in 
Burgund, werden in Art. Gyn. aufgeführt. 

»Anna Juliana, (3. Aug.), Eriher- 
zogin von Defterreih und Herzogin von 
Mantua, war die Wiederherftellerin des 
Servitenordens in Deutichland. Ihr Leib 
foll, nachdem er längere Zeit im Grabe ge- 
legen , unverfehrt aufgefunden worden jenn. 

“Anna a Conceptione, (9. Aug.) Anna 
von der Empfängniß gehörte nach Art. Mart. 
dem Orden des hl. Branciscus an und ftarb 
zu Liſſabon. 

* Anna de Melun, (13. Aug.) Anna 
von Melun, Etifterin der Hofpitaliterinnen 
zu Beauge in der Provinz Anjou, war die 
Tochter des Fürften Wilhelm von Epinoy. 
Eie trat jehr früh in das Gapitel der Gano- 
niffinnen von Sainte-Vaudrue zu Mons, wo 
fie 22 Jahre lebte, und gründete dort eine 
Geſellſchaft zur Pflege der Kranken. Cie ftarb 
im Rufe der Heiligkeit am 13. Aug. 1679, 
an welchem Tage ihr Name in einigen Kalen- 
dern fteht. Bei Migne wird fie unter die 
„Ehrwürdigen“ gerechnet. (Mg.) 

“Anna Palatina, (17. Aug.) Anna von 
der Pfalz gehörte dem Orden des hl. Fran— 
ciscus an und wird in Hub. Men. unter Die 
„Ehrwürdigen“ gezählt. 

“Anna deBeaumont, (31. Aug.), nach 
ihrem Klofternamen Anna a Passione (d. i. 
vom Leiden), war bie einzige Tochter des 
erften Präfidenten von Grenoble, Ennemond 
de Rabot, und deſſen Gemahlin Anna de 
Bellievre, und vermählte fih auf den Wunſch 
ihrer Gltern mit dem Grafen von Beaumont, 
einem Hottesfürchtigen Edelmanne des franzö- 
fiichen Hofes. Nach dem Tode ihres Mannes 
ging fie in ihrem 40. Lebensjahre zu Paris 
in das Klofter der hl. Eliſabeth, wo fie am 
9, Nov. 1628 Profeß ablegte, Nach drei- 
zehnjährigem Aufenthalte im Kloſter ftarb 
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fie am 31. Auguft 1641 im Rufe der Hei» 
ligkeit. ($z.) 

*Anna, (6. Sept.), nach Art. Gyn. 
wo fie zu den „Heiligen“ gezählt wird, eine 
edle Jungfrau aus Toledo, gehörte dem 
Karmeliterorden an. 

* Anna ab Assumptione, (12. Sept. 
Anna von der Himmelfahrt war eine Jung 
frau aus dem Glariffenorden und wird nad 
Art. Gyn. unter Die „Seligen“ gerechnet. 

°° Anna Scholastica, (14. Sept.), mit 
dem Zunamen de Euppel, war Abtiffin im 
Frauenflofter Trandaqua und lebte im 17. 
Jahrhundert. Sie ftarb am 14. September 
1647. 

»' AnnaMaria deVitriola, (21. Sext.), 
Auguftiner-Nonne, farb im Kloſter dieſes 
Ordens zu Mantua am 21. Sept. 1567. 
Die Schriftſteller berichten von ihr, fie habe 
fih durch ten wahren Geift der Buße nd 
der Abtödtung ausgezeichnet und fich himm- 
liſcher Offenbarungen erfreut. 

Anna Viterbiensis, (21. Sept.) Ans 
von Viterbo war Tertiarierin Des Ordens dee 
hl. Dominicus und wird ihr von Lafer, 
der das „Dominicaniſche Jahr“ geichrieben, 
(im 3. 1708) der Titel „ehrwürdig“ gege 
ben. Eie foll im Jahre 1306 geftorben und 
ihr Leib fpäter ganz unverwest aufgefunden 
worden ſeyn. 

® Anna de Bergen, (22. Sept.) Ann 
von Bergen wurde im I. 1667 von reihen 
und vornehmen Elten in ter flandriſchen 
Grafihaft Bergen- Hennegau geboren und 
trat jpäter in den dritten Orden bes bi. Fran 
ciscus, in dem fie gottjelig lebte. (Sz.) 

Anna de Villaroe » (26. Sept.), 
Benedictinernonne im Klofter der hl. Anna zu 
Avila (Abula) in Spanien, war in demſelben 
befonders Dadurch ausgezeichnet, daß ſie dae 
ftrengfte Stillſchweigen bis an ihr Lebne 
ende bewahrte. Sie ftarb im J. 1600, (Buc.) 

Anna Tellier, (18. Oct.), die Tochiet 
eined Rathsherrn des k. Gerichtshofes pu 
Rouen, wurde nah dem Tode ihrer Mut 
ter den Benedictinerinnen zu Preaur zu 
Erziehung übergeben, wo fie in aller Tu 
gendhaftigfeit herangebildet wurde. Auf Be— 
fehl ihres Vaters verehelichte fie ſich mil 
einem jungen Edelmanne, Namens Petrus 
Baro, Herr von Ponteau-de-Mer, ber ſeht 
fromm war, aber bald ftarb, worauf die 
junge Wittwe in den dritten Orden fid auf 
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nehmen ließ. Sie ftarb am 18. Oct. 1676 | tas au bei Migne erwähnte Werf „Das 


im 46. Yebensjahre. (Sz.) 


bittere Leiden unjered Herrn Jeſu Chriſti“ 


‘Anna Almaida wird erwähntin Men- | mit einem „Lebensumriß der Begnadigten,“ 


jels Eymbolik (II. 39), wo es von ihr heißt, 
daß fie eine Spanische Heilige geweſen, Die 
ald Kind einmal ihren Roſenkranz in eine 
limengrube habe fallen lafien, dann ganz 
arglos zu den Löwen hinunter gegangen fei 
und einen derfelben mit ihrem Rofenkranze 
gebunden habe, fo daß er ihr wie ein Hünd- 
lein nachfolgte. (Mz.) 
"Anna Catharina Emmerich, cine 
Auquftinernonne, wurde am 8. September 
1774 zu Flamske bei Gösfeld im Bistbum 
Nünfter von armen Eltern geboren. Sie 
wigte bald eine große Frömmigkeit und 
fühlte fh zum Flöiterlichen Leben berufen. 
Nahtem fie in mehreren Klöftern vergebens 
un Aufnahme nachgeſucht, fand fie diefelbe 
eadlih im 3. 1802 bei den Auguftinerinnen 
6 Kloſters Agnetenberg zu Dülmen in 
Schalen, wo fie am 13. Nov. 1803 die 
elihen Gelübde ablegte. Nach Aufhebung 
dieſes Klofters im 3. 1811 zog fie fich in 
a8 Haus einer armen Witwe zurüd, wo 
ne am 9. Febr. 1824 ſtarb. Schon im J. 


nach welchem wir mehrere Angaben Migne's 
berichtigten, im 3. 1833 herausgegeben. Im 
Jahre 1852 erſchien nach eben dieſen Aufzeich- 
nungen auch das „Leben Mariä“. 

S. Annarius, Ep. (1. Nov.) Der hl. 
Annarius war Biſchof von Poitiers (Pic- 
tavium) in Frankreich. (El.) 

‚ Annas Scarsius, (19. Apr.), aus Paris 
gebürtig, war zuerft Mönd und hernad 
Abt im Klofter des hl. Benignus zu Dijon, 
dann im Klofter zu Yureuil (Luxovium) in 
Burgund, und endlid Gardinal und Biſchof 
von Meg. Er ftarb im J. 1612 und wird 
von Sinigen unter Die „Ehrwürdigen“, von 
Andern unter die „Frommen“ gerechnet. 


'$. Annemundus(Ennemundus). Abb, 
(9. Juli). Bei Migne wird am 9. Juli 
ein hi. Abt Annemundus angeführt; es ift 
aber fein eigentliher Name Auremund. ©. 
S. Auremundus (9. Yuli). (Mg.) 


?$. Annemundus (Anemundus, Aone- 
mundus, Aunemundus, Cannemundus, 


1798 hatte fie eine Bifion, während welder | Unemundus, Munemundus, Ennemundus, 


Scus eine Dornenkrone auf ihr Haupt legte, 
und jeit dieſer Zeit litt fie Schmerzen an ber 
<ime und an den Ecläfen. Im 3. 1812 
iel fie in eine gefährliche Krankheit, wäh- 
ind welcher fie ftigmatifirt wurde, d. h. Die 
Bundmaale Chrifti an ihrem Leibe empfing, 
ie ſe aber ganz geheim hielt. Erſt am 25. 
scht, {813 wurden diefelben von einer ihrer 
hemaligen Mitſchweſtern zufällig entdedt 
und in der Folge nad) genauefter obrigfeit- 
her Unterſuchung wirklich als ſolche aner- 
konnt, Sie wurde hierauf viel von frommen, 
er auch von blos neugierigen Perfonen 
ruht und hatte manchen Widerſpruch, ja 
ft Shmähungen ꝛc. zu erfahren, wobei 
\ jetch ftets geduldig blieb bis zu ihrem 
Icde. Cine öffentliche Verehrung ift ihr 
her unferes Wiſſens noch nirgends zu 
Theil geworden; auch Abbe Migne, von 
relchem obige Notizen größtentheild genom— 
sen find, fagt nichts hievon. Der befannte 
<ihter Clemens Brentano, welder die 
"sten Jahre ihres Lebens mit weniger Un: 
xörehung bei ihr verweilte, hat das, was 
* in ihrem efftatifchen Zuftande über das 
‘en und Leiden Jeſu ausfagte, aufgezeich- 
und nad diefen ihren Betrachtungen 


Enemundus, Dalfinus, Dalvinus), Ep. M. 
(28. Sept.) Der hl. Annemund, deſſen Name 
' verfchieden geichrieben wird, und der ſei— 
nem Ramiliennamen nah Dalfinus (Dal- 
| vinus) zubenannt wird, war der Sohn des 

föniglihen Präfecten Sigo und feiner Ge- 
mahlin PBetronia, und wurde am Hofe des 
‚fränfifhen Königs Dagobert I. (f 638) 
und feines Sohnes Ehlodwig II. (+ 656) 
erzogen. Aus legterem Umſtande geht zur 
Genüge hervor, daß die Bemerfung in den 
Acten, er fei von Geburt ein Römer gewe— 
‚fen, nicht buchftäblich zu nehmen, fondern 
etwa dahin zu verftehen fei, daß feine Vor— 
; eltern aus Rom abftammten. König Chlod» 
wig II. ſchätzte ihn wegen feiner feltenen 

Tugenden ungemein ho und erfah ihn zum 
‚ Bathen feines älteren Sohnes Ehlotar UI., 
der nah dem Tode feines Vaters den 
königlichen Thron beftieg., Später auf den 
biſchoͤflichen Stuhl von Lyon erhoben, vecht- 
‚ fertigte er vollfommen das Vertrauen, wel- 
ches man in ihn fegte, indem er nit nur 
mit der größten Genauigfeit alle Hirten 
pflichten erfüllte, fondern ſich auch ald wah- 
ren Vater feiner Heerde bewies. Er vollendete 
| ober reftaurirte die Gebäude des Klofterd 
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Anemunduß. 
zum hl. Petrus und übergab c8 einer Ge- | von Chalons nah Lyon zurüdgebradt und 
nefienfchait Gott geweihter Jungfrauen, die daſelbſt in der Kirche des von ihm reſtau 
ſich den Merken ter Nädsftenlicbe ergaben. | rirten Frauenkloſters begraben. Er wir 
Much hatte der Heilige Die Freude, den hl. Wil. nad Butler vorzüglich gegen bie fallende 
fried und Den hl. Benedict Biscop als verehrte | Sucht (morbus caducus genannt) angerw 


Eöjte aufzunchnen, da fie auf ihrer Reife 


von England nach Rom dur Lyon famen. 


Ald nad) dem Tede Königs Chlodwig I. 


eine Regentf&aft in der Perſon der hl. Bil- 
hild eintrat, wurde er des Majeftitsver- 


brechens angeflagt, und wider Willen oder 


tech chne Wifien der bi. Regentin gemeu- 
delt, am 28. Erpt. 659 (nah But. 657). 
Pick wird ron den Geſchichtſchreibern ver- 
ſchicden erzählt, je nachdem fie aus Franfı 
reich oder aus England waren. Nad den 
franzöfifhen Schriftſtellern hatten Die 
Großen des Reiches ſchon lange einen Groll 
gegen ihn gefaßt, da er beim König Ehlod- 
wig I. in jo hohen Ehren ftand, und war- 
icten nur auf eine günftige Gelegenbeit, ihn 
unfhäblich zu maden. Diefe fam, alö die 
Regentichait folgte. Sie bejhuldigten Den 
Heiligen, daß er ſich gegen den rehtmäßi- 
gen König (feinen Rathen!) empört habe 
und meuchelten ihn bei Chalons-fur-Eaone, 
ald cr chen auf dem Mege war, um vor 
dem Könige darüber Rede zu ftehen. Die 
englifhen Echrijtfteller, wie der chrwür- 
tige Beta, fhreiben im Leben des hl. Wil: 
ftich, Der Haus maner (Major Domus) Ebroin 
Late ihn aus Furcht, er möchte feine an Dem 
Nolfe zu Lyon verübten Bedrüdungen be 
Tannt machen, gemeucdhelt. Ueberhaupt ent 
ftand über Manches in den Lebensumſtänden 
dieſes Heiligen ein großerEtreit, und findet 
fi) Darüber kei ten Bollandiften eine 
lange Unterſuchung. Ginige hielten den 
hl. Annemund und den Dalfinus, der doch 
zur der Familicnname des Erftern war, für 
zwei verſchiedene Perſonen; Andere hielten 
ihn für Die nämliche Verfon mit Eigobrand, 
der Biſchof von Naris war; wieder ward 
en: cb in Den Quellen Brunehild ftatt 

arhild zu Icfen ſei; Dann ob diefe (die hl. 
Farhild) wirfiih vom Morde unſeres Heilie 
sen gewußt habe ır., bis endlich Bollandus, 
ter Begründer des großen hagiograpbijchen 
Werles, bei Dem Leben der hl. Bathild, die 
am 26. Januar verchrt wird, Licht in Die 
E ade brachte, tie fotann von feinen Nadı- 
felgern, welde ten Monat September be 
aıbeiteten, völlig zur Entſcheidung gebradht 
wurde. Die Leiche bes hl. Annemund wurbe 


| fen, wahrscheinlich deßhalb, weil nach feinem 
Tode Viele, die mit dieſer Krankheit behai, 
tet waren, auf feine Fürbitte von ihr geheilt 
wurden. Die weibliche Seneffenfäait von 
der „riftlichen Vereinigung“ zu Paris er 
hielt 1683 das Haus zum hl. Annemum) 
daſelbſt und nannte fi nad dem Nanm 
dieſes Heiligen. 

S. Annianus, M. (22. Juni). Der hl 
Martyrer Annian liegt zu Rom, wo er wahr 
ſcheinlich gemartert wurde, begraben, un 
fam im Fahre 1660 jein Haupt von de 
nad Bologna, mo es hoch geehrt wird. 

S. Annibal, cin Martyrer zu Aurent. 
S. S. Hannibal. 


$. Annius, (10. Nov.), ein Marke 
in Afrika. ©. 8. Saturninus. 
8. Anno, Ep. (23. Mai). Der fi. 
Anne, Biſchof von Verona in Jialien, 
wurde in diefer Etadt von vornehmen Eltern 
geboren und fehr fromm erzogen. In de 
Folge trat er in Den Priefterftand und wurde 
wegen feiner großen Heiligkeit zum Bilder 
daſelbſt erwählt, wicwohl er fich hiegu an 
| fangs nicht verftchen wollte. Sein Tod m 
folgte zu Verona um das Jahr 780, unter 














der Regierung Karls des Großen. 


:$. Anno (Hanno), Aöp. (4. Ter. a. 
3. März, 29. April, 24. Mai). Der hl 
Erzbiſchof Anno (oder Hanno) von Kit 
war aus cinem chien alemannifhen Or 
fdlechte entfproffen, und witmete ſich auf 
den Wunſch feiner Eltern, die Walther un 
Engela hießen, in feinen Jugentjahren um 
Maffendienfte, Als ihm aber fein Cheim, 
ein Ganonicus von Bamberg, die Nichtigfeit 
irdiſcher Reichthümer und Chren tief an! 
Herz legte, entfagte er feinem frühen Stande 
und entichloß ſich, als Diener der Religien 
dem Gwigen allein nachzuſtreben. In ir 
Schule zu Bamberg witmete er fi ſofon 
mit allem Fleiße den Wiſſenſchaften, un 
brachte es durch feinen regen Gifer bahin, 
daß er zum Lehrer (Magister) dieſer Cult 
erwählt wurde. Als Kaifer Heinrich ID. 
von feinen Tugenden und Kenntniffen ver 
nommen hatte, 308 er ihn an feinen Hof unb 
ernannte ihn einige Zeit nachher zum Propi 
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von Goslar. Als folder wurde er bald | des Himmels, und vollzog es fo demüthig 


darauf vom Kaiſer nad Köln gefhidt, um 
den franfen Erzbiſchof zu befuchen. Diefer 
erfannte an ihm bald einen würdigen Nadı- 
folger und eröffnete dieſen Wunjch feinen 
Bertrauten; nad dem Tode des Erzbiſchofs 
wurbe Anno wirklich durch Darreichung des 
bifchöflichen Stabes und Ringes vom Kaifer 
zu defien Nachfolger befördert und im Jahre 
1056 zum Biſchofe geweiht. Anfänglich 
glaubten zwar einige Neider, feine Geburt 
wäre für einen jo vornehmen Eig nicht edel 
genug; allein feine ausgezeichnetenTugenden, 
feine Gewandtheit in den Gefhäften und 
feine Größe im Hanteln machten bald alle 
Zungen verftummen. Keiner feiner Vorfahren 
hatte das Anſehen des erzbifchöflichen Stuhles 
von Köln auf eine höhere Stufe gebracht. 
Beſonders lich er fich die Flöfterliche Zucht 
ſehr angelegen feyn und gründete, um dieſe 
au heben, mehrere Klöjter, von denen das 
von Siegberg (Victorius, Victoriae Mons), 
das von Saalfeld an der Eaale und das 
zu Grascau in Weitfalen die bedeutendften 
waren. Rad dem Tode des Kaiſers wurde 
ihm mit Ginverftändnig der Großen des 
Reiches die Aufficht über den jungen König 
(nahmaligen Kaifer Heinrich IV.) und bie 
Verwaltung feiner Etaaten anvertraut. Im 
Jahre 1072 wurde er zwar vom Prinzen, 
dem die Ermahnungen des Biſchofs läftig 
waren, vom Hofe verwielen, wegen ber 
überhandnehmenden Unordnungen aber bald 
wieber aurüdberufen und gebeten, an bie 
Regierung wieder Hand anzulegen. Er that 
es, jede Unbild vergeflend, einige Zeit zum 
großen Bortheile des Reiches, entfernte fi 
jevoh dann auf immer vom Hofe, und 
brachte die drei noch übrigen Jahre feines 
Lebens größtentheild auf dem Siegberge zu. 
Hier erwartete er, unter vielen Verläum— 
dungen und Läjterungen, förperlihen Ge— 
brechlichkeiten und Echmerzen, unter gott«- 
feligen Uebungen und ftiller Geduld die 
Ankunft des Herrn, die am 4. Dee. 1075 
erfolgte. Nach feinem ausdrüdlihen Wunſche 
wurde er auf dem Giegberge begraben; 
benn hier war es, wo er fi oft im Leben 
wurüd;og, um fih aufs Neue zur treuen 
Pllichterfüllung zu ermuntern und zu fräf- 
tigen. Mit dem Prior Hermann daſelbſt 


lebte er im innigften Geiftesverfehr: was 


wie der gewiffenhaftefte Klofternovize. Wie 
im Leben, fo ward er von Gott au nad 
dem Tode durch Wunder verherrlicht, weß⸗ 
halb man anfing, ihn öffentlich zu verehren. 
Sein Name fteht am A. Dezember im röm, 
Mart. und wird nad einem Kölner Mare 
tyrologium vom I. 1480 feine Ordination am 
3. März gefeiert, während am 29. April und 
24. Mai Translationen feierlih begangen 
werden. (But.) 


V. Anno, Abb. (7. Jan.) Der ehrw. 
Anno war Abt des Klofterd Micy (Micia- 
cum) im Bisthum Orleans, und zugleid 
des Kloſters Jumiege (Gemelicum), und 
gelangte um das Jahr 943 zur Regierung. 
Er befaß den Geift der Armuth und ber 
Nächftenliebe in fo hohem Grade, daß er die 
Fremden ſtets mit Wein zu laben pflegte, 
während er mit feinen Brüdern, die ihm mit 
inniger Liebe und Verehrung zugethan war 
ren, nur Waſſer tranf, Nachdem er über 
dreißig Jahre regiert und das Klofter, Das 
fo fehr dem Verfalle nahe geweſen, daß es 
vor ihm an den Meiftbietenden gewifler- 
maßen verfteigert worden war, in ben be« 
ften Stand gebracht hatte, ftarb er, tief ber 
trauert von feinen Brüdern, im Rufe der 
Heiligkeit im Jahre 973. Seinen Leib fand 
man unverjehrt, ald man ihn nad etlichen 
Jahren ausgrub. (Mab.) 


*V. Anno, Ep. (24. Der. al. 20. Sept.) 
Der ehrwürdige Bilhof Anno von Worms 
war zuerft Mönch bes Klofters des hl. Mari- 
min zu Trier und wurde von Kaifer Otto I. 
wegen jeiner Tugenden zum Abte des Klofters 
St. Moriz in Magdeburg und bald hernach 
zum Bifhof von Worms ernannt. Im I. 
952 wohnte er der Synode von Augsburg 
bei und ftarb 974, nachdem er viele Jahre 
mit aller Treue feine oberhirtlihen Pflichten 
erfüllt hatte. Zu Worms wird nad dem 
Benedictiner-Martyrologium fein Andenfen 
am 20. Sept. gefeiert. Bei Buc. Sppl. wirb 
er unter Die „Heiligen“ gerechnet. (El.,Mab.) 

5 Anno (Hanno), Ep. (15. Febr.) Anno 
(oder Hanno) war der 26. Bijhof von 
Minden, der die Reliquien der Heiligen 
fleißig fammelte. Ex ftarb im Jahre 1185, 
am Tage nah dem Feſte des hi. Valentin 
(15. Febr.). Von Einigen wird er „heilig“, 


immer dieſer weile und gottfelige Mann | von Andern „felig” genannt; allein es findet 
ihm fagte, betrachtete er wie den Ausſpruch | fi fein Name in feinem ber verſchiedenen 
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Martyrologien; ja nicht einmal Bucelin, 
der doch ſonſt mit dieſen Titeln ſehr freigebig 
iſt, gibt ihm einen ſolchen. 

Annodus, (12. Apr.) Eines Annodus 
wird in dem irländiſchen Martyrologium 
von Tamlakt Erwähnung gethan, ohne daß 
jedoch Näheres über ihn angegeben wäre. 

Annualis, Presb. (2. Oct.) Der Prie- 
fter Annualis, der bisweilen auch Arnualis 
oder Arnuvalis genannt wird, war nad 
Einigen ein Echüler des hl. Kilian, der in 
Franken das Evangelium verfündete, und 
ſoll tiefen auf feinen apoftoliihen Wande— 
rungen begleitet haben. Andere halten ihn 
für identiih mit Erwaldus, der gleichfalls 
ein Echüler des hl. Kilian gewefen feyn joll, 
allein, wie dieB ollandiften meinen, mit 
Unredt. 

S. Anobertus, (16. Mai), ein Biſchof 
von Seez in der Normandie. ©. S. Adal- 
berius? und S. Alnobertus. 

Anofledis, (2. März), eine Nonne im 
Klofter der hi. Phara zu Brige(Briga) in 
ber Diözeſe Meaur, bei deren Tode eine 
himmliihe Mufif vernommen worden feyn 
fol. Bei Bucelin wird fie unter die „Hei— 
ligen“ gerechnet. (Buc. Sppl.) 

S. Anolinus, (25. al. 18.24. Mai), ein 
Martyrer zu Rom. ©. S. Urbanus. 

Anoreus, (15. Sept.), ein Befenner 
bes Glaubens in Nethiopien, wird dafelbft 
verehrt. Migne gibt ihm ben Titel „heilig“. 

8. Anovius, (7. Juli), ein Martyrer in 
Alerandria. ©. S. Parmenius. 

Ansalogus (Ansologus), Ep. (1. Febr.) 
Anfalogus war zuerft Abt, dann Nachfolger 
des (am 20. Oct. verehrten) hi. Vitalis 
auf dem bifhöflifhen Etuhle von Salzburg, 
und wird von Einigen unter die „Heiligen“ 
gerechnet. Zu dieſen gehört auh Migne, 
der noch bemerft, Anfalogus habe im Tten 
Jahrhundert gelebt (nach Andern regierte er 
als Biihof von 650 — 678); dagegen be: 
haupten die Bollanbiften, daß er nie 
eine öffentliche Verehrung genofien habe und 
außer feinem Namen fonft nichts befannt fei. 


$. Ansanus, M. (1. Dee. al. 6. Febr.) 
Der hl. Anfanus, ein Martyrer zu Siena in 
Toscana, befannte zuerft feinen Glauben zu 
Rom, two er eingeferfert wurde. In ber Folge 
nad) Eiena geführt, legte er auf's Neue Zeug- 
niß für feinen Glauben ab und wurbe dann 
enthauptet, Dieß geſchah in der Verfolgung 


| Ansbertuß, 


des Kaiferd Diocletian im Jahre 303. In 
Siena wurde fpäter eine Congregation von 
Klerifern gebildet, welche den Namen nie 
res Heiligen annahm. Sein Name fteht am 
1. Dec. im röm. Mart. und wird am 6. Fehr, 
eine Uebertragung feiner Gebeine zu Siena 
gefeiert. Da er mit der hl. Jungfrau Ma- 
rima, die ihn aus der Taufe hob, gemar- 
tert worden, fo wird fein Name im rom. 
Mart. auch am 2. Sept. genannt. 

S. Ansaricus (Ansericus), Ep. (5. 
Sept.) Der hl. Anfaricus (oder Anfericus) 
war Biſchof von Soiſſons in Frankreich und 


wurde, nach der noch vorhandenen, übrigens 


nah dem Urtheile unferer Gewährsmänner 
nicht ganz zuverläffigen, Beſchreibung feinet 
Lebens in dem Dorfe Efpagny im Gebiete 
von Soiſſons von rechtgläubigen Eltern ge 
boren. Wegen feiner Tugenden zum Biſchoſe 
diefer Stadt erwählt, wohnte er als folder 
im Jahre 625 dem Eoncil von Rheims bei. 
Die Zeit feines Todes ift ungewiß; man 
glaubt aber, daß er in der Mitte des Tten 
Jahrhunderts (nah Migne im Jahre 634) 
geftorben jei. Er foll die Kirche des hi. 
Stephanus erbaut und die Ueberreſte der 
hhl. Grispinus und Grispinianus im bie 
Kirche übertragen haben, die noch ihren 
Namen trägt. 

S. Ausbaldus (Ansboldus), Abb. (12. 
Juli). Altd. — der fühne Genoſſe. — Dr 
hi. Ansbald war Abt des Klofters Prüm 
in der Diözefe Trier und foll nad den Ge 
ſchichtſchreibern diefes Klofters von den Gra- 
fen von Luremburg oder Query abftammen, 
was jedoch nicht gewiß if. Daß er fhen 
Mönd in diefem Klofter geweſen, ehe er 
Abt daſelbſt geworden, geht aus Briefen 
des Abtes Lupus an den Abt Marquard 
von Prüm hervor, in denen unter andern 
Brüdern auch des hi. Ansbaldus gedadt 
wird. Als im Jahre 860 der Abt Egil fein 
Amt niederlegte, folgte ihm Ansbald ale 
Abt von Prüm nah, „ein Mann ,‚“ wie der 
Geſchichtſchreiber Regino fagt, „ausgezeid- 
net durch WVortrefflichfeit und guten Wan- 
del.“ Der bi. Ansbald ftarb im Rufe der 
Heiligfeit am 12. Juli 886 und wurde bald 
nachher als Fürfprecher bei Gott verehrt. 

'$. Ansbertus, Aöp. (9. Febr. al. 31. 
März). Altd. — der herrliche Genoffe. — 
Der hl. Ansbert, Erzbiſchof von Rouen 
(Rotomagum ) in Franfreih, wurde zu 
Ehauffi, einem Dorfe von Verin an bem 


Ansbertus. 


Fluſſe Epte geboren. Sein Vater Siwin, der 
ein Mann vom Stande war, ließ ihn fehr 
iergfältig erziehen und bot, nachdem fein 
Sohn herangewachſen war, Alles auf, ihn 
ur Heirath mit Angadrisma (Angadreme), 
ver Tochter des Reichskanzlers Robert, zu 
vermögen. Allein die hl. Angadrisma ward 
auf ihr Gebet von dem Ausſatze befallen 
und zog fich fpäter in ein Klofter zurüd, wo 
fe wieder gefund wurde. Ansbert aber, der 
mittlerweile an Roberts Stelle ald Reichs— 
fanzler ernannt worden war, gedachte mehr 
md mehr, den vollfommenen Weg der Tu— 
gend zu erwählen. Dem inneren Serzend- 
range folgend, floh er heimlich nach der 
Abtei Fontenelle, wo er aus den Händen bes 
H. Wandregifilus das Ordenskleid nahm, 
und bald darnach vom hi. Audoenus zum 
Priefter geweiht wurde. Als der hi. Abt 
tambert, der auf den hl. Wantregifil folgte, 
um Bischofe von Lyon ernannt worden war, 
außte Ansbert die Leitung der Abtei über- 
uchmen, Seine Weisheit, gepaart mit Liebe, 
mabte ihn zum Rathgeber und geiftlichen 
Later der ganzen Umgegend. Im I. 683 
um Etzbiſchofe von Rouen ernannt, wid- 
met er ſich dieſem Berufe mit ganzer Seele, 
pedigte unermübdet das Wort Gottes, be 
ste feine Diözefe, war der Vater der 
Armen und verfchaffte der Abtei von Konte- 
vll das Recht, fich einen eigenen Abt zu 
wählen. Als er in Folge einer Verläumdung 
von Pipin von Heriftal in das Klofter Haut- 
zent (Altus-Mons) im Hennegau verbannt 
werden war, gab er durch jein ftrenges 
dafen und fein anhaltendes Gebet der gan- 
un Genoſſenſchaft ein höchft erbauliches Bei- 
mel und ftarb im I. 698, als ex fich eben 
nihiden wollte, in fein Bisthum zurüczu- 
Iren, woru er Die Erlaubniß erhalten hatte. 
San Leib murde von da nach Fontenelle 
raht und daſelbſt in der Klofterfirche 
"graben, im 3. 1002 aber auf den Blan- 
Nuenberg bei Gent verfegt, bis feine Relis 
ten im Jahre 1578 von den Galviniften 
"genommen und zerftreut wurden. Sein 
Xame fiehbt am 9. Februar im Mart. Rom. 
In 31. März wird nad den Benedictiner- 
Nartyrologien eine Uebertragung feiner hi. 
Iberrefte gefeiert. 

"Ansbertus ‚Mon. (15. Febr.) Ansber- 
% warein Mönch des Kloſters Ouche (Utica), 
3 in ber Diögefe Lifteur ( Lexovium) in der 
Irmandie lag, und fpäter Hiesmes (Oxi- 
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mum) oder St. Euroul (8. Ehrulphĩ) genannt 
wurde. Seiner wird im Leben des hl. Abtes 
Ebrulfus, der im Jahre 596 ftarb und am 
29. Dec. verehrt wird, Erwähnung gethan 
und erzählt, daß er ohne Wegzehrung geftor- 
ben, aber auf das Gebet des hl. Ebrulfus 
wieder zum Leben erwedt worden fei, um 
das hl. Sacrament zu empfangen. Bei 
Bucelin, der fein Felt am 15. Februar 
anführt, wird er unter Die „Heiligen“ ge- 
jest; Mabillon aber, dem wir obige 
Notizen entnommen, gibt ihm gar feinen 
Titel. . (Mab.) 
®Ansbertus (Ambertus), Abb. (30. 
Sept.) Ansbertus — oder auch Ambertus— 
fol Abt des Klofters Maffay (Masciacum) 
in der Diözeſe Cahors in Frankreich gewe- 
fen ſeyn; es ift aber nicht entichieven, ob 
wirklich dafelbft ein Abt war, der Ansbert 
hieß, und dann, ob er nicht identifch mit dem 
bi. Ansbert fei, der am 9. Bebruar verehrt 
wird. Die Bollandiften halten Ichteres 
für fehr wahrfcheinlih. Vgl. S. Ansbertus. 
S. Anscharius. (Ansgarius, Ancha- 
rius) A&p., Apostolus Suecorum et 
Gothorum (3. al. 4. Febr.) Altd. — der 
fertige Genoffe. — Der hl. Anscarius 
oder (wie nah Butler fein wahrer Name 
gelautet haben foll und wie er im Proprium 
dir Molen und Schweden wirklich lautet) 
Ansgarius, der erfte Erzbifchof von Ham- 
burg und Apoftel der Schweden, war aus 
einem eblen Gefchlechte im nördlichen Franf- 
reich entfproffen. Geboren am 8. Sept. S01, 
wurde er von feinem Vater in der früheften 
Jugend der Schule zu Alt-Corvey oder Gorbie 
(Corbeja) in der Picardie übergeben. Der 
bi. Abt Adelard dafelbft, ein naher Ber- 
wanbter des Kaifers Karl, gewann bald 
den Knaben fo lieb, daß er ihn mit befon- 
ders väterlicher Sorgfalt erzog, während 
der berühmte Paſchaſius Radbertus ihn im 
allen damals zu erlernenden Wiffenichaften 
unterrichtete. Durch eine Ericheinung der 
Mutter Gottes, befonderd auch durch den 
Tod des Kaiferd Karl, den er furg zuvor 
|in feiner Herrlichfeit gefehen hatte, wurde 
‘er von feinem jugendlichen Leichtfinne zu- 
rückgebracht und fo ernft geftimmt, daß er 
nichts fehnlicher wünfchte, als den Tod eines 
' Martyrers im Berfünden des Evangeliums 
unter den Ungläubigen zu fterben. Im 
| 15. Jahre erhielt er das Orbensfleid, im 
20ften die Aufficht über jene Schule und 
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Anfegifus 


wurde 4 Jahre fpäter mit der nämlidhen | mannen Alles zerſtörte. Mit Mühe entlan 


Beſtimmung nad dem neugegründeten Klo- | 
fter Neu-Corvey in Weitfalen, welches nad 
dem Mufter von Alt⸗Corvey eingerichtet 
worden, gefendet, wo er zugleich die Pre- 
bigten an das Volk zu halten hatte. Seinem 
nad Höherem trachtenden Geifte eröffnete fich 
aber nad) 3 Jahren ein gang neuer, uner- 
meßliher Wirfungsfreis, indem er auder- 
fehen ward, den vertriebenen König Harald 
(Heriold) von Dänemark, der fi zum 
Ehriftenthume befehrt hatte, in fein Land 


zu begleiten, um Dänemark zum Ghriften- 
thume zu befehren, wozu ihm der Mönd 
Autbert zum Gefährten gegeben ward. Im 

erbite des Jahres 826 landeten fie zu 

ollingftedt an der Treen und ſchlugen ihren 

ig zu Haddeby an ber Schley auf, mo 
fie eine Menge Heiden für das Evangelium 
gewannen, und duch Anfauf von Heibden- 
Inaben den Grund zu einer Pilanzichule für 
die Miffion legten. Zwei Jahre hatten fie 
bier jehr viel Gutes gewirkt, ald Autbert 
feiner Kränflichfeit wegen in fein Kloſter 
Eorvey zurückkehren mußte und dafelbft ftarb, 
Anschar aber auf eine Einladung des Kö— 
nigs Biörn von Schweden mit der Miffion 
in diefem Lande betraut wurde. — Nach dem 
Proprium für Polen und Schweden hatte der 
ſchwediſche König Biden II. eine Gejandt- 
haft an Kaifer Ludwig den Frommen ge 
fhidt und um chriftliche Glaubensprediger 
für Schweden gebeten, worauf ber hl. Ans- 
char auf den Wunfch des Kaiferd (instante 
Imperatore) mit den Gejandten des Königs 
dahin abging und in Begleitung der Mönche 
Withmar, Gisiemar und anderer Gefährten 
in der Damaligen Haupiftabt Birka (ſchwed. 
Björkö) landete. — Anderthalb Jahre wirfte 
ber hl. Anschar in Schweden und befehrteviele 
Zaufende zum Chriftenthum. Als er i. 3.831 
zurüdfehrte, um Lubwig dem Frommen über 
bie Miſſion Bericht zu erftatten, emannte 
ihn dieſer zum Abt von Corvey (Neu-Eorvey) 
und 832 zum erften Erzbiihofe von Ham- 
burg, wozu Gregor IV., welcher diefe Wahl 
billigte, den Charakter eines Legaten des 
hl. Stuhls fügte. Bon Hamburg aus fandte 
ber Heilige Glaubenöboten nad Dänemark, 
Norwegen und Schweden, gründete herrliche 
Anftalten, baute den Dom, die Peteröfirche, 
legte eine Bibliothek an und errichtete andere 
Anftalten. So wirkte er 13 Jahre, als im 
Jahre 845 ein Einfall der heidniſchen Nor 


der Heilige nad Bremen, und da er bier 
feine Aufnahme fand, nad Ramslohe in 
Lüneburg, wo ihn eine adelige Dame, Ra: 
mens Ikia, gaftfreundlich aufnahm. Als der 
Sturm vorüber war, fehrte Anschar wieder 
zu feinem Sige zurüd und ftellte das Zer— 
ftörte, fo gut er fonnte, wieder ber. Zur rei⸗ 
deren Dotirung feines Sitzes wurte im). 
848 das Bisthum Bremen mit Hamburg 
vereinigt. Nachdem er nochmals nad Düne 
marf und Schweden geeilt war, um bad 
Ehriftenthum, das in Verfall zu gerathen 
drohte, aufrecht zu erhalten und zu befeftigen, 
forgte er dann vorzugsweiſe für fein cige 
nes Eeelenheil, und vollendete feinen Lauf 
zu Bremen am 3. Febr. 865. Der „gang 
Norden“ beweinte ihn, und bis auf ben hew 
tigen Tag verehren ihn Bremen und Ha 
burg als ihren Apoftel. Nicht lange nad 
feinem Tode wurde jein Name in die Mar- 
tyrologien aufgenommen und findet jih der 
jelbe im röm. Mart. am 3, Febr. als in 
nem Todedtage. Im Propr. für Polen und 
Schweden wird fein Feſt am 4. Febr. gefeiert 
sub ritu dupliei. Das Officium daſelbſt bat 
einen eigenen Hymnus ad Vesp. und Leclio- 
nes proprias in I. Nocturno. Sein Diafen 
und Nachfolger Wembertus hat fein Leben 
beichrieben. 

S.Anscrida, (28. April), war eine 
Jungfrau, wahrjcheinlich zu Rom, von wo 
ihr Yeib nah Nonnantula im Modenefſiſchen 
gebracht wurde. 

'S. Ansegisus (Ansigisus), Abb. (13. 
al. 20. Juli). Altd. — der tapfere Genofle. 
Der hi. Abt Anfegifus von Fontenclle 
(St-Vandrille) im Bisthume Rouen war 
der Sohn eines gewifjen Anaſtaſius und der 
Himilrada und wurde um das Jahr. 770 
geboren. Bon dem Abte Gerald (Girowalt) 
zu Fontenelle erhielt er um das Jahr 788 
das Ordensfleid und wurde von ihm wegen 
feiner Kenniniffe dem Kaifer Karl ‚dein 
Großen empfohlen, der ihm Die Leitung 
mehrerer Klöfter anvertraute, unter andern 
die des Klofterd des hi. Sirtus zu Rheims, 
des hl. Menius zu Chalons-fur-Marne (Ca- 
talaunium) und des von Flavigny (Fla- 
viniacum). Letzteres Klofter, zu defien kei⸗ 
tung er im Jahre 807 kam, ſtellte ber hi. 
Anfegifus wie neu her, fowohl im Geil 
lichen ald im Zeitlichen. Gottes Segen wat 
fihtbar über fein Thun ausgegofien. Aus 
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biefer Urfache ernannte ihn Kaifer Ludwig 
der Fromme im Jahre 817 zum Abte in 
Luxeuil (Luxovium) und nad) Eginhards 
Tode im Jahre 823 zum Abte von Fonte- 
nelle, welches er durch feine Weisheit und 
fein gutes Beifpiel, hauptfächlich aber durch 
gute Pflänzlinge, die er von Lureuil nad 
Fontenelle brachte, zu herrlicher Blüthe er- 
hob. Durch Schenfungen an dieſe verſchie— 
benen Klöfter trug er ſehr viel zu ihrem zeit- 
lihen Blore bei. Ihm wird aud, und 
zwar nicht mit Unrecht, die Samınlung der 
Bapitularen Karls des Großen und Ludwigs 
bed Frommen zugefchricben. Nachdem er fich 
durch geiftliche und leibliche Almojen Freunde 
im Himmel bereitet, ging er endlich in 
feine Ruhe ein im 3. 833 (nad Migne 
634). Einige find der Meinung, der hl. Abt 
Anfegifus von Lureuil fei ein anderer ale 
der von Fontenelle, und geben das Anden- 
fen an ben Erften am 18. Juli an; allein 
Mabillon, dem die Bollandiften bei- 
fimmen, hat bewiefen, daß bier eine und 
biefelbe Perſon gemeint ſei. 

Ansegisus, Aöp. (25. Nov.) Anfegi- 
fus war zuerſt Abt des Klofterd des hi. 
Petrus und dann Erzbifhof von Sens in 
Srankreih. Er ftarb im 3. 877 und wurbe 
in der Klofterficche des hl. Petrus begraben. 
Bei Buc. Sppl. wird ihm der Titel „chr- 
würdig“ gegeben. (Buc.) 

"8. Anselmus (Anshelm), M. (12. Jan.) 
Altd. — der ſchũtzende Genofje, aus Ans 
(Hang) d. i. Genoffe, Gefährte, und Helm 
d. i. Dejchüger (helmen — befhügen). — 
Der hl. Anfelm war ein Mariyrer, der mit 
den hhl. Sauftinus und Iovita gemartert 
wurde, und deſſen Leib mit andern Leibern 
heiliger Martyrer zu Briren in Tyrol auf: 
gefunden wurde. 

*$. Anselmus, Abb. (3. März). Der 
hl. Anfelm war zuvor Herzog von Friaul 
(Forojulium), verlieh aber, dem Zuge ber 
Gnade folgend, Alles, was er in der Welt 
hatte, um Jeſu in Armuth und Demut 
nachzufolgen. Mit Hilfe feines Schwagers, 
des Longobarden- Königs Aiftulph, gründete 
er im Iahre 750 das Klofter Fanano, zwei 
Jahre fpäter das von Nonnantula im Her- 
Ku Modena (in agro Mutinensi), wo» 
bei er mit eigenen Händen das Unkraut 
ausrotten half. Obwohl er als Abt 1144 
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in Nichts als im Kreuze Jeſu Chrifti. Als 
er unter dem König Defiderius verbannt 
wurde, lebte er 7 Jahre auf Monte Caſſino 
und ftarb im J. 803 zu Nonnantula, nadr 
dem er 50 Jahre den Seinigen mit Segen 
vorgeftanden. An feinem Grabe fanden viele 
Kranken Heilung. Ä 


°$.Anselmus, Ep. (18. März). Diefer 
hl. Anfelm war Biſchof von Lucca in Ita⸗ 
lien und wurde im Anfange bes 11. Jahr 
hunderts zu Mantua geboren. Als fein 
Oheim, ver Bifchof von Lucca, im 3. 1061 
unter dem Namen Alerander II. den päpft- 
lichen Stuhl beftiegen hatte, wählte ex ihn 
zu feinem Nachfolger daſelbſt und fchidte 
ihn nad Deutfhland, um aus den Händen 
des Kaiſers Heinrich IV. die Inveſtitur zu 
empfangen. Doc der hl. Anfelm wollte die 
jelbe nicht annehmen, in der Llebergeugung, 
die weltliche Macht könne feine geijtliche 
Würde verleihen. Als er von Gregor VIE. 
im Jahre 1073 confeerirt worden war, 
nahm er endli die Belehnung mit Ring 
und Stab vom Kaifer an, fühlte aber als» 
bald folhe Gewiſſensunruhe darüber, daß 
er zu Polirone (Podolirone) in der Congre⸗ 
gation von Clugny das Orbensfleid nahm. 
Eines folhen gewifienhaften Hirten Fonnte 
die Kirche in dieſer Zeit nicht entbehren, weß⸗ 
halb ihn Gregor VII. auf feinen bifhöflichen 
Sitz wieder zurüdrief. Bemüht, in Allem 
nach Recht und Pfliht au handeln, wollte 
er die Kanonifer der Domfirhe nad den 
Vorſchriften des Papftes Leo IX. zum ges 
meinfchaftlichen Leben anhalten; allein die 
jelben erregten einen Aufftand, in Folge 
deſſen der hf. Anfelm im 3. 1079 aus Lucca 
vertrieben wurbe, worauf er fich bei ber 
mächtigen Gräfin Mathilde von Canoſſa 
als ihr Gewiffensrath aufhielt. Während 
damals viele Bifhöfe und Gläubige der 
Kirche und ihrem Oberhaupte untreu wur» 
den, beharrte er unerfchütterlih in feiner 
Anbänglichkeit an denfelben. Nach dem Tobe 


bh Gregors VII. wurde er von deſſen Nachfolger 


Urban II. mit der Miffion betraut, alle bi 
fhöflihen Kirchen der Lombardei, die nicht 
mit rechtmäßigen Hirten befegt waren, zu 
regieren. Als er im Jahre 1086 zu Man- 
tua franf geworden war, erfüllte er endlich 
das Maaß feiner Verdienfte und ftarb in 
Gegenwart mehrerer Biſchöfe fanft und 


Mönche zu leiten hatte, fo war er dennoch felig am 18. März, an welchem Tage fein 
wie der Letzte unter ihnen, und rühmte fi | Name im röm. Mart. fteht. Sowohl in ſei⸗ 
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nem 2eben, als nach feinem Tode geſchahen 
mehrere Wunder an Kranfen, befonders an 
ſolchen, welche an der Kolif litten, weßhalb 
er hauptfächlich in Diefer Noth um feine Für- 
bitte angerufen wird. In Mantua wird er 
als Patron verehrt. 

‘S. Anselmus, Aöp. et Doctor Ee- 
elesiae. (21.Apr.) Der hl. Anfelmus ‚Erz: 
bifhof von Ganterbury in England, wurde 
um das Jahr 1033 zu Aofta (Augusta 
Pretoria) in Piemont von vornehmen El— 
tern, die Gondulph und Ermengartis (nad 
dem röm. Breviere: Ermemberga) bießen, 
geboren, und floh nah dem Tode feiner 
Mutter, um der harten Behandlung feines 
Vaters zu entgehen, über die Alpen nach 
Burgund und von da in die Normandie, 
wo er mit Erlaubniß des gelehrten Lanfran- 
cus im Klofter Dec (Beccum) Mönch wurde 
und unter dem Abte Herluin im 3. 1060 die 
Gelübde ablegte. Als Lanfrank im 3. 1063 
den Ruf als Abt des Klofters St. Stephan 
zu Gaen erhielt, wurde Anfelm zum Prior 
von Ber erwählt, unterrichtete Die Jugend 
mit großem Eifer und gab ſehr gelehrte 
Werfe heraus, fo daß fein Name weithin 
ericholl. Gregor VII. wendete fich in Briefen 
felbjt an ihn und erbat ſich in jener fo be- 
drängnißvollen Zeit fein Gebet für ſich und 
die Kirche. Als er nah Herluins Tod im 
Jahre 1078 zum Abte des Klofters erwählt 
worden war, reiste er wegen der daſelbſt 
feinem Klofter gehörigen Güter nach Eng- 
land, wo er mit aller Verehrung und Hoch— 
achtung aufgenommen wurde. Weil der Kö- 
nig Wilhelm der Rothe von England viele | 
Ungeredtigfeiten an den geiftlichen Gütern 
fi erlaubte, ward der hl. Anfelm von eini- 
gen Großen dahin berufen, um dem Könige | welcher er nun fo lange ferne geweſen, weil 
deßhalb Vorftellungen zu machen, befonders | Der König ihm den Eintritt in's Reich verboten 
aber ihn zu vermögen, den erzbiichöflichen | hatte. Die legten Jahre feines Lebens brachte 


ſobald von feiner Krankheit wieder herge- 

ftellt, al8 er die guten Vorſätze vergaß, tie 

er gemacht hatte. Eine Bedrückung der Kirche 

folgte auf die andere, und nicht nur fo lange 

diefer Fürft lebte, fondern auch unter feinem 
Nachfolger Heinrih I. Standhaft wider 

feßte fih der hi. Erzbiſchof allen Ungerech 

tigfeiten, und als er fah, daß Altes, mas 
er that, fruchtlos blieb, eilte er heimlich zum 
Papfte Urban I. nach Rom, um von ihm 
Gerechtigfeit zu verlangen. Nachdem er dem 
Goncil von Bari ( Barium), welches der 
Papſt in Sachen der Griechen abhielt, bei- 
gewohnt hatte und mit glänzendem Erfolge 
für die Fatholiihe Lehre vom hl. Geiſte da- 
jelbft aufgetreten war, eilte er, nad dem 
am 2. Aug. 1100 erfolgten Tote des Ki 
nigs Wilhelm von England, auf die Ein- 
ladung des Königs Heinrich 1. wieder in feine 
Heimath und landete am 23. Sept.1100 zu 
Dover. Allein der Friede war von kurzer 
Dauer, da Heinrih I. von ihm verlangte, 
er follte auf's Neue die Einfegung in fein 
bifhöfliches Amt von ihm begehren und ihm 
defhalb huldigen. Doch der Heilige wider 
feste fich Diefem Anfinnen mit aller Entſchie 
denheit und berief fich auf Die legtgehaltene 
Kirchenverfammlung zu Rom, welde den 
Bannftrahl gegen Die Laien gefchleubert hätte, 
die fih Das Recht anmaßten, geiftliche Prrin- 
den zu vergeben, wie auch gegen jene, melde 
diefelben aus ihren Händen annehmen wir 
den. Diefer Streit wurde erft im 9. 1106 
beendigt durch den Vertrag von Ber, der 
aud vom Papſte genehmigt ward. Hierauf 
erft kehrte der hi. Erzbiſchof wieder zu feiner 
Heerde zurüd, die er wegen feiner Reilt 
nad Rom hatte verlaffen müſſen, und von 


Stuhl von Ganterbury, der nah Lanfranks 
Tod fünf Jahre verwaist gelaffen wurde, 
wieder zu bejegen. Eine Krankheit brachte 
ben König auf beffere Gedanken, und er 
machte in der Vergütung feines Unrechtes 
gegen Die Kirche Dadurch den Anfang, daß 
er ben bl. Anfelm zum Erzbiſchofe befagter 
Kirhe erhob. Nur nad langem Zureden, 
und nachdem der König das heiligfte Ver- 
ſprechen gegeben hatte, alle der Kirche ent- 
tiffenen Güter wieder zu erftatten, nahm er 








er in beftändiger Entfräftung zu, bie er am 
21. April 1109 in feinem 76. Lebensjahre 
ftarb und in der Kathepralficche zu Ganter- 
bury beigefegt wurde. An feinem Grabe 
geihahen viele Wunder, was Urſache war, 
daß er frühzeitig öffentlich verehrt wurde, 
wie auch fein Name am 21. April im röm. 
Mart. und röm. Breviere vorfommt. Im 
(egteren wird befonders hervorgehoben die 
Vortrefflichkeit feiner Schriften, deren et 
außerordentlich viele hinterlaffen hat, und 


biefe Würde an und wurde am 4. Dec. 1093 | die von ächt chriſtlichem Geiſte Durchdrungen 
zum Bifchofe geweiht. Wilhelm war nicht | find. Dieſes Umſtandes wegen wurde et 
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durch ein Decret Clemens’ XI. im I. 1720 
unter die Kirchenlehrer aufgenommen, 
Sein Leben itt von Eadmer (Edmer, Edi— 
ner, Edmund), einem Freunte und Ver— 
trauten des Heiligen, Der ihn auch im die 
Verbannung begleitet hatte, bejchrieben und 
Aindet ih mit Anmerkungen verfehen bei den 
Bollandiften. Bei Butler ift ein Ver— 
wihnig der Werfe des hl. Anfelmus, auf 
das wir der Kürze halber hinweilen. — Auf 
firhlihen Gemälden wird er Dargejtellt mit 
ten Zeichen eines Bilchofes und Kirchen- 
lehters, die Erſcheinung Ehrifti und der hl. 
Jungfrau vor ſich. Letzteres gefhieht wohl 
darum, weil er mit ausnehmender Klarheit 
von der feligften Jungfrau Maria gefchrie- 
ben hat, oder wohl auch, weil er wegen ſei— 
ner innigen Verehrung der Mutter Gottes 
einer Etſcheinung von dieſer gewürdigt wurde. 
Von feinen hl. Ueberreften befinden fich ein- 
eine Reliquien zu Köln, Prag, Bologna 
und Rom. 

‘$. Anselmus Meonensis, ©. (24. 
Apr.) Der hl. Anfelmus war von Möone, 
woher er zur Unterſcheidung von Andern fei- 
nem Beinamen hat, und liegt zu Bomarzo 
oterBonmario (Polymarium), einer Heinen 
Stadt in Etrurien, begraben. Bon feinen 
febensumftänden, ſowie von der Zeit, in 
welchet er gelebt hat, ift nichts Näheres be- 
fannt, Gr wird in genannter Stadt am 
24. April verehrt. 


‘$. Anselmus, Abb. (18. Nov.) Der 
H. Anfelmus war Abt im Klofter Lerin in 
Fankreich und wird in den Benedictiner- 
Nartgrologien mit jenen hhl. Achten diefes 
Koſters aufgeführt, unter welchen die Or- 
densucht in dieſem Klofter ganz vorzüglich 
Nähte, Wann er übrigens gelebt habe, wird 
riht näher angegeben. (El., Buc.) 


'B. Anselmus, Ep. (27. Nov.) In dem 
Eimdus der Bollandiften von Jahre 1838 
wirt am 27. November ein feliger Anfel- 
mus aufgeführt, ber Bilhof geweſen iſt 
ind wahrfcheinlih in dem Klofter Gimel 
verehrt wird, (El.) 

"Anselmus, (27. Juni), ein Prediger- 
Mönch, wurde von PBapft Innocenz IV. 
1243 — 1254) zu den Tartaren gefchidt, 
um ihnen das Evangelium zu predigen. 
Jachdem er viele von ihnen zum chriſtlichen 
Slauben bekehrt hatte, drang er in das Sn- 
we von Perfien ein, mußte aber hier vieles 
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um Chrifti willen erdulden und endlich das 
Leben laſſen. Die Abjendung defielben in 
die Tartarei von Seite des Papftes geichah 
wahrſcheinlich im Jahre 1245. 

°Anselmus, (14. Aug.), aus dem Kar- 
meliterorden, war Prior des Klofters auf 
dem Berge Tabor, weldes er im 3. 1212 
wieder herjtellte. Gr ftarb in dieſem Klofter 
und wurde von Gott dur viele Wunder 
verherrlicht. Von einigen Schriftftellern fei- 
nes Ordens wird er unter die „Heiligen“ 
gerechnet. 

"Anselmus de Monte Falcone, (4. 
Sept.), wird von Einigen unter die „Seli« 
gen“ gerechnet, ohne daß etwas Näheres von 
jeinen Lebensumftänden angegeben würde. 

'" Anselmus, (2. Dec.), ein Mönch des 
Ciſterzienſerkloſters Hemmenrode im ehema- 
ligen Erzſtift Trier, war ein überaus fanfter 
Dann, voll Eifer für die Klofterregel und 
voll Demuth, fo daß er feine Brüder häufig 
um das Gebet für fi anflehte, Als einft der 
Laienbruder Heinrich für ihn betete, hörte er 
in einer Erſcheinung, die erhatte, die Worte: 
„Du beteft für Anfelm; vielmehr follte er für 
dich beten.“ Die Zeit, wann er gelebt hat, 
wird nicht angegeben. (Buc.) 

B. Ansfridus (Anfridus), (3. Mai), 
ein Biſchof von Utrecht (Trajectum). ©, 
B. Aufridus. 

*Ansfridus, Presb. (3. Febr.) Der 
Priefter Ansfrid, ein geborener Däne, war 
ein Gefährte des hl. Anfcharius, als diefer 
von Dänemark nah Schweden ging, um 
dafelbft das Evangelium zu verfünden. Von 
feiner öffentlichen Verehrung findet ſich nichts 
vor, obwohl er nach dem Abgange Anschars 
aus Schweden dafelbft verblieb und im apo- 
ftoliichen Geiſte wirkte. 

S. Ansigisus, (20. al. 18. Jufi), ein 
Abt im Klofter Fontenelle (St-Vandrille). 
©. S. Ansegisus!. 

S. Ansilio, Mon. Conf. (11. Ost.) 
Der hl. Bekenner Anfilio war Mönd des 
Klofterd Lagny (Latiniacum) in der Diözefe 
Paris und ftarb gegen Ende des 7. oder am 
Anfange des 8. Jahrhunderts. Bei Migne 
fteht das 8. Jahrhundert, weil er wahr- 
Iheinlih dem Caſtellanus folgt, der diefen 
Zeitraum in feinem allgemeinen Martyrolo- 
gium annimmt, 

$. Ansilion war nah Migne ein Mönch 
von Lagny, defien Leib vor dem 11. Jahr- 
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— erhoben wurde. Vermuthlich iſt er 
dentiſch mit dem Vorhergehenden. 

Anso, (24. Juni), Abt des Kloſters 
Lobbe(Laubium) in Belgien, wird bei Buc. 
zu den „Seligen“ gerechnet. (Buc. Sppl.) 

Ansoaldis, Abbat. (24. Aug. al. 16. 
Juli). Anfoaldis war Abtiffin zu Maubeuge 
(Malbodium) im Hennegau und die Schwe⸗ 
fter des fel. Theoderih, der nachher Abt 
von St. Hubert wurde und am 24. Auguft 
verehrt wird. Eie unterrichtete ihren Bruder 
in den Anfangsgründen der Wiffenfhaft und 
in den Palmen, und war Vielen eine Füh- 
rerin zum Heile. Nachdem fie 7 Jahre am 
Krebfe gelitten, ging fie vollfommen geläu- 
tert im Jahre 1040 in's beſſere Leben über. 
Im Leben des fel. Theoderih wirb ihrer 
ausführlich gedacht. In einigen Martyrolo- 
gien des Benedictinerordeng wird ihr An- 

enfen am 16. Juli gefeiert und fie felbft 
den „Ehrmwürdigen“ beigezählt. 

Ansoaldus (Agnoaldus), Ep. (16. 
Nov.) Anfoald — oder, wie er aud heißt, 
Agnoald — war zuvor Mönd, Dann Abt 
des Klofters Gregor-Münfter Münfter im 
Gregorienthal) im Elſaß und wurde im J. 
676 auf den bifchöflichen Stuhl von Straß⸗ 
kurg erhoben. Er trat ald Biſchof treu in 
die Fußftapfen feiner Vorgänger, eines Res 
migius, Arbogaft, Amandus ıc. und ftarb 
im 3. 680. Unſer Gewährsmann legt ihm 
den Titel „heilig“ bei. (Buc. Sppl.) 

Ansologus, (1. Febr.), ein Abt umb 
Bifchof von Ealzburg. ©. Ansalogus. 

Ansolus, (22. Juni), ein Mönch in der 
Bretagne (Brit. Armorica), war ein Schü— 
fer des hi. Abtes Maianus oder Mevennus, 
der am 21. Juni verehrt wird. 


S. Ansovinus (Ansuinus), Ep. (13. 
März). Altd. von Ans und win = lieber 
Genoffe; die Liebe der Genofjen oder der 
Geuoſſenſchaft (Hanfe). — Der hl. Anfovin 
ober Anfuin, Biſchof von Camerino (an ber 
Gränze von Umbrien) in Italien, wurbe in 
biefer Etadt von Eltern nicht ganz geringen 
Etandes geboren und im geiftlichen Berufe 
erzogen. Wegen feiner Gelchrfamfeit und 
Frömmigkeit wurde er zuerft zum Priefter 

cweiht, dann zum Beichtvater des Kaiſers 

dwig und endlich zum Biſchofe von Ca— 
merino ernannt. Auf einer Reiſe nach Rom 
entdeckte er durch ein Wunder, daß der 
Wirth in den Wein, den er ihm vorſetzte, 
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viel Waſſer gemiſcht hatte, und ſtrafte ihn 
deßhalb. Als einſt eine Hungersnoth war, 
wurde auf ſein Gebet eine ganze Scheune 
von Frucht gefüllt. Zu Rom, wohin er ſich 
Andachts halber oft begab, machte er viele 
Kranke gefund, fiel aber zulegt ſelbſt in eine 
Krankheit, worauf er fih nad Camerino 
bringen ließ und dafelbft im I. 840 ftarh, 
nachdem er 18 Jahre den Hirtenftab geführt 
hatte. Gott verherrlichte fein Grab, das in 
der Domkirche zu Camerino war, mit vielen 
Wundern. Abbe Migne läßt ihn zur Zeit 
des Kaiferd Ludwig IV. blühen und nimmt 
an, er fei im 10. Jahrhundert gefterben; 
ebenfo behauptet er, unfer Heiliger ſei late 
ranenfifcher Kanonifer geweſen. Bezüglid 
des legten behaupten die Bollanbiften, 
daß vor dem 12. Jahrhundert Feine Cano- 
niciregulares vom Lateran vorfommen, und 
bezüglich der Zeit, wann er gelebt, folgen 
fie dem Ughellus, einem gelehrten italien 
ſchen Gefchichtsforfcher, der das Jahr 840 
als Todesjahr unfered Heiligen annimmt, 
Sein Leben ift von einem Mönde Eginus 
gefchrieben, und zwar um das Jahr 960. 
Auf kirchlichen Gemälden wird ber hi. An- 
fovinus als Biichof dargeftellt, wie er Die 
Fruchtſcheune neben fi hat, die, mie obm 
bemerft worden, zur Zeit der Hungersneth 
auf fein Gebet fich füllte. Endlich wird et 
zu Gamerino ald Patron verehrt. — Sein 
Name fteht am 13. März im röm. Mart, 
Ansteus, (7. Sept.), der zweite Abt des 
Klofters des hl. Arnulf bei Meg, war zuvor 
Archidiakon, verlieh aber dann die Xelt, 
um in der Möfterlihen Einfamfeit zu Gen 
Gott zu dienen. Nachdem er in dieſem Klo 
fter eine Zeit lang das Amt eines Decand 
ausgeübt und Heribert, der erfte Abt nad 
der Herftellung des Klofterd des hi. Arnulf 
bei Meß, geftorben war, wurde Anſteus im 
Jahre 945 an feine Etelle gewählt und 
machte ſich durch feine Klugheit und Einfiht 
fehr verdient um diefes Klofter, in welden 
durch die Bemühungen des Biſchofes Atal- 
bero I. von Meg im I. 941 die Flöfterlit 
Zucht, die unter den Canonici regulares 
fchr gelitten hatte, wieder eingeführt worden 
war. Nachdem er 15 Jahre demjelben vor 
geftanden, ftarb er im J. 960. Mabillen, 
dem wir dieſe Notizen entnommen haben, 
gibt ihm den Titel „ehrwürdig“; weil aber 
die Bollandiften über feine öffentliche Ver⸗ 
ehrung nichts finden konnten, enthalten fie 
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fih, ihm einen Titel zu geben und fegen 
ihm unter die Praetermissi. (Mab.) 

$. Anstrudis (Austrudis), (17. Ort.), 
eine Abtiffin zu Laon. ©. S. Austrudis. 

58. Ansuerus (Answerus) et Socii, 
MM. (15. Juli). Altd. von Ans di. Ges 
neffe, Geführte, und wer d. i. der Mann, 
= der männliche Genoffe; oder Wer d.i. 
Krieg = Hriegsgenoffe. — Der Anfue- 
rus ffamınte aus vornehmem Geſchlechte in 
Ehleswig ab und hatte zum Water einen 
gemiffen Oswald, Der Herr von Echleswig 
war, und zur Mutter eine gewiſſe Agneta 
(oder Agnes). Mit 15 Jahren verlich vr 
fein Vaterhaus und begab fi in das Klo- 
fer des hl. Georg zu Rapeburg im Med- 
imburgifhen, wo er fich jo fehr durch feinen 
Eifer in den Wiffenfchaften und durch feine 
Frimmigfeit auszeichnete, daß er zum Abte 
emwählt wurde. Es war ihm aber nicht ge- 
mg, Gott in der infanfeit zu dienen, 
iendern er wollte auch feinen Mitmenfchen 
nüplih werben; darum zog er mit feinen 
Vrüdern aus, in berfelben Gegend, bie noch 
ef im Heidenthume verfunfen lag, Das 
Grangelium zu predigen. Seine Bemü— 
Sungen waren vom beften Erfolge begleitet, 
erregten aber Den Groll der Götzendiener, 
melde eine fchredliche Verfolgung der Ehri- 
ten anftifteten. Die Älteren Gerhichtchtei. 
ver, wie. B. Adam von Bremen u. ſ. w. 
berichten, tag im 11. Jahrhuntert von 
ten heidnifchen Wölfern der Elaven und 
Inden aus töbtlihem Haffe gegen das 
Öhriftenthum in der Gegend von Rageburg 
viele Chriften um des Glaubens willen ge- 
Martert und getübtet wurden. Unter bieten 
war der hl. Anfuerus mit 30 (nad Andern 
mit 28) Mönchen, Gr wurde mit feinen 
Gefährten ergriffen und gefteinigt. Als er 
mit feinen Brüdern auf dem Plage der 
Hinrichtung angelangt war, bat er bie 
Henfer, ihm den Tod zulegt erleiden au laf- 
m, da er lieber ben Tod feiner Brüder mit- 
anichen wolle, ald daß fie ihn zuerft hin- 
ühten fähen. Er hatte Dabei noch ein an- 
erg Motiv. Er fürdtete nämlich, Die 
Seinigen möchten beim Anblid dee Marter 
"m Glauben abfallen; um fie nun ur 
Ausdauer zu ermuntern, wollte er zuletzt 
‚einige werden. Zu gleicher Zeit wurben 
ele Andere, Geiftliche und Weltliche, Mön- 
% und Jungfrauen ꝛc. getöbtet. Die Zeit, 
dann diefe Chriftenverfolgung ftattfand, 


wird verfchieben angegeben. Die Einen 
fegen fie in das 3. 1065, die Andern 1064. 
Baronius, dem Mabillon beiftimmt, ift 
der erften Meinung zugethan; Pagi aber, 
welcher kritiſche Verka zu den An- 
nalen des Baronius herausgegeben, für die 
andere; die Bollandiften jedoch weiſen 
ründlih nah, daß diefe Verfolgung im 
N 1066 wider die Chriften wüthete. Der 
Leichnam des hl. Anfuerus, der dur ein 
Wunder unter den Uebrigen fenntlich gemacht 
worden war, wurde in einer fteinernen 
Krypte des Klofterd, dem er vorgeftanden, 
begraben, die übrigen aber am Orte ber 
Steinigung verfharrt. Als aber am Grabe 
des Heiligen ein Blinder das Augenlicht 
erhielt, wurde er vom fel. Evermodus, wel- 
her der (erſte) Bifchof von Ratzeburg war, 
und am 17. Febr. verehrt wird (+ 1178), 
feierlichft in die Kirche (Domkirche) dieſer 
Stadt übertragen. Der hl. Anfuerus mit 
feinen Gefährten hatte ehemals in der Kirche 
von Schleswig ein eigenes Officium mit 
eigenen Antiphonen ꝛc. Nachdem er unter 
Zuſtimmung des Papftes vom Erzbiſchof 
Adalbert von Hamburg heilig geſprochen 
worden, fam ein Arm feines bi. Leibes in die 
Kirche der feliaften Jungfrau zu Stade, 
wo er lange aufbewahrt wurde, 


'"Ansuinus, Ep. ©. S. Ansovinus. 


’Ansuinus, Presb. et Soc. MM. (21. 
Mai). In den Benedictiner-Martyrologien 
werden am 21. Mai fieben Mönde, näm— 
ih Anfuin, Aimann (Aymann), Genefius, 
Herard, Sifard, Kodio und des Knaben 
Adalrich erwähnt, und wird von ihnen be 
richtet, fie feien beim achten Einfalle der 
Normannen, den die Geihichtichreiber „ben 
Greuel der Benwüftung“ nennen, in ihrem 
Klofter Bejue (Besuense Mon.) im Bis- 
thume Langres (Lingonum Civilas) im 
Jahre 888 umgebracht worben, 

Ansulphus(Ansolphus,Andelfus),Mon. 
(7. Aug.) Anfulfus oder Andelfus (frz. St. 
Andelf) war ein Gifterzienfermönd zu Clair⸗ 
vaur und wird von Einigen zu den „Ehr- 
würdigen“ gerechnet, von den Andern, wor 
zu die Gefchichtfähreiber Des Ordens gehören, 
au den „Seligen“. Bei Bucelin erfahren 
wir, daß er in ben erften Zeiten des Eifter- 
zienſerordens gelebt habe. 


SS. Ansurius (Isaurus) et alii Epp. 
(26. Jan.) Die hi. Bifchöfe Anfurius (oder 
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Ifaurus) und Wimarafius von Orenfe (Au- 
ria, Aquae Calidae Cilenorum), in ber 
ſpaniſchen Provinz Galicien (Callecia); 
dann die hhl. Biihöfe Gomalus, Oſorius 
und Sroalengus von Goimbra; ferner die 
hhl. Biihöfe Servandus, Piliulphus und 
Pelagius von El-Padron oder Padrona 
(Iria Flavia); endlich der hl. Biſchof Alphons 
von Aftorga (Asturicensis) und Orenfe, 
und ein Bifchof Petrus, defien Sitz nicht 
befannt ift, — lebten im 10. Jahrh. und 
liegen — nicht, wie Einige wollen, zu Riba- 
bovia, fondern an dem Ufer des Sil (Silus, 
Salo), nicht weit von dem Benedictiner- 
flofter Riba del Sil, begraben. In einem 
Epitaphium wird das Fahr 922 als das 
Todesjahr des hl. Anfurius angegeben. Ihre 
Gräber wurden bei der Erneuerung des Klo- 
ſters zerftört und ihre Gebeine vermilcht. 

S. Ansutus, (17. Oet.), ein Einſiedler 
und Gefährte des hl. Gratus, wurde mit 
dieſem gemartert. ©. S. Gratus. 

SS. Antemidius et Basilius, (26. Oct.), 
Mariyrer, von denen uns aber nichts Nähe- 
res befannt ift. (EI.) 

S. Antenodorus, (29. Mai), ein Mar- 
tyrer zu Rom. ©. S. Cerealis. 


'8. Anteon, (26. Mai), ein Martyrer 
in Aftifa. ©. S. Paulus. 


?$. Anteon, (15. Juni), ein Martyrer 
in Lucanien. ©. S. Nivitus. 


8. Anteros (Anterus, Antherius), Pap. 
M. (3. Jan.) Vom Grich. Arreowg — 
Gegenliebe ꝛc. oder averong — entgegen= 
fümpfend ꝛc.; oder avdngos — bluhend, 
jugendlich se. — Der hl. Anteros war der 
20. Papft und folgte dem hi. Pontianus 
im Jahre 235 auf dem päpftl. Stuhle nad. 
&r war ein Grieche von Geburt (nah Eini- 
gen zu Molicaftro in Sicilien geboren) 
und hatte einen gewifien Romulus zum 
Vater. Von ihm wird gerühmt, daß er fi 
beisder Sammlung der Martyreracten be- 
fondere Mühe gab, weßhalb er von dem 
römischen Präfecten gefangen gefegt und im 
I. 236 mit dem Martertode gekrönt wurde, 
nachdem er die Kirche Gottes nur furze Zeit 
regiert hatte — nämlich, nach der gewöhn- 
lihen Annahme nur 40 Tage, während 
Andere ihm einen viel längeren Zeitraum 
(Einige fogar 12 Jahre) geben. Beda, 
Ado und das neue Mart. Rom., wo fein 
Name am 3. Jan. vorkommt, legen ihm 


Anthelmus. 


ben Titel „Martyrer“ bei. In einem Mij- 
fale des Martyrologiums vom bl. Hiero- 
nymus, das in Rom aufbewahrt wirt, 
liest man, er fei an der appiſchen Straße, 
wo man fpäter den calixtinifchen Kirchhef 
anlegte, begraben worden. 

ö elmus, Ep. (26. Juni). Der 
hl. Biſchof Anthelmus von Belley ober 
Bellay (Bellica, Bellicum) in Franfreid 
wurde in Savoyen von adelichen @liern 
geboren. Zuerft Propft in Genf geworben, 
lebte er wohl tadellos, ohne jedoh wahrhaft 
fromm zu feyn; als er aber einmal bie 
Karthäufer von Portes (Portarum Eremus, 
Chartruses) bejuchte, machte ihr heiliger 
Wandel ſolchen Eindrud auf ihn, daß er 
ſich entfchloß, dev Welt zu entfagen und fid 
ungetheilt Gott in diefem Orden zu weihen. 
Einige Zeit nachher wurde er in die große 
Karthaufe geſchickt, wo er fih mit allem 
Eifer den vorgejchriebenen Bußübungen un- 
terwarf und zum Berwalter des Hauswe— 
ſens (Procurator) und dann zum Prior 
beftellt wurde, Nah 12 Jahren legte er 
fein Briorat nieder, mußte aber nach einem 
Jahre doch wieder das Priorat von Portes 
übernehmen, bis er nad zwei Jahren in 
feine Zelle ſich zurüdziehen konnte. In die 
felbe Zeit fielen die Streitigkeiten zwijchen 
Kaifer Friedrih Barbarofia und dem Papit 
Alerander III. Unſer Heiliger ftellte ſich auf 
Eeite des rechtmäßigen Papſtes und wußte 
die Pläne der Anhänger des Gegenpapftes 
Victor IV. zu vereiteln und die des Aleran- 
der zu befördern. Am 8. Sept. 1163 zum 
Bifhof von Belley erwählt, fing er tie 
Verbefferung feines Eprengeld zuerft bei 
der Geiftlichkeit an und gebraudte, da ge 
linde Mittel nichts halfen, kirchliche Strafen. 
In den Streitigkeiten mit dem Grafen Hu- 
bert von Savoyen in Betreff der Rechte ber 
Kirche bewies er eine unerfchütterliche Feftig- 
feit und legte, als dieſe Feftigfeit nicht Die 
gehörige Wirfung hervorbradte, fein Bis— 
thum nieder. Der Bapft indeß verpflichtete 
ihn, wieder zu feiner Kirche zurüdzufebren, 
worauf fi der Graf mit ihm ausföhnte. 
Er ſtarh am 26. Juni 1178, im 70. Le. 
bengjahre und im 15. feines bifhöflichen 
Amtes. Wenn die Bollandiften fagen, er 
ſei am 26. Juni 1177 geftorben, fo irren 
fie jih in der Berechnung; denn wenn er 
am 8. Sept. 1163 Biſchof warb und, wie 
fie felber jagen, 14 Jahre 9 Monate und 
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14 Tage regiert hat, fo fällt fein Hinfchei- 
den in das 1178, welched auch bei Butler 
ganz richtig angegeben ift. Am 26. Juni 
1650 warb fein hf. Leib aufgefunden und 
erhoben, wobei viele Munter an Kranken 
geſchahen. Sein Name ftcht am 26. Juni im 
Yart. Rom. 

$. Antheon, (14. Juni), ein Martyrer 
u Laodicea in Phrygien, von weldem 
fonft nichts bekannt ift. 

'$. Anthes, (8. Mai), ein Diafon und 
Martgrer zu Byzanz. ©. S. Agathius. 

"$. Anthes, (28. Aug.), ein Martyrer 
u Ealerno in Italien. S. S. Fortunatus. 

J. Anthenodorus, (24. Aug.), ein Mar- 
iger zu Rhilippopolis in Thracien, ber bei 
tm Griechen verehrt wird. 

$. Anthia (Antia), M. (18. Apr.), bie 
Nutter des hl. Biſchoſs Eleutherius und 
Dartgrin zu Rom. ©. S. Eleulherius. 

$. Anthilia (Antilia), (25. al.24. Sept. 
I. Febr.), eine Martyrin zu Arezzo in Ita⸗ 
im. &. S. Antilia. 

'5$. Anthimus et Soc. MM. (14. 

Fehr.) Vom Griech. erduuog (üvIıvos) = 
Subend, blumig 2c. — Die hhl. Anthimus, 
Martianus, Tianus, Eelerinus, Magnus 
ın? Juliamus wurben zu Rom an ber flami- 
alden Etraße um des hriftlihen Glaubens 
villen gemartert. Im Mart. Rom. fommen 
‘hr ihre Namen nicht vor. 
SAnthimus, Ep. (21. Febr.) Der 
!. Anthimus war zuerſt Bifhof von Terni 
Interamnae) und dann von Epoleto, pre- 
te aber durch ganz Umbrien das Wort 
bottes. Er war wegen feiner Gelchrfamfeit 
m Tugend fchr berühmt und nahm fich der 
angenen Ehriften forgfültig an. Er ftarb 
23.176 und wird insbefondere beim Uns 
jmitter angerufen. 

F. Anthimus, Ep. M. (27. Apr.) Der 
"Anthimus war von Jugend auf der Tu⸗ 
nd ergeben und wurde zuerft zum Mriefter 
a: bald darauf zum Biſchofe von Nifome- 
“geweiht. Dort legte er vor dem Kaifer 
‚iocletian (er regierte von 284— 304 und 
kb 318) ein uͤnerſchrockenes Bekenntniß 
ms Glaubens ab, weßhalb er mit Ru- 
im geftrichen, mit teinen geworfen, mit 
‚henden Eifen geftochen und an den Füßen 
Ser das Feuer gehängt wurde, Ald man 
"aber auf einem Rade verbrennen wollte, 
"dienen drei Männer, vor denen die Hen⸗ 
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fer erfchroden zu Boden fielen. In's Gefäng- 
niß geführt, befehrte er Kafelbft viele Mit 
gefangene und wurde im J. 302 enthauptet. 
Ihm folgte im glorreihen Bekenntniſſe des 
Glaubens, heißt c8 im Mart. Rom. am 27. 
April, faft feine ganze Heerbe, indem bie 
Einen mit dem Schwerte hingerichtet, die 
Andern mit Feuer verbrannt, die Drittem auf 
Schiffe gebracht und dem Epiele der Wellen 
preisgegeben wurden. Das Attribut, womit 
der hl. Anthimus gewöhnlich abgebiltet wird, 
ift das Echwert, weil er durch das Schwert 
hingerichtet worben. 


SS. Anthimus, Presb. et Soc. MM. 
(11. Mai). Die hhl. Anthimus, der ein 
Prieſter, und Sifinnius, Der ein Diakon 
war, lebten zur Zeit des Kaifers Diocletian 
zu Rom, und befehrten unter Andern den 
hi. Saltonus Pinianus und feine Hausfrau, 
die hl. Anicia fucina, die noch dem Heiden. 
thum ergeben waren, fammt ihrem ganzen 
Haufe zum Chriſtenthume. Endlich aber 
wurde ber hl. Anthimus gefangen genom« 
men und zugleih mit den hhl. Marimus, 
Baffus und Fabius außerhalb Rom auf der 
ſalariſchen Straße gegen das Eabinergebict 
bin enthauptet, der hl. Diafon Sifinnius 
aber mit den hhl. Diocletinnus (oder Diocle- 
tius) und Slorentius gefteinigt, und ihre 
Leichname mit dem des hi. Marimus in das 
Gebiet von Ancona gebradt. Der hi. Fal- 
tonus Pinianus dagegen ftarb im Frieden, 
während die hl. Anicia fucina nad feinem 
Tode fchr gottesfürdhtig lebte, die Leichname 
der hhl. Martyrer begrub, bis fie in ihrem 
95. Lebensjahre ebenfalld ftarb, Im röm. 
Dart. findet fih am 11. Mai der Name 
des hi. Priefterd Anthimus, aber ‚getrennt 
von feinen Gefährten, bie übrigens gleich 
fall8 an demfelben Tage, mit Ausnahme 
der legten zwei, darin vorkommen. 

>58. Anthimuset Stephanus, (7. Juni). 
Die hhl. Anthimus uud IStephanus waren 
wahricheinlicd Brüder und werden beibe bei 
den Griechen verehrt. Daß der hi. Anthimus 
Prieſter geweſen, it höchſt wahrſcheinlich; 
nicht ſo aber, daß es der hl. Stephanus war. 
Uebrigens wird in den griechiſchen Menäen 
keiner von beiden „Prieſter“ genannt. 

°$. Anthimus, (27. Sept.), ein Mar 
tyrer zu Aegea in Gilicien. ©. S. Cosmas. 

’SS. Anthimus, Thalaleus et Soc. 
MM. (19. Row.) Die hhl. Anthimus, Tha- 

18 
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laläus, Ehriflophorus, Euphemia mit ihren 
Söhnen und Pandarius waren Martyrer 
zu Nikomedia in Bithynien. (El.) 


°$. Anthimus, Diac. etM. (23. Der.) 
Der hl. Anthimus war Diakon der Kirche 
zu Nifomedia und wurde bort im J. 303 in 
der Verfolgung des Kaiſers Diocletian ent⸗ 
hauptet. Wahrfcheinlich ift er mit dem vorher⸗ 
gehenden hi. Anthimus identiſch. (Mg.) 


28. Anthiocus, ein Bruber bes hi. Plato 
von Ancyra, litt im Anfange des 4. Jahrh. 
unter den Nachfolgern des Kaiferd Diocle- 
tian den Martertod. An weldem Tage er 
bei den Griechen verehrt wird, ift nicht | 
befannt. Vermuthlich ift er iventifch mit dem | 
hi. Antiohus, deſſen Gedächtnißtag am 15. 
Juli gefeiert wird. ©. S. Antiochus®. (Mg.) 


® Anthiocus Laurites — hat ven Bei⸗ 
namen faurites, weil er ein Mönd ber 
Laura (einer Art griechifcher Klöfter) des 
hi. Sabas in Paläftina war — lebte im 
6. Jahrh. und wird von einigen Neuern 
zu den „Heiligen“ gerechnet. Er fol, 
wie unfer Gewährdmann beifegt, auf Bit- | 
ten des Mönchs Cuftathus von Attalina 
bei Ancyra die moralifhen Stellen der 
bi. Schrift gefammelt und auch eine Ger 
fhichte der von den Arabem ermordeten | 
44 Mönche des hi. Sabas herausgegeben | 
haben. (Mg.) 

S. Anthion, €. (26. Juni). Der hi. | 


1 


Anthion wird bei den Griechen verehrt und | 
ift über feine Perfon gar nichts vorhanden, | 
als ein Diftihon (Doppelvers), aus welchem | 


hervorgeht, daß er mit wunderbarer Geduld 
eine Krankheit ertrug, der zufolge ihm nad) | 
und nad das Fleiſch vom Leibe fiel. | 
S. Anthiroticus, (24. Nov.), Biſchof 
und Martyrer zu Rom, litt mit dem hi. | 
Eleutherius und Marimus. ©. S. Eleu- | 
therius. (El.) 
S. Antholianus (Anatholius, Anato- 
lianus, Ancolianus, Anatolius, Antho@nus, 
Amilianus), M. (6. Febr. Der hl. Antho- 
lianus, deſſen Name verſchieden gefchrieben 
wird, wurde zur Zeit der Kaiſer Valerianus 
und Gallienus um das Jahr 255 zu Eler- 
mont in Frankreich von den Alemannen, 
die dort unter ihrem Könige Chrocus einge 
fallen waren, mit vielen Andern getöbtet 
und dafelbft begraben. Gregor von Tours 
erzählt, der Heilige fei, als ihm zu Ehren 
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im 6. (nah But.5.)Iahrh. eine Kirche erbaut 
worden, zu Glermont Iemanden erjchienen 
und habe fein Mipfallen darüber zu erfen- 
nen gegeben, daß man die Gebeine jo vieler 
Heiligen untereinander gelegt habe, worauf 
bald der Kichthurm, doch ohne Beichädi- 
gung des Altares oder eines Menſchen, ein- 
geftürzt fei. Im der Folge Famen feine Re— 
liquien in die Kirche des hl. Gallus Dafelbit 


und fpäter in jene des hi. Illidius (St-Al- 


Iyre). Eein Name fteht am 6. Febr. im 
Mart. Rom. 

S. Anthus, M. (24. Aug.) Der hl An- 
thus wurde zu Philippopolis in Thracien 
gemartert und iſt wahrfcheinlidh einer ven 
den 37 hhl. Martyrem, welche im Mart. 
Rom. am 20. Aug., jedoch ohne Angabe ihrer 
Namen, vorfommen, wo von ihnen gejagt 
ift, daß fie unter dem Präfes Apellianus 
wegen ihres Glaubens an Chriftus mit ab- 
gefhnittenen Händen und Füßen in einen 
glühenden Ofen geworfen worden feien. 

'$. Anthusa et Soc. MM. (22. Febr.) 
Griech. avdoroe — die Blühende, Prau— 
ende. — Von der hl. Anthufa ift nichts 
Näheres befannt, als daß fie mit zwölf 
ihrer Diener um des chriftlihen Glaubens— 
willen mit dem Schwerte getödtet wurde. 

?5. Anthusa, V. (7. April). Die bl. 
Jungfrau Anthufa, die Tochter des Kaifers 
Konftantinus Kopronymus, ſchlug jede ihr 
angebotene Heirath aus, ja ſelbſt die Mit— 
regentſchaft, die ihr die Kaiſerin Irene faft 
aufdrang, und trat in das Klofter Eumenia 
zu Konftantinopel, wo fie in ihrem 52. Jahre 
zu Ende des 8. Jahrh. ftarb. 

»$. Anthusa, V. (27. Juli). Diefe hi. 
Jungfrau Anthufa, welche zur Zeit des Kai- 
fers Konftantinus Kopronymus lebte, wurde 
von frommen Eltern (Strategius und Fe— 
bronia) geboren. Brühzeitig verließ fie die 
Melt und zog fih auf die Gebirge zurüd, 
wo fie in der ftrengften Abgeſchiedenheit lebte, 
bis fie einen frommen Priefter, Sifinnius 
mit Namen, fand, der fie in aller Oottfelig- 
feit unterrichtete und ihr vorherfagte, fe 
werde einft einer Genofienihaft von from- 
men Jungfrauen vorftehen, was auch im’ 
Erfüllung ging. Bald nad feinem Tode 
fanmelten ſich viele Jungfrauen um unfere 
Heilige, worauf fie ein Klofter baute und 
darin mit ihren Jungfrauen nad der Weife 
lebte, wie fte von Siftnnius belehrt worden. 


[ij 
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Nach dem Elogium, welches von einem Un- | fommen, daß Baronius, der Verfaſſer bes 
befannten herrührt und bei den Bollan- | rom, Mart., fie für eine Martyrin gehalten. 
tiiten mitgetbeilt wird, foll fie zwei Klöfter | Es fomme nämlich Daher, daß er die in den . 
errichtet haben, eines für Männer und eines | griechiichen Acten vorfommende Abkürzung 
für Frauen, in welch' legterem fie Vorftche | wog, die wrroog (Mutter) bedeute, für 
in war. Nicht jobald hatte Kaifer Konftan- | ueprvpos (Blutzeuge) genommen habe, 
inus Kopronymus von ihrer Verehrung | Einige Jahre blieb der Leichnam der bi. 
gegen die Bilder gehört, als er fie ergreifen | Anthufa in der Höhle, in welcher fie gelebt, 
und arg mißhandeln ließ. Sie wäre wahr- | bis ein Engel die Einfietlerin Polychronia 
iheinlih getödtet worden, wenn fie nicht der |, mit dem Tode der Heiligen befanut machte. 
Kailerin die Geburt eines Sohnes und einer | Als dieſe an den Ort Fam, wo die hl. Anthufa 
Tochter vorhergeiagt hätte, was dieſe bewog, | gelebt hatte, fand fie ihre Leiche wie neu ge⸗ 
tur fie beim Kaifer zu bitten und jie dann | jtorben, Füßte jie und begrub fie mit dem 
wie an Kindesftatt anzunehmen. Sie ftarb, ; Einjtedler Abramius, der in der Nähe lebte. 
ch an Tugenden und Verdienften, im | Auf göttlihed Geheiß wurde nad) einiger 





Krieden. Ihr Name fteht am 27. Juli im 
rom. Mart., in welchem noch der Umſtand 
emähnt wird, Daß fie wegen ihrer Stand- 
baftigkeit im Fatholiichen Glauben in's Eril 
vrmielen worden fei. 

‘S.Anthusa, v. etS. Athanasius, Ep. 
cum Sociis MM. (22. Aug.) Die hl. An- 
Ihufa — von Einigen senior genannt, ent- 
gen ber hi. Anthuja, Die am 27. Aug. 
verehrt wird — lebte zur Zeit des Kaifers 
Unlerianus und war von reihen, aber heid- 
uiſhhen Eltern zu Seleucia geboren worden. 
Later Ruf des bi. Biſchofs Athanafius von 
darſus bis nach Seleucia gebrungen war, 
machte in der hl. Anthufa das Verlangen, 
ihn au fehen und fennen zu lernen. Cie 
machte jih Daher mit zwei Dienern, Chari- 
hus und Meophytus mit Namen, heimlich 
auf und begab ſich nah Tarjus. Ein Engel 
ed Herm führte ihr den bi. Athanafius 
enigegen, und als fie fih auf Dem Wege 
taten, wurde fte mit ihren Dienern von ihm 
getauft, indem auf das Gebet des hi. Di- 
Kos Waffer aus der Erde hervorquoll. 
Hierauf begab fie fich in die Wüjte, um hier 
Gert in der Einſamkeit gu dienen, und lebte 
tarin 23 Jahre, bis fie im Frieden ftarb. 
In hl. Biſchof en aber und bie 
zwei Diener der hl. Jungfrau wurden von 
son Feinden des chriftlichen Namens ergrif- 
'm und nach vielen Martern enthauptet. 
Im rim. Mart., in welchen ihr Name am 
2, Aug. ſich findet, wird fie eine Martyrin 
gmannt und gejagt, fie habe mit. dem bi. 
Athanafius und ihren Dienern gelitten. Ie- 
‘ch die Bollandiften halten dieß nicht 
it rihtig, und weifen aus den Acten nad), 
5 die hl. Anthufa im Frieden veritor- 
a jei, zugleich angebend, wie ed ge- 


Zeit eine Kiche über ihrem Grabe erbaut. 


8. Anthusa, M. (27. Aug.) Diefe ht. 
Anthufa — auch im röm. Matt., wo fie am 
27. Aug. aufgeführt wird, junior genannt — 
wurbe um bed dhriftlihen Glaubens willen 
in eine Grube geworfen und fo getöbtet. 
Ort und Zeit ihres Martyrthums find nicht 
befannt. 

°B. Anthusa, (27. Jan.) Die fel. An- 
thufa war die Mutter des hi. Joh. Chryſo— 
ftomus und lebte, nachdem fte früh ihren 
Gemahl verloren hatte (fie heirathete um 
das Jahr 334 und wurde mit 20 Jahren 
Mittwe), in großer Zurüdgezogenheit der 
frommen Erziehung ihres Sohnes und einer 
Tochter, deren Name nicht befannt if. Man 
glaubt, die fel. Anthufa fei gegen Ende des 
4. Jahrhunderts geftorben, und findet fich 
ihr Name in einigen Kalendern am 27. Jan., 
an welchem Tage ihr großer Eohn in ber 
Kirche verehrt wird. (Mg.) 

S. Antia, (18. April), die Mutter des 
hi. Biſchofs Eleutherius und Martyrin zu 
Rom. ©. S. Eleutherius. 

S. Antidius, Ep. M. (25. al. 17. Juni, 
24. Januar). Der hl. Antidvius, Bijchof 
von Befangon (Vesontio, Chrysopolis) in 
Frankreich, war von vornehmen hrijtlichen 
Eltern geboren. Nachdem er fih in aller 
Wilfenihaft, beionderd aber in der gött- 
lichen, gründlich unterrichtet hatte, wurde er 
Ganonicus bei St. Stephan in jener Stadt 
und, nachdem der Biſchof Germiciſylus vom 
fatholiihen Glauben abgefallen, von Kle— 
rus und Volk zum Bilchof erwählt. So ſehr 
er ſich fträubte, die biſchöfliche Würde anzu« 
nehmen, fo eifrig war er fpäter in der Ver- 
waltung berjelben. Um diejelbe Zelt fielen 
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die Alemannen unter ihrem Könige Chrocus | °$.Antigonus, (27. Febr.), ein Mar- 
(Croscus, Carocus) in Sranfreid ein und | tyrer zu Nom, hoͤchſt wahrfcheinfich aber 
- verfolgten die Chriften aufdas Schrecklichſte. derfelbe mit Vorigem. ©. S. Alexander!o. 


Der hi. Antidius trat ihnen freimüthig ent | 48, Anti 3.M; a 
gegen, bekannte Chriftum, wurde aber yrer. a ger . arz), ein T 


niebergeftoßen und getödtet. Dieß geihah i J 
im J. 411. — Notizen haben wir aus 8 — 8 Nov.), ein ar 
dem Brevier von Defancon (1590), woraus | Tr IM frika. ©. S. Nerus. . 


die Bollandiften das Betreffende minhei. _ Antigonus, (11. San. al. 4. März). 
len; es findet fi aber eine längere Vita von | Antigonus war der Vater der hi. Eupraria 
diefem Heiligen vor, die jedoch nach dem | Oder Euphrafia, melde am 13. März ver. 
Uttheil unferer Gewährsmänner wegen ber | ehrt wird, und ftarb um das Jahr 381 den 
vielen Fabeln, die fie enthält, wenig Werth | Tob des Gerechten. Migne rechnet ihn un« 
hat. So wird in derfelben unter Anderm | ter die „Heiligen“ und fagt, fein Feſt werde 
erzählt, es feien ihm einmal viele Teufel | in einigen Kirchen am 11. Januar, in an 
erſchienen und hätten ihm gefagt, der Papft | dern am 4. März gefeiert. Die Bollan- 
habe ſich eine Eünde des Fleifches zu Schui- | Diften machen von ihm feine Erwähnung, 
den fommen lafien. Hierauf hätte ſich der | Telbft nicht in ber Rubrif, welde „Praeter- 
hf. Antidius von ihnen nad Rom tragen | missi“ überfchrieben ift. ' (Mg.) 
und, nachdem er ben Papft wegen dieſes "Antigonus, (13. Oct.), wird in ben 
Verbrechens zur Buße bewogen, von ihnen | griehifhen Menologien als Martyrer er 
wieder nad Befangon zurüdbringen lafien. | wähnt. 

Der geringe Werth diefer Vita geht auh S. Antilia, V. (25. al. 24. Sept. 15. 
daraus hervor, daß fie erft 650 Jahre nad) | Febr.) Die hl. Antilia war eine Jungfrau, 
bem Martyrium des Heiligen verfaßt wor- | die zu Arezzo in Italien verehrt wird, und 
ben ift. In Befangon wird fein Feft am | von der e8 zweifelhaft ift, ob fie den Mar- 
17. Juni gefeiert, vielleicht wegen der Er- | tyrtod erlitten habe. Es gibt über fie meh. 
hebung und Uebertragung feiner Ueberreite, rere Berichte, die aber höchſt fabelhaft find. 
die im Jahre 1360 ftattfand, oder aud, | Nach denfelben wäre fie eine Tochter des 
wie es alle Wahrfcheinlichkeit für fich hat, | Kaiferd Theotofius des Großen gemefen 
weil dieß fein Todestag geweſen ift. Cine | und durch den hi. Donatus von der Befeften- 
andere Translation * am 24. Jan. heit befreit worden; dann wäre ſie dieſem 
unter Biſchof Hugo J. Der hl. Antidius wird Heiligen nach Arezzo gefolgt und daſelbſt 
unter dom Namen San Tude auch im Gon- | gemartert worden. Allein die Bollandi- 
vent des hf. Vincentius zu Liffabon verehrt, ften fprechen die Vermuthung aus, Das 
und dieß feit dem Jahre 1147, wo ein Bildniß hier das Wunder der Befreiung von der 
des Heiligen dahin gebracht wurde, bei dem | Befeffenheit einer Tochter bed genannten 
viele Wunder, befonders an Ficherfranfen, | Kaifers, wie es von einem andern Donatus, 
geihahen. Erin Name fteht am 25. Juni im | der ein Bifhof in Epirus war, gewirft 
Mart. Rom., wo von ihm gefagt wird, daß | worden, mit den Acten des hl. Donatus zu 
er wegen feines Glaubens an Chriftus von | Arezzo vermengt worden fei und in feinem 





ben Vandalen getödtet worben fei. Bezug ftehe zu der hl. Antilia, die in dieſer 
8. Antiga, (22. febr.), ein Martyrer Stadt verehrt werde. Nach ber Anficht ber 
zu Nitometia. ©. S. Euterius. | nämlihen Bollandiften weiß man von der 


* hl. Antilia nichts gewiß, als daß ſie zu Arezzo 

A S. Antigius, Ep. (14. Nov.) Der hi. | längere Zeit — bald mur als Jungfrau = 

‚ntigius war Biſchof von Langres (Civilas bald ald Jungfrau und Martyrin — verehrt 

— Andematunum), von dem une | orben. Chemals, fo lange die alte Dom« + 

— or an Quellen nichts — * kirche daſelbſt, eigentlich Die alte Stadt (Urbs 

8 Anti Rage vetus), beftand, wurde ihr Feſt am 15. Febr. 

‚ ANUKONUS, (23. Febr.), ein Mare gefeiert, fpäter aber in der neuen Domfirche 

tyrer in Bannonien. ©. S. Senerotes. innerhalb des jegigen Arezgo am 24. Sept. 

”$. Antigonus, (27. Febr.), ein Mar- Jetzt wird ihr Andenfen am 25. beffelben 
iger in Theſſalonich. ©. S. Alexander!o. Monats begangen. 


Antimafinse. 


$.Antimasius, (25. Febr.) ein Mar- 
rer zu Puzzuolo (Puteoli) in der Cam- 
pagna. ©. S. Arlemas. 

$. Antimius, Ep. (3. Dee.) Der hl. 
Antimius war Bifhof von Saintes (Me- 
diolanum Santorum), von deffen Lebengum- 
fänden und nichts Näheres befannt ift. (El.) 

'$. Antimundus, Bifhof von Toul, lebte 
im 5. Jahrhundert. Gr folgte dem hi. Albin 
im biihöflihen Amte bafelbft und hatte den 
hl. Eudulus zum Nachfolger. (Mg.) 

"Antimundus, ein Priefter und Mif- 
fonär, der im 6. Jahrhundert vom hl. Bi- 
ſhof Remigius von Rheims in das Land 
der Moriner (Picardie) gefchidt wurde, um 
ihnen ben Glauben zu predigen. 

Antimus (Antivius), (11. Zan.), 
einer der erften Achte des Klofters zu Bran- 
tsme bei Perigord in Frankreich, ftarb um 
das Jahr 795. (Mab.) 

$. Antineus, (31. Aug.), ein Martyrer 
a Anchra in Galatien. ©. S. Gaianus. 

$, Antinogenus, (24. Juli), ein Mar 
"er zu Merida (Emerita) im weftlichen 
Spanien. S. S. Victor. 

8.Antiochianus, (11. Apr.), ein Mar- 
er in Dalmatien. ©. S. Domnius Ep. 

'$. Antiochus, (23. Febr.), ein Ein- 
ebler in Syrien. ©. S. Joannes. 

"88. Antiochus et Nicostratus, MM. 
(%. Juli, al. 21. 20. Mai). Die hhi. An- 
fohus und Micoftratus waren Martyrer zu 
Ciſarea in Paläftina und litten nach den 
dollandiften mit dem hl. Procopius, der 
am 8. Juli verehrt wird. Im röm. Matt. 
Orden fie Kriegstribunen genannt, die mit 
andern Soldaten gemartert worden find, und 
eben dort ihre zwei Namen am 21. Mai, 
atinem griech. Eynararium dagegen am 
0. Mai; die Bollandiften jedoch bringen 
! mit dem genannten Procopius, der im 
Nart. Rom. am 8. Juli fteht, in Berbindung. 
—* Procopius (8. Juli). 

"8, Antiochus, Marius et Soc. MM. 
(4 Juli). Die hhl. Antiochus, Marius, 

mins, Menefideus, Namor, Mamma- 
"s, Petrus und Gummus waren Mariyrer 
A Uerandria in Aegypten. 

‘88. Antiochus 
"5. Juli). Der hl. Antiochus war ein Arzt, 
VSebaſte in Armenien (nad 


et Cyriacas, MM. | 


Andern in | von den Römern 
padozien) gebürtig, und nad) den grie- | zufammenhängt. 


Antiochus. 


chiſchen Menäen ber Bruder des hi. 

rers Plato. Letzterem ſtimmen die Bollan— 
biften nicht bei, indem fie darauf hinwel- 
fen, daß der hl. Martyrer Plato aus Ancyra 
gebürtig geweſen, während unfer Hcili» 
ger zu Sebafte das Licht der Welt erblidt 
habe. Nachdem der hl. Antiochus im ganzen 
Lande umhergezogen war und die Kranfen 
geheilt hatte, wurde er vom Präfecten Adrian 
ergriffen und auf fein ftandhaftes Befennt- 
nig in einen mit Del gefüllten und fichen 
Tage lang geheizten Keffel geworfen, aus 
weldem er jedoch unverfehrt hervorging. 
Darauf wurde er den wilden Thieren vor« 
geworfen, und da foll ein Panther zu fpre- 
hen angefangen und den graufamen Tyran- 
nen wegen feiner Ungerechtigkeit ſcharf ges 
tabelt haben (una panthera reprehendit 
Prefectum humana voce). Als entli auf 
das Gebet des Heiligen alle Götzenbilder in 
der Stadt zufammenftürzten und im Winde 
verwehten, wurde Antiochus zum Tode mit 
dem Schwerte verurtheilt. Bei der Hinrich. 
tung floß Mil ftatt Blut aus dem Körper, 
und dieſes Wunder muchte auf den Echarf- 
richter Eyriacus folhen Eindruck, daß er 
auf der Stelle ſich zum Ehriftenthum befehrte, 
worauf er gleichfalls enthauptet wurde und 
fo tie Martyrerfrone erhielt. 

8. Antiochus, Ep. (15. Oct.) Der 
hl. Antiochus — von Einigen mit Unrecht 
Andiohus, Anduellus (frz. St-Anduel) ge- 
nannt — war Bilhof von Lyon in Franke 
reich. Ueber ihn iſt nichts auf und gefom« 
men, ald was im Leben des hl. Juſtus ftcht, 
daß er nämlich Prieſter zu Lyon gewefen, und 
als der hi. Juftus, der fein Bisthum nicder« 
gelegt hatte, in der fcetifchen Wüſte (deser- 
tum Scetis) in Aegypten verweilte, zu ihm 
gereist fei, um feinen Bifchof zu fehen. Er 
ftarb gegen das Ende des 4. Jahrh. Sein 
Name fteht im röm. Mart., wo von feiner 
bifhöflichen Verwaltung gefagt wirt, daß 
fie ſehr gewiffenhaft gewefen fei (strenue 
administrato Pontificii culmine). 

°S. Antiochus, M. (13. Dec.) Der hi. 
Antiochus war nad) dem Mart. Rom., wo 
fein Name am 13. Dec. fteht, ein Martyrer 
unter Kaifer Hadrian auf der Infel Eulci 
(in Sulcitana insula, jet San Antioco, 
auch Palma di Sale), fünweftlih von Sar 
dinien, mit welcher Infel fie durch eine noch 
erbauten fteinernen Brüde 
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246. Antiochus. 

"Antiochus, Patricius et Soc. MM. 
(G. Febr.) Antiochus und Patririus, beide 
Hauptleute, wurden mit 83 (nach Andern 48) 
Mann Soldaten abgeortnet, den Leib Des 
hl. Theotorus in's Meer zu werfen, befehr- 
ten fich aber, als fie den hi. Martyrer 
lebendig und unverfehrt fanten, mit ihrer 
nanzen Mannſchaft zum chriftlihen Glauben, 
worauf fie gleichfalls den Martertod erlitten 
haben follen. Weil die Bollandiften nir- 
gends etwas finden Fonnten, ob fte eine 
öffentliche Verehrung genofien haben, ſetzten 
fie Diefelben unter die Preetermissi. 

Antiolus (Antolius, Anatolius, Antio- 
lius), Ep. (25. Sept.) Antiolus foll ein 
Bifchof geweſen fenn, und wird von Einigen 
unter die „Heiligen“ des Klofters Lerin in 
Frankreich geſetzt. 

Antiosus, Ep. (5. Apr.) Der Biſchof 
Antiofus wird in dem irländiichen Martyro- 
logium von Tamlafte erwähnt, jetod ohne 
nähere Angabe feiner Lebensumftände, 

'S.Antipas, Ep. W. (11. Apr.) Der 
hl. Antipas war Bilhof von Pergamus 
in Kleinaſien, welder in ber Apofalypie 
(2, 13.) vom Herrn felbft fein „treuer 
Zeuge! genannt wird. Als ev in der Ver 
folgung des Kaiſers Domitian die Teufel 
aus den Göpenbildern verjagte, wurde er 
gefänglic eingezogen und feines ftanthaften, 
freimüthigen Befenntniffes wegen im I. 92 
in einen glühend gemachten chernen Ochfen 
geworfen und verbrannt. Eein Grabmal iſt 
durch Die vielen dafelbft gewirften Wunder 
fehr berühmt geworden. Sein Name fteht 
am 11. April im Mart. Rom. 

?$, Antipas, (20. Nov.), Priefter und 
Martyrer zu Konftantinopel, litt mit Dem 
hl. Abte Etephanus. S. S. Stephanus. (El.) 

'$. Antipater, (29. Apr.), ein Martyrer 
zu Cyzicum (Cycicus) in Kleinafien (My- 
fin). ©. 8. Theognides. 

?$. Antipater, (13. Juni), Bifchof von 
Bostres (Bostra) in Arabien, wird bei den 
Griechen verehrt. 

S. Antiquora, (31. Aug.), eine Marty: 
rin zu Anchra in Galatien. ©, 8. Gaianus. 

$. Antiguus, (8. Mai), ein Martorer 
zu Byzanz. ©. S. Agathius. | 

S. Antius, (13. Febr.), ein Martyrer zu | 
Alerandria. ©. S. Tullianus. | 

S. Antivius, (11. Jan.), ein Abt zu 
Brantome in Frankreich. S. S. Antimus. | 


Antonia 


Antolius, (25. Sept.), ein Biſchof in 
Kranfreih. ©. Antiolus. 

'$. Antonia, (12. Apr.), eine Martv- 
rin. ©. 8. Eocapus. 

[Antonius, Antonia sc. ift ein ſehr alter 
römischer Familienname, welcher aus dem 
Griechiſchen (nah Einigen von einem an 
geblihen Sohne des Herkules, Namens 
Anteon) ftammt. Andere erflären den 
Namen Avzuwıog mit preiswürdig, um: 
ſchätzbar, unfäuflih ıc., nämlich von 
wog — täuflich, feil ic, und avri = 
gegen ıc., was man dann in (freilich fonft 
nicht gewöhnlicher) privativer Bedeutung 
nimmt.) 

?$. Antonia, (30. al. 29, April), eine 
Martyrin zu Cirtha (jetzt Eonftantine) in 
Numidien. ©. $. Agapius. 

>$. Antonia, M. (4. Mai). Die hi. An- 
tonia mußte in der Verfolgung des Kaifers 
Diocletian zu Nifomedia in Bithynien 
ihredlihe Martern erdulden, wurde nad 
denjelben drei Tage lang an einem Arme 
aufgehängt, fodann zwei Jahre in's Gefäng- 
niß eingeichloffen und zulegt verbrannt. 
Einige halten dafür, Diefe Hl. Antonia fei 
diefelbe mit der hl. Antoninas, Die zu Nicäa 
unter Diocletian gelitten hat. Ihr Haupt 
befindet fich zu Prag, wohin e& mit vielen 
andern Neliquien im 9. 1673 Fam. Ihr 
Name ftcht am 4. Mai im Mart. Rom. 

+5. Antonia, (2. Juni), eine Martyrin 
zu yon. S. S. Photinus. 

°$. Antonia, (4. Juni), eine Jungfrau 
und Martyrin. ©. S. Triphonia. 

‘B. Antonia, vid. (11. März). Die 
fel. Antonia von Florenz trat nach Dem Tote 
ihres Mannes in den dritten Orden bes bl. 
Franciscus und dann fpäter auf den Rath 
des hl. Johannes von Gapiftran zu Aquila 
in den Orden der bi. Glara. Eie ftarb am 
11. März (nach der Corresp. de Rome am 
28. Febr.) 1472, in einem Alter von 71 Jab- 
ren. Migne bemerkt, die Sache ihrer Ca— 
nonifation fei in Nom im ange. Aus de 
Corresp. de Rome entnehmen wir, daß ibn 
öffentlihe Verehrung feit unfürdenflichen 
Zeiten am 11. Sept. 1847 beftätigt worden 


weßhalb fie zu den „Seligen“ gerechne 


werben darf, (Sz., Mg.. Cor.) 
"Antonia, (1. Apr.), eine Wittwe x 


| Rom, wird im Art. Gyn. unter die „Seti 


gen“ gerechnet. 
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*intonia de Aurelia, (22. Apr.) An- | worden. Die Bollanbiften jedoch weifen 
lonia von Orleans ftammte aus königlichen | bezüglich des „Gefäßes“, in welches fie ein- 
Geblüte und war die Stifterin der Congre- | gefhloffen worden, nad, daß es ein Sad 
gation von der hl. Maria de Galvaire und | geweſen; in Betreff der Stadt Cea aber, 
ter bi. Scholaftifa. Alle Widerfprüche ihrer | Daß dieß Feine andere Stadt fei, ald Nicäa. 
Gltern und Verwandten beftegend, erwählte | Uebrigens hat die Stadt Cea, die in einigen 
fie das Kleid der Armuth und Demuth und | Handiriften vorkommt, bei Vielen, na- 
erbaute 18 Jahre lang als mufterhafte Nonne | mentlih bei den Spaniern, Die Anfiht er- 
gang Frankreich mit ihrem Beiipiele. Sie | zeugt, es fei Die HI. Antonina eine ſpaniſche 
farb im Rufe der Heiligkeit im 3. 1618. | Martyrin und in der Stadt Cea in Gali— 
Bucelin gibt ihr den Titel „Fromm“; in | cien gemartert worden. Ebenfo ift es unrid- 
Art. Gyn. aber wird fie als „Selig“ bezeichnet. | tig, wenn Andere die Inſel Cea im ägäi- 

’Antonia, V. (2. Mai, al. 8. Juli). | Ihen Meere für den Marterort der Heiligen 
Die Jungfrau Antonia fommt in einigen | halten. Sie wird auf Gemälden dargeftellt, 
Kalendern des Karmeliterordeng vor, und | mit einem Faſſe (Sade) neben fih, in wel- 
halten Manche dafür, fie fei Die nämliche, | dem fe in den Sumpf geworfen worden iſt. 
unter welcher die hl. Guphraria oder Euphra-| *8. Antonina, V. M. (3. Mai). Von 
Na, die am 13. März verehrt wird, in der | diefer hl. Jungfrau und Martyrin Antoning 
Thebais gelebt hat. In einem Merfe, | war fhon oben beim hl. Alerander** (Seite 
„Acies bene ordinata‘* betitelt, wird fie | 127) die Rede. Hier ftehen nur einige ber 
Abtifin und Lehrerin der hl. Euphraſia ge- | ftimmtere Angaben, und was von ihr im 
nannt und ihr Andenfen am 8. Juli gefeiert. | Mart. Rom. (am 3. Mai) zu lefen ift. Sie 

"Antonia Pachieca, (10. Mai), ge- | war aus der Stabt Gardamo, die nach ben 
erben zu Escalona (Scalona) in Spanien | Einen in Bulgarien, nad Andern, wie bie 
im 16. Jahrhundert, gehörte nach Art.Mart. | Bollanbdiften, in Kleinaften lag. Hinfiht- 
el Gyn., wo fie zu den „Seligen“ gerechnet | lich ihrer Martern heißt ed im Mart. Rom., 
wirt, dem Orden des hi. Franciscus an. | fie fei, nach ihrer Befreiung aus dem ver- 
Ein anderer Schriftiteller, Namens Lahie- | rufenen Haufe durch den hf. Alerander und 
rind, rechnet fie zu den „Ehrwürdigen“. nach Abhauung der Hände, mit diefem in’s 

"Antonia Nudez, (24. Nov), aus | Feuer geworfen worden und habe darin ihren 
vornehmen Geſchlechte in Portugal abftam- Geiſt aufgegeben. Bei den Bollandiſten 
mend, verließ die Welt und ihre Freuden, | Wird dieß etwas anders erzählt und zwar 
um in flöfterlicher Abgeichiebenheit zu Ebora 10, wie e& oben beim hi. Alerander ange- 
Öott zu dienen. Bucelin, dem wir diefe | geben worden. Die nämlihen Bollandiſten 
Rotiz entnommen, zählt fie unter die „Se ſind der Meinung, dieſe Heiligen haben 
igen⸗, ohne jedoch die Zeit, wann fie ge: nicht zu Konitantinopel, fondern höchſt wahr. 
lebt hat, näher anzugeben. (Buc.) on " are m. 

. er Leiber erſt fpäter in Die erftere Stadt gefom- 
J — * Der Mar- | men, wo fie verehrt worben und vielleicht 

* media. S. d Puterius. woch verehrt werben. Uebrigens vergleiche 

ea März), in einem‘ S, Alexander**. 
griech. Menolog, „Jungfrau“ genannt, war| a : ' 
eine Martyrin zu Nicäa in Bithnnien, | in — — eine Martyrin 
welche in der Verfolgung des Diocletian um ı .. * 
des chriſtlichen Glaubens willen viel zu er- | ‘8. Antonina, (2. Juni), eine Mar- 
tulden hatte und endlich in tem See von | rin zu Rom. ©. 8. Secundus. 

Nicha (Ascanium, der heut zu Tage Aeſu °8. Antonina, M. (12. juni). Im Mart. 
heißt) in einem Sade ertränft wurde. Im | Rom. wird an dieſem Tage eine hl. Antonina, 
Nart. Rom., wo ihr Name gleichfalls am | die zu Nicka in Bithynien gemartert mwor- 
1. März fteht, heißt e8, fie fei wegen ihrer | den, angeführt und von ihr gefagt, fe fei 
Nißachtung der heidnifchen Götter nach ver- | in der Verfolgung des Kaiferd Diocletian 
biedenen Martern in einem Gefäße (in | auf Befehl des Statthalters (Praeses) Prie- 
vase quodam) in den Sumpf bei der Stadt | cillianus mit Stöden geſchlagen, auf bie 
Gen (in paludem urbis Cew) geworfen | Folter (Equuleus) gejpannt, an den Seiten 
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zerriſſen und mit Badeln gebrannt und end- 
li mit dem Echwerte getöbtet worden. Die 
Bollandiften erwähnen diefer hl. Mar- 
tyrin bei ©elegenheit der hf. Antonina', bie 
am 1. März verehrt wird. Da fie aber von 
ihr nicht beftimmt fagen, fie werde am fjten 
März verehrt, vielmehr der Meinung zu 
ſeyn fheinen, fie fei identiſch mit der andern, 
fo fegen wir hier den 1. März nit an, 
und geben nur, was das Mart. Rom. 
enthält. 


°SS. Antonina et Soc. VV. MM. (21. 
Det. al. 11. 12. Mai). Die hl. Antonina 
und fechs andere Iungfrauen aus der Ge- 
fellfhaft der hi. Urſula erlangten zu Köln 
am Rhein die Marterfrone und werben da» 
felbft verchrt. Tie Bollandiften verwei- 
fen auf den 21 Oct., auf welden das Feft 
der hl. Urfula jält, während nad Andern 
ihr Andenken bald am 11. bald am 12. Mai 
gefeiert wird. 


‘8. Antoninus, (6. Jan.), ein Mariyrer, 
ber im Mart. des hi. Hieronymus erwähnt 
wird. ©. S. Honorius. 


28, Antoninus, Abb. (14. Febr.) Der 
hl. Antoninus, Abt zu Sorrento (Surren- 
tum) im Neapolitanifhen, wurde, wie Ei— 
nige glauben, im Gebiete von Ancona von 
vornehmen und abelihen Eltern geboren. 
Nah den Bollandiften befteht eine con« 
ftante Ueberlieferung, die etwa 12 Stunden 
von Eorrento entfernte Etadt Campania in 
der Marf Ancona (Picenum), beim Fluſſe 
Selo (Silarus), fei der Geburtsort unferes 
Heiligen. Wenn nad Einigen der hl. An- 
tonin auf Monte Caſſino in's Klofter ge- 
treten und daſelbſt auch Abt geworben ijt, 
fo ift dieß nah den Bollandiſten gänzlich 
unrichtig; wohl aber ift es gewiß, daß er 
in ber Gegend feiner Baterftadt in ein Klo» 
fter trat. Butler fagt, er begab ſich in ein 
Klofter, welches die Regel des Berges Euf- 
fino befolgte, und vereinigt auf Diete Weiſe 
beide Meinungen. In Folge der Kriegs— 
verheerungen durch den Fürſten Sico von 
Benevent (nicht durch die Longobarden, die 
ja zur ſelben Zeit ſchon unter fränkiſcher 
Herrſchaft ſtanden) genöthigt, fein Kloſter 
zu verlaſſen, begab er ſich im J. 818 nach 
Caſtellamare di Stabia (Stabie), zwiſchen 
Sorrento und Pompeji, zum Biſchof Catel— 
lus, der nach der Annahme Einiger ſein 
Verwandter war und mit dem er auf das 
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Vertrauteſte lebte. Als ber Biſchof Catellus 
nach ein iger Zeit ſich auf einen Berg begab, 
um ungelheilt der Betrachtung zu leben, und 
die ganze Laft des Hirtenamtes auf Antonin 
legte, fonnte diefer feinem inneren Antriebe 
nicht länger wiberftchen und begab ftch gleich» 
fals in die Einfamfeit zu Catellus. Hier 
erbauten fie nach einer Erfheinung, bie fie 
zu gleicher Zeit hatten, eine Kirche zu Ehren 
des hl. Erzengeld Michael, wohin alsbald 
fromme Pilger in großer Anzahl wallfahr: 
teten. Während der Gefangenihaft, in wel 
he Catellus bald darauf gerieth, famen die 
Bewohner von Eorrento und baten Antonin, 
den Berg zu verlaffen und innerhalb ihrer 
Mauern zu wohnen. Er gejellte ſich nun den 
Ordensbrüdern von St. Agrippin bei und 
leuchtete unter denfelben fo hervor, daß ſie ihn 
nad) dem Tote ihres Abtes zu defien Nad- 
folger erwählten. Nachdem er fein Tagwerk 
bis zum Jahre 830 fortgefegt hatte, entſchlief 
er am 13. Febr. im Herm und wurde am 
14., an welchem Tage jept noch fein An« 
denfen gefeiert wird, begraben. Weil unfer 
Heiliger auf dem Tobbette den Befehl gab, 
man oe ihn weder in noch außer der Stadt 
begraben, fo legte man ihn in die Etadt- 
mauer. Als nah einiger Zeit der Fürſt 
Sicardus (Sichardus) von Benevent, ber 
Eohn des oben erwähnten Eico, die Stadt 
belagerte, Fonnte er der Mauer, in welder 
ber hi. Antonin begraben lag, nichts anha- 
ben; ja, der. Heilige fol ihm Nachts erfchienen 
ſeyn und ihn derart geſchlagen haben, daß 
er alsbald dieBelagerung aufhob. Im Jahre 
1534 wurden die Earazenen auf feine Für 
bitte von der Stadt vertrieben; Doch kamen 
fie 1358 wieder und nahmen feine filberne 
Statue weg, während tie filberne Lade 
mit feinen Reliquien wunderbar erhalten 
wurde. Da man nun eine neue filberne Sta- 
tue ihm zu Ehren machen wollte, fol er dem 
Künitler erfchienen jeyn, damit cr Das Bild 
von ihm abjchen fünne, und dieſem auch 
das hiezu nöthige Geld gegeben haben. Im 
rom. Martyrologium, wo er am 14. Febr. 
aufgeführt wirt, ift von ihm gefagt, er 
ſei Mönd auf Eaffino geweſen und durch 
die Longobarten, die dieſes Klofter zerftör- 
ten, Daraus vertrieben worden, worauf er 
fid) in die Einfamfeit begeben habe und in 
berfelben geftorben fei. Beigeſetzt wird noch, 
daß an feinem Grabe vorzüglich Beſeſſene 
Heilung gefunden haben. Daß hier im rüm. 
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Nartyrologium feine Lebenszeit in bie Zeit 
ber Einfälle der Longobarden gefeßt wird, 
fommt wahrſcheinlich daher, weil fein Ver- 
faffer der Anficht war, der hl. Antonin habe 
früher gelebt, wie wir denn aus Mabillon 
eriehen, daß ihn Einige im 6ten, Andere im 
Ten oder Bten Jahrh. leben laffen. — Auf 
Öemälden wird er dargeſtellt als Abt, mit 
einer Fahne in der Hand, und die Stadt— 
mauer neben fih, was auf feinen Stand, 
feinen Begräbnißort und die Hilfe Bezug 
hat, bie er gegen die Sarazenen geleiftet. 

’$. Antoninus (Antonius), (23. Febr.), 
ein Einfiebler in Syrien. ©. S. Joannes 
Anachorcta. 

‘8. Antoninus, (20. Apr.), ein Mar- 
grer in Rifomedia. ©. S. Victor. 


‘$. Antoninus, (26. Apr.), ein Mar- 
— zu Rom im Jahre 304. ©. S. Mar- 
teillınus, 


‘$.Antoninus (Antonius), (27. Apr.), 
ein Priefter und Mariyrer zu Nikomedia, 
ber in der Verfolgung des Kaifers Diocle- 
an im 3. 304 mit feinem Biſchofe Anthi- 
mis enihauptet worden ift, und im Mart. 
deghlHieronymus namentlich aufgeführt 
wid, Vgl. S. Anthimus?. 


'8. Antoninus (Antonius), Aöp. (2. 
el. 10. Diai). Der hl. Antoninus — eigent- 
IihAntenius, aberwegen feiner fleinen Geſtalt 
Antoninus d.i. der fleine Anton genannt — 
kubiſchof von Florenz, wurde in diefer Stadt 
im Jahre 1389 von angefehenen Eltern gebo- 
um. Der einzige Sohn bes Nifolaus Pier- 
tout, der ein öffentlicher Notar (Notarius 
publicus) war, und befien Gemahlin Tho- 
maltna, beide aus ſehr gefhägten Fami- 
lim, war er von Jugend auf dem Gebete 
ud der Einfamfeit ergeben und zeichnete 
ich dor feinen Mitfchülern durch feine Gei- 
fegaben und wiſſenſchaftliche Fortfchritte 
aus, Als er einjt den frommen und gelehr« 
im Dominicaner P. Dominici, der nachher 
lardinal· Erzbiſchof von Ragufa und Legat 
des bl. Etuhles in Ungarn wurbe und zu 
Biriole, zwei Meilen von Florenz, ein Klo» 
her feines Ordens erbauen ließ, predigen 
ige, empfand er eine befondere Freude an 
fen falbungsvollen Reden, und flehte ihn 
m das Glüd an, in feinen Orden aufge 
ümmen zu werben. Der Pater aber, wel- 
ser feine Jugend fah und zugleich befürch— 
"e, der Orden fönnte ihm zu ftrenge feyn, 
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gab ihm ben Rath, noch einige Jahre zu 
warten und fih auf die Erlernung bes 
canonifhen Rechtes zu verlegen, beifügend, 
man werde ihn dann annchmen, wenn er 
das Decretum Gratiani werde auswendig 
elernt haben. Antoninus ließ ſich Durch eine 
* ſchwierige Aufgabe nicht abſchrecken, ver⸗ 
legte ſich auf das Studium des gratianiſchen 
Decrets, und wurde, als er nach Verlauf 
eines Jahres ſeine Bitte bei dem Vorſteher 
von Fieſole wieder erneuerte und auf die 
an ihn geſtellten Fragen über jenes Decre- 
tum trefflich antwortete, in feinem 16. Jahre 
in den Orden aufgenommen, in welchem er 
in Bälde alle feine Mitbrüder in der hrift- 
lihen Vollkommenheit übertraf. Noch nicht 
gar weit in den Jahren vorgerüdt, vertraute 
man ihm fchon die Leitung des großen Klo- 
fterd der Minerva zu Rom an und befleidete 
er in der Folge nad) einander zu Neapel, zu 
Basta, Cortona, Siena, Fiefole und Florenz 
Das Amt eines Priors. Ueberall brachte er 
ed dahin, daß die Regeln bes Klofterd genau 
beobachtet wurden, indem er mit der Kraft 
des Wortes die des Beifpieled verband. 
Während feines Aufenthaltes auf dem Eon» 
cil zu Florenz, wo er in der Eigenichaft eines 
Theologen allen Sigungen und allen Unter 
redungen zwiſchen den Griechen und Latei- 
nern beimohnte, wurde er zum Prior des 
Klofters des hl. Marcus dafelbft erwählt und 
nah dem Tode des Erzbiſchofes Bartholo- 
maäus Zarabella von Papit Eugen IV. auf 
den dadurch erledigten erzbifhöfl. Stuhl da- 
felbft erhoben. Nur nad) vielem Zureden und 
felbft Androhungen des Papftes konnte er 
fih zur Annahme diefer Würde verfichen, 
und fo wurde er dann im März des I. 1446 
confecrirt. „ES ift nicht zu befchreiben ‚" heißt 
es im röm. Brevier (ad 10. Mai. lect. VI.), 
„mit welcher Klugheit, Frömmigkeit, hin— 
opfernder Licbe, Milde und Güte, und da— 
bei mit hl. priefterlichem Eifer er das bijchöf- 
lihe Amt verſah.“ Trotz feiner vielfachen 
Geſchäfte betete er nebft den kirchlichen Tag— 
zeiten jeden Tag no die Tagzeiten ber 
Mutter Gottes und die fieben Bußpfalmen, 
und jede Woche zwei Mal die Tagzeiten der 
Verftorbenen und ben ganzen Pialter an 
den Feften. Bekannt ift der Ausſpruch un- 
ſeres Heiligen, von dem fein Geheim- und 
Lebensbeſchreiber $ranc.Caftillofagt, er ver- 
diene mit goldenen Buchſtaben gefhrieben zu 
werben, ber Ausspruch nämlich: „Kein Geſchaͤft 
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wird und den innern Frieden rauben, wenn | blos am10.Mai. — Auf Gemälden wirt er 
wir und in unferem Herzen ein einfames | ald Dominicaner mit der bifhöflichen Inful 
Plätzchen halten, wo wir bei ung felbft jeyn | dargeftellt. Im Jahre 1845 den 12. Sept. 
fönnen, und wo das Gewirre der Welt fei- | wurde von Papft Gregor XVI. angeortnet, 
nen Eingang hat.” Als Papſt Eugen IV. | daß fein Feft in der ganzen Kirche sub rilu 
erfranfte, ließ er den Heiligen nah Rom | dupl. min. gefeiert werde, (Corresp. de 
fommen, empfing aus feinen Händen die | Romel.p.42*). — Er hat mehrere Schriften 
bi. Sterbfacramente und jtarb in den Armen | hinterlaffen, wovon die Summa theologica 
befielben am 23. Februar 1447. Auch bei | (furzer Inbegriff der Theologie) das betau 
Eugens Nachfolger, Nifolaus V., jtand der | tendfte ift. Endlich wird in den Legenden 
hl. Antoninus in hoher Achtung, die fo groß | von Eilbert (1.75) erzählt, er habe einem 
war, daß er den Ausipruch gethan haben | Bauer, der ihm einen Korb Aepfel gebradt, 
fol, er nehme Feinen Anftand, den hl. An- | „Bergelts Gott“ gejagt, und, da der Bauer 
toninus noch bei Lebzeiten ebenfo zu den Hei- | meinte, er habe etwas Beſſeres verdient, 
ligen zu rechnen, wie er dieß beim hl. Ber- | diefe Worte auf ein Papier gefchrieben un 
nardinus nach defien Tote gethan habe (Non | auf die Wage gebracht, worauf das Papier 
minus, ait, ego Archiepiscopum Floren- ſchwerer gewogen habe al8 der Apfellorb. 
tinum Sanctorum catalogo adhuc vivum >$. Antoninus, (4. Mai), ein Martore 
adscribendum putarem, quam Bernardi- | zu Ecythopolis (früher Bethjan, heute &i 
num morluum, quem ego .... decoravi). | Baifan) in Baläjtina. S. 8. Aphrodisiw‘. 
Endlich nad vielen Mühen, nad Abfaffung | °S, Antoninus, (4. Mai), ein Mar 
vieler vortreffliher Schriften ftarb er, nad | ver. ©, S. Nestorius. 

Empfang der hl. Sacramente, unter Küffen | 10 ; j au 
bes" Grueifirbilbes am 2. Mai 1459 im | .. S. Antoninus (Antonius), (1. Jul) 
- — ein Martyrer zu Rom. ©. 8. Isicius. 
70. Jahre feines Alters, im 13. feines | ,, : h 
bifchöflichen Amtes, und wurde, wie er es! _D. Antoninus (Antonius), (4. Juli 
gewünfht, in der Dominicanerfiche tes al. 30. Sept.), ein Martyrer zu Pia 
bl. Marcus feierlichft begraben. In feinen | (Placentia) in Jtalien, ſoll nach den Cärit 
(egten Augenblicten wiederholte er bieWorte, ſtellern diefer Stadt der thebaiſchen Legien 
die er fo oft, als ex noch gefund war, zu | angehört haben; der Bollandift Sollierut 
fprechen pflegte: „Gott dienen ift herr. | aber zeigt, daß dieſe letztere Bemerkung, de 
ſchen“ (Deo servire regnare est). Papft auch im röm. Mart. und zwar am 30. Sept. 
Pius II. der ſich Damals zu Florenz befand, ſteht, nicht ganz richtig ſei, und daß er" 
wohnte feinem Leihenbegängniffe bei und | von Diefem Heiligen mit Sicherheit mehr nid 
Hadrian IV. (Glemens VII. gab die Bulle wiſſe, ale daß er in jener Stadt en 
heraus) ſetzte ihm 1523 unter die Zahl der | worden. Endlich weist dieſer gelehrte St 
Heiligen. Im 3. 1589 wınde fein Leib, der ſuite nad, daß in Piacenza das Feſt hielt 
noch ganz unverfehrt war, feierlich in eine | bl. Martyrers mit Unrecht am 4. Juli gt 
Kapelle derfelben Kirche zum hl. Marcus | feiert werde, indem nad ben alten Den 
übertragen, welde Kapelle man zu feinem | mälern, denen auch das röm. Mart. geie) 
Empfange bereitet hatte, und die von zwei ſei, fin Feft auf den 30. Sept. falle, Ueber 
Brüdern von alviati prachtvoll ausge haupt jucht diefer gründliche Hagiolege 
(hmüdt worden war. Sein Feſt findet ſich die Verwirrung, welde bezüglich der at 
im röm. Mart. und Brevier am 10. Mai, | 4. Juli, 2., 3. und 30. Sept. verehrte 
weil e8 vom 2. Mai, auf welchen Tag , heiligen Antonine in verfiedenen Marten 
es von Papft Hadrian VI. gefegt worden, | [ogien befteht, Licht zu bringen, und chi 
wegen des Feftes des hl. Athanafius, das unſerm Heiligen einen die Sache auffläre 
fpäter bei der Reformation des Breviers | den Prodromus darüber voraus. (Vgl. Ton 
auf diefen Tag gefommen war, auf den | II. ad diem 4. Julii). ° 
10. Mai transferirt werben mußte. Uebri. "8. Antoninus, M. (6. Juli). J 
gend wirb im Mart. Rom. des hi. Antoni-  Mart. Rom. fommt am 6. Juli ein hi. Ma 
nus auch am 2. Mai, als feinem Toded- | tyrer Antoninus vor, der mit der hi. fur 
tage, gedacht; Dagegen fteht fein Name in und Andern zu Nom gelitten habe. Es 
demjelben Mart. für den Dominicanerorden | dieß aber derielbe mit dem hl. Anton 
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der am 25. Juni verehrt wird und mit der 
HM. Jungfrau Luceia (Lucia) und Andern 
u Rom gemartert worden. ©. S. Luceia 
Virg. (25. Juni). 

»$. Antoninus, (29. Juli), ein Mar- 
tprer zu Rom. S. S. Lucilla. 


'‘$. Antoninus (Antonius), (9. Aug.), 
ein Martyrer zu Alexandria in Aegypten, 
wurde wegen jeines freimüthigen Befennt- 
niſſes an's Holz geheftet, und als er nicht 
aufhörte, Chriftum zu verfünden, in einen 
feuerofen geworfen, worin er, nachdem er 
jeinen Geift Gott empfohlen, vollendete. Ex 
muß von dem hl. Martyrer Antonius, der 
am 14. Febr. verehrt wird, unterſchieden 
werden. Die Zeit feines Martertodes ift 
niht befannt. 


"$. Antoninus (Antonius), (22. Aug.), 
ein Martgrer zu Rom unter dem Kaifer 
Gommodus. S. S. Antonius”. 

'$. Antoninus, M.(2.Sept.) Der hi. 
Antonin, ein Martyrer zu Apamea in Sy— 
rien, wurde von ben Heiden, weil er ihre 
Götter im wahren Lichte darftellte, zerrijlen 
ud in einen Fluß geworfen. Wunderbarer 
Weile aber vereinigten ſich die Glieder im 
Vafler wieder zu einem Ganzen und auch 
das Blut ward erhalten. Als die Chriften 
herbeieilten, den Leichnam zu begraben, fonn- 
ten fie ihm nicht vom Plage bringen, bis 
ci Fromme Frauensperfonen herbeifamen 
und ihn zu Grabe trugen. Da zu Pamiers 
(Apamia) in Frankreich ein hl. Antonin ver- 
ht wird, fo waren Viele Des Glaubens, | 
8 jei dieſer verfhieden von dem zu Apamea 
in Eyrien gemarterten. Diefe Anficht Scheint 
au dem röm. Martyrologium zu Grunde 
liegen, da der hi. Antonin, der in Syrien 





gelitten hat, darin mit dem hl. Biſchof Ari- 
haus in Verbindung gebracht und am 3. 
Sept. aufgeführt wird, während der hl. 
Antonin von Namiers am 2, Sept. ftcht. 
Alein der zu Pamiers in Frankreich ver- 
ehrte ift Derfelbe mit dem, der in Syrien ge- 
martert worden und auch zu Gapua am 
?. Sept. mit Ariftäus verehrt wird, und 
famen feine heiligen Ueberrefte in einer un- 
Yefannten Zeit nach Franfreih und von da 
nah Palencia in Spanien. Die entgegen 
arfegte Meinung fonnte aus ber lateinifchen | 
Namensgleichheit diefer zwei Städte ent- | 
tanden jeyn, und folgten jene, welche ent« | 
weder zwei verſchiedene Antonine annehmen 
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oder den Martertod des Hi. Antonin nad 
Pamiers verfegten, ſolchen Acten, die nad 
dem Zeugniffe der beften Kritifer nicht zu— 
verläffig find. Daß aber auch der nad dem 
röm. Mart. zu Gapua am 3. Eept. ver- 
ehrte hl. Antonin mit dem in Syrien Ge- 
marterten identifch fei, geht aus einem alten 
Brevier von Gapua vom 3. 1489 evident 
hervor, indem es daſelbſt am 2. Sept. heißt, 
der hl. Antonin, der hier ebenjo wie im 
rom. Martyr. wegen feiner Jugend ein Knabe 
(puer) genannt wird, ftamme aus Apamea 
ab. Wird aber der hi. Knabe Antonin im 
rom, Mart. mit dem hl. Biſchof und Mar- 
tyrer Ariftäus in Verbindung gebradt, als 
hätte er mit diefem den Martertod erlitten, 
jo beruht dieß, wie Die Bollandiiten zei- 
gen, auf einem Irrthume, indem Ariftäus 
identifch ift mit Ariftion, welcher Biſchof von 
Alerandria auf der Gränze von Eilicien und 
Syrien war und dafelbft gemartert wurde. 
Vol. den Nachfolgenden. 


'"$. Antoninus, Puer M. (3. Sept.) 
Im Mart. Rom. findet fih am 3. Sept. 
ein hi. Knabe Antonin, der mit dem h. Bi- 
ſchof und Martyrer Ariftäus zu Capua ver- 
ehrt wird; allein er it höchſt wahrſcheinlich 
identifch mit dem hl. Antonin, der zu Apa- 
mea in Syrien — wie es ſcheint, noch jehr 
jung (nad) einem Menolog. war er 20 Jahre 
alt) — gemartert worden, und deſſen Leib 
fpäter nah Pamiers in Franfreich und von 
ta nad Palencia in Epanien fam. gl. 
den Vorhergehenden. 

is g. Antoninus, (4. Sept.), ein Mar- 
tyrer zu Ancyra in Galatien. ©. S. Rufinus. 


‘95. Antoninus (Antonius), (13. Sept.), 
ein Biſchof von Garpentras in der ‘Pro- 
vence. ©. S. Antonius®*. 

?° $, Antoninus (Antonius), (30. Sept. 
al. 4. Juli), ein Martyrer zu Piacenza in 
Italien, findet fih am 30. Sept. im Mart. 
Rom. mit der Bemerfung, daß er aus der 
thebäiichen Legion gewefen. Er iſt aber, wie 
der Boll. Sollierus nachgewiefen und 
Cleus (der Bearbeiter des 30. Sept. in 
diefer Sammlung) beftätigt, derfelbe, welcher 
am 4. Juli zu Piacenza verehrt wird. Bal. 
S. Antoninus'!. 

18. Antoninus, (30. Sept.) Diefer 
hl. Antonin wird nah Migne am 30. Sept. 
zu Meaur verehrt, ift aber jehr wahrichein- 
lich identifch mit dem Folgenden. (Mg.) 
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8, Antoninus (Antonius), (11. Oct. 
al. 22. Mai), Biſchof von Meaur (Meldu- 
num). ©. S. Sanctinus. 

" »$, Antoninus (15. al. 13. Oet.), ein 
Bifhof von Marfeille in Frankreich, der 
nah Migne auch am 13. Oct. verehrt 
wird. ©. S. Connatus Ep. 

+8, Antoninus, Ep. (31. Oct.) Diefer 
bl. Antonin war Biſchof, wahrſcheinlich von 
Mailand, menigftend wird er nad dem 
Mart. Rom. am 31. Oct. in dieſer Stadt 
verehrt. (EI.) 

ꝛ208. Antoninus, (3. Nov. al. 8. Juni). 
Diefer hl. Antoninus war ein Gefährte des 
hl. Diakons Mametus (oder Mamertus) 
mit welchem er dem hf. Auftremonius, ber 
vom hi. Petrus aus Rom nad Franfreid 
geſchickt worden feyn fol und jedenfalls ber 
erfte Bifchof von Auvergne* war, in ber 
— des Evangeliums beiſtand. 
Da nach Butler der hl. Auſtremonius, der 
am 1. Nov. verehrt wird, im 3. Jahrhundert 
nach Frankreich kam, ſo läßt ſich darnach 
die Zeit beſtimmen, in welcher dieſer hl. An- 
toninus gelebt hat. 

’* g. Antoninus, (3. Nov.), ein Mar- 
igrer zu Cäſarea in Kappadozien. ©. S. 
Germanus. (El.) 

$. Antoninus, (5. Nov.), ein Mar- 
tyrer zu Acgea. ©. S. Marcus.  (EI.) 

»° SS. Antoninus, Zebinus et Soc. MM. 
(13. Nov.) Die hhl. Antoninus, Bebinus, 
Germanus und die Jungfrau Ennatha (En- 
nathas) waren Martyrer zu Cäſarea in 
Paläftina, im 3. 308. Es war nämlich die 
durch die Kaifer Diocletian und Marimin 
Herfuleus angefachte Chriftenverfolgung 
durch die Berorbnungen des Galerius Ma- 
simian und des Cäſar Marimin Taja im 
Morgenlante vom Neuen angeregt und ver- 
fhärft worden. Alle Bewohner follten wie- 
ber zum Gögendienfte zurüdfehren. Allein 
in den chriftlichen Befennern zeigte ſich er 
neuter Muth. Mehrere traten ſogar unauf 
gefordert vor die Richter hin, um das Zeug- 
niß ihres Glaubens abzulegen. Zu dieſen 
heldenmüthigen Befennern gehören auch tie 
obengenannten Martyrer, welchen im El. 
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"Nah Butler (XVI. 41) gab man das 
mals der Hanptitadt und der Provinz; den Namen 
Auvergne (Alvernia, Arvernia). Im 8, Jahrh. 
wurde der bifhöfiche Sig nad Clermont in Aus 
vergue verlegt. 


Antoniuß 


Boll. auch noch ber hi. Wicephorus beigefügt 
ift, während zugleich ber Name Bebinus in 
Bebina umgeändert erfcheint. Laut befannten 
fie ſich als Ehriften und forderten den Etatt- 
halter Firmilian auf, dem heidnifchen Aber 
glauben zu entfagen und ben wahren Gott 
anzuerkennen. Aufgebradht über ſolche Kühn. 
heit, ließ der Statthalter fie fogleid ent 
haupten; die hf. Jungfrau Ennatha aber, 
aus Schthopolis bei dem See Genefareth, 
welche ebenfalls in Cäfarea war und von 
dem Tribun Maris ald Chriftin vor den 
Richter gefchleppt wurde, warb wegen ihres 
unerfchütterlichen Bekenntniſſes des chrif 
lichen Glaubens zum Feuertode verurtbeilt, 
Die Leiber der Getödteten wurden ben Thie 
ren vorgeworfen und von bdenfelben jo übel 
zugerichtet, daß felbft Die Feinde der Chriſten 
über eine ſolche, die menfchliche Natur ſchaͤn⸗ 
dende Mifhandlung erbittert wurden und 
öffentlich darüber fhmähten. Nach Euir 
bius fcheint ber hl. Antoninus bie priefer 
liche Würde befleidet zu haben. (Bul.) 

?°Antoninus (Antonius), (7. Min), 
ein Laienbruder im Klofter Montreal (Don- 
tis Regalis) in Eicilien, aus oder ki 
Genua gebürtig, ftarb im I. 1620 im Rufe 
ber Heiligkeit. (Buc.) 

*Antoninus, (15. März), Bilder von 
Durazzo (Dyrrhachium, Durrachium), gt 
hörte nach Art. Mart. dem Orden bes hl 
Franciscus an. Er wird vom berfelben 
Duelle den „Scligen“ beigezählt. 

»Antoninus, (20. Aug.), aus dem Dr 
den der Obfervanten nach der Regel tet 
hl. Franciscus, ftarb zu Ealatagirene, eine 
Stadt in Eicilien. Die Zeit, wann ergt 
lebt hat, ift nicht befannt. 

*Antoninus de Valentia, (25. Ser. 
Antoninus von Balencia in Epanien gehört 
dem Predigerorten an und ftarb am 23. 
Sept. 1530. Er wird von inigen unttt 
die „Seligen“, von Andern unter bie „Ehr 
würdigen“ gerechnet. 

. ‘8. Antonius, (9. Jan.), ein Martyrer 
zu Antiochia in der Verfolgung des Kailerd 
Dioeletian. ©, S. Julianus. 
[Cine Erklärung des Namens Antonuis 
fehe man oben ©. 246.] 

:5S. Antonius, Merulus et Joannes, 
Monachi. (17. Jan.) Die hhl. Möndt 
Antonius, Merulus und Johannes lebten 
im 6. Jahrh. in dem Klofter des hl. An- 
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dread zu Rom und wird von ihnen in den 
Dialogen des hl; Gregors des Großen (Lib. 
IV. Cap. 47), der dieſes Klofter gegründet 
hat, Etwaͤhnung gethan. Ihre Namen ftehen 
am 17. Jan. im Mart. Rom. 

'$. Antonius Magnus, Abb. Patr. 
(17. Jan.) Derhl. Antonius — mit dem Bei- 
namen ber Große, Abt in der Wüſte The- 
fais in Aegypten, Patriarch d. i. Erzvater 
der Einftebler oder beffer der Eönobiten — 
wurde im Jahre 251 zu Koman (Coma) 
bei Heraflea in Oberägnpten von frommen 
und vornehmen Eltern geboren. Schon in 
ftiner Jugend zeigte er eine große Vorliebe 
für die Einfamfeit. Nachdem er in feinem 
Often Lebensjahre „feine Eltern verloren 
hatte, und einmal beim Eintritte in eine 
Kirche die Worte des Herrn hörte: „Wenn 
du vollfommen ſeyn willft, fo geh hin, ver- 
uf Alles, was du haft, und gieb es den 
Irmen* (Matth. 19, 21.), fo betrachtete ex 
Nele Worte als ihm gefagt, theilte Daher 
fin großes Vermögen unter die Armen, 
verließ die Melt und hielt fih 35 Jahre 
ang bei den Gräbern ter Todten in der 
Kühe feiner Vaterſtadt auf, wo er in ftreng- 
er Abgefchiedenheit ein ascetifches Leben 
führte, d. h. einer jener Asceten* war, 
wie ed deren vom Anfange an in der Kirche 
gab, Dort hatte er beſonders viele Anfech- 
ungen vom böfen Feinde zu erfahren, ber 
n den verfchiedenften Geftalten ihn theils 
u neden und zu verhöhnen, theils zum 
Bien zu verloden fuchte. „Bald nifteten 
it die Teufel wie das Heinfte Ungeziefer 
bei ihm ein, bald fuchten fie ihn durch un- 
geheure Größe und abfcheuliche Geftalten 
u ſchrecken, bald äfften fie fein Gebet nach 
— — — 


»Die Asketen — vom Griech. daxsirv 
bäben — entfagten den Geſchäften der Welt 
zu lebten im fliller Zurücgezogenheit, entweder 
dm Etipten felbft oder im der Umgegend der 
Eine, einzig ihrem Eeelenheile, indem fie ſich 
= Gebete, in der Ablödtung und in anderen 
inenden übten. Eie hiefen fpäter auch Ana: 
dere ten von dem Griech. dvayweiw d.h. zu: 
Hdtreten, ſich aurüdziebenac, oder Örer 
Ater, vom Griech Zonwos d.i Ginfamteit, 

üle 1, auch wohl Mönde, vom Griech. 
“ray di. allein lebend 2. Nah Atyas 
uns, der das Leben unferes Heiligen beſchrie⸗ 
a, fleigt der Urfprung biefer Asfeten über die 
dee hl. Antonius hinauf und finden ſich 
ton in den erflen Zeiten der Kirche Spuren von 
"a. Eie hatten einen ausgezeichneten Platz In 
" Kirche, zwiichen Klerus und Volk, und trugen 
@ von den Weliltuten verſchiedene Kleivung. 
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und wiederholten in taufendftimmigem Echo 
höhnend feine Geſänge“ 2. (Vgl. Menzels 
Symb. I. 68). Aber der hi. Antonius wid 
feinen Schritt vom Wege des Herrn, verlor 
nie den Muth, fondern blieb vielmehr unter 
dem Beiftand der göttlichen Gnade allezeit 
Sieger, jo daß er der Schreden der Hölle 
wurde und die Bejeflenen nur den Namen 
Antonius auszurufen brauchten, um geheilt 
zu werden. Durch diefe feine Macht über 
die Hölle, wie auch Durch feine übrigen Tu- 
genden wurde er weit und breit berühmt, fo 
daß er großen Zulauf von den Leuten befam. 
Um fi diefem zu entzichen, begab er ſich 
noch weiter in die Wüfte und lebte 20 Jahre 
allein auf einem Berge. Aber auch hier wurbe 
er entdedt und der Ruf feiner Heiligkeit zog 
eine große Menge Schüler zu ihm bin, 
welche unter jeiner Leitung zu leben wuͤnſch⸗ 
ten. Auf ihr dringendes Bitten ſtieg er end« 
lih vom Berge herab und ftiftete das Klo« 
fter Phaium, das nad Athanafius in ber 
Ihebais (Oberägnpten) lag und anfangs 
nur aus einigen hie und da zerftreuten Zel« 
[en beftand. Mit der Zeit wuchs die Zahl 
diefer Klöfter, jo daß nah Rufin der hl, 
Antonius 6000 Mönchen vorgeftanden feyn 
fol, die theils beifammen in Klöftern, theils 
zerftreut und in Höhlen wohnten. So wurde 
er der Vater der Cönobiten (vom Griech. 
xowoßıos — mit Andern in Gemeinjhaft 
lebend), wie fein großer Zeitgenoffe Paulus 
der Vater der eigentlichen Einfiedler (Ere- 
miten 2c.) gewefen. Gegenwärtig gibt es 
noch mehrere Antonius-Klöfter in Eyrien 
auf dem Libanon, und find die Antonius» 
Mönche neben den Baftlianern die einzigen 
Klofterleute im Morgenlande. Da in jener 
Zeit die Ehriften zu Alerandria fehr verfolgt 
wurden, verließ der hl. Antonius auf einige 
Zeit jeine Einfamfeit und begab fi in dieſe 
Etatt, um die Gefangenen ꝛc. zu tröften 

und zur Standhaftigfeit im Glauben zu er⸗ 

muntern. Bon da wieder in feine Zelle zu⸗ 

rüdgefehrt, blieb er nicht lange bafelbft, 

fondern zog fi noch tiefer in die Wüſte 
zurück, wo er auf einem Berge am rothen 

Meere, den ihm Gott gezeigt hatte, feinen 

Aufenthalt nahm. Eine Einladung des Kai- 

ſers Konftantinus, zu ihm nad Konftanti- 

nopel zu fommen, lehnte er mit ben Worten 

ab: „Ein Einftedler gehört nicht in bie 

Stadt, jondern in die Wüfte.“ Als der hi. 

Athanafius wieder in fein Bisthum einge 
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fegt war, berief er den hi. Antonius im 
% 330 zu fih nah Alerandria, um die 
Arianer befämpfen zu helfen, von wo er 
dann nach einiger Zeit wieder in die Wüſte 
zurüdfehrte. Im feinem 9Often Kebensjahre 
befuchte er auf höheren Antrieb den 110jäb- 
rigen hl. Einfiedler Paulus, den er dann 
nad feinem bald darauf erfolgten Tode nad 
riftlihem Gebrauche begrub. Als fein 
eigenes Lebensende nicht mehr ferne mar, 
nahm er zwei feiner Schüler, die hhl. Ma- 
farius und Amatus, zu fich und gab ihnen 
den Auftrag, ihn an einem Orte zu begra- 
ben, den Niemand wiſſen folle. Seine Klei- 
dung beftand aus einem härenen Rode, mit 
einem rauhen Gürtel und Mantel. Seine 
Speife war Brod mit Ealz und Wafler, 
und wenn er herrlich leben wollte, unge- 
fochtes Kraut. Endlich ftarb er im I. 356 
im 105ten feines Lebens in Gegenwart von 
Engeln, und wurde fein hl. Leib, wie er fei- 
nen Jüngern befohlen, nicht nad) ägyptifcher 
Weiſe einbalfamirt, fondern fogleich begra- 
ben. Zange blieben feine hhl. Ueberrefte ver- 
borgen, bis fie endlich im 3. 561 auf wun⸗ 
derbare Weije entdeckt, mit aller Feierlichkeit 
erhoben und nach Mlerandria gebracht wur« 
den. Von da famen jie, als die Sarazenen 
ſich Aegyptens bemädhtiget hatten, gegen 
das 3. 635 nad) Konftantinopel, und um 
das Jahr 980 durch den franzöfiihen Gra— 
fen SIoffelin (Jocelin), der fie vom Kaifer 
in Konftantinopel zum Geſchenk erhalten 
hatte, in die Diözefe Vienne in der Dau- 
phine, wo fie in der Prioratsfiche von 
St. Didier-la-Mothe beigefegt wurden. Von 
da wurden fie am 9. Jan. 1491 in die 
Pfarrkirche von St. Julien zu Arles ge- 
bracht, wo fie big jegt in einem zierlichen Käft- 
hen von Glas aufbewahrt werden. Einige 
feiner Reliquien befinden fi auch in Rom, 
Domid (Tournay), Köln, Antwerpen ıc., 
Als im 12. Jahrh. in Franfreich eine peft- 
artige Krankheit, das „heilige Feuer“ (Roſe) 
genannt, wüthete, erimiefen ſich dieſe Re— 
liquien ſehr wirkſam gegen daſſelbe, und 
es wurde dann dieſe Krankheit ſelbſt das 
„Antonius-Feuer“ genannt. Das Antonius- 
Kreuz ift ein T, nämlich die Form eines 
Stabes, ben der Heilige zu tragen pflegte. 
Attribute des Heiligen find nah Menzel 
(Symb, I. 68) ein ſchönes, jedoch gehörntes 
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fprünglich wahricheinlich auch nichts anderes 
ald den Teufel (die perjonifizixte Freßgier) 
bezeichnet hat. Inzwiſchen wurden die Min- 
he Morbilder guter Haus- und Landwirtb- 
ſchaft und erhielten ſpäter insbefondere bie 
des Antoniusordens das Vorrecht, Schweine 
zu mäften; fie pflegten ihre Anfunft in einem 
Dorfe mit einem Glöckchen anzufündigen, 
welches Daher jenen älteren Attributen bei- 
gezählt worden ift. Der hl. Antonius gilt 
überhaupt als Patron der Hausthiere, un 
an feinem Gedächtnißtage (17. Jan.) wer 
den in Rom alle Arten von Haustieren 
vom Priefter in der St. Antonius-Kirche 
geweiht. (Menzels Symb. I. 69). Nebit 
dem Schweine und der Schelle wird ber 
hl. Antonius auch nod mit einer Kirche 
dargeftellt, wahrſcheinlich weil er Das erite 
Klofter geftiftet hat. Sein Felt findet ſich 
am 17. Ian. im Mart. Rom., wo er „mul- 
torum monachorum Pater“ genannt wit, 
und auch im röm. Brevier, wo er ala Abbas 
vorkommt. 

+5. Antonius, (5. Febr.), ein Knabe 
und Martyrer zu Japan (bei Migne heift 
erSt-AntoineDeyan). ©. 8. Petrus Baptista. 

»S. Antonius CGauleas, Patriarcha. 
(12. al. 20. Febr.) Der bi. Antonius, mit 
dem Beinamen Cauleas, Patriarch von Kon- 
ftantinopel, wurde auf einem nahe bei die 
fer Stadt gelegenen Schlofie geboren, wo 
feine Eltern, urfprünglih aus Phrygien, 
während der Verfolgung der Bilderftürmer 
in ftiller Zurücgegogenheit lebten. Schon in 
feiner Kindheit gab er Zeichen feiner Fünf- 
tigen Heiligfeit und fol in den Wiflenjchar- 
ten vom Himmel belchrt worden ſeyn (di- 
vinitus litteras edoctus). Bon feinen Eltern 
in aller Gottesfurcht erzogen, weihte er ſich 
in feinem 12. Jahre dem Dienfte Gottes in 
einem Klofter zu Konftantinopel und wurde 
fpäter Abt defjelben. Im I. 888 wurbe er 
vom Kaifer Leo VI., dem Weifen pder Phi— 
lofophen, zum Nachfolger des Patriarchen 
Stephan, der dem verbannten Photius 886 
gefolgt war, gewählt, in welder Würde er 
an der Wiederherftellung der Kircheneinheit 
arbeitete. Gott nahm ihn am 12, Febr. 895 
(nicht 890 oder 9U1, wie Einige meinen) 
von diefer Welt weg, in einem Alter von 
67 Jahren. Seinen Namen findet man an 


diefem Tage in den griechiſchen Menäen unt 


Weib (als Perfonification der teufliichen | am 20. Febr. im Mart. Rom. für den Or- 
Berlodung) und ein Schwein, weldesur- | den des hl. Baſilius. 
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‘$. Antonius, (14. Febr.), ein Martv- | 
rer in Alerandria. ©. S. Bassus. 

'$. Antonius Raveh, (20. Febr.), wird 
bei den Aethiopern verehrt. (Mg.) 

°$. Antonius, (23. Febr.), ein Einfied- 
Ir in Syrien. S. 8. Joannes. 

°S. Antonius, M. (25. Febr.) Diefer 
bl. Antonius, ein Martyrer, der bei den 
Griechen verehrt wird, litt (Zeit und Ort ift 
nit befannt) den Tod durd Feuer, Gr 
muß von dem am 9. Aug. verehrten hl. An- 
imius (Antoninus), der in einen glühenden 
Ofen geworfen wurde, unterfchieden wer— 
ten. Vgl. S. Antoninus'*, 

$. Antonius, (1. März), ein Martv- 
ter, der bei Den Griechen verehrt wird. ©. 
$. Marcellus. 

"$. Antonius, (3. März), ein Marty- 
ver in Afrika. ©. 8. Gaiola. 

”$. Antonius, (4. März), ein Mariy- 
ww. ©. 8. Cajus Palatinus. 

"8. Antonius de Tamoi, (7. Aprih, 
ein Bifhof, der bei den Aethiopiern verehrt 
wir, (Mg.) 

"8. Antonius (Kucley), (14. April), 
ein Martyrer zu Wilna (Vilna, Vildavia) 
in Litthauen. S. S. Joannes. 

®$, Antonius (Antoninus) , (26. Apr.), 
ein Martyrer zu Rom. ©. S. Marcellinus. 

8. Antonius, (27. Apr.), ein Priefter 
und Eremit (Einſiedler) zu Lucca in Italien, 
edigte mit dem hl. Paulinus (erſtem Dis 
!öofe diefer Stadt und Schüler des hl. Apo- 
"ld Petrus zur Zeit des Kaifers Nero) das 
Prangelium im jener Gegent. Vor Allem 
aber ih Mühe, die Leiber ver hhl. Mar- 
mer zur Erde au beftatten; wo er immer 
Leiber fand, die entweder gar nicht oder 
ht gut (male et inepte) begraben waren, 
ug er fie im die Stadt Lucca, wo er fie in 
‘t jogenannten Gellula der Heiligen ehrer- 
etigft begrub. Er war es auch, der den hi. 
Rartyrer Torpes ( Consiliarius Neronis et 
slius palatii Archimandrita) zum dhrift- 
üben Glauben befehrte und taufte. (©. S. 
Torpes, M.) Endlich ftarb er in hohem Alter 
md wurde in der Stadt Lucca begraben. 
Ju 3. 1200 wurde fein hl. Leib aufgefun- 
'm und zur öffentlichen Verehrung ausgejegt. 

”$. Antonius, (27. Apr.), ein Priefter 
m Martyrer zu Nifomedia im Jahre 304. 
©. S. Antoninus®. 
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'2$. Antonius (Antoninus), (2. al. 10, 


ı Mai), Erzbiihof von Florenz. ©. S. An- 


toninus’. 


'»$. Antonius, Abb. (4. Mai). Diefer 
hl. Antonius (bei Migne St-Antoine du 
Rocher geheißen) war Abt im Klofter des 
ht. Julianus zu Tours in Frankreich. Als er 
lange Zeit in befagtem Kloftergenau nad} der 
Negelgelebt, begab er fih auf einenBerg in 
der Nähe defielben und ſchloß fich da in eine 
enge Zelle ein, die aus Stein gehauen war. 
Wann er gelebt und geftorben, ift nicht ge- 
nau befannt (nah Migne im 7. Jahıh.); 
man weiß nur noch, Daß er vor feinem Ende 
von dem Pfarrer ter Gegend mit den hhl. 
Sacramenten verfehen und der Leib nad 
jeinem Tode in das Klofter zurückgebracht 
worden. Auf geftellte Anfrage der Bollan- 
diften bei den Jefuiten in Tours, was man 
von dem bi. Antonius dort wiffe, wurde 
ihnen zurüdgefchrieben, man glaube, der— 
jelbe jei der erſte Abt des Klofters des hi. 
Julian gemefen, und befinden ſich einige 
Reliquien mit dem Bilde des Heiligen in 
jenem Klofter; der hl. Leib aber ruhe in dem 
etwa 3 Stunden von Tours entfernten Dorfe 
Saint- Antoine, gewöhnlich du Rocher 
genannt. Nah Migne wurden feine Reli- 
quien von den Galviniften im 16, Jahrhun- 
dert entweiht und zeritreut. 


208. Antonius (Antoninus), (4. Mai), 
ein Martyrer zu Scythopolis (Bethſan) in 
Baläftina. ©. S. Aphrodisius. 

°'$. Antonius de Padua, (13. Juni). 
Obgleih der hl. Antonius jeiner Geburt 
nah ein Portugiefe war, jo hat er doch 
feinen Beinamen von der Stadt Padua 
(Patavium) in Oberitalien, weil er dafelbft 
ftarb und feine Reliquien dort aufbewahrt 
werben. Zu Liſſabon (Olisipo, Ulyssaea, 
Ulysbona) im 3. 1195 geboren, erhielt er 
in der hl. Taufe den Namen Ferdinand, den 
er fpäter, als er in den Orden des hl. Fran- 
ciscus trat, mit Antonius vertaufchte, aus 
Ehrfurcht gegen den berühmten Patriarchen 
der Mönche, der auch der Patron der Eleinen 
Kapelle war, in der er das Ordenskleid 
empfing. Der Bater des Heiligen war Mar- 
tin von Bullones (Bulhem, nad Einigen 
ein belgiſches Geſchlecht, das auch mit Gott. 
fried von Bouillon in Verbindung gebracht 
wird), ein Hauptmann im Heere des im 
Jahre 1185 verftorbenen Königs Alphons 
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von Portugal; feine Mutter war nach Butler 
Maria von Trevera (nad) Antern Terefia von 
Tavera), eine Frau von feltenen Tugenden 
und vornehmem Geſchlechte. Bon den Eltern 
den Kanonifern der Kathedralfirche zu Liffa- 
bon zur Erziehung übergeben, wurde er früh. 
zeitig nicht nur in bie Wiſſenſchaften, fon- 
dern aud) in das gottfelige Leben eingeweiht 
und trat in feinem 15. Lebensjahre in das 
Stift der regulixten Chorherren des hl. Au- 
guftin in jener Stadt. Ein paar Jahre lebte 
er bafelbft den Uebungen der Gottieligfeit; 
allein in Folge der Zerftreuungen, welde 
ihm die öftern Befuche feiner Freunde ver- 
urſachten, die ihn im feiner Liebe zur Ein- 
famfeit ftörten, bat er feinen Obern, ihn 
nach Goimbra zu ſchicken, wo fein Orben 
ein Klofter hatte, zum hl. Kreuz genannt. 
Hier lebte er ſchon acht Jahre in völliger 
Zurüdgezogenheit, ald der Infant Dom Pe 
dro von Portugal die Ueberreſte von fünf 
Glaubenspredigern aus dem Orden des hl. 
Franciscus, die vor kurzer Zeit von ben 
Ungläubigen gemartert worden waren, von 
Marokko dahin brachte. Der Anblid diefer 
Reliquien machte fo tiefen Eindrud auf ihn, 
dag in feinem Herzen ein glühendes Ber- 
langen erwachte, für Jeſus Chriftus fein 
Blut zu vergießen, und er ben Entſchluß 
faßte, in den Orden bes hl. Franciscus zu 
treten, wo ihm Gelegenheit werden würbe, 
fein Verlangen befriedigt zu fehen. Seine 
Mitbrüder boten zwar Alles auf, ihn von 
feinem Vorhaben abzubringen; allein der 
Heilige blieb ftandhaft bei feinem Entfchluffe, 
begab fih, nachdem er von feinen Chern 
die Erlaubniß dazu erhalten, in das Fleine 
Klofter, welches die Sranciscaner bei Goim- 
bra hatten, und empfing bafelbft im Jahre 
1221 das Ordenskleid. Als feine bisherigen 
Mitbrüder ihre Bemühungen, ihn von Hei 
nem Entſchluſſe abzubringen, vereitelt fahen, 
rief einer von ihnen ihm etwas ſpöttiſch zu: 
„Geh nur, du wirft vielleicht ein Heiliger” 
(vade, vade, quia forsan Sanctus eris), 
worauf ber Heilige antwortete: „Wenn du 
fo etwas von mir einft hörft, wirft du ge« 
wiß Gott dafür preifen“ (cum Sanctum 
audieris, Deum utique collaudabis). Nach- 
bem er einige Zeit dafelbft in der Einſamkeit 
bem Gebete fi hingegeben hatte, bat er 
feine Chern, ihm zu erlauben, daß er den 
Mauren inAfrifa das Evangelium prebigen 
bürfe. Seiner Bitte wurde willfahrt. Allein 
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kaum war er an dem Orte der Miſſion an⸗ 
gefommen, als ihn Gott, zufrieden mit dem 
Opfer feines Willens, mit einer Krankheit 
heimfuchte, die ihn nöthigte, zur Herftellung 
feiner Gefundheit nah Epanien zurüchzu⸗ 
fehren. Er beftieg daher ein Schiff, um in 
fein Vaterland zu fommen, mußte aber, weil 
das Schiff von widrigen Winten an bie 
Küfte von Sicilien getricben wurbe, zu Mef 
fina landen. Damals hielt der hl. Ordens⸗ 
ftifter Franciscus zu Afifi ein Generalcapi- 
tel. Eobald der hi. Antonius davon hörte, 
eilte er, ungeachtet feiner Schwäche, dahin 
und bot fih, um in der Nähe dieſes Heili- 
gen bleiben zu fünnen, den Provinzialen 
und Quardianen Italiens als Begleiter an. 
Der hl. Franciscus billigte feinen Entſchluß, 
Vaterland und Freunde zu verlaffen; allein 
es fand fich fein Vorfteher, ber einen Mann 
aufnehmen wollte, der feinem Aeußern nad 
einem Haufe eher zur Laſt zu fallen als nütz⸗ 
lich zu ſeyn ſchien. Zulegt erbarmte fich feiner 
ein Duardian ber Provinz Romagna (fpä- 
ter Bologna), Namens Gratianus, und 
ſchickte ihn in die Einfiedelei des Berges bed 
hl. Paulus bei Bologna, wo ein fleines 
Klofter war. Antonius, der nichts fehnlicher 
wünſchte, ald den Menſchen ganz unbefannt 
zu leben, verband mit dem beihaulichen Le 
ben bie ftrengften Bußwerke und verfah die 
niedrigften Dienfte des Haufes. Nie verrieth 
er jeine Kenntniffe, war ftetö auf feiner Hut, 
von den Mittheilungen Gottes, deren er 
gewürdigt wurde, etwas merfer zu laffen, 
hörte Jedermann mit Demuth an und redete 
nur, wenn es die Nothwendigfeit forderte. 
Dod das Licht follte nicht länger unter dem 
Scheffel verborgen bleiben. Als er mit Eini- 
en feiner Brüder zum Empfange der hl. 
eihen zu Forli (Forum Livii) mit den 
Dominicanern (wahrfcheinlih im Klofter der 
Legtern) zufammenmwohnte* und feiner fei« 
ner Genoſſen fi vorbereitet genug hielt, 
einen Vortrag an die Berfammlung zu haf« 
ten, wie es ber Klofterobere daſelbſt gewünſcht 
hatte, hielt der hl. Antonius, von dieſen 


* Butler fpricht von „einer Berfammlung der 
DOrdensgenofien des hl. Franciscus mit den benach- 
barten Dominicanern zu Rorli;* allein es heist im 
der fchr alten, von einem unbefanuten VBerfaffer 
herrührenden Vita unferes Heiligen ausdrücklich, ver 
hl. Antonius fei mit einigen feiner Brüder zum 
Gmpfange der hi. Weihen mit den Dominicanırı 
in Borli zufammengefommen. 


Antonius, 


aufgefordert, ein? fo eindringlihe und fal- 
bungsvolle Rede, daß Alle befannten, nie 
etwas foldhes gehört zu haben. Er mag 
damald das 26. Jahr überjchritten gehabt 
haben. Als der hl. Franciscus von diefem 
Borfalle gehört, jchicte er den hl. Antonius 
nah Vercelli, um ihn in der Theologie aus- 
bilden zu laffen. Nach Vollendung der Stu- 
dien beauftragte er ihn kurz darauf, dieſe 
Wiſſenſchaft jelbft zu lehren, und beftellte 
ihn zum Prediger des Ordens. Der hl. An- 
tonius lehrte mehrere Jahre mit vielem Bei- 
falle die Theologie zu Bologna, Toulouſe, 
Montpellier, Badua, und wurde dann zum 
Duardian zu Limoges ernannt. Zulegt gab 
er die Schultheologie auf und beichäftigte 
ih einzig mit der Seelforge. Da er berufen 
wu jepn glaubte, am der Belehrung der See- 
im und an der Bekämpfung des Lafters zu 
arbeiten, faßte er den Entſchluß, ſich den 
Mifftonen zu widmen. Was er hiebei ge- 
wirft, welchen Segen er allenthalben, wo 
er öffentlich auftrat, verbreitete, läßt fich 
nicht befchreiben; man glaubte einen Apoftel 
predigen zu hören, deſſen Worte duch Wun— 
der und Zeichen befräftigt wurden. Obwohl 
aus fernen Landen hergefommen, ſprach er 
do die italienische Sprache fo rein und an- 
genehm, daß man glaubte, er fei ein gebor- 
ner Italiener. Er befaß wirflih die Gabe 
ter Sprachen; denn als er einft (etwa im 
Jahre 1227) zu Rom, wohin er wahrſchein⸗ 
ih wegen des Jubiläums-Ablaffes und des 
von Bapft Gregor IX. abgehaltenen Eon- 
«lg gefommen war, vor der VBerfammlung, 
die aus verfchietenen Völferfchaften — näm- 
ih aus Griehen, Orientalen, Franken, 
Gngländern und Deutfhen — beftund, pre- 
digte, glaubten Alle, er rede in ihrer Sprache 
(unusquisque audiebat linguam suam, in 
qua natus erat); jo genau verftanden fie 
edes Wort, das er ſprach. Hier war ed 
Sielleiht, wo ihn Papſt Gregor IX., von 
dewunderung hingeriffen, die Arche des 
deſtaments (arca Testamenti) nannte, 
womit er fagen wollte, daß er in dem Hei- 
ligen einen reihen Schaß erkenne, in welchem 
alle geiftlichen Güter enthalten feien. Der hl. 
Fanciscus nannte ihn wegen der Heiligkeit 
kines Wandels und der Kraft feiner Rede 
nie anders als feinen Bifhof. Zahllos 
ind die Wunder, die auf feine Fürbitte ge- 
ahen, da er noch unter den Lebenden weilte. 
Kur einige wollen wir hier aufzählen: Mit 
Seiligen-Reriton. Bb. 1. 
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ben Irrlehrern hatte er viel zu fchaffen. Als 
er einft nad Rimini fam und die Bemoh- 
ner diefer Stadt, die faft ganz den Irrthü- 
mern der Damaligen Zeit ergeben waren, ihn 
durhaus nicht predigen hören wollten, ging 
er an den Fluß und an’s Meer hinaus, und 
predigte den Fiſchen, Die ſchaarenweiſe her- 
beifamen, der Reihe nah fi aufftellten, 
ihre Köpfe über Das MWaffer hoben und ihren 
Beifall und Danf ausdrüdten. Auf diejes 
Wunder hin befehrte fich die ganze Stadt. 
Ein andermal bewies er einem Irrgläubi« 
gen die wahrhafte Gegenwart Ehrifti im hl. 
Sacramente, indem ein Maulejel, den man 
drei Tage lang ohne Futter gelaflen hatte, 
am dritten Tage das daneben ftehende Fut⸗ 
ter nicht beachtete, jondern vor dem hl. Sa- 
eramente, das der hl. Antonius ihm hinhielt, 
nieberfiel, ed gleihfam anzubeten. (Bol. 
Menzel's Symbolif, 1.290. 254). Die ver- 
gifteten Speifen, die ihm von Irrlehrern 
vorgefegt wurden, ſchadeten ihm nicht, und 
feine falbungsvollen Reden, die er in Ita- 
lien und Sranfreich hielt, befehrten Taufende 
von ihnen zum wahren Glauben. Die Teu- 
fel verfolgten ihn deßhalb fehr heftig und 
hätten ihn einft nahezu erwürgt, wenn nicht 
die Mutter Gottes ihm beigeftanden wäre. 
Als einen befondern Helfer zeigte er fich den 
Frauen, wenn fie entweder in ſchweren Nö- 
then waren oder von eiferfüchtigen Männern 
viel auszuftehben hatten, woher es wohl 
fommen mag, daß ihn die Frauen als be 
fondern Patron verehren. Gleicherweife gilt 
er ald Patron bei verlorenen Sachen, weil 
auf feine Fürbitte theild im Leben, theils 
nad) feinem Tode viele Sachen, die entweder 
geraubt oder verloren gegangen waren, an 
ihren Eigenthümer zurüdfamen oder wieder ° 
gefunden wurden. Bei den Bollandiften 
werben mehrere Fälle dieſer Art angeführt 
und wird zugleich bemerkt, daß der hl. An- 
tonius vorzüglich in feinem Vaterlande Por . 
tugal ald Patron hierin verehrt wurde, und 
daß wahrjheinlih von da diefe Verehrung 
in andere Länder ſich ausbreitete, ohne daß 
fih mit Gemißheit angeben ließe, wie Diefer 
Glaube in feinem erften Werden entitanden 
fei. (Nah Einigen foll er einft in feinem 
Klofter zu Padua felbft etwas fehr Wichti- 
ges verloren, aber auf fein eifriges Gebet 
wieder gefunden haben.) In der Kirche des 
hl. Antonius zu Rom findet fich eine Ab— 
bildung, wie Diejer Heilige einmal den Bie- 
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nen befahl, um eine in ben Kelch geworfene 


Antonius. 


das Volk möchte in Maſſe in's Haus ein 


oftie eine Monftranı von Wachs zu for dringen, feinen Tod verborgen halten wol: 
g g 


men, was ſie auch ſogleich thaten. Außer 
dieſen Wundern finden ſich auch ſolche, welche 
zunächſt auf die Sinnesänderung der Men— 
ſchen Bezug haben. Wer von der Fleiſches— 
luſt angefochten war, durfte nur fein Kleid 
berühren und er empiand alsbald ſolche Lin— 
derung, daß alle Berfuhung verſchwunden 
war; nichts Davon zu fagen, Daß er mand- 
mal 30,000 Menſchen in wunderbarer Weife 
in geipanntefter Aufmerkjamfeit an feinen 
Mund fejlelte und heilſame Aenderung in 
ihren Gemüthern hervorbradte. An Ber: 
folgungen fehlte es nicht in feinem Leben. 
Als nämlich nah dem Tode des hi. Fran- 
ciscus (im 3.1226) der Bruder Elias, ein 
ganz weltlich gefinnter Mann, zum Ordens: 
general erwählt wurde, und in Kolge feiner 
Zarheit viele Mißbräuche im Orden ein- 
ſchlichen, war es der hl. Antonius, der fi 
mit dem Bruder Adam diefem widerjegte, 
weßhalb er fehr verfolgt und auch mit dem 
Gefängnifte bedroht wurde. Doch Papſt 
Gregor IX. jchügte ibn und verfügte Die 
Abiegung des Generals. Eine Reife nad 
Rom in dieſer Angelegenheit benügend, er- 
bat er vom Papſte die Erlaubniß, fein Amt 
als Provinzial der Romagna nieberlegen zu 
dürfen. As ihm diefe auch gewährt wurde, 
zog er fich zuerft auf den Berg Alverno zu: 
rück, begab fih aber bald nah Padua, wo 
er früher Prediger und Profeſſor der Theo» 
logie war. Am Ende der Kaftenzeit, wäh- 
rend welcher er die Predigt hielt, fühlte er 
die Abnahme feiner Kräfte und zog fih an 
einen einfamen Ort, Gampietro (Campus 
St. Petri) genannt, zurüd, um fich zum Tode 
vorzubereiten. Da fich aber feine Krankheit 
mit jedem Tage verfchlimmerte, ließ er ſich 
wieder nad Padua zurüdbringen, Fonnte. 
aber wegen dem Andrange des Volkes, das 
bei der Nachricht feiner Ankunft von allen 
Seiten herbeigeeilt war, nicht ganz dahin 
gelangen, fondern mußte in der Vorſtadt 
bleiben, wo man ihm das Zimmer des 
Beichtvaterd der Klofterfrauen von Arcela 
einräumte, Nachdem er ſodann die hhl. Sa- 
eramente empfangen hatte, betete er die fie 
ben Bußipalmen mit und entfchlief ruhig im 
Herrn am 13. Juni 1231, an einem Frei 
tage, in einem Alter von 36 Jahren, von 
denen er 10 im Orben des hl. Franciscus zu- 
gebrad;t hatte. Als die Brüder aus Furcht, 


ten, riefen bie Kinder auf den Strafen 
aus: „Der Heilige ift tobt!” Einige Tage 
berrichte zwiſchen der Stadt und den Bri- 
dern ein Streit, wem der Leib des Heiligen 
gehören follte, bis der Biſchof der Statt 
dahin entſchied, daß er den Brüdern gehöre, 
da der Heilige bei ihnen habe begraben wer- 
den wollen. Unzählige Wunter bezeugten 
nah dem Tode Die Heiligfeit des Diener 
Gottes, was den Papft Gregor IX. bemog, 
ihn im folgenden Jahre am Pfingſtſonn 
tage, den 30. Mai 1232, feierlich unter 
die Heiligen zu fegen, weßhalb fein Name 
nicht mur im allgemeinen Mart. Rom. vor 
fommt, fondern auch in dem für Die drei 
Orden des hl. Franciscus und für bie 
Canonici regulares, denen er anfänglid 
angehörte. Aus Dankbarkeit für die vielen 
Wohlthaten, melde ihnen auf die Fürbitte 
des Heiligen zugewendet worden waren, ev 
bauten die Bewohner von Padua 32 Jahre 
nad feinem Tode eine prachtvolle Kirche, die 
noch fteht, und in welche die Reliquien des 
Heiligen überfegt wurden. Bei diefer Gele 
genheit fand man, daß alles Fleiſch an fei- 
nem Leibe verzehrt war, nur feine Zunge 
war ohne Merkmal der Verweſung und 
ſchien noch fo frifh, als wenn er noch lebte. 
Diele Zunge, in ein foftbares Gefäß einge: 
faßt, wird, wie ein großer Theil der Reli- 
quien des Heiligen, noch in befagter Kirche, 
bie den ſchwarzen Franeiscanern (Minoriten) 
gehört, aufbewahrt, und zwar die Zunge bin- 
ter dem Ehoraltar in einer eigenen Reliquien- 
oder Schatzkammer, während in einer Seiten- 
fapelle eben diefes herrlichen Tempels ein 
Grabmal des Heiligen von trefflicher Arbeit 
und mit Basreliefs gefhmüdt aufgeführt ift, 
welche die Darftellung feiner bedeutendften 
Wunderthaten enthält und die Bewunterung 
aller Kenner erregt. Vor diefem Grabmale 
hängen mehrere fehr koſtbare Lampen, welche 
von verfchiedenen Städten Italiens dahin ge- 
fchenft worben find. Sein Grab wird von 
zwei eigens zu dieſem Zwecke abgerichteten 
Hunden bewacht, welche bei Tag eingefperrt 
find, während der Nacht aber in die Kirche 
gelafien werben, um bie darin enthaltenen 
Schätze vor Angriffen zu fihern. Täglih wer⸗ 
den auf jeinem Grabe von früh 5 Uhr bis 
41 Uhr Nachm. heil, Meffen gelefen, und faft 
bei jeder derfelben finden fih Pilger, welche 
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bie hl Communion empfangen. Wir Beide, | wie ber Heilige vor einem wunderſchönen 
die wir dieſes ſchreiben, haben ſelbft das Glüd | Knaben Fniete, ihn mit feinen Armen um- 
gehabt, über dem Grabe tes großen Anto- | fing und unverwwandt feine Blicke auf das An- 
nius — „Des Heiligen“ (il Santo) wie er in geſicht des himmliſch ſchönen Kindes richtete, 
Padua einfach genannt wird — öfter die | und dachte bei ſich, wie wohl dieſes Kind zu 
hl. Meſſe Iefen zu können, und find noch voll | Antonius in’s Zimmer gefommen ſeyn fünne, 


des Eindrudes, den dieſes Glück auf uns 
gemaht hat. Wir haben feine Reliquien 
geiehen und darunter mehrere feiner Schrif- 
ten, bei welchen feige jchöne Handichrift ung 
erfreute, Es find jeit feinem Tode mehr ale 
600 Jahre verflofien, aber die Liebe und 
Verehrung, welche Padua zu dem Heiligen, 


den es ausfchlieglih den „feinigen“ nennt, | ligen offenbarte er das Geſehene. — 


da er doch immer in dev Nähe geweſen und 
Niemanden habe aus- oder eingehen fehen. 
Auf feine Anfrage offenbarte ihm der Heilige, 
es ſei der Knabe Jefus geweſen, verbot ihm 
aber, irgend einem Menſchen vor feinem 
Tode etwas davon zu jagen. Der Bürger 
ihwieg au, aber nad dem Tode des Hei- 
er 


begt, ift nicht erlofchen, jondern lebt zur | Heilige wird auch ferner Dargeftellt, wie er ein 
Freude Aller, die dahin wallen, unter fei- | Buch in der Hand hält, zum Zeichen feiner 
nen frommen Bewohnern unauslöihlich fort. | Gelehrſamkeit, über ihm Der Knabe Jefus, der 
Das Feſt des Heiligen wird in Padua und | feine Arme zum Umfangen ausftredt. Attribute 
im ganzen Orden des hi. Franciscus auf | des. Heiligen find bie Lilie, ald Symbol feiner 


das Seierlichite begangen, wie auch in feiner 
Geburtsſtadt Liffaben, wo ihm zu Ehren 


eine ſchöne Kirche ſteht. Wenn aud nicht 


in ber allgemeinen Kirche, jo wird unfer 
Heiliger doch im Franciscaner- Orten als 
Doetor Ecclesiae, ald „Lehrer der Kirche” 
verehrt; denn alö ſolcher ward er von Papſt 
Gregor IX. bei der Ganonifation erflärt, als 








‚ Antoninus), Afra et Cantionella, MM. 


ı (14. Juni). Die hhl. Antonius, Afra und 


Seelenreinheit, und ein Ziegel, weil nämlich 
ein Ziegelftein, auf dem er, fälſchlich angeflagt, 
vor Gericht fniete, zu wadeln anfing und fich 
nie wieder feit machen ließ. Im röm. Brevier 
findet ſich jein Officium ebenfalls am 13. Juni. 

55. Antonius (Antigonus, Onotus, 


terjelbe nach dem Te Deum bei dieſer Feier- Cantionella erlangten die Marterkrone zu 
lichleit Die Antiphon auf Die „Lehrer der Spezzia (Specia). obwohl nicht mit Be- 
Kirche“ anftimmte, und mit lauter Stimme | ftimmtheit angegeben werden kann, welche 
tief: „O Doctor optime, Ecclesiae Lumen! | yon den verfdiedenen Städten dieſes Na- 
© befter Lehrer, Licht der Kirche!” In dem mens hiemit gemeint fei, vermuthlich ift es 


Mart. Rom. für die Gonventualen wird von 
ihm bemerft, daß er der Allererfte aus dem 
Orden Des hl. Franciscus war, der die Hl. 
Schrift auslegte (qui omnium primus ex 
eodem Ordine sacras litteras fuit inter- 
pretatus). 
Bibel- Concordang, die befonders für einen 
Prediger jo nothwendig ift, hat er wefent- 
lichen Antheil genommen. — Auf Gemälden 
findet man unjern Heiligen verſchieden dar- 
geftellt, je nachdem irgend ein Moment aus 
jeinem Leben aufgefaßt wird. Unter dieſen ſieht 
man am häufigiten die Fiichpredigt abge 
bildet, dann die Begebenheit mit dem Maul- 
eiel, beionders aber, wie ihm der Knabe 
Jeſus erfhien. Als nämlich der hi. Anto- 
rius einmal in einer Stadt (ob Italiens oder 
Frankreichs, wird nicht gefagt) predigte, fand 
er gute Aufnahme bei einem Bürger, ver 
ihm zum Gebete und zur Betrachtung ein 
filled abgelegenes Zimmerchen anwies. Da 
ſah nun der Bürger einmal durch's Fenfter, 


Auh an der Abfaffung einer 


| aber die Stadt Spezzia in Albanien. 
; "8, Antonius, (25. Juni), ein Mar 
‚ tprer zu Rom. ©. S. Lucia. 
| +5, Antonius (Antoninus), (1. Juli), 
| ein Martyrer zu Rom. ©. S. Isicius. 
*8. Antonius Hornariensis, (9. Juli), 
einer der Martvrer von Gorcum in den 
Niederlanden. ©. S. Nicolaus Pichius. 
**8. Antonius Werdanus, (9. Juli), 
; einer der Martyrer von Gorcum in den Rie- 
| berlanden. S. S. Nicolaus Pichius. 
' 8, Antonius, (10. Juli), ein Marty- 
' ver zu Rifopolis in Armenien. ©. S. Milion. 
ı 25 Antonius, (11. Juli), ein Mar- 
tyrer zu Rom. €. S. Stephanus. 
08. Antonius, (11. Juli), ein Marty- 
rer zu Rom, der mit dem Vorigen gelitten 
bat. ©. S. Stephanus. 
B: Antonius, (21. Juli), ein Marty» 
‚ter zu Troyes (Trecae, Treci) in Frank: 
reich. ©. S. Julia Virg. 
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8. Antonius, (9. Aug.), ein Martyrer 
zu Alerandria. ©. 8. Antoninus'*, 

228. Antonias (Antoninus), M. (22. 
Aug.) Der bi. Martyrer Antonius (oder 
Antoninus) war ein Henfer (carnifex) und 
befehrte fich zum chriſtlichen Glauben, ale 
er die hhl. Eufebius, Pontianus, Peregri- 
nus und Vincentius, Die am 25. Aug. ver- 
ehrt werden, zu martern hatte, und auf 
einmal einen fhönen Jüngling (einen Engel) 
bei ihnen ſah, der ihnen die Wunden mit 
einem Schwamme abwufh. Sogleich rief 
er: „Wahrhaftig, Ehriftus ift Gottes Sohn!“ 
lief heimlich Davon und ließ fih von einem 
Mriefter, Namens Rufinus, taufen. Als er 
zum Statthalter Vitellius wieder zurückge— 
fehrt war und vor ihm freimüthig das Be- 
fenntniß des Glaubens ablegte, wurde er 
mit dem Schwerte hingerichtet und im der 
aurelianiichen Straße, bei der Wafferleitung 
des Trajan (juxta formam Trajanam), be- 
graben. Die geſchah unter dem Kaifer 
Bommorus, der im J. 192 ermordet wurde. 
Gr fteht unter dem Namen Antoninus am 
22. Ang. im Mart. Rom. 


»5$. Antonius et B. Nicodemus, CC. 
(23. Aug.) Der hl. Antonius (bei Mg. An- 
toine de Girace) und der fel. Wikodemus 
waren Mönche des Ordens des hl. Baftlius 
zu Gerace oder Gieraci (Hieracum, ehemals 
die Stadt der Locrer), unfern von Reggio in 
Unteritalien, und lebten im 10. Jahrhundert. 
Der Name des bi. Antonius fteht im Mart. 
Rom. für den Orden des hl. Bafilius am 
23. Auguft. 

+5. Antonius (Antoninus), Ep. (13. 
Sept.) Der hl. Antonius (auch Antoninus), 
Biihof von Garpentrad (Carpentoracte, 
Carpentoractum) in der Provence in Franf- 
reich, ftarb nach einer lleberlieferung, wel- 
her vie Bollandijten folgen, im 3. 480. 
In der Diözeſe Carpentras befinden ſich 
zwei Orte, welche unfern Heiligen als ihren 
Patron verehren, nämlich Bedoin (Bedui- 
num) und Malemort. In dem erften waren 
die Gebeine des Heiligen bis zur Zeit der 
Galviniften, welde fie in der Nähe bed 
Ortes verbrannten. Ein jähriger reis 
bezeugteim 3.1624, er habe dem Verbrennen 
derfelben beigewohnt und gejehen, wie ein 

Galvinift 4 bis 5 mal das Haupt des Hei- 
ligen in's Feuer geworfen und wie diefes im- 
mer wieder aus demjelben herausgefommen, 


Antonius. 


Die Bollandiften find der Vermuthung, et 
fei Diejer hl. Antonius der nämliche, wel: 
her im I. 463 von der Synode zu Arles 
an ben bi. Papſt Hilarius (Hilarus), der 
am 10. Sept. verehrt wird, geſchickt wurde, 
um ihm die Acten zu überbringen. 

»$,. Antonius, (23. Sept.), ein Mar 
tyrer in Afrifa. ©. S. Andreas?”. 

368, Antonius (Antoninus), (30. Spt.), 
ein Martyrer zu Piacenza. ©. 8. Antoninus“. 

»:$, Antonius (Antoninus), (11. Okt. 
al. 22. Mai), Bilhof von Meaur (Meldu- 
num). ©. 8. Sanctinus. 

s$. Antonius, (7. Nov.), ein Martyrer 
zu Ancyra. ©. S. Melasippus. 

»°$, Antonius, (13. Rev. al. 15. Jan.) 
Diefer hl. Antonius wird im Leben des hl. 
Abtes Maurus zu Glanfeuil (Glandifo- 
lium) in Anjou (fpäter St-Maure-sur-Loire 
geheißen) als ein Schüler diefes Heiligen 
erwähnt, und von ihm gefagt, er habe ihn 
nah Frankreich begleitet. Außerdem leſen 
wir in ber Ghronif von Gaffino (Gap. 64), 
Papft Galirtus U. (1119 — 1124) Sei in 
Jahre 1119 in das Klofter zu Glanfeuil ge 
fommen, habe auf Bitten der ihn begleiten 
den Mönde aus Gaffino und des Abtes dei 
Klofters die Kirche des hl. Maurus feierlich 
eingeweiht und in dieſelbe bie Leiber der 
hhl. Antonius und Gonftantinianus, die mit 
tem hl. Maurus von Gaffino nad Frank 
reich gegangen waren, transferirt. Diefe hei 
figen Leiber befinden fich nicht mehr in being: 
tem Klofter, da fie von den Galviniften ent 
weder in die Loire (Liger, Ligeris, Lige- 
ra) geworfen oder in die Erde verihart 
worden. Bei Mabillon ftcht fein Namt 
am 15. Januar, an welchem Tage tat 
Feft feines Lehrers gefeiert wird; im Clm- 
chus der Bollandiften aber ftcht er am 
13. November. (El., Mab.) 

+8. Antonius, (13. Nov.), ein Marw⸗ 
rer zu Cäfaren in Kappadozien. (EL) 

+5, Antonius, (15. Der.), ein Mar 
tyrer zu Rom. ©. S. Irenaeus. (EI. 

5, Antonius, Mon. (23. Der.) Dir 
fer hl. Antonius war aus Valeria, einer 
Gegend Niederpannoniens an der Donau, 
gebürtig und der Sohn eines gewifien Cr 
cundinus, der einer edlen Familie angehört. 
Er war 9 Jahre alt, als ihm der Top fe 
nen Bater entriß, worauf er dem hl. Seve⸗ 
rin, den Apoftel Oefterreihs und Banernd, 
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me Etziehung übergeben wurde. Nach dem 
Tode dieſes Heiligen kam er zu feinem Oheim, 
dem Biſchofe Conſtantius von Lorch (Lau- 
reacum), der ihn in aller Wiſſenſchaft und 
Tugend unterrichtete. Butler fagt, er habe 
kb zum Biihof von Konftanz, feinem vä- 
tnlihen Oheim, begeben ; allein dieß fcheint 
mig zu ſeyn, ba cs bei@nnodius und Ba- 
ronius, denen Raderus in feiner „Ba- 
raria sancta* folgt, ausbrüdlich heißt, fein 
Theim habe Eonftantius geheißen und fei 
Biihof von Lorch gewefen. Nach dem Tode 
eines Oheims von deſſen Dienern zu dem 
kommen, im Beltlin (Vallis Tellina) woh⸗ 
nenden Priefter Marius gebracht, machte er 
unter der Leitung feines neuen Lehrers 
iönelle Fortſchritte auf der Tugendbahn, 
Ach aber dann, als diefer ihm die höheren 
Reihen ertheilen laſſen zu wollen beabfich- 
tiate, über die Alpen gegen Milanez auf 
einen einfamen Berg beim Grabe des hi. 
Nartyrers Fidelis. Hier fand er zwei Ein- 
iedler, die ihn in ihre Geſellſchaft aufnah- 
men, und blicb auch nach deren Tod ganz 
alein an diefem ſchauerlichen Orte. Als er 
mich wurde und viele Beſuche erhielt, 
rang er noch weiter in die Wildniß hinein 
und lebte da mehrere Jahre ungefannt in 
ner Felſenkluft. Da er aber auch hier wie- 
er entberft wurde und bie Leute von allen 
Seiten zu feiner Höhle ftrömten, verließ er 
re und begab fich in Das Klofter Lerin, wo 
ve Monde an ihm ein vollendetes Mufter 
\er Vollfommenheit fanden, wie fie nod 
lines in ihrer Mitte gehabt hatten. Doc 
ne etfteuten fich nicht lange feines Beſitzes, 
nem er ihnen nach zwei Jahren durch den 
Ted entriffen wurde. Das Jahr feines To- 
‘6 wird verfchieden angegeben; während 
dutler denfelben in das Jahr 525 fest, fin- 
tr wir bei Raberus, der dem Baronius 
olgt, das Jahr 488 angegeben. Sein 
Name fteht am 28. December im Mart. 
Rom. (Rad., But.) 


_"B. Antonius ab Ecclesia, (22. Jan. al. 
3. Juli), Der fel. Antonius von der firche 
ibörte dem Orten des hl. Dominicus an 
ind wird im röm. Mart, für diefen Orden 
im 28. Juli ein „heiliger, durch feinen 
Vandel, feine Frömmigfeit und Wiffenfchaft 
usgezeihneter Dann“ genannt. Nah But- 
tt (XX, p. 99) wurde er zu St. German 
vi Vereelli im Piemontefifchen geboren, 
nd trat zu Vercelli in den Orben des hl. 
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Dominicus. Prieſter geworden, war er ein 
Prediger maächtig in Wort und That. Be- 
fonders waren e8 die Bewohner von Como, 
die durch feine Predigten vielfach erſchüttert 
und gebeffert wurden. Reich an Verdienſten 
ftarb er zu Como im Jahre 1459, in einem 
Alter von 65 Jahren, und wurde in der 
Kirche des hi. Johannes in der Nähe jener 
Stadt beigelegt, am 28. Juli 1810 aber 
feierlich in Die des hl. Germanus übertragen. 
Im Jahre 1819 erlaubte Pins VII die 
Verehrung, welche die Gläubigen dem fel. 
Antonius feit feinem Ableben erwieſen hat- 
ten, genehmigte die Tagzeiten zu Ehren des- 
ſelben und feste feinen Feſttag auf den 28. 
Juli. Der Elenchus der Bollandiften fest 
unfern Seligen auf den 22. Jan., welches 
wahrfcheinlich fein Todestag war. Wir 
glaubten ihnen hierin folgen und daher ven 
22. Jan. vor den 8. Juli fegen zu follen. 
Val. B. Antonius?®, 

*B. Antonius Peregrinus, (1. Febr.) 
Der fel. Antonius, mit dem Beinamen Pe- 
regrinus, wurde zu Padua von vornehmen 
Eltern geboren, und floh ſchon in feiner 
früheften Kindheit die Reize der Welt. ALS 
der von Kaifer Friedrich II. eingefeste Statt- 
halter zu Padua die Leute arg mißhandelte, 
floh der fel. Antonius aus dem Lande, wall 
fahrtete nach Ierufalem, Rom, Compoftella, 
Loretto und anderdwohin, und lebte, nach 
5 Jahren in feine Vaterftadt zurüdgefehrt, 
dafelbft in größter Armuth und von Nies 
mand gefannt, weßhalb er den Beinamen 
Peregrinus (Fremdling) erhielt. Erſt nad 
feinem Tode, der im Jahre 1267 erfolgte, 
fonnte man aus einer von ihm binterlaffe- 
nen Schrift erfeben, wer er gewefen. Da 
an feinem Grabe viele Wunder geſchahen, 
fo fuchte die Stadt Padua um feine Heilig« 
ſprechung nach, erhielt aber vom Papſte die 
Antwort: „Es genüge der Stadt, daß fie Ei- 
nen hl. Antonius habe“ (suflicere satis posse 
Patavinis habere unum Antonium sancti- 
ficatum). Doch wird Dafelbft fein Andenken 
feierli) begangen. 

#B. Antonius de Amandula, (6. Febr.) 
Der fel. Antonius wurde im Jahre 1260 zu 
Mandola (Amandula) in der Marf Ancona 
geboren und von einem Auguftinermönde un- 
terrichtet. Auf dag Anrathen feines Lehrmei— 
ſters trat er in Diefen Orben, zur Zeit, al& der 
hl. Nikolaus von Tolentino, der im 3. 1305 
oder 1306 ftarb und am 10. Sept. verehrt 


wird, ihn durch feine Tugenden verherrlichte, 
Unfer Seliger war ein treuer Nachahmer 
der Tugenden diejes großen Dieners Gottes 
und ergab fih nad feinem Beilpiele ben 
firengften Bußübungen. Er ftarb im Jahre 
1350 in einem Alter von 90 Jahren. Papſt 
Glemens XII. erlaubte im 3. 1759 feine 
öffentliche Verehrung ald eines „Seligen“, 
und fteht ein Name am 6. Febr. im Mart. 
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Rom. für den Orden der Auguftiner-Eremi- 


ten. Die Bollandiften führen feinen Na- 
men auch im Elenchus auf, aber ohne Angabe 
de8 Tages einer Verehrung, wahrfcheinlich 
weil fie es noch nicht für ausgemacht hielten, 
an welchem Tage er geftorben. Daraus 
fchließen wir, daß ber 6. Febr., an dem nach 
der Anordnung des Papſtes Glemens XIIL 
jein Andenken gefeiert wird, der Tag war, 
an welchem jeine Ueberreſte erhoben und 
übertragen wurden. (El., Mg.) 
*B, Antonius aStroncone, (7. Febr.) 
Der fel. Antonius war aus Etroncone 
(Stronconium) in der Diözefe Narni in 
Umbrien geboren. Migne nennt hier Das 
Jahr 1351: allein da ter Heilige im 
% 1471 geitorben und nur 76 Jahre, nicht 
120 Jahre alt geworben, fo ift fein Ge 
burtsjahr etwa das Jahr 1395. Sein Vater 
war Ludwig, aus dem Gefchlechte Der Vicus, 
und feine Mutter Iſabella, beide fromme, 
vechtichaffene Leute, Die ihren Sohn in allem 
Guten unterwielen und ihm darin mit ihrem 
Beiipiele voranleuchteten. In feinem 12ten 
Jahre faßte er unter göttlicher Cingebung 
den Entſchluß, in den Orten des bi. Fran— 
ciscus „nah der Obſervanz“ zu treten, im 
welchem er auch als Laienbruder in einem 
Klofter in Etrurien Aufnahme fand. Ob- 
wohl er von einev vornehmen Kamilie ab: 
ſtammte und auch in den Wiffenfchaften 
wohl erfahren war, ſonach ganz geeignet 
gewejen wäre, die priefterlihe Würde zu 
empfangen, fo wollte er Doch nur Laienbru— 
der bleiben. Unter ber Leitung des gottie- 
ligen Thomas Bellaccio nahm er in aller 


Jahren auf die Intel Corſica geſchickt, wo 
er mehrere Klöfter der Obſervanz errichtete, 
Nach Italien zurüdgefehrt, brachte er einige 
Zeit in Toscana zu, von mo er dann in fein 
Heimathland ging, um dort bis an fein 


| Grabe geihahen viele Wunder. 
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Jahre brauchte er, nach feinem eigenen Ge 
ftändniffe, um fih an die Bitterkeit dieſer 
Pflanze zu gewöhnen. Seine Bußwerhe 
waren äußert ftrenge, und dennoch erreichte 
er ein Alter von etwa 76 Jahren. Endlich 
ftarb er im 3. 1471 im Klofter von St. Da, 
mian bei Affift, nachdem er64 Jahre im Orden 
zugebracht hatte, Sein Körper wurde in jenem 
Klofter begraben und dann jpäter, als man 
| Lichter über dem Grabe ſah, erhoben, wobei 
| man ihn ganz unverfehrt und in der rechten 
Hand eine Roſe aus feinem Fleiſche fant 
(inque dextrae manus palma rosa inerat 
ex eadem carne conformata). Geine öl 
tentliche Nerehrung wurde im I. 1687 durch 
ein Decret Aleranders VIII. beftätigt, weldes 
Decret im Jahre 1760 (Butler hat 1769) 
von der Gongregation der Riten veröffent 
licht wurde. Sein Name fteht am 7, Febr. 
im Mart. Rom. für die drei Orden bes hl. 
Franciscus und für Die Kapuziner. 

*B, Antonius, (15. März), ein Mine 
rit, aus Mailand gebürtig, der mit not 
zwei Andern zu Arſenga in Armenien um 
Ehrifti willen den Tod erlitten hat. Migne 
rechnet ihn unter bie „Heiligen“. ©. B. 
Monaldus. 


’B. Antonius de Patritiis, (23. Mir). 
Der fel. Antonius de Patrizi, ein Mint 
des Auguftiner-Gremiten-Ordens, wurde u 
Siena von vornehmen Eltern im 13. Jahrh. 
| geboren. In den befagten Orden bes N. 
: Auguftinus eingetreten, wurde er von jeinen 
Obern in das Klofter zu Monticiano ge 

jendet, wo er cin heiliges Leben führt 
und ein vollendete Mufter Der chriftlicen 








‚ Bollfommenheit war. Er ftarb im J. 1311, 
und geftattete Papſt Pius VII. im I. 1804, 
daß er öffentlich verehrt werden durfte. Sein 
Name fteht am 28. Nov. im Mart. Rom. 
| für den Auguftinerorden. (Me.) 
»B. Antonius Pavonus, (9. Ari), 
aus dem Predigerorden, war Inquifiter 


' gegen die Irrlehrer. Als er eben im feinem 
Rollfommenheit u und wurde nad einigen | Ko A 
a: 8 mont (Savinianum in Pedemontio) im 


Amte war, wurde er zu Savigliano in Pie 


3. 1374 von fieben Irrlehrern ermordet, 
wie er es vorhergefagt hatte. An feinem 


°B, Antonius, (30. April), aus dem 


Lebensende zu bleiben. Er lebte in den ein- | Orden der Auguftiner-Eremiten, war aus 


famften — und nährte ſich blos mit 
Brod, Waſſer und Wermuth. Vierzehn 


Siena in Italien gebürtig und führte ein 
überaus tugendhaftes Leben. Als er in ſei⸗ 


Antonius, 


nem Alter. einft den berühmten Einfiebler 
Peter de Camerata befuchen wollte, wurde 
er auf dem Wege zu ihm franf, aber nad) 
einem inbrünftigen Gebete wieder gefund, 
und ftarb bald nad diefem Beſuche nad 
dem Jahre 1300. Eein Leihnam wurde 
auf dem Kirchhof zu Monticiano, wo er im 
Klofter des hl. Auguftinus lebte, begraben, 
nad zwei Jahren aber daraus erhoben und 
in die Kirche verlegt, wobei viele Wunder 
geihahen. Den Tag feines Todes weiß 
man nicht, aber feit unfürdenflichen Zeiten 
wird zu Monticiano fein Feft am 30. April 
gefeiert. Obwohl Migne der Anficht zu 
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zu Mailand, welche Stadt er aber bald, 
nachdem man ihm die Vorftenerfchaft des 
Haufes anvertraut hatte, wieder verließ und 
fih in eine Congregation diefes Ordens zu 
Boligno begab, wo ein ftrengeres Leben ge« 
führt wurde. Mit Erlaubniß feiner Obern 
machte er eine Wallfahrt nah Gompoftella 
in Spanien, wo er drei Jahre fegensvoll 
für das geiftige und leibliche Heil des Näch— 
ften arbeitete, und begab fich nad feiner 
Rückkehr von da nad Aquila in Umbrien 
(Aquila apud Vestinos), wo er bis an fei- 
nen Tod verblieb, der in der Vigil des hl. 
Apofteld Jakobus Major des 3. 1494 er 
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ſeyn ſcheint, es feien bier zwei verfchiedene | folgte. Ginige geben das Jahr 1480, An 
Perſonen (er nennt unfern Seligen Antoine dere 1482 als fein Todesjahr an; allein 
de Montichan), fo ift doch allem Anfcheine | das Jahr 1494 dürfte Das richtigere ſeyn. 
nad diefer Antonius identifch mit dem oben | Sein Grab wurde durch viele Wunder ver- 
am 28. März angeführten. Wal. B. Anto- | herrlicht und findet fich fein Name im Mart. 
nius*® de Patritiis. ı Rom. für die Auguftiner-Gremiten am 24. 

"B. Antonius a Gonceptione,(12.Mai), Juli. Einige halten den 4. Juli für feinen 
ein Befenner des Glaubens, von dem ung | Todestag, weßhalb fie fein Feft an Diefem 


aus Mangel an Quellen nichts Näheres | 


befannt ift. (EI) | 
*B, Antonius (24. al. 4. Juli). Diefer 
jel. Antonius ftanimte aus dem berühmten 
Geihlechte der Torres in Mailand, weß⸗ 
bald er häufig Turrianus beigenannt wird, 
und wurde von frühefter Kintheit an in der 
Tugend und Wiffenfhaft unterrichtet. Zu 
feiner weitern Ausbildung nah Padua fich 
begebend, wendete er fih daſelbſt dem Stu- 
dium der Mediein zu, in welchem er ſolche 
Fortſchritte machte, daß er in Furzer Zeit 
den Doctorgrad erlangte. In feiner ärzt- 
lien Praris, welche ev nah Vollendung 
feiner Etudien begann, lag es ihm vor 
Allem daran, das eine auch zur Heilung 
der Eeelen beizutragen, indem er von dem 
Grundſatze ausging: „Die Sünden find die 
Urfahe der Krankheiten, und dieſe können 
leicht geheilt werden, wenn ihre Quellen, 
die Sünden, verftopft find.“ Daher machte ; 
er bei feinen Kranken, von denen er Unzäh- 
ligen zur Genefung verhalf, die Anordnung, 
daß fie vor der Ärztlihen Behandlung die 
hhl. Sactamente empfingen,, und nach deren 
Genefung fuchte er fie zur Tugend zu ermun- 
tern, wobei er in befontern Fällen den von 
Vielen auch befolgten Rath gab, die Welt 
iu verlaſſen. Um nun aber Andern nicht blos 
um Guten zu rathen, fondern ihnen auch 
mit gutem Beifpiele voranzuleuchten, trat er 
klbft-in den Orden der Auguftiner-Eremiten 


Tage aufführen. 

BB. Antonius Primaldi et oc. MM. 
(14. Aug.) Der fel. Antonius Primaldi, 
Martyrer zu Otranto in Unteritalien, war 
ein einfacher Handwerksmann diefer Stadt, 
aber ausgezeichnet durch feine Frömmigkeit 
und feinen Eifer für die Religion. Er war 


ſchon vorgerüdten Alters, als die Türfen 


unter Mohammed I. die Stadt belagerten, 
eroberten und die Einwohner gefangen nah. 
men. Als ihnen vom Sieger freigeftellt 
wurde, zu wählen zwifchen dem Islam oder 
dem Tode, trat der fel. Antonius hervor 


‚und befannte im Namen Aller den Glauben 


an Jeſus und ermunterte feine Glaubens— 
genoffen zur Standhaftigfeit im Befenntniffe 
defielben. Die Kolge davon war, dafs fie 
Alle, bei 800 an der Zahl, niedergehauen 
wurden. Dieß geihah am 14. Aug. 1480. 
ALS im folgenden Jahre der Herzog Alphons 
von Galabrien Otranto wieder eroberte, ließ 
er die Leiber der hhl. Martyrer in einer 
Kapelle der Metropolitanfiche dieſer Stadt 
beifeßen, und da im Laufe der Zeit auf die 
Fürbitte des fel. Antonius und feiner Ge- 
fährten viele Wunder gefchahen, fo erlaubte 
Glemens XIV. im 3. 1771 ihre öffentliche 
Verehrung. (Mg.) 
*B. Antonius Ripolanus (Neyrot), M. 


(29. Aug. al. 10. April). Der fel. Antonius 
— von feinem Geburtsort Rivoli (Ripulae) 


in Piemont Ripolanus, oder auch, wie wir 
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im Mart. Rom. für den Prebigerorben leſen, 
Meyrot zubenannt — trat zu Florenz in ben 
Orden des hl. Dominicus, unter dem Prio- 
rate des hl. Antonius oder Antoninus, nach⸗ 
maligen Erzbiſchofs dieſer Stadt, der am 2. 
Mai verehrt wird, verließ aber fein Klofter, 
um fih nad Sicilien zu begeben. Als er 
einftmals von Sicilien nad Neapel fahren 
wollte, wurde fein Schiff von Seeräubern 
aufgefangen und mit Allen, welche darin 
waren, nad Tunis in Afrifa geführt, Mit 
Hilfe eines Conſuls erlangte zwar ber fel. 
Antonius bald die Freiheit wieder, aber mit 
einemmale fiel er vom Glauben ab und 
befannte fich zur Lehre Mohammeds. Vier 
ober fünf Monate lang mochte er fih mit 
dem Koran, dem Religionsbuche der Mo- 
hammedaner, beſchäftigt haben, da überfiel 
ihn ſolche Reue über feinen Schritt — man 
glaubt der hl. Erzbifchof Antonius, der ihm 
auch erjhienen ſeyn fol, habe von Gott 
feine Bekehrung erfleht —, daß er alfogleidh 
das Weib, das er genommen, fortſchickte, 
von jegt san täglih das heilige Officium 
betete, und nur die Zeit abwartete, wo der 
Bey (Rex) aus dem Lager zurüdfehrte, um 
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vor ihm Chriſtum aufs Neue zu befennen; 


wie er vor ihm diefem abgefhworen und 
jeinen Abfall mit Blut unterzeichnet hatte. 
Die Folge davon war, daß er graufam miß- 
handelt und endlih zum Tode verurtheilt 
wurde. Auf der Richtftätte angefommen, fiel 
er vor allem Volfe auf feine Kniee nieder 
und betete; Die Henfer aber ftürzten mit 
großem Gejchrei über ihn her und warfen 
ihn theild mit Steinen, theils hieben fie mit 
dem Schwerte nad ihm, bis er endlich un« 
ter der Laft der Steine und der Hiebe zu— 
fammenfanf und feinen Geift aufgab, am 
29. Aug. 1460. Sein hl. Leib, der von den 
Henkern aufeinen Holzftog zum Verbrennen 
geworfen wurde, blieb unverfehrt und wurde 
im Jahre 1468 oder 1469 unter dem Schutze 
des jel. Herzogs Amadeus von Savoyen 
nah Nivoli transferirt, wo fein Feſt am 
29. Auguft feierlih begangen wird. Sein 
Name fteht, wie bemerft, im Mart. Rom. 
für den Predigerorden, und zwar am 10. 
April, wahriheinlih ald dem Tage feiner 
Translation. Nah Migne war es Papft 
Glemens XIII., der feine öffentliche BVerch- 
rung im 3. 1767 beftätigte; aber es mag 
ein Echreibfehler ſeyn, wenn es bei dieſem 
Chriftfteller heißt, fein Beft werde im Pre- 
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Digerorben am 26. April gefeiert, indem es 
dort, wie bemerkt, am 10. April gehalten wirt. 
*B. Antonius Rubens, (28. Oct.), mat 
Franciscaner (Ord. Min.) zu Eulmona. (El.) 
°°B. Antonius Ducas, (30. Oct.) Im 
Elenhus wird am 30. Oct. ein fel. An- 
tonius Ducas aufgeführt, von dem mir 
aber aus Mangel an Acten nichts Weiteres 
wiſſen. (El.) 
7B. Antonius junior, (11. Nov.) An- 
tonius, vielleicht zum Unterſchiede von dem 
hl. Einfiedler Antonius in Aegypten junior 
d. h. der Jüngere genannt, war ein Ein. 
fiebler, von dem und aus Mangel an Quel— 
len nichts Weiteres befannt ift. (El.) 


°*B. Antonius de S. Germano, (28.Nob. 
al. 18. Aug.) Derfel. Antonius von St. Ger- 
man gehörte dem Drben des hl. Dominicus 
an und ftarb nad den Acten, Die der Boll 
Papebrod zu Mailand abgeichrieben, am 
18. Aug. 1459. Die Bollandiften, welde 
den Monat Auguft bearbeitet haben, ne) 
men feinen Anftand, zu behaupten, daß er 
„ehrwürdig und durch Tugenden und Wun- 
der ausgezeichnet“ gewefen, zweifeln aber 
an feiner öffentlichen Verehrung feit unfür 
denflihen Zeiten, und fordern die Domini. 
caner auf, die näheren Nachweiſe darüber 
vorzubringen. Bis dahin fegen fie ihn auf 
den 28. Nov., an welchem Tage fein Name 
bei einigen Hagiographen vorkommt. 
Daher fteht auch Dieter fel. Antonius von 
St. German im Elenchus am 28. Nov. 
Im Mart. Rom. für den Predigerorden fin- 
den wir am 28. Juli folgende Worte: „In 
der Stadt St. German, der Diözefe Ver: 
celli, der jel. Antonius ab Ecclefta, aus dem 
Predigerorden.“ Hiernach möchte es Ihe. 
nen, daß diefer fel. Antonius von St. Grr- 
man identifch fei mit dem fel. Antonius ab 
Eccleſia; allein da der EI. Boll. einen Un— 
terihied macht und den erfteren am 28. Nov., 
ben legteren aber am 22. Jan. aufführt, fe 
ſcheint e8 doch, daß fie zwei verfchiebene 
Perſonen geweſen feien. Vgl. B. Antonius”. 

°°B. Antonius Bonfadinus, (1. Ter.) 
Im Elenchus wird am 1. Dec. eines id. 
Antonius Bonfadinus Erwähnung gethan, 
von dem wir aber nichts Weiteres haben 
finden fönnen. . (EL.) 

°V, Antonius Fatalis, Ep. (9. Jan.) 
Der ehrw. Antonius Fatalis war zuent 
Domherr, dann Bifhof von Ancona und 
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ſiarb im 3. 1484. Sein Leib wurde in der 
Domtirhe begraben und blieb vollfommen 
unverfehtt. In befagter Kirche wird er wie 
ein „Seliger“ verehrt. (Mg.) 
“V. Antonius Margil de Jesus, (6. 
Aug) Der ehrw. Antonius -Margil von 
Ifus wurde den 18. Aug. 1657 zu Ba- 
Imeia in Spanien geboren und trat in fei- 
nem 16. Jahre in den Orden der Obſer— 
vanten, in dem er im J. 1674 feine Profeß 
ablegte. Zum Prieſter geweiht, wurde er nach 
Amerifa als Mifftonär gefandt, wo er in 
Verico, Yucatan, Chili, Guatimala, Teras 
und Neufpanien mit großem Grfolge zur 
Verbreitung des Glaubens wirkte, bis er zu 
Nerico ftarb am 6. Auguft 1726. Als an 
einem Grabe mehrere Wunder geihahen 
und feine Heiligkeit befundeten, wurde un- 
ter Clemens XIV. im Jahre 1769 fein Bea- 
icationsprogeß zu Nom eingeleitet. Die 
Terrete vom 3. April 1773 und 4. Mai 
1796 beftätigten, daß fich in jeinen Schrif: 
tm nichts Unkatholifches finde. Am 1. Dec. 
1796 fand die erfte Verhandlung über feine 
Tugenden ftatt; am 27. April 1836 wurde 
von der betreffenden Gongregation in Gegen: 
wart des Papſtes der Heroismus feiner Fur 
genden ausgefprochen und am 31. Juli deijel- 
bin Jahres bejtätigt. (El., Mg., Cor.) 
“V. Antonius-Maria-Zacharias, aus 
Cemona (nah Migne aus Mailand), war 
ner der drei Cdelleute, welche den Orden 
tr Darnabiten gründeten. Er vereinigte fich 
nimlih mit Bartholomäus Ferrara und Ja— 
lebus Antonius Morigia, beide aus Mai- 
land, in letzterer Etadt, um eine Congrega- 
hen von Prieftern zu errichten, deren Be— 
fimmung war, Veicht zu hören, zu predi- 
gen, die Jugend zu unterrichten, die Semi: 
narien zu leiten und auch Miffionen zu 
halten. Clemens VII. beftätigte ihre Ver- 
tindung im 3. 1532, und Paul III. im 9. 
1535. Eigentlich hießen fie Clerici regula- 
res 8. Pauli; aber das Volk gab ihnen von 
er Kirche des hl. Barnabas zu Mailand, 
die man ihnen überließ, den Namen Bar: 
nabiten. Es war das die nämliche Kirche, 
in weldher früher der hl. Auguftinus getauft 
wurde. Eine Tafel an derfelben enthält heut 
Tage noch die Notiz, daß hier die Bar- 
nbiten, welche jegt ihr Klofter außerhalb 
't Stadt haben, ihren Anfang genommen. 
der ehrt Antonius Maria wurde ihr Vor⸗ 
hehe und ftarb Mn der Mitte des 16. Jahr. 
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hunderts. Bezüglich feiner Firchlichen Ver ⸗ 
ehrung entnehmen wir aus der Correspon- 
dance de Rome, daß der ehrw. Antonio- 
Maria-Bacharia eine Zeit lang nad feinem 
Tode eine ſolche infoferne genoß, als der hl. 
Karl Borromäaus die hl. Mefle vor feinem 
Bildniffe feierte. Weil jedoch diefe Verehrung 
nicht den Decreten Urbans VII. gemäß war, 
indem ihr die erforderlichen hundert Jahre 
fehlten, wurde fie und überhaupt jedes Außer 
liche Zeichen derjelben unterdrüdt, bis Bene 
Diet XIV. den Ausſpruch that, daß auch die 
Eubftdiärbeweife gu feiner Beatification zu— 
läffig fein, worauf denn unter Pius VI. 
im Jahre 1806 der Informativ: Prozeß ein- 
geleitet wurde. Am 2. Febr. 1849 beftätigte 
Papſt Pius IX. den Heroismus feiner Tu- 
genden. (But., Mg., Cor.) 
®V, Antonius Dich, ein vornehmer 
Gutöbefiger in Tongfing, wurde gefangen 
geſetzt, weil er einen chriftlichen Priefter bei 
ſich beherbergt hatte. Nach vielen Martern 
wurde er enblih am 12. Auguft 1838 hin« 
gerichtet. (Mg.) 

*V. Antonius Nam, Gflaubensprediger 
inTongfing, genoß große Verehrung jelbft bei 
den Mandarinen, da er auch als Arzt große 
Kenntniffe befaß. Er wurde jedoch am 6. 
Aug. 1838 gefangen gelegt und am 10. Juli 
1840 in feinem 74ſten Lebensjahre hinge- 
richtet. (Mg-) 

%V, Antonius Lucci gehörte den Eon- 
ventualen aus dem Franciscaner-Orben an 
und war Bifchof von Borino im Königreich 
Neapel. Er ftarb im I. 1751 im 75. Le 
bensjahre. Bon Papſt Clemens XL. ward 
jein Informativ-Proceß eingeleitet; die erſte 
Unterfuhung über feine Tugend fand jtatt 
im Jahre 1793, die zweite 1835, die dritte 
1841. Am dritten Sonntag nad Pfingſten 
des Jahres 1847 verfügte ſich Pius IX. in 
die Kirche „der Apoftel* zu Rom und ſprach 
dort dem Antonius Cucci das Prädicat „ehr- 
würdig” zu, (Cor.) 

sV, Antonius Fasani, ein $rancie- 
caner-Gonventual. ©. V.Franciscus Anto- 
nius Fasani. (Cor.) 

67 V. Antonius a Gonceptione war ein 
Säcularfanonifer der Congregation des hl. 
Joh. Evangelift in Portugal und ftarb im 
Jahre 1602. Bald nad jeinem Tode wur- 
den die juridifchen Inftructionen zu feiner 
Beatification gemadt; die Sache aber wurde 
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erft im Jahre 1818 wieder aufgegriffen und 
durch ein Decret vom 11. Juni 1834 der 
Heroismus feiner Tugenden beftätigt. (Cor.) 


% Antonius Naötinus, (13. Jan.), ein 
Martyrer, wurde von den Mauren zu Tunis 
verbrannt. 

6° Antonius, Mon. (17. Jan.) Antonius 
war in feiner Jugend verheirathet, trat aber, 
als er fein Weib im Ehebruch ertappt und 
getöbtet hatte, zur Sühnung diefes Ver— 
brechens in den dritten Orden des hl. Fran— 
ciscus und begab fih bald Darauf im Die 
Einfamfeit, um für feine Sünden Buße zu 
thun und gang Gott zu leben. Hier in Der 
Einſamkeit führte er das allerftrengfte Leben, 
aß faft nichts und tranf nur äußerſt wenig, 
betete aber ohne Unterlaß. Zur felben Zeit 
gründete Paulus Juftinianus von Camal- 
doli die Gongregation von Grotana oder 
Montis-Eorona nah den Statuten des Or- 
dens von Gamaltoli. Zum Eintritt in Diele 
Congregation eingeladen, trat er berjelben 
fogleich bei und ftarb gottjelig im 3. 1520. 
Unfer Gewährsmann rechnet ihn unter bie 
„Seligen*. (Buc.) 

“ Antonius Bentivolius, (18. Jan. 
al. 6. Nov.), mar ein Mönch der Eongres 
gation de Monte Dlivetano, die im Jahre 
1319 durch den bi. Bernhard Ptolomäus 
gegründet und von Bapft Johann XXI. (nad 
Andern XXI.) gutgeheigen worden war, 
Antonius ftarb im Jahre 1538 und wird 
von unferem Gewährsmanne unter die „Ehr- 
würdigen“ gezählt, (Buc. Sppl.) 

” Antonius Forestinus, (23. Jan.) 
Antonius von FKoreft wurde im Herzogthum 


Antoniuß 


Burgund am 23. Sept. 1563 geboren, trat | 9 


in feiner Jugend in den Soldatenftand und 
fpäter in ven Advocatenftand, in welchem 
er an feinem Glauben Schiffbrud litt und 
Galvinift wurde. Auf wunderbare Weife 
befehrt, legte er in der Magdalenenkirche zu 
Paris das Fatholifhe Glaubensbekenntniß 
ab und befliß fih von nun an eines tugend- 
haften Wandels. Sechs Monate vor feinem 
Tode ließ er fih in den dritten Orden des 
hl. Franciscus aufnehmen und ftarb gottjelig 
am 23. Jan. 1628. ($z.) 


* Antonius de Gremona, (25. Jan.), 
Priefter des Ordens ber „mindern Brüder“, 
ftarb am 25. Ian. im Jahre 1575. Artur 
zählt ihn unter die „Seligen“, jedoch ohne 
nähere Angabe feiner Berhältniffe. 


Antonius, 


Antonius Scalmatus, (27. Jan.), 
gehörte nah Artur dem Orten bes HL 
Franciseus an und wird von biefem Schrift 
iteller den „Seligen” beigezählt. 

'* Antonius, (6. Febr.), aus ber Etatı 
Urbino gebürtig, verlieh das Haus feine 
Vaters und lebte unweit jener Stadt in einer 
Höhle verborgen, um ein wahrer Jünger 
feines Heilandes zu werben und in ftrenger 
Beobachtung der Negel des Dritten Ordens 
des hi. Franciseus, dem er angehörte, Gott 
zu dienen. Die Zeit, mann er gelebt hat, 
wird nicht angegeben. (Sz.) 

'  ® Antonius Criminalis, (7. Febt.) 
aus Parma in Italien gebürtig, war der 
erfte aus der Geſellſchaft Iefu, der in Oft 
indien von den Gögendienern um des ri: 
lichen Glaubens willen getöbtet wurde. Rad 
unferem Gemwährsmanne gejchah dieß ent 
weder im Mai oder Juni des Jahres 1549; 
die Bollandiften aber ſetzen feinen Mar 
tertod auf den 7. Febr. (Tan.) 

’6 Antonius de Rosatis, (24. Febt.) 
ein Minorit, wurbe im 3. 1369 von den 
Sarazenen um des chriftlichen Glaubens 
willen zwifchen zwei Brettern mitten entzwei 
gefägt. Wenn er auch von Artur den „Er 
ligen“ und „Martyrern“ beigezählt wird, ſe 
liegt doch über feine förmliche Heiligſprechung 
nichts vor. 

" Antonius Nebrissensis, (1. Mir). 
Antonius von febrira oder Lebrija (Nebrissa, 
Nabrissa Augusta), zwiſchen Cadir und 
Sevilla in Spanien (Algarbien ), gehörte 
nach Art. Mart. dem Orden des hi. Fran 
ciscus an und wird dort unter die „Seligen‘ 
erechnet. 

"8 Antonius, (4. März). Diefer Anto- 
nius wurde mit mehreren Andern zu Lorit 
(Lautricum) in Guyenne (Aquitanien) von 
Häretifern getöbtet. Da er in Art. Marl. 
vorfommt, fo gehörte er dem Orden bes hl. 
Franciscus an. 

”® Antonius (Antoninus), (3. Mit), 
ein Laienbruder im Klofter Montreal in Ei 
cilien. ©. Antoninus®®. 

°° Antonius, (8. März), von Gatalagi- 
vone in Sieilien, gehörte dem Orben bei H. 
Franciseus an und wird Dort zu ben „Er 
ligen“ gerechnet. Er ftarb im 16. Jahrh. 

s! Antonius, (10. März), ein Martwer 
in Afturien, ift entweder daſelbſt gemarter! 
worden oder es Fam fein hl. Leib dahin. 


— — — — — — — — — 
— — — — — — — — 


Antonius, 


® Antonius, (10. März), ein Laien 
bruder, gehörte nach Art. Mart. dem Or 
den ded bi. Franciscus an und lebte in 
Spanien, , 

® Antonius Ortizius, (12. März), nach 
Art. Mart. ein Mitglied des Ordens bes hl. 
Franciscus, lebte zu Toledo in Spanien. 

* Antonius, (12. März). Gines An- 
lonius wird, ohne alle nähere Angabe feiner 
Lebensumſtände, im irländiichen Martprolo- 
gium von Tamlaft Erwähnung gethan. 

® Antonius Niger, (14. Märy), aus dem 
dritten Orden des hi. Francisens, ward in 
Afrika von maurifchen (alfo dem Mohamme⸗ 
danismus ergebenen) Eltern geboren, wurde 
aber zu feinem Güde am Meere von einem 
icilianiſchen Schiffe gefangen genommen und 
an einen gottesfürchtigen Chriften, Namens 
Johannes Laudanuba, unweit der Stadt 
Nethin, ald Sklave verfauft. Er wurde im 
Griftlihen Glauben unterrichtet, getauft und 
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bürtig, trat im I. 1596, 18 Jahre alt, zu 
Arona am Lago maggiore in die Gefellichaft 
Jeſu. In die Miffion nach Japan gefchidt, 
mußte er zu Nangaſaki Namenlofes erbul- 
den. Es murde ihm Waffer in den Mund 
gegoſſen, bis er ganz aufichwoll; ſodann 
wurde ev Fopfüber in die Erde gegraben, 
und fo am 25. März 1643 getöbtet, (Tan.) 

"Antonius a Mododtia, (26. März), 
Antonius von Monza (Montia. Modoetia), 
aus dem Kranciscanerorden, ftarb im Jahre 
1495 im Klofter „der Gnaden“ (in Conventu 
Graliarum) bei Malzan (Maletum) im Mai- 
(ändifchen, 

"Antonius Romanus, (27, März), Mit« 
glied des Franciscaner-Ordend zu Eboli, 
wird in Art. Mart. den „Seligen“ beige 
zählt. 

"Antonius de Valdarno, (29. März), 
ftarb zu Piſa im 3. 1481. 

“Antonius Moreni, (29. März), ftarb 


bewahrte die Taufgnade fehr forgfältig. Er in der Diözefe Palentia in Spanien im 


farb im J. 1449 und wurde in der Stadt 
Neihin begraben. (5z.) 
‚Antonius de Andrada, (19. Märp, 
ein Portugiefe aus der Geſellſchaft Jeſu, 
wurde aus Haß gegen die chriſtliche Neli- 
ton vergiftet und ftarb in Folge deſſen au 
Goa in Oftindien am 19. Märı 1634, 
nachdem ihm vor feinem Tode die feligfte 
Jungfrau Maria erfchienen war. (Tan.) 
"Antonius et Gerardus, (20. März), 


Fanciscus, wurden in Franfreih um das 
Jahr 1562 von Galviniften getöbtet. 
“Antonius, (21. März), aus Sagunt 
(Saguntum) in Spanien gebürtig, gehörte 
nah Art. Mart., wo er mit Unrecht den 








Jahre 1691. 

"Antonius de Segovia, (1. Apr.), trat 
aus Dem Orden vom Gifterz in den des hi. 
Franciscus und ftarb zu Air in der Pro— 
vence, Biele Jahre nach feinem Tode fand 
man feinen Leib unverfehrt. 

*Antonius, (1. Apr.), nad) Art. Mart., 
wo er zu den „Seligen” gezählt wird, aus 


| dem Orden des bi. Franciseus, ftarb zu 
Neti oder Nethin in Sicilien. 
nah Art. Mart. aus tem Orden bes hi. 


"Antonius Riparius, (1. Ayr.), aus 
Italien gebürtig und ver Geſellſchaft Jeſu 
angehörig, wurde um Ehrifti willen von ben 
Indianern in Paraguay am 1. April 1639 
graufam erſchlagen. (Tan.) 

"Antonius a Puteo-Fidone, (4. April), 


‚Seligen“ beigezählt wird, dem Orben des war ein Edelmann und einer der vornehm- 


N. Franciscus an. 

“Antonius Capecius, (25. März), aus 
fr Befellfchaft Jeſu, ftammte von vornch- 
men Gefchlechte zu Neapel ab, trat im 
3.1624 in die Gefellfhaft Jeſu, umd wurde 
nah Vollendung feiner Studien in die Mif- 
Non nah Japan gejchidt, wo er zu Nan- 


gafafi in der dafelbft ausgebrochenen Ver- | 


gung zuerft lebendig in Die Erbe gegraben, 





ſten und reichſten Herren in Italien; allein 


er verließ Alles, was er hatte, und widmete 
ih im Franeiscanerflofter Rocca antigua 
ganz dem Dienfte der Brüder, um dort vor 
der Welt unbekannt zu bleiben. Er ftarb am 
4. April 1540. (82.) 
"Antoniusa Giarratana, (5. Aprilh. 
Antonius von Giarratana in Sicilien, ge— 
hörte nach Art. Mart. dem Orden des hi. 


ann nah 9 Tagen aufgehenkt, und als Franciscus an und wird daſelbſt unter bie 
noh athmete, am 25. März 1643 mit | „Seligen“ gezählt. 

m Schwerte getöbtet wurde. (Tan.) J Antonius a S.ſregorio, (8. Apr.), 
_ Antonius Rubinus, (25. März), aus | aus Siena (apud Senas), gehörte nad) Art. 
Stombino im Mailändifchen (Insubria) ge- | Mart. dem Orden bes hl. Franciscus an. 


'% Antonius Maldonatus, (9. Apr. ), 
nad Art. Mart. aus dem Orden des hl. 
Francidcus, ftarb in Merico. 

‚2Antonius, (10.Apr.) Eines Martyrers 
Antonius wird in den Zufägen zudem Mar: 
tmrologium des Ufuard Erwähnung gethan, 
aber man weiß nicht, wer er geweſen und 
wo er gemartert worden. 

'® Antonius Citrarius, (11. Apr.), ein 
Galabreie, gehörte nach Art. Mart. dem Or— 
den des hl. Franciscus an und wird dafelbft 
den „Seligen“ beigezählt. 

'% Antonius de Pulchro-visu, (20. 
April). Diefer Antonius, mit dem Beina- 
men „von der Schönen Geftalt“, war nad 
Art. Mart. aus dem Orden des hl, Francis— 
cus und wurde im 9. 1565 von den Galvi- 
niften in Guyenne (Aquitanien) getödtet. 


‘Antonius a Secura, (5. Mai), nad 
Art. Mart. aus dem Orden des hl. Francid- 
cus, ftarb 1573 zu Madrid in Epanien. 


‘Antonius Bereca, (7. Mai), nad 
Art. Mart. aus dem Orden des hi. Frans 
ciscus, ftarb in Weftindien im J. 1535. 

‘Antonius de Barriales, (7. Mai), 
nad Art. Mart. aus dem Orden des hl. 
Franciscus, ftarb auf der Reife nach Indien 
(in itinere Indico), womit wahrſcheinlich 
Weſtindien gemeint ift. 

‘Antonius, (10. Mai), nach Art. Mart. 
aus dem Orden des hl. Franciscus, ftarb 
zu Nurfta in Umbrien im 14. Jahrhundert. 


‘"AntoniusaS. Vincentio,(12.Mai), 
ein Portugiefe, gehörte nad) Art. Mart. 
dem Orden des hi. Franciscus an und ftarb 
im 16. Jahrhundert. 

"Antonius Hungarus, (13. Mai). 
Diefer Antonius, aus Ungarn gebürtig, Fam 
im Jahre 1350 wegen des Jubiläums nach 
Rom, wo er, um Gott noch inniger zu Die 
nen, in den dritten Orden des hl. Francis— 
cus trat. Nah einem tugendhaften Leben 
ftarb er zu Foligno am 13. Mai (nad 
Migne im 3. 1398). Im Jahre 1608 
wurde fein Leichnam aus Dem bisherigen 
Grabe erhoben und ganz unverfehrt gefun- 
den, weßhalb man ihn an einen würbigeren 
Platz und zwar unter dem Hodaltare der 
Kirche zu Foligno überſetzte. Migne zählt 
ihn in feinem Anhange ben „Ehrwürdigen“ 
bei. Er ift nicht zu verwechſeln mit dem 
Ungar Antonius! ’, (Sz.) 


Antonius, 


Antonius. 


“Antonius Tegrinus, (15. Mai), nad 
Art. Mart., wo er au den „Seligen“ gerech⸗ 
net wird, ein Mitglied des Franciscaner. 
Ordens, ftarb zu Spoleto im J. 1313. 

‘Antonius Pasqualinus, (31. Mai), 
ein Priefter, lebte ſehr gottesfürchtig um 
ftarb im 3. 1590. Er wird von Mafins, 
der zu Bologna eine Legende herausgab, 
„ehrwürdig“ (venerandus) genannt. 

‘Antonius Augustinus, (31. Mai), 
Erzbiſchof von Tarragona (Tarraco) in Spa 
nien , befaß außerordentlihe Gelehrſamkeit, 
lebte fehr tugendhaft und ftarb gottfelig im 
Jahre 1586. 

'4Antonius ab Elvas, (3. Juni), nad 
Art. Mart., wo er zu den „Seligen” gerech⸗ 
net wird, aus dem Orden des hi. Francis. 
cus, ftarb im 9. 1491. 

‘Antonius Valiotus, (4. Juni), nad 
Art. Mart. ein Franciscaner, wurde von 
Balviniften getödtet. 

'!öAntonius a Monte Sicardo, (4 
juni), nach Art. Mart. zuerft bei den „Ob 
fervanten“, trat dann zu den Kapuzinem 
über und ftarb zu Macerata im J. 1550. 


''’ Antonius a Burgo Reatino, (5. 
Juni), wahrſcheinlich aus Nieti, ſtarb im 
Jahre 1500 zu Greſi im Kirchenftaate. 

'® Antonius, (12. Juni), nad Art. 
Mart., wo er unter den „Seligen“ ftebt, ein 
Franeiscaner, ftarb gu Merico im J. 1550. 


‘Antonius a Cruce, (15. Juni). 
Antonius vom fireuz war nach Art, Marl. 
ein Franciscaner und ftarb zu Cordova In 
Spanien im 3. 1474. 

‘Antonius Nerus, (19. Juni), nad 
Art. Mart., wo er zu den „Seligen“ geredne 
wird, aus dem Orden des hl. Francisaud, 
war ebenfo durch Tugend wie Gelehrfamteit 
ausgezeichnet und lebte zu Peſaro (Pesau- 
rum) in Stalien im I. 1525. 

"!Antonius a S. Anna, (24. Juni), 
ein Laienbruder des Ordens der Francidcı 
ner, wurde auf den Moluffen von der dorti— 
gen Königstochter im I. 1610 mit Pfeilen 
getödtet, weil er als Feufcher Jüngking ihre 
unfeufche Liebe verachtete. Nach Art. Marl. 
wo er zu den „Seligen” gerechnet wit, 
wäre er „gliedweife zerriſſen worden“. Die 
Bollandiften bemerken, er verdiente, daß 
fein Beatificationsprogeß eingeleitet würde. 
Ob nad diefer Richtung im Laufe der Zei⸗ 


Antonius, 


ten etwas geichehen fei, Haben wir nirgends 
finden fünnen. 

"Antonius Patronus, (2. Juli), nach 
Art. Mart., wo er zu den „Seligen“ gerech⸗ 
net wird, ein Franciscaner zu Malburg 
(Malumburgum) in Oftindien, foll eine 
große Menge Indier zum Chriftenthum be» 
fehrt haben. 

"Antonius Daniel, (4. Juli), ein Je— 
ſuit aus Franfreih, wurde am 4. Juli des 
3 1648 von den Huronen in Nordamerifa 
in einen von ihnen angezündeten Tempel 
geworfen und Darin verbrannt. (Tan.) 


"Antonius a Zamora, (6. Juli), nach 
Art. Mart. ein Franciscaner, über welchen 
aber Näheres nicht angeführt wird. 

"Antonius Peschiuricus,(10. Juli). 
Anton Pezerskie(Petscherskiy) oder Pieczari 
— von dem Klofter Pieczari (d. h. der Höh- 
In) jo genannt, das er auf einem Berge 
unweit Kiew ftiftete — wurde zu Ghiovic 
(Kim) in Rußland geboren und war ber 
Gründer (Patriarch) des Flöfterlihen Le— 
end in diefem Lande, welches er unter dem 
zieh. Kaifer Romanus I. und unter Dem 
ufüihen Fürften Wladimir dort einzufüh- 
ten begann. Er ftarb im 3.4070, nachdem 
a 56 Jahre im Ordensſtand gelebt und 
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wurde eigentlich von Cärularius im 3. 1058 
hervorgerufen, mehrere Jahre nach der Ber 
fchrung der Ruſſen, weßhalb wohl anzu- 
nehmen iſt, daß das Schisma nicht jobald 
in Rußland eingedrungen, fondern daß An- 
ton Pezerskie (oder Piegzari) im Fatholifchen 
Glauben gefterben fei. 

"*AntoniusPaganus, (10. Juli), ſcheint 
zu Vicenza in Italien gelebt zu haben und 
in Diefer Stadt geftorben zu ſeyn; denn es 
findet ſich eine Bittſchrift dieſer Stadt an 
den hl. Stuhl um Ganonifation deſſelben 
vor. Was in legterer Hinficht gefchehen fei, 
war den Bollandiften nicht befannt, und 
auch wir haben anderswo nichts darüber 
finden fünnen. 

“"Antonius Correa, (15. Juli), ein 
Portugiefe, aus der Gefellfchaft Jefu, wurde 
mit P. Ignaz Azevedo auf der Fahrt nad 
Brajtlien am 15. Juli 1570 von Galvini- 
ften in's Meer geworfen und ertränft. (Tan.) 

"Antonius Fernandez, (15. Zuti), 
ebenfall8 ein Portugiefe, war ein Leidens. 
geführte des Vorigen, (Tan.) 

"Antonius Snarez, (15. Juli), gleich. 
falls ein Portugiefe und ein Leidensgefährte 
des Vorigen. (Tan.) 

"Antonius Franciscus, (15. Juli), 


W Jahre alt geworden, Es ift außer allem | aus der Geſellſchaft Jefu, wurde am 15. Juli 


Weiſel, daß er in der Vereinigung mit der 
latholiſchen Kirche geftorben. Bei Butler, 
Ber (X. Br. p. 26) zu den „Heiligen“ 
gehnet wird, ift von ihm geſagt, er 
“wert Mönch auf dem Berge Athos ge 
Wien und nach feiner Rückkehr in’s Vater- 
md Patriarch feines Ordens geworben. 
Auferdem wird dort der 10. Juli ale 
Kin Sterbetag angegeben und bemerft, 
af in Moskau fein Feſt mit großer Feier- 
übfeit begangen werde. Das Klofter, dei- 
m Stifter er war, iſt berühmt durch feine 
Kmpten oder unterirbifchen Gewölbe, in 
when Die Leiber mehrerer Heiligen und 
mer Menge Mönche, die vor mehr denn 
500 Jahren gelebt haben, unverweslich auf 
Wahri werden. Der gelehrte Bollandiſt 
Stlting hat in feiner Abhandlung (Act. 
“anctorum , Tom. XLI. oder vol. II. Sept.) 
imgethan, daß die Mosfowiten anfänglich 
aholiſch von. und daß man fogar zur 
Fit des Kirchenraths von Florenz in Ruf- 
und eben fo viele Katholifen ald Schisma- 
Üer zählte, Die Spaltung der Griechen 


1583 in Oſtindien graufam getödtet. (Tan.) 

"Antonius, (16. Juli), wird in Art. 
Mart. aufgeführt, und wurde beim Berge 
Brifon (apud Montem Brisonem) in Franf- 
reich mit noch zwei Andern getödtet. 

'"® Antonius Brobeus ‚(17. Juli), wurbe 
nad Art. Mart. unter Heinrich VIII. zu Lon- 
don um der Vertheidigung des Ffatholifchen 
Glaubens willen erdroffelt. 

'®Antonius a S. Maria, (18. Juli). 
Antonius von der hi. Maria findet ſich in 
Art. Mart. und ſtarb zu Segovia in Spanien. 

"Antonius, (21. Juli), findet ſich in 
Hub. Men. und lebte im Gebiete von Avi- 
gnon in Sranfreih, wo er feiner Tugenden 
wegen fehr berühmt war. 

"Antonius Pintus, (23. Juli), findet 
fih mit dem Titel „felig“ in Art. Mart. und 
lebte zu Gaflalia im Gebiete von Sevilla. 

‘Antonius Abbas, (24. Zuti). Diejer 
Antonius — mit dem Beinamen Abbas, 
vielleicht weil er vor feinem Eintritt in den 
Orben bes hl. Franciscus Abt war — findet 
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fi, übrigens ohne irgend einen Titel, in 
Hub. Men. 

‘Antonius Farinenus, (24. Juli), 
findet fich mitdem Titel „felig“ in Art. Mart. 

Antonius de Ripa, (27. Juli), fin, 
det fich mit dem Titel „felig“ in Art. Mart. 
und lebte in Apulien. 

»*Antonius a Leonessa, (28. Juli), 
findet ſich mit dem Titel „selig“ in Art. Mart. 
und lebte beim Berge Oderijius in Apulien. 

Antonius Benaldus, (30. Juli), fin- 
det fi, übrigens ohne einen Titel, in Hub. 
Men. und lebte zu Gortiyf oder Gourtray 
(Cortracum) in den Niederlanden. 

Antonius Perusinus, (31. Juli). 
Diefer Antonius von Perugia (Perusia) ge- 
hörte dem Orden des hl. Auguftin an, und 
wird von Einigen unter die „Seligen“ ger 
rechnet. 

‘Antonius, (4. Aug.), gehörte dem 
Eervitenorden an, und joll nah Ferra— 
rius zu Viterbo verehrt werden, was jedoch, 
wie die Bollandiften bemerken, nicht ganz 
richtig ift. 

‘Antonius Bellavia, (4. Aug.), ein 
Sicilier von Geburt und Mitglied der Ge- 
fellfhaft Jefu, wurde am 2. Aug. 1633 bei 
Pernambuco in Braſilien von den Irrlehrern 
aus Haß gegen das hl. Sacrament der 
Beicht, das er eben einem Verunglückten 
fpendete, erihoffen. (Tan.) 

#4 Antonius Gyrnzus, (10. Aug.), fin- 
det fi} in Art. Mart. mit dem Titel „Telig“ 
und lebte bei dem Berge Eafale in Umbrien. 

‘Antonius Ortitius, (15. Aug.), kommt 
mit dem Titel „felig“ in Art.Mart. vor, und 
zwar als Befenner, der in Spanien lebte. 

‘Antonius Vasconellus, (16. Aug.), 
aus vornehmen Geſchlechte in Portugal ent: 
fproffen und Mitglied der Geſellſchaft Jeſu, 
wurde aus Haß gegen die hriftlihe Neli- 
gion zu Goa in Oftindien vergiftet und ftarb 
dafelbft am 16. Aug. 1633. (Tan.) 

‘Antonius aS. Francisco, (17. Aug.), 
findet fih mit dem Titel „ehrwürdig“ in 
Hub. Men. und wurde in Japan gemartert. 
Die Zeit, wann er gelebt und gelitten, wird 
nicht angegeben. 

“Antonius Alcantarensis, (18. ug.) 
Diefer Antonius von Alcantara fommt mit 
dem Titel „felig“ in Art. Mart. vor und 
lebte zu Braga (apud Bracas) in Portugal, 


Untoniuß, 


‘Antonius Heringius, (19. Auguſh 
Anton Hering fommt in Hub. Men, vor und 
(ebte zu Weglar in der Wetterau, 

"Antonius Aethiops, (23. Auguft). 
Antonius — mit dem Beinamen Acthiops, 
weil er vielleicht aus Aethiopien ftammte— 
findet ſich mit dem Titel „jelig* in Art. 
Mart. und ftarb zu Camarum auf der Inſel 
Sicilien. 

'’’Antonius a S. Maria, (30. Aug.) 
Antonius von der hl. Maria wurde auf der 
canariichen Infel Comara von den Irrlehrern 
getödtet und fommt deßwegen in Art. Marl. 
ald Martyrer mit dem Titel „ſelig“ vor. 

's?Antonius Abbas, (1. Sept.) An- 
tonius, mit dem Beinamen Abbas, wurd 
zu Montis-Guiscardi in Languedoc (Occ- 
tania) von den Irrlehrern getödtet und fommt 
deßhalb in Art.Mart. als Martyrer mit dem 
Titel „jelig“ vor. 

‘Antonius de Geriatana, (2. Ser.) 
fommt in Art. Mart. ald „Seliger“ vor. 

‘Antonius Winghe, (2. Sept.), Ab 
zu Lieffied (Letie) im Hennegau, wird alt 
ein Mann bezeichnet, der alle Tugenden in 
fhönfter Harmonie in ſich vereinigte. Die 
Bollantiften nennen ihn den eigentlihen 
Tonangeber und erſten Beförderer der melt 
berühmten Acta Sanctorum. Gr ftarb im 
Jahre 1637 im Rufe der Heiligkeit, un 
wird nach einem Benedictiner »- Martyrole 
gium zu Bergen (Mons) in Hennegau ald 
„Fromm“ verehrt, (Lech.) 

15 Antonius Lauterius, (3. Sept.) 
Antonius fauter fommt in Hub. Men. ver 
und ftarb in Oftindien. 

»°Antonius Iscida, (3. Sept.), en 
Japanefe und Zefuit, wurde zu Nangalali, 
nachdem er 30 Tage lang die qualvelt 
Marter erftanden hatte, am 3. Sept. 163? 
langjam verbrannt. (Tan.) 

‘Antonius Hungarus, (4. Set.) 
Antonius — ein Ungar von Geburt, woher 
er auch den Beinamen hat — befuchte dit 
hi. Stätten in Baläftina, wurde aber vın 
den Türfen aufgegriffen, in’s Feuer gewor— 
fen, und als er umverlegt daraus herver 
ging, im 3. 1599 enthauptet. Er ift niet 
u verwechjeln mit Antonius!'®. 

‘Antonius Kiuni, (10. Sept.), en 
Japanefe und Jeſuit, war ein Gerährte dei 
P. Karl Spinola, und wurde mit mehrer! 
Andern an eine Säule angebunden und im 
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Feuer verbrannt. Dieß geſchah Franciscanerorden an und wird darin den 


langfamen F 
u Rangafafi am 10. Sept. 1622. (Tan.) 


‘Antonius de Roa, (14. Sept.), ein 
Priefter des Auguftiner- Ordens, war ein 
wahrhaft apoftoliicher Mann, weßhalb ihn 
Herrera in feinem „Auguftinifchen Alpha— 
det“ zu den „Seligen“ rechnet. Nach eben 
diefem ftarb er am 14. Eept. 1563 zu Mer 
io und wurde von einem Bilchofe Sagni- 
md unter Die „Seligen“ feines Ordens ge- 
est; allein die Bollandiften weiſen dar- 
auf hin, daß die Sanonifation von Seite 
eines Biſchofs nicht genüge, um in Wahr 
beit den Titel „felig“ oder „heilig“ zu er 
halten. Im Mart. Rom. für die Auguftiner 
Andet er ih nicht. 

“Antonius le Quien, (15. Sept.) An- 
mus le &uien — im „Dominicanifchen 
Jahr“ au Antonius vom hi. Sacrament 
genannt — gehörte dem Predigerorden an 
und ſtarb im 3. 1676. Bon Eaftellanus 
wird er in feinem Supplement zu den „Ehr- 
wirdigen“ gerechnet; defgleihen auch von 
Nigne im 1. Thl. feines hagiographiichen 
Leicons, bei welchem wir zugleich erſehen, 
deß er am 23. Febr. 1601 zu Paris gebo- 
ven, vor feinem Eintritt in den Orden Par— 
amentsadvocat gewefen und deßhalb An- 
Imius vom hl. Sacrament genannt wird, 
weil er eine Gongregation gegründet hat, 
welche diefen Namen erhielt und unter An— 
kn die Beftimmung ber ewigen Anbetung 
hatte, Er ftarb im Convent von Cadenet in 
nem Alter von 76 Jahren am 7. October 
1676. Von ihm find mehrere Werte asce- 
iſten Inhalts auf uns gefommen. 

“Antonius Ariminensis, (21. Scpt.) 
Antonius von Rimini war Priefter des Or- 
md des hl. Franciscus, und fommt am 
A. Sept, in dem Werke „Die Heiligen von 
Inbrien® von Jacobillus mit dem Titel 
‚!tlig“ vor, 

"Antonius Nudez, (29. Sept.), nad 
it. Mart. Franciscaner zu Valencia in 
Spanien, wird dafelbft zu den „Seligen“ 
rechnet, 

“Antonius et Rawak, (3. Oet.), 
verden in den Kalendern (Fastis) der Kop- 
m und Aethiopier als „Marinrer” auf 
Führt; die Bollandiften übergehen fie 
Koh, weil fie ihnen nicht genug befannt find. 

"Antonius Lopetius, (9. Det.) An- 
mus fopez gehörte nach Art. Mart. dem 


„Seligen“ beigefellt. 

‘Antonius a Sosa, (12. Oct.), lebte 
zu Galdara auf den canarifhen Anfeln und 
findet fih mit dem Titel „jelig“ in Art. Mart, 


"Antonius, (13. Ort.), findet fich als 
Sohn einer hl. Gatharina in einem ficiliani- 
ſchen Martyrologium. 

'#Antonius Chauli, (14. Oct.), von 
Chauli in Oftindien, wird in Art. Mart. mit 
dem Titel „ſelig“ aufgeführt. 

‘Antonius Sulmonensis,- (15. Oct.) 
Antonius von Sulmona in den Abruzzen 
(in Pelignis) findet fih mit dem Titel 
„lelig“ in Art. Mart. 

‘Antonius de Sonsa, (26. Oet.), aus 
einem vornehmen portugieftfchen Gefchlechte 
entiprofjen und Mitglied der Geſellſchaft Jefu, 
wurde zu Nangafafi am 26. October 1633 
graufam getödtet, indem er in einen Sad 
genäht und fopfüber in eine Grube gehängt 
ward. (Tan.) 

‘Antonius Critana, (23. Nov.), ein 
Jefuit aus Spanien, wurde in Japan auf 
ein Schifflein gefeflelt und jo den Stürmen 
des Meeres preisgegeben, am 28. Nov. 
1614. (Tan.) 

"Antonius de Siebenburg, (10. Dec.) 
Diefer Antonius ftammte aus dem Marft- 
fleden Siegenburg (Ziebenburg — Septem 
Castra) in Niederbayern und begab fich bei 
Kelheim an der Donau in eine Berghöhle, 
gemeiniglih das „Bruderloch“ genannt, um 
hier, abgeihieden von der Welt, Gott allein 
zu dienen. Im Jahre 1657 wurde ihm bie 
Höhle ſammt dem dazu gehörigen Berge 
und Grundſtück übergeben, und von diejer 
Zeit an lebte er als Einſiedler oder Wald: 
bruder Dafelbjt zur großen Erbauung der 
benadybarten Bewohner. Später wanderte 
er nah Wien und erhielt im Klofter zum 
„Paradies“ Aufnahme als Laienbruder; als 
aber Papſt Paul V. alle waffenfähige Mann— 
ſchaft au den Waffen wider die Türken auf- 
forderte, glaubte Bruder Antonius gleichfalls 
feine Kräfte der Chriftenheit weihen zu follen 
und zog von Prag aus nach Ungarn, um 
fih Dem chriſtlichen Heere anzufchließen. Un— 
terwegs aber überfielen ihn ſechs Straßen- 
räuber und ermordeten ihn im J. 1670 aus 
De gegen feine Profeſſion. Alfo findet es 

h in Singels „Seraphiihem Sternen- 
himmel“. Sp richtig nun die Angaben der 
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Lebensumftände diefed Anton ſeyn mögen, 
fo untihtig find Die Zahlen. Denn da 
Paul V. am 18. Jan. 1621 ftarb, fonnte 
er nicht um das Jahr 1670 einen Kreuzzug 
wider die Türfen predigen laflen. Darum 
muß es entweder Clemens der X. (1670 — 
1676) heißen, unter welchem Antonius ge 
tödtet worden, oder ed muß ein anderes 
Todesjahr angenommen werden. 
"Antonius de Gusmann (Guzman ), 
war der Eohn der jel. Johanna von Aza 
(Asa) und der ältere Bruder des hi. Domi- 
nicus. Im Jahre 1160 zu Galaruega (nad) 
Butler vor Alters Calaroga), im Bisthum 
Osma in Alt-Eaftilien geboren, widmete er 
fi, Priefter geworden, in einem Spitale 
der Pflege der Kranken und ftarb im Rufe 
der Heiligkeit. (But., Mg.) 
'#Antonins Yvan, OratorianerundMit- 
begründer des Ordens der „Nonnen unferer 
Lieben Frau von der Barmherzigfeit“, war im 
3.1576 zu Rians in der Provence von ar- 
men Eltern geboren und ftarb zu Paris im 
3.1653. | (Mg.) 
'#Antonius Hautcolas, zu Voinville 
in der Diözeſe Verdun vor der Mitte des 
17. Jahrh. geboren, war nah Vollendung 
feiner theologifhen Studien zuerft Vicar von 
Et. Michel und in der Folge von Bellee, 
vertaufchte aber im Jahre 1685 dieſe Pfarrei 
mit der von Vadonville, im nämlichen Bis— 
thum Verdun, und ftarb daſelbſt im 3. 1709 
im Rufe der Heiligkeit. (Mg.) 
‘Antonius Josephus Henriquez war 
ein portugiefifcher Jeſuit und Miſſionär in 
China. Er wurde im 3. 1747 unter der 
Verfolgung des Kaiſers Kiemlong gefangen 
gefegt und das Jahr darauf wegen feines 
ftandhaften Befenntnifjes des  chriftlichen 
Glaubens erdroſſelt. (Mg). 
'eAntonius Sociro, ein Jeſuit aus Por⸗ 
tugal, wurde im 3. 1637, in jeinem 6fften 
Lebensjahre, von den Heiden auf der Infel 
Ceylon getödtet. (Tan,) 
in Antonius Lopez, ein Jeſuit aus 
Spanien, wurde im I. 1596 aus Haß ge 
gen die chriftliche Religion zu Peru (Peru- 
vium, Peruvia) in Südamerifa von ben 
Heiden vergiftet. 
S. Antus, (7. Mai), ein Martyrer in 
Afrika. ©. S. Celerinus. 
' Anub (Anuph), Abb. (26. Febr.) Vom 
Abte Anub, den er auch Anuph nennt, ber 


Antonin. 


Anyſia. 


richtet der Geſchichtſchreiber Nicephorus 
(Lib. IX. c.14), er habe im 4. Jahrhundert 
gelebt, nad dem in einer Verfolgung abge 
legten Befenntniffe für Chrijtus die ganze 
Zeit feines übrigen Lebens nie mehr auf 
nur im Geringften ein unmahres Wort ge 
jagt, nie mehr etwas Irdiſches begehrt ıc.; 
was er aber von Gott erfleht, habe er Allee 
erlangt, und fei unter der Leitung und Unter. 
weifung eines Engels in der Uebung der Gott 
feligfeit zur höchſten Vollkommenheit gelangt 
:$. Anub (Nub, Nuph, Anuph) Erem. 
(6. Juni). Der hi. Einfiedler Anub lebte 
mit feinen ſechs Brüdern in ber fcetiihen 
MWüfte in Aegypten und war Abt unter 
ihnen. Von da begab er fich in eine ander 
Wüſte, Terenuthum geheißen, und ſtarb da 
felbit um das Jahr 460. Seine Seelewurt 
von Engeln in den Himmel getragen und ge 
ihahen nad feinem Tode viele Wunder, 


SS. Anub-Bisspius et Soe. MM. (13. 
Juni). Die hhl. Anub-Biffeius, Öregoris 
mit feiner Frau Sasjela, Arnobius, Petrus, 
Afchirion, Argenis und Belfijus haben da 
Martertod zu verfchiedenen Zeitenin Aegypten 
erlitten, und zwar ber hl. Anub-Biffoius u 
Heliopolis, 

Anulenus, (18. Juni). Eines Anulenu 
oder Anolenus wird im Kalender der rufe 
nifchen Griehen Erwähnung gethan, un 
zwar als eines „Martyrers“; aber da 
im Synararium berfelben für die Dirt 
Kiew nicht vorfommt, fo übergehen ihn it 
Bollandijten ganz. 

S. Anysia, M. (30. Dee.) Diehl. Am- 
fia wurde in der Stadt Theffalonih ven 
reihen und angefehenen Eltern geboren un 
ihrer vortrefflichen Geiftesgaben wegen 1 
allen Wiffenichaften unterrichtet. Nach ten 
Tode ihrer Eltern vertheilte fie ihr game 
beträchtliches Vermögen unter die riftlict! 
Gefangenen, lebte fehr eingezogen und ge! 
tesfürdhtig und machte das Gelübde emigt 
Jungfrauſchaft. In der Verfolgung de 
Kaifers Marimian (286 — 305) legte N 
ein unerfchrodenes Bekenntniß ihres Glaı 
bend ab und wurde deßwegen von end 
aus den Trabanten des Kaiferd mit dei 
Schwerte getöbtet. Ihr Name fteht am & 
Dec. im Mart.Rom. Butler (XIX. p. 14 
nennt die hl. Anyfia eine Matrone; wie | 
dazu fommt, wifien wir nicht, da aus v 
ganzen Darftellung des Metaphraftes, W 


Anyſius. 


fe ſch bei Surius findet, hervorgeht, ſie 
ſei Jungfrau geblieben und auch als ſolche 
getöbtet worden. (Sur.) 


$.Anysius, Ep. (30. Der.) Der hi. 
Anyfius war Biſchof von Theffalonih und 
ter Nachfolger des hl. Aicholus (Ascolus) 
auf diefem Sige. Der hi. Ambrofius von 
Mailand wünfchte der Geiftlichfeit, melche 
ihm diefe Mahl angezeigt hatte, Glück zu 
derſelben, und ertheilte in feinem Antwort- 
ihreiben dem neuen Oberhirten die glän- 
ienditen Lobiprüche. Auch Papft Damafıs 
(366—384) bewies, wie fehr er den neuen 
Biihof ehrte, indem er demfelben eben die 
Vorrehte einräumte, wie feinem Vorgänger, 
nämlich die geiftliche Gerichtsbarfeit in Oft- 
Ahytien. Der bl. Annfius ftand der Kirche 
son Theffalonich fehr lange vor und ent- 
fultete in feiner Amtsführung fehr großen 
Gier und eben ſolche Rahfamfeit, ganz 
würdig eines Nachfolgers der Apoftel. In 
ter damaligen Verwirrung blieb er ftets 
merihütterlich feft in feinem Glauben und 
war auf Seite des hl. Joh.Ehryfoftomus, in 
deſen Angelegenheit er an Bapft Innocenz 1. 
(42 — 416) im Jahre 404 den Biſchof 
Gulvfius von Apamea in Bithynien ab- 
Wbidte. Unfer Heiliger war damals ſchon 
ehr bejahrt, es ift aber ungewiß, wie lange 
darnach er noch gelebt habe. Inter Gre- 
yor XII. wurde fein Name in's röm. Matt. 
aufgenommen. (But.) 


Anzanus. In dem Werke: „Die Attri- 
dute der Heiligen, alphabetifch geordnet von 
Ar M.“ in Hannover 1843 erfhienen, 
gihieht S. 71 und ©. 108 eines Anzano 
Imähnung und wird von ihm gejagt, er 
ode dargeftellt in der Mannsfleidung des 
15. Jahrhunderts, wie er Herz und Leber 
a den Händen trägt. Die Bemerfung über 
as Jahrhundert läßt die fonft nahe liegende 
bermuihung, daß er mit dem am 1. Der. 
wehrten bl. Anſanus identifch fei, in ung 
übt auffommen, da leßterer im Jahre 303 
ı Siena gemartert wurbe. 

'$. Apamius, (25. Juni), ein Martyrer 
Rom. ©. S. Luceia V. 

'$. Apamius,M. (6. Juli). Nah Migne, 
veiher hiebei den Griechen folgte, war ber 
. Apamius ein Martyrer, der mit mehrern 
dern in der röm. Campagna den Marter- 
N erlitt, Er ift aber identifch mit dem Obi- 
m; denn nach den Bollandiften litt er 

Seifigen-Sericon. ®», I, 
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in Rom mit der hl. Luceia und ihren Ge— 
fährten, und wird ihr Feſt am 25. Juni 
gefeiert. S. 8. Luceia V. 

"SS. Apelles (Apellius), Lucius (Lucas) 
et Clemens, Epp. (22. April). Die hhl. 
Apelles, fucius (oder fucas) und Clemens 
waren nad der Ueberlieferung der Griechen, 
die fie Apoftel nennen, aus der Zahl der 72 
Jünger Jeſu Chrifti. Sie waren jedenfalls 
Biſchöfe, und zwar Apelles, der vom hl. 
Paulus (Rom. 16, 10.) ein „Bewährter in 
Chriſto“ genannt wird, Biſchof von Emyrna 
(nicht von Heraklea, mie die Griechen mei- 
nen); £ucius (Lucas) Biſchof von Laodicea 
und Clemens Bifchof von Sardes. Der por- 
tugiefiihe Hagiolog Georgius Cardoſus 
Ihreibt, der hl. Lucius, ein Jünger Jefu 
Ehrifti, werde bei den Karmelitern zu Ebora 
verehrt, und zwar deßhalb, weil dafelbft 
fein Haupt fich befinde, das vom Erzbifchofe 
diefer Stadt, Jofeph de Mello, von Rom 
dahin gebracht worden fei; die Bollandi- 
ften jedoch ſetzen Zweifel in die Aechtheit 
dieſer Reliquie, und fprechen die Vermuthung 
aus, es fei dieß wahrſcheinlich das Haupt 
eines zu Rom gemarterten Lucius, und dieß 
deßhalb, weil ſich kein Document finde, aus 
dem hervorgehe, daß eine Reliquie dieſes 
Heiligen von Laodicea nach Rom gekommen 
ſei. Im röm. Martyrologium werden am 
22. April nur die erſten zwei angeführt, und 
zwar als aus der Zahl der Jünger Chriſti 
(ex primis Christi diseipulis); von dem 
hl. Clemens ift dafelbft feine Rede. Dagegen 
findet fih der bi. Clemens in diefem Mart. 
am 10. Sept., nur wird er hier in Verbin— 
dung mit den hhl. Apellius und fucas auf- 
geführt und gejagt, fie feien „Martyrer“ 
gewefen. Die Bollandiften, welche den Mo- 
nat September bearbeitet haben, weifen aus 
dem griech. Menden nad, daß die hhl. 
Martyrer Apellius, Fucas und Clemens, 
welhe der Werfafler des röm. Mart. ale 
verfchiedene betrachtet habe, ganz diefelben 
mit unſern Heiligen feien. Auch Calmet ift 
im angeführten Werfe diefer Meinung und 
fegt bei, der hl. Apelles werde bei den Grie— 
hen am 31. Oct. gefeiert. 

°S. Apelles, Priefter und Mönch zu Accris 
in Aegypten, übte das früher betriebene 
Schmiedhandwerk felbft noch nad feiner Er- 
hebung zum Prieftertbume aus, um feine 
Genoſſen mit den nöthigen Geräthſchaften 
zu verforgen. Er lebte im 4. Jahrhundert und 
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wird im „Leben der Väter“ von Rufin 
ſehr gerühmt. Hier wird unter Anderem von 
ihm erzählt, es ſei ihm, da er einmal eben 
als Kloſterſchmied arbeitete, der Teufel in 
Geſtalt eines ſchönen Weibes erſchienen, um 
ihn zu verführen; er aber habe mit einer 
glühenden Zange den Satan in die Naſe 
gezwickt, worauf dieſer vor Schmerz der— 
maßen geſchrieen habe, daß alle Mönche 
zuſammenliefen und das Wunder ſahen. 
Seitdem habe der Heilige die Gabe erhal— 
ten, glühendes Eiſen ohne Schaden mit der 
Hand anzurühren Menzels Symbolik, 1. 
337). Aus diefer Urſache ift auch die Zange 
das Attribut Dieles Heiligen. Bei Migne, 
Radowitz und Andern wird von ihm gelagt, 
er ſei Einſiedler und Echloffer geweſen, und 
werde mit Schloſſergeräthen umgeben darge— 
ſtellt, oder mit der Zange als Schloſſergeräth. 
Wahrſcheinlich war er Schmied und Schleſſer 
zugleich, in ſofern er nämlich alle betreffen 
den Geräthichaften für feine Genoſſen be 
jorgte. Dem böfen Feinde gegenüber hat er 
nach obiger Legende, mie viele Andere, ge 
zeigt, Daß man denfelben unter Gottes Bei« 
ftand leicht bewältigen fann, wenn man mit 
Kraft und Muth ihm entgegentritt. (Mg., Mz.) 
®Apelles, (15. Juli). Bon diefem Apel- 
les weiß man außer feinem Namen nichts 
Näheres. 


SS. Apellius, Lucas et Clemens, (10. 
Sept), Martorer (nah Migne in Bithy- 
nien), werben im Mart. Rom. am 10. Sept. 
aufgeführt, find aber, wie die Bollandi- 
ften nadhmeifen, identifch mit den oben an« 
geführten. ©. S. Apelles', 

S. Apelles, (25. Jan.), ein Abt in ber 
thebaiſchen Wüfte. ©. S. Apollos. 

'$.Aper (Aprus), Ep. (15. Sept.) 
Rat. — Eber. — Der hl. Aper — oder wie 
er im Regifter des Mart. Rom. heißt, Aprus 
(fr3. St-Evre) — Biſchof von Toul in Roth. 
tingen, ftanımte von vornehmen und, was 
noch mehr gilt, von wahrhaft driftlichen 
Eltern ab. Hinfichtlich feines Geburts ortes 
herrſcht Berichiedenheit der Meinung. Die— 
jenigen, welche auf einen Brief des Eidonius 
Apollinaris an einen gewiffen Aper Gewicht 
legen und diefen für identifh mit unferem 
Aper halten, find derMeinung, er ftamme aus 
der Auvergne. Unter diefe dürfte Butler 

ehören, wenn er ihn aus einer eblen Fran» 
enfamilie abftammen läßt, bie in ber Um⸗ 


Aper. 


gegend von Tours Beſitzungen gehabt habe. 
Diejenigen aber, welche der Vita eines Un: 
genannten Werth beilegen, halten dafür, er 
jei im Gebiete von Troyes geboren, und 
zwar in einem Dorfe (vicus), das Trancol 
oder Trancoft oder Trancaut (Tranquillus) 
geheißen habe und vielleicht noch fo heißt. 
Ueberhaupt herrfchen über unfern Heiligen, 
von defien Jugendzeit man nicht viel weiß, 
gar fonderbare Meinungen, die, um ung bes 
Ausdrudes der Bollandiften zu bedienen, 
an’d Fabelhafte gränzen. Für's Erfte halten 
Einige dafür, er habe zur Zeit Kaifer Ha- 
drians gelebt, der von 117 — 138 regierte, 
und zwar glauben fie dieß Darum, weil der 
Richter, von dem fpäter die Rede ſeyn mird, 
Hatrian geheißen hat, unt man vom Kai— 
jer Habdrian wiſſe, daß alle Richter feines 
Reiches feinen Namen annehmen mußten. 
Eotann halten jehr Viele (und unter biefen 
Baronius) dafür, es fei unfer Heiliger 
identifh mit jenem Aper, an welchen der 
hi. Biihof Paulinus von Nola (+ 431) 
Briefe gerichtet habe. Was erftere Meinung 
betrifft, fo trägt fie den Etempel der Un 
haltbarfeit an fih; gegen die letztere find 
innere und äußere Gründe, wie unfere Gr 
mwährsmänner ausführli darthun. Ginmal 
ift e8 gewiß, Daß unfer Heiliger ber zmeite 
Nachfolger tes hi. Aufpicius (f 478) auf 
dem Etuhle von Toul war (medio S. Urso) 
und daß er etwa gegen Ende bes 5. Jahr— 
hundert8 benfelben beftiegen habe; ſodann 
ift die Perfon, an welche ber hi. Paulinue 
fchreibt, verheirathet gemefen und hat das 
Geſchäft eines Anmaltes betrieben, wovon 
nichts im Leben unferes Heiligen vorfommt. 
Butler ift übrigens der Meinung des Ba: 
ronius zugethan, und ſcheint die Bemer 
fungen der Bollantiften nicht gefannt zu ba 
ben. Dagegen macht Migne einen Unter. 
ſchied zwiichen Diefen zwei Aper, von Dener 
er den einen Eore, den andern aber, aı 
welchen der Biſchof Naulinus von Not: 
Briefe richtete, Aper nennt. — Mar unfe 
Heiliger von früheiter Kindheit an ein große 
Mohlthäter der Armen, fo war er es nid 
minder, al8 er zum Biſchof von Toul er 
wählt wurde. Von feiner Nächſtenliebe wir 
unter Anderem erzählt, daß er einft zu Che 
lons-fur-Eaone (Cabilo) vom Richter Pc 
drian die Freilaffung dreier zum Tote Ver 
urtheilter begehrt habe, und daß, als feir 
Bitte feine Erhörung fand, auf fein Geb: 


Aper. Aphraates. 
bie Kerker ſich von ſelbſt öffneten und die S. Aphraates, Anach. (7. April, al. 
Gefangenen, mit Ketten beſchwert, an den | 29. Jan.) Der hi. Einſiedler Aphraates in 
Ort gekommen feien, wo unfer Heiliger ge Syrien war nah dem Zeugnifle des Bi- 
betet habe. Da er 7 Jahre die Kirche zu ſchofs Theodoret ein Perfer von Geburt und 
Toul regiert hat, fo fällt fein Tod in das  ftammte von vornehmen, aber heibniichen 
Ende des 5. oder in den Anfang des 6. Jahr | Eltern ab. Doch frühzeitig lernte er die 
hunderts. Sein Leib wurde in der Kirche wahre Religion fennen und übertraf in 
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bauen angefangen hatte, aber nicht mehr 
vollenden Fonnte, und von da fpäter, um 
ihn bei den Einfällen der Dänen oder Un- | 
garn zu fchügen, in die Stabt gebracht. 
Als der Biſchof Drogo damit umging, den 
bi. Leib ganz zu behalten, jo wurde er von 
den Mönchen des Klofterö, welches Ipäter 
zur Kirche des hl. Aper gebaut wurde, heim« 
li aus der Domkirche geholt und an einem 
unbefannten Ort in ihrer Kirche begraben, 
wo er fo lange verborgen blieb, bis ex im 
3. 978 vom hl. Biſchof Gerard aufgefunden 
und erhoben wurde. Zu Toul wird ein An- 
denfen alle Jahre feierlichft begangen. 
:8.Aper, (4. Dee.), ein MPriefter, ber 
vor Alters in Genf verehrt wurde. (Mg.) 
’B. Aper, Presb. (11. Der.) Im Elen— 
Aus der Bollandiften vom J. 1838 fommt 
am 11. Dec. ein Priefter Aper vor, der in 
Grenoble (Gratianopolis) in Frankreich lebte 
oder doch daſelbſt verehrt wird; allein aus 
Mangel an Quellen fönnen wir Näheres 


begraben, Die er außerhalb der Stadt au | 


über ihm nicht angeben. | 


*Aper. Diefer Aper ift wohl der Nämliche, 
von welchem fchon früher die Rede war, und | 
an den noch Briefe des hl. Paulinus von Nola 
vorhanden find. Er befleidetenah Migme eine 
hohe Würde bei den Galliern im 4. Jahrh., 
aa aber allen glüdlihen Verhältniſſen 
der Welt, gab nah dem Beifpiele des hl. 
Biſchofs Paulinus von Nola, feines Freun— 
des, all fein Vermögen ben Armen und zog | 
fh in Die Einfamfeit zurüd. Nachdem er 
Priefter geworben, fol er fi dem Höfter- 
lihen Stande gewidmet und feine Frau den 
Schleier genommen haben. Uebrigens ift dieſer 
Aper , wie ſchon oben bemerft, höchſt wahr- 
ſcheinlich identifch mit dem hl. Biſchof Aper 
von Toul. Vgl. 8. Aper’. 
Ss Apkamın, (28. Juni), 
in Aftifa. ©. S. Fabianus. 





der Uebung derfelben, wie Theodoret jagt, 
bald alle, melde von chriſtlichen Eltern ge- 
boren und von Jugend auf im Chriftenthum 
unterrichtet wurden. Weil aber fein Vater 
fand faft ganz noch in der Finfterniß des 
Heidenthums begraben lag, verließ er das— 
felbe und ging nad Gheffa an der Gränge 
von Mefopotamien , einer überaus volf- 
reihen Stadt, in welcher das Chriſtenthum 
in der höchften Blüthe ftand. Hier ſchloß er 
fih außerhalb ber Stadt in eine Zelle ein, 
einzig auf das Heil feiner Seele bedacht, 
ging aber bald darauf von da nach Antiochia, 
wo er in einer Zelle unmeit eines Klofterd 
außerhalb der Stadt feine Wohnung auf- 
ſchiug. Nachdem er fi mit der griechiſchen 
Sprache in etwas vertraut gemacht hatte, 
fing ev an, alle jene, die zu ihm famen, in 
göttlichen Dingen zu unterrichten, und hatte 
bald einen großen Zulauf. Tiheodoret findet 
kaum Worte genug, die Weisheit zu fchil- 


dern, die bei foldyen Interweifungen aus 


ihm ſprach, und wie er für jeden Menfchen, 
weß Alters, Standes und Geſchlechtes er 
ſeyn mochte, das rechte Wort zu treffen 


wußte. Dabei lebte er in der Außerften 


Strenge gegen fi felbft. Seine Nahrung 
beitand in einem Stüd Brod, das er nad 
Sonnenuntergang aß, und erft in fei- 
nem hohen Alter fonnte man ihn bewegen, 
einige Kräuter hinzuzufügen. Der Statthalter 
und Gonful des Orients, Anthemius mit 
Namen, brachte ihm einft aus Perfien ein 
befieres Oberfleid und bot es ihm an als 
Erzeugniß feines Geburtslandes; allein der 
Heilige lehnte es ab, fich mit feinem Kleide 
von raubem Tuche begnügend. „Glaubft du 
wohl,“ fprad er zum Statthalter, „es fei 
vernünftig, einen alten Diener, deſſen Treue 
man erprobt, zu verabſchieden und einen 
neuen zu nehmen, blos Darum, weil ber 


ein Mariyrer Letztere ein Landsmann iſt?“ — Hatte ber 


Heilige bis Daher in feiner Zelle gelebt, fo 


hilus, (11. Aug.), fommt in einem | verließ er diefelbe beim Anblick der Verhee- 
arabijch-ägnptifhen Martyrologium vor. Es | rungen, welde ber Nrianigmus unter dem 
it uns aber außer feinem Namen Näheres | Schuge des Kaiſers Valens in ber Heerde 


nicht befannt. 


Chriſti anrichtete, Er eilte den Katholiken 
18 * 


876 Aphrodinus. 


Aphrobifius, 


in Antiohia zu Hilfe und fand den Prie- | der Name dieſes Heiligen nicht Aphrodifius, 


ftern Flavian und Diodor bei, die anjtatt 
ihres in der Verbannung lebenden Biſchofs 
die Kirche von Antiochia regierten. Der Kaijer 
hatte in diefer Stadt einen Palaſt und wohnte 
gerade dort, als unfer Heiliger daſelbſt ſich 
aufbielt. Als ihn derfelbe einft auf der Straße 
jah und ſchalt, daß er, ein Mönch, die Zelle 
verlaffe, gab er ihm die treffende Antwort: 
„Wenn e8 im Haufe brennt, fann die Toch— 
ter auf dem Stuhle zufehen, bis fich ihr die 
Flammen nahen, um fie zu verzehren? Ge: 
wiß nicht; fie wird löfchen helfen. Eben jo 
thue ich; ich laufe, Das Feuer zu löfchen, 
das du an das Haus meines Vaters gelegt 
haft.“ Der Kaijer antwortete nichts; aber 
ein Gunuch wollte ihn mißhandeln, wofür 
er bald darnach geftraft wurde. Als nad 
dem Tode des Kaiferd Valens die Ruhe in 
der Kirche hergeftellt war, ging er wieder in 
feine Zelle zuruͤck, wo er, gegen Ende des 4. 
Jahrhunderts, im Herrn entichlief. Der hi. 
Aphraates fommt am 29. Jan. in den grie— 
chiſchen Synaxarien vor; in der lateinijchen 
Kirche aber wird fein Andenfen am 7. April 
gefeiert, wie aus dem Mart. Rom. hervor- 

eht, wo fein Name an diefem Tage ange 
ihre und gejagt wird, der Heilige habe 
dur feine Wunderkraft den fath. Glauben 
gegen die Arianer vertheidiget. Dieß zielt 
nicht blos auf die erwähnte Beitrafung jenes 
Eunucen, jondern noch auf andere Wunder, 
die der Heilige wirfte, und wodurch er den 
fatholiihen Glauben zu Anjehen brachte. 
So foll er auf fein Gebet und durch das 
Weihwaſſer die Heufchreden vertilgt haben, 
welde das Sand verwüſteten. 

Aphrodinus, (18. Mai). Gin Aphro- 
dinus wird in einem arabifch-ägyptilchen 
Martyrologium als Jünger Ehrifti (disci- 
puli memoria) aufgeführt, und find Die 
Bollandiften der Meinung, es follte viel- 
leicht Aphrodifius heißen. Uebrigens ift es 
nah ihnen nicht gewiß, ob Aphrodinus 
(oder Aphrodiftus) wirflih den 72 Jüngern 
Chriſti angehört habe, 

‘8. Aphrodisius, M. (14. März). Der 
hl. Aphrodifius war ein Martyrer in Afrifa, 
der in der vandalifchen Verfolgung um das 
Jahr 484 mit Petrus den Tod erlitt. Alfo 
hat basMart. Rom. und ihm folgend Migne, 
der überdieß feinen Tod in's Jahr 484 * 
tie Bollandiften jedoch ſuchen aus ältern 
Martyrologien den Nachweis zu liefern, daß 


ſondern Euphroſius geheißen habe, und daß 
der bl. Euphroſius in jenen Martyrologien 
nicht in Verbindung mit dem hi. Petrus vor- 
fomme, den fie dafür mit andern hhl. Martv- 
tern aus Afrifa aufführen. Vgl. daher S. Eu- 
phrosius (14. März) und Diona (1 4. Min). 

® Aphrodisius Gommentariensis, (15. 
März). In den Acten des hl. Hanptmanns 
Longinus, der beim Kreuze Ehrifti ausrief: 
„Wahrlich, diefer ift Gottes Sohn!“ (Matth. 
27, 54.), und der nach den Bollandiften 
von dem hl. Soldaten Longinus, der Chriſto 
die Seite öffnete, zu unterfcheiden ift, fom- 
men zwei Gefährten vor, Die mit ihm den 
Martertod erlitten haben. Einer diejer Ge 
fährten nun foll obiger Aphrodifius Commen- 
tarienfis geweſen feyn, von dem Einige glau- 
ben, ex ſei mit dem hl. Longinus gefrönt 
worden, d. h. er habe das volle Marterthum 
erlitterr, indem ihm die Zunge ausgerifien 
worden fei; Andere geben zwar dieß legtert 
zu, glauben aber, daß er nicht im Marty 
rium geftorben fei (non consummasse mar- 
tyrium). 

°$. Aphrodisius, Ep. (22. März). Der 
hl. Aphrodifius war nah Migme der erfte 
Biſchof von Bezierd (Biterum, Baeterrae, 
Betirae), wurde vom bi. Biſchof Paulus 
von Narbonne geweiht und dieſer Kirche vor 
gefegt. Diefe Angaben find jedoch nicht ſo 
gan gewiß, befonders da mir aus dem 

eben des befagten Paulus von Narbonnt 

wiffen, daß er die Kirche von Bezierd ge 
ftiftet und der erfte Bifchof derjelben gewe 
jen. Erſt nachdem das Chriftenthum ſich 
immer mehr verbreitete und die Narbonnen- 
fer daffelbe anzunehmen wünfchten, weibt 
er den hi. Aphrodifius zum Biſchofe der 
Kirche von Beziers und eilte fo fehnell ald 
möglich nach Narbonne. Diefe Nachricht, daß 
Aphrodifius der erfte Bifchof von Beyierd 
gewefen, findet fi in eben jener Duell, 
in welcher all’ das Fabelhafte fteht, mas 
wir oben bei Afrodifius angegeben haben, 
auf den wir bier mit der Bemerfung ver⸗ 
weiſen, daß es dort Beziers ſtatt Bertv 
heißen ſolle. ©. 8. Afrodisius!. 

‘SS. Aphrodisius et Soc. MM. (23. 
Apr.) Im Mart. Rom. werden am 28. April 
die hhl. Martyrer Aphrodifius, Caralippus, 
Agapius und Eufebius aufgeführt, ohne An- 
gabe des Ortes ihres Marterthums; allein 
es find Diefelben, von welchen ſchon früher 


Aphropdifius, 


gefagt wurde, daß fie zu Tarfus in Phönizien 
theild auf der Richtftätte, theild im Gefäng- 
niffe geitorben find; nur wurden bei Bol 
landus noch ein hl. Malinas und 170 
Gefährten hiemit in Verbindung gebracht. 
Migne fegt ihren Martertod in’s Jahr 304 
unter Diocletian; bei den Bollandiften jedoch 
findet ih Darüber nichts. Vgl.S. Afrodisius?. 


‘8. Aphrodisius, Presb. M. (30. Apr.) 
Der hi. Aphrodifius war Priefter und Mar- 
tsrer zu Alerandria und kommt fein Name 
im Mart. Rom. am 30. April vor, mit dem 
Iufage, daß er 30 Gefährten gehabt habe, 
Ne übrigens nicht genannt werden. Bei den 
Bollandiften Dagegen werden fie, und zwar 
39 an der Zahl, mit Namen genannt. 
S. $. Dorotheus (30. April). 


‘SS. Aphrodisius, Meldas et Soe. 
MM. (4. Mai). Die hhl. Aphrodifius, 
Meldas, Makrobius, Valerianus, Feontius, 
Antoninus und 60 Gefährten erlitten den 
Martertod zu Schthopolis in Baläftina (am 
See Genefareth) theild durch das Schwert, 
theild durch Das Feuer. 


'S8. Aphrodisius, Jocunduset Firmus, 
I. Mai), Martyrer, litten zu Tarfus in 
Gilicien. 

88. Aphrodisius, Privatus et Soe. 
MM. (10. Mai). Zu Tarfus in Gilicien 
\itten 114 hhl. Martyrer, von denen übri— 
gend Zeit und Art ihred Martyriums nicht 
angegeben werden fann. Ihre Namen, die 
ittoh im Mart. Rom. wenigftens vereint nicht 
sorfommen ‚ find folgende: Die hhl. Aphrodi- 
fus Privatus, Gidinus, Saturninus, Petrus, 
dativus, Fortunus, Fucella, Marima, Ma- 
trona, Muttacus, Eilicus, Picturus , Ianua- 
nus, Serufa, Victurina, Bonofa, Conflantia, 
Marimus, Ianuarius, Geminus, Saminus, 
Peregrina, Senterus, Erulus, Majulus, 
Marullus, Felir, Indicus, Reflentus, Tin- 


us, Felion, Cavintus, Seleucus, Betula, 


Inmaria, Fortunata, Teclacia, Donatus, 
logata, Paulina, favarus, Nina, Ianua- 
us, Candedia, Honorius, Saturninus, 
Saturnus, Secundus, Donatus, Salutor, 
klir, Mares, Uappolus, Coddeus, Datus, 
Infomofus, Victor, Satulus, Mafutus, Ma- 
us, Severus, Marcianus, Fortunus, Sa- 
us, Quintalus, Severiolus, Fidelis, 
Quintus, Fauftus, Donatus, Ercritatus, 
Sirius, Sertimus, fucinus , Reftitutus, 
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Marcella, Matrona, Tuia (Tuja), Sucufa, 
Victorina, Felicia, Iocunda, Gloriofa, Ro- 
gatina, Picturina, Julia, Prima, Fortuna- 
tus, Maria, Wogatus, Munnus, Iacobus, 
Septimina, Incidus, Tunnus, Felicio, Se- 
leucus, Honoratus, £ucina, Bebberia, Denufta, 
Salurnina, Quintula, Cyrillus u. Dionyfius, 

»SS. Aphrodisins, Agrippa et Soeii, 
MM. (13. Mai). Die hhl. Aphrodifius, 
Agrippa, Sabinus, Grifus, fucius, Cyrilla, 
Juvinus und noch zwei Andere endigten ihr 
Leben durch einen glorreichen Martertod zu 
Alerandria, Zeit und Art ihres Martyriums 
fann nicht angegeben werden. 

‘8. Aphrodisius, (21. Juni), ein Mar- 
tyrer aus Gilicien, wurde um feines Glau— 
bens willen vom heidniſchen Statthalter Dio- 
nyſius gefangen genommen, mit angezün- 
deten Fackeln gebrannt, in fiedendes Blei 
geſetzt, und als ihm alles diefes nicht fcha- 
dete, auf Befehl des zornentbrannten Statt: 
halter& auf einen Stein, der mitten entzwei 
gelägt worden war, gelegt, und mit dem 
andern Stüde von 55 Soldaten erdrüdt. 
Die Bollandiften übrigens, die ed mit 
den Nachrichten über die Heiligen fehr ftreng 
nehmen, wollen obigen Angaben, die aus 
den griechiſchen Menäen entnommen find, 
feinen rechten Glauben beimeffen , ftellen fie 
war nicht gänzlich in Abrede, laffen fie aber 
einfach dahingeftellt feyn. Die Zeit feines 
Martertodes findet fi nirgends angegeben. 


‚Nah Abbe Migne wird er am 24. Juni 


J 


bei den Griechen verehrt. 

''8.Aphrodisius, (11. Juli), ein Mars 
tyrer u Rom. ©. S. Stephanus. 

*$. Aphrodisius, M. (1. Sept.) Der 
hl. Aphrodifius war nah Mine zuerſt Ge- 
fangenwärter, dann Martyrer zu Gäfarea in 
Kappadozien und wird am 1. Sept. mit dem 
hl. Longinus bei den Griechen verehrt. Wenn 
wir aber bei den Bollanpdiften am 1. 
Sept. nachſchlagen, fo finden wir unter 
den Pretermissi einen Aphrodifius, welcher 
identifch ift mit einem ſchon früher erwähn- 
ten, der am 15. März verehrt wird, ©. S. 
Aphrodisius?. 

':$.Aphrodisius (27. Sept.), ein Mar- 
tyrer zu Semont im Gebiete von Bourgogne. 
©. S. Florentinus. 

'* Aphrodisius, (1%. Mai), au Aphro- 
dinus genannt, fol einer der 72 Jünger 


Dativus, Ianuaria, Mina, Selir, Satira, | Ehrifti geweſen ſeyn. S. Aphrodinus. 
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S. Aphroditus, (12. Mai), ein Mar- 
tyrer wahrfcheinlich inRom. S. S.Cyriacus. 

S. Aphrondisius. Der hi. Aphrondifius 
wird in der Champagne ald Martyrer ver- 
ehrt. Aus dem Beifage, ven Migne zu Diefer 
furzen Notiz macht, daß nämlich feine Reli- 
quien bei St. Florentin aufberwahrt werden, 
wo er auch Aphrodicus genannt wird, möch- 
ten wir faft vermuthen, er jei der nämliche 
mit S. Aphrodisius'?, wenn glei die Art 
und Weiſe der Namensbezeihnung etwas 
verichieden ift. 

‘SS. Aphthonius, (23. Mai), ein Mar- 
tyrer in Spanien, litt nah Migne mit 
einem Andern, der gleichfall® Aphthonius 
hieß; allein diefe zwei hhl. Aphthonius find 
die nämlichen, welche unten mit dem Namen 
Aptonus vorkommen. ©. S. Epictitus. 

°$. Aphthonius, (2. Rov.), ein Mar- 
tyrer in PBerfien. ©. 8. Acindynus?. 

® Aphthonius (Aphtonius), ein Mönd 
zu Tabenna in Aegypten, war ein Schüler 
des hi. Pachomius, nach defien Tod er die 
Leitung der ſyriſchen Mönde übernahm. 
Später wurde er Biſchof und ftarb gegen 
Ende des 5. Jahrh. Einige Neuere zählen 
ihn zu den „Heiligen“. (Mg.) 

S. Apianus (Appianus, Apuanus), M. 
(4. Marz, al. 6. . Der hl. Apianus, 
auch Appianus und Apuanus gefchrieben, 
war aus Liqurien gebürtig und trat zu Pavia 
(Tieinum, Papia) in das Klofter des hl. Pe— 
trus „in Coelo aureo*, wo er fpäter von 
feinem Abte als Schaffner (Oeconomus) 
beftelft wurde. Von feinen Obern nach Eo- 
machio (Comaclum, Cimaculum) gefendet, 
um für das Klofter Salz zu beforgen, ging 
er im Sommer feinem Geſchäfte nah, ohne 
jedoch die gottfeligen Uebungen zu unterlaf- 
fen, im Winter aber, wo nichts zu thun war, 
verichloß er fich in eine enge Zelle bei jener 
Stadt, und lebte da in ftrengfter Abtödtung 
bis an fein Ende, welches um das J. 800 
erfolgte. Als die Einwohner von Pavia fei- 
nen Leicham von da heimlich holen wollten, 
konnte ihr Schiff, auf das fie den Leichnam 
gebracht hatten, troß aller Anftrengungen 
nicht von der Stelle gebracht werben, jo daß 
fie unverrichteter Sache wieder heimfehren 
mußten. In der Folge fam, wahrſcheinlich 
um ihn vor Kriegdunruhen mehr zu fhügen, 
der Leib des Heiligen doch nach Pavia, wo 
er in der obengenanten Klofterfirche beige- 


Aphroditus. 


beſonders im Oriente um 








Apollinaris. 


ſetzt wurde. Anfangs wurde an feinem Feſte, 
welches die Mönche von Pavia am 4. Mär, 
als dem Tage der Translation in ihr 
Klofter, begehen, das Officium de Confess. 
non Pontif. gebetet, ſpäter aber, als die Acten 
verloren gingen und feine Lebensumftände 
mehr aus der Erinnerung ſchwanden, fing 
man an, das Officium Conf. Pont. zu neh: 
men und zu glauben, er fei eim Biichof in 
Afrika geweſen und fein Leib mit den Re 
liquien des hl. Auguftinus von Afrifa nad 
Sardinien und von da nah Pavia gebradt 
worden. In den verfchiedenen Martyrologien 
wird fein Feft an verichiedenen Tagen ge 
feiert; die Bollandiften wählen den Tag, 
an welchem die Mönche zu Pavia es feier: 
ten. Uebrigens aber ift er, wie Mabillon 
nachweist, am 6. Nov. geftorben. Dal. 5. 
Appianus®. 

S. Apimais (Animais), (26. Mir), 
eine Martyrin bei den Gothen. €. S. Ba- 
thusus. 


S. Apodemius, (16. April), ein Mar. 
tyrer zu Saragoffa in Spanien, der aud im 
Mart. Rom. vorfommt. ©. S. Optatus. 


‘$. Apollinaris Syncletica, V. 6. 
Jan.) 2at. Apollinaris — dem Apalle ge: 
weiht ꝛc. — Die hl. Jungfrau Apollinaris 
war nad einem gleichzeitigen Schriftiteller 
bei Metaphraftes die Tochter des Kaiſers 
Anthemius. Uebrigens war diefer Anthe 
mius nach dem Urtheile der Kritiker niht 
ein eigentlicher Kaifer, fondern regierte um 
das 3. 405 nur während der Minderjährig: 
feit des Theodoſius des Jüngern, und if 
derfelbe, der im Leben des am 7. April ver 
ehrten hi. Einfiedlers Aphraates vorkommt. 
Die hl. Apollinaris heißt auch Synkletika 
(ovyainrıxı) — ex familia Senatoria), weil 
ihr Vater jedenfalls eine hohe Würde im 
Staate einnahm. Sie heißt auch Dorotheus, 
weil fie, wie unten folgt, einen Möndt- 
habit anzog und Dabei diefer Name ihr von 
Bott beigelegt wurde. Sie war nämlich eine 
der vielen Frauen, welde, um ſich vor Ge⸗ 
fahren zu ſchützen oder um Gott in der Abge— 


ſchiedenheit beffer zu dienen, ihre weiblichen 


Kleider aus - und männliche anzogen, was 
fo leichter ge 
heben fonnte, da die weiblichen Kleiter 
von den männlichen nicht fehr viel verſchie 
den find. Obwohl die Kirchenfchriftfteller ed 
im Allgemeinen als Gott verhaßt und ver 
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abfheuungswürbig darftellen, wenn bie Ge- 
fhlechter ihre Kleider wechfeln; fo entſchul⸗ 
digen fie e8 doch in folhen -Ausnahme- 
fällen, wenn es nämlich in ber guten Abficht 
geſchah, entweber um einer ſchweren Gefahr 
zu entgehen, oder um Gott befto eifriger und 
ungeftörter dienen zu fünnen.* Frühe ſchon 
beyeugte die hi. Apollinaris große Freude 
am geiftlichen Stande, weßhalb fie die ihr 
von den Eltern angetragene Heirath aus— 
ſchlug und fich eine Nonne (Monacha) erbat, 
welche fie lefen ehren und im gottfeligen 
Leben unterrichten follte. Einige Zeit nach— 
her reiste fie mit Einwilligung ihrer Eltern 
unter Begleitung vieler Diener nach Jeru- 
falem, um die hhl. Orte zu befudhen, und 
ging von da nad Alerandria in Aegypten, 
mo fie einen Mönchshabit Faufte, alle ihre 
Diener bis auf einen Eunucen und einen 
alten Mann entließ, ihre Habe vertheilte 
und dann mit jenen fortichiffte. Als fie an’s 
Land geftiegen und zu einem Brunnen gefom- 
men war, legte fie, während ihre zwei Ber 
gleiter ichliefen, den Möncehabit an und 
entfloh. Eie hielt fi eine Weile in der Nähe 
jenes Brunnend auf, erhielt hier von Gott, 
der ihr erihien, den Namen Borotheus und 
wurde endlich vom bl. Mafarius in eine Zelle 
unweit des. Klofter6 zu Ecethin aufgenommen, 
As ihre Schweſter, Die ſich noch bei ihren 
Elern befand, vom Eatan beläftiget wurde 
und auf Anrathen frommer Männer au den 
bl. Vätern in der Wirte ihre Zuflucht nahm, 
Iam fie in die Zelle der hf. Apollinaris (Do- 
totheus) und wurde von ihr geheilt. Doc 
der Satan nahm Race an unferer Heiligen 
und veranlafte Die Beſchuldigung, Die ge— 
beilte Schweſter verführt au haben. Allein 
Nie hl. Apollinaris gina zu ihren Eltern, 
ofenbarte fich ihnen, fchrte wieder in ihre 
Jelle zurück und verfchieb daſelbſt im Beginne 
des 5. Jahr). Der Name der hi. Apolli- 
naris findet fih am 5. San. im Mart. Rom., 
no am nämlichen Tage eine hl. Synkletika 
aufgeführt wird, tie au Alerandria verehrt 
ward und deren Thaten der hl. Athanafius 

"Menzel in feiner Eymtolif (11. 513) ver: 
zeifet bier auf dem Patriarchen Jakob, der ſich 
nit Fellen bedecht, um anflart feines Bruders Eſau 
un Segen des Vaters zu erhalten, und bemerft 
rei, dag im der chrifilichen Legende ähnliche Ver: 
leidungen, und zwar zum Echuge der gefährdeten 
Unſchnid, häufig verfommen. Die Fälle, die er 
führt, fönnten noch vermehrt werden; wir vers 
»eilen aber auf Boll, I. 5. Ian. pag. 251 sqq. 
%l, au Raderi Viridarium. 
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fchriftlich hinterlaffen hat. Es ift aber dieſe 
Synfletifa eine gang andere als unfere 
Heilige. 

®Apollinaris, Abb. (25. Jan.) Men- 
zel fprict in feiner Symbolik (1. 508) von 
einem hl. Abt Apollinaris in Aegypten, wel- 
chen er den „hriftlichen Joſeph“ nennt, weil 
er durch fein Gebet bewirkte, daß in Hunger: 
zeiten Korn und Brod vollauf gefunden wurs 
den. Diefer hi. Apollinaris ſoll am 25. Ian. 
gefeiert werden; wir müflen aber hiebei be» 
merfen, daß wir am 25. Jan. feinen hi. 
Abt Apollinaris haben finden fünnen, wohl 
aber einen Abt Apollos oder Apollonius. 
©. S. Apollos. 

°$. Apollinaris, (1. Febr.), ein Mar 
tyrer. ©. 8. Victor. 

‘8. Apollinaris (Claudius Apollinaris), 
Ep. (7. Febr. al. 8. Jan. al. 1. Juni). Die- 
fer hl. Apollinaris — oder, wie er eigentlich 
heißt, Elaudius Apollinaris — Biſchof von 
Hierapolis in Phrygien (Phrygia major), 
war eines der glänzendſten Lichter der Kirche 
im zweiten Jahrhunderte und fünnen die 
firhlihen Schriftſteller kaum Worte genug 
finden, feine Verdienſte um Kirche und kirch— 
liche Lehre hervorauheben. Unter den Secten, 
die dazumal die Kirche Gottes verwüiteten, 
waren es befonders Die Kataphrygier, wie 
die Montaniften auch acheißen wurden, weil 
ihre Urheber aus Phrygien ftammten.* Ges 
gen dieſe erhob fih nun der hl. Biſchof Apol- 
maris in Wort und That, in Lehre und 
Schrift, und entlarvte die Heuchler, welche 
unter tem Scheine der Gottfelinfeit den 
ſchändlichſten Laſtern fih ergaben. Er veran- 
jtaltete um das Jahr 170 oder 171 n. Ghr. 
in Hierapolis ein Goneilium, auf welchem 
Montanus, der Stifter der Eecte, aus der 
Kirchengemeinſchaſt ausgeſchloſſen wurde, 
Aber nicht nur war er ein eifriger Verfechter 
der reinen Lehre gegen die Angriffe der 
Ketzer, ſondern er nahm ſich auch der Chri— 
ſten überhaupt thätig an und ſchrieb eine 
Schutzſchrift (Apologie) an den Kaiſer Mar— 
cus Aurelius, der eines Wunders wegen, 
durch welches er mit ſeinem ganzen Heere 
aus der ſchwerſten Gefahr errettet worden 
war, günftigere Meinung von den Ehriften 
hatte. Als nämlich der Kaifer mit den Qua⸗ 
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* Sie hießen au Pepuzianer von dem 
Orte Pepuza in Phryglen, welches der Mittels 
punct der Secte war, und auf welches ſich nad 
ihrer Auſicht das neme Jeruſalem herablafien follte. 


280 Apollinariß, 

den, einem deutihen Volksſtamme an der 
Donau, Krieg führte und von diefen in einen 
Hinterhalt gelodt, weder vor- noch rückwärts 
fonnte, zugleich wegen der brennenden Eon- 
nenhige mit feinem Heere dem Verſchmachten 
nahe war, warf ſich die 12. Legion, Die 
beinahe ganz aus Ehriften beftand und Die 
melitinifche hieß (won der Stadt Melita in 
Kappadozien, wo fie lange ihren Standort 
hatte), auf die Kniee nieder, um nad Art 
der Chriſten zu beten; und fiehe da, auf ihr 
Gebet kam nicht nur ein ftarfer Regen vom 
Himmel, der die lechzenden Krieger erquidte, 
fondern es braden auch Blige hervor und 
verjagten die Feinde. Der Kaifer fonnte jelbft 
nicht umhin, das Befenntniß abzulegen, Daß 
er auf das Gebet der Ehriften gerettet wor- 
den fei. Diele günftige Gefinnung benügte 
nun ber hl. Apollinaris und flehte in feiner 
Schutzſchrift des Kaifers Milde an. Welche 
Mirfung diefe Vertheidigung bei ihm her— 
vorgebracht habe, weiß man nicht, es ſcheint 
jedoch, derjelbe habe fie günftig aufgenom- 
men und der Verfolgungsmwuth Einhalt ge- 
than. Der hl. Apollinaris fuhr nach diefem 
fort, „mit Eifer der Leitung feiner Kirche 
vorzuftehen, bie zu dem Augenblide, wo es 
Gott gefiel, ihn vom Schauplape dieſes Le— 
bens abzuberufen. Die Zeit feines Todes 
fann nicht beftimmt angegeben werden; Die 
Bollandiften aber glauben, daß er gegen 
das Ende des 2. Jahrhunderts zu fegen ſeyn 
dürfte. Im Mart. Rom fteht fein Name am 
8. Ian. mit dem Beilage, Daß er unter 
Mareus Antoninus Verus durch Heiligkeit 
und Gelehrfamfeit ſich auszeichnete, Es mag 
unter diefem nun Marc Aurel verftanden 
werden oder fein Mitregent Lucius Verus, 
der auch Antoninus hieß, fo ftimmt jeden- 
falls die Zeitangabe des Mart. Rom. mit 
obigem überein. Wenn Migne am Schluffe 
beifügt, unfer Heiliger werde bei den Grie- 
hen am 7. Febr. gefeiert, fo behaupten die 
Bollandiften, daß fein Name in den Me- 
näen und dem Menologium der Griechen 
gar nicht vorfomme. Daß fie aber denfelben 
am 7. Febr. fegen und nit am 8. Jan., 
wie das Mart. Rom. hat, davon geben fie 
ale Grund an, weil die meiften älteren 
Martprologien ihn an jenem Tage haben. 
Am „Florarium Sanctorum* wird am 1. 
Juni das Begräbniß des hi. Befenners und 
Doctor Apollinaris zu Antiohia aufge 
führt; da diefes Antiochia in Kleinafien an 
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ber Graͤnze von Phrygien ift, fo liegt die 
Vermuthung nahe, daß ber hi. Apollinaris 
in diefer Stadt geftorben und begraben wor: 
den ſei. 

5$. Apollinaris (21. Juni), ein Mar. 
tyrer in Afrifa. ©. 8. Cyriacus. 

°S. Apollinaris, Ep. M. (23. ui). 
Diefer hl. Apollinaris war der erfte Biſcho 
von Ravenna und wurde vom hi. Apoftel 
Petrus in diefe Stadt gefhidt, um Dort das 
Evangelium zu predigen. Als nämlich de 
hi. Petrus zur Zeit des Kaiferd Claudius 
von Antiohia nah Rom fam, begleiteten 
ihn viele Chriften, und unter dieſen war 
auch Apollinaris, weßhalb er für einen An- 
tiochener gehalten wird, und wohl gar für 
einen aus der Zahl der 72 Jünger Jeſu. 
Wann der hi. Apollinaris vom Apoftelfür- 
ften nad) Ravenna geſchickt worden, läßt id 
nicht genau angeben, da es in der „„Passio 
Apollinaris* (die von einem Unbekannten 
herrührt und fehr alt, aber nicht ganz ädt 
jeyn dürfte) heißt, daß diefe Sendung lange 
nad) der erſten Ankunft des hi. Petrus in 
Rom (post multum vero temporis) gefcheben 
jei. Die Bollandiften jedoch, welche den 
hl. Petrus im I. 40 das erftemal nad Rom 
fommen laffen, jeßen genannte Sendung des 
hl. Apollinaris in das Jahr A6 n. Ehr. 
Hier in Ravenna begann er feine apoftolifche 
Thätigfeit damit, daß er den blinden Sobn 
feines Gaftfreundes fehend machte, und auf 
diefe Weife allmählig eine Feine Heerde um 
fich verfammelte. Als diefe durch feinen apo- 
ftolifchen Eifer von Tag zu Tag wuchs, unt 
fi viele Heiden taufen ließen, er auch nicht 
verfäumte, Diafone und Priefter zu weihen: 
fo wurde er ergriffen, mit Ruthen gefchlagen, 
auf glühende Kohlen gefegt, und weil man 
ihn für todt hielt, zur Stadt hinausgewor— 
fen. Mehr als einmal mußte er Todesge 
fahr erleiden, wie dieß aus einer Rede des 
hl. Petrus Chryfologus hervorgeht, der da 
jagt (Sermo 128), Apollinaris habe zu 
verfchiedenen Malen für den Glauben fein 
Blut vergoffen und nichts jehnlicher ge: 


wünſcht, als für Jefus Chriftus fterben zu 


dürfen; der Herr habe ihn jedoch lange ſei— 
ner Kirche erhalten und nicht zugelaflen, daß 
er von den Verfolgern zum Tode verurtbeilt 
werde. Daraus fhliegen Manche, er fei fein 
vollendeter Martyrer gewefen, er habe zwar 
verfchiedene Qualen zur Bertheidigung des 
Ehriftenthums erlitten, habe fie aber alle» 
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malüberlebt. Allein unfere Gewährdmänner 
fimmen dem Mart. Rom. bei, weldes ihn 
am 23. Juli einen „Martyrer“ nennt und 
feinen Tod in die Zeit des Kaifers Beipa- 
fan fegt, nämlich am 23. Juli, etwa im 
3.75 (Befpaftan ftarb als 7Ojähriger Greis 
am 24. Juni 79). Wenn in den Acten ver- 
ſchiedene Wanderungen unfered Heiligen 
vorfommen, nämlich in die Lombardei, nach 
Möften, Thracien und an die Donau, um 
überall das Evangelium zu verfünden, jo 
befennen unſere Gewährsmänner, daß es 
ihnen am fichern Fundamente fehle, um fie 
für unächt zu erklären; dennoch bemerfen fie, 
daß fie fpätere Beifäge fen dürften, aumal 
alte leberlieferungen davon ſchweigen. Ueber 
die Zeit feines Epifcopats herrſchen ver- 
ibiebene Meinungen. Während Beda be 
hauptet, er habe 20 Jahre feine Kirche 
regiert, nehmen die Bollanbiften mit Ba— 
tonius und Andern 29 Jahre an, wie aus 
dem Vergleich zwifchen dem Jahre feiner 
Sendung und dem feines Todes hervorgeht. 
Sein Leib wurde zu Glaffica (Classis), 
einem alten Meerhafen, 3 Meilen von Ra- 
venna, der jet eine Vorftadt von Ravenna 
it, begraben, fam aber fpäter nad) Ravenna, 
wo er in der Kathedralkirche beigefegt wurde. 
Papſt Honorius gründete zu Rom eine Kirche 
u Ehren des hl. Apollinaris, wie denn auch 
u Ravenna fein Andenken auf das Feier- 
lichſte begangen wird. Am 7. Mai feierte 
man einft in Glaffica Die Kirchweihe des zu 
einer Ehre dort erbauten Gotteshaufes. 
Sein Attribut ift eine Keule, als Werkzeug 
Lines Marterthums; er ift dev Schußpatron 
für die, welche am Stein leiden. Wenn aber 
Radowitz, dem wir diefe Notiz entnehmen, 
jagt, der bi. Apollinaris von Ravenna 
ji der Schugpatron von Valence in ber 
Dauphine, fo irrt er fich jehr (vgl. Apolli- 
naris®); intereffant jedoch dürfte Die Notiz 
Menzels (U. 255) ſeyn, die Stadt Ra- 
venna foll den Namen von unzähligen Raben 
(das Sinnbild des Teufels, weil er, wie 
Auguftin fagt, immer ruft: cras) haben, 
welche Raben fich jährlih am Feſte des hi. 
Apollinaris vor der Stadt fammelten und 
mit einem todten Pferd gefüttert wurden. 
Sein Feft fteht am 23. Juli auch im römi— 


ihen Brevier und zwar ritu dupl. und er 


wird dort gleichfalls „Martyrer” genannt. 
7 


tyrer zu Rheims. ©. S. Timotheus. 





















5. Apollinaris, (23. Aug.), ein Mar- 
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281 
es. 


name des hi. Biſchofs Sidonius von Eler- 
mont. ©. 8. Sidonius Apollinaris. 


°$. Apollinaris, Ep. (5. Ort.) Diefer 


hl. Apollinaris, Biſchof von Balence in 
der Dauphine (Valentia Segadaunorym), 
ftammte aus einer eben fo vornehmen als 
heiligen Bamilie ab, und wurde in der Mitte 
des 5. Jahrh. (etwa im I. 453) au Vienne 
geboren. Sein Bater war der bi. Iſichius 
(Isicius), der aus einem Senator zu Vienne 
Biſchof disfer Stadt gemorden war und am 
16. März verehrt wird; feine Mutter war 
die gottfelige Audentia. Auch hatte er einen 
jüngern Bruder, der am 5. Febr. ald Hei- 
(iger verehrt wird, nämlih den hl. Erz— 
biihof Avitus* von Vienne; wie fih denn 
überhaupt in feiner Familie mehrere Bifchöfe 
befanden, welche, die vortheilhafteften Stel- 
(en in der Welt verlaffend, fich dem Dienfte 
des Herrn weihten und durch ihre Tugenden 
ſich auszeichneten. 
Bildung erhielt der hl. Apollinaris nad 


Seine Erziehung und 


Einigen in dem berühmten Klofter zu Lerin, 
nach der gegründeteren Anſicht der Bollan- 
diften aber in feiner Vaterſtadt Vienne, 
wahrfcheinlich unter der Leitung des hl. Bi— 
ſchofs Mamertus (477), welcher jedenfalls 
der Lehrer feines hi. Bruders Avitus war. 
In der Kirche von Valence fah es zu jener 
Zeit höchft betrübend aus, indem nicht nur 
die arianifche Ketzerei in derfelben wüthete, 
fondern auch Fein Oberhirte da war, welcher 
fie im hl. Geifte regiert hätte, indem der des 
Manichäismus und anderer Verbrechen ver: 
dächtige Bifhof Marimus I. vom Papſt 
Bonifaz I. abgefegt worden war. Man hielt 
feinen für mwürdiger und geeigneter, bie 
Schäden, welche der Feind diefer Kicche ge- 
ſchlagen, auszubeffern, als unfern Heiligen, 
weßhalb ihm die Führung dieſer Diözefe 
anvertraut wurde. Mann diefes geichehen 
fei, wirt in der fonft vortrefflichen Lebene- 
befchreibung des Heiligen, Die wahrſcheinlich 
von feinem Diafon Elad ius herrührt und 
bald nad feinem Tode verfaßt worden zu 
ſeyn feheint, nicht angegeben; aber aus der 
Bemerfung diefer Vita, deß er 34 Jahre 
lang die Kirche von Balence egiert habe, er- 
ſchließen unſere Gewährsmäi.ner im Zuſam— 


*Nach Butler wäre dieß der ältere Bruder 
geweſen; allein die Bollandiften weijen nad, 
Avitus fei jünger gewefen, und fagen, es ſei dieß 
die allgemeine Meinun,. 


menhalt mit andern Zeitangaben, daß er im 
Jahre 486 (Butler hat 480) diefen bilchöf- 
lichen Stuhl beftiegen habe. Eine Schwierig- 
feit haben die Bollandiften nah unferem 
Dafürhalten nicht ganz gelöst, nämlich die, 
wie ed fomme, daß unfer Heiliger erft im 
Jahre 486 den Stuhl der genannten Kirche 
beftiegen habe, da doch Marimus von Papſt 
Bonifaz J., der von 448 — A421 ober 423 
regierte, abgefegt worben, Wir fünnen und 
die Sache nit anders erflären, als daß 
nad) der Abjegung des Maximus eine lange 
Vacatur diefes Siges ftattgefunden habe, 
und fo ſcheint ed auch geweſen zu feyn, 
wenn wir den Sauſſayus recht verftehen, 
ber da fagt, daß nad langer Erledigung 
ber Kirche von Valence (post longum Va- 
lentine sedis interpontificium), nad) langer 
Finfterniß (post diulinam caliginem), der 
bl. Apollinaris als hellleuchtendes Geſtirn 
(perlucidum lumen) dieſelbe zu regieren an- 
gefangen habe. Auch die Bollandiften fpre- 
chen von einer langen Verwaiſung der Diö- 
sefe (Ecclesia ante annos plurimos suo 
pastore viduata), auf die Sache felbft aber 
laffen fte fi nicht ein. Von feiner bifchöf- 
lichen Werwaltung find die Berichte, die fich 
erhalten haben, des Ruhmes voll, in ſofern 
er nicht nur durch feine unermübliche Thätig- 
feit feine herabgefommene Diözefe in ben 
beiten Stand feste, mit Eifer die Fatholifche 
Lehre gegen die Irrlehrer verfoht, und das 
Anfehen des hi. Etuhles in jener Gegend 
zur Geltung brachte, fondern auch als uner: 
fhütterliher Handhaber der Kirchenzucht ſich 
bemerfbar machte. Da nämlih Stephan, der 
Schatzmeiſter (Curator, prefectus fisci) 
des Königs Eigmund, mit feiner Schwäge⸗ 
rin Palladia in blutſchänderiſcher Ehe lebte, 
famen bie Bifhöfe von Burgund im 9.517 
zuerft in Epaone und dann in Lyon zuſam— 
men und fchlofien den Schuldigen von der 
Kichengemeinfhaft aus. Die Folge Davon 
war, daß die Väter des Concils (11 an der 
Zahl) alle des Landes verwiefen wurden. 
Weil jedoch die Väter lieber in's Eril gehen 
wollten, als von der kirchlichen Uebung laf- 
fen, und dadurch in hohem Grade fich feft 
und ftandhaft zeigten, ließ zwar der König 
bie Uebrigen zu ihrer Heerde zurüdfehren, 
nur unfern Heiligen nicht, der entſchieden 
erklärte, den Stephan nie in die Kirchen- 
man aufzunehmen, wenn er nicht 

uße thue und das Aergerniß gut mache. 
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Apollinaris. 


Ein Jahr lang war er in ber V 

und durfte erft dann auf feinen Sig zurüd- 
fehren, ald erden König durch ein Wunder von 
feinem töbtlihen Fieber errettet hatte. Bei 
Butler wird dieſe Begebenheit anders ge 
geben. Dem Baillet folgend, fegt Butler 
mit diefem das Goncil von yon vor ber 
Belehrung Sigismunds zum Fath. Glauben, 
und das Goncil von Epaone nach feiner Ret- 
tung aus ber töbtlihen Krankheit; allein un- 
fere Gewährsmänner meifen hiftoriih nad, 
daß beide Goncilien im. 517, und zwar das 
zu Lyon etwas fpäter nad dem von Epaone 
abgehalten worden, wobei fie bemerken, 
wie es in den Acten von Lyon ausdrüdlih 
heiße, daß die Väter wiederum (iterato) in 
der Sache des Stephanus zufammen gefom- 
men feien. Nach feiner Rückkehr aus der Ver— 
bannunglebte unfer Heiligernicht mehr lange. 
Als er feinen Tod herannahen fühlte, made 
er noch eine Wallfahrt zum Grabe des hi. 
Genefius zu Arles, befuchte feine Verwandte 
in Diefer Stadt und zu Marfeille, und ftarh, 
wie die Bollandiften e8 ausrechnen , um das 
Yahr 520 (nad) Butler 525). Er wurbe inder 
Vorſtadt in der Kirche der hhl. Petrus und 
Paulus. begraben. Im Jahre 1060 geſchah 
eine Translation. Im Mart. Rom. fteht fein 
Name am 5. October. 

‘8, Apollinaris, Aöp. (6. al.4.5.Ort.) 
Diefer hl. Apollinaris war (nad den Einen 
der 29fte, und nad den Andern der 26jte 
oder 28fte) Erzbifchof von Bourges ( Bitu- 
ric®, Bituricum) in Frankreich und regierte, 
nach der Berechnung unferer Führer auf dem 
bagiologifhen Gebiete, vom 3. 603—-611, 
zur Zeit des hl. Bonifaz IV. (+615), wie ee 
in einer Lobrede des Heiligen heißt, nad 
welcher Bonifacius vom Kaifer Phofas die 
Einwilligung erhielt, dad Pantheon in einen 
Tempel der "efigften Jungfrau und aller hhl. 
Mariyrer zu verwandeln. Won unferm Hei: 
ligen weiß man nichts Näheres, als etwa 
dieß, daß er feine Heerde mit Wort und 
Beifpiel weidete und fie mehr mit Liebe ale 
mit Strenge regierte (amore potius quam 
terrore suos regit). Nachdem er noch feine 
Klerifer zur Heiligkeit des Wandels ermahnt 
und gefegnet hatte, entfchlief er im Herm 
etwa im Jahre 611, nachdem er nicht volle 
neun Jahre feiner Kirche vorgeftanden war. 
Sein Feft wird in einigen Martyrologien am 
4. Oct. , in andern am 5., ber nach der An- 
nahme Bieler fein Sterbtag ſeyn foll, ge 
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feiert; bie Bo llanbiften aber folgen einem 
alten Brevier von Bourges und fegen ed auf 
den 6. October. 

"S.Apollinaris, Ep. (1. Nov.) Der 
bl. Apollinaris war Biſchof von Laodicea in 
Kleinafien, von dem uns aber aus Man- 
gel an näheren Quellen nichts weiter be- 
fannt ift. (El.) 

"$.Apollinaris, Abb. (27. al. 28. 
Rev.) Der hl. Apollinaris war der 14te Abt 
des Klofters auf dem Monte Eaffino und 
gelangte zu diefer Würde im J. 817. Ein 
gewiſſe Lauretus, dem einige Martyrolo- 
gien des Ordens folgen, nimmt das Jahr 
813 an, in welchem er Abt geworden. Aber 
ta der bl. Apollinaris im J. 828 mit Tod 
abging und der nämliche Lauretus fagt, er 
babe 141 Jahre regiert, fo ift es offenbar 
das Jahr 817, in welchem er zur Würde 
ined Abtes erhoben wurde. Aus feinem 
keben weiß man nichts Näheres, als etwa 
tiefes, daß er einmal trodenen Fußes über 
einen Fluß ging. Davon aber, daß er, wie 
Nigne fagt, auf den Wunſch Ludwigs des 
frommen vom hi. Stuhl beauftragt wor- 
ten, die Beftrebungen des hl. Benedict von 
Anian zur Reform der Klöfter zu unterftügen, 
haben wir bei unferm Gewährsmanne nichts 
Anden fönnen. Nah feinem Tode foll er 
km Abte Baffatius erfchienen und ihm den 
hald erfolgenden Einfall der Agarener (Nach— 
iommen der Hagar, die ſich fpäter Sara- 
nen d.i. Nachfommen der Sarah nann- 
ten) geoffenbart haben, wobei jedoch das 
Ksfter Caſſino um der Verbienfte des hi. 
denedict willen verfchont bleiben folle. Nach 
ten diefer Quelle wird fein Feſt am 28. 
Ron. gefeiert. (Mab.) 


8. Apollinaris, M. (6. Der. al. 22. 
Rai). Diefer hl. Apoliinaris war Sub» 
Nalon und Martyrer zu Trieft (Tergeste, 
Tergestum) , von dem und aber nichts Nähe- 
ts befannt ift. Am 22. Mai wird zu Ve— 
cona in Italien eine Translation des Leibes 
tiefes Heiligen gefeiert, der fich dafelbft in 
der Kiche des hl. Martyrers Firmus (S. 
Fermo maggiore) befindet. (El., Mg.) 

"Apollinaris, (1. Mai, al. 31. März), 
der 8. Vorftand der Abtei des hl. Benignus 
uDijon in Frankreich, wird von Ferra rius, 
det ihn in feinem Generalkatalog ber 
gen am 31. März fegt, unter die „Heiligen“ 
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haben mehrere Kalender in jener Abtei gefehen 
und darin feinen AbtdiefesNamendgefunden. 

‘5 Apollinaris, (11. Mai), ein Bifchof 
von Alerandria, der in einigen Schriften zu 
den „Heiligen“ gezählt wird und um das 
Jahr 553 geftorben ſeyn mag. 

'‘Apollinaris, (31. Mat), wurde zu 
Arima in Japan im I. 1617 um des Glau- 
bens willen getödtet. Da er in Art. Mart. 
vorfommt, fo gehört er dem Orden des hi. 
Franciscus an. 

'" Apollinaris a Bauco, Mon. (23. 
Juni, al. 23. Juli). Apollmaris a Bauco, 
Mönh und Decan im Klofter auf Monte 
Gaffino, trat unter dem Abte Laurud von 
Mantua in diefes Klofter und führte darin 
ein fo reines Leben, daß er Allen zur Er- 
bauung diente. Er verfah 30 Jahre lang 
das Amt eines Decand und Novizenmeifters, 
und wußte durch fein Wort, mehr aber 
noch durch fein heiliges Beifpiel allen feinen 
Untergebenen, befonders aber den Neueintre- 
tenden, den Geift des hl. Benedictus einzu- 
pflanzen. Er ftarb am 23. Juni als der Vigil 
bes hi. Johannes Baptifta, da man in der 
Meſſe das Gloria fang, im 3. 1581, und 
ed war einigen frommen Seelen gegönnt, zu 
ſehen, wie —* Seele von den Engeln in den 
Himmel getragen ward. Unſere Quelle gibt 
ihm den Titel „ehrwürdig“ und führt ſeinen 
Namen am 23. Juni an, während derſelbe 
bei Andern am 23. Juli ſteht. (Buc. Sppl.) 

'$. Apollinarius, M. (26. Sept.) Bei 
Galeſinius findet fih am 26. Sept. ein 
hl. Martyrer Apollinarius, der zu Rom ge- 
litten haben ſoll. Weiljedoh Baronius von 
diefem hl. Martyrer ganz ſchweigt, fo glau- 
ben die Bollandiften, derfelbe fei fein 
anderer als der hl. Sidonius Apollinarig, 
Erzbifhof von Glermont. ©. S. Sidonius 
Apollinaris (23. Aug.) 

®Apollinarias Almeida, aus der Ge- 
ſellſchaft Jeſu, Bilhof von Nicäa, wurde 
im 3. 1592 zu Liffabon geboren, trat noch 
ſehr jung in den Jefuitenorden und murbe 
von feinen Obern mit dem P. Didacus Sic- 
cus, Biſchof von Nicäa, nach Aethiopien ge- 
ſchickt. Als der letztere auf der Reiſe ſtarb, 
erhielt Apollinarius im Auftrage des hl. 
Stuhles ſeinen Titel und ſeine Würde, kam 
nach Aethiopien, wirkte mit vielem Segen, 
wurde aber daſelbſt von den Schismatikern 


gerechnet. Die Bollandiſten behaupten, fie | im J. 1638 mit feinen Gefährten an einen 


284 Apollo 
Baum gehängt, und ald er noch athmete, 
mit Steinen vollends getödtet. (Tan.) 


'88. Apollo et Socii, MM. (10. Febr.) 
Die hhl. Apollo, Protheus, ®rion, Plaufus 
und noch viele Gefährten, die von Einigen 
zu 20, von Andern zu 1600 angegeben wer- 
den, litten zu Alerandria den Martertod. 

Griech. AnoAlov — der Verderber, 

vonarsokkvga d.i. vernichten, verderbenc. 
So hieß nämlich der aus der griechifchen 
Mythologie befannte heidnifche Gott, in 
foferne er ald mit feinen Pfeilen die 
Peſt x. fendend gedadt wurde. Die 
Ehriften, welche als Heiden ſolche Namen 
heidnifcher Götter ıc. getragen hatten, be 
hielten Diefelben öfters auch nach ihrer 
Bekehrung zum Ghriftenthbume bei und 
veredelten fie auf foldhe Weife, wornad 
dann aud Andere fich nicht mehr fcheuten, 
folhe Namen bei der hl. Taufe anzuneh— 
men ober zu behalten, indem dieſe biebei 
nicht mehr an Die heidnifche Gottheit dach— 
ten, fondern an den Ghriften, der vor 
ihnen diefen Namen getragen und durch 
fein Leben oder feinen Martyrtod denfel- 
ben geheiliget hatte.] 

°$8. Apollo, M. (23. Apr.) Diefer hi. 
Apollo war ein Diener der hl. Alerandra, 
Gemahlin des Kaifers Diocletian, und wurde 
mit noch zwei andern Dienern derfelben, Na— 
mens Ifaacius und Codratus, zu Nifomedia 
im 3. 302 gemartert. Ihre Namen ftehen 
im Mart. Rom. am 21. April gefondert von 
dem der bl, Kaiferin Alerandra; bei den 
Bollandiften jedoch werden fie mit die- 
fer in Verbindung gebracht. S. daher oben 
S. Alexandra®. 

’S. Apollo, Ep. (21. Mai). Der hi. 
Apollo war einer der ägyptiſchen Bifchöfe, 
von welden am 21. Mai im Mart. Rom.. 
jedoh ohne Angabe der Namen, gefagt 
wird, daß fie, von den Arianern aus ihren 
Eigen vertrieben, in der Flucht oder im 
Eril ihr Heil ſuchen mußten und daher den 
hhl. Befennern (SS. Confessoribus) beige« 
zählt zu werden verdienten, 


“88. Apollo (Apollus) et Alexius, Epp. 
(10. Junt). Die hhl. Apollo und Alerius 
waren Bifhöfe, die bei den Griechen ver: 
ehrt werden. Was den legtern betrifft, fo 
geht aus den Menden hervor, daß er Bi- 
ſchof in Bithynien war; von dem erftern 
iſt dieß nicht ganz gewiß, wohl aber mög- 
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ih. Es heißt nämlich in den Menäen: 
Mvrun roũ öolov’AnoAlwwos Erıoxonou 
xal Aksklov Errıoxonov Bıtvvias, wobei 
eben nicht genau angegeben werden kann, ob 
fih Bı$vvias aud auf den Erftern bezieht, 

8. Apollo, Ep. (9. Dee.) Im Elenchus 
der Bollandiften vom Jahre 1838 fteht 
am 9. Dec. ein hl. Apollo, welcher aus der 
Zahl der Jünger Jefu Ehrifti geweſen ſeyn 
foll. Im Werfe der Bollandiften felbit wirt 
feiner am 22, Juli unter den Rejecti d.h. 
jenen Heiligen gedacht, Die aus irgent 
einem Grunde aufeinen fpätern Tag daielbit 
verlegt find. Hier nun wird nicht blos ge— 
fagt, fein Feft werde am 9. Dec. gefeiert, 
fondern es wird zugleich auch auf den 22. 
März hingewiefen, wo das Felt des hi. 
Epaphroditus gefeiert wird und die Namen 
mehrerer aus der Zahl der 72 Jünger Ehriti 
aufgeführt werden. Wenn, wie hier bii 
Boll. (Martii Tom. II. p. 370) gelagt 
wird, Apollo einer diefer Jünger war, un 
eine Perfon mit demjenigen, von welden 
der hl. Paulus im erften Briefe an die Ko: 
tinther (1, 12; 3, 4. 6. 22; 4, 6; 16, 12.) 
Erwähnung madt; jo war nad Galmet 
(Diction. biblicum I. p.103) der hi. Apollo 
ein geborner Jude aus Alexandria, deri.3.54 
n. Chr. nad Ephefus fam, als eben Pau 
[us nad Jerufalem reiste. Er war in der 
Schrift und Wiffenfhaft wohl bewandert 
(Apftg. 18, 24.) und in den Wegen des 
Herrn erfahren. Obwohl erſt Katechumenos 
und erſt mit der Taufe des Johannes getauft, 
auch noch nicht vollſtändig in den Geheim— 
niſſen der chriſtlichen Lehre unterrichtet, pre 
digte er doch mit gleichem Eifer und gleicher 
Sorgfalt Jeſum Chriſtum. Er nahm daher, 
ald er nah Ephefus kam, feinen Anftant, 
in der Synagoge das Wort zu ergreifen, und 
wurde Dann bei Öclegenheit feines Aufenthal- 
tes in jener Stadt von den hhl. Aquila und 
Priseilla, die ihm zuhörten, im Glauben 
vollftändig unterrichtet und mit der wahren 
Taufe Jeſu Ehrifti getauft. Als er nad 
einiger Zeit (post modicum tempus), auf 
den Rath Der Brüder und mit Empfehlung® 
ſchreiben von ihnen verfehen, nach Achaia 
zu reifen gedachte, Fam er nach Korinth, und 
wirkte hier mit Wort und That fo Fräftig, 
daß er das, was Paulus gepflanzt hatte, in 
geeigneter Weife (opportune) begoß (1. Kor. 
3, 6.). Da mın aber in diefer Gemeinde 
eine Art itio in partes ftattfand, und bie 
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Einen dem Paulus, die Andern dem Apollo 
anhängen wollten ; fo hatte diejer jo wenig 
Gefallen daran, daß er auf die Nachricht, 
Paulus jei in Ephefus, dahin eilte und bei 
Paulus war, als diefer von da aus das 
befannte Sendſchreiben an die Gemeinde zu 
Korinth erließ. Nah Hieronymus foll er 
wegen derllneinigfeit in dieſer Gemeinde die 
Stadt verlaffen und ſich auf die Infel Kreta 
zum Rectögelchrten Zena® begeben haben, 
und nicht früher dahin zurüdgefehrt ſeyn, 
als bis Alles wieder ausgeglichen war; 
nah der Rückkehr aber joll er das bifchöfliche 
Amt dafelbft verwaltet haben. Bei Verſchie— 
denen wird fein bifchöflicher Sig verichieden 
angegeben. Nach dem oben citirten Elenchus 
war er Bilchof von Cäſarea, nah den Me- 
nologien der riechen war er es zu Dura, nach 
ten Menden derjelben zu Kolophon in Aften, 
nah Ferrarius aber zu Konia oder Jfonium 
in Phrygien. Bei Galmet, aus dem wir 
Nele Notigen über Apollo genommen haben, 
inet fich nicht Die mindefte Andeutung , daß 
aus der Zahl der 72 Jünger Ehrifti ge- 
weſen wäre, was nach dem bisher Gefag- 
tm auch micht wohl fern kann. Wenn die 
dollandiften mit ihrer Bearbeitung der Acta 
Sanctorum bis zum 9. Dec. gefommen feyn 
werden, werben fie fich wohl näher hier- 
über erflären. 


"S. Apollo, mit dem Beinamen „der 
haufmann“ verließ die Welt und lebte in 
den Gebirgen von Nitrien als Einftedler. 
Gr beichäftigte fich mit der Pflege kranker 
Cinfiedler, zu welchem Zwecke er fih nad 
Aerandria begeben und daſelbſt die Arznei- 
inte erlernt hatte. Er ftarb im 4. Jahr: 
hundert, (Mg.) 


"Apollo war ein Einfiedler bei Tabenna 
n Aegypten, von woher der hl. Pachomius 
ter zu ihm fam, um fich bei ihm Rath in 
Öewifiensangelegenheiten zu erholen, 

farb in Mitte des 4. Jahrhunderts. (Mg.) 


'8.Apollonia, V. M.(9. Febr.) Aus dem 
Gtiech. — auf Apollo fich beziehend. (S. 
on die Erflärung bei S. Apollo!).— Was 
aan von der hi. Jungfrau und Martyrin 
Apollonia, deren Namen im Mart. Rom. 
Heihfalls am 9. Febr. vorfommt, gewiß 
wiß, ift enthalten in dem Briefe des hl. 
Dionyſtus Alerandrinus an Fabian von An- 
iochia und in Kürze Folgendes: Es mochte 
segen Ende der Regierung des Kaifers Phi- 
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lippus Arabs (244— 249) gewefen feyn, 
(alfo etwa im 3. 249), da wurde zu Aler- 
andria in Aegypten buch einen Dich— 
ter (Andere nennen ihn einen Wahrfager) 
unter dem Bolfe eine ſolche Verfolgung gegen 
die Ehriften angefacht, Daß mehrere derſel— 
ben auf die graufamfte Weife gemartert und 
getöbtet wurden. Unter den Opfern der Volfs- 
wuth war auch die bl. Apollonia, die durch 
ihr Alter (denn fie war ſchon betagt) und 
ihre Tugend gleich ehrwürbig war. Die 
Heiden gaben ihr zuerft ſolche Badenftreiche, 
daß fie ihr dadurch alle Zähne ausjchlugen 
(omnes illi dentes maxillis diverbera- 
tis excutiunt)*; jodann zündeten fie außer- 
halb der Stadt (in suburbiis) ein Feuer an 
und drohten ihr, fie in demfelben lebendig 
zu verbrennen, wenn fie fich weigere, mit 
ihnen Xäfterworte gegen Ghriftus auszu— 
iprehen. Die Heilige zögerte eine Weile, 
als wollte fie fich bedenfen, ftürzte fich aber 
dann plöglich in’8 Feuer, wo fie verbrannte. 
Die Heiden felbft entfegten fi, wie Nufi- 
nus beifegt, ein Weib zu erbliden, das 
behender war, zu fterben, als ihre grau- 
famen Verfolger, fie zu peinigen (ita ut per- 
terrerentur etiam ipsi crudelitatis aucto- 
res, quod promptior inventa est ad mor- 
tem femina, quam persecutor ad peenam). 
Soweit der Bericht des hl. Dionyfius von 
Alerandria, unter deſſen Epifcopat (etwa 
von 246— 265) die vom Volke erregte Ver: 
folgung der Ehriften ausbrach. Nun aber fra- 
gen die Bollandiften, wie es wohl fomme, 
daß Apollonia in der Kirche ald Heilige ver- 
ehrt werde, da fie fich doch felbft in den Tod 
egeben, und ed Sünde fei, dieß zu thun. 

hre Antwort ift der Angabe der Martyro- 
[ogien gemäß, wenn fte fagen, fie habe dieß 
nicht aus eigenem, fondern aus höherem 
Antriebe gethan. Denn fo lefen wirim Mart. 
Rom. und im röm. Brevier, denen mehr 
oder minder alle andern folgen, fie habe 
dieß aus Antrieb des hl. Geiftes gethan, 
deffen Liebesflamme fie durchdrungen habe 
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"Nah Dionyfins zerfhlugen fie ihr 


eigentlid die Rinnbaden, in Folge deffen 


dann ihr die Zähne ausfielen. Die Annahme, daf 
ein Ausreigen der Zähne mit Zangen gefchehen fei, 
wie diefe Marter gewöhnlich auf Bildern dargeftellt 
wird, fiheint eine fpätere Zuthat und nur von deu 
Kimftlern gewählt worden zu feyn, um bas erite 
Stadium des Martyrihums unferer Heiligen leich- 
ter darftellen zu können; wenn nicht etwa andere 
Gründe vorhanden waren. 


(majori Spiritus Sancti flamma intus ac- 
censa se injecit). — Iſt aber dieß ber ein- 
fache Bericht über das Martyrium der hl. 
Apollionia, wie er von einem Zeitgenofjen 
(wenn nicht gar von einem Augenzeugen) her- 
rührt; fo hat er im Laufe der Zeit viele Zu- 
fäge erfahren, die ihn theils entftellen, theils 
ganz Erdichteted beifügen, und dieß nicht 
etwa nur in fogenannten Legenden, ſondern 
felbft in kirchlichen Büchern, wie z. B. in 
Brevieren. Co maht Bollandus mehrere 
Bücher diefer Art namhaft, in melden der 
urfprüngliche Bericht bedeutend mit Zufägen 
verjehen worden ift. Er führt z. B. ein Bre- 
vier von Straßburg an, das im 3. 1478 
erihien, und in welchem gejagt wird, bie 
bl. Apollonia fei von vornehmer Herkunft 

ewejen, habe Gott von Jugend auf gedient, 
Bi aber auf Befehl des Stadtpräfecten (die 
Stadt wird nicht genannt) gefangen geſetzt, 
fofort feien ihr, als fie feine Drohungen ver- 
achtet, mit harten Steinen (duris lapidibus) 
die Zähne ausgefchlagen und fie jelbft endlich 
auf einem Sceiterhaufen verbrannt worden. 
In einem uralten Breviere vom Jahre 1508 
wird gejagt, die Heilige habe, als fie einft 
in einen Gögentempel getreten, bie Gößen- 
bilder angeblafen, worauf dieſe fogleih in 
Staub zerfallen feien; dann jeien ihr, als 
dieß die Götzendiener bemerft, mit fpigigen 
Steinen die Zähne ausgefchlagen worden; 
ferner habe fie, in's Gefängniß zurüdgeführt, 
Gott für Alle gebeten, welche Zahnſchmerzen 
leiden und fie anrufen würden, und eg fei auf 
ihr Gebet eine Stimme vom Himmel gefom- 
men, die gejagt habe, ihr Gebet fei erhört, 
und endlich ſei fie des andern Tages, als ihr 
gedroht worden, fie in einem angezünbe- 
ten Holaftoße zu verbrennen, vom Trofte des 
hl. Geiftes erquidt und mit dem Schilde des 
hl. Kreuzes bewappnet, von freien Stüden 
in benfelben gefprungen. Das Brevier von 
St.Omer(Audomarum) imnörblichen Sranf- 
reih vom Jahre 1518 jagt, man habe fie 
auf Befehl des Kaiſers zu Alerandria feft- 
gebunden und es feien ihr die Zähne einzeln 
(singillatim) ausgeihlagen worden. Nach 
dem Brevier von Ebora in Portugal vom J. 
1548 war fie eine vornehme Jungfrau aus 
Alerandria, welche mitihren Eltern auf einem 
Landgute wohnte, von wo fie einmal in Die 
Stadtkam und dort dem Richter, den fie auf dem 
Forum traf, feine Ungerechtigkeit und Grau⸗ 
famfeit gegen die Chriften vorwarf, worauf 
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ihr auf feinen Befehl gewaltfam die Zähne 
ausgerifien worden und endlich fie felbft ver- 
brannt wurde. AU dieß mag darthun, melde 
Erweiterungen und Zufäge der Bericht des 
hl. Dionyfius im Laufe der Zeit erfahren habe. 
Und dieß war nichtgenug , die poetifche Licen 
ging ſoweit, daß nah und nad eine ganı 
andere hl. Apollonia entftand, die nicht zu 
Alerandria, fondern zu Rom lebte, die auch 
nicht zur Zeit des Kaifers Philippus Arabs 
oder Decius, fondern unter Kaifer Julianus 
Apoftata, alfo über 100 Jahre fpäter, ge: 
martert wurde. Es finden fich Acten einer 
hl. Jungfrau und Martyrin Apollonia von 
Rom in Manufeript zu Utrecht vor und wer: 
den von den Bollandiften wörtlich mitge 
theilt, von diefen aber für apokryph erflärt. 
Das Hauptjächlichfte in Diefer Dichtung, das 
wir der Vollftändigfeit wegen mittheilen, it 
Folgendes: Zu Rom lebte ein Senator, Na— 
mens Apollonius, der von feinem Weihe 
Dina eine Tochter hatte, die den Namen der 
Mutter führte. Durch den heroifchen Muth 
der Ehriften bei ihren. Martern angeregt, 
erwacdhte in ihm der Wunſch, die chriſtliche 
Lehre fennen zu lernen, worauf er von einem 
Engel angewiefen wurde, zum Prieſter Polv- 
farpus zu gehen und fich mit feiner Toter 
taufen zu laſſen. Kaum hatte er mit feinem 
Weibe von der glüdlihen Aenderung geſpro⸗ 
chen, welche mit ihm und der Tochter, bie in 
der Taufe nah ihm den Namen Apollonie 
erhielt, vorgegangen, als jene zum Kaile 
lief und ihren Mann und ihre Tochter alt 
Ehriften angab. Während jodann ihr Mann, 
der unerfchroden feinen Glauben befannte, 
auf des Kaiſers Befehl enthauptet wurde, 
nahte der Teufel feinem Weibe in Geitalt 
eined Hundes, fuhr ihr Durch Den Hals, warf 
fie zu Boden und brach ihr das Genid, wor- 
auf fie ihre unglüdlihe Seele aushaudte. 
Apollonia aber, ihre Tochter, legte vor dem 
Kaifer ein muthiges Zeugniß für Chriftus 
ab, wurde fodann von dieſem verurtheilt, 
mit Ruthen geftrihen, auf die Folter ge 
ſpannt, lebendig gefhunden und an ihrem 
Leibe zerftüdelt zu werden, was ficher ge 
ſchehen ſeyn würde, wenn nicht auf ihr Ge 
bet um Kraft vor Aller Augen ein Engel 
erſchienen wäre und fie befreit hätte. Wie 
dieß die Leute fahen, befehrten fich viele da- 
von zum chriftlihen Glauben, der Kailer 
aber ließ fie in's Gefängniß werfen, um fie 
für ärgere Qualen aufzufparen. Des andern 
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Tages ließ er fie vor fich führen und ihr, 
ald fie feine Drohüngen verachtete, gewalt- 
fam bie Zähne ausreißen, indem biefe mit 
eiſernen Stäbchen, die zuvor recht ſpitzig ge- 
maht worden waren, zerfprengt und hier- 
auf erft mit einer Zange an ihren Wurzeln 
audgerifien wurden. Im diefer Stunde der 
Schmerzen betete die hl. Apollonia zu Gott, 
er möge verleihen, daß, wer immer das 
Andenfen an biefe ihre Schmerzen bei ber 
Marter andächtig begehe und der Bitterfeit 
derielben im Aufblid zu Gott gedenfe, nie- 
mald mehr Zahn- oder Kopfichmerzen fühlen 
ſolle. Da erſchien ihr ein Engel und fündigte 
ih &rhörung an; zugleich befehrten fich beim 
Andlid der Wunder, die an der Heiligen 
geihahen, 500 Heiden zum Ehriftenthum ; 
der Raifer aber zog vor Wuth das Echwert 
md durhbohrte fie mit eigener Hand. Die 
dollandiften halten diefen Bericht, wor— 
nah eine bl. Apollonia zu Rom faft auf 
eden die Weife gemartert worden, wie bie 
von Alerandria, hauptfächlich deßwegen für 
unäht, weil bei den Alten von einem Apol- 
Imius und feiner Tochter Apollonia, bie 
unter Kaifer Jullan in jener Stadt gelebt 
baden follen, feine Erwähnung geſchieht. 
Ihnen fcheint Daher die ganze Gefchichte nur 
eriunden zur feyn, um das Martyrium ber 
bl. Apollonia, das fie an den Zähnen zu 
atulben hatte, auszufhmüden, wozu Per- 
jonen benügt werben, wie der Priefter Boly- 
larp und ber Senator Apollonius, bie zu 
äiner andern, frühern Zeit gelebt haben. — 
Don der hl. Apollonia finden fich fehr viele 
Reliquien im Abendlande. Solche follen zu 
Antwerpen, Mecheln, Brüffel, Rom, Nea- 
rel, Volterra , Bologna, Köln, Liffabon und 
noch an vielen andern Orten Spaniens, 
Deutſchlands und der Niederlande aufbe⸗ 


wahrt werden. — Daß fie in der fatholi- | 9 


hen Kirche feit uralten Zeiten verehrt wor- 
den, iſt ausgemacht und unzweifelhaft. Im 
igen röm. Brevier findet fich zwar von 
hr nur eine Commemoratio und IX. lectio, 
aber es gibt Diözefen, wie 3.8. Die polni- 
\öen (Proprium Sanctorum regni Polonie 
&t Suecie), wo ihr Feft sub ritu duplici 
gefeiert wird, mit Rectionen, in welchen 
genau das vorfommt, was wir oben aus 
Dionys von Alerandria angeführt haben. 
In ältern Brevieren, wie in dem von Mainz 
(1495) und Köln, nimmt die betreffende 
Dration Bezug auf ihre Marter an ben 
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Zähnen, und wird darin gebeten, ber ‚Herr 
möge im Hinblid auf ihre Verdienſte geben, 
dag wir von allen Schmerzen des Hauptes 
und der Zähne, ſowie von allen Krankheiten 
der Seele befreit werden.* — Endlich die 
Zeit ihres Martyriums betreffend, jo gibt 
das Mart. Rom. und diefem folgend das Brev. 
Rom. die Verfolgung unter Decius an, wäh- 
rend die Bollandiften das legte Jahr der 
Regierung des Kaiſers Philippus (249) an- 
nehmen. Dieje haben den Dionyftus von 
Alerandria für fih, der da fagt, die Ver— 
folgung, in welde die bi. Apollonia ale 
Opfer gefallen, fei ein Vorſpiel der decia- 
nifchen gewefen und von ber Volkswuth in 
Alerandria ausgegangen. Indeß laffen fich 
beide Meinungen in fofern vereinigen, als 
diefe Verfolgung in's Jahr 249 Rau, in 
welhem Philippus von Decius ermordet 
worden und diefer den Faiferlihen Thron 
(im Herbft) beftieg. — Das Attribut, mit 
welchem unfere Heilige abgebildet wird, ift 
ein von einerZange gehaltener Zahn (Mar- 
tyrium). Sie wird überall ald Schuppatro- 
nin gegen die Zahnfchmerzen verehrt. 

?$. Apollonia, (24. Dec.), eine hl. 
Matrone, von der aus Mangel an Quellen 
nichts Näheres angegeben werben kann. (EI.) 

’Apollonia, (9. Febr.), eine Jungfrau, 
die zu Rom unter Kaifer Julian die Palme 
des Martyriums erhalten haben foll. Es ift 
dieß aber biefelbe, von welcher ſchon oben 
bemerft wurde, daß fie gar nicht eriftirt 
habe. al. S. Apollonia'. 

Apollonia, (12. März), eine Wittwe 
zu Bologna, die von vornehmer Herkunft 
war, nad dem Tode ihres Mannes in den 
dritten Orden des hi. Franciscus trat umd 
nad einem Leben voll Gottfeligfeit und Tu⸗ 
end am 12. März 1550 ftarb. Ihr Name 
ſteht nach Bollandus im Art. ur und 
(Sz.) 


* DieDration im alten Köfner Brevier lautet: 
Deus, pro cujusamore beala ApolloniaVirgo et 
Martyr horribilem dentium excussionem con- 
stanter sustinuit: praesta, quaesumus; ut om- 
nes, qui ejuscommemoralionem frequentant, a 
Jolore dentium et capitis immunes custodias, 
et post hujus exilii aerumnas ad superna 
gaudia perducas. Per Dominum ... ie 
Dration im röm. Brevier it de Communi Vir- 
ginum, in dem Proprium von Breslau aber ift 
eine eigene Dration, die indeß im Allgemeinen nur 
von der Bewahrung vor Gefahren Leibes und der 
Seele redet. 
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°Apollonia Pighinesia, (24. Mai), 
fommt nah Bollandus in Art. Mart. und 
Gyn. vor, gehörte jonah dem Orden des 
ht. Franciscus an und ftarb im J. 1560 zu 
Volterra in Toscana. 

‘$. Apollonius, (25. Jan.), ein Abt in 
der Thebais. ©. S. Apollos. 

[Die Namenserflärung fehe man oben 
bei. Apollo' und S. Apollonia'.] 
°$8.Apollonius, (15. Febr.), ein Mar- 
wrer zu Antiohia in Eyrien. ©. S. Jo- 
sephus Diac. 

8. Apollonius, (16. al. 14. Febr.), ein 
Martyrer zu Terni in Umbrien, der am 
14. Rebruar im Mart. Rom. vorfommt. 
&, 8. Proculus. 

‘8. Apollonius, (8. März), ein Mar- 
tyrer zu Antinoe in Aegypten, der am 8. 
März ald Diafon im Mart. Rom. vorfommt. 
©. S. Philemon. 

8. Apollonius, (19. März), ein Mar- 
tyrer in Afrifa, der im Mart. Rom. am 19. 
März als Biſchof aufgeführt wird. ©. S. 
Bassus. 

°SS. Apollonius, Presb. et Soc. MM. 
(10, Apr.) Die hhl. Apollonius, ein Prie- 
fter, Granus, Hilarius, Donatus, Conceſſus, 
Salurninus waren Martyrer zu Alerandria 
in Aegypten, und zwar wurben fie, nad 
dem Mart. Rom., wo der bi. Apollonius 
mit 5 Gefährten, jedoch ohne Angabe ihrer 
Namen fteht, in der Verfolgung des Mari- 
mian im Meere ertränft. 

"SS. Apollonius, Ephebus et Socii, 
MM. (14. April). Die hhl. Apollonius, 
Ephebus, Optatus, Patus, Saturninus, 
Srontinus, Alakaria (Marcia), Cornelius, 
Conditor, Titulus, Proculus, Walentinus, 
Productus, faurinus, Domnina, Valerianus 
und noch viele Iungfrauen haben zu Terni 
(Interamnae) in Umbrien um das J. 272 
den Martertod erlitten. Im Mart. Rom. fom- 
men (am 14. Apr.) nur einige diefer hhl. 
Martyrer vor, nämlich der hl. Proculus, der 
als Biſchof aufgeführt wird, und dann die 
bl. Jungfrau Domnina mit vielen Iungfrauen 
als ihren Gefährtinnen. 

°S. Apollonius, M. (18. Apr.) Nach 
dem Berichte. des Kirchengeſchichtſchreibers 
Eufebius fah die Kirche bei der Ruhe, die 
nad dem Tode des Kaiſers Marcus Aurelius 
(im Jahre 180) unter der Regierung feines 
Sohnes Commodus für fie eintrat, die Zahl 
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ihrer Kinder ungemein wachſen, fo Daß meh- 
rere Perſonen, felbft aus den vornehmiten 
Ständen, fih zur Lehre des Kreuzes befann- 
ten. Unter die Zahl derjenigen, welche dem 
Gögendienfte abſchwuren, gehörte auch der 
hl. Apollonius, der nach dem Berichte des hl, 
Hieronymus Senator war und im Rufe 
wiſſenſchaftlicher Kenntniffe und philoſophi⸗ 
cher Weisheit ftand. Kaum aber hatte er 
die Wahrheit erfannt, ald er mit gleichem 
Eifer und Erfolge die hl. Schrift ftudirte 
und in die Geheimnifle des Reiches Gottes 
immer tiefer eindrang. Doch wurde er von 
einem Sclaven (ob von feinem eigenen, und 
ob der Berräther Severus geheißen, ift nicht 
gewiß) bei dem Präfecten der Leibgarde, 
Perennis (Perennius) mit Namen, ange 
geben, daß er ein Chriſt fei, worauf zwar 
der unglüdfelige Sclave nah dem Gelege 
Marc Aureld, welches bei Todesftrafe ver 
bot, die Chriften des Glaubens wegen anıı 
Hagen, getödtet (fractis cruribus oceiditur), 
aber au der hi. Apollonius ergriffen und 
vor den Richter geftellt wurde. Diefer bat 
ihn inftändig, das Chriftenthum zu verlal; 
jen und jo fein Leben und jein Wermögen 
zu retten; allein er blieb ſtandhaft bei feinem 
Glauben und wurde deßhalb vom Richter 
an den Senat verwiefen, um ſich da über 
feinen Glauben zu verantworten. Der hl. 
Apollonius, aufgefordert, Rechenſchaft über 
feinen Glauben zu geben, hielt nun vor dem 
Senate zur Bertheidigung des Chriftenthume 
eine herrlihe Rede, wurde aber doch zum 
Tode verurtheilt, weil fih der Senat an 
die weitere Beftimmung des Gefepes Marc 
Aurel hielt, daß jeder Chriſt verurtheilt 
werden folle, wenn er einmal feiner Religion 
wegen vor Gericht gebracht worden. Der hl. 
Apollonius vollendete das Bekenntniß feines 
Glaubens durch den Tod mit dem Schwerte 
um das Jahr 185 (nad Butler aber 186) 
und fteht fein Name am 18, April im Mart. 
Rom., wo bezüglich feiner Vertheidigungs 
rede vor dem Senat bemerft wird, er habe 
eine ausgezeichnete Schrift abgefaßt und fie 
im Senat vorgelefen (insigne volumen 
composuit, quod in Senatu legit). Auch der 
hl. Hieronymus, der dieſe Rede las, ertheilt 
ihr alles Lob. — Ob fein Leib zu Bologna 
und fein Haupt zu Ebora in Portugal fih 
befindet, wie Einige wollen, ift nicht gewiß. 

°8. Apollonius, (18. April), ein Mar- 
tyrer zu Rom. ©, S. Eleutherius. 
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"8. ApoDonius, (26. Apr.), ein Mar- | den des Glaubens leiden. Um aber ihrer 


tprer in Afrika. ©. S. Julius. 


| 
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Gottloſigkeit auszumeichen, baute er fich außer 


"$$. Apollonius et Euphemius, (1. | der Stadt eine Wohnung und verweilte da- 


Mai), zwei Martyrer, die um des hriftlichen 
Glaubens willen getödtet wurden, wobei es 
jedoch möglich fenn könnte, daß derhl. Euphe- 
mius eine Perſon mit dem hi. Euphebius 
oder Euphebus wäre, die beide mit dem 
hl. Proculus am 15. Febr. verehrt werden. 
Val. 8. Proculus (15. Febr.) 

*$. Apollonius, (21. Mai), einer der 
sbl. Biichöfe und Befenner, welche unter dem 
Kaiſer Gonftantius von den Arianern aus 
ihren Eigen in Aegypten vertrieben und in 
die lybiſche Wüſte verbannt wurden. 

»8. Apollonius, (2. Juni), ein Mar- 
wrer zu yon. ©. S. Photinus. 

“8. Apollonius, (5. Juni), ein Mar- 
rer in Aegypten, der auch im Mart. Rom. 
am 5. Juni aufgeführt wird. ©. S. Mar- 
cıanus. 

»$. Apollonius, (25. Juni), ein Mar- 
merzu Rom. ©. 8. Luceia Virg. 

"8. Apollonius, (28. Juni), ein Mar- 
isrer in Afrifa. ©. S. Fabianus. 

"8. Apollonius, (6. Juli), ein Mar- 
ser, der bei den Griechen verehrt wird, 
&. $. Arehippus?. 

"8. Apollonius, Ep. Conf. (7. Juli). 
Diefer hl. Apollonius war Bifchof von Bres⸗ 
da in Oberitalien (in Insubria) und ift jener 
bdiſchof, welcher die hhl. Brüder Fauftinus 
ind Jovita, die am 15. Febr. verehrt wer: 
ten, den einen zum Prieſter, den andern 
um Diafon geweiht hat. Mehr weiß man 
von dieſem hl. Apollonius, der im 2. Jahrh. 
inter Kaifer Hadrian lebte, nicht, als was 
nden Acten der hhl. Fauſtinus und Jovita 
teht; aber diefe Acten ſelbſt verdienen nach 
'm Bollandiften feineswegs in allen 
<tden Glauben. Eein Name fteht am 
J. Jufi im Mart. Rom. 

”$. Apollonius, (7. Juli), ein Mar- 
ter zu Alerandria in Aegypten. ©. S. 
armenius. 

8. Apollonius, (7. Juli), ein Mar 
er, welcher mit dem Borausgehenden 
dentiſch zu feyn ſcheint. S. S. Parmenius. 
8. Apollonius, Ep. Conf. (8. Juli). 
Liefer hi. Apollonius war der Ite Bifchof 
don Benevent nah dem hi. Januarius und 
mußte außerordentlich vieles von den Fein- 

deiligen · Lexikon. Bd. 1. 
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ſelbſt, bis er durch den Weg des Bekennt⸗ 
niſſes („per confessionis viam“, was Viele 
vom Martyrtod verſtehen) zum Herrn heim- 
ging etwa um das Jahr 332. 

°$. Apollonius, (10. Zuti), ein Marı 
tyrer aus Sardes in Lydien, befuchte viele 
Städte und Orte, um das Wort der Wahr 
heit zu verfünden, Viele glaubten auf feine 
Rede an Chriftus und ließen fih-taufen, 
weßhalb er von den Gößendienern vor den 
Stadtpräfeeten von Jfonium geführt wurde. 
Als diejer ihn zwingen wollte, bei dem 
„Ölüde der Kaifer“ zu fhwören, gab er 
zur Antwort, es fei nicht erlaubt, bei einem 
Sterblihen zu ſchwören, zumal bei einem 
folden, der Gott, den Erſchaffer der Welt, 
nicht fenne. Kaum hatte er diefes gelagt, 
ward er auf des Präfecten Befehl unmenſch⸗ 
[ich geichlagen und dann mit eifernen Nägeln 
an's Kreuz geheftet, worauf er nad vollen- 
detem Martyrium in's Reih der Himmel 
einging. Sein Name fteht am 10. Juli aud 
im Mart. Rom. 

»$, Apollonius, (10. Juli), ein Mar- 
tyrer zu Alerandria in Aegypten. ©. S. 
Leontius. 

*8. Apollonius, (21. Juli), ein Mar— 
tyrer zu Troyes (Trecis) in Frankreich. 
S. S. Julia V. et M. 

*8. Apollonius, (22. Juli), ein Mar- 
tyrer, der in einem Synaxarium von Dijon 
am 22. Juli vorkommt; allein die Bollan— 
diſten halten ihn für identiſch mit dem hl. 
Apollonius, der am 23. Juli verehrt wird 
und auch an dieſem Tage im Mart. Rom. 
ſteht. ©. den Folgenden. 

SS. Apollonius, Eugeniuset Vitalis, 
MM. (23. Juli). Die hhl. Apollonius, Eu- 
genius und Vitalis, welch’ leßterer nach Ei— 
nigen Biſchof von Ravenna war, litten um 
Chrifti willen den Martertod. Die hhl. 
Apolklonius und Eugenius ftehen am 23. 
Juli aud) im Mart. Rom., wo aus dem Zu- 
jammenhange hervorzugehen fheint, daß fie 
in Rom gelitten haben. 

*8. Apollonius, (14. Der.), ein Mar- 
tyrer in der Verfolgung des Decius. Im 
Mart. Rom. fommt diejer Heilige nicht vor; 
aber am 28. Januar ftehen daſelbſt feine 
Gefährten Thyrſus, Lucius (Leucius) ꝛc. und 
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für Apollonius fteht die Stadt Apollonia in 
Phrygien oder Griechenland. Wir wollten 
den bl. Apollonius jedenfalls hierher fegen, 
da Surius ihn am 14. Dec. aufführt, und 
Verichiedenheit der Meinung herrſcht, ob es 
Apollonius oder Apollonia (die Stadt) hei- 
gen jolle, obwohl wir im Grunde zu leßterer 
Meinung binneigen. S. S. Thyrsus. (Sur.) 

»8. Apollonius, (23. Der.), ein Mar- 
tyrer, von dem wir aber nichts Näheres 
wiflen. ©. S. Sixtus. (EI.) 

”Apollonius, (19. März), war nad 
einem fpanifhen und portugiefiihen Mar- 
tyrologium Bischof von Brachara in Bortugal. 

®Apollonius, (19. März), war ein Bi- 
[hof von Vicenza. Einige halten ihn für 
identiih mit dem hf. Apollonius, der am 
19. März im Mart. Rom. als Biſchof auf- 
geführt wird. Vgl. S. Apollonius®. 

”' Apollonius Aquilanus, (30. März), 
mwahrficheinlih ein Franciscaner, ftarb im 
Jahre 1526. 

* Apollonius, (18. April), ein Mönd, 
wahricheinlich in Aegnpten, der befonders den 
Armen und Kranken hilfreich beifprang (of- 
ficiosus). Vielleicht ift er eine Perfon mit 
dem hi. Apollo, der den Beinamen fiauf- 
mann hat, und den wir oben aus Migne 
angeführt haben. S. S. Apollo®. 

‘*Apollonius, (18. April), ein Abt 
(Pater ) über 500 Mönche bei Hermopolis. 
Wahrſcheinlich ift diefer identiich mit dem 
hi. Abte Apollos, der von den Griechen am 
25. Ian. verehrt, von einigen Rateinern aber 
am 18. April aufgeführt wird, wie wir aus 
einer Bemerfung des Bollandus (ad 25. 
Jan. Tom. II. pag. 623) entnehmen. Vgl. 
8. Apollos'. 

°* Apollonius, (31. Oet.), ein deutfcher 
Möndh, von dem uns Bucelim nichts 
Näheres mittheilt, fondern nur fagt, er habe 
40 Jahre unter der hl. Reform von Gifterz 
rechtſchaffen geftritten, d. h. fo viele Jahre in 
einem Gifterzienjerflofter gelebt.  (Buc.) 

S. Apollonus, (26. Apr,), ein Martyrer 
in Aftifa. ©. S. Julius. 

ig. Apollos (Apollonius), Abb. (25. 
San.) Der hl. Apollos (Or. AnoAos) — 
oder, wie er auch genannt wird, Apollo- 
nius — war ein Abt in der Thebais in 
Aegypten und ging nad dem Berichte des 
PBalladius im 15. Lebensjahre, alfo noch 
jehr jung, in die Wüfte, wo er 40 Jahre in 
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der Abgeſchiedenheit Gott diente. Als er (es 

war unter der Regierung des Apoftaten Ju- 

lian) von der Gefangennehmung feines Bru— 

ders, der im Heere diente, hörte, befuchte er 

ihn im Gefängniffe, wurde aber mit allen 

Mönden, die bei ihm waren, vom Kriege- 

tribun , der eben dazu fam eingeſperrt, jedod 

in derfelben Nacht von einem Engel befreit. 

Da von weit und breit die Mönche herbeiftröm: 

ten, feine Worte und Lehren zu hören, gründete 
er ein Klofter (fratrum cohabitatio) aufeinem 
Berge unweit Hermopolis, und ftand 500 
Mönden vor, Die alle an einem Tiſche fa 
gen und alle das gleiche weiße Kleid trugen, 
wie fie denn auch alle täglich zu den beil 
Sacramenten gingen. Von ihm wird ergäblt, 
er habe durch fein Gebet einen Umzug der 
Heiden mit ihren Gögen jo zum Stilftand 
gebracht, daß er fich nicht eher wieder von 
der Stelle bewegen fonnte, als bis fie den 
hl. Apollos um Hülfe baten, ihre Gögen 
bilder wegwarfen und fi zum Chriftenthum 
befehrten. Seinen Brüdern gab er verihie 
dene Lehren und Unterweiſungen, bejonter 
aber fprach er zu ihnen von dem gefährlichen 
Folgen der Tranrigfeit, und empfahl ihnen 
jene geiftige Freude, die bei Den Thränen ter 
Buße jo nothwendig iſt. Er felbft beſaß ſene 
Freudigfeit im höchften Grade, und die Hei 
terfeit feines Antliges war das Merkmal, 
woran ihn fogar die Fremden erfannten. 
Unfer Heiliger war ungefähr 80 Jahre alt 
als er vom hl. Petronius, der um das Jahr 
393 Biſchof von Bologna war, einen Be 
fuch erhielt. Man glaubt, er ſei kurz nah 
diefem Befuche geftorben, etwa im Jahre 39. 

:$. Apollos (Apollo), (9. Der. ), ein 
geborener Jude aus Alerandria, lehrte zu 
Korinth. S. das Weitere unter S. Apollo’. 

S. Apollus (Apollo), (10. uni), ein Bi 
ichof, der von dem Griechen verehrt wirt. 
S. S. Apollo®. 

S.Aponius (Aporius), (10. febr.), ein 
Martyrer zu Bethlehem in Judäa. €. >. 
Andreas°. 

S. Aponus, (3. Juni), ein Martyrer zu 
Rom. ©. 8. Marcellus. 

S. Aporius, (10. Febr.), ein Martvre 
zu Bethlehem in Judäa. ©. S. Andreas”. 

‘8. Apothemius, (20. Nov.), Bilde 
von Angers (Andegava), lebte im 5. Jahrh. 
und wird im Leben des - hi. Abts Convoyor 
von Redon erwähnt, der einige feiner Re 
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Iiquien in Die Klofterficche brachte, wo meh 
rere Wunder durch ſie gefchahen. Im 10ten 
Jahrhunderte kamen gleichfalld einige fei- 
ner Reliquien nach Paris, wo fie in ber 
Kirche von Saint-Magloire (S. Maglorii) 
aufbewahrt werden. (El., Mg.) 
’$. Apothemius, (20. Nov.) , gleich 
falls ein Bifchof von Angerd. _ (Mg.) 
$. Appamia, (21. Juli.), ein Martyrer 
oder eine Martyrin (es läßt ſich nicht be» 
fimmt angeben) zu Troyes in Frankreich. 
S. $. Julia V. etM. 
$. Appelicus (Amphelicus), (21. Apr.), 
war ein Martyrer in Sicilien. 
S. Apphianus, (Appianus, Amphia- 
nus), M. (2, April) Der bl. Apphianus, 
Martsrer zu Cäſarea in Raläftina, war 
em Bruder des hi. Martyrers Aedeſtus und 
wurde zu Pagas, einem Städtchen in Lycien, 
son vornehmen Eltern geboren. Nachdem er 
u Berptus, einer Stadt in Phönizien, den 
Studien obgelegen war und ſich nicht nur 
in den Wiffenfchaften ausgebildet, fondern 
auch in Die chriftlihen Lehre fih eingeweiht 
hatte, fehrte er in die Vaterſtadt zu feinen 
Eltern zurück, verließ fie aber, weil fie von 
ihtem Gögendienfte nicht ablaffen wollten, 
bald wieder und begab fih auf höheren An- 
eb zu Eufebins* (270 — 340) nach Cä- 
harea in Baläftina. Hier war es, wo er das 
Nartyrium erleiden follte. Als nämlich im 
3.305 die Verfolgung der Ehriften unter Ga- 
(eins Marimianus ihren Anfang nahm, er- 
nahnte er den Statthalter Urban, von der 
Ahgötterei zu laffen und zu Chriftus fich zu 
befehren, wurde aber deßhalb gegeißelt und 
nah anderen entfeglihen Martern endlich 
ind Meer geworfen, das aber ben Leichnam 
durh ein Wunder bald wieder zurüdgab. 
Jm Mart. Rom. findet fih am 2. April der 
Name eines hl. Amphianus, deflen Mar- 
forium nach Ort und Umftänden genau mit 
tem des hl. Apphianus übereinftimmt, und 
don welchem die Bollandiften aud be 
haupten, taß er identifch mit dem hl. Ap- 
Phtanus fei. (Nebenbei fei bemerkt, daß im 


“Nah Butler bat er die Schule bes hl. 
damphilus zu Gäfaren befucht, was aud ganz 
aichtig ſeyn pürfte, da zur felben Zeit der hl. 
Samphilus (im I. 309 gemartert: in jener Stadt 
ieerte und lebte. Die Bollandiften aber fagen, 
r fei zum Guſebins nad Cäfaren gegangen, der 
nit dem hl. Bamphilus auf fo vertrautem Buße 
bie, daß er mach deifen Tod den Beinamen Bam» 
rt (Eusebius Pamphili) aunahm. 
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Mart. Rom. am 8. April der Bruder des 
hl. Aedeftus Apphianus heißt.) Die Zeit jei- 
ned Marterthums wird verfchieden ange 
geben; Einige fegen fie in das Jahr 306, 
Andere in das Jahr 308. Die Bollandiften 
find der erſten Meinung zugethan, wie auch 
Butler, der nod) beijegt, er fei in feinem 
19. Lebensjahre gemartert worden. 

'8. Appia, (1. Juni), eine Martyrin 
entweder in Rom ober in Theflalonich, 
©. S. Lucia Virg. 

:S. Appia (Appias), (20. Juli), ein Mar- 
tyrer im Golfe von Korinth (Corinthiacum). 
©. S. Cyriacus. 

‘8. Appianus (Apphianus), (2. Apr.), 
ein Martyrer zu Cäſarea in Baläftina um 
das Jahr 306. ©. S. Apphianus. 

’Appianus, (19. Aug.) Bei Einigen 
wird am 19. Aug. eines Befennerd Appia- 
nus Erwähnung gethan; er ift aber ver- 
muthlich identifch mit dem bl. Apianus, der 
amd. März verehrt wird. Vgl. S. Apianus. 

’$. Appianus, Ep. (29. Oct.) Im Elen- 
chus der Bollandiften vom I. 1838 wird 
am 29, Det. ein bl. Biſchof Appianus auf 
geführt, von dem und aber außer feinem 
Namen nichts befannt iſt. (El.) 

*$. Appianus, (5. Nov.), ein Martyrer, 
von dem uns aber nichts Näheres befannt 
it. ©. S. Epiphanius. (El.) 

S. Appianus(Apianus), Mon. (6.Nov.) 
Diefer hl. Appianus war Mönd zu Pavia 
und Reclufe zu Comachio in Italien. Er ift 
derfelbe, welcher oben unter dem Namen 
Apianus am 4. März aufgeführt worden, 
Wenn er im Elenhus von 1338 nochmal 
und zwar am 6. Nov. erwähnt wird, jo 
geſchieht es wahrfcheinlih deßhalb, weil er 
am 6. Nov. geftorben iit und auch Mabil- 
lon ihn auf diefen Tag gelegt hat. ©. S. 
Apianus. 

°$. Appianus, (30. Der.), ein Martyrer 
zu Alerandria. ©. S. Mansuetus. (EI.) 

S. Appias (Apphia, Apia), (22. Rov.), 
nad dem Mart. Rom. eine Schülerin des hl. 
Apofteld Paulus und Martyrin zu Koloſſä. 
Ihr Name findet fih auch Philem. B.2., wo 
der hi. Paulus „an Appia, die vielgeliebte 
Schweſter“, Grüße fendet. Nah EChryfofto- 
mus und Theodoret foll fie die Frau des 
Philemon geweien jeyn. ©. S. Philemon. 

Apion (Appius), (10. Febr.), ein firch- 
licher Schriftfteller, der zur Zeit des Kaiſers 
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Severus (222 — 235) lebte und in einem 
Martyrologium von Salisbury in England 
zu den „Heiligen“ gezählt wird. 


'$. Apra, (13. Dec.) Die hl. Apra war | 


die Tochter des hl. Hilarius von Poitiers, 
der vor feiner Befehrung und feiner fofor- 
tigen Erhebung auf den bifhöflihen Stuhl 
der genannten Kirche verheirathet war. Als 
fie dreizehn Jahre zählte, ging fie mit dem 
Gedanken um, eine vortheilhafte eheliche 
Verbindung zu ſchließen. Kaum aber hatte 
ihr hf. Water, der in Phrygien in der Ber- 
bannung lebte, davon gehört, als er ihr 
einen Brief fchrieb und darin unter Anderm 
bemerfte, „daß, wenn fie ftarf genug wäre, 
auf einen fterblihen Gemahl, auf prunfvolle 
Kleider und alles, was der Eitelfeit der Welt- 
linge fehmeichelt, Verzicht zu leiften, fie von 
Jeſus Chriftus eine unendlich Foftbarere 
Perle, von der fie fih feinen Begriff machen 
fönne, empfangen werde.” Diefem Briefe 
fügte er noch zwei Gefänge bei, einen Mor- 
gen- und einen Abendgefang, welch" legterer 
nicht auf und gefommen ift, während man den 
erften in dem in einigen firhlihen Samm— 
lungen fi findenden Hymnus „Lucis lar- 
gitor splendide** zu erfennen glaubt. Die hl. 
Apra folgte dem Nathe ihres Waters und 
„starb heilig zu feinen Füßen, als er aus 
der Verbannung zurüdgefehrt war,“ in 
einem Alter von 17 Jahren, im Jahre des 
Heils 361. (El. , But., Mg.) 

»F. Apra fommt in alten englifchen Li— 
taneien vor. (Mg.) 

S. Apriantus, (8. Juli), ein Martyrer 
zu Heraflea. ©. S. Joannes. 

S. Apricus, (3. Juli), ein Martyrer zu 
Alerandria, der zu den zwölf im Mart. Rom. 
am 3. Juli wohl erwähnten, aber nicht ge- 
nannten Gefährten des hi. Martyrers Try— 
phon gehört. ©. S. Tryphon. 

'$. Aprilis, (18. März), ein Martyrer 
zu Nifomedia. ©. S. Maria. 

°$. Aprilis, (24. März), ein Martyrer 
in Aftifa. ©. S. Rogatus. 

S. Aprincia, (22. Juni), eine Jung- 
frau und Abtiffin des Klofters zum hl. Cle— 
mens in Meg, ftammte aus Föniglichem 
Geblüte und liegt zu Meg begraben, wo ihr 
Feſt sub ritu dupliei gefeiert wird. 

S. Aproculus, (5. Der.), ein Biſchof 
von Prindifi (Brundusium), von dem und 
aber nichts Näheres befannt ift. (EI.) 

















Aprunculuß,. 


$. Apronia, V.(15. Juli). Die hl. Apro- 
nia war die Schwerter des hl. Biſchofs Aper, 
der am 15. Sept. verehrt wird, und ftammte 
wie dieſer von vornehmen Eltern aus dem 
Orte Trancol (Tranquillus) in der Nähe 
| von Troyes ab. Von ihren Eltern frühzeitig 
zu religiöfen Uebungen angehalten, hatte ie, 
herangewachſen, feinen fehnlihern Wunſch, 
als Jeſu Chrifto in ewiger Jungfraufgaft 
fich zu weihen, welchen Wunſch fie dann auf 
wirklich in Erfüllung brachte. Es wird jedoch 
in den Acten, die von ihr vorhanden find un? 
vom Jahre 1525 ftammen, nicht bemerkt, 
ob fie in einem Klofter gelebt habe oder 
nicht. Da bei ihrem hl. Bruder oben nad- 
gewiefen worden, daß er gegen Ende tet 
5. Jahrh. oder am Anfange des bten ge 
| ftorben fei, jo haben Jene Unrecht, welde 
behaupten, die hl. Apronia habe um tat 
Jahr 410 oder 420 gelebt ober fei um dick 
Zeit geftorben; vielmehr ift anzunehmen 
‚daß fie gleichfalls wie ihr hl. Bruder gegen 
Ende des 5. Jahrhunderts oder am Anfang 
des bten aus dem Leben gefchieden fei. Ahr 
Leib wurde zu Troyes begraben, aber im 10. 
Jahrhundert von Bifchof Gerard von Toul 
(963— 994) von dort nad; Toul transfeitt, 
wo ihr Andenken feierlich begangen wird. 
'$. Apronianus Commentariensis, 





| (2. Febr.), ein Martyrer in Rom, war nod 
| Heide, als er vom Präfecten Laodicius den 


Befehl erhielt, ihm den hl. Sifinius, der 


‘am 29. Nov. verehrt wird, vorzuführen. 


Als er diefem Befehle nachkam, hörte er 


eine Stimme vom — die da ſprach 
„Kommet, ihr Gejegnete meines Vaters 
und nehmet das Reich in Beſitz, das ud 
feit Grundlegung der Welt bereitet it!’ 


| Kaum hatte er dieß gehört, fo warf er fie 
dem hl. Sifinius zu Fügen, bat um die 


bl. Taufe, die er auch erhielt, ging mil 


| diefem vor den Präfecten und bekannte ſich 


zu Chriſtus, worauf er zum Tode verurtheil 
und am 2. Nov. auf der falarifchen Straße 
enthauptet wurde. Sein Name fteht mit din 
angegebenen Notizen am nämlichen Tagt 
im Mart. Rom. 

:$. Apronianus, (29. Nov.), ein Mar 
tyrer zu Rom. ©. 8. Maurus. 

S. Apronus, (3. Juni), ein Martyrer wu 
Rom. ©. S. Marcellus. 

‘$. Aprunculus, (22. April), ein Bi 
{of von Trier. ©. S. Abrunculus. 


Aprunculuß. 


:$, Apruncalus, Ep. (14. Mah. Der 
bl. Aprunculus war zuerft Bifchof von Lan- 
ared (Lingonensis); aber von Childerich 
verfolgt, begab er fi nach Clermont und 
wurde dafelbft zum Bifchof ermählt. Er ftarb 
um das Jahr 488. 

$. Aprus, (15. Sept.), der Tte Bifchof 
von Toul in Lothringen. ©. S. Aper'. 

$. Apsadius, (19. Jan.), ein Priefter, 
hr in Aegypten und Methiopien verehrt 
wird, (Mg.) 

$. Apselamus, (11. Jan.), ein Mar- 
wrer zu Gäfarea in Paläftina, der in ber 
Verfolgung des Kaiſers Marimin Daja litt 
und im 3. 309 auf Befehl des Statthalters 
Firmilian getödtet wurde. (Mg.) 

V. Apselius, (4. Aug.), ein Karthäufer, 
lebte im 15ten Jahrh. und war Prior zu 
Lalde-Grace bei Brügge. Er ftarb 1471. 
In einigen Kalendern fommt fein Name am 
4. Auguft vor. 

$. Apseus, (11. Der.), ein ‚Martyrer 
in Berfien. ©. 8. Aithalas. 

S. zum; (21. Zan.), ein Bifhof von 
Dies. ©. den Folgenden. 

$. Aptadius, (Aptades), (21. Jan.), ein | 
diſchof don Meg, regierte 13 Jahre lang und 
farb in Meg zur Zeit des Kaiferd Leo des | 
NYauriers (Leo IH. 716 — 741). Er wurde 
in diefer Stadt begraben. | 

S. Aptatus, (21. Jan.), Biſchof von | 
Rep, lebte im 7. Jahrh., ift aber wahr- 
heinlich identifch mit dem Vorigen. (Mg.) | 
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28. Aptonius, (26. Oct.), ein Bifchof 


von Angouleme (Engulisma, Iculisma, Ae- 
quolesima, Ratiastum) in Aquitanien, der 
dem 5. Concil von Orleans beimohnse und 
im Jahre 573 ftarb. (El., Mg.) 

'8. Aptonus, (23. Mai), ein Martyrer 
in Spanien. ©. S. Epictitus. 

°8. Aptonus, (23. Mai), ein anderer, 
vom Vorhergehenden verichiedener Martyrer 
diefes Namens in Spanien. ©. S. Epictitus. 

8. Apuanus, (4. März, al. 6. Nov.), ein 
Mönch zu Pavia, der zu Comachio verehrt 
wird. S. 8. Apianus. 

'8. Apulejus, (7. Det.), ein Martyrer 
zu Rom, der an diefem Tage im Mart. Rom. 
vorfommt und am nämlihen Tage auch im 
röm. Brevier mit noch drei Andern comme» 
morirt wird. ©. S. Marcellus. 

’Apulejus, M. (5. Sept.) Bei der am 
5. Sept. gefeierten Auffindung der Leiber 
der hhl. Ferreolus und Ferrutio wird von 
einem Martyrer Apulejus Erwähnung ge: 
than. Da.aber die Bollandiften nirgends 
finden fonnten, daß ein Apulejus mit dem 
hl. Martyrer Ferreol von Vienne gelitten 
habe, fo festen fte ihn unter Die Pretermissi. 

S. Aquarellus wurde früher als Patron 
einer Kirche ver Diözefe Langres verehrt. (Mg.) 

'8. Aquila, (21. Jan.) Lat. — der Adler 
(die Griechen veränderten diefen Namen in 
Arvlos). — Der hl. Aquila war ein Mar« 
tyrer zu Trapezunt in Kleinafien. ©. S. 
Yalerianus. 


’$. Aquila, (23. Jan.), eine Martyrin 


$.Apto, (23. Mai), wird in Spanien zu Gäfaren in Mauritanien, ie auch im 
verehrt, iſt aber wahrſcheinlich identifch mit | Mart. Rom., und zwar als die Frau des 


einem der hhl. Aptonus, die unten angeführt Severianus, vorfommt. ©. S. Severianus. 


werden. ©, S. Aptonus (23. Mai). Alg.) 

'8. Aptonius, (22. Juni), wird bei 
Sauffayus als Bruder und Nachfolger 
des hl. Aufonius auf dem bifhöfl. Stuhle 
von Limoges aufgeführt. Was davon zu 
halten fei, geht daraus hervor, daß ber 
Auſonius nicht Bifchof von Limoges war, 
'ondern von Angouleme (Engulisma) in 
Anuitanien,, und daß, wenn obiger hl. Ap- 





onius wirklich gelebt hat, wahrſcheinlich zwei 
dl. Aptonius zu unterfcheiden ſeyn dürften, 
Mmlih 1) der Bruder des hl. Aufoniug, 
ter im 3. = lebte, und 2) der hl. Ap- 
Imius, der Bilchof von Limoges war und 
wa im 6. Jahrh. lebte. Die Bollan- 
tiften geben hierüber feine Entfeidung. | 


’$. Aguila, (20. März), der Vorftand 
(Praeses) einer Provinz, wurde wegen fei- 
nes Glaubens gemartert. Wann und wo er 
gelitten hat, wird nirgends angegeben; jeden⸗ 
falls war e8 im Orient, da er in den grie- 
chiſchen Menäen vorfommt und bei den 
Griechen verehrt wird. 

‘8. Aquila, (23. März), ein Martyrer 


zu Gäfarea in Paläftina, der an diefem Tage 


auch im Mart. Rom. mit dem hl. Domitius 
und Andern vorfommt. ©. S. Pelagia. 

°S. Aquila, (28. April), ein Martyrer. 
©. S. Cyrillus. 

°S. Aquila, M. (20. Mai). Diefer hi. 
Aquila war nad dem Mart. Rom., wo er 
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am 20. Mai vorkommt, ein Martyrer in der 
Thebais, und wurde mit Kämmen zerfleiſcht. 
Migne fügt dieſem bei, daß er im J. 311 
in der Verfolgung Marimins II. gelitten, 
daß die erwähnten Kämme eiſerne Kämme 
geweſen und daß die Marter ſtattgefunden 
auf Befehl des Vorſtandes (Praeses) Arri— 
anus, ber ſich in der Folge felbft zum Chri— 
ſtenthum befehrt und den Martertod erlitten 
babe. Die Bollandiften jevod find der 
Meinung: da Aguila, von dem das Mart. 
Rom. am 20. Mai fprehe, bei den Grie— 
hen Asklas heiße, fo ſei er identifch mit dem 
hi. Asklas, der am 23. Jan. verehrt werde, 
und auch an diefem Tage im Mart. Rom. 
vorfomme. ©. S. Asclas. 

"8. Aquila, (17. Juni), ein Martyrer 
zu Rom. ©. S. Quiriacus. 

°SS. Aqnila et Priscilla (Prisca), Con- 
Juges (8. Juli). Die hhl. Eheleute Aquila 
und Priscilla (die auch Prisca heißt) waren 
Judenchriſten d. h. aus dem Judenthume 
bekehrte Chriſten und Freunde des hl. 
Apoſtels Paulus. Woher die hi. Pris- 
cilla gewefen, wird nicht angegeben; Aquila 
aber war aus ber Fleinaftatiihen Provinz 
Pontus und fam mit feiner Gemahlin nad 
Rom, um dafelbft fein Handwerk, das eines 
Zeltmachers, auszuüben.* Hier mögen fie 
um das Jahr 44 vom hl. Petrus zum chrift- 
lichen Glauben geführt worden feyn, wenn 
nicht etwa ber hl. Aquila ſchon beim Pfingft- 
fefte befehrt worden ift, bei welchem nach 
Apoftelgefh. 2, 9. auch Leute aus Pontus 
anwejend waren. Nach Apoftelgefch. 18, 2. 
mußten ſie auf das Edict des Kaifers Clau— 
dius wie alle Juden die Stadt Rom verlaffen 
und famen um das 3.51 nah Korinth, wo 
der hl. Paulus, als er im folgenden Jahre 
dahin fam, bei ihnen eine Zeitlang wohnte, 
um von feiner Händearbeit zu leben, ba er 
ihres Handwerfes war. Doch verließ Diefer 
ihre Wohnung wieder und zog in Die eines 

* In den griecifchen Menden umb auch beim 
hl. Chryſoſtomus fommen Ausdrüde vor, nach wel- 
chen es fcheinen möchte, daß er vielmehr ein Ger: 
ber oder überhaupt ein folcher geweien, der mit 
Leder zu thun hatte. Allein in ber Apoſtelge⸗ 
ſchichte (18, 3.) heißt es auedrücklich, daß er 
oxnvonoogd. i. Zelimacher war, und hiemit ſtimmt 
das Obige auch in fo fern überein, als dieſe trag: 
baren Zelte (oxyva/), deren ſich die Reifenden im 
Driente wegen Wiangel an Herbergen zum Schuge 
gegen Regen sc. (alfo eine Art von Renenfchirmen) 


häufig bevienten, nicht blos aus Tuch, fondern auch 
aus Leder gefertiget waren. 
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gewiſſen Juſtus, nahe bei der Synagoge, 

aus dem Grunde wohl, weil er glaubte, 

wenn er bei einem Heidenchriften wohne, jo 

würden Die Heiden dann deſto lieber zu ihm 

fommen. Als der hl. Paulus im Jahre 54 

Korinth verließ und nach Ephefus ging, um 

von da zur Löſung feines Gelübdes nach Jeru- 

falem zu reifen, begleiteten ihn Aquila und 

Priscilla nad Ephefus und blieben daſelbſt. 

Hier trafen fie mit dem hl. Apollo, der früher 
ein Johannesjünger war, zufammen und un- 
terrichteten ihn noch mehr im chriftlichen @lau- 
ben, was fie auch bei andern Perfonen gethan 
haben mögen, weßhalb fie wohl der Apoftel 
in jeinem Sendfchreiben an die Römer (16, 
3.) feine Mitarbeiter in Chrifto (adjutores 
meos in Christo Jesu) nennen mochte. Als 
der Apoftel um das J. 57 den 1. Brief an 
die Korinther ſchrieb, waren die hhl. Eheleute 
noch zu Ephefus, mögen fi aber im J. 58 
nah dem Tode des Kaifers Claudius wie 
der nah Rom begeben haben; wenigſtens 
läßt der hl. Paulus in dem Briefe, den er 
in biefem Jahre von Korinth aus an bie 
Römer gefchrieben, biefelben freundlichit grü: 
gen, und gibt ihnen darin (Röm. 16, 4.) dad 
Ihöne Zeugniß, daß fie, „für fein Leben ihre 
Naden geboten,“ d.h. um ihm das Leben zu 
retten, fich felbft in Lebensgefahr begeben 
haben, wofür „nicht allein er, fondern aub 
alle Gemeinden der Heiten dankſagen.“ 
Bon Rom feinen fie nach einiger Zeit wie 
ber nad Ephefus gefommen zu feyn da der 
hl. Paulus in feinem zweiten, im 3.66 ober 
67 von Rom aus nah Korinth an feinen 
geliebten Timotheus gefchrichenen Briefe von 
ihnen Erwähnung that und fie grüßen läßt 
(4,19.). Bon diefer Zeit an weiß man nichts 
mehr von ihnen. Die Griechen geben bem 
hl. Aquila den Titel eines „Biſchofs und 
Apofteld“, und verehren ihn mit feiner Ge 
mahlin am 18. Juli, die Iateinifche Kirche 
aber am 8. Juli, an welchem Tage ihre 
Namen aud im Mart. Rom. ftehen. Daß fie 
ſchon in der allererften Zeit der Kirche zu 
Rom verehrt worden feien, geht daraus her- 
vor, daß in Diefer Stadt ſchon frühe au ihrer 
Ehre eine Kirche erbaut wurde. Diefer Um: 
ftand gab auch Veranlaſſung zu ber Ber- 
muthung, daß fie in Rom geftorben feien. 
Wenn im Mart. Rom. der Ausdruck „in 
Asia Minori‘* vorkommt, fo ift hiemit wohl 
nicht beftimmt gefagt, daß fie in Kleinafien 
geftorben feien, fondern nur, daß fie dert 
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beſonders verehrt werden. Da der hl. Chry⸗ 
ſoſtomus von dieſen Heiligen einmal ſagt, 
fie hätten „den Völkerlehrer Paulus gerettet 
und für ihn und fein Heil ihr Blut ver- 
geſſen,“ fo vermutheten @inige, daß fie 
Martprer geweſen feien; allein da fie nir- 
gende fo genannt werden, jo haben jene 
Worte wohl nur eine Beziehung auf Die 
oben berührte Stelle Röm. 16, 4. 

58. Aquila et Hilarius, (14. Juli), 
waren Martyrer, die gefteinigt worden find 
(kisoßohnderres) und bei den Griechen 
serehrt werden. 

‘8. Aquila, (1. Aug.), ein Martyrer zu 
Thiladelphia. ©. S. Cyrillus. 

"Aquila Calaritana, (3. Juli), eine 
Jungfrau aus Cagliari (Calaris, Caralis) in 
Sardinien, die im 3. 325 in Frieden ftarb. 

Aquilanus, (21. Oct. al. 29. Sept. 16. 
Rai), ein Bifchof von Köln, der die hl. Ur- 
fula begraben haben fol. ©. Aquilinus'?. 

'$. Aquilina, (22. Jan.), eine Mar- 
terin zu Gerona (Gerunda) in Spanien. 
<. 8. Vincentius. 

'$. Aquilina, (30. März), eine Jungfrau 
u Martyrin, von der jedoch nicht angege- 
den wird, wo fie den Martertod erlitten habe. 
<. 8. Victor. 

'$. Aquilina, (7. April), eine Martyrin 
w Einope im I. 310, heißt die Jüngere 
(Junior), um Unterfchiede von der am 13. 
Juni verehrten hl. Aquilina, welche 20 Jahre 
vor ihr den Martertod erlitt. ©. S. Rufinus 
Thaumaturgus. 

‘88. Aquilina et Galinica, (9. Mai, al. 
%. Juli), find diefelben zwei Frauen, die 
durch den hl. Ehriftophorus befehrt worden 
ind, und bie fomohl im Mart. Rom. als 
ah bei den Bollanpdiften Wiceta und 


Ayuitina heißen. S. 8. Niceta (24. Juli). 
'8.Agnilina, V. M. (13. Juni). Die | 


N. Aquilina, eine zarte (erſt 12 Jahre alte) 
ungfrau und Martyrin, wurde zu Byblos 
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Byblos in Phönizien liegt, möchte die Be- 
merfung in diefen Acten, daß e8 zu Palä- 
ftina gehört habe, nur dann richtig jeyn, 
wenn diefer Name auf ben ganzen Küften- 
ftrich Dortfelbft ausgedehnt wird. Bon ihren 
Eltern in allem Guten unterrichtet und erzo— 
gen, diente fie von frühefter Kindheit an 
Gott dem Herrn, und bradte, troß ihres 
noch faft in der Kindheit ftehenden Alters, 
viele Frauen zum Ehriftenthum. Dieß fonnte 
aber ber Fürft der Hölle nicht länger ertra- 
gen. Sobald der Proconful Voluſianus von 
ihrem chriftlichen Leben hörte, ließ er ſie (im 
Jahre 293) vor fih führen, ermahnte fie 
auerft gütlich, von ihrem Glauben abzuftehen, 
fodann drohte er ihr mit der fchredlichiten 
Marter und ließ fie, als Alles nichts half, 
zuerft graufam in's Angeficht ſchlagen (x00- 
00xorsio«ı) und dann mit glühend gemach— 
ten fpigigen Eiſen (Nadeln, Pfriemen ıc. 
oovßkei) in die Ohren ftehen, fo daß fie 
wie tobt nieberfiel, aber, vor die Stadt 
gebracht, von einem Engel geheilt wurde. 
Abermals vor den Richter geführt, befannte 
fie wiederholt Jefum Chriſtum ftandhaft und 
wurde dann zum Tode mit dem Schwerte 
verurtheilt. Doc ehe der Scharfrichter das 
Schwert züdte, um den Streich zu führen, 
fiel fie tobt nieder. Als dann aber Doc ihrer 
Leiche das Haupt abgefchlagen wurde, floß 
Milch ftatt Blut aus derjelben. Ihr Leib 
wurde von den Ehriften ehrenvollit beitattet 
und geſchahen viele Wunder an ihrem Grabe. 
Baronius fegt ihren Tod in das Jahr308, 
allein die Bollandiften berechnen aus den 
in den Acten enthaltenen Zeitangaben, daß 
ed das Jahr 293 n. Chr. gewefen. Ihre 
Namen ftehen mit Furzer Angabe der Marter 
im röm. Mart. am 13. Juni, an welchem 
Tage man fie auch verehrt (nicht, wie Men- 
zel ll. 172 hat, am 12. Juni). 

°$. Aquilina, (24. Juli), eine Martyrin 
in Lycien. ©. S. Niceta. 

"SS. Agnilinus (Aquilius), etSoe. MM. 


n Phönizien von chriſtlichen Eltern in der (4. Jan.) Aus dem Latein. — dem Adler 
meiten Hälfte des 4. Jahrhunderts geboren. | ähnlich, vom Adler herftammend ıc. — Die 
Senn es in ihren in griech. Sprache auf | hhl. Aquilinus (oder Aquilius), Geminus 
ns gefommenen Martyreracten heißt, fie | (oder Germanus), Eugenius, Marcianus, 
tmme von chriftlichen Eltern ab, die von | Quinctus, Cheodotus und Tryphon litten 
ven Apofteln felbft unterrichtet worden, und | den Martertod in Afrifa; ob aber zur Zeit 
son welchen der Vater Eutolmius geheißen | der vanbalifhen Verfolgung, wie Einige 
habe; fo ift dieß fo zu verftehen, daß die- wollen, ift ungewiß. Ihre Namen ftehen am 
klben von folchen abftammten, welche den | 4. Jan. auch im Mart. Rom. und fie werben 
woſtoliſchen Unterricht genoffen haben. Da | dort „preclarissimi Martyres“ genannt. 
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°$. Aquilinus, Presb. M. (29. Yan.) 
Der bl. Aguilinus wurde von vornehmen 
Eltern zu Wirzburg in Sranfen geboren tınd 
trat ſchon als Knabe gegen arianifch gefinnte 
Mitſchüler als Vertheidiger der Fatholifchen 
Mahrheit auf. Von feinen Eltern der Stu- 
bien wegen nach Köln geſchickt, ſchloß er fich 
bafelbft dem Biſchof an, wurde Domherr und 
in der Folge Propft an der Kathedralkirche. 
Als aber Klerus und Volf zu Köln nad 
dem Tode des Biſchofs mit dem Gedanfen 
umgingen, ihn (Aquilinus) zu ihrem Biſchof 
zu wählen, floh er, um biefer Würde zu 
entgehen, nad Paris, mo er ſich bei der 
eben herrfhenden Peftfranfheit, die durch 
fein Gebet befeitigt worden war, fo fehr die 
Liebe Aller gewann, daß man ihn gleichfalls 
zum Bifchof haben wollte. Doc auch hier 
ergriff er die Klucht, ging nad Pavia (Ti- 
cinum), um bie italienifhe Sprache zu ler— 
nen, und fam dann nah Mailand, wo er 
fih bei den Kanonifern des hl. Laurentius 
aufhielt, und bis an fein Lebensende fo fehr 
mider die arianiihe Secte eiferte, daß er 
nicht nur Viele zum Fatholifchen Glauben 
zurückbrachte, fondern auch den tödtlichiten 
Haß ihrer Anhänger fich zuzog. Einmal hat- 
ten fie ihn, da er eben früh Morgens in die 
Kirche des hi. Ambrofius ging, mit Schlä— 
gen angefallen und halbtodt liegen laffen ; 
als er fih aber Dadurch nicht abfchreden ließ, 


überfiefen fie ihn zum zweiten Male und | 
durdfchnitten ihm die Kehle, fo daß er den 


Geiſt aufgab. Nach diefer Shändlichen That 
wollten die Mörder feine entfcelte Hülle 
heimlich wegſchaffen, wurden aber daran 
dur einen fehr dichten Nebel verhindert, 
worauf diefelbe in einer Kapelle der Kirche 
des hl. Laurentius fehr ehrenvoll zur Erde 
beftattet wurde. Das Jahr, in welchem er 
ben Martertod erlitten, fowie die Zeit über 
haupt, in melcher er gelebt, wird nicht an- 
gegeben. Sein Name fteht am 29. Jan. 
ſowohl im allgemeinen Mart. Rom. als in 
dem befondern für Die Canonici Regulares. 

SS. Aquilinus, Geminus et Soc. MM. 
(4. Febr.) Die hhl. Aquilinus, Geminus, 
Gelafius, Magnus, Donatus, Gelafius, ein 
zweiter Geminus und Donata waren Martyrer, 
wurden aber nicht, wie Einige meinen, zu 
Rom, fondern zu Foffombrone (Forum 
Sempronii) und zwar zur Zeit der Kaiſer 
Diocletian und Marimin um bes dhriftlichen 
Glaubens willen getödtet. Cinige fügen 
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ihnen noch die hhl. Hippolytus, Boſtrenus 
und Symphorianus hinzu, was aber nicht 
richtig iſt. Die Namen der erſten fünf oben 
genannten Martyrer finden ſich am 4. Behr. 
auch im Mart. Rom. 

‘8. Aquilinus, (15. Mai), ein Martyrer 
in Portu Romano. ©, S. Prestahilis. 

88. Agnilinus et Victorianus, (16. 
Mat), Martyrer in Ifaurien, fommen an 
diefem Tage auch im Mart. Rom. vor. Die 
Zeit ihres Martyrertodes ift nicht befannt. 

°$. Aguilinus (Aquilus), (16. Mai), 
ein Martyrer zu Gortona (Cyrtonium) in 
Toscana (Etruria). ©, S. Vincentius. 

°8. Aguilinus, (17. Mai), ein Marty. 
rer zu Nivedunum, von dem man nicht weiß, 
ob es das Nyon in der Diözeſe Rheims, oder 
Nyon am Genferfee, oder eine andere Statt 
an der untern Donau (Noviodunum) fki. 
Sein Name fteht am 17. Mai aud im 
Mart. Rom., wo ber Ort feiner Verehrung 
Noviodunum heißt, ©. S. Heraclius. 

°$. Aquilinus (Acculus, Aquilus), M. 
(27. Mai), ein Martyrer zu Alerantria. 
©. 8. Acculus. 

88. Aguilinus, Speratus et Soe. MM. 
(18. Juli). Die hhl. Aquilinus, Speratus, 
Livinus, Felir, Creſtinus, Futatus, Aaza- 
rius, Betufa, Generofa, Iamuarius, ein 
zweiter Januarius, Litianus und Keffa litten 
den Martertod in Afrifa. 

‘8. Aguilinus, Ep. (18. Juli). Be 
einigen Hagiologen wird an dieſem Tage 
ein hf. Biſchof Aquilin erwähnt, jedoch ohne 
Angabe feines Biſchofſitzes, welcher Um: 
ftand die Bollandiften veranlafte, au 
glauben, er fei identifch mit dem hl. Biſchof 
Aquilin von Evreur, der am 19. Det. ver 
ehrt wird, Dal. den Nachfolgenden. 

‘5. Aquilinus, Ep. (19. Oct. al. 15. 
Febr.) Der hl. Aquilin, Biſchof von Evreur 
(Ebroicum „ Mediolanum Aulercorum), 
wurde zu Bayeur um das J. 620 von vor- 
nehmen Eltern geboren. In das Mannee- 
alter eingetreten, verband er fich mit einer 
würdigen Gemahlin, deren Name nicht ge 
nannt wird (in Art. Gyn. heißt fie Anony- 
ma), Er diente in den Heeren, welche Chlo— 
bowäus II. im I. 640 den Barbaren (Ve- 
nedi, Winidi Wenden, Winden) entgegen 

efchict hatte, als fie in Die fernen Grängen 
feiner Staaten eingefallen waren. Bei feiner 
Rüdkunft aus dem Kriege traf er zu Ehar- 
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tres (Carnotum) feine Gemahlin, die ihm 

bid dahin entgegengefommen war. Beide 

danften Gott für die Erhaltung des Lebens, 

und faßten den Entihluß, ihre Lebenstage 

in der Enthaltfamfeit zuzubringen. Nach 

Goreur fih zurüdziehend, weihten fie ſich 

ganz den Werken der Tugend, und machten 

aus ihrem Haufe gleichfam ein Spital. Nach 

tem Tode des hl. Biſchofs Aeternus von 

Gyreur wurde der hi. Aquilinus zu deffen 

Nachfolger erwählt. — Ueber die Zeit, wann | 
dieſes geihehen, herrſcht Meinungsverfcie- 
denbeit. Nach den Einen regierte er 34, nad) | 
ten Andern nur 24 Jahre, während er nad 
einer alten auf und gefommene Lebensbe- 
ireibung (Vita 8. Aquilini) 42 Jahre dem 
Disthume vorgeftanden ift, und hienadh be- 
rechnet fich denn aud die Zeit feines Bis— 
humd-Antrittes und feines Todes auf ver- 
isiedene Weife. Die früherenB ollandiften, 
nelhe den auf den 15. Juli fallenden hl. 
deternus bearbeitet haben, nehmen nad 
Sauffayus und Gaftellanus an, daß 
um das J. 660 geftorben ſei. Allein der 
neuere Bollandift Benj. Boffue, welcher 
in bl. Aquilinus bearbeitet hat, weist hi 
forih nach, daß fein Grund vorhanden fei, 
von der Zeitangabe der gründlich geſchriebe— 
nen Vita abzugeben, weßhalb die Erwählung 
des hl. Aquilin in das Jahr 653 gefegt wer- 
den muß. — Mit aller Treue erfüllte diefer, | 
auf den biihöflihen Etuhl erhoben, feine 
pflichten; damit er aber durch die verfchie- 
denen Amtsverrichtungen in feinem Eifer 
niht geihmächt werde, baute er ſich unmeit 
iner Kirche eine Zelle, in die er fich zuwei— 
Im verihloß, um den Geift der Frömmigkeit 
wieder zu beleben und defto eiftiger für tas 

Heil der Seelen wirken zu fünnen. Im J. 688 | 
ser 689 wohnte er dem Concil von Rouen 
ki, das fein Metropolite, der hl. Ansbert, | 
wammenberufen hatte. In den legten Jahr 
ten ſeines Lebens verlor er das Augenlicht, 
welhen Unfall er als eine Gnade um fo mehr. 
betrachtete, als er den Herrn öfterd um eine 
deimſuchung gebeten hatte. Endlich ftarb er 

u6nde des 7. Jahrh. (um das I. 695), 
gachdem er 42 Jahre feinem Bisthume als 

guter Hirte vorgeftanden, und wurde außer: 
Yalb Epreur in einer Kapelle begraben, die | 
t hatte erbauen laſſen. Kaum aber war | 








“zur Ruhe gelegt, ald man ſchon anfing, | 
Ihm öffentlich zu verehren. Es gefchahen im | 
laufe der Zeit mehrere Uebertragungen feiner | 


297 


heil. Ueberrefte. Im J. 942 famen fie in das 
Klofter Gigniac in Burgund, aber am 11. 
Eept. 1794 wurden fie am Freiheitöbaume 
(ad radices arboris libertatis) von dem 
aufgewiegelten Volke verbrannt. Im Mart. 
Rom. ftcht fein Name am 19. Oct.; dagegen 
Icheint e8, daß in der Kirche zu Evreur, wo 
feine Gebeine ruhten, fein Andenfen am 15. 
Febr. gefeiert worden. Jetzt dient Diefe Kirche, 
die, früher Pfarrkirche, im 3. 1792 aufge: 
hoben, im Jahre 1839 aber vom Biſchof du 
Ghatellier angefauft worden war, zum Ora- 
torium eines Fleinen bifchöflihen Seminars. 
"”$. Aguilinus (Aguilinus), franz. Ago- 
lin oder Agulin, der Gefährte der Einſam— 
feit des hl. Aftier, wird im füdmeftlichen 
Sranfreih (in den früher ald eigene Pro- 
vinzen beftandenen Landesftrihen Perrigord 
und Caintonge) ald Heiliger verehrt. Vgl. 
S. Asterius®. (Mg.) 
"Aguilinus, (21. Oct. al. 29. Sept., 
16. 26. Mai), ein Bilhof von Köln, der 
die hl. Urſula begraben haben fol, wobei 
ihm der hl. Diafon Linoldus und der hl. Eli, 
matius, ein Patrizier, behilflich geweſen fei. 
Die Einen nennen ihn „ſelig“, der Hagiolog 
Galenius aber fagt von ihm, fein Anden» 
fen werde am 16. Mai zu Köln blos wegen 
des hl. Martyrerd Aquilinus von Jfaurien 
begangen. ©. S. Aquilinus®. 
Aquilinus, Ep. (21. Oct.) Im Efen- 
hus der Bollandiften fommt am 21. Oct. 
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der Name eines Biſchofs Aquilinus von Köln 
vor, der wahrſcheinlich identiſch mit dem vor⸗ 
hergehenden ift. Im dieſer Ungewißheit wag— 


ten wir es nicht, demſelben irgend einen 


Titel zu geben. 

$. Aguilius, (4. Jan.), ein Martyrer in 
Afrifa. ©. S. Aquilinus!. 

$. Aquilo, (19. Oct.), ein Befenner 
des Glaubens, der ehedem in Genf verehrt 
wurde. (El., Mg.) 

S. Agnilonias, (19. Det.), wird von dem 
Hagiologen Ehaftelain (Claudius Castel- 
lanus), +1712 zu Paris, der die franzöſiſchen 
Heiligen bearbeitete und von den Bollan- 


diſten öfter fehr gerühmt wird, erwähnt, aber 


dabei nichts Näheres gelagt, ald daß er früher 
zu Genf verehrt worden. Aus diefem Um— 
ftande möchten wir ſchließen, daß er iben- 


tiſch mit dem Vorhergehenden fei. 


'$8. Aguilus (Aquilinus), (16. Mai), 
ein Martyrer zu Cortona. ©. S.Vincentius. 
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?$. Aquilus (Acculus, Aquilinus), (27. | Diocletian zu Alexandria den Martertob. 
Mai), ein Martyrer zu Aerandria, ©. S. | Ihre Namen ftehen am 21. April aud im 


Acculus. 

Aguinus, (16. Der.), ein Mönd auf 
Monte Eaffino und Schüler des hl. Benedict 
(480—543), von dem man übrigens nichts 
Näheres weiß, als daß er den hl. Maurus 
auf defien Reife nach Franfreih in dem 
Klöfterlein in der Billa Echeia, dem er vor- 
ftand, ſowie alle Mönche, welche von Gaffino 
nad Branfreich reisten, fehr freundlich auf: 
nahm und verpflegte. Unfer Gewährsmann 
zählt ihn zu den „Heiligen“. (Buc. Sppl.) 

S. Arabia (Araba), (13. März), eine 
Martyrin zu Nicäa in Bithynien, die mit 
mehreren Andern am nämlihen Tage aud 
im Mart. Rom. vorfommt. ©. S. Theuseta. 

Arabianus, (10. Febr.), ein kirchlicher 
Schriftfteller, der in einem Martyrologium 
von Salisbury in England vorfommt, jedod) 
ohne nähere Angabe feiner Lebensumftände. 

Arabicus, (12. Jan.) In einem irlän- 
diſchen Manufeript wird eines Martyrers 
Arabicus Grwähnung gethan, den jedoch die 
Bollandiften, aus Mangel an Nachrichten 
über feine Verehrung, übergehen. 

S. Arabonus (Arbonus), (3. Mai), ein 
Martyrer, der vielleicht zu Rom gelitten hat. 
©. $. Arbonus. 

S. Arabus, (1. Juni), ein Martyrer, der 
entweder zu Rom oder zu Theffalonich gelit- 
ten hat. ©. S. Lucia Virg. 

S. Aradius, (11. Mai), ein Martyrer 
zu Gamerino in Umbrien. ©. S. Anastasius’®. 

88. Aradus et Tacceus, (20. Aprit), 
wei Martyrer, die zu MAlerandria gelitten. 

S. Arajacus, (20. Apr.), ein Martyrer 
in Afrika. ©. S. Servanus. 

Arandiselus, (18. Juni), ein Abt im 
Klofter S. Petri Montium in Galicien (Spa- 
nien), von dem jedod Näheres nicht be- 
fannt ift. (Buc. Sppl.) 

$. Arandus, (21. Oct.), ein Befenner 
des Glaubens in Troyes (Trecis).  (EI.) 

S. Arapion, (8. Sept.), ein Martyrer 
zu Alerandria. ©. S. Ammonius?". 

S.Arapollinius, (5. Sept.), ein Mar- 
tyrer in Aegnpten, ©. S. Taurinus. 

'$$. Arator, Presb. et Soc. MM. 
(21. Apr.) Lat. — Nderer, Adersmann. — 
Der hi. Vriefter Arator, dann die hhl. Fortu- 
natus, Selir, Silvius, Vitalis erlitten unter 


Mart. Rom., wo zugleich gefagt it, daß ſie 
im Kerker ftarben. 

:$. Arator, (22. Apr.), ein Martprer 
zu Alerandria. ©. 8. Leonides. 

°$. Arator, (6. Juli), ein Martyrer in 
Syrien. ©. S. Zoticus. 

8. Arator, (4. Sept.), ein Biſchof von 
Verdun in Franfreich vor der Mitte dee 5. 
Jahrhunderts. ©. S. Maurus. 

5$.Arator, ein Biſchof von Verdun, der 
nach der Mitte des 4. Jahrhunderts lebte. 
Er ift höchſt wahrfcheinlich identiſch mit dem 
Vorigen. (Mg.) 

®Arator, (21. Apr.), ein Dichter, wel 
cher bei Gelegenheit der Feier Des hl. Prie 
fterd und Martyrers Arator (21. April) die 
Apoftelgeihichte in einem Heldengedicht be 
handelt hat, und darım von Cinigen an 
dDiefem Tage erwähnt wird. 

'$. Aratus, (18. Jan.), ein Martrer 
in Aegypten. ©. S. Paulus. 

?$. Aratus, (9. Febr.), ein Martnrer 
in Aegypten. ©. 8. Julius. 

S. Arbasus, (14. Febr.), ein Martyrer 
zu Alerandria. ©. S. Bassus. 

S. Arbaudus wird in der Bretagne ver 
ehrt. (Ng.) 

S. Arbogastus, Ep. (21. Juli). Altt.= 
nad) Wadhter: telipotens, mit Geſchoſſen 
(arf) mächtig (gast). — Der hl. Arbogaſ — 
gewöhnlich Sanct Algaft genannt — Bio! 
von Straßburg im Elfaß, wurde von vor 
nehmen chriftlichen Eltern in Aquitanien (dem 
füdlihen Theile von Franfreih) geboren. 
Einige Schriftfteller laffen ihn in Schott 
land, Andere in Irland geboren werden; 
allein die Gefchichtfchreiber vom Elfaß, denen 
auch der Bollandift Boſchius folgt, ie 
haupten, Aquitanien fei deſſen Vaterland. 
Ueber die Gefchichte feiner Jugend, dam 
warum er nad) Elfaß gegangen, und endlid 
wie er vor feiner Erhebung zur biſchöflichen 
Würde dafelbft gelebt habe, hierüber ent- 
hält die Vita, Die wahrſcheinlich vom Bilder 
Utho von Straßburg herrührt und im 10ten 
Jahrhundert verfaßt zu ſeyn fcheint, Feine 
Aufſchlüſſe; allein aus andern Schriftſtellern 
erfahren wir, daß unfer Heiliger von frühe 
fter Jugend an den Uebungen der Gottfelig: 
feit fich ergeben, daß er feine Eltern, weil fte 
ihm auf alle Weife den Gefhmad am Irdi— 


Arhbogaftus, 


ſchen einzuflößen fuchten, um das Jahr 667 
verlaffen habe und nach dem Elſaß gegangen 
jet, mo er ſich unweit — niedergelaſ⸗ 
ſen, um hier ein einſiedleriſches Leben zu 
führen 2. Der Ort, wo er hier in Abgeſchie⸗ 
denheit verweilte, war der „Heiligen⸗Forſt“, 
ein Wald, ſo genannt wegen ber vielen 
Wunder, die der hl. Arbogaft dafelbft wirkte, 
wie auch wegen der vielen hhl. Einſiedler, Die 
ihn bewohnten, und der Klöfter, Die da er- 
baut wurden. Wie lange er da gelebt habe, 
ehe er auf den biſchöflichen Stuhl von Etraß- 
burg erhoben wurde, läßt fih mit Gewiß— 
heit nicht angeben. Nah Butler fällt diefe 
Erhebung zur biſchöflichen Würde in die 
Zeit Dagoberts N. und wurde der hi. Ar- 
dogaſt im J. 673 Rothars Nachfolger. „Der 
Fürft“, jagt Butler, „traf diefe Wahl, um 
jeine — die Tugenden Arbogafts, 
wie auch feine Erfenntlichfeit an den Tag zu 
(gen, weil fein Sohn Eiegbert, der auf ber 
Sage im Walde von Ehersheimmünfter durch 
einen Sturz vom Pferde eine tödtliche Wunde 
erhielt, duch das Gebet des Dieners Gottes 
geheilt worden." Damit nun, daß der hi. 
Atbogaſt von Dagobert II., König von Au- 
frafien, zum Biſchof von Straßburg erwählt 
worden, find die Bollandiften ganz ein- 
verftanden; aber bezüglich der Zeit weiſen 
ne nah, daß dieſe Wahl in’s Jahr 670 
jalle. Ferner fei nicht gang richtig, was Butler 
von der Errettung Siegberts fagt. Denn 
na derVita, von der oben die Rebe geweien, 
war Siegbert in Folge des Schreckens und 
der Wunden, die er erhalten hatte, wirklich 
geitorben und durch unfern Heiligen zum 
keben erweckt worden, und das geſchah zu 
ner Zeit, als Arbogaft ſchon Biſchof war. 
Seine bifchöflihe Verwaltung war von kur— 
ir Dauer; denn er ftarb fchon am 21. Juli 
678 und wurde nach feinem Wunſche außer: 
halb der Stadt auf einem Hügel, wo man 
Ye Verbrecher hinrichtete, begraben. Sein 
Nachfolger, der hf. Florentius, erhob feinen 
“ihnam und ftellte ihn zur öffentlichen Ver- 
chtung aus, wie denn auch eine Kapelle 
inter Anrufung des hl. Michael auf feine 
degräbnififtätte erbaut wurde. Mor dem 
hnten Jahrhundert kamen feine Gebeine 
" dad von Arbogaft erbaute Klofter Sur- 
durg und wurden nach zwei Jahren in ſoweit 
geheilt, als ein Theil in dieſem Kloſter 
lieb, wo er bis zum Jahre 1632 aufbe- 
wahrt wurde, jedoch im ſchwediſchen Kriege 
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verloren ging; der andere aber ward dem 
Kloſter des hl. Arbogaſt gegeben, das eben 
zu Straßburg für die regulirten Chorherren 
des hl. Auguftin geftiftet worden war. Auch 
diefe Ueberreſte gingen verloren, als die Lu— 
theraner von Straßburg dieſes Klofter im 
Jahre 1530 niederriffen. Unſer Heiliger ift 
Patron des Bisthums Straßburg und wird 
fein Feft dafelbft, wie e8 in ber deutſchen 
Ausgabe von Butler heißt, am Sonntag 
vor dem 25. Juli begangen. — Am 21. 
Juli wird fein Name aud im Mart. Rom. 
aufgeführt. 

$. Arbonus (Arabonus), (3. Mai), ein 
Martyrer, der vielleicht zu Rom den Mar- 
tertod erlitten hat. 


B. Arbriselles, (24. Febr.), ift der Bei- 
name des fel. Robert, Stifter des Ordens 
von Fontevrault (fontis Ebraldi), ©. B. 
Robertus. 


$. Arburus, (12. April), ein Martyrer. 
S. S. Quartus. 

'8.Arcadius, M. (12. Jan.) Grieh. — 
Einer aus Arfadienz der Hirte ac. — Der 
hl. Arkadius war nach den Acten, Die bei 
denBollandiften mitgetheilt werden, aus 
Achaia, nad) Andern aber, denen unfere Ge— 
währsmänner beiftimmen, aus Mauritanien 
gebürtig, wo er auch, und zwar zu Cäfa- 
tea, gemartert wurde, Bei der Verfolgung, 
die in feiner Vaterſtadt ausgebrochen war, 
begab er fi in die Einfamfeit, verlieh fie 
aber bald wieder, als er hörte, einer feiner 
Verwandten werde feinetwegen gefangen ge 
halten. Bor den Richter getreten, legte er 
ein unerfchrodenes Befenntniß feines Glau- 
bend ab, worauf er zur graufamften Marter 
verurtheilt wurde. „Ergreift diefen Gott- 
loſen,“ fprach der gornentbrannte Richter, 
„und fihneidet ihm ein Gelenf nah dem 
andern entzwei, und zwar ganz langfam, 
damit er einjehen lerne, was es heiße, tie 
Götter feiner Voreltern zu verlaffen und eine 
unbefannte Gottheit anzubeten.“ Alfo geſchah 
ed. Es wurden ihm langfam die Gelenke der 
Finger, Arme und Schulter durchſchnitten; 
dann legten fie ihn auf den Rüden und zer- 
ſchnitten ihm die Zehen, die Füße, die Beine 
und Schenfel. Freudig gab der hl. Blutzeuge 
feine Glieder bin und bewies während diefer 
graufamen Marter eine mehr als helden— 
müthige Gebuld. Nachdem er noch zu ben 
Anweſenden gefprochen, verfchied er fanft 
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im Herr. Die Ehriften fammelten feine | die Standhaftigfeit eines Knaben, Ra 
Glieder und verfchloffen fie in ein Grab. | mens Paulillus, eines Bruders der bil 


Sein Name fteht am 12. Jan. im Mart.Rom, | Pafchafius und Eutychianus. Als man ver- 


?$. Arcadius, (26. Jan.), war einer der 
Eöhne des hl. Kenophon und feiner hl. Ge- 
mahlin Maria. ©. S. Xenophon. 

8. Arcadius, Ep. M. (4. al. 7. März). 
Unter den hhl. Bifhöfen und Martyrern, Die 
auf dem (thrafifchen) Cherfonesgelittenhaben 
und im Mart. Rom. am 4. März namentlich 
aufgeführt werben, findet fih auch ein hi. 
Martyrer und Bifhof Arkadius. Die Bol- 


landiften jedoch fagen (I. vol.ad 4. Mart.), 


der hl. Arcadius fei nicht auf dem Cherfones, 


fondern zu Trimethunt auf der Infel Cypern 
Bischof geweſen und nicht gemartert worden; | 


zubem führen fie ihn in Verbindung mit dem 
hi. Neftor, der im Mart. Rom. gleichfalls 
unter jenen hhl. Bilhöfen und Martyrern 
genannt wird, am 7. März auf. ©. daher 
S. Nestor. 

*$. Arcadius, (6. März). Diefer hl. Ar- 
cadius war der Lehrer der hhl. Martyrer Ju- 
lianus und Eubulus; beſchloß aber fein Le: 


ben in Frieden. Vgl. S.Julianus (6. März). 


°8.Arcadius, (7. al. 4. März), ein 
Biſchof von Trimethunt auf der Infel Cy— 
pern, ber im Mart. Rom. aın 4. März ftcht. 
©. S. Nestor. 

°8. Arcadius, A&p. (1. Aug.) Diefer hl. 
Arkadius war Erzbiſchof von Bourges (Bi- 
turicum) in Frankreich und lebte im 6. Jahr- 
hundert, Bon ihm ift nichts befannt, ale 
daß er fich auf dem dritten Goneil zu Orlcang, 
das nach Einigen im 3.538 gehalten wurde, 
durch den Prieſter Probianus vertreten ließ, 
und daß er den hl. Patroklus, Einfiedler in 
Berry, zum Kleriker und Diakon weihte. 
Das Jahr feines Todes wird verfchieden 
Her die Bollandiften aber halten 
es für höchſt wahrſcheinlich, daß er im Jahre 
545 geftorben fei. 

’88. Arcadius et Soc. MM. (13.Rov.) 


Die hhl. Arcadius, Pafchafius, Probus und 


gebens verfucht hatte, ihn vom katholiſchen 
: Glauben abwentig zu machen, wurde er 
unmenſchlich mit Stöden geichlagen und end- 
lich zur niedrigften Knechtſchaft verurtheilt. 
Nah Migne fällt die Zeit ihres Marm— 
thums in’8 Jahr 437, und foll nad demiel- 
ben Schriftiteller noch ein Brief des Bilcheis 
Antonius von Gonftantine an dieſe hhl. Mar- 
tyrer, als fie noch im Eril waren, vorhanden 
jeyn, in welchem er ihnen zu ihrem Muthe 
Glück wünſcht und fie zum Martyrthum er- 
muntert. (El., Mg.) 
°$.Arcadius war Bifhof von Trime 
'thunt in Cypern und wird bei den Griechen 
verehrt. Er ift höchft wahrſcheinlich der Näm- 
liche, welcherbei®ollandusam 7. März iteht 
und den wir oben angeführt haben. (Mg.) 


S. Arcananeus, (10. Aug.), ein Mar 
tyrer. ©. S. Crescentius. 


' 8. Ärcaneus, (10. Aug.), ein Mariveer. 
S. $. Crescenlio. 


SS. Arcanus et Aegidius, Erem. (1. 
' Sept.) Der hl. Arcanus, aus Arkadien ge 
‚ bürtig, und der hl. Aegidius aus Epanien, 
waren Einſiedler zu Borgo-di-San-Sepolm 
(Burgum $. Sepulchri) in Umbrien, un 
ı gewilfermaßen die Gründer Diefes Ortes. 
' Beide machten nämlich eine Wallfahrt nad 
Jeruſalem, um die heil. Stätten zu befuchen, 
und wahrſcheinlich war es hier, wo fie ſich 
einander gefunden und vereinigt haben. Mit 
Reliquien des bl. Landes verfehen, machten 

fie dann mit einander eine Wallfahrt nad 
‚Rom zu den Gräbern der hhl. Apoftel, um 
auch im neuen Ferufalem ihrer Andacht au 
pflegen. Als fie hierauf durch die Mark 
Ancona nad) Venedig reifen wollten, um noch 
andere heil. Orte in Italien zu befuchen, und 
eines Tages ermütet an einer Quelle (kei 
dem italienischen Schriftfteller Jacobillus 
„die Quelle des hl. Peregrin“ genannt) fid 














Eutydianus waren nad dem Mart. Rom., | nieberliegen, fchlief der hi. Arcanus, vom 
wo fie am 13, Nov. vorfommen, Spanier Schlaf überwältigt, ein, und hörte eine 
von Geburt und wurden, als fie in der van- | Stimme: „Hier ift ein heiliger Ort, bier 
dalifhen Verfolgung um feinen Preis zum | bleibe, hier laſſe die heil. Reliquien, die du 
Arianismus übertreten wollten, vom König | aus Ierufalem mitgebracht haft, hier wird 
Genferih, der ein Arianer war, zuerft pro- | ein Ort (Burgus) erbaut werden, ber einit 
feribirt, dann in's Exil verwiefen und end- | berühmt werben wird.” Hierauf foll auch 
lid nad graufamer Marter auf verfchiedene | noch ein Wunder gefolgt fenn; denn als ber 
Weife getödtet. Zu gleicher Zeit glänzte | Heilige zögerte, der Stimme zu folgen, fei 





Arcelaus,. 


der Reifefad, der die befprochenen Reliquien 
enthielt und an einem Baume aufgehängt 
war, von jelbft in Die Luft empor geftiegen 
und habe fih nicht eher herabgelafjen, bis 
die Heiligen das Gelübde gemadt, an die- 
ſem Orte eine Kirche zu bauen. Solches ge- 
‘ah, und aus dieſer ihrer Anftedlung ent- 
fand nahmald der bedeutende Ort Borgo 
mit dem Beinamen S. Sepolcro , wegen ber 
heil. Reliquien, welche feine Gründer vom hl. 
Grabe in Jerufalem dahin gebracht hatten. 
Nachdem Die zwei hhl. Einſiedler einige Zeit 
in Baften, Gebet und allen Uebungen ber 
Gonfeligfeit Dafelbft gelebt hatten, ftarb der 
bi, Arcanus und wurde in der von ihm er- 
dauten Kirche begraben; der hl. Argidius 
aber foll in fein Vaterland zurückgekehrt, 
daſelbſt Abt in einem Benedictinerklofter ge- 
worden und in Frieden geftorben feyn. So 
richten einige Hagiologen aus dem Be- 
adictinerorden über den hi. Aegidius; aber 
weder die ſpaniſchen Schriftfteller noh Ma- 
dillon wiflen etwas davon. An dem Ort 
ihrer Niederlaffung entitand fpäter ein Ca— 
maldulenferklofter. Die Heiligen felbit aber 
müßten im 10. Jahrhundert gelebt haben, 
da ven ihnen berichtet wird, Daß fie unter 
Kaiſer Otto und unter Papſt Johann XI. 
(931—936), alfo etwa im Jahre 936, an 
men Ort gefommen, wo nachmals Borgo 
entitand. 


$. Arcelaus, (10. Juli), ein Martyrer 
u Alerandria in Aegypten. ©. S. Leontius. 


S. Arcelladus, (29. Oet.), ein Martyrer 
w Antiohia. ©. S. Marandus. EI.) 


Ärcens, (23. Aug.) In dem Martyrolo- 
zum des hl. Willibrord findet fi ein Ar- 
us m Oſtea, was wahrjheinlih heißen 
ol, er fei zu Oftia an der Tiber gemartert 
worden. Die Bollandiften bemerken hier- 
über, daß, wenn er von dem gleichfalls am 
23. Auguft verehrten hl. Diakon und Mar- 
rer Arhelaus verfhieden fei, etwas 
Näheres über ihn nicht angeführt werden 
Kine. Vgl. S. Archelaus®, 

Archandus I. Abb. (24. Oct.) In dem 
soppelten Regifter (nah Namen und nad 
Tagen) zum Menologium Bucelin’s findet ſich 
ım 24, Det, ein Abt im Klofter der hhl. Fer- 
olus und Ferrutius, mit Namen Ardan- 
dus J. Da wir aber im Gontert felbft von 
ihm nichts finden konnten, fo müffen wir ung 
nit der Angabe feines Namens begnügen. 
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'Archangela Tardera, (25. März), 
die Tochter des Petrus Tardera, eines 
Doctord der Medicin, und der Vincentia 
Martini, zweier gottesfürchtiger Eheleute zu 
Piazzo in Sicilien, wurde, wenn unfere 
Quelle genau berichtet, jchon im 7. Jahre 
von ihren Eltern dem dritten Orden, dem 
fie jelbft angehörten, einverleibt. Sich ganz 
Gott weihend, lebte fie in der ftrengften Ab- 
tödtung, im Dienfte der Nächftenliebe und 
in bl. Gebuld in den fchwerften Leiden, und 
wurde von Gott nicht blos durch Viſionen 
und die Wundmale Chriſti, fondern aud 
mit der Gabe der Prophezie begnadigt. Als 
fie 36 Jahre lang durch immerwährende 
Krankheit ganz erichöpft und abgezehrt wor- 
den, nahte fi ihr endlich Die längft erwar— 
tete Todesftunde; fie verihied am 8. Febr. 
1599 im 60, Lebensjahre und wurde in der 
Kirche der Franciscaner beerdigt. Warım 
unfer Gewährsmann ihr Andenfen auf den 
25. März ſetzt, ftatt auf den 8. Febr., an 
welchem Tage fie aus dieſem Leben fchieb, 
fönnen wir nicht angeben. (5z.) 


’Archangela de Trino, (1. Zuni, al. 
25. Jan.) In dem MWerfe „Acies bene 
ordinata**, in welchem die Heiligen und Se- 
(igen des Karmeliterordens enthalten find, 
wird am 1. Juni einer Archangela, aus 
Trino bei Montferrat gebürtig, Erwähnung 
aethan, und dabei gejagt, die Feier ihres 
Gedächtniſſes foll vom Biſchof Ludwig Gon- 
zaga von Mantua geftattet worden feyn; nur 
meinen bie Bollanpiften, daß nad Eini- 
gen diefes Jahresgedächtniß auf den 25. Ian. 
falle. Daffelbe finden wir auch bei Migne, 
der fie zu den „Seligen“ rechnet und an- 
führt, fie habe im Beginn des 15. Jahrh. 
geblüht, ihre Gelübde im Klofter der Kar 
meliter zu Mantua, genannt „Kleiner Kar 
mel“ (parvum Carmel), abgelegt und fei im 
Jahre 1480 gottfelig geftorben. 


B. Archangelus, (17. al. 16. April, 
29, Oct.) Grich. Adoyayyslog — der Erze 
engel. — Im Mart. Rom. für die Canonici 
Regulares wird am17. April ein jel. Arch- 
angelus aufgeführt, ber zu Gubbio (Eu- 
gubium) in Umbrien verehrt wird und von 
dem es dafelbft heißt, daß er ſich als Cano- 
nicus Regularis duch bie Heiligfeit jeines 
Wandels, durch feine Nächftenliebe und Durch 
die Gabe der Prophezie ausgezeichnet habe, 
fowie daß fein Leib in der Kirche des Hl, 
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Ambrofiuszu Gubbioandächtig verehrtwerbe. 
Bei den Bollandiften findet fi am 16. 
April ein jel. Archangelus Canetulus, der 
auch den Regular-Kanonifern angehörte, in 
Bologna geboren war und am 16. April zu 


Gaftiglionebei Arezzo (in CastillioneAretino). 


ftarb. Bereits hatten die Bollandiften feine 
Vita antiqua und den Beatificationsproceß 
zum Drude bereit, als fie aus dem italieni- 
ſchen Schriftfteller Jacobillus entnahmen, 
er werde zu Gubbio, wo fein Leib fich befin- 
det, verehrt, und verwiefen ihn daher auf 
den 29. Oct., welchen Tag fie wahrfcein- 
lich für feinen Todestag hielten. Wir haben 
Grund zur Vermuthung, daß der fel. Ar- 
changelus Canetulus der Bollandiften mit 
Dbigem identiih jei, ſetzen aber doch den 
Tag der eier bei den Canonici Regulares 
dem der Bollandiften vor, weil und tie 
Gründe, warum legtere den 29. Oct. ange: 
ben, nicht befannt find. 
®B. Archangelus Calatafimus, (5. al. 
26. Juli). Der hl. Archangelus, aus dem 
Orden des hl. Franciscus, wurde im Jahre 
1390 von vornehmen Eltern zu Calatafimi 
in Eicilien, woher er jeinen Beinamen hat, 
eboren, verließ aber die Welt, um ald Ein- 
iebler Gott zu dienen. Als jedoch Papft 
Martin V. im I. 1425 die Einjiedler auf- 
bob und fie anwies, fih an einen Orden 
anzufchließen, begab fi der Selige unter 
die Leitung des fel. Biihofs Matthäus von 
Girgenti und trat in den Orden des hl. 
Franciscus „von der Obſervanz“. Nach fei- 
nem Noviziat fam er nah Alcamo, wo er 
ein Haus feines Ordens gründete und im 
Jahre 1460 ftarb. Die Frömmigkeit der 
Gläubigen verlangte, daß fein Leib in ber 
Kirche begraben werde, wo er in ein befon- 
beres Grab fam. Der vielen Wunder wegen, 
die an feinem Grabe gefhahen, fing man 
an, ihn öffentlih zu verehren, und erhielt 
fich dieſe Andacht bis auf unfere Zeiten. Am 
9. Sept. 1836 wurde von Papſt Gregor XVI. 
beftätigt, daß feine Verehrung feit unfür- 
denflihen Zeiten ftattgefunden habe und 
biefelbe deßhalb auch ferner geitattet. Ge— 
genmwärtig ift fein Heiligfprehungsproceß 
zu Rom anhängig. Im Mart. Rom. für die 
drei Orden des hl. Franciscus, wo noch der 
Umftand beigefügt wird, daß er Provinzial- 
Vicar gewefen fei, findet fich fein Name am 
5. Suli, bei den Bollandiften jedoch am 
26. Juli, worin fie dem Art. Mart. folgen, 


Archelaa. 


das zu einer Zeit abgefaßt worden, zu wel⸗ 
cher die Verehrung unſeres „Seligen“ noch 
nicht durch die Kirche beſtätigt war. 

B. Archangelus CGanetulus, (29. Oct. 
al. 16. Apr.), ein Canonicus Regularis aus 
Bologna, der zu Gaftiglione ftarb und in Gub— 
bio begraben liegt. ©. B. Archangelus'. 

*Archangelus de Agnone, (6. Juni), 
war nad Art. Mart. Franeiscaner in Apu- 
lien und jtarb 1440. 

°Archangelus Scotus, (2. Aug.), wat 
nach Art. Mart. Franciscaner zu Dender- 
monde (Teneramunda) in der Diözefe Gent 
(Belgien) und wird dafelbft unter die „Se 
ligen“ gerechnet. 


® Archangelus de Messina, (25. Aug.), 
war nach Art. Mart. und Hub. Men. ein 
Franciscaner zu Meffina in Sieilien, woher 
er auch den Beinamen hat. 

V. Archebius, (fra. Arquebe), war ein 
Mönd von Diolcum (frz. Diolque) in Aegyp— 
ten und lebte gegen das Ende des 4. Jahr- 
hunderts. Er ift nicht zu verwechſeln mit 
einem andern Archebius, der zur jelben Zeit 
lebte, und der Bilhof von Panephyſe in 
Aegnpten wurde, nachdem er 37 Jahre in 
der Wüſte gelebt hatte. (Mg.) 

SS. Archelaa (Archelais, Archelays) 
et Soc. VV. MM. (18. Jan.) Die ht. 
Arcelaa — oder, wie fie nach der Bemer- 
fung des Bollandus richtiger heißt, Ar- 
chelais (Archelays) — war eine Gott ge- 
weihte Jungfrau, die in einem vom Lärm 
der Welt abgelegenen Klofter lebte, wie es 
dergleichen Damals mehrere gab. Als die 
Verfolgung des Kaiferd Diocletian ausbrad, 
floh fie mit zwei andern Jungfrauen unt 
Schweftern in Chrifto, Thecla und Sufanna, 
aus der Romagna (Romandiola) und lies 
fih unweit der Stadt Nola nieder, wo fie 
Tag und Naht Gott dienten und andern 
guten Merken fih ergaben. So viele Kranfe 
man zu ihr brachte, machte ſie durch ihr Ge: 
bet gefund und verfehlte auch nicht, für die 
Ausbreitung des Chriftenthums thätig zu 
ſeyn. Kaum hatte jevoh der Statthalter 
Leontiug von Sampanien davon gehört, fo 
ließ er fie mit ihren zwei Genoffinnen ergrei- 
fen, auf ihr ftandhaftes Bekenntniß graufam 
martern und am Ende alle drei mit dem 
Schwerte hinrichten. Dieß geihah im Jahre 
293. Ihre hhl. Leiber wurden zu Salerno, 
wo ihr Marterort war, begraben und wird 


Archelais. 


ihr Andenken daſelbſt am 18. Jan., welcher 
Tag entweder ihr Todestag oder der Tag 
einer Translation ift, verehrt. 

$. Archelais — f. die Vorhergehende. 

‘8. Archelaus, (4. März). Gr. '4oyE- 
baos — der Volfsbeherrfcher 1. — Der 
hl. Ardelaus war ein Martyrer, Der im 
Mart. Rom. am 4. März in Verbindung 
mit den hhl. Eyrillus und Photius aufge: 
führt wird, ift aber berfelbe, welcher mit der 
hl. Martyrin Herais gelitten hat. ©. 8. 
Herais (4. März). 

”58. Archelaus, Gyprianus et Soe. 
MM. (15. April). Die hhl. Archelaus, 
Enprianus, Comatus, Veronica, Acuta, 
Diogenes, ein Diakon, und zwei Brüder 
(wahrfcheinlich des Diogenes) erlitten den 
Martertod in Mefopotamien. 

S. Archelans, (15. April), ein Mar- 
tsrer in Galatia, oder in Galicien (in Spa- 
rin). S. S. Quoamalius. 

°$. Archelaus, (4. Mai), nah Migne 
ein Martyrer, der mit dem hl. Cyrillus und 
emem Andern den Martertod erlitt; wir aber 
moͤchten faft vermuthen, daß hier ein Schreib- 
ſchler obmwalte und es 4. März ftatt 4. Mai 
beißen müffe, wornach unfer hi. Martyrer 
itentifch wäre mit 8. Archelaus!. 

°$. Archelaus, (5. Mai), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. 8. Gregorius. 


‘8. Archelaus, (11. Juli), ein Martyrer 
uRom. ©. S. Stephanus. 


‘8. Archelaus, (11. Juli), ein anderer 
Nartyrer dieſes Namens. ©. S. Stephanus. 


*8. Archelaus, (23. Aug.), ein Diafon 
und Martyrer zu Oftia an ber Tiber, wel- 
ser am 23. Auguft auch im Mart. Rom. 
wrfommt. &. S. Quiriacus Ep. 


'8. Archelaus, (5. Sept.), ein Mar- 
er zu Oftia im Kirchenftaat (Latium). 
©. 8. Censurinus. 

"8. Archelaus, Ep. (26. Dec.) Der hi. 
Arhelaus war Bilhof au Gafcar in Mefo- 
!tamien und lebte im 3. Jahrh. Als das 
!mifche Heer, welches zu Caſcar fein Yager 
ügeihlagen hatte, über 7000 Ehriften an 
nem MWalffahrtsorte gefangen nahm und 
'm hl. Archelaus ihre Freilaffung um eine 
beträchtliche Summe anbot, war er zwar 
ht im Stande, diefe Summe zu zahlen, 
tmunterte aber au dieſem Liebeswerk einen 
gewiffen Marcellus, der Durch Geburt und 
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Reichthum, noch mehr aber durch feinen Edel- 
finn, ausgezeichnet war. Mit dem Keper- 
häuptling Manes, der vom Perſerkönig 
Sapor gefangen gehalten wurde, der aber 
der Haft entfam, hatte unfer Heiliger ein 
paar Mal eine Difputation, in welcher Ma- 
nes gänzlich zum Schweigen gebracht wurbe. 
Nah der zweiten Niederlage entwih Ma— 
nes wieder nach Arabien, wo er auf Befehl 
des Perferfünigs VBararanes II. aufgegriffen 
und mit einem jpigigen Rohre en 
wurde. Seine Haut wurde mit Spreu aus- 
geftopft und zur Schau ausgeftellt, woher 
bei den Manichäern der Gebraud Fam, daß 
fie Stroh unter Die Betten legten. Archelaus, 
welcher Gelegenheit hatte, Die manichäiſchen 
Irrthümer fennen zu lernen, fchrieb eine Ge- 
fchichte diefer Secte in ſyriſcher Sprache, die 
fpäter in das Griechiſche und Lateiniſche 
überfegt wurde. Wegen dieſes Werfes ſetzte 
ber hl. Hieronymus den hl. Archelaus in die 
Zahl der firhlichen Schriftfteller, Außerdem 
weiß man von diefem hl. Bifchofe von Eaf- 
car nichts. Sein Name fteht am 26. Dec, 
im Mart. Rom. mit der furgen Bemerkung, 
daß er fih „Durch feine Gelehrfamfeit und 
Heiligkeit ausgezeichnet habe.“ (EI., But.) 

"Archelaus, (27. Febr.), war nad 
einem Hagiologen, der das Leben der Hei- 
ligen auf der Infel Sardinien befhrieb, ein 
Priefter und Martyrer, der am 27. Febr. des 
Jahres 100 n. Chr. gelitten hat. Die Bol- 
landiften fchenfen jedoch diefem Schrift 
fteller wenig Glauben und jegen daher die- 
fen Archelaus unter die Pretermissi. 

S. Archeon, (15. Sept.), ein Mar 
tyrer zu Nifomedia. ©. S. Archius. 

Archibaldus, (27. März), ein Abt und 
Befenner in England, von dem Einige mit 
Unrecht glauben, er fei identiſch mit dem hl. 
Erenwaldus, der zuerft Abt und dann Biſchof 
von London war. Bucelin, der übrigens 
nichts Näheres von ihm anführt, zählt ihn 
unter bie „Heiligen“. 

S. Archilaus (Archelaus), (4. März), 
ein Martyrer. S. S. Herais. 

'$.Archinimus, (29. März), ein Mar- 
tyrer in Afrika. Siehe den Folgenden und 
S. Armogastes. 

?$. Archinimus ( Archimimus) Mascu- 
linus, (29. März), ein Martyrer in Afrifa, 
der von feiner Geburtsftabt Mafcula in Ru- 
midien den Beinamen Mafeulinus erhielt 
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und am nämlichen Tage im Mart. Rom. 
ſteht unter dem Namen Archimimus. S. 8. 
Armogastes (29. Mär). 

8. Archinimus, (4. Dee.), ein Mar- 
tyrer in Afrifa, ©. S. Armogastus. 

'8. Archippus, (20. März). Griech. 


"Aoyınnos = Herr über die Pferde ꝛc. — 


Der hl. Ardiippus war, wie ihn Paulus 
im Briefe an Philemon (B. 2) nennt, ein 
„Streitgenofje” (svorgazıwrng) diefes Apo- 
fteld, und halten ihn Einige für einen Bi— 
ſchof von Koloffä, Andere (wie Baronius) 


Ardalion 


'$.Arcontius,.Ep. (8. Jan.) Der hl. 
Arcontius (fr3. Arcous) war Bijchof von 
Vivierd in Franfreih, lebte gegen Ende 


des Sten Jahrhunderts und wurde um das 


für einen Diafon, Eftius aber, dem die, 


neueften Ausleger (wie Dr. v. Allioli) bei- 
ftimmen, für einen Priefter, der während 
der Abmeienheit des Biſchofs Epaphras von 
Koloffä diefe Gemeinde leitete. 
wären dann die Worte des hi. Apofteld im 


Brief an die Koloffer (4, 17.) zu verftchen: | 


„Saget dem Archippus: Sich auf das Amt, 
das du empfangen haft im Herrn, daß du 
e8 vollfommen verwaltet." Die Griechen 


Nero zu Koloffä gemartert worden; die La- 
teiner verehren ihn am 20. März, wie aus 
dem Mart. Rom. hervorgeht, wo feiner an 
diefem Tage gedacht wird, ohme übrigens 
von feinem Martyrium etwas zu erwähnen. 

° 88. Archippus et alii, MM. (6. Juli). 
In den griechiſchen Menäen werden am be- 
zeichneten Tage folgende hhl. Martyrer auf- 
geführt: der HL. Archippus, der von Pferden 
gefchleift, Philemon, der, mie es ſcheint, in 
einem glühenden Ofen verbrannt, Apollo- 
nius, der auf ein brennendes Schiff gewor- 
fen wurde und im Meere umfam; dann 
Alerandrius (Nlerander, Alerandrien), der 
an ein Rad gebunden und von der Höhe 
berabgerollt ward, Epimaches und Onefi- 
mus, bie enthauptet wurden. Ort und Zeit 
ihres Martyriums ift nicht befannt. 

S. Archirion, (22. Juni), ein Befenner 
des Glaubens zu Eutera in Eicilien. ©. S. 
Paulinus. 

SS. Archius et Archeon, (15. Sept.), 
Martyrer zu Nitomedia in Bithynien, von 
denen nichts Näheres auf und gefommen ift. 

S. Archontius, (18. Juni), ein Befen- 
ner des Glaubens zu Brioude (Brivate) in 
der Auverane. ©. S. Elpidius M. 


S. Arcilaus, (14. April), ein Martyrer. 
©. S. Optatus. 


Darnach Martyrer zu Synnada in Phrygien ©. 8. 


Jahr 800 wegen feines Eifers in Verthei- 
digung der kirchlichen Freiheit getödtet. Sein 
Leib, derin der Kathedralfirche ruhte, wurde 
von Galvinijten verbrannt. (Mg.) 

?$. Arcontius, (5. Sept.) (frz. Arconce) 
ein Martyrer zu Gapua. S. S. Quintus 
(Quinctius). 

Arcotamia, (9. Juni), eine Wittwe in 
der Landfchaft Boir (in Phocensi provin- 


cia) in Frankreich, die in Art. Gyn. zu den 


en” gezählt wird. 


vH 
S. Arcus, (20. Aug.), ein Befenner ober 


‚ Piricius. 








S. Ardagnus (Ardanus), Abb. (11. 


' Febr. al. 13. Zuni, 5. Oct.) Der hl. Ar- 


dagnus (frz. Ardaing) wird von Bollar 


verehren nah Galmet unfern Heiligen am dus, bei weldem er auch Ardanus ober 


22. Nov. und halten dafür, er fei unter, 


Ardagius heißt, deßwegen, weil er ihn noch 
nicht näher fannte, unter die Pratermissi 
gerechnet. Im Tom. VI. des Junius, pag. 
119, tragen jedoch die Bollandiften das 
Fehlende nach und bemerfen, daß im Sup- 
plementband zum Februar, wenn er einmal 
ericheint, Rüdficht Darauf werde genommen 
werden. Nah Mabillon und Andern war 
er Abt zu Tournus (Trenorchium) bei Cha: 
lons (Cabilonum) in Burgund, Da jedoch 
bei einem durch die Ealviniften veranlagten 
Klofterbrand alle Papiere verloren gingen, 
fo weiß man von ihm nichts Näheres, als 
daß er zur Zeit einer großen Hungeränoth 
reihlihe Almofen fpendete und 28 Jahre 
fein Klofter mufterhaft regierte. Er ftarb im 
Jahre 1056 und wurde allzeit hoch verehrt, 
und zwar nah einem alten Kalender drei 
Mal im Jahre, nämlid am 11. Febr. ala 
feinem Todestage, dann am 13. Juni und 
5. Oct., an welden Tagen Lebertragungen 
feines hi. Leibes ftattgefunden haben. (Mab.) 

S. Ardalion (Ardalio), M. (14. Apr.) 
Der bi. Ardalion war ein Schaufpieler 
(Mimus), der nad) der Damaligen Eitte auch 
die Chriften und ihren Gottesdienſt auf Das 
Theater brachte und verfpottete. Als er nun 
auch einmal die chriftlihen Gebräude in’s 
Lächerlihe zog und als Chrift, ber jeinen 
Glauben ftandhaft befannte, gehenkt wer- 
den jollte, ging mit ihm auf einmal eine 


Ardanusß, 


Aenderung vor, und er rief den Zufchauern, 
die ihm wegen feines trefflichen Spieles 
applaudirten, mit lauter Stimme zu, daß 
er wirklich ein Ehrift fei. Darauf vor den 
Richter geführt, wiederholte er fein Befennt- 
nis und wurde dann in einer Provinz des 
Morgenlandes, Die nicht näher bezeichnet 
werden kann, lebendig verbrannt. Seiner 
wird am 14. April auch im Mart. Rom. 
rühmlichft gedacht. Er litt unter dem Kaifer 
Narimian etwa im 3. 309, wie Migne 
meint. 

'$.Ardanus, (11. Febr.), ein Abt zu 
Tournus in Burgund. ©. S. Ardagnus. 

$ danus, (11. April), (vielleicht ein 
Biihof) von Ehdrom und Echford (Ech- 
dromensis et Echforadensis) in Irland, 
der im Martyrologium von Tamlacht als 
„heilig“ aufgeführt wird. 

‘Ardanus, (12. Oet.), ein Abt, der von 
Örevenus erwähnt wird. Vielleicht ift er 
itentiih mit dem hl. Ardagnus, der am 
11. Febr. verehrt wird. Vgl. S. Ardagnus. 

Ardinga G. Febr), war die Tochter 
eines maurischen Königs zu Lamego in Por— 
hugal, Die ihre Eltern verließ, zu den Chri— 
ten floh und ſich taufen ließ. Ihr Vater 
aber folgte ihr in anderer Kleidung und 
bradıte fie um's Leben. Alfo hat das „Hei 
igen-8erifon* vom Jahre 1719; wir aber 
fonnten am 4. Febr. von einer Ardinga nichts 
inten, ſetzen fie aber hieher, weil fie viel- 
iht Doch irgendwo bei den Bollandiften 
verfommt. 

$. Ardo (Smaragdus), Mon. (7. März). 
Ler hl. Ardo, mit dem Beinamen Smarag- 
dus, war Priefter und Mond im Klofter 
Aniane in Languedoc, der zur Zeit Karls 
des Großen und feines Sohnes Ludwig lebte, 
und ih durch feine Gelehrjamfeit und Hei- 
ügfeit ausgeichnete. Er ſchrieb das Leben 
des hl. Benedict von Aniane, welcher ihm 
nd Migne das Ordenskleid gegeben und 
in fpäter zum Abte feines Klofterd gemacht 
hatte, und ftarb am 7. März 843, nachdem 
30 Jahre im Orben gelebt hatte, in einem 
Alter von 60 Jahren. Die Bollandiften, 
Ne nur den Sauffayus und das Martyro- 
sgium von Menard, wo Ardo zu den „Heir 
igen“ gerechnet wird, vor ſich hatten, konn— 
ten ſich nicht Dazu verftehen, ihm diefen Titel 
beizulegen; allein Mabillon hat durch den 
Yinweis auf das Brevier von Aniane dar 

Htiligens®erifon. Bd. I. 
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gethan, daß unſer Heiliger daſelbſt ein 
eigenes Officium hatte, und daß ſeine Re— 
liquien zur öffentlichen Verehrung ausgeſetzt 
wurden. Daher glaubten wir hier dem Ma— 
billon folgen zu ſollen. (Mab.) 


i8. Arduinus, Conf. (15. Aug.) Der 
hl. Arduin, von welhem Namen der unbe- 
fannte Lebensbefchreiber des Heiligen die 
Auslegung gibt, daß er fo viel bedeute ala 
Ueberwindung alles Schwierigen (ardua 
conscendens), wurde zu Rimini (Arimi- 
num) im Kirchenſtaat geboren und in der 
früheften Jugend in aller Gottesfurdht erzo— 
gen. Priefter geworben, begab er ſich unter 
die Leitung des Priefters Venerius, welcher 
Pfarrer (rector) der Kirche zum hl. Gre- 
gorius dafelbft war, bei dem er in aller 
Weisheit und Tugend zunahm. Weil aber 
Venerius im Umgang mit den Menfchen von 
dem einzigen Ziele, nämlih von Gott, ab- 
gezogen zu werden fürdhtete, begab er ſich 
mit feinem Schüler in eine Kirche des hi. 
Apollinaris außerhalb der Stadt Rimini 
und führte mit ihm ein vor der Welt ver- 
borgenes Leben. Hauptfächlic arbeitete der 
hl. Arduin dahin, jede Luft des Fleiſches zu 
unterdrüden, und faum wurde diefelbe in 
irgend einer Weife rege, fo züchtigte er fich 
auf das ftrengfte. Als jpäter das Klojter 
des bl. Gaudentius durch den Tod feinen 
Vorftand verlor, wurde der PBriefter Vene— 
rius an feine Stelle gefegt, und Arduin be 
gab fih mit ihm dahin, um ein Flöfterliches 
Leben zu führen, ohne übrigens die Gelübde 
abzulegen und den Mönhshabit anzuziehen. 
Endlich ftarb er reich an Tugenden im Jahre 
1009 und wurde in der Kirche des hl. Gau- 
dentius begraben. 


*Arduinus, (25. Oct. al. 28. Juli), 
ein Engländer von Geburt, der aber in der 
römiſchen Campagna zu Geperanv verehrt 
wird. Da ihm die Bollandiften feinen 
Titel geben, jo haben wir und gleichfalls 
eined jolhen enthalten, und zwar um fo 
mehr, ald, wie die Bollandiften am 28, 
Juli bemerfen, noch mande Frage bezüglich 
jeiner zu löfen ift. Eben deßhalb findet er 
ih auch im Elenhus vom Jahre 1838. 


®Arduinus, (2. März, al. 14. Der.), der 

Sohn des Markgrafen Dodo von Jvrea 

(Eporedia), wurde nad dem Tode des Kai- 

fers Otto II. von den Stalienern, welche 

fich die Herrſchaft der Deutſchen nicht gefallen 
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laſſen wollten, zum Könige von Italien aus» 
gerufen, gerieth deßhalb mit Kaifer Hein- 
rich I. in Krieg und zog ſich nad feiner 
Befiegung in’s Klofter Frutelle (Fructuaria) 
im Bisthum Turin zurüd, wo er bis zu fei- 
nem im Jahre 1018 erfolgten Tode gottfelig 
lebte. Nah Mabillon war fein Eintritt in 
diefes Klofter nicht freiwillig, fondern ge- 
jwungen, indem ihn Heinrich der Fromme 
(oder II.) dahin fich zurüdzuziehen genöthigt 
habe; allein Arduin, hierin eine gnädige 
Fügung Gottes fehend, mendete FA nun 
von allem Irdifchen ab und zum Himmlifchen 
hin, fo daß er dann den wahren Frieden 
fand, den er in der Melt nicht gefunden. 
Während Mabillon den Arduin unter die 
Pretermissos ftellt, gibt ihm Bucelin den 
Titel „ehrwürdig“. In einigen Benebictiner- 
Martyrologien wird er auch am 14. Der. 
angeführt. (Mab., Buc.) 


V.Ardulphus, (6. Mai), Erzbiſchof von 
York und Bifhor von Worceſter. ©. V. 
Aldulfus. 


S. Arealdus, M. (1. Sept.) Als nad 
dem im 9. 576 erfolgten Tode des Longo— 
barbenfünigs Kleph (Eleve) das Reich wäh- 
rend der Minderjährigfeit feines Sohnes 
Autharih (Autharis) von mehreren Her 
zogen regiert wurde, fiel das Gebiet von | 
Brescia dem Fürften Alachis (Ahalifius) | 
zu, welcher, noch ein Heide, im erften Jahre 
feiner Regierung die Ehriften jo fehr ver- 
folgte, daß fie fi mit ihrem bi. Biſchofe 
Honorius (3. April) genöthigt fahen, um 
der Verfolgung zu entgehen, fich in die Wäl— 
der zu flüchten. In diefer Verfolgung nun 
wurde der hl. Arcaldus mit feinen 2 Eüöhnen, 
Carillus und Odericus, um des Glaubens 
willen getödtet. Was nun diefe feine Söhne 
betrifft, fo ift es gewiß, daß fie nie eine 
öffentliche Verehrung genofien haben, weß- 
halb fie audy oben in der Ueberſchrift nicht 
genannt wurden; aber der bl. Arcaldus 
wurde feit unfürbenflicher Zeit verehrt, und 
fällt die Zeit feines Martyrthums in das 
angegebene Jahr 576. Im 3. 1305 wur- 
ben feine Gebeine von Brescia nad Ere- 
mona übertragen. — Er ift von einem an— 
dern Martyrer dieſes Namens, der aber ge- 
wöhnlid Arialdus genannt und am 27. 
Juni verehrt wird, wohl zu unterfcheiden ; 
benn biefer war Diakon und wurde im 9. 
1066 gemartert, Vgl. S. Arialdus!. 
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$. Areapile, (21. Oct.), eine Jungfrau 
und Mariyrin aus der Gejellihaft der hi. 
Urfula, mit welcher fie gemartert wurde. 
Sie wird zu St. Hubert in der Nähe der 
Ardennen verehrt. (NMg.) 

S. Arecius, (4. Juni), ein Martyrer zu 
Rom. ©, S. Pictus. 

'$. Aredius, (1. Mai), Biſchof von Gap 
in Sranfreih. ©. 8. Arigius'. 

?$. Aredius, (10. Aug.), Erzbiſchof von 
Lyon in Franfreih. ©. S. Arigius?. 

5. Aredius, Abb. (25. Aug.) Der hi. 
Aredius — frz. Yriez, auch Erice — Abt 
des Klofters Atane in der ehemaligen Pro: 
vinz Limoufin, wurde zu Limoged um das 
Jahr 511 geboren ald der Sohn des Jucun- 
tus und der Pelagia, die beide dur Adel 
und Tugend ausgezeichnet waren und ihren 
Sohn vortrefflih erzogen. Am Hofe von 
Auftrafien (Reich der Oftfranfen), wohin a 
von feinen Eltern geihidt worden, erwarb 
er fich fo jehr die Achtung des in Meg refiti- 
renden Königs Theodebert I., daß er von 
ihm fogar zum Kanzler erhoben wurde. Aber 
der Umgang mit dem hl. Biſchof Niferius 
von Trier brachte ihn dahin, daß er den 
Hof verließ, um ein zurüdgezogenes unt 
bußfertiges Leben zu führen. Nach dem Tote 
feines Vaters und Bruders fehrte er nad 
Limoges zurüd, um feine Mutter gu teöften, 
änderte jedoch nichts an feiner früheren 
Lebenöweife, fondern ftiftete das Kloiter 
Atane in Limoufin, deffen erſter Abt er wurde. 
Die erften Ordensmänner, Die daſelbſt wohn- 
ten, waren aus feiner Familie und lebten 
nad der Regel, die er ihnen gab md die 
aus den Lebensvorfchriften der alten Vä— 
ter zufammengefegt war. Das Zeitliche be 
forgte eine heiligmäßige Frau, die wahrſchein. 
(ich feine Mutter war. Endlich ftarb er um 
das Jahr591, und es gefchahen viele Wun 
der an feinem Grabe. Das Klofter Atane 
das er gegründet hatte, wurde jpäter ein 
Abtei und erhielt feinen Namen, ward abe 
zulegt in ein weltlihes Ehorherrenftift um 
geändert. 

*Aredius, (25. Aug.), ein Abt, der fic 
in Verbindung mit einem Prieſter Juftin i: 
einigen Martyrologien findet. Er ift jedoe 
wahrſcheinlich identifh mit dem Vorher 
gehenden. 


'8.Aregius, (1. Mai), Biſchof vo 
Gap in der Dauphine. ©. 8. Arigius?. 


Aregius. 


*$. Aregius (Aridius), Ep. (16. Aug.) 
Der hi. Aregius, (frz. Arege oder Arey), 
war Biihof von Never (Nivernum, No- 
viodunum Aeduorum) und lebte im 6. Jahr- 
hundert, Bon ihm ift, da die erften Acten 
verloren gegangen, Näheres nicht befannt, 
als daß er den Goncilien von Orleans im J. 
549 und von Baris im 3.551 beimohnte, Für 
jein Begräbniß bezeichnete er eine Kapelle, 
bei weldyer Die zwei hhl. Einfiedler Euphra— 
fius und Aurilius gewohnt hatten, und bie 
u Defize (Disesia), einer Fleinen Stadt an 
der Loire (nach Andern auf einer Inſel der 
Loire), unweit Neverd lag. Er ftarb in der 
Mitte des 6. Jahrhunderts (nah Butler 
am 16. Auauft 558). 

$.Arembaldus (Herlembaldus), (27. 
Juni), ein Soldat und Martyrer zu Mai- 
land. ©. S. Arialdus!. 

$. Arenus, (19. Mai), ein Diakon und 
Martyrer zu Alerandria in Aegnpten, von 
dem jedoch Zeit und Art des Martyriums 
nicht befannt ift. 

SS. Ares, Promus etElias, (14. Der.), 
aus Aegypten gebürtig, ftarben zu Adcalon den 
Mariyrtod, und zwar ber erfte durch Feuer, 
die zwei andern durch das Schmert. Nach 
Migne gefbah dieß in der Verfolgung des 
Kaiſers Marimin I. unter dem Statthalter 
Firmilian am 14. Dec. 308. (El., Sur..Mg.) 

SS. Aresius, Rogatus et Soc. MM. 
(10. Juni). Im Mart. Rom. fommen am 
10. Juni die hhl. Arefius, Hogatus und 
andere fünfchn vor, die in Afrifa den Mar- 
tertod erlitten haben; nah den Bollan- 
diften find fie aber identiſch mit den hhl. 
Auriſius, Rogatus u. f.w. ©. S. Basili- 
des (10. Juni). 

S. Arestes (Orestes), (9. Nov.), ein 
Nartyrer zu Thiana in Kappadozien. ©. 
8. Orestes. (El., Sur.) 

$. Arestinus, (3. Mai), ein Martyrer 
u Byzanz. ©. 8. Agathius. 

8. Arestus, (3. April), ein Martyrer 
u Tomi in Scythien. ©. S. Evagrius. 

Aretas et Soc. MM. (24. Okt.) 
Vom Griech. agern — Tugend ıc., oder 
Aorcos — der Grflehte ac. — Unter der 
Regierung des Kaifers Juftin 1.(518—527) 
kand das Land im glüdlichen Arabien, das 
bei den Alten Saba hieß und deſſen Ein- 
wohner bei und unter dem Namen Home: 
titen befannt find, unter ber Botmäßigfeit 
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bes graufamen Dunaan, ber ſich zum Juten- 
thum befannte und als Todfeind der Chri- 
ften alle Mittel anwendete, den Ölauben an 
Jeſus in feinem Reiche zu vertilgen. Aus 
Furcht vor einem gewaltfamen Tode ver- 
läugneten Damals viele Ehrijten ihren Olau« 
ben; nur die Einwohner der Stadt Nagran 
twiderftanden allen Drohungen, verichloffen 
ihre Stabtthore und ließen nicht einmal die 
Verordnungen wider das Chriftenthum be» 
fannt machen. Zu diefer Zeit nun war der 
hl. Aretas Statthalter diefer Stadt, und 
feinem Einfluffe ift es viel beizumeffen, wenn 
die Bewohner derfelben fich durch nichts vom 
Ehriftenthume abbringen liegen. Bol Wuth 
und Aerger zog der Tyrann vor die Stadt; 
allein wie er ſah, daß fie ihm längeren 
MWiderftand zu leiften im Stande fei, ließ 
er alle Ehriften auf dem Lande, deren er 
babhaft werben Fonnte, vor ihren Augen 
umbringen und der Einwohnerſchaft willen, 
jo werde es Allen ergehen, wenn er bie 
Etadt erobert haben werde; wenn ſie ihm 
aber freiwillig die Thore öffneten, fo werde 
ihnen nichts geichehen und ihnen noch über- 
dieß freie Ausübung ihrer Religion gewährt 
werden. Die geängftigten Bewohner, die 
ohnehin mit Hunger und Elend kämpften, 
trauten feinen Worten und öffneten ihm bie 
Thore; allein fie mußten nur zu ſchwer ihre 
Leihtgläubigfeit büßen. Kaum waren die 
Magiftratsperfonen, unter diefen der hoch» 
bejahrte Aretas, in’d Lager des Tyranıen 
gekommen, als er jie in Ketten legen und einen 
großen Scheiterhaufen anzünden ließ. Zuerft 
ließ er alle Priefter und gottgeweihte Per- 
jonen in denfelben werfen, dann nahte er 
fich dem greifen Aretas und fuchte ihn durch 
freundliches Zureden zum Abfalle zu beive- 
gen; aber biefer wendete fi mit Abjchen 
von dem Ungeheuer und rief laut: „Im 
Namen aller Einwohner und Ehriften der 
Stadt Nagran lege ich hier öffentlich das 
Befenntniß ab, daß uns von der Liebe zu 
Jeſus, Der durch Die Bosheit der Juden am 
Kreuze geftorben ift, feine Marter, felbft 
der Tod nicht, zu trennen vermag.” Am 

| folgenden Tage hielt Dunaan öffentlich Ge— 
vicht über Aretas und feine 340 Mitbür- 
ger und verurtheilte fie zum Tode durch das 
Schwert. Arelas, ein Greis von 95 Jahren, 
eilte mit Freuden dem Martertod entgegen, 
und nad feinem Beifpiele ftarben freudig 
feine 340 Gefährten. Bei der allgemeinen 
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Stille, die während der Hinrichtung herrichte, 
trat eine Frau mit einem 5jährigen Knaben 
aus der Mitte des Volkes auf die Richt. 
ftätte, fammelte das Blut des hl. Aretas, 
beiprengte fih und ihr Kind damit und rief 
laut: „Strafe, o Gott, den treulofen Tyran- 
nen, wie du einft den Pharao gezüchtigt 
haft!“ Auf einen Winf des Tyrannen ftürzten 
die Henker herbei, rifien ihr das Kind aus 
den Armen und warfen fie in’8 Feuer. Der 
Knabe eilte fchreiend zu Dunaan und bat 
um Rettung für feine Mutter. Diefer fühlte 
Mitleid, nahm ihn auf feine Arme und fuchte 
ihn zu beruhigen; allein er big den Tyran- 
nen in die Wange, befannte Jefum laut, 
fprang in das Feuer, umarmte und Füßte 
feine Mutter und gab während der Ilmar- 
mung mit ihr feinen Geift auf. Dieß geihah 
im 3. 523. Einige Jahre darauf ließ der 
König Elesbaan von Aethiopien, der auch 
Rache an dem graufamen Tyrannen nahm, 
über dem Marterorte eine prächtige Kirche 
zu ihrer Ehre erbauen. Des hl. Aretas und 


Arethas. 


ſeiner 340 Gefährten, ſowie der Frau und 


ihres Knaben wird auch im Mart. Rom. am 
24. Oct. gedacht. (El., Sur.) 


SS. Arethas (Aretas) et Soe. MM. 
(1. Oct.) Der hl. Arethas (oder Aretas, 
wie er im Mart. Rom. heißt, wo er am 
nämlihen Tage vorfommt) litt mit 504 
Gefährten zu Rom den Martyrtod. Die 
Bollandiften fegen ihn zwar mit feinen 
Gefährten gleih dem Mart. Rom. auf den 
1. Oct., können fi aber der Vermuthung 
nicht entfchlagen, fie dürften mit den Vori— 
gen identifch ſeyn. 

'8. Aretius, (17. Mai), (fr. Arez) 
wird in Montpellier verehrt, (Mg.) 


: 58. Aretius (iv. (Aröce) et Dacianus, 
(4. Juni), waren Martyrer zu Rom, bie 
am 4. Juni im Mart. Rom. vorfommen. 
Sie find aber identiih mit den hhl. Arecius 
und Dacianus, die mit dem hi. Pictus ge- 
litten haben. ©, 8. Pictus. 

SS. Argzus, Narcissus et Marcelli- 
nus, MM. (2. Jan.) Die hhl. Argäus (oder 
nad dem Mart. Rom. Argeus), Warciffus 
unt Mlarcellinus waren leiblihe Brüder, 
welche unter Kaifer Licintus lebten. Weil 
fie als Ghriften feine Kriegsdienfte leiften 
wollten, fo wurden die zwei erften enthaup- 
tet, der legtere aber nad graufamen Mar- 
tern im Meere ertränft. Im Mart. Rom. 
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wird nur vom hl. Marcellinus, der nah 
derfelben Quelle noch ein Knabe (puer) war, 
gefagt, er babe feine Kriegsdienfte leiften 
wollen. 

8. Argenis, (13. Juni), eine Martyrin 
in Aegypten. ©. 8. Anub?. 

’ Argentarius, (4. Juli). Lat. — du 
Silber betreffend, Silberarbeiter ıc. — In 
dem engl. Martyrologium von Witfert 
fommt am 4. Juli ein Argentarius ver, 
jedoch ohne nähere Angabe Peiner Verhält: 
niffe. Die Bollandiften jedoch vermuthen, 
Witford habe ſich geirrt, indem er in de 
Dialogen Gregors des Großen, die ihm au 
Duelle dienten, den ungenannten Mönd von 
Monte Argentaro (Mons Argentarius) in 
Etrurien für den Namen dieſes Mondes 
jelbft genommen habe. 

*Argentarius, (26. Dee.), ein Benetic 
tinermönd aus der Begleitung des hi. Mau 
rus, lebte zu Orleans. Bucelim zählt ibn 
zu den „Heiligen“. (Buc.) 

S. Argimirus (Argymirus), (23. Juni), 
ein Mönd und Martyrer, ftammte aus ver 
nehmem Gefchlechte der Stadt Cabra (Eya- 
bra) in Epanien und verwaltete jpäter dat 
anfehnliche Amt eines Genfors in Cordena, 
309 ſich aber dann, um der chrüjtlichen Vol 
fommenbeit mehr leben zu fönnen, in ein 
Klofter zurüd. Während er fern von ten 
Gefhäften des Lebens gang Gott dient, 
wurde er vor dem mauriichen Richter ange: 
flagt, den Mohammed geläftert zu haben, 
worauf ihn der Kadi ergreifen und in's Ge 
fängniß werfen ließ. Da er ihn durch kein 
Folter zum Abfalle vom Ehriftenthume br 
wegen fonnte, ließ er ihn im Jahre 856 mi! 
dem Schwerte tödten und dann an einen 
Galgen aufhängen, wo fein Leichnam \ 
lange blieb, bis er durch die Sorgfalt eine 
Religiofen abgenommen und in der Kirk 
der bhl. Acisclus (Ascisclus) und Perfec 
beigefegt wurde. Seiner wird am 28. Jun 
auch im Mart. Rom. gedacht, wo er Argı- 
mirus heißt. 

V. Argrimus (Argrinus), (25. Jar.) 
zuerft Bilhof von Langres, dann Mönd ir 
Klofter des hl. Benignus, in weldem t 
jedoch nur 2 Jahre nad feiner Abdankın 
lebte. Er ftarb im 3. 913. Im 11. Jahr 
hundert wurden feine Gebeine aufgefunden 
wobei feine priefterlichen Kleider noch gan 
unverfehrt waren. (Mab.) 


Argyrud. 
S.Ar ‚ (1. Zan.), ein Martyrer in 
Arifa. ©. 8. Victor. 


$.Ariaba, (13. März), eine Martyrin 
u Nicka. ©. S. Theuseta. 

$. Ariabe wird zu Nicäa als Martyrin 
verehrt, ift aber fehr wahrſcheinlich identiſch 


mit der Vorigen. (Mg.) 

'S. Ariadne, M. (17. Sept.) Griech. 
Aouadvn — die Wohlgefällige, ſehr Be— 
friedigende (von age — fehr, und avdansın 
— befriedigen, gefallen 2.) — Die hl. 
Ariadne war Die Magd eines gewiſſen Ter- 
tilus in der Stadt Prymneſia in Phrygien, 
und wurde, weil fie am Geburtsfeſte Des 
Sohnes ihres Herrn nicht in den Gößentem- 
sel gehen wollte, graufam geichlagen und in 
das Gefängniß geworfen, wo man fie ohne 
Epeife und Trank ließ; dann ward fie vor 
den Stadtpräfeeten geführt, der fie aufhän- 
gen und an den Seiten zerfhneiden ließ. 
As fie jedoch Gelegenheit fand, zu entrinnen, 
Ach fie auf einen Berg und bat Gott, fie 
von ihren wg zu befreien. Sogleich 
öfnete fich der Berg und nahm fie auf, 
während die Verfolger von Engeln getödtet 
wurden. Ihr Name fteht am 17. Sept. auch im 
Mart. Rom. — Auf Bildern wird die hl. Ari- 
adne dargeftellt, wie fie in einen Felſen ein- 
ringt, der fich öffnet, um fie der Verfolgung 
m entziehen. Nah Migne litt fie im Jahre 
2 unter der Regierung des Kaijerd Ha- 

an. ’ 

_"Ariadne, (22. Aug.), wird in einem 
Eynararium an dieſem Tage aufgeführt 
md mar ald Königin (Baoikıooe). 

'$8. Arialdus (Alciatus) et Herlem- 
baldus (Arembaldus), MM. (27. Juni). 
Ver hl. Diafon Arialdus und der hl. Haupt: 
mann Herlembaldus (Arembaldus) wurden, 
und zwar der erfte im Jahre 1066, der 
meite im Jahre 1075 zu Mailand von 
Sdismatifern getödtet. Der hi. Arialdus, 
ait dem Familiennamen Alicatus, wurde 
u Cuzago bei Gantu, einem Dorfe zwi— 
ben Como und Mailand, von vornch- 
men Eltern (nobilibus parentibus de Al- 
zates) geboren und für den geiftlichen Stand 
mogen. Diakon der Kirche von Mailand 
worden, ereiferte er fich wider die Geift- 
hen, welche ein unorbentliches Leben führ- 
im und namentlich der Simonie fih erga- 
im. Obgleich er dieſes mit Bewilligung des 
dapſtes that, von welchem er den hl. Haupt: 
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mann Herlembald in Mailand zum Schuge 
erhalten hatte, fo wurde er do von dem 
Anhange des fimoniftiihen Erzbiſchofes von 
Mailand im 9. 1066 in einem Aufftande 
gefangen genommen, an einen abgelegenen 
Ort geführt und dafelbjt graufam mighan- 
delt, indem fie ihm die Hände abhieben, die 
Augen ausftahen und die Naſe abſchnitten. 
In Folge der Verblutungen und Schmerzen 
verſchied er im Herm und wurde von den 
Mördern begraben. Als aber dann über fei- 
nem Grabe himmlische Lichter erfchienen und 
der Leib, den die erſchreckten Mörder in den 
Langenſee (Lago maggiore) geworfen hat- 
ten, nach 10 Monaten wieder an der frühern 
Etelle gefunden wurde, fo brachte man ihn 
feierlich nach Mailand, wo er jehr ehrenvoll 
beftattet wurde. An feinem Grabe geſchahen 
viele Wunder, in Folge deren er ein Jahr 
darnah vom Papſt Alerander II. ald Mar- 
tyrer erflärt wurde. Als aber im 3. 1075 
abermals ein Aufftand der Schismatifer ent- 
ftand, und bei demfelben der hl. Hauptmann 
Herlembaldus auf päpftlihen Befehl wider 
die Gegenpartei mit Gewalt eingefchritten 
war, mwurbe biefer im Tumulte mit vielen 
Stihen und Hieben getöbtet und zu Mai— 
(and begraben. Im 3.1509 wurden die Reli. 
quien des hl. Arialdus nad Paris gebracht. 
® Arialdus, (31. März), ein Levite und 
Mönch, wahrfheinlih auf Monte Caſſino, 
von dem die Bollandiften glauben, daß 
er im Rufe der Heiligkeit geftorben fei. 
sArialdus Alciatus, (27. Juli), wird 
in dem Katalog der Heiligen der Ballum- 
brofaner als Mönd und erfter Martyrer 
diefes Ordens, der im I. 1066 um's Leben 
fam, aufgeführt. Allein er ift fiherlich iden- 
tifch mit dem obigen hl. Arialdus. Dabei ift es 
feineswegs richtig, daß er Mönd des Or- 
dens war, fondern feine Beziehung zu die- 
fem beftand nur darin, daß er einen Ballum- 
brofaner, nämlich den P. Andreas, zum 
Schüler und zum Lebensbefchreiber hatte. 
©. S. Arialdus’. 
$. Arianus, (8. März), ein Martyrer 
zu Antinoe in Aegypten. ©. S. Philemon. 
S. Aribertus, (5. Mai), ein Biſchof 
von Tortona in Italien. (Mg.) 
$. Aridius, (16. Aug.), Biſchof von 
Nevers in Franfreih. ©. S. Aregius?. 
Arigaudus, (21. Sept.), ein Abt des 
Klofters des hi. Petrus Vious, der zur Zeit 
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des hi. Abtes Hugo lebte und in Buc. Suppl. 
zu ben „Eeligen“ gerechnet wird. 

18. Arigius (Aredius), Ep. (1. Mai). 
Der hl. Arıgius — auch Arcdius (fr. Arige) 
genannt — Biſchof von Gap (Vapincum, 
Vapingum) inter Dauphine, war der Sohn 
des Apofrafius und der Eempronia, Die 
beide durch Geburt ausgezeichnet waren und 
unferen Heiligen, ihren erftgebornen Eohn, 
in feinem zweiten Lebensjahre in der Kirche 
bes hl. Vincentius zu Chalons an der Saone 
Gott weihten. Der jel. Defiderius, von dem 
ed nicht gewiß ift, ob er Biſchof von Eha- 
[ons oder Clermont war, verrichtete die Tauf- 
handlung an ihm und leitete feine Erziehung. 
Durch feine Fähigkeiten und Tugenden ver- 
diente der bl. Arigius zur priefterlichen Würde 
erhoben zu werben, wornad er ald Pfarrer 
bei 14 Jahren der Pfarrei Morgen, fünf 
Etunden von Glermont in der Auvergne, 
vorstand. Nachdem aber der Biſchof Eagit- 
tarius von Gap im Jahre 579 feiner Lafter 
wegen entjegt worden, wurde unfer Heiliger 
einmüthig an feine Etelle gewählt. Bei fei- 
ner bifhöflihen Berwaltung fuchte er vor 
Allem die Schäden auszubefiern, die fein 
Vorgänger ber Kirche gefehlagen hatte, und 
richtete fein befonderes Augenmerk auf die 
Heranbildung eines guten Klerus. Aber bei 
all feinen Arbeiten vergaß er fein eigenes 
Heil nicht, lebte in beftändigen Bußübun- 
gen und Fafteite feinen Leib auf mannigfadhe 
Weiſe. Gegen das Jahr 598 machte er eine 
Wallfahrt nah Rom zu den Gräbern der 
Apoftel und wurde dafelbft vom hl. Papſte 
Gregorius dem Großen auf das freundlichite 
und liebreichite aufgenommen. Der hl. Gre- 
gor ſchrieb in der Folge mehrere Briefe an 
ihn und gewährte ihm als Beweis feiner 
befondern Hochachtung mehrere Privilegien. 
Bald nad feiner Rüdreife fiel er in eine 
Krankheit, in der er ftarb; doch kann das 
Jahr jeines Todes nicht genau angegeben 
werben. Die gewöhnliche Meinung ift, daß 
er am 1. Mai 604 in einem Alter von 69 
Jahren geftorben. — Unfer Heiliger wird 
befonders in der Provence und in der Dau- 
phine verehrt. 

*8. Arigius (Aredius), Aöp. (10. Aug.) 
Der hl. Arigius (oder Aredius) war Er. 
biihof von Lyon und regierte dieſe Kirche 
acht Jahre und einige Monate lang, näm- 
(ih vom Jahre 603— 611. Bei den Bol. 
landiften findet fi eine lange Erörterung, 


Arigiuß. 


Ariſtarchus. 


in welcher er gegen die Anſchuldigung einiger 
Schriftſteller, als fei er an ber Abfegung und 
dem Tode des hi. Biſchofs Defiberius von 
Vienne fhuldig, vertheidigt wird. Näheres 
wird von ihm nicht berichtet. 

S. Arille ift nah Migne der franzöfiike 
Name für S. Agricola, Biſchof von Nevert. 
©. S. Aeoladius. 

B. Aringos, Biſchof von Florenz, unter- 
ftügte durdy feine Rathſchläge die Gründer 
des Servitenordens, der bis zum 3. 1233 
zurüdgeht. Auf feinen Rath vertaufchten 
fie die graue Farbe ihres Kleides mit der 
Ihwarzen. (Mg) 

Ariofridus, (28. Sept.), ein Gefährt 
des hl. Rupertus, des Apofteld von Bayern 
und erften Biſchofs von Salzburg, ftarh im 
Jahre 610. In Buc. Suppl. wird er pu 
den „Heiligen“ gezählt. 

Ariolphus, (13. Aug.), war ber erfie 
Abt von Ellwangen in Würtemberg. Nähe 
res fönnen wir von ihm nicht anführen, da 
fein Name bei Bucelin zwar im Regiſter, 
aber nicht im Werfe felbft vorfommt. 


'$. Arion, M. (23. Febr.) Vom Griech. 
aoeiwv — beffer ic. — Der hl. Arion war 
ein Martyrer in Afrika. ©. S. Cresconius. 


°$. Arion, (22. März), ein Martyrer zu 
Sebaſte. ©. 8. Decronus. 

°$. Arion, (23. Juni), ein Martyret zu 
Nifomedia in Bithyhien. ©. S. Avitus. 

*$. Arion, (28. Juni), ein Martyrer in 
Afrika. ©. S. Fabianus. 

°$. Arion, (8. Sept.), ein Martyrer zu 
Alerandria in Aegypten. ©. S. Ammonius”. 

SS. Aristzus, Ep. et Antoninus, Puer 
MM. (3. Sept.) Vom Grieh. @oıoros = 
der Defte, Edelfteae. — Im Mart. Rom. 
fommen am angegebenen Tage der hi. Bi 
[hof Ariftäus und ber hl. Knabe Antoninus 
ald Martyrer vor, und wird von ihnen ge 
fagt, daß fie au Capua verehrt werben. Nadı 
den Bollandiften ift jedoch der Grftere 
identifch mit dem hl. Bifchof und Martyrer 
Arifteus (Aristion), der gleichfalls am 3. 
Sept. verehrt wird, und der Andere identiih 
mit dem bi. Antoninus, der am 2. Sept 
verehrt wird. Vgl. S. Aristion? und S. 
Antoninus’®, 

S. Aristarchus, M. (4. Aug.) Grich. 
Agioragyog — der befte Fürſt, Her: 
her ıc. — Vom hi. Ariftarchus leſen wir 


Arifteus. 


imMart. Rom., daß er ein Schüler und fteter 
Begleiter des HI. Apofteld Paulus geweſen, 
melher in feinem Briefe an die Koloffer 
(4, 10) ſchreibt: „Es grüßt eu Ariſtarch, 
mein Mitgefangener;" dann daß er vom hl. 
Paulus als Biſchof von Theſſalonich orbi- 
nirt worden und nach vielen Kämpfen unter 
Nero von Ehriftus gefrönt entichlafen fei. 
dDaß der Hl. Ariſtarchus aus Theſſalonich in 
Macedonien und ein Schüler und Beglei- 
tee des hl. Paulus war, erjehen wir aus 
Apfig. 19, 29; 20, A; 27,2; fo wie er 
nah Kol.4, 10. in Rom die Gefangenihaft 
mit dem Apoftel theilte, und von biefem 
im Briefe an Philemon V. 24 fein „Mit- 
arbeiter” genannt wird; ob er aber vom 
hl. Paulus als Biſchof von Theffalonich 
aufgeftellt worden, ift nach der Bemerkung 
ver Bollandiften nicht gewiß, fowie man 
aus dem Beiſatze des Mart. Rom. über fein 
Ende nicht erkennen kann, ob er wirflich ein 
Martgrer gewefen, oder ob er in Frieden 
geſtorben Bi Die Griehen halten ihn für 
einen Biſchof von Theſſalonich oder Apamea 
in Eyrien, und glauben, er fei unter Nero 
enthauptet worben. 

'8. Aristeus, (2. Juni), ein Martyrer 
u yon in Franfreih. ©. S. Pothinus. 

"Aristens, (3. Sept), ein Bifchof und 
Martyrer zu Mlerandria am Iſſus. ©. S. 
Aristion?. 

$.Aristides, (31.Aug.), ein Philofoph, 
war aus Athen gebürtig und befehrte ſich 
um Chriftenthum. Es ift derfelbe, welcher 
tem Kaifer Hadrian eine Schugichrift für 
ie Chriften übergab und darin die Wahrheit 
der hriftlichen Religion bewies. Daß er, wie 
tad Mart. Rom. am 31. Aug. beifegt, in 
Gegenwart deffelben Kaifers eine Rede über 
die Gottheit Ehrifti gehalten habe, ift nad 
ten Bollandiften nicht gewiß, da, wie 
tiefe behaupten, feine Nachrichten darüber bei 
den Ältern Schriftfteller fich finden, 


'$. Aristion, Chr. Discip. (22. Febr.) 
Vom Griech. agroreiov — Beftgabe, Preis 
des erften Sieged ꝛc. — Der bi. Ariflion 
mar nad dem Zeugniffe des Papias einer 
der 72 Jünger Ehrifti und verkündete zu 
Salamis auf der Infel Cypern das Evan- 
gelium, wobei jedoch nicht gewiß iſt, ob er 
die bifchöfliche Würde dafelbft bekleidet habe, 
Seiner wird am 22. Febr. auch im Mart. 
Rom. gedacht. 
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:SS. Aristion et Lucinius, (4. März), 
maren zwei Bifchöfe, die mit einander den 
Martyrtod erlitten haben; Zeit, Art und 
Ort des Martyriums fann aber nicht ange- 
geben werden. 

38, Aristion (Aristeus), Ep. M. (3. 
Sept.) Der hl. Ariftion (oder Arifteus) war 
Bifhof von Alerandria am Iſſus, an der 
Gränge von ilicien und Syrien, und wurde, 
da er viele Heiden zum Chriftenthume be» 
fehrte, gefangen genommen, vor den Prä- 
fecten der Stadt geftellt und von diefem zum 
Feuertode verurtheilt, den er auch mit Freu- 
den erduldete. Im Mart. Rom. findet fi 
am 3. Sept. ein hl. Bifhof und Martyrer 
Ariftäus und ein hl. Knabe und Martyrer 
Antonin mit dem Beilage „zu Capua“. Die 
Bollandijten nun weifen mit Erfolg nad, 
einmal, daß dieſe zwei hhl. Martyrer Ga- 
pua nicht angehören, fondern daß der hl. Bi- 
ſchof Ariftäus oder Ariftion in befagter Stadt 
Alerandria, und der hl. Antoninus zu Apa- 
mea in Syrien gelitten habe; ſo dann, daß 
fie nicht mit einander in Verbindung zu brin- 
gen feien, wegen der verfhiedenen Marter- 
orte. Die Zeit, wann der hl. Ariflion gelit- 
ten habe, kann nicht näher angegeben wer: 
den. — Auf Gemälden wird nah Rado— 
wi der hl. Ariftion mit dem Sceiterhaufen 
dargeftellt, auf welchem er den Martyrtod 
erlitten. Vgl. S. Antoninus’®. 


5, Aristion, (22. Dee), nad bem 
Elenchus der Bollandiften ein Martyrer 
„in Portu Romano“ d. h. wahrſcheinlich in 
der ehemaligen Stadt Porto (Portus Ro- 
manus, Portus Augusti), 16 Meilen von 
Rom, deſſen Hafen ed war, an der Mün- 
dung der Tiber, in der Nähe von Ditia und 
zwar nördlich d. i. am rechten Ufer ber 
Tiber, während Oftia ſüdlich d. h. am 
(infen Ufer liegt. Uebrigens hatte nad 
Lemoine die Stadt Aden in Arabien aud 
den Namen Portus Romanus (römijcher 


Hafen). 
S. Aristo, (3. Der.), ein Martyrer zu 
Rom. ‘(EI.) 


S. Aristobulus, Ep. (15. März). Gr. 
"Aororoßovlog — der befte Rathgeber ꝛc. — 
Der hl. Ariſtobolus war nach den griechiſchen 
Menden einer der 72 Jünger Jefu Ehrifti 
und ein Bruder des hi. Apofteld Barnabas. 
Gr begleitete den hi. Paulus auf feinen 
Wanderungen und wurde von dieſem zum 
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Biſchofe geweiht und nah Britannien ge- 
hit, um dafelbft das Wort des Lebens zu 
verfünden. Nachdem er dafelbft eine Kirche 
gegründet und Priefterund Diafone geweiht, 
ging er ein in die Freude des Herrn. Nach 
dem Mart. Rom. war er ein Schüler der 
Apoftel, welcher nad Vollendung feiner Pre- 
diger-?aufbahn „das Martyrium vollendete.“ 
Wo und wie diefes geihah, wird nirgends 
gefagt. Daß er in Rom gelebt habe, dürfte 
aus dem Gruße hervorgehen, welchen der 
hl. Apoftel Paulus in feinem Briefe an die 
Römer (16, 11.) an „die Hausgenoffen des 
Ariſtobulus“ fendet. 

SS. Aristocles et Soe. MM. (23. Juni). 
Die hhl. Ariflokles, Demetrianus und Atha- 
nafius wurden auf der Infel Cypern um 
Ehrifti willen gemartert. Der hl. Ariftokles 
war nämlich ein Priefter zu Thamaſſo auf 
der Infel Eypern und floh in der Verfolgung 
des Kaiſers Marimin auf einen Berg; als 
aber eine göttliche Erſcheinung ihn belchrte, 
daß er nah Salamis gehen jolle, um dort 
die Martyrfrone zu erlangen, verließ er fo- 
glei feinen Aufenthaltsort und begab fich 
eilends nad jener Stadt. Auf dem Wege 
dahin nahm er zu Ledra den hl. Diafon 
Demetrianus und den hl. Lector Athanafius, 
denen er feine Erfheinung mitgetheilt hatte, 
als Gefährten mit ſich und ftellte ſich mit 
ihnen, zu Salamis angefommen, auf einen 
erhöhten Plag, damit fie gefehen werben 
fonnten. Kaum war der Stadtpräfeet ihrer 
anfichtig geworden, als er fie vor ſich führen 
ließ und fie auf ihr muthiges Zeugniß für 
Jeſus Chriftus zum Tode verurtheilte. Der 
hl. Arifiokles ward enthauptet, die hhl. 
Demetrianus und Athanafius aber wurden 
in's Feuer geworfen, und am Ende, als fie 
aus demfelben unverlegt hervorgingen, mit 
dem Schwerte hingerichtet. 


. "8, Ariston, (17. April), ein Martyrer 
in Aftifa. ©. S. Mappalicus. 


°8S. Ariston etSoe. MM. (2. Juli). Die 
hhl. Ariſton, Erescentianus, Eutychianus, 
Urbanus , Vitalis, JZuſtus, Selicifjimus, 
Selir, Marcia und Symphorofa werden in 
den Acten des hl. Martyrers Sebaftian, der 
am 20. Jan. verchrt wird, ald Martyrer 
aufgeführt, die in derfelben Verfolgung des 
Kaiferd Diocletian in der Gampagna (in 


Arkadius. 


haben. — Ihre Namen kommen am 2. Juli 
auch im Mart. Rom. vor. 

°$. Ariston, (27. Aug.), ein Martyrer 
in Aegypten. ©. S. Marcellus. 

'$.Aristonicus, (19. April). Griech. 
"Agrorovixos — ber bejte Sieger ıc. — 
Der hl. Ariftonikus war ein Martyrer zu 
Melitine in Armenien, der am nämlichen 
Tage auch im Mart. Rom. vorfommt. ©. S. 
Hermogenes. 

?$8.Aristonicus, (19. April), gleichfalls 
ein Martyrer zu Melitine in Armenien. €. 
S. Hermogenes. 

Aristoteles, nah Krufe — ber befte 
Bollender einer Sache, der befte Sachwal⸗ 
ter ꝛc. — Außer bei diefem Schriftfteller, 
in feiner Verteutſchung mehrerer Namen, 
haben wir einenAriftoteles, ald den Namen 
eines Heiligen 2c. begeichnend, nirgends fin- 
den fönnen. 

'8. Aristus, (24. Apr.) Gr. dororos 
— ber Beſte, Edelfte. — Der hl. Ariftus 
wird bei den Aethiopern verehrt. (Mg.) 

?$. Aristus (19. Sept.), aus Berytus 
in Syrien ftammend, wird gleihfalls in 
Aethiopien verehrt. (Mg.) 

8. Aristus, der erfte Bifhof von Rate: 
burg in Niederfadhfen, wurde im I. 1058 
auf diefen Sig von Biſchof Albert von Bre- 
men erhoben, nachdem diefer in feiner Eigen- 
haft als päpftlicher Legat in der genannten 
Stadt ein Bisthum gegründet hatte. (Mg.) 

'8.Arius, (5. Juni). rich. Apesos 
— friegerifch, tapfer ꝛc. — Der hl. Arius 
war ein Biſchof und Martyrer in Aegypten. 
©. S. Marcianus. 


° 8. Arius (Macarius) et Ästerius, Epp. 
(20. Juni). Der hl. Arius, der auch Ma— 
carius heißt und Biſchof von Petra in Pa— 
läftina war, und der hl. Afterius, Biſchof 
von Petra in Arabien, wurden beide, nach— 
dem fie im Jahre 347 auf dem Goncil zu 
Sardifa mit den übrigen Vätern die Kebe- 
rei des Arius verworfen hatten, von Kailer 
Gonftantius nad Afrika in's Eril verwiefen, 
wo fie nah einigen Jahren geftorben ſeyn 
mögen. 

S. Ariusus, (28. Juni), ein Martvrer 
zu Alerandria in Aegypten. ©. S. Serenus. 


$. Arixus, (2. Juli), ein Martvrer. S. 


Campania felice) die Wahrheit des chrift- | S. Hisicius. 


lien Glaubens mit ihrem Blute befiegelt 


$. Arkadius — f. oben unter Arcadius. 


Armagilus. 


S.Armagilus, (16. Aug.) — im Munde 
des Volfed St. Armel oder Arzel genannt — 
wurde um das Jahr 482 in England ge- 
deren und Fam, nachdem er Priefter gewor- 
den, wie viele feiner Landsleute, in Die Bre- 
tagne, um dort in der Einfamfeit Gott zu 
dienen. Im Gebiete von Leon, wo heut zu 
Tage die Pfarrei St. Arzel (gewöhnlich 
Plou-Arsel genannt) liegt, baute er ein 
Oratorium, blieb dafelbft bis N 
Grafen Riguald und ging dann zunr König 
Childebert, an deffen Hof er eine Zeit lang 
lebte. Gott verherrlichte feine Tugend mit 
der Gabe der Wunder, durch welche er nicht 
nur alle Arten Krankheiten heilte, fondern 
auch wilde Thiere ausrottete, welche ganze 
Gegenden unfiher machten. Ob er Abt in 
einem Klofter geweſen, läßt ſich nicht be- 
Rimmt angeben; gewiß ift nur, daß er ein 
Klofter — und einige Schüler um ſich 
hatte. Als er einſt im Gebete vor Gott lag, 
erſchien ihm ein Engel und fündigte ihm an, 
er werde am Tage nach der Simmelfahrt 
Mariä zur ewigen Herrlichkeit eingehen. Er 
Harb auch mirflih am 16. Auguft 552, 

V. Armandus Johannes le Bonthellier 
de Ranch, Reformator des Trappiſtenor⸗ 
dens, wurde 1626 zu Paris geboren und 
trat ſpäter in den geiſtlichen Stand, wo er 
jedoch ein ſehr meltliches Leben führte, bis 
entlih in feinem 37. Lebensjahre feine Be- 
fehrung durch ein nicht völlig aufgeffärtes 
Greigniß herbeigeführt wurde. Er gab dar- 
auf fein ganzes Vermögen den Armen, ent- 
'agte allen feinen Beneftcien und trat in den 
Orden der Trappiften, deren Regeln er zur 
inprünglichen Strenge zurüdführte. Er ſtarb, 
nahdem er die Würde eines Abtes nieder- 
gelegt hatte, am 26. Oct. 1700. Cr hat 
mehrere werthvolle Schriften hinterlaffen, 
welhe befonders auf Das geiftliche Leben 
ich beziehen. (Mg.) 

'8. Armata, (14. Febr.), eine Martyrin 
u Alerandria. ©. S. Bassus. 

"Armata (Armatus), (27. Jan.), fommt 
an diefem Tage in einigen Martyrologien 
ei ift aber den Bollanbdiften völlig un« 
efannt. 


V. Armella Nicolas, auch Armagila ge- 
annt, eine ehrwürbige Dienftmagd zu Van- 
"8, wurde am 17. Sept. 1606 zu Gam- 
Prnac in der Diözefe St. Malo in Franf. 
“ih geboren ald die Tochter des Georg 
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Nicolas und der Francidca Neant, armer, 
aber frommer Baueröleute, welche ihrer Toch— 
ter eine riftlihe Erziehung gaben. Nachdem 
fie in verfchiedenen Häufern gedient hatte, 
fam fie in einem Alter von 30 Jahren in 
den Dienft eines Edelmannes zu Banned, 
wo fie den Reft ihres Lebens zubrachte. In 
diefem ihrem niedrigen Stande war fie das 


Muſter nicht nur für Alle, die der Dienen- 
um Tode des | 


den Klaffe angehörten, fondern auch für Die 
höheren Stände. Gott begnabigte aber auch 
die Treue feiner frommen Magd auf eine 
außerordentliche Weiſe. Selbft die größten 
Beiftesmänner ftaunten, in einer Magd, die 
nicht einmal lefen fonnte, fo hohe Kenntniffe 
von Gott und fo große Gaben, die Gott nur 
feinen inmigiten Freunden mitzutheilen pflegt, 
zu finden. Aber äußerlich merkte man an ihr 
nichts als eine befondere Eingezogenheit, jo 
wie große Liebe zum Stillihweigen und zur 
Einfamfeit. In ihrem 60ften Lebensjahre 
wurde die ehrw. Armella von einem Pferde 
geſchlagen, bei dem fie in einer Gaſſe nahe 
vorbeigehen mußte, und brachte nun 15 Mo- 
nate unter großen Schmerzen im Bette oder 
auf einem Sefjel, und zwar meiftens in einem 
Minfel der Küche zu, mo fie das Hauswefen 
orbnete oder fich fonft nützlich befchäftigte, 
Sie fonnte zwar fpäter wieder gehen, wenn 
auch nur mit der Krüde; allein die Schmer- 
zen verließen fie nicht mehr bis zu ihrem 
Tode, der am 24. Oct. 1671 in einem Alter 
von 65 Jahren erfolgte. Sie wurde in einer 
Kapelle des Urfulinerinnenklofters zu Ban- 
ned begraben. (Mg., Sz.) 


Armenia a Savuto, (29. März), ge- 
hörte zu Palermo dem Orden des hl. Fran- 
ciscus von Paula an und ftarb im J. 1580. 


8. Armenius, (2. Juni), ein Martyrer 
in Aegypten, der bei den Abyffiniern verehrt 
wird. ©. S. Theemeda. 


'8. Armentarius, (30. Jan.) Lat. Ar- 
mentarius — Rinderhirt 0. — Der hl. 
Armentarius war ein Bifchof von Pavia in 
Italien, der im Anfange des 8. Jahrh. lebte 
und nad) dem Jahre730 ftarb. Seiner wird 
am nämlichen Tage auch im Mart. Rom. 
Erwähnung gethan. 

°$. Armentarius, (30. Jan.), war der 
erſte Biichof von Antibes (Antipolis) in der 
Provence und gab feinen Namen einer alten 
Kirche in Draguignan, wo ſeit unfürdenklichen 
Zeitenfein Feſt feierlichft begangen wird. (Mg.) 
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Armezana, (22. Aug.), eine Jungfrau 
und Abtiſſin eines Gifterzienferflofters in der 
Diözefe Calahorra (Calaguris) im öftlichen 
Spanien, wirb in Art. Gyn. zu den „Seli- 
gen” gerechnet. 

B. Armingoldus, (5. NRov.), lebte in 
Spanien und ift und von ihm fonft nichts 
Näheres befannt. (EI.) 

'8. Arminia, (19. April), eine Mar- 
tyrin zu Melitine in Armenien. €. S. Her- 
mogenes. 

28. Arminia (Mariminia), (28. Mai), 
eine Martyrin in Aftifa. ©. S. Portinus 
(Protus). 

S.Arminius (Armenius), (2. Juni), 
ein Martyrer in Aegypten. ©. S. Theemeda. 
‚ 88. Armogastes, Archinimus Masco- 
linus et Satur, (29. März), Martyrer in 
Afrika, mußten in der vandalifhen Verfol- 
gun unter dem Könige Genferich, der dem 

rianismus zugethan war und ihn fchüpte, 
entfegliche Leiden erdulden, ohne daß fie 
jedoch das Martyrium durch den Tod vollen- 
ben fonnten. Letzterer Umſtand mag den 
Grund bilden, warum fie im Mart. Rom., 
wo fie am nämlichen Tage vorfommen, nur 
Befenner (Confessores), nicht aber, mie 
bei den Bollandiften, „Martyrer” genannt 
werden. Was aber die Martern der Einzelnen 
betrifft, fo war der Comes Armogaft eines 
ber vorzüglichften Schlachtopfer der Fegerifchen 
Wuth. Man fhnürte ihn mit Seilen zufam- 
men, Die jedesmal, wenn er die Augen er- 
bob, zerfprangen; dann hängte man ihn an 
einem Fuße auf, Das Haupt zur Erde gefehrt; 
allein er fchien in Diefem qualvollen Zuftande, 
wie wenn er auf einem weichen Lager liegen 
würde. Da die Arianer den Grundſatz hatten, 
feinen der Katholifen zu töbten, „damit nicht 
die Seinigen ihn ald Mariyrer verehrten,“ 
fo wurde der hl. Armogaft in Die Gegend 
von Karthago verbannt, wo er ald Kuhhirte 
dienen mußte. Kurz darauf meiflagte er bie 
Stunde feines Todes, bezeichnete den Drt, 
wo er begraben feyn wollte, und ging zur 
ewigen Belohnung ein. Der zweite, Ar- 
dinimus, aus der Stadt Mafcula in Nu- 
mibien gebürtig, woher er den Beinamen 
Masculinus hat, wurde wegen feiner Stand- 
haftigfeit im Fatholifhen Glauben zuerft zur 
Enthauptung verurtheilt und ſchon auf die 
Richtſtätte geführt, allein aus dem näm- 
lihen Grunde wie der Vorige am Leben 
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gelaſſen. Was aus dem Heiligen nachher 
geworden, weiß man nicht; aber die Ver— 
ehrung, welche ihm von der Kirche erwieſen 
wird, zeigt an, daß er im Glauben ftand- 
haft geblieben und im Frieden des Herm 
geftorben fei. Im Mart. Rom. heißt er Ar- 
chimimus, allein Die Bollandiften weiſen 
nad, Daß diefe Lefeart nicht richtig fei. End- 
[id der dritte, Satur mit Namen, Haus. 
verwalter Hunerichs, des älteften Sohnes 
des Königs Genferih (Genferih), hatte 
den Schmerz, zu fehen, wie feine eigene 
Gattin ihn vom Ffatholifhen Glauben ab- 
wendig zu machen fuchte; allein er fprad 
mit Job: „du redeft wie die närrifchen Wei- 
ber reden“ (Job 2, 10.) und im Hinblid 
auf die Worte Ehrifti bei Lucas 14, 26. 
ließ er fich freudig aller feiner Habe berau- 
ben und brachte lieber feine legten Lebentage 
im größten Elende zu, ald daß er einen 
Schritt von der von Gott gezeichneten Bahn 
abgegangen wäre. Der 806 Victor von 
Utika, der im Jahre 487 eine Geſchichte der 
vandaliſchen Verfolgung ſchrieb und aus 
deſſen Bericht obige Notizen genommen ſind, 
ſchließt das Bekenntniß des hl. Zaturus mit 
den Worten: „Sie (die Arianer) haben 
ihm Alles genommen, aber ſeine Taufgnade 
konnten ſie ihm nicht nehmen“ (omnia tule- 
runt, stolam tamen baptismatis auſerre 
non potuerunt). — Die Zeit ihrer Leiden 
fällt in das Jahr 460 n. Chr. Bei Bol. 
landus, ber das Jahr 360 hat, muß offen- 
bar ein Drudfehler eingeſchlichen ſeyn, da 
die Bandalen erft im 3. 429 nad Afrika 
famen und Genferih von 428 — 477 über 
diefe barbarifhen Völker regierte. 

SS. Armogastus, Archinimus et Sa- 
tyrus, MM. (4. Der.) Im Elenchus vom 
Jahre 1838 werden die hhl. Martyrer Ar- 
mogaflus, Arcinimus und Satyrus, die in 
Afrika gelitten haben, am 4. Dec. aufge 
führt, fie find aber offenbar identifch mit 
den VBorhergehenden, wenn aud ihre Na- 
men etwas verfchieden lauten. 

S. Armon wird in Gaftel bei Lescar in 
Bearn (Franfreich) verehrt. (Mg.) 

B. Arnaldus Cataneus, Abb. (10. 
Febr. al. 14. März). Der fel. Arnaldus, 
aus der gräflihen Familie der Gatani ent- 
fproffen, war Abt des Benedictinerflofterd 
ber hi. Juftina in Padua und folgte in der 
Leitung dieſes Klofters Dem hl. Abte Stephan, 
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der im Jahre 1209 reſignirte und ſich in die 
Einſamkeit zurũckzog. Bis zum Jahre 1246 
regierte er Die Drbendgemeinde in Ruhe und 
Frieden; da nahm ihn der Tyrann Ezzelin 
gefangen und ließ ihn acht Jahre lang in 
einem finftern Kerker ſchmachten. Bei feinem 
Tode, der am 10. Febr. 1255 erfolgte, er- 
leuchtete ein himmlifches Licht das Gefäng- 
niß, zum Zeihen, wie wohlgefällig er dem 
Herrn geweſen war; aber auch feine Beicht- 
väter bezeugten, daß er ald Jungfrau dem 
Leibe und der Seele nah von binnen ge- 
(hieden fei. Sein Leib wurde zu Afolo di 
Trevigio (Assum, Asilum), wo er ftarb, in 
der Kirche der Eonventualen begraben, am 
4. März 1524 aber in die Kirche des Klo- 
fterd, in welchem er Abt war, feierlichft 
übertragen und unter einem ihm zu Ehren 
erbauten Altare beigefest. 

"Arnaldus, (26. Febr.), ein Moönch im 
Klofter Stromberg in Rheinpreußen, der von 
Burelin zu den „Seligen“ gezählt wird. 

*’Arnaldus Francus, (20. Mai), ver 
auch Arnaldus Hainaudi de herach heißt, 
warAuguftiner-Eremit und ftarb am 20. Mai 
1507 in dem Licetanerwalde bei Eiena. 

‘Arnaldus Bachis (20. Mai), gleich- 
falls ein Auguftiner-Eremit, der in jenem 
Walde am 20. Mai 1512 ftarb. 

Amaldus Virganastus, (6. Juni), 
aus dem Orden ber mindern Brüder, ber 
im 3. 1579 mit mehreren Andern zu Gor- 
ton im Gebiete von Cahors von den Häre- 
tifern getödtet wurde und in Art.Mart. unter 
die „Eeligen“ gerechnet wird. 

dus, (17. Juni), der Beichtvater 
der ſel. Angela von Foligni, und wird in 
Art. Mart. zu ben „Seligen“ gerechnet. 
Arnaldus, (27. Juli), nad $erra- 
tus ein Biſchof und Martyrer zu Lyon in 
Frankreich, von dem jedoch die Bollan- 
diften nichts Näheres wiffen. 

Amaldus, (30. Juli), zuerft Abt in 
verfhiedenen Klöftern, fodann Prediger des 
tatholifchen Glaubens gegen die Aldignefer 
und zulegt Erzbifchof von Rarbonne in Franf- 
tih, der nah Bucelin im 3. 1225 oder 
1226 ftarb, nachdem er 14 Jahre feine 
Heerde mit Segen geleitet hatte. 

es dus, (31. Zuli, al. 24. Sept), 
ein Abt von Giteaur (Ciſterz), der von 
ducelin und Andern am 24. September 
aufgeführt und zu ben „Seligen“ gezählt 
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wird. Er ftarb nah Bucelin im Jahre 
1113. 

‘Armaldus de Bassacio, (20. Aug.), 
Franciscaner in Weftindien, wird in Art. 
Mart. zu den „Seligen“ gerechnet. 

Arnaldus war ein Abt im caftren- 
fifchen Klofter in Franfreih und wurde von 
Papft Johannes XXI. zum Biſchof ( viel- 
leiht von Albi) erhoben. Man weiß von 
ihm nicht mehr, ald daß er im 3. 1030 die 
Mürde eines Abtes erhielt und im I. 1043 
fie nicht mehr befaß. (Mab.) 

?Armaldus war Abt des Klofterd der 
hl. Zuftina in Padua und wird von Einigen 
„Selig“, von Andern „heilig“ genannt. Ob er 
mit dem fel. Abte Arnaldus (10. Febr.) iden- 
tifch fei, Fönnen wir nicht entfcheiden. (Mg.) 

S. Arnelberga, (28. Oet.), eine Jung- 
frau, die im Leben des am 5. Febr. verehr- 
ten hl. Bertulphus vorkommt. Alfo hat das 
„Heiligen-Rericon“ vom Jahre 1719; wir 
haben jedoch außer der hl. Amelberga Feine 
andere Jungfrau im Leben bes hl. Bertul- 
phus finden können. 

V. Arnestus, Aöp. (30. Juni). Der 
ehrw. Arneft war erfter Bifchof von Prag, 
ftarb im Jahre 1364 und wurde zu Glag 
(Glacium) in der Kirche der Kreugherren 
(Crucigerorum) begraben. An feinem Grabe 
gefhahen viele Wunder und fol aud Del 
aus demjelben geflofien ſeyn. Die kurz dar 
auf ausgebrochenen Religionsftreitigfeiten in 
Böhmen hinderten feine Ganonifation. 

S.Arnesus, (7. Mai), ein Martyrer in 
Aftifa. ©. S. Celerinus. 

Arnikius,(17. März), war ein Brämon- 
ftratenfermönd zu Averbodium in den Nie- 
derlanden und ftarb iım 3.1208. An feinem 
Grabe gefhahen viele Wunder. 

'Amo, Aöp. (24. Febr.) Arno war der 
erfte Erzbifhof von Salzburg und lebte zur 
Zeit des bayerifhen Herzogs Thaffilo II, 
der ihn auch an Karl den Großen zum Un- 
terhandeln fchidte, ohne daß Arno etwas 
ausrichten konnte. Karl der Große gewann 
jedoch Arno fehr lieb und fegte e8 durch, daß 
er, der nach dem Beifpiele feined Vorgän— 
gerd PVirgilius den Hunnen und Slaven 
das Chriſtenthum predigte, das erzbifchöf- 
liche Pallium erhielt. Papſt Leo II. ehrte 
ihn fo, daß er ihn in Briefen gewöhnlich 
den „Heiligen“ nannte. Er ftarb im I. 821, 
nachdem er 36 Jahre fein Bisthum verwaltet 
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hatte und hinterließ einen Katalog, in dem 
er alle Wohlthaten verzeichnete, Die von den 
bayerischen Herzogen den Bifchöfen von Salz. 
burg erwiefen worden waren (Congestum 
Arnonis). (Rad.) 

*Armo (Artno, Arnton), (13. Juli), 
Biſchof von Wirzburg in Franken, wurde 
am 13. Juli 891 mährend der hl. Meſſe 
mit vielen Andern von den Ungläubigen ge- 
tödtet. Da er in Wirzburg irgend eine Ver- 
ehrung nicht genießt, To ſetzen ihn die Bol- 
landiften unter die Pretermissi. 

S. Arnoaldus, Ep. Conf. (9. Det.) 
Der bl. Arnoald war Biſchof von Mes, 
lebte unter König Theodebert von Auftrafien 
und regierte von 601—609 oder 610. Bei 
Saarburg imE&lfaß war einft ein Gollegiatflo- 
fter, dag feinen Namen trug ‚und beim Beginne 
der Reformation von den Lutheranern, mit 
Ausnahme der Kirche, zerftört wurde. Man 
— er habe hier eine Genoſſenſchaft von 

eiſtlichen gegründet gehabt und er ſei auch 
daſelbſt begraben worden. Einige Autoren 
halten ihn für den Vater des hl. Biſchofs 
Arnulf von Metz; allein die Bollandiſten 
weiſen nach, daß er von demſelben wohl zu 
unterſcheiden ſei. 

8. Amobius, (13. Juni), ein Martyrer 
in Aegypten. ©. S. Anub”. 

Arnolaus, (1. Juli), ein Biſchof von 
Mainz. S. Arnoldus'*. 

‘$. Arnoldus, Conf. (18. Juli). Der 
hl. Befenner Arnold war ein Grieche von 
Geburt und ein Mufifer von Profeſſion. Eine 
der Zierden am Hofe Karls des Großen, an 
den er als Mufifer berufen worden, zeidh- 
nete er fih durch Reinheit und Unfchuld der 
Sitten aus und machte ſich befonders durd) 
feine Liebe zu den Armen bemerfbar. Er 
erbaute lange Zeit durch feine Tugenden ben 
Ort Genetwiller (Ginnezwiller) im Jülich- 
fchen, wo er feinen bleibenden Wohnfig nahm 
und von dem er feinen Beinamen Arnold- 
Billers (Arnswiler) erhielt. Er ftarb im 
Beginne des 9. Jahrh. (um das I. 800). 

®B.Arnoldus, (30. al. 22. Juni), ein 
Paienbruder im Klofter Villers in Brabant. 
©. B. Arnulphus®. 


’Arnoldus de Swalma, (23. Jan.), 
Ganonicus und Pfarrer (Pastor) zu Ninove 
in Flandern, war aus dem Orden ber Prä- 
monftratenfer, deſſen Schriftfteller ihm ben 
Titel „ſelig“ gaben, und ftarb im I. 1221. 
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Arnoldus, (1. Febr.), ein frommer Prie- 
ſter im Kloſter Reichersberg zwiſchen Schär- 
ding und Braunau im Innviertel, der in 
feiner legten Stunde viel von den höllifchen 
Geiftern auszuftehen hatte, aber in Frieden 
ftarb, etwa im Jahre 1167. (Rad.) 

5Arnoldus, (6. Febr.), ein Abt zu Bo— 
navalle in der Diözefe Chartres, von dem 
nichts Näheres befannt ift, als daß er über 
die fieben legten Worte Ehrifti eine Abhand— 
fung fchrieb, deren auh Bellarmin ge 
denfet. (Buc.) 

‘ArnoldusaBoecop, (19. Febr. ), ein 
Priefter aus der Gefellihaft Jeſu und feiner 
Geburt nah ein Belgier, wurde von den 
Häretifern vergiftet und ftarb am 19. Febr, 
1622 zu Köln. (Tan.) 

"Arnoldus, (26. Febr.), war der Diener 
(famulus) des fel. Walter, der am 17. Jan. 
verehrt wird, trat mit diefem in den Gifter- 
zienferorden und wurde oberhalb Bonn auf 
dem Stromberg begraben. Einige nennen 
ihn „felig“, Andere „ehrwürtig“. 

®Arnoldus, (26. Febr.), war ein Gano- 
nicus an der Kirche der hhl. Apoftel in Köln, 
der dann Mönd wurde und in feinem Klo— 
fter jehr fromm lebte. 

°Arnoldus, (9. April), ein Zaienbruber 
(Conversus) im Klofter Villers in Brabant, 
der von Bucelin unter die „Seligen“ ge: 
zählt wird. 

io Arnoldus, (7. Mai), Fürſtbiſchof von 
Bajel, gehörte der frommen ritterlichen Fa— 
milie der „Rothberge in Bafel an und wurde 
um das Jahr 1395 ald ber ältefte unter 5 
Kindern geboren. Schon in feiner frübeften 
Jugend war er ein inniger Verehrer Marif, 
wozu befonders der Umftand heitrug, daß 
gerade zu jener Zeit in der nächſten Nähe 
feines väterlihen Stammſchloſſes „Roth: 
berg“, wo er fich zur Sommerszeit öfter auf- 
hielt, eine der ſchönſten marianifhen Wall 
fahrten in der Schweiz — „U. 2. Frau im 
Stein“ — befannt wurde, indem nämlid 
ein Hirtenfnabe, der dort von einem jeht 
hohen Felſen herabftürzte, von der aller- 
ſeligſten Jungfrau Maria wunderbar gerettet 
wurde. Um der Himmelsfönigin recht dienen 
zu fönnen, widmete fih Arnold dem geift- 
lichen Stande und zeichnete ſich in allen Tu 
genden fo fehr aus, daß er am 19. Januar 
1451 zum Fürftbifhof von Baſel ermählt 
wurde. Als folder war er nicht mur ein 
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treuer Sohn der Kirche, ſondern auch ein 
eifriger Freund feines Baterlandes und fuchte 
ald Bote des Friedens alle Entzweiungen 
mit Geduld und Ausdauer auf dem Wege 
des Rechtes und der Billigfeit zu heben. 
Nachdem er viele Denfmale feiner Tugend 
und feines wahren Hirteneifers hinterlaſſen, 
karb er am 7. Mai 1458 in einem Alter 
von 64 Jahren. Man pries nun den Diener 
Gottes und der Kirche als einen frommen, 
gettjeligen , eines ewigen Lobes würdigen 
Kürften, als ein Licht der Brälaten, als einen 
Helden, deſſen Tod die ganze Stadt Bafel 
mit Thränen erfüllte; eine öffentliche kirch— 
lihe Verehrung ift ihm jedoch nicht zu Theil 
geworben, (C. M.) 
"Amoldus, (14. Mai), Graf von We- 
tan, Erzbiſchof von Köln, der zweite die— 
rd Namens, regierte vom Jahre 1155 bie 
1156 und liegt in dem von ihm geftifteten 
Klofter Rheindorf unweit Bonn begraben. 


"Amoldus (1. Juni) von Gertrudis- 
berga, war zu Gapella (einem Dorfe in Hen- 
negau bei Enghien) Karthäufer, der im 
Rufe der Heiligfeit ftarb und von einigen 
Shriftitellern zu den „Berehrungswürdigen“ 
(Venerandus) gezählt wird. 

"Ammoldus, (10. Juni), aus Trier ge- 
dürtig, gehörte Dem Predigerorden an und ift 
derjenige, welcher es ſah, wie der fel. Jordan 
von Engeln in den Himmel getragen wurde. 

Arnoldus, (1. Juli), der 59fte Erz— 
liſhhof von Mainz, wurde im 3. 1160 in 
einem Aufftand der Bürger getöbtet. Bei 
Sauffan (Saussayus) wird er zu ben 
„Heiligen“ gerechnet, und es fcheint, daß 
Nigne ihm darin gefolgt ift; allein die 
Vollandiften find aus verfehiedenen Grün- 
dem dagegen, hauptfächlich deßhalb, weil er 
* mit dem Gegenpapft Victor und Kaifer 
Friedrich I. gegen Alerander II. hielt. Uebri— 
gend wird von unfern Gemährsmännern noch 
bemerkt, daß er nicht am 1. Juli des ange 
xbenen Jahres, ſondern am Feſte des hi. 
Sohannes des Täufers, den 24. Juni, ge- 
tötet wurde, Ob er indeß wirklich, wie 
Nigne angibt, zu Mainz als hi. Martyrer 
!erehrt wird, haben wir nicht finden fönnen. 

"Amoldus, (16. Juli), Abt im Klofter 
et hl. Godehard zu Hildesheim, wurde von 
Fulda aus, wo er zuvor Mönd war, zu 
!iefer Würde dahin berufen. Er ftarb am 
16. Juli 1180 und wurbe fein Leib in den 
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Jahren 1400 und 1473 noch unverfehrt ge- 
funden. — Bei Bucelin wird er unter die 
„Ehrwürbigen“ gerechnet. (Buc. Sppl.) 

'‘Armoldus, (16. Juli), ein Belgier von 
Geburt, war Laienbruder im Klofter zu Elair- 
vaur, wo er in dem Maße, als er früher in 
der Welt den Laftern ergeben war, nun in 
aller Tugend und Gottieligfeit Fortſchritte 
machte, jo daß der hi. Bernardus zu fagen 
pflegte: „Der Herr Jeſus ift wegen der Be- 
fehrung des Bruberd Arnold nicht weniger 
zu preilen, al8 wegen der Auferweckung des 
Lazarus von den Todten." Nachdem er durch 
viele Leiden gereinigt worden, ging er ein 
zur ewigen Freude und Herrlichfeit. (Buc.) 

'"Amoldus, (17. Juli), war ein Mönd 
von Hemmenrode, ber ſich Durch die Heilig: 
feit jeines Wandeld auszeichnete und im 
Frieden des Herren ftarb. Bei Bucelin 
und andern Schriftftellern wird er unter die 
„Seligen“ gerechnet. 

'® Amoldus, (18. Juli), war ein Bifchof 
von Amiens in Franfreich, der von Einigen 
zu den „Heiligen“ gezählt wird, 

'®Armmoldus, (18. Juli), ein Mönch im 
Klofter Hemmenrode, und höchſt wahrichein- 
lich identifh mit Arnoldus"”. 

Arnoldus, (6. Auguft), ein Abt des 
Prämonftratenferflofters zu Bergen, der fidh 
um diefen Orben fehr verdient machte, und 
Vieles dazu beitrug, daß der hl. Rorbert zum 
Erzbiichofe von Magdeburg erwählt wurbe, 
Er blühte im. 1127. In unferer Quelle wird 
er zu den Sue gezählt. (Buc.Sppl.) 

*!Arnoldus, (24. Auguft), wurde nad 
langer Gefangenſchaft von den Häretifern zu 
London gemartert, und gehörte, da er im 
„heiligen Jahr“ bes Predigerorbeng fteht, ver- 
muthlich diefem Orden an. 

*: Arnoldus de Sancto-Severino, (25. 
Aug.), ein Mönd von Hemmentode, dem 
einige Schriftfteller feines Ordens den Titel 
„Telig“ geben. 

* Armoldus ,(18. Oct.), ein Abt in Wein- 

arten, der bei Buc. wohl im Inder ange 
rührt ift, den wir aber im Werfe felbft nir- 
gends finden fonnten. (Buc.) 

Arnton, (13. Juli), ein Biſchof von 
Wirzburg, den Migne zu den hhl. Mar 
tyrern rechnet. Er ift identifch mit Arno®. 

Arnual, (6. Jan.), wird von Einigen 
für einen Abt, von Andern aber, jedoch mit 
Unreht, für einen Biſchof von Saintes 
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(Santones) in $ranfreih gehalten und fol | fchaft als in der ganzen Stadt eine unbe: 


um das Jahr 694 gelebt haben. 


Arnugus, (3. Mai), 
unmeit Ormebo in der Diözeſe Abula in 
Spanien eine Kirche, zum hl. Kreuz genannt, 


erbaut haben foll. 


'$.Arnulfus(Arnulphus), M. (24. Juli). 
Aus dem Altd. nad Einigen — Adler: Wolf, 
nah Andern — erhabener Helfer. — 
Der hi. Martyrer Arnulf (fr. Arnoul) war 
aus Lothringen gebürtig und diente Gott von 
Jugend an. Sih als Fremdling in Diefer 
Welt betrachtend, verließ er die Vaterſtadt 
und die Seinigen und reiste in Frankreich 
an jenen Orten umher, wo Reliquien aus- 
—— Heiligen ſich befanden, um bei 
hnen feine Andacht zu verrichten. Auf die- 
fen feinen heil. Wanderungen wurde er in 
einem Walde bei Gruyers in der Champagne 
von NRäubern überfallen, mit Stöden zu 
Boden geihlagen, und gab an jenem Orte, 
wohin man ihn gebracht hatte, nad dem 
Empfange der heil. Sacramente den Geift 
auf. Die Zeit, wann er gelebt, ift nicht be- 
kannt. Zange blieb fein Leib an dieſem Orte 
unbefannt; endlich wurde er im I. 901 auf 
wunderbare Weife entdedt und vom Biſchof 
Adalbero von Rheims nah Moſomum, einer 
befeitigten Stadt in der Champagne, über- 
tragen. 


?$. Arnulfüs (Arnulphus), Ep. (15. 


Aug.) Der hi. Arnulf (flanderifh Arnout), | 


Abt und fpäter Biſchof von Soiffons, wurde 
im 3. 1010 zu Teideghem in Flandern von 
vornehmen Eltern geboren und widmete jich 
anfangs dem Kriegsdienfte, fühlte fich aber 
bald zu einem edlern Kampfe berufen und ent- 
ſchloß fih, ganz dem Herrn fi zu weihen. 
Er ging in diefer Abfiht nach Frankreich und 
nahm dort im Klofter des hi. Medardus zu 
Soiffons das Ordenskleid. Als der Recluſe 
Grembold in feinen Armen geftorben war, 
erbat er fich von feinem Abte die Erlaubniß, 
befien Zelle einzunehmen, die ihm dann auch 
— wurde. Nachdem er drei Jahre in 

inſamkeit und Abgeſchiedenheit von den 
Menſchen, ſich nur mit ein wenig Gerſten— 


brod und Waſſer nährend, gelebt hatte, 


wurde er von ſeinen Brüdern im Kloſter 


gehen, entfloh er, wurde aber wunderbar 


ſchreibliche Freude war. Doch er regierte 


ein Eremit, der nicht lange; denn als König Philipp I. von 


demjelben verlangte, daß er mit ihm in den 

Krieg ziehe, dankte er ab und ging wieder 

in die Einfamfeit, wo er Vielen zum Heile 

war und durch die Gabe der Wunder und 

Weiffagung von Gott verherrlicht wurde. 

Doch aud diegmal mußte er die Einſamkeit 
verlaffen; denn als der Eindringling Uxfio 
auf dem Stuhle von Soiſſons pon der Kir- 
henverfammlung zu Meaur, — derpäpft- 
liche Legat Hugo zufammenberufen hatte, ab- 
gejegt wurde, fiel die Wahl auf unfern Hei— 
ligen, der fih wohl weigerte, fie anzunehmen, 
aber endlich nachgeben mußte. Doch bei der 
Befignahme feines bifchöfl. Stuhles wider: 
jegte fich der Bruder des abgefegten Urſio, 
Gervafius mit Namen, feinem Einzuge, wo- 
durch er ſich genöthigt fah, von einem be- 
nachbarten Orte aus feine Heerde zu leiten. 
Bon den Wirrmiffen der Zeit niederge- 
beugt, legte er endlich den Hirtenftab nieder 
und z0g ſich abermals in die Einfamfeit zu- 
rüd. Auf dem Wege nad Flandern, wohin 
er, Frieden zu ftiften, berufen worden war, 
überfiel ihn eine Krankheit, an der er in 
dem von ihm Dafelbft geftifteten Klofter Al- 
denburg (Oudenburg), wie er vorausgefagt 
hatte, am 15. Aug. 1087 ftarb. Im Mart. 
Rom. fteht fein Name gleichfalls am 15. 
Auguft. Bei feinem Grabe gefhahen viele 
Wunder, deren Aechtheit vom Eoncil zu 
Beauvais im 3. 1121 anerfannt wurden. 
Sein hl. Leib wurde zu derfelben Zeit (nad 
Butler 10 Jahre nachher) erhoben und an 
einen würdigern Plag gebracht, wo er noch 
jegt aufbewahrt wird. — Auf Bildern wirt 
er entweder im biſchöflichen Ornate dargeſtellt, 
oder als Einfiedler mit einem Wolfe neben 
fih, weil ihn Gott durch einen ſolchen ent- 
dedt werben ließ. Er ift nah Radomwis 
Patron der Stadt Meg, wenn bier in un- 
jerer Quelle fein Irrthum obwaltet. 

»V. Arnulfus (Arnulphus), Abb. (8 
März). Der ehrw. Arnulfwar Abt des Klo 
fterd des hi. Petrus zu Chartres und ftanı 
ſowohl bei dem Pfalzgrafen Odo als aud 
beim Grafen Richard von der Normandi 


ſehr hoch in Ehren, Mit Strenge hielt er ar 
zum Abte erwählt. Diefer Würde zu ent- | 


der urfprünglichen Regel feft, und bracht 
dadurch, forwie Durch feine weife Leitung, jeir 


aufgefunden, zurüdgeführt und als Abt ein- | Klofter in den beften Ruf, 309 fih aber 
geiegt, worüber ſowohl in feiner Genoſſen- als die beften Mönde vom Biſchofe einige 
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Unufriedenen wegen aus dem Klofter ge- 
ihafft wurden, in eine Zelle zurück, wo er 
drei Monate verweilte. Endlich ließ er fich, 
doch hauptfählich auf Zureden des Grafen 
do, wieder bewegen, die Leitung des Klo- 
ters zu übernehmen, und ftarb nach drei 
Jahren im Frieden des Herrn um das Jahr 
1030. (Mab.) 


'$.Arnulphus, M. (29. Jan.) Aus dem 
At. = erhabener Helfer. — Der hl. Ar- 
mulph (frz. Arnoul), diente feinem Vetter, 
der ein vornehmer Mann war, ald Waffen- 
träger und wurde unfchuldigerweile für fei- 
nen Herm an einem Baume aufgehängt, 
ten jogleih ein himmlifches Licht umgab. 
Er lebte im Sten Jahrhundert. Sein Sohn 
ſoll Biſchof von Cambrai geweſen feyn. 


‘8. Arnulphus, (23. Apr. al. 3. Oct.), 
Nartyrer in ber Champagne gegen das Ende 
des 10. Jahrh., war der Sohn des Grafen 
Hugues von Chaumontois und ftammte durch 
tinen Bater vom hi. Bifchof Arnulph von 
Mez ab. Als er von gottlofen Menſchen 
gtödtet worden war, wurde er von feiner 
Nutter, Namens Eva, in der Abteificche 
des hl. Arnulph zu Mep begraben. In der 
dolge famen feine Gebeine in die Abteificche 
von Moufon (Mosomagum), wo fie unter 
m Hochaltar beigefegt wurden. (Mg.) 


2. Arnulphos, (18. Juli), Biſchof von 
Neg, ſtammte aus einem Ber angefehenften 
md reihften Häufer in Sranfreih ab, und 
murde von frühefterJugend an mit aller Sorg- 
hit in der Srömmigfeit erzogen und in ben 
Biffenfhaften unterrichtet. Seine Mutter 
war die hl. Oda, welche am 23. Oct. ver- 
chtt wird. Als er, ungefähr 16 Jahre alt, 
an den Hof Theodeberts Fam, befleidete er 
mar nicht, wie Einige wollen, die Stelle 
end Major domus, wohl aber die nächfte 
Stelle nach demfelben. Er ehelichte eine Frau 
dom erften Range, Doda mitNamen, welche 
von Einigen zu den Heiligen gerechnet wirb 
(. Eept.), und mit welcher er zwei Söhne 
ige, nämlich den hi. Cleodulph (Saint- 
Cloud) und Anfegis, der bei Butler der 
Stammvater der Garolinger genannt wird. 
Aus Furcht, er möchte im Gedränge und 
Geräufche der Welt feine Seele verlieren, 
ehnte er fich ohne Unterlaß nad Einſamkeit 
und begte den Gedanken, in das Klofter 
kerin ſich zurückzuziehen; allein er konnte 
denſelben nicht ausführen. Als er ſpäter an 
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den Hof Chlotars gerufen wurde, erlaubte 
dieſer Fürſt, daß Klerus und Volk von Metz, 
der Hauptſtadt Auſtraſiens, ihn zu ihrem 
Biſchoſe erwählten. Vergebens ſuchte der 

eilige dieſe Wahl zu hintertreiben; er mußte 
ih im Sept. des Jahres 610 (nah Butler 
614) weihen laflen, worauf feine Gemahlin 
Doda zu Trier in ein Klofter trat. Nach der 
Theilung der Staaten im 3. 622 wurde er 
mit PBipin von Landen an die Spite des 
Raths des jungen Königs Dagobert von 
Auftraften geitellt; allein die Sehnfucht nad 
dem befhaulichen Leben nahm allmälig das 
Herz des Heiligen jo ein, daß er ihr nicht 
länger wiberftehen konnte. Nach langer Wei- 
gerung gab der König endlich feine Einwil- 
ligung, daß er den Hof wieder verlaffe, 
worauf er im 3. 625 fein Bisthum nieder- 
legte und in eine Einöde der vogefifhen Ge- 
birge fi begab, hier als Mönd und Ein- 
fiedler lebend. Er ftarb im I. 640 (nad 
Butler 641), und wurden feine Reliquien 
des andern Tages durch den hi. Goericus, 
feinen Nachfolger, nah Metz gebracht, wo 
fie in der Abtei feines Namens bis in die . 
legten Zeiten aufbewahrt blieben. Sein Name 
fteht im röm. Mart. am 18. Juli, an welchem 
Tage, wie die Bollandiften behaupten, 
eine Uebertragung feiner Reliquien ftattge- 
funden hat, während er in den Martyrolo- 
gien Frankreichs am 16. Auguft als feinem 
Todestage fteht. 

F. Arnulphus, M. (18. Juli). Von 
diefem hl. Martyrer Arnulph finden fich fo 
widerjprechende Nachrichten, dag man faum 
das Wahre vom Falichen unterfcheiden fann. 
Einige nennen ihn einen Milfionär, der zur 
Zeit Chlodwigs I. gelebt, unter den Franfen, 
die noch dem Heidenthume angehörten, den 
Glauben gepredigt und von den Feinden bes 
hriftlihen Namens die Martyrerfrone em- 
pfangen habe. Andere (und darin ftimmen 
ihnen die meiften franzöfifchen Breviere bei) 
halten ihn für einen Bifchof von Tours, der 
vom hl. Remigius getauft und von Chlodwig 
zu dieſer Würde erhoben worden fei. So viel 
geht aus allen Nachrichten hervor, daß König 
Chlodwig ihm in feinen frühern Jahren eine 
nahe Verwandte, die hl. Scariberga, zur 
Frau gab, daß er fich aber ſpäter mit ihrer 
Einwilligung von ihr trennte, Wallfahrten 
an verfchiedene heil. Orte, wie nah Rom, 
Jerufalem x. machte, und zwiſchen Char 
tres und Paris in dem Forfte Yveline von 
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gebungenen Mörbern todtgefchlagen wurde. 
Mas * biſchöfliche Würde zu Tours be— 
trifft, ſo laſſen die Bollandiſten ſie dahin— 
geſtellt, doch neigen ſich dieſelben zur nega— 
tiven Meinung aus dem Grunde, weil der 
l. Gregor von Tours, der in demſelben 
ahrhundert lebte und den Katalog der Bi- 
ſchöfe feiner Kirche anfertigte, von ihm feine 
Erwähnung madt. Seine Gemahlin, die 
hl. Scariberga, begrub feine entjeelte Hülle 
im genannten Forfte, erbaute fich über jei- 
nem Grabe eine Zelle und wohnte daſelbſt 
in aller Gottjeligfeit bis zum Ende ihres 
Lebens. Das Martyrthum unfers Heiligen 
fällt in die Zeit vor der Mitte des 6. Jahrh. 


°$. Arnulphus, (24. Juli), ein Marty- 
rer in Lothringen. ©. S. Arnulfus!. 

°$.Arnulphus, (15. Aug.), Biſchof von 
Soiſſons. ©, S. Arnulfus?. 

"8. Arnulphus, (19. Sept.), Biſchof von 
Gap (Vapingum, Vapicum), wurde in Ven— 
döme (Vindocinum), einem Gaftell an der 
Loire, von vornehmen Eltern geboren. Früh) 
zeitig den Mönchen bes Klofters der heil. 
Dreifaltigkeit dafelbft zur Erziehung über- 

eben, machte er in der Tugend ſolche Fort- 
ritte, daß er mit Freuden in den Ordens— 
ftand aufgenommen wurde. Als fein Abt 
Geihäfte halber zum Papſt Alerander I. 
nad Rom reiste, begleitete ihn unfer Hei- 
liger dahin, mußte aber auf den Wunfch des 
Papſtes dort zurüdbleiben und wurde fpäter 
von diefem zum Biſchofe von Gap befördert. 
In feiner biſchöflichen Amtsführung arbeitete 
er nicht nur an dem J ſeiner Heerde mit 
apoſtoliſchem Eifer, ſondern vertheidigte in 
jener für die Kirche höchſt bedrängten Zeit 
auch mit Muth und Feſtigkeit Die Rechte ſei⸗ 
ner hl. Kirche. Reich an Verdienſten ging er 
ein in das beffere Land zwifchen den Fahren 
10601070. In einigen franzöfifhen Mar⸗ 
tyrologien wird die Kirche der hl. Prisca zu 
Rom als fein Begräbnißortangegeben; allein 
aus Zeugniffen, welche die Bollandiften 
beibringen, erfieht man, daß er in der Kirche 
des hl. Johannes zu Gap begraben worden. 
Das aud Rom als Ort feines Verſcheidens 
aus diefem Leben angenommen wird, mag 
von dem Umſtande herrühren, daß er fi, 
wie oben angegeben worden, längere Zeit 
daſelbſt und zwar zunächft in dem Klofter der 
hl. Prisca aufgehalten hat. Noch muß be- 
merkt werben, daß nah Migne bei Ven— 
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döme in der Diözefe Blois eine Pfarrkirche 
fih befindet, welche feinen Namen trägt. 

°$.Arnulphus, (15. Rov.), Biſchof von 
Meg in Frankreich, zeichnete ſich beſonders 
durch die Feftigfeit aus, womit er ſich der 
Ehefheidung des Kaifers Lothar von feiner 
Gemahlin Thietberga widerfegte. Der Fürft, 
über feinen Widerftand aufgebracht, beraubte 
feine Kicche einiger ihrer Güter. Im 3.869 
wohnte er zu Meg der Krönung Karla des 
Kahlen mit ſechs andern Bifchöfen bei und 
ftarb 2 Jahre darauf im 3.871. (El., Mg.) 

°B. Arnulphus, (30. al.22. Juni), Zaien- 
bruderdes Klofters Villers in Brabant, wurde 
zu Brüffel um das Jahr 1180 geboren und 
wandelte in ber Jugend die Wege des Lafters, 
wurde aber im 22. Jahre burd die zuvor— 
fommende Gnade des Erlöfers vom Sünden- 
ſchlaf erwedt und ließ fi in das Eifterzien- 
ferklofter zu Villers aufnehmen. Mönch ge: 
worden, übte er eine unglaublihe Streng: 
gegen fich jelbft, wie man fie felten finden 
wird, war aber dabei voll Gehorfam, De 
muth und Liebe. Gott verherrlichte auch fei- 
nen Eifer und feine Treue. Nicht nur erfüllte 
er ihn mit Tröftungen und GErleuchtungen, 
fondern gab ihm auch den Geift der Weifla- 
gung. Endlich ftarb er im Rufe der Heilig: 
feit am 30. Juni 1228. 

2 Arnulphus, (8. März), ein Abt zu 
Ehartres. ©. V. Arnulfus®. 

"Arnulphus, (2. März), war der neun- 
zehnte Abt des Klofters Villers in Brabant 
und ftarb im 3. 1276. Von Einigen wird 
er unter bie „Seligen”, von Andern unter 
die „Ehrwürbdigen“, von Dritten aber nur 
unter die „Frommen“ gerechnet. 

"= Arnulphus, (2. April), aus Löwen 
(Lovanium), war Abt des Eifterzienferflo- 
ſters Villers in Brabant, und wird von Ei- 
nigen zu ben „Seligen“ gerechnet. 

'®Arnulphus, (23. Aprih), war ein Ba- 
ttiarch von Jerufalem, von dem jedoch Näbe- 
res nicht befannt ift. 

‘*Arnulphus de Felsera, (9. Juni), 
war ein Laienbruder des Prämonftratenier- 
Klofterd Ninove in Flandern, und feines 
Gewerbes ein Schuhmacher, der heilig lebte 
und im Rufe der Heiligkeit ftarb. Bon Or- 
densichriftftellern wird er unter die „Seli- 
gen“ gerechnet. 

‘sArnulphus, (29. Juni, al.21. Sept.), 
war ein Abt des Klofterd Novalicia im 
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Turiner Gebiet, und wurde von den Longo⸗ 
barden bei ihrem Einfalle in Gallien im 
Jahre515 gefangen genommen und getötet. 
Grift nah Bucelin, der ihn zu den „Seli- 
gen“ rechnet, der PBrotomatyr des Benedic- 
tinerordend, (Buc.) 

‘;Amulphus, (18. Juli), ein Bifchof von 
Amiend in Franfreid. S. Arnoldus"®., 

"Amulphus, (20. Juli), findet fich 
als „heiliger Befenner“ in den Zufäßen von 
Örevenus zu dem Martyrologium des 
Ufuard „sine luce et ceruce*, wie Die 
Bollandiften bemerken, womit fie fagen 
wollen, er fei Durch irgend ein Berfehen da- 
bin gefommen. 

'"Amulphus, (16. Aug.), war nach dem 
großen Kalendarium des Benedictinerordens 
ein Biihof von Lyon, ift aber nad den 
dollandiften identiſch mit hl. Bifchof Ar- 
ml; von Soiffons, der am 15. Auguft ver- 
ehrt wird. S. S. Arnulfus?. 


_"Amulphus, (22. Aug.), war ein Bi- 
hof von Bedford in England, von dem es 
niht gewiß ift, ob er aus Gallien oder aus 
England ftammte, und der um das Jahr 890 
gelebt zu haben fcheint. 

“Amulphus, (31. Aug.), ein Abt im 
Kloſtet des hi. N: Faftus zu Segniers (Si- 
gniacum) in Frankreich, der nah Bucelin 
jiner abtlihen Würde entfagte und ſich der 
Reform des hl. Bernardus anſchloß. 

“Armulphus, (3. Sept.), ein Abt des 

Kofters Perin, der jedoch nach dem Urtheile 
de Bollandiften identifch ift mit dem hl. 
Übte und Martyrer Aigulphus. Vol. S. 
Aigulphus!. 
*Arnulphus, (22. Sept.), ein Prior 
m Klofter des hi. Benignus zu Dijon in 
durgund, welcher im Rufe der Heiligkeit 
karh. (Buc. Sppl.) 

"Amulphus, (16. Oet.), ein Abt im 
Kofter Aldenburg in Flandern, und zwar 
da zweite dieſes Namens, welcher nach den 
Enfallen der Dänen dieſes von feinem Onkel, 
dem bi, Bischof Arnulf von Soiffons, gegrün- 
deie Klofter wieder herftellte und im Jahre 
1097 ftarb. Vgl. 8. Arnulfus?. 

"Amulphus, (18. Oct. al. 18. Sept.), 
in Öraf (Comes) in Holland, deffen Leben 
von Einigen am 18. Oct., von Andern am 
IS. Sept. angeführt wird, von deſſen Ver— 
tung man aber nichts weiß. 

deiligen · Lexicon. Be. L. 
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S. Arnuvalis, (8. Juli), ein Gefährte 
des hl. Kilian und Martyrer in Franfen. 
Bol. S. Kilianus (8. Juli). 

S. Aroa, (5. Juli), eine Martyrin zu 
Eyrene in Lybien. ©. S. Cyprilla. 

S.Aroastus bewohnte im 5. Jahrhundert 
mit den hhl. Gaud, Senier, Baternus und 
Ecubillion die Wüfte von Seicy in der Nor- 
mandie. Oft verließ er jedoch mit feinen Ge- 
nofjen feine @infamfeit, um die heidnifche 
Bevölkerung der Umgegend im Chriftenthum 
zu unterrichten. (Mg.) 

S. Arobus, (13. April), ein Martyrer. 
©. 8. Januarius. 

‘8. Arontius, (27. Aug.), ein Martyrer 
zu Botenza in Italien. ©. 8. Felix. 

*8. Arontins, (1. Sept.), ein Martyrer 
zu Benevent in Stalien. S. S. Donatus. 

8. Arpila war Einfiedler und Martyrer 
bei den Gothen und wurbe mit 2 Prieftern 
und 23 Gläubigen lebendig in einer Kirche 
verbrannt, und zwar unter Athanarid gegen 
das Jahr 370. (Mg.) 

S. Arpinus, (9. Rov.), ein Biſchof von 
Neapel, der ſich durch feine Heiligkeit und 
Wunder berühmt machte, (Mg.) 

S. Arpollinus — fiehe S. Arapollinius. 

8. Arpotes, (5. Juli), ein Befenner zu 
Alerandria, der bei den Griechen verehrt 
wird, 

S.Arpylas, (26. März), ein Martyrer 
in Gothien (an der untern Donau). ©. S. 
Bathusus. 

SS. Arrianus et Soeii, MM. (14. Der.) 
Der hl. Arrianus wurbe mit mehreren An- 
dern um Ehrifti willen gemartert, (El.) 


'8.Arsacius, (10. Mai), ein Soldat, 
der aber unter dem Kaifer Licinius den Sol- 
datenftand verließ und in einem Thurm bei 
der Stadt Nicäa ein einfiedlerifches Leben 
führte. Wahrfcheinlich ift hier nur eine Ver— 
wechslung von Nicka mit Nifomedia, und 
unfer Heiliger identifch mit Folgendem. 

®$. Arsacius, Conf. (16. Aug.) Der 
hl. Arfacius, ein Befenner, den die meiften 
Lateiner Arſacius nennen, war ein $Berfer 
von Geburt und widmete fich in feiner Ju- 
gend dem Waffendienfte, wobei er, wie 
Sozomenus anmerft, die Aufficht über 
die Löwen des Kaifers führte. Während ber 
Ehriftenverfolgung des Kaiſers Licinius_be- 
kannte er unerfchroden Den Olauben an Jeſus, 
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entfagte aber nachher feiner Stelle umd zog 
fih nach Nifomedia zurüd, wo er if einem 
Thurme eingefhloffen dem Gebete und Den 
gottfeligen Uebungen lebte. Er fagte den 
baldigen Untergang der Stadt voraus und 
wirfte viele Wunder, unter denen im Mart. 
Rom., wo fein Name am 16. Auguft vor- 
fommt, befonderd angeführt wird, daß er 
Teufel ausgetrieben und durch fein Gebet 


einen ungeheuren Drachen getötet habe. Als h 


er bei der Weiffagung über das Unglüd der 
Stadt bei Niemanden Glauben fand, legte er 
fih, in den Thurm zurüdgefehrt, zum Ge- 
bete und verfchied während deſſelben fanft 
im Frieden des Herrn am 24. Auguft, und 
war, wie die Bollandiften glauben, im 
Jahre 358. 


8. Arsaciüs, (12. Nov. al. 18. Mai, 
9. Märs), ein Bifhof von Mailand. ©. S. 
Arsatius. 


S. Arsales, (9. Jan.), ein Befenner, 
welcher bei den Kopten verehrt wird. (Mg.) 


S. Arsatius, (12. Nov. al. 18. Mai, 
9. März), ein Bifchof von Mailand, deflen 
Leib im 3. 746 von Aldebert und Otfar, den 
EStiftern von Ilmmünfter in Oberbayern, in 
diefes Klofter gebracht wurbe, welche Trand- 
lation in diefem Klofter vor feiner Zerftörung 
dur die Hunnen am 18. Mai gefeiert ward. 
Bei Mab. Saec. III. p. I. pag. 663 findet 
fich Näheres über diefe Lebertragung ſowohl 
als über das Klofter Ilmmünfter felbft, wel- 
ches ſpäter an Die regulirten Chorherren fam. 
Im Jahre 1495 unter Herzog Albert wurde 
diefes Chorherrenftift, und mit ihm der Leib 
des hl. Arfatius, von Ilmmünſter in bie 
Liebfrauenfirche nah München verfegt, welche 
Uebertragung dort, wie wir aus dem Appen- 
dir der Bollandiften zum 18. Mai (Tom. 
VII. Maji, p.804) erfehen, am 9. März ge- 
feiert ward. Seit der im I. 1803 erfolgten 
Aufhebung des Chorherrenftiftes hat, wie 
und von einer befreundeten Hand aus Mün- 
hen fo eben mitgetheilt wird, dieſe eier 
nicht mehr ftatt, und ber hi. Leib felbft ward 
im 3. 1846 in die Pfarrkirche zu Iimmün— 
fter wieder feierlichft zurückgebracht, in der 
Domkirche zu Münden aber eine größere 
Reliquie davon zurüdbehalten. Was den 
Heiligen felbft betrifft, jo ift nah Bape- 
broc (Tom. VII. Maji LXI.) feine Vita, die 
von einem Mönche zu Ilmmünfter herrühren 
foll, voller chronologiſcher Berftöße, und ber- 
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felben um fo weniger Glauben beizumeflen, 
als es zweifelhaft ift, ob der hl. Arfatius 
wirflih ein Bifhof von Mailand geweſen. 
Papebroch iſt der Meinung, er ſei ander 
wärts Biſchof geweſen und fein hl. Leib fpäter 
nah Mailand, und von dort nach Jlmmünfter 
und Münden gefommen.  (El., Mab.) 

ı$. Arsenius, Aöp. (19. Jan.) Bon 
Griech. &pon7» (&gönv) — männlic, manı- 
aft ꝛc. — Der BL. Arfenius, vermuthlih 
der erfte Erzbijchof von Corfu (Corcyra) im 
jonifchen Meere, war aus Bithynien gebür- 
tig, ftammte von einem jübifchen Vater und 
einer hriftlichen Mutter ab, und gelangte im 
Jahre 800 zu jener Würde, in welcher er 
ein fo ftrenges Leben führte, daß er fein 
Wohnung in einer Höhle auffhlug, welche 
nachmals die Kıypta des hi. Arfenius ge 
nannt wurde. Bon einer Neife von Kon 
ftantinopel, wohin er für feine Heerde ge 
gangen war, zurüdgefehrt, verſchied er im 
Heren und wurbe feierlichft beerdigt. So— 
wohl im Leben als im Tode verherrlidt: 
ihn Gott durch Wunder. 


:5. Arsenius, (3. März), ein Abt von 
Nonnantula. ©. S. Anselmus?. 

$.Arsenius, Abb. (18. Mai). In 
Mart. Rom. für den Orden des hl. Bafilius 
fommt am 18. Mai ein hl. Arfenius jun. 
ala Abt des Ordens des hl. Baſilius vor, 
der zu Reggio in den Abruzzen (Rhegü in 
Brutiis) verehrt wird, von dem wir aber 
nichts Näheres finden konnten. 


*$. Arsenius, Anachoreta, (19. Juli, 
al. 8. Mai, 21. Juli). Der hi. Arfenins 
(nad Einigen auch Arfenes), von Geburt 
ein Römer, war aus einer fehr vornehmen 
Familie entfproffen und wurde um das Jahr 
354 geboren. Bon Kindheit an bewies e 
glühenden Eifer für jede Tugendübung und 
erwarb fich vielfeitige Kenntniß im ber grie 
chiſchen und lateiniſchen Literatur. Nach dem 
Mart. Rom. fol er „Diafon ber römiſchen 
Kirche" gewefen feyn; allein die Bollar 
diſt en weifen hiftorifh nach, daß weder bie 
Lebensbeichreibung des Heiligen von Ther 
dor Studita (759 — 826), noch die alten 
Martyrologien und das Leben ber Altwätrr 
eine Andeutung darüber enthalten. Der Kai 
fer Theodofius der Große ſuchte zur jelben 
Zeit einen Mann, dem er bie Erziehung 
feiner Kinder anvertrauen fonnte, und da 
er von dem hi. Arfenius hörte, daß er allt 
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Eigenjhaften eines Erziehers habe, fo ließ 
er ihn nah Konftantinopel fommen und 
übergab ihm feine Söhne Arkadius und Ho- 
norius. Nah Butler foll der Kaijer Theo- 
doſius in diefer Angelegenheit an den Kaifer 
Gratian nah Rom — und ihn ge⸗ 
beten haben, ſich über die von ihm zu tref— 
fende Wahl mit dem römiſchen Biſchofe (nach 
Einigen mit Papſt Damaſus) zu beſprechen; 
worauf dann dieſer auf unſern Heiligen als 
den geeignetſten aufmerkſam gemacht habe; 
allein die Bollandiſten halten dieß darum 
nicht für richtig, weil zu derſelben Zeit der 
Kaiſer Gratian nicht mehr am Leben gewe— 
ſen. Nach Theodor Studita, dem Verfaſſer 
der Vita, fiel der Kaiſer dadurch auf die 
Wahl des hl. Arſenius, weil der Ruf ſeiner 
Tugend und Gelehrſamkeit zu ihm gedrungen 
war (nxobo⸗ſny ra nepi avrov). Nach 
dem Metaphraftes und Andern empfing 
ihn der Kaifer mit den größten Ehrenbezeu- 
gungen. Er erhob ihn zur Senatorwürbe 
und befahl, ihn als Bater feiner Kinder zu 
ehren. Nach eben diefem Metaphraftes fei 
Arfenius während des Unterrichts geftanden 
und feine Schüler gefeflen, bis der Kaifer 
es erfahren und es abgeändert habe; dann 
habe er einft den Arfadius wegen einer 
Nachläſſigkeit ftrenge gezüchtigt und dieſer 
deßhalb gegen ihn einen Groll gefaßt, der 
Urſache geweſen, warum der Heilige heim- 
lich den kaiſerlichen Hof verlaſſen habe; nach 
Andern habe der Kaiſer Theodoſius befohlen, 
daß fein Sohn Arkadius, der ſchon zum Au- 
guftus erflärt worden, von dem hl. Manne 
nit anders als ftehend den Unterricht empfan« 
gen. Dieſes habe Arfadius für eine fhimpf- 
liche Erniedrigung gehalten und fon daran 
gedacht, ben läfigen und ftrengen Lehrer 
ermorden zu laflen, und dieſes habe dann 
den hl. Arfenius, davon in Kenntmiß gefegt, 
betvogen ſich zu entfernen. Allein diefe und 
ähnliche Erzählungen entbehren nach unfern 
Gewährsmännern alles hiftorifchen Grun- 
des, und ift namentlich die Urſache feiner 
Entfernung vom Faiferlihen Hofe in etwas 
ganz Anderem zu fuchen. Als nämlich einft 
der hl. Arfenius, der ſchon von Natur einen 
unmiderftehlichen Hang zur Abgefchiedenheit 
hatte, im inbrünftigen Gebete lag und bie 
Stimme vom Himmel hörte: „Arfenius! 
fliehe die Gefellihaft der Menſchen und du 
wirft leben,“ verließ er fogleich heimlich den 
Palaft und fuhr in einem eben bereit liegen- 
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den Schiffe nah Alerandria, nachdem er 
11 Jahre 383 — 394) am Hofe gewejen 
und in einem Alter von 40 Jahren ftand, 
In der Wüfte Sfethin (Butler Scete) in 
Lybien (nach dem Mart. Rom. „apud Sce- 
tim, Aegypti montem“), wohin er von 
Alerandria aus gegangen war, angefommen, 
ftellte er fich den Mönchen vor und bat um 
Aufnahme in ihre Genoffenihaft. Die Brü- 
der hielten Rath, weſſen Leitung ſie ihn 
übergeben follten und fohidten ihn dann zum 
Abte Johannes, welcher wegen feiner Fleinen 
Geftalt xoAoßos — ber Kleine, Zwerg ge 
nannt wurde. Nah glücklich überftandener 
Prüfung nahm ihn Diefer in feine Genoffen- 
haft auf, und hier war es zum zweiten 
Male, wo er eine Stimme hörte, die ſprach: 
„Arfenius! fliehe, ſchweige, ruhe; dieß find 
die Grundlagen des Heild.” Der Heilige, 
der von mun am allein eine Zelle bewohnte, 
fam getreu biefen Worten nad. 40 Jahre 
lebte er in der größten Abgefchiedenheit und 
der ftrengften Abtödtung dem Gebete, den 
Nachtwachen, in harter Arbeit, fortwährend 
Thränen über feinen frühern Wandel ver- 
gießend. Er befaß die Gabe der Thränen in 
hohem Grade, daf er ftets ein Tuch auf 
feinem Schooße hatte, um die Thränen, die 
beftändig feinen Augen entfloffen, abzuwi— 
hen. Gleich im Beginn feines Einftedler- 
(ebens hatten die Brüder in der ffethifchen 
Wüſte von den Einfällen der Mazifen, eines 
wilden Volkes in &ybien, viel zu dulden und 
mußten ſich vor ihnen flüchten; der HI. Ar- 
fenius aber blieb damals von aller Gefahr 
unangefochten in feiner Zelle; als ſich aber 
im 3. 434 oder 435 diefe Einfälle wieder 
erneuerten, begab er fih auf den Felſen 
Troe, auch Petra genannt, unweit Mem» 
phis und 10 Jahre fpäter nah Canope bei 
Alerandria; da er aber die Zerftreuungen, 
welche ihm die Nähe diefer großen Stadt 
verurfachte, nicht ertragen Fonnte, kehrte er 
nah 3 Jahren wieder nach Troe zurüd, wo 
er noch 2 Jahre lebte und endlich im Frieden 
des Herrn ftarb in einem Alter von 95, oder 
nah Andern von 120 Jahren. Als ihn der 
Mriefter der Gemeinfhaft (rorwuv) fterben 
fah, rief er mit bethränten Augen aus: 
„Glücklicher Arfenius! daß du, fo lange du 
auf Erden warft, über Dich weinteft! Die 
hier nicht weinen, werben ewig weinen brü- 
ben im andern Leben.“ Sein Name fteht 
im allgemeinen Mart. Rom. am 19. Juli, 
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in dem für den Orden bes Hl. Bafilius am 
21. deflelben Monats, und wird bemerft, 
daß er dem Orden des hi. Baftlius angehört 
habe. Die Griechen verehren ihn am 8. Mai. 
°$. Arsenius, (14. Der.), ein Martyrer 
zu Alerandria. ©. S. Hero. 
°V.Arsenius, (31. Aug.), ein Abt zu 
Eorbei in der Picardie. ©. V. Wala. 
Arsisius — nit mit dem hl. Orfifius, 
einem Schüler des hl. Pachomius und drit- 
tem Abte in der Tabenne, zu verwechfeln — 
wird bei Palladius erwähnt, der ihm den 
Titel „heilig” und „groß“ gibt. (Mg-) 
B. Artaldus ( Artoldus „ Artholdus ), 
Ep. (6. Oct.) Der fel. Artaldus, Biſchof 
von Belley (Belica) in Franfreih, ftammte 
aus dem edlen Geſchlechte der Herren von 
Sothnode und trat, die Welt und ihre Ehren 
veradhtend, frühzeitig in Den Orden der Gar- 
thäufer, in dem er ſich durch feine Achte 
Demuth und aufrichtige Gottesfurcht vor 
Andern hervorthat. Bon feinen Obern ab- 
geichieft, in der Genfer Diözefe neue Zellen 
feines Ordens zu gründen, wählte er da- 
felbft in einer ſchauerlichen Wildniß feinen 
Aufenthalt und legte den Grund zu der Gar- 
thaufe Arvieres (Arveria) bei Genf, etwa 
im 3. 1132. Nach dem Tode des Biſchofs 
Raynaldus von Belley fiel die Wahl auf 
unfern Heiligen, der aber, kaum davon be- 
nachrichtigt, die Flucht ergriff und diefer 
ſchweren Bürde zu entgehen fuchte. Dur 
ein himmlifches Licht jedoch, das über feinem 
Aufenthaltsorte erſchien, entdedt, wurde er 
in die Stadt zurüdgeführt und zur Freude 
Aller um das Jahr 1184 zum Bifchofe ge- 
weiht, wobei er aber in feiner bisherigen 
Lebensweife nicht das Geringfte änderte, 
fondern fo lebte, ald wenn er noch in feiner 
einfamen Zelle fih befinde. Vom Alter ge- 
beugt, legte er mit Genehmigung des Pap- 
fies Glemens I. (1177 — 1191) um das 
Sahr 1190 die bifhöfliche Würde nieder und 
zog ſich in die kloͤſterliche Ginfamfeit zurüd, 
wo er im Jahre 1206 im Herrn verſchied in 
einem Alter von 105 Jahren, von welden 
er 86 im Orden zugebracht hatte. 
S. Artates, (10. Jan.), ein Martyrer 
in Afrifa. ©, S. Saturus. 


S. Artaxes, (9. Jan.), ein Martyrer in 
Aftifa. ©. S. Epictetus. 

S. Artaxius, (7. März), ein Martyrer 
in Afrika. ©. S. Jocundus. 
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S. Artaxus, (2. Jan.), ein Martyrer zu 
Sirmium. ©. S. Maximianus. 

Artebius, (15. März), zuerft Einſiedler, 
dann Bifhof in Pamphilien, von welchem 
aber die Bollandiften nichts Näheres ent- 
halten. 

Artelas, (11. April), ein Bifchof in 
Mefopotamien, von dem und aber nichts 
Näheres befannt ift, 

'SS. Artemas et Soe. MM. (25. Jan.) 
Vom rich. agreuis — unverfehrt, friſch 
und gefund ac. — Der hl. Artemas war ein 
Knabe von ausgezeichnetem Verftande und 
lehrte auch andere Knaben, was fie zu glau: 
ben und zu thun hätten. Er wurde deßhalb 
vor den Statthalter gefordert und wegen fei- 
nes freien Befenntniffes von demfelben ver: 
urtheilt, von feinen Mitfchülern mit Griffeln 
zerftochen zu werben, Engel trugen vor Aller 
Augen feine Seele in den Himmel und be 
— ſeinen Leib, bei welchem Wunder ſich 

iele zum chriſtlichen Glauben bekehrten. 
Zugleich mit ihm haben die hhl. Antimaſius, 
Sabinus, Feodorius und Cheogenes den Mar 
tertod erlitten. Die geihah zu Pozzuolo 
(Puteoli) in Stalien. 

?S.Artemas, (29. April), ein Martyrer 
zu Cyzicum in Kleinafien. ©. S. Theo- 
gnides. 

°$.Artemas, (21. Juni), war ein Jün- 
ger des hl. Apoftels Paulus. ©. S. Tertius. 

5. , (30. Det.) Diefer hl. Ar- 
temas foll nah dem Elenhus der Bollan- 
diften Biſchof von Lyftra in Kleinafien ge 
weſen feyn. Nach Bolland. Tom. II. ad 24. 
Mart. pag. 475 wäre er einer der 72 Jün- 
ger Ehrifti gewefen und der nämliche, von 
weldem der hi. Apoftel Baulus in feinem 
Briefe an Titus (3, 12) fohreibt, daß er 
ihn oder den Tychikus nah Kreta fenden 
werde, damit er (Titus) zu ihm nad Nifo- 
polis fommen fönne. Der hl. Paulus fcheint 
fomit großes Vertrauen auf den hl. Artemas 
gefeßt zu haben. Nah Migne verehren ihn 
die Griechen am 30. Oct. Im Mart. Rom. 


fommt fein Name nicht vor. 
18. erg ‚ (18. Febr.), eine Jungfrau 
zu Rom. ©. S. Constantia. 


®Artemia, (8. al. 16. Aug.), foll eine 
Tochter der hl. Serena und des Kaiferd 
Diocletian und eine Jungfrau und Marty 
rin gewefen feyn; die Bollandiften jedoch, 
die von ihr bei Gelegenheit der hhl. Cyriacus, 
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Largus ic. (HM. Tom. Augusti, p. 331) han- 
deln, find der Meinung, fie ſei keine Tochter 
des genannten Kaiſers geweſen und wahr- 
ſcheinlich identifh mit der Vorhergehenden. 

’Artemia, (28. Sept.), nach Art. Gyn. 
die Mutter der hhl. Martyrer Adulphus und 
Johannes von Cordova in Spanien, wird 
daſelbſt zu ben „Seligen“ gerechnet. 

'$. dorus, M. (9. Sept.) Bom 
Griech. Adorsius (Diana) und dogov (Ge: 
Ihenf) = Gefchenf der Diana. — Ein Mar: 
tsrer, der im Feuertode vollendete und bei 
den Griechen verehrt wird. 


:58. Artemidorus et Thales (Thale- 
leus), MM. (20. Sept.) Die hhl. Artemi- 
dorus und Thales (oder Chaleläus) waren 
Martyrer, die mit dem Schwerte getödtet 
wurden und bei den Griechen verehrt werben. 

Artemisia. Vom Gr. — die Blühende, 
Unverſehrte. — Außer dem „Römifchen 
Nartgrologium* von Dein, wo eine (jedoch 
niht zuperläßige) Verdeutſchung mehrerer 
Taufnamen nah Krufe vorfommt, haben 
wir diefe Heilige, wenn fie eine ift, nir- 
gende finden können. 

'$.Artemius, Ep. (24. Jan.) Der hi. 
Artemius, der fünfte Biſchof von Elermont 
(Caromontium) in der Auvergne, wurde 
von Trier, wo er eine Braut hatte, ald Ge— 
ſandter nach Spanien geſchickt, erfranfte aber 
auf dem Wege dahin zu Clermont an einem 
Fieber, das ihn nöthigte, fich dafelbft län- 
gere Zeit aufzuhalten. Auf feinem Kranfen- 
lager wurde er vom hl. Biſchof Nepotian 
taelbft befucht und ‚erhielt auch das hl. 
Sarrament der Delung. Die Lehren und 
mahnungen, welche er aus dem Munde 
dieſes hl Mannes vernahm, machten ſolchen 
Gindrud auf ihn, daß er feine Braut und 
alle feine Schäge vergaß, fih in den Prie- 
ferftand aufnehmen ließ und darin folde 
Fertfhritte madte, daß er nad) dem Tode 
kined hl. Lehrers zum Bifchof erwählt wurde. 
& ftarb um das Jahr 396. 

8. Artemius, (17. März), ein Mar- 
ftrer zu Rom. ©. S. Alexander?®. 

'S.Artemius, (28. April), Biſchof von 
kens in Franfreih. ©. S. Arthemius. 

‘8. Artemius, (17. Mai), ein Martyrer 
u NRyon (Nivedunum).. ©, S. Heraclius. 

"SS, Artemius, Candida et Panlina, 
MN. (6. Zuni). Der hl. Artemius war zur 
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Zeit des Kaiſers Diocletian Gefangenmwär- 
ter zu Rom und hatte den hl. Priefter Mar- 
cellinus und den hl. Erorciften Petrus zu 
bewachen. Nachdem jedoch feine Tochter, die 
hl. Paulina, auf das Gebet des hi. Petrus 
vom Teufel befreit worden war, befehrte er 
fich mit feiner Tochter und feiner Frau, der 
hl. Candida, zum hriftlihen Glauben, und 
fie ließen fih von dem hl. Prieſter Marcelli- 
nus taufen. Sobald dieß der Richter Sere- 
nus erfuhr, ließ er den bl. Artemius ent 
haupten, die hhl. Candida und Pauline 
aber in eine Grube werfen und mit Steinen 
verfchütten. Ihrer wird mit den angegebe- 
nen 2ebensumftänden im Mart. Rom. am 
6. Juni gedadıt. 

°S.Artemius, (8. Juli), ein Martyrer 
zu Nicäa in Bithynien. ©. S. Eladius. 

’$. Artemius (Arthemius), (11. Oet.), 
ein Martyrer, von dem uns Näheres nicht 
befannt ift. 


S. Artemius, (18. Oct.), ein Martyrer 
in der Diözefe Artois (Artesia) in Frank— 
reih. ©. S. Justus. 

°$.Artemius , M. (20. Oet.) Da Aegyp- 
ten ein reiches fruchtbares Land war und zum 
Theil das für die Stadt Rom nöthige Ge- 
treide lieferte, behielten die Kaifer diefes 
Land für fi bevor und übertrugen die Ci— 
vilverwaltung deffelben einem römijchen Nit- 
ter, der den Namen eines „Faiferlihen Prä- 
fecten“ trug, Die Befehligung des Heeres aber 
einem Oberften, ven man „Faiferlicher Heer- 
führer von Aegypten“ nannte. Ein folder 
„Dux augustalis“ war ber hl. Artemius, 
der am 20. Det. verehrt wird. Er erhielt 
diefe Würde nach dem Mart. Rom. von Kai- 
fer Gonftantin dem Großen, nad der Vita 
des Heiligen aber, die von Johannes Da- 
mascenus herrührt, von dem Sohne defiel- 
ben, dem Kaifer Gonftantius. Im Leben 
dieſes Heiligen, der wegen feiner Redht- 
ſchaffenheit und Tugend in allgemeiner Ach⸗ 
tung ftand, ift beſonders dieſes merkwürdig, 
daß er von Eonftantius den Befehl erhielt, 
von Patras in Achaia die Leiber des hl. 
Apoftels Andreas und des hl. Evangeliften 
Lucas nah Konftantinopel zu übertragen. 
Die Bollandiften fehen fich glei im Be— 
ginne ihrer Unterſuchung genöthigt, eine weit- 
läufige Vertheidigung diefes Heiligen vor- 
auszufhiden, indem einige Hiſtoriker, wie 
Tillemont, die Behauptung aufitellten, er 
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fei dem Arianismus zugethan geweſen und 
darum nicht unter die Heiligen der Fatholi- 
ſchen Kirche zu rechnen. An der Rechtgläubig- 
feit deſſelben kann, abgefehen von allem An» 
dern, fhon aus dem Grunde fein Zweifel 
ſeyn, da er ein unerſchütterliches Bekenntniß 
feines Glaubens vor Julian dem Apoftaten 
ablegte. Denn als diefer Fürft in den Krieg 
wider Perſien zog, beichied er feine Feldher- 
ren, und alfo auch den hl. Artemius, ber 
vielleicht auch die Verwaltung von Syrien zu 
beforgen hatte, nad Antiochia. Daſelbſt wü- 
tbete der Kaifer auf das Graufamfte gegen 
die Ehriften, was den hl. Artemius bewog, 
diefer Verfolgung wegen dem Kaijer Bor: 
ftellungen zu machen. Die Folge davon war, 
daß er in's Gefängniß geworfen und nad 
vielen Martern zum Tode mit dem Echmwerte 
verurtheilt wurde. Nach Andern geſchah diefe 
Verurteilung deßwegen, weil die Heiden in 
Aegypten ihn verflagten, daß er ihre Tem- 
pel niebergeriffen und ihre Gößenbilder zer- 
trümmert habe. Freudig ging unfer Heili- 
ger dem Tode entgegen und befiegelte feine 
Standhaftigfeit und Treue mit feinem Blute 
im Juni des Jahres 363. Die Griechen 
zählen ihn denjenigen bei, melche fie „Sroß- 
martyrer” ( Meyalouaprvpes) nennen. — 
Warum fein Feft am 20. Oct. gefeiert wird, 
darüber haben wir feine Aufſchlüſſe finden 
fönnen. 


io g. Artemius, (24. Dee.), ein Bifchof 
von Glermont in der Auvergne. (EI.) 

S.Artemon, Ep. (24. März). Vom 
Griech. aprtum» — ein Segel, Vorder: 
fegel (Bramjegel). — Derhl. Artemon war 
aus Seleucia in Pifidien gebürtig und joll 
vom hl. Apoftel Paulus bei feinem Aufent- 
halte in diefer Stadt (Apſtgſch. 13, 4) ala 
Bifhof dafelbft ordinirt worben feyn. Er 
war ein befonberer Freund und Beſchützer 
der Armen und ftarb in einem hohen Alter. 


?S.Artemon, Presb. (8. Oct.) Der 
bl. Artemon war Priefter der Kirche von 
Laodicea und ftarb unter Kaifer Diocletian 
den Martyrtod — nach Cinigen durch das 
Schwert, na Andern durch das Feuer, und 
hiegu gehört das Mart. Rom., in welchem 
fein Name auch am 8. Oct. fi findet. Es 
find zmei Elogia (Robreden) über ihn aus 
den griehifchen Menden (eines auf den 24. 
März, ein anderes auf den8. Dct.) auf uns 
gefommen, die nach dem Urtheile unferer 
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Führer fabelhaft find. Das Fabelhafte be: 
fteht beſonders darin, daß er des Nachts in 
die Gögentempel gegangen fei und bie Gögen: 
bilder gertrümmert habe. 

S. Artes, (6. Juli), ein Martyrer zu 
Nivedunum. ©. S. Zoticus. 

8. Arthellais (Artellais, Arthelays), 
V. (3. März). Die hl. Arthellais war die 
Tochter des Proconfuls Lucius zu Konftan- 
tinopel und feiner Frau Anthufa. Sie war 
fo ſehr durch Schönheit ausgezeichnet, daß 
fie vom Kaifer Juftinian mit Gewalt für 
fi verlangt wurde, Allein der Vater entzog 
fie durch die Flucht, und entließ fie, bei Bu- 
lona in Dalmatien angefommen, in Beglei- 
tung von drei Eunuchen, Die fie nach Bene- 
vent zu feinem Bruder führen follten. Auf 
dem Wege dahin gerieth fie unter die Räu— 
ber, die fie in's Gefängniß warfen; aber 
durch göttliche on aus der Gefangenfchaft 
befreit, kam fie glüdli bei ihrem Obeim 
an, der fie freudig in fein Haus aufnahm. 
Menn die Berichte, die von ihr auf ung ge: 
fommen, wahr find, fo ging fie daſelbſt vom 
Stadtthore an barfuß bis zur Kirche der 
feligften Jungfrau Maria und haben bei 
ihrer Ankunft die Glocken derfelben von felbft 
zu läuten —— Sie war 16 Jahte 
und einige Monate alt, als ſie von einem 
Fieber ergriffen ward und daran ſtarb um 
das Jahr 570. 

8. Arthemius (Arthemius), Ep. (28. 
Apr.) Der hl. Arthemius war Biſchof von 
Sens (Agenticum Senonum) in Frankreich 
und wohnte zwei Concilien von Maſcon in 
den Jahren 582 und 585 bei. Er iſt der— 
felbe,, welcher von König Guntram ale Ge- 
fandter an Clothar geſchickt wurde, fich wegen 
des ungerechten Mordes des hl. Biſchofs 
Prätertatus zu befchweren. 

?$. Arthemius, (11. Oct.), ein Marty- 
rer, von dem nichts Näheres auf und ge 
fommen. 5 

’ Arthemius, (6. Juni), ein Befenner zu 
Saintes (Mediolanum Santonum) in Franf- 
reih, von dem nichts Näheres befannt ift. 

S. Arthongate (Eorcungoda), (23. fe: 
bruar), Jungfrau und Religiofin zu Far— 
moutiers, war die Tochter des Könige Er- 
combert in Kent und der bl. Serburga. Ge— 
gen die Mitte des 7. Jahrhunderts fam fie 
nah Franfreih und empfing zu Farmou— 
tiers den Schleier. unter ber Zeitung der Bi. 
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Sedtida und der hi. Auberga, ihrer Tarı- 
ten, bie nach einander jenem Klofter vor- 
fanden. (Mg.) 

Arthuagus, (1. Mai), ein Gothe (Go- 
thus), war erfter Abt des Klofterd Sisla zu 
Toledo und ftarb im Jahre 593. 

Arthur (Artur), (20. Oct.) In einigen 
bürgerlichen Kalendern findet fih am 20. 
Dt, der Name Arthur (Artur), den wir, 
meil er im Leben öfter vorfommt und fogar 
auch als Taufname gebraucht wird, hier 
einfach anführen wollten, jedoch mit der aus- 
trüdfihen Bemerfung, daß wir ungeachtet 
des genaueften Nachforfchens weder in dem 
großen weitläufigen Werfe der Bollandi- 
ten, noch fonft irgendwo einen „Heiligen“ 
oder „Seligen“ ıc. Diefed Namens haben fin- 
den fönnen. Wahrfcheinlich ift dieſer Name 
entlehnt von dem fagenhaften König Arthur 
Arthuir, Arthus, Artus), welcher im ten 
sis ten Jahrh. n. Ehr. in England (Weft- 
wales) Tebte und glüdlich gegen bie ein- 
getrungenen Sachſen und Angeln fämpfte. 
Seine Geburt foll in das Jah 453 fallen 
und fein Tod in das Jahr 542. Obwohl 
tumald das Ehriftenthum in England ſchon 
feit längerer Zeit Eingang gefunden hatte 
(vgl. S. Albanus?), fo zeigt fi) Doch Feine 
Spur davon, daß König Arthur demjelben 
angehört habe. &8 follte Daher nach den An- 
erdnungen der Kirche ein folder Name auch 
nicht als chriftliher Taufname gebraucht 
werden. 

$.Artifas, (18. Der.), ein Martyrer in 
Afrika. ©. S. Pompinus. 

$. Artilaus, (3. März), ein Martyrer 
in Afrika. ©. S. Gaiola. 

Artno, (13. Juli), ein Bifchof von Wirz- 
dutg. S. Arno®. 

Artos (Artotes), (6. Juli), ein Marty- 
ter zu Alerandria. 

Artosus, (21. Aug.), ein Martyrer, von 
dem und nichts Näheres befannt ift, ala 
daß er mit mehreren Andern gelitten hat. 

Artur — fich oben Arthur. 

Arılfas, (5. April), ein Bifchof in 
einem fteilianifhen Orte, von dem Einige 
glauben, er liege zu Chalons in Frankreich 
begraben. 

J. Arantins (Arontius), (27. Aug.), 


ein Martyrer zu Potenza in Italien. ©. 
S. Felix, 
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S.Aruspicus, (16.Rov.), ein Martyrer 
zu Antiohia. S. 8. Augustinusꝰ. 
S. Arve, (25. Mai), eine Heilige, bie 
bei den Aethiopiern verehrt wird. (Mg.) 


$. Arvonius (fr. Arvoin) war Bifchof 
von Bangor und wird in der Grafſchaft 
Wales (dans le 'pays de Galles) in Eng- 
land verehrt. (Mg.) 

Arwaldus (22. al. 21. Aug. 28. Jan, 
20. Febr.), aus Föniglihem Geblüte, foll 
mit feinem Bruder, der auch Arwald (Ar- 
waldus) hieß, auf der Infel Wight (Vecta) 
in England gemartert worben feyn. 

S. Arysd 08 (Aristarces), Biſchof von 
Diospont in Armenien, war der Sohn des 
hl. Gregorins IUuminator, der Armenien 
zum chriftlihen Glauben befehrte und ber 
erfte Bifchof dieſer Provinz war. Er ftammte 
aus dem föniglihen Haufe der Arfaciden 
und wurde vor dem Ende des 3. Jahrhun- 
derts zu Gäfaren in Kappadozien geboren, 
wo fein Vater wohnte, bevor er dem geift- 
lichen Stande fich widmete und feine apofto- 
liſchen Arbeiten begann. Sein Lehrer war 
der damals berühmte Nifomahus. König 
Tyridates III. von Armenien, welchen ber 
hl. Gregorius im I. 303 befehrt und getauft 
hatte, rief unfern hl. Arysdages nad} feiner 
sn Balarsabad, um feinen Vater 

regorius in der Leitung biefer wachjenden 
Kirche zu unterftügen, und er war noch ſehr 
jung, als ihn fein Vater zum Biſchof yon 
Diospont weihte, als welcher er großen 
Eifer in — der Götzendiener zeigte 
und darin vom Könige Tyridates kräftig 
unterftügt wurde. Er baute zwei Kirchen, 
die eine zu Tilveman und die andere zu 
Khofan in der Provinz Sophene. Als er 
fih einmal in der letzteren Stadt befand, 
wurde er von dem heibnifhen Statthalter 
Archelaus, welcher ihn wegen feines Eifers 
für Verbreitung des Chriſtenthums haßte, 
im 3. 339 ermordet. Es ift wahrfcheinlich, 
daß es er und nicht fein Vater war, welcher 
dem Goncil von Nicka im. 325 beimohnte; 
denn wenn aud in dem arabifchen Ver— 
zeichniffe der Väter biefed Concils der HI. 
Gregorius als der 36fte fteht, fo findet fich 
in dem lateinifchen Verzeichniffe derfelben 
unfer Heiliger unter dem Namen Ariftarces 
am nämlihen Plate, und es fcheint, Daß 
der hf. Gregorius vor der Abhaltung dieſes 
Concils bereit geftorben war. (Mg.) 
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S. Asades (Azades), (22. April), ein 
Eunuch und Martyrer in Perſien. ©. S. 
Acepsimas!. 

8. Asajacus (Ajaricus), (20. Apr.), ein 
Martyrer zu Rom. ©. S. Silvanus. 

S. Asaphus, Ep. (1. Mai). Der ht. 
Afaph war ein Schüler des hl. Biſchofs 
Kentigern (13. Januar) von Glascow in 
Schottland und trat in das Klofter Llan— 
Elwy in Norbwales, welches von jenem hl. 
Biſchofe nad feiner Flucht aus Schottland 
gegründet worden war. Als es die Umſtände 
dem hl. Kentigern erlaubten, in feine Diö- 
zefezurüdzufehren, wurde der hl. Afaph wegen 
feiner Srömmigfeit und Kenntniffe an die 
Spitze des Klofterd von Elwy geftellt und 
auf den biſchöflichen Stuhl erhoben, welcher 
damit verbunden war. Er ftarb gegen das 
Ende des 6. Jahrhunderts (nad Einigen 
596). Unter andern Wunden, die ihm zu- 
geichrieben werden, wird dieß von ihm erzählt, 
daß er von feinem Meifter abgefchict, Feuer 
zu holen, glühende Kohlen in feinem Kleide 
herbeibradte, ohne daß dieſes auch nur im 
Geringften befhädigt worden wäre. Sein 
Name fteht mit dem der hl. Walburga am 
1. Mai im Mart. Rom. 

S. Asasius, (16. Nov. al. 2. Mai), 
findet fih in einem Foptifch-ägyptifchen Ka- 
Iender und muß nad den Bollanpiften 
vielleicht Athanafius heißen. 

Ascanius, (21. Febr.), Biſchof von Tar- 
ragona in Epanien, foll (nah dem fpani- 
[hen Martyrologium von Joh. Tamaius 
Salazarius, wo er zu ben Heiligen ge 
rechnet wird), von dem gothifchen Könige 
Leovigild vertrieben, in Sardinien von Lei— 
den aufgerieben, ald Martyrer geftorben feyn. 

S. Ascaranus, (16. März), wird in 


Aethiopien verehrt. (NMg.) 
'8. Ascelina, (23. ug, al. 18. Mai), 
eine Jungfrau aus dem Gifterzienferorden, 


war eine nahe Berwandte des hl. Bernardug 
und wurde von ihrer Mutter, nachdem fie 
im fünften Jahre ihren Vater verloren hatte, 
in aller Gottesfurcht erzogen. Mutter und 
Tochter führten anfangs in ihrer Behaufung 
ein in Gott verborgenes Leben, traten aber 
im 3. 1149 in das Klofter Bolongey (Po- 
lengerum). Nachdem die hl. Afcelina viele 
Jahre hindurch den Mitſchweſtern mit ihren 
Tugenden vorgeleuchtet hatte, ward ihr vom 
Herrn angekündigt, daß fie nad einem Jahre 
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fterben würde. So geſchah es auch. Roll 
fommen geläutert ging fie am Freitag nad 
Pfingften, welder der 18. Mai war, im 
Jahre 1195 in das ewige Leben ein. Ihr 
Leib Fam in der Folge, nachdem das Klofter 
Polongey gerftört worden war, in die Gifter- 
zienjer-Abtei Boulancourt, wo er allzeit hoch 
verehrt wurde. Obgleich angenommen wit, 
ihr Todestag fei der genannte 18. Mai ge 
weſen, fegen doch Die Bollandiften tus 
Leben unferer Heiligen auf den 23. Auguft, 
ohne übrigens die Gründe davon anzugeben. 
Wir glaubten ihnen hierin folgen zu dürfen. 
’8. Ascelina, eine Gifterzienfernonne von 
Boulancout in der Diözefe Troyes, brachte 
von Köln die Häupter der hhl. Fides, Spes 
und Charitas dahin zurüd. Alſo Migne 
in feinem Anhange; allein es fteht zu ver 
muthen, daß diefe Heilige mit der Bori- 
gen identiſch ſei. Wenn es hier heißt, die 
Heilige fei Nonne im Klofter zu Boulancour 
en jo fpricht dieß noch nicht gegen 
unfere Bermuthung, indem das Klofter von 
Polongey, in welchem die Vorige war, bi 
Boulancourt lag, und diefes oft für jene 
geſetzt wird... (Mg.) 
V. Ascerus, (25. Sept.), Prior dei 
Klofters der Infel Eroyland in Englant, 
wurbe bei dem im 3.870 erfolgten Einfall 
der Dünen mit mehreren Andern um des 
Glaubens wegen graufam ermordet. Migne 
rechnet ihn unter die „Heiligen“, die Bol- 
landiften aber zählen ihn zu den Prter- 
missi, bemerfen jedoch, daß er von Einigen 
den Titel „ehrwürbig“ erhalte.  (Mab.) 
$. Aschirion, (13. Juni), ein Martvrer 
in Aegypten. ©. S. Anub?. | 
S. Aschiron, (1. Juni), ein Soldat 
und Martyrer, der in Aethiopien vercht 
wird. (Mg.) 
$. Ascholius ( Ascholus, Ascolius ), 
(30. Der.) Vom Grieh. aoxoAog — u 
müßig, befchäftigt ꝛc. — Der hi. Biſchof 
Afcholius von Theflalonifa ftammte aus 
Kappadozien und verließ die Welt und fein 
Vaterland, um in einer Einöde von Adara 
ein verborgenes Leben zu führen. Nach eini- 
gen Jahren wurde er jedoch wegen bed gro- 
pen Rufes, den fein heiliges Leben genoß, 
auf den erzbiſchöflichen Stuhl von Theſſa 
Ionifa erhoben. Er bewahrte durch bie Kraft 
feines Gebetes Macebonien vor den Ein 
fällen der Gothen. Als Kaifer Theodoftus 
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im Jahre 380 zu Theflalonifa erktankte, 
ipendete ihm Afcholius die Taufe, worauf 
er wieder genas. (Mg.) 
$.Ascisclus, M. — fiehe S. Acisclus. 
$.Asclas (Ascla), M. (23. Jan.) Der 
bl. Asclas war Martyrer zu Antinoe in 
Aegypten, der unter Kaifer Diocletian (nach 
Migne unter Marimin II. im Jahre 311) 
nah Erduldung graufamer Marter im Nil 
ertränft wurde. Seiner wird am 23. Jan. 
im Mart. Rom. Erwähnung gethan; bei den 
Griechen aber wird fein Feft am 21. Jan., 
feinem Todestage, gefeiert. Vgl. S. Aquila®. 
$.Asclepas, Biſchof von Gaza, wohnte 
im 3. 325 dem Goncil von Nicka bei, und 
der Eifer, den er für den wahren Glauben 
wigte, machte ihn bei den Arianern verhaßt. 
Diefelben verläumdeten ihn daher bei dem 
Kaiſer Eonftantin, der ihn im J. 330 ab- 
ſehen ließ. Nach Conftantins Ted wurde er 
mieber eingefegt; allein Die Arianer vertrie- 
ben ihn wiederholt, fo daß er fih nad Rom 
um hl. Bapft Julius flüchtete, der auf einem 
im J. 342 dort gehaltenen Goncilium feine 
Unſchuld erfannte. Das Goncilium von Sar- 
fa fegte ihn im feine frühere Rechte wie- 
der ein. (Mg.) 
Asclepia, (26. Aug.), eine Wittwe, 
melde bei einigen Hagiologen vorkommt, 
idoh ohne nähere Angabe ihrer Lebensum- 


ände. 

'8.Asclepiades, M. (1. Febr.) Nom 
Griech. Aaxinnıos (Rat. Aesculapius) — 
ein berühmter Arzt, der in der Mythologie 
ald Sohn des Apollo genannt wird und bei 
ten Heiden göttliche Ehre genoß. — Der hl. 
Alclepindes war ein Martyrer zu Smyrna, 
ta in der Verfolgung des Kaifers Decius 
mit dem hl. Pionius gelitten hat. Vgl. S. 
Pionius (1. Febr.). 

"8. Asclepiades, (4. März), ein Mar- 
ter. ©, 8. Cajus. 

8. Asclepiades, (30. Juni), ein Mar- 
isrer, der bei den Griechen verehrt wird. 
&. S. Diomedes. 

‘Asclepiades, Ep. (13. Ort. al. 6. 
Juni). Der hl. Afclepiades war Biſchof von 
Antiohia und regierte vom 3. 211— 217 
ter 218. Ginige (mie das Mart. Rom.) 
hnen ihm unter die eigentlichen Martyrer, 
Ne unter dem Kaifer Macrinus um des 
Ölaubens willen gelitten haben; Andere aber 
halten ihn nur für einen Befenner, d.h. für 
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einen ſolchen, der um des Glaubens willen 
wohl Vieles gelitten hat, der aber fein Ber 
fenntniß nicht mit dem Martyrtod vollenden 
fonnte. Bon einigen Martyrologen wird 
fein Andenfen am 6. Juni gefeiert. 

'SS. Asclepias, Theophilus et Menig- 
nus, (4. Juli), waren Martyrer, die bei 
ben Griechen verehrt werben. 

°8.Asclepias, ein ſyriſcher Anachoret, 
der im 4. Jahrhundert lebte. (Mg.) 

S. Asclepidianus, (4. März), ein Mar 
tyrer. ©. 8. Cajus. 

'8.Asclepiodorus, (16. März), ein 
Martyrer zu Nifomedia in Bithynien. ©. 
S. Castorius (Castor). 

*Asclepiodorus, (15. Sept.), ein Mar- 
tyrer zu Hadrianopel, der am angegebenen 
Tage mit noch zwei Andern im Mart. Rom. 
erwähnt wird. Nach den Bollandiften ift 
er identifch mit Asclepiodotes?. ©. 8. Ma- 
ximus (15. Sept.). 

8. Asclepiodorus, (7. Nov.), ein Bi- 
hof von Perugia in Italien, von dem ung 
aus Mangel an Acten nichts Näheres be- 
kannt ift. (El.) 

‘8. Asclepiodotes, (6. März), ein Mar- 
tyrer zu Nifomedia, wahrfcheinlich in der 
Verfolgung des Diocletian. Bei den Bol. 
landiften fonnten wir über ihn unterm 
6. März nichts finden. (Mg.) 

’ 8. Asclepiodotes, (15. Sept.), einMar- 
tyrer in Hadrianopel. ©. S. Maximus. 

'8.Asclepiodotus, (3. Juli), ein Mar- 
tyrer, der bei den Griechen verehrt wird. ©. 
S. Theodotus. 


® Acslepiodotus, (24. Oct.), ein Mar- 
tyrer, von dem und nichts Näheres be- 
fannt ift. (El.) 

'$.Asclepius, (2. Jan.), ber Gründer 
des Klofters des hi. Laurentius zu Bourges 
(Bituricum) im weftlihen Frankreich, blühte 
im 8. Jahrhundert, Seine Reliquien befin- , 
den ſich in der Abteificche mit denen des hi. 
Florentius und mehreren Andern. (Mg.) 

°S.Asclepius, (30. Juni), ein Mar- 
tyrer zu Köln. ©. S. Asclinus. 

8. Asclepius, (23. Dec.), ein Biſchof 
von Limoges, von dem uns nichts Näheres 
befannt ift. (El.) 


S. Asclibiades, (2. Juni), ein Martyrer 
zu Lyon in Sranfreid. ©. S. Pothinus. 


330 Afclinus. 


SS. Asclinus(Asclepius)etPamphilus, 
(30. Juni), Martyrerzu Köln, die im Mart. 
des hl. Hieronymus vorfommen. 

8. — 
in Afrika. S. 8. Gaiola. 

S. Ascolius, ein Biſchof von 
nid. ©. S. Ascholius. 

S. Ascylus, (17. Nov. al. 30. Mai). 
Bei Radowitz wird eines hl. Aſcylus ge- 
dacht, ber ftets in Verbindung mit einer bl. 
Victoria vorfomme und mit ofen befrängt 
dargeftellt werbe. Er ift aber derfelbe mit 
bem hl. Acisclus, der am 17. Nov. (al. 30. 
Mät) verehrt wird. ©. S. Acisclus. 

S. Asella, V. (6. Der.) Aus dem Lat. 
— die Gfelin. — Die hl. Afella war eine 
Jungfrau aus Rom und wurde im I. 334 
bafelbft geboren. Schon im 10. Lebensjahre 
weihte fie ſich Gott und begab ſich nach zwei 
Jahren in eine einfame Zelle, wo fte unter 
Gebet, Nachtwachen und Faften bis in ihr 
hohes Alter verblieb, und die fie nur verließ, 
um ben Armen u. ſ. mw. zu Dienen. Nach dem 
röm. Mart., welches dem hl. Hieronymus 
in biefer Angabe folgt, war fie ſchon vom 
Mutterleibe an gefegnet. Sie ftarb (nad 
Einigen im Jahre 370, nad Andern im 
Jahre 406. (Sur.) 

8. Aselus, (13. März), ein Martyrer. 
S. S. Maximus, 

S. Asilas, (23. Jan.), ift identiſch mit 
dem hl. Martyrer Afclas, der gleichfalls am 
23. Jan. verehrt wird. ©. S. Asclas. 

S.Asimon, (19. Jan.), ein Biſchof von 
Chur in der Schweiz, ber im J. 450 ftarb 
und in jener Stadt verehrt wird. Vgl. den 
Folgenden. (Mg.) 

SS. Asimus (Asimon) et Parilius, (9. 
uni), waren die erften Biſchöfe von Ehur in 
der Schweiz (Curia Rhetorum). Waß der 
Schmeizer- Hagiolog von der Beimohnung 
eines Concils, das vom Papft Leo im Jahre 
452 gehalten wurbe, und ber eines Concils 
von Mailand von Seite des hl. Afimus fagt, 
ift nad dem lrtheile der Bollandiften, 
die beide Heilige unter Die Prætermissi fegen, 
nicht ſtichhaltig. 

y Askama, (29. Juni), wird unter den 
Schülern des hi. Petrus aufgeführt. 

V. Askerus, (25. Sept.), ein Prior des 
Klofters auf der Infel Croyland, der von 
den Dänen getöbtet wurde. ©. V. Ascerus. 


Theſſalo⸗ 
(Mg.) 


‚3. März), ein Martyrer 


Aſpren 


Askirus findet ſich blos in den heil. Bü. 
hern der Nethioper. (Mg.) 

Aslachus et Soeit, (9. Sept.), fommen 
in den Foptifchen Kalendern (fastis) vor, und 
halten e8 dieBollandiften für wahrſchein⸗ 
ih, daß fie Martyrer gemefen feien. 

Asmus ift der abgefürzte Namen für 
Erasmus, 

B. Asnarius, Abt von Lezat in Langue⸗ 
doc, wurde früher in der Diözefe Rieur ver- 
ehrt. Mg.) 

Asotus, (21. Jan.), wird in den griech. 
Menden angeführt, und halten es die Bol: 
landiften, da fi biefer Name nirgends 
findet, für fehr wahrſcheinlich, Daß er ein 
nomen appellativum fei und feinen Heili- 
gen bezeichne. (Vom Grich. aowzog = ein 
Schwelger). 

S. Aspalliana, (27. Dee.), eine Iung- 
Fu von ber ung nichts Näheres befannt 
iſt. EI.) 

S. Aspasius, Conf. (2. Jan.) Von 
Griech. aorssacıog — lieb, willkommen, 
angenehm 2. — Der hl. Afpafius war ein 
Befenner, nad Andern Bifhof von Melm 
(Melodunum) in Frankreich und ftarb im 
— 550. 

. Aspedia, (14. Dec.), eine Martyrin, 
bie im Mart. des hl. Hieronymus vorkommt. 

Asperianus, (1. Oet.), nad Grevenus 
ein Martyrer zu Paris, der vom hi. Dionv- 
ſtus zum chriſtlichen Glauben befehrt worden 
war. Die Bollandiften fegen ihm unter 
die Prtermissi. 


Aspida, (5. Febr.), eine nahe Per 
wandte des hl. Bifchofs Avitus von Vieme 
in Frankreich, lebte fromm in einem Klofter. 
Näheres ift von ihr nicht befannt. 


Asporianus, (24. März), feines Hand- 
werfs ein Schäffer (doleator), wie Einige 
meinen, zu Paris, wurde, weil er den Haͤ— 
retifern Chriftum predigte, in ein Faß voll 
Nägel geworfen und fo getöbtet. 


S. Aspren (Asprenas, Asprenus), Ep. 
(2. al. 3. Aug.) Der bl. Afpren (ober, wir 
er auch heißt, Afprenas, Afprenus) war ans 
Neapel gebürtig und wurde vom hi. Ape 
ftel Betrus auf feiner erften Reife von Jerw 
falem nah Rom dafelbft getauft und fpäter, 
etwa im 3. 54 oder 57, als der Apoftelfürft 
wieder dahin fam, zum Biſchof der Gemeinde 
beftellt. Daß der hl. Afpren als erfter Biſchof 
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von Neapel vom hl. Apoftel Petrus aufgeftellt 
und geweiht worben ift, Darüber herrſcht Fein 
Imeifel unter den Alterthumsforfchern und 
Geſchichtsſchreibern; nur über die Zeit feiner 
Grhebung zur biſchöflichen Würde befteht 
Verfhiedenheit der Meinung. Während die 
Ginen des Dafürhaltens find, er fei vom 
NM. Petrus gleich nach feiner Taufe, alfo bei 
des —5— erſter Anweſenheit in Nea⸗ 
pel zum Biſchofe erhoben worden (etwa im 
Jahre 46), find Andere der Meinung, diefe 
Erhebung habe erft fpäter ftattgefunden. Die 
Bollandiften find der legtern Meinung zu- 
gethan, ja fte find eigentlich die Urheber der- 
ielben, und wir treten ihnen hierin um fo 
mehr bei, al diefe Meinung nicht nur der 
uralten Tradition der’ Kirche von Neapel 
Genüge leiſtet, ſondern auch alle andern 
&ronologifhen Zweifel, die vorgebracht wur⸗ 
ten, ausgleiht. Nach einer fegensreichen 
Rirffamfeit im bifchöflichen Amte, die nad) 
ten Einen 23, nad den Andern 33 Jahre 
mährte, ging der hl. Afpren in hohem Alter 
ein in die Freude des Herrn. Im Mart. Rom. 
wird feiner am 3. Aug. Erwähnung gethan 
md dabei bemerft, daß der hl. Apoftel Pe— 
tus ihn von einer Krankheit geheilt habe. 
Assanus, (27. Apr.), der vielleicht Afy- 
cus geheißen haben mag, wurde vom hl. 
Patrigius zum erften Bifchof von Alfinni 
verordnet. 
$. Assarius iſt Patron einer Kirche in 
der Landſchaft Saintongein Frankreich. (Mg.) 
J. Aste, (20. Nov.), eine Jungfrau und 
Nartyrin in Perſien, die mit unzähligen 
Anden um Ehrifti willen gelitten. (Mg.) 
$. Asteius (Astius, Alberistus), Ep. 
N. (6. Juli). Der hl. Afteius war ein Bi- 
hof, und zwar wie aus dem Mart. Rom. 
am 7. Juli hervorgeht, von Durazzo, und 
Ätt unter Kaifer Trajan in jener Stadt den 
Nartyrtod, indem er an's Kreuz geheftet und, 
da es eben Sommer war, von den Stichen 
der Müden und andern Ungeziefers getöbtet 
wurde. Im genannten Mart. Rom. geſchieht 
kiner bei Gelegenheit anderer hhl. Martyrer 
am 7. Juli Erwähnung. 
$. Asteria (Hesteria), V. M. (10. Aug.) 
Iom Griech. aoreguos — geftirnt, ftern- 
ähnlich — Die hi. Aſteria oder Hefteria 
var eine Jungfrau aus Bergamo in Ita- 
im und wurde von der hl. Grata, die am 
4. Sept. verehrt wird, zu ihrer Nachfolgerin 
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in der Herrſchaft über die Stadt erhoben. 
Als kaiſerliche Beamte kamen, ſie in ihr 
Amt einzuweiſen, und ſie aufforderten, zur 
Dankſagung für ihre Erhebung zu ſolcher 
Würde dem Jupiter ein Opfer zu bringen, 
weigerte fie fich deffen, und wurbe dann, als 
Ehriftin erfannt, mit dem Schwerte enthaup- 
tet. Dieß geſchah unter der Regierung des 
Kaijerd Diocletian. Sie wird am nämlichen 
Tage im Mart. Rom. aufgeführt. 

riolus, (18. Aug.), wird von ein- 
zelnen Schriftftellern als Heiliger aufgeführt, 
jedoch ohne nähere Angabe über feine Lebens» 
umftänbe. 

‘58. Asterius et Soc. MM. (18. Yan.) 
Der hl. Afterins, ein vornehmer Römer, 
wurde vom hl. Valentinus befehrt und vom 
Papfte Galirtus mit feinem ganzen Haufe 
getauft, bald darauf aber nad Oſtia ver- 
trieben und daſelbſt mit den hhl. Fortunatus, 
Beno, Bofimus, Menelapodes, Dädalus und 
Balens mit Ruthen geftrihen, und nachdem 
fie weder von den wilden Thieren noch vom 
Feuer beihädigt worden, vor die Stadt ge- 
führt und theils gefteinigt theild mit dem 
Schmerte hingerichtet, ungefähr im I. 269. 

?$. Asterius (Astyrus), (3. März), ein 
Martyrer zu Cäfarea in Paläftina. ©. S. 
Marinus. 

°$8. Asterius, (3. März), ein Martyrer 
in Aftifa. ©. 8. Gaiola. 

+5. Asterius, (4. März), ein Martyrer. 
©. S. Caius. 

5. Asterius, (11. April), ein Martyrer 
in Dalmatien. ©. S. Domnius. 

°$. Asterius, (20. April), fr}. Astier, 
wird bei Migne als ein Befenner (Con- 
fesseur) bezeichnet, welder in Perigord — 
einem Landſtrich im ſüdweſtlichen Frankreich 
(Petricoriensis Tractus), frũher eine eigene 
Provinz mit der Hauptſtadt Perigueur (Pe- 
tricordium etc.) bildend, jeßt zum Dordogne- 
Departement gehörig — verehrt wird. Bol. 
S. Aquilinus'?. 

’$. Asterius, (20. Mai), ein Martyrer 
zu Aega in Cilicien. ©. S. Thaleleus. 

°$. Asterius, (20. al. 10. Juni), ein 
Bischof zu Petra in Arabien, deffen im Mart. 
Rom., getrennt vom hl. Makarius oder Arius, 
am 10. Juni gedacht wird. S. S. Arius 
(Macarius). 

°8. Asterius, (23. Aug.), ein Martyrer 
zu Aega in Gilicien. ©. S. Claudius. 
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‚8. Asterius (Austerius), (21. Oet.), 
ein Priefter und Martyrer zu Oftia bei Rom, 
deſſen in den Acten des hl. Papftes Ealirtus 
(14. Oct.) Erwähnung geſchieht, und der 
unter bem Kaiſer Alerander gelitten hat. Sein 
Name fteht am 21. Oct. im Mart. Rom. 

'1$.Asterius, (21. Oct.), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. S. Saturinus. (El.) 

8. Asterius, Aöp. (30. Oct.) Der hi. 
Afterius, Metropolit von Amafea in der 
Provinz Pontus und von den Alten Kirdhen- 
lehrer genannt, („ſeliger und göttlicher Leh— 
rer“), widmete ſich in feiner Jugend dem 
Studium der Beredtfamfeit und des Rechtes, 
verfah auch einige Zeit das Amt eines Sad: 
walters, entfagte aber, einem innern Drange 
folgend, feinem Amte und allen Bortheilen 
der Welt und trat in den geiftlihen Stand. 
Nah dem Tode des Erzbifhofs Eulalius 
von Almafea wurde er auf den Sitz diefer 
Kirche erhoben und wirkte voll des heiligften 
Eifers bis an feinen Tod zum Heile der ihm 
anvertrauten Heerde. Er ftarb im hohen 
Alter etwa im Jahre 400. Bon ihm find 
einige Reden auf uns gefommen, die in dem 
Auctuar. Bibl. Patrum von P. Gombefis 
herausge eben worden find. (But.) 

S. Asthesius, (28. Juni), ein Martyrer 
in Aftifa. ©. S. Fabianus. 

S. Astibustus, (21. al. 19. Oct.), ein 
Martyrer zu Pozzuolo (Puteoli) in Italien. 
©. S. Proculus. (EI.) 

S. Astion, (8. Juli), ein Mönd und 
Martyrer au Almiride (Almyride) im Lande 
der Scythen. ©. S. Epictetus. 

'8.Astius (Astus), Martyrer in Afrifa. 
©. S. Quintus. 

’$. Astius, (6. Juli), ein Bifchof von 
Durazzo. ©. S. Asteius. 

S. Astricus, (12. Nov.), ber erfte Erz— 
biihof von Gran (Strigonium) in Ungarn, 
war zuerft Mönd im Klofter des hl. Alerius 
zu Rom, begab fih aber dann mit dem 
frommen italienifhen Grafen Theodat nach 
Ungarn, um an der Befehrung feiner Be- 
wohner, Die vom hi. Bilchof Adalbert von 
Prag angefangen worden war, zu arbeiten. 
Dom hl. Stephan, welcher mehrere Bis- 
thümer gründete, zuerft auf den Stuhl von 
Calocza erhoben, erhielt er in der Folge das 
Erzbisthum Gran, Frönte den hl. Stephan 
im Jahre 1000 zum Könige und ftarb im 
Jahre 1009. (El., Mg.) 
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Asturius, Biſchof von Toledo, wirt 
vom bl. Ildefons, einem feiner Nachfolger, 
„heilig“ genannt. (Mg.) 

S. Astus (Astius), (23. Mat), ein Mar- 
tyrer in Afrifa. ©. S. Quintus. 

S. Astusus, (21. Aug.), ein Martyrer 
zu Alerandria. ©. S. Pristus. 

S. Astuta, (28. Febr.), eine Martyrin 
zu Alerandria. ©. S. Celers (Cerealis). 

S. Astyrus (Asterius), (3. März), ein 
Mariyrer zu Cäſarea in Paläftina. ©. S. 
Marinus. 


‘SS. Asuerus et Soc. MM. (15. Juli). 
Nah Bucelin war der hl. Afuerus Abt 
des Klofters in Rapeburg und wurde mit 
dreißig Gefährten im Jahre 1066 von den 
Heiden jener Gegend ermordet; allein diefer 
hl. Afuerus ift ohne Zweifel identiſch mit 
dem hl. Anfuerus (Seite 239). 

Asnerus, (24. Juli), ein Abt des im 
Jahre 720 von Bertrada, der Gemahlin 
des Königs Pipin, gegründeten Benedictiner: 
Klofters Prüm (Prumia) im Trier’fchen, der 
mit dem Haufe Pipind verwandt war, 45 
Sahre feinem Klofter vorftand und im Jahre 
829 ftarb. (Buc. Sppl.) 

Asycus, (27. April), erfter Bifchof von 
Alfinni in Ireland. ©. Assanus. 

"8. Asyncritus, Ep. (8. April). Vom 
rich. aouyxgıros — unvergleichbar ıc. — 
Der hl. Afyneritus war einer von dey Gläu- 
bigen in Rom, welche der hl. Apoftel Pau 
[us in feinem Briefe an die Römer (16,14) 
grüßen läßt. Er foll ſpäter Bifchof in Hyr— 
fanien gewefen feyn. ©. S. Herodion. 

°SS. Asyncritus et Soc. MM. (20. 
Juni). Der hl. Afyneritus mußte mit fer 
nen Gefährten, deren Zahl nicht angegeben 
wird, außerordentlich viel erdulden und litt 
mit ihnen zu Konftantinopel den Marteriod. 
Es wäre möglih, daß er mit dem Vorigen 
identifch wäre, 

S. Atala, V. (3. Der.) Nach Einigen 
vom rich. aralog — kindlich, jugend 
lich 20.5; nad Anden vom Altd. — Abel, 
edel ꝛc. — Die hi. Atala war nad dem 
Elenchus der Bollandiften eine Jungfrau 
zu Straßburg. In dem Werke: „Attribute 
ber Heiligen“ Iefen wir von einer hl. Alhala 
(Attala), welche höchſt wahrſcheinlich mil 
dieſer identiſch iſt, die Notiz, daß ihrem 
Leichname von einem Boten die Hand abge⸗ 
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ſchnitten worden ſei, um ſie zu Heilungen 
zu gebrauchen; der Bote habe ſich damit ver- 
irrt und fei am Ende wieder zum verftüm- 
melten Leihnam gefommen. ©. S. Attala. 

Atalenus (Attalenus), (6. Juli), ein 
Martyrer zu Faverne (Faverniacum) in 
Burgund. ©. S. Bertarius. 

Ataulphus, (19. Aprih), ein Biſchof von 
Eompoftella in Spanien. 

Atea (Athea), (23. Aug.), eine Klofter- 
frau in England und Schülerin der hi. Ab— 
tiffin Moduvenna (5. Juli), die zur Zeit des 
bi. Patrizius (in der Mitte des 5. Jahrh.) 
lebte. Unjer Gewährsmann zählt fie zu den 
„Heiligen“. (Buc.) 

'S.Ater, (14. Dec.), ein Martyrer zu 
Aerandria, der mit Heron und mehreren 
Andern in der Verfolgung de& Decius um 
des chriſtlichen Glaubens willen verbrannt 
wurde. Im Mart. Rom. fommt wohl ein 
Knabe Heron am 14. Dec. vor, allein ein 
hl. Ater wird nicht genannt. (Mg.) 

°$. Ater wurde im 3. 250 während der 
Verfolgung des Decius zu Merandria gefan- 
gen gejegt und verbrannt; ift aber jehr wahr- 
ſcheinlich identifch mit dem Vorigen. (Mg.) 

8. Athala (Athalia) — f. oben S. Atala 
und unten S. Altala. 

'8.Athanasia, M. (31. Jan.) Vom 
Griech. adaveoia — Unfterblichfeit. — 
Die hl. Athanafia war eine Martyrin in 
Aegypten. ©. S. Cyrus. 


*$. Athanasia, Vid. (14. al. 15. 21. 


Aug.) Die hl. Athanafia war die Tochter 
des Nifetas und der Irene, die beide durch 
Mel und Reichthum ausgezeichnet waren, 
und wırde im Anfange des 9. Jahrhunderts 
auf der Infel Aegina geboren. Brühe der 
Belt abgeftorben, fand fie nur Gefhmad 
an überirdifchen Dingen und wollte, um fich 
ganz dem Herrn zu weihen, in bie Elöfter- 
liche Einſamkeit ſich begeben. Ihren Abſich— 
im aber widerſprachen die Eltern und ver— 
chelichten fie an einen Kriegsoberften, den 
fe nach 16 Tagen in einer Schlacht gegen 
die Sarazenen Äfrika's verlor. Sie glaubte 
nun ungehindert dem Drange ihres Herzens 
!elgen und in die Einfamfeit fich zurückziehen 
w können; allein fie mußte abermals fich 
verheirathen. Doch ihr Mann verließ mit 
ihrer Einſtimmung die Welt und widmete 
ih dem Kofterftande; fie felbft aber folgte 
dem Beifpiele deſſelben, verkaufte ihre Habe 
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und verwandelte ihr Haus in eine®enoffen- 
ihaft von gottesfürdhtigen Frauen, die in 
Abgefchiedenheit dem Herrn dienen wollten, 
und zu deren Vorfteherin fie geweiht wurde. 
Nach A Jahren z0g fie fih auf Anrathen 
eines frommen Prieſters, Matthias mitNa- 
men, in eine entfernte Gegend und ftiftete 
hier ein Klofter, welches den Namen Timia 
erhielt. Sie ftarb am 14. (nad Andern 15.) 
Auguft um das Jahr 860 und wurde durch 
viele Wunder verherrlicht, die auf ihre Für- 
bitte gefhahen. Ihr Name fteht am 14. Aug. 
im allgemeinen Mart. Rom. und am 21. Aug. 
in dem für den Orden des hl. Bafilius. „In 
einigen Kalendern heißt fie nah Migne 
auch Anaflafia. — Auf Bildern wird fie dar⸗ 
geftellt mit einem Webftuhl neben ſich und 
einem leuchtenden Stern auf der Bruft. Als 
fie nämlich einmal in ihrer früheften Jugend 
am Webftuhl faß und efftatifch wurde, kam 
ein leuchtender Stern auf ihre Bruft und 
verſchwand darin, fo daß fie ganz durdh- 
leuchtet wurde. Von da an trat eine voll- 
ftändige Aenderung bei ihr ein und fie fing 
an, die Dinge ber Welt gänzlich zu verachten, 
°$. Athanasia, (9. Oct. al. 27. Febr.), 
die Gemahlin des hi. Andronikus, mit wel- 
chem fie zulegt unter dem Namen Athanafius 
ungefannt lebte. ©. S. Andronicus®. 

‘8. Athanasius, M. (3. Jan.) Vom 
Griech. aIavaoi«a — Unſterblichkeit. — 
Der hl. Athanafius, mit dem Zunamen Com- 
mentariensis (vermuthlich weil er ein Ge— 
richtsfchreiber gewefen), war ein Martyrer in 
Gilicien. ©. 8. Zosimus. 

?$. Athanasius, (13. Jan.), ein Mar- 
tyrer, der mit Ruthen zu todt gepeitfcht wurde. 

°$. Athanasius, (26. Jan.), ein Biſchof 
von Sorrento in Italien. 

*$. Athanasius, Ep. (31. Jan.) Diefer 
hl. Athanafius, Bifhof von Modon (Me- 
thone) im Peloponnes, wurde zu Gatanea in 
Sicilien von hriftlichden Eltern geboren. Als 
im $. 827 unter dem Kaifer Michael Bal- 
bus (Stammler) die Sarazenen in Sieilien 
einfielen und das Land verheerten, floh er 
mit feinen Eltern und fam nad Patras in 
Griechenland. Hier begab er fi in ein Klo- 
fter, wurde dafelbft bald zum Abte erwählt 
und beftieg endlich den biſchöflichen Stuhl 
von Modon. Sowohl in feinem Leben als 
nad) feinem Tode wurde er von Gott durch 
viele Wunder verherrlicht. 
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>$. Athanasius, (22. Febr.), ein Be- 


fenner des Glaubens, war aus Konftan- 
tinopel gebürtig, lebte im 9ten Jahrhun- 
dert ald ein Mönch unweit Rifomedia, 
wurde aber megen feiner Bertheidigung der 
Bilder unter Kaifer Leo (dem Armenier) 
verjagt und mußte bis an fein Ende im Eril 
leben, 


°$. Athanasius, (10. März), einer der 
vierzig Martyrer zu Sebafte. S. S. Quirion. 


'$. Athanasius, (23. April), ein Mar- 
tyrer, der bei den Griechen verehrt wird. 
S. S. Vallerius. 


55. Athanasius, Ep. Conf. et Ecel. 
Doet. (2, Mai). Der bl. Athanafius, ge- 
wöhnlich der Große genannt (aus Gründen, 
bie im Nachfolgenden enthalten find), Bi- 
hof (Patriarch) von Alerandria und 
Kirhenlehrer, wurde etwa im I. 296 in 
Alerandria geboren. Bon feinen durch chrift- 
liche Tugenden ausgezeichneten Eltern erhielt 
er eine forgfältige Erziehung und fam früh. 
zeitig unter bie Leitung des hl. Alerander, 
ber jpäter den biſchöflichen Stuhl von Aleran- 
dria beftieg (f. S. Alexander?) und am 26. 
Februar verehrt wird. Nah Rufin (Hist. 
eccl. lib. 10. c. 14.) fol einft der hl. Atha- 
naſius in feiner Kindheit im Spiele mit An- 
dern heidnifhe Kinder getauft haben und 
diefe Taufe vom Biſchofe Alerander nad 
forgfältiger Prüfung für gültig befunden 
worben feyn. Der Bollandift Bapebrod, 
der das Leben des hl. Athanafius aus feinen 
Schriften entworfen, ift nicht abgeneigt, die⸗ 
fer Erzählung Glauben beizumeffen, muß 
aber doch geftehen, daß in berfelben bezüg- 
lich der Perfon des Biſchofs, unter welchem 
diefes geichehen, ein Irrthum eingefchlichen 
feyn müfle. Da nun aber diefer Umftand 
gerade eine Hauptfache ift, fo dürfte Diefe 
ganze Erzählung in das Gebiet der Sagen 
zu vermweifen ſeyn; denn da der hl. Bifchof 
Alerander den bifchöflichen Stuhl im 3. 311 
(nah Andern im 3. 313) beftieg, jo war 
der hl. Athanafius, der im I. 296 geboren 
wurde, beim Regierungsanttitte des hl. Aler- 
ander fein Kind mehr, fondern 15 oder 17 
Jahre alt. Es müßte nur feyn, daß diefe 
Zaufe früher ftattgefunden habe und vom 
hl. Alerander gebilligt worden wäre; benn 
diefer war, wie oben bemerkt, ſchon früher 
mit jenem befannt und übernahm, nod 
ehe er Biſchof geworben, die Leitung feiner 
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Stubien.* Dabei wollte er, Daß Athanafius 
nicht nur unter feiner Aufficht wäre, jondern 
ſogar an feinem Tiſche eſſe; denn er bemerkte 
an dem Knaben vielverjprechende Talente, 
Die Bemühungen des hl. Lehrers blieben 
nicht ohne Erfolg; denn Athanafius nahm 
zu an Weisheit und Frömmigkeit und zei. 
nete fich in jeder Beziehung vor feinen Alterd- 
genofjen aus. Befonderd war es die Erler 
nung der heil. Wiffenfhaft und das Stu 
dium der heil. Schrift, auf welches er fih 
verlegte, dabei die profanen Wiffenfchaften 
nicht beifeitefegend, wodurch er fich eine ſchöne, 
deutliche und Fraftvolle Schreibart, die alk 
feine binterlaffenen Schriften auszeichnet, 
erwarb und fich befähigte, die Geheimnifie 
des Glaubens mit fo großer Ueberlegenheit 
zu behandeln. Auf eine Aeußerung des Sul⸗ 
picius Severus geftügt, glaubt Baronius, 
es fei ihm wegen feiner juridifchen Kenntnife 
der Titel „Rechtögelehrter” beigelegt wor 
den; Papebroch jedoch meint mit Recht, 
die Worte diefes Schriftſtellers laſſen mehr 
nicht erkennen, als daß er gründlide Stu— 
dien im fanonifhen Rechte gemacht habe. 
Wenn ferner Baronius der Meinung if, 
ber hl. Athanafius habe fi vor feiner Auf: 
nahme in den geiftlihen Stand zu dem hl. 
Antonius in die Wüfte zurückgezogen und 
ſich in die Einöde vergraben; fo ſtimmt ihm 
hierin Papebroch nicht bei, indem er aus 
bed Heiligen Schriften nachweist, daß er 
den hl. Antonius wohl öfter gefchen habe, 
aber nie von der Seite feines bi. Lehrers 
Alerander gefommen fei, welch’ letzterer ihn 
nad feiner Erhebung auf dem bijchöflichen 
Stuhl zu feinem Geheimfhreiber (Secretär) 
gemacht und zum Diafon geweiht habe (etwa 
im 3. 319). Zwei Begebenheiten find es, 
welche das Pontificat des hi. Alerander be 
fonders denkwürdig gemacht haben, naͤmlich die 
meletianiſche Spaltung und der Anfang 
der arianifchen Keerei. Wie diefe Spal 
tung durch den Bifchof Meletius von ir 
fopolis (in Aegypten) entftanden umb det 
Kirche Dadurch befonders gefährlich geworden 
fei, daß der alexandriniſche Diakon Arius, 
ein Lybier von Geburt, fih an Meletiut 


* Auch wäre es möglich, daß der hi. Athe 
nafius wirklich noch als Kind getauft habe, die 
Taufe aber erfi fpäter, als die getauften Kin 
der ſchon herangewachien, zur Sprache gefomme 
und vom hl. Alerander, da er ſchon wirflid Biihel 
geweien, gebilligt worden fei. 
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anſchloß und dann beide gegen die Kirche 
auftraten; wie dann Arius in feinem ge- 
fränften Ehrgeize, weil nach dem Tode des 
bt. Achillas nicht er, fondern Alerander zum 
Patriarchen von Alerandria gewählt worden 
war, mit feinen feßeriichen, die Gottheit 
Chrifti läugnenden Grundfägen. offen her- 
vortrat 26. — dieſes näher auszuführen ge- 
hört der Kirchengeſchichte an; bier jei nur 
dieled bemerkt, daß der hl. Athanafius in 
jeiner Stellung ald Geheimjchreiber und 
Diafon bei deren Bekämpfung thätig ein- 
griff und feinem Lehrer, Biſchofe und väter- 
lihen Freunde Alerander kräftig zur Seite 
fand. Man fann wohl annehmen, daß alle 
Grlaffe des hi. Biſchofs nah beiden Rich— 
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von Alerandria eingefegt. Die Arianer fühl- 
ten wohl, daß fie in dem neuen Bifchofe 
einen gefährlichen Gegner erhalten; darum 
vereinigten fie fich noch enger mit den Mele- 
tianern und traten gemeinfchaftlich gegen ihn 
auf. Doch mußten fie oft mit Schande ab- 
ziehen. Beſonders war dieſes der Fall auf 
einem Goneil zu Tyrus, wo fie eine Weibs- 
perion zu der Ausſage angeftiftet hatten, 
daß er ihr ald Gaft Gewalt angethan habe. 
Der hi. Athanafius trat mit feinem Begleis 
ter, dem Priefter Timotheus, in die Ber 
fammlung. Legterer ftellte ſich, als wäre er 
Athanafius, wendete fih an die gegenwär- 
tige Buhlerin und fagte zu ihr: „Alſo ich 
habe bei dir eingefehrt? ich habe dich ent- 


} 





tungen aus der Feder unjeres Heiligen ge- | ehrt?” „„Ja““, fchrie fie frech, „„du bift 
Hoffen feien, wie benn auch wirklich berichtet | e8, der mir Gewalt angethan!““ Sie ber 
wird, der hl. Patriarch habe überhaupt nie kräftigte dieſes auch noch mit einem Eide 
einen Beihluß gefaßt, ohne den hl.Athana- | und beſchwor die Gerechtigkeit der Richter, 
fus, fo jung er auch war, zuvor um Rath | daß fie ſolches Verbrechen ftrenge ahnden 


gefragt zu haben. Indeſſen griff der Arianis- 
mus nah allen Seiten um fi und die Un— 
ruhen in der Kirche vermehrten ſich jeden 
Tag. Den Fortfchritten der Kegerei Einhalt 
uthun, wurde im J. 325 das Eoncil von 
Richa verfanmelt, Hier war ed, wo ber 
Diafon Athanafius, der feinen hi. Biſchof 
dahin begleitet hatte, fih im glänzendſten 
&ihte zeigte und durch feinen reinen Eifer 
und feine ausgebreiteten Schriftfenntniffe Die 
Bewunderung Aller auf fich zog. Er wiber- 


Irgte den Arius und brachte ihn zum Schwei- | 


gen; aber der Triumph, den er über dieſen 
Ketzer und feinen Anhang davon trug, war 
auch die Duelle aller VBerfolgungen, die er 
von da an bis an fein Lebensende zu be- 
heben hatte. Noch war es nicht klar, was 
mit dem Arianismus alled werben würde; 
aber allmählig trat zu Tage, unfer Heiliger 
ki das vom Herrn erwählte Rüftzeug in 
Bort und That wider diefe immer mächtiger 
werdende Kegerei, und es war ganz natür- 
ih, daß auch er, wie der große Weltapo- 


fel, Vieles um des Namens Jeſu willen zu | 
kiden hatte. Auf feinem Sterbebette hatte 
va hl. Patriarch Alexander feinen geliebten 


Sohn Athanafius ald den Würdigften zur 
Rahfolge bezeichnet, und er wurde auch nad) 
nmüthiger, von den Bifchöfen Aegyptens 
beitätigter, Wahl des Klerus und des Vol- 
kt im Januar des Jahres 326, in einem 
Alter von ungefähr 30 Jahren, wirklich zum 
Lichofe geweiht und ſonach als Patriarch 


möchten. Nun war der Betrug durch fich 
felbft entdedt und die ſchamloſe Dirne nad 
| Verdienft abgewiefen. Ein anderes Mal ber 
ſchuldigten fie den Heiligen, als habe er den 
| Bifhor Arjenius ermordet und zeigten zur 
Bekräftigung ihrer Ausfage eine verborrte 
Hand, von welcher fie behaupteten, Atha- 
nafius habe fie ihm abbauen laffen, um fich 
berfelben bei Zaubereien zu bedienen. Da 
fand aber Arfenius, welden die Arianer 
heimlich eingefperrt hatten, Gelegenheit zu 
entfliehen, erichien ganz unverlegt vor der 
Verſammlung der Richter und dedte fo die 
ſchamloſeſte Verläumdung diefer Anfläger 
‚auf. Diejes reiste nun feine Feinde noch 
mehr und fie ließen nicht nach, bis fie den 
Kaiſer Conftantin dahin brachten, daß er 
ihn im I. 336 nad Gallien in's Eril ver- 
wies, wo er zu Trier feinen Aufenthalt 
‚nahm. Hier in diefer Stadt, wo er übrigens 
nur 28 Monate (nit, wie Einige wollen, 
fieben Jahre) verweilte, foll er das befannte 
Symbolum (Quicumque) gefhrieben haben, 
das feinen Namen trägt und auch im Bre- 
vier vorfommt. Allein diefe Annahme. ift 
nicht ganz richtig; denn nach dem Urtheile 
der Kritifer wird es ihm nur deghalb zuge 
ſchrieben, weil es eine Erflärung des Ge 
heimniſſes der hl. Dreifaltigfeit enthält, über 
‚ welches der hl. Athanafius jehr gründlich 
geſchrieben und für deflen Vertheidigung er 
r viel Eifer gezeigt hat. Daffelbe wurde nad 
Einigen im Sten Jahrhundert in lateinifcher 
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Sprache verfaßt. Nach einer Bemerkung bei 
Butler (IV. ©. 164) hat der hl. Athana- 
fius während feiner Verbannung im Abend- 
lande zu Mailand und zu Trier Klöfter ge- 
ftiftet, welche die Regel der orientalifchen 
Klöfter befolgten; allein bei den Bollan- 
diften fommt darüber nichts vor, wohl aber, 
daß der Heilige mehrere Werke in lateinifcher 
Sprache verfaßt habe. Nach dem Tode des 
Kaifers Conftantinus (22. Mai 337) wurde 
er von defien Sohn Eonftantin, dem bei der 
Theilung des Reihs Britannien, Spanien 
und Gallien zugefallen war, nad Aleran- 
dria zurückgeſchickt und ftand dafelbft aber- 
mals feiner Heerde vor, die ihn im Triumph 
und Jubelempfangen hatte; aber nicht lange 
darnach wurde er beim Kaifer Eonftantius 
angeklagt, daß um feinetwillen Unruhen in 
Alerandria ausgebrochen und Blut vergoffen 
worben, daß er das für die Armen und 
Wittwen beftimmte Getreid für fich behalten 
und in feine Diözefe zurüdgefehrt fei ohne 
Erlaubniß eines Concils u. |. w. Nun ver- 
fing zwar dieſes Alles nichts beim Kaifer; 
bo brachte e8 Eufebius von Nifomebia, 
einer der Hauptführer des Arianismus, da- 
bin, daß er im 3. 341 auf der Synode zu 
Antiohia zum zweiten Male abgefegt und 
vom PBapft Julius I. nah Rom zu einem 
Concil gefordert wurde. Als er hier erfchien, 
+ blieben feine Anfläger aus; er wurde fofort 
für unſchuldig erklärt und durch die Synode 
von Sarbifa (im 3. 347) wieder in feine 
Kirche eingefegt. Der thätige Eifer des hi. 
Athanafius verurfachte den Arianern Die 
empfindlichften Beforgniffe und fie fürchte 
ten, ex möchte endlich ihre Partei ganz ver: 
nichten. Deßhalb gaben fie fich alle Mühe, den 
Kaifer, der ihn nach der genannten Synode 
gut aufgenommenhatte, wiedergegenihn ein- 
zunehmen. Auf zwei Synoden, wovon eine 
zu Arles im Jahre 353 (oder 354) und die 
andere zu Mailand im Jahre 355 gehalten 
wurde, ließ der Kaifer fodann das — 
mungsurtheil gegen ihn ausſprechen; ja er 
ſchickte den Papſt Liberius im J. 356 in die 
Verbannung, weil er das Urtheil gegen den 
hl. Athanaſius nicht unterſchreiben wollte. 
Athanaſius floh in die thebaiſche Wüſte und 
brachte dafelbft fünf Jahre in einer Eifterne 
mit Faften, Beten und Abfaffen verfchiede- 
ner Schriften zu, bis ev nach dem Tode des 
Kaifers Gonftantius (3. Nov. 361) unter 
der Regierung des Apoftaten Julian zurüd- 
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berufen wurde. Doch auch jet follte er noch 
feine Ruhe haben. Die Arianer verbanden 
fi mit den Heiden und verjagten ihn im 
Jahre 362, fo daß er faum mit dem Leben 
davon fam. Kaum hatte der Hauptmann, 
der ihm zu tödten beauftragt war, jeine 
Flucht vernommen, als er ihm fogleih nad: 
fegte. Der Heilige ward früh genug von der 
drohenden Gefahr benachrichtigt. Seine Be 
gleiter riethen ihm, fi in die Wüfte zu 
flüchten; allein er wollte e8 nicht thun, fon- 
dern gab den Befehl, daß man umkehren 
und ihn nach Alerandria zurüdführen möchte, 
indem er fagte: „Wir wollen zeigen, daß 
derjenige, welcher uns beſchützt, mächtiger 
ift als unfere Verfolger.“ Als der Haupt 
mann, der fie nicht Fannte, ihnen entgegen 
fam und fie fragte, ob fie den Athanafius 
nicht gefehen hätten, gaben fie zur Antwort: 
„Er ift nicht weit von hier, und wenn du ein 
wenig eilft, wirft du ihn bald erreichen.“ 
Diefer fegte nun feine Reife fort und Atha- 
nafius fehrte nach Alerandria zurüd, wo er, 
wie das röm. Brevier fagt, bis zum Tode 
Julians in der Verborgenheit lebte.* Gleich 
nad dem Tode Julians (im Sommer 363) 
ging Athanafius zum neuen Kaifer Jovinian 
(+17. Febr. 364) nad Antiochia, übergab 
demfelben fein Buch über den wahren Glau⸗ 
ben und gelangte fo wieder in fein Bis 
thum. Allein zum fünften Male mußte er 
feine Kirche verlaffen, als der Kaifer Balens, 
dem der Nachfolger Jovinians (Balentinian) 
den Orient zur Regierung übergeben hatte, 
alle früher verbannten Fatholifchen Biſchöfe 
in die Acht erflärte. Der Heilige floh heim- 
(ih aus der Stadt auf das Land und ver 
barg fih (mad dem röm. Brevier) vier 
Monate in der väterlichen Grabftätte. Aue 
Furcht jedoh, das Volk von Alerandria 
möchte um feines geliebten Bifchofs willen 
einen Aufruhr erregen, erlaubte der Kaiſer 
dem Heiligen die Rückkehr und befahl, ihn 
nicht mehr in dem Beſitze feiner Kirche zu 
ftören. Weiter ift von dem Leben und Wirken 
des hf. Athanafius feine umftändliche Nad- 
richt auf und gefommen. Alles, was mit 
willen, ift, daß er im 3. 369 ein Concil in 

* Mac) eben diefem römifchen Brevier war der 
bl. Athanafius bei biefer Flucht auf einem Schif⸗ 
lein, welches er umwenden ließ, um bem Berfels 
gern zu begegnen, und wobei dann auf die Bragt, 
wie weit Athanaſius entfernt fei, er jelbi die 


Antwort gab, daß er nicht weit von ihnen en 
fernt fei ac. 
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Aerandria verfammelte, in beffen Namen | 
er an die Biſchöfe von Afrika fchrieb, fie 
möchten fich nicht von jenen, welche die Gon- 
ciliarbeſchluſſe von Rimini jenen von Nicäa 
vorgögen, täufchen laſſen. Endlich ftarb er 
am 2. Mai, nad dem Bollandiften Bape- 
brod im 3. 371, nach Andern im 3. 373, 
nahdem er 46 Jahre der Kirche von Aleran- 
dtia vorgeftanden. Das Mart. Rom., wo 
jein glorreicher Name auch am 2. Mai fteht, 
jagt, alles Bisherige zufammenfaffend: „Ge- 
—— der durch Heiligkeit und 
Viſſenſchaft ausgezeichnet war, hatte ſich 
deinahe der ganze Erdkreis verſchworen; 
er aber vertheidigte den katholiſchen Glau— 
ben von der Zeit Conſtantins bis zu Valens 
(318—371, alfo etwas mehr als ein halbes 
Sahrhundert) gegen Kaifer, Statthalter und 
eine unzählige Schaar arianifcher Bifchöfe 
nuthvoll trog all der vielen Nachftellun- 
gen, bei welchen er, auf dem ganzen Erd— 
his flüüchtig, Faum einen Ort fand, wo er 
19 hätte verbergen können; endlich war es 
Imnadh langen Kämpfen und vielen Kro- 
nen einer unſchöpflichen Geduld vergönnt, zu 
ner geliebten Heerde zurüdzufehren, wo er 
dann zum Herrn heimfehrte im 46. Jahre 
kind Hohenpriefterthums unter den Kai- 
m Balentinianus und Valens.“ Er war 
nd der Beichreibung der griechiſchen Me- 
nen von mittlerer Körperftatur, mäßig be- 
kit und etwas vorgebeugt, freundlichen 
Anblids, Fahlen aber ehrwürdigen Scheitels, 
gogener Nafe, nicht fehr Iangen aber rei- 
ken und üppigen Bartes, Fleinen und ſcharf 
getildeten Mundes und blonden Haares 
(erat mediocri statura corporis, modeste 
ilus et incurvus, grato aspectu, decenti 
alvilie, adunco naso, barba non admo- 
lum promissa, sed diffusa et genas ve- 
sienle, ore brevi et quasi inciso, non 
mnino cano capite, nec pure albo, sed 
sublavo). Nach feiner legtwilligen DBer- | 
"gung wurde er, wie Joh. Damascenus 
srihtet, außerhalb derStadt begraben, fpä- 
aber in der Stadt beigefegt. Noch fpäter 
men feine Gebeine nad Konftantinopel 
(man glaubt unter dem Patriarchen Germa- 
6) und befinden fich jest in der Klofter- | 
wuenfiche zum hl. Kreuz in Venedig, wor 
hin fie (mit Ausnahme des Hauptes, das 
"einem Dorfe bei Tours in Frankreich, du | 
serrin mit Namen, feyn foll) nach der Er- 
!erung von Konftantinopel im Jahre 1453 | 
Heiligen-2eriton. Bd. L 


— — — — 
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gebracht wurden. Vom hl. Athanaſius ſind 
bei 30 Schriften verſchiedenen Inhalts auf 
und gekommen und iſt davon die beſte Aus— 
gabe die des gelehrten Montfaucon, welche 
zu Paris im Jahre 1698 erſchien. Der ge 
lehrte PſPotius bemerft (cod. 140) über die 
Schreibart des hl.Athanafius, fie fei far, bün- 
dig, fruchtbar und lebhaft, ohne irgend etwas 
Üeberflüffiges zu haben; diefer hl. Vater ver- 
diene hinfichtlich feiner Beredfamfeit unmittel- 
bar nach dem hl. Baſilius, dem hl. Gregorius 
von Nazianz und dem hl. Chryſoſtomus ge- 
nannt zu werben, Ein alter Mönch, Cosmas 
mit Namen, pflegte, wenn er von den Schrif- 
ten unferes Heiligen redete, zu fagen: „Wenn 
ihr etwas aus den Werfen des hi. Atha- 
nafius findet und ihr habt Fein Papier bei 
euch, jo jchreibt es auf eure Kleider“, Vergl. 
Butler(VI.89), wo feine Schriften verzeich- 
net find. Die Griechen verehren den hl. Atha- 
nafius am 2. Mai, an welhem Tage jeineXte- 
liquien in die Sophienficche zu Konitantinopel 
verjegt wurden, nachdem fie aus Alerandria 
in dieſe Stadt gebracht worden waren. Sie 
thun ferner noch feiner Erwähnung am 18. 
Jan., dernah Aſſemani (gegen die Bol 
landiſten) der Todestag des Heiligen gewe- 
fen jeyn ſoll. An demjelben Tage verehren 
fie mit ihm den hl. Eyrillus, weil er Biſchof 
derjelben Stadt Alerandria war, obgleich er 
im Juni geftorben ift. Man findet in ihren 
Menden noch ein anderes Felt des Heili- 
gen am 9. Juni und nad dem Menologium 
des Kaiferd Baſilius am 27. deſſelben 
Monats; was aber dies für ein Feit fei, 
fönnen wir, da unfere Quellen nichts Nähe- 
red enthalten, nicht angeben. Da das Haupt- 
feft ſowohl bei den Griechen als Lateinern 
am 2. Mai ftattfindet, fo haben wir nur 
von dieſem in der Ueberſchrift Erwähnung 
gethan, die übrigen bei den Griechen gefeier- 
ten nur beiläufig hier erwähnend. 

°S. Athanasius, (5. Mai), ein Biſchof 
von Korinth, der zur Zeit der Kaifer Ba- 
filius und Gonftantinus (von 975 — 1025 
und 1028) im Herrn entſchlief. 

‘SS. Athanasius et Theodorus, (15. 
Mai, al. 25. Juni), follen Gefährten des 
hl. Apofteld Jakobus geweien feyn. Nach 
Andern werden fie jenen hhl. Biſchöfen bei- 


gezählt, die von den hhl. Apofteln Petrus 


und Paulus nah Spanien gefchidt wurden. 
Ihr Andenken wird bei Einigen am 25. Juni 
gefeiert. 
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$, Athanasius, Thaumat. Mon. 
(3. Juni). Der hi. Athanafius, mit Dem 
Beinamen Wunderihäter (wegen ber vielen 
Wunder, die dur ihn geihahen), wurbe 
zu Eibyra in Eilicien geboren und trat in 
ein Kloſter am Fluffe Sangaris in Klein- 
afien, wo er in der Folge zum Priefter ge- 
weiht wurde. Er jchrieb viele Bücher, theilte 
tas Geld, welches er damit verdiente, an 
die Armen und ftarb im hohen Alter. Nach 
Migne wird fein Tod in das Jahr 860 
geſetzt. 

': g. Athanasius, (23. Juni), ein Lector 
und Martyrer zu Gonftantia auf der Infel 
Cypern. ©. S. Aristocles. 

"5. Athanasius, (5. Juli), ein Diafon 
der Kirche von Jeruſalem, widerſetzte fich den 
Graufamfeiten, welche der eutychianifche Bi- 
ſchof Theodofius daſelbſt gegen die Katho- 
lifen ausübte, die feft am Eoncil von Ehal- 
cedon hielten, wurde aber von den Anhäns 
gern des Letztern ergriffen, graufam gemar- 
tert und mit Dem Schwerte getödtet, etwa 
im 3. 451 oder 452. Sein Leib wurde an 
Einem Fuße dur die Straßen gezogen und 
dann den Hunden vorgeworfen. Seiner wird 
aud im Mart. Rom. am 5. Juli gedacht. 

‘+88. Athanasius, Lampadus (Lam- 
padius) et Athanasius, (5. Juli). Der 
erftgenannte hl. Alhanafius, Mönd auf dem 
Berge Athos in Macedonien, wurde zu Tra- 
pezunt von fehr hriftlichen Eltern geboren. 
Nachdem er fih zu Konftantinopel in aller 
Wiſſenſchaft ausgebildet hatte, trat er auf 
dem Berge Eymina in Kleinaften in ein 
Klofter, wo er den Namen Athanafius an- 
nahm, da er zuvor Abramius hieß, verließ 
aber daſſelbe nach einiger Zeit und ließ fich 
in dem Klofter auf dem Berge Athos als 
Mönch aufnehmen. Er lebte zur Aeit der 
Kaifer Bafilius und Conftantinus gegen das 
Ende des 10. Jahrhunderts, und nicht, wie 
Migne hat, in der erften Hälfte des 6ten 
Jahrhunderts. Von dem hl. Fampadus (oder 
Fampadius) und dem andern hl. Athanafius, 
die gewöhnlich mit dem obigen Heiligen an- 
geführt werben, weiß man außer ihren Na- 
men nichts Näheres, als daß der hl. Atha- 
naſius gewöhnlih den Beinamen auf dem 
Baume (Ev Öerdow) hat, von welder Be- 
nennung jedoch der Grund nicht angegeben ift. 

's$. Athanasius, (5. Juli), mit dem 
Beinamen auf dem Baume. ©. den Vorigen. 
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‘#$, Athanasius, (15. Juli), Biſcho 
von Neapel, wurde in dieſer Stadt etwa 
um d. J. 830 von vornehmen und frommen 
Eltern geboren. Sein Bater hieß Sergius 
und war Fürft von Neapel, und jeine Mut- 
ter Dofa (oder Drofa). In feinem 20. Jahre 
(etwa 850) auf den bifchöflichen Stuhl von 
Neapel erhoben, machte er ſich durch feine 
Freigebigfeit gegen die Kirchen und bie apo- 
Kofitihe eitung feiner Diözefe fehr verdient; 
mußte aber von feinem Neffen, welcher die 
Herrfhaft der Stadt erhielt und von feiner 
Frau gegen den hl. Bifchof eingenommen 
wurde, * viel erdulden, fo zwar daß er 
fi genöthigt fah, fich zu flüchten und unter 
den Schuß des Kaiſers Ludwig IL. fich zu bege- 
ben. Als diefer ihn wieder in fein Bisthum 
zurücführen wollte, erfranfte der Heilige auf 
dem Wege und ftarb auch, im Oratorium dei 
hl. Quiricus bei Monte Eaffino im 3. 872. 
Sein Leib wurde zu Veroli begraben und 
von da in ber Folge nach Neapel gebradt. 
Im Mart. Rom. fteht fein Name gleicfalle 
am 15. Juli. - 

"5. Athanasius, (22. Aug.), ein Bi 
{hof und Martyrer (wahrſcheinlich von Tar- 
ſus), welcher die hl. Anthufa dafelbft getauft 
hat und am 22. Auguft im Mart. Rom. vor- 
fommt. ©. S. Anthusa‘®. 

#5. Athanasius (Anastasius), (11. 
Oet.), ein Martyrer, der wahrſcheinlich in 
Eicilien gelitten hat und vermuthlich identiſch 
ift mit S. Anastasius?®. 

'»$. Athanasius, (30. Oect.), ein Mar 
tyrer in Yethiopien. ©. S. Iraee. (EI.) 

25, Athanasius, (1. Nov.), wird im 
Elenhus als Begleiter oder Schüler dei 
hl. Apofteld Jakob des Größern aufgeführt, 
ift aber identifh mit S. Athanasius’‘. Die 
Bollandiften bemerken zum 25. Juli 
(Tom. VI. Julii), in den Acten des hi. Jalob 
fomme fein Name nicht vor; er fei abet, 
wenn dem Tamayo zu trauen fei, Bilder 
von Earagoffa gewefen und werbe nad dir 
fem Hagiologen am 1. Nov. verehrt. Dig 
ift auch der Grund, warum fie ihn auf die 
fen Tag verweifen. 

::8, Athanasiüs, (16.Rov. al. 2. Mah, 
wird in Foptiich -ägyptifhen Kalendern ev 
wähnt. ©. S. Asasius. 

»* S. Athanasius, (2. Dec.), ein Mind 
des Klofters Pieczari oder „ber Höhlen“ 


(Cryptae) bei Kiew in Rußland, lebte im 
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12ten Jahrhundert und wird nah Butler 
(um 24. Juli) von den Fatholifchen Ruffen 
am angegebenen Tage verehrt, 

m us, (13. Dec.), ein Abt, 
der im Elenchus vortommt, von dem wir aber 
nichts Weiteres haben finden fünnen. (El.) 

“$. Athanasius von Compoftella hat 
bei Migne den Titel eines „evangelifchen 
Tredigers“, ift aber wahrfcheinfich identiſch 
mit $. Athanasius'®, . 

»B. Athanasius, (26. Oct.), Diafon 
und Mönd des Klofters Medicion (Midi- 
cion) in Bithynien, war der Gehilfe des 
(am 3. April verehrten) HI. Nicetas in der 
keitung dieſes Klofterd. In dem von den 
dollandiften mitgeteilten Leben dieſes 
hl. Nicetas (+ 824) wird fehr rühmend von 
unferm Seligen gefprochen. 

”*Athanasius, (2. Mai), wird in dem 
Benedictinerkloſter Unſerer lieben Frau zu 
Lalvaneda in Spanien verehrt und fol Koch 
in diefem Klofter geweſen feyn. 

_ "Athanasius, (12. Juli), war ein Bi- 
Korin Aegypten, von dem man jedoch nichts 
Sicheres weiß. 

"Athanasius, (17. Juli), wird in einem 
arabiſch⸗aͤgyptiſchen Martyrologium erwähnt, 

»Athanasius, (18. Juli), Großmarty⸗ 
we (Megalomartyr) genannt, lebte zur Zeit 
ter hhl. Sergius und Bachus, denen er auch 
in Martyrthum voraus verfündigte, und 
wurde unter dem Kaifer Marimin zu Kiysme 
am rothen Meere gemartert. Da fein Name 
in feinem griechiſchen Synararium vorfommt 
und fomit feine öffentliche Verehrung nicht 
erwiefen ift, fo übergehen ihn die Bollan- 
diſten, d. h. fie gehen nicht näher ein auf 
ine Lebensgeſchichte. 

_"Athanasius, (21. Juli), Biſchof von 
Speier (Spirae Vangionum) in der bayeri⸗ 
sen Rheinpfalz, iſt als der Apoftel jener 
Öegend zu betrachten. Unter ihm wurde das 
denedictinerflofter Weiffenburg vom König 
Vagobert erbaut. Nach AOjährigem apoftoli- 
hen Wirken ftarberim 3. 652. Unfere Quelle 
legt 3 ben Titel „ſelig“ bei. (Buc. Sppl.) 

"Athanasius, (16. Aug.), von Villa 
Gomez, war Cifterzienfermönd zu Nucala 
in Spanien und wird von Bucelin und 

ndern zu den „Ehrwürdigen“ gezählt. 

Athanasius, (20. Auguft), wird in 
migen Kalendern aufgeführt; Näheres über 
ihn haben wir aber nicht finden fönnen. 
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S. Athanateas, (12. Juli), war nad 
Migne Biſchof von Klysme in Aegypten; 
wir willen aber nicht, auf welchem Grunde 
diefe Angabe beruht. Vielleicht ift dieſer 
Heilige identifch mit Athanasius?? oder 2, 

B. Athardus, ein Mönd und Schüler 
des hl. Bernhard, beſchäftigte fich eben mit 
ber Gründung des Klofters Hemmenrode bei 
Trier, als ihn der hl. Bernhard beauftragte, 
den damals in ganz Europa berühmten deut- 
ſchen hl. Einſiedler Gezelin oder Scocelin auf 
zufuchen, ihn in feinem Namen zu grüßen 
und ihm ein Kleid als Unterpfand feiner 
Liebe zu bringen. Er erledigte fich dieſes 
Auftrages um das 3.1134 und ftellte dabei 
an den hl. Mann mehrere Fragen über asce- 
tiſche Gegenftände. Im Leben des hl. Geye- 
lin wird dem Athardus ber Titel „felig“ 
gegeben. 


Athela, (28. Der.), die Tochter des 
Königs Dagobert in Franfreih, war bie 
erſte Abtiffin des Klofters Pfalzel (Palatio- 
lum) bei Trier. Bucelin gibt ihr den Titel 
„ſelig“. Vgl. S. Adela?. - (Buc.) 


B. Athelvardus, ein Martyrer, wurde 
im 3.1055 in Dänemarf um bes chriftlichen 
Glaubens willen getödtet. (Mg.) 

8. Athenaeus, M. (31. März). Griech. 
"Analog = ein Athener, aus Athen ges 
bürtig ꝛc. — Der hl. Athenäus war ein 
Martyrer, der bei ven riechen verehrt wird, 
©. S. Theophilus. 


'$. Athenodorus, (9. Febr. al. 18. Oct. 
3. Juli, 7. Nov.) Grich. 1I7v0dupog = 
Geſchenk der Athene (Minerva). — Der hl. 
Athenodorus, ein Biſchof in Pontus, war 
der Bruder des hl. Gregorius des „Wunder- 
thäters“, und wie dieſer aus Neucäfarea ge- 
bürtig. In feiner Jugend erlernte er die latei- 
nische Sprache und ftudirte nicht nur zu Athen 
und Berptus, fondern auch zu Cäſarea, wo 
er von Origenes zum chriftlichen Glauben 
befehrt ward, und zu Mlerandria. Zum Bi- 
hof erwählt, nahm er Theil an dem Eoncil, 
welches im I. 264 (oder Anfangs 265) zu 
Antiohia gegen Paul von Samofata, der 
die Gottheit Chrifti -und die Trinität läug— 
nete, gehalten wurde. Ob er, wie Baro- 
nius meint, des Martyrtodes geftorben fei, 
ift nicht ganz ausgemacht, wenigftens find 
die Bollandiften dagegen, die ihm zwar 
in der Auffchrift den Titel eines Martyrers 
geben, im @onterte aber — er ſei 
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wahrſcheinlich als Bekenner geſtorben. Bei 
den Griechen wird er am 7. Nov. verehrt, 
bei den Lateinern aber am 18. Oct., wie 
aus dem Mart. Rom. hervorgeht, wo zugleich 
gefagt wird, daß er in der Verfolgung des 
Aurelianus das Martyrihum vollendet habe, 


28. Athenodorus, (23. Mai), ein Bi- 
fhof und Belenner in Aegypten und einer 
der muthigen Streiter, welche unter dem 
Vorgange des hi. Athanaſius den nicäni- 
hen Glauben mit Eifer gegen die Arianer 
verheidigten, weßhalb er vom Kaiſer Eon- 
ftantius in die Wüfte Hammonia (heut zu 
Tage Baraf) verbannt wurde. Sein Name 
fteht nicht, wie Migne angibt, im Mart. 
Rom., noch auch wird fein Andenfen am12. 
Mai gefeiert, fondern nah den Bollan- 
diſten am 23. Mai. 


35. Athenodorus, (7. Nov.) Im Elen- 
chus wird am 7. Nov, ein hl. Athenodorus 
aufgeführt und dabei bemerft, er fei ein 
Bruter des hl. Gregor des „Wunderthäters“ 
geweien. Was diefe Anführung im Elenchus 
für eine Bedeutung habe, fönnen wir um fo 
weniger angeben, als der hl. Athenodorus, 
der ein Bruder des Gregor des Wunberthä- 
ters war, am 9. Febr. verehrt wird, und 
an diefem Tage von Joh. Bollandus felbft 
behandelt worden ift. Die Bollandiften 
fommen am 3. Juli wieder auf dieſen Hei- 
ligen zu ſprechen und verweilen Dafelbft auf 
den 18. Oct., wo er im Mart. Rom. fteht; 
an diefem Tage aber bemerfen fie, daß von 
ihm fhon am 9. Febr. ven Bollandus ge- 
handelt worden. Eo viel wir aus Bolland. 
(Tom. II. ad 9. Febr.) erjehen, wird diefer 
Heilige bei den Griechen am 7. Nov. ver- 
ehrt. Da wir nicht wiffen, ob nicht vielleicht 
ein zweiter, eben fo benannter Bruder des 
hl. Gregorius gemeint fei, ſetzen wir feinen 
Namen hieher. Vgl. S. Athenodorus!. 


*S.Athenodorus, (11. Nov.), ein Mar: 
tyrer in Mefopotamien, ber in der biocle- 
ttaniihen Verfolgung von dem Statthalter 
Eleufius zuerft zum Feuertode und andern 
Martern, und zulegt, als diefe ihn nicht be- 
fhädigten, zum Tode mit dem Echwerte ver- 
urtheilt wurde, Als bei der Ausführung die- 
fes Urtheils der Scharfrichter auf den Boden 
ftürzte und Fein Anderer ihm das Haupt 
abzufhlagen wagte, entfchlief er betend im 
Henn. Eo lefen wir im Mart. Rom. am 
11. November. 
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'8. Athenogenes, M. (18. Jan.) Gricch. 
"Asnvoyerns — von der Athene (Minerva) 
entftammend x. — Der hl. Athenogenes, 
im Mart. Rom. (18. Jan.) ein „alter Shen 
loge“ genannt, fang, ald er zum Feuertode 
geführt wurde, einen Hymnus, den er feinen 
Schülern fchriftlich hinterließ. Zeit und Ort 
feines Martyriums find mit Gewißheit nidt 
befannt, obwohl Baronius glaubt, er je 
in der Fleinafiatifhen Provinz Pontus ge 
martert worden, welche Anſicht aud in’e 
Mart. Rom. überging. In Betreff des Titels 
„alter Theologe* ift zu bemerken, Daß derſelbe 
Baronius, welder das Mart. Rom. ver 
faßt hat, die Vermuthung ausfpridt, un 
fer Heiliger fei der Verfafler der Werke, 
welche dem Athenagoras zugefchrieben wer 
den. Diefer Anficht ftimmt zwar Joh. Bol- 
landus nicht bei, ift aber ganz der Meinung 
des Baronius, daß der hl. Athenogenes am 
18. Ian. verehrt werde. So ftand die Sadı, 
bis der Bollandift Solleriuß den hl. Alht- 
nogenes, der am 17. Juli (Mart. Rom. f6. 
Juli) verehrt wird, behandelte, Währent 
Baronius bei Abfaffung des Mart. Rom. 
von der Anficht ausging, es feien zwei Hei⸗ 
lige dieſes Namens, fucht der genannte Bel: 
landiſt (Tom. IV. Juli, p. 216 sqg.) mit 
Glück nachzuweiſen, daß die griechifchen Nie 
näen nur Einen hl. Athenogenes fennen, u 
daß die verfehiedenen Angaben über den 
Martyrtod deffelben die Sache felbit niät 
ändern. Mas an der Sache fei, können wit 
nicht entfcheiden und bemerfen hier nur, daß 
es nach des Sollerius Berveisführung nur 
Einen hf. Athenogenes gebe, und daß bieler 
am 17. Juli (nit am 16., wie Baronius 
im Mart. Rom. hat) gefeiert werde. 


*$5.Athenogenes, Ep. M. (17. al.16. 
Juli). Unter Bezugnahme auf das im vor 
gen Artikel Gefagte, führen wir hier nur at, 
was über den hl. Athenogenes, ber im Marl. 
Rom. am 16. Juli fteht, in den griechiſchen 
Menien enthalten ift. Aus Sebafte in Ar 
menien gebürtig, war er Bifchof oder Eher 
bifchof diefer Stadt oder zu Pedachtoe (Per 
dachton), einem Klofter in der Nähe ber 
felben, und wurde mit zehn feiner Schüler In 
der diocletianiſchen Verfolgung enthaupttl 

S. Atheogenes, (27. Aug.), ein Mur 
tyrer in Aegypten. ©. S. Marcellus. 


S. Athesius, (28. Juni), ein Martoret 
in Aftifa. ©, 8. Fabianus. 


Athgenius. 


Athgenius deBoith (Both-domnaich), 
(3. Mai), der Koch des hi. Patrizius, dee 
Apofteld von Irland, wird in der Diözefe 
Dery verehrt und bafelbft auch Corbmachus 
genannt. 

$. Athoras, (23. Febr.), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. S. Cresconius. 

8. Athracta, (11. Aug.), eine Jung- 
frau, tie in Irland verehrt wird. (Mg.) 

$. Athres (Athre), (8. Juni), ein Abt 
in Aegypten, der von den Öriechen verehrt wird. 


B. Athumar, (9. Aug.), der erſte Biſchof 
von Paderborn, ©. B. Halhumarus. 


Atnocus, (24. Mai), der Sohn des 
Königs Zudicael I. in der Bretagne und 
Mond des Klofterd des hl. Mainus dafelbit. 
Bucelin zählt ihn zu den „Heiligen“. 

$. Atranus, (3. Juli), ein Martyrer zu 
Tarfus in Gilicien. ©. S. Severus. 


S. Atrasessa, (14. Nov.), eine Mar- 
tsrin in Yethiopien. S. S. Jonas. 

S. Atrebanus — fich S. Attrobatanus. 

S.Atrianus, (11. März), ein Martyrer 
in Airifa. ©. S. Victor. (Mg.) 

S. Attala (Atala, Athala, Athalia), 
Abb. (3. Der. al. 3. Nov.) Nah Wadı- 
ter vom Altd. = die Edle ic. — Die hl. 
Attala, erfte Abtiffin des Klofters des hl. 
Stephan zu Straßburg, war die Tochter 
des elfäßischen Herzogs Adalbert, Bruders 
der bi. Abtiſſin Odilia (13. Dec), und feiner 
erſten Gemahlin Gerlinde, Sie wurde mit 
ihren zwei Schweſtern Eugenia und Gunde- 
Iinde von ihrer Muhme, der hl. Odilia, im 
Klofter Hohenburg im Elfaß zur Gottesfurcht 
und Frömmigkeit herangebildet. Als ihr Va— 
tr im Jahre 717 die Abtei St. Stephan 
u Straßburg für 30 Nonnen erbaut hatte, 
übergab er die Leitung diefer Genoſſenſchaft 
einer Tochter Attala, die nach dem Beifpiele 
ihrer geiftlichen Mutter für ihre Mitſchwe— 
tern die Regel der Kanoniffinen (nicht, wie 
Einige wollen, die des hi. Benedictus) er- 
wählte. Nachdem die hi. Attala 20 Jahre 
den Chorfrauen zu St. Stephan ald Mufter 
vorgeleuchtet und namentlich den Armen viel 
Gutes enwiefen, ftarb fie am 3. Dec. 741 in 
einem Alter von 54 Jahren. Ihre fterbliche 
Hülle wurde 5 Wochen lang der Verehrung 
ter Gläubigen ausgeftellt, ehe fie zur Erbe 
beftattet wurde. Am Ende des 8. Jahrhun- 
derts wurde ihre öffentliche Verehrung einge: 
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führt, und fteht ihr Name im alten Martyros 
logium von Straßburg. Kaijer Lothar nennt 
fie i. 3.845 in einer Urkunde „heiligfte Jung- 
frau“. Man erzählt, Daß die Abtiffin Meren- 
trudevon Hohenburg, eine befondere Freuntin * 
der Heiligen, aus Berlangen, einige ihrer ®e- 
beinezubefigen, einen gewiſſen Werner beauf: 
tragt habe, ihr einige zu verſchaffen; dieſer 
fei dann heimlich in die Kirche gefchlichen und 
habe dierechte Hand der Heiligen abgeſchnitten 
(vgl. oben S. Atala). Diefelbe wurde noch vor 
dem Ausbruche der franzöfifhen Revolution 
in der St. Stephanskirche zu Straßburg auf. 
bewahrt, wie auch ein jchwarzer wollener 
Mantel, den die Heilige getragen haben fol 
und den jede Abtiffin bei ihrem Antritte an- 
ziehen mußte. In der Diözefe Straßburg 
wird ihr Feſt am 3. Nov. begangen, an 
welhem Tage ihre Hand in der Pfarrkirche 
zu St. Magdalena öffentlich zur Verehrung 
ausgeftellt wird. (El., But.) 


S. Attalas, Abb. (10. März). Der hl. 
Attalas, den Butler wohl unrichtig Atta- 
lus nennt, war der zweite Abt des Klofters 
Bobbio im Mailändifhen. In Burgund ge 
boren, wurde er von dem hl. Bifchofe Are 
dius (Arigius) von Gap, der am 1. Mai 
verehrt wird, erzogen, und trat in der Folge 
in das Klofter Lerin, 309 fih aber nad 
einiger Zeit in das Klofter Luxeuil zurüd, 
defien Stifter und Borfteher der hl. Colum— 
ban war. Als diefer vom König Theodorich 
von Burgund verbannt wurde, eolgte ihm der 
hl. Attalas nad Italien und lebte unter deſſen 
Leitung in dem Klofter Bobbio, das derfelbe 
im 9. 612 gründete. Nah Golumbans Tod 
zu feinem Nachfolger gewählt, hatte er von 
einigen Widerfpenftigen viel auszuſtehen; 
allein es gelang ihm durd Klugheit Einige 
davon auf den wahren Weg wieder zurüde 
zuführen. Er ftarb am 10. März um das 
Jahr 626 (nah Mabillon 627), und ſteht 
fein Name an diefem Tage im Mart. Rom. 

S. Attalenus (Atalenus), (6. Zuli), ein 
Martyrer zu Baverne in Burgund. ©, S. 
Bertarius. 

'$.Attalus, (3. April), ein Abt zu 
Taormina (Tauromenium) in Sicilien, der 
um das Jahr 800 blühte, 

5. Attalus, (2. Juni), ein Martyrer zu 
Lyon, der auf einem glühenden Stuhle ver- 
brannt wurde, weßhalb diefer fein Attribut 
ift. ©. S. Pothinus. 
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8. Attalus, (4. Juni), ein Martyrer zu 
Nyon in Franfreih. ©. S. Dinocus. 

+8. Attalus, (6. Juni), ein Martyrer in 
Afrika. ©, S. Italus. 

>$. Attalus, (6. Juni), mit dem Bei 
namen „Wunderthäter"*, weil er die Wunber- 
gabe im außerorbentlihen Grade befaß, war 
ein Mönd in Griechenland. 

8. Attalus, (13. Zuli), ein Martyrer 
zu Alerandria. ©. S. Serapion. 

’$. Attalus, (13. Juli), ein Martyrer, 
der in einigen Codices des Martyrologiume 
des hl. Hieronymus vorkommt und höchft 
wahrfcheinlich identiſch ift mit dem Vorigen. 

°$. Attalus, (1.Aug.), ein Martyrer zu 
Paleſtrina in Italien, der im I. 273 unter 
dem Kaiſer Aurelian den Martyrtod erlitt. 
Die Bollandiften (Tom. IV. Augusti, 
p- 407) find der Anficht, ex fei identiſch mit 
dem Folgenden. (Mg.) 

°$. Attalus (Anastasius), (21. Aug.), 
ein Martyrer zu Salona in Dalmatien. ©. 
S. Anastasius?®. 

‘5. Attalus, (21. Aug.), ein Soldat 
und Martyrer, der wahrfcheinlich identifch ift 
entwweber mit Dem Vorhergehenden oder aud) 
mit S. Altalus®. 


15. Attalus, (31. Dec.), ein Martyrer 
zu Gatana in Sicilien, der an diefem Tage 
auch im Mart. Rom. mit mehreren Andern 
vorfommt. ©. S. Stephanus. 


Attelbertus, (17. März), ein Abt, von 
dem außer feinem Namen nichts befannt ift. 
Bucelinrechnetihnguden „Heiligen“.(Buc.) 

S. Attho (Alto), (22. Mai), ein Biſchof 
von PBiftoja in Italien. ©. 8. Atto. 

S.Attica, (18. Febr.), eine Jungfrau 
aus Rom. ©. 8. Constantia Augusta. 

'$. Atticus, Ep. (8. Jan. al. 10. 11. 
Det.) Vom rich. "Arrızöos — Attifch, 
Athenifch, aus Athen ac. — Der hi. Alti- 
kus, Biſchof von Konftantinopel, war aus 
Sebafte in Armenien gebürtig und wurde in 
der Irrlehre des Macedonius, der Die Oottheit 
des hl. Geiſtes läugnete, erzogen, bekehrte fich 
aberinreiferen Jahren zur fathol. Kirche und 
wurde Priefter der Kirche von Konftantino- 
pel. Nichts defto weniger war er ein Haupt- 
gegner bes hi. Johannes Chryſoſtomus und 
zeugte wider ihn auf der Synode zu Chal- 
cedon im 3. 402, fo daß jener feines Amtes 
entjegt und Arfacius an feine Stelle erwählt 
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wurde. Auch auf dem biſchöflichen Stuhl 
von Konſtantinopel, auf den er im J. 406, 
nach dem Tode des Arfacius fam, verfolgte 
er den hi. Ehryfoftomus, bis ihn Papft 
Innocenz von feinem Amte fugpendirte, von 
wo an er feine Meinung gegen biefen Hei- 
ligen änderte und feinen Namen in die Diy- 
tochen (Verzeichniß der Nechtgläubigen) auf- 
nahm. Nun wurde er defto eifriger im Glau⸗ 
ben, befehrte Die heibnifche Gemahlin des 
Kaifers Theodoftus (Eudoria, Die zuvor Abe 
nais hieß) zum Chriſtenthume und widerſtand 
fräftig den Neftorianern und Sabbatianern. 
Auch forgte er fleißig für die Armen und 
machte einen Juden Durch die hl. Taufe ar- 
fund. Er ftarb am 10. October 425 (nad 
Migne irrrig 437) und wurde zu Kon 
ftantinopel begraben. Sein Andenfen wirt 
am 8. Jan. gefeiert, ald an dem Tage feine 
Erhebung und erften Verehrung. 

?$. Atticus, (29. April), ein Martorer, 
der bei den Griechen verehrt wird. ©. 5. 
Quintianus. 

8. Atticus, (11. Mai), ein Martyrer 
in Aften. ©. S. Demetrius. 

*SS. Atticus et Sisinnius, MM. et 
Ibistion, €. (26. Aug.) Die hhl. Attikus 
und Sifinnius waren Martyrer, bie um 
Chriſti willen enthauptet wurden; der hl. 
Ibiſtion aber, der in den griechifchen Menden 
mit jenen verbunden wird, war ein Bela 
ner des Glaubens und befaß bie Gabe der 
Thränen. 

>$S. Atticns, Luddulus et Soc. MM. 
(9. Oct.) Die hhl. Attikus, Fuddulus (oder 
fugdulus), Septimus und Julius waren 
Martyrer, von denen uns nichts Nähere 
befannt ift. 

s$. Atticus, (30. Oct.), ein Martyrer 
in Afrika. ©. S. Felix. (El.) 

’$. Atticus, (6. Nov.), ein Marivrer in 
Phrygien, der wahrſcheinlich derſelbe it 
mit dem, welcher am 6. Nov. im Mart. Rom. 
(iedod ohne Gefährten) aufgeführt wirt. 
©. 8. Januarius. (El) 

8. Atticas, (9. Nov.), ein Martyrer in 
Afrika. (El.) 

°»8. Atticus, (14. Dec.), ein Mönd, von 
dem und nichts Näheres befannt ift. (EI) 

S. Attilanus, (5. Oet.), Biſchof von Ru 
mantia, das fpäter Zamora genannt wurde, 
ward im J. 939 zu Turiafone (Tarajona) 
in Spanien geboren. Mit fünfzehn Jahren 
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verließ er die Welt und trat in ein Kloſter, 
folgte aber fpäter dem hi. Froilanus, ber 
ihn in dem von ihm erbauten Klofter More- 
rola ald Prior einfegte. In folcher Achtung 
fanden beide, Meifter und Schüler, daß 
nah 10 Jahren der hl. Froilan zum Biſchof 
von Xeon (990 — 1006 ), der hl. Attilanus 
aber zum Biihof von Numantia (Zamora) 
wählt wurbe. Nachdem unfer Heiliger den 
Hirtenftab 10 Jahre geführt hatte, verlieh 
er aus Furcht, fein Amt unwürdig zu ver- 
walten, feinen Sig und ging 2 Jahre lang, 
jeine Jugendfünden zu beweinen, bettelnd 
umher, bis ihn Gott durch eine wunderbare 
Einiprehung wieder zu feinem Sige zurüd- 
führte, Er warf nämlich feinen Ring in’s 
Buffer und bat Gott, er möchte ihm, wenn 
eihn wieder befäme, dieß ein Zeichen ſeyn 
laſen, daß ihm die Sünden vergeben feien, 
Da biefes Zeichen wirklich eintraf, Fehrte er 
in feine Diöcefe zurüd und verwaltete noch 
8 Jahre fein Amt. Er ftarb im 3. 1009 
im 7Often Jahre feines Alters und wurde, 
wie es ſowohl im allgemeinen Mart. Rom. 
ald in dem befondern für die Benedictiner 
(5. Oct.) heißt, von Papſt Urban II. (um das 
3.1095) in die Zahl der Heiligen aufge- 
nemmen. Seine heil. Ueberreſte befinden fich 
u Zamora bis auf das Haupt, welches nach 
Teledo gebracht wurde. 

$. Attius, (1. Aug.), ein Martyrer zu 
Targa in Bamphilien. ©. 8. Leontius. 

$. Atto (Attho, Altus), Ep. (22. Mai). 
der HH. Atto oder Attho war nad) den Einen 
and Badajoz (Pax Augusta) in Spanien, 
nd Andern aus dem Thale Pescia in 
Enurien gebürtig und erblidte um das 
Jahr 1070 das Licht der Welt. Auf einer 
Reife nach Stalien wurde er von der from- 
nen Lebensweiſe der Mönde von Vallum— 
trofa fo angezogen, daß er fi im I. 1100 
in ihren Orden aufnehmen ließ. Schon nad 
5 Jahren wurde er zum Abt und General 
it Ordens, und im 9. 1133 (1134) von 
Klerus und Bolf einftimmig zum Bifchof von 
Yitoja erwählt. Er ftarb am 22. Mai 1155, 
und ftcht fein Name fowohl im allgemeinen 
Xart. Rom. ald auch in dem für den Orden 
von Ballumbrofa am 22. Mai. 

$. Attonus, (10. Juli), ein Martyrer 
u Aerandria. ©. S. Leonlius. 


S.Attracta (Tarahata), V. (9. Febr.) 
Vie Hi. Attracta (oder Sarahata), eine fönig- 
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liche Jungfrau in Irland, floh, um der Ehe 
zu entgehen, in die Provinz Connaught, folgte 
ihrem hl. Bruder (oder Better) Cömanus 
und wurde vom hl. Patrizius Gott geweiht, 
wobei fie den Schleier vom Himmel erhielt. . 
Auf ihre Fürbitte gefhahen viele Wunder. 
So tödtete fie einen furchtbaren Drachen mit 
dem Zeichen des hl. Kreuzes und führte ein 
dur Die Uebermacht des Feindes in einer 
engen Gegend eingeiperrtes Heer ficher durch 
einen See, der unter ihren Füßen austrod- 
nete. Ein andermal belud fie die wilden 
Hirſche, die ihrem Winfe folgten, mit Hola, 
daß fie ihnen mit feinem andern Bande auf- 
band, ald mit ein Paar von ihren Haaren, 
die fie fich zu Diefem Zwede ausriß. (Men- 
zels Symb. 11.481). Sie ftarb im 5; Jahrh. 

SS. Attrobatanus (Aitrabentanus, At- 
trebandus) et Soc. MM. (30. Rov. al. 27. 
Yan.) Die hhl. Attrobatanus, Benjamin und 
Evingus, zu denen Bucelin noch den hl. 
Grifoldus rechnet, waren nach dem Elenchus 
Schüler des hi. Willehad, Bilhofs von 
Bremen und Apofteld von Sachſen (8.Nov.), 
und ftarben den Martyrtod, Nah Butler 
(XVI.p.282) heißen fie Emming, Benjamin, 
Atreban, zu denen noch ein Gerival kommt, 
und werden Gefährten des Priefterd Folkard 
genannt, die mit mehreren Andern im Jahre 
782 in einem allgemeinen Aufftand von den 
Sachſen ermordet wurden. (El., But.) 

8. Attus, (27. April), ein Martyrer zu 
Antiohia. ©. S. Timias. 

?$. Attus (Atho), (22. Mai), ein Bi- 
hof von Piſtoja. ©. S. Alto. 

$. Atulinus, (24. Febr.), ein Martyrer 
zu Nifomedia. ©. S. Lucianus. 

S. Atzbeha, (1. al.27. Oet.), ein chriſt- 
licher König in Aethiopien. ©. S. Abreha. 

'$. Aubertus (Albertus), (1. Febr.), ein 
Mönch von Landevenec und Kaplan der Klo» 
fterfrauen vom hl. Sulpitius in der Bretagne, 
lebte im 12. Jahrhundert und ftarb im Jahre 
1129. Er wird am angegebenen Tage zu 
Rennes (Condate, Rhedonae) in Franfreich 
verehrt. (Mg.) 

:$. Aubertus, (6. Sept.), ein Martyrer 
zu Sens in Franfreid. ©. S. Sanctianus. 

$. Aubierga, (7. Juli), eine Abtiffin zu 
Faremoutier. ©, 8. Edelburga. 

$. Aubrinz, (2. Jan.), eigentlich Albe- 
ricus geheißen, ift Batron von Montbrifon 
(Mons Brisonis) in der ehemaligen Graf— 


344 


ſchaft Forez (Provincia Forensis) in Frank⸗ 
reih. In Montbrifon befinden ſich noch jet 
feine Reliquien. (Ng.) 

S. Auceias, (25. Juni), ein König und 
Martyrer zu Rom. ©. S. Luceia Virg. 

8. Aucias, (1. Juni), ein König und 
Martyrer. ©. S. Lucia. 

'8.Aucta, (12. Sept. al. 21. Oct.) 
In Art. Mart. wird am 12. Eept. die 
Uebertragung einer hl. Aucta zu Serwallo 
im Gebiete von Liffabon erwähnt. Da die 
Bollandiften vermuthen, fie habe der Ge— 
fellfhaft der hi. Urjula angehört, fo ſetzen 
fie diefelbe auf den 21. Oct. Uebrigens ift 
es fchr wahrſcheinlich, daß fie mit der Fol- 
genden identisch ift. 

28. Aucta, (31. Oet.), eine Jungfrau 
und Martyrin im Gebiete von Liffabon. 
Vielleicht foll es 21. ftatt 31. Oct. heißen. 
Vgl. die Vorhergehende. (El.) 

8F. Auctor, (15. Mai). Lat. — Urhe- 
ber ꝛc. — Der hl. Auctor war Mariyrer, 
ben die Bollandiften geneigt find, für den 
hl. Victor zu halten, der gleichfalls am 15. 
Mai verehrt wird und in Porto an der Mün- 
dung der Tiber gelitten hat. ©. S. Victor. 


?$. Auctor, (10. al. 9. Aug.), war der 
breizehnte Biſchof von Meg und ftand nad 
Butler biefer Kirhe im I. 451 vor, als 
bie Etadt von ben Hunnen unter Attila ein- 
genommen und geplündert wurde. Die Bol- 
lanbdiften flimmen dieſer Zeitangabe nicht 
bei, indem fie nachzuweiſen fuchen, der hl. 
Auctor habe nicht zur Zeit Attila's gelebt, 
fondern ein Jahrhundert fpäter, und fei im 
6. Jahrhundert geftorben. Am 7. Mai 830 
übertrug Biſchof Drogo von Metz feine Ge- 
beine und bie des hl. Göleftius (14. Oct.) 
in die Abteifiche von Maurusmünfter (nad 
Migne Marmontier) im Elfaß, wo fie bie 
auf die leßtern Zeiten verehrt wurden; allein 
die Proteftanten riffen fie aus den Eärgen 
heraus und vermifchten die Reliquien fo, 
daß man nicht mehr weiß, welchem ber heil. 
Biſchöfe fie angehören. In einigen Martyro- 
Iogien findet fi) das Feft des hi. Auctor 
auch am 9. Auguft. 

8. Auctor, (20. Aug.), Bifhof von 
Trier, blühte in der Mitte des 5. Jahrbun- 
berts. Ginige find der Meinung, er jei zuvor 
Bifhof von Meg gewefen und habe nad) 
dem Einfalle der Hunnen in dieſer Stadt 
feinen bisherigen Sig mit dem von Trier 
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vertauſcht; allein dieß iſt ohne Grund, wie 
unſere Gewährsmänner nachweiſen, indem 
die auf und gefommenen Acten viel fpätern 
Uriprungs find und von Fehlern und Fabeln 
ftrogen. Wenn wir den Translationdacten 
Glauben beimeffen dürfen, fo lich die Her- 
zogin (auch Marchionissa, Comtissa) Ger. 
trud von Sachſen auf Befehl unferes Heili- 

en, der ihr erfchienen war, im Jahre 1113 
— Leib von Trier heimlich wegnehmen 
und nach Braunſchweig bringen, wo über 
denſelben eine Kirche und ein Kloſter erbaut 
wurde, Wie Tritheim berichtet, erbat ſie 
feinen Leib vom Erzbiſchof Bruno von Trier, 
und ward das Klofter, das fie über teniel- 
ben erbaute, zu Ehren des hi. Aegidius ein 
geweiht. — In der Folge brachte fie Hein- 
rich der Löwe, ber eine Zeit lang über Bavem 
berrichte, in die von ihm erbaute Kirche det 
hl. Blaftus dafelbft, wo fie jedoch nicht für 
immer verblieben, fondern nah Hannover 
famen. 

SS. Auctus, Taurio et Thessalonica, 
(7. Nov.), Martyrer zu Amphipolis in Ma 
cebonien, werden am 7. Nov. auch im Marl. 
Rom. aufgeführt. (El.) 

S. Auda, (18. al. 10.Rov.), — fu. Ste- 
Aude oder Alde — eine Jungfrau in Paris, 
aus der Geſellſchaft der hl. Genovefa, tie 
fie nicht lange überlebte. (El., Mg.) 

S. Audacta, (28. März), eine Martyrin 
zu Cäſarea. ©. S. Rogatus. 

'$. Audactus, (14. Mai), ein Martveer 
in Afrifa. ©. 8. Secundianus. 

?$. Audactus, (14. Mai), ein ander 
Martyrer Diefes Namens, der mit dem Obi 
gen litt. ©. S. Secundianus. 

8. Audactus, (24. Oct. al. 30. Aug.) 
ein Briefter und Martyrer zu Venoſa (Ve- 
nusia) in Apulien. ©. S. Felix Ep. 

S. Audaldus, (6. Juni), ein Martorer 
in Sranfreih. ©. S. Amandus ®. 

S. Audardus (Theodardus), (1. Mai), 
Bifhof von Narbonne in Frankreich. S. 
S. Theodardus. 

SS. Audas et Soc. MM. (16. Mai). 
Der hi. Audas war ein Bifchof in Perſien, 
und litt nach dem Mart. Rom. mit 7 Prie- 
fern, 9 Diakonen und 7 Iungfrauen unte 
dem Könige Isdegerd nach graufamen Peiner 
den Martyrtod. Nah den Bollanbdiiten 
welhe den Monat Mai bearbeitet haben 
foll der hl. Audas mit feinen Gefährten iden 
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tiſch ſeyn mit dem hl. Abdas, der gleichfalls Portugal gebürtig und wurde irrthümlich 
am 16. Mai verehrt wird; nur hat er bei für einen Biſchof daſelbſt gehalten, wie er 
denſelben noh 5 Gefährten mehr. Was den | denn auch mit dem hi. Biſchof Avitus von 


König Jodegerd anbelangt, unter welchem 
(ftatt unter Sapor) der hl. Audas gelitten 
haben foll, fo meinen biefelben, das Mart. 
Rom. habe biefen Heiligen mit einem andern 
hl. Abdas verwechſelt, welcher fpäter lebend, 
wirflih unter Jodegerd gelitten habe und 
am 31. März verehrt werde, während bie 
Bollandiften, melde den Monat März bear- 
beiteten, der Meinung find, daß ber hl. 
Abdas (Audas) des 16. Mai identifch fei mit 
dem des 31. Mär. Eine Gewißheit läßt 
fi hierüber nicht geben. 

5. Audax, (9. Juli), ein Martyrer zu 
Thora in der Diözefe Rieti. ©. S. Anatolia. 

8. Audebertus (Autbertus), (13. Der.), 
Vıihof von Cambrai und Arras. ©. S. 
Autbertus ?. 

Andentia, (5. Febr.), welche bei Migne 
den Titel „ſelig“ hat, mar die Oemahlin des 
bt. Iſichius und die Mutter des hi. Biſchofs 
Apollinaris von Valence und des hi. Biſchofs 
Avitus von Vienne. Vgl. S. Apollinaris? 
und 8. Avitus?, 

'8. Audentius, (26. al. 24. Nov.), ein 
Befenner in Mailand, der in der erften 
Hälfte des 5. Jahrhunderts lebte und gegen 
das Jahr 435 ftarb. Sein Leib wurde auf 
der Infel des hi. Julius, in der Diözefe 
Novarra begraben. Nach einigen Kalendern 
foll er ein Senator gewefen feyn. (El., Mg.) 

*Andentius, (3. Der. al. 15. Aug.), 
ein Bifhof von Toledo in Epanien, der im 
Jahre 396 farb. (El., Mg.) 

Audericus, ein Abt von Saint-Claude 
in der FrancheComté, der in einigen Ma- 
nuferipten genannt wird. (Mg.) 

S. Audertus, ein Befenner, der in der 
Diözefe Niviers verehrt wird. (Mg.) 

Audianus, (3. Juni), fommt in dem 
Kalendarium vor, das dem Martyrologium 
des hl. Patrizius beigegeben ift. 

8. Audifax, (19. Zan.), ein Mariyrer, 
Sohn der hhl. Marius und Martha und 
Bruder des hl. Abahum, mit denen er auch 
im Brevier commemorirt wird. ©. S.Marius. 


Der hl. Auditus (nach der portugiefifchen 


Leon verwechfelt wurde, Von ihm weiß man 
mehr nicht, als daß fein hi. Leib im Jahre 
1527 vom Erzbiihofe Didacus de Soufa 
in ein neues Behältniß gebracht wurde, und 
daß dabei Taube das Gehör wieder erlangten. 

S. Audoardus, (1. Mai), ein Biſchof 
von Narbonne. ©. S. Theodardus. 

S. Audoönus (Dado), fra. St. Ouen, 
(24. Aug. al. 14. Mai), ein Bifhof von 
Rouen in Franfreih. ©. S. Dado. 


S. Audoörüus(fr.Avouere) wird bei Saint- 
Prer in der Diöcefe Chartres verehrt. (Mg.) 


S. Audoinus war Bifhof von Angers 
und Bruder des hl. Biſchofs Domnolus von 
Mans. Er blühte im 6. Jahrhundert und 
hatte den hl. Serin zum Nachfolger. (Mg.) 

S. Audomarıs, Ep. €. (9. Sept.) Der 
bl. Audomar (frz. Saint-Omer), Biſchof von 
Tarouenne (Taruena), wurde zu Ende des 
6. Jahrhunderts geboren und war der ein- 
ige Sohn von Friulph und Domitilla, bie 
beide au einer jehr edlen Familie abftammten 
und anfehnliche Güter in der Gegend von Gon- 
ftanz am Bodenfee befaßen. Eein Geburts- 
ort lag in der Nähe dieſes Eees und hieß 
Guldenlac oder Goldthal. Als ver hl. Audo- 
mar feine Mutter durch den Tod verlor, be- 
wog er feinen Vater, alle feine Güter zu 
verfaufen und unter die Armen zu vertheilen, 
und begab ſich mit ihm in das Klofter Lureuil, 
dem damals der hf. Euftafius vorftand. 
Die Stadt Tarouenne (oder Tarvane), die 
Hauptftadt der Moriner (von Mor d.i. Meer, 
und die Picardie, Artois und Flandern um» 
faffend) bedurfte damals einen eifrigen Hir- 
ten. Denn obwohl früher Verſuche gemadt 
worben waren, das Ehriftenthum in jenen 
Gegenden zu verbreiten, fo waren fie doch 
von geringem Erfolge begleitet, und das kleine 
Häuflein, welches fih dem Ehriftenthume 
angefchlofjen, ſank alsbald in Unglaube und 
Eittenlofigfeit zurüd. Der hi. Audomar 
mochte fich fträuben wie er wollte, er mußte 
die auf ihn gefallene Wahl annehmen und 
wurde um das Jahr 637 zum Bilchofe ge 
weiht. Der hi. Bifhof, von der Gnade des 


in der Lehre des Heils und brachte fie da- 


S. Anditus (Ovidius), Ep. (3. Juni). | Himmels unterftügt, unterwies die Moriner 


Ausfpradhe Ouvido und daher auch Ovidius 


bin, daß fie mit eigenen Händen bie Fahne 


genannt), war von Braga (Bracara) in | ded Kreuzes auf den Trümmern ihrer Oögen- 
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tempel aufpflanzten. Er iſt als der Apoſtel 
dieſer Landſchaft zu betrachten. Von einem 
Edelmann, Adroald mit Namen, erhielt er 
deſſen Landgut Sithin (situs Dei), und die— 
ſer Ort gefiel ihm ſo ſehr, daß er daſelbſt 
eine Kirche unter Anrufung des hl. Mar— 
tinus erbauen ließ, welche Kirche Saint— 
Martin⸗aux⸗Lards* hieß, und mit der ſpä— 
ter ein Klofter in Verbindung gebracht wurde. 
In feinem hohen Alter ward er des Gefichts 
beraubt, was ihn aber nicht hinberte, noch 
immer mit allem Eifer für das Wohl feiner 
Heerde thätig zu feyn. Auf einer feiner apo- 
ftolifchen Reifen vom Fieber befallen, ftarb 
er zu Wavrans (Waurant), einem unweit von 
St.Omer gelegenen Dorfe, am 9. Sept. 670, 
nachdem er beinahe AO Jahre feinem Bis— 
thume vorgeftanden war. Gleich von Anfang 
an wurde fein Andenken zu St. Omer und 
Eithin feierlih begangen, und findet fich 
fein Name in alten Martyrologien und Mif- 
falen. Wahrſcheinlich in Folge einer Ueber— 
tragung wurbe ein Feft des hl. Biſchofs am 
4. Nov. begangen, das dann fpäter wegen 
ber allgemeinen Einführung des Feftes „Al- 
ler Heiligen“ weichen mußte. Statt beffelben 
feierte man das Andenfen fpäterer Ueber— 
tragungen (3.8. am 21. Oct.), und am 8. 
Juni das Felt der Nüdverfegung oder Wie- 
derherſtellung (Relatio) des Leibes des Hei- 
ligen, der von Abt Hugo von Quintin und 
Eithin im Jahre 843 aus der Kirche meg- 
genommen worden war, aber wieder dahin 
zurückkam. — Sein Name fteht am 9. Sept. 
im Mart. Rom., und wird unfer Heiliger auf 
Gemälden als Bischof dargeftellt. 

S. Audonius, ein Bifchof von Angers. 
©. S. Audoinus. (Mg.) 

S. Aufidia, (6. Mai), eine Martyrin zu 
Mailand ©. S. Victor. 

S. Aufldus, (16. Oct.), ein Martyrer in 
Aſrika. ©. S. Saturninus. 

! Aufridus ‚ (2. Febr.), war nad Fer— 
rarius Bifchof von Utrecht und hat zu Eb— 
beffesdorp in Sachſen ten Martyrtod erlitten. 
Allein die Bollandiften beftreiten legtern 
Umftand. 

® Aufridus (Ansfridus, Ausfridus), (fr. 
Aufroy) (3. Mai), Bifchof von Utrecht, wird 
von dem Berf. feiner Acten und von Sieg— 
bert von Gemblours ein brabantifcher Graf 


*) Larb— eine Katakombe, ein langes unterirbifches 
Gewölbe, worin die Todten begraben wurden. 
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genannt (Comes apud Brachbantium, Bra- 
tispantium). Er ftand in hohen Gnaden bei 
den Kaifern Otto II. und Heinrich dem Hei- 
ligen und bewährte in mehreren Schlachten 
feine Tapferkeit. Nach dem Tode des Bifchofe 
Balduin von Utrecht machte ihm der Kailer 
den Borfchlag, ſich Dem geiftlihen Stande 
zu widmen und ben erledigten Sitz zum Be- 
ften der Kirche einzunehmen, Umfonft wider 
ftand er und wurde fo 1.3. 994 zum Biſchof 
geweiht. Er baute in einiger Entfernung von 
der Stadt ein Klofter, das anfänglich Ho 
horft, dann Heiligen» endlich Marienberg 
genannt wurde, und ftellte es unter ben 
Schuß ber hhl. Petrus und Paulus. Gegen 
Ende feines Lebens verlor er das Augenlict, 
zog fih in das von ihm geftiftete Klofter 
zurüd und ftarb im $. 1008 (nad Anden 
1010). Sein Leib wurde in der Kirche von 
Utrecht beigefeßt. 

S. Augarisina, (2. Sept.), eine Jung. 
frau und Abtiffin des Klofters d'Oroir. Eie 
ift diefelbe mit S. Angadrisma (14. Okt.) 

8. Augebertus, (18. Oet.), ein Mar- 
tyrer in Sranfreih. ©. S. Felix. 

S. Augendus, (1. Jan.) Butler hat 
am 1. Jan, einen bl. Augendus; er muß 
aber Eugendus heißen. ©. S. Eugendus. 

$. Angentius, (11. Jan.), ein Martyrer 
in Spanien. (Mg.) 

8. Augerus (Ogerus), (1. Dee.), latei 
niſch auch Adelgarius geheißen, war em 
Eremit bei Epinal, und man glaubt, daß 
er ein Benebictinermönd geweſen fei. Den 
27. Juni 1644 erfolgte eine Llebertragung 
feines hl. Leibes. (Mg.) 

S. Augia, (14. Mai), eine Martyrin au 
Apt (Aptae Juliae) in der Provence. 

$. Augulus, (7. $ebr.), (frz. St-Aule, 
in der Normandie auch St-Ouil) war ein 
Biſchof und Martyrer in England, der bald 
nah dem hi. Alban in der Verfolgung des 
Diocletian dafelbft gelitten hat. Der Bol 
landift Henſchenius verfteht unter dem 
„Augufta” der Martyrologien Horf als den 
Marterort unferes Heiligen; allein nach dem 
bei Butler citirten Ammianus Marcellinus 
hieß London (und nicht Dorf) vor Alters 
„Augufta“, weßhalb jenes als der Ort feir 
nes Leidens zu nehmen feyn wird. 

"8. Augurius, (21. Jan.), ein Diafon 
und Martyrer zu Tarragona in Spanien. 
©. S. Fructuosus. 
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’8. Augurius, (21. Aug.), ein Martyrer 
in Spanien. ©, S. Julius. 

'$.Augusta, (7. März). Vom Latein. 
Augustus — geheiligt, majeftätijch, erha- 
ben; dann ein Beiname, der zuerft dem 
Kaifer Octavianus, hernach auch anderen 
Kaiſern beigelegt wurde und fo viel ale 
Kaifer ober faitertice Majeftät bedeutete; 
auh auf Auguftus (den Kaifer) fich be— 
ziehend, von ihm herrührend ꝛc. — Diefe 
hl. Augufla wird in der Marf Trevifo ver- 
ehrt, ift aber höchſt wahrfcheinlich identisch 
mit der Nachfolgenden. 

*$. Augusta, (27. März), eine Jung. 
frau und Martyrin zu Earravalle in der 
Marf Trevifo (Marchia Tarvisina) im Ve— 
netianifhen, wurde auf Anftiften ihres eige- 
nen Vaters, der fie über dem Gebete traf, 
gefangen gefegt und graufam gemartert, in- 
dem ihr zulegt die Zähne ausgefhlagen und 
dann fie felbft, zroifchen zwei Bäumen auf- 
gehängt, über ein Feuer gebracht wurde. Als 
ihr aber Dies alles nicht ſchadete, wurde fie 
mit dem Schwerte enthauptet. Ihr Attribut 
it nad dem Werfe: „Attribute Der Heiligen“ 
ein Scheiterhaufen (wie dieß fomme, wiflen 
mir nicht) mit einem Echwerte. 

BS. Augusta, (28. Juli), eine Jungfrau. 
S. S. Septimia. 

8. Augustalis, (7. Sept.), ein Biſchof 
von Arles in Franfreih, der im 3. oder in 
der Mitte des A. Jahrhunderts lebte, und 
der von dem nachfolgenden hi. Biſchofe Au- 
guftalis, welcher dem Concil von Orange 
beimohnte, wohl zu unterfcheiden ift. Das 
Mart. Rom. fagt am 7. Eept. einfach, daß 
a in Öallien verehrt werde, ohne Angabe 
feines biſchöflichen Sitzes, was wohl daher 
Iommt, daß der Verfaſſer deſſelben, Baro- 
us, jene Verwechslung vornahm, und jo 
unferm Heiligen unmöglich diefen Biſchofs— 
N$ anmeifen Fonnte, weil auf jenem Concil 
an Hilarius als Bifhof von Arles fi ım- 
lerſchrieb. 

8. Augustalis, Ep. (7. Sept.) Dieſer 
H.Auguftalis (frz. Autal) ift verſchieden von 
dem Vorhergehenden. Nah Migne war er 
diſchof in Gallien (dans les Gaules), von 
dem man aber den biſchöflichen Sig nicht 
weiß. Er bfühte in der Mitte des 5. Jahr- 
hunderts, wohnte dem erften Concil in Orange 
(Arausio) im Jahre 441 bei nnd ftarb zu 
Atles im Jahre 460. 
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°5. Augustalis, (7. Oct.), war nad 
Einigen Bifchof von Bourges in Frankreich; 
allein nah den Bollandiften ift dieſes 
nicht richtig, weil Fein Bifchof dieſes Namens 
im Berzeichniffe der Biſchöfe jener Diözefe 
fi findet. Nach eben vemfelben waltet hier 
eine Verwechslung ob — entweder mit dem 
hl. Briefter und Abte Auguftus (7. Oct), 
oder er ift identifh mit einem der vorher 
gehenden heil. Auguſtalis. 

‘8. Augustianus, (6. Mai), ein Mar- 
tyrer in Mailand. ©. S. Victor. 


?$. Augustianus, (16.Nov.), ein Mar- 
tyrer zu Capua. ©. S. Vitalis. 


S. Augustina, (3. Mai), eine Martyrin 
zu Konftantinopel. ©. S. Agathius. 


‘S. Augustinus (Aurelius), Ep. Conf. 
et Ecel. Doet. (28. Aug. al. 5. Mai, 
28. Febr.) Vom Lat. Augustinus — auf 
Auguftus fich bezichend, Auguftifh. (©. 
oben bei Augusta). — Der hl. Auguftinus 
— nad bewährten Schriftftellern mit dem 
Vornamen Aurelius, den er jedoch (aus De- 
muth vielleicht) in feinen Schriften nie bei- 
fegte — Biſchof von Hippo und Kirchenleh- 
rer, ſtammte aus einer nicht fehr reichen, 
aber fehr rechtſchaffenen Familie und wurde 
am 13. Nov. 354 zu Tagafte (Tagaste, 
Thagaste), einer fleinen Stadt Numidiens 
in Aftifa, unweit Hippo, geboren. Sein 
Vater hieß Patrigius und war ein Heide 
von fehr heftiger Gemüthsart, befehrte fich 
aber fpäter zum Ehriftenthume und empfing 
vor feinem Tode die hl. Taufe; feine Mutter 
war die hl. Monifa, welche am 4. Mai 
verehrt wird. Der hi. Auguftin hatte noch 
einen Bruder, Navigius mit Namen, welcher 
verheirathet war und Kinder hinterließ, dar- 
unter eine Tochter, die fi in der Abgeſchie— 
denheit von der Welt Gott weihte. In feiner 
Jugend folgte unfer Heiliger, wie er fi 
jelbft in feinen Befenntniffen anflagt, allen 
Begierden und Neigungen eines verderbten 
Herzens, und hörte nicht auf die Ermahnun- 
gen feiner für ihm höchft beforgten Mutter, 
Befonders empfand er eine große Abnei- 
gung gegen das Lernen, zu dem er nur durch 
Strenge gebracht werben fonnte. In der 
lateinifchen Sprache, welches eigentlich feine 
Mutterfpradhe war, erwarb er fich vollfom- 
mene Kenntniffe, und las nichts lieber, als 
die Dichter derfelben; allein gegen das Grie— 
chiſche hatte er eine faft unüberwindliche 
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Abneigung, die fich erft fpäter hob und ihm 
erlaubte, das Verfäumte nachzuholen. Was 
ihn an dem ernften Gefchälte der Erlernung 
der erften Kenntniffe hinderte, war ein ge 
waltiger Hang zum Epiele, der in der Folge 
fi zur Liebe zum Scaufpiele ausbildete 
und.ihn in die größten Lafter ftürzte. Nach 
Vollendung der erften Ausbildung ward er 
nad der nahe gelegenen Etadt Madaura 
gebracht, um in der Grammatik, Poeſie und 
Rhetorik unterrichtet zu werben; er Fam jedoch 
in feinem 16. Jahre wieder in feine Vater: 
ftadt zurüd, wo er ein ganzes Jahr im elter- 
lichen Haufe zubrachte, und auf nichts an- 
deres als auf Ergöglichfeiten fann. Seinen 
Bater befümmerte Died wenig, wenn er nur 
in der Beredfamfeit fih ausbildete, befto 
mehr aber feine heilige Mutter, die ihn öfter 
unter Thränen bat, einen andern Sinn an- 
zunehmen. Um das Jahr 370, im Anfange 
feines 17. Jahres, ging er zur Vollendung 
feiner Studien nah Karthago, wo er die 
glänzendſten Fortfchritte ‚in den — 
ten machte, aber immer weiter von Gott ab— 
fam und ſich der Sünde überließ. Von ber 
Macht der böfen Gefellihaften fortgerifien, 
fand er Behagen an gefährlichen Ergögun- 
gen und erglühte von Luft für die Schau- 
fpiele, Die Das unreine Feuer, das fchon in 
ihm brannte, unterhielten. Ex felbft befennt 
unter heißen Thränen, daß er au Karthago 
einen ausfchweifenden Lebenswandel geführt, 
und die Frucht deffelben war, daß er in fei- 
nem 18. Lebensjahre einen Sohn erhielt, 
Adeodatus mit Namen, der ein außerordent- 
li begabter Jüngling war, aber ſchon mit 
18 Jahren ſtarb. Während feines Aufent- 
haltes zu Karthago befhäftigte er ſich viel 
mit den heidnifhen Philofophen, befonders 
mit Ariftoteles und Cicero, legte fie aber mit 
der Zeit wieder weg, weil er darin den Na- 
men Jeſus nicht fand, defien Kenntniß er 
ſozuſagen mit der Muttermilch eingefogen 
hatte. Er fing daher an, die heil. Schriften 
zu leſen, konnte aber ihre einfache Epradhe 
nicht ertragen, und fein Stolz hinderte ihn, 
in ihren Geift einzudringen. Kurze Zeit nach— 
her fiel er in die Ketzerei der Manichäer, 
worin er gegen 9 Jahre beharrte, und auch 
Andere Dahin zog, unter Andern feinen Freund 
Alypius und feinen WohlthäterRomanianus, 
bei dem er während feiner Studienzeit zu 
Karthago wohnte. Nachdem er diefe Stadt 
verlafien hatte, errichtete er in feiner Vater⸗ 
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ſtadt eine Schule für Grammatik und Rhe⸗ 
torif, feßte aber dabei feine Ausſchweifungen 
fort. Seine hl. Mutter Monika war untröft- 
(ich über feine Verirrungen und flehte unauf- 
bhörlih zu Gott um feine Befehrung. Auch 
ging fie zu ihrem Biſchofe und bat ihn unter 
Thränen, er möchte Doch die Befchrung ihres 
Sohnes verfuchen. Als diefer ihr erwiederte, 
daß noch nicht die rechte Zeit dazu fei, fie 
aber doch noch weiter in ihn drang, fagte er 
enblih: „Geh' hin, jo wahr bu lebt, un 
möglih fann ein Sohn folder Thränen zu 
Grunde gehen." Diefe Worte betrachtete fie 
als einen Zuruf vom Himmel, wurde guten 
Muths und ließ in der Hoffnung auf feine 
Bekehrung nicht ab. Zuerft machte der Tod 
eines zärtlich geliebten Freundes einen großen 
Eindrud auf ihn, und da ihn nichts zu tri- 
ften vermochte, fo zog er fich wieder nad 
Karthago zurüd, wo er ebenfalls eine Schule 
der Redefunft errichtete und fich dadurch vie. 
(en Beifall erwarb. Nah und nach wurde 
er der manichäifchen Ketzerei abgeneigt, und 
diefe Abneigung fteigerte ſich noch mehr nad 
der Unterredung mit einem Bifchofe dieler 
Cecte, Fauftus mit Namen, von dem er 
Aufklärung über alle Zweifel erwartete, aber 
nichts als leere Worte und hohle Phraien 
erhielt. In feinen Zmeifeln und Ungewiß— 
heiten verließ er heimlich vor feiner befüm- 
merten Mutter Afrifa und ging nad Rom, 
wo er gleichfall8 eine Schule der Beredſam⸗ 
feit aufſchlug und viele Schüler hatte. Die 
Niederträchtigfeit der ftudirenden Jünglinge, 
die oft ihre Lehrer wechfelten, um ſich der 
am Ende der Lehrzeit fhuldigen Zahlung zu 
entziehen, verleidete ihm feinen Lehrftubl, 
und da eben um dieſe Zeit Gefandte von 
Mailand anlangten, wo der Kaifer Val 
tinian der Jüngere fein Hoflager hielt, und 
Symmachus, der Präfect von Rom, auf 
gefordert wurde, Mailand mit einem gelbid: 
ten Lehrer der Beredfamfeit zu verfeben, 
wurde Auguftinus, der dem Symmachus alt 
ein fähiger Lehrer befannt war, für Diele 
Stelle auserfehen. Es wäre unfern Zweden 
nicht angemefien, alles das genau anzugeben, 
was Auguflinus zu Mailand gethan, was 
er in feinem Innern gelitten und überhaupt, 
weldhen Proceß er durchzumachen hatte, bie 
er endlich der Wahrheit feine Augen öffnete; 
wir bemerfen nur, daß die Reden des bl 
Ambrofius, den er anfänglich nur der Bered ' 
famfeit wegen hörte, nad} und nach anfingen, 
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Eindrud auf ihn zu machen; daß dann der 
Prieſter Simplician, an welchen Auguftinus 
in feinen Zweifeln fich gewendet hatte, ihm 
mandbe gute Anweifungen gab, und daß 
endlich die Erzählung eines gewiſſen Ponti- 
tianus aus Afrifa, der bei Hof in großem 
Anjehen ftand und der den Auguftinus und 
feinen Freund Alypius befuchte, von ber 
merfwürdigen Belehrung einiger Hofleute 
beim Anblicke eifriger Diener Gottes und 
bei der Nachricht von dem heil. Leben des 
Antonius in der Wüfte unfern Heiligen in's 
tieffte Nachfinnen verfegte und in ihm den GE 
danfen erweckte: „Bermagft du nicht was dieſe 
und jene?“ Nach diefem Befuche des Ponti- 
tian begab er ſich allein in den Garten und 
fih unter einem Feigenbaum lagernd, ließ er 
den Thränen freien Lauf, die wie ein Strom 
feinen Augen entftürzten. Wie er fo im Nach⸗ 
denfen vertieft war und eben mit dem Gedan- 
fen ſich beichäftigte: „Wie lange noh? Mor- 
gen, morgen? Warum nicht jetzt?“ hörte er 
vom benahbarten Haufe her eine fingende 
Stimme, wie die eines Knaben oder Mäd- 
bend, die zu wiederholten Malen ſprach: 
‚Nimm und lies! nimm und lies!” Da er 
ſich nicht erinnern fonnte, daß Knaben in 
irgend einem Spiele Aehnliches zu fingen 
pegten, fo erfannte er in dieſen Worten 
eine Mahnung des Himmels. Zugleich erin- 
nerte er fih, daß der hl. Antonius bei An- 
börung einer Stelle des Evangeliums fich 
befehrt habe. Er eilte daher fchnell an ven 
Ort zurũck, wo Alypius war, und wo er die 
Driefe des hi. Paulus gelaffen hatte. Sofort 
öffnete er das Buch und las ſtillſchweigend 
jene Worte, auf welche feine Augen zuerft 
felen: „Nicht in Schmaufereien und Trinf- 
gelagen, nicht in Schlaffammern und Un- 
sucht, nicht in Zanf und Neid, fondern ziehet 
ten Herrn Jefum an und pfleget der Sinn- 
lichkeit nicht zur Erregung der Gelüſte“ (Röm. 
13, 13). Weiter wollte er nicht lefen, auch 
mar ed nicht nöthig; demn fobald er diejen 
Lers geendet hatte, goß ein Lichtftrahl Ruhe 
und Sicherheit in fein Herz und zerftreute 
ale Finfternifie feiner Zweifel. Darauf ſchloß 
et das Buch, fich die Stelle merfend, und 
'agte mit ruhigem Angefichte dem Alypius, 
was geſchehen war. Diefer wollte die Stelle 
leſen, fund mie er fie las mit den darauffol- 
genden Worten: „Den Schwachen aber im 
Ölauben nehmet auf,“ deutete ex fie auf fich, 
nd da er ein zur Tugend geneigte Gemüth 
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hatte, trat er ohne Zögern dem von ſeinem 
Freunde gefaßten Entſchluſſe bei. Beide gin— 
gen nun ſogleich zur hl. Monika, welche ihrem 
Sohne nach Mailand gefolgt war, und er— 
zählten ihr das Geſchehene. Dieſe frohlockte 
nun in ihrer Freude und pries Gott für ſeine 
überaus große Gnade. Monifa hatte ihrem 
Sohne eine vortheilhafte Verbindung aus- 
erjehen, und ihre Wahl war auf ein Mäd- 
hen gefallen, welches ihrem Sohne nicht 
minder gefiel; allein ald der Heilige voll- 
fommen befehrt war, faßte erden Entfchluß, 
in unbedingter Enthaltfamfeit zu leben. Au- 
guftin befehrte fih im Auguft oder Septem- 
ber des Jahres 386, im 32ften Lebensjahre, 
legte hierauf ſein Lehramt nieder und zog fich 
auf ein Landhaus bei Mailand zurüd, wo er 
feineZeit mit Gebet undStudium zubrachte, im 
Umgange mit der hl. MutterMonifa, feinem 
BruderRavigius, feinem Sohne Adeodatug, 
feinem Freunde Alypius, feinen Schülern Tri- 
getius und Licentius, und feinen Vettern La- 
ftidianus und Rufticus, Aus diefer Zeit 
ftammen auch einige feiner Schriften. — Am 
Anfange der Faſten des Jahres 387 ging er 
nah Mailand zurüd, um ſich unter die Zahl 
der Anfuchenden (Competentes) aufnehmen 
zu laffen, und wurde am 24. April, am Bor- 
abende vor Oſtern, getauft;* mit ihm auch 
Alypius und fein Sohn Adeodatus, der da- 
mals ungefähr 15 Jahre alt war. Einige 
Shhriftjteller bringen das Entftehen des Hym- 
nus Te Deum laudamus ... mit der Taufe 
des Heiligen in Verbindung. Denn als nad 
der Taufe der hl. Ambrofius, von Freude 
erfüllt über diefes Wunder der Befehrung, 
ausgerufen habe: Te Deum laudamus, habe 
ihm der hl. Auguſtin geantwortet: Te Do- 
minum confitemur, und fo hätten fie ab- 
wechjelnd weiter gefungen, bis der Hymnus 
entitanden ſei; allein gefchichtlih läßt ſich 
dies nicht nachweiſen, wie denn überhaupt 
heut zu Tage noch nicht mit hiftorifcher Ge- 
wißheit eruirt werden fann, wer der Autor 
dieſes Hymnus fei. Bevor der hl. Auguftin 
Italien verließ, um nah Afrika zurüdzu- 


* In der Nähe der Kirche des Hl. Ambrofius 
iR eine Kapelle, in deren Sacriftei ein Taufbrunnen 
fid) befindet. Hier war es, wo der hl. Auguſtinus 
getauft wurde, nur wenige Schritte von dem oben er: 
wähnten Feigenbaume. Giner der Herausgeber diefes 
Wertes hat im 3. 1833 während feines vierwöchents 
lihen Aufenthaltes in Mailand faft täglich in diejer 
(feiner Wohnung ganz nahen) Kapelle die hl. Meſſe 
gelejen und aus dem bezeichneten Brunnen getrunfen. 
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fehren und bafelbft ſich in der Einfamfeit 
dem Dienfte Gottes zu weihen, wollte er 
noch eine Reife nah Rom machen. Er ver- 
weilte Dafelbft mit feiner Mutter vom April 
bis September des Jahres 387, und begab 
fih dann von da nad Oftia, in ver Abficht, 
nah Afrika fih einzuſchiffen; allein feine 
Abreife warb dur den Tod feiner Mutter 
verhindert, der am 13. Nov. 387 erfolgte. 
Wieder nah Rom zurüdgefehrt, blieb er da- 
felbft bis zum folgenden Jahre. Gegen den 
Monat September 388 zu Karthago ange: 
langt, wohnte er bei dem Redtsanwalte 
Innocentius, der duch ein Wunder geheilt 
wurde, wie Auguftin es jelbft gefehen. Nach 
einem furzen Aufenthalt zu Karthago z0g er 
fih auf ein Landgütchen zurüd, welches er 
bei Tagafte hatte, und lebte da mit eini« 
gen Freunden drei Jahre in der vollften 

ostrennung vom Irdiſchen. Sein väter- 
liches Erbe fchenfte er der Kirche von Ta- 
gafte mit der einzigen Bebingung, daß ihm 
der Biſchof jährlih fo viel verabreihe, als 
er zu feinem und feined Sohnes Unterhalt 
in dem angetretenen Stande nöthig hatte. 
Aus diefer Genoſſenſchaft, deren Glieder fein 
perfönlihes Eigenthum hatten, leitet der 
Orden der Auguftiner-Einfiedler feinen Ur— 
fprung her. Diefer Orden glaubt nämlich, 
Auguftinus habe während dieſer 3 Jahre ein 
monaftifches Leben geführt, und fei der Ge- 
noſſenſchaft als Oberer vorgeftanden; allein 
Andere (und an ihrer Spitze ftehen die Ca- 
nonici Regulares) behaupten entgegen, die— 
fer dreijährige Aufenthalt fei nur als ein 
Zufammenleben von Laien zu betrachten, Die 
fich zum Zwede des Studiums und des Ge- 
beteö zufammengethan hätten. Weberhaupt 
entftand im 15. Jahrhundert ein fo heftiger 
Streit zwifchen dieſen zwei Orden, daß ſich 
die Päpfte bemüßigt fanden, beiden Theilen 
unter der Strafandrohung der Ercommuni- 
cation Stillſchweigen aufzulegen. Die Bol- 
landiften geben einen weitläufigen Bericht 
über dieſe Streitigkeiten, hüten ſich aber wohl, 
ihre Meinung auszufprechen und ſich in Die- 
felben einzumifchen. — Als der Heilige nad 
Verfluß von 3 Jahren nah Hippo (Hippo- 
regius) Geſchäfte halber Fam und tajelbft 
der Predigt und der Unterredung des Bi- 
ſchofs Valerius beimohnte, worin dieſer das 
Volt hinfihtlih der Wahl eines Priefterg, 
der ftatt feiner predigte, berieth, ward Au- 
guftinus ergriffen und dem Biſchofe mit der 
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einmůthigen Bitte vorgeſtellt, daß er ihm bie 
Hände auflegen möchte. Der Heilige ver- 
908 häufige Thränen; allein ex mußte dem 
Begehren des Volfes zulegt nachgeben und 
empfing um das Jahr 390 die Prieftermeihe. 
In den Gärten, welde ihm der Bifchof von 
Sippe gefhenft hatte und welde an bie 

icche ftiegen, baute er für feine Genoflen- 
haft ein Haus und führte die feit feiner 
Befehrung geführte Lebensweife darin fort, 
Es ift aber diefe Gemeinde nicht mit den 
regulirten Ehorherren zu verwechjeln, deren 
Genoffenfhaft er erft ald Biſchof errichtete. 
Bon diefer Zeit an hörte er nicht mehr auf, 
das Wort Gottes zu verfündigen, und pre 
Digte mit jo fihtbarem Erfolge, Daß auffal- 
lende Aenderungen beim Volke eintraten; be 
ſonders aber ließ er fih angelegen jeyn, der 
Ketzerei entgegenzutreten und fie unſchädlich 
zu machen. Da nun ber Ruf unferes Heili- 

en von Tag zu Tag wuchs, und der Bi— 
Kf fürdhtete, der hl. Auguftinus möchte von 
einer andern Stabt zu ihrem Biſchofe er- 
wählt werben, entſchloß er fich, ihn zu feinem 
Gehülfen im biſchöflichen Amte zu ernennen, 
nachdem er heimlich die Gutheißung des Ery- 
biſchofs Aurelian von Karthago und die Bei- 
ftimmung feines Volkes und der numibdifchen 
Biſchöfe eingeholt hatte. Auguftin widerſetzte 
fich Diefem Vorhaben nicht mehr länger, als 
er den Ruf des Himmels erkennen Eonnte, 
der fich fo fichtbarlih in den vereinten Willen 
Aller ausſprach, und er empfing im Dec. 395 
im Beginne feines 42. Lebensalters bie bi- 
Ihöflihe Weihe. Als im folgenden Jahre 
Balerius mit Tod abging, fah fich Augufin 
genöthigt, in dem bithöflichen — ſeine 
Wohnung zu nehmen. Aber dieſe geſtaltete 
er zu einem Kloſter; denn er bewog die Prie⸗ 
ſter, Diakone und Subdiakone ſeiner Kirche, 
allem Eigenthum zu entſagen und die von 
ihm eingeführte Regel anzunehmen. Zu den 
heil. We ihen ließ er Niemanden, der nicht 
verſprach, derſelben Lebensweiſe ſich zu unter⸗ 
werfen. Mehrere Biſchöfe ahmten hierin ſei⸗ 
nem Beiſpiele nach, und dieß war, wie oben 
ſchon angedeutet wurde, der Urſprung der 
„regulirten Chorherren“ (Canonici Regula- 
res). Es iſt hier nicht der Ort, ung näher auf 
die vom hl. Auguſtin eingeführte Hausord- 
nung einzulafien, * und wir gehen darum 

* eber ven Tifch Hatte erfolg. Diftichon gefchrieben: 


Quisquis amat dictis absentäm rodere vitam, 
Hanc mensam indignam noverit esse sibi. 
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über auf feine bifchöfliche Verwaltung. Sein 
Eifer für das geiftige Wohl feiner Heerbe 
war ohne Gränzen. „Ich begehre nicht ohne 
euch felig zu werden,” das war der Grund- 
jag, von dem er fich bei allen feinen Hand- 
ungen leiten ließ. So fehr ihm aber auch 
das Wohl feiner Heerde am Herzen lag, fo 
bejuchte er Doch Niemanden als die Waifen, 
Rittwen, Kranken und Betrübten und be- 
folgte gewiflenhaft drei Grundfäße des hl. 
Ambroſius: 1) ſich nicht in Ehefachen zu 


miihen, 2) Niemand zu bereden, in den H 


Vaffendienft zu treten und 3) Gaftmählern 
nie beizumohnen. Unfer Heiliger ward von 
Bott offenbar dazu beftellt, den verfchiedenen 
Härefien, die zu derfelben Zeit auftraten, die 
Epige zu bieten und ihr Umfichgreifen zu 
verhindern. Diefer höhern Miffton entfprach 
er in der vollfommenften Weife, indem er 
niht nur gegen die Heiden in Wort und 
Schrift auftrat, fondern namentlich auch ge 
gen die Manichäer, Arianer, Donatiften und 
Pelagianer. In der Hitze des Streites ging 
a einige Male zu weit, und fanden daher 
feine Anfichten nicht die durchgängige Billi- 
gung des hl. Stuhled; ja einzelne feiner 
Säriften wurden von Diefem zurüdgewiefen 
und verurtheilt. Doch war Niemand bereiter, 
dem Urtheile des hl. Stuhles fich zu unter- 
werfen aldAuguftin, und er ſchrieb in feinem 
12. Jahre (426) felbft ein Werk, „das Buch 
der Berichtigungen“ (liber retractionum ) 
betitelt, worin er bie in feine Schriften ein- 
gelglichenen Fehler widerrief und verbefferte. 
Um fi die nöthige Zeit zur Vollendung fei- 
ner Berichtigungen zu verfchaffen und die 
lehte Hand an fein Werk zu legen, bewog 
tt gegen Ende feines Lebens Geiftlichkeit und 
Leif, ihm zu geftatten, daß er einen Ge- 
hülfen annehme. Seine Wahl fiel dann auf 
Cradius oder Eraclius, den jüngften feiner 
deiefter, und wurde am 26. Sept. 426 be- 
Rätigt, Nicht lange hernach drangen bie 
Landalen unter Genferih in's Sand ein 
und belagerten im 3.430 14 Monate lang 
de Stadt Hippo. Im dritten Monat der Be 
lagerung befiel den hl. Auguftin ein Fieber, 
in folge defien er ftarb, am 28. Aug. 430 
n jeinem 76. Lebensjahre, wovon er 40 im 
Vienfteber Kirche zugebracht hatte. Menzel 
Nagt von ihm (Eymb. I. 491 f.): „Auguftin 
it unter ben Kirchenvätern der größte (mie 
Paulus unter den Apofteln), der feurigfte 
an Geift, der berebtefte und gelehrtefte.“ 
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Sein hl. Leib wurde in der Kirche „des Frie⸗ 
dens“ zu Hippo begraben und bei der Er— 
oberung der Stadt durch die Bandalen aus 
Achtung gegen den Verftorbenen verfchont. 
In der Folge kam er auf die Infel Sarbi- 
nien und von da nah Pavia. Darüber find 
die Gelehrten alle einverftanden; nur über 
die Veranlaffung und die Zeit der Ueber— 
tragung nad) Sardinien herrfcht Verſchieden⸗ 
heit der Meinungen. nn. die Einen 
jagen, der hl. Leib fei im Jahre 484 unter 
unnerih von nah Eardinien verbannten 
Biſchöfen dahin gebracht worden, fagen An- 
dere, dieß fei vom hl. Fulgentius im 3. 508 
geſchehen, oder doch wenigftens unter dem 
Vandalenkönig Trafimund, der vom Jahre 
496 — 522 die Katholifen verfolgte. Auf 
biefer Inſel blieben die heil. Reliquien bis 
zur Zeit des frommen und hochherzigen Lom- 
barbenfünigs Luitprand, welcher fie um eine 
beträchtlihe Summe (magno pretio) von 
den Sarazenen erhielt (etwa im Jahre 721 
oder 722), dann nad Pavia bringen und 
in der Kirche des bi. Petrus (sub Coelo 
aureo) beifegen ließ, wo er fie durch eine 
Mauer von Ziegelfteinen verbarg, nachdem 
er fie zuerft in drei Särge hatte einfließen 
laffen. In diefem Zuftande wurden fie 1695 
wieder aufgefunden. Ueber ihre Aechtheit 
entftand ein langer Streit, bis endlich im 
Jahre 1728 der Bifhof von Pavia die 
Sade in die Hand nahm, und nach ge 
nauefter Unterfuhung erfannte, daß es un- 
bezweifelbar die Ueberreſte des hl. Augufli- 
nus feien. Diefer Ausspruch wurde in dem- 
felben Jahre vom Papſt Benebict XIII. be- 
ftätigt. So ftand die Sache bis zum Jahre 
1842, wo der erfte Biſchof von Algier, 
Dupud mit Namen, mit Bewilligung des 
Papſtes und unter Zuftimmung ber betref- 
fenden Berfonen einen Theil der heil. Reli- 
quien mit fih nad Afrifa nahm und in einer 
Kapelle an dem Orte — wo einſt 
Hippo geſtanden ſeyn ſoll. — Seine Fird- 
liche Verehrung iſt außer allem Zweifel. 
Schon im b. Jahrhundert kommt ſein Name 
in den kirchlichen Faſtis vor. So finden wir 
denſelben nicht nur in dem Martyrologium, 
das dem hl. Hieronymus zugeſchrieben wird, 
ſondern wir leſen in dem Leben des hl. Eä- 
farius von Arles(+543), daß man zu feiner 
Zeit das Feft des hl. Auguſtin mit großer 
Feierlichkeit beging. Eine Bulle Leo X. ver 
ordnete, daß das Felt des hi. Auguflin ge- 
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rade fo gefeiert werben folle wie das eines 
Apofteld, nämlich ald Feiertag, mit der Ent- 
haltungvon fnechtlichen Arbeiten und der Obli⸗ 
gation zur Anhörung der hl. Mefje, woher e8 
fommen mag, daß in allen Ländern, Die unter 
der Herrſchaft des Königs von Spanienftehen, 
fein Feſt als gebotener Feiertag begangen 
wird. Im Mart. Rom. fommt der hl. Augu- 
flinus drei Mal vor, nämlich am28. Auguft, 
wo fein Andenken, am 28. Febr., wo feine 
Translation nah Pavia, und am 5. Mai, 
wo feine Befehrung gefeiert wird, und dieß 
nicht blos im allgemeinen Theile deſſelben, 
fondern auch in dem befondern für die Ca- 
nonici Regulares und für die Auguftiner- 
Eremiten. — Der hl. Auguftin wird auf kirch⸗ 
lihen Gemälden dargeftellt als Biſchof mit 
einem brennenden — in der Hand als 
Sinnbild feuriger Gottesliebe; auch findet 
ſich das Herz, welches er in der Hand trägt, 
von einem Pfeil (bisweilen von zwei Pfeilen 
kreuzweiſe) durchbohrt — nach einer Stelle 
im Yten Buche feiner „Bekenntniſſe“, wo er 
diefe Metapher gebraudt. Nah Radowitz 
hat er auch zuweilen einen Adler neben ſich. 
Der Heilige ift nämlich Schußpatron der 
Theologen und erhält daher das Symbol 
des hl. Evangeliften Johannes, welcher feit 
dem Concil von Nicäa „Theologus“* ge- 
nannt wird.* Cine andere künſtleriſche 
Darftellung ift die mit einem Chriftfinde, 
das mit einem Löffel aus dem Meere ein in 
ben Sand gemactes Loch füllt, oder das 
blos mit einem Löffel vor ihm fteht. Diefe 
Darftellung kommt von der befannten Er- 
ſcheinung, welche der Heilige einft gehabt 
haben joll, als er über das Geheimniß der 
hl. Dreifaltigkeit nachdenfend am Meeres- 
ufer ſpazieren ging. Da erblidte er nämlich 
einmal ein Knäblein, welches in den Sand 
ein Grübchen gemacht hatte und mit einem 
Löffelhen Wafler aus dem Meere in das— 
ſelbe ſchöpfte. Auf Die Frage des Auguftinus, 
was er da thue, erwiederte der Knabe: „Ich 


"Menzel (Eymb. I. 488.) fagt, daß die vier 
abenvdländijcyen Kirchenväter St. Hieronymus, St. 
Ambrofius, St. Auguftiinus und Et. Gregorius 
jehr häufig ald Pendanten zw den vier Gvangeli: 
fien erfyeinen, ja zuweilen fogar die Attribute der 
Leptern annehmen: Hieronymus den geflügelten 
Menſchen, Ambrofius den Löwen, Auguflinus den 
Adler, Gregorius den Ochſen. Nach demfelben 
(11. 439) hat Auguflin bisweilen wie St. Grego— 
rius eine Taube auf der Schulter als Symbol 
bes hi. Geiles. 
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will das Meer da hinein ſchöpfen,“ und ala 
dann Auguftinus ihn lächelnd auf die Un— 
möglichfeit hinwies, antwortete ihm ber 
Knabe: „ES ift Doch cher möglih, das Meer 
in dieſes Grübchen zu fhöpfen, als das &r- 
heimniß der unermeßlichen hl. Dreifaltigfeit 
in das Grübchen deines Berftandes hinein 
zu bringen.” Zwar kann diefe Erſcheinung 
faum als ein wirkliches Factum gelten, in- 
dem die älteften Lebensbefchreiber des Hei- 
ligen nichts davon wiſſen und die fpäteren 
Schriftfteller, welche diefe Erzählung zuerft 
mittheilen, den Schauplaß derfelben nad 
Eivitä-Bechia verfehen, mo Auguftinus vor 
feiner Abreife nah Afrika (im 3. 388) ver 
weilt und fein Werf über die hl. Dreifaltig- 
feit abgefaßt habe, während Doch aus dem 
Buche feiner Retractationen mit Gewißheit 
hervorgeht, Daß er über die hl. Dreifaltigkeit 
erft lange nach feiner Erhebung auf den bi- 
ſchöflichen Stuhl von Hippo gefchrieben habe, 
wo er ficherlich nicht mehr fo vermeſſen war, 
biefes Geheimniß ergründen zu wollen; allein 
doch hat fich die hriftliche Kunft diejer Le 
gende bedient und den oben erwähnten Ge 
braud) davon gemacht, und jedenfalls Liegt 
derfelben eine tiefe Bedeutung zu runde, 
indem fie recht treffend die Muftif bes hi. 
Augufiinus bezeichnet, worüber Menzel 
ganz ſchön (Symb. L 491) in folgender 
Weiſe fih ausſpricht: „Während vor ihm 
die griechiſche Kirche ſich mit nichts beichäf- 
tigte ald mit Dogmatifchen Begriffsbeftim- 
mungen in Betreff der Dreieinigfeit, ber 
Natur Ehrifti zc., und das Weſen der Gott 
heit nah allen Richtungen mit dem menjd- 
lihen Berftande ausmefjen wollte, brachte 
Auguftinus in Die abendländifche Kirche jenen 
romantiſchen Zug myftifher Sehnſucht, die 
in tieffter Demuth zum Unendlichen aufblidt, 
jenen Zug, in dem alle Poeſie und Heiligkeit 
des Mittelalters beruht. Nur durch ihn erhob 
fi die römifche Kirche fo glänzend über die 
griechiſche. Nur durch ihn wurde das deutſche 
Herz der Kirche gewonnen und eine Herr 
ſchaft des Gemüthes gegründet, vor deren 
Gewalt die Verſtandesherrſchaft in Kon 
ftantinopel und die Herrfchaft der Phantafte 
im Islam nicht beftehen konnten.” Augufins 
Lehre und Wirkſamkeit hatte auch wirklich 
einen großen Einfluß auf die ganze Kirche. 
Wie der göttliche Stifter derfelben aus dem 
Verfolger Saulus fi den eifrigen Apoftel 
Paulus herangezogen hatte, fo bildete er 
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ih aus dem Manichäer Auguſtinus den 
großen Kichenlehrer Auguftinus und ftellte 
ihn bin, daß er „Frucht bringe” (30.15, 16), 
und man muß ihn auch anerkennen „als die 
bedeutendſte Verfönlichfeit der abendländi- 
hen Kirche, ald den Bater und Schöpfer der 
theologiichen und philofophifchen Wiſſenſchaft 
des Sriftlihen Abendlandes“, als eine hell 
brennende Leuchte, an welchem Unzählige 
ihr Licht anzünden follten. Er hat fehr viele 
Werke geſchrieben, deren Verzeichniß bei 
Butler (All. 154-191) ſich findet. — Im 
om. Brevier wird fein Feſt am 28. Auguſt 
gefeiert; im Ehor der Domfirche zu Augs- 
burg feiert man am 28. Febr. auch noch das 
deft feiner Translation; ebenfo in Bavia ıc. 
— Schließlich jei noch bemerkt, daß unfer 
Heiliger in einigen Orten, wie 3. B. hier in 
Augsburg, als Patron der Bierbrauer ver- 
‘ht wird, Moher dieſes fomme, das ha- 
den wir nicht erfahren fünnen. 

8. Augustinus, (11. Jan.), ein Mar- 
mer in Spanien. ©. 8. Agentus. 


’$. Augustinus, (7.Mai.), ein Biſchof 9 


ud Martyrer in Afrifa. ©. S. Celerinus. 


‘8. Augustinus, (7. Mai), ein Bifchof 


und Martyrer zu Nifomedia, ©. S. Flavius, 
. Augustinus (Augustus), (7.Mai), 
ein anderer Martyrer biere® Namens zu Ni— 
Iomebia. ©. S. Flavius. 

':. tinus, Aöp., Angliae Apo- 
stolus, (26. Mai). Diefer bi. Auguftin, 
(. au Austin), ein Schüler des hl. Gre- 
gering des Großen, war Prior des Klofters 
um bl, Andreas in Rom und wurde von 
feinem hl. Xehrer, als diefer zur päpftlichen 
Vürde gelangt war, auserfehen, mit mehre- 
im Andern den Bewohnern von England 
das Evangelium zu predigen, weßhalb er 
ve Apoftel Englands genannt wird. 
Rah Gocelin (Goscelin, Gogelin), dem 
nd. 3. 1080 blühenden Lebensbeichreiber 
wniered Heiligen, ſah einft der hl. Gregoriug, 
uG bevor er Papft geworden, zu Nom 
ange Knaben, die dahin zum Verkauf ge 
bracht worden waren (pueros venales) und 
ie fih durch ausnehmende Schönheit, be- 
enders aber durch ihre röthlihen Haare, 
kmerfbar machten. Auf fein Befragen, wel- 
dem Volke und welcher Provinz fie angehö- 
wnhund wie ihr König heiße, erfuhr er, fie 
"en Engländer von Geburt, aus der Pro- 
Yin Deira (einem Theil von Northumber- 

deiligtn · Lexilon. Br. L 
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land) und ihr König heiße Alle (559-589). 
Tief auffeufzend ſprach er, wie im propheti- 
hen Geiſte: „Gut gejagt, fie find Eng- 
länder (Angli) — ihr Angeficht glänzt Wie 
das eined Engel (Angeli); fie find von ber 
Provinz Deira — fie jollen von dem Zorn 
Gottes (de ira Dei) befreit werden; gut 
auch heißt ihr König Alle — denn feinem 
Lande foll das Alleluja gefungen werben.“ 
Er wollte fich fogleich ſelbſt aufmachen und 
jenen Völkern das Evangelium predigen; 
allein er wurde daran verhindert theild durch 
die Unruhen, die eben zu Rom ausbrachen, 
theils durch feine bald darauf erfolgte Erhe- 
bung auf den päpftlihen Stuhl. Was er 
aber jelbft zu thun nicht vermochte, das führte 
er durch Andere aus, und er hielt zur Zeitung 
diefer heil. Erpebition feinen für geeigneter, 
als feinen Schüler Auguftinus. Muthig 308 
biefer mit feinen Genoffen unter dem Panier 
bes Kreuzes in den heiligen Kampf mit bem 
Feinde des menſchlichen Geſchlechtes und war 
voll Freude bei dem Gedanken, entweder dem 
ern ein neues Volk zu gewinnen oder ber 
Martyrfrone theilhaftig zu werben. Auf ber 
Reife durch Frankreich, die fie zu Fuß mad. 
ten, wollten feine Gefährten muthlos wer- 
ben, weil die Schilderung über jene Völker 
fhaften ihnen die Hoffnung benahm, irgend 
etwas Erkleckliches ausrichten zu können; 
doch dur ein Schreiben des hi. Papftes 
aufgemuntert, fegten fie ihre Reife fort und 
(andeten auf der Infel Thanet, die gegen 
Morgen des Landes Kent liegt. Die An- 
funft diefer apoftolifhen Männer in * 
(and ſetzt man gemeiniglich in das I. 596. 
Ihre Anzahl belief ſich, die aus Frankreich 
mitgenommenen Dolmetſcher eingerechnet, 
auf ungefähr vierzig Perſonen. In der eng⸗ 
liſchen Landſchaft ent regierte Damals ber 
(i. 3. 616 geftorbene und am 24. Bebr. als 
„heilig“ verehrte) König Ethelbert, wel- 
cher eine Ehriftin, Berta mit Namen, bie 
Tochter des Königs Earibert von Paris, zur 
Frau hatte. Diefer fromme König nahm bie 
Mifftonäre gütig auf und wies ihnen ben 
nöthigen Lebensunterhalt an. Auf feinen 
Mund ließ fich der hl. Auguftin mit feinen 
Gefährten in der Hauptftabt feines Reiches 
(jest Canterbury, bei Gocelin Dorobernia 
geheißen) nieder und begann feine Miffions- 
thätigfeit mit fo glüdlichem Erfolge, daß ſich 
in furzer Zeit bei 10,000 Heiden zum Glau⸗ 
ben befehrten. Der König felbft ging hiebei 
es - 
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mit gutem Beifpiele voran und zog die Be 
fehrung ber Großen und Mächtigen nach fi. 
Der hi. Gregorius, der im Geiſte die Mif- 
fion begleitete, war über die Nachricht dieſes 
unerwarteten guten Ausgangs höchlich er- 
freut, und in der Freude eines Herzens jen- 
dete er dem hl. Auguftin nicht nur treue und 
bewährte Gehilfen nad, fondern verfah ihn 
auch mit allem Möglihen, um den Gottes- 
bienft feierlich einrichten zu fünnen. Mittler- 
weile war unfer Heiliger auf das Feftland 
nah Sranfreich geeilt, um fih vom Bifchofe 
Virgilius von Arles, an den er ald den 
Vicar des hl. Stuhles gewiefen war, zum 
Biſchofe weihen zu laffen. Dieß muß im 
3. 597 geichehen jeyn, da der hl. Gregorius 
in einem Schreiben vom 3. 598 an den Pa⸗ 
triarhen Eulogius von Alerandrien den hi. 
Auguftin feinen „Bruder und Mitgenofjen im 
biſchöflichen Amte“ nennt. Unter Mitwir- 
fung des frommen Königs Ethelbert breitete 
fi) das Reid Gottes immer weiter in Eng- 
land aus, und veranlaßte den hl. Gregorius, 
eine firhliche Eintheilung in Sprengel oder 
Diözefen vorzunehmen. Im J. 600 fandte 
er dem hl. Auguftinus das Pallium mit der 
Vollmacht, zwölf Biſchöfe zu weihen, über 
welche er das Metropolitanrecht üben follte, 
und gab ihm die Weifung, nach der Befch- 
rung der Völker des Nordens einen Biſchof 
von Dorf einzufegen und ihm ebenfalls zwölf 
Euffragane zu geben. Befondere Umftände 
machten in der Folge das Abgehen von die- 
fer Vorſchrift a ee Uebrigens er- 
nannte der hl. Auguftinus feinen Gefährten 
Mellitus, der ihm zulegt von Nom zuge 
fit worden war, zum Biſchof von London 
oder Dftjachfen, und den Juftus, gleich 
fall8 einen der aulegt zugefendeten, zum Bi— 
{hof von Rocheſter. Hierauf bemühte er fich, 
die alten hriftliden Britten, die von 
den im 3.454 eingedrungenen Sachſen nad) 
Wales zurüdgedrängt worden waren, zur 
Gemeinfhaft mit der römijchen Kicche zu 
bringen. Denn dieje hatten wohl hriftliche 
Biſchöfe und Lehrer; * aber Leptere waren 
nit nur fehr unwifjend und moralisch herab- 
gekommen, fondern wichen auch in einigen 
Disciplinarpunften, wie 3. B. in der Ofter- 


Auguſtinus. 


kirchlichen Einheit zu bringen, ſcheiterten je 
doch an der Hartnädigfeit, womit fte an dem 
Althergebrachten hingen, und obwohl Zeichen 
und Wunder gefchahen, gingen fie doch nicht 
davon ab. Als unfer Heilige feine Bemi- 
hungen bei den alten riftlichen Britten ver- 
eitelt fah, nahm er den Wanderftab und zog 
nah Norden, mo feine Arbeiten ebenforeib- 
lih wie im Süden gefegnet weren. Denn 
zu Vork angekommen, brachte er es durch fein 
apoftol. Wirken, das der Herr mit Wunder 
begleitete, dahin, daß in der folgenden Weih⸗ 
nacht bei 10,000 zum Ehriftenthum über: 
traten und ſich taufen ließen. Englands Be— 
fehrungsgefchichte ift äußerſt intereffant, und 
zwar befonbere durh den Umftand, daf 
darin beim erften Auftreten der Mifftonen 
Alter Herzen offen waren, und das gan 
Land einem Aderfelde glich, welches in hoben 
gereiften Aehren daſtand, nur auf ben 
Schnitter wartend, der die Sichel anſehe 
und die Garben ſammle. Diefer glüdlide 
Schnitter war der hl. Auguftin, der abe 
auch in der furzen Zeit feiner Mirkfamfeit 
mit vollen Arınen einfammelte, was er nur 
immer vermochte. Nach Gocelin’s Berikt 
drang er felbft bis nah Schottland * vor, 
taufte hier den (am 12. Nov. —— hl. 
Livinus, und weihte ihn zum Priefter. In 
ter diefen Arbeiten rüdte der Abend feines 
Lebens heran. Damit nun aber bie erit auf 
blühende Kirche nicht lange ohne Hirten 
wäre, beftimmte er feinen eifrigen Gefährten 
Laurentius, der am 2. Febr. ald Heilige 
verehrt wird, zu feinem Nachfolger auf dem 
erzbiihöflihen Stuhle von Canterbury. E 
ftarb am 26. Mai, nad Butler i.3.604, 
nah Mabillon 607, nad den Bollandi 
ften aber 608. Es erfolgten in fpäterer Zeit 
mehrere Ucbertragungen feines heil. Leibet. 
Die Geſchichte der im 3.1091 erfolgten Ber 
fegung hat gleichfalls Gocelin beſchrieben 
und c8 geſchahen dabei viele Wunder, der 
Augenzeuge der Berfaffer war. Die zweit 
im 3.747 zu Gloveshoe oder Gliffe im Lande 
Kent gehaltene Synode verorbnete, daß dad 
Feſt des hi. Auguftin gefeiert und daß fein 
Name in den Ritaneien unmittelbar nad dem 
des hl. Gregorius genannt werben folk. 


feier 2c., ** von ber römifchen Kirche ab. | Papſt Innocenz VI. befahl im Jahre 1356, 


Alle Bemühungen des hi. Auguftin, fie zur 


* cher die Anfänge des Chriſtenthums in 
GEualand vyl.$. Albanus3 und S. Lucius (3. Dee.) 
** Dal, hierüber S. Adamnanus 2, 


fein Feſt sub ritu dupl. zu begehen. ein 


* Die Bollandiften verfichen unter Scotia 
hier Irland, weldyes in früheren Zeiten and wirl- 
li den Namen Scotia major gefüyrt hal. 
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oder ein Engel diefe Denkſchrift verfaßt, oder 
Herr Matthäus von Chermes, mit dem ich 
einft zu Bologna ftudirt habe; aber diefer ift 
in der Schlacht von Benevent gefallen.“ Er 
wollte den Berfafler kennen lernen; aber wie 
erftaunt war er, in ihm den ihm wohlbe- 
fannten Matthäus zu entdeden. Zu den an- 
dern Brüdern ſich wendend, ſprach er: „Ihr 
habt einen wahren Schaf in eurem Klofter; 
Yabingefommen waren, „Batriarhen | denn er ift der ausgezeichnetfte Mann ber 
von England“ genannt werden. Welt.“ Nachdem er eine Zeitlang in dem 


Name ſteht fowohl im allgemeinen Mart.Rom. 
'$. Augustinus, (6. Sept.), ein Mar- Klofter Rofia in Sicilien gelebt hatte, begab 
| 
| 


ald in dem befondern für den Orden des hi. 
Benedict und dem von Ciſterz am 26. Mai. 
Endlich fei no bemerft, daß der hl. Augu- 
kin mit feinen ſechs Nachfolgern in Ganter- 
bury, nemlich den hhl. Laurentius, Mellitus 
(24. Apr.), Iuftus (10. Nov.), Honorius 
(30. Eept.), Deusdedit (30. Juni) und 
Theodorus (19. Sept.), die alle von Rom 


inter zu Sens (Agendicum Senonum) in | er fih auf den Wunfch feines Ordensgene- 
franfreih. ©. S. Sanclianus. rals Clemens von Ofimo nad Rom, wo er 

°S$. Augustinus et Felicitas, mm. | vom Papft Nikolaus IV. freundlich aufge: 
(15. Nov.) Der hi. Bifhof Auguftinus und | Nommen und von ihm zum Pönitentiarius am 


sine Mutter Selirit Martvrer au | Päpftlichen Hofe gemacht wurde. Nach dem 
Ka a Tode des Generals im Jahre 1298 an feine 


Stelle erwählt, und vom Bonifaz VIIL in 
diefer Würde beftätigt, verfah er diefes Amt 
nur 2 Jahre, legte es dann nieder und zog 
ih in das von ihm erbaute Eremitorium 
des hi. Leonhard bei Siena zurüd, wo er 
in ftilfer Zurüdgezogenheit lebte und am 


denevent. EIl.) 
88. Augustinus, Justa et Soc. MM. 
(16. Nov.) Die hhl. Augufinus, Juſta, 
Aurica, Pontia, Fructuofa, Matrona, Fruc- 
a, dincentin, Marcus, Aruspicus, Maria, 
Site, Fortunata, Felicitas und Silvanus 


wıren Martyrer au Antiocia. (El.) Ä 
ın Se ns « 19. Mai 1309 ftarb, Glemens XII. beftä- 
F Augustinus, Eusarius et Feli- tigte i. 3.1759 feine feit unfürdenklichen Zei- 
‚ (17. Nov), waren Martyrer zu ten beftandene Verehrung. Nach dem Mart. 


Cayua in Gampanien. (EI.) Rom. für den Auguftinerorden wird fein Feft 
"8. Augustinus, (17. Nov.), ein Bi- | in diefem am 28. April begangen. 
Sof in Großbritanien. (EL) B. Augustinus de Gazothis, Ep. 


”B, Augustinus Novellus, (19. Mai; | (3. al. 8. Aug.) Diefer fel. Auguftin, von 
2.28, April), mit feinem frühern Namen | feiner Familie de Gazothis genannt, wurde 
Ratthäus genannt, war Grneralprior des | um das I. 1260 zu Trau (Tragurium) in 
Auquftiner-Gremiten-Ordens und ftammte | der Diöcefe Spalatro (Dalmatien) von vor: 
son ter vornehmen Familie der Thermes | nehmen Eltern geboren. Frühzeitig trat er 
(Termini) in Eicilien ab. Zu Bologna, | in den Orden des hl. Dominicus und bezog 
wohin er fi der Studien wegen begeben | nach Ablegung feiner Profeß die Univerfität 
hatte, zum Doctor juris promovirt, verfah | Paris, um fih hier in der Theologie auszu- 
am Hofe des Königs Manfred das Amt | bilden. Die Angabe iniger, welche fogar 
änes geheimen Rathes und Oberrichters oder | in die Taggeiten der Dominicaner zu Nocera 
gar des erften Minifterd (PrefectusCurie), Aufnahme fand, ald habe er zu Paris den 








ich aber, nach dem Eiege Karl's von Anjou | hl. Thomas von Aquin gehört, wird von 
iber Manfred, nah Eicilien und trat da- | Andern darum beftritten, weil es fih nach— 
klbit (einem Gelübde gemäß, das er in einer | weifen laffe, daß er erft im I. 1286, alfo 
Kanfheit gemacht hatte) in dem Orden des | 12 Jahre nad dem Tode des hi. Thomas 
Y. Auguftin, unter dem Namen Auguftinus | (+ 1274), in jene Stadt gefommen fei. 
Rvellus, aus Demuth vielleicht, weil ex fih | Seiner Einfiht und feiner Tugenden wegen 
ds einen Neuling des hl. Vaters Augufti- | im I. 1303 auf den biſchöflichen Stuhl von 
ns betrachtete, In der Nechtsgelehrfamteit | Zagrab (Zagrabia) an der Gränze von Ela- 
vehl bewandert, führte er die Gefchäfte und | vonien und Groatien erhoben, verwaltete er 
Keccſſe feines Eonvents und verfaßite einft für | fein bi. Amt mit der gewiffenhafteften Treue, 
Ne Rechte feines Klofters eine fo gründliche | mußte aber auf den Wunſch des Könige 
Ienfihriit, daß ber Procurator der Gegen- | Robert von Sicilien nad 13 Jahren dieſen 
zattei erklärte: „Entweder hat ein Teufel | Sig mit dem von Nocera (Luceria, Lucera) 
23 * 
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chriſtlichen Glauben laſſen wollten. Da man 
hierauf keine Rückſicht nahm, entſchloſſen ſie 
ſich, dem Könige ſelbſt ihre Erklärung ſchrift 
lich zu überreichen. Nachdem ihnen dieſes 
nach langen Mühen endlich gelungen war, 
befahl der erzürnte König, fie neuerdings u 
martern, und als fie aud da ftandhaft blie 
ben, ließ er fie am 13. Juli 1838 in be 
Mitte entzwei fügen und ihre Glieder ine 
Meer werfen. Der fünfzehnjährige Sohn bei 
ehrw. Auguſtin wurde zwei Tage ſpaͤter er 
droſſelt, weil er fich ebenfalls gemeigert 
hatte, das Zeichen der Erlöfung mit Füßen 
zu treten. (Mg.) 
'" VW, Augustinus Moi war ein arme 
Taglöhner von Tongfin. Als er, auf der 
Reife von den Heiden als verdächtig ange 
halten, ſich weigerte, das Kreuz mit Füge 
zu treten, wurde er nach einer 18 monatliden 
Gefangenſchaft mit noch Drei Andern am 
18. Dec. 1839 enthauptet. (Ng.) 
is V. Augustinus Dien war Cleriler jı 
Tong-King und hatte zuerft Den Glauben ver 


in Apulien vertauſchen, auf welchem er ver- 
blieb bis zu feinem Tode, der im I. 1323 
erfolgte. Papft Johannes XXI. erlaubte 
den Dominicanern in Nocera feine öffent- 
lihe Verehrung, was Clemens XI. im J. 
1702 beftätigte. Wie Migne dazu fomme, 
in dem Decrete diefes Papſtes (reip. der 
S. Congregatio Rituum), welches feine öf- 
fentliche Verehrer nur auf die Diöcefen Spa— 
latro, Zagrab und Nocera ausdehnte, eine 
Heiligfprechung zu entdecken, wiffen wir nicht. 
Im Mart. Rom. für den Predigerorden fteht 
fein Name am 8. Aug., welches wahrſchein⸗ 
ih der Tag feiner Erhebung oder Trand- 
lation war. 


‘+B. Augustinus, (5. Noobr.), ein 
Schüler des hi. Benedictus. ©. B. Pau- 
linus. (El., Buc. Sppl.) 

»» V, Augustinus Tchao, ein chineſiſcher 
Prieſter und Mariyrer, hatte fih den Namen 
eines Bekenners ſchon erworben, bevor er in's 
Prieſterthum trat. Er wurde in der Miffton 
von Sut-Huen verwendet und gewann viele | 7 
Seelen für Chriftus. Im 3. 1815 wurde läugnet, befannte ihn aber dann wieder auft 
der 7Ojährige Greis verhaftet und fo mit Neue und wurde am 29. April 1840 enthaur- 
Schlägen mißhandelt, daß er an den Folgen | a Adtasite Alter von 40 Jahren. (Mg) 
berfelben ftarb. (Mg.) p ———— Fetscher ‚ (9. * 

ısV, Au inus Hu „ Soldat und rovinzia es anciscanerordens, arb im 
Martyrer en, ne in der Mif- J. 41655 zu Schwaz in Tyrol. (Hub. Men.) 

Augustinus, (23. März), fommt in 


fionsfchule aufgezogen, verfiel aber jpäter in ” : 
Rauigfeit und fehrte erft ald Soldat wicher | * ———— Martyrologium von Lam 


zur Uebung des Chriftenthums zurüd. Als s . 
der König Dinh-Menh im 9.1838 ein Grit Augustinus Triumphus, (2. Ari) 
erließ, daß alle Soldaten das Kreuz mit Füßen | aus dem Orden ber Eremiten des bi. Augu⸗ 
treten follten, waren es beſonders Auguſtin fin, berühmt durch feine Tugend und Ge 
Huy und zwei Kameraden, Namens Wikolaus lehrſamkeit, ftarb 1328 zu Neapel. Mign‘ 
Che und Dominicus Dat, die ſich deſſen ftand- rechnet ihn zu ben „Seligen“ und fagt ven 
haft weigerten. Nachdem fie auf verſchiedene hm, er fey im 3. 1243 zu Ancona geboren, 
Weiſe gemartert worden waren, ohne bag | babe feine Studien in Paris vollendet, dam 
fie zur Verläugnung ihres Glaubens gebracht | IM 3. 1274 dem zweiten Concil von Fre 
werden fonnten, wendete man andere Mittel als Doctor beigewohnt, hierauf einige Jahıt 
an. Man warf den ehrw. Auguftin mit Ge- | in Venedig und den Neft feiner Tage 1 
walt auf ein Kreuz und fagte dann aus, er Neapel zugebraht, aud mehrere Schriſta 
habe es mit Füßen getreten. Da Augufin hinterlaſſen, unter biefen einen Commentat 
gegen dieſe Gewalt proteftirte, machten die | Über bie hl. Schriſt. 

befiegten Mandarinen einen legten Verſuch. * Angustinus Andreas, (5. Mai.), ein 
Man gab auf ihren Befehl den drei Solda- | Priefter des Franciscanerordens, der I 
ten ein betäubendes Getränfe, und führte | Schwaz in Tyrol und im Breisgau turd 
fie dann über ein auf dem Boden liegen- | feine apoſtoliſchen Predigten außerorbentlid 
Des Kreuz. Als fie aber aus dem Zuftande | viel zum Heile der Eeelen wirkte. Ex farb 
ber Betäubung erwachten, proteftirten fie | im 3. 1618. (Hub. Men.) 
mwieberholt gegen dieſe Gewaltihat und er- | "Augustinus Garasius, (20. Jun) 
Härten feft, daß fie lieber ihr Leben als den | ein Garmelitermönd in Spanien, ber im». 

















Auguftinus. 


1599 unweit Solana im Rufe der Heiligkeit 
fard und vom Volke zu den „Seligen“ ge- 
schnet wird. Auch follen an feinem Grabe | 
Runder geihehen ſeyn. 

— Fern Volaterranus, (5. Juli), 
war nad Art. Mart. ein fsranciscaner, und 
wird dafelbft zu den „Seligen“ gerechnet. 

"Augustinus della Bagella, (22.3uti), 
wird im Diarium von Marchesius unter den 
— aufgeführt. 

“Augustinus de Pesto, (9. Auguſt), 
findet fih in Hub. Men., aber unter dem 
Namen Augufus, war ein Gapuziner und 
farb i. J. 1572 bei Bologna. (Hub. Men.) 

"Augustinus Alvedius, (3. Sept.), 
aus dem Orden des hl. Franciscus, Doctor 
md Profeffor der Theologie, war ein eifri- 
or Vertheidiger des Fath. Glaubens gegen 
duther, , (Hub. Men.) 

"Angustinusde Takanyo, (18. Sept.), 
wırteim 3.1526 bei einem Einfalle ber 
Tirfen in Ungarn von biefen zu Peſth mit 
arhreren Andern getötet. (Hub. Men.) 

"Augustinus Toutde, (25. De;.), ein 
td Heiligkeit und Wiffenfchaft ausgezeidh- 
aeter Mönd der Gongregation des hl. Mau- 
nd im Klofter Bindoc (M. Vindocinense) in 
Franfreich, ftarb i. 9. 1718. (Buc.Sppl.) 

“Augustinus Vebster, (4. Mai), 
feier der Garthaufe von Beauval in der 
SraffhaftNottingham, und Martyrer, wurde 
am Tod verurtheilt und am 4. Mai 1535 
Khängt, weil er die Firchliche Oberherrichaft 
heintſch's VIII. nicht anerfannt hatte. (Mg.) 

"Augustinus Valerio, Biſchof von 
Lrona und Cardigal, ftammte aus einer 
kt beften Familien von Venedig, wo er im 
3. 1531 geboren wurde, Nachdem er bie 
heelogiſche Doctorwürbe erlangt hatte, er- 
hielt er mit 27 Jahren einen Lehrftuhl der 
Doral in feiner Vaterftadt, folgte 1505 fei- 
um Onkel Bernhard Navagero als Bifchof 
ten Verona nach und ftand in enger Freund» 
Kaft mit dem hl. Karl Boromäus und 
Sregor XII. , Der ihn im 3. 1583 nad Rom 
und zum Kardinal erhob. Erftarb dort 
mes heiligen Todes im 3.1606. Von ihm 

: mehrere Schriften vorhanten. (Mg.) 

Augustinus Ota, (10. Auguſt), aus 
'ıpan gebürtig und der Gefellihaft Jeſu 
gehörig, wurde am 10. Auguft 1622 zu 
finoschna in Japan um Ehrifti willen ent- 
bauptet, (Tan.) 
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'$. Augustus, (29. Apri), ein Mate 
tyrer zu Perugia in Etrurien. (Die Na- 
menderflärung ſehe man oben bei S. Au- 
gusta!). ©. S. Valentinus. 

* 8. Augustus (Augustinus), (7. Mai), 
ein Martorer zu Nifomebia. ©. S.Flavius. 

8. Augustus, (1. Sept.), ein Beken⸗ 
ner (vieleiht auch Biſchof) aus Aftifa. 
S. S. Priscus. 

*8. Augustus, (7. Oct.) — fr. Aott— 
wird im Mart. Rom. „Prieſter und Bekenner“ 
inBourges (apud Bituricas) genannt. Nach 
Butler und Migne war er in der Provinz 
Berry geboren und an Händen und Füßen 
jo gelähmt, daß er nur auf den Ellenbogen 
und Knien fich fortfhleppen fonnte. Wegen 
diefes feines traurigen Zuftaudes befam er 
viel Almofen, welches er zum Bau einer Ka⸗ 
pelle zu Ehren des hl. Martinus im Dorfe 
Brives bei Iffoudun verwendete. Für die— 
fen feinen Eifer belohnte ihn der Herr und 
gab ihm den freien Gebrauch feiner Glieder, 
wofür er fo danfbar war, daß er fidh ent« 
ſchloß, fih gang dem Dienfte Gottes zu 
weihen. Bald verfammelten fih Jünger um 
ihn, welche er auf den Weg ter Bollfommen- 
heit führte. Einige Zeit nachher ernannte 
ihn der Bifhof Probianus von Bourges 
zum Abte des Klofterd St. Eympherian in 
der Nähe jener Etadt, wobei er aber doch 
feine frühere kleine Genoſſenſchaft nicht ver- 
aaß, fondern ihr einen anderen Obern gab. 
Eeinen Tod fegt man gewöhnlid in das 
Jahr 560. Die Martyrologien geben ihm 
den Beinamen „Prieſter“, nicht aber den 
eines Abtes; das Martyrologium von Franke 
reich gibt ihm an feinem Todestage den Titel 
„Prieſter und Befenner”, anderwärts nennt 
e8 ihn den „ehrwũrdigen Abt von Bourges“ 
ober von Berry. 

: Augustus de Pesto, (9. Auguft), ein 
Gapuziner. ©. Augustinus 6. 

S. Aulucetus, (12. Nov.), ein Befen- 
ner, der in Nethiopien verehrt wird. (EI.) 

S. Aulus, (29. März), ein Biſchof von 
Viviers, der dem hi. Eucherius folgte. Es 
war dort eine alte Kirche, die feinen Namen 
trug. Seine Reliquien, welche man in der 
Kathedrale aufbewahrt hatte, wurden im 
fehzchnten Jahrhundert von Ealviniften ver 
brannt. (Mg.) 


$. Aunacharius — man fehe den Fol- 
genden. 


- Aunadariuß, 


358 Aunarius. 

' $.Aunarius (Aunacharius), (25.Sept.), 
Biſchof von Aurerre in Franfreih, war von 
vornehmen Eltern, die Paftor und Ragnoara 
hießen, in der Provinz Orleans geboren und 
am Hofe des Königs Guntram von Burgund 
erzogen. Herangewachſen verließ er he; ein 
mal Die Melt, begab fih unter die Leitung 
des hi. Bifhofs Eyagrius von Autun, und 
wurte um das Jahr 570 auf den bifchof- 
lihen Etuhl von Auxerre erhoben. Ale 
Oberhirte war er nicht nur für das Heil 
feiner Heerde eifrigft bedacht, fondern gab 
fi auch alle Mühe, Die Ueberrefte des Hei: 
denthums, welche da und dort noch vorhan- 
den waren, ausdzurotten. Nachdem er 43 
oder 44 Jahre mit Ergen feiner Diözeſe 
vorgeftanden, ging er am 25. Ecpt. des 
Jahres 604 und 605 ein in die Freude fei- 
ned Herrn. Sein hl. Leib, welcher in ber 
Kirche des hl. Germanus begraben worden 
mar, wurde fpäter von Galviniften zerftört. 
Im Mart. Rom. ftcht er unter dem Namen 
Anacarius auch am 25. Ecpt. Nah Migne 
war er der Bruder ber hl. Auftregildis und 
ber Onkel des hi. Biſchoſs Lupus (fr. Leu) 
von Sens. 

8. Aunobertus, (16. Mai), ein Bifchof 
von Seez in Franfreih. S. S. Alnoberlus. 

Aunofledis, (2. März), eine Nonne zu 
Farmoutier, die unter der Leitung der hl. 
Burgundofara fi zu großer Vollfommenbheit 
emporfhwang, und im Jahre 650 ftarb. 
Ihrer wird im Leben ber hl. Burgundofara 
gedacht. 

S. Aura. ©. die verſchiedenen Heiligen 
des Namens Aurea. 

8. Auraeus (Aureus), (16. Juni), ein 
Bifhof von Main. ©. S. Aureus?. 

Aurasius, (5. Mai), war einer ter 
E prößlinge des Benedictinerordens in Spa— 
nien, und lebte im J. 590. Unſere Quelle 
legt ihm den Titel „heilig“ bei. (Buc. Sppl.) 

'$. Aurea, M. (20. Mai). Vom Lat. 
aureus — golden; vortrefflih ac. — Die 
bl. Aurea war eine Martyrin zu Rom. ©. 
S. Basilissa®. 

?$. Aurea, (19. Juli), eine Jungfrau 
und Martyrin zu Eorbova in Epanien, bie 
in der mohammedanifhen Verfolgung da- 
felbft vom Glauben abfiel, aber durch die 

öttlihe Gnade erwedt, Buße that, und im 
ahre 856 dur das Schwert hingerichtet 
wurde, Sie war die Echwefter der hhl. 


Aurea. 


Adolphus und Johannes (27. Sept.) und 
findet fi am 19. Juli. im Mart. Rom. 


:$$. Aurea (Chryse) et 18 Soe. 
MM. (24. Auguft). Die hf. Aurca (im 
griech. Menien Chryse geheißen) , dann bie 
hhl. Soldaten Cenforinus, Selir, Marimus, 
Herculinus, Venerius, Styracnus, Ernas, 
Commodus, Hermes, Maurus, Eufebius, 
Rufticus, Monagreus, Amandinus, Olym- 
pius, Enprius, endlich der Tribun Ehre- 
dorus und Sabainus wurden in der Mitte 
des 3. Jahrhunderts zu Oftia an der Tiber 
um Ehrifti willen getödtet, und zwar bie hi 
Auren mit einem Eteine am Halfe in's Mer 
geworfen, die Andern aber, welche die Gr 
fangenen bewachten und fich bekehrt hatten, 
nad graufamen Schlägen enthauptet. Im 
Mart. Rom. fteht am 24. Auguft nur be 
Name der hl. Auren. Ihre Acten find übr- 
gend jchr verfälfht. Das Attribut ihre 
Darftellung ift ein Mühlftein. 

+8. Aurea, (5. Sept.), eine Martyrin 
zu Oftia an der Tiber, Die vielleicht mit der 
Vorigen identifh if. ©. S. Censurinus. 


> $. Aurea, (4. Oet.), eine Abtiffin von 
Paris, die Tochter eines gewiſſen Mauri 
nus und einer Quiria, wurde vom hi, Cl 
gius dem von ihm in feinem eigenen Hauft 
nahe bei der Kirche zum hi. Martialis in 
Paris im 3. 631 erbauten Klofter vorgelegt. 
Nachdem fie 33 oder 34 Jahre dem Klefter 
vorgeftanden , wurde fie vom hi. Eligiut 
(nad Andern von einem Jünglinge im Ra— 
men des Heiligen) ermahnt, fi mit den 
meiften ihrer Mitfhweftern zum Tode bett 
zu halten. Wirflih wurde fie am 4. Da. 
666 mit 160 ihrer Klofterfrauen burd die 
Peſt hinweggerafft. — Ihr und ihrer Gene! 
finnen Leiber wurden in der Kirche bes I. 
Petrus außer der Stadt begraben, aber nat 
fünf Jahren in die Stadt gebradt und in 
der Kirche zum hl. Martial beigefegt. m 
3. April 1402 gefhah eine feierliche Per 
fegung ihrer Ueberreſte in die Kirche des hl 
Paulus, von wo fie in der Folge wieber in 
die des hl. Martial kamen. Ihr Name feht 
am 4. Oct. im Mart. Rom. 

°$. Aurea, (21. Oct. al. 3. Mai), eint 
Jungfrau und Martyein aus der Gefellihatt 
der hi. Urſula. 

" Aurea war die Tochter bes Grafen 
Amalbert, der im inverftändniß mit tem 
hl. Philibert das Klofter Pavilly gründeit, 


Aurelia 


wo feine Tochter den Schleier nahm. Sie 
farb gegen Ende bes 8. Jahrh. Mg.) 

'$.Anrelia, (18. März), eine Martyrin 
m Aerandria. ©. S. Collegus. 

NB. Aurelius, Aurelia ift der Name 
eines berühmten römifchen Geſchlechts, 
das feinen Urfprung von den Eabinern 
hatte und urfprünglich gens Auselia hieß. 
Den Namen leiten Ginige her von 
aurum (Gold), Andere von aura (fanfte 
Luft xc.), Andere von auris (Ohr) oder 
aurea (Chrenband, Zügel). 


: 88. Aurelia et Neomisia, VV. (25. 
Sept.) Diefe Heiligen waren zwei Schwe— 
fern, von vornehmer Abfunft in Aften, Die 
nad dem Tode ihrer Eltern Dem göttlichen 
Heiland ewige Keuſchheit gelobten, all ihr 
Iermögen den Armen gaben, und in der 
Zurüdgezogenheitein Leben ber ftrengften Ab⸗ 
tung lebten. In der Folge befuchten fie die 
kl. Erätten in Baläftina, und ſetzten auf die 
Ermunterung einer himmlifhen Erſcheinung 
1ah Jtalien über, wo fie nad) Rom gingen 
und daſelbſt Die Gräber der heil. Apoftel bes 
ubten. Auf dem Wege tabin machten fie 
viele Kranke gefund und befreiten Befeffene 
vom Teufel; denn fold göttliche Kraft wirkte 
hurh fie, daß Die Kranken auf die bloße 
Berührung ihres Kleides gefund wurden. 
Us die Agarener (Sarazenen) Gapua be, 
lgerten,, fielen die heil. Jungfrauen in ihre 
Hände und mußten Vieles von ihrer Roh— 
beit erdulden, wurden aber wunderbarer 
Veiſe gerettet. Zuletzt zogen fie fih nad 
Anagni (Anagnia) zurüd, wo fie ein über 
aus erbauliches Leben führten und im An- 
ange des 11. Jahrhunderts nicht, wie Einige 
zollen, Den Martertod erlitten , fondern in 
Fieden ftarben. Ihr Name fteht am 25. 
Erpt. auch im Mart. Rom. 

‘8. Aurelia, (14. Oct.), eine Martyrin 
a Cordova in Spanien. ©. S. Lupus. 

‘8. Aurelia, (15. Oet.), eine Jungfrau, 
von deren Vaterland, Abftummung und Le 
benelauf nichts Näheres auf ung gefommen 


it. Dieg Eine ift durch eine ftete Tradition ' 


xwiß, daß fie um das J. 383 nad Etraf- 
burg Fam , daſelbſt erfrankte und ftarb, und 
das fie feit unfürdenklichen Zeiten in diefer 
Stadt, wo in einer Vorftadt zu ihrer Ehre 
eine Kirche erbaut ward, verehrt wird. Ihr 
Name fteht am 15. Oct. auch im Mart. Rom. 
Rah Migne wäre fie aus der Geſellſchaft 
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der hl. Urſula geweſen, fei dem Blutbade, 
welches die Hunnen unter dieſen Jungfrauen 
anrichteten, entronnen und habe ſich nach 
Straßburg zurückgezogen. — Nebſt dieſer 
führt Migne noch eine hl. Aurelia auf, die 
zu Straßburg verehrt wird; allein er (eigente 
ih Sauffay, dem er wahrfcheinlich folgte) 
verwechfelte fie mit der Nurelia, welche im 
Jahre 1027 in Regensburg ftarb und unten 
vorfommt. ©. Aurelia ®. 

8. Aurelia, (2. Dez.), eine Martyrin 
zu Rom. ©. S. Eusebius. 

‘Aurelia, (15. Oct.), war nad einer 
Tradition, die fi) bei Raderus (I. 67.) 
findet, eine Tochter Hugo Capets, und fam 
auf ihrer Flucht vor ihren Eltern, Die fie mit 
einem angefehenen Manne verheirathen woll⸗ 
ten, zum hi. Abt Ramuoldus (17. Juni) nad 
Regensburg, der fie in dem Klofter, das nach— 
mals zum bl. Andreas genannt wurde, unter« 
brachte. Hier verlebte fie 52 Jahre in ftreng- 
fter Zurüdgegogenbeit und ftarb im 9. 1027. 
Eine eigentliche öffentliche Verehrung hat fie 
zwar niemals genoſſen, doch wird fie von 
Einigen zu den „Heiligen“, von Andern zu 
den „Eeligen“ gerechnet, wahrſcheinlich irre 
geleitet von dem Umftande, daß alle Jahre 
an ihrem Todestage bei ihrem Grabe (im 
Kreuzgang des Klofters Et. Emmeram in 
Regensburg) eine Tapete aufgehangen warb 
und einige Kerzen angezündet wurden, um 
ihr Andenfen im lebhaften Gedächtniſſe zu 
erhalten. 

? Aurelia, (16. Rov.), war eine Nonne 
im Klofter der heil. Cosmas und Damian zu 
Briren und ftarb im Rufe der Heiligfeit im 
Jahre 1673. Unſere Quelle gibt ihr den 
Titel „ehrwürdig“. (Buc. Sppl.) 

'$.Aurelianus, (29.u.30. März), ein 
Martyrer, welcher mit mehreren Andern zu 
Nikomedia litt. (Mg.) 

: 5. Aurelianus, (8. Mai, al. 15. yebr.), 
ipäter Bifchof von Yimoged (Lemovicum) 
in Frankreich, verfolgte ald Heide mit einem 
gewiffen Andreas den hi. Martialis, ald die, 
fer in der Provinz Limoſin (Lemovicensis 
Provincia) das Evangelium predigte, und 
warf ihn mit dem hf. Alpinianus (27. Apr.) 
und dem hi. Auftriclianus (30. Juni) in’s 
Gefängniß. Des andern Tages aber warb 
das Gefängnig mit himmliſchem Lichte er- 
leuchtet und die Thüren defjelben gingen auf, 
wobei ein großes Erbbeben und ein heftiger 


Aurelianusß. 
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Sturm fam, woburd Aurelianus und An—⸗ 
dread zu Boden geichlagen und getödtet 
wurben. Auf das Gebet des hl. Martialis 
wieber zum Leben erwedt, befehrten fie ſich 
mit unzähligen Andern zum Chriſtenthum. 
Wegen feiner Heiligkeit und ter Gabe ber 
Wunder, durch die ihn Gott vor den Men- 


ſchen verherrlite, wurde Aurelian vom hi. | 
Martial zu feinem Nachfolger im biſchöf- 


lichen Amte erwählt, welches er 15 Jahre 
lang bis an feinen Tod fehr getreu verwal- 
tete. Eein Leib wurde am 15. Febr. 1315 
aufgefunden. 

® $.Aurelianus, (22. Mai), ein Mar- 
tyrer zu Rom, der unter dem Kaifer Deriug, 
weil er wider bie Abgötterei redete, gefangen 
genommen, und trogdem, daß er die Tochter 
bes Kaiſers von der Befeffenheit befreite, 
mit feinem Eohne Marimus enthauptet 
wurde, nachdem ihm zuvor die Zunge aus» 
gerifien worden war. 

* $. Aurelianus (Aurelius), (16. Juni), 
Biſchof von Arles in Franfreih, war ber 
zweite Nachfolger des hl. Eäfarius (+ 543) 
auf diefem Stuhle, auf welchen er im I. 546 
erhoben wurde. Auf Veranlaffung des Kö— 
nigs Ehildebert von Burgund, der ihn fehr 
ſchähte, erhielt er vom Papfte Vigilius das 
Pallium, wurde zum apoftolifchen Vicar in 
Frankreich beftellt, wohnte mehreren Gonci- 
lien bei und ftarb im 53. Lebensjahre am 
16. Juni 551, und zwar wie das Mart. 
Rom. anzubeuten fcheint, zu Lyon, wohin er 
ſich, wahrſcheinlich Gefchäfte halber, begeben 
hatte; ober nad Andern auf feiner Reife 
nad Paris, um bafelbft in ein Klofter zu 
gehen. Er wurbe begraben in der Kirche des 
hl. Nicelius (fr. Saint-Nizier) in Lyon, und 
im 3. 1308 wurbe fein Grab entdedt. 

:$. Aurelianus, (4. Juli, al. 16. Juni), 
Erzbifhof von Lyon in Frankreich, ftammte 
aus einem edlen Gefchlechte im Gebiete von 
Lyon und wurde, ald er das Mannesalter 
erreicht hatte, Abt des Kloſters Aisnay 
(Athenacum). Epäter gründete er die Abtei 
Seffieu (Saxicum) und wurde dann feiner 
Tugenden wegen auf ben erzbifchöfl. Stuhl 


von Lyon erhoben. Er ftarb im 3.895, und | zu Paris. ©. S. Georgius. 


nit, wie Bucelin hat, im 3. 879. Bei | 
Migne wird er blos „felig“ genannt. 

°$. Aurelianus, (10. Juli), ein Mar 
tyrer zu Tomi (jetzt Tomiswar in der Bul- 
garei). ©. S, Marcianus. 


Aurelius. 


8. Aurelianus, (15. Nov.), ein Biſchof 
und Martyrer zu Nola in Campanien. S. 
8. Calionius. (EI.) 

° $. Aurelianus, (16. Nov.), ein Mar. 
tyrer in Afrifa. ©. S. Nerus. (El.) 

° SS. Anrelianus et Sempronius, (5. 
Ter.), Martyrer zu Rom. (El.) 

‘Anrelianus, (27. Aug.), fand fid für 
die Bollandiften, welche den Monat 
Auguft bearbeiteten, in der Sammlung ter 
Heiligen vor, melde Bollandus, der 
Gründer des Werkes, hinterlaffen hatte, aber 
ohne nähere Angabe, wer er gewefen fei. 

'$.Aurelius, (27. Jan.), ein Martorer 
in Afrifa. ©. S. Missurianus. 

[Ueber den Namen fehe man oben bei 

Aurelia. ©. 359.] 

’$. Aurelius, (24. Febr.), ein Martyrer 
von Nifomebia. ©. S. Lucianus. 

°8. Aurelius, (13. März), ein Martyrer. 
©. S. Maximus. 

S. Aurelius, (18. März), ein Martyrr 
zu Alerandria. ©. S. Collegus. 

° 8. Aurelius, (26. April), ein Martyrer 
zu Rom. ©. S. Primitivus. 

°S.Aurelius, (3. Juni), ein Martorer 
zu Rom. ©. S. Marcellus. 

‘8. Aurelius, (12. Juni), ein Martorer 
zu Rom. ©. S. Basilides®. 

° $.Aurelius, (16. Juni), ein Bilder 
von Arles. ©. S. Aurelianus *. 

° $. Aurelius, (10. Juli), ein Martvrer 
zu Alerandria. ©. S. Leontius. 

‘8. Aurelius, (11. Zuli), ein Martorer 
zu Rom. S. S.,Stephanus. 

''$. Aurelius, (21. Juli), ein Martyrer 
zu Gefena in der Romagna. ©. S. Adri- 
anus '$, 

”B Aurelius, (27. Juli), ein Martprer 
zu Cordova in Spanien. S. S. Georgius 
Diac. 


»$.Aurelius Augustinus, (28. Aus.) 
ber HL. Biſchof und Kirgenlehrer. ©. 8. 
Augustinus !. 

‘+8. Aurelius, (20. Oet.), ein Dart: 
(E.) 

'*$. Aurelius, Ep. (9. Nov.). Nas 
Migne war diefer hl. Aurelius Biſchof von 
Ariarathe in Kappadocien; bei Butler da 
gegen findet fi fein Name gar nicht ver. 
Derfelbe ift befonders befannt durch bie 


Aureliud. 


Uebertragung bed Leichnams des hi. Biſchofs 
Dionyſius von Mailand, der in feiner Did- 
ceſe ftarb und auf Veranlaffung des hi. Am- 
brofius in dieſe Stadt zurüdgebradht wurde. 
Der bl. Aurelius ftarb im 3. 383 an dem 
Tage, an welchem die Uebertragung bes hi. 
Dionyfius ftattfand, und wird in Mailand 
verehrt. Im Klofter Hirſchau in Württemberg 
follen einige Reliquien von ihm fich befunden 
haben. Bei den Bollandiften wird dieſer 
bl. Aurelius ein armenifcher Biſchof genannt 
und am 25. Mai, 14. und 25. Sept. auf- 
geführt, an weldem Tage wahrſcheinlich 
Translationen gefeiert worben find, Im 
Elenchus heißt er Ep. Redician. Mediol. 

i g8. Aurelius et Publius, (12.Nov.), 
waren Bifchöfe und Martyrer in Afien, die 
am nemlichen Tage aud) im Mart. Rom. 
vorfommen. (El.) 

"8, Aurelius, (12. Nov.), ein Biſchof 
von Boy oder le Poy en Velai (Anicium, 
urbs Vellavorum) in Frankreich. ©. S. 
Evodius. 

‘5, Aurelius d’Anthidon wurde früher 
in Baläftina öffentli verehrt.  (Mg.) 

5. Aurelius, ein Biſchof in Armenien, 
wurde früher zu Verceil verehrt, wohin man 
feinen Leib gebracht hatte. (Mg.) 

” 8, Aurelius ift Patron einer Kirche in 
der Diöcefe Cahors. (Mg.) 

*: Aurelius, (20. Juli), ein Biſchof von 
Karthago und Zeitgenoffe des hl. Auguftin, 
wit dem er fich im Kampfe gegen die Keper 
aufs Engfte verband. Er ftarb nad But- 
ler, der ihn zu den „Heiligen“ rechnet, im 
Jahre 423. Wenn ihm au , wie Butler 
andeutet, vom hi. Fulgentius große Rob» 
ſprüche ertheilt werben, und obgleich er in 
einem Kalender Afrifa’8 vorfommt, fo fann 
er doch nicht mit Sicherheit „heilig“ genannt 
werden, da eine Firchliche Verehrung fi 
nicht nachweiſen läßt. 

” Aurelius, (27. Juli), findet ſich bei 
Einigen als Martyrer zu Rom, der in einem 
Torfe in Gatalonien verehrt wird, aber ohne 
Angabe eine Grunde. 

”* Aurelius, (26. Aug.), ein Priefter, 
ber fi bei Grevenus findet, von dem 
man aber nichts Näheres weiß. 

“Aurelius Gassiodorus, (25. Sept.), 
findet fi bei Bucelin mit dem Titel „hei- 
ig“, aber ficherlich mit Unrecht; denn Eaf- 
fodorns ift wohl ein berühmter Mann, ber 
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fi, nachdem er unter den Königen Theobo- 
rich, Athalarich 2c. die höchſten Ehrenftellen 
befleidet hatte, um das I. 540 in ein von 
ihm erbautes Klofter zurüdzog und dort ein 
frommes Leben führte, auch mehrere werth. 
volle Schriften verfaßte und im 3. 562 in 
einem Alter von mehr als 93 Jahren gott 
felig verſchied; aber einen öffentlichen Cult 
hat er nie erhalten. 


* Aurelius, Biſchof von Puy, wird vom 
hl. Gregor von Tours eıwähnt, und hat in 
den alten Diptychen biefer Diöcefe ven Titel 
„beilig”. (Mg.) 

$. Auremundus, (8. Juli), Abt des 
Klofters Maire -[Evescau (Mariacum) bei 
Poitiers in Franfreih, war ein Schüler des 
bl. Junianus, Stifterd und erften Abtes die- 
fes Klofters. Zu dieſem Fam einft eine arme 
Frau und bat jammernd um Brod für fi 
und das Kind, das fie unter dem Herzen 
trug. Der hl. Mann gab ihrein Stüd Gold 
und billigte den Entf&hluß der Frau, das zu 
hoffende Kind Gott zu weihen. Es war ein 
Sohn, den ber bi. Junian aus der Taufe 
hob, und als er zum Knaben herangewachſen 
mar, in's Klofter nahm. Auremund (aurum 
mundum d. i. reines Gold), denn fo hieß 
der Knabe, machte ſolche Fortſchritte in ver 
Wiſſenſchaft und Tugend, daß ihn ber Hl. 
Yunian vor feinem Tode im 3. 587 der Ge 
noffenfhaft als feinen Nachfolger — 
Auremund trat voll Eifer in die Fußſtapfen 
feines hl. Lehrers und ftarb im Rufe der Heilig⸗ 
feit um d. 9. 600. gl. S. Annemundus?. 

' $.Aureus, (20. Mai), ein Martyrer 
zu Rom. ©. S. Basilissa®. 


: SS. Aureus (Auraeus), Ep. et Soc. 
MM. (16. Juni). Diefer hl. Aureus, auch 
Auräus genannt, war Bifhof von Mainz. 
Nah einer alten, dem kirchlichen Officium in 
Halberftadt zu Grunde liegenden Legende, 
welhe von den Bolland. mitgetheilt wird 
und der wir nachfolgende Notizen entnehmen, 
ftammte er von vornehmen Eltern ab, ver- 
ließ aber nad deren Tod Alles, was er 
hatte, vertheilte e8 unter die Armen und 
begab ſich in eine Einfiedelei am Rhein. 
Nachdem er hier eine Zeitlang in ber größten 
Bußftrenge und in Uebung aller Tugenden 

elebt hatte, ging er in Folge einer himmlis 
(en Erfheinung nah Mainz, predigte da- 
felbft den Einwohnern das Evangelium mit 
Wort und That, und wurde bann nad) dem 


Aureus. 


362 Aurenß. Aufone. 


Ableben des Bifchofs Marimus dafelbft auf | gleichfalls am 16. Juni vorkommt, infofem 
den bifhöflihen Stuhl erhoben. Als der | bei, als es diefe Heiligen zwar zu Mainz 
Hunnenfönig Attila um diefelbe Zeit Mainz | während der hi. Meſſe getödtet werben läßt, 
plünberte und zerftörte, ließ er den hl. Au- | jedoch nicht von den Arianern, fondern von 
reus und feinen Diafon Juftinus vor fi | den Hunnen. Vgl. S. Albanus!. 

führen und, als fie ihm den riftlichen Olau- | °$, Aureus, (22. Juli), ein Mariyrer 
ben predigen wollten, fie in's Gefängniß zu Antiodia. ©. S. Cyrillus. 

werfen. Aus demfelben durch die Wächter | + Aureus, (10. al. 20. Dee.), findet ſich 
befreit, nahmen fie eilends die Flucht, wur- | im Inder des Men. Buc. und war nach ber 
den aber eingeholt und vom Präfeeten zu Ru- Bemerkung daſelbſt Doge von Venedig, der 
ftenfeld in Thüringen nad) vielen und grau | in der Folge Mönd wurde. Unſere Duelle 
famen Martern im 3.451 enthauptet. Ihre drechnet ihn zu den „Ehrwürbigen“, 

Leiber begrub man außerhalb Ruftenfeld in| B, Auria, (11. März), eine Jungfrau 
einer anmuthigen Gegend, woſelbſt fpäter | und Einfichlerin aus Villa -velayo in Era 
König Dagobert1. Heiligenftadt erbauen ich. | yien, ftrammte von vornehmen Gftern ab, 
Als er nemlich einmalan jenen Ort fam und | „on denen der Rater Garcias NRunno undtie 
daſelbſt fein Jachtquartier auffhlug, Fand | mutter Amunia hieß. Gin Kind tes Gche 


— 9— — 5 * 9 — — — — = ger 
ur * | und z0g ſich in Folge deſſen, nachdem 
Aus Dankbarkeit hiefür ließ er daſelbſt eine gebörige Alter erreicht hatte, in bie Ginfan- 


Stadt und Kirche hauen. Weil ihm von geit peim Kloſter des hl. Aemilianus de Eufo 
Gott geoffenbart worden, Daß ber hl. Aureus in ber Sonn Gal ie yurüc, wo fie fih 


und Iuftinus an dieſem Orte begraben lie- * 

gen, nannte er die Stadt „Heiligenſtadt“ ade eh ergab und 
(Hagiopolis), und lief die Gebeine der heil. Aurianus, (16. Mai), fommt in km 
Mariyrer in eine Kifte legen, bei melcer itlänbifchen — Tanlan J 
Kranke und Leidende aller Art Gefundheit | N j\ y ** em m 
und Abhilfe in ihrer Noth erhielten. Eben . ea 1 * Nov.), eme artyrin 
zu der Zeit, als ter bi. Aureus mit feinem | 34 Antiohia. ©. S. Augustinus s 
Diafon um Ehrifti willen das Leben hinga- |, S. Auri a, (2. Jan.), eine Martyrin 
ben, wurde feine Echwefter, die hf. Jungfrau ‚in Aethiopien. ©. S. Rutila. 

Zuftina und eine unzählige Menge an- $.Aurillius, (18. März), ein Martyret 
derer Ehriften beiderlei Geſchlechts in Kampanien. ©. S. Quintus. 

erſchlagen und daſelbſt begraben. Epäter | 8. Aurinus, (14. Febr.), ein Martyrer 
famen Einige der Reliquien des hl. Aureus in Gallicien ( Epanien) unter Kaifer Die 
- nah Mainz und wurden am Grabe der hl. |cletian. 

Juftina beigefegt, wiewohl die Etatt Mainz | $. Aurisus, (10. Juni), ein Martyrer 
behaupten wollte, fie fei im Befiß des gan: |zu Rom. ©. S. Basilides®. 

zen Leibes ihres hl. Biſchofs, weil er in ihr | 8. Aurulius, (25. Febr.), ein Martyrer 
gemartert und —— a — = in Aftifa. ©. S. Donatus. 

man feinen und ber hl. Juftina Leib im J. : ; 19. Febr.). wir in 
1137 in ihr gefunden hätte. Nach der An- Bretagne 
nahme der Mainzer nemlih wäre der hl. S. Ausbertus, (9. Febr.), Abt von 


Aureus durch die Arianer vertrieben worden E Sur ; 
aber bei der Annäherung Attila’8 in bie Moiſſac (Moissiacensis) in ber ehemaligen 


- h a? ing Guercy (Cadurcensis ager), jeft 
Stadt zurüdgefehrt, hätte die Einwohner Provinz ' 
zur —E — im Glauben ermahnt Departement Lot. u — 
und wäre endlich mit feiner Schweſter Ju- 1 mit dem hl. eng Dane! m . 
flina und vielen andern Ehriften bei der Beier . Ausgenius, (31. Dec.), de 
der heil. Mefle von den Arianern getödtet tyrer In Egypten. (EL) 
worben. 2egtererMeinung fiimmt dad Mart. Ausolus (Ansolus), (22. Juni), ein 
Rom., in weldem unfer Heiliger mit feiner |Mönd in der Bretagne. ©. Ansolus. 
heil. Schwefter Juſtina und vielen Ge | $.Ausona, (2. Juni), ein Martyrer zu 
fährten (aber ohne den hl. Diafon Juftinus) Lyon. ©. S. Pothinus. 











Aufoniuß, 


5. Ausonius, (22. Mai, al. 11. Juni), 
ber erfte Biſchof von Angouleme in Branf- 
reih und Martyrer, predigte das Evange- 
lium in biefer Stadt und Umgegend mit fo 
glüdlihem Erfolge, daß fich eine große An- 
zahl Heiden zum driftlihen Glauben be- 
fehrte. Da feine Acten fehr verfälfcht find, fo 
weiß man außer dem Gefagten nichts Ge- 
wiſſes von ihm; nur dieſes Eine ift noch 
hiſtoriſch nachgewieſen, daß er das Glüd 
hatte, fein Blut für das Evangelium vergießen 
u bürfen, wahrſcheinlich durch Enthauptung. 

B8. Auspicius, (8. Juli), einer der erſten 
Biſchoöfe von Trier, (vielleicht der 4.), wird 
in diefer Etabt ald Martyrer verehrt, und 
liebte im 2. Jahrh. Die Nachrichten über ihn 
find aber fo unficher, daß man von ihm nichts 
Nähere8 anzugeben im Etante ift. ein 
Name ftcht am 8. Juli auch im Mart. Rom. 

8. Auspicius, (8. Juli), ein Bifchof 


und nah Sidonius Apollinaris durch 


Biffenfhaft und Heiligkeit fi auszeichnete. | 


Er ftarb im 3. 475 und wurde in der Kirche 
des hl. Manfuetus (frz. Mansuy) begraben. 
3m 3. 1107 wurde fein hl. Leib von dem 
Biihofe Richard von Albano, welcher Legat 
des hi. Stuhles war, erhoben und in einem 
Reliquienfäftchen beigefegt. (Mg.) 
*8.Auspicius, (28. Juli), war ein Biſchof 
von Toul, welcher durch feine Heiligkeit und 
Veisheis fo fehr ausgezeichnet war, daß 
er nah dem Zeugniffe tes Sidonius Apol- 


protomysta) Galliens genannt wurde, Die- 
fer Umftand, fo wie der andere, daß er in 
der Kirche des hl. Manfuetus, die in ber 
Vorſtadt lag, begraben wurde, legt die höchft 
Degründete Vermuthung nahe, daß er mit 
dem Vorigen, bei Mig ne angeführten, iden- 
tiſch ſei. Migne müßte nur einer Bemer- 
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römifcher Bürger, aus einer der Senator- 
Familien, Erzieher der Flavia Domitilla (der 
Nichte des Kaiferd Domitian), und Schüler 
der hhl. Nereus und Achilleus, der, nachdem 
er die Leiber feiner heil. Lehrer begraben 
hatte, zu Apte das Evangelium verfündigte 
und feine Lehre mit feinem Blute befiegelte. 
Migne fept feinen Tod in das Jahr 398. 


Austerius (frz. Austier), Bifhof von 
Perigueur in Frankreich, lebte im 7. Jahr 
hundert. Nah Migne gehört er zu den 
heiligften Bifchöfen Frankreichs. Näheres 
über ihn wird jedoch nicht angegeben. (Mg.) 

S. Austindus, (25.Sept.), Biſchof von 
Auch (Auscium, Augusta Ausciorum) in 
Franfreich (Gascogne), ftammte aus vor 
nehmem Geſchlechte zu Borbeaur ab, und 


wurde feiner Heiligkeit wegen auf den ges 


nannten bifhöflihen Etuhl erhoben. Nach— 


dem cr mit Segen 59 Jahre feiner Heerbe 
von Toul, der im fünften Jahrhundert lebte | B 30h p 


vorgeftanden, ging er ein in die Freude des 
Herrn im 3. 1068. 


S. Austreberta (Austraberta, Austro- 
berta, Austredeberta, Eustreberga, Eu- 
streberta), V. Abb. (10. $ebr.). Die hi. 
Auftreberta, deren Namen verfhichen ges 
fchrieben wird, war die Tochter des Pfalz 
grafen Badeſrid, eines der erften Hofbeam- 
ten des Königs Dagobert J., und der hl. 
Framedildis (17. Mai), aus dem Geblüte 
der deutfchen Könige entjproffen, und wurbe 
gegen das Jahr 630 in dem Gebiete ber 


' Stadt Terouane (einft die Hauptftabt von 
linaris der „Vater und Lehrer“ (pater et | Ceinft Haupiſt 


Artois) geboren. Ihre Liebe zur Jungfräu— 
lichkeit bewog fie, eine vortheilhafte Verbin— 
dung auszufchlagen; denn kaum hatte fie 
vernommen, daß ihr Vater auf ihre Verhei— 
rathung finne, als fie ſich zu dem heil. Bi— 
[hof Audomar (St-Omer) begab, um ihm 
ihren Entſchluß mitzutheilen. Nachdem fie von 
ihm den Schleier erhalten hatte, ging fie wie 


tung bes Baronius zum Mart. Rom. pe | der zu ihren Eltern zurüd, bei denen fie eine 


kn, wornach es amwei heil. Biſchö 


den verfchieden ; aber Migne hätte dann 
auch gefehlt, wenn er Lebensumſtände dieſes 
hl. Auſpicius jenem zugeſchrieben hätte. Nach 


e von! 
Toul, mit Namen Aufpicius, gegeben hätte; 
dann wäre er allerdings vom Worhergehen- 


Zeitlang ihrem neuen Stande gemäß Ichte, 
und trat dann, um ihr Opfer zu vollenden, in 
die Abtei Bort an derSomme, unweit Abbe 


| ville. Um diefe Zeit ftiftete der hi. Abt Phi— 


libert von Jumieges (Gemmelicum) ein 
Nonnenklofter zu Pavilly (Pauliacum) und 


tm Bolland, ftarb diefer hi. Aufpicius hieit Feine zur Leitung beffelben für fähiger 


um das Jahr 478, 


!Kof von Apte in Franfreich, war, 


— als unfere Heilige, die nach langem Wider- 
N Auspicios, (2. Aug.), der erfte Bi- | 


wenn Die | 


ftreben endlich nachgab, und vom hi. Audo—⸗ 
enus zur erften Abtiffin feierlich eingefegt 


Angaben im franz. Breviere richtig find, ein | wurde. Sich und ihre Mitſchweſtern zu 


364 


heifigen unb in ber Vollkommenheit zu bes 
förbern, war ihr Hauptbeftreben, wobei 
fie Allen mit gutem Beifpiele voran ging. 
Inzwiſchen verbreitete ſich allenthalben ber 
Ruf des hl. Lebens, das in dem Klofter von 
Pavilly gefeiert wurde, und von allen Sei- 
ten famen Väter und Mütter, welche um 
Aufnahme ihrer Töchter baten. Nach langer 
fegensreiher Leitung ihres Klofters ftarb 
unfere Heilige am 10. Febr. (nah Butler 
im 3. 703, nad den Bollandiften um 
704) und wurde in der Klofterfirche beerdigt. 
Dreigig Jahre nad ihrem Tode erhob man 
ihre Gebeine aus der Erde zur öffentlichen 
Verehrung, und fam der größte Theil der Re— 
liquien in die Abtei Montreuil (Monstrolium). 
Sie fommt am 10. Febr. auch im Mart. Rom. 
vor, und zwar mit dem Namen Auftreberta, 


S. Austrebertus, (5. Juni), ein Bis 
ſchof von Vienne, der im J. 744 ftarb und 
zu Verzy-fur-Seine verehrt wird. Vielleicht 
ift derfelbe identifh mit Auftrobertus, der 
allerdings um 4 Jahrhunderte früher lebte, 

S. Austregildis (Agia), (1. Sept. al. 
9. Oct.), Die Frau eines gewiſſen Betto, und 
wie Diefer von vornehmem Geſchlechte, die 
Schweſter der heil. Biſchöfe Aunarius von 
Aurerre und Auftrenius von Orleans, und 
bie Mutter des heil. Erzbifchofs Lupus von 
Send. Eie lebte im 6. Jahrhundert und 
ftarb nach dem 3. 708. Zu Orleans, ihrer 
Vaterftadt, wo fie in ber Kirche des hi. 
Anianus zur Erde beftattet worden, wird ihr 
Andenken feierlih begangen. — Migne, 
ber einigen Schriftftellern eines Landes folgt, 
fest ihr Feft auf den 9. Oct. 

8. Austregisilus, (20. Mai), Erzbiſchof 
von Bourges, wurde im 3.551 zu Bourges 
in Frankreich von edlen, aber nicht gar reichen 
Eltern, von denen der Bater Auginus (Gun— 
dino) hieß, geboren, und bildete ſich fleißig 
in den Wiſſenſchaften, vor Allem aber in der 
Erforfhung der hi. Schrift. Am Hofe des 
hl. Königs Gunthram (561—593), der am 
28. Mai verehrt wird, führte er ein heilig- 
mäßiges Leben, wurde aber einft eines Ver⸗ 
brechend wegen angeflagt, und durch Die 
offenbare Hilfe des Himmels für unfhuldig 
erklärt, indem nemlich der König Beiden, 


Auſtrebertus. 


* 
— — —— — —ñ — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — 


Auſtrudis. 


ihm ſeine Eltern eine Frau geben wolllen, 
wurde ihm in einem Geſichte befohlen, ſich 
mit der Tochter eines gerechten Richters zu 
vermählen, und als ihm dieß in einem an 
dern Gefichte von der Kirche gedeutet wurde, 
trat er in den Ordensſtand, wurde Priefter, 
Abt zu Lyon und endlich auf den erzbiihöfl. 
Stuhl von Bourges erhoben, wozu er am 13. 
Febr. 612 die bifchöflihe Weihe empfing. 
Während der 12jährigen Verwaltung feines 
bifhöflihen Amtes gab er das Beifpiel aller 
oberhirtlihen Tugenden und ftarb am 20. 
Mai 624. Er fteht an diefem Tage auch im 
Mart. Rom. 

S. Austremonius (Austrimonius), (1. 
Nov. al. 23. Mai), war einer der fieben 
Glaubensprediger, die gegen die Mitte des 
3. Jahrhunderts nad Gallien famen, und 
ftiftete Die Kirche von Auvergne (fpäter 
Glermont), deren erfter Bifchof er war. 
Bon feinen näheren Lebensumftänden it 
nichts befannt. Einige behaupten, er fei um 
das I. 250 gemartert worden; allein im 
Mart. Rom., wo er am 1. Nov. fteht, wird 
von einem Martyrtod feine Erwähnung ge 
than. Man verfichert, er fei am der Sielle 
begraben worden, mo fpäter die Benebictiner- 
Abtei von Iſſoire, in Nieder-Auvergne, er 
baut wurde, worin man auch fein Haupt 
aufbewahrte. Am 25. Mai wird zu Man 
lieu (Magni loci) die Anfunft einiger feiner 
Reliquien gefeiert. 

S. Austriclinianus, (30. Juni), ein 
Priefter zu Limoges und Schüler des hl. 
Martial. ©. S. Martialis (30. Juni). 

S. Austricus (Anastasius), (12.Nor.), 
ein Bifchof von Calocza in Ungarn. ©. 5. 
Anastasius °®, 


S.Austrobertus, (5. Juni), Erzbiſchof 
yon Vienne, ftammte von vornehmen Eltern 
ab, und gelangte auf genannten erzbilchöf 
lichen Stuhl zur Zeit der Päpſte Gregoriusll. 
und Zacharias, wurbe aber hernach von den 
Sarazenen, welche Vienne ganz verwüſteten, 
ins Elend verjagt und ftarb auf feinen Gü— 
tern an der Seine um das J. 341. 

S. Austrudis, (17. Oct.), Abtiffin zu 
Laon, war die Tochter der hl. Ealaberga 
(22. Sept.) und wurde um das Jahr 645 


dem Ankläger und unferm Heiligen, befahl, | geboren. Sie trat in die Fußftapfen ihre 
fi in einem Zmweifampf zu fchlagen, und an | heil. Mutter, die mit Berilligung ihres 
dem zum Kampfe beftimmten Tage der Klä- | Mannes in’s Klofter ſich hatte aufnehmen 
ger vom Pferde fiel und elend umfam. Als | laffen, und wurde nach dem Tode berjelben, 


Auftrulphus. 


obwohl fie erft 20 Iahre zählte, zu deren 
Nachfolgerin in der Leitung des Klofters 
erwaͤhlt. Unfere Heilige leuchtete Allen in 
der Bußftrenge und Uebung der Bottfeligfeit 
ald Beilpiel voran und ftarb am Anfange 
des 8. Jahrhunderts (Butler hat 688). 

V. Austrulphus, (14. al. 16. Sept.), 
der 13te Abt von Fontenelle, ftammte aus 
einem abelihen Haufe im Gebiete von Eour- 
tray und wurde von feinem Vater ſchon in 
früher Jugend dem Herrn im Klofter Fonte⸗ 
nelle geweiht, wo er fpäter Subprior und 
dann Abt wurde. Er ftarb im I. 753 (nad 
Migne 755) im Kloſter St. Morik (Agau- 
num) im Canton Wallis auf feiner Heim- 
reife nah Rom, wo er die Gräber ber heil. 
Apoftel befucht hatte, und wird bald am 
14,, bald am 16. Sept. verehrt. Einige 
nennen ihn „heilig“, Andere „ſelig“. Ma- 
billon, dem wir hier folgen, zählt ihn zu 
den „Ehrwürbdigen“. (Mab.) 

'$. Autbertus, (18. Juni), Bifhof von 
Avranches (Abrincae) in der Normandie, 
hatte viele göttliche Offenbarungen und ftarb 
im Anfange des 8. Jahrhunderts, worauf 
er in die von ihm erbaute Kirche des hl. Mi- 
hael begraben wurde. 


°$. Autbertus (Audebertus), franz. St- 
Aubert, (13. Dee.), Bifchof von Cambray 
(Cameracum) und Arras (Atrebatum), eine 
der ſchönſten Zierden der gallifchen Kirche im 
7. Jahrhundert, wurde, nachdem er der Kirche 
mehrere Jahre mit Eifer gedient hatte, am 
21. März 633 auf diefe zwei (Damals ver- 
einigten) bifchöflihen Stühle erhoben und 
karb im 3. 668 nach einer ausgezeichneten 
Amtsführung von 36 Jahren. Befonders 
en war er in der Zurüdführung der Sünder 
u Gott, und die Befehrung des hl. Lande- 
Iinus war die Frucht feiner Gebete und feiner 
Ihränen. Am 24. Jäner wird nad) einigen 
Martyrologiften feine Erhebung, am 21. 
März feine Ordination, am J. Oct. eine 
Uebertragung feiner Gebeine gefeiert, und am 
3. März wird er in der Diöcefe Köln com- 
memorirt. Sein Name fteht am 13. Dee. im 
Mart. Rom., jedod ohne nähere Erwähnung 
kiner Zebensverhältniffe. 

S.Autharius, (24. April), fry. St. Au- 
Ihaire, St-Oys, der Vater des heil. Biſchofs 
Audoenus (Dado), war ein naher Ber: 
wandter des hl. Biſchofs Baron von Meaur. 
Elebte lange Zeit am Hofe des Könige 
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Clotar II. und Dagobert I. und in der Folge 
mit Unterbredungen zu Brie, wo er viele 
Güter hatte. Auf feinem Landgut Uffy bei La- 
Ferté⸗ſous-Jouare wird er unter dem Namen 
Saint-Oys ald Patron verehrt. (Mg.) 

S. Auticius, (10. Juli), ein Martyrer 
zu Alerandria. ©. S. Leontius. 

S. Autonomus, (12. Sept.), ein Bifchof 
und Martyrer aus Italien gebürtig, der Fei« 
nen eigenen Eprengel dafelbft gehabt zu ha- 
ben, fondern für die apoft. Mifftonen geweiht 
worden zu feyn ſcheint. Er fam zur Zeit, 
als die Dioffetianifhe Verfolgung in feinem 
Baterlande zu wüthen begann, von da nad 
Soreos bei Nifomedia in Bithynien, wo er 
eine kirchliche Gemeinfchaft gründete. Als er 
von feinen apoftolifchen Reifen in Kleinaſien 
und Syrien, wo er Viele zum chriftlichen 
Glauben gebracht hatte, dahin wieder zu- 
rüdgefommen war, wurde er während ber 
Feier der heil. Geheimniffe von den Heiden 
überfallen und getödtet. Nach den Bollan- 
diften wäre dieß nit während, fondern 
nach der diofletianifchen Werfolgung (etwa 
im 3.313) gefhehen. Er wird am 12. Sept. 
auch im Mart. Rom. aufgeführt. 

8. Autus (Utus), (24. März), ein Mar- 
tyrer in Afrifa. ©. S. Rogatus. 

S. Auxanus, (3. Sept.), ein Bifchof 
von Mailand (nah Bapebrod der 30fte), 
ber zur Zeit der Belagerung biefer Stadt 
duch den Longobarbenfönig Alboin die Kirche 
regierte und im Jahre 668 ftarb, nachdem 
er nur zwei Jahre und einige Monate der- 
felben vorgeftanden. Sein Name fteht am 
3. Sept. auch im Mart. Rom. 


'$. Auxentius, Abb. (14. Febr.) Vom 
Griech. aufarn —= vermehren ꝛc. — Der 
hl. Aurentius (frz. St. Auxence), Priefter 
und Abt (Arhimandrite) eines Klofters in 
Bithynien, ftammte aus Perfien ab. Sein 
Vater hieß Addas (nicht Abbas), und fam 
zur Zeit der perfifchen Verfolgung nad) Kon- 
ftantinopel, wo er fich verheirathete. Anfäng- 
lich diente unfer Heiliger unter Der Leibwache 
des Kaifers Theodofius des Jüngeren, verließ 
aber nad) einiger Zeit dieſen Etand, und zog 
fi auf einen Felfen des Berges Oxia, 3 '/; 
Stunden von Konftantinopel, zurüd. Da er 
fehr gelehrt und in allen Wiffenihaften 
wohlbewandert war, wohnte er auf Befehl 
des Kaifers Marcian dem Eoncil von Chal- 
cebon bei, das wider die Eutychianer abge- 
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Ava. 


halten wurbe, worauf er fich bei diefer Stadt | oder 103. Sein Name fteht am 19, ehr, 


auf dem Berge Siopa nieberlieg. Er ftarb 
gegen das Jahr 470. Sein Name fteht am 
14. Febr. fowohl im allgemeinen Mart. 
Rom. als au in dem befonderen für bie 
Bafilianer. 

:S.Auxentius, (10. Juli), ein Mar- 
tyrer zu Alerandria. ©. S. Leontius. 

8. Auxentius, (11. Juli), ein Martyrer 
zu Rom. ©. S. Stephanus. 

* 8. Auxentius, (28. Juli), 
zu Laodicea in Phrygien. ©. 8. Theophilus. 

°$.Auxentius, (13. Der.), ein Martyrer 
in Armenien. ©. S. Eustratus. 

°$. Auxentius, (18. Dec.), ein Biſchof 
von Mopsvefte in Gilicien, von dem es im 
Mart. Rom. am nämlihen Tage heißt, er 
habe anfänglich unter dem Kaiſer Licinius 
als Soldat gedient, habe aber lieber dem 
Stande entjagen, ald dem Bachus opfern 


wollen (potuis elegit cingulum exuere, | 


quam uvas Baccho offerre), fei dann Bi- 
ſchof geworben und reich an Verdienften in 
Frieden geftorben. 

°$. Auxentius, (frz. St-Aussans), wird 
in Aftarac in der Gascogne (Frankreich) 
verehrt. (Mg.) 

® Auxentius, ein Martyrer zu Cäfarea 
in Paläſtina, war ein ehrmürbiger Greis 
und wurde wegen feines muthvollen Be 
fenntniffes unter Marimin I. auf Befehl 
des Etatihalters Urban im J. 307 den wil- 
den Thieren vorgeworfen. Sein Name, ber 
uns von Eufebius aufbewahrt wurbe, findet 
ſich in feinem Martyrologium.  (Mg.) 

Auxianus, von Nicäa, wird in einigen 
Manuferipten erwähnt. (Mg.) 

8. Auxibius, (19. Febr.), ein Bifchof 
von Soloe (Soli, Solii) auf der Infel Eypern, 
ftammte von heibnifhen Eltern zu Rom ab. 
Da er von Natur zu allen Tugenden geneigt 
war und ein Verlangen nad) der Lehre Jefu 
trug, von welcher er oft gehört hatte, fo verließ 
er heimlich feine Eltern und floh zuerft auf 
die Infel Rhodos, dann nad Enpern, wo 
er von dem hl. Johannes Marcus, einem 
nahen Berwantten des heil. Apoſtels Bar- 
nabas, im chriftlihen Glauben unterrichtet 
und getauft wurde. Nah dem Willen Des 
hl. Apoftels Paulus vom hl. Heraklides zum 
Biſchof genannter Stubt erwaͤhlt, ftand er 
feiner Heerde 50 Iahre lang mit apoftoli- 








aud im Mart. Rom. 

® Auxibius, (19. $ebr.), war der Rad 
folger des Borigen auf dem bijchöflichen 
Stuhle zu Soloe auf der Infel Eypern; denn 
als diefer auf dem Sterbebette lag, ergriff 
er vor dem verfammelten Clerus die Hand 
eines feiner Schüler, Auribius mit Namen, 
und ſprach: „Mein Bruder, aus unenblicer 
Barmherzigkeit hat dich Gott zum Priefter- 


ein Martyrer thume erwählet; o fo trage Sorge für bie 


eerde Jeſu Ehrifti, die er mit feinem 
(ut erlöfet hat.“ Zu dieſer Wahl modte 
er wohl durch ein Wunder beftimmt worden 
ſeyn, welches fih an feinem Schüler begab; 
denn als diefer einft unter einem Baume 
fchlief, fah der hf. Auribius, wie fi Amei- 
fen im Kranz um fein Haupt festen, vor 
bildend, wie der Lebensbefchreiber fagt, nicht 
blos die Tonfur, fondern auch den Eifer und 
die tiefe Weisheit, womit er ausgeftattet 
ſeyn werde. (Menzel's Eymb. I. 54.) Da 
aber diefer Auribius in feinem kirchlichen 
ı Kalender vorkommt, fegen ihn die Bollar- 
diſten unter die Praetermissi. 
S.Auxilia, (4. Sept.), wirb nad dem 
franz. Hagiologen Chaftelain zu Thil und 
Precy im Bisthum Autun als „Jungfrau 


| und Martyrin“ verehrt. 

' 8. Auxilianus, wird im Sainefontaine 
in der Didcefe Langres als „heilig * ver 
ehrt. (Mg.) 

' +8. Auxilius, 19. März, al. 16. Sept.), 
ein Gefährte des hl. Patrizius, Apoftel von 
Irland, als diefer von Rom in diefes Lant 
fam. Er wohnte dem vom hf. Patrizius im 
3.456 abgehaltenen Goneil bei, und fommt 
am19.Märzim zwei irländ. Matyrologien vor. 

?$. Auxilius, (27. Nov.), ein Martyrer 
zu Antiohia. ©. S. Basileus”. (EI.) 
Auxonius, Biſchof von Viviers, wir 
in einigen Manuferipten „jelig“ genannt. 
B. Ava, (29. April), eine Jungfrau 
zu Denain ober Doneng (Dononium) im 
Hennegau, war jehr reich, aber des Augen- 
lichtö beraubt. Als fie dasſelbe am Grabe 
der hf. Ragenfridis wieder erlangt hatte, 
ſchenkte fie alle ihre Beſitzthümer dem Klofter 
dafelbft, ließ fich in Dasfelbe aufnehmen und 
ftarb im 9. Jahrhundert. 
:B. Ava, Königin von Polen und Ge— 
mahlin des Königs Sigismund, war 1572 








{chem Eifer vor und verſchied im Jahre 102 | geboren und ftarb im Geruch der Heilig. 
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fit im Jahre 1598 in ihrem 25. Lehens- 
jahre, (Mg.) 
$.Avanus, (2. ebr.), ein Graf (Comes) 
und Martyrer zu Ebbeckesdorp in Sachſen. 
€. S. Theodoricus. 
S. Avatia, (20. Juni), wird zu Belluno 
im venetianifchen Gebiete verehrt. 
S. Avellina, (28. Febr.), wird zu Sens 
in Franfreich verehrt. (Mg.) 
$. Avenantius, (14. Juli), ein Befen- 
ner zu Sarfano in Italien. ©. S. Rufinus. 
Avendris (Evendris), (6. Aug.) , war 
nad Ferrarius Biſchof und Martyrer zu Ea- 
gliari auf der Infel Sardinien. Da aber 
tiefer Schriftftelfer nicht fehr zuverläffig ift, 
wird Avendris von unferer Quelle unter die 
Praetermissi gejeßt. 
'$.Aventinus, (12. Jan.), ein Marty. 
ur in Aegypten. ©. S. Petrus. 
’$.Aventinus, (4. Febr.), ein Abt zu 
Koyes in Frankreich, ftammte von niedrigen 
Eltern zu Berry ab, kam ald Mönd nad 
Troyes und wurde ein Schüler des heil. Bi- 
ſhofs Lupus. Nach dem Tode feines heit. 
Lehrers vom heil. Biſchof Camelianus zum 
Verwalter der Firchl. Güter beftellt, ging er 
nad einiger Zeit wieder in's Klofter zuruͤck und 
wurde Abt deſſelben. Er erwählte fpäter einen 
einfamen Ort zu feinem Aufenthalte, wo er 
einem Bären, der zu ihm in die Zelle Fanı, 
einen Dorn aus der Pfote zog, weßhalb er 
er abgebildet wird, wie er einem 
ären einen Dorn auszieht. Seiner Tugen- 
den und der Wundergabe wegen, Die er im 
hohen Grade befaß, wurde er zum Priefter 
geweiht und ftarb im Anfange des 6. Jahr- 
hundert8 (na Butler 540) zu Troyes, 
wo er auch zur Erde beftattet wurde. Sein 
Rame ſteht am 4. Febr. auch im Mart. Rom. 
*8. Aventinus, (4. $ebr.), ein Biſchof, 
war der Eohn vornehmer Eltern, und wurde 
um Bischof von Chartres geweiht, als der hi. 
olemnis (frz.Saint-Souleine), der gegen fei- 
ren Willen zum Biſchofe von Chartres geweiht 
worden war, ber bifchöflichen Würde durch 
die Flucht ſich entzogen hatte. Als man jedoch 


den Letzteren wieder entdeckte und in feine 


Kirche zurückführte, ward der hf. Aventin 
um Chorbiſchof oder zum Auffeher von Du- 
n0iß beſtellt, mit der Vollmacht, die bifchöf- 
lien Sunctionen in dem ihm angewiefenen 
vezitke auszuüben. Ob er nah dem Tobe 
des hl. Solemnis an beffen Stelle trat, weiß 
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man nit. Er ftarb im 6. Jahrhundert, und 
wurden feine heil.Uleberrefte in ber Pfarrkirche 
des hl. Medarbus zu Chateau-Dun (Castro- 
dunum),in der Diöceſe Chartres, aufbewahrt. 


S. Avertanus et B. Romaeus, (25. 
Sebr.). Der hl. Avertanus, ein Laienbruder 
bed Carmeliterordens, war aus Limoges in 
Sranfreich gebürtig und trat auf die Ermun- 
terung eines Engels in den befagten Orden. 
Er beſaß die Gabe der Keuſchheit in hohem 
Grade, und betete fo viel auf den Knieen, 
daß er an denfelben Schwielen befam. Auf 
feiner Reife nah Rom, wo er die heil. Re- 
liquien verehren wollte, von einem Fieber 
überfallen, ftarb er in einer Vorſtadt von Lucca 
in Italien, nachdem er zuvor eine Erfchei- 
nung von Ehriftus gehabt hatte. Bei feinem 
Tode follen die Öloden der Stadt ohne 
menfhlihes Zuthun geläutet haben. Sein 
Gefährte auf diefer Reife war der fel. Ro- 
maeus, von dem es nicht ausgemacht ift, ob 
er gleihfalld dem Garmeliterorden angehört 
habe. Uebrigens fteht fein Name am 4. 
März im Marl. Rom. für die befhuhten und 
unbeſchuhten Garmeliter. Ueber den Tod des 
hl. Avertanus untröftlich und felbft auch von 
der Reife ganz erſchöpft, erfranfte er gleich. 
falls und ftarb am 8. Tage nah dem Tode 
feines bl. Gefährten, umgeben von Jefus 
Chriſtus und einer unzähligen Schaar Hei- 
liger, unter denen auch der hl. Avertanus ſich 
befand, der mit dem Herm erfchienen war. 
Sie lebten im 14. Jahrhundert und werden 
zu Lucca verehrt. Der Name des hl. Aver- 
tanus fteht im Mar. Rom. für die befchuhten 
und unbefhuhten Carmeliter am 25. Febr. 


‘8. Avertinus, (5. Mai), ein Diafon, 
war regulirter Chorherr einer vom hi. Gil- 
bert nad) der Regel des hl. Auguftin geftif- 
tete Congregation in England und folgte dem 
hi. Thomas von Canterbury in die Verban- 
nung nah Frankreich, wo er ein treuer Ge- 
nofje jeiner Leiden war. Nach dem Tote des 
hl. Biſchofs zog er fich in das Dorf Vinzai 
in Touraine zurüd und widmete fi dem 
Dienfte der Armen und Fremdlinge, bis er 
gegen das Jahr 1170 (But. 1180) ftarb. 
Er ift nah Butler der Batron der Pfarr- 


Nvertinuß, 


kirche von Bougival, im Erzisthum Paris. 


®B. Avertinus, wird zu Lucca verehrt, 
wo 1513 fein Leib gefunden und mit denen 
des hl. Seneftus und des hl. Romeus (Ro- 
maeus) in der Kathedrale beigefegt wurde. 
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Er ift übrigens höchſt wahrfcheinlich identifch 
mit dem hl. Avertanus, 

S. Avettia, (28. Mai), eine Martyrin 
zu Rom. ©. S. Epegatus. 

S. Avia, (2. Mai), eine Jungfrau und 
Martyrin, deren Andenken in einer Diöcefe 
der Bretagne begangen wird. Die Boll. 
vermuthen, fie gehöre ber Geſellſchaft ber HI. 
Urfula an, und heiße eigentlih Avina, 

S. Avida, (7. Mai), eine Martyrin in 
Afrika. ©. S. Celerinus. 

F. Avidus, (3. Juni), ein Martyrer zu 
Rom. ©. S. Marcellus. 

S. Avina, (2.Mai), eine Jungfrau und 
Martyrin. ©. S. Avia. 

S. Avitetus, (11. Juli), ein Martyrer 
zu Rom. ©. S. Stephanus. 

1$5.Avitus U. (21. Jan. al. 3. Apr.) 
Vom Lat. avus — Großvater; avitus = 
uralt ꝛc. — Diefer hl. Avitus (frz. Avit), 
Bifhof von Elermont in derehemaligen Pro- 
vinz Auvergne, aus einer fehr vornehmen Fa- 
milie diefer Stadt, war überaus fromm und 
gelehrt, errichtete Da, wo die heil. Martyrer 
Präjectus, Amarinus und Elidius getöbtet 
worden waren, ein Klofter, verwaltete 15 
Sabre fein Bisthum mit allem Eifer und 
ftarb gegen das Ende des 7. Jahrhunderts. 
Seiner ausgezeichneten Frömmigkeit wegen 
wurde er bald nach feinem Tobe zu ben 
„Heiligen“ gezählt. — Nach Buc. Sppl., wo 
fein Seit am 3. April geſetzt ift, foll er fi 
befonders um die Befehrung ber Juden an- 
genommen und 500 berfelben getauft haben; 
allein dieß ift ficherlich eine Verwechslung 
mit dem hf. Avitus J. ©. S. Avitus®, 

: 88. Avitus et Donatus, (27. Zan.), 
ftarben als Martyrer in Afrifa. Im Mart. 
Rom. findet fi am 27. Jäner nur der Name 
des hl. Avitus. 

°$.Avitus, (5. Febr.), auch Alcimus 
Ecdicius zubenannt, Bifhof von Vienne in 
Frankreich, hatte zum Vater den hl. Ifichius, 
welcher „römiſcher Senator“ genannt wird 
und fpäter Bifhof von Vienne wurde, zur 
Mutter die von Einigen zu den „Seligen“ 
gerechnete Aubentia, und zum Bruder den 
hl. Biſchof Apollinaris von Vienne. Als 
um das Jahr 490 unfer Heiliger feinem 
Bater auf dem bifchöflihen Stuhle von 
Vienne nachfolgte, ließ er fih vor Allem bie 
Ausrottung ber arianifchen Kegerei ange: 
legen feyn, brachte nicht nur auf einer Ver⸗ 


Avitus. 


ſammlung die arianiſchen Biſchöfe zum 
Schweigen, ſondern bekehrte auch den König 
Sigismund zum katholiſchen Glauben, ſchloß 
fih an den rechtmäßigen Papſt Symmadus 
an, verfaßte mehrere werthvolle Schriften 
und ftarb um das Jahr 524 (nad Butler 
525). Sein Name fteht am 5. Febr. auf 
im Mart. Rom. Vgl. S. Apollinaris®. 

*$.Avitus, (3. Mai), ein Diakon zu 
Aurerre. ©. S. Eusebius. 

5. Avitus, (17. Juni), fig. St. Ovit 
oder Avy, ein SPriefter und Abt zu Misch 
(ober St. Mesmin — S. Maximinus) , war 
nicht, wie Einige meinen, zu Orleans gebe 
ten, fondern zu Aurelica, einer Stadt in 
der Auvergne, und nahm mit dem hi. Earı 
lefus (fr. St-Calais) in der Abtei Menat, 
welche in jener Gegend lag, das Drbend 
Heid. Sie hielten ſich jedoch im berfelben 
nicht lange auf, fondern lebten mit Erlaub · 
niß ihrer Vorgeſetzten eine Zeitlang in der 
Einſamkeit und traten dann in das oben 
genannte Klofter Misc, dem ber Hl. 
Marimin vorftand, und wo fie zu Pre 
ftern geweiht wurden. Doch aud von hie 
aus gingen fie nad einiger Zeit wieder in 
die Einfamfeit, welche der hl. Avitus ſpäter 
nur wieder verließ, weil er nach dem Tode 
des hi. Marimin zum Abte des Klofters 
Miscy (Micy) erwählt worden war. Diele 
MWürbe behielt er jedoch nicht lange, fondern 
begab fich zum dritten Male in die Einfom- 
feit und lebte mit dem hl. Carilefus al 
Klausner in der Landſchaft Perche im weit 
lichen Frankreich, und fpäter in ber Lan. 
fhaft Dunois. Als jedoch mehrere fromme 
Männer dem Heiligen dahin folgten und 
unter feiner Zeitung leben wollten, gründet 
der König Aldebert (nah Butler Elotar) 
zu Ghateau-Dun eine Kirche und ein Kloſtet 
für den HI. Avitus und feine Schüle, 
während der hl. Garilefus fich in einen 
Wald der Landihaft Maine zurüdzog. Der 
hl. Avitus ftarb im Jahre 527 (nad But 
(fer 530) und wurde wie in feinem Leben 
fo auch nad; feinem Tode von Gott durch 
Wunder verherrlicht. — Auch im Mart. Rom. 
fteht der hl. Avitus am 17. Juni, jedoch nur alt 
Prieſter und Befenner. Wenn übrigens ter 
felbe ein Abt genannt wird, jo darf man 
deßhalb nicht an einen Abt des Benebictine- 
Ordens denken, weil der hl. Benedictus da⸗ 
mals noch nicht als Oxbengftifter aufgetreten 
war, und gehörte ſonach ber hl. Avitus dem 
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Otden des hl. Antonius an, woraus ſich er⸗ 
fären laſſen dürfte, warum er fo oft feinen 
Aufenthalt im Klofter mit der Einſamkeit 
vertaufht habe. Nach den Bollanpdiften 
märe dieſer hl. Avitus identiſch mit dem hl. 
Abjutus, weldher im Mart.. Rom. am 19. 
Dec. fteht (vgl. S. Adjutus*); nah Ma- 
billonaberfollen zwei hl. Avitus im Kloſter 
Micy gelebt haben. Vgi. S. Avitus!®, 


‘8. Avitus, (17. Juni, al. 22. März), 
ein Einfiedler in der Diöcefe Earlat im Ge- 
biete von Perigord, war von adelichen Eltern 
in einem Dorfe des befagten Gebietes gebo- 
ten und widmete fih unter dem Gothenfönige 
Aarih dem Kriegsdienſte, in welchem er 
einehohe Stellung einnahm. In der Schlacht 
vom 3. 507, welche Elodwig gegen Alarich 
gewann, gefangen und nad Paris geführt, 
trat er nach Erlangung der Freiheit in den 
geitlihen Stand und erhielt in dem Klofter 
Bonavalle (in der Landſchaft Poitou) vom 
dortigen Abt eine eigene Zelle, worin er ab- 
geſchieden von der Welt leben fonnte. Als von 
ihm ein übler Geruch ausging, und man bei 
der Unterfuhung fand, daß fein Leib von 
Ungegiefer faft zerfrefien war, entlieg man 
ihn aus dem Klofter, worauf er in fein Ba- 
erfand zurüdfehrte, in der Diöceſe Sarlat 
eine Zelle baute und daſelbſt 40 Jahre in 
der ftrengften Abtödtung lebte, bis er im 9. 
570 ftarb. Im 3.1118 erfolgte eine Ueber- 
tragung feines heil. Leibes. Migne gibt 
kin Feſt am 22. März und läßt ihn im 
Jahre 518 mit Tod abgehen, was aber 
ee blos auf einem Schreibfehler 
tmuht. 


'8$. Avitus, et Soe. MM. (23. Juni). 
Die hhl. Avitus, Cinzamus (ein Lector), 
Arion, Emeritus, Alicus, Capito und 78 
Andere erlitten zu Nifomedia in Bithynien 
ten Martertod. Im Mart. Rom. fommen 
Ihre Namen an diefem Tage nicht vor; aber 
8 wird darin einer Menge heil. Martyrer 
u Nifomedia erwähnt, die in der Diocletia- 
nen Berfolgung auf Bergenund in Höhlen 
verborgen lebten, aber freudig ihr Leben 
für Chriftus dahingaben. 

"8. Avitos. (21. Aug), Biſchof von 
Glermont in Franfreih, von dem der hi. 
Öregor von Tours rühmt, daß er fich fehr 
um die Befehrung der Juden angenommen 


regierte er von 553 — 600) und wurde in ber 
Kirche der hl. Maria de Port begraben. 

S. Avitus, (31.Aug.), ein Martyrer zu 
Foffombrone in Italien. S. S. Maurentius. 

‘8. Avitus, Abb. (19. Dee.). Ma- 
billon ift der Meinung und fucht Diefelbe 
auch zu beweifen, daß zur Zeit des hl. Mari« 
minus zwei heil. Avitus im Klofter Miscy 
im Gebiete von Orleans gelebt haben. Buts 
ler ftimmt biefer Anficht nicht bei, fondern 
hält diefen Heiligen für ibentifh mit dem 
am 17. Juni verehrten (S. Avitus®). Das 
Mart. Rom. f&eint für Mab. zu feyn, indem 
darin am 19. Dec. ein hf. Abt Adjutus auf 
geführt wird, freilich unter der Borausfegung, 
dag Mab. recht hat, menn er fagt, mit beie 
den Namen werde Ein Heiliger bezeichnet, 
und Adjutus fei nur eine verborbene Leſeart 
für Avitus. Dieß glauben auch die Bollan» 
diften, doch fo daß fie nur Einen hl. Avitus 
annehmen, und zwar den, welcher im Mart. 
Rom. am 19. Dec. unter dem Namen Abe 
jutus fteht. (Vgl. S. Adjutus* und S. Avi- 
tus®). Einen andern Avitus, der bei ihnen 
den Titel „heilig“ nicht hat, verweifen fie 
auf den 26. Dec. Siehe den Nachfolgenden. 

'" Avitus, (26. Der. al. 17. Juni). Am 
17. Juni wird von den Boll, der Priefter 
Avitus auf den 26. Dec. verwiefen, und 
von ihm gefagt, er fei nad der Meinung 
Einiger im 3. 440 zu Jerufalem geftorben, 
und habe den Brief des Presbyter Rucian 
über bie Auffindung des Leibes des hi. Erz⸗ 
martyrerd Stephanus aus dem Griechiſchen 
in's Latein überfegt und ihn dem Bifchofe 
Balhonius von Brachara gefendet. 

S. Avogus (Dabeocius), ein Befenner 
in Irland, wird in der Provinz Ulſter verehrt, 
mo eine Abtei feinen Namen trägt. (Mg.) 

S. Avolus, Biſchof von Elermont, wird 
zu Saint-Aliyre (S. Allydius) verehrt. (Mg.) 

Axitiana, (29. Juni), die Frau des 
Altalius aus Rom. ©. S. Anitiana. 

S. Aya (Agia), (18. April), eine Gräfin 
aus dem Hennegau, die mit dem hl. Hildulf, 
einem ber vornehmften des lothringiichen 
Reichs vermählt war und nach dem Beifpiele 
ihres hl. Gemahls allen guten Werfen nad. 
trachtete. Sie war eine nahe Verwandte ber 
hi. Waldetrudis (frz. Vaudrude, Vaudru) 
und fchenfte dem Klofter bei Mons, welchem 


Aya, 


und an einem Pfingftfefte 500 getauft habe. | diefe vorftand, alfe ihre Befigthümer. Ob 
& farb um das Jahr 594 (nah Migne | fie felbft in diefes Klofter eingetreten fe, 
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wie Migne angibt, und darin ald Nonne 
gelcht habe, lann nicht mit Beftimmtheit an 
gegeben werten; gewiß aber ift, daß fie in 
Demfelben begraben wurde. Als lange nad 
ihrem Tote über ihre Echenfungen an be 
fagtes Kloſter Streit entftand, ließ fie in 
Gegenwart beiter Parteien ihre Etimme 
aus tem Grabe vernehmen, und fchlichtete 
fo den Etreit, we£halb fie in ſchwierigen 


Aybertus. 


Etreitigfeiten und Proccſſen um ihre Hülfe | « 


angerulen wird. 

S. Aybertus, (7. Apr.), ein Einfichler 
(Reclusus) des Benchdictinerordend im Hen⸗ 
negau. S. S. Aibertus. 


8. Ayerannus (Agerannus), ein Mönch 
ber Abtei ajontaine bei Beze in Burgund, 
wurde im Jahre 888 von ten Normannen 
getödtet und wird als Martyrer verehrt. Mg.) 

* $, Aygtlphus (Ajulphus), Aöp. (22. 
Mai). Ter hi. Angulphus — in Frankreich 
St-Au, Hou, Ayoul, Ayeul genannt — 
mar Erzbiſchof von Bouracd (Bituricum), 
Er Ichte lange Zeit in der Einfamfeit, bis er 
im 3. 812 (811) wegen feiner Heiligfeit auf 
den erzbifhöflihen Etuhl jener Etadt erho- 
ben wurde. Nachdem cr 26 Jahre mit apo— 
ftolifhem Eifer fein Bisthum verwaltet hatte, 
ftarb er im Jahre 838 (nad Butler 840) 
und wurde in der Haupifiche zu Bourges 
begraben. 

?$. Aygulphus, (3. Sept.), ein Mar- 
tyrer zu Lerin in Frankreich. ©. S. Ai- 
gulphus'. 

Ayleranus, (11. Aug.), der „Weife“ 
genannt, war aus Irland gebürtig. Migne 
nennt ihn auch Agileranus und gibt ihm 
den Titel „heilig*. ©. Aileranus. 

S. Aylethes (Agilethes), wirb in der 
Grafihaft Eifer verehrt, wo eine Kirche fei- 
nen Namen trägt. (Mg.) 

Aymanus (Aimanus), (21. Mai), ein 
Mind und Martyrer zu Beſue in der Diö- 
ceſe Linghelm, der bei Bucelin unter Dem 
Namen Ayrmannus am 29. Jan. aufge 
führt wirt. €. Ansuinus®. 

® B.Aymardus, (12. Sept. al. 5. Ort), 
ein Abt von Clugny. ©. B. Ademarus?. 

® Aymardus, (9. Det.), der Sohn eines 
newiffen Wilhelm de Gouffier, verließ bie 
Melt und alle ihre Herrlichfeiten , wurde 
Minh zu Eluany, tann Abt und endlich 
Biſchof von Abi, ald welder er im Jahre 


Azadanes. 


1528 ſtarb. Unſere Quelle rechnet ihn zu 
ten „Ehrwürdigen“ (Buc. Sppl.) 

'$.Aymo, (13. Febr.), ein Bekenner 
im Klofter des hf. Victor zu Mede im Rai, 
länbifhen. ©. S. Haymo. 

28. Aymo (Aemo), (23. Oct.), wir 
zu Billiers le Sec bei Chaumont en Baffigny 
(Calmontium Bassinie) an der Marne in 
der Landſchaft Champagne (Frankreich) ver 
hrt. (Mg.) 

Aymo et 0do, (3. Jan.), zwei Achte 
im Klofter des hi. Martin zu Tulle in Frank 
reich, die im 12. Jahrhundert mit dem Lichte 
ihrer Tugenden geleuchtet haben. Die Schrijt 
fteller des Benedictinerordend rechnen fie m 
den „Heiligen“. Hiernach ift auch Aimo’ 
(S. 93) zu verbeflern. 

*Aymo, (30. April, al. 26. Sept.), ein 
Giftergienfermönd; des Kloſters Savigny in 
Frankreich, war aus dem Dorfe Londacot in 
der Bretagne gebürlig, und trat im bejagten 
Klofter in den Mönchsſtand, in weldem er 
fi durch die Heiligkeit des Sinnes und 
Wandels fo fehr auszeichnete, Daß er „mehr 
ein Engel als ein Menſch zu ſeyn ſchien.“ Er 
ftarb im Jahre 1173, und wird von unferet 
Duelle unter die „Seligen* gerechnet. Beiden 
Bolland. wird er am 26. Eept. unter den 
Pretermissi aufgeführt. Hiernach ift auf 
S. Aimo! (&.93) zu verbeffern. (Buc.) 

°Aymo de Tabellis, (15. Aug.), ein 
Predigermönd, der in einer Ehronif feine 
Ordens zu den „Seligen” gerechnet wird. 

°Aymo (Haymo), war cin geberne 
Bayer. Bon Heinrih dem Heiligen an der 
Hof gezogen, wurde er im I. 992 Bifdef 
von Verdun, nahm an der Synode von 
Mainz Theil und wurde auf feiner Rüdreilt 
nad Verdun von Meuchelmörbern überfallen 
und getöbtet. Unfere Quelle rechnet ihn u 
den „Eeligen“, (Rad.) 

S. Ayulphus, (22. Mai), Erzbiſchof von 
Bourged. ©. S. Aygulphus'. 

SS. Aza (Azas) et 150 Soc. MM. 
(19. Nov.) Der hi. Aza und 150 Eoldaten 
wurden unter Kaifer Diofetian auf Befehl 
des Kriegstribung Aquilinus in Jfaurien um 
Ehrifti willen getödtet (nah Migme gegen 
das 3.304). Ihrer wird an demfelben Tage 
auch im Mart. Rom. gedacht. 

S. Azadanes (Azes), (22. April), ein 
Diakon und Martyrer in Berfien. S. 8. 
Acepsimas!. 


Azades. 


S.Azades, (22. Apric), ein Eunuch und! 


Martyrer in Perſien. ©. S. Acepsimas', 
$. Azaria, eine Heilige, die zu Glane 

in der alten Diöceſe Laon verehrt wird, wo 

eine Kapelle ihren Namen trägt. (Mg.) 


; S. Azarias, Proph. (3. Febr). Hebr. pien verehrt werden. 


Azarjahu = Hilfe Gottes. — Der hi. Aza- 
tias, nah 2. Paral. 15, 1—7 ein Prophet 
zu Eymbatha im Königreich Juda unter dem 
Könige Afa, war der Sohn des Oded (Ober) 
und vermuthlich der Lehrmeiſter des Könige. 
Als der König Aſa über König Zara von 
Aethiopien (Chus) den Sieg davon getragen 
hatte (2. Paral. 14, 9—15), ging ihm 
Azarias entgegen, ermahute ihn zur Gottes: 
furht und brachte e8 tahin, daß der König 
allen Götzendienſt bei Todesitrafe verbieten 
lieg. Nach ten griech. Menden bradte er 
eine Pythoniffa zum Schweigen, verfündete 
dem Volk der Juden viel Unheil, welches 
nah dem Tode Chrifti über fie kommen follte, 
md ftarb zu Eymbatha. Er wird bei den 
Griechen am 3. Febr. verehrt. 

8. Azarias, (16. Dec.), einer der drei 
dabylon. Jünglinge, die in den Feuerofen 
geworfen wurden. ©. S. Ananias®, 

$. Azas, (19. Nov.), ein Martyrer in 
Jaurien. ©. S. Aza. 

S. Azelus, (10. Juli), ein Martyrer zu 
Uerandria. ©. S. Leontius. 
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S. Azes (Azadancs), M. (22. April), 
ein Diafon und Martyrer in Berfien. ©. 8. 
Acepsimas ', 

SS. Azirianus et Epimachus , (31. 
Oet.), Martyrer, die nach Migne in Aethio— 
(El.) 

A20, (9. April), Decan des Klofters 
auf Monte Eafino, wurde, ald er im Aufs 


trage feines Abtes nah Surdinien über 


ſchiffte, um hier ein Klofter zu ftiften,, von 
den Sarazenen gefangen genommen und nad 
Afrika geführt, wo er im Jahre 1100 (nah 
Andern 1114) im Kerker jein Leben beſchloß. 
Bei feinem Grabe will man öfters hinms- 
liſche Lichter gefehen haben. Einige rechnen 
ihm unter die „Heiligen“, Andere unter bie 
„Seligen“; da er jedoch eine öffentliche Ver— 
ehrung nie genoffen, fegen ihn die Bollan— 
diften unter die Pretermissi. _(Buc.) 


$. Azondus, Abt von Solignac, gab 
einer Kiche in Der Diöceſe Buy feinen 
Namen. (Mg.) 


Azzo, Mon. Unter den „Frommen“ des 
Klojters auf Monte Caſino zählt Mabil- 
lon (Szc. VI. P. 1. pag. 104) aud einen 
Mönd Azzo auf, von dem erzählt wird, Daß 
bei deffen Tode der bl. Erzengel Michael 
erſchienen ſey und feine Seele in den Him- 
mel getragen habe. (Mab.) 


B. 


8. Babilas, (27. Aug.), ein Martyrer in 
Agnpten. ©. S. Marcellus. 
$.Babolenus, (26. Juni), Abt des 
Kloſters St-Maur des Fosses auf einer 
Infel der Marne (zwei Stunden von Paris), 
war nach Einigen aus Italien gebürtig und 
ein Mönch dcs hi. Columban, kam aber 
ipäter nach Frankreich und wurbe dem ‚ge 
nannten (im 3. 638 von Archidiakon Blide- 
ifl erbauten) Kloſter als erfter Abt vorge: 
Mt In feinem Alter legte ex fein Borfteher- 
amt Rieder und brachte feine übrigen Lebens— 
tage in ſtiller Zurüdgesogenheit zu. Nach 
einem Tode, der im 7. Jahrhundert (nach 
Nab. im J. 670) erfolgte, wurde fein Leib 
neben der Kirche der feligften Jungfrau be- 
graben; allein wunderbarer Weiſe öffnete 
fd die Mauer zwifchen feinem Grabe und 


dem Altare der feligften Jungfrau Maria 
und rüdte fein fteinerner Sarg dicht neben 
diefen. 

?$. Babolenus, (26. Juni), ein Biſchof 
und Abt zu Stablo im Gebiete von Lüttich. 
©. S. Papolenus. 

® Babolenus (Babulenus, Bubulenus), 
(10. Zuni), ein Abt zu Bobbio in Italien, 
der zu den berühmteften Schülern tes hl. 
Golumban gerechnet wird und einer der 
Nachfolger dieſes Heiligen in der Leitung 
tes genannten Klojterd war. Er ftarb im 
Jahre 630. Ob er aber den „Heiligen“ 
beigezählt werben fünne, wie dieß von Bur 
celin geſchieht, möchten wir bezweifeln, in- 
dem weder dieBollandiften (Tom. V.Jun. 
pag. 179) noch Mabillon (Saec. li. 
pag. 593) bei Gelegenheit, wo fie feiner er⸗ 
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wähnen, ihm irgend einen Titel geben. 
Einige halten ihn für ibentifh mit bem 
hi. Sabolenus, der am 26. Juni verehrt 
wird. ©. S. Pabolenus. (Buc.) 

88. Babylas (Babilas) et Soe. MM. 
(24. Jan.) Der hl. Babylas war nah dem 
hl. Ignatius einer der berühmteften Biſchöfe 
von Antiochia in Eyrien und wurde nad) 
dem Mart. Rom., wo fein und feiner Ge 
fährten Namen gleichfalls am 24. Jäner 
vorfommt, unter Decius, nad Andern unter 
Ynrelian, nad) wieder Andern unter Carus, 
mit feinen Jüngern Urbanus, Prilidianus 
und Epolonius,, nad graufamer Marter 
enthauptet. Nah dem Berichte des hi. 
‚ Hieronymus, dem auch das Mart. Rom. 
folgt, ftarb er an den erlittenen Miphand- 
lungen im Kerfer, wobei er angeorbnet ha- 
ben fol, daß man ihn mit feinen Ketten be» 

rabe. Nah Butler behaupten Einige, 
Fein Leib befinde fich jegt zu Gremona in 
Stalien, wohin er während der Kreuzzüge 
gebracht worden feyn ſoll. Dieſer HL Ba- 
bylas, den die Grichen am 4. Sept. ver- 
ehren, ift der Patron mehrerer Kirchen Frank⸗ 
reiche, Italiens und Epaniend. 

2 SS. Babylas, Timotheus et Agapius, 
(24. Zan.), Martyrer, Die auf der Inſel 
Eicilien litten. Nach den grieh. Menäen 
ſtammt der hf. Babylas von vornchmen El— 
tern aus Antiohia in Eyrien, verließ aber 
nad) dem Tode derfelben die Welt, theilte 
feine- Habe unter die Armen, z0g fi mit 
feinen zwei Jüngern Timotheus und Aga- 
pius auf einen Berg in die Einfamfeit zu 
rück und begab fih dann nad Eicilien, wo 
fie (nad) ter Vermurhung des Boll. unter 
Kaifer Licinius) mit dem Schwerte hinge- 
richtet wurden. 

°$. Babylas, (4. Sept.), ein Martyrer, 
welcher nad den griech. Menden Biſchof von 
Antiohia in Eyrien gewefen und mit 84 
Knaben, bie feine Echüler waren, unter 
Kaifer Mariminian bei Nifomedia gemar- 
tert worden feyn fol. Nah Baroniug, 
dem die Boll. hiebei folgen, ift ex identisch 
mit S, Babylas!. 

8. Babylius, frz. Babel, war ber Ge- 
hülje der apoftolifchen Arbeiten des hl. Clare, 
ber bei Lectoure in Frankreich gemartert 
wurde. (Mg.) 

Babylonius, (5. $ebr.), Diafon und Be- 
kenner des Glaubens in Poitiers (Brankreich). 


Babuarbus. 


'8.Bacchus, (7. Det.), ein Martyır 
in Eyrien, der am 7. Oct. auch im Mart, 
Rom. vorfommt und im Brevier commemorirt 
wird. ©. S. Sergius. 

® 8. Bacchus, (17. Der.) , ein Ma 


in Baläftina. (El.) 
3$, Bacchus erlitt unter einem arabi- 
ſchen Kalifen das Martyrium. (Mg.) 


Bacchylus, (14. Apr.), ein Biſchof von 
Korinth unter dem Kaifer Severus, ſchrieb 
nach Hieronymus ein fehr ſchätzbares Bug 
über die Ofterfeier. 

S. Baccirus (Baccinus), (8. Mai), ein 
Martyrer zu Byzanz. ©. S. Agathius. 

Bachilda, (23. Rov.), eine Klausnerin 
bei Et. Gallen in der Schmelz. Guc.) 

S. Bachlas wird in alten engliſchen di 
taneien angerufen. (Ng.) 

S. Bachon, (5. Dee.), ein Biſchef in 
Frankreich (in Civitate Aeduensi, im heuti- 
gen Bourgogne und Nivernoiß). EI.) 

S. Bachtisoös, (15. Mai), ein Marty 
rer in Perſien. ©. S. Simeon. 

Bachylus, (25. Zan.), der erfte Biſche 
von Meffina, deffen Ordination am 25. Jin. 
gefeiert wird. 

Bacilius,, (29. Aug.), findet fid bie 
weilen in Verbindung mit dem bi. Biſchf 
Donatus (7. Aug.); Näheres aber weißman 
nicht von ihn. 

S. Baculus, (29. Jan.), ein Bifchof von 
Sorrento in Neapel, lebte im 4. Jahr. 

S. Badilo, (8. Oct.), ein Abt im Klofer 
Zeuge (Lutosa) des Bisthums Cambrai, der 

egen Ende bes 9. oder im Anfange des 10. 

ahrhunderts ftarb. 

S. Badimus (Bademus), (9. al. 10. 
Apr.), Borftand eines Klofterd (Ardhiman 
drita) und Martyrer in Perfien unter dem 
König Eapor um das Jahr 376. Pie 
Griechen feiern fein Andenfen am 10. April. 

Bado, (2. Nos.), ein Abt des Kloſters 
des hi. Bertinus (in Flandern 2), der in ber 
Folge nad England floh und dafelhk Bit 
an feinen Tod ein heiligmäßige® 
führte. — Unfere Duelle gibt ihm ben 
„heilig“. (Buc. Sppl.) 

- Baduardus, (9. Aug.), der zweite Bi 
ſchof von Paderborn, war ein Schüler bed H 
Biihofs Burkhard von Wirzburg, gründet 
das Klofter Bodicheim in Sachſen und Bad 


Babulphus. 


im J. 852. Er wird bei Bucelin zu ben 
„Seligen“ gerechnet. (Buc. Sppl.) 

'$.Badulphus (Bladulphus), (2. Jan.), 
ein Mönch zu Bobbio in Jtalien. ©. S. 
Bladulphus. 

’ $,Badulphus, (22. Juni), fr. St-Ba- 
dou, ein Biſchof in Gallien, defien Bifchofs- 
fi jedoch nicht befannt ift. (Mg.) 


—— (19. Aug.), frz. St- 
Badour, ein Bekenner und Abt von Ainay 
(Alhenacum) bei yon, ber, menn mir 
Migne folgen dürfen, um das Jahr 900 
karb. Die Bollandiften geben die Zeit 
kined Todes nicht an. 

$. Bafroditus, (6. Mai), ein Martyrer 
u Mailand. ©. S. Victor. 

$. Bagga, (5. Juni, al. 8. Juli), ein 
Mind zu Fontanelle in Franfreih. ©. S. 
Bagnus. (But.) 

Bagnati, ein Iefuite, geboren zu Neapel 
1651, wurde von feinen Vorgefegten mit 
dem Predigtamte betraut, das er mit großem 
Erfolge verwaltete. Er ftarb im 3. 1727 
im Geruche der Heiligfeit. (Mg.) 

$. Bagnus (Bagga), (5. Juni, al. 8. 
Jali), ein Mönd zu Fontanelle in Branf- 
rih, war von Geburt ein Engländer und 
farb im J. 720. (But.) 

$.Bahuta, (20. Nov.), eine Matrone 
md Martyrin zu Beth» Seleucia. ©. S. 
Guhsiatazades. 

'8.Bajanus, (1. Juni), ein Martyrer 
u Theffalonid. ©. S. Lucia Virg. 

"8. Bajanus, (20. Juni), ſoll ein Biſchof 

md Befenner zu Ravenna gewefen feyn. Er 
it aber wahrſcheinlich identiſch mit bem hi. 
Yhof Bainus von Terouane. 
8, Baiche, (20. Rov.), eine Martyrin 
in Perſien, litt mit dem hl. Boithazartes 
nd mehreren Anderen, gegen die Mitte des 
4. Jahrh. unter König Saporll. (Mg.) 

$. Bainus ‚ (20. Juni), frz. St-Bain, 
mde um das I. 680 auf ben bifchöflichen 
Etuhl von Terouane in Frankreich (jept St. 
Omer) erhoben „ zog fi aber, um Gott un. 
pirt leben zu können, in bie Abtei des hl. 

adrille zu Bontanelle zurüd, wo er in ber 
dolge Abt wurde. Als Pipin von Heriftall 
in 3. 706 die Abtei Fleury ftiftete oder mit 
sträghtlichen Einkünften bereicherte, ügergab 
x fe unferm Heiligen ebenfalls zur Leitung. 
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Bainus ftarb um das J. 710 (nah Andern 
711) und wurde von feinem Tode an allzeit 
al8 Heiliger verehrt. 

Baithanus, (1. März), Abt von Cluan⸗ 
micnoid und Bıldof in Irland, der im J. 
663 ſtarb. 

S. Baitheneus, (9. al. 5. Juni), ein Abt 
bes Kloſters des hi. Eolumba auf der ſchot⸗ 
tifhen Infel Hy, der dem hf. Columba in 
ber Leitung des Klofters folgte und im J. 
601 ftarb. 

! Baithenns, (19. Febr.), ein Biſchof 
und Abt zu Theghbaitin in der Graſſchaft 
Connaught, war aus föniglich irländifchem 
Geblüre und lebte zu ben Zeiten des hl. 
Abtes Columba. 

Baithenus Monaighe, (23. März), iſt 
vielleicht identifh mit dem hi. Bödanus, 
welcher die Kirche zu Kill-bödain erbaut hat. 

Baithinus, (22. Mai), der Sohn des 
Finnahus, war aus der Provinz Leinſter in 
Irland gebürtig und Abt zu Inis-Baoithin, 
in derfelben Provinz. 

S. Bajulus, (20. Dez.), ein Martyrer 
zu Rom. ©. S. Liberatus. 

S. Balayus (Balleyus), (12. Juli), ein 
Mönd in der Bretagne. ©. S. Biabailus. 

8. Balbina V. (31. März). Vom Lat, 
Balbus — ftammelnd. (Auch ein römiicher 
Familien: Rame). — Die hi. Balbina, eine 
römifhe Jungfrau, wurde unter Kaifer Ha- 
drian geboren und war bie Tochter des yl. 
Martyrerd Quirinus (30. März). Da dies 
fer, noch als heidnifcher Kriegstribun, den 
bl. Bapft Alerander I. im Gefängniße zu 
verwahren hatte, Hagte er ihm, er hube eine 
erwachfene Tochter, die zwar fhön von An— 

efiht fen, aber dur eine fhlimme Ge- 
ut (struma) am Halfe ſehr entftellt 
werde. Zugleich machte er ihm, von dem er 
fhon fo viel Wunderbures gehört, das Ber, 
fprehen, daß er Ehrift werden wolle, wenn 
er feiner Tochter helfen würde. Der Heilige 
hieß ihn fie bringen, und legte dann feine 
Feſſeln (Bojas) um ihren Hals. Kaum war 
dieſes gefchehen,, fo erſchien ein Züngling 
(Engel) mit brennender Fadel, ermahnte 
Balbina zur Jungfraufhaft und verſchwand. 
Sie war von der Stunde an geheilt. Vater 
und Tochter wurden nun mit dem ganzen 
Haufe getauft und in bie chriſtliche Gemein- 
ſchaft aufgenommen, welche Duirinus bald 
darauf durch den Martyrtod verherrlichte; bie 
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I. Balbina aber Ichte in beſtaͤndiger Jung⸗ 
ron ‚ enibedte tie Ketten des hl. Apo— 
ſtels Petrus und ftarb im J. 130 im Frie— 
Den des Herrn. Nah einigen (beſonders 
deutſchen) Echriftftellern ſoll fie auch den 
Mariyrtod erlitten haben, wovon jedoch Das 
Mart. Rom. nichts weiß, indem es dort 
am 31. März nur heißt, fie fei „nach voll- 
kradtem Erdenlaufe“ an Der Appifchen 
Etraße neben ihrem Vater begraben worben. 
Auch im Preprium der Redemptoriften er 
ſcheint fie nicht ald Martyrin. Nah Migne 
wurde der Map, mo fie begraben worden, 
fpäter das Gömeterium ber hl. Balbina ge- 
nannt. Ihr hi. Leib wurde gegen das Ende 
des 6. Jahrh. nah Rom gebradht, und dort 
auf dem Aventin eine Kirche erbaut, welche 
ihren Namen erhielt und von dem hl. Papſt 
Gregorius dem Großen eingeweiht wurde. 
Diefe Kirche, welche die Reliquien der hl. 
Balbina und ihres Vaters enthält, wurde 
fpäter ein Cardinals-Titel, den gegenwärtig 
ter Gardinal Joſeph Pecci, Biſchof von 
Gubbio, inne hat. — Die hi. Salbina ift 
wegen ihrer wunderbaren Heilung die Pa- 
tronin gegen den Kropf, und wird in fünft- 
leriſcher Hinſicht fchr verſchieden Dargeftellt: 
bald mit einer Kette, weil fie die Ketten Des 

l. Petrus aufgefunden hat (nicht wegen ber 

cfieln des hi. Alerander, durch die fie ge- 
heilt worden war) ; bald wie fie vom Papſte 
getauft wird; bald aud mit einem Engel, 
ber ihr mit einer brennenden Badel zur Eeite 
fteht. — Zu Eigburg bei Köln wird die hl. 
Balbina als Martyrin verehrt, und foll fich 
ihr Haupt zu Millen (wahrſcheinlich in der- 
felben Diöcefe) befinden. Da unter den Jung- 
frauen aus der Geſellſchaft der hi. Urfula 
auch eine hl. Balbina (nah Andern mehrere 
dieſes Namens) vorfommt, fo wäre es 
möglich, daß hier eine Verwechslung ftatt- 
gefunten, entweter fo, Daß die zu Eigburg 
verehrte eine andere als Die unfrige ift, ober 
taß ter Umftand tes Martyrihums einer 
andern Balbına auf bie unfrige übertragen 
worden. Auffallend ift uns, daß wir bei 
Butler undaud bei Holzwarth von einer 
ht. Balbina gar nichts haben finden können. 

* Balbina, (11. März), eine Echülerin 
der hi. Clara, wird in Art. Mart. zu den 
„Ecligen“ gerechnet. 

® Balbina, (28. Aug.) , findet fih in 
einem Manuſcript von Trier; es ift und aber 
von ihr nichts Näheres befannt. Vielleicht 
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mar fie von ber Geſellſchaft der hl. Urfula. 
Dal. S. Balbina ! am Schluſſe. 

* Balbina, (6. Oct.), kommt bei einigen 
E Kriftftellern an Diefem Tage vor, ift aber 
nach ter Anſicht der Boll. entweder identiſch 
mit S. Balbina! oder mit einer Sabina, von 
der fie jedoch nichts Näheres bemerken. 


S. Balda, (9. Der.), eine Abtifftn det 
Klofters Jouarre (Jutrum) im Bisthum Me 
aur, war eine-Muhme der hl. Theodechilde 
und der hl. Agilberta, unter deren Leitung fie 
mit Hintanfegung aller irdiſchen Genüft 
als demüthige Magd Chrifti den vollfom- 
menften Gehorfam leiftete. Nach dem Tode 
der Legtern mußte fie, obwohl hochbetagt, 
ald tie dritte Abtiffin dieſes Klofters die 
Leitung der Gemeinde übernehmen, und ftarb 
im 3. 700. (El., Mab.) 


S. Baldegundis, (10. $ebr.), eine Ab 
tiffin in Frankreich. 

'$.Baldericus,C. (8. Zuft, al. 15.Oet.) 
Vom Alid. bald = fühn ıc., und rid= 
mächtig, reich ac. — Diefer hi. Balderich 
(fr. St-Baudry) war nad Einigen cin 
Schäfer (opilio), nah Migne ein Schwein 
hirt (porcher), und wird zu Memont(Alag- 
nimontium) bei Dijon verehrt. Er ftarb im 
3.570. Vgl. S. Baudericus (15. Okt.) 

? $. Baldericus, (15. Oct.), ein Befen 
ner in der Diöceſe Langres in Frankreich 
©. S. Baudericus. 

»$.Baldericus, (16. Oct. al. 18. Aug.), 
Gründer und Abt des Klofters Montjaucen 
in der Champagne, ftammte von vornehmen 
Eitern ab und wurde zwiſchen 560 und 566 
geboren. Nah Migne foll er von fünig 
lihem Geblüte und ein naher Verwandter 
des Königs Dagobert I. gewefen fern. Wäh⸗ 
rend er noch in der Welt lebte, ftiftete er in 
einer Vorftadt von Rheims ein Frauenkle 
fter, wo feine Schwefter Bava (frz. Beure) 
den Echleier nahm. Dann ſammelte er einigt 
Gefährten und lichtete einen mit wilden 
Geſträuch bewachſenen Berg, welder def 
wegen, weil ein Falke ihm ben Weg bahin 
gezeigt haben fol, ven Namen Montfaucen 
(Mons falconius — Falkenberg) erhalten 
haben fol. Auf dieſem Berge ftiftete er dann 
das Klofter Montfaucon, dem er als Ah 
vorftand. Nah Mabillon ftarb er im}. 
640 und wurde anfänglich in dem von ihm 
gegründeten Frauenklofter zu Rheims begta— 
ben, fpäter aber nach Montſaucon übertragen. 
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Im Benebietiner-Orben wird fein Feſt auch 
am 16. Aug. gefeiert, vielleicht weil c8 der 
Tag feiner Uebertragung war. Migne fept 
den Tag feiner Verehrung auf Den 8. Oct. 


* Baldericus, (5. Jan.), ein Abt des 
Klofters Et. Peter in Salzburg, dem der hi. 
Rupert öfter erihienen und einmal auch die 
Rorte gefagt haben fou: „Wenn meine 
Lampe —8 wird, wird dieſe meine 
Stadt zu Grunde gehen.“ In der Chronik 
von Salzburg, aus welcher wir dieſe Notiz 
haben, wird er zu den „Eeligen“ gerechnet. 

*Baldericns, (6. Apr.), ein Sohn des 
Graſen Rirfried, geboren au Cleve, war der 
15. Biſchof von — (Ultrajectum) und 
der unmittelbare Nachfolger des hl. Radbod, 
der im 3. 917 ftarb. Nachdem er 59 Jahre 
feinem Bisthum vorgeftanden, ftarb er hoch- 
betagt, im 3. 977. Nah Butler (XIV. 
488) hatte er durch Die Einfälle der Dänen 
viel zu leiten, ließ Utrecht befeftigen und 
Iuhte überhaupt feinen Untergebenen auf 
alle Weife zu helfen. Ald Denkmal feines 
Cifers fteht in Utrecht noch der fogenannte 
Boldreditoom. Im 3. 948 wohnte er der 
Eynode von Ingelheim (unweit Mainz) bei. 
Im 3. 966 reifte er zum Kaifer Otto nad 
alien, von dem er unter Anderm die Er: 
laubniß erhielt, eigene Münzen zu prägen. 

Baldewinus, (30. Der.), Abt des Klo: 
fers St. Edmund, aus Frankreich gebürtig, 
farb im 3. 1097, im Rufe der Heiligkeit. 
Die Schriftſteller rechnen ihn zu den „Ehr- 
(Buc.) 

S. domerus, (Baldimerus , Baldo- 
meres), (27. Febr.) — frz. St-Galmier — 
ein Schloffer feines Handwerks, wurde in 
der franzöfifchen Provinz Forez (Provincia 
Forensis) geboren, verließ aber diefelbe 
fpäter und begab fich nach Lyon, wo er unter 
Übungen ter Frömmigfeit und in großer 
Bußfertigfeit das Schloſſerhandwerk trieb, 
dis ihm Der Abt Viventius von St. Juftus, 
gerührt durch feine glühende Andacht im Ge- 
bete und durch feine bei einer Unterredung 
mit ihm an den Tag gelegte Kenntniß der 
Sottfeligfeit, in feinem Kloſter eine Zelte 
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Mart. Rom., meldes ihn einen „Matt Got⸗ 
tes“ nennt, „beffen Grab durch häufige Wun— 
der verherrlit wird.” Gr wird gewöhnlich 
mit einer Zange und anderem Schloſſerwerk⸗ 
zeug in der Hand abgebildet. 

Baldranus — fich Baudranus. 

S. Baldredus, (6. Mirz), cin Biſchof, 
folgte dem hl. Mungo auf dem biihöflichen 
Eige von Glasgow nad, ftiftete mehrere 
Klöfter in Echottland und ftarb gegen das 
Jahr 608 in der Provinz Laudon. Erine 
in mehreren Kirchen Schottlands zeritreuten 
Reliquien wurden chedem hochverehrt. Nah 
den Bollandijten wird er von Einigen für 
identiſch gehalten mit S. Baltherus. 

' Baldricus ı1., (29. Juli), ber 47. 
Bifhof von Lüttih, wegen feiner Thaten 
berühmt. 

?Baldricns, (5. Aug.), der 15. Biſchof 
von Utrecht, wird von Einigen den „Heilis 
gen“ beigezählt; allein feine öffentliche Ver— 
ehrung ift nicht ausgemacht. Allen IUmftän- 
den nad ift er identifch mit Baldericus®, 

‘ 8. Balduinus, C. (12. Aprit). Vom 
Alıd. — der kühne Kämpfer, Sieger ıc., 
oder durch Kühnheit gewinnend 2c. — Tiefer 
hi. Balduin (fry. Baudoin) war ein Befenner 
des Glaubens in der Stadt Hiltra, von dem 
jeboh die Bollandiften eiwas Näheres 
nicht angeben. 

:5.Balduinus, (21. Aug. al. 15. Juli), 
ein Abt zu Rieti (Reate) im Epoletanijchen, 
war ein Echüler des hi. Bernhard, der ihn 
vor allen Andern mit befonderer Liche aus⸗ 
zeichnete. Er ftarb im Rufe der Heiligkeit 
im 3. 1140 und wurde in der Domfirde 
begraben. Während er bei ven Bolland. 
den Titel „ſelig“ hat, wird er im Marl. Rom. 
für die Giftergienjer, wo fein Name am 15. 
Juli vorfommt, zu den „Heiligen“ gezählt 
und von ihm gefagt, daß er Haupıpatron 
der Stadt Ricti fei. 

>B. Balduinus, (8. %Xan.), ein Martyrer, 
war der Eohn tes hl. Blandinus und ber 
hl. Salaberga (Sadalaberga), ſtammte aus 
dem vornehmen Geſchlechte der Eicambrer, 
und verfah, (wie man meint, unter dem Bi— 


einräumte, wo er in gänzlicher Abgefchieden- | Ihof Serulphus von Laon) das Amt eines 


heit von der Welt fait ganz der Betrachtung 
der himmliſchen Dinge fi widmete. In der 
Folge wurde er zum Subdiafon geweiht, 
und ftarb gegen das Jahr 660 (But. 650). 
Eein Name fteht am 27. Behr. auch im 


Archidiakons. Er wurde von feinen Feinden 
gemeudelt, im 7. Sahrhuntert (nah Migne 
gegen das Jahr 677). 

*B. Balduinus, (31. Dee.), ein Abt 
im Klofter St. Edmund in England, ber 
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im Nahre 1097 ftarb und in jenem Lande 
verehrt wird. (El., Mg.) 

°B. Balduinus, (19. Aug.), ein Befen- 
ner ded Glaubens, von dem man übrigens 
nichts Näheres weiß. 

*Balduinus, (26. Aug.), ein heifig- 
mäßiger Mönch im Gebiete von Fourne in 
Blantern. 

"Baldu'nus, (6. Oct.), Erzbiſchof von 
Piſa, war Cardinal der röm. Kirche. 

® Balduinus, (16. Oet.), zuerſt Mönch 
und Abt in England, dann Bischof ven Wor- 
cheſter und endlih Erzbilhof und Primas 
von England. Er ftarb in Eyrien, mwahr- 
f&einlih auf einem der Kreuzzüge. 

°Balduinus de Bocla, (16. Oct. al. 13. 
Apr. 25. Sept.), war zuerft Mönd des Klo- 
ſters auf Dem Blandinenberg bei Gent und 
ftiftete jpäter Das Klofter Baubeloen. Bei 
Schriftſtellern des Benedictinerordens fommt 
fein Name an verfchicdenen Tagen vor; je- 
doch eine öffentliche Verehrung kann nicht 
nachgewieſen werben. 

‘Balduinus I.. Kaifer von Konftanti- 
nopel, war ter Eohn des Grafen Bal- 
buin VII. von Flandern und trat ald Graf 
Baltuin IX. im 3. 1195 die Regierung von 
Slanbern und Hennegau an. Am I. 1200 
nahm er Theil an dem Kreuzzug nah Pa— 
läftina. Nachdem die Kreuzfahrer im Jahre 
1: 04 KRonftantinopel eingenommen hatten, 
murde Balduin zum Kaifer des neuerrichteten 
lateiniſchen Kaiferthums gewählt. Er war 
ein frommer, feufher, kluger und muthiger 
Fürft. Allein kaum hatte er zwei Jahre re- 
giert, ald er von dem Bulgarenkönige Johan- 
nicus bei ber Belagerung von Atrianopel 
gefangen genommen und in den Kerfer ge- 
worfen wurde. Hier machte ihm die Königin 
bie Zumuthung, daß er fie entführen und 
mit ihr in feine Heimath zurüdfehren folle. 
Da aber Balduin diefen wiederholten Anirä- 
gen, als gegen fein Gewiſſen gehend, muthig 
wiberftand, klagte ihn tie erzürnte Königin 
bei ihrem Gemahle deſſelben Verbrechens an, 
befien fie fih fhuldig wußte, worauf der 
leihtgläubige und graufame König Johan- 
nicus ihn fo mißhandeln ließ, daß er nad 
bei Tagen ftarb als ein Mufter der Keufch- 
heit, wie ein zweiter ägyptiſcher Joſeph. 
Seine fterblichen Ueberrefte wurden von einer 
frommen Frau gefammelt und begraben. 
Eine öffentliche Firhlihe Verehrung ift ihm 
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übrigend nicht zu Theil geworben. Er if 
nicht zu verwechfeln mit Balduin I. König 
von Jerufalem, welder im Jahre 1118 
ſtarb. (Ag.) 

'8.Baldus, (29. Oet.), ein Büßer bei 
Sens im öftlihen Frankreich. (E.) 

?$.Baldus, (7. Nov.), ein Biſchof von 
Tours in Frankreich. (El.) 

® Baldus, (26. Juli), ein Franciscaner 
aus Gubbio, der in Art. Mart. zu den „Se 
ligen“ gerechnet wird. 

B. Ballachi Simon, (3. Rov.), ein 
Dominicaner » Rayenbruber. ©. B. Simon 
Ballachi. 

B. Ballacio Thomas, (31. Oct.), ein 
Franciscaner von Florenz oder Rieti. 6. 
B. Thomas. 

S. Ballus war Patron einer alten Kirche, 
die von St. Victor in Marfeille abhing und 
im J. 1113 nod eriftirte. (Mg.) 

Balo, (3. Sept.), ein Befenner tes 
Glaubens in der Provinz Connaught in Jr 
land, ter von Einigen unter bie „Heiligen“ 
gerechnet wird. Nah Migne lebte er im 
8. Jahrhundert. 

S.Balsama, (7. Nov.), wahrſcheinlich 
eine Martyrin, die nah dem Elenchus ber 
Bolland. mit dem hl. Martyrer Rogatus 
am 7. Nov. verehrt wird. 

S. Balsamia (Balsamina), (16. Nov. al. 
13. Mai). Vom Grieh. Bulaupog — Bal- 
fambaum. — Die hl. Salfamia wird in Franf- 
reih gewöhnlich Sainte-Norrice genamt, 
weil fie die Amme (nourrice) des hl. Bi. 
ſchofs Remigius von Rheims mar. Ei 
wird unter die „Heiligen“ gezählt, zu deren 
Ehre in Rheims eine Canonicatkirche ſich 
befindet. Balfamiı hatte einen Sohn, den 
ht. Gelfin, der fpäter ein Jünger des hl. Re 
migius wurbe und zu Laon unter ber Benen- 
nung Saint-Soussin befannt ift. Sie farb 
im 5. Jahrhundert und wird von Frauen in 
der Schmwangerfhaft und in Kindsnöthen 
angerufen. (Mg-, But.) 

8. Balsamina, vie Amme des hi. Remi- 
gius. ©. die Vorige. 

'S. Balsamus Petrus, (3. Zan.), ein 
Martyrer. ©. S. Petrus Balsamus. 

° 8. Balsamus, (6.Rov.), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. S. Donatus. 

® $. Balsamus, (7. Nov.), ein Martyre 
©. 8. Symphorius. 
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*B.Balsamus, (24. Nov.), ber jehnte klärt ihn mit „Beli princeps“ (Fürft des 
Abt es Klofters Cava in Galabrien, welcher | Belus d. i. des Bel, Baal = Herr, 
ben Namen feines Kloſters berühmter machte | Gott); Andere mit „Weisheit des Bel“, 
ald er je zuvor gewefen und im Jahre 1232 | „Herr des Glanzes“ x. In der Bul 
Rarb, nachdem er die Klofter- Gemeinte 24 | gata heißt biefer Name immer Baltassar, 
Jahre hindurch geleitet hatte. (EI., Lech.) | und dieſer ift es denn auch, melden bie 
> 08, (19. Sept.), ein Gifter- | Tradition einem der drei Weiſen (Magier, 
zienſermöͤnch von Elairvaur, dem von Einigen | Könige) beilegt, Die aus dem Morgenlanbe 
mit Unrecht der Titel „felig“ beigelegt wird. | zur Krippe des göttlihen Heilands kamen 

‘Balsamus, (23. Sept.), ein Eifterzien. | und den neugebornen König der Juden an. 
ſermönch, der aber wahrſcheinlich identiſch ift | beteten (Matth. 2, 1ff.). Die Leiber der heil, 
mit dem Vorigen. drei Könige befinden fihin Köln, wo das Feft 

'8.Balsemius, (16. Aug.), ein Mar, | eines jeben berfelben an einem eigenen Tage 
fsrer im Gebiete von Troyes, ber im 5, ‚ noch beſonders gefeiert wird, und zwar das 
dahrhundert bei den Einfällen und Berwi- des bi. Balthafar am 11. Januar, weßhalb 
kungen der Vandalen in Frankreich von bie- Bollandus dasſelbe auh an diefem Tage 
Ien wegen des cheiftlichen Glaubens in eine | angibt, während fonft das gemeinfdaftlice 
Grube geworfen und fo getödtet wurde. Feſt auf den 6. Jäner fällt, obwohl freilich 

"8. Balsemius, (26. Nov. al.25.Yug.) | A" dieſem Tage night eigentlich das deſt ber 
— in drankreich gewoͤhnlich Baussenge ge- | „Dil. brei Könige“ gefeiert wird, fonbern 
heißen — mar der Neffe des hi. Bafolug, das ber Erſcheinung (Epiphania) des Herrn. 
und ift von dem Worhergehenden wohl zu Am 23. Juli wird in eben dieſer Stadt das 
unterfeiden, indem er zwei Rahrhundert | Det per Ucbertragung ihrer heil. Leiber bes 
Ipäter lebte. Er war aus dem Gebiete von — Man ſehe übrigens über bie drei 
!imoufin gebürtig, und beyog nach dem im eifen tas Nähere unter S.Caspar (1.3än.) 
3.620 erfolgten Tode des hl. Bafolus (26. B. Balthasar, (19. Det.), ein Laien» 
Lov) befien Zelle, die in der Champagne bruder aus dem Orden bes hi. Franciscus, 
(ng. Nah Migne ift er der Patron von | Im Pfälzer Gebiet, deſſen Leib im 3. 1530 
Ramerupt in der Champagne, wo man fei- oder 1603 unverfehrt aufgefunden murbe. 
ten hi. Leib aufbewahrt, während fein hl. ® Balthasar Jahn, (10. Apr.), einer 
Haupt in Paris fich befindet. (EI.,Buc.‚Mg.) aus den „Mindern Brüdern“, welche durch 

Balterus, (6. März, al. 27. Nov. ). Tugend ausgezeichnet waren und zu Wien 
in Priefter und Einſiedler in Schotlland, | in Defterreich lebten. (Hub. Men.) 
€. S. Ballherus. ;  *Balthasar a Castro novo, (25. Apr.), 

Baltfrides ( Baldfridus ), Mon. (22. | aus Monbovi in Piemont, gehörte nad) Art. 
Juli). Vom Alto. bald und frid — der  Mart. dem Franciscanerorden an und wirb 
fihne Beſchützer ꝛc. — Der hi. Saltfrid | daſelbſt unter die „Seligen“ gerechnet. 
(Baldfrid) war ein Mönch und Echüler des . Balthasar, (4. Mai), aus Florenz ge» 
il. Wanpregifilus (22. Juli), der in Buc. | bürtig, gehörte dem Sranciscaneroden an, 
Sppl. Baltfridus heißt und bafelbft den und wird in Art. Mart. zu ben „Eeligen“ 
‚dtiligen® beigezählt wirb. gerechnet. 

'8. Balthasar (Balthazar), Magus, Balthasar, (12. Mai), ein Francis- 
Rex. (11. Jan. 6. Jan. al. 23. Juli), | caner, wurde nad Art. Mart., mo er zu den 
Diefer Name ftammt aus dem Chaldäifchen | „Seligen“ gerechnet wird, im I. 1587 zu 
und findet fich zuerft bei dem Propheten Da- | Florida (Amerika) metödtet. 
net, 7) ald haldäifcher Name deffelben | "Balthasar de Myrica, (14. Juli), 
(eigentlich Beltfhazzar); dann hat auch | (ohne Zweifel belgiih — Valthafar van der 
Fabuchobonoſor's Enkel, der legte König der | heyden), ein Franciscaner, der im J. 1572 
Chaldäer (bei den Griechen Nabonned und | zu Löwen ein Belgien ftarb und den „Ber 
Labynetus enannt), welchem Daniel (5, | ehrungsmwürbigen“ (Venerandus) beige 
If.) die geheimnißvolle Schrift erflärt, die- | zählt wird. 

En, Namen (eig. Belfhazzar). Seine! ° Balthasar a Vigono, (17. Juli), 
eutung iſt jehr dunkel. Gefenius er- | gehörte nach Art. Mart. bem Franciscaner- 
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Orden an und Ichte bei Et. Romolo (apud 
5. Romulum) in Ligurien. 

°Balthasar Alvarez, (25. Juli), aus 
ber Sefellihaft Iefu, ftarb an dieſem Tage 
im 3. 1580. Die hl. Therefia gab ihm die 
glänzendſten Lobſprüche. 

'Bathasar a Glavario, (17. Oet.), 
ein Branciscaner im Mailändifhen, der in 
Art. Mart. zu den „Seligen“ gerechnet wird. 

'' Balthasar Schinauer, (14. Der.), 
ein Franciscaner aus Bayern, der im Jahre 
1644 zu Landshut im Rufe der Heiligfeit 

arb. Hub. Men. 

‘2 Balthasar de Torres, (20. Juni), 
aus der Geſellſchaft Jeſu, wurde mit mehre- 
en Andern am 20. Juni 1626 zu Nanga- 
fahi in Japan im langfamen Feuer ge- 
töbtet. (Tan.) 

' Baltherius, (9. Febr.), ein Mönch in 
Schottland. ©. Batherius. 

? Baltherius, (27. Nov.), ein Mönd 
und Gremit in Schottland, der im 3. 756 
das Zeitliche fegnete, und von ben Ordens— 
friftftellern unter die „Heiligen“ gerechnet 
wird, Er ift aber höchſt wahricheinlich iden- 
tifh mit dem Nachfolgenden. (Mab.) 

SS. Baltherus ( Balterus) et Bilfridus, 
CC. (6. März). Die hl. Baltherus und 
Bilfridus waren Einfiedler in Schottland. 
Der Erftere, der dem Priefterftande ange- 
hörte, ftarb im 3. 756 oder 57, und wurbe 
zu Tinigaham in der ſchottiſchen Provinz 
Lothiana begraben; vom hl. Bilfridus, der 
ein Goldfhmich war und ein dreiTage lang 
im Meer unverfehrt gebliebenes Evangelien- 
buch mit Gold und Edelfteinen herrlich ge 
fhmücdt haben foll, weiß man das Jahr fei- 
nes Todes nicht. Einige halten den hl. Bal- 
therus für identifch mit S. Baldredus. 

S.Balthildis, (26. Jan.), Königin von 
Franfreih. ©. S. Bathildis. 

S. Balthraninus, nad Migne ein Abt 
von Lure. ©. V. Ballramnus. 

V. Balthrannus, (15. Aug.), ein Abt, 
deffen im Leben des hl. Deicolus (18. Jan.) 
rühmend gedacht wird. ©. V. Baltramnus. 

B. Balto (Waltho), Abb. (27. Der. 
al. 28. Apr.) Der hl. Balto — in den alten 
Katalogen eigentlih Waltho geheißen — war 
der 13. Abt des Bencdictinerflofters Weflo- 
brunn (ad Wessonis Fontem) im oberbayeri- 
fhen Theile der Diöcefe Augsburg, zu wel- 
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cher Würde er wegen feiner Imndlichen Froͤm⸗ 
migkeit und bemährten Klugheit im J. 1129 
ermwählt wurde. Nach einer von Raderus 
mitgetheilten Aufichreibung in der Ehronif 
(tabule) des Klofters war einft dafelbft fo 
großer Mangel an Wein, daß die Priefte 
nicht einmal mehr fo viel hatten, als fie zur 
hl. Meſſe brauchten. Balto ſchickte nun einen 
Bruder mit einem Glas zum Wailerbrum 
nen, ließ fih von da Waſſer holen, und ver- 
wandelte e8 durch feinen Segen in Wein, den 
er fofort feinen Prieſtern zum Meſſeleſen 
bringen ließ. Diefes Glas wurde im Klofter 
zu Weffobrunn immer aufbewahrt. Er 
ſchloß fein irbifches Leben am 27. Der. 
1157, nachdem er 26 (nach einem ober 27) 
Jahre feinem Klofter mit Segen vorgeftan- 
den. Erin Leihnam wurbe nad feinem Ber 
langen am Eingange der Kapelle des hi. 
Nikolaus beerdiget, dann im 3. 1282 an 
einen ehrenvollern Ort übertragen, und end⸗ 
ih im 17. Jahrhundert hinter dem Altare 
Aller Heiligen in der Kloſierkirche beigefegt. 
Wenn die Bollandiften ihn am 28. April 
fegen, fo folgen fie dabei dem Bucelin, der 
an diefem Tage wahrſcheinlich eine Trand 
Iation im Auge hatte. Wenn diefelben fer 
ner zum 28, April bemerken, daß Raderusd 
in feiner Bavaria sancta von ihm feine Er- 
wähnung made, fondern gänzlich ſchweige; 
fo haben fie eben überfehen, daß er im Inder 
(Vol. 1.) unter dem Namen Waltho vor- 
fommt und daß Raderus am 27, Decem⸗ 
ber (S. 258) von ihm handelt. 


V.Baltramnus (Baltrannus) (15.Aug.), 
ein Abt von Lure (Lutra) in ter Diöcefe 
Beſançon, der anfänglid, wie man glaubt, 
bei Alanesberg (Analesberg) im Bisthum 
Straßburg ein einfiedlerifhes Leben führte, 
und im I. 959 die Leitung von Lure über 
nahm. Er ftarb im darauffolgenden Jahre 
960. Bei Migne wird cr Balthraminus 
genannt, umd von ihm gejagt, daß er feit 
mehreren Jahrhunderten in der Franche⸗ 
Eomte öffentlihe Verehrung geniche, weh 
halb er von diefem Schriftſteller unter bie 
„Heiligen“ gefegt wird. Die Bolland. 
wiffen nichts von einer öffentlichen Ver 
ehrung und ftellen ihn daher unter die P 
termissi. (Mab.) 

Bamba (Wamba), (15. Jan.), ein König 
der Weftgothen in Spanien, der von Ein. 
gen unter die „Heiligen“ gezählt wird, und 
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befien Leib König Philipp IT. mit großen 
Ehrenbezeugungen in ein neues Grabmahl 
dringen ließ. 

Bamorora, (15. Mai), ein Martyrer, 
der in einem Manufeript von Tamlact in 
Irland vorfommt. 

Banbanus, (1. Mai), ein Bifchof, der 
in einem Manufeript von Tamlact in Ir- 
land erwähnt wird. 

Banbhanus (Banuanus), (9. Mai), ein 
Beifer, der mit dem hl. Patrizius (17. März) 
verwandt war, und ein treuer Prophet Got- 
tes genannt wird. 

8. Bandaridus, (1. Aug.) — mit Un- 
reht von Andern Bandaredus, Bandarirus, 
Sandarinus genannt — war Bildhof von 
Soiſſons und der Nachfolger des hl. Lupus 
auf diefem Stuhle. Bon feinen Feinden bei 
König Clothar J. unfhuldigerweife angeklagt, 
mußte er fi nach England begeben, wo er 
7 Zahre in einem Klofter zubradte. Im 9. 
545 fchrte er auf Bitten feiner Heerde, die 
mit vielen Leiden, vorzüglich mit einer Dürre 
und Trockenheit heimgefucht war, wieder 
nad Soiſſons zurüd, lebte aber nicht mehr 
lange, fondern verfiel (wie Einige meinen, 
ein Jahr nach feiner Rückkehr) in ein Fieber, 
welches feinem Leben ein Ende machte. 

Baninus, (27. Aug.), kommt als, heiliger 
Pater“ in einem Ruthenifchen Kalender vor, 

SS. Bantus et Beatus, (31. Zuli), 
zwei Brüber, welche in der Nähe von Trier 
in der Einfamfeit lebten und mit Eifer auf 
dem Wege ber Tugend und Vollfommenheit 
einherfchritten. Beide gehörten dem Priefter- 
ftande an, und leuchteten weithin durch ihr 
heiliges Beifpiel,, bis fie zur ewigen Herr- 
lichkeit abberufen wurden, wie man glaubt 
zur Zeit des hl. Bifchofs Modoaldus im 9. 
637. Der Leib des hl. Beatus wurde zuerſt 
zu Trier in der Kirche der feligften Jungfrau 
ad Marlyres begraben, fam aber in ber 
Folge auf den Berg des hi. Beatus bei 
Koblenz, den nachmals die Garthäufer be- 
wohnten; der hL Bantus aber wurde in 
einem bei der Kathedralficche gelegenen Ora- 
torium beigefegt. 

S. Baomadıs, (3. Nov.), — frj. Bau- 
mez — ein Diafon und Einſiedler bei le 
Maine, war aus Aquitanien gebürtig und 
lebte im 6. Jahrhundert. Bei einem Ein- 
falle der Normannen in das Gebiet Famen 
feine Reliquien mit denen des hi. Ulfatius 
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nad Foul, wo er unter dem Namen des hl. 
Baumardus verehrt wird. (El., Mg.) 

S. Bapticius — fiche S. Baptizius. 

'B.Baptista de Varanis, v. (31.Mai, 
al. 2. Juni). Vom Griech. Berriorng = 
ber Täufer ꝛc. — Die bi. Baptiſta, eine 
Glariffin zu Camerino in Umbrien, ftammte 
aus dem berühmten Geſchlechte der Varani 
in Gamerino. Ihr Vater hieß Julius Cäfar 
de Barano und ihre Mutter Johanna Mar 
Iatefta. Nachdem fie eine Zeitlang der Welt 
gedient hatte, wurde fie durch eine Predigt 
des Franciscus von Urbino fo gerührt, daß 
fie, jedoch nicht ohne Kampf, vor Gott 
gelobte, der Eitelkeit der Welt zu entfagen 
und zu Urbino in den Orden ber hi. Clara 
zu treten, was fie denn auch vollführte. In 
den Orden eingetreten, führte fie ein über 
aus ftrenges Leben, erfreute fich aber gött« 
liher Offenbarungen, in denen fie in das 
Leiden Jeſu Ehrifti eingeweiht und zu deſſen 
Mitleiden ermuntert wurde. In der Folge 
begab fie fi nach Fermo und ftiftete daſelbſt 
ein Klofter ihres Ordens, ging aber bald 
wieder nah Gamerino zurüd, wo fie mit 
Beihilfe ihres Bruders ein Klofter erbaute, 
dem fie als Abtiffin bis zu ihrem Tode 
vorftand. Sie ftarb nach der Annahme der 
Bolland. im Jahre 1526 oder 1527, ob» 
wohl Andere der Meinung find, fie fei ſchon 
im 3. 1524 mit Tod abgegangen. Bei der 
Auffindung ihrer Gebeine im 3. 1593 waren 
biefe mit der Zunge noch ganz unverſehrt, 
und gefhahen viele Wunder durch ihre Fürs 
bitte. Dieß war Urſache, daß man fie jchon 
früher den „Seligen“ beizählte, was aud 
dieBolland. gethan, obwohl fich über ihre 
Verehrung die Kirche noch nicht ausgeſpro— 
hen hatte, Dieß geſchah erft unter Papft 
Gregor XVI., welder am 13. Febr. 1843 
ihren Gult feit unfürdenflichen Zeiten beftä- 
tigte, woher es fommen mag, daß ihr Name 
in den früheren Martyrologien ſich nicht 
findet, fondern erft in das neue Mart. Rom. 
für den romano-feraphifhen Orden und für 
die Gonventualen dieſes Ordens aufgenom- 
men wurde, wo ihr Felt am 2. Juni vor 
fommt. Nach der Corresp. de Rome, aus 
welcher wir die Notiz über ihre Firchliche Ver- 
ehrung entnommen haben (Nro. 45), ftarb 
die ſel. Saptifta im J. 1524, in ihrem 63 
Jahre und wurde ſchon vom hf. Philippus 
Nerius und vom hl. Alphons Liguori unter 
die „Seligen“ gerechnet. 
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®Baptista, (9. März), nach Art. Mart. 
eine dem Orden des hl. Franciscus ange- 
hörige Klofterfrau aus Florenz, die beſonders 
durch ihre Efftafen berühmt ift. 

® Baptista, (20. März, al. 14. Juni), 
aus Mantua gebürtig, war der 28. General 
ber Garmeliter und ftarb am 20. März 1516. 

*Baptista de Rotano, (15. Juli), ein 
Sranciscaner, der in Art. Mart. vorfommt 
und im 9. 1560 auf der Infel Elba (Ilva, 
lloa, llba, Aethalia) ftarb. 

® Baptista de Cugnano, (26. Juli), 
nad) Hub. Men. ein Sranciscaner, ftarb im 
3.1510 bei Theate, einer Stadt in Marocco. 

* Baptista, (19. Aug.), eine Abtiffin in 
Epanien, vermuthlich aus dem Orden des 
bi. Franciscus, weil fie in Art. Gyn. auf- 
geführt wird. 

S. Baptizius, (8. Mai), ein Martyrer 
u Byzanz. ©. S. Agathius. 

Baptus, (10. Febr.), ein Soldat und 
Martyrer. ©. S. Charalampius. 

S. Baraceus, (19. Febr.), ein Martyrer 
in Afrika. ©. S. Publius. 


Barach Eufrateus, (1. Sept.), findet 
fi im deutfhen Martyrologium von Gani- 
fius als Richter Israels, und ift wahrfchein- 
Lich identifch mit Barak, dem Sohn des Abi- 
noem von Kedes Nephthali, der von der 
Prophetin Debora aufgefordert wurde, wider 
ben Sifara zu ziehen (Richter 4, 4 ff.), und 
ber mit derfelben PBrophetin ein Siegeslied 
fang. (Richter 5, 1 ff.; Hebr. 11, 32.) 

S. Barachisius, (29. März), ein Mönch 
und Martyrer in Perſien. ©. S. Jonas. 

S.Barachius wurde feit undenflichen 
— zu Blois in der Pfarrkirche von St. 

aléẽs verehrt, als im I. 1633 der Biſchof 
Jakob Escot von Chartres feinen Leib in 
ein neues Gefäß aufnehmen ließ. (Mg.) 

‘$. Barachus, (24. April), ein Mar 
tyrer zu Alerandria. ©. S. Corona Virg. 

® 8. Barachus, (3. Mai), ein Martyrer 
zu Byzanz. ©. S. Agathius. 

S. Baractalis, (9. Oct.), aus Antio- 
chia in Syrien gebürtig,, kam mit feinem 
Oheim, dem hi. Anaftafius, nah Italien. 
Als diefer in Rom geftorben war, ging ber 
hl. Baractalis mit mehreren Andern nad 
Spoleto, wirkte hier mit Segen für Die Aus- 
breitung des Ehriftenthums und wurde end» 
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fi unter den Kaifern Diokletian und Mar 
minian getöbtet. 

S. Baradatus (Varadatus), Erem. (22. 
Febr.) Der hi. Baradat war ein Einfiedier 
der Diöcefe Cyrus, der in einer Art Käfig 
lebte, welcher von allen Seiten offen und 
allem Ungeftüm der Witterung audgefegt 
war. Der Schwäche feines Körpers unge 
achtet befolgte er die ftrengen Uebungen ber 
andern Einftebler und zeigte e8 deutlich, daf 
das Feuer der göttlichen Liebe, das in feinem 
Herzen glühte, ihm über feine natürliche 
Schwäche erhob. Er lebte zur Zeit des jün, 
gern Theodofius (408 — 450). 

S. Barbaea, (29. Jan.), bei den Gries 
hen Bebea (Beßaia, d.h. —— feit) 
geheigen, war eine Martyrin zu Edeſſa. ©. 
S. Sarbelius. 

Barbalabia, (5. März), wird unter den 
Martyrern von Antiohia (5. März) aufgr 
führt, von den Bolland. aber meggelaffen, 
weil ihnen diefer Name corrumpirt erjcheint, 

Barbanus, (10. Mai), mit dem Zuna- 
men „der Weife”, ein irländifcher Heiliger. 

'$. Barbara, V. M. (4. Der. al. 12. 
Febr.) Bom Griechiſchen Supßapos — dir 
Fremde, Ausländerin a. — Die hl. Jung: 
frau und Martyrin Barbara wurbe von ben 
allererften Zeiten an ſowohl in der morgen 
als abendländifhen Kirche verehrt, und fteht 
auch jegt noch in befonderen Ehren, obwohl 
feine beftimmte und fihere Nachrichten über 
ihre Lebensumftände auf ung gefommen find, 
Wohl find Acten über fie vorhanden, die bei 
Surius fi) finden; allein fie wiberjpreden 
fi in einzelnen wichtigen Punkten, und 
tragen dazu bei, die Geſchichte der Heiligen 
zu verbunfeln. Während die Einen berfelben 
ihren Martyrtod nah Nifomebia in Bitby- 
nien fegen (unter der Regierung des Kaiſers 
Mariminusl., der im I. 235 eine allge 
meine Ehriftenverfolgung erregte), lieft man 
bei Andern, die hl. Barbara habe zu Heli 
polis in Aegypten unter Galerius gegen bat 
3.306 gelitten. Nah Baronius verdienen 
die Eritern den Vorzug, während dagegen 
of. Affemani (in feinem Calend. univers. 
Tom. V. p. 408) die bei dem Metaphraftes 
(bei Eurius) und Montbritius für die zu 
verläffigften hält, welche Annahme nad 
Butler mit dem Menologium des Kaiſers 
Bafilius übereinftimmt, und mit dem Sr 
nararium ber Griechen infofern, als in Die 
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fom bie Regierungszeit Marimiand (rov 
Baoılzws), der von 286—305 mit Diofle- 
tian regierte, geſetzt wird.“ Es ſei dem 
aber wie ihm wolle, die erftere Annahme ift 
die allgemeine in der abendländifchen Kirche 
und ging auch in das Mart. Rom. (4. Der.) 
über. Worin aber beide Quellen übereinftim» 
men, befteht in Folgendem: Die hl. Barbara 
war die einzige Tochter eines reihen, ange: 
fehenen, dazu fehr eifrigen Gögendienerg, 
Namens Dioskorus, der de ungemein liebte, 
und an ihrer Erziehung und Bildung nad 
bem Mufter natürlicher Weisheit nichts er- 
mangeln ließ. Da fie von ausgezeichneter 
Schönheit war, und zu befürchten ſtand, es 
fönnte ihr diefelbe zum Falle dienen, ließ ihr 
Bater an feinem Haufe einen Thurm auf- 
führen, verfah ihn mit allem Nöthigen und 
Bequemlichen, und fperrte feine Tochter in 
denfelben ein, um fie vor allem verderblichen 
Umgang abzufchneiden und ihr ag a 
zu verfhaffen, der Erlernung der Wiflen- 
[haften zu obliegen. Nicht ann Ba war dieſe 
Eorge für Barbara, wohl aber in anderer 
Sinkg vergeblich nach der Abficht des Va— 
ters; denn Gott lenkte die Sache gerade ge- 
gen diefe Abficht, indem Barbara an diefem 
Drte ihrer Abgefchiebenheit, man weiß nicht 
wie, mit dem Ehriftenthume befannt gemacht 
wurde und die hl. Taufe empfing. Allgemein 
it die Annahme, Origenes fei ihr Lehrer im 
Sriftlihen Glauben geweſen. Uebrigens trug 
fie fhon von frühefter Kindheit an ein Ver- 
langen nah höheren Dingen in fi. Einft 
ſoll fie die Sterne betrachtet haben und von 
tiefer Sehnſucht ergriffen worden feyn, zu 
wiſſen, was fie ſeyen und wer fie gemacht 
habe. Was man ihr Heidnifches über ihre 
Bedeutung fagte, genügte ihr nicht. Darauf 
foll fie zum unbefannten Urheber der Geftirne 
gebetet haben, als Origenes in ihre Nähe 
fam und fie im Glauben unterrichtete. Mit 
der Zunahme ihrer Jahre dachte Diosforus 

an, feine Tochter zu vermählen, und 
machte ihr deßfalls auch Vorſchläge; allein 
fe dachte nicht an irdiſche Verbindungen und 
dat ihren Vater, fie mit ſolchen Anträgen zu 
verihonen. Diefe Zartheit fehrieb er ihrem 
Geſchlechte und der Abfjonderung von andern 





® Uebrigens wird in dem griech. Eynararium, 
das uns vorliegt, von dem Orte ihres Martyriums 
lelne Grwägnung gemacht; nur aus der Zeitans 
föunte man fließen, daß die Griechen Her 

ale Martexors annehmen, 
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Menſchen zu, und dachte auf ein Mittel, fie 
zur Erfüllung feiner Wünfche hinzuleiten und 
zu vermögen, zumal die Gefuche um ihre 
—* an ihn immer häufiger wurden. Um 

e durch Langweile und Entbehrung ſeiner 
Gegenwart auf andere Gedanken zu bringen, 
kündigte er ihr eines Tages an, er werde 
eine weite Reiſe vornehmen. Barbara erbat 
ſich von ihm ein Badezimmer in ihrem 
Thurme, wo fie ſich immer noch aufhalten 
mußte. Der Vater willfahrte ihrer Bitte, 
gab den Plan berfelben, ordnete zwei Fenfter 
zu deffen Beleuchtung und trat die Reife an. 
Die fromme Jungfrau ließ die Arbeit be- 
fhleunigen, aber anftatt der zwei Fenſter 
deren drei maden und ein Kreuz an einer 
Wand anbringen, um das Geheimniß des 
dreieinigen Gottes und das Zeichen der Er- 
löfung ftets vor Mugen zu haben. Es findet 
fih zwar in unfern Quellen feine Andeutung 
darüber, aber Doch wäre es möglich, daß fie 
biefen Babeort ſich erbeten habe, um wäh. 
rend der Abwejenheit des Vaters getauft zu 
werden. Denn es ift nicht denkbar, daß fie, 
die vielleicht ſchon lange ohne Badeort ſich 
in diefem Thurme befand, ohne wichtigen 
und höheren Grund fid einen foldhen erbe⸗ 
ten und in der angegebenen Weife habe aus« 
ſchmücken laffen. Indeß ift dieß nur unfere 
Bermuthung, die in und durch Die Vitte der 
— und ihre Anordnung hinſichtlich der 

enſter und des Zeichens des Kreuzes rege 
ward, und die und um fo annehmbarer er⸗ 
ſcheint, al& durch fie ihre Bitte in ein helles 
Licht geftellt wird. Als nad feiner Rückkehr 
Diosforus wahrnahm , Daß in dem genann- 
ten Babe drei ftatt zwei Fenſter angebracht 
feyen, drang er in feine Tochter, ihm bie 
Urſache diefer Abänderung anzugeben. Diefe 
ließ ihn nicht im Unflaren hierüber, fondern 
geftand offen und frei, daß fie Ehriftin fei, 
und ermahnte ihren Vater, ebenfalls das 
Chriſtenthum anzunehmen. Bol Wuth über 
diefe Entdedung zog er fein Schwert und 
würde fie in feinem Zorne augenblidlich ge- 
tödtet haben, hätte fie fich ihm nicht durch 
ſchleunige Flucht entzogen. Unſere Quellen 
berichten hier, wie der Herr feine Braut auf 
wunderbare Weife vor der Wuth des fie ver- 
folgenden Baters gefhügt habe. Denn als 
fie auf ihrer Flucht an einen Felfen fam, 
that er fi auf und fchloß fie ein, fo daß fie 
aus ben Bliden des Baters verſchwand. 
Durch dieſes Wunder nicht zur Befinnung 
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gebracht, forfchte der Raſende allenthalben 
nad ihr; endlich fand er fie durch den Ver— 
rath eines Hirten, der dafür empfindlich ge- 
ftraft ward, * ergriff fie bei den Haaren, 
ſchleppte ſie über Dorngefträuh und warf 
fie, zu Haufe angefommen, in einen finftern 
Ort. Wie er aber fah, daß dieß Alles nicht 
im Stande war, fie von ihrem Glauben ab- 
zubringen, übergab er fie Des andern Tages 
dem Statthalter Martianus, und befchwor 
ihn, alles anzuwenden, um die Treulofe vom 
Chriſtenthume abwendig zu machen. Der 
Statthalter redete ihr anfänglich freundlich 
u, auf ihre Jugend au achten, auf ihre ſchöne 
eftalt und die glänzende Hoffnungen der 
Welt, lieh aber, als feine Nede fruchtlos 
war, fie entfleiden, mit Ochfenfchnen bis zur 
Berwundung am ganzen Leibe ſchlagen, und 
bie Wunden mit Scherben reiben, um ihre 
Schmerzen no zu vermehren. Barbara litt 
dieß Alles mit Glaubensfraft und öffnete 
nad dem Beifpiel ihres Erlöferd den Mund 
nicht, in der furdhibaren Bein. Während der 
folgenden Nacht erfhien ihr der liebe Hei- 
land, flößte ihr Muth ein und heilte ihre 
Wunden. Erftaunen über ihre Heilung er- 
griff den Richter, als fie des andern Tages 
ihm vorgeführt wurde, und er fhrieb Diefelbe 
der Gunft der Götter zu; allein die Heilige 
trat feinem Irrthum entgegen, und befannte 
unerſchrocken, wer fie geheilt, und daß die 
ftummen Gößen nichts vermögen. Boll 
Grimm über den Freimuth der edlen Jung: 
frau befahl er ihren Leib mit Haden zu zer- 
reißen, die Seiten mit Fadeln zu brennen, 
das Haupt mit Hämmern zu ſchlagen, dar- 
auf die Brüfte abzufchneiden, und fie ent- 
Heidet durch die Straßen der Stadt zu führen 
und ter Beihimpfung und Mishandlung 
preiszugeben. Zugleih mit ihr wurbe eine 
andere Frauensperfon, Namend Juliana, 
die beim Anblid ihrer Marter meinte und 
ihr Muth zuſprach, gemartert und entfleibet 
buch die Stadt geführt. Heldenmüthig er- 
trugen fie alle dieſe Marter-Peinen. Endlich 
ſprach der Richter das Urtheil der Enthaup- 
tung und die Verurtheilte ging fröhlichen 
Herzens der Richtftätte zu, um die Sieges— 
frone zu erlangen. Hier aber zeigte ſich ein 
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Mißhandlung feiner Tochter beigewehnt ımb 
diefelben betrieben hatte, erfchien auf der 
Richtſtätte, wurde der Scharfrichter feiner 
Tochter, führte felbft das Schwert und ent. 
hauptete fein Kind. Die hf. Barbara war 
damals im 20ften Jahre ihres Lebens. Bor 
ſolch unerhörter Graufamfeit entſetzte ſich ber 
Himmel, und es erfhlug ihn ein Blitzſtrahl 
bald nad verübter That — nach der einen 
Duelle an berfelben Stelle, mo er feine 
Tochter enthauptet und fogleich nach geführten 
Streihe; nad dem Synararium aber, das dem 
Metaphraftes folgt, etwas fpäter, als ervom 
Berge, wo die Enthauptung geſchah, zurüd- 
fchrte. — Dies ift in Kürze das Hauptläd- 
(ichfte aus dem Reben derhl. Barbara, mie esin 
das röm. Brevier und mehrere und befannte 
Proprien z.B. von Breslau, Polen u. Schwe⸗ 
den, Utrecht, der Gongregation der Redempio⸗ 
riſten, der ehem. Diöcefe Conſtanz ıc. über- 
ging. In unzähligen Kirchenbildern erſcheint 
die hl. Barbara mit der hl. Katharina ger 
paart, unmittelbar neben der Himmelsföni- 
gin Maria, gleihfam (wie Menzel jagt) ald 
deren vertraute Dienerinen. Dieß hat na 
demſelben Echriftfteller Die Bedeutung: Die 
ht. Katharina, eine geiftreihe und. fehr ge 
lehrte Jungfrau, bezeichnet den Kopf, und 
die hf. ‚Barbara , die in geheimnißvoller 
Sehnſucht der Seele ahnete, was ihr fpäter 
als hriftliche Lehre befannt wurde, bezeichnet 
das Herz; jene Die Macht des Geiftes, dieſe 
die Tiefe des Gemüthes, wie fich Diefelben 
zur Kirche verhalten, melde die hl. Jungfrau 
als die in ihrer Mitte thronende 
darftellt. Die hl. Barbara hat in kirchlichen 
Darftellungen zum Attribut einen Kelch mit 
darüber ſchwebender Hoftie, genau basfelbe 
Symbol, woran überhaupt ber Glaube Fennt- 
(ih ift. Sie felbft wird, wie Menzel meint, 
zu einer Perfonification des Glaubens. So 
guten Sinn diefes gibt, und fo fehr es fih 
auch aus dem Leben der Heiligen erflären 
ließe, fo wäre es doch möglich, daß fie aus 
einem andern Grunde den Kelch mit ber 
Hoftie zum Attribute hätte. Die hi. Barbara 
gilt in der Fathol. Kirche ald Patronin der 
Sterbenden, namentlich in der Beziehung, 
daß, wer von ihnen fie anruft und verehrt, 


Schauſpiel, worüber ſich Alles entfegte, Ihr | nicht ohne Sterbfarramente von binnen 
Vater Diosforus, der dem Verhör und der | fheide. Ihr Name fommt auch in der Üi- 


= Mach dem Metaphraftes wurben feine Echafe 
nachmals in Käfer (scaraheos) verwandelt, 
das Grab der Heiligen umflogen. 


bie | 


tanei der Sterbenden vor. Ein eclatantes 
Beifpiel in diefer Hinficht findet ſich in dem 
Proprium der Didcefe Utrecht, welches Bei- 
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fpiel auch von Eurius aufgenommen wurde. 
Eo mar im Jahre 1448, als in einem nie 
derländiſchen Dorfe ein Brand entftand, und 
das Haus eines Mannes ergriff, der faft 
ganz verbrannt, von der hl. Barbara, die er 
allgeit verehrte, aus den Flammen geführt 
ward und nicht cher verfchied, ald bis er Die 
heil. Eterbfacramente der Buße und des Al- 
tard empfangen hatte. Zur Darftellung die- 
ſes Batronats ift nichts paſſender, als der 
Kelch mit der hl. Hoftie. Vielleicht auch hat 
fie dieſes Attribut, weil fie nach der Regende 
in jener Felfenhöhle, die fi ihr a; ber 
Bluht vor dem Vater öffnete, von den En- 
gen Die heil. Euchariftie empfangen haben 
fol. In unfern Quellen haben wir zwar 
über dieſe Communion nichts finden fönnen; 
aber daß die Legende von ihr Kenntniß habe, 
möge daraus hervorgehen, daß fie auf ein- 
velnen Gemälden, wie z. B. auf einem folchen 
im Kirchlein der hl. Barbara dahier in Augs- 
burg, abgebildet ift, wie fie von Engeln die hi. 
Communion empfängt. Anderweitige Attri- 
dute der Heiligen find die Palmen des Martyr- 
hums und der Thurm mit den drei Fenſtern. 
Auf alten Bildern und Etihen haben ſich 
übrigens die Künftler zuweilen feltfame Ab- 
weihungen erlaubt, 3.8. den Kelch in eines 
der Fenſter geftellt, ja fogar der Heiligen 
ihren Thurm als Kopfpuß aufgefegt, gemäß 
der imS15. Jahrhundert modifchen thurm- 
hohen Hauben der Frauen. Uebrigens wird 
Nie Heilige ald Prinzefiin gewöhnlich mit 
einer Krone, und wegen ihres fanften Cha- 
tafterd mit holdfeligen Zügen, ein wenig 
ühelnd Dargeftellt. Der öfter genannte 
Menzel ift der Anficht, diefe Taubenfanftheit 
ki es au, weßhalb man fie zur Schuppa- 
tonin gegen die Gewitter erforen habe. Er 
ſeht bei: „Im Toben der Gewitter erfchöpft 
gleihfam der Böfe feine Wuth, muß aber 
dem fanften Glauben weichen. Daher ruft 
man die Heilige in ſchweren Ungewittern an, 
und find viele Glocken, die man gegen die 
Gewitter läutet, auf ihren Namen getauft.“ 
&o finnreich dieſe Erklärung hinſichtlich des 
Patronats unferer Heiligen auch ſeyn mag, 
0 fönnen wir mit ihr ſchon um deßwillen 
at einverftanden ſeyn, weil überhaupt je- 
des Patronat eines Heiligen auf ein Factum 
in jeinem Leben fich gründet, oder auf ein 
Runder, das im Leben oder Tode von ihm 
gewirkt worden ift. Wir glauben, diefes Pa⸗ 
konat. fhreibe fih von ben Wunbern her, 


welche auf ihre Fürbitte in Feuergefahren, 
wie wir oben eines angeführt, ſich ereignet 
haben, wie ja auch bie hi. Jungfrau Agatha 
gleihfall8 bei ſchweren Unwettern angeru- 
jen wird, obwohl ihre Fürbitte zuerft nur 
darauf hinging, ihre Vaterſtadt Catanea 
vor den Ravaftrömen des Aetna zu retten. 
Dieß mag auch der Grund feyn, warum 
nah Erfindung des Schießpulvers unfere 
Heilige als Schutzpatronin der Artillerie ger 
wählt wurde, weßwegen ihr Bild chemals 
auf allen Fatholifhen Arfenalen aufgerichtet 
war, und noch jegt auf den franzöfifchen 
Schiffen die Pulverfammer „St.Barbe* heißt. 
Die bi. Barbara ift cben Batronin des Feuers 
und hat ſich, wie wir oben gefehen, als ſolche 
bewährt. Intereffant ift die Erklärung, welche 
Menzel von dieſem Gebrauce gibt. Indem 
man, fagt er, bie fchredlichfte der Waffen 
ihr weihte, geichah e8 nicht etwa, damit fie 
die Feigheit vor der Wirfung des feindlichen 
Geſchützes bewahre, fondern damit fie mache, 
daß der Glaube fiege; man gelobte auch, 
nur einen heiligen Gebraud davon zu ma« 
hen zur Ehre Gottes. Bei der tapfern Ber 
theidigung von Gerona bildeten die fpani« 
hen Frauen und Jungfrauen der Stadt noch 
im 3. 1809 jogenannte Gompagnien der hi. 
Barbara, um die Männer beim Kampfe ger “ 
gen die Franzoſen zu unterftügen. Noch fei 
bemerft, daß die hl. Barbara wegen biefes 
Patronats gegen den Blig und auch wegen 
des gegen den unvorhergefehenen Tod zu den 
14 Nothhelfern gerechnet wird, und dag am 
12. Febr. eine Translation (die dritte von 
Rom nad Piacenza) gefeiert wird. 


®$.Barbara, (17. Mai), Jungfrau und 
Martyrin zu Cagliari. 

° Barbara Roekhin, (1. Mai), eine 
Abtiffin aus dem Orden der hl. Clara zu 
Pfullingen in Württemberg, die im 3. 1507 
ftarb. (Hub. Men.) 


‘Barbara Traveria, (12. Mai), findet 
fi} in Art. Mart. et Gyn. und lebte zu Va- 
lenzia in Epanien. 

° Barbara (Beli) de Liebenburg, (30. . 
Mai), war zuerft verheirathet , verließ aber 
nad dem Tode ihres Mannes, der in der 
Ercommunication geftorben war, die Welt 
und trat in das Klofter Thöß in der Schweis, 
das gerade damals gebaut wurde und dem 
Orden bes hl. Dominicus gehörte, und ftarb 
am 30. Mai 1441. Murer, dem wir biefe 
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Notiz entnommen haben, rechnet fie umter bie 
„Seligen”. (Mur.) 

‘Barbara (Beli) Bletten, (30. Mai), 
war gleichfalls eine Dominicanernonne im 
Klofter Thöß in der Schweiz, zwanzig Jahre 
Subpriorin dafelbft , und ftarb im Rufe ber 
„Heiligfeit”, (Mur.) 

"Barbara, (15. Zuli), aus dem Orden 
der Minimen zu Palermo , die im Jahre 
1615 ftarb. 

Barbara Hagenauer, (23. Juni), war 
aus dem dritten Orden im Riebler-Klofter in 
München und ftarb im 3. 1570. 

° Barbara Jung, (10. Juli), eineNonne 
im Niebler » Klofter des dritten Ordens zu 
Münden. 

‘Barbara, (21. Juli), eine Matrone 
aus Rom, welche ſich durch ihre Weisheit, 
Keuſchheit und Vollfommenheit auszeichnete 
und im Art. Gyn. vorfommt. 


u Barbara, (1. Sept.), eine bayerifche 
Prinzeffin, war eine Tochter des Herzogs 
Albert des Frommen von Bayern und ber 
Dar Anna, der Tochter ded Herzogs 

ih von Braunſchweig. Gleichwie ihr 
Vater Albert die Krone von Böhmen aus- 
geſchlagen hatte, um nicht Durch eine zeitliche 
Krone die ewige zu verlieren, fo verließ auch 
feine Tochter Barbara allen weltlichen Prunk 
und ging ſchon in ihrem fünften Jahre in 
den Orden der hl. Clara am Anger in Mün- 
hen. Sie hatte noch nicht Die Profeß abgelegt 
(priusquam in verba antistite juraret), da 
famen Geſandte, fie für den jungen König von 
Frankreich ald Braut zu werben. Albert II. 
der Weife genannt, der nad) dem Tobe ſei⸗ 
nes Vaters mittlerweile zur Regierung ge— 
langt war, theilte die Sache alſogleich ſeiner 
Schweſter mit, welche nach breitägiger Be— 
denkzeit, während welcher fie ſich bei Gott 
Raths erholte, ihrem Bruder erklärte, wie 
ſie entſchloſſen ſei, da, wo ſie von ihren El⸗ 
tern Gott geopfert worden, für immer zu 
bleiben. Albert billigte den Entſchluß feiner 
Schweſter und ließ den Eingang des Klo- 
ſters bewachen, daß fie nicht von ben Ge— 
fandten mit Gewalt entführt werben Fonnte. 
Bon ihren Eltern hatte fie einen Rosmarin- 
ſtrauß (Samsuchum s. amaracum) und ein 


Barbara. 


Barbarus. 


ſchenk bekommen , die fie mit Erlaubniß der 
Obern ſtets um ihren Hals getragen. Ein 
mal dorete nun dieſer Blumenftrauß ab, alle 
Bögelein ftarben und die Kette zerriß ihr 
aud. Darin die Nähe ihres Todes erken⸗ 
nend, bereitete fih Barbara zu bemfelben vor 
und ftarb 1472 in ihrem 17. Jahre. Merk 
würdig ift au, daß 14 Tage nad ihrem 
Tode ihr eine andere Nonne in die Emigfeit 
folgte, dann wieder nad 14 Tagen eine an- 
dere, und fo fort bis alle zwanzig Nonnen, 
bie mit ihr im Klofter gewefen, weggeftorben 
waren. Gott wollte, daß die, welche mit 
ihr im Leben den Chor gefungen, auch im 
Himmel dem himmlifchen Bräutigam fingen 
follten. — Unfre Quelle gibt ihr den Titel 
„ſelig“. (Rad.) 

"= Barbara, (11. Oct.), eine Clariſſin zu 
Lodi im Mailändifchen, welche das Geſpräch 
mit Jefus Ehriftus abbrach, um einer franfen 
Schwefter beizuftehen, und bei ihrer Zurüd- 
funft den Herm no antraf. — Sie lebte 
um das Jahr 1459. 

$. Barbaricus wird in der Mark An 
cona (Italien) verehrt. (Mg.) 

SS. Barbarinus (Barbarunus), et Soeil 
MM. (2. Juni). Der hl Priefter Sarbari- 
nus (Barbarunus), dann bie hhl. Humatus, 
Evafius , Honorata (Honoratus) und Ho- 
gata ftarben als Martyrer. Sie finden fi 
in einigen Eremplaren des Martyrologiums 
von Hieronymus. 

. Barbarius , (25. Rov.), frz. St-Bar- 
bary, ein Abt im Klofter de Montier-Rofeille 
in der obern Marche (Franfreih), wird zu 
Aubuffon verehrt, wo fih aud fein Haupt 
befindet. (El., Mg.) 

‘$. Barbarus, (6. Mai), ein Martyrer, 
der in Konftantinopel verehrt wird. ©. 5. 
Demetrius. 

®: $.Barbarus, (9. Mai), ein Martyrer, 
der in einem Martyrologium von Capua 
vorfommt, von dem aber nichts Näheres ber 
fannt ift. 

$.Barbarus, (14. Mai), ein Marty 
rer, der in Konftantinopel verehrt wird, ©. 
S. Alexander *°, 

*8,Barbarus, (14. Mai), ein Kriege 
oberfter (Dux) im Heere des Apoftaten Ju 


Vogelhaus mit allerlei Vögeln zum Anben- | lian, wurde von biefem (361 — 363) zu 
fen erhalten, welche Vögel fie mit ihrem Ge- | Modon oder Mutune (Methone) im Pelo⸗ 


fange, wenn fie fang ober betete, begleiteten. 


ponnes nah graufamer Marter um bed 


Sie hatte auch eine goldene Kette zum Ges | Kriftlichen Glaubens willen enthauptet. 
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Barbarus, (14. Mai), ein Gefährte 
bes hl Franciscus, ſtarb in Umbrien. | 
SS. Barbasceminus, Ep. et 16 Socii 
MM. (14. Jan.) Der hl. Barbascemin war | 
der Bruder des hl. Biſchofs Eatoth von | 
Seleucia und Cteſiphon, dem er im I. 342 | 
auf diefem biſchoͤflichen Stuhle nachfolgte, den 
er jedoch nur 6 Jahre lang inne hatte. Ange- | 
Hagt, daß er ein Feind der perfiichen Religion 
fei, wurde er mit 16 feiner Geiftlichen ver- 
haftet und vor ten König Sapor II. geführt, 
der ihn zuerst Durch Drohungen zu erfchüttern 
fuhte. Da ihm dieſes nicht gelang, licß er 
ihn mit feinen Gejährten in einen Kerfer 
werfen, aus welchem ein unertränlicher übler 
Geruch aufftieg und wo er alle Qualen des 
Hungers, Durftes und anderer Martern zu 
ertulden hatte. Nah 11 Monaten dieſer 
namenlofen Leiten wurde er wieder vor den 
König gerührt, der ihn nun durch Verfpre- 
dungen zu gewinnen fuchte. Da auch dieſes 
nichto half, Ließ er ihn fammt feiner Gefähr- 
ton zu Ledan, in der Provinz der Huziten, 
enthaupten am 14. Jäner 348 (nicht 346, 
wie Butler hat). Nach feinem Tote blieb 
der biſchefliche Sitz von Seleucia 20 Jahre 
unbeſetzt wegen der Verfolgung, die ihre 
Verherrung über alle Provinzen Perſiens 
ausbehnte, (Mg., But.) 
$. Barbasimes, Biſchof und Martyrer 
in Perſien, wurde gegen Die Mitie des 4. 
Jahrh. unter der großen Verfolgung des Kö- 
nige Eaporil, gemartert. Vielleicht ift er aber 
auch itentiich mir dem Folgenden. (Mg.) 
Barbasymes, (22. Ayrit), ein Mar- 
tyrer in Berfien. ©. S. Acepsimas!. 
$. Barbatianus,, (3 1. Dec.), ein Priefter 
m Ravenna , der aus dem Gebiete von An- 
tiohien ftammte, nah Nom fam und zu | 
Ravenna für die Ausbreitung des Neiches | 
Goues thätig war. Außer dieſen kurzen 
Notizen, die wir einer Rede des bi. Petrus 
Tamiani auf das Feft unfers Heiligen ent 
nommen haben, kennten wir nur ned) bei 
Migne finden, daß er im 5. Jahrhundert 
unter Balentinian II. (425—455) lebte. 
Noch fen bemerkt, daß er am 31. Dec. au 
im Mart. Rom. vorfommt. 
S. Barbatins, (24. Oct.), ein Martyrer 
it Beauvais. ©. S. Maxentia. 
S.Barbatus, Ep. (19. Febr.) Vom 
Lat. barbatus — bärtig ac, — Der hl. Sar- 
batus, Bifchof von Benevent in Italien, 
Selligen-Rezifon. Br. 1. 
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wurde von rechtſchaffenen Eltern aus einem 
Dorfe in der Grafſchaft Cerreto im Gebiete 
von Benevent im Anſange des 7. Jahrh. 
geboren und von der früheſten Jugend an 
zu Benevent erzogen. Kaum hatte er das 
fanonifche Alter erreicht, als er in den geift« 
liben Etand aufgenommen wurde, in dem 
er fich durch feine Kenntniffe, Durch feinen 
Eifer und die Reinheit feiner Eitten aus- 
zeichnete. Da er mit feltenem Retnertalente 
begabt war, beauftragte ihn fein Biſchof, 
dem Volfe die Lehren des Heils zu verfün- 
den und ernannte ihn einige Zeit nachher 
zum Pfarrer in der fleinen Stadt Mercone 
unweit Bencvent, wo er von der Eittenlofige 
keit des Volkes Vieles zu erdulden hatte, bis 
er nad) Benevent gurüdberufen wurde. Die 
Kiche von Benevent ſeufzte Damals unter 
der Laſt veralteter Mißbräuche, welche durch 
die Longebarten dahin gebracht worden was 
ren. Tiefe hatten fih awar zum Chrijtene 
thum befehrt, aber hingen theilweife immer 
noch dem Gögendienft an, und übten ihn 
auch offentlih. Unfer Heiliger bot in Pre 
digten Allcs auf, um die Bethörten auf befe 
fere Geſinnung zu bringen; aber vergeblid. 
Um endlich die Aufmerffamfeit feiner Zuhö— 
rer zu weden, verfündigte er ihnen bie 
Drangfale einer Belagerung, welde fie vom 
Kaijer Gonftans IE ausquftchen haben wür« 
den, Dieſer Fürſt kam wirflih nad Italien, 
belagerte Benevent und ftürzte dic Bewohner 
in Die äußerſte Noth. Der Heilige benugte 
die gludliche Aenderung, die dadurch hervor 
gebracht wurde, belebte mit neuer Kraft durch 
Worte Ted Troftes die nicdergeihlagenen 
Gemüther, und verhieg ihnen Befreiung von 
der Belagerung, wenn fie ihren Irrethümern 
entfagen würden. Was er vorhergefagt 
hatte, geihah; der Kaifer hob die Belage— 
rung auf und zog von dannen. Während 
ber Belagerung war der Biſchof Hildebrand 
geitorben, und nah eıhaltenem Frieden war 
es die erite Sorge, den bi. Barbatus alö fei 


nen Nachfolger zu erwählen. Der neue Bis 


hof, der am 10. März 663 geweiht wurde, 
verdoppelte in Ausrottung des Aberglaubens 
jeinen Eifer, wohnte im J. 680 einem Goncil 
zu Rom bei und im folgenden dem fiebenten 
allgemeinen zu Konftantinopel, das wider 
die Monotheleten gehalten wurde, und ſtarb 
am 19. Febr. 682 in einem Alter von un- 
gefähr 70 Jahren. Eeinen Namen findet 
man am 19, Febr. auch im Mart.Rom., und 
25 
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bie Kirche von Benevent verehrt ihn als 
einen ihrer erften Echugheiligen. Wenn es 
* im Mart. Rom. heißt, er habe die Longobar- 
den und ihren Fürften (Dux) zum Ehriften- 
thum befehrt, fo ift darunter nichts Anderes 
zu verftchen, als daß er eben Die Longobar- 
den und ihren Fürften, welche zu Benevent 
fih aufbielten, von heidniſchen Gebräuchen, 
benen fie auch nach der Befehrung noch theil- 
weife anhingen, völlig abgebracht habe. 

S. Barbea (Bebaea), (29. Jan.), eine 
Martyrin zu Edeſſa in Mefopotamien. ©. 
S. Sarbelius. 

S. Barbeus, (20. Nov.), ein Martyrer, 
von dem ung nichts Näheres befannt ift. (El.) 


‘8.Bardo, (2. Febr.), ein Graf und 
Martyrer zu Ebbeckesdorp in Niederfachfen. 
©. S. Theodoricus Ep. 


®B.Bardo (Bardon), (10. Juni), Erz 
bifhof von Mainz, fam in dem Flecken Op- 
peröhofen in der Wetterau (am Rhein) um 
das Jahr 982 (Butl. 980) zur Welt und 
wurde von feinen frommen Eltern, die Adal- 
bero und Ghriftina hießen, den Mönchen zu 
Fulta zur Erziehung übergeben. Dafelbft 
Mönch geworden, murbe er von feinen Brü- 
dern unter dem Abte Richard zum Decan 
des Klofters erwählt, dann von feinem Abte 
einem neuerrichteten Klofter als Propſt vor- 
gelegt, in der Folge aber vom Kaiſer Conrad 
(1027—1038) zum Abte des Klofterd Kai- 
ſerswerth und bald naher von Hersfeld 
ernannt. Mie ihm Gott der Herr viele zu- 
fünftige Dinge offenbarte, fo erfuhr er von 
ihm auch, daß er einft Bifchof werden würde, 
was in feinem 50. Lchensjahre in Erfüllung 
ging, indem er von Kaifer Conrad, der ihn 
über Alles hochſchätzte, zum Erzbiſchof von 
Mainz erhoben wurde, im 3. 1031. Seinem 
Amte ftand er mit großer Klugheit vor, und 
als er fein Ende herannahen fühlte, begab 
er fi von Paderborn, wo er fi bei Kaifer 
— III. aufhielt, auf die Reiſe nach 

ainz, ſtarb aber unterwegs in Dornhagen 
den 11. Juni 1053, in feinem 70. Lebens⸗ 
alter, worauf man feinen Leib nah Mainz 
übertrug und daſelbſt zur Erde beftattete. 
Meil am 11. Juni das Feft des hi. Apoftels 
Barnabas gefeiert wirt, fo verlegte man das 
Feſt des fol. Bardo auf den Tag vorher, 
moher e8 fommt, daß in den verſchiedenen 
Martyrologien fein Name am 10. Juni fteht. 
An feinem Grabe ersigneten fi viele Wun- 
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der. Gegenwärtig ift aber feine Spur von 
feinem Orabmale mehr vorhanden, und man 
glaubt, esfei bei dem Einfalledes Markgrafen 
Albreht von Brandenburg im Jahre 1552 
zerftört worden. — Butler legt ihm ven 
Titel „heilig“ bei, wir aber glaubten dem 
Boll. Papebroch folgen zu follen und 
ihm mur den Titel „ſelig“ geben zu dürfen. 

SS. Bardomianus, Eucarpus et % 
Socii MM. (25. Sept.) Der bi. Sardo- 
mianus war ein Martyrer, welcher nad dem 
Mart. Rom. und Andern mit dem hl. Eukar- 
pus und 26 Gefährten in Afien litt. 


BB. Barduccius et Johannes de Ve 


spiniano, (4. Zuli), gehörten dem Laien 
ftande an und lebten zu Florenz in Toscana. 
Der Erfte ftammte aus einer vornehmen Fa 
milie von Florenz ab und wurde gegen bie 
Mitte des 13. Jahrh. geboren. Er führte 
in der Welt das Leben eines Einſiedlert, 
machte fich durch große Tugenden bemun- 
dernswerth, und lebte in der innigften 
Freundſchaft mit dem fel. Johannes de %- 
ſpiniano. Sie ftarben beide im nämliden 
Jahre 1331 und wurden zu Florenz alt 
„Selige" verehrt. Das Grabmal des Erftem, 
das in der Kirche zum hl. Geift war, wurde 
im Jahre 1370 bei einem Brande zerftör, 
während ſich das des Andern erhalten hat 
und in ber Kirche zum hl. Petrus fich befindet, 


8. Barhadbesciabas, (21. Juli), ein 
Diakon und Martyrer von Arbela, wurde 
in der Verfolgung Sapors ll. gefänglic ein 
eingezogen, und auf Befehl des Statthalter 
Sapor (FTam-Sapor) von Adiabene auf 
die Folter gefpannt. Während der Peini 
gungen riefen ihm die Henker immer m: 
„Bete Feuer und Waffer anz if vom Blute 
der Thiere ; dann wirft du auf der Stelle in 
Freiheit geſetzt.“ Der Gepeinigte aber zeigte 
durch Heiterfeit feines Antlipes, daß feine 
iunere Freudigfeit größer war als bie Hel 
tigfeit der Qualen, die er an feinem Körper 
litt. Nachdem er den Richter wiederholt ver 
fihert hatte, daß ihn Nichts von der Lich 
Chriſti trennen könne, verurtheilte er ihm zur 
Enthauptung, die er durch den abtrünnigen 
Ehriften Aghäus vollziehen ließ. Diefer aber, 
von Furcht ergriffen, vermochte nicht, ihn 
mit Einem Streiche zu tödten, fondern ver- 
fegte ihm 7 Hiebe an den Hals, ohne daß 
er das Haupt vom Rumpfe trennen fonnte. 
Endlich ftieß er ihm den Dolch ind Herz und 
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töbtete ihn fo vollends, am 21. Juli 354. 
Damit die Chriften feinen heil. Leib nicht 
wegtragen könnten, ließ ihn der Nichter be- 
wachen; aber zur Nachtözeit holten ihn zwei 
Klerifer und begruben ihn nad Art der 
Römer. (But., Mg.) 

'8. Baricus, (12. April), ein Martyrer. 
©. S. Quartlus. 

°$. Baricus, (1. Juni), ein Martyrer 
zu —— S. Lucia Virg. 

8. Baricus, (6. Nov.), ein Martyrer 
in Phrygien. ©. S. Januarius. 

‘8. Baricus, (16. Nov.), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. S. Rufinus. 

S.Baris, (26. März), eine Martyrin in 
Gothien an der Donau un das Jahr 370. 
©. S. Bathusus. 


'8.Barlaam, Mart. (19.Rov. al. 27. 
Yan.) Bom Chald. Bar-laam — Sohn des 
Volkes ꝛc. — Der hl. Martyrer Sarlaam 
(ein hriftliher Mucius Scävola), war ein 
Landmann aus einem Dorfe bei Antiodia, 
der fi in feiner Jugend den Beldarbeiten 
widmete, diefelben durch Uebung der helden» 
müthigften Tugenden heiligte und fid) fo zum 
Empjange der Martyrerfrone vorbereitete. Er 
hatte feine anderen Kenntniffe, als die der 
evangeliichen Lehren, und mit diefen machte 
er den Stolz und die Graufamfeit der Welt- 
beherricher zu Schanden. Wegen feines 
Eifers für die hriftlihe Religion verbaitet, 
mußte er Folter, Gefängniffe und alle Arten 
von Dualen erdulden, die er mit Helden- 
much ertrug. Diefen bewies er beſonders, 
ald er zum Götzen - Altar gejchleppt wurde, 
damit er dort opfere. Da er deſſen fich wei- 
gerte, wollte man ihn dazu zwingen, indem 
man Weihrauch in feine Hand legte und 
diefe gewaltfam über ein Beden mit glühen- 
den Kohlen auöftredte, in der Hoffnung, er 
werde im Schmerzgefühle mit der Hand 
juden, wodurd dann der Weihrauch in das 
auf dem Altare loternde Feuer falle und 
man fo jagen fünnte, er habe geopfert. Tier 
Heilige aber, der felbft von dem leifeften 
Scheine der Untreue gegen Jeſus zurücbebte, 
ließ ſeine Hand brennen, ohne ſie auf irgend 
eine Weiſe zu bewegen. Kurz nach dieſem 
Siege wurde der Kämpfer Jeſu in den 
Himmel zur verdienten Herrlichkeit aufge: 
nommen. Sein Tod erfolgte, wie man 
ger, im Anfange der Verfolgung des 

iſets Diofletian (284—305). Seiner und 
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feines Heldenmuths wird aud im Mart. 
Rom. am 19. Nov. gedacht und dabei ge- 
jagt, daß er zu Cäſarea in Kappabocien das 
Feuer jelbft durch die Standhaftigfeit feines 
Glaubens überwunden habe. Auch wirb 
noch beigefügt, daß der bi. Baſilius ber 
der Große an feinem (himmlischen) Geburts- 
tage eine berühmte Rede gehalten habe. 


® 8S. Barlaam et Josaphat, (27. Nov. 
al. 2. April, 30. Mai). Der hi. Barlaam 
war vermuthlich ein Priefter und Einſiedler 
in ber Einöde von Sennaar, und wird von 
ihm erzählt, erhabe, als Kaufmann verkleidet, 
den Iofaphat, eines intiihen Königs Sohn, 
zum Chrijtenthum befehrt, Nach dem Mart. 
Rom., wo diefe Heiligen aud am 27. Nov, 
aufgeführt find, werden fie bei den Indern 
verehrt, und foll der hi. Johannes Damas⸗ 
cenus ihre wunderbaren Thaten aufgefshrieben 
haben. Doc wird die Schrift, in welcher biefe 
Erzählung fihfindet, nicht als ächt angefehen. 
Der gelehrte Hunting fällt hierüber folgen« 
des Netheit: „Diefe Geſchichte ift ein geift- 
licher Roman, der von der Liebe, aber von 
der göttlichen Liebe handelt; man ficht darin 
viel vergoffened Blut, aber Martyrerblut. .. 
Nicht ald wollte ih behaupten, es fei alled 
darin erbichtet; läugnen, daß es jemals einen 
Barlaam und Joſaphat gegeben habe, wäre 
vermeflen. Das Zeugniß des römijchen Mur 
tyrologiums , welches fie unter die Zahl ber 
Heiligen feget, erlaubt nicht daran zu zwei⸗ 
fen.“ (El., Mg., But., Sz.) 

:B.Barlaam, (6. Rov.), ein „Seliger“ 
aus Kiew in Rußland. (El.) 

‘B.Barlaam, (5. Nov.), ein „Seliger“ 
aus Novgorod in Rußland. (El.) 

ı $,Barnabas, Apost. (11. Juni). Vom 
Chald. Bar = Sohn, und naba — weijja> 
gen, als Prophet ſprechen, ermahnen, trö= 
ften, daher (nad) Apitg. 4, 36) Sohn des 
Troſtes ac. — Der hi. Barnabas wirb von 
den Älteften Kirchenvätern und vom hl. Evan- 
geliften Lucas felbit (Apftg. 14, 13) mit 
dem Namen „Apoſtel“ belegt, obwohl er 
nicht zu den Zwölfen gehörte, und er hat 
diefen Titel wahrfheinlid deßwegen erhal 
ten, weil ihn der hl. Geift auf ganz bejon- 
dere Weife zum Apoftolat unter den Heiden 
berufen (Apſtg. 13, 2) und weil er an Al- 
lem, was die Apoftel zur Begründung des 
Chriſtenthums thaten, großen Antheil hatte, 
Er hieß eigentlich Iofe, Iofes (abgekürzt 
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ftatt Iofeph), war aus dem Etamme Levi, ; holte, ein ganzes Jahr dort vermeilte, wo 
von ter Infel Cypern gebürtig, und erhielt | die Gläubigen zuerft „Chriften * genannt 
von den Apofteln einen Beinamen, um ihn | wurden (Apftg. 11, 22—26), dann in der 
von einem andern Joſes (Joſcph) zu unter | von Agabus vorhergefagten Hungerönoth 
ſcheiden, welcher, nach Apſtg. 1, 23 mittem | Almofen nad Ierufalem brachte (B.29.30) 
Matthias zur Apoſtelwahl vorgeihlagen, und endlich wieder nach Antiochia zuridtehre 
ben hebr. Beinamen Sarfabas und den lat. | (12, 25). Von bier unternahm der hi. Sar- 
Beinamen Iufus hatte. Den Beinamen | nabas mit dem hl. Paulus, nachdem fir 
Barnabas (Sohn des Troftes) ſcheint er aber Beide als Heidenapoftel beftellt worden 
nad Apftg. 4, 36 wegen des großes Troftes | waren, eine größere BVefchrungsreije nad 
erhalten zu haben, von welchem er jelbjt er- · Eypern und in die Städte Kleinaſiens (13, 
füllt war und auch Andere durch feine Lehre | 1 — 7. 13. 14.), erlitt Verfolgung zu Antie 
und fein Beifpiel erfüllte, oder nad Chiyfo- | hia in Piſidien (13,43. 50) und zu I 
ſtemus, wegen feiner befonteren Gabe, die 'nium (14, 1—6), und wurde zu Loitıa 
Betrübten zu tröften. Die Grichen find der | wegen feines majeftätifchen oder ehrwürdigen 
Meinung, er fei von feinen Eltern nad Ie | Anfehens von den Einwohnern für Jupiter 
rufalem geſchidt worden, mo er mit dem bi. | gehalten, jo daß man ihm und feinem Gefähr 
Paulus tie Echule des Gamaliel beſucht |ten, den man wegen der Redegabe für den 
habe, und fei einer der Erften oder gar der | Mercur hielt, opfern wolfte (®. 11 —17), 
Verzüglichfte unter den 72 Jüngern Jeſu | und reifte endlich nach Antiochia zurüd (® 
geweſen. Um defto ungehinderter Das Ehri- | 19— 25). Wegen der befannten Streitig. 
ſtenthum verbreiten, und ald wahrer Jünger keiten über die Verbindlichfeit Des moſaiſchen 
Chriſti tas E einige zum gemeinfamen Wohle | Geremonial» Gefeges wurde er mit Paulut 
ker Kirche opfern zu fünnen, legte er den nad Jeruſalem gefendet, und nachdem hier 
Werth feines Ackers den Apofteln zu Füßen | über im I. 51 oder 5% n. Chr. das erft 
(Apitg. 4, 36. 37), durch welches Beifpiel, | Concilium gehalten worden war, brachten fi 
zum nicht geringen Trofte Der jungen Kirche, | mit noch einigen Anderen den apoftol. Beſchluj 
Viele aufgemuntert wurden, auf ihr Eigen | nad Antiohia zurück, welcher die Neube 
ihum zu verzichten und ähnliche Beiträge zu | fehrten von der Beobachtung der mofaiihen 
machen. Der Umftand, daß an diefer Stelle Satzungen frei ſprach (15, —4. 22. 3. 
mir der hf. Barnabas erwähnt wird, läßt | 30. 35). Bei einer zweiten Reife, welde 
fließen, er habe nicht nur ein beträchtliches | fie antreten wollten, wurden fie megen be 
Gut befefien,, ſondern fei auch der Erſte ge | Wahl eines Gefährten verfchiedener Meimm 
wefen, ter das Beifpiel einer fo großmüthi- | und trennten fih (®. 36—39 ), worauf er 
gen Verachtung des Irdifchen gegeben. Als | bl. Barnabas mit Johannes Marcus nat 
ber hi. Paulus drei Jahre nach feiner Be- | Enpern fegelte (V. 39). Hier endigen bie 
Ichrung nah Jeruſalem gekommen war, | biblifhen Nachrichten über ben bi. Barnabes. 
trugen die Gläubigen Bedenken, ihn in die NahTheodoret ſchloß er ſich in der Folge 
Verſammlung aufzunchmen; allein der hi. wieder an den hl. Paulus an, der ihn mit 
Barnabas, der ihn befonters kannte, ftellte , Titus nach Korinth ſchickte. Dorotheut 
ihn Dem Penis und Jakobus vor, nnd feine | und Andere fagen, er habe eine Reife nad 
Empichlung hatte ein ſolches Gewicht, dag | Rom gemacht; nad alten Ueberlieferungen, 
Petrus ten Paulus in feine Wohnung auf- | die aus dem 4. Jahrh. zu feyn ſcheinen, foller 
nahm und fünfzehn Tage mit ihm aubrachte das Evangelium aud in Mailand verfünkt 
(Apſtg. 9, 27; vgl. Sal. 1, 18). Da vier | und die dortige Kirche gegründet haben, meh 
oter fünf Jahre nadher das Chriftenthum wegen ihn die Stadt Mailand als einen ihrer 
ii Antichia große Fortfchritte machte, (be , Patrone verehrt. Es ift dort noch eine ihmar- 
enders durch den Eifer der Glaubenslehrer weihte Kirche, von welcher die Barnabiten“ 
Rn) ji —— —— * Dal. V. Antonius Maria Zacharia (€. 26) 
‚ In diefer Kirche foll, nach einer in Mailand verbrel 
Jemand mit höherer Weife dahin fenden | teten Weinung, früher der hl. Auaunians gelaut 
wollte, ficl die Wahl auf den hl. Barnabas, | worden feyn; ollein nach einem ums inzwijcen zuue’ 
Ber fo’ort dahin reifte und mit dem hi. Pau⸗ fommenen neuen italicnifhen Schriſtchen värte feint 


- 220 Taufe in einer Kapelle i Naͤ enwaͤri 
lus, den er aus Tarſus in Cicilien herbei⸗ ———— een 7 er 














zu Antiochia fehreiben konnten: Wir haben 
Karl Borromäus nennt ihn in einer feiner | euch in diefen „Männer geſendet, melde ihr 
Predigten ben „Apoftel von Mailand *. — | Leben ſchon preisgegeben haben jür den Na— 
Alein fo ausgebehnt au der Eifer des hf. | men unſers Herrn Jeſu Chriſti“ (Apſtg. 15, 
Sarnabas war, hielt er ſich doch, wie es | 26). — Vom ht. Apoftel Garnavas ijt auch 
ſcheint, hauptſächlich verpflichtet, an der Hei- | ein Brief vorhanden, welcher bei Diigenes 
ligung feiner Mitbürger arbeiten zu müffen, | den Titel &ruororn zudokıer, kkatholiicher 
unter denen er auch fein Leben durch den | Brief) führt. Man hat die Aechtheit dieſes 
Martyrtod beſchloß. Da nämlich (jo erzählt | Briefes in der neueren und neuejten Zeit mit 
Alerander, ein Ordensman von Enpern, | Unrecht bezweifelt. Zwar wurde er nicht une 
der im 6. Jahrhundert ichrieb) auf der Infel | ter die apoitoliichen Schriften aufgenommen, 
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im J. 1545 ihren Namen erhielten. Der hl. 





Cypern das Chriſtenthum durch die Bemũ— 
sungen des heil. Apoſtels beträchtliche Fort: 
chritte machte, geihah es, daß die Juden, 
Nie ihn in Eyrien verfolgt hatten, auch nad) 
Salamis (einer alten Stadt auf der Infel 
Cypern) famen und die Mächtigften dieſer 
Etadt gegen ihn aufbradhten. Er wurde ver- 
haftet und nach vielen vom Wolfe erduldeten 
Beſchimpfungen und Qualen zuletzt geftei- 


weil Barnabas nur ein Schüler der Apoſtel 
und nicht, wie Paulus, ein unmittelbar von 
Chriſtus beftellter Apoſtel war; allein jeden- 
falls hat ex den zweiten Rang nad) den apo« 
ftoliihen Schriften, weßwegen der hl. Bar« 
nabas auch zu den apojtoliihen Vätern ge: 
rechnet wird.* Dagegen haben ihn Einige 
ganz mit Unrecht für den Verfaſſer des Brie— 
fes „an die Hebräer” gehalten, Ta doch dieſer 


nigt, weßhalb er auch gewöhnlich dargeſtellt unbezweifelbar Dem hi. Apoſtel Paulus ſelbſt 


wird, wie er Die Eteinigung erleidet. Mann 
er den Martyrtod erlitten habe, läßt fich nicht 
mit Beftimmtheit angeben; man hält aber 
tafür, ed fei Diefes unter Kaifer Nero ge- 
schen. Andere nennen das Jahr 53 n. Ehr.; 
allein da der Hl. Paulus in feinem erften Briefe 


angehört. Auch gibt ed noch cin „Evange- 
lium Barnaba&*, welches jedoch, uriprünglich 
arabiſch und erftim 15. Jahrh. ins Italienische 
überfegt, das deutliche Zeichen eines meham- 
medanifchen Urfprungs gegen das Ehriiten- 
thum an fich trägt. — Im Mart. Rom. wird der 


an die Korinther (9, 6), welcher i.3. 57 oder | 11. Juni als der (himmliſche) Geburtötag des 
58 geichrieben wurde, des bi. Barnabas als | hi. Barnabas bezeichnet und gejagt, daß erauf 
noch lebend erwähnt, fo muß fein Tod in eine | der Infel Cypern fein Apojtolat mit einem 
'pätere Zeit fallen; der hi. Chryſoſtomus glorreichen Martyrium geſchmückt habe. Im 
meint, er fei i. I. 63 noch nicht geftorben ge- | röm. Brevier wird fein Feſt ebenfalls am 11. 
weien. (Butler VIll.44). Andere jesen jei- | Juni gefeiert und zwar sub ritu dupl. maj. 
nen Tod noch um einige Jahre weiter hinaus. | * 8. Barnabas,(12. Nov. al.16. Juli), 
Seine Reliquien wurden in der Folge bei der | ein Bekenner in Polen. S. S. Justus. (El.) 
Stadt Ealamis aufgefunden, wo eine Ab-| ?PBarnabas de Prussia ‚ (10. Jan.), 
hrift des Evangeliums des hl. Matthäus | aus dem Orden des bi. Franeiscue, der im 
in bebräiicher Sprache auf feiner Bruft lag, | Jahre 1509 zu Breslau in Schleſien im Rufe 
welche Abſchrift von jeiner Hand gefertigt | der Heiligkeit ftarh. (Hub. Men.) 
mar und nad) Suidas i. 3.485 an Kaifer | 4 Barnabas a Pistorio, (12. Juli), ein 
seno geſchiat wurde. Später famenfeine Re Bekenner zu Rom, der dem Orden des hl 
quien nach Europa und wurden in verſchie- Franciscus angehörte und in Art. Mart. 
me Städte, wie Mailand, Pavia, Genua, | unter die „Seligen“ gezählt wirb. 

Gtemona, Florenz, Touloufe, Tournai, Köln, S. Barnardus (Bernardus), (23. Jan.), 


Vtag und andere Orte zerftreut. Mas die en ee 
Charafteeiftif betrifft, welche die hi. Cchriit Ä a a ne 


von ihm macht, fo nennt fie ihn „einen quten ' £ — 
Nann, voll des hi. Geiſtes und des Glaus Barninus (Barindus), (1.Juli), fommt 


hend" (Apftg. 11, 24). Ein fo vollkomme- | dei einem irländiichen Hagiographen vor. 
ner Glaube var nicht nur mit der glänzend» | ' Barnitus, (5. Jan.) , wird von Ferra⸗ 
ten Wundergabe verbunden, fondern mit | ins und Gammerarius „heilig“ genannt; 
olchem hingebenden Eifer für die Sache | aber er fcheint feine öffentliche Verehrung ge» 
Sefn Ehrifti, daß die zu Jerufalem verfam- * Bl. wiohler’s Patrologie sc, herausgegeben 
melten Apoftel über ihn und Paulus an die | von Dr. Fr. X. Reitymayr ac., L 8 —D. 
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noſſen zu haben, nicht einmal in feinem Ba- 
terlande Irland. (Mg.) 

:Barnitus, (13. Jan.), ein Befenner in 
Schottland, der nah der Vermuthung der 
Bollandiften mit dem Obigen identisch zu 
ſeyn fcheint. 

Barochas, (26. Febr.), ein Diener 
(minister) des am nämlichen Tage verehrten 
bi. Biſchofs Porphyrius von Gaza in Rald- 
ftina (f 421) und fpäter fein Tiafon, hatte 
von den Götzendienern fchr Vieles zu erdulden. 
Nah Migne fol er früher in Raläftina 
verehrt worben fenn; allein die Bolland. 
fagen, taß fie ihn in feinem kirchlichen Ka— 
lender (labule) haben finden fünnen. 

S. Barolus, (15. Febr.), cin Martyrer 
zu Antiohia in Eyrien. ©. S. Josephus. 

8. Barontius, (12. Mai), fra. Baronce. 
ein Vichhirt und Martyrer zu Bettone bei 
Aſſiſi in Umbrien. ©. S. Chryspolitus. 

SS. Barontus (Barontius) et Deside- 
rius, (25. al. 27. März), waren Einfied- 
ler bei Riftoja (Pistorium) in Stalien, wo 
fie nab Butler am 27. März verchtt wer- 
ben. Der hi. Barantus (frz. (Baront), der 
im Mart. Rom. Barontius genannt wird, 
war aus einer adeligen Familie in Berry 
entiproflen, und in den Eheftand getreten, in 
welchem er einen Echn, Namens Aydoaldus 
(Agloald), erzeugt hatte. Nachdem er die 
Eitelkeit der Dinge erfannt, verlich er Die 
Melt, und trat als Mönd in das Klofter zu 
Lonrey (Longorelum), auch St-Cyrane en 
Brain genannt, von wo er fammt feinem 
Sohne, der gleihfalls den Ordensſtand er- 
griffen hatte, mit Gutheißung feines Abtes 
nad Italien ging und fi in einer Einöde 
Toscana's niederließ. Ihm gefellte fich der 
hi. Einſiedler Befiderius mit noch vier An- 
bern bei und führte mit ihm ein gemeinſames 
Leben. Barontus hatte ein merkwürdiges 
Geſicht, in welchem er Himmel und Hölle 
offen ſah. Nah Mab. ftarb Barontus zu- 
erft und zwar im I. 685; ihm folgte der 
hi. Defiderius in einigen Jahren; die Bott. 
aber nehmen an, Barontus habe noch das 
Jahr 700 erlebt, und fenen feine Gefährten 
in den erften Jahren des 8. Jahrhunderts 
geſtorben. Eie wurden alle in demfelben Orte 
(in einer Kirche zu Riftoja) begraben und 
an ihrem Grabe gefhahen viele Wunder. 
Um tas Jahr 1018 erbaute man an eben 
dem Orte ein Klofter unter Anrufung bes hl. 


— — — — — — 
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Barontus, und feine Ueberreſte, wie auch die 
ſeiner Jünger, wurden feierlich in der neuen 
Kirche beigeſetzt. Endlich ſei bemerkt, daß 
das Mart. Rom. (25. Febr.) nur vom hi 
Barontus und dem hi. Defiderius Meldung 
thut, ohne ihrer Gefährten zu erwähnen. 

S. Barradatus — fiche S. Baradatus. 

Barradus, (22. Mai), wird als Biſchof 
von Sens aufgeführt. Da aber zu Sens 
fein Biſchof dieſes Namens regierte, fo mag 
er vielleicht ein Abt von Sens geweſen ſeyn. 

‘ Barrindus, (16. März), ein irländi 
ſcher Biſchof, deſſen bei irländifchen Hagie— 
logen Erwaäͤhnung geſchieht. 

?Barrindus deDruim-Chulim, (3. Mai), 
auch Barrindeus genannt, war Abt in dem 
Kloſter Druim-Chulim in der Provinz Fear⸗ 
ceall in Irland und lebte um das J. 590. 

Barrinus (Barrindus) de Druim- Ch 
lim, (21. Mai), fol identiſch mit Barrin 
thus ſeyn, deffen beim bl. Brendanus (22. 
Märy gedacht wird. 

ı 8. Barrus (Barreus, Barrea, barta, 
Finbarrus), Ep. (25. Sept.) Aus dem Iri- 
ſchen lin weiß, und barr = Haar = chi 
würdigen Hauptes (pulchra c#sarie).— Dit 
hl. Sarrus oder Finbarrus war Biſchof ven 
Corcah (engl. Cork, lat. Corcagia) in tet 
irifehen Provinz Mounfter, und vermuthlich 
ein Schüler des hl. Comgallus (10. Mai). 
Seine auf uns gefommenen Lebensbeidhte: 
bungen find fehr unzuverläfftg ; gewiß if 
nur, daß er zur Zeit des hi. Gregorius det 
Großen befagten biſchöflichen Stuhl ein 
nahm und viele Schüler hatte. Er ftarb im 
7. Jahrhundert. 

® $. Barrus (Fymbertus), (25. Sert.), 
war Biihof von Caithnes (Cathenesia) In 
Schottland und ift von dem Vorigen wel 
zu unterfcheiten. Bon feinen Lcbeneumitän- 
den ift nichts Näheres befannt, Er lebte im 
11. Jahrhundert. 


S. Bars wird in ter alten Diöcefe Con- 
minges (Convene) in Frankreich (Gascogne) 
verehrt. Es.) 

8. Barsabas, (20. Juli), einer ber 
Jünger Jeſu Chrifti, welcher (mad Apftg 
1,23) mit dem hl. Matthias den Apoiteln 
zur Wahl vorgeftellt wurde, Er heißt eigen! 
lich Iofes oder Iofeph, und hat auch den 
Beinamen Justus (der Gerechte). Barſabas 
bedeutet nad dem Chald. Sohn des Saba 


Barfabas. 


(Bar-Sabas) , wie Barabbas — Sohn des 
Abbas (Bar- Abbas). €. S. Josephus. 
(20. Juli.) 

: 8, Barsabas, (11. Dee.), ein Marty- 
rer in Perfien, befien im Mart. Rom. am 
(1. Dec. gedacht wird, von dem und aber 
fonft nichts Weiteres befannt ift. 


$. Barsabias et 11 Soeii MM. (3. Juni, 
al. 0. Det.) Obwohl es ausgemacht ift, 
daß der hi. Abt Barſabias mit feinen eilf 
Gefährten am 3. Juni 342 gelitten habe, fo 
et doch Butler fein Feft auf den 20. Oct., 
ohne daß er einen Grund diefer Anordnung 
angibt. Da die Acten der heil. Martyrer bes 
Morgenlandes von Affemani erft im Jahre 
1748 herausgegeben wurden, und aljo ben 
Bolland., welche den Monat Juni bear 
beiteten, noch nicht befannt waren, auch nicht 
u hoffen fteht, Daß die Supplemente zu den 
Bolland. fo balt ericheinen, jo hat der 
Boll, Joſehh van Hede, der den 20. Okt. 
bearbeitete, fih an Butler haltend, das 
Ken unferer Heiligen an diefem Tage, näm- 
ih am 20. Det. gefegt; wir aber wollen, 
de techte Ordnung einhaltend, den Todestag 
voranftellen und den angenommenen Tag auf 
ihm folgen laſſen. Der hi. Sarfabias war 
ein Abt in Perfien, der zehn Mönchen vor- 
hand und fie auf der Bahn der VBollfomen- 
beit leitete. Gleich im Beginn der Capori- 
hen Verfolgung mit feinen Mönchen ge- 
fangen gefegt, mußte er mit diefen die qual- 
vellften Martern erdulden und wurde end- 
ih mit ihnen zur Enthauptung verurteilt. 
Der bi. Abt erbat fih die Gnade, zulegt 
nad feinen Söhnen hingerichtet zu werben, 
nad ihm auch gewährt wurde. Wie die Hin- 
ühtung vollzogen wurde, zog ein Magier 
mit Frau und Kind und Dienern vorbei, 
ud drängte fich unter tie Leute, um zu 
hen, was es gebe. Plötzlich fteigt er vom 
Verde, wirft das Kleid feines Dieners um 
16, nahet dem hi. Barfabias und bittet ihn, 
in die Zahl feiner Schüler aufgenommen zu 
werden. Freudig ergreift ihn der Abt bei 
det Hand, ftellt ihn nach dem Zehnten dem 
Henker dar, der ihm auch den Kopf abfhnitt, 
öhne ihn zu Fennen. Zuletzt ward der hl. Abt 
hingerichtet. Das Beifpiel des Magiers 
mahte auf feine Familie jo großen Eindrud, 
daß fie fich gleichfalls zum hriftlichen Glau⸗ 
ben befannte. — Noch fei bemerft, daß bei 
dutler einige Unrichtigkeiten eingeſchlichen 
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find. Eo ift nicht richtig, wenn es daſelbſt 
heißt, das Mönchthum in Perſien rühre vom 
hl. Antonius dem Großen her, da es fhon 
vor Antonius und Pachomius Mönde in 
Perſien gab, und dann, daß unfer Heiliger 
im Mart. Rom. ftehe. Butler meint wahr 
fcheinlich den hi. Darfabas (11. Dec.); allein 
diefer ift vom unfern wohl zu unterfcheiden, 
ba er allein litt umd fein Abt war, während 
Barfabias im Martyrtod Gefährten hatte 
und einem Klofter vorftand. 

Barsanorius, Abb. (13. Sept.) 
Der bi. Barfanor (Barfenor) war ein Abt 
des Klofters La Eroir - Saint-Lenfroi (St. 
Leufreb), früher monasterium Madriacense 
genannt, in der Diöcefe Evreur (Eboricum) 
in der Normandie, von dem jedoch die Boll. 
glauben, er fei identiſch mit dem hi. Barsa- 
nuphius!, Nah Butler (VIII. 313) lebte 
Barfenor im 8. Jahrhundert und wird ben 
„Heiligen“ beigezählt. 

' 8.Barsanuphius, (11. Apr. al. 6. 
Febr.), ein Einfiedfer, lebte einige Jahre im 
Klofter des hi. Seridon bei Gaza in PBald- 
ftina, ſchloß fi aber aus Liebe zur Einfam- 
feit im I. 540 in eine abgefonderte Zelle 
ein, wo er fih ganz der Betrachtung göttl. 
Dinge überließ. Sein Leben, das a ung 
gefommen, enthält theils Fabelbaftes, theils 
Ungewiffes, weßhalb es nur einen unterges 
orbneten Werth hat, Sein Name jtebt am 
11. April im Mart. Rom. mit der Bemer- 
fung, daß er unter dem Kaiſer Juftinian ge» 
febt habe; zu Oria aber bei Siponto in Ita» 
fien wird fein Feſt am 6. Febr. gefeiert, weil 
an diefem Tage im 9. Jahrhundert feine 
Gebeine dahin gebracht wurden. 

28. hius, (23. Juli), mit zwei 
Gefährten, findet fih bei dem franz. Hagio- 
logen Ehaftelain als Martyrer in Aegypten. 

$. Barses (Barsus), Ep. (30. Jan.) 
Der bi. Barfes oder Barſus — im Rom. 
Mart. Sarfen geheißen — mar Bifchof zu 
Edeffa in Mefopotamien, der durch feine 
wunderbaren Heilungen ausgezeihnet war, 
aber vom arianifch gefinnten Kaifer Valens 
(364 — 375) viel auszuſtehen hatte, und 
wegen feiner Anhänglichfeit an den kathol. 
Olauben in die Äußerften Grenzen des Reir 
ches verbannt wurde. 

Barsenorus, (13. Sept.), ein Abt des 
Klofterd La Eroir in der Normandie. ©. 
Barsanorius. 
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8. Barsimzrs, (30. Jan.), ein Bifchof | wurbe von Kindhelt auf für hie Welt etjo 
von Edeſſa in Mefopotamien, der viele Hei. | gen. Die Legende faat, der bi. Apoftel Bars 
den zum Ghriftenthum befchrte, aber eben | thelomäus fei ihrer Mutter erſchienen und 
ſeines Eifers wegen, im Beginn des zweiten ne ihr anaeaeint, daß fie re hin ge⸗ 
Jahrhunderts unter Traian (98 — 117) zu | baren sr e, die fie eg ne Ar um * 
todt ee Pi —— ſteht am nn 5 — — nn * 
angeocbenen Tage auch im Mart. Rom. ar, Je, 

88. ea et Soe. MM.(24. Jan.) | welcher fie einen Eohn, Bartholomaͤus mit 
Der hi. Barfimas und feine zwei Brüder | eg Ba gs — — 
waren Martyrer, die vermuthlich aus Syrien eo, ten ne mitg IM 
flammten und beiden Örichen verehrt werten. | im a — ehr 

8. Barsius (Bartins). h — ns — deſſen Vorſteherin ſie ſpäter erwählt wurde. 
Biſchoi von Valzon der Provinz Venaiſſin Man erzählt von ihr, ba 5 fie fi mit ben 
—— a echſeln mit Plane getragen habe, Die Wirffamfeit der 

— Nonnen ihres Kloſters auf Die Heranzichung 
Dem Häretifer dieſes Namens, der gegen tie der weiblichen Jugent musgutehnen, und 
Synode von Chalcedon im Jahre 451 auftrat Ins 6 fie felbft zum Bapft Innocenz IIL. gerei 
und im 3. 458 ſtarb, wird in der Stadt Sis fet fei, um ihm biefen Plan vorzulegen und 
in Armenien verehrt, mo fich feine Reliquien | feine Genchmiaung zu erhalten. Bartholomäs 
nt 30 f —— ſtarb am 8. Sept. des Jahres 1218, wie 

or n Jan.), ein Bifhof von | man und aus Trient fchreibt, „Den Tod einer 
Erefia. €. S. Barses. Beiligen“. — Ob und in mie weit fie eine 

S. Barsus, (28. Febr. ), ein Bifchof | Firchliche Verehrung genoffen habe, iſt und 
von Damascus, der im Frieden des Herrn nicht befannt ; allem Anſcheine nad aber 
ftarb und bei ben Griechen in befonderen wurde ihr eine foldhe nie erwieſen.  (Em.) 
Ehren fteht. ' $. Bartho'omzus, Apostolus (2. 

S. Barsusius, (9. Dee), ein Bekenner, a, 25. Aug.) Hebr. Bar-Tholmai — Sohn 
der in Aethiepien verehrt wirt.  (Me.) des Tholmai oder Thalmai (des Furchen 

B. Bartha de Bardez, (24. März), | reichen, oder nach Hieronymus des über den 
eine fel. Abrifiin zu Vallumbroſa, die um | Maffern ſchwebenden). — Der bi. Sarthes 
das Jahr 1163 ftark. (Mg.) | lomaus mar einer der amölf Apoſtel, melde 

® Bartha, (4. Juli), aus dem Orden der Herr fih ausewaͤhlt hatte, umd ed unters 
ber hl. Clara, welde die fünf Wundmale liegt wohl feinem Zweifel, daß er identiſch 
hatte und bie Dornenkrone. Cie wird im ſei mit Uathangel (Geſchenk Gottes), von 
„Dlumengarten der Heiligen” zu den „Hei- dem ber Herr bei Joh. 1, 47 fant: „Diefer 
ligen“ gerechnet, ift ein wahrer Jsraelite, in welchem fein 

ı B, Bartholomza (Elisabeth), V. (19 Falſch if.“ Die Anfichten Darüber waren 

D. Die fi. Her, wie fie nicht immer Die gleichen, indem ſowohl ter 
Mai). Tie fel. Sarthot man — erer, wie ſie ht. Auguftin (Traet. 7. in Joh.) als aud 
mit ihrem Klefternamen bich, Elifabeth de | be HE. Grtnor ber Groke (in PR ib. 39. 
u. — mar eine Jungfrau des dritten | c. 16) dafür haften, Uathanacl fei fein Anc- 

rdens der Serviten und eine Ecülerin tet newefen , fen he höhfteng ten 72 
bee ſel. Franciscus aus demſelben Erben, | geweſen, Jondern habe höchftene ben 


i Jüngern des Herrn angehört, Allein bie 
t &S 
— er uehrt wirh, Sie ſtarb | nenaue Unterfuhung der Etelle bei Sch. 1, 


i . 41 —47, verqlichen mit Matih. 10, 3 und 

Bartholomæa Martina, (21. Jul), Rob. 21, 1 e im rer je mit ber 
eine Jungn au and dem Erden des hf. Tor allg. Ueberlieferung fowohl der morgen- als 
minicue, die ven Einigen au den „Eeligen“, abentfäntifchen Kirche legt unmiberlealih 
von Andern zu den „Ehrwürdigen“ geredje bar, daß der hl. Mathanael der Apoftel gene 
net wird, | fen, welcher bei Johannes mit feinem eigent- 
* Bartholomea, eine Nonne in dem lichen Namen, bei ben übrigen Evange⸗ 
Kloſter Et. Apollinar bei Trient fiammte | fiften aber mit feinem Beinamen Sar- 
von reichen und vornehmen Eitern ab, und | tholomäus aufgeführt wirb (Muth. 10, 3; 
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Marc. 3, 18; Luc. 6, 14; Apftg. 1, 13). 
Bie aus Joh. 21, 2 hervorgeht, mar der 
Mi. Sartholomäus aus Kana in Galilän ge- 
birtig; ob er aber auch, wie einige andere 
Apofiel, das Fiſcherhandwerk, oder ein an- 
deres Gewerbe — etwa wie einige Griechen 
wollen, das eines Landmanns oder Bärt- 
md — betrieben habe, ift ebenfo wenig 
gewiß, ald es ungewiß ift, wer feine Eltern 
geweſen. Nach Joh. 21, 2 war er übrigens 
einer von denen, welche auf die Einladung 
des Petrus mit ihm zum Fifchen gingen, 
wo ihnen dann Jeſus am Meere von Tibe- 
rad erſchien. Die Yegende hat nicht ver- 
ichlt, unferm- hl. Apoftel eine vornehme Ab- 
funft zu geben. Er foll der Cohn des ſyri⸗ 
ihen (ſollte doch heißen, ägnptifchen) Könige 
Pıolomäus gemefen ſeyn, weßhalb er aud 
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in der hl. Schrift; denn daß er Einer der zwei 
Jünger war, die nah Emmaus gingen, ift 
rein aus der Luft gegriffen. Nach der Himmel- 
fahrt feines Herrn und Meifters blich er mit 
den übrigen Apofteln 12 Jahre lang in Pa— 
läſtina und predigte ben Juden das Evange- 
lium; dann aber theilten fich Die Apoftel und 
unfer Heiliger fam in die fernften Gegenden 
des Orients. So gewiß dieſes ift, jo uns 
jicher find Die Angaben über die Länder, in 
welde der hl. Bartholomäus die Leuchte des 
Evangeliums getragen hat. Halten wir an 
dem übereinftimmenden Ueberlieſerungen feft, 
fo tauchen vorzüglich drei Länder als Cchau- 
plag feiner apoftolifchen Thätigfeit hervor, 
nämlih Indien, Bhrygien mit Lykao— 
nien und Öroßarmenien. Was die leß- 
ten zwei betrifft, jo ift ihre Bezeichnung von 
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einen-Purpurmantel getragen haben foll. | felbit Elar, nicht fo «.ber die des erften ; denn 


da habe ihm der Herr einft, als er die eitle | 
Jet nicht ablegen wollte, vorausgefagt, er 


werde einmal feine eigene Haut ald blutigen 


unter Indien verftanden die Alten nicht bloß: 
das Land innerhalb des Ganges (tas heu⸗ 
tige Borderindien, das bei ihnen India orien- 


Nantel malegen. Derlei Erdichtungen eri- | talis war), jonbern auch Arabien und zuwei- 


firen viele, Die mehr ober minder von einem 
Weudo-Abdias herrühren, der fich für einen 
diſchof von Babylon ausgab und von ben 
Ipofteln ſelbſt confecrirt feyn wollte (Vol. 
Bellarm. de Script. Eccles. pag. 69. edit. 
1613). Diefe Dichtung von der edlen Ab: 
funft unferd Heiligen ijt offenbar aus der 
aligen Namensteutung entftanden (man 
nahm Tholmai für Ptolomäus) und ent- 
behtt allen Grundes, wie nicht minder Die 
andere, Die ſich bei griechifchen Echriftftellern 
indet, fein Water habe Eofthenes und feine 
Nutter Urinia geheißen. Einige, wie z. B. 
er hl. Auguftin, halten ihm im Hinblick auf 
Jh. 1, 41 ff. für einen Gefegesfundigen, 
und das war er wohl auch, nur nicht in dem 
kinne vom „fchriftgelehrt“, und es dürfte 
hr wahrfcheintich ſeyn, daß er vor feiner 
derufung dem Schülerkreiſe des hl. Täufers 
Sohannes angehört habe. Der wievielte unter 
den zum Apoſtolate Berufenen er geweſen 
ft, iſt nicht mit Beſtimmtheit anzugeben; 
wenn die Apoftel der Reihenfolge nach auf- 
gaählt werben , erfcheint er immer als der 
Ithfte (Matth. 10, 3; Marc. 3, 18; Luc. 
6,14) und nur Apftg. 1,13 als der fie 
Inte. Won Einigen wird er als ber 
vierte der Berufenen angefehen. Bon fei- 
“r Derufung bis zu jenem Greigniffe am 
Se Tiberias nach der Auferftehung Chriſti 
oh. 24, 2) Iefen wir nichts mehr von ihm 


len Perſien, das taher India inferior seu 
interior hieß. Sehen wir und aber in Be— 
zug auf unferen Zipoftel die Nachrichten über 
Indien recht an, fo hat es ten Anſchein, als 
ob beide gemeint ſeyen, jedoch fo, Taf das 
eigentliche Indien oder India orienlalis vow 
züglid Darunter verftanden wird. Denn man 
liest bei Eufebius, daß der hi. Jantänus, 
als er zu Anfang des 3. Jabıhunterts nad 
Indien fam, um die Braminen zu wider 
legen, daſelbſt noch friihe Epuren des Ehri« 
ftenthums fand, und dag man ihm eine Ab» 
ſchrift des Matthäus-Evangeliums in hebräi« 
ſcher Sprache vorzeigte, mit der Berficherung, 
es jei vom hi. Bartholomäus in dieſes Land 
gebracht worden, als erdafelbft Ben Glauben 
gepredigt habe. Wenn mir ung eine Route 
feiner apoftol. Reifen auf Grund jener ſichern 
Ueberlieferung und anterweitiger Nachrichten 
von andern Ländern, wie Arabien, Huziten, 
Nabathäa u. ſ. w., welche er durchzogen has 
ben fol, bilden; fo dürfte fie höchſt wahr- 
ſcheinlich im Folgenden beftehen: Nach feiner 
Trennung von den übrigen Apofteln zog er 
ſüdlich von Baläftina nad Nabathäa, weiche 
das mwüfte und peträifche Arabien umfaßte, 
hinab in Das glüdlihe Arabien zu den Ho- 
meriten (einft Saba), an der Eübfpige dieſes 
Landes, überall das Evangelium verfündend, 
doch ohne befondern Aufenthalt. Von da 
ſchuffte er über in das eigentliche Indien, 
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und daß er hier länger verweilt habe, zeigt 
obige Stelle aus Euſebius vom hl. Pantaͤ⸗ 
nus; denn die frifchen Spuren des Chriften- 
thums in diefem Lande, welche diefer Heilige 
nad faft 500 Jahren noch fand, laffen 
fließen, daß hier der Apoftel eine wohlge- 
gliederte Gemeinde gegründet habe, was 
aber in Furzer Zeit nicht möglich geweſen 
wäre. Nachdem er aber längere Zeit in In- 
dien thätig geweſen, wendete er feinen Lauf 
wieder nortweftlich nach Kleinaſien hinauf, 
mo er in Hieropolid (Phrygien) mit Dem aus 
Scythien fommenden Rhilippus zufammen- 
traf, wie beftimmte Nachrichten verbürgen, 
und zwar, wie zu vermuthen fteht (die ar- 
meniſchen Schrififteller behaupten ed ganz 
beftimmt), durch das Land der Huziten am 
perfiichen Golf (Sinus persicus), durch Ber- 
fin, Babylonien, Mefopotamien, Afiyrien 
und Kleinafien. In Berbindung mit Phi— 
lippus predigte er nun einige Zeit in Bhry- 
gien, wurde mit dieſem gefänglich eingezogen 
und and Kreuz gejchlagen, aber durch Die 
Gläubigen wieder befreit, während fein hi. 
Gefährte den Martyrtod ftarb. Bon da zog 
er durch Lykaonien und Slleinarmenien nad 
Großarmenien, befehrte diefe Völkerſchaften, 
gründete Kirchen und feßte Bifchöfe ein; aber 
hier ward feiner Thätigfeit auch ein Ziel 
geſetzt. Nach dem Brev. Rom. war die Ver— 
anlaffung feines Martyrtodes biefe: Die 
Bekehrung des Königs Polyınius und feiner 
Gemahlin, jo wie überdieß von 12 Städten 
(Civitates), erregte den Neid der Gögen- 
priefter, Die den Bruder des Königs, Aftyages 
mit Namen, wider den Apoftel jo einnah- 
men, daß diefer den Befehl gab, demfelben 
bei lebendigem Leibe die Haut abzuzichen 
und ihn dann zu enthaupten. Nach den Mit: 
theilungen unjerer Gewährdmänner läßt ſich 
biefe Angabe des röm. Breviers, joweit fie 
den König und überhaupt die Veranlaffung 
betrifft, nicht hiftorifch rechtfertigen, und fo 
gewiß es ſich erweilen läßt, Daß in ber 
Hautabziehung und ter Enthauptung feine 
Marter beftanden habe (die Griechen be 
haupten,, er fei gefreuzigt worden), fo 
wahriheinlih ift es nah Allem, daß er 
nicht eigentlih in Armenien, wo er fo 
viel gethan für die Ausbreitung und Ber 
feftigung des Reiches Gottes, gemartert 
worden , fondern im Gebiete von Albana, 
Albanien Cheutige Kaufafus-Provinz am 
faspiihen Meere) und zwar in der Stabt 
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Albanopolis. * Wie fo Manches im Leben 
unferes Heiligen , ift auch die Zeit feines 
Martyrtodes ungewiß; man hält es jedech 
für wahrſcheinlich, daß er denfelben im Jahre 
74 n. Ehr. erlitten habe. — Schriften find 
von ihm nicht auf und gekommen, doch hat 
man ehemals unter feinem Namen ein Evan- 
gelium gehabt (Hieron. Prol. in Script.), das 
aber vom Papſt Gelaftus zu den Apofıy 
phen gerechnet worben. Ein Ausſpruch bei 
Dionyfius Areopagita: Hac ratione divus 
Bartholomzus ait, et copiosam esse theo- 
logiam et minimam, atque Evangelium 
magnum et amplum, el rursus coneisum 
(Dionys. Areop. edit. Corder. tom. 2.p.3.) 
hat einige kathol. Theologen auf die Ber 
muthung geführt, der hi. Bartholomäus habe 
auh Schriften oder Briefe verfaßt; was 
übrigens wohl möglich gewejen wäre. — 
Seinen hl. Leib betreffend, wurde er von den 
Gläubigen in Albanopolis zur Erbe beftattet, 
und fam etwa i. J. 507 oder 508 nad) Dara 
(Anastasiopolis) in Mefopotamien , wohin 
fie Kaifer Anaftafius, der Gründer dieſet 
Stadt, brachte und wo fpäter Kaifer Juſtin 
einen prachtvollen Tempel erbaute. Als aber 
fpäter die Perfer unter Kosroes in's Reich 
einfielen und die Stadt Dara eroberten, 
fchleppten fie den heil. Leib mit fich fort und 
warfen ihn ind Meer, auf welchem er wun⸗ 
derbarer Weiſe auf eine der äoliſchen Inſeln 
(zwiſchen Sicilien und Italien) und zwar 
auf die Infel Lipara fam. Was das Meer 
werfen anbelangt, fo ift allerdings in Nele 
potamien , wo der heil. Leib zulegt war, fein 
Meer, in das fie ihn hätten werfen fonnen; 
allein von gleichzeitigen Schriftftellern wiſſen 
wir, daß die PVerfer unter ihrem Könige 
Kosroed bis Antiohia und das Mittelmer 
vordrangen, wo fie denn allerdings ein Mert 
vor fi hatten, um ihre Rache an den Reli 
quien des bi. Bartholomäus auszulaflen. 
Auf der Infel Lipara blieb der heil. Leib bis 
zum Jahre 839, wo die Saracenen fih der 
Infel bemächtigten und die Reliquien unferes 
Heiligen zerftreuten. Aber fie wurden aul 
wunderbare Weifegefammelt, indem berheil. 
Apoftel einem Mönche erſchien und die Drit 
zeigte, wo fie zerftreut lagen, und famen in 


* Im röm. Brevier heißt dieſe Stadt Albanım 
und lag nad iym in Grofarmenien; allein »ı4 
dem lirtchenhiſt. Atlas von Wiltf (Tab. |) 
war Albanien ein von Grofarmenien gefonreriet 
Laͤndchen. 
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vemfelben Jahre nach Benevent, wo fie mit | Burpurftreifen (mas auf feine erbichtete Ab- 
aler Verehrung aufgenommen und in einer | funft Bezug haben möchte). Rah Schröckh's 
eigenen Kirche, fpäter in der Kathetrale, bei» | Kirchengeſchichte (28. 206) gilt der hl. Bar- 
gelegt wurden. Wo die heil. Gebeine jegt | tholomäus ald Patron oder Advocatus der 
ind, ob zu Benevent, ober zu Rom, wohin | Sünder; denn der unter allen Martyrern das 
fenah Baronius (dem Mart. Rom. et | Graufamfte und Schmerzlichfte erlitten, übe 
Brev.) im 3. 983 famen, darüber befteht | die erhabenfte Großmuth, indem er vor allem 
wiſchen beiden Städten ſchon feit langem | für die Sünder bitte, Noch fei der fonder- 
ein Streit und vielleicht heut zu Tage nod. | baren Deutung des Kalendertags unferes 
Die Römer behaupten, KaiferOtto II. (nad) | Heiligen erwähnt, die Demfelben hie und da 
Andern, z. B. röm. Brev., Ottolll.) habe den | gegeben werben will. „Da diefer Kalender 
heil. Leib den Beneventanern genommen und | tag (24. Aug.)“, jhreibt Menzel dl. 112), 
nah Rom gebracht, wo er auf einer Infel | „mit dem 14. Sonntage nad Trinitatis als 
der Tiber beigefept wurde. Die von Bene- dem „Sonntage der Dankbarkeit“, dem großen 
vent läugnen nicht, daß der Kaifer den heil. | Danffefte nach der vollendeten Aerndte, zu⸗ 
teid von ihnen verlangt habe, aber fie be- | fammenfällt, haben Einige unziemlih tie 
haupten zugleich, daß fie den Kaifer getäufcht | abgezogene Haut des Heiligen zum Einn» 
und ihm die Gebeine des hi. Paulinus von | bild des abgeichnittenen Getreides, welches 
Rola ftatt der de& hi. Bartholomäus gege- | der Erde dur die Sichel gleihfam abgezo- 
ben haben. Die Bolland., welde die An- | gen werde, machen wollen.“ Endlich wird er 
fhten beider Parteien einer genauen, höchſt auf kirchlichen Gemälden ꝛc. dargejtellt mit 
einläglihen Unterfuhung unterwerfen, fom- | einem Meffer in der Hand, als dem Werf- 
men zum Nefultate, daß beide Parteien recht | zeuge, momit er geſchunden murbe. 


haben dürften, indem fowohl in Rom als : $.Bartholomzus, (24. Juni), ein 
in Benevent Reliquien des hl. Apoſtels ſich Eremit auf der Infel — a an 
finden mögen. Im ber Folge erhielten meh | gei England, der von frommen Eltern in 
me andere Orte Englands, Spaniens und | Fngland abftammte, viele fremde Länder 
Deutſchlands Reliquien. So ſollen auf dem durchzog und nad längern Irrfahrten nach 
—8 Andechs in Bayern vom beil. Bar- Norwegen fam, wo er fih einem Priefter 
. en Arın und ‚einige Gebeine or ergab, der bewirkte, Daß er zum Diakon und 
in Benediclinum, pag. 22). Priefter geweiht wurde Nach dreijährigem 
ni r Verehrung deſſelben anbelangt, fo Aufenthalte nah England zurüdgefchtt, 
‚Ne eine allgemeine in ber ganzen! nahm er zu Durham das Crtensfleit, 
Rirhe; nur wird fein Andenfen von verfchies begab ſich aber vor Ablauf der Probereit 








daen Völfern an verſchiedenen Tagen ge | 1ad) Lindisfarne, wofelbft er bis an feinen 


feiert. Die Armenier feiern fein Heft am - 
25. Febr. und 8. Dec.; die Kopten und al ee Pe ober 1193 erfolgte, 


Aethiopier am 18. Juni; die Griechen 
gleich mit dem des hi. Barnabas am 11.| > Bartholomzus, (4.Aug.), ein Marty⸗ 
rer zuNifomedia in Bithynien. S. 8. Sergius. 


Juni, und halten diefen Tag für feinen To- 
eötag ; Dagegen feiern fie am 25. Aug. feine) *$. Bartholomzus, Abb. (19. Aug.), 
Die Bollandiften, welde ten Monat 


Uebertragung nach der Inſel Lipara; die La⸗ 
September bearbeitet haben, geben (Tom. 


ttiner endlich feiern es bald am 24. bald am 
VIII. Sept. p. 792) eine weitläufige Unter- 


25. Aug. (im Mart. Rom. am 24. Aug., und 

im Brevier wird bemerft, daß fein Feſt zu ſuchung über diefen Heiligen, von welcher 
Rom am 25. Auguft gefeiert werde), wahr- | das Wefentlihe in Folgendem befteht: Die- 
heinlih al8 dem Tage der Uebertragung auf | fer hl. Bartholomäus, zum Unterfhich von 
de äoliſche Inſel Lipara. Was die Beneventa- | einem Andern dieſes Namens (11. Nov.) 
ner angeht, fo feiern fie das Andenken der | von Trigona genannt, wurde zu Eemeri 
Uebertragung ber heil. Ueberreſte am 25. Oct. | (das Einige für das alte Sibaris halten) 
und zwar mit einer Octav. — Der Pfeudo- | in Ealabrien von vornehmen Eltern zwiſchen 
Abdias befchreibt in feiner Apoftg. VIN, 2. | 1050 und 1060 geboren. Frühzeitig verließ 
ven bi. Bartholomäus als einen fhwarz- und | er feine Eltern und ſchloß fih an einen 
kausföpfigen Mann im weißen Gewande mit | Mönch Eyrillus an, unter defjen Leitung er 
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ein Leben ber Vollkommenheit führte. Später 
trennte er fi aber von ihm, befuchte an ver- 
fhiedenen Orten mehrere heil. Männer, um 
ihre Tugend fennen zu lernen, und zog fi 
auf einen Berg aurüf, wo er ein einfted- 
lerifches Leben führte, bis er durch Jäger 
entdeckt ward, und großen Zulauf von gottes- 
fürchtigen Jünglingen erhielt, die er als feine 
Schüler annahm. Um das 3. 1090 oder 
1100 erbaute er ein Kloſter, wurde vom 
Biſchof Polychronius von Geruntia zum 
Priefter geweiht, machte eine Reife nach Rom 
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wurde von diefem nad Konftantinopel ge 
fentet, wahrſcheinlich um eine Vereinigung 
ber Griechen mit den Lateinern anzubahnen, 
da er dem griech. Ritus angehörte und ein 
Bafilianermönd war. Beinahe war er dar 
an, vom Könige Roger in Sicilien ala Ketzer 
verbrannt zu werten, als feine Unſchuld recht- 
zeitin an den Tag fam. König Roger ließ an 
dem Platze, wo er verbrannt werden follte, 
ein Klofter bauen, welches bei Meſſena lag 
und „zum heiligiten Erlöſer“ genannt ward. 
Wenn co im Mart. Rom. für die Bafllianer 
(19. Aug.) beißt, der hi. Bartholomäus fei 
der Etifter dieſes Klofters, fo iſt Dich nicht 
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dann auch in fein Klofter eintrat und im 
3. 1054 ftarb, Man weiß nicht, ob Sar- 


tholomäus ihn überlebt habe. — Sein Name 
fteht ſowohl im allg. Mart. Rom. als in dem 
für die Baftlianer am 11. November. Auf. 
fallend ift ung, daß er fich bei Butler gar 
nicht findet. (Mg.) 
°B. Bartholomzus de Amideis, (13. 
April, al. 17. Febr.), ift identifch mit dem 
feligen Amidäus, und einer der ſechs Ercl- 
leute, die mit dem fel. Alerius De Falconeriis 


‚Im. d Serviten ftifteten. 
zum Papſte Paſchalis (10991118), und | im 3.1233 den Orden der Eerviten ftifteten 


Bon diefen haben Alle (bis auf Alerins 
und Bonfilius) ihreNamen, tie fie in der 
Welt hatten, geändert, woher es fommt, 
daß Die Uebrigen verſchiedene Namen füh- 
ren. Unſer Seliger hieß, To lange er in ber 
Welt Icbte, Bartholomäus de Amideis; nad» 
dem er aber in's Klofter eingetreten, nannte 
man ihn Fr. Amidäus (fo ſteht am 18. Apr. 
im Mart. Rom.) oder Amideis De Amideis, 
wie er am 21. Febr, im Brevier fich findet. 
Val. B. Alexius®, B. Amidzus, und hir. 
fichtlih der Namensänderung, B. Joannes 
Manelti (27. Aug.) (E'.) 


"B. Bartholomzus ab Anglario, (18. 


anders zu verjtchen, als Daß es unter ihm | März), ein Branciscaner von der Obſer⸗ 
erbaut ward, und er es mit feinen Mönchen | vanz, der aus Anghiera an der Tiber von 


bevötferte. Endlich ftarb er reich an Verdien— 
ften, entweder vor 1130 oder vor 1134; die 
Zeit ift nicht genau befannt. 

8. Bartholomzus, (11. Nov.), ein 
Abt in der Grotte Ferrde (Crypta Ferrata) 
bei Krascati, wurde au Roſſane in Galabrien 
um die Mitte des 10. Jahrhunderts gebo— 
ten, forgfältig erzogen, und trat in der Folge 
in ein Klofter, das er aber bald wieder ver- 
lieg, um unter die Leitung feines Lands— 
mannes, des hl. Nilus, fich zu begeben. Er 








gottesfürdtigen Eltern abftammte, und mit 
feinem Bruder in Den befagten Orden trat, 
in Dem er fich Durch Heiligkeit und Die Gabe 
der Wunder augzeichnete. Er ſtarb 1.3.1510. 


®B.Bartholomzus de Cerveriis, (21. 
April), ein Predigermöndh und Martyrer, 
der feinen Beinamen von Gerveria in Pie 
mont hat, wo er gemartert worden; denn ald 
er, zum Inauifitor beftellt, im 3. 1466 mit 
wei Gefährten ber Häretifer wegen nad 
Gerveria reilte, wurde er unterwegs von 


folgte Diefem Heiligen nah Grotta Ferrata, dieſen überfallen und mit Lanzen durchbohrt. 
weigerte fich aber nach feinem Tode, ihm in | Nach feiner Ermorbung ereigneten fih meh 
der Leitung des Klofters zu folgen, und | rere Wunder. So floß aus feinem Leibe fein 
nahm diefelbe erft an, als ber zweite Abt | Blut, bi die Brüder famen, und feinen Leib 
N war. Sein Amt hinderte ihn nicht, | abholten. Die Ermordung gefhah, als tie 


ücher zu verfaffen, und fich in diefer Ber | 


ſchäftigung auszuzeichnen. So fchrieb er 
mehrere Gefänge auf die feliafte Jungfrau 
Maria, auf andere Heilige, dann das Leben 
des hl. Nilus, alles in griechifcher Sprache, 








Sonne im Untergehen war. Nun aber fahen 
die Brüder von Eavigliano, deren Convent 
er angehört hatte, gegen Cerveria hin eine 
andere Eonne, An dem Orte, wo er feine 
Seele aushauchte, wuchs zum Zeichen feiner 


weiter dem Orden des hl. Bafilius angehörte. | Heiligkeit ein Baum, deffen Aefte und Zmeige 
Er hatte eine befondere Gabe, die Sünder | ſämmtlich ein Kreuz bildeten und deffen Blätter 
zu befchren, und er war es, der den Papſt | fogar mit Kreuzen bezeichnet waren. Er wurde 
Benedict IX. zur Abdanfung vermochte, der | in der Kloſterkirche zu Savigliano begraben. 
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antia, (1. | Börabend des Feftcd des hl. Apoftels Sartho- 
lomäus, deffen Namen er trug, felig verſchied. 

'‘B. Bartholomeus, (19. Ort.), Bi. 
ichof von Paris, felgte im 3. 1219 feinem 
Vorgänger Wilheimll., der Das Kreuz genom« 
men hatte und bei T amiette gefallen war. In 
der Verwaltung feiner Diöcefe entwidelte er 
ausgezeichnete Klugheit, und ward von Lud⸗ 
wig dem VII. fehr geihägt und geliebt. Er 
ftarb im Jahre 1227, und fteht fein Name 
im Mart. von Paris am 19. Oct. Unſer 
Gewährsmann gibt ihm feinen Titel, wahr- 
iheinlih aus Berfehen; da aber das Mart. 
von Paris von feiner Verehrung zeugt, jo 
glaubten wir nicht zu fehlen, wenn wir 
ihm wenigftens den Titel „Beatus“, das ift 
„selig“ vorfegten. (Mg.) 

" V, Bartholomzus de Martyribas, 
Akp. (18. al. 16. Juli), Der ehrw. Bar- 
tholomäus von den Martyrern (alſo genannt 
von ber Kirche, im welcher er die bi. Taufe 
empfangen hatte und die er fo in Ehren hielt, 
daß er fih darnad nannte) wurde im Mai 
des Jahres 1514 zu Liffabon von wenig be» 
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Juli), aus dem Predigerorden, war ein 
Blihor von Vicenza in Stalien, von dem 
Einige mit Unrecht dafür halten, er ſey Pa- 
ttiarh von Jerufalem geweſen. Ueberhaupt 
it feine Geichichte jehr verworren und unge: 
nau, was daher fommen mag, daß exit 
lange nach feinem Tode über ihn gefchrieben 
worden ift. Er wohnte im Jahre 1267 der 
Translation bed hl. Dominicus bei, und 
farb im 3. 1271 (nah Butler 1270). 
Jm Rom. Mart. für den Orden des bi. Do- 
miniens fommt fein Name (mit dem Bei- 
namen de Bragantia, weil er aus bem 
adelihen Geichlechte von Braganza geweſen 
ſeyn fol) am 23. Oct. vor, und wirb von 
ihm dafelbit gejagt, er fei auerft Bifchof von 
Rimocium * auf der Infel Enpern geweien 
und erft ipäter auf den Stuhl von Bicenza 
aıhoben worden. Zugleich wird daſelbſt ge- 
fagt, er fei vom Papſt Gregor IX. vielfach 
m Rathe gezogen ‚worden (a consilüis 
füt — nad Butl. war er Magister sacri 
palatii) und von mehreren Päpften ſowie 
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vom hi. König Ludwig von Franfreich wegen 
feiner Heiligkeit und feines Eifers für die 
Ausbreitung des fatholiichen Glaubens fehr 
hoch geihägt geweien. Vom hi. Ludwig, 
deſſen Beichtvater er im Orient gewefen ſeyn 
ſoll, erhielt er eine Reliquie des wahren 


mittelten, aber frommen Eltern geboren. 
Sein Bater hieß Domingo Fernandez und 
feine Mutter Correa, die beide von einer 
ehrbaren Familie aus Verbela bei Liffabon 
ftammten. In feinem 14. (nad Butler 16.) 
Jahre am Tage des hi. Martinus 1528 


Kreuzes und einen Dorn aus der Krone un« legie er die Gelübde in dem Dominicaner- 
fers Erloͤſers, welche Reliquien er Später in kloſter zu Liſſabon ab und lebte dreißig Jahre 
die Kirche vermachte, die er zu Vicenza er⸗ | allen Uebungen der Gotifeligfeit im Drden, 
faute, und wegen des Partikels der Dorn- | ala er im Jahre 1558 gegen feinen Willen, 
one „Corona“ nannte, Die Bolland. | und nur gezwungen durch feinen Provinzial, 
(Tom. VII. Maji, p. 704 sq. und Tom. I. | den ehrw. Ludwig von Granada, auf den 
Juli, p. 277) unterwerfen dieſe Nachrichten | erxbifchöflichen Stuhl von Braga, den erften 
einer weitläufigen Discuffion, und dad Re des Königreichs Portugal, mit dem zugleich 
fultat Davon ift, daß ſich Darüber nichts Ger | die Primatial- Würde von ganz Eranien 
wiſſes fagen laſſe. — Noch fei bemerkt, daß | verbunden war, erheben wurde. Die Furcht, 
die vielen während feines Lebens und nad | die ihn bei diefer Nachricht befiel,, und die 
Yinem Tode gefchehenen Wunder den Papſt mühevolle Selbftbefiegung zogen ihm eine 
Pius VI. bewogen , ihn unter die Zahl der | gefährliche Krankheit zu; allein er mußte 
„Excligen“ aufzunehmen. nach feiner Wiebergenefung nachgeben, und 

B. Bartholomzus, (23. Aug.), ein | wurde dann am 3. Eept. 1559 im Gonvent 
kaienbruder (bei den Serviten Commissus, des hl. Dominicus zum Biſchof conſecrirt. 
In andern Orden Conversus) des Serviten- Am 8. Sept. empfing er das Pallium aus 
Ordens, aus dem Dorfe Foreſto bei Bergamo | der Hand des Erzbiſchofs von Liſſabon. Es 
grbürtig, wurde im 3.1456 als Koch in das | läßt ſich nicht befchreiben, in welcher Weife 
Kloſter zu Brescia aufgenommen und lebte | er fein Erzbisthum, mit dem zugleich die 
darin 33 Jahre lang in allen Uchungen ber | weltliche Gerichtöbarfeit verbunden war, ver« 
Temuth und des Gehorfams, bis er am | waltete., Man glaubte, ein hi. Petrus fet 

* Hei Butler heißt dieſe Stadt Mineſia, im aud dem Orabe erftanten, in fold apoſto⸗ 
lirhenpik. Atlasn. Wiltfhe Bl. 1Vu.V aber Xicofia. | liſchem Eifer und apojtol. Tugend leuchtete 
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er ſeiner Heerde voran. Der portugieſiſche — Fleiſch einſchnitt, fo verargte ihm nicht nur 
Geſandte Mascarenas konnte nicht umhin, Niemand feinen Freimuth, ſondern Alle lieh 


ihm das ganz auf Wahrheit beruhende Zeug- 
niß zu gegen: „Ich weiß nicht, was ein hei« 
liger Auguftinus, Chryfoftomus und andere 
große Biſchöfe gethan; aber es ſcheint mir 
unmöglich, daß ihre Tugenden apoftolifcher 
und erhabener gewefen feyn können, als die 
des Erzbifhofs von Braga." Mit hohem 
Ruhme erſchien er auf der Kirchenverfamm- 
lung zu Trient, als diefe im 3. 1561 nad 
langer Unterbrechung wieder eröffnet warb, 
und zog durch feinen apoftolifhen Geiſt und 
wahrhaft evangeliichen Freimuth die Bewun- 
derung Aller auf fi. Ihm lag es daſelbſt vor 
Allem daran, all feinen Einfluß aufgubieten, 
ben kirchl. Geift unter feinen Mitbrüdern zu 
verbreiten, und in Berbefferung des Hauptes 
und der Glieder Decrete zumege zu bringen, 
welche dieſen Geift zur allgemeinen Norm 
und Richtſchnur erhoben, Was die Kirchen- 
verfammlung in Bezug auf die Reformation 
der Gardinäle, der Bilchöfe und des Clerus 
Großes geleiftet, ift hauptfächlich feinem 
heilfamen Einfluffe zuzufchreiben. So be- 
kämpfte er mit edler Entſchloſſenheit alle 
Jene, weldhe aus übelverftandener Ehrerbie- 
tung es nicht wagten, Anordnungen für bie 
Reformation des Gardinalcollegiums zu tref- 
fen, und ftellte Dabei den Grundſatz auf: „Il- 
lusirissimi Cardinales egent illusstrissima 
reformatione*. Mit derfelben Kraft be- 
hauptete er, daß die Refidenzpflicht göttlicher 
Einfegung, fomit unumgänglid nothwendig 
fei. Echon lange vorher hatte er feine Ge- 
finnungen über die Pflichten der Biſchöfe 
und Eerlenhirten ausgefprochen. Als er ein- 
mal feinen Sprengel bereifte, erblidte er auf 
dem Felde einen jungen Hitten, der während 
eines heftigen Gewitterd nicht von feiner 
Herde wid, obwohl er ſich in eine nahe ge- 
legene Hütte oder Höhle hätte flüchten können; 
allein erwollte fich nicht entfernen, aus Furcht, 
ber Wolf oder wilde Thiere möchten feine Ab— 
weſenheit fich zu Nugen machen und in feine 
Heerde einbrechen. Bartholomäus ward durch 
dieſen Anblid überaus gerührt und fprach zu 
feiner Begleitung: „Welche Lehren für einen 
Hirten der Seelen! Wie eifrig muß er nicht 
wachen, um fie vor den Fallftriden des Bö— 
fen zu bewahren.“ In diefem Geifte ſprach 
er ih aud auf der Berfammlung über die 
Refidenzpfliht aus, und fo frei er ſprach 
und mit dem Schwerte des Wortes in’s 


ten und verehrten ihn. Man fagte daher 
auch indgemein in Trient: „Die Schule des 
Erzbiihofs von Braga fei die erfte Schule 
der Welt.“ Sobald er in feine Diöcefe zu 
rüdgefehrt war, ließ er fich ſogleich angele- 
gen feyn, die Anordnungen des Gonciliums 
von Trient in Ausführung zu bringen, dabei 
fein Hinderniß und Feine Echwierigfeiten 
fheuend, mochten fie herfommen, woher fie 
wollten. Sein Grundfag war: „Wenn id 
noch Menfhen gefallen wollte, jo wäre id 
nicht Ehrifti Diener“ (Gal. 1,10). Er pflegte 
auch zu fagen, daß fein Leben nicht ihm, jon- 
dern feiner Heerde gehöre , und er fepte noch 
bei: „Ich bin der erfte Arzt von 1400 Epi- 
tälern , nämli von den Pfarreien meines 
Sprengeld.“ Bald nad der unglüdlihen 
Erpebition des Königs Sebaftian nad Afrita 
erhielt er von Papſt Gregor Xill. und von | 
König Philipp U. von Spanien, dem bie 
Krone von Portugal zugefallen war, bie 
ihm früher von den Päpiten Pius IV.undV. 
verweigerte Erlaubniß, fi feines Exybid 
thums zu begeben, um ganz feinem eigenen 
Seelenbeile leben zu fünnen. Als er mın 
am 20. Febr. 1582 feinen Hirtenftab nie: 
bergelegt hatte, bezog er das Dominicaner- 
Hofter Biana, wo er ſich mit einer Zelle br 
gnügte, und ſich als den geringften der Bri- 
der betrachtete. Wie er arm eines der größ 
ten und einträglichften Erzbisthümer ange 
treten, fo auch verließ er ed arm, bemeint 
von den Armen, deren Vater und Schüper 
er gewefen. Da es fi um die Penſion han- 
delte, wollte fich der chrw. Erzbiſchof mit 50 
Ducati (200 fl. rhn.) begnügen; allein ber 
Papſt drang darauf, daß er 2500 Livres 
(1000 fl. rhn.) annehme. Doc aud bier 
in der Einſamkeit betrachtete er fich als Ver—⸗ 
walter des Gutes der Armen, und gab den 
felben nicht nur Alles, was er hatte, jondern 
verfah auch — um nicht, wie er fagte, um- 
fonft das Brod der Kirche zu genießen — 
mehrere Jahre hindurch Die dem Orden ob» 
liegenden Katechefen unter dem Lanbvolke. 
Acht Jahre brachte er in dieſer Abgejchieden 
heit zu, ganz Gott unt den Armen lebend, 
und verſchied endlich nach einer langen und 
fhmerzlichen Krankheit am 18. (nach Andern 
16. Juli) 1590 in feinem 76. Lebensjahre. 
EeineBiographen verfihern, daß durch feine 
Fürbitte ſowohl im Leben als auch nad fer 
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nem Tode mehrere Wunder geſchehen feyen. 
Bald nach feinem Tode wurde der Proceß jei« 
ner Beatification eingeleitet, undim J. 1703 
vor die Congregation der Riten gebradht. 
Diefe fhritt nicht fogleih ans Werk, ſondern 
fegte erft im Jahre 1754 die Unterfuhungs- 
fommiffion nieder. Die Unterfuhung for- 
derte lange Zeit, wie bieß bei dergleichen 
Procefien gewöhnlich ift, und fand die erite 
Beratbung 1819, die zweite 1840, die dritte 
am 26. Nov. 1844 ftatt. Endlich wurde 
Sartholomäus am 23. März 1845 vom 
Papft Gregor XIV. für „ehrwuͤrdig“ erklärt, 
db. der heroifhe Grad feiner Tugenden 
anerfannt und der Ausſpruch geihan, daß 
sum Beweis der vier Wunder gefchritten 
werben könne. Wir haben es uns nicht ver- 
jagen können, die Lebensgeſchichte dieſes 
großen Erzbiſchofes, in dem der apoftolifche 
Geift mad jeder Richtung zu Tage getreten, 
etwas ausführlicher zu geben, einmal weil 
und nicht leicht etwas fo angefprochen hat 
ald diefes fein Leben, und dann, weil viel- 
kiht in furzer Zeit fein Bildni auf den 
tar geftellt, und er als ein „Seliger“ oder 
„Heiliger“ in der Kirche verehrt werben darf. 
In diefem unferm Lebensumrifie find wir 
tem Büchlein gefolgt, welches J. Meilin- 
ger bei Puſtet in Regensburg im I. 1856 
über das Leben unfers Ehrwürbigen heraus- 
gegeben hat, und haben ung nur in einem 
Punkte eine Abweichung erlaubt, nämlich in 
ver Angabe feines Todestages, den die Bol- 
landiften in ihrem Elenchus am 18. Juli 
ſehen. 

»V,.Bartholomzus Quental, Stifter 
ter Eongregation der Oratorianer in Portu- 
gal, wurbe im 3. 1626 auf der Infel St. 
Nidael, einer der Azoren, geboren, nnd nach 
tinee Ordination Beichtvater an der Kapelle 
des Könige von Portugal und einer der or- 
dentlichen Pretiger dortjelbft. Ex führte bie 
Cratorianer in Portugal ein und gründete 
im J. 1668 das erfte Haus berfelben. Bald 
nachdem er das Erzbisthum Lamego ausge— 
clagen hatte, ftarb er im I. 1698 im Rufe 
er Heiligkeit und wurde vom Papſt Ele- 
wens XI. für „ehrwürdig“ erklärt. (Mg.) 


'‘Barholomzus de Baro, (3. Jan. al. 
W.Aug.), ein Mitglied des dritten Ordens 
des hl. Franciscus, lebte in der erften Hälfte 
des 13. Jahrhunderts (1223) in Italien, 
dar Rechtögelehrter und Anwalt, verließ 
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aber die Welt, und zog fi) nad) Gubbio in 
die Einfamfeit zurüäd, wo er ſich ganz dem 
Dienfte Gottes weihte. Der hl. Vater Fran- 
ciscus hielt ihn in befondern Ehren. (Sz.) 

'sBartholomzus, (2. Febr.), aus Ita- 
lien gebürtig und Prieſter des Sranciscaner- 
Ordens, wurde im 3. 1611 mit mehreren 
Andern zu Prag von den Häretifern ger 
tödtet, (Hub. Men.) 

'* Bartholomzus, (24. al. 23. Febr.), 
ein Abt des Kloiterd Marmoutier (majoris 
monasterii) au Tours, der demfelben 20 
Jahre vorftand (1004— 1024) und fein 
Amt fegensreih für die Gemeinde verwal- 
tete. Nah Mabillon, ver ihn zu ben 
„Seligen“ rechnet, regierte er von 1063 
oder 1064 bis 1084 und brachte fein Klofter 
in den ſchönſten Flor. 

'" Bartholomzus, (24 Febr. al. 17. 
Det.), ein Gijterzienfer- Abt des Klofters 
Popleto (Populetum) in Gatalonien, war 
ebenfo berühmt durch Lehrweisheit als durch 
Eifer und Gottfeligfeit. Von ihm ift be- 
fannt, daß er einen Todten zum Leben er 
wedte. Er ftarb im Rufe der Heiligkeit im 
Jahre 1445, und wird daher von den Or, 
densfchriftitellern den „Seligen“ beigezählt. 

'® Bartholomzus, (11. März), aus 
Lucca, dem Orden des hl. Franciscus ange« 
hörig, wird in Art. Mart. zu den „Seligen“ 
gezählt. 

'’Bartholomazus Agricola, (13.Mlär;), 
aus dem Orden bed er ftarb im 
Jahre 1622 zu Neapel. 

?° Bartholomzus, (15. März), ein 
Franciscaner aus Golle in Etrurien. 

?! Bartholomzus, (9. April), aus dem 
Orden der mindern Brüder, war aus Eittä 
di Gaftello (Tifernum) gebürtig und ſtarb 
im 3. 1535 in Afrifa. 

* Bartholomzus, (11. April), aus 
Middelburg in Belgien, gehörte dem Orben 
des hl. Franciscus an. 

®Bartholomzus, (18. April), ein 
Laienbruder zu Vallumbroſa, ftarb im 15. 
Jahrhundert. 

*:* Bartholomzus, (27. April), ein 
Raienbruder des Franciscaner- Ordens aus 
Saragoſſa. 

** Bartholomæus Martinozzus, (30. 
April), ein Franciscaner, der im J. 1370 
zu Kairo getödtet wurde. 
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*: Bartholomaus Genectaris, (6.Mai), 
ein Francisraner, der im Jahre 1538 auf 
der Inſel Minorca getötet wurde. 

”Bartholomaens Puccius, (6. Mai), 
ein Franeiscaner bei Monte Pulcione in 
Etrurien, der viele Wunder verrichtete und 
nad einem heiligen Leben im 3. 1290 ftarb. 

* Bartholomaeus Agricola, (23. Mai), 
ein deuticher Prieiter aus Amberg in der 
bayerifchen Cherpfalz, der dem Francisca- 
nerorden angehörte und im Jahre 1621 zu 
Neapel ſtarb. Bald nad feinem Tode fell 
ber Proceß feiner Beatification eingeleitet 
worten fen; ob aber eine Seligſprechung 
wirklich erfolgte, ift nicht befannt. Er iſt 
übrigend nicht zu verwechfeln mit Bartho- 
lomzus '®, 

**Bartholomaeus, (27. Mai), ein Fran⸗ 
ciscaner aus Montaluano in Sicilien, der 
im 3. 1605 ftarb und in Art. Mart. au den 
„Seligen" gesählt wird. 

” Bartholomaeus, (29. Mai), ein por- 
tugiefiiher Branciscaner, der im Jahre 
1546 ftarb. 

® Bartholomaens, (4. Juni), ein Abt 
des Klofters Et. Dionyfius im Hennegau, 
ber im $. 1199 ftarb. (Buc. Sppl.) 

* Bartholomaens, (6. Juni), mit dem 
Beinamen Cardinalis, nicht weil er Garbi- 
nal der rom, Kirche war, fondern weil er 
ald Domherr an der Kirche des hl. Jakobus 
von Eompoftella diefen Titel führte. Er 
folgte tem hl. Franciscus nad, als diefer 
nad Eompoftella fam, und bezog fpäter eine 
Einöde bei Gantia, wo er, ein zweiter Jo— 
hannes, dem Wolfe Buße predigte und im 
3. 1241 ftarb. ($z.) 

* Bartholomaeus, (26. Juni), war zu⸗ 
erft Biihof von Laon, und ein vorzüglicher 
Gönner des hi. Norbert, legte aber in ber 
Folge fein Bisihum nieder und mwurbe zu 
Fuonach Eifterzienfermönd. | 

% Bartholomaens, (1. Juli, al. 9. Dec.), 
ein Bıuter tes hl. Bernhard, war Abt des 
Klofters in Clairvaur. Bei Bucelin, der 
ihn au den „Heiligen“ rechnet, wird feiner 
am 9. Dec. aedadıt. 

® Bartholomaeus, (7. Juli), ein Fran⸗ 
eißcancr aus Urbino. 


®Bartholomaeus Siccardus, (8. Juli), 


ein Sranciscaner aus den narbonenfifhen 
Gallien, 
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”Bartholomaus de Aranda, (12.Yu), 
ein Befenner des Glaubens aus dem Orden 
des hl. Franciscus gu Zamorra. 

» Bartholomaeus, (12. Juli), Prier 
ber Garthanfe Ruremund, ftarb zu Köln im 
J. 1444, und wird von Rayſſius (mabr- 
fheinlich einem Ordensſchrifiſteller) zu den 
„Ehrwürdigen“ gerechnet. 

»Bartholomaeus Fantus', (23. Jul), 
ein Karmeliter aus Mantua,der vor und nad 
feinem Tode durch Wunder ausgezeichnet war 
und im 9. 1520 ftarb. 

* Bartholomaeus Garraucos, (24 
Juli), Karmeliter » Prior in Majorca , der 
von den Türfen auf dem Meere gefangen 
genommen und fofort nah Algier gefühn 
wurde, wo er im Jahre 1566 den Beinen 
und Qualen erlag, die er daſelbſt zu ertul 
den hatte. , 

* Bartholomaens Rondaninus, (2%. 
Juli), ein Dominicaner aus Fayence (dr 
ventia) in der Provence (Frankreich). 


 Bartholomaeus Rondaninus, (2%. 
Yuli), aus dem Orden des hi. Dominicus, 
war aus Faenza (Faventia) im Kirchenftaat 

ı gebürtig. 

“ Bartholomaeus, (29. Juli, al. 4. 
Aug.), war der Vater der Eiftergienir 
Nonne Beatrir (29. Juli), und fpäter Prier 
im Mlofter Nazareth bei Lier oder Lient 
(Lyra) in Brabant. 


“ Bartholomaeus, (31. Xuti), einfrar- 
ciscaner aus Bergamo, der i. J. 1546 ftaıh. 


‘5 Bartholomaeus de las Casas, (31. 
Yuli), ein Dominicaner und Blſchof von 
Chiapa in Neufpanien (Hispaniola). an 
Sevilla gebürtig, unternahm viele Meilen 
an den Hof von Gaftilien, wo er die Gercht- 
fame der Eingebornen Amerifa’s verfocht und 
fofort zum allg. Beſchützer der Indianer in 
Amerika erklärt wurde; allein alle feine Be 

‚ mühungen, diefen Unglüdtichen ein befleret 
2008 zu verfhaffen, waren vergeblich. Als 
fein Plan, an der Küfte von Cumana cim 
Golonie zu gründen, fehlgefchlagen, zen a 
ſich von der Deffentlichfeit zurück, trat in dad 
Klofter der Dominicaner auf Et. Dominge, 
und ftarb 90 Jahre alt-im 3. 1566. 

“ Bartholomaens Martinez, (1. Aug) 
ein Dominicanermönd, der auf den Philip: 
pinen unermüblih an der Ausbreitung bed 
Reiches Gottes arbeitete, und von Ordens 
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Schüiftſtellern zu den „Ehrwürbigen“ ge | überfegt. Alſo nach Mi gne, der ihm den Titel 
zäͤhlt wird, „selig“ gibt. Allein wir müflen hierin den 
"Bartholomaens, (3. Aug.), ein Prior | Bollandiften folgen, welche ſich aller Ti- 
des Klofters zu Clairvaux, den Henriquez zu | tulatur enthalten, und zwar hauptfächlich 
den „Seligen“ rechnet. bewegen, weil ein öffentlicher Cult nicht 
“Bartholomaens ab Apona,(12.Xug.), nachgewieſen werben fann. Im Jahre 1616 


h 19 kam (autoritate apostolica reformatum) 
nr... — —— ein Martyrologium des Dominicanerordens 
Rn 1 9 p ü B , heraus, in weldem fein Name ohne einen 

Bartholomaeus Parvus (deBononia), | iger qm Schluße unter den ausgezeichneten 
Ep. (15. al.25. Aug.) Bartholomäus, zum | Männern des Ordens fteht. Gewiß wäre 
Unterſchiede vom hl. Apoftel Bartholomäus er in das Mart. felbft aufgenommen worben, 
nit dem Beinamen „der Aleine“ (Parvus, | ern er zu den „Seligen“ gerechnet werben 
vulgo Piecioli), auch unter dem Namen | bürfte, 

Sonaventura befannt, Dominicaner-Mönd, | so Bartholomaens Vargas, (15. Aug.), 
ige von Draraga, Erzbiſchof von Nak- | „in Hei Mardefins (einem Schriftfteller, 
haan und Spoftel Armeniens, iourbe um bie | .;. 04 fheint, des Dominicaner- Drbens) 
Nitte des 13. Jahrhunderts von einer edlen | 4 


Familie zu Bologna (Bononia) geboren und | a en elius, (17 
tloß fih fpäter in feiner Vaterftadt dem aurv ‚ . 


Orden des hl. Dominicusan. Nachdem er mit Hug ein Dartyrer in Japan, der inHub. 
A L f ; |, Men. aufgeführt wird. 

gioßem Erfolge den Miffionen an verfchie- 2 
denen Orten Italiens obgelegen, erwachte Bartholomaeus de Bassama, (20. 
in ihm das Verlangen, in Armenien, wo Aug.), in Art. Mart. mit dem Titel „ſeli J 
wahriheinlih ſchon einige feiner Ordens- | aufgeführt, ſtarb zu Nocera (Nuceria) in 
hrüber fich befanden, das Evangelium zu Umbrien. — 

medigen. Bapft Johann XXIL., der ihn nach °° Bartholomaeus Holzhauser, (20. 
Wignon hatte fommen laffen, billigte fein ı Mai), der Wiederherfteller des gemeinfchaft- 
Vorhaben und weihte ihn im 3. 1318 zum | lichen Lebens ber MWeltgeiftlihen, und ber 
diſchof von Maraga , einer Stadt Großar- | Gründer eines hierauf bezüglichen Inftitutg, 
neniend. Dafelbft angekommen, predigte er | wurde im 3. 1613 in dem eine Stunde von 
Gläubigen und Ungläubigen das Evange- dem ſchwäbiſch bayerischen Städtchen Wer- 
fum, und dieß mit fo ſichtbarem Segen, daß tingen entlegenen,, der Diöcefe Augsburg 
"verdient, der Apoftel Armeniens genannt ; angehörigen, Dorfe Laugna von armen aber 
werden. Auch die Schiömatifer wußte er | gottesfürchtigen Schuhmacherseheleuten ge- 
ir bie Einheit Der Kirche zu gewinnen, und | boren und begann feine wiſſenſchaftliche Lauf⸗ 
tat mit dem General-Superior ber Bafilia- | bahn in der St. Martinsſchule zu Augsburg, 
urmönde, Namens Iſaias, in Verkehr, in | wohin ihn der Vater auf feine dringenden 
Solge deffen Viele der ihismatifchen Mönche Bitten gegen das Jahr 1627 gebracht hatte, 
x fath. Kirche übertraten und feine Bemü- | bewogen durch mehrere außerordentliche Er— 
hungen hülfreich unterftügten. Voll Freude  eigniffe, welche ihn etwas Höheres in dem 
hierüber ernannte ihn Papft Johann XXI. ; Sohne ahnen ließen, und zu denen auch das 
um Ezbiſchof von Nakfivan oder Narivan, | gehört, daß er in feiner feüheften Kindheit 
ner Stadt in Armenien am Fuße des Ara- | eine große Schlange, Die auf ihn losftürzte, 
a Er baute Kirchen und Klöfter und er- muthig angeiff und mit einem Stäblein 
übtete Die Congregation der unirten Brüder, ‚ töbtete. Hährent feines Aufenthalts in 
us Bafilianer-Mönchen beftehend, denen er | Augsburg brach die Peſt dafelbft aus, umd 
'm Habit und die Regel des hl. Dominicus | auch Bartholomäus wurde von ihr ergrifier, 
A Kaum aber hatte er den Anfang zu | und fah dem Tode entgegen : allein in feinem 
'efem edlen veligiöfen Werke gemacht, als | Elend und feiner Berlafienheit raffte er fich 
“am 15. Auguft 1333 ſtarb. An feinem | von feinem Lager auf, eilte zu dem in der 
Grabe geſchahen viele Wunder. Er hatte | heil. Kreuzkirche aufbewahrten „wunderbar- 
uhtere theologiſche Werke, auch das Brevier | lichen Gut“, fiel vor der Kirchenthür auf die 
a Miſſale feines Ordens, in's Armeniſche | Kniee nieder, und bat Gott inbrünftig um 

deligen · Lexilon. Br. 1. 26 
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Hülfe. Von da eilte er nach Haufe, wo er 
ganz gelund anfam und einige Zeit verblich, 
das Handwerk feines Waters betreibend. 
Da er feinen andern Wunſch hatte, als feine 
begonnenen Studien fortzufegen, jo ließ er 
nicht nach, mit Bitten in den Vater zu drin- 
gen, bis er von ihm die Grlaubniß erhielt, 
an einem andern Orte feiner Neigung folgen 
zu dürfen, Nach vielen Mühjfeligfeiten fam 
er endlich nah Neuburg an der Donau und 
erhielt dort in dem Knabenjeminar, das un- 
ter der Leitung der Jefuiten ftand, auf wun- 
derbare Weife Aufnahme. Nah den Sta- 
tuten des Haufes ſollten nämlich nur der 
Mufif kundige Knaben aufgenommen wer- 
den; aber obgleih Bartholomäus faum Die 
Noten Fannte, jo machte er, da er fich einmal 
gemeldet hatte, doch bie Prüfung mit, und 
tang dabei fo trefflih, daß ſich die Lehrer 
freuten, in ihm einen fo guten Eänger zu 
erhalten. Freilich wurden fie ſpäter fehr ent- 
täufcht, indem der Knabe nad erhaltener 
Aufnahme nicht mehr fingen konnte. Nach 
vollendetem Gymnaftalftudium (Humaniora) 
bezog er im I. 1633 die Univerfität an 
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ftabt, wo er ſolche Fortjchritte in den Miffen- 
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tion, noch während feines Aufenthalts in 
Ingolftadt, entwarf er einen Plan, defien 
Zweck kein anderer war, als die Geiftlihen 
in ihren urſprünglichen Stand, nämlich zum 
gemeinſchaftlichen Leben, zurüdzuführen und 
geiftwolle Priefter und eifrige Seelforger her- 
anzubilden. Das Wefentliche dieſes Planes 
beftand in Folgendem: 1) Sollten zwei, drei 
ober noch mehrere Geiftliche in Einem Haufe 
unter Einer Leitung wohnen, mit einander be: 
ten, tepetiren und ausüben, was die Frömmig- 
feit befördert und zur Erbauung des Volkes 
dient; 2) in diefe Häufer foll feine Frauen 
perfon Zutritt haben ; 3) follen ihre Güter ge⸗ 
meinfchaftlich zu frommen Zwecken verwendet 
werden und endlich 4) follen fie unter dem 
Biſchofe der betreffenden Diöcefe ftehen. Auf 
ſolche Weife wollte Bartholomäus die Geift: 
lichkeit zum Beffern bringen und der vernad- 
läfftgten Scelforge wieder aufhelfen. Cein 
Plan fand bei vielen Geiftlichen und Piar- 
rern Beifall, * und in vielen Ländern dei 
deutfhen Reiches Aufnahme und Berbrei- 
tung. Befonders unterftügte ihn der dama- 
(ige Fürftbifhof von Ehiemfee. Er verlieh 
ihm zuerft ein Canonicat zu Tittmoning und 


haften machte, daß er den Doctorhut in der | beftellte ihn im I. 1642 zum Pfarrer und 
Philofophie erhielt und zum Licentiaten der | Decan bei St. Johann im Leoggenthal in 
Theologie ernannt wurde. Ebenfo mufter- | Tyrol. Hier ging er an die Ausführung 
haft war fein Wandel; wenigftens gaben | feines Planes, nahm einige Priefter und 
ihm feine Xehrer das Zeugniß, daß er mehr | Schüler zu fich, führte mit ihnen ein gemein- 
dem Gebete als dem Studium obgelegen | fchaftliches Leben, unterrichtete fie im Kathi. 
und daß er wenige Bücher nöthig gehabt, | firen, Predigen und andern Paftoralfundio 
weil er innerlich vom heil. Geiſte belehrt ge- | nen und verfah in der umliegenden Gegend 
wefen. Als er das Studium der Theologie | die Seeljorge mit bedeutendem Nugen. Im 
vollendet hatte, trat er auf den Rath feiner | I. 1643 gründete er zu Salzburg das erflt 
Gewifiensfreunde in den Weltpriefterftand, | Seminarium, das aber nach ſechs Jahren 
wurbe im Jahre 1639 in Eihftädt orbinirt | aus Mangel an hinlänglicher Unterftügung 
und wirkte darauf in der Seelforge an der | nad) Ingolftadt verlegt werben mußte. Ueber⸗ 
Pfarrei St. Moriz zu Ingolftadt. Noch den | haupt ftellten fich bald nach tem Angriff der 
höhern Studien obliegend, hatte er einmal! Sache viele Leiden und Schwierigfeiten für 
eine Erſcheinung der feligften Jungfrau , in | Holzhaufer ein; aber er verlor den Muth 


welcher fich die Gottesgebärerin zuerft im 
ſchönſten Glanze darftellte, dann aber ſich 
umwendend in dunkler Schwärze erichien, 
zu ihm ſprechend: „Das foll anzeigen, wie 


ber geiftlibe Stand beſchaffen ift, nämlich | 
äußerlich ſchön und glänzend, innerlich aber | aufhlofien, 


ſchwarz und häßlic.“ Diefe Erfcheinung 
mag ihn veranlaßt haben, nachzudenken, wie 





nicht, und ſprach zu feinen ſchwankenden Ge⸗ 
fährten: „Wein ihr alle mich verlaffet und 
zurüdtretet, werde ich wieder neu beginnen, 


* Die eriien, welche fih au Bartholomäuf 
waren: GeorgKeruer, Theol.Lic, 
ein Pfarrer; Georg Gindelin, Pfatrer zu 
Mailingen; Michael Rottmayr, Pfarrer je 
Leuting; Leonhard Siberer, Pfarrer zu &i- 


dem herabgefommenen Weltpriefterftand auf- | fengaufen, und endlih Ulrich Nieger, Theol. 


eholfen werben könne, und ihn zu dem Ent- 
—8 gebracht haben, das Seinige dazu 


7 


Doct., Pfarrer zu Feitſtetten, unweit Scha 
am Rhein, welch letzterer von Bartholomäst 


nach Rom geſchickt wurde, um die Billigung dei 


beizutragen. Nicht lange nach feiner Ordina | Infituts von Seite des heil. Stuhls zw erwirfee 
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und Gott wird Andere haben, die Er an 
eure Stelle ſetzt.“ Befondern Troft fand er 
in der guten Aufnahme feines SInftituts von 
Seite des heil. Stuhles zu Rom, ber ald- 
bald nach der Bitte um Konfirmation , die 
Holzhaufer durch einen feiner Gefährten (im 
3. 1647) ftellen ließ, in einem Schreiben 
erflärte, das Inftitut fei ein frommes und 
heiliged Unternehmen, das ganz dem Geift 
der kirchlichen Vorſchriften entipreche; es be- 
dürfe auch Feiner förmlichen Beftätigung, da 
ed alles das anftrebe und zurüdführen wolle, 
was ber Clerus der erften chriftlichen Zeit 
gethan und geübt habe. * Die Biſchöfe von 
Chur, Eonftanz, Regensburg und Augs— 
burg ** beförberten auf diefe Beftätigung 
hin das Emporfommen diefes Inftituts in 
ihren Diöcefen mit allem Eifer; vorzüglich 
aber war ed der Churfürft und Erzbiſchof 
von Mainz und Biſchof von Wirzburg, Joh. 
Philipp Graf von Schönborn, welcher ſich 
bie Berbreitung des Bartholomäer-Inftituts 
ſehr angelegen ſeyn ließ. Er gründete 1654 
dad Seminar des hl. Kilian in Wirzburg 
und ermannte im Jahre 1655 den Barthol. 
Holzhaufer zum Pfarrdecan in Bingen am 
Rhein. Bartholomäus hatte jedoch faum 
drei Jahre in Bingen zugebracht, fo wurde 
ea im Mai 1658 von einem hitzigen und 
tödtlichen Fieber befallen, an welchem er drei 
Boden die empfindlichften Schmerzen zu 
erdulden hatte. Nachdem er fich zum nahen 
Tode durch Erweckung verfehiedener Tugend» 
acte und durch den Empfang der heil. Sterb- 
farramente vorbereitet, feine Geiftlichen zum 
Eifer für Die Ehre Gottes, zur Demuth und 
Geduld, und zur Beobachtung des Inftituts 
etmahnt hatte, entfchlief er am20. Mai 1658 
im 45. Jahre feines Lebens und wurde in 
der Pfarrkirche zu Bingen am Kreuzaltare 
beerdigt. Seine Biographen fünnen faum 
Borte genug finden, feine Tugenden zu 


* 3m Urtert: Rem Instituli hujus piam et 
sanclam, ac juxta anliquos Ecclesie Ganones 


Bartholomäus: 403 


preifen, befonders feine Liebe zum Heile des 
Näcften. Wie groß aber dieſe geweſen fei, 
mag aus folgendem Zuge feines Lebens als 
Gaplan oder Hilfspriefter in Ingolftadt her- 
vorgehen. In diefer Stadt beftand ſchon da» 
mals bie jündhafte Gewohnheit, an Sonn- 
und Feiertagen Tanzbeluftigungen und Trinf- 
gelagen fi zu ergeben. Um diejer undhrift- 
lichen Uebung entgegenzuwirfen, nahm Sar- 
tholomäus Holzhaufer einmal ein großes 
hölzerne Kreuz auf feine Schultern, 309 
daſſelbe dur die Gaſſen der Stadt und 
wurde jo zum Schaufpiele der Bewohner. 
Alte verließen die Gafthöfe und liefen dem 
Kreuzträger nach, verjpotteten, verhöhnten 
und mißhandelten ihn als einen Wahnfin- 
nigen; ja muthmwillige Buben bemwarfen 
ihn mit Steinen und Koth, fegten ſich auf's 
Kreuz, und zerrten ihn hin und her; allein 
Bartholomäus that den Mund nit auf, er- 
trug alles mit Gebuld und Gelaffenheit, und 
fieh! Gott jah an feine Demuth und fein 
Gebet; ed famen dadurch Viele zur Buße 
und Befferung. Ein Zug, der allein ſchon 
tief in das Herz dieſes Gottesdieners ſchauen 
läßt, und binlängli zeigt, von weldem 
Geifte er bejeelt war. Bon ihm find aud 
Schriften auf und gefommen, unter denen 
die Auslegung der Apofalypfe die bedeu- 
tendſte ift, Die aber nur bis zum 15. Eapitel 
5. Vers geht. Einige (Weißbader ıc.) 
rechnen ihn unter die „Ehrwürdigen”; ung 
ift jedoch von einer Firhlihen Entſcheidung 
nichts befannt. j 

* Bartholomaeus Texier, General der 
Dominicaner, wurde im 3. 1379 zu Dra- 
guignan (Franfreih) geboren und trat jung 
in den Orden des hl. Dominicus. Seine 
Vorgeſetzten ſchickten ihn auf die Liniverfität 
nah Paris, um bort feine Studien zu ma- 
hen; worauf er in mehreren Häufern feines 
Ordens die heil. Schrift lehrte. Zum Pro- 
vincial in der Provence erwählt, trug er fehr 
viel dazu bei, daß fih alle Häufer feines 
Ordens in Anerkennung des ächten Papftes 


esse, qua confirmatione non indigeat, cum | MartinV. vereinigten. Im 3. 1426 wurde 


profiteatur hoc ipsum, quod primz Christia- 
nitatis Clerus fecit; eant igitur in pace, et 
cum omni benedictione deducant in praxin. 


“+ Joh. Chriſtoph von Freiberg, Bir | 


def von Augsburg, geitattete demfelben nicht nur 
Aufnahme, fondern trug noch zur Gründung eines 
Seminars in Dillingen im I. 1662 Vieles bei, 
Ju der Folge erhielten die Bartholomäer mehrere 


Biarreien zur Verwaltung, wie 3. B. Zusmars⸗ | 


hauſen u. f. w. 


er vom Gapitel zu Bologna zum Obern des 
Ordens ernannt und wohnte al8 folder 
mehreren Synoden zur Reform defielben 
bei. Er nahm auch thätigen Antheil an ben 
Arbeiten des Eonciliums von Bafel, verlief 
aber daffelbe, da e8 eine ſchismatiſche Hal- 
annahm, Er ftarb am 24. Juli 1449 
zu Lyon. (Mg.) 
26 ® 
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ss Bartholomaens de Blende, Jeſuit 


und Miffionär in Amerika, wurde im Jahre 
1675 zu Brügge geboren, trat früh in ben 
Orden der Sehklien und wurde nad Been- 
digung feiner Studien von feinen Vorgejeh- 
ten zur Miffton nad Paraguay gefandi. Er 
ſchiffte fih zu Cadir mit tem Erzbiſchof von 
Lima ein; allein Das Schiff fiel in die Hände 
der Holländer, welche Damals mit den Epa- 
niern Krieg führten. Nachdem er die Frei- 
heit wieder erlangt batte, jchiffte er fih nad 
Buenos Ayres ein. Dort angefommen, pre 
digte er den Ouaraniern und erhielt hierauf 
von dem Provinzial von Paraguay den Auf 
trag, einen fürzern Weg als den über Peru 
zu ben Ghiquiten aufzufuchen. Auf diefer 
Reife wurde er von einem wilden Manne 
ermordet. (Mg.) 

°s Bartholomaeus Alvarez, Jeſuit und 
Martprer zu Tong-King, wo er als Miffto- 
när wirfte, wurde im 3. 1736 mit dreien 
feiner Mitbrüder enthauptet. (Mg.) 

’'Bartholomaeus Sanchez, ein Zefuit 
aus Spanien, wurde im Jahre 1642 zu 
Buhayen auf den Philippinen von den Hei- 
den getöbtet. (Tan.) 

Bartholuccius et Stephanus, waren 
beide aus dem Orben der Jeſuaten (geftiftet 
von einem Edelmanne zu Siena, Golumbini 
mit Namen, beftätigt von Papſt Urban V. 
im Jahre 1367 zum Zwecke der Buße und 
Kranfenpflege, aber aufgehoben von Cle— 
mens IX. im 3. 1668) und ftarben zu Gittä 
di Gaftello in Umbrien, der erfterei. 3.1380, 
der andere 1390. 


"B. Bartholus, (14. Juni), aus dem 
Orden der Serviten, wird mit der fel. Caftora 
zugleich zu St. Angelo in Vado (Italien) 
verehrt. ©. B. Castora. 


*B. Bartholus, (12. al. 13. Dec.), bei 
Migne Bartolus, ein Einftedler (solitaire) 
enannt, wurde zu Gaftell St. Geminiano im 
lorentinifhen Gebiete von edlen Eltern ge- 
boren und war eine Frucht Des Gebetes nad 
20jähriger finderlofer Ehe, Bon Kindheit an 
zeigte er große Liebe zur Keufchheit, und ale 
ihn fein Vater in reiferen Jahren verheira- 
then wollte, entfloh Bartholus nah Pia, 
wo er ſich zuerft bei den Benedictinern auf 
hielt, in der Folge aber in den dritten Orden 
trat und die Priefterweihe empfing. Im fei- 
nem hohen Alter erfhien ihm Chriſtus und 
kündigte ihm an, daß er in 8Tagen fommen 
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und ihn ind Paradies abholen werde. E 
ftarb am 12. Dec. 1300 und wurde nad 
feinem Tode von Gott durch viele Wunder 
verherrlicht. (Sz., Mg.) 

®V.Bartholus, aus dem Servitenorben, 
ftarb 1300 im Herzogthum Urbino und fein 
Grab wirb durch großen Zulauf der Gläu- 
bigen verehrt. Wahrfcheinlich ift er identiſch 
mit B. Bartholus !. (Mg.) 

S. Barthus, ®riefter und Martnrer bei 
den Oftgothen, wurbe im 3. 370 unter der 
Verfolgung des Königs Athanarich ge 
martert. (Mg.) 

S.Bartins (Barsius), (6. Oct.), ein 
Biſchof von Vaizon (Vasio) im franzöfilden 
Gebiete Benaiffin (Vindauscum), der inte 
Leitung diefer Kirche auf den hl. Quinidius 
(15. Febr.) folgte, und nach ungefähr drei 
jähriger Regierung im 3. 578 ftarb. Nah 
Migne wäre er dem hl. Quinidius im). 
579 gefolgt und gegen Ende des 6. Jahrhun- 
derts mit Tod abgegangen; Die Bollan- 
diſten jedoch wiſſen davon nichts. 


S.Baruch, Propheta (15.Nov. al. 28. 
Sept.) Hebr. Baruk — gefegnet; bene- 
dietus. — Der hl. Baruch war der Sohn 
des Nerias und Enkel des Maaſias au 
dem Stamme Juda. Er war ein treuer ®r 
fährte, Schüler und Schreiber des Propde 
ten Jeremias, und wollte lieber diefes fern, 
als am Hofe leben, wie dieß fein Bruder 
Seraja (er. 51, 59) that. Er ſchrieb die 
Weiffagungen des Propheten Jeremias nie 
der und las Diefelben im Tempel und vor 
König Joakim öffentlich vor (Jer. 36, 4. 8. 
10. 15. 18. 19.); er fchrieb dieſelben zum 
Zweitenmale, als der König das Bud ind 
Feuer werfen ließ und den Propheten und 
feinen Schreiber verfolgte (V. 22. 23. 26. 
27.32. Bgl. Cap. 45). Nach der Eroberung 
Jeruſalems dur die Chaldäer begleitete et 
den Jeremias nad Aegypten (Jer. 43, 3. 6.) 
und fam wahrfceinlih nad des Letzteren 
Tod nad Babylon, wo er im 5. Jahre nad 
der Zerftörung fein Buch ſchrieb umd ed den 
Gefangenen vorlas (Bar. 1, 1—5). Bon 
König Nabuchodonofor erhielt er einen Theil 
der Tempelgefäße zurück und fendete dieſel 
ben nebft einer Geidſammlung nad Jubia. 
Nah Andern reifte Baruch nun erft nad 
Aegypten, wo er zwölf Jahre darauf gefor- 
ben ſeyn foll. In- einigen griech. Menäen 
fommt fein Feſt auch am 28. Sept. vor. — 
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Sein Buch, welches in der heil, Schtift un⸗ than, von ber jebo die Bollanbiften 
mittelbar nad ‚dem Propheten Jeremias | nichts Näheres anzugeben im Stande find. 
ielgt, war urfprünglich hebraͤiſch geſchrieben, B, Baschio (Bassi) Matthaeus, (3. 
wie aus den darin vorkommenden Hebraid- | Aug.), Stifterder Capuziner. ©. B.Mattheus. 
men erhellt; doch ift feit undenflicer Zeit $, Baseille ift nur dadurch befannt, daß 
nur mehr ber griechiſche Tert befannt, weß | eine Burg in Guienne bei Marmande ihren 


wegen das Buch von den Juben nicht in | Namen trägt; fie heißt nämlich Sainte-Ba- 
rg — wurde, Im den | zeilfe, (Mg.) 
ilteften Verzeichniſſen der heil. Schriften “ Aufl ; , 
wird es unter dem Namen bes Jeremias mit⸗ Br Arge 
hgriffen und von ben Kirchenvaͤtern öfter ger | ehrt mich, Nigne gibtihm ben Titel „heilig“. 
Range Die allgemeinen Kirhenverfamm- 8. Basia (Basilia), (19. Mai), eine 
gen von Blovenz und Trient haben es Martyrin, die mit mehreren Andern litt. 
—— für ein kanoniſches Buch er⸗ ©. S. Emilius 

lät, (EI, Al.) ne | 
$. Basianas, (10. Oet.), nah Migne 
I — .Jı 

$.Barucus, (17. Apr.), ein Martyrer ein Mönch der Aföneten zu Konftantinopel, 








in * ©. 8. Mappalicus. | farb um das Jahr 450 in diefer Stadt und 
$.Barucas, (29. Rov.), ein Eremite | wurde dafelbft beerdigt. Kaifer Marcian 
in Englant. (EI) ließ über feinem Grabe eine auf feinen Na- 


$.Barula (Barulas), (18. Nov.), ein men geweihte Kirche bauen. Gr ift aber 
Nartyrer zu Autiohla Im * Mart. wahrſcheinlich identiſch mit S. Bassianus ꝰ. 
Rom. vorkommt. S. 8. Romanus. — (4. Nov.), ein ae 
Barantius (Barunthius), (5. Apr.), ein | “0% Caus Fompepa. — (El. 
Einfiebler in Italien, fah auf ben Ele S. Basiela (Basjela, Basilia), (13. junt), 
hete feine Bruͤder, die ſich für feinen glüd. eine Martyrin in Aegypten. ©. 8. Anub®. 
hen Hingang geißelten, mit weißen Klei- "8. Basileus, (2. März). Vom Griech. 
Ti a wie wenn fie im Chore pfal- | Baoıkeis = König; BaolAsıog — Tönig- 
ten würben. (Buc.) | 2. fürſtlich. — — hl. —— auch 
4. sabas, (10. Sept.), ein Ere- | Pa ilius genannt, wie Alle folgen en) war 
u. hu im Morgenlande, befag Für Mariyrer zu Rom, der aud im Mart. 
was von dem heil. Blute, welches Ehriftus ' — vorkommt. S. S. Jovinns. 
am Krenze vergoffen hatte, und wirfte viele‘ ”®.Basileus, (7. März), ein Biſchof und 
Wunder damit. Einige Gottlofen trachteten ; Martyrer in der Krim (Chersonesus Tau- 
nah dem Beſitze diefes heil. Blutes, in der rica). ©. S. Ephraem. 
hoffnung, damit einen großen Gewinn zu, °S8,Basileus, (13. März), ein Martyrer, 
nahen; daher ergriffen fie den heil. Ein- der im Kloſter des hl. Antonius zu Vienne 
ag und — — nichts in Frankreich verehrt wird. S. 8. Maximus. 
. jmem foſtbaren Saape, weit ber Hein«8. Basilens, (26. Apr.), ein Biſchof 
ha — es Das Bi “ ‚und Mariyrer zu Amafea in Kappabocien, 
wit unfer Heiliger audh in ber Kitdhe des wurde in biefer Stadt geboren und fpäter 
K. Sıfanafius zu Rom verehrt, wo feine | auf den biſchöflichen Stuhl daſelbſt erhoben, 
— — —⏑—⏑—⏑— ——— Bei Belegen den erin einer fehr ſchwierigen Zeit einnahm, 
kitter Sebensbefchreibung unfere Geiligen nn aarung bed Arten. 
kröen bie Bollanbifen Die Brage, nun nun Faiers es, Die Bra 
in Wirklichkeit noch Blutstropfen unferes | Ai a ve — al wit Di 
Jeſu Ehrifti auf Erden jenen, und | 5 — —— ers 
etären fi für. Die bejahende Meimın | rauchen wollte; allein fie He die Flucht 
(d.Tom. HL. Sept. p. 495) g und fam nad Amafea, wo fie von dem hi. 
— u Biſchof Saſileus aufgenommen wurde. Kauın 
Basa, (21. Sept.) In einem der griech. | hatte dieß der Kaifer erfahren, fo ließ er 
min wird am angegebenen Tage einer beide ergreifen und zu fih nad Nifomedia 
Nartyrin Bafa zu Thrus Erwähnung ge | führen. Auf dem Wege dahin gelang es der 
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Glaphyra, abermals zu entfommen; Baſileus 
aber wurde vor den Kaifer gebracht und auf 
feinen Befehl enthauptet. Man warf Kopf 
und Leib abgefonbert ins Meer; allein durch 
Gottes Fügung murben beide wieder ver- 
einigt, und fo ſchwamm ber heil. Leib nad 
Sinope, von wo er dann nah Amafen 
gebracht wurbe, Ueber die Zeit des Mar- 
tyrthums find die Hagiologen nicht einig. 
Während Butler, der übrigens von den 
obigen Umftänden nichts anführt, fi für 
das Jahr 319 ausfpricht, entſcheiden ſich 
Andere für das Jahr 321, und die Boll. 
fegen feinen Martvrtod in das Jahr 323. 
Ebenso herrſcht Verfchiebenheit der Meinung 
bezüglich des Tages feiner Verehrung. Einige 
taffen ihn am 20. April leiden, und unter 
diefen ift Butler; Andere am 28. Mär. 
Letztere (und unter dieſe gehören bie Bol- 
lanbdiften) halten den 26. April für ben 
Tag feiner Uebertragung. An diefem Tage 
wirb er auch im Mart. Rom. aufgeführt, mit 
den Hauptumftänben feines Martyrtodes, 
wie fie oben angegeben wurben; nur wird 
noch beigefegt, daß fein Leib auf Erſcheinung 
eines Engels von einem gewiflen Elpidipho- 
rus aufgefunden worden fei. 


5 8.Basileus, (23. Mai), ein Biſchof und 
Martyrer in Afrifa. S. S. Quintus. 


°$. Basileus , (23. Mai), ein Biſcho fund 
Martyrer in Spanien, der an diefem Tage 
auch im Mart. Rom. vorfommt. Er ift aber 
identifch mit S. Basilius '®, 


"SS. Basileus et 9 Soc. MM. (27. 
Nov.) Die hhl. Bafileus (ein Bifhof), Auri- 
lius, Saturninus, Bephyrus, Matrona, Ba- 
filiskus, Caralus, Eutyches, Calendion et 
Euelpiftus waren Martyrer zu Antiochia; 
die erften drei fommen aud im Mart. 
Rom. vor. 


®Basileus, (22. Der.), ein Biſchof von 
Antiochia. El.) 

8. Basilia, (28. Febr.), eine Martyrin, 
die mit mehreren Andern gelitten hat. S. 
S. Nicophorus. 

»8. Basilia, (19. März), ein Martyrer 
in Aftifa. ©. S. Bassus ?. 

8. Basilia, (16. Apr.), eine Martyrin 
in Mauritanien. 

S. Basilia, (22. Mpr.), eine Martyrin 
zu Merandria. ©. S. Leonides. 


Bafilen® 
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8. Basilia (Basia), (19. Mai), eine 
Martyrin, die mit mehreren Anbern litt. 
©. S. Emilius. 

°SS. Basilia et Soc. MM. (11.Yuni). 
Die hhl. Bafilia, Erispolus und Kefitutus 
erlitten im 3. 304 den Martyrtod zu Rom. 

"$. Basilia (Basiela,, Basjela), (13. 
Juni), eine Martyrin in Aegypten. ©. S. 
Anub?, 

® $.Basilia, (29. Aug.), wird zu Smym 
verehrt. (Mg.) 

'S8. Basilianus, Amantius et Tulicas, 
(11. Febr.), ftarben ald Martyrer in Gam- 
panien und an andern Orten. 

® 8. Basilianus, (11. Febr.), ein Mar 
tyrer zu Pamiers, , der vielleicht identiſch mit 
dem Borigen ift. 

° $. Basilianus, (18. Dec.), ein Bar 
tyrer zu Laodicea. ©. S. Theotimus. 

'8. Basilica, (18.Nov.), eine Martorin 
im Gebiete von Rheims. S.S.Oriculus. (El) 


?$. Basilica, (29. Nov.), eine Mir 
tyrin zu Tagaſte in Afrika. €. S. Far- 
stina. (El.) 

'S.Basilides, (20. Jan.), ein Par 
tyrer, der bei den Griechen verehrt mit. 
©, S. Bassus'. 


° 88. Basilides et Gerontius, (1. %r.) 
waren Martyrer, bie bei ben Griechen mr 
ehrt werben, indem fie in Griechenland un 
des chriftlichen Glaubens willen durch tet 
Schwert hingerichtet wurden. 


°8S. Basilides et Soc. MM. (Il. 
Juni). Die hhl. Baſilides, Aurifus (auf 
Auris, Aufirus oder Arafus genannt), Be- 
gatus, Januarius, Caffianus, Bicturi, 
Martinus, Davallius und andere Boayy 
ftarben ald Martyrer zu Rom. 


*88.Basilides et Soc. MM. (10.Jım). 
Der hl. Bafılives war ein Martyrer, welche 
nach dem Mart. Rom. zu Rom unter bım 
Kaifer Aurelian und dem Stabtpräfeeen 
Plato mit den hhl. Tripus (Eripode), 
Mandalis (Mandal) und zwanzig Anderm 
den Martyrtob erlitt. Nach den Bollar 
diſt en wäre jedoch biefer hi. Baſilides ide 
tifch mit dem Folgenden, und follen bie Ro 
men feiner Gefährten im Mart. Rom. un 
richtig angegeben ſeyn, indem es Eripeli 
ftatt Cripus und Magdaletes ftatt Mande- 
lis heißen müffe, fo daß die hi. Magdalrie, 
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die zu Tripolis gemartert worden, unrichtig 
mit dem hl. Baſilides verbunden werde. 


88. Basilidos et Soc. MM. (12. Juni). 
die hhl. Baſilides, Diſtrus, Polimacus, Ba- 
binus, Aurelius, Donateila und Secunda 
waren Martyrer zu Rom ober anderswo. 
Bol. den vorhergehenden Artikel. 


"58. Basilides, Cyrinus, Nabor et 
Nazarius, (12. Juni), Martyrer unter 
Diokletian, waren römifche Soldaten, durch 
Geburt und Tapferkeit ausgezeichnet. Da 
fie dem Kaifer Diofletian die hriftliche Lehre 
verfündeten, wurben fie von dem Stabtprä- 
feten Aurelius ergriffen und, weil fie den 
Göttern nicht opfern wollten, in den Kerker 
geworfen, welchen auf ihr Gebet plöglich ein 
dimmliſches Licht erleuchtete. Durch dieſes 
wunderbare Ereigniß bewogen, bekehrte ſich 
der Kerkermeiſter Marcellus mit vielen An- 
bern zum chriftlichen Glauben. Da fie dann 
ab vor dem Kaiſer Marimianus ihren 
Glauben ftandhaft befannten, wurben fie 
nit Scorpionen gegeißelt und neuerdings in 
den Kerfer geworfen. Endlich wurden fie 
mthauptet und ihre Leichname wilden Thie- 
ven vorgeworfen, von Denen fie jedoch nicht 
berührt wurden, worauf die Ehriften fie 
ehrenvoll beerdigten. Die Namen dieſer Hei- 
gen ftchen am 12. Juni auch im Mart 
Rom. und im röm. Brevier, welches eine 
neunte Lection von ihnen hat. — Im Jahre 
104 erhielt der Biſchof EChrodegang von 
Net aus Rom die Reliquien mehrerer Blut- 
iugen, und unter dieſen die ver hhl. Aazarius 
md Mabor. Die des hl. Hazarius gab er der 
Abtei Lorch (Laurisheim), die ehedem zum 
disthum Worms gehörte, jetzt aber ein 
Oberamt im Königreih Württemberg ift, 
und jene des hi. Habor an die Kirche des 
bt. Hilarius (Hilariacum) an der Mofel im 
Bisſhum Mes. Die Abtei zum hi. Hilarius 
erhielt Dadurch den Namen St-Nabor, der 
aber endlich in St-Avold vermälfcht wurde. 
Ter bl. Mabor wurde feit dem Anfange des 
3. Jahrhunderts im Elſaſſe verehrt; denn 
wir finden im Teftamente der hi. Odilia 
vom Jahre 708 eine Erwähnung von einem 
Predium ad S.Naborem. Dieß ift das Dorf 
St-Nabor, das am Fuße des St. Odilien- 
berges liegt, und ehehin dem Domcapitel von 
Straßburg angehörte. Die heil. Xeiber der 
Üchrigen befinden fih in Mailand, wo fie 
im Jahre 1581 vom hl. Carolus Bortomäus 
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erhoben und im Jahre 1608 in eine eigene 
Kapelle gebracht wurden. 


’$.Basilides, (28. al. 30. Juni), ein 
Martyrer zu Alerandria in Aegypten, welcher 
nad) dem Mart. Rom. die hl. Jungfrau Bor 
tamiöna (Botamina), als er fie zum Mar- 
tyrtod führte, von der Frechheit ſchamloſer 
Menfchen befhüste, aber dafür aud von ihr 
belohnt wurde, indem fie ihm nach drei Ta- 
gen erſchien, eine Krone auf fein Haupt 
feste und ihn fo nicht blos zum Ehriften- 
thume befehrte, fondern ihn auch durch ihre 
Fürbitte zum glorreihen Martyrer machte. 
Bol. S. Serenus (28. Juni). 


°$. Basilides, (23. Dee.), ein Martyrer 
auf der Infel Kreta. S. S. Theodulus. (El.) 


°Basilides, (8. Sept.), fommt in einem 
foptiihen Menologium vor, und foll wider 
Diofletian ein Heer gefammelt haben, um 
für den Glauben zu ftreiten. Die Bollan- 
diften halten jedoh dieſe Nachricht für 
fabelhaft. 

'$. Basiliscus, M. (3. März). Vom 
Griech. Bucıklaoros — ein Fleiner König 
(regulus ) ıc. — Diefer hl. Baſiliskus war 
ein Soldat und Martyrer, welcher nad dem 
Mart. Rom. in der Verfolgung des Kaiſers 
Marimian unter dem Präfes Asklepiades 
mit den heil. Aileonikus und Cutropius 
(wahrfcheinlih zu Amaſea in Pontus) ge 
freuziget wurde. Sein Attribut ift eine Pla- 
tane, weil der Pfahl, an dem er angenagelt 
wurde, fobald das Blut auf ihn träufelte, 
wieder zu grünen begann und ein großer 
Baum wurde. (Menzel's Symb. 11. 239). 
S. 8. Eutropius. 

: $.Basiliscus, (22. Mai.), ein Martyrer, 
welcher nach dem Mart. Rom. zu Comana 
in Pontus unter dem Kaiſer Marimian und 
dem Statthalter Agrippa nach grauſamen 
Martern enthauptet wurde. Die Bollan- 
diften nehmen jedod nur Einen hl. Mar- 
tyrer Bafilisfus an, und glauben, daß 
diefer identifch fei mit dem Borhergehenden. 

®Basiliscus, (30. Juli), ein Martyrer, 
der bei den Griechen verehrt wird. ©. S. 
Mamas. 


*Basiliscus, (27. Nov.), ein Martyrer 
zu Antiohia. ©. S. Basileus ". 

° Basiliscus, Rufinus, Eutropius et 
Golluthius, (2. Juli), fommen ald Mar- 
tyrer in einigen Martyrologien vor, wobei 
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jeboh die Bolland. die Meinung äußern, 
daß fie nicht zufammengehören, fondern an 
verfchiedenen Tagen verehrt werden. So foll 
nah ihnen dieſer Bafiliskus identiſch ſeyn 
mit S. Basiliscus '. 

'8.Basilissa, M. (6. Jan.) Vom Griech. 
Bacikıoo« — Königin. — Diefe hl. Bafı- 
liffa war eine Jungfrau und Martyrin zu 
Parenzo in Iftrien. 

’$. Basilissa, (9. 
tyrin. ©. S. Julianus. 

°8.Basilissa, (12. März), eine Mar- 
tyrin in Aften. ©. S. Petronius Ep. 

*S.Basilissa, (13. März), eine Mar- 
tyrin am Sce Gerati.* ©. S. Carpistus. 

°8.Basilissa, (22. März), eine Mar- 
tyrin in Galatien. ©. S. Callinica. 

°SS.Basilissa et Anastasia, (15.Apr.), 
mei vomehme römiſche Matronen und 
Schülerinen der heil. Apoftel Petrus und 
Paulus, deren heil. Leiber dieſelben nächt— 
licher Weife zur Erde beftatteten, Darüber 
aber verrathen und gefangen genommen 
wurden. Auf ihr ftandhaftes Bekenntniß 
wurden ihnen die Brüfte abgeichnitten, die 
Zunge ausgeriffen und die Füge abgehauen; 
dann wurden fie aufgehängt, mit Feuer ge- 
brannt und zulegt enthauptet. Dieß geſchah 
auf Befehl des Kaifers Nero im Jahre 66 
n. Ehr. Beider Namen ftehen am 15. Apr. 
auch im Mart. Rom. 

" 8.Basilissa, (16. Apr.), eine Martyrin 
zu Gorinth in Achaja. ©. S. Callistus. 

°SS. Basilissa (Basilla) , Anreus (Au- 
rea) et Nuscia (Nusca),, (20. Mai)i, er 
langten die Martyrfrone zu Rom. 

°8. Basilissa, (3. Sept.), eine neumn- 
jährige Jungfrau und Martyrin, welche die 
graufamften Martern mit folder Freude und 
Standhaftigfeit ertrug, daß der Statthalter, 
welcher fie peinigen ließ, in fich ging, ſich 
ihr zu Füßen warf, fie um Verzeihung bat, 
und den Wunſch ausdrüdte, ein Chrift zu 
werben. Als fie fpäter im Gebete ihren 
Geift Gott empfahl, verſchied fie im Herm. 
Dieß geihah zu Nifomedia in Bithynien 


Jan.), eine Mar- 


* Hier machen die Bollandijten folgende 
Demerfung, die wir auch für uns acceptiren: 
„Was das für ein See fei, fönnen wir nicht er: 
rathen. Aber wer fullte aud alle und zwar bie 
Heinften Dertchen, welche vor Zeiten ganz anders 
genannt wurden, herausbringen (assequi) fönnen ?!* 


Baftiliue, 


unter Kaifer Diofletian. Im Mart. Rom. 
wird fie gleihjalls am 3. Sept. aufgeführt. 

‘8. Basilissa, (8. Nob.), nad Mign: 
eine Jungfrau und Martyrin im Gebiete von 
Rennes, die bei einem Einfalle der Barbaren 
getöbtet wurde. Allein dieſe Heilige if 
wahrſcheinlich Feine andere, als die hl. Ba— 
ſilica, welche am 18. Nov. verehrt wirt. 
©. S. Basilica '. 

‘15. Basilissa, (5. Der. al. 20. Mai) 
eine Abtiffin des Klofterd Ohren (Horreum) 
in der Diöcefe Trier, die im Jahre 780 aus 
dem Leben fhied und im Orden des hi. Br. 
nedictus am 20. Mai verehrt wird. 

'8. Basilius, M. (2. Jan.) Vom Grith 
Baoikzıos — toniglich, fürftlich rc. — Dicker 
hl. Baſilius war ein Laie aus Ancyra, de 
unter Julian dem Apoftaten zu Cäſarea in 
Kappadocien den Martyrtod erlitt. 

°$. Basilius, (1. Febr.), ein Biſchof unt 
Befenner des Glaubens, war aus Athen ge 
bürtig, und gelangte auf den biſchöfl. Etub! 
von Kreta. Als die Sarazenen in Kreta ein- 
brachen und ihn daraus vertrieben, fameı 
nad Theffalonich und wurde dafelbft Bilder, 
Er ftarb um das Jahr 870. 

® 8. Basilius, (11. $ebr.), ein Befenne 
des Glaubens , der in Armenien verehrt 
wird. 

‘8. Basilius, (12. Febr.), ein Mine 
auf der franzöfifchen Infel RE (Insula Ra- 
tensis ). 

°88. Basilius et Procopius, Mon. (27 
al. 28. Febr.) Der hl. Baſilius, und be 
hl. Prokopius aus Defapolis, waren zwei 
Mönde zu Konftantinopel und mußten um 
das 3. 750 in der von Leo dem Saurier er 
vegten Verfolgung gegen die Bilderverehre 
viel ausftehen. Ihre Namen ftehen im al- 
gemeinen Mart. Rom. am 27 Febr. , in tem 
aber für tie Bafilianer am 28. deſſelben 
Monats. 

° Basilius, (3. März), ein Martvrer in 
Afrika. ©. S. Gaiola. 

8. Basilius, (4. März), ein Martyrer, 
der in mehreren Martyrologien vorkommt. 
©. S. Cajus Palatinus. 

* 8. Basilius, (6. März), ein Bilde 
von Bologna, lebte im 4. Jahrhundert und 
wurbe vom Papſte Silvefter ordinirt, € 
ſoll dem Concil von Rimini beigewohnt un? 
die vom bl. Fauſtinus zu bauen angefangene 
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Veier⸗Paul · Kirche vollendet haben. Sein 
Name ſteht am 6. März auch im Mart. Rom. 


°8. Basilius, (14. März), ein Martyrer 
au Theffalonid. ©. S. Euphrasius. 

"8. Basilius, (22. März), ein Priefter 
zu Ancyra in Oalatien, hatte Anfangs viel 
von den Arianern auszuftehen, ließ fich jedoch 
nicht im Mindeften einfhüchtern , wider fie 
zu predigen und das Bolf im wahren Glau- 
den zu erhalten. Als aber Julian der Apoftat 
zut Regierung fam, hatte er die ſchrecklichſten 
Martern zu erſtehen, die vielleicht Fein an- 
derer Heiliger zu erdulden gehabt hat. Weil 
er nämlih Chrifto Jeſu nicht untreu werden 
und den Göttern nicht opfern wollte, gab 
Julian den Befehl, daß man täglich einige 
Stücke Fleiſch aus feinem Leibe ſchneide. Dieß 
geſchah mehrere Tage hintereinander. Als er 
aber dem Tyrannen einmal feine Abtrünnig- 
keit vorhielt und die Stüde Fleifh, die man 
ihm an demſelben Tage ausgeſchnitten hatte, 
ind Angeficht warf, wurde ihm die Bein 
verihärft, Der Statthalter lieg ihn auf den 
Baud legen, und mit glühenden Eifen deffen 
Rüden durchſtechen, unter welder Qual er 
eine Seele aushauchte, am 29. Jan. 363 
(niht, wie Butler hat, 29. Juni 362). 
Die Örichen und Lateiner verehren ihn am 
2. März, wie denn auch fein Name an 
tiefem Tage im Mart. Rom. vorfommt. 

"$. Basilius junior, (26. März), ein 
Anachoret in Konftantinopel, wurte unter 
ver Regierung Leo's und Aleranders als ein 
Spion aufgefangen, nach Konftantinopelge- 
ührt, und als er auf die an ihn geftellten 
Bragen feine Antwort gab, entjeglich miß— 
handelt. Man ſchlug ibm nämlich mit Stö- 
den, hängte ihn bei den Füßen auf, warf 
ihn den Löwen zum Fraße vor, und dann, 
als diefe ihm nicht fhadeten, in's Meer, 
woraus er von Delphinen an's Land getra- 
gen wurde. Des andern Tages ging er in 
ler Frühe in die Stadt, heilte einen am 
Sieber Darniederliegenden Menſchen, der ihn 
dann zu fi in die Wohnung nahm, ver- 
ihtete auch fonft noch viele Wunder, ver- 
findete zufünftige Dinge, und wurde wegen 
iner [harfen Predigten wider die Bosheit 
der Bornehmen etlichemale geftäupt. Nach 
dem Tode feines Gaftfreundes wurde er von 
mem andern frommen Manne in's Haus 
ugenommen, und öfter an ben Hof beru- 
Im, wo er e8 an heilfamen Ermahnungen 
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für die Fürftinnen Anaſtaſia und Irene nit 
fehlen ließ. Endlich ftarb er im Jahre 952 
und wurde in der Stabt in einem Nonnen- 
Klofter begraben. j 

"SS. Basilius, Rufnus, Isidorus, 
Engenianus, Celsus et Anastasius, (9. 
Apr.), ftarben ald Martyrer— nad Einigen 
in Stalien (Apulien, Ealabrien), nach Andern 
in Sicilien oder in Afrifa. 

"8. Basilius, (12. Apr.), ein Befenner 
des Glaubens und Biſchof von Paros (Pa- 
rium) in Kleinmyſien, mußte wegen feines 
Eifers im Bilderftreit lange im Eril umber- 
irren und dabei viel Ungemach erdulden. 

*$.Basilius, (26. Apr.), ein Biſchof 
von Amaſea im Pontus. ©. S. Basileus*. 

‘55. Basilius, (29. Apr.), ein Marty 
rer zu Nifomedia. ©. S. Prudentius. 

'*$.Basilius, (17. Mai), nad Migne 
ein Martyrer zu Alerandria, der mit noch 
zwei Andern den Martyrtod gelitten haben 
joll. Jedoch allem Anfcheine nad findet hier 
bei Migne eine Verwechslung ftatt; denn 
wenn wir das Mart. Rom. am 17. Mai 
aufſchlagen, finden wir ald Martyrer von 
Aerandria die hhl. Adrio, Victor umd 
Bafilla. Vgl. daher 8. Adrio (S. 47), mo 
aus den Bollandiften au noch der hi. 
Silvanus beigefügt ift. 

':$, Basilius, (19. Mai), ein Martyrer 
in Getulia, im Gebiete von Aftifa, ©. S. 
Emilius. 

‘5, Basilius ( Basileus), (23. Mai), 
ein Bifchof und Martyrer in Spanien. ©. 
8. Quintus. 

‘8. Basilius, (23. Mai), ein Martyrer 
in Spanien. ©. S. Epictitus (Epitacius). 

SS. Basilius et Emmelia ,(30. Mai), 
waren die Eltern des hl. Baſilius des Großen 
und des hi. Gregorius von Nyfja. Die 
ganze Familie, von welcher die genannten 
zwei heil. Brüder abftammten, war jo fromm 
und gottesfürdtig, daß fie mehrere Heilige 
aufzuweiſen hat, die in ber Kirche verehrt 
werden. Gine ausgezeichnete Perjönlichkeit 
war fchon die Großmutter väterlicher Seite, 
die hl. Makrina (14. Jan.), welche mit 
ihrem Manne, defien Name nicht auf uns 
gekommen, unter der Regierung Mariminsll. 
im 3. 311 ihrer Güter beraubt wurde und 
fieben Jahre in den Wäldern von Pontus 
leben mußte. Eine Schülerin des hl. Gre⸗ 


410 Baftiline, 
orius Thanmaturgus, hatte fie großen Ein- 
Auf auf die religiöfe Richtung des hl. Ba- 
filius, ihres Enfels, geübt, und diefer Heilige 
fagt von ihr, er werde nie die Eindrüde ver- 
‚geflen, welche bie Heben und Beifpiele dieſer 
Beil. Matrone auf feine zarte Seele gemacht 
haben. Ihr Sohn, der hl. Bafilius, und ihre 
Schwiegertochter, die hl. Emmelia (bisweilen 
auch Eumelia genannt), von welchen Beiden 
hier die Rede ift, zeichneten fi aus durch 
Uebung aller riftlihen Tugenden. Sie 
waren Beide in Kappadocien geboren und 
ftammten von einem Haufe ab, das durch 
feinen Adel ſowohl, als durch feine Reich: 
thümer, Würden und Ehrenftellen hervor— 
tagte. Der hl. Baſilius felbft hatte ſchon 
von Natur aus bie fhönften Anlagen zu 
allen Wiflenfhaften, und erwarb fich durch 
eigene Bemühungen eine ausgezeichnete Ge- 
lehrſamkeit. Dazu fam auch noch eine hin- 
reißende Beredfamfeit, durch die er fich die 
Achtung aller feiner Mitbürger erwarb. Die 
bl. Emmelia war von zarter Jugend auf 
ein Mufter der Sittfamfeit und jeglicher 
Tugend. Gern hätte fie den jungfräulichen 
Stand für immer gewählt; allein da ihre 
Eltern frühzeitig ftarben, ſah fie ſich gend- 
thigt, in den Eheftand zu treten. Der Him- 
mel fegnete ihre Ehe, die fie im Jahre 315 
ſchloſſen, mit zehn Kindern, wovon neun fie 
überlebten, und welche alle durch eine vor- 
zügliche Heiligfeit in der Kirche glänzen. 
„Die, welche in der Welt blieben“, jagt der hl. 
Gregor von Nazianz, „ftanden jenen an 
Frömmigfeit nit nad, die den jungfräu- 
lihen Stand erwählten, um fich dem Dienfte 
Gottes vollfommen zu weihen.“ Das ältefte 
der Kinder war eine Tochter, melche nad 
dem Namen ihrer hl, Großmutter Makrina 
er Sie unterftügte ihre Mutter in der 
rziehung ihrer Brüder und Echweftern, und 
wirkte mit ihr gemeinfhaftlih dahin, in 
benfelben lebendige Gefühle der Religion zu 
erwecken. Vier diefer Kinder waren Knaben, 
nämlich: 1) derhl. Bafilius?', 2) Naukratius, 
3) der hl. Gregor von Ayſſa, und 4) der hl. 
Petrus von Sebafte. Die Namen der übri- 
gen vier Töchter find unbefannt. Als ver hl. 
Bafilius i. 3. 330 in einem Alter von 60 Jah: 
ren ftarb, ging feine Gemahlin Emmelia mit 
ihrer älteften Tochter in ein Klofter und 
führte darin ein heil. Leben, bis fie im J. 
372 im Herm verfchied. Water und Mutter 
und bie ältefte Tochter Makrina find in 
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demfelben Klofter zu Neocäfaren in Kappa- 
docien in Ein Grab gelegt worden. Ihre 
Namen kommen fowohl im allg. Mart.Rom. 
als in dem befondern für ben Orden bes hl 
Baſilius am 30. Mai vor, und wird darin 
gefagt, daß fie unter dem Kaifer Galerius 
Marimianus verbannt worden jenen und 
in den Einöden von Pontus gelebt haben. 
Wir haben übrigens bei den B ollandiften 
hierüber nichts finden Fönnen. 

218. Basilius Magnus, Aöp. et E«- 
eles. Doctor. (14. al.16. Juni, 1. Jan) 
Eine der ſchönſten und edelſten Zierden der 
orientaliſchen Kirche iſt der hl. Biſchef und 
Kirchenlehrer Saſilius, von Cäfarea in Kap 
pabocien, mit dem Beinamen der Groft. 
Einer ebenfo vornehmen ald gottesfürdtigen 
Familie etwa im Jahre 317 entſproſſen 
(f. S.Basilius?°), war er unter feinen gehn 
Gefhwiftern der Zweitgeborne und unter 
den Knaben ver Neltefte. Kaum hatte et 
das Tageslicht erblickt, fiel er in eine toded: 
gefährliche Krankheit, von der er nut durd 
das Gebet feiner heil. Eltern wicber genat. 
Die frühefte Kindheit verlebte er unter det 
weifen Leitung und mütterlichen Obhut feiner 
Großmutter väterliher Seits, der hi. Nu 
frina (14. Jin.) In's Jünglingsalter ein 
getreten Fam er in das elterliche Haus zurük, 
wo fich der Vater feine weitere Ausbilung 
ſeht angelegen ſeyn ließ und ihn in den 
nöthigen Vorkenntniſſen zu den ſchönen Bit 
ſenſchaften unterrichtete. Zu Cäfarea in Pu 
läftina war damals eine berühmte Saul 
welche einen großen Zulauf von Jünglingen 
hatte. In dieſe wurde unfer Heiliger ge 
fit, und erregte daſelbſt nicht blos durth 
feine trefflichen Fortſchritte in den Wiſſen 
{haften die Bewunderung Aller, jontem 
auch durch feinen unbeſcholtenen und rem 
men Wandel. Hier in Cäfarea mochte c 
ſechs Jahre verweilt haben; da liegen ihn 
feine Eltern na Konftantinopel reifen, 1 
Libanius, der geſchickteſte Rebner feiner Zeit, 
mit allgemeinem Beifall öffentlichen Unter 
richt ertheilte. Diefer große Mann, der übu 
gens dem Heidenthume noch angehörte, wur! 
bald den hf. Bafilius unter dem Haufen ſcr 
ner Schüler zu unterfcheiden, und Fonni 
nicht umhin, in ihm die alüdlichen Anlage 
für die Wiffenfchaften, verbunden mit eu 
feltenen Befcheidenheit und außerorbentliher 
Tugend, zu bewundern. DieBollanbifte 
find jedoch der Meinung, der hl. Kafılw 
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habe zu Konſtantinopel, wohin er 26 Jahre 
alt (im 3. 342) gefommen war, den Rhetor 
Aibanlus nicht eigentlich zum Lehrer gehabt, 
fondern dort mit dieſem gelehrten Manne nur 
freundlichen Umgang gepflogen. Was daran 
fei, fönnen wir nicht entjcheiden, um fo weni« 
ger, ald über die Zeit feines Aufenthaltes in 
jener Stadt große Dunkelheit herrſcht, und 
man über diefelbe nichts Gewiſſes anzugeben 
vermag. Es war im Jahre 343 (Butler 
hat 352), als der hl. Baſilius nach Athen 
kam, wo er den hl. Gregorius von Nazianz 
wieder fand, mit dem er fchon zu Cäfarea in 
die engfte Verbindung getreten war und mit 
dem er in gleichem Alter ftand. Es würde 
zu weit führen, wollten wir und über das 
Berhältniß dieſer zwei Freunde und ihre Le 
bensweife zu Athen näher verbreiten ; es fei 
nur bemerkt, daß ihre gegenfeitige Freund» 
ſchaft zur Beförderung der Tugend diente 
und fie Beide einzig dem Gebete und dem 
Smdium lebten, „Wir Fannten nur zwei 
Strafen,” fehreibt der hl. Gregor von Na- 
zianz, „eine zur Kirche und zu den Die- 
nern des Altars, welche die göttlichen Ge— 
heimniffe feierten und die Glieder Jefu Ehrifti 
mit dem Blute des Lebens ftärkten; die an- 
dere, die wir jedoch nicht wie jene adhteten, 
wu den öffentlichen Schulen und den Lehrern 
der Wiſſenſchaft.“ — Der hi. Baſilius er- 
warb ſich große Gewandtheit in den verfchie- 
denen Zweigen der fchönen Wifjenfchaften 
und wurde zu Athen bald als ein Orafel be- 
trachtet, bei dem man fich über die göttlichen 
und profanen Wiffenfhaften Raths erholen 
fonnte. Die Studirenden und Lehrer diefer 
Stadt wendeten alle Mittel an, um ihn in 
ihrer Mitte zu erhalten; allein fie fonnten 
ihre Abficht nicht erreichen, indem Baſilius 
glaubte, er jei dem Dienfte feines Vaterlan- 
des die ihm von Gott verliehenen Gaben 
ſhuldig. Er ließ daher feinen geliebten Freund 
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er nicht treu die Pflichten dieſes Standes er⸗ 
fülle, unternahm er i. 3. 357 eine Reiſe nach 
Syrien, Mefopotamien und Aegypten, um bie 
Einftedler dieſer Gegenden zubefuchen und ſich 
im Umgange mit ihnen vollfommene,Kennt- 
niß der Pflichten zu verichaffen, bie er bei 
feiner Lebensweife zu erfüllen habe. Im J. 
358 fam er wieder nah Kappadocien zu- 
rüf, wo er von feinem Bifchofe Dianius 
zum 2ector geweiht wurbe, verließ jedoch in 
demjelben Jahre noch fein Vaterland und 
zog fih nad Pontus zurüd, wo er eine Zeit 
lang in dem ehemaligen Haufe feiner Groß. 
mutter Mafrina wohnte, fpäter aber gegen- 
über dem Klofter, das feine hl. Mutter Em- 
melia und feine Schwefter Makrina nahe bei 
jenem Haufe an dem einen Ufer des Flußes 
Iris gebaut hatten, auf dem andern Ufer 
ein ſolches für Männer gründete, deſſen Lei- 
tung er vier Jahre lang führte, bis zum J. 
462, wo er fie feinem hl. Bruder Petrus 
von Sebafte übertrug. Es fehlte ihm aber an⸗ 
fangs Eines zu feinem Glüde, nämlich der 
Umgang mit feinem Freunde Gregorius. Er 
ichrieb ihm daher mehrere Briefe, um ihn 
zur Theilnahme an den Freuden feiner Ein- 
jamfeit zu vermögen, und drang lebhaft in 
ihn, zuibm zu fommen. Diejen Einladungen 
jeines Freundes folgend, kam Gregorius von 
Nazianz gegen Ende des Jahres 358 nad 
Pontus, wo fie Beide in einer ärmlichen 
Hütte verjchloffen ein ſehr ftrenges Leben 


führten, und bald mehrere Schüler erhielten, 


denen Bafilius eine Negel vorfchrieb. ‚Als 
im Jahre 361 der hi. Gregorius von Na 
zianz aus diefer Einſamkeit herausgezogen 
wurde, weil fein Bater ihn dringend ver- 
langte, blieb zwar der hl. Baſilius noch in 
der Einfamfeit in Pontus, wurbe aber im 
Jahre 362 von feinem Bifchofe Dianius 
(Dianöus) zurüdberufen, weildieferwünfchte, 
daß er ihm in feinem (egten Augenblide beir 


m Athen zurüd und ging im Jahre 356 | ftehen möchte. Nach dem Tode des Biſchofs 
(oder am Ende des 3. 355) nad Cäſarea wurde er von defien Nachfolger Eufebius 
in Rappabocien zurüd, wo er eine Schule | gegen jeinen Willen zum Priefter geweiht 
der Beredſamkeit eröffnete, aber nicht lange | und ihm der Unterricht des Volkes übertra- 
fortführte, weil er den Entſchluß faßte, der | gen; allein er zerfiel bald nachher mit Eufe- 
Belt gänzlich zu entfagen und fi in die | bius, wahrſcheinlich weil diefer eiferfüchtig 
Einfamkeit zurüdzugichen. Seine hl. Schwe- | auf ihn war, und wurde, obwohl das Bolf 


ſtet Makrina und fein hl. Freund Gregorius 
trugen nicht wenig Dazu bei, ihn in Diefem 
Entſchluſſe zu befeftigen. In der Ueberzeu- 
gung, daß ber Name eines Einftedlerd nur 
feine Berdammung befördern würde, wofern 


Einſprache erhob, aus feiner Kirche vertrie- 
ben, worauf er (im 3. 363) nad Pontus 
in feine Einfamfeit zurüdging, und mit dem 
hl. Gregorius, der ſich wieder an ihn ange» 
ſchloſſen hatte, gemeinfchaftlich dafelbft lebte. 
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Doc der Aufenthalt daſelbſt follte nicht lange 
Bauern; denn als Kaijer Balens im I. 366 
Miene machte, in Kappadorien den Arianis- 
mus zu verbreiten, eilte Bafilius auf ben 
Wunſch des Biſchofs Eufebius nad Cäſarea 
zurück, und wußte durch feinen Eifer und 
feine Klugheit die Verfuche der Arianer zu 
vereiteln. Dadurch, fo wie durch feine grän- 
zenlofe Nächftenliebe, die er beſonders bei 
einer entftandenen Hungersnoth bemiefen 
hatte, gewann er fo großes Vertrauen, daß 
er nad dem Tode des Eujebius (etwa in 
der Mitte des Jahres 370) zum Biſchof der 
Stadt erwählt wurbe. Diefe neue Würbe 
zeigte Die Tugenden bes hl. Baſilius in einem 
helfern Glanze als jemals, und er jchien jet 
eben fo fehr fich felbft zu übertreffen, als er 
vorhin die Andern übertroffen hatte. Er 
predigle an den Werktagen Morgens und 
Abends, und feine Zuhörer waren immer fo 
zahlreich, daß er fie „ein Meer” nennen 
fonnte, Das Bolf empfing die heil. Gom- 
munion am Sonntage, Mittwoch, Freitag 
und Samftag und an allen Feften der heil. 
Martyrer. Befondere Sorgfalt jchenfte er 
Denjenigen, welche durch Lafter, Spaltung 
und Kegerei vom Wege des Heild abgeführt 
waren, und weder Mühen nod Gefahren 
konnten feinem Eifer Einhalt thun, wenn es 
fi darum handelte, die Verirrten zu Gott 
meüczuführen. Das z0g ihm denn auch den 
Haß der Feinde des Glaubens zu und vor- 
Kata den des Kaifers Valens, der dem 
anismus ergeben war. Schon früher 
hatte er vom Kaifer Julian Manches zu er- 
dulden gehabt ; aber unerjchroden war er dem 
Apoftaten entgegengetreten. Kaifer Valens 
fegie e8 förmlich Darauf an, ihn zu vernich- 
ten, konnte aber nichts gegen ihn ausrich- 
ten, da an dem Muthe und der Entichloffen- 
heit des Heiligen alle Pfeile abprallten. Es 
fann nicht in unferm Plane liegen, all das 
Große und Edle anzuführen, was der hl. 
Bafilius für die Reinheit der Lehre, für das 
eil der Seelen und für das Wohl des 
ächſten in der furzen Zeit feines Pontifi- 
cats gethan hat; nur bieß fei noch erwähnt, 
daß es ihm bis an das Ende feines Lebens 
nit an Leiden fehlte, indem er mehreremal 
der Keperei verdächtig angeklagt wurde, aber 
in dem Beiftande der hhl. Gregorius von 
Nazianz und Athanafius großen Troſt fand. 
Im Jahre 378 wurde er von einer Kranf- 
heit befallen und fühlte bald, daß er ſich zur 
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Reife in die Ewigkeit vorbereiten wüſſe 
Kaum hatte fi die Nachricht von ber feinem 
Leben drohenden Gefahr verbreitet, als ſich 
eine allgemeine Beſtürzung der Gemüther 
bemächtigte und eine unzählige Volksmenge 
feiner Wohnung zuftrömte. Allein der Hei⸗ 
lige war dem Augenblide nahe, wo er für 
feine Arbeiten gefrönt werben follte und ftarb 
im 63. (nad Butler 51.) Lebensalter den 
1. Januar 379 mit den Worten: „Herr, in 
deine Hände empfehle ich meinen Geiſt.“ 
Seine entfeelte Hülle wurde zu Gäfarea be 
graben, bei welcher Gelegenheit der hl. Gre⸗ 
gorius von Nazianz die Leichenrebe hielt. 
Der hi. Gregor von Nyffa (fein Bruder), 
der hl. Amphilohius und der hi. Ephräm 
haben ebenfalls Lobreden auf den hl. Ey. 
bifhof von Cäſarea gehalten. Die Griechen 
feiern fein Feft am 1. Januar mit dem der 
Beſchneidung Jefu Ehrifti; die Lateiner aber 
haben es auf den 14. Juni verlegt, und 
feiern an diefem Tage feine Ordination, wie 
aus dem Mart. und Brev. Rom, hervorgeht. 
In dem Mart. Rom. für die Baſilianer wirt 
fein Andenken zweimal gefeiert, nämlich am 
1. Januar, als feinem Todestage, und am 
14. Juni, ald dem Tage feiner Ordination. 
Im Mart. Rom. für den Orden des hl. Be 
nebict wird fein Feft am 16. Juni gehalten. 
Seine Reliquien find zu Brügge in Blandern, 
zu Rom und zu Neapel. Noch fei erwähnt, 
daß die Griechen am 30. Januar das Felt 
dreier ihrer berühmteften Kirchenlehrer feiern, 
nämlih das der hhl. Baſilius, Gregorius 
von Nazianz und Joh. Chryſoſtomus. Auf 
Gemälden wird unfer Heiliger bargeftellt, 
angethan mit dem bifchöflichen Gewande ber 
griechifchen Kirche. — Schon oben wurde be 
merkt, daß der hl. Bafılius in feiner Einfam- 
feit feinen Schülern Regeln vorgejchrieben 
habe. Er ſchrieb eine Doppelte Möndener 
ſchrift, nämlich die 55 größeren und bie 313 
fürzeren Regeln, welche die vorzüglichften 
Sittengejege für Mönche enthalten. Dos 
ftiftete er nicht einen eigentlichen Orden; aber 
die Mönche im Oriente bildeten ſich im Al: 
emeinen nad feinen Regeln und nannten 
th dann nach feinem Namen; noch heut zu 
Tage find dieſe feine Regeln in der griech⸗ 
fhen Kirche die Grundlage aller Klofterfla: 
tuten, und daher heißt der hi. Baſilius auch 
der „Patriarch der griechischen Mönde”. 
Auch im Abendlande verbreiteten ſich bie 
Bafilianer-Möndhe, ehe der hi. Benebictus 


Bafilius, 
Im 6. nbdert feinen Orden ftiftete. 
Schon vom Ende des vierten Jahrhunderts 


an fommen in Unteritalien und Sicilien 
Bafilianer-Mönde vor, und finden fich ſpäter 
aud in Spanien, wo fie aber aufgehoben 
wurden. Das Hauptklofter der Bafilianer- 
Mönde ift jegt in Meffina, und dort gibt es 
auch Bafllianer- Nonnen, welde das Bor- 
recht haben, in griechischer Sprache zu beten 
und zu fingen. 

5. Basilius, (1. Juli), ein Abt im 
Klofter ad Profundas Aquas (BaIvgöuch), 
deſſen Lage nicht näber angegeben werben 
fann, war der Lehrer des hl. Abtes Igna- 
tius, der bei den Griechen am 27. Sept. 
verehrt wird. 

” 58. Basilins et70Soe. MM. (5. Juli). 
Diefer bl.Bafilius war ein Mariyrer, welcher 
mit jtebenzig Leidensgenoffen zu Seythopolis 
(Bethian, Beth-San) in Baläftina die Mar- 
tprfrone erlangte. 

» 5. Basilius, (1. Aug.), ein Martyrer 
u Rom. ©. S. Bonus. 

*8. Basilius, (26 Ost.), ein Martyrer. 
5, S. Antemidius. (EI.) 

8. Basilius, ein Biſchof von Lerice 
oder fumegiano (Luna)in Toscana. Migne 
gibt ihm den Beinamen de funa und jagt, er 


jei Biſchof von Sarzana geweien. (EI.) 
"88. Basilius, Diunisiuset Rusticns, | 
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Bollandiften im Verzeichniſſe der Biſchöfe 
jener Stadt nicht finden konnten. 

» Basilius, (15. Juli), der Taufname 
des Garen Blabomir, der die Ruſſen zum 
Ehriftenthume befehrte, im Jahre 990 ge 
tauft wurde, und im Jahre 1014 ftarb. Bei 
den Ruſſen wird er hoch verehrt; doch find 
zu wenige Beweife feiner kirchlichen VBerch« 
rung da, ald daß die Bollandiften fid 
hätten bewogen finden fünen, ihn unter bie 
Zahl der „Heiligen“ zu rechnen, auch wenn 
man bezüglich des griechiſchen Schisma, das 
fpäter auch auf die Ruffen überging, milder 
urtheilen wollte, 

% Basilius, (11. Aug.), ein ruthenifcher 
Mönd im Klofter Perzerif, von dem jedoch 
nichts Näheres befannt ift. 

'$.Basilla, (23. Jan.), eine Martyrin 
zu Rom. ©. S. Bellus. 

28. Basilla, (17. Febr.), eine Mar- 
tyrin, die mit mehreren Andern litt. ©. S, 
Januarius. 

°$. Basilla, (13. März), eine Martyein, 
zu Nitomedia. ©. 8. Macedonius. | 

*$. Basilla, (17. Mai), eine Martyrin, 
die nach dem Mart. Rom. zu Alerandria mit, 
den hhl. Adrio und Victor gemartert wurde. 

s$.Basilla (Basilissa), (20. Mai), eine 


| Martyrin zu Nom, welche nad dem Mart. 


Rom. von föniglihem Geichlechte war und 


20.Rov.), Martyrer zu Antiochia, von benen | einen fehr vornehmen Bräutigam hatte, den 
und aber Näheres nicht befannt ift. (EI.) | fie jedoch verließ und deßwegen von ihm an 
"$.Basilius, (21. al. 27. Nov.), nad} | geffagt wurde, daß fie eine Ehriftin fei. Es 
Migne ein Bifchof und Martyrer zu Antio- | wurde daher von dem Kaifer Gallienus ber 
Gin, der mit dem hi. Aurilius und einigen Urtheilsſpruch gefällt, daß fie entweder ihren 
Andern litt. Er ift aber höchft wahrfchein- | Bräutigam nehme oder durch das Schwert 
li identifch mit dem hl. Bafılius, der am | umfomme. Als fie hierauf die Antwort gab, 
27. Nov. auch im Mart. Rom. vorfommt. | daß der König der Könige ihr Bräntigam 
”$, Basilins, (28. Nov.), ein Mönch | fei, wurde fie wirklich mit dem Schwert 
und Martyrer zu Konftantinopel, der am die- | durchbohrt. Vgl. S. Basilissa —— 
fm Tage au im Mart. Rom. vorkommt. *8.Basilla, Crispolus et Restitutus, 
©. $. Stephanus junior. | (11. Juni), waren Martyrer zu Rom, und 
»$.Basilius, (4. Juni), Generalprior | zwar ſoll die hl. Baſilla im Jahre 304 ge- 
des Carthäuſerordens, war ein Mann von | litten haben. 


ausgezeichneten Tugenden, den Einige zu den 
Heiligen “ und Andere zu den „Seligen * 
rechnen. 

* Basilius, (22. Juni), ein Vorſteher 
(Hegumenus) des Klofters Patelaria, über 
w wir jedoch Näheres nicht haben fin⸗ 
den fönnen. 

* Basilius, (9. Juli), fol ein Biſchof 
von Malland geweſen feyn, ben aber Die 


° 8. Basilla, (26. Aug.), eine Martyrin, 
die mit mehreren Andern litt. ©. S. Poe- 
clanus (Heclanus). 

°$. Basilla, (29. Aug.), eine Jungfrau 

zu Siemium in Unterpannonien, die auch im 
_Mart. Rom. erwähnt wird; nur wird Dafelbft 
Smyrna gefegt, während die Bollanbi- 
ſt en behaupten, daß es Sirmium heißen 
müſſe. 
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%8. Basilla, V. M. (26. Sept.) Im lich) bei Meövelt verwundet. Er farb bald 
Jahre 1658 wurden die Reliquien einer hl. darauf, um die Mitte des 7. Jahrh. (na 
Safılla, die im Jahre 1654 in einem Come- Migne im I. 685) umd wurde in der Pri« 
terium zu Rom mit dem Zeichen der Zung- | monftratenferficche der HI. Maria zu Drongen 
fräulicfeit und des Martyrthums aufgefun« | begraben — zugleich mit feiner hl. Tochter 
den worden, mit denen des hl. Fauſtus nach Aldegundis. Vgl. S. Aldegundis?. 
Bajeur (Bajoce) in Neuftrien gebradt, und S.Basiolus, (26. Nov.), ein Einſiedler 
daſelbſt feierlich beigelegt. Lange hielt man in Franfreid. ©. S. Basolus. 
biefe hl. Bafilla für biefelbe, welche am 20. 8. Baso, (7. Mai), ein Befenner des 
Mai verehrt wird (vgl. S. Basilla °); allein | Glaubens, welcher im 7. Jahrhundert lebte. 
von biefer Meinung ift man abgefommen. | Sein Leib findet ſich in ber Kirche des hl. 
' Wer fie aber geweſen ſei, weiß man nicht. Johannes zu Laon. 

Sie wird mit einer Krone auf dem Haupte Z. Baso&s (Baso&, Basso&s), (6. März) 

abgebildet, jo wie mit einem Kreuze in der | ein Martyrer zu Armorium in Keinafien. 

einen und einem Palmzweig in der andern | &, S, Theodorus Craterus. 

— weil jo einer Schwerkranken er · 8 Basolus, (26. Nov. al. 15. ©.) 
ienen jeyn fol. erg j er 
* ein Einſiedler in der Champagne, ſtammte 

S. Basilla, (17, Det.), eine Martyrin | aus einer reichen und edlen Familie in & 
in Reuritanien. ©. 8. Ninus. mouſin, verließ aber, von dem Verlangen 
$.Basilla, (25. Der.) , eine Martyrin | gezogen, Gott allein zu dienen, fein Vater 
zu Alerandria. (El) fand, und begab fih nah Nheims zum Bi 

128, Basilla, (16. Mai), fommt mit | fhofe Aegidius, der ihm erlaubte, in jeinem 
mehreren Andern an diefem Tage in dem | Bisthume einen beliebigen Aufenthaltsort 
irifhen Martyrologium von Tamlact vor. | auszufuchen. Einige Zeit verweilte er inden 

18. Basinus, (4. März), zuvor Abt, Klofter Berzy, drei Stunden von Rheims, 
dann Erzbifchof von Trier, ſtammte aus zog ſich dann aber auf einen Berg in die 
einem vornehmen Gefchlechte von Auftraften | Cinfamfeit zurüd , wo er 40 Jahre lang 
ab und wirde in der Jugend wohl erzogen, | Gott diente. Er ftarb am 26. Nov. 620 
begab ſich aber dann in das Kofter des hi. | und hatte ben DI. Balſemius (Butler hat 
Marimin in Trier, in welchem er nach des | Balfemus) zum Erben feiner Zelle. 
Abtes Herwin Tod an feine Stelle gewählt | "8. Bassa, (6. März), eine Martyrin 
wurde. Später gelangte er auf den erzbi- | in Bithynien, die an diejem Tage aud im 
ſchöflichen Stuhl dafelbft. In feinem Leben | Mart. Rom. ſich findet. ©. S. Victor. 
beflig er fich der Volltommenheit, baute] *88. Bassa, Paula et Agathonica, 
Kirchen und leitete die Erziehung feines Nef- | (AO. Aug.), Martyrinnen zu Karıhago, wer 
fen, Ludwig mit Namen, der ihm auf dem | den an dieſem Tage auch im Mart. Rom. 
erzbifhöflichen Stuhle folgte, als er, der | aufgeführt. 

Bürbe des bifchöflichen Amtes müde, in die °SS. Bassa, Theognis (’Theogonius), 

klöſterliche Einſamkeit zurüdtrat. Er jtarb Agapius et Pistus (Fidelis), MM. (21. 

am 4. März gegen das Ende des 7. Jahr- Ang.) Die hl. Baffa , eine Martyrin zu 

humberts (nah Butler um 700), und Edeſſa in Syrien, war die Mutter der hl 
wurde in ber Abtei des bl. Marimin be» Theognis (oder Cheogonius), Agabius und 
graben. piſtus (oder Fidelis) , die fie nach dem Bei 

:$.Basinus, (14. Juli), ein Martyrer | jpiele der Mutter der Machabäer zum ſtand 
zu Drongen (Trunchinium) in $landern, | haften Martyrium ermunterte. Sie wurde 
war aus föniglichem Stamme, weßhalb er | nah ihren Söhnen enthauptet unter dem 
auch ein König (Regulus) genannt wird, | Kaifer Marimian. Ihr und ihrer Söhne 
umb zeichnete fich durch Tugend und Fröm- | Namen ftehen am 21. Auguft au im 
migfeit fo fehr aus, daß er Allen als hell- | Mart. Rom. 
feuchtendes Mufter voranging. Er baute *Bassa, Abtiffin eines Klofters, dad fit 
drei Kirchen am Fluffe Lifa, und wurbe bei | in Jerufalem geftiftet hatte, gründete dert 
der Vertheidigung derfelben gegen die Ein- | auch ein Mönche» Klofter, Sie lebte im 5. 
fälle der Barbaren (Normannen wahrfäein. | Jahrhundert. (Mg.) 








Baffaciws, 


‚Bassacius, (6. Juni), ein Abt auf 
Monte Gaffino, der 19 Jahre dem Klofter 
vorftand und im I. 856 ftarb. (Buc. Sppl.) 

'$.Bassianus, (19. Jan.), Bifchof von 
Lodi in Italien, war der Sohn eines gewif- 
ien Sergius , eined vornehmen Mannes zu 
Spracus, und wurbe von feinem Vater nach 
Rom geihidt, um den Studien obzuliegen. 
Dajelbft lernte er einen Priefter fennen, Na- 
mend Gorbianus, der ihn im chriftlichen 
Glauben unterrichtete und taufte. Seine Be: 
fchrung konnte nicht lange verborgen blei- 
ben; fobald daher fein Vater Kunde davon 
erhielt, forderte er ihn auf, heimzukommen 
und feinen Glauben zu verläugnen. Allein 
er floh noh Ravenna, wo ihn der Bilchof 
gütig aufnahm , und ihm an feiner Kirche 
eine Stelle anwies. Ald nad) einigen Jahren 
der bifchöfliche Stuhl von Lodi in Erledigung 
hm, wurde er auf denfelben erhoben, um das 
3.377. Mit dem hl. Ambroſius ftand er in 
enger Freundfchaft, und fagte demfelben fein 
baldiges Ende voraus. Er felber ftarb um 
das Jahr 409 (nah Migne 413), und 
wurde fein Leib in der Apoftelficche begra- 
ten, die er hatte erbauen laffen. Als im J. 
1163 durch Friedrich Barbaroffa Alt-Rodi 
(Laudum, Laus Pompeja) zerftört wurde, 
lamen feine Gebeine in dasneuerbaute Lodi. 


‘5, Bassianus, (14. Febr.), ein Lector 
ud Martyrer zu Alerandria. ©. S.Bassus?. 


8. Bassianus, (10. Oet.), ein Befen- 
nr des Glaubens, aus Syrien gebürtig, der 
um Kaiſer Marcianus nach Konftantinopel 
am , bei demfelben in hohem Anfehen ftant, 
tun feine Beredſamkeit Viele zur Ergrei» 
ung des vollfommenen Lebens brachte, da- 
tlbft ein Klofter baute, und zwiſchen den 
Jahren 453 — 458 aus dem Leben ſchied. 
Ober, wie Sauſſayus meint, den Afö- 
meten angehörte, ift nicht gewiß; wohl aber, 
daß der genannte Kaifer über feinem Grabe 
ine herrliche Kirche bauen lie. 

‘8. Bassianus, (16. Ort.), ein Mar— 
per zu Syracus auf der Infel Sicilien, 
rum das Jahr 269 die Martyrerfrone 
trlangte, 

8. Bassianus, (9. Dec.), ein Mar- 
ner in Afrifa. ©. S. Petrus. 

$. Bassods (Baso&, Basso&), (6.März), 
in Martyrer, der in der Fleinaftatifchen 
Stadt Armorium gefangen genommen und 
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in Syrien getöbtet wurde. ©. S. Theodo- 
rus Craterus. ' 

Bassura, (6. Sept.) , ein Bifchof der 
Stadt Meflalenm, der mit noch drei andern 
Biihöfen, nämlih mit Baſtachius, Baſta- 
longus und Theodorus unter Diofletian ges 
martert worden feyn foll. 

‘88. Bassus, Eusebius, Eutychius 
et Basilides, (20. Jan.), Martyrer, die 
bei den Griechen verehrt werben. 

58. Bassus et 17 Soe. MM. (14. 
Febr.) Die hhl. Baffus, Antonius, Proto- 
licus, dann Eyrion (ein Priefter), Baffianus 
(ein Lector), Agathon (ein Eroreifte) und 
Monfes ; ferner Dionyfius, Ammonius, Ar- 
mata, Arbafus, Dionyfius (ein Biſchof), 
Paulus, feviorus, Orbafus, Plebus, Dio- 
nyfius (ein Priefter) und Amantius wurben 
zu Alerandria auf verſchiedene Weife ge- 
martert. Die Namen der erften Neun der- 
felben fommen am 14. Febr. auch im Mart. 
Rom. vor. 

: $S. Bassus (Bassius) et Soe. MM.. 
(19. März). Die hhl. Baffus (ober Baffius) 
und zwanzig Andere, dann Fucellus, Fiscia- 
nus, Pomenus, Iofferus (oder Iofippus), 
Apollonius, Ammonius, Saturninus, Bafılia 
und noch fieben Andere fterben ald Mar- 
tyrer in Afrika. | 

*$.Bassus, (12. April), ein Martyrer. 
©. S. Agapus'. 

°$. Bassus, (17. April), nah Migne 
ein Martyrer in Afrika, der mit dem hl. 
Mappalicus und Andern gelitten haben foll; 
allein weder bei den Bollantiften (am 
17. April), no im Mart. Rom. findet ſich 
ein Gefährte des hl. Mappalicus dieſes Na- 
mend. Er ift wahricheinlich identiſch mit 
dem Obigen. 

°8.Bassus, (11. Mai), ein Martyrer 
zu Rom, der auch im Mart.Rom. vorkommt. 
©. $. Anthimus“. 

"8.Bassus, (29. Mai), ein Martyrer 
zu Antiohia. ©. S. Sicimodus. 

°$.Bassus, (18. Juli), ein Martyrer 
zu Siliftria(Dorostorum) an der Donau in- 
der Bulgarei. ©. S. Secunda. 

SS. Bassus, Dionysius et alii 40 
MM. (20. Nov.) Die hhl. Baffus, Diomy- 
fius , Agapitus und vierzig Andere, dann.’ 
Orion und Daffus waren Martyrer zu He 
taflea im Thrakien. Die, erften drei mit, 
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ihren 40: Gefährten kommen aud ins Mart. 
Rom. an biefem Tage vor. (El.) . 

10 g. Bassus, (5. Der.), ein Biſchof und 
Martyrer zu Nizza am Bar in Piemont, der 
unter Decius und Valerian vom Statthalter 
Perennius außerordentlihe Qualen zu er- 
dulden hatte, und am Ende, mit zwei Nägeln 
am ben Füßen angenagelt, feinen Geift auf- 
gab, etwa um 251. Er fteht mit diefen fur- 
zen Rebensumftänden am 5. Dec. auch im 
Mart. Rom. und wird auf kirchlichen Bil- 
bern mit zwei Nägeln in je einem Fuße dar- 
geftellt. (EI.) 

5. Bassus, Biihofund Mariyrer, wird 
vom bl. Johannes Chryfoftomus rühmlich 
erwähnt: (Mg.) 

‘2 Bassus, (21. Aug.), Mönd zu Clair- 
vaur, der einer der erften Schüler des hl. 
Bernhard gewefen feyn fol. 

ins, (6. Sept.), ein Biſchof und 
Martyrer. ©. Bassura. 

Bastaemon et Eudaemon, (13. Febr.), 
fommen.in einigen koptiſchen Kalendern vor. 

Bastalongus, (6. Sept.), ein Biſchof 
und Martyrer. ©. Bassura. 

$. Bastamonius, (18. Jan.), ein Mar- 
tyrer in Aegypten. ©. S. Paulus. 

‘$. Bastamus, (18. Jan.), ein Mar 
tyrer in Aegypten. ©. S. Paulus. 

: 5. Bastamus, (9. Febr.), ein Mar- 
tyrer in Aegypten. ©. S. Julius. 

Batalanus, (13. Juli), ein Martyrer 
wiſchen Aethiopien und Aegypten. 

$. Batas, (1. Mai), ein Perſer von Ge— 
burt, verließ in feinem 30. Jahre Eltern, 
Weib und Kind und wurde ein Mönd ih 
Mefopotamien. Als fpäter eine Verfolgung 
ausbrach, wurde er gefangen genommen und 
wegen feines ftandhaften Befenntniffes nach 
entieglidien Martern enthauptet. 

SS.Batatzunus, Palaemon et Garuma, 
(11. Juni), drei Nebte in Abyifinien, von 
denen ber erfte in fteter Heiligfeit lebte, der 
dritte aber durch Wunder ausgezeichnet war. 

B.Bathardus, nah Migne ein Priefter in 
Bayern aus der Familie der ®rafen von An- 
dechs, blühte im 9. Jahrh. unter Ludwig dem 
Frommen. Im 3. 850 erbaute er auf jeine 
Koften Die dem hl. Georg geweihte Kirche von 
Bayer- Diepen, im oberbayerijchen Theile 
der Didcefe Augsburg. Woher Migne 
diefe Notiz hat, könuen wir nidht angeben; 





Barhilbie 


in unſern ‚bayerifhen Quellen haben wir 
nichts von einem feligen Bathardus fin 
fünnen. (Mg.) 


S. Bathenus, (9. al. 5. Juui) An 
auf der ſchottiſchen Inſel Hy. S. S. Bai- 


theneus. 


Batherius (Baltherius), (9. Febr.), ein 
Mönd im Klofter des hl. Eolumba, und ein 
Schüler diefes Heiligen, der ſich als Bor. 
ftand feines Klofters viele Verdienſte erwarb 
und im Jahre 600 ftarb. Unſere Quelle 
legt ihm den Titel „felig“ bei. (Bue.) 

S. Bathildis Regina et Radegundis, 
V. (26. al. 30. Jan.) Die hl. Bathilis, 
Königin von Franfreih und fpäter Nonne 
des Kloſters Chelles (Cella) bei Paris, 
wurde in England geboren und kam in ihrer 
zarteften Jugend nach Frankreich, wo fie an 
den fränfifchen Edelmann Archinoald (Er- 
chinoald, Arhambald), der nachher unter 
Ehlodwig II. die Stelle eines Majordomus 
einnahm, um einen fehr geringen Preis als 
Sklavin verfauft wurde. Ihre Weisheit und 
Tugend erwarben ihr eine fo allgemeine Ad 
tung und Verehrung, daß Jedermann erfreut 
war, als fie jpäter König Chlodwigll. zu 
feiner Gemahlin erwählte, und fich mit ihr 
im Jahre 649 verehelichte. Aus diefer Ehe 
gingen drei Söhne hervor: ChlotarIIl., Ehil- 
derih I. und Theodorich HI., Die alle nad 
einander zur Krone gelangten. Nach dem 
Tode ihres Gemahls im Jahre 655 ver 
waltete fie während der Minderjährigfeit 
ihrer Söhne, wovon der erfte Faum 5 Jahre 
alt war, das ganze Reich und führte die 
Vormundſchaft über ihre Kinder. Sie av 
beitete als Reichsverweſerin nicht nur dahin, 
ben Frieden zu erhalten, fondern drang auf 
auf Abſchaffung der Sklaverei und ber Ei⸗ 
monie, welch letere in die fränkifche Kirche 
ziemlich ſtark eingeriffen war; nichts zu jagen 
von den vielen Klöftern und Spitälem, 
welche fie zur Ehre Gottes und zum Heilt 
ber Menfchheit errichtet hatte. Im die Zeit 
ihrer Regentſchaft fällt die Ermordung bed 
hl. Erzbifchofs Annemundus (frz. Chaumont) 

von yon, welche von vielen Schriftftellern 
| unferer Heiligen zur Laſt gelegt wird; allein 
bon Bollandus, der den Monat Januar 


| bearbeitet hat, beſonders aber die Bollan 


diften, welde den Monat September be 
ſchrieben, haben bei'm Leben des hl. Amt 
mund (28. Sept.) nachgewieſen, daß die hi 


Batho. 


bathildis an dieſem Morde völlig unſchuldig 
ſei, da er ohne ihr Wiſſen und Willen ge— 
ihehen. Als ihr Sohn Chlotar im Stande 
war, jelbft zu regieren, trat fie im I. 665, 
ihrem innern Triebe folgend, in das von ihr 
sergrößerte Klofter Chelles, und nahm da- 
jelbjt den Schleier. Hier in dieſem Klofter 
(ebte fie ald Nonne einzig nur Gott und 
ihrem Seelenheile, und ftarb im Jahre 670 
(nad Butler 680), aller Wahrjcheinlichkeit 
nah, wie Butler meint, am 30. Januar, 
an welhem Tage fte in ganz Frankreich ver- 
ehrt wird. Die Bollandiften fegen ihr 
Feſt am 26. Januar, weil fie es fo in alten 
Nartyrologien vorfanden, wie denn auch ihr 
Name an diefem Tage im Mart. Rom. auf- 
geführt wird. — Mit der hl. Bathildis un- 
wrtrennlih verbunden ift aufzuführen bie 
bl. Jungfrau Radegundis, ein Mädchen von 
teben Jahren, welches jene aus der heil. Taufe 
hob, immer bei ſich hatte, und welches auf 
ihr Gebet an demfelben Tage ftarb und an 
demſelben Orte begraben wurde. Später 
riolgten mehrere Uebertragungen ihrer heil. 
Leiber, und kamen im Jahre 833 die Reli— 
quien der bl. Bathildis in die Kirche von 
Rotre-Dame zu Paris. 

'8.Batho, (31. Juli), ein Priefter in 
Kreifing und Sacellan des Biſchofs Ellen- 
hard, der das Gollegiattift gegründet und 
vom 3. 1053— 1078 regiert hat. Er hat 
iinen eigenen Altar in der Domkirche zu 
Breifing, auf welchem ritu dupl. am 31. Juli 
kin Feſt gefeiert wird. Wie aus dem Ge- 
bete eines alten Freifinger Breviers zu er- 
ben ift, ſo muß er einft viele Menſchen mit 
wenigen Broden gefpeifet haben. (Rad.) 


"B.Batho, (17. Juni), aus dem be- 
übmten Gefchlechte der Grafen von Andechs, 
var Statthalter von Defterreih, als welcher 
viele und glänzende Siege über die Bar- 
faren in Ungarn davontrug, und zeichnete 
ih duch feine Tugend und Heiligkeit aus. 
"machte eine große Zahl religiöfer Stif- 
ungen und unternahm eine Reife in das ge- 
obte and. Endlich ftarb er am 17. Juni 
%4 und findet fi an diefem Tage fein 
Rame in vielen deutſchen Kalendern. Bei 
Raderus haben wir von diefem feligen 
bathe nichts finden können. (Mg.) 
88. Bathusus et Soc. MM. (26. März). 
Vie hhl. Bathufus und Bercas, zwei Priefter 
"oft zwei Söhnen und einer Tochter; dann 
Veiligen-Bezicon. Dr. 1. 


— 
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die hhl. Arpylas, Abepas, Conſtans, Hagnas, 
Rhyas, Egathraces, Heſeous, Sylas, Si- 
getzas, Suerilas, Suimblas, Thermas, Phil- 
gas, Annas, Allades, Barides, Moicus, 
Wircus und Animais (Animaides) waren 
alle Gothen und wurden vom gothifchen 
Könige Jungerihus XXVI. um das 3. 370 
wegen bes chriftl. Glaubens in einer Kirche 
verbrannt, Ihre Reliquien famen fpäter 
durch eine Fürftin ihres Stammes nah Ru- 
menien (in provincium Romanorum). 

Batzalota Michael, (3. Oet.), wird 
bei den Aethiopiern verehrt. 

B. Baudacharius, (21. Der. al. 31. 
Aug.), ein Mönd im Klofter Bobbio in 
Italien, der einft zur Zeit der rät 
30 Brüder mit einer Ente fo fättigte, daß 
fie jelbft geftanden, fie hätten ſich nie beſſer 

efättigt gefühlt, worüber fein Lebensbe— 
Aa bemerkt: „Der Glaube vermehrte, 
was an der Nahrung fehlte.“ Er ftarb um 
das Jahr 650. Am 31. Auguft wirb in 
befagtem Klofter die Uebertragung feiner Ge- 
beine, weldhe an diefem Tage im 3. 1482 
erfolgte, gefeiert. Migne gibt ihm ben 
Titel „heilig“. (Mab.) 

B. Baudegonde, nah Migne eine Ab- 
tiffin von Saintes in Franfreih, die viel- 
leicht identifch ift mit der hl. Baldegundis 
(10. Febr.). 

Baudelicus et Nonnosa, (26. Zuni), 
zwei Gefchwifter, welche die Marterfrone er» 
langten. Die Bollandijten find jedoch 
der Meinung, Baudelicus ſei iventifh mit 
S. Baudelius (20.Mai), und Monnofa fei die 
corrumpirte Form von der Stadt Nemaufum, 
jegt Nimes im ſüdweſtlichen Frankreich. 

$.Bandelinus,, (10. Nov.), ein Befen- 
ner de Glaubens im 8. Jahrhundert, Der 
einft im Orden der Humiliaten verehrt 
ward. : (Mg.) 

‘ $.Baudelius, M. (20. Mai). Der ht. 
Baudelius — frz. Baudele — war aus vor- 
nehmem Geſchlechte zu Orleans, und verhei«- 
rathete jich mit einem adeligen Fräulein, 
welches eben fo fromm war wie er jelbft. 
Nachdem er all das Seinige unter die Ar- 
men vertheilt hatte, begab er fich mit feiner 
Frau nad Nimes (Nemausum), wofelbft er 
viele Heiden von der Abgötterei befehrte, 
aber eben deßwegen von ten Ungläubigen 
mit vielen Martern verfolgt und endlich ent 
hauptet wurde. Sein Martertob ereignete 
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ſich im 3. oder 4. Jahrhundert. Bei ſeinem 
Grabe geſchahen viele Wunder und wurden 
feine Gebeine im J. 1029 von Nmes nach 
Orleans gebracht. Nah Butler behaupten 


Baumabus. 


gens möglich, daß er mit 8. Baudelinus 


(10. Nov.) identiſch iſt. (El.) 
8. Bandomirus, (3. Nov.), — fan. 
St-Beaumer — ein Diafon in der Werde, der 


mehrere Kirchen feinen Leib zu befigen, ohne | im 6. Jahrhundert lebte. Der hi. Bilhei 


daß man mit Gewißheit den Ort angeben 
fann, wo er wirflih aufbewahrt wurde. 
Man glaubt, ein Theil feines Hauptes fei 
zu Paris in der ehemaligen Abtei der bi. 
Genovefa. Ueberdieß gibt es in Frankreich, 
wo fein Name in faft jeder Provinz anders 
ausgeſprochen ober geichrieben wird, und in 
Spanien viele Kirchen, die unter Anrufung 
diefes heil. Martyrers gemeiht find. Im 
Mart. Rom. wird feiner gleichfalls am 20. 
Mai Erwähnung gethan. 

?$.Baudelius, (1. Rov.), ein Martyrer 
su Zamora. (El.) 

S. Baudericus (Baldericus), Conf. (15. 
Det. al. 8. Zuli). Der hl. Baudericus oder 
Baldericus (frz. St-Burroy) war nad den 
Einen ein Schäfer, nad den Andern ein 
Schweinhirt, und wird an verfchiebenen Or- 
ten Frankreichs, befonders aber zu Memont 
(Mesmont) bei Dijon verehrt. Es ift von 
ihm eine Lebensbefchreibung vorhanden, die 
- aber nach dem Urtheile der Bollanbdiften 
duchaus Fabelhaftes enthält. Nach derfel- 
ben wäre er zweimal verheirathet geweſen 
und dod im 3.570 ald Jungfrau geftorben, 
wie dieß au Mig ne in feinen kurzen Be- 
richt aufgenommen hat. Den Ort ſeines To- 
bes ſowie die Zeit, wann er gelebt hat, weiß 
man nicht gewiß; nur vermuthet man, daß 
er zu Sombernone, einem Dorfe in ber 
Diöcefe Langres, geftorben fei, und im 6. 
ober 7. Jahrhundert gelebt habe. Zu Me- 
mont wird fein Feſt am 8. Juli gefeiert, als 
bem Tage jeines Todes; zu Salive aber, 
einem Drte der Diöcefe Autun, in welchem 
ein Arm des Heiligen feyn foll, am 15. Oct. 
als dem Tage einer Translation. Uebrigens 
ift er höchſt wahrfcheinlich identiſch mit S. 
Baldericus ’. 

8. Baudimius, (2. Jan.), ein Gfaubens- 
befenner, der zu St-Nectaire in der Auvergne 
verehrt wird. (My.) 

$.Baudinus, (7. Nov.), ein Bifchof von 
Tours im A. Jahrhundert, der zu Verneuil 
in der Touraine verehrt wird und deſſen Leib 
fi zu Loches befindet. (Mg.) 

- 8. Bandolinus, (10. Rov.), ein Biſchof 
von Aleflandria in Piemont. Es ift übri- 


- 


Innocenz von Mans vertraute ihm an fer 
ner Kirche die Function eines Katecheten an, 
in der er mit großem Eifer wirkte. Als ec 
in der Folge nah Paris Fam, heilte a 
durch fein Öeber den franfen König Chil 
debert. Er wird zu Auton im der ehem. 
franz. Provinz Perche verehrt. (Mg.) 
S. Baudus, (12. Mai), war Bilde 
entweder zu Foffä (in civitate Fossensi) oder 
zu Evreux (Ebroicensi) in Franfreic. 
Baufridus ( Badefridus), (frz. Baufroi 
ober Badefroi), der Gemahl der hl. Frame 
childis und Vater der HI. Auftreberta , war 
einer der vornehmften Hofherren im 7. Jahr 
hundert unter Dagobert J. Er zeichneie fi 
aus durch Werke der Barmherzigkeit unt 
fromme Stiftungen. In einigen Kirchen 
von Artoid wird er ald „Heiliger“ ver 
ehrt. (Mg.) 
S. Baugulfus, Abt von Fulda, war, 
wie man glaubt, der Nachfolger bes hl. 
Sturmus, des Gründers biefer A 


ſtarb gegen Ende des 8. Jahrh. Elsg.) 


— — — ——— — — — — VE 


bei, um 


Baula, (27. Sept.), ein Martorerin 


Aegypten, dem Migne den Titel „heilig‘ 


gibt. Die Boll, fennen ihn nicht nähe 


und fhenfen dem Chaftelain, dem Mignt 
folgt, feinen Glauben. 


Baula, (4. Oct.), mit dem Beinamen | 


Juſtus, d. i. der Gerechte, wird zu Teme 
bei den Kopten und Aethiopiern verehrt. 
Auch diefem gibt Migne den Titel „heilig‘, 
worin er dem Chaftelain- folgt; allein die 
Boll. ſchenken legterem feinen Glauben. 
S. Baumadus (Baomadus,, Baumardıs). 
(4. Aug.), fr. St-Baumez, ftammte aut 
einem vornehmen Geſchlechte in Aquitanien 
ab, und ergriff frühzeitig das einſiedletiſch 
Leben, worin er ſich fo fehr durch feine Tu 
genden auszeichnete, daß ihn der Biſchof von 
Mans, in deffen Gebiet er ſich aufhielt, zum 
Prieſter weihte. Als folcher predigte er mi 
aller Kraft das Evangelium unter dem ber 
abgefommenen Volke feiner Umgegend unt 
wirkte Dabei Zeichen und Wunder bis an 
feinen Tod. Ex lebte im 6. Jahrhundert. 
Bei einem Einfalle der Normannen wurben 
feine Reliquien mit denen des hi. Ulfacius 


Baufo, 


nad Tulle (Tutela) im Gebiete von Limoges 
gebradht, wo er unter dem Namen Baumar- 
dus verehrt wird. 

$. Bauso wird zu Rom verehrt, wohin 
kine Gebeine im 6. Jahrhundert gebracht 
wurden. 

Baudranus (Waltchramnus) iſt ber Wie- 
verherfteller des Klofters Lure in der Franche⸗ 
Comte und wird im Leben des hl. Deicola 
(ig. St-Deile) „felig“ genannt. (Mg.) 

$. Bavo (Alloynus), Conf. (1. Oct. 
alt. Aug. al. 10. Mai). Der hi. Bavo 
(eigentlich Alloynus geheißen, denn Bavo 
war jein Zuname) ftammte von einem vor- 
nehmen Geichledhte in Hasbain (Brabant) 
ab, und war (nad dem Proprium von Ut- 
recht 26.) fein Vater der Graf Angelulf von 
Hasbain und feine Mutter Adeltrude. Wurde 
rau in aller Gottesfurcht erzogen, jo ar- 
weer doch fpäter aus und führte einen fehr 
laiterhaften Lebenswandel; doch durch den 
Tod feiner Gemahlin, wie Butler fagt, 
endlich erjhüttert, ftellte er über die Eitelfeit 
ver Welt Betrachtungen an und befehrte 
ich unter der Zeitung des hl. Biſchofs Aman- 
us von Maftricht vollkommen zum beffern 
keben (Vgl, S. Amandus?). Wenn hier 
dutler die Befehrung unfers Heiligen mit 
tem Tode feiner Gattin ihren Anfang nehmen 
ft, fo feßt das berührte Proprium von 1lt- 
recht diefelbe in eine frühere Zeit und fagt, er 
habe mit feiner Gattin, die ihm eine Tochter 
gebar, Agletrudis * mit Namen, in Gott- 
kligfeit gelebt. Zu feiner Bekehrung foll 
nach Einigen feine Tochter Agletrudis aufer- 
ordentlich viel beigetragen haben. Uebrigens 
Res richtig, wenn Butler fortfährt, er 
habe nach dem Tode feiner Gemahlin alle 
Kine Güter an die Armen vertheilt und fich 
ganz unter die Leitung des hi. Biſchofs 
Amandus begeben. Mit Erlaubniß des Lep- 
em zog ſich unfer Heiliger einige Zeit nad) 
"ner Bekehrung in die Einfamkeit zurüd, 
"rhlog ſich anfänglich in die Höhle eines 
den Baumftammes, erbaute fi dann eine 
Ile in dem Malmeduner Walde bei Gent 
und lebte da einzig von Waſſer und wilden 

täutern. Als er aber großen Zulauf von 
cn Menſchen hatte, zog er ſich nach Gent 
as Klofter des hl. Petrus zurück, deffen 
— nn 

„* Siehe diefe, welche übrigens öfter für ivens 
“ ou der S. Adeltrudis (19. März) genom: 
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Abt (der HI. Floribert) ihm erlaubte, eine 
neue Zelle in dem benachbarten Forfte zu er- 
richten. Hier lebte der hl. Bavo, ganz allein 
mit dem Ueberirdiſchen beichäftigt, bis zu 
feinem Tode, der am 1. Oct. um die Mitte 
bes 7. Jahrhunderts erfolgte. Mabillon 
jegt feinen Tod in das Jahr 653, der Boll. 
Henfhenius (ad S. Amandum, 6. Febr.) 
in das 3. 657, der Boll. Berier dagegen, 
der fein Leben am 1. Oct. ausführlih und 
nad allen Seiten befprochen hat, in das 
Jahr 654, das oft berührte Proprium von 
Utrecht aber in das Jahr 631. Wer Recht 
hat, Fönnen wir nicht enticheiden ; übrigens 
dürften Mabillon und Perier der Wahr- 
heit am nächſten gefommen ſeyn. Es ge 
Ihahen bei feinem Grabe fp viele Wunder, 
daß ed zum Sprüchwort wurde: 
Gher wird die Welt vergehen, 
Als einen zweiten Bavo fehen. * 


In den Diöcefen Utrecht, Harlem, Deventer 
u. f. w. wird das Felt des hl. Bavo am 
1. Oct, feierlichft cum Octava begangen, am 
1. Aug. das Feſt feiner Elevation ( Exhe- 
bung) und am 10. Mai feiner Translation. 
Im Mart. Rom. fommt er gleichfalls am 1. 
Det. vor. Was endlich die fünftlerifheDar- 
ftellung betrifft, fo wird er als Einſiedler 
abgebildet mit einem großen Stein im 
Arm und einen hohlen Baum neben fich, 
was auf feine ftrenge Lebensweife Bezug 
bat, indem ein Stein ihm zum Kopffiffen 
und ein hohler Baum ihm eine Weile 
zum Aufenthalt gedient hatte. Was den 
Stein insbefondere betrifft, fo wirb er immer 
noch (zur Zeit der Boll.) heilig bewahrt 
(religiose servatur) und befucht in der 
Pfarrei Mendond, wo eine Kirche zu Ehren 
des hl. Bavo it. 

SS. Bazalota et Euphemia, (6. Juni), 
Klofterfrauen, die bei den Abyffiniern ver- 
ehrt werben. 


S. Beanus, (16. Dee.), Biſchof von Aber- 
been (Aberdonia) in Schottland, lebte im 11. 
Jahrhundert. Da der Stuhl von Aberbeen 
damals Feine fire Refidenz befaß, und ber 
jeweilige Biſchof bald da bald dort wohnte, 
wählte er Murthlac zu feinem Site. Sein 
Name fommt am nämlihen Tage auch im 
Mart. Rom. vor, nad welchem übrigens 


Beanus, 


* Ante perit mundus, redeat quam Barve 
secundus. Mab. Il. p. 395. 
97* 
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Aberdeen in Irland liegen fol. (Aberdone 


in Hibernia). (El., Mg.) 
ı $. Beata (Beroma), (8. März). Bom 


Lat. — die Selige. — Die hl. Beata war 


eine Martyrin in Afrifa. ©. S. Cyrillus. 


: 28, Beata (Benedicta), (29. Juni, al.28. | 


Mai), eine Jungfrau, welche in der Diöcefe 
Sens in Frankreich verehrt wird und welche 
wahrſcheinlich eine Echmwefter des hi. Mar- 
tyrers Sanctianus (6. Sept.) war. Hat cd 
mit diefer Verwandtſchaft feine Richtigkeit, 
fo ift unfere hl. Beata identifh mit der im 
Leben dieſes hl. Martyrerd vorkommenden 
l. Martyrin diefes Namens. (©. S.Beata?). 
Mart. Rom. fommt fie am nämlichen 
Tage unter dem Namen Benedicta vor. 
s$. Beata, (6. Sept.), Jungfrau und 
Martyrin zu Sens in Frankreich. ©. S. 
Sanctianus. 

*Beata, (1. Jan.), eine Klofterfrau zu 
Amptenhaufen (Amptenhusum), welche we- 
gen ihrer Häßlichfeit von ihren Verwandten 
genöthigt wurde, in genanntes Klofter zu 
treten, fich aber bald darin angewöhnte und 
fo-heiligmäßig lebte, daß fie ihren Mitſchwe— 
ftern zum hellleuchtenden Beifpiele diente. 
Sie ftarb im 3. 1111 und wurde ihr Leib 
(ob fogleich oder fpäter, kann nicht angegeben 
werden) vom Abt Theogerus von St.Georgen 
im Schwarzwald in die Kirche dieſes Kloſters 
übertragen. (Buc. Sppl.) 

18. Beatrix, (29. Juli), gleichbedeutend 
mit Beata — Selige — eine Martyrin zu 
Rom. ©. S. Simplicius. 

®B.Beatrix, (18. Jan.), eine Klofter- 
frau zu St. Anton in Ferrara, war die 
Tochter ded Markgrafen Azo IX. von Efte, 
und trat nah dem Tode ihres Mannes 
(Einige halten dafür, fie fei nie verheirathet 
Se) in Das oben genannte von ihr ge- 
ftiftete Klofter, worin fie ein heil, eben 
führte. Sie ftarb im J. 1262, und geſchahen 
an 2: Grabe viele Wunder. 

®B. Beatrix, (10. Mai), eine Jungfrau 
aus dem Haufe (fe, und Tante der fel. Bea- 
trir, die am 18. Jan. verehrt wird, trat nach 
dem Tode ihrer Eltern wider Willen ihres 
Bruders in das Klofter Salarola und nahm 
bafelbft den Schleier. Weil fie jedoch ganz 
abgeſchieden von der Welt leben wollte, fo 
begab fie fih mit Einwilligung ihrer Obern 
und bes Bilhofs von Padua, in deſſen 
Sprengel jenes Klofter gehörte, nah an- 
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derthalb Jahren mit noch 10 Jungfrauen 
und einigen Frauen auf den Berg Gemmula, 
wo einvon Mönchen verlaffenes Klofter war, 
ftarb aber dafelbft ſchon nach fünf Jahren, 
nämlich im J. 1226 im 20. Lebensjahre. 

*B.Beatrix, (6.Rov.), eine Klofterfrau 
im Klofter der feligften Jungfrau Maria 
de Dliva bei Marmontier (Marimontium) im 
Hennegau, welde, von einem Glerifer ver: 
führt, Das Klofter verließ und 15 Jahre der 
Sünde diente, nah Verlauf diefer Zeit aber 
wieder in daffelbe zurückkehrte, und Gott in 
der ftrengften Buße bis an ihr Lebensende 
diente. (El., Buc.) 

5B. Beatrix, (15. Rov.), eine Tertiarin 
des Franciscanerordens in Portugal. (El) 

*V. Beatrix, (29. Juni). Im Leben 
der hl. Hemma (29. Juni) wird einer ehrm. 
Keatrir Erwähnung gethan, die eine Schwer 
fter jener geweſen 2 foll, und von melde 
mehr nicht befannt ift, als daß fie nad dem 
Tode ihres Mannes allen irbifchen Gütern 
entfagte und ihren Unterhalt durch Betteln 
ſich verſchaffte. 

"Beatrix, (19. Jan.), Stifterin tee 
Kloſters Spinofi-loci bei Mond im Henne 
gau, welche nah Bucelin im J. 1220 farb. 

®Beatrix, (25. Jan.), eine Jungfrau 
und Schwefter der hl. Clara, deren an dieſen 
Tage Artur gebenft. 

°Beatrix, (13. Febr.), aus dem Kar 
thäuferorden, in der Diöcefe Lyon, war über 
die Betrachtung der Wunden Jefu fo nt 
züdt, daß fie Darüber alles Andere vergaß 
und nur von ihnen ſprach. 

‘Beatrix, (27. $ebr.), eine Klofterfrau 
aus dem Orden des hl. Benedictus zu Viano 
de Camingha in der Diöcefe Braga in Por 
tugal, welche im 3. 1634 ftarb. 

'' Beatrix, (2. März), eine Jungfrau 
und Tertiarin des Franciscanerorbeng u Val⸗ 
(abolid (Pintia, Vallisoletum) in Caſtilien. 

"Beatrix, (12. März), eine Prämen 
firatenfer-Nonne im Klofter „englifche Port” 
(porta angelica) an der Mofel auf dem 
Hundsrüd (cui a dorso canino nomen da- 
tur) bei Kochheim. 

'* Beatrix, (13. März), wie die Vorige 
eine Nonne im Klofter Engelsporte an I 
Mofel. 

'*Beatrix de Rusconibus, (16.Mirı 
al. 17. Juli), Gemahlin des Grafen Fran 
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chino Rusco, lebte im 15. Jahrhundert und 
farb im 3. 1490 (nad Huber Men., wo 
fie am 17. Juli aufgeführt wird, im J. 1430), 
ki Migne, wo fe B. Eafate heißt, wahr- 
ſcheinlich von dem Geſchlecht ihrer Eltern fo 
genannt, wird fie zu den „Seligen“ gerechnet 
und gejagt, daß fie in Mailand verehrt werbe; 
allein die Bollandiften haben ihre öffent: 
liche Verehrung nicht finden können. 

"Beatrix a bello monte, (11. Apr.), 
eine Franeiscaner-Nonne zu Granada in 
Spanien. , 

"Beatrix, (8. Juni), eine Jungfrau 
aus dem Orden des hl. Franciscus, die zu 
Arevalo, irgend einem Orte Italiens, im 9. 
1589 ftarb. 

"Beatrix a S. Mauritio, (26. Juni), 
eine Jungfrau aus dem Orden des hl. Domi- 
nicus, war in ihrer langwierigen Krankheit 
äuferft geduldig und hatte ſteis das bittere 
kriden und Sterben Jefu Chrifti vor Augen. 

*Beatrix Atestina, (11. Juli, al. 23. 
Juli), aus dem Haufe Efte, war die Ge- 
mahlin des Königs Andreas II. von Ungarn 
ind trat nah dem Tode des letztern in das 
Klofter Gemmula, in der Diöcefe Padua. 
Lon Einigen wird fie zu den „Heiligen“, 
von Andern zu den „Seligen“ gerechnet. 
Nah Bucelin, der fie zu den „Seligen“ 
zählt und ihr Feſt am 23. Juli fegt, ftarb 
Ne im 3. 1239. 

"Beatrix, (29. al. 27. 28. Juli), war 
eine Priorin im Gifterzienferflofter Nazareth 
bei Kire oder Lier (Bisthum Mecheln) in 
drabant und eine Jungfrau von wunderfam 
abgetöbteten Lebenswandel, die im 3. 1250 
(nad Buc. 1268) im Herrn entſchlief. In 
den Martyrologien des Ordens, fowie bei 

Igne, wird fie unter die „Seligen“ ge- 
tech net, 

"Beatrix, (29. Juli), eine Jungfrau, 
wie es fcheint, und zwar aus Alhambra in 
der Diöcefe Terula im Gebiete von Toledo, 
don welcher Ferrarius berichtet, daß mit Be 
willigung des Papſtes BaulV. im 3. 1606 
ne Translation ihrer Gebeine ftattgefun- 
den habe. 

"Beatrix Leytoa, (3. Aug.), aus dem 
Orden des hl. Dominicus, welche im Diarium 
dieſes Ordens vorfommt. 

"Beatrix a quingue vulneribus, (5. 
Aug), war aus dem dritten Orben des hi. 

anciscus. 
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” Beatrix, (14. Aug.), eine Glariffin 
bei Karthago. 

” Beatrix a Sylva, (16.%ug.), kommt 
im Art. Gyn. vor. 

*> Beatrix de Ribera, (27. Aug.), fommt 
im Art. Gyn. unter den „Seligen“ vor. 

* Beatrix a Raineriis, (10. Sept.), eine 
Glariffin in Venedig, fommt im Art. Mart. 
und Gyn. unter den „Seligen“ vor. 


’"Beatrix Perez, (14. Sept.), fommt 
im Art. Gyn. unter den „Seligen“ vor. 


”® Beatrix , (8. Oct. al.15. Oet.), Stif- 
terin der Congregation der unbefledten Em- 
pfängniß zu Toledo nach der Eifterzienfer-Re- 
gel, war unter ben Begleiterinnen der Königin 
Iſabella, als fie zur Bermählung mit König 
Johann Il. von Gaftilien reiste, und fo fehr 
durch körperliche Schönheit ausgezeichnet, 
daß ihretwegen viele Duelle unter den Adeli- 
gen ftattfanden, weßhalb fie von der Köni- 
gin in enge Verwahrung gebracht wurbe. 
Nach ihrer Entlaffung trat fie in das Klofter 
tes hl. Dominicus von Silos, wo fie 40 
Jahre hindurch Gott auf das Eifrigfte diente, 
und während der ganzen Zeit ihr offenes 
Angefiht Niemand fehen ließ, als der Kö- 
nigin und ihrer Tochter, die ein einzigesmal 
diefe VBergünftigung von ihr erlangten. Sie 
ftiftete mit Gutheißung des Papftes Inno- 
cenz VII. im Jahre 1489 die Eongregation, 
oder den Orden von der unbefledten Em- 
pfängnig Maria und ftarb um das J. 1500 
im Frieden des Herrn. Die Orbensfcrift- 
fteller zählen fie den „Seligen“ bei. 

*° Beatrix Mauriquiez, (3. Rov.), Ab- 
tiffin zu Burgos in Spanien, welde i.3. 1622 
im Rufe der Heiligkeit ftarb. (Buc. Sppl.) 

"Beatrix de Zibridio, (20. Der.), aus 
dem Orden des hl. Franciscus zu Znaym in 
Mähren. (Hub. Men.) 


’! Beatrix, die Mutter ver hl. Therefta, 
aus Ahumada, war nah dem Zeugniß ihrer 
Tochter fehr tugendhaft und ftarb in ihrem 
33. Lebensjahre. (But.) 

” Beatrix Ognez war eine der Jung⸗ 
frauen, welche unter der hl. Therefia zuerft 
in das Klofter der Reform des Garmeliter- 
Ordens zu Valladolid trat, und darin durch 
jede Tugend fih audzeichnete. Die hl. There- 
fia entwirft im Kap. 11 ihrer „Klofterftif- 
tungen“ ein intereffantes Bild von deren Tu- 
genden und ftrengen Lebenswandel. (But.) 


Beatrix. 
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war eine vornehme und reihe Frau in der 
Welt, die nach dem Tode ihred Mannes alle 
Anträge zur Verheirathung zurüdwies und 
eingebenf eines frühern Gelübdes zu Longville 
unter dem Titel „LUnferer lieben Frau“ ein 
Klofter erbaute, in welches fie felbft eintrat 
und darin ein bußfertiged Leben bis an ihr 
Lebensende im J. 1566 führte. (Sz.) 

* Beatrix Hermosillia, (2. März), eine 
Jungfrau, theilte all ihre Habe unter Die 
Armen und lebte nur von der Handarbeit 
und den Almofen. Mit Hilfe der Bürger 
von Valladolid baute fie ein Klofter des 
dritten Ordens bes hl. Franciscus, und legte 
darin mit mehreren Andern im 3. 1462 die 
Gelübde ab. Sie ftarb nah einem Leben 
der firengften Abtödtung und Buße am 2. 


März 1485 und wurde in der Klofterfirche | 


begraben. — Es wäre möglih, daß fie 
mit der Vorigen ein und bdiefelbe Perfon 
wäre. (Sz.) 
Beatrix Veniera, (9. Sept.), eine 
Griehin von Negroponte, die bei der Bela- 
gerung ihrer Vaterſtadt durch die Türken 
im 3. 1471 nad Venedig floh, dafelbft mit 
mehreren ein gemeinfchaftliches Leben führte, 
ein Spital für Pilgrime erbaute, und im}. 
1509 im Herrn entfchlief. (Sz.) 
‘8. Beatus, Abb. (19. Febr.) Aus dem 


Beatus. 


cher er zuvor einen furchtbaren Drachen ver- 
trieben habe. Allein die Boll. weiſen nach, 
daß ſich dieß Alles nicht hiſtoriſch beweiſen 
laſſe; vielmehr ergibt ſich aus der Unter 
ſuchung der einfchlägigen Geſchichte, daf 
man vor dem Jahre 1050 nichts von einem 
Apoftolate des hi. Beatus in der Schwei 
gewußt habe. Es liegt und das Proprium 
der ehemaligen uralten, aber leider zerriſſenen 
Diöcefe Eonftanz (fie hieß früher Vindonife) 
vor, weldhes Proprium am 9. Mai eine 
Gommemoration des hl. Beatus undIX. lectio 
enthält. Im diefer Lection ift num nicht im 
Geringften von einem Apoftolat des Heiligen 
in der Schweiz die Rebe, was gemiß der 
Fall wäre, wenn es mit demfelben fein 
Richtigkeit hätte, indem die Diöcefe Eonftanı 
früher einen Theil der Schweiz umfaßt hat, 
ja vielleicht das erfte Bisthum dieſes Landes 
geweſen ift. Aus diefem Grunde müffen wir 
ı mit den Bollandiften übereinftimmen, 
wenn fie einen hl. Beatus nur dann ald 
Apoſtel Helvetiend gelten Taffen wollen, 
| wenn nachgewieſen wird, daß c8 wirflid 
einen Heiligen Diefes Namens gegeben hakı, 
der zur Berfünbigung des Evangeliums vom 
hl. Petrus in die Schweiz geſchickt worden. 
Was aber unfern hl. Beatus betrifft, To be— 
fteht das, mas man von ihm gewiß weiß, in 
ı Bolgendem : Er fam gegen die Mitte des 5. 
Jahrhunderts, vom Papfte dahin gefhidt, 


Lat. — der Selige. — Der hl. Beatus war | ie das Gonftanzer Proprium hat, ven 
ein Priefter der Diöcefe Leon in Spanien und | Rom nah Gallien und predigte daſelbſt mit 
Abt zu St. Tron, der fi durch ſeinen Eifer großem Segen das Evangelium. Er hielt 
wider Selir von Urgel und Elipand von To- | fi einige Zeit zu Nantes auf unb leitete 
[edo, melde dem Neftorianismus zugethan | mehrere Gläubige auf dem Wege ber Boll 
waren, audzeichnete und im 9. 798 ftarb. | fommenheit. Um ſich aber gänzlich ber Be 





8. Beatus, Anach. (9. al. 8. Mai). 
Das Leben diefes hl. Beatus ift mit vielen 
Schwierigkeiten verbunden, indem fich mit 
demfelben viel Eagenhaftes verbunden hat. 
Es ift dieß derſelbe hl. Beatus, welchen die 
Schweizer den hl. Batt nennen und für den 
Apoftel ihres Baterlandes halten. Er foll 


ſchauung zu widmen, zog er fich enblid an 
einen einfamen Ort bei Bendome zurüd und 
lebte da in der ftrengften Buße bis an jeinen 
glüdjeligen Tot. Sein Leib wurde an tem 
Orte, wo er fih aufhielt, begraben und fam 
fpäter nach Laon, wo er in der Kathebral 
firche beigefegt wurde. Eine Pfarrkirche von 


nah Murer, dem auch Weiß bacher in fei- | Vendome trägt feinen Namen. Im Jahre 
ner „Legende heil. Petriner“ gefolgt ift, aus , 1564 erhielt die Dreifaltigfeitöficche einen 
Schottland ftammen, vom hl. Apoftel Bar- | Theil der Neliquien dieſes hi. Einſiedlers 
nabas getauft und vom hl. Petrus von Rom | Sein Name fteht am 9. Mai im Marl. 
aus, wohin er gegangen war, in die Schweiz , Rom. mit dem Beifage, daß er in der 
gefendet worden feyn, um bafelbft den chrift- | Windecinifhen Burg (castro Vindeeino), 


lien Glauben zu predigen. In der Folge 
habe er fich in die Einfamfeit zurüdgezogen, 
und bis an feinen Tod, der im J. 112 er- 
folgt fei, in einer Höhle gewohnt, aus wel- 


worunter Vendome zu verftehen ift, verehrt 
mwurbe. Bon einem hl. Beatus ald Schwer 
zer-Apoftel haben wir darin nichts finden 
fönnen. Im Franz. heißt er St-Beat ober Bi. 


Beatus. 


8. Beatus, (9. Mai). Für den Fall, 
daß es einen Apoftel ter Schweiz geben 
jollte, mit Namen Beatus, fol er hier eigens 
bemerkt werben, um jo mehr, als aud die 
Bollandiften in ihrem I. Inder (VI. vol. 
Junii) eines bl. Beatus erwähnen, der in 
der Schweiz verehrt werde. Vgl. übrigens 
den vorhergehenden Artikel. 

‘5. Beatus, (31. al. 26. Juli), ein 
Priefter und Befenner zu Trier und Coblenz. 
©. S. Bantus. 

’5.Beatus, (10. Det. ), ein Martyrer, 
mwahrfheinlich in Afrifa. ©. S. Caitius. 

*S.Beatus, (25. Oct.), ein Martyrer 
im Gebiete von Tour. ©. S. Spanus. 

"Beatus (Beoadus), (7. März), ein 
Bihof von Ardorna in Connaught in Ir— 
land, der im Jahre 523 im Rufe der Heilig- 
feit ftarb. 

*Beatus, (27. Juli). Im Inder des 
Bucelin finden wir am 27. Juli einen 
Sratus, der Mönd zu Valcanaedo (wahr- 
ieinlih in Spanien) war, der aber an die— 
im Tage im Terte nicht vorfommt. 

’Beatus, (2. Oet.), ein Bifchof, der in 
den Zufägen zu den Martyrologien von Beta 
erwähnt wird. 

$. Beaumerus, (3. Nov.), ift identifch 
nit dem hl. Baudomirus. 

Beaumont Anna, (31. Auguſt), eine 
Kofterfrau in Paris. ©. Anna *". 

$. Bebion, (13. März), ein Martyrer, 
der in Frankreich verehrt wird. ©. S. 
Maximus. 

$. Bebnuda, (9. Febr.), wird bei den 
Kopten und Aethiopiern verehrt. (Mg.) 

: Kinsalie, (26. Febr.), fommt 
in iländifhen Martyrologien vor. 

"Becanus, (17. März), ein Einftebler 
in Irland, der um das 3. 633 lebte. 

’Becanus de Gluain, (26. April), 
fommt im iriſchen Martyrologium vor. 

‘Becanus de Gluain-aird, (26. Mai), 
ah Mo-Becor genannt, war ein Mönd 
inder Provinz Breogain in Irland. 

‘Becanus, (12. Juni), ein Mönch im 
Klofter Hy auf der Inſel gleichen Namens, der 
13.670 als Einfiebler ftarb. (Buc. Sppl.) 
_ Beccanus, (5. April), ein Sohn Eulae 
in Irland. 

8 Beccelinus, (9. Sept.), ein Einſiedler 
in England. ©. S, Bertellinus. 


Beben 423 


'$.Beda (Bedas) Venerabilis, Presb. 
et Mon. (27. al. 26. Mai, 29. Oct.) 
Sowohl gleichzeitige als jpätere Schriftftel- 
ler find voll des Robes über den hl. Beda den 
„Ehrwürdigen“ und können feine Frömmig- 
feit und feine Wiffenfchaft nicht genug prei« 
fen. Bald ift er ihnen ein „vorzüglich glän- 
zendes Licht“, bald „die Ehre, die ſchönſte 
Zierde der englifchen Nation“, und dann nen⸗ 
nen fie ihn wieder „den würdigſten Mann, 
den es jemals gab, eines unfterbliden Rubh- 
mes zu genießen“. Der hl. Beda — auf 
Brdas genannt, weldes einen Beter bebeu- 
tet, abgeleitet von dem altengliihen Worte 
Bedan, d. h. beten — wurde im 3. 673 
(eine fpätere Vita hat unrichtig 677), in 
einem Dorfe geboren, das furze Zeit nachher 
zu den Gütern des Klofterd Jarrow oder 
Jarow (Ingirvum) fam und im Gebiete von 
Northumberland lag. Die Namen feiner 
Eltern find nicht auf und gefommen, nod 
auch kennt man die Verhältniffe, in denen 
fie lebten und unter welchen der hl. Beda zur 
Melt fam; fo viel ift aber gewiß, da er es 
jelbft jagt, daß er in einem Alter von fieben 
Jahren von feinen Verwandten den Mön- 
chen des Klofters MWeremouth, dem Damals 
der hl. Benetict Biscop vorftand, zur Er- 
ziehung übergeben, und in der Folge nad 
Jarrow gefchicdt wurde, wo er unter dem 
Abte Ceolfrid feine Studien fortjegte. Unter 
der Leitung gründlich gebildeter Lehrer, zu 
denen auch der hi. Erzbiihof Theodor von 
Canterbury und der hl. Abt Hadrian gehör- 
ten, machte der hl. Beda glänzende Fortjchritte 
in den Wiffenfchaften, und gewann nament- 
lich in der griechiſchen Sprache, was damals 
felten war, fo vortreffliche Kenntniffe, daß 
er fie vollfommen inne hatte. Die Berfe, 
welche wir noch von ihm haben, bemweifen, 
daß er für fein Jahrhundert ein guter Dich 
ter war. Doch lag ihm vor Allem an der 
Kenntniß der hi. Schrift und der heil. Väter, 
weßhalb er fich ihre Betrachtung zum Haupt- 
gegenftande feiner Studien machte. Da Wiſ⸗ 
ſenſchaft und Frömmigkeit in ihm den Man- 
gel des Alters erfegten, wurde er auf den 
Wunſch feines Abtes fhon im 3. 691 in 
feinem 19. Jahre durch den hl. Biſchof Johan- 
nes von Herham, in defien Diöcefe Jarrow 
lag, zum Diakon * und im 3. 702, im 30. 


* Mach den damals frenge are Kirchen: 
geiegen follte das Diafonat erft im 25. Lebensjahre 
erteilt werben. 
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ſeines Alters, von demſelben Biſchof zum 
Prieſter geweiht. In einem alten Buche 
wird er der Meßprieſter genannt, was daher 
fommen mag, weil er alle Tage die Eon- 
ventmefle zu leſen beauftragt war. Sobald 
er zum Priefter geweiht war, ergriff er bie 
Geber zur Ehre der Religion und verfuchte 
fh in allen Fächern der Wiſſenſchaft. Er 
ſchrieb über Philofophie, Aftronomie, Arith- 
metif, über den Kalender, die Grammatik, 
Kirchengeſchichte u. ſ. w. Doch machen Bü- 
Her religiöſen Inhalts den größten Theil 
feiner Schriften aus. Auch ftand er einer 
zahlreihen Schule vor, aus welcher vortreff- 
lihe Männer hervorgingen, und widmete ſich 
dem Unterrichte der Mönche, deren Zahl fich 
in ben beiden einander ganz nahe gelegenen 
Klöftern (Weremouth und Jarrow) auf 600 
belief. Was aber am hf. Seda befonders 
bemerfenswerth war, ift, daß er bei feinem 
Studium die Frömmigkeit und das Streben 
nad Tugend nicht vergaß und von feinen 
Kenntniffen allzeit einen heil. Gebrauch 
machte. Nach dem für England approbirten 
Officium war er bei der Lejung ber heil. 
Schrift bisweilen fo ergriffen, daß er heiße 
Thränen vergoß. Sein Wandel war ftets 
ein Mufter der Bollfommenheit, welches 
Allen zur Rahahmungdiente. Man wollteihn 
deßhalb zum Abte erwählen; allein feine De- 
muth bewog ihn diefe Würde auszujchlagen. 
Nach einem alten, an den Abt des Klofters 
Jarrow gerichteten Briefe fol ihn fogar 
Papft Sergius J. (687 — 701) eingeladen 
haben, nad Rom zu fommen, weil er ihn 
in wichtigen Dingen zu Rathe ziehen wolle. 
Allein diefe Nachricht verdient wohl feinen 
Ölauben, da der Ruf der Gelchrfamfeit un- 
ſers Heiligen zur Zeit Sergius I. noch nicht 
nad Rom gebrungen ſeyn Fonnte, indem er 
erft nach feiner; Priefterweihe, die er im 9. 
702 empfing, als Schriftfteller auftrat und 
in weiteren Kreifen befannt wurde, Es ift 
vielmehr gewiß, daß der Heilige nie nad 
Rom fam, und Alles, was über dieſe Reife 
und feinen Aufenthalt in der hi. Stadt be- 
richtet wird, daher als unrichtig? anzufehen 
if. Man findet nämlich bei einigen Schrift- 
ftellern die Nachricht, Beda fei nah Rom 
gegangen uud habe dafelbft eine bisher nicht 
verftandene Inſchrift auf der Porta Ferrea, 
lautend: P.P.P.S.S.S.R. R. R. F. F. F. 
dahin gebeutet, daß er fagte, fie heiße: Pa- 
ter Patriz Perditus. Salus Secum Sublata. 
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Ruet Regnum Rome. Ferro, Flamma, 
Fame. Wegen diefer frappanten Auslegung 
fei er nun durch ein Decret des Senates und 
des römischen Volkes Venerabilis, d.h. 
Ghrwürdig genannt worden. Wir werden 
fpäter angeben, wie es fich mit dieſem Bei 
namen verhalte; bier fei nur bemerkt, daß 
das Fabelhafte diefer Nachricht von felbit zu 
Tage tritt, welches nur erfunden zu fern 
iheint, um den Urfprung des Beinamens 
„Ehrwürdig“ zu erflären. — Ecgbright oder 
Egberct, der Bruder des Königs Eadbyrhte 
von Northumberland,, war Beda’s Schüler 
gewejen und lud diefen feinen Lehrer zu ſich 
nah Dorf ein, ala deffen Bilchof er 734 
geweiht worden war. Diefem Rufe folgen? 
lehrte der Heilige einige Monate zu or, 
worauf er wieder in fein Klofter zurid: 
fehrte; die Schule aber, welche er in bier 
Stadt gründete, wurbe eine der blühendften, 
und man fagt, er habe felbft ven berühmten 
Alcuin, der ihre [hönfte Zierde war, gebil 
det, was aber nicht recht wohl feyn fan, 
da der legtere im nämlichen Jahre auf die 
Welt fam, in welchem der hl. Beda dieſelbt 
verließ. Es findet hier höchſt wahrſcheinlic 
eine Verwechslung mit jenem Abte Albinus 
ftatt, defien Beda im Prologe feiner Kirchen 
geihichte Erwähnung thut. Kurze Zeit nach 
ber, als Ecgbright auf den bifchöfl. Etuhl 
von Horf erhoben war, fiel der hl. Beda in 
eine gefährliche Krankheit und ftarb am 26. 
Mai, am Fefte Ehrifti Himmelfahrt, im). 
735, in feinem 62. Lebensalter. Er wurde 
in ber Klofterficche zu Jarrow begraben. Die 
Angabe Einiger, er habe ein Alter von N 
Jahren erreicht, läßt fich nicht hiftoriich nach 
weijen. In einigen Kirchen Englands wurst 
Beda am 26. Mai als dem Tage feined Te 
bes verehrt, jedod fo, daß man nur eint 
Commemoration von ihm in den Tagzeiten 
des hi. Auguftin (26. Mai) einlegte. M 
andern Kirchen feiert man fein Andenken am 
27. Mai, an welchem Tage auch fein Name 
ſowohl im allgemeinen Mart. Rom. ſicht. 
als in dem befondern für den Benedictinen 
orden. In der Verordnung des Bifchofs Eh 
für die Fefte feines Bisthums wird nad 
Butler vorgefchrieben, daß man am 13. 
März die Tagzeiten vom bl. Beda bete, M 
an feinem Todestage die Tagzeiten des N. 
Auguftin verrichtet würden. Verſchiedene 
Benedictinercongregationen haben fie langt 
Zeit am 29. Oct. gehalten, vielleicht wegen 
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irgend einer Erhebung feiner fterblichen Leber- 
refte. An dieſem Tage wird ber Heilige auch 
noch heut zu Tage von den Katholiten Eng- 
lands verehrt und die engländiſchen Priefter, 
melde in fremden Rändern reifen, haben vom 
Papft Benedict XIV. vom Jahre 1754 das 
Privilegium, Das Feft des hl. Beda an die 
ſem Tage zu begehen, fie mögen fich eben 
befinden, wo fie wollen. Im Jahre 1020 
wurden feine Reliquien nah Durham über- 
tagen, wo fie, in eine hölzerne Lade einge» 
ſchloſſen, in dem Grabe bes hi. Cuthbert 
beigefegt wurden. Im Jahre 1155 legte fie 
Biihof Hugo von Durham abgefondert in 
einen prachtvollen, mit Gold, Silber und 
Erelgeftein ausgeſchmückten Sarg, der bei 
der Zerftörung der Klöfter ausgeplündert 
wurde. — Was endlich den Beinamen Ve- 
nerabilis betrifft, den der hl. Geda hat, 
darf man nicht glauben, er gehöre nur unter 
jme Klaſſe Heiliger, welche den Titel „ehr- 
würdig“ führen; nein, er gehört zu den 
Heiligen (Sancti), wenn ed gleich im 
Mart. Rom. zum 27. Mai heißt: Depositio 
venerabilis Bede Presbiteri : denn 
„Venerabilis** ift hier ein Titel, welchen 
beda feit alter Zeit neben dem der „Heilig- 
fit“ (Sanctus) führt. Ueber feinen Ur— 
Iprung gibt e8 manderlei Anfichten. Schon 
oben haben wir gehört, wie fih die Sage 
tenfelben zu erflären ſuchte. Nebſt diefer 
Grflärung gibt es noch andere, welche grö- 
sere Wahrfheinlichfeit für fih haben. So 
der Abt Tritheim von Spanheim der 
Meinung, der hl. Beda habe diefen Beina- 
men fhon zu feinen Lebzeiten erhalten. Weil 
er nämlich großes Anfehen in der Kirche ge- 
aofien, habe man in einigen kirchl. Officien 
ben zu feinen Lebzeiten Lectionen aus fei- 
nen Gommentarien über die Evangelien ge- 
nommen und fie vorgelefen; weil man ihm 
aber als einem noch Lebenden in den Auf- 
ſhriften zu dieſen 2ectionen den Titel „hei- 
(ig* nicht habe geben fünnen, fo habe man 
ön ehrwuͤrdig genannt, und diefer Titel 
Mihm au dann noch geblieben, als er 
ton in der Kirche als „heilig“ verehrt wor- 
den. Diefe Meinung des Tritheim ging 
auch in das Brevier über, welches von der 
S. Rit. Congreg. für England approbirt 
worden ift,* und findet fich gleichfalls bei 

* In diefem Brevier heißt es naͤmlich Lec- 


one V}: Hujus eruditissimi viri opuscula 
0 vivenle tante autoritatis habebantur, ut 
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nenern Schriftſtellern, wie 3.8. bei P.Ric- 
cardi (Magister sacri palatii) in feinem 
Merfe über die Litaneien (Corresp. de Rome 
Nro. 86, 4. 34n. 1852). Nah Mabillon 
läßt fich jedoch diefe Anficht nicht hiftorifch 
beweifen; vielmehr ergibt fih nad ihm aus 
der Gefchichte, daß man erft vom 9. oder 10. 
Jahrh. an den hi. Beda den „Ehrwürbigen“ 
genannt habe. So 3.8. werbe Beda auf 
dem Concil von Aachen i. J. 836 ein chr- 
würdiger und wunderbarer £chrer der leiten 
Beiten genannt. Bor dem 9. Jahrhundert 
finde fich diefe Benenmung bei feinem Schrift» 
fteller, von den mit Beda Gleichzeitigen gar 
nicht zu reden. Diefes allgemeine Still- 
ſchweigen der Autoren laffe auf einen fpäte- 
ren Urſprung dieſes Titels fließen. Fernet 
feien in den damaligen 2ectionarien bie Na— 
men der Verfaffer gar nie genannt worden, 
und was die fpäteren vor dem 9. Jahrhun- 
dert herausgegebenen betreffe, fo ftehe bei ber 
aus Beda entnommenen Lection nur: Homi- 
lia Domni Bed presbyteri. Aus beiden 
Umftänden aber folge, taß dem hl. Beda 
diefe Benennung aus dem Grunde, wie 
ihn Tritheim angebe, nicht zu Theil ge: 
worten fenn fönne; Denn nach dem erften ſei 
es nicht nothwendig geweſen, ihm dieſen 
Beinamen zu geben, auch wenn wirklich zu 
feinen Lebzeiten Lectionen aus feinen Echrif- 
ten entnommen worden, und nach dem zwei— 
ten fei dieſe Benennung wirklich nicht er- 
folgt. Mabillon, der dad Leben des Hl. 
Beda gründlich bearbeitet hat, ift der Anficht, 
der Ausdruf „„Venerabilis‘* könnte allenfalls 
als Bezeichnung feines Ordensſtandes gel- 
ten, fo daß er foniel wäre als Monachus 
und darnach fein ganzer Titel hieße: S.Beda 
presbyter et monachus. Mabillon 
fpricht fich zwar hierin nicht fo beftimmt aus; 
aber er führt mehrere Beifpiele an, aus 
denen hervorgeht, der Titel „Venerabilis* 
fei früher den ausgezeichneten Mönden 
zugetheilt und der Ausdruck „vita venerabi- 
lis** befonders in ftrengern Klöftern als gleidh- 
bedeutend mit „vita monastica”* genommen 
worden. So z.B. nenne der hl. Gregor ber 


jubentibus Ecclesiarum Pralatis in Ecclesiis 
et Conventibus Fidelinm publice legerentur. 
Hine factum est, ut, cum Homiliarum tituli 
viventem non possent sanctitatis nomine ap- 
pellare, „Venerabilem“ nuncuparent, qui lunc 
titulus, libris ejus semel insertus, nunquam 
postea deleri potuit. 
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Große den hl. Benedictus „einen Mann 
eines ehrwürdigen Wandels * (virum vite 
venerabilis). Die Bollandiften find 
aleihfalls der Meinung, daß fich die Anficht 
Tritheims über den Urfprung dieſes Bei- 
namens nicht beweifen lafje, und ftimmen in- 
fofern dem Mabillon bei, als fiebehaupten, 
Seda fei wegen feiner Tugend und Gelehr- 
famfeit fo genannt worden (Factus Anglie 
splendor singularis pietate et eruditione, 
cognomen „Venerabilis* est adeptus). — 
Noch fei bemerkt, Daß (wie ausBenedicti XIV. 
De Beatif. et Canonis. Sanctorum, lib. IV. 
p. 2. c. 12. n. 9 hervorgeht) die S. Rit. 
Congregatio ſchon jrüher dem Orden ber 
Bencdictiner und Gifterzienfer am Hefte Des 
hi. Seda das Officium eines Kirchen 
iehrers geftattete, und daß er wahr: 
fheinlih auch in England ſchon länger ald 
Doctor Ecclesi® verehrt worden ift; wenig- 
ftend wird ber hl. Beda in der von derS.R.C. 
approbirten Oration ein Doctor genannt. 
Daß Beda Benerabilis ſchon länger in Eng- 
laud ald Kirchenlehrer verchrt worden 
fei, möchte auch aus dem Bittgeſuch an den 
Rapit Pius IX. hervorgehen, welches die zur 
Dogmatifirung der Immaculata Conceptio 
(1854) zu Rom anmwefenden engländifchen 
Biſchöfe, den Erzbifhof Kardinal Wifeman 
an der Spitze, ftellten, und worin fie den 
bl. Vater um die Erhebung des hi. Beda 
‚um Doctor Ecclesie universalis bitten. 
Was die Erhörung dieſer Bitte von Seite 
des Papftes anbelangt, jo haben ung bie 
Zeitungen die Nachricht gebracht, Pius IX. 
habe dem Geſuche der englifhen Biſchöfe 
willfahrt und den hl. Beda wirflih zum 
Doctor Ecclesie ernannt. Näheres hierüber 
ift aber bisher nicht befannt geworben. 

:$. Beda junior, Mon. (10. April). Der 
bi. Beda, der Jüngere genannt, ein Mönd 
im Gebiete der Sadt Rovigo, war aus 
Sachſen gebürtig und wurde auf Zuthun 
Karls des Großen zu den Studien gebracht. | 
Nah Vollendung feiner Studien diente er 
dem Kaifer 45 Jahre am Hofe, und ging 
dann mit beffen Erlaubniß in feinem 70. 
Jahre in das Klofter Gabella im Benetia- | 
nischen, wohin er ſich mit einem feiner Die 
ner, Namens Benerius, begeben hatte, Hier | 
führte er ein heil. Leben, wirkte viele Wun- | 
der und ftarb im 3. 883, worauf er in ber 
Klofterficche begraben murde. Als Tpäter | 
dieſes Klofter zerftört wurde, brachte man 
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feinen Leib nach Genua. Im Jahre 1586 
wurde er vom Papſt Sirtus V. „heilig“ 
geiprodhen. 

3BB. Beda et Marcus, (25. April), 
zwei Befenner des Glaubens, die in einigen 
Martyrologien vorfommen. 

* Beda. Bei Mabillon fommt bei &r- 
fegenheit der Grörterung über ben hi. Bede 
den „Ehrwürdigen“ ein anderer Beda vor, 
der Mönch zu Lindisfarne geweſen und älter 
war als jener. Wahrſcheinlich wird zum 
Unterfchiede von ihm der hl. Beda, der am 
10. April verehrt wird, der Füngere ge 
nannt. Ob aber diefer Beda, dem wir ben 
Aelteren nennen wollen, eine Verehrung ge 
noffen habe, wiffen wir nicht, möchten « 
aber fehr bezweifeln. 

S. Bedanus, (29. Nov.), ein Abt im 
Irland. ©. S. Brendanus. 

S. Bedardus ift Patron einer Kirche in 
der Diöcefe Rodez. (Mg.) 

Bedistus, (12. Oct.), ein Martyrer aus 
Rom, von dem und jedoch nichts Nähere 
befannt ift. 

SS. Beenam et Sara, (10. Der.), zwei 
Geſchwiſter, welche im Jahre 400 unter dem 
Könige Jsdegerde l. von Perfien gemartert 
wurden. l., Mg. 

18. Bega, (6. Sept.), eine Abtiſſin aus 
Irland, welche ihr Vaterland verließ und 
nach Schottland kam, wo ſie ein einfiebleri 
{ches Leben führte. In der Folge trat nem 
das Klofter zu Hacanos bei Egremont in 
Gumberland, und lebte darin mehr ald W 
Jahre in der Uebung aller Tugenden. Sit 
foll demfelben auch vorgeftanden ſeyn; Me 
nigfteng leſen wir in den Officien ber Diöceſe 
Aberdeen, daß fie den heil. Biſchof Aidanus 
um Enthebung von der Vorſteherſchaft des 
Klofterd gebeten und feine Einwilligung er 
halten habe, in einer abgefonderten Zelle u 
wohnen, Cie ftarb in der Mitte bei 8. 
Jahrhunderts und wird in Norwegen alt 
Patronin verehrt. 

:$. Bega, (31. Oct.), franz. Ste-Bee, 
eine Jungfrau aus England, lebte im 7. 
Jahrhundert und z0g ſich von dem Umgang 
der Menichen in die Einfamfeit zurüd, wo ft 
ganz nur dem Herrn diente, Unter Heintid 
wurde zu Gopeland ein Klofter erbaut und 
zu ihrer Ehre eingeweiht. Sie wird am 3l. 
Oct. in der Grafihaft Northumberlant ver 
ehrt und ift von der Borigen verſchieden. (Ag) 
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Beganus, (4. Apr.), ein Abt in Irland. 

$. Begeus, (23. Dee.), ein Abt in 
Aegypten, der an dieſem Tage bei den Grie- 
den verehrt wird. (EI., Mg.) 


$.Begga, Vid. (17. Dec. al. 16. Jan. 
6.7. Juli). Die hi. Begga war die Todh- 
ier Bipins von Landen und Schweſter der 
hl. Gertrubis von Nivelle. Sie vermählte 
ih mit Anfegis, dem Sohne bes hi. Ar- 
milph, der fpäter Bifchof von Metz wurde 
($. Arnulphus ?). Aus diefer Ehe entfproß 
Pipin von Heriftal, der Stammvater ber 
Rarolinger. Nachdem ihr Gemahl Anfegis 
auf einer Jagd getödtet worden war, faßte 
fie den Entichluß, ſich Gott zu weihen und 
ein zurüdgezogenes Leben zu führen. Sie 
wallfahrtete nah Rom, um am Grabe ber 
heil. Apoftel ihrer Andacht zu pflegen und 
baute nach ihrer Rückkehr fieben Kapellen 
u Anden an der Maas, um hier die ficben 
Hauptfichen der Hauptftabt der Ehriften 
vorauftellen. Auch gründete fie bajelbft ein 
Kloſter nah Dem Mufter desjenigen, wel- 
dem ihre Schmefter Gertrubis zu Nivelle 
verftand, und erbielt von daher die erften 
Konnen, die unter ihrer Leitung zur Boll- 
femmenheit hinftrebten. Mehrere Schrift: 
feller ſchreiben ihr die Stiftung der Begur 
inen, d.h. jener Flöfterlichen Vereine in den 
Riederfanden zu, welche feine feierlichen Ge— 
lübde ablegten, fonbern fih nur vor dem 
Ortspfarrer zum Gehorfam und zur Keufch- 
heit verpflichteten und unter einer Vorfteherin 
ein gemeinfames Leben führten; allein nad 
Anderen find dieſe Höfterlichen Vereine durch 
einen frommen Priefter von Lüttich, Namens 
tambert Berggh oder le Begue (woher der 
Rame Beguinen), im Jahre 1173 geftiftet 
worden. Die hl. Begga ftarb im. 698, und 
lemmt ihr Name am 17. December aud) im 
Mart. Rom. vor. 


Beghina, (27. Mai), wurde mit meh- 
en Andern von ben Galviniften in Hol: 
land getöbtet. 


$. Behi wird in ber Bretagne in ber 
alten Diöcefe Leon verehrt. (Mg.) 
S. Beia (Beya), (1. Nov.), eine Jung- 
Nau aus Schottland, welche einem Benedic- 
inerffofter dafelbft vorftand und im J. 896 
m Herrn verfchieb. (El., Buc. Sppl.) 
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8. Beinius, (21. Mai), ein Martyrer zu 
Rom, deffen Reliquien ſpäter nad Oefter- 
reich famen. ©. S. Fabius. 

S.Bejocus, (25. Juni), ein Anachoret 
in Aegypten. ©. S. Benjaminus®. 

Bela IV. (6. Mai), König von Ungarn, 
ein Bruder der hi. Glifabeth von Thüringen, 
war der Sohn des Königs Belalll. und der 
herzoglichen Prinzeſſin Gertrudis von Kärn⸗ 
then. Er ftarb im Rufe der Heiligkeit im 
J. 4275 und wurde in der Kirche des Klo- 
fters 1.2. 8. zu Gran, welches er für die 
Franeiscaner gebaut hatte, begraben. 

S. Belana, (2. Juli), ein Priefter, der 
in Aethiopien verehrt wird. (Mg.) 

Belaphia et Vacasius, (5. Oct.), fom- 
men beide in Foptifhen Kalendern ald Mar- 
ihrer vor, wobei noch zu bemerfen ift, daß 
für Selaphia in einigen Kalendern Belaphius 
und für Pacafius der Name Wachaſus fteht. 
Obwohl Migne Beiden den Titel „heilig“ 
gibt, fo getrauen wir und doch nicht, ihm zu 
folgen, weil die Bollandiften über ihre 
firchliche Verehrung nichts haben auffinden 
fönnen. 

S. Belatianus, (5. Febr.), wird bei den 
Nethiopiern verehrt. (Mg.) 

S. Bele, (28. Ort.), eine Martyrin, 
die mit mehreren Andern um ded Glaubens 
willen gelitten hat. S. S. Nitas. (EI.) 

S. Belfljus, (13.$uni), ein Martyrer in 
Aegypten. €. S. Anub®. 

'Beli (Barbara) de — (30. 
Mai), Klofterfrau zu Thöß in der Schweiz. 
©. Barbara ®. 

? Beli (Barbara) Blettin, (30. Mai), 
Klofterfrau zu Thöß in der Schweiz. S. 
Barbara ®. | 

S. Belina, (5. Sept.), eine Jungfrau 
und Martyrin, die lieber in den Tod gehen, 
als ven fhändlihen Anträgen eines gewif- 
jen de Dracey Gehör geben wollte, und deß— 
halb von dieſem in jeiner Wuth getödtet 
wurde. Sie wird zu Maure, einem Oxte 
bei Troyes (Frankreich), feierlich verehrt. 

Belixenda, (13. Oct.), nah Grevenus 
eine Tochter des Kaifers Karl des Großen 
und Gemahlin des hi. Amelius, welcher mit 
dem hf. Amicus am 12. Oct. verehrt wird. 


$.Beimas, (2. Juli), wir in Aethio- | ©. S. Amicus?. 


ym verehrt. (NMg.) 
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S. Bellanda (Berelindis, Berlindis ), 
(3. Febr.), eine Iungfrau zu Morzelle in 
Brabant. ©. S. Berlindis. 

V.Bellarmin, (17. Sept.), Kardinal 
und Erzbiſchof von Capua, aus der Gefell- 
haft Jeſu. S. V. Robertus. 

S. Bellendis, (3. Febr.) , eine Jungfrau 
zu Morzelle in Brabant. €. S. Berlindis. 

Bellerius, (9. Oct. al. 11. 30. Mai), 
ein Befenner des, Glaubens zu St-Guislen 
im Hennegau. ©. S. Lambertus. 

V. Belesinus Stephanus, aus dem Or- 
den ber Auguftiner- Eremiten. ©. V. Ste- 
phanus Bellesinus. 

'8.Bellicus, (22.&Jan.) Vom Lateini- 
hen bellicus — friegerifh. — Der hl. 
Bellicus war ein Martyrer in Afrifa. €. S. 
Januarius. 

°S8. Bellicus, (2. Mai), ein Martyrer. 
€, S. Germanus. 

8. Bellicus, (4. Mai), ein Martyrer in 
Afrika. ©. S. Ceelestinus. 

* 8. Bellicus, (21. Juni), ein Martyrer 
in Aftifa. ©. S. Cyriacus. 

8. Bellina, (8.Sept.), eine Jungfrau und 
Martyrin zu Maure beiTroyes. ©. S.Belina. 

S. Bellinus, (26. Rov.), ein Biſchof 
von Padua und Martyrer, der um das 
Jahr 1149 die Marterfrone erhielt, und 
am nämlihen Tage im Mart. Rom. vor- 
fommt. (El., Mg.) 

S. Bellirius (Bellerius, Bolerius), (9. 
Dirt. al. 11. 30. Mai), ein Belenner des 
Glaubens zu St-Guislen zu Hennegau. ©. 
©. S. Lamberlus. 

SS. Bellus et Soe. MM. (23. Jan.) 
Die hhl. Bellus, Florus, Saturninus, Minu- 
tius, Eaftulus und Baſilla erlitten zu Rom 
auf der Via salaria den Martertob. 

S. Beltramus (Bertrandus). (1. März), 
wird zu Fontaniva im Gebiete von Padua 
verehrt. ©. S. Bertrandus. 

B. Beltramus ( Berteragmus), (10. Mai 
al. 1. Juni), ein Priefter aus dem Orden ber 
Auguftiner-Eremiten. ©. B. Berteragmus. 

Bendolinus wirt zu Forvio in ber 
Lombardei verehrt. (Mg.) 

S. Bene, Einſiedler in der Thebais, lebte 
gegen bad Ende des 4. Jahrhunderte. (Mg.) 

8. Benecutia, (14. Mai), eine Mar: 
tyrin in Afrifa, Die unter diefem Namen im 
Inder I. (VI. vol, Junii) der Bollandiften 
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vorkommt. Sie ift aber identiſch mit der H. 
Denesutia (14. Mai). 

‘8. Benedicta, M. (4. Jan.) Aus dem 
Lat. —gefegnet, glücklich. — Die hl. Beneditiu 
war eine Martyrin zu Rom. ©. S. Priscus. 

:5.Benedicta, (6. Mai) — frz. Ste-Be- 
noite, — eine Klofterfrau zu Rom von vor- 
nehmem Geſchlechte in diefer Stadt, melde 
fhon in zarter Jugend den Schleier nahm 
und nah Migne gegen die Mitte des 6. 
Jahrhunderts ftarb. Ihrer wird amnämliden 
Tage im Mart. Rom. Erwähnung gethan. 

8. Benodicta, (27.3uni), eine Mariyrn 
zu Rom. ©. S. Crispus. L 

88. Benedicta, Gzcilia et Relindis, 
(17. Aug. al. 16. Nov.), waren brei Schw: 
ftern und Töchter des HI. Königs Zuente 
boldus, welher am 13. Ang. verehrt wirt. 
Nachdem ihr heil. Bater das Klofter Sufteren 
im Jülichiſchen wieder hergeftellt hatte, über: 
gab er feine drei Töchter ber Leitung der 
dortigen Abtiffin, Namens Amalberga, un 
hatte den Troſt, zu fehen, wie fie zu 
Kriftlihen Vollkommenheit an der Han 
einer fo erleuchteten Lehrerin geführt wur 
den. Die beiden Welteften, Benedicta un 
Cäcilia, legten in Sufteren Die Gelübde ab 
und wurden nach Amalberga’s Ableben nach 
einander von ihren Mitfchweftern zur Abi 
finen erwählt, während Relindis, die jüngft, 
wie man glaubt, als Klausnerin unweit?it 
tich verſtarb. Die Ueberrefte der zwei Erfteren 
bewahrte man einft in dem berühmten Damen- 
ftifte Sufteren, und wird das Andenfen ber 
hhl. GBenedicta und Cäcilia in einigen Bene 
Dietiner-Martyrologien am 16. Nov. gefeiert. 

8. Benedicta, (11. Nov.), — fu. Be 
nedelte — die fünfte Abtiffin im Klofter de 
Pavilly bei le pays de Caux in Frankreich, 
die im 8. Jahrhundert lebte und zu Men 
treuil-fur-Mer verehrt wird. (Mg.) 

° B. Benedicta, (16.März), — fqz.Bene- 
dette — war Abtiffin zu St. Damian, einem 
Klofter der Clariſſinnen bei Affifi, und Rat 
folgerin der hi. Clara 1.3.1253. Sie Hart 
am 16. Mai 1260, und wurbe ihr Leib im 
folgenden October in die Stadt Aſſiſ un 
zwar in das Klofterdeshl. Georg übertragen. 

B. Benedicta, (19. Oct.), eine Abtiffn 
des Klofters zum hl. Damian bei Affifi, dit 
aber Allem nach diefelbe ift mit der ſel. be⸗ 
nedicta, welche am 16. März verehrt wirt. 
Wahrſcheinlich ift der 19. Oct. der Tag da 
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Translation der Gebeine vom Klofter St. Da- 
mian in dag in derStabt Affifi gelegene Klo- 
fer des HI. Georg. Vgl. die Vorhergehende. 

*Benedicta, (16. Aprit). Im Leben des 
bl. Fructuofus, Biſchofs von Braga (16. 
Apr.) in Portugal, wird bei Mabillon einer 
Senedicta Erwähnung gethan, welche ihren 
irdiſchen Bräutigam verließ, Gott in ber 
Einfamfeit diente und im Rufe der Heiligkeit 
farb. Sie lebte im 8. Jahrh. Da ihrer im 
Lehen des hl. Fructuoſus Erwähnung gefchieht, 
jo glauben wir den 16. April, an welhem Tage 
diefer Heilige verehrt wird, als den Tag ihres 
Andenfend annehmen zu dürfen (Mab.) 

’Benedicta, (28. Juni), eine Laien— 
ſchweſter (Conversa) im Klofter de Retra 
(vom Feld) im Gebiete (iractu) von Su— 
biaco, welche im Rufe der Heiligfeit ftarb 
und von Bucelin zu den „Seligen“ ge- 
rechnet wird. (Buc.) 
'Benedicta(Beata), (29. Juni), eine Jung⸗ 
frau, Die in Send verehrt wird. ©.S.Beata?., 

""Benedicta, (6. al. 8. Juli), eine Klo- 
fterfrau im Eifterzienfer- Klofter Glascov 
(Glascovensis) in Polen, die von den Hei- 
den um des Glaubens willen getöbtet wurbe. 

”Benedicta, (8. Juli), eine Matrone 
u Bordeaur, die vom hl. Martial, dem 
Apoftel Aquitaniens, zum chriftlihen Glau— 
ben befehrt worden und im Frieden des 
Herrn geftorben ſeyn foll. 

'"Benedicta Tamay, (11. Zuli), fol 
nad Einigen unter Nero zu Rom, wohin 
fie aus Spanien, ihrem Baterlande, gefom- 
men war, graufam gemartert worben ſeyn; 
allein die Bollandiften fchenfen viefer 
Nachricht feinen Glauben. 

"“Benedicta, (17. Aug.), eine Nonne 
aus dem Orden des hl. Benebictus, die im 
Menol. Buc. erwähnt wird. Sie war nad 
kehterm, der ſie zu den „Heiligen“ zählet, aus 
vornehmem Gefchlechte in Spanien entiprof- 
fen, und ftarb im I. 600. 

. ""Benedicta, (19. Aug.), eine Abtiffin 
in einem ſpaniſchen Klofter, die im Art. Gyn. 
mit dem Titel „heilig“ vorkommt. 

'"Benedicta, (19. Aug.), eine Jungfrau 
und Abtiffin zu Palermo in Sicilien, aus 
dem vornehmen Geſchlechte der Regii (Re- 
giorum). (Buc. Sppl.) 

"Benedicta, (5. Oct), war nach Eini- 
gen aus der Gefellfchaft ber HL. Urfula (21. 
Det.), iſt aber aller Wahrſcheinlichkeit nach 
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identifch mit der hI. Benedicta, die am 6. Mai 
verehrt wird. Vgl. S. Benedicta?. 

'#Benedicta, (8. Oet.), ftammte nad 
einer fabelhaften Erzählung, die ſich bei den 
Bollandiften findet, aus vornehmem rö- 
mifchen Geflecht ab, und fam auf Einge- 
bung des hl. Geiftes nach Gallien, wo fie den 
chriſtlichen Glauben predigte, aber deßhalb 
gelangen gefegt, und nach graufamer Marter 
vom Richter felbft, den fie zum chriftlichen 
Glauben befehren wollte, mit dem Schwerte 
enthauptet wurde, etwa unter dem Kaifer 
Diofletian und Mariminian. 

'"Benedicta, (21. Oct. al. 2. Mär 
T. Mai), eine Martyrin aus der Scfelffhatt 
der hl. Urfula, wie Einige meinen. Vielleicht 
ift fie identifh mit der, welche oben am 5. 
Det. angeführt worden. 

”Benedicta, (7. Dee.), eine Jungfrau 
und Abtiffin eines Klofters zu Palermo, die 
von unferer Quelle zu den „Heiligen“ ge- 
rechnet wird. (Buc. Sppl.) 


”' Benedicta — frz. Benedicte — bie 
erſte Abtiffin von Torenne, war die Tochter 
des hl. Anfroy (Anfridus, Aufridus ?), des 
Grafen von Huy und Lourain, und lebte im 
11. Jahrhundert. (Mg.) 

** Benedicta Nastasi, (3. Mai.), Mit- 
glied des dritten Ordens des hl. Franciscus, 
wurde von Maurifchen Eltern geboren, welche 
durch eine glüdliche Gefan enfihaft zur chriſt ⸗ 
lichen Freiheit gelangten. In der heil. Taufe 
erhielt die Tochter den Namen Benedicta, 
welde, nachdem fie im achten Jahre in ger 
nannten Orden eingetreten war, Tag und 
Naht im brünftigen Gebete zubrachte und 
im J. 1648 felig ftarb. 

'8.Benedictus, Abbas, Ord. Fund. 
(21. März). Vom Lat. benedictus — ges 
jegnet, gebeiligt ꝛc. — Der hl. Benedictus, 
Stifter des Benedictinerordend und Patriarch 
der Mönche des Abendlandes , wurde zu 
Norcia (Nursia) in Umbrien, norböftli von 
Rom, aus einer fehr angefehenen Familie 
im 3. 480 geboren. Einige gingen fo weit, 
zu behaupten, fein Geichlecht fei mit Dem der 
Habsburger ftammverwandt geweſen, was 
aber nicht bewiejen werden fann. Kaum 
hatte er das Alter erreicht, wo er fich den 
Wiſſenſchaften widmen fonnte, da ſchickten 
ihn ſeine Eltern in die öffentlichen Schulen 
nach Rom. Allein der Anblick des dort 
beſonders unter ſeinen Altersgenoſſen herr⸗ 
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ſchenden Berberbens machte auf den 14jäh- | Mönche jeyn wollten. Sein Eifer für Sitte 
rigen Knaben einen folden Eindrud, daß er | und Zucht erregte bald ihr Mißfallen, und 
Rom verließ, um ſich in die Einfamfeit zu dieſes fteigerte ſich nach und nad auf einen 
begeben. Seine Wärterin Eyrilla, die ihn | fo hoben Grad, daß die Frevler den Wein, 
zärtlich liebte, folgte ihm bis in das Dorf | den er trinfen jollte, mit Gift vermiihten 
Afla Cal. Effide), ungefähr 30 Meilen | und ihm fo vorftellten. Als der Heilige, nad 
(etwa 12 Stunden) füdöftlih von Rom, wo | feiner Gewohnheit, das heil. Kreuzzeihen 
er ein Mittel fand, ihr zu entfommen und | über das Glas machte, zerfiel es plöglic in 
ganz allein Die®ebirge von Eubiaco (Subla- | Stüde. Aus diefem Wunder erfannteer, das 
cus) zu erreichen. Da leitete es die göttliche | der Becher einen Gifttranf enthielt. Aber weit 
Vorfehung, daß ihm der hl. Romanus — | entfernt, darüber aufgebracht zu werden, bielt 
ein unter der Leitung des Abtes Adeodatus | er ihnen mit Sanftmuth und Mildeihr Untecht 
in der Nachbarſchaft lebender Mönch (22. | vor, verließ die unverbefferlihen Mönche uni 
Mai) — begegnete, der ihm das Klofter- | Fehrte wieder nah Subiaco zurüd, wo fi bald 
Heid gab und ihn in den Pflichten des Stan- | viele Jünger ihm anſchloſſen. Nach einiger 
des unterwies, den er anzunehmen gedachte. | Zeit baute er 12 Klöfter, deren jedes er mit 
Zugleich führte er ihm weiter in’s Gebirge | zwölf Mönchen und einem Vorſteher bejegte. 
an cine tiefe Höhle, nah Butler „die hei- | Von allen Seiten ftrömte man herbei, te 
lige Gruft“ genannt, in welder der hl. Se- | Diener Gottes zu befuchen, deſſen Ruhm ven 
nedictus um das Jahre 494 ſich niederließ. | Tag zu Tag weiter hin erjcholl. Viele der 
Drei Jahre lebte er hier verborgen in Be: | angefehenften PBerionen aus Rom und an 
trachtung und Gebet, einzig genährt durch den Ländern kamen in fein Kloſter, ver 
das wenige Brod, das der Mond Romanus | gaßen den äußern Glanz, der fie umgat, 
ihm brachte und mittels eines Seiles, woran | warfen fi demüthig ihm zu Füßen und ſleh⸗ 
ein Glödchen war, in feine Höhle hinabließ. | ten um feinen Beiftand im Gebet. Einige 
Als er hierauf im. 497 von Hirten entdedt | fogar übergaben ihm ihre Kinder, um die 
worden, ging der Ruf von ihm fogleich in | felben zu erziehen und zur Uebung der Tu 
die Umgegend aus und Viele kamen, ihm zu | gend heranzubilden. Unter diefen Kindern 
ſehen und aus feinem Munde Worte des | zählte man auch den Maurus und Placidus, 
Lebens zu vernehmen. Sie verihafften ihm | Söhne der römifchen Senatoren Equitius 
auch Alles, was man zu feiner Lebensweile | und Tertullus. Allein der Satan, der mil 
nöthig glaubte; Benedictus hingegen nährte | Ingrimm fehen mußte, daß SKenedict dad 
mit ganz himmlifhen Lehren die Seelen | Reich Jeſu Ehrifti täglich weiter ausbreite, 
Jener, welche für feinen Leib beforgt waren. | erwedte ihm neue Prüfungen. Als Wer: 
Obgleich in der Einfamfeit vergraben, mußte | zeug bediente er fich eines fchlechten Prieſtets 
er doch die Anfälle des Verſuchers aushal- | der Umgegend, Namens Florentius, der die 
ten, und hier ereignete es fich, daß er, von | abfcheulichften Werläumdungen gegen die 
einer unreinen Berfuchung geplagt, ganz ent- | Ehre des Heiligen ausftrente und durch die 
blößt auf Nefleln und Den fi herum: | ausgefuchteften Verſuchungen die Möndr 
mälzte und erft dann fih erhob, als fein | zum Abfallen bringen wollte. Der Heilige 
Körper vom Blute troff. Diefe Wunden, wo- | fegte diefem Allem nur Sanftmuth und Güte 
mit er bedeckt war, löfchten die unreine | entgegen, zog von da hinweg und gründelt 
Flamme der Begierlihkeit, und dieſer erite | auf dem Gipfel des Monte Gaffino (im Sam 
Eieg unterwarf fein Fleiſch dem Geifte jo | niter Lande, füdöftlih von Rom) jene neue 
fehr, daß er hinfort dieſen gefahrvollen Eta- | Niederlaffung, die für alle kommenden Ee— 
el nicht mehr verfpürte. Kurze Zeit darauf | fchledhter eine Quelle reihen Segens wurde 
wählten ihn die Mönche von Vicovaro(Var- | und fo viele Heilige erzeugte. Hier ſtand 
ronis vicus) — einem Dorfe zwiſchen Sur | ein alter Tempel und ein Gehölz, bie dem 
biaco und Tivoli — zu ihrem Abte und | Apollo geweiht waren und in jener Gegen? 
drangen in den Heiligen, ihrem Willen zu noch häufige Beſuche hatten. Der Anblid 
willfahren. Nur mit Widerftreben ging er | der peidnifiien Gräuel entflammte jeinen 
auf denfelben ein; aber die Erfahrung lehrte | Eifer; er predigte das ice Dec und 
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ihn bald, daß er es mit Menſchen zu thun brachte durch die Kraft ſeiner redigt und 
habe, die wohl Mönche heißen, aber Feine | Wunder Viele zur Belehrung. Er zertrüu— 
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merte den Abgott, fällte den Hain und er- 
richtete auf den Trümmern des Götzentempels 
mei Bethäufer oder Kapellen, unter Anru— 
tung des bl. Johannes und des hl. Marti- 
nus. Dieß ift der Urſprung des berühmten 
Kloſters Monte-Eaffino (Mons- Cassinus), 
wozu unfer Heiliger im 3. 529 in feinem 
48. Lebensalter den Grundftein legte. — 
benedict war nicht bewandert in den welt- 
lichen Wiffenfchaften, dafür befaß er die in- 
nere Ealbung des Geiftes, durch die er in 
die Geheimniffe des Reiches Gottes einge- 
meiht wurde. Diefer höhere Geift, der ihn 
bejeelte, prägt ſich beſonders in feinen Or- 
dendregeln ab, die er aufdem Monte-Gaffino 
Ihrieb und die auf Stillfehweigen, Gebet, 
Demuth und Gehorfam als die Fundamente 
gegründet find. Es weht darin ein Geift 
der Weisheit und des Scharffinnes, der den 
hl. Gregor den Großen fo fehr in Staunen 
gte, daß er Fein Bedenken trug, fie allen 
andern vorzuziehen. Sie wurden nad und 
nah von allen Mönchen des Abendlandes 
angenommen und befolgt. — Als fein Leben 
ih zum Ende neigte, fendete er noch den 
Macidus mit mehreren Gefährten nad Si- 
älien, um ein anderes Klofter zu gründen; 
den Maurus aber nach Gallien oder Franf- 
reich. Nachdem er feine heil. Schweſter Echo- 
laftifa (10. Febr.) mit heil. Geiprächen 
gleihiam zum Tode eingefegnet hatte, liefen 
ine Tage ſchnell ab. Sechs Tage vor jei- 
nem Tode, den er voraus fagte, ließ er ſich 
fine Ruheftätte graben, und faum war das 
Grab vollendet, fo ergriff ihn ein Fieber. 
Am 6. Tage feiner Krankheit ließ er ſich in 
Ne Kirche tragen, um da das hl. Abendmahl 
m empfangen. Darauf gab er feinen Jün- 
gern noch einige Ermahnungen, lehnte fich 
dann auf einen aus ihnen, betete noch fte- 
dend, die Hände gegen den Himmel erho- 
ben, und gab ruhig den Geift auf, an einem 
Samftage, den 21. März, wahrfcheinlich im 
Sahre 534, nachdem er 63 Jahre alt ge- 
worden und 14 derfelben zu Monte-Gaffino 
ugebracht hatte. Zwei feiner Jünger fahen, 
tie jeine Seele auf langem, mit brennenden 
Lampen erleuchteten und mit Prachtkleidern 
beteiften Wege gegen den Himmel fuhr. 
Umpfige Wunder, bei feinem Leben und 
Rad feinem Tode, gaben die Heiligkeit fei- 
ns Lebens zu erkennen. Ueber den heil. 
keib des hl. Wenedict wurde zwiſchen ben 
Ninden auf Monte-Baffino und denen von 
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Fleury in Franfreich viel geſtritten, wie: ſo⸗ 
wohl beiden Bo llandiften (ad 21.März) 
als auch bei Mabillon (Acta Bened. 
II. tom. p. 337) zu erfehen; es ift aber nach 
dem legten und nah Bollandus (ad. 21. 
März) unbeftritten, daß ein Theil der heil. 
Gebeine gegen Ende des 7. Jahrhunderts 
nah Fleury gefommen jei, welches Klofter 
au in der Folge den Namen „zum bl. Be- 
nedict an der Roire” (Saint-Bendit-sur- 
Loire) erhielt. Dabei ſcheint ed gleichfalls 
ausgemacht, daß noch ein großer Theil der 
Reliquien zu Monte-Gafjino fich befindet, fo 
daß anzunehmen ſeyn dürfte, beide ftreitende 
Barteien haben Recht. Der Boll. Joſ. 
van Hede, der das Leben bes hl. Biſchofs 
Berarius von Mans (17. Oct.) bearbeitet 
hat, führt eine bisher unbefannte Bulle des 
Vapftes Zaharius (741 — 752) an, aus 
der hervorgeht, daß im 3. 742 die Reliquien 
des hl. Benedict und der hl. Scholaftifa noch 
auf Monte-Gaffino waren. Was die lleber- 
tragung nad Fleury in Frankreich betrifft, 
jo wird gefagt, der hi. Aigulfus, der am 
3. Sept. verehrt wird, einMönd in Fleury, 
habe ſich mit noch einigen andern Perſonen 
aus Mans im J. 653 nad Monte-Gajfino, 
wo das Klofter zerftört war, begeben, da⸗ 
jelbft die Reliquien des hl. Benedict und der 
ht. Scholaftifa entdedt, und jie nah Frank- 
reich gebracht; Die Gebeine des hi. Benedict 
feyen in der Kirche von Fleury aufbewahrt, 
jene der hi. Scholaftifa aber nah Mans 
gebracht worden. — Der hl. Gregorius 
der Große, der auch jein Leben gejchrieben 
und aus dem obige kurze Notizen vorzüglich 
entnommen find, fchildert in zwei Worten bie 
Gemüthsart des glorwürdigen Patriarchen 
der Mönche des Abendlandes ; erfagt nämlich, 
daß er „bei fich wohnte“ (habitavit secum)— 
ein Ausdrud, der ung einen Begriff verfchafft 
von der Größe und Erhabenheit jeiner Tugend 
und Bollfommenheit. Es ift zwar hier nicht ber 
Ort, das Nähere über die Ausbreitung des 
Ordens des hl. Benedictus zu fprechen ; aber 
doch glauben wir bemerken zu follen, daß in 
der Folge der Zeit von ihm mehrere Zweig. 
orden entftanden, worunter ſich mehrere 
Ritterorden befinden; ferner daß deren Grün» 
dung in den Martyrologien des Ordens an 
beftimmten Tagen gefeiert wird. Wir wol- 
fen die vorzüglichften der Zweigvereine 
angeben: 1) der Orden von@amalboli, 
gegründet vom hi. Romuald, durch Papf 
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Alerander II. beftätigt im I. 1072. Mit 
diefem Orden vereinigte fi im I. 1550 die 
„Gongregation des hl. Kreuzes” von Font- 
avellana, weldhe im 9. 1040 vom Biſchof 
Ludolph von Gubbio begonnen und vom hl. 
Petrus Damiani bejonders befördert wor- 
den war. Das Andenfen der Gutheißung 
und Beftätigung des Camaldulenſerordens 
wird im Benedictinerorden am 29. Oct. ge 
feiert. 2) Der Orden von Citeaur 
(Cistercium), gegründet von Robert, Albe- 
rich und Stephan am 21. März 1098, und 
beftätigt von Pascal Il. im 3. 1100. Das 
Feft der Gründung wird am 21. März ge 
feiert. 3) Der Orden der Eöleftiner, 

egründet von Papſt Eöleftin V., der vorher 

etrus Marone geheißen; das Feſt dieſer 
Gründung am 18. Octbr. 4) Der Orden 
von Fiore, den der fel. Abt Joachim von 
Eurrazzound Flora geftiftet und der von Cö⸗ 
feftin II. im 3. 1196 beftätigt worden war. 
Das Felt fällt auf den 25. Aug. Diejer 
Orden wurde im 3. 1570 mit dem von Ci— 
teaur vereinigt. 5) Der Orden von Feuil- 
lants, die Fullienfiihe Congregation (des 
Feuillanis), durh Sirtus V. im 3. 1586 
beftätigt, unter dem Titel der feligiten Jung- 
frau Maria, begonnen durch den ehrw. Abt 
Johann de la Barriere im Klofter S. Maria 
des Feuillants im Bisthum Rieur. Er hatte 
das vom Papft Innocenz VII. und Paul V. 
ihm verliehene Privilegium, die „wächler- 
nen Agnus Dei“ zu verfertigen. Gründungs- 
feft am 5. Mai. 6) Der Ordenvon Font. 
evrauld (Fontis Ebraldi), dur die fromme 
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Rovbr. 10) Der Orden von PBuljano,ge- 

ründet durch den hl. Abt Johannes von Pul- 
Fe einem Kloſter bei dem Berge Gargano 
in Apulien, fpäter einem andern Orden ein- 
verleibt. Feſt am 18. Sept. 11) Orden 
der Silveftriner, durch Papſt Inne: 
cenz IV. im 3. 1247 beftätigt. Feſt am 27. 
Juni. Endlih 12) der Ordenvon Val 
lumbrofa, beftätigt durch Papſt Urban I. 
Er hat feinen Namen von dem Hauptfigt, 
der 18 Meilen von Florenz entfernt liegt, und 
ward vom hl. Johannes Gualbertus im }. 
1039 gegründet. Papſt Alerander VII. ver 
einigte die Silveftriner und Ballumbrojaner 
im 8. 1662 in eine Congregation. — An 
diefe Orden reihen fich einige Ritterorben, 
die wir nur dem Namen nad aufführen 
wollen, unter Angabe des Tages, an wel 
hem ihr Feſt gefeiert wird: 1) Der Diden 
der Ritter von St. Georg von Alfama 
und Montefia (23. Apr.) ; 2) der Ritter 
von Avis (23. Dec); 3) der Ritter von 
Jeſu Ehrifto (9. Mai); 4) der Johan 
niter (24. Juni); 5) des hl. Julian von 
Pereiro (3. Jan.); 6) vom hl. Stepban 
(1.$ebr.); 7) derTempler (14. Jan.) Da 
Gongregationen, d. h. der geiftlichen Ber: 
bindungen mehrerer Klöfter des Benedici- 
nerordend gab es mehrere, und wurde ihr 
Stiftung jedesmal auch in den Martyrole 
gien gefeiert. Wir wollen nur die deuticen 
Gongregationen angeben: 1) Die Bayeri- 
ſche (1. Aug.); 2) Böhmische (6. Dit); 
3) Defterreihifche (28. Juli); 4) Salı 
burgijche (7. Dec.); 5) Schwäbiſche und 


Abtiſſin Maria de Bretagne begonnen und | zwar a. vom hl. Joſeph (19. März), b 


durch Papft Sirtus IV. beftätigt. 
dungsfeft am 25. Novbr. 7) Orden der 
Humiliaten, durch Papſt Innocenz IN. 
im 3. 1199 beftätigt, und SO Jahre vorher 
durch adelige Perſonen, die, einen dritten 
Orden des hl. Benedict bildend,, theils im 
Innern der Häufer durch Arbeit und Gebet, 
theild nach außen durch Predigten und Werke 
der Liebe wirkten. Diejer Orden wurde ſpä— 
ter von B. Pius V. im J. 1571 wieder auf- 
gehoben. Feſt am 30. Mai. 8) Orden de 


Monte Dlivetano, von Bernhard Pto- | 
fomais im I. 1319 gegründet, und gutge 


heißen von Johann XXU. Feſt am 16. Mai. 
9) Der Orden von Monte Bergine 
(Montis Virginis), den Abt Wilhelm von 
Guleto in Apulien im 3. 1123 geftiftet und 





Grün- | vom hl. Geijte (28. Juni) ; 6) Schweizer 


(28. Febr.) — Bezüglich des hl. Semedictus 
fommt noch zu bemerfen, daß in den ge— 
wöhnlihen Menologien und Martyrologien 
der Benedictiner noch ganz fpezielle Hefte vor 
fommen, 3. B. ein Feſt der Zurüdbringung 
der heil. Gebeine nah Monte-Eajfino am 4. 
Dee. ; dann ein Feft der Freude (Jubili) des 
bl. Ordensſtifters (11. Dec.), wo tie Er 
innerung an fein Auffpringen und feinen Ge— 
fang (Exaltationis et Cantus) im Mutter 
leibe gefeiert wird. So nod einige andert, 
die wir hier nicht näher angeben wollen. — 
Sein Name fteht ſowohl im allg. Mart.Rom. 
ald auch in dem für den Benedictinerorden 
und für die übrigen Zweigorden am 21. 
März, an welhem Tage fein Feft aud im 


Göleftin IL. 1197 beftätigt hat. Feſt am 4. | Brev. Rom. vorkommt. — Das Attribut un 
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jer8 Heiligen ift bei bildlichen Darftellungen 
‘in zeriprungener Kelch mit einer Schlange, 
weil auf fein Gebet und Kreuzzeichen der 
giftgefüllte Becher zerbrach. 

"8. Benedictus Biscopius, (12. Jan.), 
(nah Butler eigentlich Biscop Baducing), 
Abt der Klöfter Weremouth und Zarrow in 
England, war einer der erften Hofbeamten 
des Königs Oswi von Northumberland, ver- 


lieg aber ſchon mit 25 Jahren den föniglichen | 


Hof, pilgerte nah Rom und nahm auf dem 
Rüdwege zu Lerin, wo er noch zwei Jahre 
lebte, dad Ordenskleid. Als er hierauf aber- 
mals nach Rom kam, gab ihn Papft Bitalian 
dem hl. Theodor fammt Adrian zum Be 
gleiter nach England, wo ihn der genannte 
Heilige zum erften Abte von St. Peter und 
Paul ernannte. Diefer Würde begab er 
fh jedoch wieder, gründetedas Klofter Were- 
mouth und, als dieſes durch die Heiligkeit 
tar Mönche einen großen Zulauf befam, das 
nicht weit daran gelegene Klofter Jarrom, 
welchen beiden Klöftern Benedict bis zu fei- 
nem Tode, der am 12. Januar 690 erfolgte, 
verftand. Die englifhe Congregation der 
Benedictiner verehrt ihn als ihren Patron, 
wie denn auch fein Name fowohl im allge- 
meinen Mart. Rom. fteht, als in dem für 
tie Benedictiner. 

„ 8. Benedictus Anianus, Abb. (12. 
sebr.) Der hl. Benedict von Anian, aud) 
Eutieius genannt, Abt und Erneuerer des 
denebictinerorbens in Franfreih, war ein 
Sohn des Grafen Aigulf von Maguelone 
md wurde im I. 750 in Languedoc gebo- 
en. Frühzeitig an den Hof Pipins gezogen, 
dandelte er ftets auf dem Wege der Tugend 
nd Gottesfurcht, faßte aber, durch einen 
infall bewogen, den Entſchluß, ein Ordens— 
wann zu werden. Er verließ den Hof und 
ahm 774 zu St. Seine (S.Sequani), fünf 
-timden von Dijon das Ordenskleid. Als 
daſelbſt eine Zeitlang das Amt eines Keller- 
ters verſehen hatte, erwählte man ihn 
ah dem Tode des Abtes zu deſſen Nachfolger; 
oh er verließ, da ihm die Abneigung feiner 
rüber gegen die Reform befannt war, im 9. 
7b das Klofter und baute in Languedoc 
uf einem feiner Güter am Fluffe Anian 
ne Einſiedelei, bei der fih bald Viele ein- 
inden, die ſich ald Schüler an ihn anfchlof- 
". Ihre Zahl vermehrte fih von Tag zu 
ag To ſehr, daß er fih gezwungen fah, in 
Nähe ein geräumiges Klofter zu erbauen. 

deiligen · Lexilon. Br. L 
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Dieß iſt der Anfang des Kloſter Anian, von 
dem er den Namen bekam. Bald wuchs die 
Zahl der Mönche auf 300. Mehrere Bi— 
ſchöfe und Aebte begehrten von ihm Brüder, 
um in den Klöftern ihrer Diöcefen die Ver— 
befierung einzuführen, die der hl. Benedict 
begonnen hatte. Ja mehrere Klöfter erfann- 
ten ihn ſchon feit langem wegen der Wohl- 
thaten, die er ihnen erwiefen, als ihren Ba- 
ter an. Ludwig der Fromme übergab ihm 
die Aufficht über alle Klöfter von Aquitanien 
und beftellte ihn, überall Zucht und Ordnung 
herzuftellen, wo fie nothwendig wäre. Später 
als er feinem Vater auf dem Throne gefolgt 
war, übertrug er unjerm Heiligen die Auf 
fiht über alle Klöfter des ganzen weiten 
Neiches und ftiftete auch in der Nähe von 
Aachen das Klofter Corneli-Münfter, wo 
Benedict feinen Sig haben follte. Auf des 
Legteren Veranlaffung berief der Kaifer im 
3. 817 eine Generalverfammlung der Aebte, 
wo eine für alle Klöfter gemeinfame Orb» 
nung feftgeiegt und vorgefchrieben wurde. Er 
ftarb im 71. Lebensjahre i. 3. 821 zu Eor- 
neli-Münfter, wo er auch begraben wurbe. 

*8.Benedictus, (12. Febr.), Biſchof zu 
Albenga (Albinganum, Albingaunum) an 


der Seefüfte von Genua, ftammte aus dem 


Geſchlechte der Nevelli zu Tabula und wurde 
außerhalb der Stadtmauern, wohin fich feine 
Eltern der Beft halber geflüchtet hatten, ge» 
boren. Nachdem er im Klofter Maria dei 
Bonti den Orbenshabit genommen und fpä- 
ter auf der Infel Galinaria (Isola d’Al-) 
benga) als Einſiedler zu einer hohen Stufe 
der Vollkommenheit fich emporgerungen hatte, 
ward er zum Biſchof von Albenga erwählt, 
als welcher er viele Jahre durch Heiligkeit 
des Lebens und die Gabe der Wunder die 
Kirche Gottes erleuchtete, bis er im 3. 900 
fern von feinem Bifchofsfige vom Zeitlichen 
abberufen wurde. Sein Leib wurde nad 
Albenga zurüdgebraht und durch höhere 
Fügung in der Kirche Maria dei Fonti 
begraben. Die Stadt Albenga verehrt ihn 
als Patron, und trägt feine Reliquien 
jährlih am 12. Februar in feierlicher Pros 
ceffion herum. 

8. Benedictus, (17. Febr.), Biſchof 
auf der Inſel Sardinien, wurde auf Ver—⸗ 
langen des Königs vom Papſt Urban I. 
aus Caſſino auf dieſe Inſel gefandt und 
regierte das Volk in Heiligkeit, bis er im 


Sabre 1100 ftarb, 
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*$. Benedictus, (11. März), Erzbiſchof 
von Mailand - mit dem Zunamen Erispus - 
war ein eifriger Verfechter feiner biihöflichen 
Rechte, und leitete feine Heerde in Heiligkeit 
und Gerechtigkeit. Er ftarb im 3. 735, im 
43. oder nad Andern im 47. feiner Re 

ierung, und kommt fein Name aud im 
art. Rom. vor. 


8. Benedictus, (23. März), ein Mönd 
in der röm. Campagna, wurde von den Go- 
tben, als fie unter Totilas Italien verheer- 
ten, in einen glühenden Ofen geworfen und 
darin eingefchloffen, aber des andern Tages 
unverfehrt darin gefunden. Er lebte im 6. 
Jahrhundert und wird am 23. März auch 
im Mart. Rom. aufgeführt. 


°$. Benedictus a S. Philadelpho, (4. 
al.3. April), Raienbruber des Franciscaner- 
Ordens, wurde im Dorfe Sanct Philadelph 
im Bisthum Meffina in Sicilien von Eltern, 
die Sklaven waren und aus Aethiopien her- 
ftammten, im Jahre 1526 geboren, und 
weil er wegen feiner Abftammung eine fehr 
ſchwarze Hautfarbe hatte, gewöhnlich nur 
der Mohr (Niger) genannt. Um feinen 
Eltern die Treue zu belohnen, fchenfte ihr 

err ihrem erftgebornen Kinte die Freiheit. 

ieſes war unfer Benedict, der dann eine 
fehr chriſtliche Erziehung genoß und mit 
zwölf Jahren in einen mit Erlaubniß des 
heil. Stuhles erft fürzli gegründeten Ere- 
mitenorben fi begab. In diefem Orden be- 
harrte er bis in fein 40. Lebensjahr, ale 
Pius IV. den Verein auflöste, und den Mit- 
liedern befahl, fih anderen genehmigten 


den beizugefellen, worauf fi Genedict | 


entſchloß, in den Franciscanerorden von der 
DObfervanz in der Stadt Palermo zu treten. 
Er legte das Gelübde als Laienbeuder ab; 
die Meinung, welche man von der Tugend 
biefes hl. Mannes hatte, ging fo weit, daß 
man ihn, ungeachtet er nur Laienbruder war, 
zum Obern feines Klofterd wählte und ihm 


die Verbeſſerung deffelben übertrug, welches 


Amt er mit fo vieler Klugheit verfah, daß er 
in fehr Furzer Zeit in diefem Haufe die Re- 

eln der ftrengen Obfervanz einführte. In 
Eisen 63. Jahre befiel ihn eine Krankheit, 
von der er fich nicht mehr erhob. Er ftarb 
ben 4. April 1589 und wurde von Gott 
durch viele Wunder verherrlicht. Drei Jahre 
nad feinem Tode wurbe fein Grab eröffnet 
und fein Leichnam unverfehrt gefunden, wor- 
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auf er im 3. 1743 vom Papft Genedict ÄIV. 
' felig und am 24. Mai 1807 von Pius VI. 
| heilig gefprochen wurde. Im allg. Mart. 
Rom. fowohl, als in dem befondern für die 
drei Orden, dann für die Conventualen und 
Gapuciner fteht fein Name am 3. April. 
°$8. Benedictus, (14. April), — ft 
Benezet (Benezettus i. e. Benedictulus), 
welche Bezeichnung übrigens auch als Ber 
Fleinerungswort gelten Fünnte , ſoviel als 
unfer Benedictchen , weil der Heilige eben 
noch fehr jung und Hein von Geftalt war — 
wird in der Grafihaft Benaiffin, in de 
Provence und Languedoc allgemein als He 
liger verehrt und ift durch Den wunderbaren 
| Bau der Rhonebrüde in Avignon, der dur 
ihn angefangen wurde, berühmt. Als Benedic 
einft die Schafe feiner Mutter hütete, hatten 
eine Erfeheinung von Ehriftus, worin ihnde 
Herr zur Erbauung einer Brücde über ix 
Rhone ermunterte. Wahrſcheinlich war « 
durch die Gefahr gerührt geweſen, welder hd 
die Armen beilleberfegung des Fluſſes beijene 
Stadt ausfegten, bevor er diefe Erfcheinum 
hatte, da er trog feiner Jugend jehr fromm 
war. Nachdem er dur ein Wunder bemie 
fen, daß ihm diefer Plan von Gott eingr 
geben worden, befam er hiezu Die Erlaubnis 
von dem Biſchofe des Ortes und dem Bir 
germeifter der Stadt. Die Brüde mut 
unter Leitung des Heiligen im 3. 1177 ar 
gefangen und war dem Weſen nad vollendt, 
als diefer im I. 1184 ftarb. Der Leib tet 
Heiligen wurde auf der Brücke, die nad vn 
Jahren zur gänzlichen Vollendung fam, be 
ftattet. Durch die Wunder, die bei feine 
| Grabftätte gefchahen, wurden die Einmwehne 
der Stadt bewogen, ihm zu Ehren auf I" 
Brüde eine Gapelle zu bauen, worin ſeie 
Körper bis zum 15. Jahrhundert aufbemaht 
wurde. Bei einem Einſturze der Brüdeims 
| 1669 fand man feinen Leib gang unveriehrt 
‚und als dieſe Unverfehrtheit im Jahre 1674 
noch vorhanden war, fo wurde fein Leib vor 
Erzbifhofe von Avignon mit großer Bett 
lichkeit in die Kirche ber Eöleftiner überſcht 
io g. Benedictus, (4. Mai), ein Bilde! 
von Sergna (Aesernia), einer alten Eratt 
in Samnium (Königreih Neapel). 

11 5, Benedictus I., (7. Mai), berdl. 
römiſche Papft, diente von Jugend auf de 
Kirche und wurde wegen feiner Heiliglen 
auf den päpftlichen Stuhl erhoben, den a 
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aber nicht lange inne hatte, indem er nach 
eilf Monaten, den 7. Mai 685, ftarb. 

*8. Benedictns, (1. Juni), Martyrer 
u Gittä di Gaftello in Umbrien. ©. S. 
Crescentianus. 

”$.Benedictus, (26. Juni), Arzt und 
Martyrer zu Otricoli bei Rom, der um 
Ehrifti willen unter dem Kaifer Antonin ge⸗ 
martert wurde. (Mg.) 

“8. Benedictus, (15. Juli), Viſchof 
von Anjou zur Zeit Ludwig des Frommen. 
Näheres ift Durch die Ungunft der Zeiten 
niht auf uns gefommen. | 

"S.Benedictus, (17. Juli), ein Mar- 


da fie eben die Tagzeiten im Chor abhielten, 
und ward durch Alles, was er fah und hörte, 
ſo gerührt, daß er ihnen eine große Summe 
Geldes zuſtellen ließ. Sie fendeten das Geld 
wieder zurüd ; Böfewichte aber, die wohl 
vom Gefchenfe, aber nicht von der Zurüd- 
fendung gehört hatten, überfielen fie aus 
Geldgierde und ermordeten fie allefammt. 
Dieß geihah im Jahr 1000, Ihre Leiber 
wurden in Önefen beigefegt. (EI.,Mab.) 
”°8S. Benedictus et Johannes, (12. 
al. 16. Nov., 19. Juni, 2. Dec.), Mönde 
und Martyrer in Polen, waren Schüler des 
hl. Romuald und gingen auf Vetlangen des 
iger in Polen. S. S.Zoerardus (Andreas). | Königs Boleslaw nad Polen, um bier das 
ie g Benedictus de Macerac, (1. Oct.) Evangelium zu predigen. Da ihnen der Kö- 
fran St-Benoist Abt eines Kiofters in der nig zumuthete, eine Geſandtſchaft nad) "Rom 
8 Bern Er fee | Für Staatsangelegenheiten zu übernehmen, 
— der Diöcefe Nantes, ne ” weigerten fie ſich beflen aus dem Grunde, 
J —3 di un ſtarb im J. 845. (Mg.) weil ihre Angelegenheit nur das Reich Got- 
— nedictus, (23. Det.), ein Der | 108 wäre. Geldgierige Menfchen, Die gehört 
en des Glaubens im Gebiete von Poi- hatten, daß ihnen der König für die®efandt- 
if ‚der auch im Mart. Rom. fteht. Bei ſchaft eine bedeutende Summe Geldes gege- 
Nabillon (Sc. I. inter praeterm.) fi | gen, überfielen fie bei Nacht und mordeten ſie 
nn 13 no — el nn * im J. 1004. Bei Bucelin, wo ihr Feſt am 
u gleicher Zeit mit dem hl. Hilarius von * 
Deitiers gelebt habe. Er werde in einem 2. Dec, aufgeführt wird, werben fie „Apoftel 


a “ von Slavonien“ genannt. (Lech.) 

Kofter bei Quinciacum , dag feinen Namen | 2: : re A 
* — er * Einſiedler — habe, | np — (25. Nov.), ein ee 
ehrt, Ueber diefen Heiligen finden wir | und, * —— 
ꝛei Weißbacher „die — Mehreres, S. Benedictus de Vag, Einftedler in 
das aber fo fabelhaft Mingt, daß wir cd Ungarn, wurde im 9. Jahrhundert von Räu- 
nterlaffen, das Betreffende anzugeben; nur | Den ermordet. Sein Leib wirb zu —— 
ieß glauben wir anführen zu ſollen, was burg bei St. Emmeram verehrt. (Mg.) 
alelbft aus alten Documenten von Poitierg S. Benedictus, von St. Genefius zu 
ufgenommen ift. Es heißt: Genedictus, Bi- Gompeta in ber Diöcefe Lucca, lebte im 12, 
hof aus Samaria, Fam mit dem Mriefter Jahrh. und wird zu Xucca verehrt. Mg.) 
iventins und 40 Gefährten nah Poitiers B. Benedictus, (20. Jan.), ein Ein- 
m hl. Hilarius und bat diefen um einen | fiedler aus dem Orden von Vallumbrofa, der 
{aß bei einem Gaftell, wo er in einer Höhle | in die Einfamfeit ging und darin einen hohen 
'$ an fein Lebensende blich. (El.) — — ae 
"8. Benedictus, (30. Oct. al.3.Det.), | im 3. uc. Sppl. 

1 Biſchof von Como in Ztalien. (EI.) *B. Benedictus Antellensis, (17. 
"88. Benedictus et Soc. MM. (12. | Febr.), einer der Stifter des Ordens der 
. al. 23. April, 25. Aug.) Die hhl. Serviten, welcher jpäter, in ben Orden ein« 
nedictus, Johannes, Matthäus, Iſaac und | getreten, einen andern Namen annahm, und 
hiflinus waren Schüler des hl. Anafta- | fh Iohannes Manettus oder Manettus An- 
o (Aftricus), Bifhofs von Colocza in Un- tellenfis nannte. Siehe B. Alexius de Falco- 
m, bie nach dem Tode des hl. Bifchorg | neriis (17. Febr.) und das Nähere über 
'albert von Braunau flüchteten und am | ihn bei Joannes Manettus (27. Aug.) 

«m geheimen Orte, ben ihnen defien Bru-| ?°B. Benedictus, (21. März), war ein 
Gaudentius angewiefen, fich niederließen. Priefter und wurde fein Leib im I. 1283 
8 der Fürft Mesco von dem heil. Wandel | unverwest nah Lucca gebradt. Näheres 
In Mönche hörte, befuchte er fie einmal, weiß man von ihm nicht, 
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27B, Benedictus, (15. April), aus dem 
Orden des hl. Franciscus, der zu Barcel- 
Ilona ftarb. 


ꝛ2 B. Benedictus XI. (7. Juli, al. 15. 
Juli), der 192. Papſt, ein Dominicaner, der 
fih um die Kirche große Verbienite erwarb. 
Er ftarb 63 Jahr alt zu Perugia am 6. Juli 
1304, und findet fi im allgem. Mart. Rom. 
wie auch in dem für Die Dominicaner. 

?°B, Benedictus, (31. Aug.), ein Schüler 
bes hi. Franciscus, von dem er in den Orient 
geſchickt und zum erften Provinzial von An- 
tiochia aufgeftellt wurde. Es ift unter bie 
Fabeln zu zählen, wenn Einige berichten, ex 
habe aus Babylon einen Finger des Pro- 
pheten Daniel in fein Vaterland gebract ; 
defgleichen, daß er den Kaifer Johannes de 
Brienne im Morgenland in den Orden auf 
— habe. Er ſtarb um das J. 1280. 

ei den Boll. findet ſich ſein Bild, auf dem 
er mit dem Franciscanerhabit abgebildet iſt, 
mit einem Buche in der Hand. 


20 B.Benedictus, (22. Oet.), ein Beken⸗ 
ner des Glaubens in der Bretagne. (El) 


. 2‘ V. Benedictus Joseph Labre, (16. 
April), ein Bettler, war der Sohn des Ader- 
manns und Krämers Joh. Bapt. Labre und 
der Anna Barbara Orandfire, und wurde den 
26. März 1748 zu Amette, einer Pfarrei im 
ehem. Bisthum Boulogne, jept das Bisthum 
Arras bildend, geboren. Frühzeitig verrieth 
er glüdliche Anlagen des Geiftes, und wurde 
feinem Oheim Br. Joſ. Labre, Pfarrer von 
Erin, zur Ausbildung und Erzichung über- 
geben. Mehreremale meldete er fich bei ein- 
zelnen Klöftern um Aufnahme, wurde aber 
überall wegen feiner Jugend, theils aud) 
wegen feiner ſchwaͤchlichen Gefundheit abge- 
wiefen; endlich machte er fih auf den Weg, 
um in Stalien in einem Klofter Aufnahme 
zu finden. Aber Gottes Vorſehung hatte ganz 
andere Abfichten mit ihm vor. Sie fcheint 
ihn nur deßhalb mit der Lebensweife ver- 
fhiebener Klöfter befannt gemacht zu haben, 
damit fie ihn zu feiner Lebensftrenge vorbe- 
reitete, welcher er fich Fünftig widmen follte, 
Seine Lebensgefchichte meldet nicht, daß er 
nad feinem Gintritt in Italien irgendwo 
mehr um die Aufnahme in ein Klofter an- 
gefucht habe; fie berichtet blos, er habe fi 
über Loretto und Affifi geradenwegs nad 
Rom begeben und die Reife ald armer Pil- 
ger gemacht. Hier zu Rom nahm er feinen 
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Aufenthalt und machte von da aus feine 
Reife an verfchiedene heil. Orte. Er lebte 
nur von Almofen und brachte ſechs Jahre in 
der ftrengften Lebensweiſe zu, in einer Pe 
tiefung einer zerfallenen Mauer bei dem Gr 
Iiffeum feine Wohnung aufſchlagend, bis « 
fi) genöthigt ſah, in einem Hofpitale fd 
bleibend niederzulaffen. Am 16. April 1783, 
Mittwochs in der Charwoche, ſank une 
Heiliger, der Die ganze Baftenzeit in ie 
größten Strenge zugebracht hatte, auf du 
Stufen einer Kirche zufammen und far 
bald darauf in einem Alter von 35 Jahıer. 
Kaum war er geftorben, fo hörte man ar 
den öffentlihen Plätzen Roms: „Der Sr 
(ige ift nicht mehr,“ Unter großem Zulauf 
Volkes wurde er neben dem Hochaltar in de 
Kirche zu unferer lieben Frau vom Berge 
erdigt. Der Ganonifationsproceh des Ti 
ners Gottes ward fogleih begonnen, und m 
fannte ihm nad Butler im Jahre 17% 
die Kongregation der Riten den Titel „ehr 
würdig” zu. Auch in neuefter Zeit erfolgt 
Verhandlungen über feine Heiligipredun 
und erklärte Gregor XVI. im Jahr 18, 
constare de V. Benedicti Joseph Lahr 
virtutibus theologalibus et cardinaliiw 
earumque adnexis in gradu heroico. Xu 
22. Juli 1848 wurde vom apoftelitn 
Stuhl bewilligt, daß zum Beweife durdti 
Wunder gefchritten werben dürfe. 

»” V, Benedietus, (31. Mai), Abt 
St. Michael in Ehiufa in der Diöcele Tr 
rin, wurde im 3. 1033 zu Touloufe gebews 
und von feinem Bater, einem ſehr tugal' 
haften Edelmanne, dem Klofter St-Hilar 
zu Garcaffone zur Erziehung übergeben. Jun 
Jünglinge herangereift und in den noͤthiza 
Riffenfeaften ausgebildet, trat er ausin 
nigem Verlangen nah Bollfommenheit 5 
das obengenannte Klofter Chiufa, und wur! 
dafelbft zum Priefter geweiht. Nah dis 
Tode des Abtes einftimmig zu deſſen Rad 
folger erwählt, fand er großen Widerſprut 
bei Biſchof Cunibert von Turin, der ſich Di 
Recht anmafte, den Abt von Chiufa um 
nennen. Doc in Rom, wohin er fih ar 
ben hatte, fand er Schuß, wurde in fen 
Würde beftätigt, und ftand feinem Klett 
mit reichem Segen vor, obwohl es auch nid! 
an Leiden und Trübfalen fehlte, die er x" 
Biſchof Eunibert zu erdulden hatte. Erfur 
am 31. Mai 1091, beweint von Alm u 
und außer dem Haufe. (Mab.) 


Denedictus. 


"V. Benedictus, (3. Aug.), Biſchof von 
5 


Metz. ©. V. Benno 5. 


“Y Benedictus, (18. Oct.), Biſchof 


son Hamburg. ©. V. Benno ®. 


” V. Benedictus Passioneius, Gapuci- 
er-Priefter aus Urbino, ftammte wäterlicher 
Zeits von der anfehnlichen Familie der Paf- 
ionei und mütterlicher Seits aus der Familie 
Iobo, Der Damalige Generalvicar des Or— 
ens, der jel. Lorenz von Brindift, nahm ihn 
3.1599 mit fih nad Deutſchland und Böh- 
ıen. Er ftarb zu Foffombrone am 30. April 
625, 64. I. alt. Im 3. 1796 wurde der 


eligiprehungsproceg begonnen und das 
ingfte Decret der S. R. C. vom 27. Febr. 
847 ſpricht Die Giltigfeit der bis dahin ge: 
ührten Broceffe aus, 

* Benedictus, (2. Jan.), ein Mönd; in 
Selen, Der mit dem Bilhof von Pulok 
Plocensis) wegen ftandhafter Vertheidigung 
er lirchl. Rechte im 3. 1172 getödtet wurde. 

"Benedictus, ein Mönd zu Meaur in 
tanfreih. S. Otgerius. 

"Benedictus, (21. Jan.), ein Zaien- 
tuder zu Andrews in Klein» Polen (An- 
'reoviensis), Der im 3. 1647 im Rufe der 
Yiligfeit ftarb. 

"Benedictus Niger, (25. Jan. ), ein 
ranciscaner, ftarb nach Art. Mart. zu Pa- 
mo; dielleicht ift er identifh mit S. Be- 
edietus $, 

"Benedictus, (21. Febr.), wird bei 
inigen Schriftftellern als „heiliger Eremit“ 
geführt. 

"Benedictus de Pace, (25. Febr.), 
var cin Gefährte des fel. Johannes Golum- 
inus und ftarb am 25. Febr. 1375. 

“ Benedictus, (3. März), ein aien- 
aber (laicus) zu Florenz, den das Art. 
lart. zu den „Eeligen“ rechnet. 
"Benedictus, (12. März), ein Fran— 
'*caner zu Bulcanium in den Abruzzen. 

"Benedictus, (21. März), ein Mönd 
bl. Genedict zu Alvaftra in Schweden, 
ar ein Cohn des Fürften Ulpho von Ne: 
da und der großen (magnæ) Brigitta, ver- 
5 aber die Welt und ihre Anfprüche, und 
‚ente Gott in der Flöfterl. Cinfamfeit. Unfere 
«elle gibt ihm den Titel „lelig“.  (Buc.) 

"Benedictus, (21. März), ein Mönch 
m Kofter Moreol in Spanien, der durch 
eine Qußftrenge fo entkräftet war, daß er 
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nicht mehr das hl. Mefopfer darbringen 
fonnte, und fi die hi. Kommunion reichen 
laffen mußte. Als er einmal wieder ben 
Leib des Herrn aus den Händen feines Priors 
empfangen hatte, verfchieb er auf den Knieen 
liegend felig im Herrn. Die Zeit feines To- 
des wird nicht angegeben. 

“* Benedictus, (4. April), ein heilig- 
mäßiger Mönch auf Monte Eaffino, der in den 
alten Schriften als „Heiliger“ aufgeführt wird, 
undim 11. oder 12. Jahrh. lebte. (Buc. Sppl.) 

‘" Benedictas a S.Fratello, (4. April, 
al. 5. Oct.), ift identifch mit dem hl. Bene 
dictus a St. Philadelpho, welches lateiniſch 
ober vielmehr italienifch a S. Fratello überfegt 
worden ſeyn dürfte. ©. S. Benedictus®,. 

‚ "*Benedictus de Sassoferrato ob. Sen- 
UNO, (5. April), war einer ber beften und 
treueften Schüler des hl. Sylveſter, ein eifri- 
ger Verbreiter der Ehre Mariens, und ftarb 
im I. 1270 in PBerugia. 

* Benedictus XIi., (25. April, al. 26. 
Mai), Papft aus dem Eifterzienferorden, der 
am 25. April 1342 ftarb und von Ordens» 
ſchriftſtellern zu den „Seligen“ gerechnet wird. 

°° Benedictus, (30. April), Biſchof von 
Porto (Portuensis), vielleicht identiſch mit 
Benedict de Pontio, welcher der 20. Bifchof 
dafelbft war und zugleih das Amt eines 
päpftlihen Bibliothefars verfah. . 

°' Benedictus, (6. Mai), fommt in den 
Zufägen zum Mart. von Ufuard vor, fcheint 
aber derjelbe mit dem hl. Bapft Benebict II. 
(7, Mai) zu fen. ©. S. Benedictus '!. 

* Benedictus, (11. Mai), ein Francis- 
caner zu Guadalupe, ber in Art. Mart. zu 
den „Seligen“ gerechnet wird. 

°’ Benedictus, (22. al.24.Mai), Propft 
zu Gapua, nahm unter dem Abte Defiderius 
(mwahricheinlih auf Monte Eaffino) das Or- 
denskleid und leucdhtete bis an feinen Tod, 
der im Jahre 1055 erfolgte, feinen Brüdern 
duch Heilinfeit vor. 

1 Benedictus (I. Juni), Biſchof, wurde 
von den Sarazenen in Lucanien getödtet. 

»Benedictus a Graecio, (26. Juni), 
ein Branciscaner, der in Art. Mart. zu den 


Benedictus. 


„Seligen“ gerechnet wird. 


Benedictus et Benignus, (28. Juni), 


zwei Biſchöfe von Chartres in Frankreich. 


5° Benedictus I. (31. Juni, al.31. Juli), 


römiſcher Biſchof, wird vom Bibliothekar 
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Anaftafius rühmlich erwähnt; es ift aber 
nicht ausgemacht, ob er dem Möndftande 
angehört habe. (Mab.) 

# Benedictus V.. (4. Juli), rom. Papſt, 
der nah Einigen zu Hamburg verehrt wird, 

° Benedictus Gastrius, (15. Juli), aus 
der Gefellfchaft Jefu, einer der Gefährten des 
Ignaz Azevedo. ©. dieſen. (Tan.) 

° Benedictus, (21. Juli), ein Gifter- 
zienfermönd, der im Rufe der Heiligfeit ge: 
ftorben feyn fol. 

s Benedictus, (22. Juli), ein Schüler 
des Abtes Godefrid (Gofridus) von Glair- 
vaur, wird von einigen Ordensichriftftellern 
zu den „Ehrmürdigen“ gezählt. 

® Benedictus, (23. Juli), von Ealmo, 
dem Orden des hi. Auguftin angehörend, liegt 
zu Berugia begraben und wird von Ordens— 
fchriftftellern zu den „Seligen“ gerechnet. 

* Benedictus, (23. Juli), dem Orden 
des hl. Franciscus angehörend, war ein 
Spanier feiner Geburt nad und ftarb im. 
1620 zu Cuzcana in Peru. 

s+ Benedictus Haeftenus, (31. Juli), 
war ein Mönch zu Affligemiers (Alflige- 
miensi Monast.) in Belgien, und ftarb im J. 
1648 in feinem 60. Lebensalter. Wir haben 
von ihm mehrere vortreffl. Werfe asketiſchen 
Inhalts, z. B. Schola cordis ıc. (Buc. Sppl.) 

6 Benedictus a Golle amato, (1.Aug.), 
ein Gapuciner. 

ss Benedictus de Szerdahelii, (12. 
Aug.), wurde mit Andern, tie gleich ihm 
dem Branciscanerorden angehörten, im Jahre 
1545 in Ungarn getödtet. 

67 Benedictus, (6. Sept.), ein Francis- 
caner, der in Art. Mart. vorfommt und aus 
Florenz gebürtig war. 

*Benedictus, (20. Sept.), aus Ne 
medwar, gab lieber fein Leben hin, als daß 
er Jeſum Ehriftum läſterte. Ex wurde von 
den Türfen im J. 1529 getödtet. (Hub.Men.) 

*Benedictus, (30. Sept.), ein Gifter- 
zienfermönd zu Mörola in Spanien, dem 
Ordensſchriftſteller den Titel „ſelig“ beilegen. 

"Benedictus, (1. Oct.), ein Mönd aus 


dem Klofter Rothon in der Bretagne, war | 


aus Patras in Achaia gebürtig, verlich 
aber Eltern, Vaterland und Alles , was 
er bejaß, und fam in die Bretagne, mo 
er in genanntes Klofter eintrat und im 
Jahre 800 ftarb. 


Benevenutuß. 


": Benedictus Fernandez et Paulus 
Saito, (2. Oet.), beide aus der Geſellſchaſt 
Jeſu, der erfte aus Portugal, der zweite 
aus Japan, wurden zu Nanga-Nafi am 
2.0.1633 unter den ausgefuchteften Mar: 
tern getötet. (Tan.) 

”Benedictus, (16. Oet.), ein Bidet, 
der bei Grevenus allein vorfommt. 

” Benedictus, (1. al. 22. Oet.), ein Abt 
in der Bretagne, wo er in einer Einöbe, Ma 
ceracum genannt, gelebt haben und fpäter 
einem Klofter vorgeftanden ſeyn foll. Nad 
Einigen foll er aus Patras in Achaia ftam- 
men und an jenen Ort gefommen ſeyn. © 
ift wahrfcheinlich iventifch mit S. Benedictus" 
oder Benedictus "®, 

" Benedictus, (23. Ost.), ein Möndı, da 
zu Poitiers verehrt wird, von deſſen Lehen 
man aber nichts Näheres weiß. Die Benedi 
tiner legen ihm den Titel „heilig“ bei. (Lechn.) 

”5 Benedictus dePiratro, (28. Ott.) 
Gefährte und Beichtvater des hi. Francie 
cus, war ein Mann von ausgezeichnete 
Gelehrſamkeit und Heiligfeit, und ftarb um 
das J. 1226 im hohen Greifenalter. ($z) 

‘* Benedictus, (5. Nov.), aus Erfurt 
gebürtig, gehörte dem Orden bes hi. frar- 
ciscus an und ftarb i. 9. 1639. (Hub.Men.) 

'' Benedictus Arias Montanus, ci: 
Mriefter und Gelehrter aus Spanien, me 
cher die antwerpifche Polnglotte verfaßte un! 
unter Philipp II. lebte. (Wb.) 

S. Benedimus, (15. Mai), Martvrer 

' zu Athen in Griehenland. ©. S. Heraclius. 
| S. enegardus, (25. Mai), ein Die 
fon, der mit Andern von den Dänen gt 
martert wurde und zu Et. Omer vereb 
wird, ' (Wb.) 

8. Benen (Benignus), (9. Nov.), Ent 

ſchof v. Armagh in Irland. S. 8. Benignus”” 

S. Beneus, (29. Juli), wird bei den 

| Griechen verehrt. ©. S. Benjaminus’. 
S. Benevenutus, Ep. (22. März). Aus 
dem Ital. = Wohlgefommen, Willfemmer. 
Der hi. Benevenutus war Bifchof yon Onme. 
S. 5. Benvenutus!. 


’B.Benevenutus, (27. Juni), einer it 
„mindern Brüder“ zu Corneto in Apulien, wat 
aus Gubbio gebürtig, und trat in den Orten 
des hl. Franciscus in jener Stadt. Er lebte 
fehr iugendhaft und heilig, wirkte verſchiedent 
Wunder und ftarb um das Jahr 1232; an 
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melhem Tage, ift nicht auf uns gefommen. 
Indeß wird der 27. Juni angenommen, weil 
man feinen andern Fennt. Der Wunder 
wegen, bie nach feinem Tode geſchahen, be- 
willigte Papſt Gregor IX., daß man ihn zu 
ven „Seligen“ rechne. Sein Leib liegt in der 
Kirche zu Corneto begraben; jedoch einige 
jeiner Reliquien befinden ſich zu Elche in 
Spanien, wohin fie heimlich von Gorneto 
gekommen ſeyn follen. 

Benevenutus, (5. Febr.), ein Laie aus 
dem Orden des hl. Franciscus, der zu Re— 
cenati in der Mark Ancona begraben liegt. 

‘Benevenutus, (30. Juli), ein Befenner 
des Glaubens zu Mantua, der in Art. Mart. 
vorfommt. 

Benevenutus, fich die weiteren Heiligen 

und Seligen unter Benvenutus. 
$.Benezettus, (14. April), ift identiſch 
mit 8. Benedictus * 

Benigna, (20. Juni). Aus dem Lat. 
= die Gütige. — Die hl. Benigna war eine 
Imgfrau und Martyrin zu Breslau in Schle⸗ 
nen, gehörte dem Ciſterzienſer-Orden an und 
wurde von den Tartaren um des Glaubens 
und der Keuſchheit willen getödtet. 

'$. Benignus M. (24. Jan.) Aus dem 
tat, = der Gütige. — Der hl. Benignus war 
Irhidiafon (nach Andern Erzpriefter) von Be: 
nevent, der von den Arianern zur Zeit Odoa- 
ferö, ber jelbft ein Arianer war, getödtetwurbe. 

"$. Benignus, (12. Febr.), ein Mar: 
er zu Rom, der zu Gent in Belgien ver: 
ehrt wird, 

"8. Benignus, (13. Febr.), ein Priefter 
und Martyrer zu Todi in Umbrien, von wo 
au gebürtig war. Er litt den Marter- 
tod unter Diocletian. Sein Name fteht am 
13. $ebr. im Mart. Rom. 

"8.Benignus, (1. März), ein Martyrer 
u Rom. S. 8. Silvius. 

S. Benignus, (3. April), ein Martyrer 
‚u Tomi in Skythien. ©. S. Evagrius. 

"88. Benignus et Evagrius, (23.Mai), 
wurden zu Syrakus in der Verfolgung des 


— 


Severus gemartert. 


'8. Benignus, (6. Juni), ein Diafon und 
Nartyrer. S. S. Vincentius. 


“8. Benignus, (28. Juni), fol Biſchof 
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| verlegt, im Jahre 966 wieder aufgefunden 
und dem Biſchof Balderich von Utrecht ver- 
ehrt wurde. 

°S. Benignus, (21. Juli), ein Diakon 
und Mönch zu Moven»montier (Median- 
[Mittel-]Münfter) auf den Bogefen, war ein 
Zwillingsbruder des hl. Mönches Johannes 
und ſchloß ſich mit biefem an den hl. Hidulph 
an, da er auf den Bogefen eine Anfiedelung 

ründete. Als ihr Meifter am 11. Juni im 
x 707 von binnen gefehieden, wurden Beide 
an Einem Tage krank. Nachdem fie bereits 
zehn Tage gelegen, fragte Johannes, wie e8 
mit feinem Bruder ftünde. Man meldete 
ihm, er jei geftorben. Frohlodend ſprach 
Sohannes fein Danfgebet zu Gott, und 
entichlief ebenfalld. Man legte Beide in ein 
und dafjelbe Grab, welches Gott durch viele 
Munder verherrlichte, 

‘» 88. Benignus et Charus, (26. al.21. 
Juli), zwei Einfiedler zu Malfefina bei Bero- 
na, die im Anfange des 9. Jahrhunderts 
(ebten. Ihre Namen kommen im Mart. 
Rom. für den Orden der Auguftiner am 
21. Juli vor. 

'' 8. Benignus, (25. Oct.), ein Martyrer 
im Gebiete von Tours. ©.S.Spanus. (EI.) 

"$. Benignus, (31. Oct.), ein Beken— 
ner im Klofter Glasgow. (EI.) 

8. Benignus, (1. Nov.), ein Bifchof 
in Irland. (El.) 

‘5. Benignus, Presb. Mart. et Apo- 
stolus Burgundi® (1. Nov. al. 17. Febr. 
26. April, 1. Mai, 6. Juni, 19, Det.) Man 
glaubt nad der Angabe aller Martyrologien, 
der hl. Prieſter Senignus jei ein Schüler des 
ht. Bolyfarp geweſen und mit dem hl. An- 
dochius und Thyrfus (24. Sept.) nad Gal- 
lien gefommen, um dajelbft das Evangelium 
zu verfünden. Auch das Mart. Rom. ift für 
diefe Angabe, daß er ein Schüler des hl. 
Polykarp geweien, und wird darin noch bei- 
gejegt, er fei von dieſem nad Gallien ge- 
Hier worden. Zuerft foll er zu Autun das 
| Ehriftenthum verbreitet und dafelbft die Fa- 

| milie des Fauftus, Vater des hl. Sympho- 
rian, getauft haben. Bon da begab fich der 
| hl. Benignus nad Langres, und dann nad 
Dijon, wo feine apoftol. Arbeiten den glei- 
hen glüdlihen Erfolg hatten; wurde aber 


Benignus. 


von Ehartres gewefen feyn. Bezüglich feines | hier gefangen gefebt, graufam gemartert und 
heil, Leibes wird berichtet, daß er in der Folge | zulegt mit einer Lanze durchbohrt. Dieß ge- 
von Clodoväus in ein Kloſter an der Loire | ſchah nach dem Mart. Rom. unter Kaifer 
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Marcus Aurelius (161-180); nad Andern 
im $. 150 ober 169. Man begrub ihn an 
dem Orte feines Martyrthums und erbaute 
fpäter über defien Grab eine Kirche, welche 
den Anfang bildete zu ber berühmten Abtei 
des hl. Benignus in Dijon. Der hl. Benig- 
nus wird auf Firdlichen Kunftgegenftän- 
ben abgebildet mit priefterlihem Gewande, 
fegnend, einen Schlüffel haltend, mehrere 
Hunde neben fih habend. Er ift Patron 
von Piemont und Dijon. — Warım er auf 
Gemälden einen Schlüffel hat, fonnten wir 
troß eifrigen Nachforſchens in unfern Duel- 
len nicht finden, wohl aber, warum er bis— 
weilen von Hunden umgeben dargeftellt wird. 
In feiner Wuth ließ nämlih der Tyrann, 
wie wir bei Surius (zum 1. Nov.) lefen, 
den Heiligen in ein Gefängniß einfließen, 
und zu ihm hinein zwölf Hunde fperren, Die, 
durch Hunger gequält, ihn zerreißen jollten, 
aber durch göttliches Zuthun verſchonten. — 
Der Name ded Heiligen fteht im Mart. 
Rom. am 1.Nov.; an den übrigen, oben an— 
egebenen Tagen wird das Andenfen ver- 
—— Translationen ſeiner Reliquien ge— 
feiert. Im Propr. August. wird er am 2. 
Nov. commemorirt mit einer 9. Lection. 
'#5.Benignus, (9. Nov.), auch Genen, 
Erzbifhof von Armagh in Irland, ftammte 
aus einer angefehenen Familie in Irland. 
Sein Vater, der fih zum Ghriftenthum be- 
fehrte, nahm den hl. Patricius in fein Haus 
auf, und da war es auch, wo in der Nähe 
von Taragh oder Themoria, dem Yufent- 
rg der irländ. Könige, diefer Apoftel 
eine erfte Dftern feierte. Obgleih damals 
ber hl. Genen noch fehr jung war, fo nahm 
ihn doch der hi. Patricius mit Zuftimmung 
ber Eltern mit fih und machte ihn zum un— 
zertrennlichen Gefährten feiner apoftolifchen 
Arbeiten. Nah dem Tode diefes Heiligen 
wurde er auf den erzbiſchöflichen Stuhl von 
Armagh erhoben, auf dem er zehn Jahre mit 
apoftolifchem Eifer feine Kirche leitete. Er 
ftarb im 5. Jahrhundert. 
1#$.Benignus, (12. Nov. al. 8. Mai), 
ein Befenner des Glaubens in Schott— 
land. (EI.) 
‘78, Benignus, (12.Nov.), ein Martyrer 
zu Buy in Frankreich. ©. S.Evodius. (EI.) 
‘® $.Benignus, (20. Nov.), Erzbiſchof 
von Mailand, beftieg dieſen biihöfl. Stuhl 
gegen das Jahr 460 zu einer Zeit, in wel- 
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her die Barbaren in das Land einbrachen 
und es verheerten. Er regierte Diele Kirche 
mit apoftoliihem Eifer und ftarb um das 
Jahre 477. SeinName fteht am nämlicen 
Tage im Mart. Rom. (El., Mg.) 
"$. Benignus wird in der Diöcefe Pur 


verehrt. (Mg.) 
?°B, Benignus, (17. Juli), Abt und 
General des Ordens von Ballumbrofa, wurde 


zu Montevaldi im Gebiet von Florenz (Ei. 
nige meinen zu Florenz felbft) um das Jahr 
1136 aus edlem Gefchlechte geboren, und 
gelangte nach vollendeten Studien zur Prie 
fterweihe. Mit der Verwaltung ber Kirde 
zu Fighini betraut, war er dem Gebet, Fa 
ften und den Uebungen der Gottſeligkeit, be 
fonders aber der Verehrung der feligiten 
Jungfrau Maria ergeben. Wiederholt zu 
ſchwerer Sünde gegen bie Reinigfeit verfudt, 
war er ſchon daran zu fallen, als er tie 
befhämt in fi ging, feinen Aufenthaltsert 
verließ und in den Orden von Ballumbrois 
trat, in dem er fih, mit Bewilligung des 
Abtes in der Ginfamfeit lebend, dergeftali 
durch feine Tugenden auszeichnete, daß er zum 
General des Ordens erwählt wurde. Von 
der Bürde des Alters niedergebeugt, legte er 
fein Amt nieder, und ging wieder in die Ein, 
famfeit, wo er in einem Alter von 100 Jahren 
im 3.1236 ftarb. Er hinterließ ein Büchlein 
unter dem Titel: „Claustrum anime*, dad 
ebenfo erbaulich als gelehrt abgefaßt ift. 
”‘B. Benignus Benizzi, (1. Aug.), aut 
dem Orden von Ballumbroja und aus Fle 
renz gebürtig. ©. B. Rodulfus. 
“B, Benignus, (19. Oet.), Bifchof von 
Eenlis (Silvanectum) in Frankreich. (El) 
» V, Benignus, (20. al. 19. März), Abt 
von Fontanelle in Franfreih, unter Ehilpe 
rich ll. Da erdie Partei Karl Martelld gegen 
Ragenfred ergriff, fo wurde er in die Berban 
nung gefhidt, aber von Karl Martell nad 
feinem Siege wieder in fein Klofter zurüdge 
führt, wo er i. J. 723 (nah Migne 725) 
ftarb. Bei Mign ewird er unter die Heiligen‘ 
geſetzt; allein biMabillon, nad dem ſein 
Feft am 19. März gefeiert wird (nad But: 
[er 22. März), genoß er nie eine kirchl. Ver 
ehrung, verdient aber wegen feiner Tugend 
unter die „Ehrwürdigen“ gerechnet zu werden. 
»V. Benignus de Guneo war Profeß 
priefter bed Ordens ber Obfervanten. Frühe 
wurbe ſchon der Proceß feiner Beatification 
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eingeleitet, aber durch einen Brand, in dem 
einige darauf bezügliche Schriften verkamen, 
unterbrochen, bis die Congregation der Riten 
am 23. Sept. 1829 erklaͤrte, dieſer Verluſt 
biete Fein Hindernig, im Proceſſe fortzu- 
fahren. , (Cor.) 

"Benignus, (26. März), aus Rom, der 
nad) Art. Mart, bei den Bewohnern von Pa- 
lermo in großer Verehrung fteht. 

“Benignus et Alüi, (23. Mai). Die 
Leiber der hhl. Benignus und Blafius, zweier 
Dartyrer, deßgleihen die der zwei Befenner 
Arbanus und Hilarius, wie die der Königin 
Hadegundis wurden nad einem Martyrol. 
zuſammen in eine Kicche gebracht; wann aber 
dieß eſchehen ſei und wo, iſt unbekannt. 

”Benignus, (23. Juni), ein Biſchof 
von Chartres, vielleicht identiſch mit dem hl. 
Biſchof Benignus, der gleichfalls am 28. 
Suni verehrt wird. S. S. Benignus® und 
Benedictus 5, 

*Benignus, (9. Aug.), wird an die— 
em Tage von dem Hagiologen Dempiter 
aufgeführt. 

$. Benildes, (15. uni), eine Martyrin 
m Gordova in Spanien, welche am näm- 
iihen Tage auch im Mart. Rom. vorfommt, 
und i.3.853 in der Verfolgung des Königs 
Mohammed, des Sohnes Abderamus II., 
den Martyrtod erduldet hat. 

B. Benincasa, Abb. (10. Jan.) Aus 
dem Lat. Bene in casa — Gut im Hans. — 
Der fel. Benincafa war der achte Abt im Klofter 
ber heil. Dreifaltigkeit zu Cava (Neapel), der 
aus diefem Klofter 100 Mönche zur Grün- 
dung des von König Wilhelm „dem Guten“ 
neugeftifteten Klofters Monte renle nad) Si- 
cilien gefendet hat, und nach 24jähriger Re- 
gierung im 3. 1194 im Herrn verfchied. 

'B.Benincasa, (9. Mai, al.20. Juni), 
mar aus dem Orden ber Serviten zu Monte 
Chieli in Etrurien und wurde im J. 1376 
u Florenz geboren. In der Nähe diefer 
Stadt bewohnte er eine einfame Zelle, diente 
darin Gott in Heiligkeit und ftarb im 
Jahre 1426. Nach feinem Tode fand man 
in in betender Stellung, wie wenn er noch 
ibte, und begrub ihn in befagtem Kloſter 
Nonte Chieli. Im Mart. Rom. für die Ser- 
ten Fommt fein Name am 20. Juni vor. 


'B. Benincasa, (4. Sept.), ein Mar: | 


"er aus dem vornehmen Geſchlechte der 
Rapaccioli, die früher fi Rapiszoni nann- 
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ten, wurde um das Jahr 1365 zu Eolle 
Scipoli in Umbrien geboren, und trat in 
feinem 16. Jahre in den Orden der Servi- 
ten. Weil er fich durch feine Fortfchritte in 
der Tugend und Wiffenfchaft hervorthat, fo 
wurde er nah Böhmen geſchickt, mider die 
Huffiten zu predigen. Hier hatte er unge- 
mein viel zu erbulten und wurde auch ge- 
fangen genommen; allein er entfam auf 
wunderbare Weife der Haft und ging ſodann 
zur Verkündung des Glaubens in die Tar- 
tarei, wo er mit feinem Gefährten, deſſen 
Name nicht genannt wird, im Jahre 1415 
gemartert wurde. 

*B. Benincasa, aus dem Orden der Ser- 
viten, der ohne alle nähere Angabe, felbft 
nicht mit der des Tages feiner Verehrung, 
im El. Boll. aufgeführt wird. 

‘Benincasa, (16.Sept.), aus dem Or- 
den der mindern Brüder, war aus Tobi 
(Tudertum) gebürtig und dur die Gabe 
der Wunder ausgezeichnet. 

S. Benius, (29. Juli), wird bei den 
Griechen verehrt. ©. S. Benjaminus”. 

'8. Benjamin, Patr. (19. Der. al.5. 
Febr.) Vom Hebr. Benjamin — Sohn der 
Rechten. — Derhl. Benjamin war der 12. und 
jüngfte Sohn des Patriarchen Jakob, von 
der Rachel, welche ihn wegen der ſchweren 
Geburt Benni d. h. Sohn meined Schmer- 
zens (Schmerzenjohn) nannte und nach fei- 
ner Geburt ftarb. (1. Mof. 35, 16 — 18.) 
Der Bater aber nannte ihn Benjamin — 
Sohu der Rechten, d. h. auf welchen ich 
mich in meinem Alter mit der rechten Hand 
[ehnen fann. Doc fann ed auch einen vor- 
züglich geliebten Sohn bedeuten, und dieß 
paßt auch auf Benjamin, indem ihn Jakob 
überaus lichte und ihn aus Beforgniß nicht 
mit den übrigen Söhnen nad) Aegypten rei- 
jen ließ (I. Mof. 42, 4. 13). Bei den La— 
teinern wird Benjamin nicht verehrt, wohl 
aber bei den Griechen, welche fein Andenken 
mit dem der übrigen Patriarchen deg israeli- 
tiſchen Volkes am 19. Dec. feiern. 

”8S. Benjaminus et Maximus, (7. 
Jan.) follen zugleich mit den hhl. Fauftinus 
und Iovita gemartert worden feyn. Ihre 
Gebeine wurden im Jahre 1529 zu Brescia 
aufgefunden. 

’$. Benjaminus, (14. Jan.), ein Mönch 
und Martyrer bei'm Berge Sinai in Arabien. 
©. S. Theodulus. 
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‘5. Benjaminus, (31. März), Diafon 
und Martyrer in Perften unter Baranes, 
dem Nachfolger des graufamen Jsdegerd 
(t 421), wurde des chriſtlichen Glaubens 
wegen gefänglich eingezogen, aber nach Ver- 
lauf eines Jahres, wie Butler hat, oder 
richtiger, nach Verlauf von zwei Jahren 
(biennio elapso), wie Theodoret berichtet, 
auf Begehren des römifchen Gefandten frei= 
gelafjen, unter der Bedingung, daf er auf- 
höre, den chriftlichen Glauben zu verfünden. 
Doch der hl. Benjamin ließ fih davon nicht 
abwendig maden und wurde deßhalb zum 
zweiten Male ergriffen und unter graufamen 
Marten getödtet. Sein glücklicher Tod er- 
folgte nah Butler im 9. 424. DieBoll. 
es feine beftimmte Zeit feines Todes an, 
ondern bemerfen nur im Allgemeinen, daß 
er im 5. Jahrhundert gelitten habe. Nach 
bem Mart. Rom., wo fein Andenfen gleich 
falld am 31. März gefeiert wird, wurde er 
unter König Isdegerdes gemartert, Allein 
biefe Zeitangabe dürfte nur infofern richtig 
ſeyn, als die Verfolgung, in welcher der hl. 
Diafon fein Leben opferte, von Jsdegerdes 
begonnen und von feinem Sohne Varanes 
(oder Varadanes) fortgeſetzt wurde. 

°$. Benjaminus, (10. Juni), ein Mar- 
tyrer, der bei den Griechen verchrt wird. 

°SS. Benjaminus et Bejocus, (25. 
Juni), zwei Einfiebler in Aegypten, von 
denen Näheres nicht angegeben wird. 

"SS. Benjaminus et Alii, (29. Juli). 
Die hhl. Benjamin, Beriug (Bertius) oder 
Derius, dann Benius, Binäus und Beneus 
werden bei den Griechen verehrt. 

°8. Benjaminus, (30. Nov. al. 27. 
Jan.), ein Schüler des hl. Willehad. €. 
S. Attrobatanus. (El., Buc.) 

°8.Benjaminus, (11. Dec.), ein Biſchof 
von Serufalem. (EI.) 

'"Benjaminus, (25. Febr.), ein Ein- 
ftebler, der bei einigen Hagiologen rühmlich 
erwähnt wird. 

Benjaminus, nah Migne ein Mar- 
tyrer in Sachſen, unterftüßte den hi. Wille- 
had in feiner Miffton bei den Sachſen. Da 
fih dieſe im I. 782 gegen Kaifer Karl er- 
hoben, war ihr Erftes, alle hriftliche Miffio- 
näre zu ermorden, darunter auch unferen 
Benjamin. Uebrigens ift er identifch mit 
8. Benjaminus ®. (Mg.) 
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"Benjaminus, ein Cinfiebler von Ri- 
trien, wird von Palladius „felig“ ge 
nannt. (Mg.) 


'8.Benno, Ep. et Slavorum Apost. 
(16. Juni), Nah Raderus und Anden 
ift Senno der flaviihe Name für Benebict, 
nad) Andern ift Benno — der Mühfelige, 
Geplagte ꝛc. Bei Migne heißt er auch 
Beunon. — Derhl. Benno, Biſchof von Mei- 
fen (Misna) in Sachſen und Apoftel der 
Slaven, war der zweite Sohn eines fähfi- 
hen Edelmanng, der unfern Goslar wohnte, 
und in der Sanonifationsbulle Hadrian’s Vi. 
und in einem Briefe des Napftes Leo X. 
Friedrih Graf von Bultenberg heißt. Nah 
Emjer, dem Berfaffer einer längeren Lebend- 
befchreibung unferes Heiligen, hieß feine 
Mutter Bezela. Der hl. Benno erblicte das 
Tageslicht im Jahre 1010 zu Hildesheim 
in Niederfachfen. Schon in feinem fünften 
Jahre wurde er einem nahen Verwandten, 
dem hl. Bifchof Bernhard (Bernward) von 
Hildesheim, zur Erziehung übergeben unt 
machte bald ſolche Bortfchritte in der Wiſſen 
haft und Tugend, daß er in feinem 18. 
Jahre in das Klofter zum heil. Michael in 
jener Stadt aufgenommen wurde. Nachdem 
er in feinem 30. Jahre auf Befehl feines 
Abtes Adelbert die Priefterweihe empfangen 
hatte, ſah man ihn nie ohne Thränen und 
Zerknirſchung zum Altare hinzutreten. Nach 
Adelbertö Tod zum Abte erwählt, behielt er 
Diefes Amt nur drei Monate und trat ed 
dann, um deſto ungeftörter dem Umgange 
mit Gott fih hingeben zu können, an Sieg: 
bert ab, der gleich viel Stimmen wie er ev 
halten hatte. Allein nicht lange follte er die 
jer Neigung feines Herzens folgen fönnen: 
denn im 3. 1049 ernannte ihn Heinrich I. 
zum Ganonicus an ber kaiſerl. Capelle in 
Goslar, zu welder die würdigften Männer 
aus ganz Deutfhland ausgejucht wurden, 
und fehzchn Jahre fpäter erwählte ihn der 
hf. Erzbiſchof Hanno von Köln, welcher an 
ftatt feines Mündeld das Reich verweſele, 
zum Biſchof von Meißen (1066). Die Gr 
ſchichtſchreiber können nicht genug fhilbern, 
mit welchem Gifer der hl. Benno das ihm fe 
ſchwere Hirtenamt verfah, und glauben Allee 
gefagt zu haben, wenn fie in Bezug auf die 
Verwaltung deffelben bemerken, er habe ſich 
ftetö als wahrer, treuer Hirt bewährt. Ale 
Kaifer Heinrich IV. den fächfifchen Adel feine 
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Race fühlen ließ, war auch der hl. Benno 
unter den Geächteten, auf welchen Sturm 
bald ein anderer fam, in Folge des Zerwürf- 
niffed zwifchen Papſt Gregor VIL. und Kai- 
jer Heinrih IV. Während mande Bilchöfe 
Deutſchlands es mit dem Kaiſer hielten, 
blieb der hl. Benno dem Oberhaupte der 
Kirche treu, ja reiste felbft nah Rom, um 
ihm feine Anhänglichfeit zu bezeugen. Um 
tiefelbe Zeit, im 3. 1076, fagte der Bapft 
eine Synode zu Rom an, zu der aud der 
Kaiſer eingeladen war, damit er ſich hin- 
ſichtlich ſeiner Frevel an der Kirche verant- 
worte. Der hl. Benno wohnte diefem Eoncil 
bei, in welchem die der Simonie Schuldigen 
und jelbft der Kaifer in den Kirchenbann ge- 
Ihan wurden. Man fagt, bei feiner Abreife 
von Meißen habe der Oberhirte die Dom- 
Ihlüffel zweien feiner Brüdern, Ganonicern 
an feiner Kirche, überreicht, mit dem Befehle, 
fe in Die Elbe zu werfen, fobald fie erfahren 
ſollten, daß der Kaifer mit feinen Mitfchul- 
digen ercommunicirt wäre, Damit ihnen der 
Eingang in Diefelbe gewehrt würde. Nach 
einer Rüdfehr foll er die Schlüffel in dem 
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worden ſeyn. Im Jahre 1270 wurbe fein heil. 
Leib vom Bifhof Witigo erhoben und über 
demfelben ein prächtiges Grabmal errichtet. 
Papſt Hadrian VI. feßte den hl. Benno zu- 
gleih mit dem hf. Erzbifhof Antonin von 
Florenz am 31. Mai 1523 in das Ver- 
zeihniß der Heiligen, wodurch Luther, der 
damals eben die fogenannte Reformation 
begonnen hatte, fo aufgebradht wurde, daß 
er Dagegen eine Schmähfchrift ausgehen ließ, 
die den Titel führte: „Wider den newen 
abgott und alten Teufel, der zu Meißen foll 
erhoben werben.” Emfer antwortete auf 
dieſes ſchmähliche, eined Luthers würdige 
Machwerk. Bon jener Zeit an wurde der 
Name des hl. Benno in ganz Deutichland 
fehr berühmt, und fpäter auch in’8 römifche 
Martyrologium aufgenommen. Als aber der 
fath. Glaube zu Meißen ganz in Abnahme 
gerieth, wurde der Leib bes hl. Benno auf Be- 
gehren des Ehurfürften Albert V. von Bayern 
im Jahre 1576 nah München in Die Kirche 
U. 8. Frau gebracht, wofelbft er, Durch viele 
Wunder verherrliht, bis auf den heutigen 
Tag hoch in Ehren gehalten wird. Seit 
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Bauch eines Fiſches, der in feine Küche ger | diefer Zeit wird der hl. Benno ald Landes: 
draht worden war, gefunden haben, woher | patron von Bayern verehrt, und in Mün- 
es fommt, Daß er auf Kirchengemälden oder | chen, wo er der Haupt - Stabtpatron ift, fo 


Statuen gewöhnlich abgebildet wird mit 
einem Fiſche, der einen Schlüffelbund im 
Maule hat. Nachdem auch diefer Sturm vor- 
übergegangen war und der Heilige wieder 
in Ruhe feinem Amte obliegen fonnte, hin— 
derte ihn das Alter keineswegs, gleich einem 
Apoftel, den Slaven das Evangelium zu pre: 
tigen, nämlich jenen Völferichaften , welche 


ienfeit8 der Elbe wohnten und aus Skythien | 


fommend, die Gegenden von Brandenburg 
di herauf nah Hamburg und Holftein inne 
hatten. Der bl. Benno muß unter diefen 


heidniſchen Völkern mit fihtbarem Erfolge 
für das Evangelium gewirft haben; denn 


ſonſt würde ihm nicht der Name „Apoſtel 


det Slaven“ beigelegt worden feyn. Endlich 


unterlag er den beftändigen Anftrengungen 





wie in der ganzen Erzdiöcefe, wird der 16. 
Juni als Beiertag begangen. 
| ®$.Benno (Bernulphus, Bernoldus), (19. 
Juli), Biſchof von Utrecht. S.S.Bernulphus. 
»$.Benno, (14. Jan.), ein Prieſter in 
England. ©. S. Berno. 

B. Benno, (20. Nov. al. 22. Juli), 
Biſchof von Osnabrüd, ftarb im I. 1088, 
nachdem er 20 Jahre mit Ruhm feinem bi- 
ihöflichen Amte vorgeftanden. Einige legen 
ihm den Titel „ſelig“ bei und wird von ihm 
bei Menzel (Symb. I. 392) gefagt, daß 
er Patron wider die Heufchreden auf den 
Feldern fei. 

> V. Benno (Benedictus), (3. Aug. al. 14. 
Aug), inftedler in der Meinradszelle in 


1} 





und ftarb am 16. Juni 1106, in einem Alter : Einfiedeln und fpäter Biſchof von Mes. 
son 96 Fahren, von denen er 40 im bifhöfl. Nachdem die Meinradszelle nach dem Tode 
Amtezugebracht hatte. Er, der fchon im Leben | des hl. Meinrad 44 Jahre lang unbewohnt 
mit der Gabe der Wunder und Weiffagung | geblieben war, ließ fich dafelbit im 3. 906 
glänzte, wurde jegt nach feinem Todenoch mehr | der chriw. Benno nieder, der Domherr von 
dırh Wunder verherrlidhet, von denen außer- Straßburg und ein Verwandter des Königs 
ordentlich viele an feinem Grabe geihahen.  Radulph von Burgund war. Da fi bald 
Nach den Berichten, die auf uns gefommenfind, | gleichgefinnte Genofjen um ihn einfanden, 
ofen auf feine Fürbitte felbft Tode erweckt | lichteten fie den Wald und legten fo den 
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erften Grund zum Klofter Einfiedeln, wozu 
Benno all fein Vermögen verwendete und nach langer Unfruchtbarkeit geboren wurde. 
auch noch Die Infel Ufnau im Zürcherfee und | Nach einer von ihm gehörten Predigt des 
das Gut Sirene ald Schenkung befam. | jel. Paulus von Spoleto trat er in den Or— 
Der Ruf feiner Heiligfeit verbreitete fich fo, | den des hi. Franciscus, wo er täglich in der 
daß er im Jahre 927 von den Ganonifern | VBollfommenheit zunahm. Nach feinem Tote, 
von Meg zum Bifchof diefer Stadt erwählt der im 3. 1288 zu San »Severino, woher 
wurde, welchem Amte er jedoch nicht lange | er feinen Beinamen hat, erfolgte, erlangten 
vorftand, indem er nach zwei Jahren von durch die gläubige Berührung feines Leid: 
einigen reihen und gottlofen Bürgern, denen  nams viele Kranfe ihre Gefundheit wie 


Kind der Gnade, Das von feiner Mutter 





er wegen feines Eifers mißfiel, ergriffen, | der. (EI., Sz.) 
in’d Gefängnig geworfen und der Augen  $, Benu, (15. Febr.), ein Martsrer in 
beraubt wurde, welhe Mißhandlung er mit | Aegypten. Ag.) 


Freuden ertrug, weil fie ihm einen gegrün- ıB.B : 
’ on. De .Benvenuta Bojano, (29. Oet.), eine 
deten Vorwand gab, fein Bisthum nieder: | Jungfrau aus dem Orden Des bl. Domini 


zulegen und nad Einfiedeln zurüdzufehren, | us, war nah Migne aus vornehmen Ge 


wo er am 3. Aug. 940 fein gottj. Leben ſchlechte in Friaul entf 
RE led proffen und in der 
beſchloß. Benno wird in einigen Kirchen unter | gpypitte des 13. Jahrhunderts geboren. Von 


der Benennung „ſelig“ verehrt, in Andern | - . 
——— 4 frühefter Jugend an hatte fie einen Edel an 
fogar ald „Heilig". Aus ber Einfiebelihen den Grgöglichfeiten der Welt, und Fannte 


Ehronif, worin Benno zu den „Heiligen“ fei = R 
KT . " eine größere Freude, als in der Einfamteit 
gerechnet wird, ſcheint hervorzugehen, daß er des en Gartens zu beten und mit 
dort wirklich als Heiliger verehrt DER | ber feligften Sungfrau, der fie dafelbft ein 
er Kuaare Um Mon In Den „Ehr- | Kirchlein baute, vertrauten Umgang zu pfle 
wärbigen, wie benn überhaupt Alle barin | gen. Sie trat, zur Jungfrau herangereift, 
ae ‚ daß ihm dieſer cn * in den dritten Orden des hl. Dominicus und 
ühre. Mab. a Äh 
. ‚| war von nun an auf das Eifrigfte beflifien, 
' V. Benno, (13. Ort.) — aud Benedict die Tugenden des Ordensitifters nacdaah- 
geheißen — war zuerft Mönd in Hamburg, | men. Sie ftarb am 29. Oct. 1292 und wurde 
und dann als Biſchof dieſer Stadt der Nahe | 1 per Kirche der Dominicaner begraben, wo 
folger des hl. Reginbert,, der wegen feiner | Ge Gott mit vielen Wundern verherrlichte. 
vielen Arbeiten und Mühen in Verfündung | Gfemens XIIE. beftätigte 1.3.1763 ihre öffentl. 
bes Evangeliums im Lande der Wenden Verehrung, und kommt ihr Name am 29. Ott. 
(Wandalorum) der fünfte Apoftel derfelben | ſm Mart. Rom. ihres Ordens vor. (El..Mg.) 
genannt werbenfann. Der ehrw. Bemnoftarb | 2 B. Benvenuta, (14. Yax.), eine gottes 
. ) il), ’ 


im Jahre 1190. (Buc., Lechn.) ze 3 
: Ben er: fürchtige Matrone von Ancona, die dem drit: 
20, Biſchof von Oldenburg, war | ten Orden des hl. Franciscus angehörte, und 


nah Emfer ein Mann mädtig in Wort |; an 

unt That, ber von den heibnifen Slaven i.J > ihr — —— endete. (Sz.) 
vertrieben wurde und bei dem hi. Bifchofe .Benvenntus, (22. März). Vom 
Bernward zu Hildesheim brüderlihe Auf- | Stal. ben und venuto —gut gefommene. — 
nahme fant. Es heißt, er fei bei der Ein. | Diefer hl. Benvenuto (frz. St-Bienvenn), iu 
weihung des Klofters des hi. Michael zu | Ancona geboren, trat in den Orden dee hi. 
Hildesheim, wo eine ungeheure Volksmaſſe Franciscus und zeichnete ſich * feine Tu: 
zufammen fam, von der Menge erdrüdt und | genden fo fehr aus, daß er vom Papfte Ur 
an berfelben Stelle beerdigt worden. Eine ban IV. auf den Stuhl von Dfimo (Auxi- 
öffentliche Verehrung fcheint er nie genoffen mum), einem reihen Bisthum Des römiſchen 
zu haben, und noch nicht zu genießen. (But.) | Metropolitanbezirks, erhoben wurde. Unter 


i), ei ‚ihm Fam ter bifhöflihe Etuhl, der eine 
— * ee * Zeitlang zu Recanati geweſen, wieder nad 


6 er f Oſimo zurüd. Als er 13 Jahre feinem Amte 
am erarius vor ommi, s ‚ rühmlichft vorgeftanden, und merkte, daß er 
B. Bentivola (Bentivolius) a 8. Seve- feinem Lebensende nahe, gab er fein ganzes 

rino, (25. Der. al. 18. Yebr.), war ein | Vermögen den Armen, ertheilte dem Volke 
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3 
öffentlih den Segen und ließ fi in die) Beornardus (Bernardus), (31. Det.), 
Kirche tragen, wo er auf dem Boden liegend | ein Abt im Klofter der hi. Willibrord zu Ech— 
unter Gebet und Singen im 3. 1276 ver- | ternach (Epternach), bekleidete zuerit die 
ſchied und dafelbft auch begraben wurde. — | erzbifchöfliche Würde, (Wo, wird nicht gefagt, 
Sein Name kommt fowohl im allgemeinen | aber wahrfcheinlich in Trier, in deſſen Gebiet 
Mart. Rom. vor, als auch in dem bejondern | jenes. Klofter lag), zog fich jedoch fpäter in die 
für die Conventualen und die Capuciner. | Einſamkeit des genannten Kloſters zurüd, 
Nah dem Mart. Rom. für die drei jera- | vefienkeitung er aber dann, jedoch wider fei- 
phiſchen Orden, wo fein Name gleichfalls | nen Willen, übernehmen mußte, und ftarb 
am 22. März fteht, wurde der hl. Be- | im Jahre 796. Der hl. Willehad, der erfte 
nevenutus vom Papſt Martin IV. „heilig“ | Bifhof von Bremen, zog fich zur Vervoll- 
geiprochen. fommnung feiner Seele zu Beornardus zu- 

:$. Benvenutus, (22. März), war nach |rüd, und lebte unter feiner Leitung zwei 
dem Elenhus Boll. aus dem Orden des | Jahre den heiligen Uebungen. Unfere Quelle 
hl. Ftanciscus und Biſchof von Ancona | gibt ihm den Titel „ehrwürdig“. (Buc.Sppl.) 
(Episc. Ancon.). Vielleicht aber ift unter | "8. Berachius (Berachus), (15. Febr.), 
den Worten „Episc. Ancon.“* nichts anderes | ein Abt und Biſchof in Irland, aus der Pro- 
u verftehen, als daß er Bifchof und aus | vinz Gonnaught gebürtig, war ein apoftol. 
Ancona gebürtig geweien, und dann wäre er | Mann, indem er Viele zum Chriftenthum 
ibentifch mit dem Worigen. befehrte. Die Gabe der Wunder beſaß er 

’B. Benvenutus Marenus, (11. al. 15. | im hohen Grade, und wird von ihm befon- 
Mai), war nad) dem Mart. Rom. für die | Ders erwähnt, daß er den Schnee auf den 
Gonventualen aus dem Orden des hl. Fran- | Dächern der Srevler in Feuer verwandelte, 
ciscus und durch Frömmigkeit und die Gabe | ſo daß ihre Häufer verbrannten. Gr ftarb 
der Wunder ausgezeichnet. Papſt Pius VII. | gegen das Jahr 600. 
approbirte feine feit unfürdenflihen Zeiten | ” S. Berachius, (4. Dee.), ein Abt, 
beitehende Verehrung und indulgirte ein eige- | von dem wir jedoch nichts Näheres finden 
ned Feſt mit Officium und Meffe. Im Mart. | fonnten. (El.) 
Rom. für die drei Orden wird feinAindenfen | 8. Berachtwaldus, (9. Jan.), Erzbi- 
am 15. Mai angeführt. Ihof von Ganterbury in England. ©. S. 


‘B.Benvenutus, (27. al.29. uni), aus | Brithwaldus. 
Gubbio gebürtig und dem ** * min. S. Berachus, (15. Febr.), Abt und Di. 
dern Brüdern angehörig, war nach dem Mart. ſchof in Irland. ©. S. Berachius'. 
Rom. für die drei Orden des hl. Franciscus, Beraldus, (4. März), Mönd und Mar- 
dann der Gonventualen und Capuciner, ein | tyrer im Klofter Befue, Bisthum Langres. 
Mann, ebenfo ausgezeichnet durch Tugend | Er ift identiih mit Berardus®. ©. An- 
md Heiligkeit al8 dur Adel der Geburt | suinus?. , (Buc.) 
und Kriegsruhm (militia clarus). Nah) 88. Berardus de Garbio et Socii, MM. 
Migne, von dem fein Feft am 29. Juni an- | (16. Jan.). Die hhl. Berardus (auch Be- 
gegeben wird, war er ein Schüler des hi. | raldus oder Gerardus geheißen), aus Garbio 
Franciscus und trat in der Eigenfchaft eines | in Umbrien gebürtig, dann Otto (Otho), ein 
Saienbruders in den Orden, obwohl er von | Pricfter, Petrus, aus der Stadt S. Gemi- 
edler Abkunft war und eine ausgezeichnete | niano im Florentiniſchen, Adjutus (Adjutor) 
Erziehung in der Welt genoffen hatte. Er | und Accurfius (Accurtius) waren Schüler 
farb zu Corneto in Apulien im 3. 1232. des hl. Franciscus von Aſſiſi — wurden 

S. Benvignates. (14. Mai), ein Ein- von dieſem im J. 1219 nah Mauritanien 
fiebler in Beedle. & S. ee geſchickt, um dafeldft den Mohammedanern 

Beoadus (Beatus). (7. Mä in Bi den riftlichen Glauben zu verfünden. Als 
hof von Ard A — ary,in Bie | fe nach Mesquita gekommen waren und da» 
Eonnaught, & Beatus * iriſchen Provinz | ferpft zu predigen angefangen hatten, wur- 


den fie nah Marocco abgeführt, und als fie 
S. Beonas, (28. Oet.), vermuthlic ein 


zu predigen nicht aufhörten und aud noch 
Nartyrer in Stand. ©. S.Mellanus. (El.) | Wunder wirkten, unmenſchlich gegeißelt, mit 
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fiedendem Del und Eſſig begoffen, aber auch 
auf himmlische Weife getröftet. Endlich zer— 
fpaltete man ihnen die Häupter, hadte ihre 
Leiber in Stüde, und warf fie auf Das Feld, 
von mo fie jedoch fein Mohammedaner, fon- 
dern nur die Chriften wegnehmen konnten. 
Die Zeit ihres Martyriums fällt in das Jahr 
1220. Ihre Reliquien wurden nah Coimbra 
in Portugal gebracht und befinden ſich da- 
felbft in der Kirche zum hl. Kreuz. Es find 
dieß die Erftlinge der Martyrer aus tem 
Orden des hl. Franciscus. Ihre Namen be- 
finden fi fomohl im allg. Mart. Rom. als 
au in dem befondern für die drei Orden, 
dann für die Gonventualen und Gapuciner. 
Papſt Sirtus IV. beftätigte im Jahre 1481 
ihre öffentliche Verehrung. 

”$. Berardus, (3. %ov.), ein Bifchof 
im Gebiete der Marfier, einer Völkerſchaft 
Mittelitaliens, und Cardinal der römifchen 
Kirche. (El.) 

8. Berardus (Eberhardus), (19. Der.), 
Biſchof zu Teramo im Gebiete der Abruzzen, 
war ein Sproffe der berühmten Familie der 
Urfini, entfagte aber frühzeitig allen irdi— 
{hen Anſprüchen und trat voll Eifer zu 
Monte Eaffino in den Orden des hl. Bene- 
dictus. Als er fpäter eine Sendung nad 
dem Klofter St. Johann in Lanziano (An- 
xanum) erhielt, gelangte er durch die Hei- 
ligfeit feines Lebens zu einem ſolchen Rufe, 
daß er unter dem Beifalle des ganzen Bol: 
kes zum Bifchof von Teramo gewählt wurde. 
Er ftarb im Jahre 1122 und ward nad) fei- 
nem Zode von Gott durch viele Wunder 
verherrlichet. (El., Buc.) 

B. Berardus, (3. Nov.), ein Befenner 
des Glaubens in den Abruzzen, der im Be- 

inne des 12. Jahrhunderts lebte und im 
Sabre 1130 ftarb. 


*Berardus, (21. Mai), Mönd u. Mar- 
tyrer im Klofter Befue, Bisthums Langres. 
S. Ansuinus?. 

S.Berarius, (17. Oet.), Biſchof von 
Mans, war aus Aquitanien gebürtig und 
gelangte um das Jahr 652 auf den biſchöfl. 
Stuhl von Mans , den er bis zu feinem 
Tode (um das Jahr 678) einnahm. Das 
bebeutendfte Ereigniß während feines Pon— 
tificats ift ohne Zweifel die Uebertragung 
einiger Reliquien der hl. Scholaſtika nad 
Mans. Die Ehriftfteller dieſer Stadt find 
allerdings der Meinung, der ganze Leib der 


Berardus. 


Berharius, 


hl. Scholaftifa fei im 7. Jahrhundert in ihre 
Stadt gefommen; aber ſchon ber Boll, 
Stilting hat beim Leben des hi. Aigulf 
(3. Sept.) nachgewieſen, daß nur ein Theil 
derfelbennah Mans fam, und der Bollan- 
dift Jof. van Hede führt in der meueften 
Zeit bei Gelegenheit der Lebensbejchreibung 
des hl. Berarius eine bisher unbefannte 
Bulle des Papſtes Zacharias (741 — 752) 
an, aus der hervorgeht, daß im I. 742 die 
Reliquien der hhl. Benedict und Scholaftifa 
auf Monte Caſſino waren. Vgl. hierüber 
S. Benedictus!. 

S. Berbinda, eine Nonne zu Jerufalem, 
wurde früher in PBaläftina verehrt. (Mg.) 

8. Bercam, (6. April), ein Biſchof der 
orcadiſchen Infeln bei Schottland. ©. 5. 
Bertichamus. (Mg.) 

'B. Berchanus, (4. Dec.), ein Abt in 
Irland. (El.) 

® Berchanus de Ega, (10. April), aus 
Irland, von dem nähere Nachrichten fehlen. 

°Berchanus, (24. Mai), wird nad 
einem irländifhen Hagiologen zu Cluain 
caoi (Cluainchai) verehrt. 

S. Bercharius, (16. Oet.), erfter Abı 
von Hautvillierd (Altumvillare) in de 
Champagne, ftammte aus einer berühmten 
Familie Aquitaniens (Guienne) und fam etwa 
im 3. 625 (nit 636, wie Butler hat) 
zur Welt. Vom hi. Erzbiſchof Nivard in 
Rheims (1. Sept.) in den Wiſſenſchaften 
und in der Frömmigkeit gründlich unterrid. 
tet, faßte er entichiedenen Widerwillen gegen 
die Eitelfeiten derWelt, und trat ald Mönd 
in die Abtei Luxeuil, welcher Damals de 
bi. Walbert vorftand. Da er als Mufter 
eines frommen Wandels unter den Uebrigen 
hervorleuchtete, ftiftete der hl. Nivard mit 
feiner Beihilfe das Klofter Hautvillerd, 
deffen Leitung der hl. Bercharius übernch- 
men mußte. Entflammt vom heiligen Eifer 
für die Ehre Gottes gründete Bercharius in 
dem Derwalde (Derva), Diöcefe Chalond 
an der Marne, zwei Klöfter, das erite, 
Puiſyr oder Montier-en-Der genannt, für 
Männer, und das andere, mit Namen 
Pellemoutier (Puellare), für Frauen. E 
warb das Opfer feines Eifgrs für das Heil 
der Seelen; denn als er den Mönd Daguin, 
den er aus ber Taufe gehoben hatte, eines 
Gehlerg wegen zurechtweiſen mußte, überfiel 
ihn dieſer zur Nachtzeit und durchbohrte ihn 


Berdmans, 


mit dem Meffer. Der Heilige brachte noch zwei 
Tage in den heftigften Schmerzen zu und ver- 
idied den 26. März 685. Anderenehmen den 
27. oder 23. März als feinen Sterbtag an, 
wasvon der Berfchiedenheitder Auffaflung der 
frühern Art und Weife, die Zeit anzugeben, 
herrührt. Seine fterblihe Hülle wurde nad 
mehreren Erhebungen nad Miontier-en-Der 
gebracht, wo man fie bis zur Aufhebung der 
Klöfter in Frankreich am Ende des 18. Jahrh. 
aufbewahrte. Derhl. Bercharius fommtinden 
Martyrologien, und aud im römifchen, wo 
er zudem den Titel Martyrer hat, am 16. 
Oct. vor, an welhem Tage eine Trans. 
lation geſchah. 

V. Berchmans Johannes, (13. Aug.), 
ein Sefuit. S. V. Johannes Berchmans. 

'B. Berchtoldus, (2. Juli), Abt zu 
Steyergarſten an der Ens in Oberöfterreich. 
€. B. Bertholdus. 

*B. Berchtoldus, (3. Nov.), Abt des 
Klofterd Engelberg in der Edwei ©. B. 
Bertholdus 3. 

Bercundus, (1. Apr.), Biſchof v. Amiens, 

S. Berectus , (15. Febr.), Abt und Bi- 
ihof in Irland. S. S. Berachius!. 

S. Beredina, (11. Febr.), eine Martyrin 
u Karthago. ©. S. Salurninus. 

S. Beregisus, (2. al.3. Oet.), frz. Be- 
regis oder Beregise, war ber Stifter und 
erfte Abt des Klofterd des hl. Hubert (An- 
dainum) im Ardenner-Wald und murde nach 
der Mitte des 7. Jahrhunderts im Gebiete 
von Lüttich geboren. Seine Eltern waren 
reihen und vornehmen Standes und joll 
feine Mutter Berilla geheißen haben. Im 
Klofter des hi. Trudo (Saint Trond), das 
na der wahrfcheinlihen Meinung den Ca- 
nonici Regulares gehörte, erzogen, nahm 
er dajelbft den Habit und wurde zum Prie- 
fter geweiht, in welchem Stande er fih fo 
ſehr durch feine Frömmigkeit auszeichnete, 
dag er von Pipin von Heriftall und feiner 
Gemahlin Plectrudis, nah inigen zum 
Beihtvater und Rathgeber, nach Andern zu 
ihrem Hofcaplan erwähltwurbe. Als er einft 
mit PBipin und feiner Gemahlin auf einer 
Reife an den Ort fam, der von dem gleich 
namigen Fluffe Andainum hieß, und hier bei 
der Raft ein Stüd Papier vom Himmel 
herab der Plectrudis in den Schoos fiel, 
legte der hl. Beregifus die auf demſelben ent- 
haltene Schrift dahin aus, es ſei der Wille 
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des Herrn, daß hier zu feiner Ehre ein Klofter 
und eine Kirche erbaut werde. An demjelben 
Orte, der ihm von Pipin geſchenkt ward, 
errichtete Beregis im Beginne des 8. Jahr- 
hunderts jofort ein Klofter, ſetzte Canonieci 
Regulares in dafielbe und ftand ihm auf den 
Wunfc des hi. Biſchofs Hubertus von Lüttich 
bis an feinen Tod, ber in der erften Hälfte 
des 8. Jahrhunderts (Sec. VIII. nonnihil 
provecto) erfolgte, vor. Dem genannten hl. 
Bifhof Hubert war er in der Ausbreitung 
des Evangeliums in dem Ardenner-Gebiete 
Maid) fehr verhilflih, wie auch der hl. 
Biſchof ihm in der Regierung und Leitung 
feines Klofterd wefentlihe Dienfte leiftete. 
Im Mart. Rom. für die Canonici Regulares 
wird fein Feſt am 3. Oct. gefeiert. 
Berengaria, (8. März), eine Fönigliche 
Prinzeſſin von Leon, legte im 3. 1240 in 
dem Klofter Holga bei Burgos, das den Ei- 
jterzienfern gehörte, das Ordensgelübde ab, 
'8. Berengarius, Mon. (26. Mai). 
Dom Altd. Vaeringias — Ötreitfertige ıc. 
Nah Schwend — Büren=jpeer. — Der 
hl. Berengar, Mönd des Klofters Papoul 
(Papulum) in Languedoc, war aus einer 
fehr vornehmen Familie im Gebiete von 
Toulouje entjproffen, und trat frühzeitig im 
das genannte Klofter, Bisthums Touloufe, 
wo er mehrere Aemter nach einander verſah. 
Seinem heil. Leben entſprach auch ein heil. 
Tod, deram Ehrifti Himmelfahrtöfeite des 
Jahres 1093 erfolgte. Gott der Herr ver 
herrlichte fein Grab mit vielen Wundern. 
®B. Berengarius, (2. Oct.), ernannter, 
aber nicht confecriter Biſchof von Lerida 
(llerda) in Spanien, war zuerft Ganonicus 
an der Kathedrale jener Kirche, trat aber 
in der Folge in den Orden des hl. Domi- 
nicus und wurde auf wunderbare Weife zum 
Biſchof daſelbſt erwählt. Als nämlich nad 
dem Tode des Bischofs Barberanus die Dom- 
herren bei der Wahl eines neuen fi nicht 
einigen konnten, foll ein Engel in ihrer Mitte 
erfchienen ſeyn, und ihnen befohlen haben, 
den Mönch Verengar zu wählen. Was an 
der Sache fei, läßt fich nicht beurtheilen ; fo 
viel ift aber gewiß, daß der Selige gewählt 
wurde, aber fein Amt nicht antreten Fonnte, 
indem er noch vor der Eonfecration am 2. 
Oct. 1256 ftarb. 
® Berengarius, (7. Juni), fommt bei 
Ferrarius als Erzbifhof von Krafau und 
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Martyrer vor, und gehörte wie es ſcheint 
dem Orden des hl. Dominicus an. 

'B.Berengerus (Berenigerus), (26. 
Nov.), Fam mit einigen Gefährten aus Franf- 
reich nah Weftphalen und regierte, wie 
Weißbacher fagt, lange Zeit die Kirche 
von Hersfeld. Die Keufchheit liebte er der- 
geftalt, daß eine Frauensperfon nie fein 
Haus betreten durfte. Er ſtarb i.3.830 und 
wurde in der Kirche der hl. Yba (Ida) be- 
graben. (Wb.) 

*B. Berengerus, (29. Oct.), ein Abt in 
Farmbach, einem Klofter am Inn in Nieder- 
bayern, der beſonders durch feine Liebe zu 
den Armen ausgezeichnet war. Er ftarb im 
Rufe der Heiligkeit i. 5. 1113. (El., Buc.) 

"8. Berenice, (4. Oct.), eine Martyrin 
in Syrien. ©. S. Domnina. 

* 8. Berenice, fiche unten bei der hi. 
deronica, die Ehrifto das Schweißtuch reichte, 
und die nach ihrem wahren Namen Berenice 
geheißen haben foll. 

S. Berentgerus, (26. Rov.), ein Prieſter 
in Weitphalen. ©. S. Berengerus '. 

S.Beresus, (18. Oet.),, Biihof und 
Martyrer in Afrifa. ©. S. Lucius. 

8. Berethunus, (15. Mai), Abt des 


Klojterö Beverley in England. ©. S. Bri- 
thunus. 


S. Bereusus, (3. Mai), Deartyrer zu 
Byzanz. ©, S. Agathius. 

S. Berfonius, (27. $ebr.), ein Befenner 
des Ölaubens, der bei den Abyffiniern ver- 
ehrt wird, (Mg.) 

S. Bergita (Bertigita), Abtiffin von 
Thüringen, war eine Englänberin von Ge 
burt, die Tochter der hl. Gunihite und Baſe 
des hl. Lullus. Sie war Nonne im Klofter 
Wimburn in der Graffchaft Dorfet, als 748 
die hl. Tetta, ihre Abtiffin, auf Verlangen 
des hl. Bonifacius fie mit mehreren Nonnen 
nad Deutſchland ſchickte. Bergita erhielt die 
Leitung eines Kloſters, das Bonifacius ge 
gründet hatte. Sie wird in Thüringen als 
„heilig“ verehrt. (Mg.) 

Berhardus, (16. Zan.); Bifhof von 
Amiens, der von Einigen zu den „Heiligen“ 
gerechnet wird. 

B. Berikertus, (16. Dee), ein Einſiedler 
in Irland, (El.) 

S. Berillus, (21. März), Biſchof von 
Catanea in Sicilien. ©. S. Beryllus. 


- 
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'8.Berina, (26. Nov.), eine Martyrin 
in Aftifa. ©. S. Monna. 

*B. Berina, (26. Mai), eine Jungfrau 
und Martyrin, 

B. Beringerus, (29. Oct.), ein Abt in 
Farmbach (Vormbach) am Inn (bei Shär 
ding). ©. B. Berengerus®. 

*Beringerus, (1. Juni), ein Mönd, 
vielmehr ein Inclufus des Klofters Prüm 
in den Rheinlanden, der von unferer Quelle 
zu den „Heiligen“ gezählt wird, und im J. 
820 ſtarb. (Buc. Sppl.) 

S. Berinna, (4. Oet.), eine Martyrin in 
Eyrien.. ©, S. Domnina. 

S. Berinus, (3. Der. al. 4. Sept.), erfter 
Bifhof von Dorcheſter in England. ©. 8. 
Birinus. 

S. Berius (Verius), (29. Juli), wird 
bei den Griechen verehrt. ©. S. Benjaminus’. 

Berlannus, (1. Juli), Bifchof von Bour- 
ges und Befenner des Glaubens, der aber 
wahrſcheinlich Bertolenus oder BVBertellanus 
heißen muß. 

88. Berlendis (Bellendis), Nona e 
Celsa, VV. (3. Febr.) Die bi. Berlendis 
oder Bellendis (bei Migne Berelindis, fü. 
Bellande), war Die Tochter des edlen Die. 
lard, Seldheren des Herzogs Wiger von 
Lothringen. Da ihr Water, der mit dem 
Ausfage behaftet war, fie enterbte, weil ft 
nicht aus dem Glaſe tranf, aus welchem a 
getrunfen, entfagte fie nach deſſen Tod allen 
irdiſchen Anſprüchen, nahm zu Meorfelle den 
Schleier und lebte nach der Zerftörung ihres 
Kloſters in ihrer Heimath Marbec ein gan 
englifches Leben, bis fie (nah Mabillon) 
im 3. 702, (nad) den Bollandiften um 
das Jahr 700) ftarb. Die hhl. Mona und 
Celſa werden zugleich mit ihr verehrt, und 
war bie erfte ihre Mutter, die andere aber 
die Tochter ihres Bruders Eligard. 

S. Berlerius (Bellirius, Bellerius), ( 
Det. al. 11.30. Mai), ein Bekenner dei 
Glaubens zu St-Guislain im Hennegau. S. 
S. Lambertus. 

S. Berlerus, wird in Saint Guislain 
im Hennegau am 4. Sonntag nad Oftern 
verehrt. Vgl. den Vorigen. (NMg.) 

S. Bermiacus, (20. Oct.), ein Martyret 
zu Nifomedia. ©. S. Eutychius. 

S. Bermias, (14. Aug.), ein Martprer. 
©. 8. Eulicius. 


Bermondbuß,. 


'8.Bermondus,, (13. Febr.), Bruder des 
bl. Aymus. ©. S. Veremundus. 
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gab er ſchon außerordentliche Zeichen feiner 
Frömmigkeit und Tugend; bejonders aber 


’$.Bermondus, (8. März), Abt von war es Die Tugend der Keufchheit, bie ihn 


St-Marie d’Yrache. ©. S. Veremundus. 

Bernacus , (7. April), ein Abt, foll um 
das Jahr 500 in Nordwales gelebt haben 
und wegen feiner Wunderwerfe berühmt ge 
weien ſeyn; Andere dagegen glauben, er fei 
aus Franfreich gebürtig geweſen. 

Bernarda, (2. April), Abtiffin des 
Klofterd zum hl. Geifte zu Olmeda in Spa- 
nien, welche von Einigen zu den „Ehrwür- 
digen“ gerechnet wird. Nach Buc.Sppl.ftarb 
fie im J. 1595. 

‘Bernardina Antonii, (25. März), 
Abtiſſin im Glariffenklofter zu Foligni. 

’ Bernardina de Monte Majore, (21. 


auf das Lieblichfte zierte. So wenig fonnte 


er ſchon damals ein wider diefe Tugend lau- 
fendes Wort ertragen, daß er bei aller feiner 


ſonſtigen Sanftmuth in den größten Unwil- 


len geriet), wenn eine unanftändige Rebe 
feine Ohren berührte. Die Leute wußten 
dieß recht gut; daher brachen fie, fobald er 
erfchien, jede zu freie Unterhaltung mit den 
Morten ab: „Still, Bernardin fommt“, 
(Bernardinus adest). Nah vollendetem 
philoſophiſchen Curs und dem Studium des 
Staats- und Kirchenrechts verlegte er fi 
mit allem Eifer auf die Schriftforichung, die 
ihm bald einen Edel an allen weltlichen 
Wiſſenſchaften einflößte. Die Frucht feines 


Stpt.), Tertiarin aus dem Orden des hl. eifrigen Studiums der hl. Schrift war, daß 
Franciscus im Klofter Billanova in Spa er in feinem 17. Jahre in die Genoſſenſchaft 
nien, Die nad) Art. Mart. im 3.1520 ftarb. zu unferer lieben Frau, die zu Siena in dem 

'8.Bernardinus Senensis, ©. (20.Mai). | Spitale della Scala zum Dienfte der Stran- 
Bernardinus — der Fleine Bernardus. — | fen errichtet war, eintrat, in welcher Genoſ⸗ 
Der hl. Bernardin von Siena, ein Francis- | fenfchaft er fi befonders zur Zeit der Peſt 
caner von der ftrengern Obfervanz, wurde | auszeichnete, welche im Jahre 1400 in der 
u Maſſa im Gebiet von Siena aus ter | Stadt Siena und ganz Italien wüthete, 
Samilie der Albizeihi, einer der berühm- | Nach dem Tode einer Bafe, Namens Bar- 
teften der Republif Siena, im 3. 1380 ge- | tholomäa, die er in ihren ſchweren Kranf- 
boren. Sein Bater, welcher die erfte obrig- | heiten verpflegte, zog ex fih in ein Haus 


keitlihe Würde in der Stadt Maſſa beflei- 
dete, hieß Tullus und ftarb, che noch Ber- 
nardinus das fiebente Jahr erreicht hatte; 


der Vorftadt von Siena zurüd, wo ihm die 
Mauern des Gartens zur Klaufe dienten. 
Um den Willen Gottes au erfahren, welchen 


feine Mutter aber hieß Nera, und war die | Stand er fid) wählen ſolle, verdoppelte er 


Toter eines vornehmen und edlen Mannes 


von Mafla, Bindus mit Namen. Obwohl 


der hi. Bernardin in der Stadt Maſſa ge- 





hier feine Faften und Gebete, und nahm 


' dann, darüber endlich ind Klare gefommen, 


bei den Franciscanern der ftrengern Obfer- 


deren worden war, und feine Eltern fich be- | vanz zu Golumbiere, das einige Meilen von 
tändig Dafelbft aufhielten; jo hat er doc) | Siena lag, das Ordenskleid. Nach vollen- 
den Beinamen „von Siena” (Senensis ), | deter Prüfungszeit legte er am 8. Sept. 1403 
weil fein Bater Bürger und Patrizier diefer (nah Butler 1404) an feinem Geburts- 
Stadt, und Bernardin eigentlih in Siena | tage, dem Feſte Mariä Geburt, feine Ge- 
heimathberedhtigt war. Er verlor feine Mut- | fübde ab. Da er fich längere Zeit in ftiller 
ter Durch den Tod, ald er nod ein Kind von | Abgefchiedenheit zum heil. Predigtamte vor- 
nicht Drei Jahren war und wurde deßhalb der , bereitete, befahlen ihm feine Obern, das von 
Schwefter feiner Mutter, Namens Diana, zur | Gott empfangene Talent zu deffen Ehre zu 
Erziehung übergeben. Dieſe hieltihren Neffen | benügen. Wegen der Schwäche und Heifer- 
von früheſter Jugend zur Uebung aller Tugen- | keit feiner Stimme fand er anfänglich bei 
ven und jelbit fhon zum Faften an, foweit | diefem Gefhäfte große Schwierigfeiten; 
es jein Alter geftattete. In feinem eilften | allein er wurde durch die Fürbitte der fel. 
Jahre liegen ihn feine väterlichen Oheime nad | Jungfrau Maria, gu der er eine große Liebe 
Siena kommen, und übergaben ihn der Lei- | trug und die feine gewöhnliche Zuflucht war, 
tung ber geichidteften Lehrer, welche feinen | von diefem Hinberniffe befreit. Noch 14 
Scharffinn und feine glüdlichen Geiftesan- | Jahre lang blieben die Arbeiten feines Eifers 
lagen nicht genug bewundern fonnten. Dabei | in ben Gränzen feines Geburtslandes ver- 
Heiligen-8erilon. Bd. 1. 29 
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borgen; zulegt aber verrieth ihn der Glanz 
feiner Tugenden, und er erichien in ber 
Kirche ald ein glänzendes Geftim. Wie ein 
Apoftel z0g er in Italien von Stadt zu 
Stadt und predigte mit einer Kraft und 
Salbung, daß die härteften Sünder erweicht 
wurden und in ihrem Herzen den Unord— 
nungen, denen fie ergeben waren, entjagten. 
Das Wort Gottes war in feinem Munde 
ein zweifchneidiges Schwert und gleich einem 
Feuer, das auch das Härtefte und Unbe— 
zwinglichfte verzehrt. Einige Uebelgefinnte 
nahmen wegen einiger Ausdrüde, deren er 
fih in den Predigten bedient hatte, Veran- 
laſſung, ihn bei Bapft Martin V. (1417 
1431) anzufhwärzen, und wirklich legte ihm 
der Papſt immerwährendes Stillſchweigen 
auf, dem fich der demüthige Ordensmann 
ohne alle Rechtfertigung unterwarf; aber 
faum hatte fih der Papft von feiner Unſchuld 
überzeugt, jo überhäufte er ihn mit Lobiprü- 
hen und erlaubte ihm, alfenthalben, wo er 
wollte, das Evangelium zu verfünden. Im 
3.1427 drang er jogarin ihn, das Bisthum 
Siena anzunehmen ; allein der Heilige lehnte 
diefe Würde von fi ab, was er auch fpäter 
that, als ihm von Papſt Eugen V. i. 3.1431 


Bernardinus. 





Bernardinus,. 


bes dem bi. Kernardin beim Predigen er- 
ſchien und welches er daher auch ald Attris 
but in feiner Hand trägt. Das Andenfen an 
die Menſchwerdung und die Leiden des Erli- 
ſers verfegte ihn gleichfam außer fi, und er 
fonnte den Namen Jefus nicht ausfprecen, 
ohne außerordentlihe Entzüdungen in fih 
zu fühlen. Bei Gelegenheit, wo er wahr 
jheinli über die Liebe Jefu gepredigt hat, 
mag wohl der Namenszug Jeſu über ihm er 
ſchienen jenn. Jedenfalls ift es gewiß, daj 
er oft am Ende feiner Predigten dem Volk 
dieſen heil. Namen in goldenen Buchftaben 
auf eine kleine Tafel gefchrieben vorhielt, 
und die Zuhörer aufforderte, ſich auf bie 
Kniee niederzumerfen und mit ihm ben Er 
löfer der Menfchen anzubeten und zu preilen. 
Demjelben Fagte einmal ein Drechsler ote 
Tiſchler, welcher Schachbrette, Mürfel x 
verfertigte, er habe gar keinen Abſatz mehr, 
weil alle Zeute in feine Predigten liefen und 
nicht mehr fpielen wollten. Da malte de 
hl. Bernardin eine Sonne mit dem Name 
Jeſus und fagte zu ihm, er folle Fünftg 
nur ſolche Zeichen machen. Der Dredbile 
| befolgte feinen Rath und erwarb jid ci 
großes Vermögen. Bon unferm Heilige 


das Bisthum Ferrara und im 3. 1435 das | jind manche Werfe ascetifchen Inhalts au 
von Urbino angeboten wurde. Wie bei den | und gefommen, die im 3. 1636 in 5 Folie 
Päpften, fo ftand unfer Heiliger auch bei dem | bänden zu Paris gedrudt wurden. Sie mt 
Kaifer Sigismund in fehr hohen Ehren, | halten Abhandlungen über Gegenftäinte de 
weßhalb er ihn im 3. 1433 mit fich zu feiner | Frömmigfeit, 3. B. über das Gebet, Ni 


Krönung nah Rom nahm. So fehr er aber 


die Demuth liebte, und nichts fehnlicher | 


wünſchte als im Gehorfame zu leben; jo 
mußte er doch im I. 1438 die Würde eines 
Generalvicars feines Ordens annehmen, die 
er aber fünf Jahre nachher niederlegte, um 
wieder ganz ungetheilt dem Worte Gottes 
leben zu fünnen. Er war eben nah Aquila 


Liebe Gottes, die Nahahmung des Lebent 
Jeſu und die legten Dinge des Menicen. 
Was endlich feine kirchliche Verehrung br 
trifft, 10 fommt fein Name fowohl im al. 
‚ Mart. Rom. als in dem für Die Gonventuale 
am 20. Mai vor, und wird am leßterm 
Orte noch bemerft, daß fein hi. Leib unte 
ı SirtusIV. (1471 — 1484) am 28. Mai in 





in den Abruzzen gefommen, als er fih — die Kirche der Obfervanten, Die feinem Namer 
der Heftigfeit eines Fiebers, das er fich Durch | geweiht ward, übertragen worden fei. 

feine angeftrengten Predigten zugezogen hat- °B. Bernardinus Feltriensis, (°*. 
te, unterliegend — zu Bette legen mußte, ' Sept.) — wegen feiner Fleinen Körperge 
von weldem er nicht mehr aufftand, indem ſtalt auch „der Kleine“ (Parvulus, Parvu- 
er nah Empfang ber heil. Sterbfacramente linus) genannt — wurde in der Stadt Felt 
am 20. Mai 1444 in einem Alter von. (Feltria), die im Gebiete der Republif Ve 
64 Jahren verſchied. Papft Nicolaus V. nedig lag, im Jahre 1439 von vornehme 
(1447—1455) fegte ihn im 3. 1450 unter Eltern geboren, weßwegen er auch den Bei 
bie Heiligen, und wurbe fein heil. Leib in namen Seltrienfis führt, zum Unterſchied 
einem boppelten Sarge bei den Francisca- | vom hl. Bernardin von Siena. Er batt 
nern zu Aquila aufbewahrt. Der Namens- | fünf Brüder und vier Schweftern, und erhiel 
zug Jeſu — I. H. S. (Jesus Hominum Sal- | in der heil. Taufe den Namen Martinus 
vator) in einer Sonne, ift Das Zeichen, wel« | Bei dem guten Erfolge feiner Studien ſchie 


Bernardinuß, 


er für eine ehrenvolle Stellung in der Welt 
beftimmt zu ſeyn, als ihn eine Predigt des 
hl. Jacobus aus Piceno oder von der March 
(38. Nov.) zu Padua, wo er die Rechte 
Audirte, gänzlich von der Welt losrig und 
ihn zum Entſchluß brachte, in den Orden bes 
Hl. Franciscus zu treten. Sein Beifpiel 309 
einen feiner Brüder und drei feiner Schwe» 
tern zu derfelben Lebensweiſe hin. Der fel. 
Sernardin konnte fich nicht entſchließen, öf- 
fentlich dad Wort Gottes zu verkünden, bie 
e feinem Gewiſſensrathe gelang, ihn auf 
andere Gefinnung zu bringen. Bald wirkte 
der ſel. Ordensmann durch feine Predigten 
Tımderdinge; er trat vor dem Papft In- 
neceny VIH. und vor den Garbinälen auf; 
die größten Städte Italiens wollten ihn hören 
und überall bewunderte man feine fromme 
Veredfamfeit. Von heil. Liebe zum Nächften 
enflammt, ſcheute er feine Mühe, um feine 
Mitbürger aus den Händen der Wucherer, 
die damald ganze Familien in's Verderben 
iegen, zu befreien, und bewährte feine Klug- 
heit ald Duardian und Provinzial, welche 
Stellen er nach einander beffeidete. Endlich 
hard er zu Pavia am 28. Sept. 1494 in 
inem 56. Lebensjahre. Der hl. Stuhl hat 
im verfloffenen Jahrhundert dem Orden er- 
laubt, an feinem Sterbtage fein Andenken mit 
einem Officium und einer eigenen Antiphon 
m feiern; wie denn auch fein Name in dem 
Mart. Rom. für den tritten feraphifchen Or- 
kn, dann für die Gonventualen und Gapu- 
ner am 28. Sept. zu finden ift. 
"B.Bernardinus a Fovea, (29. Nov.), 
mar aus dem Orden des hi. Franciscus und 
wurde feine unfürdenflihe Verehrung am 
26. März 1828 vom röm. Stuhle beftätigt. 
'V.Bernardinus Realini, (30. Juni, 
J. 2. Juli), aus der Geſellſchaft Jeſu, 
wurde zu Carpi in der Lombardei am 1. 
Te, 1530 geboren und trat am 13. Oct. 
1564 zu Neapel in die Gefellichaft Jeſu, die 
a duch feine Tugenden verherrlichte. Er 
Karb am 2. Juli 1616 zu Lecce, wo er bie 
"ten 42 Jahre verlebte. Am 31. Juli 1828 
flärte Bapft Leo XII. die Heroizität feiner 
Tugenden, und ift der Proceß feiner Bea- 
Mcation jegt in Nom anhängig. Der 
Elench. Boll. jegt fein Feſt auf den 30. 
uni, (El., Corr.) 
‘Bernardinus Caimus, (9. Febr.), ein 
Nitglied des Ordens der „mindern Brüder“, 
rum das J. 1486 farb. Sein Haupt wird 
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in der Eapelle bes heil. Grabes auf dem Berge 
Baralli im Bisthum Novara heilig verehrt. 
°Bernardinus, (21. März), aus In- 
golftadt in Bayern gebürtig, gehörte dem 
Orten des hl. Franciscus an und ftarb im 
Jahre 1486. (Hub. Men.) 

"Bernardinus a Porsena,, (23. März), 
aus dem Orden des hi. Franciscus, der im 
Jahre 1520 in Apulien bei der Stadt Se 
verino ftarb, und in Art. Mart. zu den 
„Seligen” gezählt wird. 

°Bernardinus Molmerius, (24. März), 
aus dem Orden bes hl. Franciscus, wurbe 
in Gallien (in Aquitanien, wo er im Gon- 
vent des hl. Antonius Quardian war) mit 
mehreren Andern von den Kepern getödtet. 

’Bernardinus, (1. Aprit), war Fran 
eidcaner zu Neti in Sicilien. 

‘“Bernardinus, (4. Mai), ein Francis. 
caner aus Castrum viride, der um das Jahr 
1540 ftarb und in Art. Mart. zu den „Se 
ligen“ gerechnet wird. 

'‘Bernardinus de Bustis, (8. Mai), 
ein Franciscaner, der im Jahre 1480 im 
Gebicte von Mailand ftarb. 

" Bernardinus, (12. Mai), aus Afti 
und zweimal General der Gapueiner , wird 
in Art. Mart. zu den „Seligen” gerechnet. 

'"Bernardinus, (15. Mai), ein Fran- 
ciscaner aus Bibiena, ftarb zu Lucia im J. 
1490 und wird in Art. Mart. zu den „Se 
ligen“ gerechnet. 

‘*Bernardinus Arnoldi, (8. Juni), ein 
Franeiscaner zu Wien, der eine Zeit lang 
Beichtvater des Kaifers Matthias und feiner 
Gemahlin Anna war und im Jahre .1624 
ſtarb. (Hub. Men.) 


'sBernardinus Scheffnerus, (20. Zuni), 
aus dem Orden des hi. Franciscus, der zur 
Zeit Ferdinands IL. lebte und wider die Irr- 


Bernardinus, 


lehrer den fath. Glauben mit Eifer verfocht. 


'‘Bernardinus, (29. Zuli), aus Perugia 
(Perusinus), gehörte dem Franciscanerorben 
an und wird in Art. Mart. zu ben „Seligen® 
gerechnet. 

"Bernardinus, (9. Aug.), aus Ascu- 
(um, gehörte nach Hub. Men. dem Orben 
des hl. Franciscus an. 

‘*Bernardinus de Lippa, (16. Aug.), 
ein Franciscaner, ber mit noch drei Andern 
feines Ordens zu Szegedin in Ungarn im I. 
1552 von den Türken getöbtet wurde. 

29* 
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'* Bernardinus, (24. Aug.), ein Fran- moſen und Liebeswerke jeder Art leuchtete er 
ciscaner, der im I. 1553 zu Tribuli im Ge- | in feiner ganzen, weiten Umgebung und ge 
biete von Palentia felig ftarb. noß in hohem Grade die Achtung und Liebe 

”Bernardinus Peccius, (15. Sept.), | aller Rehtihaffenen, ganz beſonders der 
aus der Gefellfhaft Sefu, ein Italiener fei- | Priefter und Biſchöfe. Wer ihn fah, glaubte 
ner Geburt nad, wurde mit noch einem An- | die Sanftmuth, Die Demuth, die Liebe felbt 
dern feiner Geſeilſchaft am 15. Sept. 1628 | zu fehen und konnte nicht anders, als ihm 
im Reihe SIafanapatania auf der Inſel | fein volles Zutrauen ſchenken. Noch in fei 
Eeylon getödtet. (Tan. nen alten Tagen, in denen er jeine Ab— 


* Bernardinus de Vesachelio, (13. oͤdtungen und ftrengen Bußwerke nie unter: 
Sept.), ein Franciscaner, der i.I. 1526 mit ließ, war er dabei allzeit heiter, wußte Durd 


mehreren Andern feines Ordens in Ungarn feine Geſpräche, die alle auf Gott zielten, 
von den Türfen getödtet wurde. (Hub. Men.) Jedermann aufzumuntern und zur Liebe Got- 


22 Bernardi tes anzueifern. Die Priefter der ganzen Ge 
dinus Marmorens, (11.Oxt.), | gend hießen ihn ihren lieben „alten Papa“ 


aus dem Orden des hl. Franciscus, der in | i I Na er 
Weftindien viele Heiden zum Chriftenthum | und wo immer eine Feierlichkeit ſtattfand, 
wurde der fromme Greis ald Prediger bin- 
befehrte und um das Jahr 1560 lebte. | ee 
2 Bernardinus Obrögon, Ctifter der gezogen. Noch in feinem 70. und 80. Jahre 
r gun, = predigte er gewöhnlich gegen zwei Stunden 
Kranken · Brüber, welhe bie Pflege der mit einer Durchdringenden Bafftimme, ob- 
Kranken in den Hofpitälern üben, wurde | glei er Hein von Gehalt und wegen 
1540 zu Las Huelgas bei Burgos in einer | Ar, c: = 
* ſtändiger Abtödtung ſehr abgemagert war. 
vornehmen Familie geboren, welche ihn zum Co einfach übrigens feine Predigten waren 
Militär gehen ließ. Da er einft einen Col | fo wa ; 3 
) ri | ven fie dennoch überzeugend, falbungs- 
daten gezüchtigt hatte, dankte ihm diefer auf | voll und eindringlich, ald da fommend von 
ſolche Art, daß er ſich 1568 befchrte, Dev Kran— einem Apoftel N voll war ber Gabe beü 
fen- Pflege widmete und die obengemanite | x sir Got 4 
| heil. Geiftes, durch Faften, Wachen und Be 
Gongregation ftiftete. Er ftarb im Spital zu hi , 
i ann e Herzen feiner Zuhörer zuvor erweicht 
Madrid, dem Mittelpuncte feines Inftituts, hatte, auf die © 
R | : nade Gottes vertraute und 
am 6. Aug. 1598, im 58. Jahre feines Alters. einzig nur deffen gröffere Ehre anftrebte. 
*ı Bernardinus de Garleval, ein Prie- Er hatte Beichtfinder ohne Zahl auch aus 
fter und eifriger Schüler des Johannes von | der Ferne, die ex zu jeder Zeit liebevoll an- 
Avila in Spanien. (Wb.) | zuhören bereit war, fie mit gang befonderer 
*>Bernardinus Juif cntfchlief felig im | Klugheit zu leiten und ihnen das an fid 
— am 16. Januar 1836 im 86. Jahre harte und bittere Bußleben ſüß und angenehm 
eines Alters in feinem Geburtsort Oberlarg zu machen wußte. Sehr viele große Sünder 
im Sundgau, wo er aud) am 30. Aug. 1751 | und Eünderinnen verdankten ihm durch Gottes 
geboren ward. Aus Mariaftein bei Bajel | Gnade ihreBefehrung. ZurMittagszeit fand 
erhielten wir eine längere Mittheilung über | man ihn zu Haufe an feiner frugalen Tafel 
diefen Diener Gottes, die wir um der aus- | felten allein, indem alle Priefter feiner Um— 
ezeichneten Tugenden willen, womit er ge | gebung wußten, daß fie ihm durch ihre Theil- 
—* ward, in ihrer ganzen Ausdehnung nahme an ſeiner Mittagsſuppe eine ganz be— 
mittheilen zu dürfen glauben. „Dieſer aus» | ſondere Freude machen konnten, wo fie denn 
gezeichnete Diener Gottes“, fhreibt und P. E. | zugleich während der Mahlzeit durch geiftliche 
Motichi dafelbft, „Briefteru. Ordensmann des Geſpräche erbaut, erquidt und geftärkt wie: 
hl. Bernardus, führte von feinen Unfchulds- | der um fo froher und munterer an ihr Tag- 
jahren an bis auf feine legte Stunde ein | werf zurüdfehrten. So viele junge qutge 
wahrhaft heiliges Leben und leitete viele tau- | finnte Geiftlihe, die in der Gegend waren 
fend Seelen zum ewigen Leben. Durch feine | und mit Leib und Seele an dem guten alten 
reinbewahrte Taufunſchuld, Durch feine äußerft | Papa hingen, ließen, ohne daß er es bemer- 
firenge Abtödtung, durch feinen unermübeten | fen Fonnte, fein Portrait lithographiren und 
Seeleneifer, durch fein eifriges Gebet, in | darunter fehreiben: Hic oral multum pro 
welchem er zu jeder Zeit den größten Theil der populo, was ihn, als er nachher darauf 
Nacht durchwachte, Durch feine häufigen AL- | fam, feiner Demuth wegen jehr fränfte und 
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ihn ſagen machte, ſie hätten gewiß durch eine 
jounfluge That ein ſcharfes Fegfeuer ver— 
dient. Auch einem ſeiner jungen Freunde, 
der ein ausgezeichneter Prediger war, pflegte 
er oft zu ſagen, wegen feiner Blümchen in 
ten Predigten mache er ſich eines vieljähri- 
gen Fegfeuers fchuldig. Seine großen Ab- 


tdtungen wußte er mit einem Scharfjinne | 


und einer fo Augen Gewandtheit vor Jeder 
mann zu verbergen, daß man ihres Gleichen 
ihwerlih wird finden Fönnen. Auch wo er 
großen Mahlzeiten vermöge feiner Stellung 
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meiftens in der Kirche, unterließ auch nie 
einen Tag, dem lieben Heilande in dem aller- 
heiligften Saframente einen befondern Be- 
fuch abzuftatten. — P. Vernardin Iuif hatte 
in feiner Jugend im Gijterzienfer - Klofter 
Großen⸗Lützel nicht lange vor deffen Aufhe- 

' bung die Ordensgelübde abgelegt und ſchon 

damals feinen Ordensbrüdern duch einen 

heiligen Wandel vorgeleuchtet. In der Folge 
wurde ihm abwechjelnd in verfchiedenen Ge- 
meinden des Bisthums Straßburg in Ober- 
elfaß die Seelforge übertragen, wie zu Atten- 





beiwohnen mußte, genoß er nie etwas von | fchmwiller, zu Blochheim, zu Landzed. Zufolge 
Keil oder anderer Speife, ald Suppe, Ge- | der franzöfifchen Revolution flüchtete er im 
müße und Brod und zwar von diefem fehr | Jahre 1792 fich nach der Schweiz und lebte 
wenig, wußte ſich aber dabei fo Flug zu be» | ungefähr ein Jahr lang mit feinen Ordens— 
nehmen, daß es jehr felten Jemand bemer- | brüdern im Klofter Wettingen. Als er den 
fen fonmte, auch nicht einmal die ihm zu- | Schmerz über das Elend und die Verlaffen- 
nähft oder gegemüberfaßen, wenn e8 Jemand | heit feiner Landsleute nicht mehr länger zu 


nit vorher wußte. Auf feinen Fleinern und 
größern Reifen, die er noch in feinem hohen 
ter faft allgeit zu Fuß machte, war er in 
Betrachtung oder betete den Roſenkranz, und 


unterdrüden vermochte, richtete er feine 
' Schritte wieder nach dem Elfaß, obgleich je- 
dem Priefter, der den Eid verweigert hatte, 
bei Lebensftrafe die Rüdfehr nach Frankreich 


wer mit ihm reifen wollte, mußte auch fo verboten war. Leber 6 Jahre hatte er feinen 
hun. Den erften Beſuch, fo oft er in ein | beftimmten Aufenthalt, fondern hielt ſich ver- 
Torf Fam, machte er dem lieben Heilande in | borgen bald an diefem, bald an einem an« 
ter Kirche und auf dem Gottesader den ar- | dern Orte bei getreuen Anhängern der fatho- 
wen Seelen, dann dem Priefter. Vor 12 lifchen Kirche. In der ganzen Gegend war 
Uhr Nachts legte er fich nie fchlafen, fondern | er den verfolgten Gläubigen ein Engel des 
ag dem Gebete ob, tem Lefen ber heil. , Troftes, las im Verborgenen meiftens am 
Schrift und der Leben der Heiligen und der frühen Morgen lange vor Tag die heil. 
Ariter. Am Morgen aber war er alle, Meffe den heimlich in den Häufern fich ver- 





Tage ſchon vor 4 Uhr in der Kirche und 
ing feine geiftlichen Webungen damit an, 
daß er den Kreuzweg und die Ablaßgebete 
um Troſte der armen Seelen verrichtete. 
Im in feinen Nachtwachen den Schlaf zu 
überwinden, pflegte er ein Lümpchen in ein 
Gefäß falten Waflers von Zeit zu Zeit ein- 
tauchen und es fich auf Die Augen zu fegen. 
T war ein ausgezeichneter Diener der 
Nutter Gottes, Die er täglich vielfältig ver- 
Arte und Feine Uebung verabfäumte, durch 
fe er glaubte, fich ihr wohlgefällig machen 
ufönnen. Noch in feinem hoben Alter wall- 
'abrtete er oft nach Mariaftein, und machte 
Norgens nüchtern die drei Stunden Wegs, 
um in der Önabencapelle das allerheiligfte 
‚per Darzubringen. Vor der Mittagszeit 
enoß er nie etwas, auch nicht, wenn cr 
känflih war, zu Nachts aber ein wenig 
Suppe, oft gar nichts. Dieſe Lebensart be- 
Sachtete er ununterbrochen. Sein Brevier 
'eiete er knieend in Betrachtung und zwar 


ſammelnden Gläubigen, trug ihnen das Wort 
‚ Gottes vor und fpendete ihnen die heil. Ge— 
heimniſſe und zwar jedesmal mit der Gefahr 
‚feines Lebens. Er juchte die Kranken auf 
‚und bereitete fie zu einem glüdfeligen Tode 
‚vor. Jahr ein Jahr aus ging felten eine 
Nacht vorüber, in welcher er nicht verfleidet 
von einem Orte zum vndern reifte, oder in 
ſeinen Amtsverrichtungen ſchlaflos zubrachte. 
Sehr oft wurde er auf wunderbare Weiſe 

gegen die Nachſpürungen der Gerichtsdiener 

geſichert. So ſehnlich er allzeit nach der Mar— 
tyrpalme verlangte, jo wollte der liche Gott 
ı dennoch zum Trofte der Rechtgläubigen die- 
ſelbe ihm nicht zufommen laſſen; jchenfte fie 
‚aber feinem getreuen Gehilfen und jungen 
Freunde, dem Hochw. Joh. Baptift Bochele 

von Illfurt, welcher um die Mitte der neun— 

ziger Jahre in Colmar für die Treue gegen 

den wahren Glauben und die Fathol. Kirche 
getödtet wurde. Vom Jahre 1801 bis 
' 1829 war P. Bernardin Zuif wieder an ver⸗ 
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ſchiedenen Orten in Elſaß Pfarrer; wo er 
dann beinahe 80 Jahre alt in Oelenberg in 
den ſtrengen Orden der Trappiſten eintrat, 
bei der Julirevolution aber mit Andern ver- 
trieben wurde und fi in feinem Baterorte 
Oberlarg in der Einſamkeit durch ein wahr- 
haft heiliges Leben zu feinem Tode verbrei- 
tete. Noch jegt ift er überall in gefegnetem 
Andenken, und fuhen Viele aus der Nähe 
und Ferne auf dem Grabe des Dieners 
Gottes Troft und Hilfe in ihren geiftlichen 
und leiblihen Anliegen.“ (C. M.) 
15. Bernardus, Abbas et Ecelesiae 
Doctor, (20. Auguft). Aus dem Altd. — 
nah Wachter: Der tapfere Mann; nad 
Schwenck— Bärensftarf. — Das Wunder 
und die Zierde des 12. Jahrhunderts war der 
hl. Bernardus , erfter Abt von Glairvaur in 
Burgund, aus dem Gifterzienferorden, Kir 
chenlehrer und unter den Theologen als 
ber „honigfließende Lehrer“ (Doctor 
mellifluus) befannt. Er wurde im Jahre 
1091 auf dem Schloſſe Fontaines bei Dijon 
geboren und ftammte fomohl von väterlicher 
ald mütterliher Seite von fehr vornehmem 
Geſchlechte ab, das mit den Herzogen von 
Burgund in verwandtihaftliher Beziehung 
ftand. Sein Vater hieß Teffelin (Thesselin, 
Tecelin) und beffeibete einen hohen Rang im 
Heere ber burgundifchen Fürften ; feine Mut— 
ter aber hieß Aletha (Alays, Alaysia, Aalys, 
Elisabeth), eine ausgezeichnete Berfönlichkeit, 
bie Tochter Bernhards, Herrn von Mombard 
(Mont-bar = Mons Barrus) in Burgund. 
Eie gebar ihrem Manne fehs Söhne und 
eine Tochter, worunter der hl. Bernhard, dem 
fie den Namen ihres Vaters gab, der dritt- 
geborne Sohn war. Noch che er das Licht 
ber Welt erblidte, hatte fie einen Traum, 
worin fie in ihrem Leibe ein Hünblein er- 
blidte, welches bis auf Den ſchwarzen Rüden 
ganz weiß war und mit allem Eifer bellte. 
In ihrer Angft erholte fie fi Ausfunft bei 
einem frommen Dlanne, der fie völlig ge- 
teoft feyn hieß, indem fie einen Sohn gebä- 
ren werde, welcher ein treuer Wächter der 
Kirche feyn und mit Macht feine Stimme 
wider ihre Feinde erheben würde. Kaum 
hatte fie den hl. Bernhard zur Welt gebracht, 
als fie ihm nicht nur wie die übrigen Kinder 
bem Herrn opferte, fondern ganz der Kirche 
meihte und ihn von diefer Stunde an nur 
mehr ald Eigenthum des Herrn betrachtete. 
Sie brachte daher ihr Söhnlein, an dem fie 
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mit doppelt zärtlicher Liebe hing, ſobald er 
etwas herangewachſen war, nad Ehatillon 
an der Seine, um ihn hier den meltlichen 
Ehorherren zu übergeben, welche eine Lehr- 
anjtalt hatten. Unter der geiftlihen Pflege 
diefer Lehrer wuchs der Heilige zu den jchön- 
ften Hoffnungen heran, und erregte nid 
wenig ihr Erftaunen über feinen eindringen- 
den und lebhaften Geift, fowie über Die um- 
gewöhnlichen, fein Alter weit überfteigenden 
Fortſchritte, Die er in jeder Beziehung machte. 
Hier war ed au, wo er das emal 
himmliſcher Erfheinungen gewürdigt wurde. 
Denn als er einft in der Chriſtnacht vor ber 
Mette, wie es fcheint, in einen leifen Schlum- 
mer verfallen war, da zeigte fi ihm Das 
Jeſuskind in lieblihem Glanze und offen 
barte ihm das Geheimniß feiner Geburt. 
Der Anblid davon entzüdte ihn dergeftalt, 
daß er den dabei gewonnenen Eindrud nie 
mehr vergaß, und man will bemerft haben, 
daß er von jenem Tage an von der zärtlid- 
ften Andacht für das Geheimniß der Menid- 
werdung erglüht geweſen fei, und diefe Gluth 
hauptſächlich in feinen fpätern Predigten über 
diefes Geheimniß ausgefprohen habe. Bon 
der himmlifhen Richtung feines Gemüths 
in der früheften Jugend zeugt auch die That- 
fahe, daß er einft, als er wegen heftiger 
Kopfſchmerzen das Bett hüten mußte und 
man ihm zur Abwendung berfelben aber- 
gläubifhe Mittel, wie es jcheint, anrieth, 
diefe mit allem Abſcheu zurückwies und lie 
ber die Schmerzen ertragen wollte als ſich 
der angebotenen Mitteln bedienen. Wäh— 
rend feines Aufenthaltes in Ehatillon ftarb 
feine vortrefflihe Mutter, welche von den 
Scriftftellern des Gifterzienferordend zu den 
„Seligen* gerechnet wird (S. Aletha ?), 
und bei deren Tod er nad den Einen 14, 
nad den Andern 19 Jahre alt war. Sernar- 
dus, der an's Sterbebett feiner Mutter nad 
Fontaines zurüdgefehrt war, blieb fich nun 
ſelbſt überlaffen, zumal fein Vater feiner Ge— 
ſchäfte wegen beim Kriegsheer feyn mußte 
und über feinen Wandel nicht wachen Eonnte. 
Er trat nämlich in die Welt, mit Allem ans- 
geihmüdt, was einem Jünglinge von Stand 
fhmeicheln und ihm die Liebe der Menſchen 
erwerben konnte. Die herrlichen Vorzüge des 
Beiftes und Leibes, womit er begabt war, 
hätten aber cbenfoviele Fallſtricke werben 
fönnen, wenn er nicht forgfältig über fid ge 
wacht und das Andenfen feiner trefflicyen 
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Mutter treu bewahrt hätte. Einmal gefhah | entreigen, von ihm zum Eintritt in's Klofter 
e6, baß er auf eine weibliche Geftalt aus | bervogen zu werden. Zu Chatillon bewohnte 
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Neugierde feine Augen heftete; da er aber 
von der Verſuchung ergriffen wurde, beftrafte 
er ſich fogleich Dafür, indem er in einem na- 
ben Teich, deſſen Waſſer fehr Falt war, fich 
fürgte, und das unreine Feuer, das feine 
Invorfichtigfeit angefacht hatte, wieder aus⸗ 
ifhte. Ein anderes Mal ging ein von 
(händlicher Leidenfhaft hingerifienes Weib 
eweit in ber Unverſchämtheit, daß fie des 
Radıts in fein Schlafgemach kam; aber fo- 
gleih, wie er ihre Anweſenheit merkte, fprang 
cr auf und rief aus voller Kehle: „Räuber, 
Räuber” Auf feinen Ruf lief Alles im 
Haufe herbei, fand zwar nichts, aber bie 
Wändlihe Perfon war verſchwunden. Aus 
diefen und andern Verſuchungen erfah der 
hl üngling , wie viele Gefahren im Um- 
gang mit der Welt verbunden feyen, und 
mehr als je erwachte in ihm der Gedanke, 
der endlich zum Entfchluffe heranreifte, die 
Belt zu verlafien,, und in den damals neu 
gegründeten, im großen Rufe ftehenden Ci— 
Nerzienferorden zu treten (gegründet durch 
Abt Robert im 3. 1098). Er hatte wegen 
tiejes feines Entſchluſſes viele Kämpfe mit 
einer Familie und feinen Freunden durchzu- 
machen ; auch in feinem Innern erhoben fich 
Shwierigfeiten; allein das Andenfen an 
ine liebe Mutter, die ihm öfter vor Augen 
hwebte und ihm zu fagen ſchien: „Ich habe 
dich nicht für Die Welt geboren und ergogen“, 
alt ihm alle Schwierigkeiten fo ficher über- 
winden, daß er nicht blos feinen Oheim, 
Galdrich, Herrn von Touillon bei Autun, 
umd feine Brüder Guido, Gerhard, Bartho- 
lomaͤus und Andreas zum Eintritt in ge- 
nannten Orden vermochte, jondern auch viele 
ner Stubiengenoffen und Freunde, ſo zwar, 
daß im Ganzen bei dreigig aus dem Adel 
ſich ihm anſchloſſen. Auch ſein jüngſter Bru— 
der Nivard, der bei ſeinem Eintritt in's Klo— 
ker noch ſehr jung war, verließ ſpäter Alles, 
was er hatte, und trat in den Orden. — 
Rührend ift in den Acten, welde darüber 
auf und gekommen find, die Art und Weife 
iu leien, wie er feine Brüder zur Verlaffung 
der Welt bewog, und die Gewalt, die er da- 
mals ſchon über die Gemüther ausübte, war 
groß, daß Väter und Mütter ihre Söhne, 
dattinnen ihre Männer, Geſchwiſter ihre 
drüber von feinem Umgange zurüczubalten 
"uhten, um fie der vermeintlichen Gefahr zu 


er mit feinen Geſinnungsgenoſſen ein halbes 
Jahr lang (bis zur Bereinigung ihrer geit- 
lihen Angelegenheiten) unter den heiligften 
Uebungen ein eigenes Haus, und trat dann 
nah Berfluß derfelben mit feiner heiligen 
Schaar feine Reife nah Eiteaur (Eifterz) 
an, wo fie alle, auf die Erde hingemorfen, 
im %. 1113 unter Thränen um Aufnahme 
flehten, Die ihnen vom Abt Stephan mit 
Freuden gewährt wurde. Von dem Augen- 
blide feines Eintritts in den Orden war der 
hl. Bernhard der Welt gänzlich abgeftorben 
und hatte für das, mas er aß, fo wenig In- 
terefie, daß es ihm genügte, ſchwarzes Brob 
in Waſſer getaucht zu genießen, und er ein« 
mal aus Verſehen Del ftatt Waffer tranf, 
ohne es gewahr zu werden. Damit fein 
Eifer nicht erfalten möge, fagte er oft nad 
dem Beifpiele des hl. Arfenius: „Bernardus, 
warum bift du hierher gefommen?” und übte 
Alles das, was er denen zu jagen pflegte, 
die fib in der Folge zur Clairvaurx feiner 
Leitung übergaben: „Wenn ihr in dieſem 
Haufe leben wollt, müßt ihr eure Leiber ver- 
laffen; bier gehen nur Geifter ein.“ Nach 
dem die Prüfungszeit verfloffen war, legte 
er mit den Genoſſen feiner Einfamfeit im. 
1114 die Gelübde in die Hände des hi. Abtes 
Stephanus ab. Allein nicht lange follte ex 
in der Einfamfeit von Giteaur ein mit Ehrifto 
in Gott verborgenes Leben führen, da er zu 
höherer, ausgebreiteter Wirffamfeit berufen 
war. Als fih nämlih die Zahl der Orden 
genofien dafelbft beträchtlich vermehrte, bot 
Graf Hugo von Troyed dem Abte Stephan 
einen Platz auf feinen Ländereien an, um 
ein Klofter darauf zu bauen. Es war bieß 
in dem fogenannten Wermuthsthal (val- 
lis absinthialis), einem wüften Orte im Bis- 
thum Langres mitten in einem Walde, der 
ein Aufenthalt von Räuber war, woher aud 
fein Name fommen mag. Hierher fandte der 
Abt Stephan zwölf Ordensmänner, mit dem 
hl. Bernhard an der Spige, und gründete 
im Jahre 1115 das jo berühmt gewordene 
Klofter Clairvaur (Clara vallis) d. i. Leuch⸗ 
tenthal, vom Volke fo genannt wegen ber 
Tugend und Heiligkeit des hl. Bernardus 
und feiner Brüder, die aus demfelben über 
die ganze Umgegend ausftrahlte. Merfwür- 
dig war der Einzug in Diefes Klofter. Sie 
zogen, Bernhard voranjmit einem Erucifire, 
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Pſalmen ſingend von Ciſterz aus, und ſchrit· an ber Spitze von 700 Brüdern, vie ihm 
ten unter Gebet dem Orte ihrer Beftimmung | auf den leifeften Win folgten und mit Eifer 
zu. — Durch allzugroße Lebensftrenge und | die Wege der Tugend wandelten. Der Ruf 
Mangel an Schlaf zog ſich unfer Heiliger | feiner und feiner Brüder Heiligfeit Drang 
fhon im nächſten Jahre eine gefährliche | überall hin, und von allen Seiten famen 
Krankheit zu, aus welcher er nur Dadurch | Wünjche, Ableger feines Ordens in ihren Ge- 
gerettet wurde, Daß fein Freund Wilhelm von | genden einzufenfen. Er gründete fhon im 3. 
Gampeaur, Bifhof von Chalons an der | 1118 die Klöfter Troies-Fontaines, Fontenai 
Marne, nah Darlegung des Sachverhalts und das Klofter Tarouca in Portugal; dann 
fi den auf einer Berfammlung vereinten | im Jahre 1121 Foigny. Obwohl der innigfte 
Vätern des Gifterzienfer » Ordens zu Füßen | Freund der Einfamfeit, folgte er doch aus 
warf und fich erbat, den Heiligen ein Jahr | Kiebe zu den Menfhen dem Rufe, Der an 
lang fern vom Klofter unter feiner Aufficht | ihn erging, die Angelegenheiten der Fürſten 
und Leitung halten zu Dürfen. Nach einem | und Völfer zu ordnen, auf Kirchenverfamm- 
Jahre, während deſſen er auf Anordnung | lungen zu erfcheinen, gegen Irrthum und 
feines Freundes von aller zu großer Strenge | Kegerei fih zu erheben. Es ift mit Worten 
fih enthalten mußte, genefen, hatte er | faum zu ſchildern, was der hl. Bernhard in 
bie Freude, unter die Orbensnovizen aud | allen diefen Beziehungen gethan, mit wel- 
feinen Bater Teffelin aufzunehmen, den er | em Erfolge er allerorts gewirkt, und wie 
dadurch zur Ergreifung des Orbensftandes | viel der hriftliche Erdfreis ihm zu verbanfen 

ebradht haben foll, daß er Feuer in defien | habe. Er war das „DOrafel feiner 
Schloßhof anzünden ließ, und darauf hin- | Zeit.“ Mit Eifer betrieb er im Jahre 1130 
meifend ihm bedeutet haben foll, wie das | die allgemeine Anerkennung des Papftes 
Holz, jo werde er einmal in der Hölle bren- | Innocenz II. gegen den Gegenpapft Anaflet, 
nen, wenn er fih nicht zur Verlafjung der | verfühnte im nächften Jahre Die Genuefer mit 
Eitelfeit der Welt entichließe, was auf Tef- | ihm, brachte im I. 1133 den Frieden zwi- 
felin einen ſolchen Eindrud gemacht haben ſchen Kaifer Lothar und den zwei Neffen 
fol, daß er, Alles im Stiche laffend, feinem | Heinrich's V. zu Stande, befehrte auf jei- 
Eohne nah Glairvaur gefolgt fei. Weber: nen Wanderungen durch Deutſchland, Ita- 
haupt war er weit entfernt von jener finn- | lien und Franfreih eine Menge Sünder und 
lichen WVerwandtenliebe , welche fich fcheut, | berubigte die Stadt Mailand, wo er aud 
mit den Nächften ein ernfthaftes Wort zu | mit auffallenden Wundern leuchtete. Dabei 
reden. Wie mit dem Vater machte er es mit | war er die Beicheidenheit und Demuth felbft, 
feiner einzigen Schweſter Humbelina, welche | der ftets nur gering von fih dachte, und alle 
mit einem vornehmen Manne verheirathet, | Ehre zurüdwies, Die ihm erwiefen werben 
aber eine der Eitelfeit der Welt fehr ergebene wollte. Aus lauter Demuth ſchlug er mehrere 
Frau war, Als fie einft ihre Brüder zu | Bisthümer aus, die ihm angeboten wurden, 
Clairvaux beſuchen wollte, und dabei im | wie das von Mailand, Langresıc., und Nie: 
fhönften Putze und Gefolge an der Klofter- | mand wagte es, ihn zur Annahme zu zwin⸗ 
pforte anflopfte, ließ ihr der hl. Abt wifien, | gen. Daher Fonnte fein Biograph jagen, er 
er wolle fie nicht ſehen; fie fei eines der  felbit habe feinen Neid gehabt, noch fei er 
Nepe, welches der Satan ausgeworfen,, Die vom Neide Anderer verfolgt worden; in fold 
Seelen zu fangen und zu verderben. Dieß | allgemeiner Bewunderung und Hochſchätzung 
machte ſolchen Eindrud auf fie, daß fie fih ftand er bei Allen, mit denen er verfehrte. 
von Stunde an befchrte, und nad einiger | Kaum war er im Jahre 1134 wieder in 
Zeit mit Erlaubniß ihres Mannes in das | feine ftille Zelle und zu feinen vorigen Be- 
Klofter Baillt oder Juli (Julleium) trat, ſchäftigungen zurüdgefehrt, fo erhielt er aber 
wo fie Buße that, und gottfelig verftarb (am mals einen Ruf nad Aquitanien, wo er den 
21. Aug. 1141). Der hl. Bernhard hat an unbezähmbaren Herzog Wilhelm dafelbft, 
feinem Leibe felbft erfahren, wohin es führe, über den der Kirchenbann ergangen war, in 
wenn man benfelben einer zu großen Strenge ein Lamm zu verwandeln wußte, das reu- 
unterwirft. Daher duch Erfahrung milder müthig zur Buße griff. Vorzügliche Ber- 
geworben, erfchien er unter den Seinigen als dienſte aber erwarb er fich durch Die Befäm- 
ein zärtlicher Bater und fah fih dadurch bald | pfung und Ausrottung des Irrthums amd 
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ver Keherei. Mit Eifer wirkte er gegen Peter Vormittags zwiſchen 11 und 12 Uhr, im J. 
Abaillard, fowie fpäter gegen Arnold von | 1153 in feinem 63. Lebensjahre, nachdem 
Brescia und Gilbert von Porée, melde | er 38 Jahre Abt von Clairvaur geweſen, 
fegeriihe Meinungen ausftreuten, durch | und wurte in feinem Klofter vor dem Altare 
Shriften und auf Eoncilien. Als fein Schüler | der feligften Jungfrau, zu der er eine ganz 
Bernardus von Pifa im J. 1143 Papft ge- | befondere Verehrung trug, beerdigt. Wie im 
werben unter dem Namen Eugen IIl., fhrieb | Leben, fo wurde er auch nach feinem Tode 
er eine Abhandlung (de Consideratione) an | von Gott dur feine Wunder verherrlicht, 
ihn, die bemfelben die ganze Verantwortlich" | und der Wunder geihahen fo viele, daß dem 
feit feines hohen Amtes Ear vor Augen | Heiligen, wie die Lebensbefchreiber austrüd- 
ellte. Diefe Schrift, welche eines feiner | lich jagen, gleichfam verboten werden mußte, 
bedeutendften Werfe ift, wurde vom hl. | ein folhes zu wirken, was wohl den Sinn 
bernhard nicht, wie Einige wollen, auf ein- | haben dürfte, daß vor dem großen Zudrange 
mal verfaßt, fondern nah und nach, und | der Leute fein Grab abgefperrt wurde, weil 
tüdweife an den Papſt geihidt. Das Stif- | zu befürchten ftand, wie ald Grund beigefegt 
ten neuer Klöfter fegte er fort und gründete | wird, ed möchte die Elöfterlihe Stille und 
in Allem während feiner Regierung 160. | Einfamfeit durch denjelben leiden. Die An- 
der Zulauf na Clairvaur war ein außer | zahl der Wunder des Heiligen nehmen in 
ordentlicher, und felbft Fürften, Grafen, Ge- | den auf und gefommenen Acten ganze Bü— 
Iehrte und Soldaten Famen (einmal 100 an | her ein, fo groß ift diefelbe, abgerechnet die, 
einem Tage), um aus feinen Händen das | welchenicht fchriftlich auf und gefommen find. 
Orbendfleid zu empfangen. Auch für die | Dieß, jowie die Heiligkeit ſeires Lebens, und 
Kreuzzüge war er thätig. Im Jahr 1145 | der allgemeine Ruf, in dem er bei Päpſten 
predigte er auf dringende Einladung mit | und Fürften ftand, war wohl der Grund, 
Macht den zweiten Kreuzzug und gab in warum man fogleich nad feinem Tode zum 
Speyer felbft dem Kaifer Conrad III. das | Proceſſe feiner Ganonifation fchritt, und 
Kreuz. Er übte dabei durch Predigten und wirklich wurde er nach 21 Jahren (nad An- 
Wundergaben auf die Sitten Deutichlands | dern 12 Jahren), nämlich im Jahre 1174 
großen Einfluß, und wenn er auch den ; vom Papſt Alerander II. feierlich unter die 
Schmerz haben mußte, diefen Kreuzzug er- | „Heiligen“ gefeßet. In der Schule galt der 
ſolglos ablaufen zu fehen, fo waren doch hl. Bernhard ſchon längft ald Doctor, und 
ine Bemühungen mit andern fegensreichen | aus der Ganonifationsbulle, ſowie aus ber 
Kirfungen begleitet. Während feinesganzen | für fein Feſt angeordneten Missa geht her- 
hatenreichen Lebens hatte der hl. Sernhard | vor, daß er ald Doctor Ecclesie verehrt 
immerfort an einer gewiffen Kränklichkeit zu | werden dürfe, indem er in der früheren 
leiden, und nie hatte er in demfelhen eine ' Oration geradezu Doctor genannt, und 
Stunde, wo er fih ganz gelund und wohl das Evangelium de Doctoribus genommen 
fühlte, was wohl von feiner ftrengen Lebens- wurde; allein es fcheint, daß er nur im Gifter- 
weile herfam. Zu Anfang des Jahres 1153 | zienferorden in diefer Qualität verehrt worden 
vrihlimmerte fich jedoch fein Zuftand zu- | ift: wenigftens ift ev wegen feiner ſalbungs— 
kbends, und er verlor gänzlich die Luft nach | vollen Schriften erft durch Papft Pius VII. 
einer Speiſe. Allein troß feiner großen | zum Doctor universalis Ecclesie erhoben 
Schwäche eilte er nah Metz, um die Ein- worden mit Verleihung eines für immer gel- 
wohner dieſer Stadt, welche gegen einen be- | tenden jährlichen vollfommenen Ablafjes für 
rahbarten Fürſten wegen der von ihm er- | jeden, der am Fefte des Heiligen eine Klofter- 
üttenen Unbilden aufgeregt waren, zu beru« | firche des Giftergienferordens beſucht (Brev. 
higen; doch Faum war er nad Glairvaur Rom. ad 20. Aug.) Mabillon nennt ihn 
wrüdgefehrt, als feine Krankheit fich ver- | übrigens nicht blos einen Doctor Ecclesi® 
fürfte, von allen Zeichen der Todesgefahr be- (Kirchenlehrer), fondern fagt von ihm, er 
pleite, Nachdem er feine geiftlihen Söhne | fchließe die Reihe derKichenväter(ullimus 
'er göttl. Barmherzigkeit empfohlen und durch | inter Patres), und weift aus feinen Schriften, 
berdopplung feiner innigen Zerknirſchung befonders aber aus dem Umſtande, daß der 
ind Liebe zu feiner legten Stunde fich vor- Heilige feine Wiffenfhaft nicht aus den 
bereitet hatte, entichlief er am 20. Auguft, | Büchern geſchöpft, jondern aus Eingebung 
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des heil. Geiftes, wie er denn felbft fage: 
quercus et fagos se magistros habuisse, 
feine Gigenihaft als Kirhenvater nad. 
Uebrigens fteht fein Name am 20. Auguft 
nicht nur im allg. Mart. Rom., jondern aud 
in dem für die Orden des hi. Benedictus 
und für die Eifterzienfer. Seine Reliquien 
find faft auf der ganzen Erbe verbreitet und 
wurden bald nad feinem Tode überall hin 
verſchickt. — Vom hi. Bernhard fann man 
gar häufig lefen, die befannte Antiphon 
Salve Regina rühre von ihm her, und wird 
dabei die Sade alfo erzählt: Als einft in 
einer Nacht, während Alle ſchliefen, Gern- 
hard wachend geweſen, habe er in ber Kirche 
mwunderlide Stimmen wie von Engeln ge 
hört , welche die feligfte Jungfrau lobten und 
priefen. Als er darauf fi in aller Stille in 
die Kirche begeben, um zu fehen, was es 
dafelbft gebe, habe er die feligfte Jungfrau 
von Engeln umgeben gefehen, und gehört, 
wie fie das Salve Regina fangen, welchen 
Geſang er im Herzen behalten, des andern 
Tages aufgefhrieben und an Papſt Eugen II. 
zur allgemeinen Einführung in der Kirche 
gefendet habe. Wenn auch diefe Erzählung 
aus den Lectionen der Kirche von Fontaines 
entnommen ift, ſo entbehrt fie doch aller hi— 
ſtoriſchen Wahrheit. Beffer begründet jedoch, 
obwohl wir darüber bei den Bollandiften 
nichts finden Fonnten, dürfte die Erzählung 
fenn, Daß er im Dom zu Speyer, wo er den 
Kreuzzug predigte, beim Eintritte in Die Kirche 
fnieend die Worte ſprach: „O clemens*, 
dann vorwärtsfchreitend und wieder nieder: 
fnieend die Worte beifügte: „O pia“, endlich 
wieder vorwärtsfchreitend und zum Dritten- 
mal niederknieend, mit den Worten ſchloß: 
„O dulcis Virgo Maria“, welde Worte jo- 
dann dem Salve Regina beigefügt wurben. 
Andere Erzählungen — wie 3. B. daß er in 
Speyer vor dem verfammelten Bolfe die 
feligfte Jungfrau dreimal gegrüßt und dann 
von dem Bildnis Mariä entgegengegrüßt 
worden: „Salve, Bernarde*; ferner, wie er 
ein anderes Mal der jeligften Jungfrau 
Stillſchweigen geboten auf Grund des apo— 
ſtoliſchen Ausdruckes, daß das Weib in der 
Kirche zu ſchweigen habe; weiter, wie er an 
der Bruft der feligften Jungfrau getrunfen 
und von daher feine honigähnliche Bered- 
famfeit erlangt habe, und endlich wie er 
gleichfalls von einem Bildniffe Mariens im 
Klofter Afflighem unweit Brüffel gegrüßt 
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worden — beruhen auf feinem glaubmür- 
digen Zeugniffe und fommen in Orbens- 
chroniken vor, Die aus neuerer Zeit ftammen 
und feine andere Gewährfchaft haben, als 
eine ungegründete Volksſage; dagegen ift 
jene andere Erzählung hiftorifh nachweis- 
bar, wornach im Klofter Moris ein Eruzifir- 
bild, vor dem der Heilige mit bejonderer 
Andacht betete, * die Arme über ihn aus- 
gebreitet, ihn umfangen und gefüßt habe. 
Bei den Bollandiften findet fi ein Bild 
feiner Perſon, das nach einem authentifchen 
Berichte dem Original am nächſten Fommen 
ſolle. Endlich ift noch zu bemerfen, Daß er 
mehrere Werfe hinterlaffen, von denen Ma— 
billon die befte Ausgabe bejorgt hat. 

? $. Bernardus (Barnardus), Aöp. (23. 
Yan.) Diefer hl. Sernardus, aud Barnar- 
dus genannt, Erzbifchof von Bienne, wurde 
zu Lyon von vornehmen Eltern geboren und 
ſehr forgfältig erzogen. Bon frühefter Ju— 
gend an der Tugend und Gottesfurcht erge- 
ben, ftrebte er nach nichts Anderm, als nad 
der höhern Bollfommenheit ; allein weil alle 
feine Brüder mit Tod abgingen und der Va— 
ter, welcher gleichfalls Bernhard hieß Chie 
Mutter Helirda), fürchtete, es möchte feinen 
Gütern an einem Erben fehlen, jo nötbigten 
fie ihn, Das Kriegshandwerf zu ergreifen, und 
brachten ihn unter das Heer Karls des Gro— 
gen. So lange feine Eltern lebten, war er 
ihres Willens; nad ihrem Tode aber verlief 
er den Soldatenftand, und erbaute das Klo- 
fter Ambornay (Ambroniacum), nicht gar 
weit von Lyon, worin er den Habit nahm 
und fpäter zum Abt erwählt wurde. Als er 
durh Die Stimme eines Knaben zum Ery- 
biihof von Vienne ausgerufen worden war, 
baute er das Klofter Romans (Monast. Ro- 
manense,. de Romanis) und verwendete 
fein ganzes Vermögen an die Klöfter und 
Armen. Mit dem hl. Agobard unterhielt er 
eine vertraute Freundſchaft und verehrte Die 
Reliquien der Heiligen gar forgfältig. Ent 


* Die bewährteften Ordensicriftiteller ſprechen 
daren umd geben den Wortlant des Gebetes am, 
weiches Bernbard vor dieſem Bilde vwerricter 
bat. Er ward von einem Abte Medardus (8. Imni) 
befanjcht, wober man von feinem Gebete näbert 
Kenntniß erhielt. Das Geber lautet: 

Salve, mundi Salulare, 
Salve salve, Jesu chare! 
Cruci tux me aptare 
Vellem vere: tu scis, quare. 
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fi erlag er einer tödtlihen Krankheit, und: 


ftarb im J. 842 in feinem 64. Lebensalter, 
nahdem er 32 Jahre lang das biichöfliche 
Amt verwaltet hatte. Sein Leib wurde in der 
Kirche des Klofterd Romans, wohin er ſich 
oft zur Erneuerung des Geiftes aurüdgezogen 
hatte, am 23. Jan. begraben, und foll bei 
feinem Tode feine Wohnung mit himmlischen 
Lichte erfüllt geweien feyn. Bei feinem Grabe 
geihahen viele Wunder und fand im Jahre 
944 eine Translation feiner heiligen Gebeine 
fatt. Zu Romans wird er auch unter Dem 
Namen des hl. Sarcar oder Barnar verehrt. 

°$. Bernardus, (12. März), Bifchef von 
Garinola oder Galinum (Carinulum) einer 
Stadt in der Campagna, war von Jugend 
auf der Abtödtung fehr ergeben, wurde An- 
fangs des Fürften von Capua Gapellan und 
Rath und dann im Jahre 1087 Bifchof von 
Koro» Claudio. Als diefer Ort in einem 
Kriege zerftört worden war, verlegte er ben 
biihöflihen Sig nah Calinum, baute hier 
eine Domfirche und bifhöflihe Wohnung und 
übertrug dahin Die Gebeine des hl. Marti- 
nus Marficanus. Er ftarb im 3. 1109 im 
23. Jahre feiner bifchöflihen Verwaltung 
und wurde in der von ihm erbauten Kirche 
begraben. In Galinum und Umgegend wird 
er ald PBatron verehrt. Sein Name fonımt 
am 12. Mär; auch im Mart. Rom. vor 
und wird Darin bemerkt, daß er zu Capua 
verehrt werde. Dieß fönnte auf die Vermu— 
thung führen, als habe es einen hl. Biſchof 
diefed Namens zu Capua gegeben, was aber 
nicht der Fall ift. 

‘8. Bernardus Menthon, (15. Juni, 
al.16. Mai), Gründer der Hojpitien 
auf dem St. Bernharbsberg (Montis 
Jovis in Valesia), war der Sohn des reichen 
und angejehenen Freiherrn Richard von Men- 
thon und wurde am 15. Juli 923 auf dem 
Schloſſe Menthon bei Annecy im Genfer- 
gebiete geboren. Seine Mutter Berlione 
ſtammte von Duin, wareine Enkelin Dliviers, 
Örafen von Genf, Pairs von Franfreich und 
Waffengenoſſen Karls des Großen bei feinen 

oberungen. In feinem fiebenten Jahre 
begann er fich auf die Erlernung der noth- 
wendigen Kenntniffe zu verlegen, und bezog 
in fpäterer Zeit die Iniverfität Paris, wo er 
fh den Doctorgrad der Theologie erwarb. 
In feinem mannbaren Alter ſchlug ihm fein 


Vater eine ehrenvolle Heirath vor; allein er | Heinen 
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Stande dienen wollte, und floh, ald man 
doch Anftalt zur Hochzeit machte, zum Archi- 
diafon Petrus von Aofta. Unterjtügt durch 
die Anweifungen diefes Mannes Gottes er- 
warb er fich eine vollfommene Kenntniß der 
Wege der Gottjeligfeit und erlangte eine 
große Gewandtheit in den für feinen Stand 
nöthigen Wiſſenſchaften. Im Jahre 966 er- 
wählte ihn der Bilchof von Aofta (Augusta 
Pretoria) zu feinem Erzdiakon, welder 
Würde er mit der größten Pünftlichfeit und 
dem gewiffenhafteften Eifer vorftand. Zwei⸗ 
undvierzig Jahre predigte er mit apoftol. Frei» 
muth das Wort Gottes und verbannte aller 
Orten den Aberglauben und die Unwiſſenheit. 
Er ftürzte unter Anderm ein berühmtes Götzen⸗ 
bild Zupiters, das auf einem hohen Berge des 
Walliferlandes (St. Bernhard) ftand, und 
ließ an diefem Orte ein Klofter und ein 
Spital erbauen, die jegt noch feinen Namen 
tragen. So hat man feiner Nächftenliebe die 
zwei Hofpitien zu verdanfen, die auf jenem 
Berge (dem Et. Bernhard) ftehen, und wo— 
von das eine der große, das andere ber 
fleine St. Bernhard heißt, deren Be- 
ftimmung ift, die Reifenden aufzunehmen, 
welche ohne diefe Hilfe oft Dem größten Elend, 
ja felbft dem Tode ausgefegt wären. Der HI. 
Kernhard von Menthon ftarb zu Novara den 
28. Mai 1008 in einem Alter von 85 Jah 
ren. Sein Feſt wird in mehreren Kirchen 
Piemonts am 15. Juni gefeiert, an welchem 
Tage er beerdigt worden ift. Sein Leib be- 
findet fih zu Novara mit Ausnahme feines 
Hauptes, Das zu Monte-Joie (St. Bernhard) 
im Bisthum Aoſta in dem Klofter feines 
Namens aufbewahrt wird. Sein Name 
fteht am nämlichen Tage fowohl im allgem. 
Mart.Rom. als indem befondern für die Ca- 
noniei Regulares, in welch leßterer Stelle 
bemerft wird, der Selige fei zu Aoſta den 
Canonici Regul. beigetreten, was aber nad 
den Bollandiften nicht richtig fern fol. 
Seine Heiligfprehung erfolgte unter Papſt 
Innocenz Xl., der ihn am 9. Auguft 1681 
in das Verzeihniß der Heiligen aufnahm. 
(Bol. die im Jahre 1856 bei den Gebrüdern 
Räber in Lucern erfchienene Schrift: „Leben 
und Wirken des hl. Bernhard von Mlenthon, 
fammt gefchichtlichen, geographifchen und fta- 
tiftifchen Notizen über Die zwei von demfel- 
ben geftifteten Hofpitien auf dem großen und 
St. Bernhardsberge und demjenigen 


lehnte diefelde ab, weil er Gott im geiftl, ! auf dem Simplon.“) 
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s$. Bernardus, (15. Juni), Abt zul 


Meffina in Sicilien, lebte im Jahre 800 
und findet fich in einem ſiciliſchen Martyro- 
logium. In Buc. Sppl. ift er mit S. Bernar- 
dus*, d. h. mit dem Vorigen, confunditt. 

°$. Bernardus, (20. Aug.), Gifterzien« 
fer im Klofter Vallis ecelesiarum in der Pro— 
vinz Eſtremadura, der im 12. Jahrh. im Rufe 
der Heiligkeit ftarb und heute noch fehr geehrt 
wird. Er ift übrigens nicht zu verwechfeln 
mit dem hl. Kirchenlehrer. ©. S. Bernardus'!. 

858. Bernardus, Gratia et Maria, 
MM. (21. Aug.) Diefer hl. Bernhard war 
der Sohn Almanfors, maurifchen Statthaltere 
zu Balentia in Epanien, und beffeidete eine 
anfehnlihe Stelle im Dienfte feines Vater. 
Zur Ablöfung maurifher Gefangenen nad 
Barcelona gefchict, verirrte er ſich mit feinen 
Gefährten in einem büftern Wald und fah 
ſich gezwungen, in demielben zu übernach— 
ten; da hörte er einen wunbderlichlichen Ge— 
fang, der zwei Etunden dauerte und ihn 
aufs Höchfte entzüdte, Bei einbrehendem 
Tage ftieß er ganz in der Nähe auf die Zel- 
len der Orbensanfieblung von Poplet und 
fand bei'm Eintritt Männer, deren Erſchei— 
nen auf ihn einen Eindrud machte, wie der 
von höheren Wefen. Er fandte feine Ge 
fährten fort, blieb da, ließ ſich taufen und 
nahm den Gifterzienferhabit. Seinem Eifer 
für das Heil der Seelen gelang es, feine 
Tante und feine zwei Schweitern, Gratia 
und Maria, zu befehren, nicht aber feinen 
Bruder, unter defien Händen dann er und 
feine Schweftern als Opfer ihres Glaubens 
im 3. 1180 fielen. Ihre Leiber wurden nad) 
Alcira, einer Stadt im Bisthum Valentia, 
übertragen, wo fie Gott mit Wunder ver- 
herrlichte. Im Mart. Rom, für die Ciſter— 
zienfer ftehen ihre Namen am 1. Juni, und 
fommt noch zu bemerken, daß nahen Bol— 
landiften Gratia und Maria dem Eifter- 
zienferorden nicht angehörten. 


° $. Bernardus, (14. Oet.), ein Befen- 
ner des Glaubens, war in England geboren 
und berührte auf der Neife nah Jeruſalem 
auch Unteritalien, wo er um das Jahr 1100 
ftarb und zu Arcanım, wohin jeine Reli: 
quien gebracht wurden, als Bekenner ver: 
ehrt wird. Es werden ihm viele Wunder zu- 
geſchrieben, namentlich viele Heilungen von 
Blinden und Stummen. Sein Name fteht 
am nämlichen Tage auch im Mart. Rom. 
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° $. Bernardus, (26. Oct.), Biſchof von 
Moriana (frz. Maurienne ) in Savoyen, 
übte feine Pflichten ald Gifterzienfermönd 
mit folhem Eifer, daß man ihn würdig er- 
achtete, als Biſchof von Maurienne, einer 
Stadt in der ehemaligen Grafſchaft Moriana 
(VallisMauriensisele.), zuregieren. Er ftarb 
gegen das Jahr 1190 und fteht fein Name 
am 26. Oct. im Mart. Rom. für die Eifter- 
zienfer. 

108, Bernardus, (10. Nov.), Patriarch 
von Antiochia. (El.) 

11 $,Bernardus, (29. Nov. ), Biſchof 
von Nazareth. (El.) 

"5, Bernardus, (4. Der.), Biſchof von 
Parma, Eardinal der heil. röm. Kirche und 
fiebenter General des Ordens von Vallum— 
brofa , wurde zu Florenz aus der edlen Fa- 
milie der Uberti geboren und trat frübzeitig 
in den Orden der PBallumbrofaner, wo er 
feiner Tugenden wegen zum Abt und bald 
darauf aum General des Ordens erwählt 
wurde. Papſt Urban II. ſchätzte ihn überaus 
hoch und erwählte ihn zum Cardinal, welder 
Würde er auf alle Weile auszuweichen ge- 
fucht hatte. Als er die Stadt Parma zum 
Gehorſam gegen den hl. Stuhl zurüdgeführt 
hatte, begehrten ihn tie Einwohner aus 
Dankbarkeit zu ihrem Bifchofe. Er ſagte fein 
Lebensende vorher und ftarb in den Armen 
feiner pfallicenden Brüder im Jahre 1133. 
Sein Name fteht fowohl im allgem. Mart. 
Rom. als in dem befondern für die Ballum- 
brofaner. 

'# 5, Bernardus, (20. Nov.), Biſchof von 
Hildesheim. ©. 8. Bernwardus. 

‘4 5,Bernardus wird in der alten Diöcefe 
Die in der Dauphine verehrt. Vielleicht ift 
er identifh mit dem fel. Biſchof Bernhard 
von Die. Wal. B. Bernardus®“. Glg.) 

'5ß, Bernardus a Corleone, (6. Febr. 
al.14, Jan. 16. Febr. 3. März). Der fel. 
Bernhard, von feinem Geburtsorte Cor— 
[eone in Sicilien (20 Meilen von Paler— 
mo) beigenannt, wurde im Jahre 1605 von 
armen aber tugendhaften Eltern geboren, 
und erhielt in der heil. Taufe den Namen 
Philipp. Unglüdliherweiie folgte er früb 
der Stimme der Leidenfhaft und zog fid 
eine Gefängnißftrafe zu, Die aber foldhen 
Eindrud auf ihn machte, daß er fich ent 
ſchloß, in den Orden bes hl. Franciscus zu 
treten, was er auch ausführte, indem er zu 
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Galtanifta, einer Stadt Siciliens, als Laien- 
bruder bie feierlichen Gelübde ablegte. Von 
diefer Zeit an war fein Leben eine ununter- 
brohene Tugendübung. Kurz vor dem Feite 
ver heil, drei Könige 1667 befiel ihn ein 
Fieber, und er fühlte fein Ende herannaben. 
E war 62 Jahre alt, als er das Zeitliche 
jgnete und hatte 35 Jahre im Kloſter zu- 
gebracht. Clemens XI. machte am 29. Apr. 
1767 das Decret feiner Seligſprechung be- 
fannt, Während der El. Boll. fein Feſt am 
6. Febr. anfest, findet fih fein Name im 
Mart. Rom. für die drei feraphiichen Orden 
am 3. März, und für die Gapuciner am 14. 
Januar. Bei Butler, dem wir obige 
Notizen entnommen haben , ift fein Feſt am 
16. Febr. angelegt, was vielleicht 6. Febr. 
beißen foll. 


'"B.Bernardus Scammaca, (9. Febr.), 
ein Dominicanermöndh, war im Beginne 
des 15. Jahrhunderts aus einer vornehmen 
kamilie zu Catanea entfproffen und überließ 
ih in feiner Jugend der Befriedigung feiner 
Leidenſchaften. Doch Gott der Herr erbarmte 
ich feiner und fchicte ihm eine bedeutende 
Krankheit, in welcher er ernftlich über die 
Unorönungen feines Lebens nachdachte und 
den Entſchluß faßte, Die Welt zu verlaffen 
und in den Orden des hl. Dominicus zu tre- 
tm. An dem Gonvente dieſes Ordens zu 
Gatanea aufgenommen, ließ er fich nicht nur 
kin eigenes Seelenheil am Herzen gelegen 
on, fondern auch das feiner Mitmenfcen, 
md leuchtete in jeder Beziehung feinen Mit- 
brüdern als Beifpiel voran. Er ftarb im 
Jahre 1486, in einem vorgerüdten Alter, und 
wurde feine öffentliche Verehrung von Papſt 
ko XI. im Jahre 1825 gutgeheißen. 


"B. Bernardus, (14. Apr.), Abt und 
Gründer der Congregation von Tiron, wurde 
gegen das Jahr 1046 zu Abbeville, in der 
Provinz Bonthieu, von frommen (nicht ſehr 
femittelten) Eltern geboren und in der Got: 
kurt erzogen. In feinem 20. Jahre ver- 
ieh er fein Vaterland und ging mit drei 
Gefährten nach Poitou, mit dem Entſchluſſe, 
datelbft in ein Klofter zu treten, wo Die Regel 
fteng beobachtet würde. Er fam in das 
vs hi. Cyprian (St-Cyvran) bei Poitiers 
ad wurde vom Abte Raynald II. freundlich 


genommen. Seine Tugendhaftigfeit, Die | 
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30. Jahre zum Prior der Abtei des hl. Sa- 
vinus, eilf Meilen von Boitierd an der 
Gartempe, wählte. Er ließ fih in diefer 
Stellung die Herftellung der Flöfterlichen 
Zucht jehr angelegen jeyn, mußte aber deß— 
halb außerordentlich viel, felbft vom Abte, 
erbulden. Nachdem er 20 Jahre an der gei- 
ftigen Miederherftellung des genannten Klo— 
ſters gearbeitet hatte, verlied er daſſelbe und 
verbarg fich einige Zeit in einer Einöde der— 
Maine-PBrovinz, von wo er fih nah Chanf- 
fey, an der äußerften Gränze der Bretagne, 
begab. In der Folge fam er wieder zu fei- 
nem erften Klofter, wo er die Gelübde ab- 
gelegt hatte, und wurde von dem Abte Ray- 
nald Il. neuerdings zum Prior und zugleich 
zu feinem fünftigen Nachfolger erwählt. 
Doch wegen einiger Streitigkeiten mit ben 
Mönchen von Clugny, welde diellnabhängig- 
feit feines Klofters ftreitig machten, entfagte 
er ſpäter feiner Stelfe ald Abt und zog ſich 
wieder in feine vorige Einfamfeit zurüd, wo 
er fih mit Robert von Arbriielles verband | 
und mit ihm apoftolifhe Reifen in der Nor- 
mandie unternahm. Won den Mönchen des 
Klofters des hl. Cyprian darum erfuht, 
reiste er zweimal in jener ftreitigen Ange 
fegenheit nah Rom, und fpradp mit folder 
Kraft und Beredfamfeit für ihre Rechte, daß 
der heil. Vater zu ihren Gunften entichied. 
Diefer wollte ihn, um ihn immer um fid 
zu haben und in kirchlichen Dingen benügen 
zu können, zum Gardinalpriefter erheben ; 
allein er ſchlug dieſe Würde aus und bat 
den hl. Vater, in die Einſamkeit fich zurüd- 
ziehen zu dürfen, welche Bitte ihn auch ge- 
währt wurde, mit dem Muftrage, ald apofto- 
lifeher Prediger feine begonnene Bekehrung 
der Völker und die Verbefferung der Sitten 
fortzufegen. Nah Poitiers zurückgekehrt, 
reiste er mit zwei bis drei Ordensbrüdern 
| nad} der wüften Halbinfel Chauſſey. Hier 
wollten ihn die Seeräuber jedoch nicht lange 
| dulden, worauf er die Wälder von Eavigny 
in der Normandie zu feinem Aufenthalte 
wählte. Der Ort ſchien ihm nicht mehr öde 
genug, als er fie mit Jüngern Roberts von 
| Arbrifelles bevölferte; darum zog er mit ſei— 
nem Häuflein in die Wälder von Tiron, wo 
Rotrou, Graf von Verde und Mortagne, 
ihm ein Grundftüd zu einem Klofter gab, 
defien Grund im Jahre 1109 gelegt wurde. 





ld Ordensmann an den Tag legte, zeich- | Hier war es, wo Bernhard die Regel des 
wie ihn fo jehr aus, daß man ihn in feinem | hl. Benebiet in ihrer erften Strenge einführte 
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und eine Congregation ftiftete, Die nachher un · 
ter dem Titel der „Berfammlung von Tiron“ 
befannt ward. Der Segen des Himmels 
war fichtbar über feiner Pflanzung, und 
ftanden in kurzer Zeit 100 Klöfter unter dem 
von Tiron, Bei Hohen und Niedern ftand 
der hi. Bernhard in fo hohem Anfehen, daß 
fie von weiter Ferne famen, ihn zu fehen 
und zu ſprechen. Als König David von 
Schottland Fam , ihn zu befuchen, war er 
fehon verſchieden. Am 5. April 1117 auf 
das Kranfenbett geworfen, ftarb er am 14. 
April, und wurde, nachdem er drei Tage von 
dem zuftrömenden Volfe verehrt wurde, umter 
großem Zulaufe begraben. 


'# B. Bernardus, (19. Apr.) — Poeni- 
tens, d.i. der Bußfertige beigenannt, we 
gen feiner ftrengen Lebensweile, die er bie 
an fein Ende geführt — war im narbonnen- 
ſiſchen Gallien von vornehmen Eltern gebo- 
ven, ging aber wegen begangener ſchwerer 
Sünden und vorzüglich, wie Einige wollen, 
weil er an einer Verſchwörung gegen feinen 
Landesheren Theil genommen hatte, in's 
Eril, wanderte fieben Jahre barfuß in wol: 
lene Kleidung gehüllt einher, legte ſich noch 
dazu fieben eiferne Ringe an, einen um den 
Leib, einen um den Hals, und die übrigen 
um die Bruft, Lenden, Arme und Schenkel; 
reiste dreimal nach Jerufalem, ferner nad 
Indien und durch Die ganze Ehriftenheit, bis 
er fich endlich zu St-Omer niederließ, wo er 
fehr ftreng lebte, beftändig in der Kirche ſich 
aufhielt und fich dem ftrengften Faſten über- 
ließ. Ungeachtet einige von feinen eiſernen 
Ringen von felbft fih lösten, ließ er doch 
nicht von feiner Bußſtrenge gegen ſich nad, 
faufte mit dem erbettelten Gelde ein Pfal- 
terium und lernte lefen. Er wirfte ſehr viele 
Wunder und felbft auf dem Sterbbette noch 
machte er Kranke gefund. Ex ftarb den 19. 
April 1182. 


io B. Bernardus, (28. Apr.), Abt von 
Tarouca in Portugal und Schüler des hl. 
Bernhard, ward von dieſem auserfehen, 
mit dem bi. Boömund den Orden von Eis 
fterz nah Portugal zu verpflanzgen und 
das Klofter Tarouca zu ftiften, wo er fei- 
ner Tugenden wegen Anfangs zum Prior, 
und endlich nad dem Tode des Johannes 
Cirita zum Abte erwählt wurde. Er ftarb 
um das Jahr 1170 und leuchtete buch 
Wunder. (Lechn.) 
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:° BB. Bernardus et duo Parvuli, CC. 
(8. Mai). Der hi. Bernhard, ein Prebi- 
germönd und Meßner im Klofter Santirene 
in Bortugal, pflegte nach der hi. Meſſe einige 
Kinder zu unterrichten, unter denen Zwei das 
von ihren Eltern empfangene Eſſen allzeit in 
einer Gapelle der fel. Jungfrau Maria zu ver- 
zehren pflegten. In diefer Gapellewarein Ma- 
rienbild mit dem Jefus-Kind, welches allgeit 
aus feiner Muter Schoo8 herunterftieg und 
mit diefen zwei Kindern aß. Diefe beichwerten 
fich einmal bei dem fel. Bernhard, der ihnen 
den Rath gab, das Jefus- Kind, wenn es 
noch einmal käme, zu bitten, es möchte, weil 
es ſtets mitefje, ohme jemals etwas zur 
Mahlzeit beizutragen, fie nebft ihrem Lehr- 
meifter einft in feines Vaters Haus zu Gaſte 
faden. Solches thaten die Kinder, und wurde 
auch ihre Bitte gewährt. Das Jeſus - Kind 
(ud fie und ihren Lehrmeifter auf den näd- 
ften Himmelfahrtstag ein, an weldem Tage 
alle drei nach vollendetem Gottesdienſt ftar- 
ben und in ein Grab gelegt wurden. Dieſes 
geihah nach dem Jahre 1265, und erfolgten 
zwei Uebertragungen ihrer Leiber. Die erfte 
29 Jahre nad ihrem Tode und Die zweite 
im Sabre 1577. Einige find der Meinung, 
diejes habe fi auf der Infel Majorca zw 
getragen. _ 

”B, Bernardus, (29. Mai), aus dem 
Predigerorden und Martyrer zu Avignon. 
©. B. Wilhelmus Arnaldi. 


:: B. Bernardus, (29. Mai), ein Gleri- 
cer und Martyrer zu Avignon. ©. S. Wil- 
helmus Arnaldi. 


::B, Bernardus Marchio, (15. al. 24. 
Juli), war der Sohn des Marfgrafen Jakob 
von Baden (wegen feiner Weisheit der 
Salomon von Deutihland gebeißen) 
und der Katharina, Tochter Karl. von 
Lothringen, und wurde um das Jahr 1428 
geboren. Dem Vater lag Alles daran, feinen 
Sohn in den Wiffenfhaften erziehen zu laf- 
fen, und brachte ihn an den Hof des Kaifers 
Friedrich IV., wo er fich längere Zeit aufbielt 
und ein fo feufches Leben führte, Daß er mehr 
einem Ordens, als einem Hofmanne gleid- 
fam. Als er nah feines Vaters Tod bie 
Regierung übernehmen mußte, verboppelte 
er feine Werke der Barmherzigfeit, überließ 
aber bald die Herrſchaft feinem Bruder, und 
ging eben mit dem Plane um, alles Zeitliche 
zu verlaffen, als ein unerwartetes Ereigniß 
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dazwiſchen trat. Bei Gelegenheit der Einfälle wurde im Jahre 1272 aus einem der erſten 
der Türken in Ungarn nämlich übertrug ihm | Häufer in Siena geboren und von feinem 
ter Kaifer die Reihsftatthalterfchaft in Ita- | Oheime Chriitoph Ptolomäus, einem Do- 
lien, welhem Amte er fich mit Freuden unter- | minicaner, in allen nothwendigen Wiffen- 
zog. Als er auf einer Reife mit feinem Ge- | haften forgfältig erzogen. Bei der Taufe 
jolge in Montecalieri (einer Stadt am Po | hatte er den Namen Johannes erhalten, den 
in Piemont) anfam, überfiel ihn eine tödtliche | er fpäter mit Bernhard vertaufchte. Während 
Krankheit, von der er fich nicht mehr erholte. | er nun fchnelle Fortichritte in der Wiflen- 
Gr lieg ih in das Franciscanerklofter da- ſchaft machte, übte er fih auch mit glühen- 
jelbft tragen, um fich zu feinem Lebensende | dem Eifer in allen chriftlihen Tugenden. 
vorzubereiten, wo er denn nach Empfang der | Allein die Gefahr des eitlen Ruhmes flößte 
heil. Sterbfacramente den 15. Juli 1458, un- | ihm den Entihluß ein, die Welt gänzlich zu 


gefähr in feinem 30. Kebensjahre, den Geift 
aufgab, und in der Stiftskirche der Mutter 
Gottes nahe am Hochaltare beigefegt wurde. 
Da der Ruf der Wunderwerfe, welde an 
jeinem Grabe geihahen, immer weiter hin 
fih verbreitete, entichloß ſich Papſt Sirtus IV. 
auf Anfuchen der Herzogin Jolanta von 
Savoyen, Diejelben bewahrheiten zu laffen, 
ſetzte am 23. December 1478 eine Unter- 
juhungscommiffion nieder und erließ im 
Jahre 1481 den Beſchluß der Seligfprehung 
des Dienerd Gottes, welche nod bei Leb— 
zeiten der Mutter Gernhards und einiger 
jeiner Brüder gefeiert wurde, Der Diener 
Gottes wurde chedem befonders in der Abtei 
Et. Bannes zu Verdun verehrt und fein An- 
denfen Durch den legten Fatholifhen Marf- 
grafen vom Stamme Baden-Baden, Auguft 
Georg Simpert (7 21. Oct. 1771), er 
euert, indem er feine Beatification durch 
ine Bulle Clemens XIV. beftätigen ließ und 
son fel. Bernhard zum Patron der Mark: 
jrafichaft erhob. Außerdem wird fein Feft 
n der Didcefe Straßburg gefeiert, und zwar 
ım 24. Juli. Auch wurde durch einen Be- 
chluß des hl. Stuhles die Erlaubniß gege- 
en, dieſes Feſt in dem (nun aufgelösten) 
zisthum Conſtanz zu begehen. 

B. Bernardus, (20. Juli), der 20. 
ziſchof von Hildesheim, ftammte aus dem 
omehmen Geſchlechte der Grafen von Wal- 
shaufen und wurde in allen Wiffenfhaften 
sohl erzogen, denen er auch dann noch mit 
lem Eifer oblag, ald er Domherr in Hil- 
eöheim wurde. Da er nad) dem Tode des 
ſiſchofs Berthold zu feinem Nachfolger er- 
ählt wurde, verwaltete er fein erhabenes 
mt in apoftolifher Weife und ftarb im 
ahre 1153. 

*B. BernardusPtolomzus, (21. Aug.), 
tifter der Gongregation ber feligften Jung- 
au Maria vom Delberg (de. monteOliveto), 


verlaffen und zog ſich auf eines feiner (ſechs 
Stunden von Siena gelegenen) Grundftüde 
zurück, wo er von allem Umgange abgejon- 
dert nach Weiſe der Einfiedler lebte. Mit 
Heldenmuth beftand er die Anfälle des höl- 
lifchen Feindes. Gott verlieh ihm die Gnade 
der Treue und belohnte jein Mitwirken durch 
das wunderbare Geficht einer Leiter, auf 
welcher Mönche mit weißen Kleidern ange 
than und von Engeln unterftügt zum Him- 
mel aufftiegen. Es war dieß das Vorbild 
des von ihm zu ftiftenden Ordens. Der 
Keperei bezühtigt und von Papſt Johan- 
ned XXI. nady Avignon berufen, reinigte er 
fih vollfommen von der falſchen Anflage und 
wurde an feinen Biſchof Guido Petramalius 
von Arezzo gewiefen, der ihm die Regel des 
hl. Benedict und am 24. März 1319 ſammt 
feinen zwei erften Gefährten das weiße Kleid 
gab. Eine Erfheinung der Mutter Gottes 
war die Urfache, daß der neue Orden bie 
Benennung „von der feligften Jungfrau 
vom Berge Dlivet“ annahm. Als die 
Wahl eines VBorftandes vorgenommen wurde, 
lehnte er diefe Würde ab, mußte aber im J. 
1322 auf Andrängen feiner Brüder diejelbe 
annehmen. Als er feine Sterbeftunde heran- 
rüden fühlte, ermahnte er feine Brüder be 
fonders zur Liebe und treuen Haltung ber 
Regel, empfing die heil. Sacramente und 
entiählief fanft den 21. Aug. 1348. Im 3. 
1644 erflärt die S. Rit. Congr. defien Ber- 
ehrung als vollfommen begründet, und Papſt 
Innocenz XI. beftätigte im Jahr 1692 die 
Tagzeiten und die Meffe auf fein Feſt, weß⸗ 
halb fein Name ſowohl im allg. Mart. Rom. 
als in dem befondern für die Benedictiner 
und Giftergienfer vorfommt. 


?6B, Bernardus ab Offida (Ophyda), 
(11.Sept.), Sapueiner-Raienbruder, wurde in 
Italien, unfern des Ortes, von dem er den Na⸗ 
men trägt, am 7. Nov. 1704 geboren. Seine 
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Eltern waren Joſeph Peroni und Dominica | nien, war zuvor Eifterzienfermönd, und ftarh 
von Appignano, fromme Landleute, die ihren | im Jahre 1243. Sein Leib wurde in bie 
Sohn in der hriftlihen Zucht erzogen. Der | Hauptfirhe von Solfom begraben, bie in 


Herr fegnete ihre Mühen. Dominicus (dieß 
war fein Taufname, den er beim Eintritt in 
den Orden mit Bernhard vertaufhte) ward 
ein folgfames gelehriges Kind. Geleitet von 
einem weiſen Gewiflensführer, lernte er früh. 
zeitig feine Leidenichaften beherrichen. Die 
Frömmigkeit, welche er bei den Gapucinern 
zu Offida erblidte, erwedte in ihm den Ge- 
danfen, ſich in ihre Genoffenihaft aufnehmen 
zu laſſen; allein er hatte noch manche Schwie- 
tigfeiten zu überwinden, bis er in das Ca— 
pucinerflofter zu Gorinaldo eintreten fonnte, 
wo er am 15. Febr. 1626 das Ordenskleid 
anlegte. Nachdem Bernhard am 15. Febr. 
1627 zu Gamerino feine Gelübde abgelegt 
hatte, wurde er in das Klofter zu Fermo in 
ber Marf Ancona geichidt, wo er das Glück 
hatte, in dem Vorſteher des Haufes und in 
dem Genojien, der ihm beigegeben war, zwei 
feft in der Tugend begründete Männer zu 
finden, die ihn auch auf dem Wege zur VBoll- 
fommenbeit unterftügten und weiter führten, 
In feinem 60. Jahre übertrug man ihm im 
Kloftet zu Offida, wohin er verfegt worden 
war, die Cinfammlung von Almofen, bei 
ber fich feine Tugend nur erhöhte, und ale 
er diefem Geſchäft nicht mehr vorftehen 
fonnte, das eines Pförtnerd. Seine Sorg- 
falt und Bemühungen, den Armen zu helfen, 
mißfielen einigen Ordensmännern, die daher 
den Bruder Bernhard als unbeicheiden bei 
den Obern anklagten. Er erhielt vom Pro— 
vinzial einen Verweis, den er auf den Knieen 
liegend demüthig annahm; feine bald er- 
fannte Unschuld trug aber nur zur Vermeh- 
rung der Hochachtung bei, Die man ſchon vor- 
ber für ihn gehabt hatte. Endlich fiel er in 
ein heftiges Fieber und gab am 22. Auguft 
1694 feinen Geift auf. Papft Pius VI. 
fprad) ihn am 19. Mai 1795 felig; weßhalb 
fein Name im Mart. Rom. für die Capuciner 
vorfommt, und zwar am 11. Sept., wahr- 
fheinlih dem Tage feiner Erhebung. 
”B.Bernardus, (24. Oct.), Mönch des 
Ciſterzienſerkloſters Sauvemafeur in Franf- 
rei, der, obwohl aus adeligem Geſchlechte 
entfproffen, dennoch feinen Ruhm darein 
feste, arm zu feyn, und den Armen in Ehrifto 
zu Dienen. (Buc., Lechn.) 
:s B. Bernardus Galvonius, (26. al.16. 
23. 24. Oct.), Bifchof von Vich in Eatalo- 
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der Folge Kathedralkirche wurde. Im Mart. 
Rom. für die Ciſterzienſer ſteht fein Name 
am 24. Oct. Anderswo wird fein Felt aus 
an anderen Tagen angefegt. 


?*B, Bernardus, (30. Nov.) , Laientu. 
der zu Glairvaur und Schüler des hi. Ben 
hard, ftarb vor dem Ende des 12. Jah. 
hunderte. (El., Lechn.) 


soB, Bernardus, (17. Dec.), aus tem 
Orden der Karthäufer und Biſchof von Dit 
in der Dauphine. (EI.) 


!B, Bernardus, (19. Dec.), Biſchofvon 
Toledo in Spanien. (El.) 


”: V, Bernardus, (2. Apr.), Enbilde 
von Toledo, folgte ald geborner Edelmanı 
aus Aquitanien in der Jugend den Waffen, 
trat aber aus Gehorſam geaen die goͤttlich 
Gnade in das Klofter Cluny und wurk 
fpäter von feinem Abte Hugo nah Sagun 
geſchickt, wo er der dafelbft geftifteten Klofter 
gemeinde als Abt vorgefept wurde. Nat 
dem Toledo den Mauren entriffen worden 
war, wurde er von dem bafelbft gehaltenen 
Goncil zum Erzbiſchof tiefer Stadt ermählt, 
von Papſt Urban II. beftätigt und mit ten 
Primate in Spanien beehrt. Nach viel 
ruhmreihen Thaten entfchlief er im Jahr 
1128. (Buc., Lechn.) 


*V,Bernardus, (7. Apr.), Abt u 
Marmoutier bei Tours, der über viele Ki 
fter wie ein Water waltete, und dem va 
Allem daran lag, das eitle Gejchmwäg auf 
den Klöftern zu verbannen. Er jtarb in 
Jahre 1100. (Lechn.) 


1, Bernardus Du&, Priefter und War 
turer zu Tong-King, wurde 1755 geboren. 
Ein halbes Jahrhundert hindurch verwaltet‘ 
er die heiligen Geheimniffe in Tong- Kin 
und befehrte viele Angläubige. Als er in 
feinem 83. Lebensjahre die Gefangenne- 
mung feines Bifhofs Delgado erfuhr, ur 
langie er die Gefangenſchaft mit ihm i 
theilen, und da ihn die Chriften micht zu ibm 
brachten, ihn vielmehr eifrig verbargen, 1 
zeigte er fich felbft den Soldaten an, weldt 
ihn dann zur Hauptftadt führten. Nadben 
er bort fehr viele Leiden um bes chriftlihen 
Glaubens willen erduldet hatte, wurde M 
enbli am 1. Auguft 1838 mit einem at 
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dern Priefter, Namens Dominicus Hahn, 
enthauptet. (Mg.) 

»Bernardus, (1. Jan.), war ber 12. 
Abt in Eifterz. 

* Bernardus, (8. Jan.), ein Ciſterzien⸗ 
ſermönch, der fein Klofter heimlich verließ, 
aber von Jeſus Dazu aufgefordert, wieder 
dahin zurücfehrte, dort Buße that und durch 
Wunder berühmt wurde. 

”"Bernardus, (11. Jan.), war ein Pre⸗ 
digermönd zu Catanea in Sieilien. 

’ Bernardus, (14. Jan.), ein Eifter- 
yienfe- Mönch im Klofter Salfen, nicht weit 
von Namur. 

»Bernardus Arenstorpius, (22. Zan.), 
ein Franciscaner im Gonvent zu Kreuznach 
am Rhein, der im 16. Jahrhundert lebte 
und fi durch Tugend und Srömmigfeit aus- 
yeichnete. (Hub. Men.) 

“Bernardus, (23. Jan.), ein Graf de 
Lppia, wurbe Eifterzienfer-Mönd und fpäter 
Bifhof von Lehalh in Liefland (Livonia), als 
welher er ungemein Vieles zu Verbreitung 
des Evangeliums beitrug, und daher ber 
Apoftel Lieflands genannt wird, 

“ Bernardus de Escobar, (13. al. 15. 
Febr.), ein Abt des Berges Sion in Spa- 
nien, war ebenfo durch Frömmigkeit als Ge- 
lehtfamkeit ausgezeichnet, und ftarb im J. 
1606. Unſere Quelle gibt ihm den Titel 
ehrwürdig — (Buc.) 

* Bernardus, (18. Febr), aus Vercelli 
gebürtig und dem Inſtitute der Dlivetaner 
angehörig, ftarb zu Peſth, wohin er von 
feinen Obern geſchickt worden war, in ehr 
yohem Alter, (Buc. Sppl.) 

“Bernardus, (12. März), ein Mönd 
u Ciſterz. 

“Bernardus Scarlatensis, (12. März), 
in Franciscaner zu Florenz, der in Art. Mart. 
u den „Seligen“ gerechnet wird. 

»;Bernardus, (22. März), war zuerft 

Sanonieus, dann Eifterzienfer- Mönch und 
wiegt Bifchof von Nantes (Nantetum, Nam- 
tetum 36.) in der Bretagne. Er ftarb im J. 
1169 oder 1171. 
_ “Bernardus, (31.März), aus oflom- 
stone (Forum Sempronii) und Mitglied des 
Franciscaner-Orbend, ftarb im Jahre 1539. 
Er wird in Art. Mart. zu den „Seligen“ 
jeredhnet, 
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‘"Bernardusa Mandela, (3. Apr.), ein 


Francidcaner auf dem Berge Alvernia. 

# Bernardus a Laredo, (16.Apr.), ein 
Franciscaner in Spanien, der in Art. Mart. 
zu den „Seligen” gezählt wird. 

*Bernardus, (17. Apr.), ein Mönd 
im Klofter Villiers, der wie ein zweiter Job 
Vieles zu erdulden hatte, von dem aber wei- 
teres nicht befannt ift. Bucelin gibt ihm 
den Titel „felig*. (Buc.) 

*Bernardus, (1. Mai), ein Mönch zu 
Glairvaur, der nachher zum Gardinaldiafon 
unter dem Titel von Eosmas und Damian 
erwählt wurbe. 

5: Bernardus, (8. Mai), Abt des Klo- 
fters Marmoutier in Frankreich, in der Diö- 
cefe Tours, war durch jeine Tugend und 
Heiligkeit weit berühmt und ftarb im Jahre 
1099. „„. (Buc. Sppl.) 

5: Bernardus deBueille, (17. Mai), Abt 
von Montferrat in Spanien, der auf Betrieb 
des Königs Ferdinand nach der Entbedun 
von Amerika im 3. 1493 als der erfte mir. 
fionär mit zwölf Gefährten nad dieſem fer- 
nen Welttheile ging und den Weg zu den 
nachher fo berühmt gewordenen Mifftionen 
gebahnt hat. Er ftarbi. 3.1590. Lech.) 

3 Bernardus ab Auximo, (283. Mai), 
von feiner Vaterſtadt Osmo oder Oſimo 
(Auximum ıc.) im Kichenftaat fo beige 
nannt, war Gapueiner in ber Marf Ancona 
und ftarb 1591. 

s Bernardus Lubinensis, (1. Juni), 
war ein Mönd in Polen und ftarb im Jahre 
1603. (Buc. Sppl.) 

5 Bernardus (Berneredus),, (3. Juni), 
Benedictiner-Abt, dann Cadinal-Biſchof von 
Pränefte. Er ftarb am 3. Junt 1181 auf 
Monte Eaffino. 

ssBernardus a S. Joanne, (4. Juni), 
aus dem Orben des hl. Franciscus zu Ba- 
dajoz, ftarb im 3. 1519. 

s’ Bernardus ab Offida, (6. Zuni), ein 
Franciscaner, der zu Gamerino im I. 1558 
ftarb, aber nicht zu verwechieln ift mit dem 
fel. Capuciner⸗Laienbruder gleihen Namens, 
Vgl. B. Bernardus ?*. 

5° Bernardus a Viridanto (Vigitanto), 
(11. Juni), aus Affifi, war ein Schüler des 
hl. Franciscus und wegen feiner Heiligkeit 
fehr berühmt. Man weiß nit, wann er 
geftorben iſt, und halten Einige bafür, ex fei 
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zu Affifi in der Kirche Maria von den Engeln 
(Portiuncula) begraben, während Andere 
behaupten, er fei in Aragonien in Spanien 
geftorben und zu Earagoffa begraben worden. 


®Bernardus Wetwais, (17. Juni), 
aus dem Orden des hl. Franciscus, der im 
J. 1668 zu Köln ftarb. (Hub. Men.) 


‘°Bernardus deQuintavalle, (10. Juli), 
Schüler des hl. Franciscus, war ein reicher 
Kaufmann und einer der angefehenftenBür- 
ger von Affifi. Er lud den hl. Franciscus 
zu fich in fein Haus ein, um deffen Geift zu 
prüfen. Ald er den Heiligen in der Mitter- 
nacht beobachtete, und von ihm hörte, wie er 
mit dem Ausdrude der innigften Andacht ftets 
die Worte wiederholte: „Mein Gott, mein 
Alles”, machte dieß ſolchen Eindruck aufihn, 
Daß er des andern Tages zum hf. Manne 
fagte: „Mein Bruder Franciécus! ich habe 
mich feft entichloffen, die Welt zu verlaffen 
und dir folgend zu thun, was du mir vor: 
ſchreiben wirft.” Bernhard wurde Daher nad 
Franciscus der erfte „mindere Bruder“ 
am 16. April 1209. Nach einem gottfeligen 
Leben in Buße und Tugenbübung verfchieb 
er am 10. Juli 1241 und wurde in der 
Kirche zu Affift an der Eeite'des hl. Fran- 
ciscus begraben. 62.) 

Bernardus de Majorca, (16. Juli), 
ein Gifterzienfermönd, der von Einigen un- 
ter die „ Eeligen*, von Andern unter bie 
„Frommen“ gerechnet wird. | 

* Bernardus, (16. Juli), ein Biſchof 
von Osnabrück, der zuvor Scholaſticus in 
Goßlar war und wider feinen Willen auf 
jenen bifchöflihen Stuhl erhoben wurde. Er 
ftarb im Jahre 1088. 

6° Bernardus Reus, (17. Juli), der 
Geſellſchaft Jeſu angehörig und aus Epa- 
nien gebürtig, wurde am 17. Juli 1629 von 
den Götzendienern in Peru mit Pfeilen durch— 
bohrt, nachdem ihm zuvor das Herz aus dem 
Leibe gerifien worden war. (Tan.) 

“ Bernardus, (20. Juli), ein Laienbru⸗ 
der des Gapucinerortend in Foffombrone, 
der im I. 1540 felig im Herrn entfählief. 


“Bernardus, (20. Juli), auvor Abt 
des Klofter St-Victor in Marfeille, wurde 
dann von Papſt Meranderll. zum Gardinal 
erhoben, in welcher Eigenſchaft er unter Gre- 
gor VII. öfter als Legat nah Deutſchlaud 
fam. Er ftarb i. 3. 1079.  (Buc. Sppl.) 


Bernardus. 


Bernardus. 


*sBernardus Oliverius, ( 28. Juli), aus 
der Geſellſchaft Jeſu, der mit Duintinus 
Eharlatius im Jahre 1556 zu Fournay 
(Dornik) der Peſt erlag. 

‘‘ Bernardus Venetus, (5. Aug.), ein 
Mönch im Klofter der hl. Eophia zu Bene 
vent, der im 3. 1606 das Zeitliche fegnete, 

®Bernardus a Fabriano, (5. Aus), 
ein Branciscaner aus Gamerino in Umbrien 

®® Bernardus, (13. Aug.), ein Mind 
im Klofter Glairvanr. 

” Bernardus, (20. Aug.), ein Mind 
im Klofter Villiers. 

"' Bernardus, (6. Sept.), ber 7. Bildef 
von Minden, dem von Einigen der Titel 
„heilig“ beigelegt wird. 

* Bernardus Echesius, (7. Sept.), ein 
Franciscaner bei Prato in Tuscien. 

” BernardusBalbus, (18. Sept.), aut 
der Familie Balbi, war Bifchof von Pavia, 
der aber nachweislich nic eine öffentliche Ver⸗ 
ehrung genoſſen hat. 

”sBernardus, (24. Sept.), ein Bilkel, 
von dem man übrigens nihts Näheres weih. 

75-8 Bernardus, M. (28. Sept.). 9 
diefem Tage finden ſich bei ven Bollandi- 
ften vier Männer mit dem Namen Srr- 
nardus, die im 3. 1563 von ben Häretifem 
in Gallien getöbtet wurden. 

”® Bernardus, (12. Oct.), wird ven 
Grevenus als Biſchof und Velenner m 
wähnt. 

sBernardus infrmarius, (14. Ct.) 
findet fi im Kalender des Ciſterzienſer⸗ 
Ordens. 

ot Bernardus, (15. Oct.), ein Franck 
caner zu Maſſa in Tuscien. 

®? Bernardus a Fraxineto (de Fres- 
neda) , (18. Oet.), war Mitglied des Fran 
ciscanerordend und Erzbifchof von Saragoſſa 

% Bernardus, (31. Oet.), Abt bes Kr 
fters des hl. Willibrod zu Echternach im 
Trierfhen. S. Beornardus. 

* Bernardus, (2.Nov.), aus Catalonien 
gebürtig, war ein Mönd der Congregatien 
von Galatrava, ein eifriger Werehrer det 
feligften Jungfrau Maria, der er ſich feierlich 
verlobte, und ſtarb im J. 1607. (Buc.) 

®: Bernardus, (2. Nov.), aus ber Pre 
vinz Narbonne in Frankreich gebürtig, mat 
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in Mönd im Kfofter Clugny in Frankreich 
md ftarb im 3. 1109 oder 1110.  (Buc.) 

* Bernardus de Cisneros, (18. Nov.), 
us der Geſellſchaft Jeſu und feiner Geburt 
ıah einSpanier, wurde von den Mericanern 
ım 18. Nov. 1616 getödtet. (Tan.) 

* Bernardus de Montgaillard, (8. 
der), Abt des Klofters Aureae -vallis in 
franfreih, war einer der vortrefflichften 
Nänner feiner Zeit, der wie ein zweiter 
dernhard in den Ländern umherzog und Die 
Berbefferung der Sitten herzuftellen fuchte. 
Ft ftarb nach vielen und reihen Verbienften 
m 3.1628. Bucelin gibt ihm den Titel 
ehrwurdig“. (Buc.) 

“Bernardus Trejur, (12. Dec.), ein 
Nönd des Gifterzienfer-Ordens im Klofter 
hl. Maria von Samaria (vermuthlich in 
panien),, wurbe wegen Der muthigen DVer- 
heitigung des Glaubens im 3. 1606 von 
en Häretifern getöbtet. (Buc.) 


“Bernardus Nugueira, ver Geſellſchaft 
eu angehörig und aus Portugal gebürtig, 
vurde im J. 1653 von den Schismatifern 
n Goiama, einem Reiche Antiopiens, auf 
hängt, (Tan.) 

”Bernardus Pereira, aus ber Gefell- 
haft Jeſu, wurde mit dem P. Franciscus 
Nacciadus im J. 1625 zu Ausciagurella 
n Aethiopien von den Mahommedanern 
nthauptet, (Tan.) 

B. Bernarius, (2. Jan.), ein Mönd 
on Corbei (nad Andern zu Lerin), Bruder 
es hl. Adelard, defien Berfolgungen und 
eiden erreblich theilte. Er ftarb 830. (Mab.) 
bernarius, (13. Mai), Biſchof und 
-acellan der feligen Mathildis, Muhme 
tto’3 II. 

Berneredus, (3. Juni), ein Benedictiner- 
It und Garbinal. S. Bernardus s. 


8. Bernerius, (16. Oct), ein Einfiedfer 
u Evoli in der Diöcefe Salerno in Italien, 
ammte aus vornehmem Gefchlechte in Spa- 
ien, entfagte aber allen Anfprüchen, die er 
n die Welt machen Eonnte, befuchte alle 
oͤglichen heil, Orte,Ffich feinen Unterhalt vor 
en Thüren erbettelnd, und fam auf feinen 
eil. Wanderungen nah Italien, wo er zu 
wvoli in der befagten Diöcefe Salerno ſich 
iederließ und eine Zelle baute. Er ftarb 
eich an Verdienften im Ausgang des 12. 
Jahrhunderts. 
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S. Bernerus, (20. Nob.), Bekenner des 
Glaubens in der Diöceſe Salerno, lebte im 
10. Jahrh. und ftarb i. 3. 980. (EI., Me.) 
rnhardus ıc. — fich unter Bernardus. 
Bernhelmus, (27. März), Abt von 
Spanheim. 

B. Berno, Abb. (13. Jan.) Aus dem 
Altd. Berno — der Männliche ꝛc. — Der 
fel. Berno, der erfte Abt von Cluny, war aus 
gräflihem Geſchlechte in Burgund entjproffen 
und weihte fich dem Ordensleben wahrfchein« 
(ih im Klofter St. Martin zu Autun, Aus 
eigenen Mitteln ftiftete er das Klofter Gigni 
(Gigniacum), dem er als Abt vorftand, und 
brachte jenes von Beaume (Balma), das ihm 
von König Rudolph im I. 895 übergeben 
worden war, in ordentlihen Stand. Zwei 
Dinge, fagt Mabillon, find im Leben die 
ſes Seligen merfwürdig: einmal, daß er die 
Leitung der von Herzog Wilhelm dem From- 
men von Aquitanien geftifteten Abtei Cluny 
übernahm, und daß er im J. 909 den hi. 
Odo, dur den Cluny zu der nachmaligen 
Bedeutung erhoben wurde, ſchon im Klofter 
Beaume einkleidete. Nach der damal. Sitte 
hatte ein Abt oftmald mehrere Klöfter (hunc 
morem induxerat in quibusdam virtus ac 
probitas,, in aliis cupiditas, fagt Mab.); 
daher fam ed, daß ber fel. Berno nicht nur 
alle die genannten Klöjter zu gleicher Zeit 
leitete, jondern auch noch die Regierung von 
den Klöftern Deold und Maffay übernahm, 
Er ftarb im 3. 928 (nah Mab. 927), ob 
zu Beaume oder zu Eluny, ift ungewiß, 

! $.Bernoldus (Bernulphus), (19. Juli), 
Biſchof von Utrecht, war Pfarrer im Dorfe 
Ooſterbeck bei Arnheim in der Provinz Gel- 
dern, als die Kaiferin und Gemahlin Kon- 
rad's II. dajelbft fich aufhielt und eines ſchö— 
nen Knaben genas. Diefer Umftand war es, 
daß er mit dem Kaifer Konrad, an den er, 
diefe Nachricht zu überbringen, geſchickt ward, 
befannt und von ihm auf den Damals erle 
digten bifchöflicden Stuhl von Utrecht erhoben 
wurde. Er regierte feine Kirche 27 (nad 
Andern 28) Jahre und ftarb am 19. Juli 
1054. Sein Leib wurde in der Kathedral- 
ficche des hl. Petrus beigejegt. 

?B. Bernoldus, (4. Juli, al. 25. Nov.), 
Mönd und Priefter im Klofter Ottobeuren 
in Schwaben, der Diöcefe Augsburg, ber im 
eilften Jahrhundert als ein feltenes Beifpiel 
der Lebensftrenge und Selbftverläugnung 
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lebte und im Rufe der Heiligkeit ftarb. Im 
Fahre 1184 wurde fein Leib der vielen Wun- 
der wegen, womit Gott fein Andenken ver- 
herrliche, aus der frühern Grabftätte erhoben 
und in dem Et. Michaels. Chor den Reli- 
quien der hhl. Hatto und Bruno beigefellt. 
Im J. 1553 wurden die Reliquien der ge- 
nannten drei Mönche in einem fteinernen 
Sarge in das Kapitelhaus überfegt, und jet 
ruhen fie in der Wanbnifche neben dem Al- 
tare des hl. Johann von Nepomuk in ber 
Klofterficche. Die erfte Uebertragung wird 
im Benebdictiner » Orden am 25. Nov. ge 
feiert. (Braun.) 


S. Bernulfus, (24. März), ein Mar- 
iyrer, war im 9. Jahrhundert Biſchof von 
Afti in Piemont und wurde mit mehreren 
Andern von den Saracenen erfhlagen. In 
der Folge wurde fein Leib nach Mondovi ge: 
bracht, wo er als Patron verehrt wird. 

S. Bernulphus, (19. Juli), Biſchof 
von Utrecht. ©. S. Bernoldus'!. 

S. Bernwardus (Bernardus), Ep. (26. 
Oet. al. 20. Nov. 20. Mai). Aus dem Altd. 
nah Wachter — der ſchützende Mannz nad 
Schwenck und Anderen = Bären = wär— 
ter ıc. — Der hl. Bernward (auch Bernard) 
ftammte aus einer berühmten deutfchen Gra⸗ 
fenfamilie („Syn Vater was eyn edel Grave 
to Somerſchenborch in Saſſen, Didrich ge- 
nannt”, fagt der altfächfifche Ausleger bei 
Butler) und wurde dem Biſchof Osdag 
von Hildesheim zur Erziehung übergeben. 
Da er wie in der Wiſſenſchaft fo in der Fröm- 
migfeit die herrlichften Fortſchritte machte, 
ward er von feinem Erzieher unter die Kleri- 
fer aufgenommen; die höheren Weihen aber 
erhielt er vom Biſchof Willigis in Mainz, 
bei dem er auch die Zwifchenzeit feiner Wei— 
hungen zubrachte. Zum Erzieher des Tjährigen 
Reiters Otto III. erforen, ging er ber Kai- 
ferin Theophanie in der Regierung des Reiche 
fräftig an die Hand und wurde im I. 992 
nad dem Tode des Biſchofs Gerbag von 
Hildesheim auf diefen Stuhl erhoben. Mit 
apoftoliihem Eifer ftand er feiner Heerde 
vor und leuchtete in Allem als ein feltenes 
Beifpiel der Tugend voran. Sein Name 
war daher im Munde aller Deutfchen. Allein 
während er für die Ehre Gottes und das 
Gebeihen feiner Kirche bedacht war, wurbe er 
von einer Krankheit befallen, an ber er fünf 
Jahre lang fehmerzlich leiden mußte. Nach⸗ 
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dem er feine Exrbgüter dem Klofter St. Mi. 
chael, das von ihm geftiftet worden, geichentt 
hatte, nahm er auch jelbft, obwohl frant, 
das Ordenskleid, und ftarb am 20. Nor, 
1020. Er wurde in der St. Michaeld-Ke- 
fterficche begraben und vom Papſt Eöleftin Il. 


im 3. 1194 unter die „Heiligen“ geſeht. 


Sein Name fleht am 26. Oct. im Mar. 
Rom., woher es wohl fommen mag, dag ie 
Elenchus Boll. fein Feft an diefem Tag 
anfegt. j (El., Buc.) 

Berswinda (Berwinde, Berchinde,Brus- 
winde), war die Schweſtertochter bes H, 
Leodegar und der Bilibilde, Gemahlin Königs 
Childerich IL, und die Mutter der hi. Jung 
frau und Abtiffin Odilia. Unfer Gewährt 
mann gibt ihr den Namen „Fromm“. Gue) 

S. Beroma (Beata), (8. März), ein 
Martyrin in Aftifa. ©. S. Cyrillus. 

SS.Beronicus, Pelagia et 19 Soc. M. 
(19. Det.) Die hhl. Beronicus, Pelagia un 
49 Gefährten waren Martyrer zu Antiodis 
und fommen am nämlichen Tage im Marl 
Rom. vor. 

Berranus, (11. Juli al.5. Mai), Pa 
tron der Kirche Kill-Berrain in Irland, ter 
fen Andenken in befagter Kirche am 5. Nui 
gefeiert wird, 

'S.Berta, Abbat. (4. Juli). Aus dem 
Altd. Bercht, bert — die Glängende, Pri 
tige (Clara). — Die hl. Berta, Wittweu.d 
tiffin zu Blangy, war die Tochter des Gr 
fen Rigobert und der Urfane, und an da 
edlen Sigfrid verheirathet, dem fie fünt 
Töchter gebar. Nah dem Tode ihres Mar 
nes ftiftete fie das Klofter Blangy in Ar 
tois und nahm darin fammt ihren Töhten 
Gertrud und Deotila im I. 682 den Schleier. 
Nachdem Berta das Klofter in feinen erften 
Anfängen wohl begründet hatte, emanni 
fie fih, Deotila zur Amtögehülfin und be 
ſchraͤnkte ihre Thätigfeit bloß auf das Gebet 
und den geiftlichen Unterricht der Schweiten. 
Boll der Verdienſte ging fie ein in ihre Ruhe 
im 3. 725. Beim Sinfale der Normannın 
im 3. 895 kamen ihre und ihrer Töchter Re 
(iquien nad Erftein im Elfaß, bei welt 
Uebertragung fie durch mehrere Wunder mr 
hertlicgt wurden. Im 11. Jahrhundert I 
men fie wieder nad Blangy zurüd, 

?B. Berta, (24. März), Abtiſſin aus 
dem Orden von Ballumbrofa, ftammte aud 
gräflihem Geſchlechte und nahm im Klofir 
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Et. Felir in Florenz den Schleier, um einzig 
Jeſu Ehrifto zu dienen. Auf Geheiß ihrer 
Oberin und aller Schweftern ging fie nach 
Gauriglia (Capriola) in der Diöcefe Fefoli, 
um dad bortfelbft befindliche und ganz in 
Befall gerathene Klofter neu aufzurichten. 
Nach zehnjähriger Regierung farb fie in der 
Naht des Ofterfonntags 1163. 

’V. Berta, (25. Zunt), eine Reclufin zu 
Utrecht in den Niederlanden, zog fih im 9. 
1456 in die Einfamfeit zurüd und ftarb im 
Jahre 1514. 

‘Berta, (12. Juli), war die Gemahlin 
Bipin des Kleinen Cbrevis) und Mutter 
Karla des Großen, die durch ihre Tugenphaf- 
tigfeit allgemein geihäßt war und im Jahr 
803 geftorben feyn foll. 

Berta— fich auch unter d. Namen Bertha. 

Bertana (Eremberta, Irembertana, Her- 
menberta), (16. Det. al. 8. 20. Juli), 
eine Abtiffin im Lande der Moriner (in Mo- 
rinis), einer Gegend im weftlichen Sranfreich, 
und eine Nichte des hl. Urdmar, wird zwar 
von Mabillon (Sc. II. p. 1. pag. 236) 
unter die „Heiligen“ gerechnet, allein bie 
Reo-Bollandiften Fonnten feine genü- 
genden Beweife finden, welche ihre öffentliche 
Verehrung darthun. 

$S. Bertarius et Atalenus, MM. (6. 
Juli). Die hhl. Bertarius, ein Priefter von 
Nemon, und Atalenus, ein Diakon, wurden 
beide gegen das Jahr 767 (nah Mg. 715) 
dei Faverney (Faverniacum) in der Frandhe- 
Gomte auf ihrer Reife nah Rom von Räu- 
dem ergriffen und getöbtet. 

S. Bertellinus (Beccelinus), (9. Sept.), 
ein Einfiedler in England, war ein Echüler 
des hl. Guthlacus (11. April) und ftarb im 
8. Jahrhundert. Die Acten, die von ihm 
no vorhanden find, find fo voll des Fabel- 
haften, daß es nicht der Mühe werth ift, 
dad Betreffende aus denfelben auch nur Furz 
anführen, 

$.Bertelmus, (8. Sept.) — fi. Ber- 
aume — [ebte im 8. Jahrhundert und wird 
m Stafford in England unter dem Titel 
ned Büßers verehrt. Es ift nicht ummwahr- 
Meinih, daß er mit dem Vorigen eine und 
dieſelbe Berfon fei. (Mg.) 

eragmus (Bertramus), (10. 
Rai, al.1. u, ein SBriefter aus dem Or⸗ 
tn des HL. Auguftin zu Fermo in Italien, 
Bar feiner Geburt nach ein Spanier, fam 
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als Priefter nad Italien, diente lange Zeit 
im Spital zu $ermo und trat endlich in den 
befagten Orden des hl. Auguftin, worin er 
im Jahre 1490 das Zeitliche fegnete. Er 
wird zu Fermo am dritten Pfingftfeiertage 
verehrt. 

Bertericus, (8. Juni), ein Biſchof von 
Bienne in Frankreich. 


$. Bertewinus (Berthuinus), (8. Sept.), 
ein Diafon und Martyrer, ift der Batron 
einer Pfarrei bei Zaval(Lavallium) im Bis- 
thum Mans, die feinen Namen (Saint-Ber- 
tevin) trägt. Der Boll. Lim penus ſpricht 
die Bermuthung aus , unfer Heiliger fei 
eine Perfon mit dem hl. Bertinus (Bertini- 
nus, Bertivinus), der zu Liſieux (Lexovium) 
am 14. Juni oder 11. Juli verehrt werde. 
Migne nimmt dieß für gewiß an und bes 
merkt, daß fein Feft zu Lifteur am 11. Juli 
gefeiert werde. 


15. Bertha, M. Abbat. (1.Mai). Aus 
dem Altd. Bercht, brecht,bertie.— glänzend, 
prächtig. — Die hl. Bertha, eine Martyrin 
und Abtiffin zu Avenay (Aveniacum) in der 
Diöcefe Rheims, war aus abeligem Ge 
ſchlechte entfproffen und mit dem hl. Gum- 
bertus (29. April) verheirathet. Mit Ein- 
willigung ihres Mannes fhied fie von ihm 
und baute das genannte Klofter Avenay, 
worin fie auf Befehl der feligften Jungfrau, 
welche ihr erfchien,, viele Nonnen aufnahm. 
Als fie einft im ftillen Gebete um Waffer für 
ihr Klofter bat, erfhien ihr der hl. Petrus 
und zeigte ihr einen Ort, wo eine Duelle 
war, worauf diefe wie ein Bad ihr folgend 
ins Klofter geftrömt feyn foll (ex quo fonte 
mox rivus cgressus secutus est eam ad 
coenobium remeantem). Endlich wurbe 
fie gegen Ende des 7. Jahrhunderts von 
ihren Stiefföhnen um's Leben gebracht — aus 
welchem Grunde, wird nicht angegeben, viel- 
leicht, um einige Befigungen des Klofterd an 
fich zu reißen, oder fonft aus einem habfüch- 
tigen und rachgierigen Grunde. In der Folge 
wurden dieLeiber der hhl. Eheleute an einen 
Ort verfegt, und foll bei der Erhebung ihr 
Leib fo frifch gewefen feyn, daß er Blut von 
fi gab. Die Gelehrten ftreiten, ob fie dem 
Orden des hl. Benedict angehört habe. Die 
Bollandiften foheinen für Diegegentheilige 
Meinung zu feyn; Mabillon aber ſpricht 
ſich (Szc. I. inter pratermissos) nicht 
genau aus, 
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®B.Bertha, (15. Mai), die Mutter bes 
hl. Rupertus, Herzogs (Dux) von Bingen 
in der Erzdiözeſe Mainz. ©. S. Rupertus. 


®B. Bertha de Marbais, (18. al.8. Juli), 
Abtiffin von Marquette, nicht weit von den 
flandrifhen Infeln, war eine nahe Ver— 
wandte der Gräfin Johanna von Flandern 
und verehelicht an einen gewiſſen Heren von 
Molenbais, nach defien Tod fte in Der Abtei 
Aywieres den Schleier nahm. Als die Gräfin 
Johanna um das Jahr 1227 das Klofter 
Margquette gründete, fepte fie Die fel. Bertha 
als erfte Abtiffin ein, welches Amt fie bie 
zu ihrem Tode verwaltete, der im 3. 1247 
erfolgte. Im 3. 1630 feste ter Biſchof Jo— 
hann Dawin von Namur ihren Namen in 
das Berzeihniß der Heiligen und Seligen 
feiner Diöcefe, und von diefer Zeit an genoß 
fie eine ununterbrochene Verehrung. (Buc.) 


*B. Bertha, (6. Aug.), eine Tochter des 
Grafen Heinrich von Hilpoltftein und feiner 
Gemahlin Bertha. Nach dem Tode ihrer Eltern 
benugte fie auf Anrathen des hl. Otto von 
Bamberg mit ihrem Bruder Erbo das Schloß 
Biburg, das ihnen als Erbtheil ihrer Eltern 
zugefallen war, zur Gründung eines Benedic— 
tinerkloſters, bei welcher fie felbft Steine zum 
Baue trug. Bertha's Grabſtein, die in Klo— 
fter Biburg bei Abensberg begraben liegt, 
lautet nah Raderus: „Im Jahre unfers 
Heren 1151 ftarb die hl. Bertha, Stifterin 
diefes Kloſters.“ (Rad.) 


® Bertha de Hassel, Nonne eines Klo— 
fters in Bahr, machte ſich Durch ihre Heiligkeit 
berühmt und war mit der Gabe der Pro- 
phetie begnadigt. Eie fagte dem Grafen 
von Habsburg voraus, daß er Kaifer wer- 
den werde, weil er einem Priefter, der das 
bl. Sacrament zu einem Kranfen trug, fein 
Pferd geliehen hatte. Sie lebte im 13. 
Jahrhundert. (Mg.) 

Bertha — fich auch oben die Namen 
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'8$. Berthaldus et Amandns, (16. 
Juni), waren zwei Priefter und Einfiebler 
in der Diöceſe Rheims. Der Erftere 
war ein Sohn des Königs Theoltus von 
Schottland und feiner Gemahlin Bertha, 
wurde von Jugend auf in ber Gottesfurdt 
und in den Wiffenfchaften erzogen, unternahm 
aber aus Liebe zu Gott eine Reife nach Je— 
ruſalem, die heil. Oxte zu befuchen, und nahm 
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den hl. Amandus, gleichfalls einen gebornen 
Schottlaͤnder, mit ſich, wiewohl Einige be- 
haupten, dieſer ſei nur bis nach Rom mit 
ihm gegangen. Nach ihrer Rückkehr aus 
dem Orient erwählten fie das Leben ber Ein⸗ 
fiebler, begaben fih nad Ghaument (Cal- 
vimontium) in der Diöcefe Rheims und 
wurden vom b[. Remigius zu Prieftern ge 
weiht. Hier in Chaument lebte ter hi. Ser- 
Ihaldus mit feinem Gefährten 50 Jahre, 
ftarb im Jahre 541 und wurde auch da be 
graben, aber im Jahre 1248 anderswohin 
trandferirt, Einige halten Beide für geborne 
Sranzofen (dev Bollandift Bapebrod 
neigt fi auch zu diefer Meinung wegen 
ihrer Namen, die gar nicht fchottifch klingen) 
und berichten, der hl. Amandus fei von Add 
geweſen und nah gründlihem Studium in 
der Theologie nah Rom gereift. Nach feiner 
Rückkehr von da habe er zu Beaumont eine 
Kirche erbaut und viele Schüler um fi ge 
habt. Nach feinem Tode fei an Diefer Stelle 
ein Klofter erbaut, und nad deſſen Zerfi- 
rung feyen feine Reliquien nah Chaumont 
zu denen des hl. Berthaldusgebradt worten. 


° 8. Berthaldus, (16. Juni), — ram. 
Bertaut — ein Befenner des Glaubens im 
Rethelois, Ichte im Anfange des 6. Jahrh. 
und ftarb im Jahre 540. Eein Leib wurde 
in das Prämonftratenferflofter Piscine bei 
Chaumont gebracht. Es wäre moͤglich, daß 
er mit Dem Vorigen identiſch wäre. EAg.) 

S. Berthamus (Berthanus), (6. Aprih, 
ein ſchottiſcher Priefter auf den orcadiſchen 
Inſeln, befonders auf der Infel Mainland, 
war vorher im Klofter des hl. Columba un- 
weit Sterling und durch feine Heiligkeit weit« 
bin berühmt. Er foll verfhiedene Schriften 
verfaßt haben, und ftarb um das Jahr 839. 

15. Bertharius (Betharius, Boharius, 
Beharius), (2. Aug.) — ft}. Bethaire ober 
Boaire — ftammte aus der Stadt Rom von 
vornehmen Eltern und fam nach Chartres, 
wo er vom Bilhof Papulus erzogen ımd 
frühzeitig in den Klerus aufgenommen wurde. 
Glothar ll. erwählte ihn zu feinem Erzkaplan 
und erhob ihn in der Folge auf den bifchöf- 
lien Etuhl von Chartres, gerade zu einer 
Zeit, welche wegen ber Kriege zwiſchen Clo— 
thar und Theodorich (Thierri) für Frankreich 
eine jehr traurige gewefen. Er war einer der 
größten Biſchöfe feiner Zeit und bot Alles 
auf, die Roth zu mildern, welche der Krieg 


Berthbariuß. 


in feiner Diöcefe zur Folge gehabt hatte. Er 
ftarb um das Jahr 623. 

:$.Bertharius, (22. Oet.), Abt und 
Martyrer auf Monte Gaffino, ftammte von 
hohem Adel und bildete fih forgfältig in allen 
Wiffenihaften aus, vorzüglich aber in Tu— 
gend und Frömmigfeit, weßhalb er es für das 
höchfte Glüd erachtete, Gott im Ordensſtande 
dienen zu Fönnen. Nach dem Tode des Abtes 
Baflatius (856) wurde er zu feinem Nad- 
folger erwählt , hatte aber von den häufigen 
Einfällen der Saracenen Vieles zu erdulden. 
Er fhrieb mehrere Werfe und legte am Fuße 
des Berges Gaffino die St. Benedictftadt 
(Eulogimenopolis), jest S. Germano, an. 
Als im I. 884 die Saracenen mörberifch in 
fein Klofter einbrachen, fiel er unter ihrem 
Mordftahle am Fuße des Altars des hi. 
Martinus, und wurde in der Kapitelficche 
der Brüder neben der Kirche des hi. Bene- 
dictus begraben. (El., Mab.) 


Bertheides, (22. Dec.), Abtiffin des 
Klofters der feligften Jungfrau von Trans— 
aqua (vermuthlih in Weftphalen), war bie 
Schweſter des Biſchofs Hermann yon Mün— 
fter, des Gründers jenes Klofters. Sie ftarb 
im 3. 1050. (Buc. Sppl.) 

8. Berthelinus war Batron eines Prio- 
rate, das zur Abtei von Seauve in der Diö— 
ceſe Borbeaur gehörte. (Mg.) 

Berthildes , (18. Ort.), eine Abtiffin 
im Klofter Perg in der Diöcefe Eichftädt, 
die wegen ihrer Tugend und Heiligkeit 
in ganz Deutichland in hohem Anfehen 
fand. (Buc. Sppl.) 

Berthila— fiche unten Bertilla, Bertila. 


8.Berthilon, Abt von St. Benigna in 
Dijon, wurde früher in diefem Klofter ver- 
ehrt. (Mg.) 
$. Berthinus (Bertinus), (5. Sept. ), 
Abt des Klofters Sithiu (auch Sitdin) bei 
St-Omer. ©, S. Bertinus?. 

Bertho , ein Sranciscaner zu Ingolftadt. 
Aus edlem Gefchlechte entiproffen, vertaufchte 
er den Adel der Geburt mit dem der dhrift- 
liden Armuth im Kleide des hl. Franciscus 
von Affifi. Er war einer der Obfervanten, 
welhe Biſchof Johann II. von Eichftädt, 
der Reformator feines Bisthums, ftatt der 
Eonventualen nad) Ingolftadt berufen hatte. 
Kr farb Bertho im I. 1481 im Rufe der 

eiligfeit. Sein Grab galt als eine Stätte 
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der Wunder, und Einige geben ihm den Na- 
men „felig“. (S.) 

‘8. Bertholdug, (29. März). Vom 
Altd. Bert, Bercht, Brecht — glänzend; 
alfo nah Schwenck — glänzend = hold. — 
Diefer hl. Berthold, erfter General-Prior der 
Karmeliter, war aus Limoges gebürtig und 
entweder des Biſchofs Adamatus in Puy, 
oder des Patriarchen Heimericus von Ans 
tiohia Bruder, welcher lebterer ihn im 9. 
1121 (nah Audern 1141 oder gar 1181) 
zum Prior der Karmeliter verordnete, Er 
ftarb im J. 1188, und fteht fein Name fo- 
wohl im allg. Mart. Rom. als in dem für 
die unbefhuhten Karmeliter. 


?$.Bertholdus, (21. Oet.), ein Schuh. 
macher zu Parma, der am 21. Oct. in dieſer 
Stadt verehrt wird. (El., Mg.) 


®$. Bertholdus, auch Berchtoldus ge» 
nannt, (3. Nov.), der dritte Abt des Klo- 
fterd Engelberg in der Schweiz nah dem 
Tode des hl. Abtes Frowinus, unter def- 
fen frommer Leitung fowohl das obere oder 
Manns » Klofter ald auch das untere, Dad 
Frauenflofter, fehr in Aufnahme Fam, fo daß 
erfteres 40 Mönche und letzteres SO Nonnen 
enthielt. Darum heißt e8 auch in der Hause 
chronik von Engelberg, von Abt Frowin ans 
gefangen, anno 1197 vondemjelben: „Gerch— 
told war ein wahrer religiöfer Mann, der 
dritte Abt unſers Klofterd, nüchtern für fich, 
gerecht gegen Andere, fromm gegen Gott, 
ſtets eine Fluge, weile Jungfrau verbleibend, 
ein befonders frommer Verehrer und Diener 
der allzeit jungfräulihen Gotted-Gebärerin 
Maria. Täglich brachte er Gott mit der 
größten Andacht das heil. Meßopfer dar, fo- 
gar noch an feinem Todestage. Immer der 
Gnade Gottes folgend, wurde er vieler ge- 
heimer und wunderbarer Offenbarung wür- 
dig. Viel anderes Wunderbares übergehend, 
will ih nur das erwähnen, Daß er ung, 
darüber erftaunet, den Tod des Kaiferd 
Friedrich im prophetiihen Geifte anzeigte, 
als er fih, in Armenien gegen die Türken 
ftehend, in einem Fluſſe abfühlen wollte und 
ſtarb.“ Außerdem, bemerft der Annalift P. 
Ildephons Straumeier, wurde ihm an 
feinem Todestage, nad der beftändigen Tra- 
dition der Vorfahren, das aus der durch 
den fel. Abt Adelhelm wunderbar hervorge- 
brachten Duelle verlangte Waſſer dreimal 
in Wein verwandelt, Ebenfo bewirkte er 
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durch feinen Segen, daß ber See bei Stans⸗ 
ftad, von Fiſchen entblößt, fo fifchreich wurde, 
daß fie fi von felbft fangen ließen. Deß— 
wegen verabreichen die Fiſcher dafelbft bis 
aufden heutigen Tag alljährlich zum 
Andenken dieſes Wunders und tiefer Wohl: 
that 2000 Albulä (Kleine Fiſche) dem Klofter 
Engelberg. Daher wird Berchtold auch auf 
allen Gemälden und Bildern foldhe Fifche 
fegnend dargeftellt. Uebrigens war er ber 
befte Beſchützer der Klofter-Recdhte und ver- 
mehrte fie noch durch neue Privilegien. Auch 
unterließ er nichts, um den Nuten beffelben 
zu fördern, fo daß ihn Fein Vorfahrer und 
wenige oder feine Nachfolger übertrafen. — 
Auch verfaßte oder fchrieb er felbft Foftbare 
Werke und ließ ſolche abfhreiben, wie bie 
Stiftsbibliothef heute noch nachweifen kann. 
Sein fel. Heimgang in’8 ewige Vaterland 
geihah den 3. Nov. 1197, an welchem Tag 
auch altjährlih im Klofter Engelberg fein 
Andenken feierlich begangen wird. I. O.) 

*BB.Bertholdus et Menricus, Conf. 
(20. Juni). Der jel. Berthold war aus vor- 
nehmem Geſchlechte geboren und trat früh. 
zeitig in das Brämonftratenfer-Klofter Scheide 
in Weftphalen, wo er eifrig auf dem Wege 
der Gottjeligfeit voranfchritt. In der Nähe 
biefes Klofterd war ein Ort Hasley, wo fi 
an gewiffen Tagen die Leute, vornehme und 
geringe, verfammelten und fich allerlei Muth. 
willen überließen. Dieß ſchmerzte unfern Se- 
ligen über Die Maßen, und es geht die Sage, 
er habe von feiner Schwefter, die in einer 
Klaufe zu Alen Gott diente, ein Bildniß der 
allerjeligften Jungfrau begehrt, das ihr Va— 
ter aus dem gelobten Lande gebracht habe; 
mit dieſem Bilde habe er fich zuerft in Men- 
den im Regierungsbezirfe Arnsberg nieder- 
gelaflen und dafelbft zu feinem Vorhaben, 
jenem Unfuge zu fteuern, Almofen gefam- 
melt. Dann zog er an den Berg Haslen, 
und errichtete dort, um Die Leute dorthin zu 
locken und fie von dem Luftorte auf der Höhe 
abzuhalten, eine Kapelle, wobei er auch von 
feinen Orbensbrüdern Vieles zu erdulden 
hatte, bi8 man von feiner heiligen Abficht 
und erprobten Tugend fi völlig überzeugt 
hatte. Er ftarb indeflen den 5. Juli und 
wurde in feinem Klofter begraben. Der Hin- 
geichiedene hatte einen Bruder, Menrich mit 
Namen, der zu Lübeck Domherr und eben- 
falls durch Tugend ausgezeichnet war. Nicht 
ohne höhere Einwirfung trat er in die Fuß— 
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ſtapfen feines Bruders, bezog mit mehreren 
Fünglingen aus Soeft die Wohnung feines 
Bruders am Berge Hasley, unterrichtete fie 
im frommen Leben und errichtete am Ende 
auf dem Berge felber ein Haus mit einem 
Kirchlein zu Ehren Mariä und des Ey 
engeld Michael. Mit Hülfe des Erzbiiheis 
und Ehurfürfts von Köln, Heinrich Graf von 
Molenarf (1225 — 1237), errichtete er in 
der Folge das Giftergienfer - Fräuleinftit 
Fröndenberg (Vrundenberg) an der Ruhr 
im Kreife Dortmund. Der fromme Stifter 
hatte den Troft, zu fehen, wie der Himmel 
fein wohlgemeintes Bemühen Frönte, un 
freudig über dieſes geiftliche Wachsthum ent. 
ſchlief er felig in Gott am 20. Juni gegen 
die Mitte des 13. Jahrhunderts. 

sB.Bertholdus, (27. Juli), Abt im 
Klofter Garften (Steyer - Garften) an der 
Ens in Oberöfterreich, wurde um das Jabr 
1090 aus vornehmem Gefchledhte (Einige 
meinen er ftamme von den Grafen Würt- 
temberg her) geboren und weihte ſich Gott tem 
Herm im Klofter St. Blafien im Schmwar- 
walde, wo er ſich Durch feine Tugenden jo jebr 
augzeichnete, daß er zum Prior ernannt, Ip 
ter nad Göttweih in Oeſterreich in gleihe 
Eigenfhaft berufen und endlich im J. 1111 
(nad Rad. 1110) ald Abt nah Garften 
verlangt wurde. Mehr als dreißig Jahr 
ftand er in Heiligfeit feiner Ordensgemeindt 
vor, ausgezeichnet durch feinen glühenden 
Eifer für das Heil der Seelen, denen er Ki 
Tag und Nacht zu den Beichten willig jein 
Ohr 9 fo wie auch durch die Wundergabe, 
womit Gott ihn begnadigte. Als im). 1142 
vom Klofter Admont die Botſchaft an ibn 
fam, ſich dahin zum Begräbniß des Abtes 
Godefrid zu begeben, fagte er zu den Boten; 
„Kehret um, euer Herr befindet fi wire 
beffer und wird genefen. Aber faget ibm, 
wenn Botfhaft von mir fommt, foll er nidt 
fäumen zu kommen.“ In Wahrheit war ter 
Abt Godefrid genefen; Berthold aber wurde 
alsbald todtfranf, legte ſich zu Bette und 
ftarb am Fefte des bl. Pantaleon, den 27. 
Juli 1142. Im Jahr 1677, den 3. Juni, 
wurben feine Gebeine feierlichft aus der 
Gruft der Klofterficche erhoben und wegen 
der Ueberſchwemmungen der Ens vom Abte 
Roman Raufher in die Kirche überlegt. 
Eine neue noch feierlichere Ueberſetzung fand 
am 4. Juni 1686 unter dem Abte Anfelm 
Angerer ftatt, 
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B. Bertholdus, (21. Oet.), ein Ere⸗ 
mite und Martyrer zu Einfiedeln in der 
Schweiz. 

'B. Bertholdus, (21. Oct. al. 5. Juli, 
U. Det), zuvor Abt im Eifterzienferflofter 
Soffum (Lucca) im Königreih Hannover, 
dann Biſchof in Liefland, unternahm einen 
deldzug gegen die Feinde des Glaubens, 
und fiel unter deren Händen als Opfer der 
Siebe zu Jefus im 3. 1200.  (EI., Lech.) 

°B. Bertholdus, (14. al. 13. Der.), 
Sranciscaner und befannt unter dem Namen 
„Hruder Berthold von Regensburg“, ſtammte 
von fehr chriſtlichen Eltern in diefer Stadt 
(nad Pierer foll er aus der Familie Lech 
in ober bei Augsburg geboren feyn) umd 
trat frühzeitig in den damals neu erftandenen 
Orden des hl. Franciscus. Er war ein 
Schüler des ſel. David von Augsburg und 
einer der feltenften Prediger, mit hinreißen⸗ 
der Beredſamkeit begabt, fo daß feine Worte 
wie die eines andern Elias die Herzen der 
Zuhörer gleich einem zweiſchneidigen Schwerte 
durhdrangen und die verftodteften Sünder 
wr Buße bewegten. Oft hatte er mehr ale 
60,000 Zuhörer um fich verfammelt, weß— 
halb er fih genöthigt fah, meiſtens unter 
eiem Himmel zu predigen, Daher wird 
auch noch heutzutage ein großer Pla in 
Lohmen, wo ber fel. Beriholdus zu predigen 
pegte, das Bertholdenfeld genannt (Huber, 
triplex Chronica I. p. 73). Auch mit dem 
Brite der Weiffagung war Bertholdus be- 
gabtund fagte viele zufünftige Dinge voraus, 
welhe pünktlich eintrafen. Als im 3. 1271 
David von Augsburg geftorben war, wurde 
ihm dieß während ber Predigt geoffenbart, 
ud er empfahl ihn fogleich Dem Gebete feiner 
Juhörer, Endlich ftarb er zu Regensburg i. J. 
1271 am Fefte der hl. Lucia €13. Dec.) und 
wurde in der Kirche der „mindern Brüder”, an 
der linken Seitenmauer gegen die Oftgaffe zu, 
begraben. Bon feinen Predigten haben fich 
ange erhalten und wurden nach einer Hei 
delberger Handfchrift vom 3. 1370 heraus: 
gtgeben von Kling. (El., Rad.) 

"V.Bertholdus, (24. Aug.), Bifhof 
von Toul in Frankreich. 

"Bertholdus, (18. Sept.), Abt von 
Veingarten in Schwaben, ftammte von 
Anehmer Samilie ab, war ein befonderer 
derehrer Mariä und ftarb im Jahre 1232. 
duselin gibtihm den Titel „Telig“. (Buc.) 
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Berthrada, (11. Febr.), eine Recluſin 
unweit des Kloſters St. Gallen in der 
Schweiz. (Bue.) 

‘8. Berthualdus, (9. Zan.), Erzbiſchof 
von Canterbury. ©. S. Brithwaldus. 

°$. Berthualdus wirb in der untern 
Bretagne verehrt. (Mg.) 

‘8. Berthuinus, (8. Sept.), ein Diafon 
und Martyrer. ©. S. Bertewinus. 


? $. Berthuinus (Bertwinus),(11.Nov.), 
ein Bifhof, war aus Irland gebürtig und 
trat in Das Klofter zu Othbelle in England, 
wo er zum Biſchofe gewählt wurde. Migne 
hält ihn für einen Regionärbiſchof. In der 
Folge nach Rom berufen, hielt er fich dafelbft 
zwei Jahre auf, begab fih aber dann nad 
Frankreich, wo er durch feine apoftolifchen 
Arbeiten fih viele DVerdienfte erwarb. Der 
Herzog Pipin von Heriftall ſchenkte ihm fünf 
Zandhäufer (villas), die er wahrfcheinlich in 
fünf Kirchen umwandelte, weil er in ber 
Regel mit fünf Kirchen abgebildet wird. 
Er ftarb gegen das Ente des 7. Jahr 
hunderte. (El., Buc.) 

8. Berthwaldus, (9. Jan.), Erzbiſchof 
von Ganterbury. ©. S. Brithwaldus. 

S. Bertichamus, (6. Apr.), fr. Bercam, 
Biſchof der Orcaden, einer Infelgruppe auf 
der Nordjeite von Schottland (Orfncy-Ine 
feln), blühte in der erften Hälfte des 9, 
Jahrhunderts und ftarb im J. 840. Er wird 
zu Quircouaille in Schottland verehrt. (Mg.) 


S. Bertichramus, (6. al. 30. Juni, 3. 
5. Juli), Biſchof von Mans in Franfreich, 
welcher auch Bertrannus (nicht Bertrandus) 
genannt wird, war zu Autun in Sranfreich 
geboren und wurde in Paris vom hl. Ger- 
manus, ber ihn aus der Taufe gehoben, 
forgfältig erzogen, zum Priefter geweiht und 
zum Arhidiafon erhoben. Einige behaupten 
fälfchlich, er ftamme aus dem Geſchlechte der 
Grafen von Maine. Nebit verichiedenen 
Armen und Krankenhäufern erbaute er zu 
Mans das Klofter der hhl. Petrus und Bau« 
[us und eine Kirche zu Ehren des hl. Ger- 
manus. In dem Kriege der Söhne Ehilde- 
berts mit ihrem Könige Clothar hatte er 
außerordentlich viel zu erdulden, wurde aber 
von Elothar, deſſen Sache er nie verließ, im 
Jahre 605 wieder in fein Bisthum eingefegt, 
aus dem man ihn vertrieben hatte. Obwohl 
er Fein Erzbiſchof war, fo erhielt er doc vom 
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Papſte das Pallium und ſtarb im 70. 
Jahre feines Alters und im 37. feines Bis- 
thums den 30. Juni 623. Im Jahre 1235 
verlegte man feinen Leib, der in dem von 
ihm erbauten Klofter begraben worden war, 
zu dem Altare der Kirche deſſelben. Man 
verchrt ihn aud bald am 3. bald am 5. 
Suli, weil wahrfheinlich fein Leib an diefen 
Tagen übertragen worden. Wir folgten den 
DBollandiften, bie fein Feſt am 6. Juni geben. 

S. Bertierus, (6. Juli), ein Briefter von 
Menon in Frankreich. S. 8. Bertarius. 

8. Berthilia, (11. Mai), die Gemahlin 
des hi. Walbert. ©. S. Walbertus. 

S. Berthilla, (5. Nov.), Abtiſſin zu 
Chelles bei Paris. ©. S. Bertila?, 

S. Bertila, (3. Jan.), eine Recluſin in 
Frankreich. ©. S. Bertilia '. 

® $. Bertila (Berthilla), (5. al. 4. Nov.), 
Aktijfin von Chelles bei Paris, ftammte aus 
einem edlen Geſchlechte in der Gegend von 
Eoiffond ab und erblidte das Licht der Welt 
unter der Regierung Dagoberts Il. Nachdem 
fie fi) überzeugt hatte, daß fie für Die Flöfterl. 
Einfamfeit beftimmt fei, machte fie endlich 
ihren Eltern davon Mittheilung, die fie freudig 
in das Klofter Jouarre in der Landſchaft Brie 
führten, welchem damals die hf. Thelchilda 
vorstand. Hier vertraute man ihr das Amt, 
die Fremden zu empfangen, dann für die Ber- 
pflegung der Kranfen zu forgen, und endlich 
über die Kinder zu wachen, welche dem Klo- 
fter zur Erziehung anvertraut wırden. Als 
fpäter Die hl. Königin Bathilde, die Gemahlin 
Clodwigs II. das Klofter Chelles baute, wurde 
unfere Heilige temfelben als erſte Abtiffin 
vorgefegt, welchem fie 46 Jahre lang mit 
Kraft und Klugheit vorftand, bis fie im 9. 
692 ftarb. (El., Buc.) 

‘8. Bertilia (Bertila), (3. Jan. al. 8. 
Det), eine Rechufin beim Klofter Maroeul 
(Mareolum), Bisthum Arras in der franz. 
Graffhaft Artois , lebte mit ihrem Manne, 
der Gutland hieß, in jungfräulicher Ehe und 
ftiftete nach deſſen Tod oben erwähntes Klofter 
zu Ehren der fel. Jungfrau Maria, nahm den 
Schleier und lebte eingefchloffen daneben, ein 
rein beihauliches Leben bis zu ihrem Tode 
führend, der im I. 637 erfolgte. Ihr Leib 
wurde zweimal feierlich erhoben (im 3. 1181 
und 1228), und wird leßtere Erhebung und 
Translation nad Buc. Sppl. am 8, Oct. 
gefeiert. 
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?8.Bertilia, (11. Mai), die Gemahlindes 
hl. Walbertus, und Mutter der hhl. Maler 
trubis und Adelgundis, ©. S. Walbertus. 

S.Bertilo, (26. März), Chorbifchof unt 
Abt von St. Benigna bei Dijon, der um 
das Jahr 878 das Zeitliche fegnete und von 
Fieberfranfen angerufen wird. Beiden Bol 
landiften wird er auch Martyrer ge 
nannt; Räheres wirb aber über ihn nidt 
angegeben. 

$. Bertininus, (11. Juli), ein Diafen 
und Martyrer, ber zu Lifieur (Lexoviun) 
verehrt wird. Vgl. S. Bertewinus (8. Sept.) 

ı$. Bertinus, (2. Mai), der jüngere Ah 
des Klofters Eithiu bei St-Omer, welde 
gleichfalls dafelbft verehrt wurde. 

: $. Bertinus, (5. Sept.), Abt des Kl 
fterd Sithiu auf einer Infel bei St-Omer 
in der Grafſchaft Artois, wurde im Anfang 
des 7. Jahrhunderts aus einer edlen Familie 
im Bezirke von Gonftanz geboren und weibl 
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fi) mit feinen zwei Freunden Momolenusund 


Bertrannus zu Lureuil dem Herrn durch bie 


Gelübde. Als um das J. 637 St-Omer(Au- 


domaropolis) zum Bifchofsfige von Terouant 
erhoben worden, fendete ihm der Abt Wal 
bert ald Gehülfen im Weinberge des Herm 
die drei genannten Freunde, melde zu St- 
Omer ein Klofter bauten und Momolenus alt 
den Ältern vorfegten. Dieſes Klofter wurde 
bei dem großen Andrange bald zu eng, um 
fie fahen ſich genöthigt, in Feiner Entfernung 
zu Sithiu (auch Sitdiu, vielleicht von Si- 
tus Dei) eine neue Niederlaffung zu grün 
den, wozu Adrowald, einer der Vornehmfen 
des Landes, den dazu nöthigen Grund und 
Boden gab. Da Momolen im I. 659 zum 
Biſchofe von Noyon und Tonrnai ermähl 
wurde, mußte Bertin das Amt und die 
Mürde eines Abtes übernehmen, unter de. 
fen Leitung nicht nur das Kloſter zu hoben 
Nufe gelangte, fondern ſich auch durd de 
trächtlihe Schenkungen fehr erweiterte. A 
Bertin fi unter der Laft der Jahre gebaut 
fühlte, trat er im Jahre 700 fein Amt an 
feinen Jünger Rigobert ab und beicloß je 
verdienftreiches Leben um das I. 709. & 
wurde in der Kapelle des hl. Martinus beige 
fegt, welche Rigobert auf feinen Rath erbaut 
die aber erſt nach feinem Tode vollendet wart. 
Im Laufe der Zeit geſchahen mehrere Ueber 
tragungen feiner Reliquien. Sein Name fin 
det fih am 5. Sept. auch im Mart, Rom. 


Bertinus. 


‘Bertinus, (11. Juli), wird bei dem 
Hagiologen Grevenus an dieſem Tage 
ald Martyrer aufgeführt. 

‘Bertinus, Mönd von Sithiu, war der 
einige Sohn des Walbert von Arques und 
ter Baperinga. Er erhielt in der Taufe den 
Namen Bertin zur Ehre des hi. Bertin, 
welcher der Freund feines Vaters war. Der 
bt. Abt erzog ihn in feinem Klofter und 
gab ihm, ba er das gehörige Alter erlangt 
hatte, das Ordenskleid. Bertin zeichnete fich 
bald vor allen Uebrigen durch feine Yugen- 
den aus und ftarb heilig gegen Mitte des 
8. Jahrhunderts. Seine Reliquien befinden 
fh zu St-Omer. Er ift nach Allen identifch 
mit 8. Bertinus!. (Mg.) 

5. Bertius (Berius, Verius), wird bei 
den Griechen verehrt. ©. S. Benjaminus”. 

$. Bertoara, (4. Der.), Stifterin des 
Kofters Unferer Lieben Frau zu Sales un- 
ter der Regel des hl. Columban, ftarb um 
das Jahr 689 und wird zu Bourges ver- 
ehrt, (El., Mg.) 

8. Bertoldus — ſiehe unter den Namen 
$. Bertholdus oder Berchtoldus. 

'Bertrada et Gerberta, (5. Febr.) Die 
Jungfrau Bertrada war die Schwefter, und 
Örrberta (oder wie fie gewöhnlich auch heißt, 
Gerberga) war die Mutter der hl. Adelheid. 
Vgl. S. Adelheidis®, 

"Bertrada, (11. $chr.), eine Rechufin bei 
Et. Gallen. ©. Berthrada. 

Bertrada — fiche auch unter Berta oder 
Bertha. 

Bertrama, (Eremberta), eine Abtiffin 
im Gebiete der Moriner. ©. Bertana. 

'S8.Bertramus, (6. Juni), Bifchof von 
Dans. ©. S. Bertichramnus. 

"B. Bertramus, (10. Mai, al. 1. Juni), 
Triefter aus dem Orden des bl. Auguftin. 
©. B. Berteragmus. 

‘Bertramus, (4. Juli), ein Mönd in 
Stalin. &. Bertranus?®. 

Bertrana (Eremberta), (16. Oet.), eine 
Abtiſſin bei ben Morinern. ©. Berlana. 

Bertranda Carmara, (31. Mai), aus 
ter Landſchaft Foir in Frankreich. 

'8.Bertrandus (Beltramus), (1.März). 
Rh Schwend aus dem Alid. — glän- 
nd = Rand (von bert zc. = glänzend ıc.) — 
Viefer hl. Bertrand war aus dem berühmten 
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Geſchlechte Orenga und in Deutfchland ge- 
boren, reilte aber nah Italien und wurbe 
im Dorfe Fontaniva im Paduanifhen krank, 
wo er auch ftarb und zur Erbe beftattet 
wurde. Sein Leichnam wurbe zur Zeit der 
älteren Bollandiften noch dafelbft aufbe- 
wahrt und fein Jahresgedächtniß feierlich 
begangen. 

S. Bertrandus, (16. al. 15. Oct.) — 
foviel ald Bernard — Bilhof von Com— 
minges in ber franz. Landſchaft Gascogne, 
wurde vor der Mitte des 11. Jahrhunderts 

eboren und war der Sohn des Grafen Otto 
— von Isle und der Tochter des 
Grafen Wilhelm Taillefer von Toulouſe, 
deren Namen nicht bekannt iſt. Anfangs 
widmete er ſich dem Kriegsweſen, entſagte 
aber bald den Hoffnungen, welche ihm die 
Welt darbot, und widmete ſich im geiſtlichen 
Stande dem Dienſte des Herrn. Er wurde 
Domherr und Erzdiakon von Toulouſe, und 
nach dem Tode des Biſchofs Otger von Com⸗ 
minges im Jahre 1083 (nicht wie Butler 
1073) zum Bifchofe dafelbft erwählt. Im 
der Sorge für das Heil der Seelen baute er 
für die Kranfen feiner Kirche ein Klofter und 
verband fie zu gemeinfamem Leben. Er ftarb 
am 15. oder 16. Dct. vor dem Jahre 1132 
(nah Butler 1123) und wurde in feiner 
Kirche vor der Muttergottesfapelle begraben. 
Auf Betreiben feines Neffen, des Biſchofs 
Wilhelm von Auch, wurde er von Aleran- 
der IIL, heilig geſprochen. 

8. Bertrandus, (20. al.14.Nov.), Abt 
im Klofter Grandfelve (grandis Silva) bei 
Tonloufe, aus dem Orden von Eiteaur, der 
wie ein neues Geftirn vom Himmel leuchtete 
und im 3. 1170 im Herrn verfhied. Er 
wurde bald nad feinem Tode unter Die Hei- 
ligen verſezt. Migne gibt fein Beft am 
14. November. 

*$. Bertrandus, Abt von Glanfelve, 
einem Gifterzienferflofter, wird bei den Ei. 
fterzienfern durch ein eigenes Officium ver- 
ehrt. (Mg.) 

8. Bertrandus Ludovicus, (10. Oct.), 
ein Predigermönd zu Valencia. ©. 8. Lu- 
dovicus Bertrandus. 


°B. Bertrandus, (6. Juni), Patriach 
von Aquileja, wurde i. J. 1260 in der Did- 
zeſe Cahors in Franfreih von abeligen El⸗ 
tern geboren und machte ſolche Fortſchritte 
in ſeinen Studien, daß er bald zum Doctor 
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beider Rechte und zum Auditor sacri pala- 
tii causarum ernannt wurbe, welches Amt 
er 17 Jahre verwaltete, und fi dabei durch 
feine Gerechtigkeit und Mäßigfeit auszeich- 
nete. Im 9. 1334 zum WBatriarchen er- 
nannt, nahm er feine Refidenz meiftend in 
Udine, forgte für das Wohl feiner Kirche, 
vertheidigte mit allem Nachdruck die Gerecht- 
fame derfelben gegen die Grafen von Görz 
und Gamin und überwandb die Feinde mehr 
durch Das Gebet ald durch die Waffen. Er 
mar ein vorzüglicher Freund der Gelehrten, 
und ftand beim röm. Stuhl in ſolchem An— 
fehen, daß er im Auftrage defielben an fremde 
Höfe gefendet wurde. Im I. 1350 wohnte 
er dem Goneil zu Padua bei. Nicht ange 
nachher wurbe er von den Unterthanen des 
Grafen von Görz auf freiem Felde überfal- 
fen und dermaßen verwundet, daß er nad 
einiger Zeit in feinem 90. Jahre den Geift 
aufgab. Er wurde nad Udine gebradt und 
daſelbſt begraben, aber nad einem Jahre noch 
unverwefen aufgefunden. An feinem Grabe 
geihahen viele Wunder. 

B. Bertrandus, aus dem Orden der 
Eremiten des hi. Auguftin, ftarb zu Fermo 
in der Marf Anconai. 3.1490 und fein Grab 
wird am Pfingitdienftag dur großen Zu— 
lauf der Gläubigen gefeiert. Er ift aller 
Wahrfcheinlichkeit nach identifch mit B. Ber- 
teragmus. (Mg.) 

— Bertrandas, (10. Apr.), erfter Pater 
im Gifterzienferflofter Ferte in der Diözefe 
Chatillon in Frankreich. 

°Bertrandus a Turre, (30. Juli), ein 
Franeiscaner zu Avignon, der im Art. Mart. 
zu den „Seligen" gerechnet wird. 

‘‘Bertrandus a Bollega, (7. Sept.), 
ein Sranciscaner zu Arles in Frankreich, der 
im Art. Marl. zu den „Seligen“ gerechnet wird. 


'‘ Bertrandus a Lazanoba, (17. Oet.), 
ein Franciscaner und Martyrer zu Ortenfe 
in Aquitanien. 

"* Bertrandus, ein Einſiedler von aug- 
— Frömmigkeit, lebte in der Wüſte 

ailly in der Diözeſe Rouen, unter dem Erz— 
biſchofe St. Ausbert und zwar gegen Ende 
des 7. Jahrhunderts. (Mg.) 

B. Bertrannus (Ebertramnus), (24. 
Jan.), Abt im Klofter St. Onentin in der 
Picardie, nahm mit feinen Freunden Bertin 
und Momolenus das Ordensfleid zu Lureuil 
und machte hier unter der Reitung des hl. 
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Euſtaſius große Fortſchritte. Als Audomar 
Biſchof von Terouane geworden war, wurde 
er i. J. 637 vom Abt Walbert demſelben 
als Gehilfen gefendet in der Arbeit auf dem 
apoftolifchen Felde; ald aber i. 3.659 Mo 
molen zum Bifchofe von Noyon und Tournay 
berufen worden, nahm erben fel. Bertrannus 
mit fih und machte ihn zum Abte von St. 
Quentin, ald welcher er reich an Verdienſten 
um das Jahr 680 ftarb. 
"18, Bertranus, (6. Juni), Bifchof von 
Mans. ©. S. Bertichramnus. 

® Bertranus, (4. Juli), ein Mönch int 
lien (Lombardei), der von vornehmer Her 
funft war, und in das Klofter von Carirt 
dafelbft trat, worin er im Rufe der Heilig 
feit ftarb. 

$. Bertulianus, (10. Oct.), ein Mariy- 
rer zu Köln, war, wie man glaubt, aus de 
Geſellſchaft des hl. Gereon und litt i.3. 287 
in der Verfolgung des Kaifers Marimian 
den Martyrtod. (Mg.) 


' $. Bertulphus (Bertulfus), Abb. (5. 
Febr.) Vom Altd. — der glänzende Helfer; 
nach Andern glänzend = Wolf ꝛc. — Diele 
bl. Berthulf, franz. St-Bertoul ober Ber- 
tulfe, Abt des Kloſters Renty in ber franz 
ſiſchen Grafichaft Artois, war aus Deutid 
land Ceigentlih Alemannien) gebürtig un 
ftammte von heidnifchen Eltern ab, verlief 
aber fein Vaterland und kam zu dem from 
men Grafen Wambert in den Niederlanden, 
ließ fich taufen, trat in den Klericalſtand unt 
verwaltete eine Zeitlang die Güter des ge 
nannten Grafen. Als ihn feine Feinde der 
Verſchwendung anklagten, wurde feine Un 
ſchuid durch ein Wunderwerf beftätigt, indem 
fi Käs und Brod in Braten, und Malt 
in Wein verwandelten. Nach einiger Zeit 
reiste er mit dem Grafen nach Rom, wo fid 
folgendes Wunder an ihm begab. Als a 
nämlich einmal bei Nacht die Pferde hütelt, 
dabei in einem Buche lefend, wurde er trof 
des heftigen Negens nicht naß, indem cin 
über ihm ſchwebender Adler ihn mit jeinen 
Flügeln bedeckte, und zugleich leuchtete ihm zum 
Lefen ein himml. Fadelfchein. Nicht ſobald 
hatte Wambertus dieß gefehen, als er vor 
unferm Heiligen nieberfel, ihn von dieſtt 
Zeit wie einen Sohn hielt und ihm fein Land⸗ 
gut Renty fchenfte. Hier errichtete er ein 
Klofter und übernahm die Leitung der Or 
noffenfhaft. Er ftarb im Anfange bei 8 
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Jahrhunderts (nah Butl. 705) und wurde 
in Renty begraben. Sein Leib wurde im). 
898 nach Boulogne (Bononia) und i. J. 955 
nach Gent gebracht. Weil er aber in einem 
foftbaren Gefäße war, wurden feine Reli- 
quien 1.3. 1578 von den Häretifern zerftreut. 


:$.Bertulphus (Bertulfus), (19. Aug.), 
Abt des Klofterd Bobbio in Italien, ftammte 
aus hochadeliger Familie und war mit dem 
Bifhofe Arnulph von Metz fehr nahe ver- 
wandt. Gerührt durch das Beifpiel feines 
hl. Verwandten, entfagte er allen Anfprüchen 
der Welt, und trat i. 3. 620 in das Klofter 
Sureuil, von wo er fich jedoch nach einiger 
Zeit mit dem hf. Abt Attalas nach Bobbio 
begab, und 1. 3. 627 einftimmig zu feinem 
Nachfolger erwählt wurde, Mit dem Eifer 
für die Seelen verband er eine große Sorg- 
falt für die Erhaltung der Rechte des Klo- 
ſters, die er gegen die Eingriffe des Biſchofs 
Prokus von Tortona ſtandhaft vertheidigte. 
Auf einer Rüdreife von Rom, wo ihn Papſt 
Honorius I. liebreih aufgenommen hatte, 
wurde er von einem Fieber ergriffen, hatte 
aber eine Erfheinung des hl. Petrus, in 
Folge deren er plöglich geheilt wurde. Nach— 
dem Bertulf 13 Jahre feinem Klofter fegens- 
teih vorgeftanden, entfchlief er im Rufe der 
Heiligkeit i. I. 600. 

°$. Bertulphus (Bertulfus), (18. Sept.), 
findet fih in einem antwerpifchen Martyro- 
logium als Abt eines Klofterd Laube in der 
Diöcefe Cambray. 

$. Bertwaldus , (29. Jan.), Erzbiſchof 
von Canterbury. ©. S. Brithwaldus. 

S. Bertwinns (Bertuinus), (11. Nov.), 
ein Biſchof. ©. S. Berthuinus?. 

$. Berwardus, (20. Nov. al. 16. Aug.), 
Biihof von Hildesheim, von dem und nichts 
Näheres befannt ift, als daß am 16. Aug. 
eine Translation feiner Reliquien gefeiert 
wurde und vielleicht noch wird, Möglich 
wäre ed, daß er identifch fei mit dem hl. 
Bernward. ©. S. Bernwardus. 

Beryllus, (21. März), Biſchof von Ea- 
tanea in Sicilien, war aus Antiohia in 
Syrien gebürtig und ein Echüler des Hl. 
Apoftels Petrus, der ihn auch zum Biſchof 
von Catanea beftellte. Nachdem er viele 
—— zum Chriſtenthum bekehrt und durch 

under geleuchtet hatte, ſtarb er in hohem 
ter im 1. Jahrhundert. 
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S. Besas, (27. Febr.), ein Soldat und 
Martyrer zu Alerandria. ©. S. Julianus. 

S. Besnardus, (15. Juli), ein Befenner 
des Glaubens zu Vich, in der Diöceſe Nancy, 
ber im 10. Jahrhundert lebte. (Mg.) 

8. Besorius wird in Blois verehrt, wo 
fich feine Reliquien befinden. (Mg.) 

S. Bessa, (18. Dee.), eine Martyrin in 
Afrifa. ©. S. Pompinus. (EI.) 

S. Bessamonius, (18. Jan.), ein Mar- 
tyrer in Aegypten. ©. S. Paulus. 

S. Bessarion, (17. Juni), ein Abt und 
Einfiebler in Aegypten, war aus dieſem Lande 
gebürtig und wurde von Jugend auf für bie 
Religiofität erzogen, begab fich aber in der 
Folge in die feetite Wüfte, und wurde zum 
Abt über die Andern erwählt. Befonders zeich- 
nete er ſich aus durch feine große Abtödtung 
und feine Nächftenliebe, weßwegen er auch 
großer Gnaden gewürbiget wurde. Er ging 
einft trodenen Fußes durch einen Fluß, und 
erhielt einmaldurdh fein Gebet, daß die Sonne, 
die ſchon am Untergange war, noch eine Zeit 
lang ftille ftehen mußte, bis er feine Zelle 
erreicht hatte. Er wachte oft 40 Nächte hin« 
tereinander und AO Jahre lang jchlief er nie 
anders, als figend oder ftehend. Er ftarb 
endlich in feiner Einöde im 4. Jahrhundert. 
Sein Name fommt am 17. Juni au im 
Mart. Rom, vor. " 

Bessela, (4. März), Gemahlin des Gra- 
fen Folfoldus von Berna, unweit Herzogen- 
buſch in Brabant, wurde in dem zwifchen der 
Maas und Waal gelegenen Klofter Werben 
zur Abtiffin ermählt. | 

S. Bessia, (28. Juli), eine Martyrin zu 
Laodicea in Bhrygien. ©. S. Theophilus. 

Bessojus, (2. Juli), nad Migne, ber 
ihn zu den „Heiligen“ zählet, ein Einſiedler 
in der Wüſte Anub, der in Aethiopien ver- 
ehrt wird. 

S. Bessus, (1. Der.), Biſchof von Ivrea 
(Eporedia) in Italien. (El.) 

S. Besulius, (8. Der.), ein Soldat aus 
der thebaifchen Legion und Martyrer. ©, 
S. Julianus. 

S. Betesus, (22. Apr.), fir. Bets, wirb 
zu St-Denis bei Paris in der Kirche des HI. 
Marcellus ald Bekenner ded Glaubens ver» 
ehrt. , (Mg.) 

‘$. Betharius, (2. Aug.), Biſchof von 


cChartres in Franireich. ©. S. Bertharius '. 
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? $. Betharius, (22. Oct. al. 18. Aug.), 
ein Abt und Martyrer auf Monte Caſſino. 
Bethelmus wurde früher in der Kirche 
Et. Guthlak, im Klofter Eroyland in Eng- 
land, verehrt. (Mg.) 
S. Beto, (24. Febr.), zuerft Mönd von 
Et. Eolumba zu Send und fpäter Biſchof 
von Aurerre, entſchlief im I. 918. Vergl. 
unten B. Betto. (Mg.) 
S. Betra, (5. Febr.), Abt in Aethiopien, 
wird in dieſem Lande verehrt. (Mg.) 
‘Betta, (11. Febr.), ein Priefter und 
geborner Engländer, den Einige fälſchlich von 
Schottland herftammen lafien, war einer der 
vier Apoftel, welche Die engländifche Provinz 
Mercia zum Chriftenthum befehrten. 
® Betta, (14. Aug.), kommt bei Ferra— 
rius vor, und halten ihn Einige für einen 
Apoftel von Mercia. Wenn das Leptere rich- 
tig ift, dann ift ex mit dem Vorigen identiſch. 
S. Bettelina, deren Leben nicht näher be- 
fannt ift, wurde im Klofter Groyland in Eng- 
land, wo fich ihre Reliquien befanden, ver- 
ehrt. Diefelben verbrannten jedoch, ald 870 
die Dänen das Klofter in Afche legten. (Mg.) 
B. Betto, (26. Febr.), Biſchof von 
Aurerre, war ein Sohn Alberichs und feiner 
Gemahlin Angela, geboren in Burgund, und 
erhielt feine Erziehung im Kloſter des hl. 
Eolumba zu Eens, wofelbft er aud bie 
Gelübte ablegte. Wegen feiner Frömmig- 
feit und Selehrfamteit wurde er zum Abte 
des Kloſters des hi. Heraclius bei Aurerre, 
fpäter aber, nad dem Tode des Biſchofs 
Gerannus diefer Stadt, zu deffen Nachfolger 
ermwählt. Nachdem er 3 oder 4 Jahre dem 
Bisthum fegensreich vorgeftanden, ftarb er 
im 3. 978 und wurbe in der Gruft der Et. 
Germansbkirche begraben. (Mab.) 
S. Bettus, (14. Aug.), DBerfünder des 
Evangeliums in Northumberland. (Mg.) 
Betty, die engländifche Abkürzung für 
Elifabeth. 
Betnrus findet fi blos bei dem Hagio- 
gen Florentinius. (Mg.) 
18. Beunous (Beno), (14. Jan. al.21. 
Apr. 2. Nov.), Priefter und Abt des Kloſters 
Eiynnoc (Clynog fawr) in der Grafſchaft 
Gärnarvon im Fürftenthum Wales, ftammte 
von Beugi, einem Enkel des Bürften von 
Powis (das Land zwifchen der Severn, der 
Dee und Wye) ab und erhielt feine Erzie- 
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hung im Lande Arvon, ber Inſel Angleſey 
— glaublich im Kloſter Bangor (oder 
anchor, d. i. ſchöner Chor oder Chorplatz). 
Er ſelbſt wurde in der Folge der Vorſteher 
einer großen Menge heil. Ordensmänner, 
ftiftete mehrere Klöſter und ſtarb in ber 
Mitte des 7. Jahrhunderts (nah Lechner 
im J. 620). (But.) 

?$. Beunous, (3. Nov.), fommt an die 
fem Tage im Elenhus der Boll. ald Be 
fenner ded Glaubens in England vor, ift 
aber höchſt wahrſcheinlich identiſch mit dem 
Borigen, weßhalb wir auf diefen verweijen. 

8. Bevagius, (19. Oct.), Biſchof von 
Senlis (Silvanectum) und Bekenner, den 
die Boll. für identifch mit dem hl. Levangius 
(19. Det.) halten. 

S. Bevignates, (14. Mai), ein Mönd 
und Einfiedler zu Perugia in Italien, kam 
nad) Ginigen aus Deutfhland dahin, nad 
Anderen wurde er in jener Stabt geboren, 
trieb anfänglih den Aderbau, wurde aber 
durch Eingebung Gottes ein Mönch und lebte 
viele Jahre als Einftedler in einem Walde 
nahe bei Berugia, in einer Hütte, die er ſelbſt 
baute, wirkte viele Wunder, die auch nad 
feinem Tode nicht aufhörten, und wurde, 
nachdem er um das 3.500 u. im 50. Jahre 
feines Alters geftorben war, an bemjelben 
Drte begraben. Mit der Zeit erbaute man 
eine Kirche und ein Klofter an dem Orte ſei— 
nes Aufenthaltes, und famen im I. 1609 
einige feiner Reliquien in die Hauptlirche 
von Perugia. 

S. Beya, (1. Nov.), eine Abtiffin in 
Schottland. ©. S. Beia. 

S. Bezterd, (24. Sept.), Biſchof und 
Martyrer in Ungarn, der mit dem hl. Biſchof 
Gerard von Chonad und einem anderen un- 
garifchen Prälaten zu Giod von den Heiden 
getödtet wurde, um das 3. 1046. (Alg.) 

Biabailus, (12. Juli) — franz. Balay, 
Balley — ein Mönd und Schüler des bi. 
Winwalocus (3. März), Abtes des Klofters 
Landevenec in der Bretagne. Nah Migne, 
der ihm den Titel „heilig“ gibt, war er. Herr 
und Befiger von Rosmadeuc, verließ aber 
die Welt, um fich unter die Leitung des ge- 
nannten hl. Abtes zu begeben, und ftarb um 
die Mitte des 6. Jahrhundertd. Nach dem- 
felben wird er in ber Pfarrei Ploubalay bei 
Dinan ald Patron verehrt. Aus Mangel 
an Beweifen für feine öffentliche Verehrung 
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enthalten ſich die Bollandiſten, ihm einen 


Titel zu geben. 


58. Bianor et Silvanus, (10. Juli), 
Martyrer in Piftdien, mußten um Chrifti 
willen graufame Martern erdulden und wur: 
den endlich am Anfange des 4. Jahrhunderts 
enthauptet. Ihre Namen werden am näm— 


lihen Tage im Mart. Rom. aufgeführt. 


$. Bibiana,, (2. Dee.), eine Jungfrau 
und Martyrin zu Rom, war die Tochter des 
hl. Martyrers Flavian, eines röm. Ritters, 
der am 22. Dec. verehrt wird, und der hi. 
Martyrin Dafrofa (4. Jan.). Nah dem 
Martyrtode ihrer Eltern wurbe die hl. Bi- 
biana mit ihrer hl. Echwefter Demetria, die 


gleichfalls den Martyrtod ftarb (21. Juni), 


gefänglich eingezogen, und nach einem ftand» 
yaften Befenntnifje, von dem fie auch durch 
alle möglihen Berführungsfünfte nicht ab» 
gebracht werben fonnte, vom Statthalter 
Apronian verurtheilt, mit bleiernen Geißeln 
u tobt gepeitfcht zu werben, welche Marter 


te, an eine Säule gebunden, freudig ertrug 
nd im Jahre 363 , gegen Ende der Regie- 


ung des Apoftaten Julian, den Geift auf- 


ab. Ihre entfeelte Hülle, die man unbe- 
tdigt liegen ließ, damit fie von wilden Thie- 


en aufgefreffen würde, nahm ein heil. Prie— 


ter, Namens Johannes, nad Verlauf von 


wei Tagen heimlich weg und begrub fie 


Rats in der Nähe des Liciniſchen Palaftes, 
dach erlangter Freiheit erbauten die Ehriften 
uf ihrem Grabe eine Eapelle, welche im J. 
65 Bapft Simplicius in eine ſchöne Kirche 
wandelte und Olympina nannte, nad 
em Namen einer frommen Matrone, welche 
ie Baufoften beftritten hatte. Bom Papfte 
)onorius IH. fpäter aus ihrem Verfalle 
ieder hergeftellt, wurde diefe Kirche mit 
a von Maria Maggiore vereinigt, im 
ahre 1628 von Urban VIII. wieder aufge: 
aut und mit ben Reliquien der hl. Bibiana 
‚emetria und Dafroja, die im Kirchhofe 
ı bl. Sibiana aufgefunden wurden, be 
ihert. Ihr Name fteht am 2. Dec. im Mart. 
om., wie auch im röm. Brevier ihr Feft an 
eſem Tage sub ritu semid. vorfommt. 


$. Bibianus (Vivianus), (28. Aug. ), 
iihof von Saintes (Mediolanum Santo- 
m), ftammte von vornehmem Gejchlechte 
’, von dem Cinige glauben, es fei felbft 
n Fönigliches Geſchlecht geweſen. Sein Va- 
t, deſſen Name nicht genannt wird, war 
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ein Heide und blieb es bis an feinen Tod; 
feine Mutter aber war eine eifrige Chriftin, 
die ihn zu allem Guten erzog, und hieß 
Maurela (Maurelia). Unter der Leitung des 
hl. Ambrofius (28. Aug.), des Biſchofs jener 
Stadt, machte er die glängendften Fortfchritte 
in aller Weisheit und Tugend, wurde von 
diefem zum Priefter geweiht und nach feinem 
Tode zu feinem Nachfolger erwählt, welchem 
Amte er mit apoftolifhem Eifer vorftand. 
Unter feiner Regierung fielen die Weftgo- 
then, welche fi in Spanien niebergelafjen 
hatten, ind Land ein, und nahmen einen 
großen Theil feiner Heerde dahin in die Ge» 
fangenſchaft. Der ſeeleneifrige Biſchof bot 
aber Alles auf, feinen unglücklichen Schäf— 
[ein beizufpringen. Ex reiste felbft nad 
Spanien und erlangte, obwohl er den gothi- 
ſchen König mit allem Freimuthe behanbelte, 
deren Freilaffung. Einſt fam ein reicher 
Kaufmann aus dem Orient nad) Frankreich 
und hatte das Glück, unſern hl. Biſchof, 
deſſen Ruf weithin verbreitet war, kennen 
zu lernen. Bei Gelegenheit, wo er ſich mit 
ihm beſprach, begab es ſich, daß der Heilige 
aus der Naſe zu bluten begann. Der Kauf— 
mann, von ber Heiligkeit des Bifchofs auf's 
Höchſte ergriffen, nahm das auf die Erbe 
vergoffene Blut mit fi, und kehrte in fein 
Baterland zurüd. Kaum war er bafelbft 
angekommen, als die Teufel aus einigen 
Beſeſſenen zu ſprechen begannen, und die 
Heiligkeit des Biſchofs BVibianus rühmten, 
Die Einwohner jener Statt (wahrſcheinlich 
Konftantinopel) glaubten, es fei diefer BI. 
Biſchof eben in dem Hafen angelangt, und 
eilten dahin, fanden aberNiemand als jenen 
Kaufmann, der, höchlich Darüber verwundert, 
ihnen den Hergang der Sache erzählte. In 
der Folge, wahrfcheinlich nach dem Tode deg 
heil. Biſchofs, wurde dafelbft ihm zu Ehren 
eine Kirche erbaut; er felbft aber ftarb be- 
weint von feiner Heerde gegen die Mitte des 
5. Jahrhunderts (nah Weißbacher im 
Jahre 490). 

S. Biblides (Biblis), (2. Jun.), ein Mar- 
tyrer zu Lyon in Franfreih, der an diefem 
Tage auch im Mart. Rom. vorfommt. 

S. Bibus (Abibus), (6. Sept.), ein Dia- 
fon und Martyrer zu Alerındria in Aegyp- 
ten. ©. S. Faustus. 

$. Biccianus (Ebicianus), (12. Jan.), 
ein Martyrer in Aftifa. ©. S. Zolicus. 


Biccianus. 


480 Bicor 
$. Bicor, (22. Apr.), ein Martyrer in 


Perfien unter König Sapor, fommt unter 
diefem Namen im Mart. Rom. vor, ift 
aber derſelbe mit dem hl. Bochres. ©. 8. 
Acepsimas!. 

Bienerius (Biendrius), (16. al.11.Oet.), 
war nach einigen Schriftftellern ein Einfted- 
ler zu Osma in Spanien und verjcieden 
von dem hi. Bernerius , der gleihfalld am 
16. Oct. verehrt wird. Jene Schriftteller 
* ihm den Titel „heilig“; da aber die 

ollandiften mit Grund zweifeln zu dürfen 
glauben, ob zu Osma ein Einſiedler Biene— 
rius eriftirt habe (Oct. Tom. VII. p. 1185), 
fo unterliegen wir ed, ihm einen Titel vor- 
zufegen. 

S. Bienzy, (24. Nov.), ein Prieſter zu 
Banned (Venetie) in Franfreih. BeiMen- 
zel (Symb.I. 504 f.) lefen wir von diefem 
Heiligen: „Bieuzy, ein bretagnifcher Heili- 
ger, las einft die heil. Mefle, als ein Evel- 
mann ihn auf fein Schloß rufen ließ. Er 
fogte dem Boten: „„Wenn ich Dem Herrn 
deines Herrn gebient haben werde, werbe ich 
ihm auch dienen““, und fegte Die Meſſe fort. 
Der Edelmann, wüthend über des Pfaffen 
Ungehorfam, ftürzte in die Kirche und ſchlug 
ihm das Echwert fo gewaltig in den Schä- 
del, daß es darin fteden blieb. Allein Bi- 
euzy fegte ruhig feine Meſſe fort und begab 
fih dann, immer das Schwert noch im 
Kopfe, von feiner treuen Gemeinde begleitet, 
and Meer, wo Engel ihn in ein Schiff auf 
nahmen und zum bi. Gildas in’s Klofter 
führten, wo er deſſen Segen empfing und 
im Knien verſchied.“ (El., Mz.) 

S. Bifamon, (22. Jan.), Abt eines 
äthiopiihen Kloſters. 

$. Bigatus, (25. Juni), ein Martyrer 
zu Theſſalonich. ©. S. Salonita. 

Bigitanus , (10. Jan.), ein Biſchof in 
Schottland. 

S. Bihanus ift Patron einer Kirche in 
der Bretagne. (Mg.) 

S. Bilfridus, (6. März, al. 6. Sept.), 
ein Goldfhmied und Einſiedler in Schott. 
land , der nah Chaftelain auch am 6. Sept. 
verehrt wird. ©, S. Baltherus (S. 378). 

S. Bilhildis, (27. Nov.), Witwe und 
Stifterin des Klofterd Altmünfter (Altum 
Monasterium B. V. M.) zu Mainz, war bie 
Tochter Hriftlicher Eheleute von vornehmer 
Abkunft, Namens Iberius und Mechildis 
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(Mechtildis, Mathildis) und wurde zu Hod- 
heim am Main um das Jahr 625 oder 626 
geboren. Was dieß für ein Hochheim am 
Main fei, ob der nicht weit von Wirzburg 
gelegene Ort, gewöhnlich Veitshöchheim ge- 
nannt, weil der hi. Vitus dajelbit Patron 
ift, oder das Hochheim bei Mainz, Darüber 
beſteht Verfhiedenheit der Meinung ; allein 
die uralte Tradition, welche für Erſteres 
fpricht, dürfte auf Wahrheit beruhen. Bon 
ihrer Bafe zu Wirzburg in aller Gotifelig- 
feit erzogen, ward ftein jungen Jahren, etwa 
16 oder 17 Jahre alt, an ben heidnifchen 
Herzog Hettan (in Thüringen) vermählt, 
widmete ſich nach deffen bald darauf erfolg- 
tem Tode, obwohl erft 18 Jahre alt, aus. 
fhließlih dem Dienfte Gottes und ftiftete 
das Klofter Altmünfter in Mainz, in wel: 
hem fie ihre Tage im Frieden des Herm 
flog. Die Zeit, warn fie das Zeitliche ſeg 
nete, ift nicht zu ermitteln; Einige jedoch 
fegen ihren Tod in das Jahr 630. (El., Buc.) 

S.Bilius, (23. Juni) — frz. Billy — ein 
Bifhof und Martyrer zu Vannes in Franf- 
reich (in der Bretagne), gelangte im I. 882 
zur Regierung jenes Bisthums und wurde 
im Jahre 895 mit dem Martyrtode gefrönt, 
wahrfcheinlich wegen der Vertheidigung der 
firhlihen Rechte. Nah den franzöfiichen 
Schriftftellern war unfer Heiliger Caplan 
des Königs Aanus in der Bretagne (nad 
Mignewarer Caplan der Königin Morone, 
Gemahlin des Königs Judicael in der Bre- 
tagne), und war in der Pfarrei Plandreh 
(Plandran) dajelbft ein Kirchlein, wo er be 
graben worden zu ſeyn ſcheint. 


S. Binaeus, (29. Juli), wird bei ben 
Griechen verehrt. ©. S. Benjaminus ?. 

8.Bion, (21. März), ein Martyrer zu 
Alerandria. ©. S. Serapion. 

'$.Birgitta, (Brigitta, Brigida), Vid. 
et Institutrix Ord. S. Salvatoris (Brigitli- 
norum), (8. Det. al.23. Juli; 28. Mai). — 
Aus dem Altd. Bercht, bert, birchx. — 
glänzend, prächtig, ſoviel wie im Lat. Clara, 
oder deutſch Bertha. — Die hl. Birgitta, ger 
wöhnlich (wahrfcheinlich der leichteren Aus: 
fprache wegen) Brigitta (Brigida) genannt, 
Wittwe und Stifterin des Orden des 
heiligften Erlöfers (Brigittiner), war 
die Tochter vornehmer Eltern in Schweden 
und wurbe zu Finfta oder Finftab, einem 
Orte der ſchwediſchen Provinz Upland, um 
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das Jahr 1302 oder 1303 geboren. Ihr 
Vater war Lagman (Legifer, d. h. oberfter 
Nihter, Landvogt) jener Provinz und hieß 
Pirger Pedersſon (Petri Filius), und ihre 
Mutter war Ingeborg (nicht Sigrit oder 
Sigrida, wie ed, gewiß aus Verſehen, in der 
Ganonifationd-Bulle von Bonifaz IX. und bei 
Butler heißt), eine Tochter des Reichsraths 
und Provincialrichters Minneßköld und der 
Ingridis Aſwa zu Mlfafa. Beide waren 
omme gottesfürdhtige Eheleute, welche ihre 
Frömmigfeit durch den Bau vieler Klöfter 
ind Kirchen an den Tag legten, und ſtamm— 
en von füniglihem Geſchlechte ab, indem 
Birger durch feinen DBater, Andreas von 
Nobammer, von den Königen Swerfer II. 
md Erich Dem Heiligen, Ingeborg aber aus 
em Geſchlechte Könige Swerfer abftaınmte, 
nd ein noch älterer Ahnherr von ihr König 
tanıt war. In ihrer Ehe hatten fie drei 
zöhne (Peter, Benedict und Israel) und 
ier Töchter, deren jüngfte unfere Heilige 
var. Ihre älteren Schweftern hießen Ingri- 
is, Margaretha und Katharina. Girgit- 
ws Heiligfeit wurde ihrer Mutter bereits 
or der Geburt geoffenbart. Denn als die 
irdige Frau einft im Sfoo-Klofter (Ciſter— 
enſerordens), weldes ihr Gemahl gegründet 
atte, auf Beſuch ſich befand, nahm eine 
er dortigen Kloſterfrauen Anſtoß an dem 
tätigen Aufzuge Ingeborgs und unterhielt 
m Verdacht, daß Ingeborg durch dieſe Klei- 
ing der Hoffart fröhnen wolle. „Was 
einträchtigeft du“, ſprach zu ihr in ter 
wanffolgenden Nacht eine wunderbare Per— 
N, „meine Dienerin und fprichft, fie fei 
ffärtig, voas doch nicht wahr ift? Won ihr 
ih eine Tochter ausgehen lafen, mit 
eher ich meinen Vertrag errichten werde, 
ıh welchem ihr fo viel Gnade erwiefen 
erden fol, daß alle Nationen der Welt 
bt genug darüber follen erftaunen können.“ 
zährend fie mit Birgitten gefegneten Leibes 
ng, machte Ingeborg eine Seefahrt (nad 
m Boll. Jac. Bueus wahrfcheinlich um 
nen heil. Ort au befuchen), wobei das Fahr- 
ug Schiffbruch erlitt. Während Viele der 
litreifenden auf dem Meere umfamen, 
urde Ingeborg gerettet und hatte in der 
(genden Naht ein Gefiht, worin fie die 
torte vernahm: „Du bift um des Guten 
illen, Das du in deinem Schooße trägft, er- 
ılten worden; zich’ es gottesfürchtig auf; 
nn es ift Dir von Gott auf befondere Weiſe 
Hteiligen-?erifen. Bd. 1. 
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gegeben.” Auch Birgittens Geburt war von 
außerordentlichen Umſtänden begleitet. Denn 
kaum hatte fie den mütterlihen Scheoß ver 
laſſen, jo erblickte ein frommer Priefter, Der 
in der nahe gelegenen Pfarrkirche eben (ed 
war Naht) dem Gebete oblag, eine helle 
Wolfe, in deren Mitte eine Jungfrau jaß, 
die ein Buch in der Hand hielt umd zu ihm 
ſprach: „Dem Birger ift eine Tochter gebo- 
ren, deren Stimme wunderbar durch die 
ganze Welt hin wird vernommen werben.“ 
Schon ald ein Kind entſprach Birgitta den 
durch ſolche Verfündigungen an fie gefnüpf- 
ten Hoffnungen. Nachdem fie bei 3 Jahren 
ſtumm gewefen, ward auf einnal das Band 
ihrer Zunge gelöst, und fie fing an zu fpres 
hen, als der Rede vollfommen mächtig, 
ohne, wie andere Kinder, erft zu ſtammeln. 
Als fie nach dem Tode ihrer Mutter, der im 
Jahre 1310 erfolgte, zur Mutterfchweiter 
kam, von der es zweilfelhaft ift, ob e8 In— 
gridis oder Katharina gewefen, hatte fie auch 
hier nächtliche Erfcheinungen, in deren ihr 
einmal die feligfte Jungfrau erfchien und 
eine Krone aufs Haupt feste. Mie Maria, 
fo erihien ihr, in ihrem 10. Jahre, Ehriftus 
jelber in feiner Leidensgeftalt, von welcher 
Erſcheinung an fie einen fo inbrünftigen Zug 
nad dem Leiden Ehrifti empfand, daß fie 
felten ohne Thränen fih der Betrachtung 
deffelben widmete. Einſt half ihr, in ihrem 
12. Jahre, die jeligite Jungfrau Maria eine 
Niharbeit fertig machen, als fie Bangigfeit 
befiel, ſie fünnte diefelbe nicht nach dem 
Wunſche der Bafe vollenden. Den Satan 
verdroß das Aufblühen einer ſolchen Lilie 
des Himmels; Daher fuchte er ihrem Wachs— 
thum zu wehren und erfchien ihr während 
des Epield mit ihren Alterögenoffen als ein 
überaus mißgejtaltetes Ungeheuer mit tau- 
jend Händen und Füßen ; allein die Heilige 
floh zu ihrer Lagerftätte, wo fie ein Eruci- 
firbild aufgehängt hatte, und empfahl ſich 
voll Demuth dem Gekreuzigten, worauf bie 
hölliiche Erfcheinung verfhwand. Inter dem 
fördernden Einfluffe des Himmels und unter 
eifriger Mitwirfung von ihrer Seite wuchs 
die heil. Jungfrau zu jenen Jahren heran, 
wo es ſich darum handelte, ob fie i.ı den Che- 
ftand treten follte oder nicht. Obwohl fie 
felbft nichts fehnlicher wünſchte als in fteter 
Jungfräulichfeit Gott zu dienen, fo gab fie 
doch ihre Einwilligung, als fie ihr Vater 
in ihrem 13. Jahre mit dem Lagman von 
31 
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Nerife, Wulph (Ulpho) Gubmarfon, verlobte, 
der ein überaus chriftlicher, Feufcher Jüng- 
ling von angefehener Familie war. Nach der 
Vermählung, die etwa in ihrem 16. Jahre 
vor fi ging, lebte fie mit ihrem Manne, 
wie der junge Tobiad und Sara, dag erfte 
Jahr in ehelicher Enthaltfamfeit und führte 
fodann mit frommer Einfalt eine Feufche, 
gottgefällige, liebreihe Ehe, aus welder acht 
Kinder, vier Söhne und vier Töchter, hervor» 
gingen. Die Eöhne hießen Karl, Birger, Be- 
nediet und Gudmar; die Töchter dagegen 
Martha (Maretta), Gäcilin, Katharina (lich 
unter S. Catharina? Vastanensis) und Inge: 
borg. Letztere zwei Tüchter traten in's Klo 
fter, erftere zwei heiligten ſich Gott im Ehe- 
ftande, während Benedict und Gudmar in 
frühen Jahren ftarben, die übrigen zwei aber 
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in den Eheſtand traten und in jpätern Jah: 


ren aus dem Leben ſchieden. Wenn übri- 
gens Butler anmerft, letztere zwei hätten 
als Kreusfahrer im gelobten Land ihr Leben 
verloren, fo ift dieß nicht richtig, indem Karl 
bei feinem Aufenthalt mit Der Mutter zu 
Neapel in dieſer Stadt, und Birger im J. 
1391 zu Ringſtadholm ald Pfleger und 
Schirmvogt des Kloſters Wadſtena ftarb. 
Mehrere Zweige von Birgitten's Familie 
blühen noch in Schweden als angejchene 
Geſchlechter, zu welchen namentlich die gräf- 
lih Brahe'ſche Familie gehört, die noch im 
Befige des Sfoo- Klofters am Mälar ift, 
defien Gebäude zwar verſchwunden, aber 
durch ein prachtvolles Schloß erſetzt find, das 
den Namen fortführt. Es ift hier nicht der 
Ort, des Längeren darzuthun, wie die hl. 
Birgitta in der Ehe gelebt habe, indem dieß 
in eine ausführlihe Lebenobeſchreibung ge- 
hört; man kann aber ſchon aus dem Ange: 
gebenen entnchmen, daß fie fich Durch Keuſch— 
beit, Eittenreinheit und alle Tugenden 
ausgezeichnet habe. In ihrer Beziehung 
zum königlichen Geſchlechte wurde fie im 
Jahre 1335, ald König Magnus fich mit 
Dlanca, einer Namur'ſchen Grafentochter, 
vermählt hatte, ald Cherft- Hofmeifterin an 
die Spige des Hofftaates der jungen Köni- 
gin berufen, welche Etelle fie nur zum Beften 
des Königs und der Königin verfah, die fie 
aber nad) wenigen Jahren wieder verließ, 
um fih mit ihrem Gemahle, der gleichzeitig 
feine öffentlihe Laufbahn aufgab, ganz Gott 
‚zu weihen. Sie machten zuſammen, meifteng 
zu Buß, an bie heil. Orte nah und fern 
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Wallfahrten, und gingen fogar bis nad 
Eompoftella in Spanien. Nah der Rüd- 
fehr von da faßten fie den Entſchluß, den Reft 
ihres Lebens dem Klofterleben zu widmen. 
Ihr Gemahl Wulph ordnete feine weltlichen 
Angelegenheiten und begab fih in das Gi- 
ſterzienſer- Mönchs·Kloſter von Alvaftra. Ob 
er ſelbſt Mönch geworden, wie im röm.Bre- 
vier angenommen wird, oder nur mit ben 
Mönchen, ohne zu ihnen zu gehören , gelebt 
babe, ift nicht befannt; Doch fcheint aus Den 
Andeutungen in der Gauonifationsbulle der 
hl. Birgitta angenommen werben zu müffen, 
dag Wulph zwar damit umgegangen, in 
den Orden einzutreten, vom Tode aber, 
der am 12. Febr. 1344 erfolgte, vor Ausfüh- 
rung dieſes Vorhabens heimgerufen worden 
ſei. Er hatte das 50. Jahr no nicht er- 
reicht. Nah dem Tode ihres Mannes, der 
feiner Tugenden wegen von Ordensſchrift 
ftellern zu den „Seligen“ gerechnet wird, er- 
wählte die hl. Birgitta den Wittwenftand, und 
nahm vorerft ihren Aufenthalt im Klofter 
Alvaftra , wo fie von 1344 — 46 verweilie. 
Hier zu Alvaftra war es, wo fi Die himm— 
lichen Erſcheinungen wieber erneuerten, und 
wo fie bei einer Vilton von Jefus Chriftus 
förmlich als feine Braut aufgenommen wur: 
te, in Folge deffen fie ihren Eifer in Aus- 
übung aller Tugenden verdoppelte, und ven 
allem Irdiſchen entblößt, fih ganz ihrem 
himmliſchen Bräutigam hingab. Wenn But: 
ler behauptet, die hl. Kirgitta habe nat 
dem Tote ihres Mannes das Klofter Wal: 
ftena (MWaftein) gegründet und fich jene wei 
Jahre dafelbft aufgehalten; fo ift er gar felr 
im Irrthum, indem es gewiß iſt, Daß fie 
während jener Zeit ihren Aufenthalt zu Al 
vaftra nahm und den Bau des Kloiter 
Wadſtena erft im I. 1369 von Rom aus 
beginnen ließ. Das aber ift fiher, daß iie 
während ihres zweijährigen Aufenthalts daıt- 
jelbft den Gedanken faßte, ein Klofter iu 
Wadftena zu erbauen und überhaupt einın 
neuen Orden zu fiften. Eie foll die Reget 
zur Gründung eines folhen von Iefus Ehri- 
ftus ſchon im I. 1344 wörtlih eingegebn 
erhalten und nicht Gin Wort aus ihren 
Eigenen hinzugefügt haben. In den Offen 
barungen unferer Heiligen iſt auf's G— 
nauefte verzeichnet, in welcher Weife der Her 
ihr Diefe Regel eingegeben habe. Allein wa? 
diefen Umſtand betrifft, fo dürfte er deı 
Glauben nicht verdienen, welden Schrif— 
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teller ded Birgittinen-Orbend zu beaufpru- 
ten fheinen. Einmal geſchieht von Diefer 
zöttlihen Mittheilung der Ordens-Regel in 
ser Banonifations- Bulle Bonifaz IX. Feine 
Stmwähnung, was doch ficher der Fall wäre, 
venn diefelbe auf Wahrheit beruhte; fodann 
afien die Päpfte Urban V., Urban VI. und 
Nartin V., Denen die Regel zur Approbation 
orgelegt wurde, diefe ihre Entftehungsart 
any dahingeftellt, und fügen bei Angabe 
erjelben in ihren Bullen nurbei: „Wieman 
rommer Weife glaubt, ift diefelbe gött- 
ih geoffenbart ;** endlich kann die Regel 
ed Ordens, wenigftens wie fie vom Papfte 
eitätigt worden, nicht als allein durch gött- 
ihe Offenbarung herrührend betrachtet wer- 
en, indem fie nicht nur in ihrer erften Faſ— 
ung, wie fie dem Papſt Urban V. zur Beftäti- 
ung vorgelegt wurde, vom Beichtvater 
er Heiligen namhafte Zufäge und Abän- 
erungen erhalten, ſondern auch in ihrer 
veiten Faſſung, in welcher fie erft Die päpft- 
he Approbation erhielt, laut Nachweis, 
er fih bei den Bollandiften findet, ganz 
on der erften verfchieden, und in weſent— 
hen Punkten durch die dazu eingefeßte 
äpftlihe Commiſſion geändert worden ift, 
ihtd zu melden von dem, daß der ganzen 
rdensregel , wenigftens jo weit fie die 
aͤnnlichen Glieder deſſelben betrifft, die 
gel des hl. Auguftin erflärtermaßen zu 
runde liegt. In Erwägung diefer Umſtände 
mögen wir eine göttlide Mittheilung die⸗ 
e Regel in der Art, wie fie in den Reve- 
tionen ber hl. Birgitta enthalten ift und von 
n Orbdensmitgliedern geglaubt wird, als 
forifh begründet und wahr nicht anquer- 
men; wohl aber find wir gern bereit ein- 
räumen, Die Heilige habe aus den göttl. 
ittheilungen, deren fie fich erfreute, einmal 
: erfte Anregung zur ®ründung eines neuen 
cdens geſchöpft; ſodann feien ihr, wie wir 
5 aus der Einrichtung des Ordens fchließen 
chten, in Diefen Revelationen die eigenthüm- 
ben Unterfhiede des Ordens in den Grund- 
menten mitgetheilt worben. Diefe Ein- 
btung befteht aber dem Wefennad im Fol: 
nden: Der Orden fteht unter der Regel 
5 hi. Auguftinus, und ift eingefegt haupt- 





* Im röm. Brevier beißt es neradezu, fie babe 
Kegel vom Herrn jelbft empfangen. Regula 
ipso Domino accepta, Alein es fommt bier 

les auf die Umſtände an, unter denen dieſe 

orte aufzufaffen find. 
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ſächlich zu Ehren des Leidens Jefu Chrifti, 
weßhalb er den Titel des heiligften Erlö- 
fers und ber allerfeligften Jungfrau Maria 
führt, und zwar für 60 Klofterfrauen und 25 
Brüder, die alle von der Abtiffin regiert wer- 
den. Wie Maria nach ihres Sohnes Auffahrt 
das Haupt der Apoſtel und der übrigen 
Jünger Chrifti geweſen, ebenfo foll der Or- 
den auch das Abbild des apoftolifchen Eolle- 
giums feyn, von einer Abtiffin geleitet werben 
und aus 85 Perfonen beftehen, d. h. den 13 
Apofteln (mit Einfhluß des hl. Paulus) 
und 72 Jüngern. Daher zählt der Orben 
60 Klofterfrauen , dreizehn Prieſter, vier 
Diafonen und acht Laienbrüder. Alle Or- 
densperfonen tragen ein befonderes Zeichen 
des Leidens Jeſu Ehrifti, 3. B. die Klofter- 
frauen einen goldenenRing an ihren Finger, 
zum Zeichen ihres Verlöbniffes mit dem göttl. 
(Blut-) Bräutigam, und auf dem Haupte 
eine weiße Krone mit fünf Heinen rothen 
Flecken zum Gedächtniß der fünf Wunden 
und der Dornenfrone. Die dreizehn Priefter, 
unter denen einer Oberer (Prior) ift und 
den Titel „Generalbeichtiger aller Brüder und 
Schweſtern“ führt, tragen an ihren Mänteln 
zu Ehren des Leidens Jeſu Ehrifti auf der 
linfen Eeite ein Kreuz von rothem Tuche 
und in deſſen Mitte einen weißen Fleck in 
Form einer Hoftie ; die vier Diafonen, welche 
auch Priefter ſeyn fönnen, tragen auf ihren 
Mänteln einen weißen Ring von Tuch, in 
Anfpielung auf die unergründliche Weisheit 
der viergroßen Kirchenväter Ambrofius, Au- 
guftinus, Gregorius und Hieronymus, deren 
Zahl fie darftellen, und find in dieſen Ring 
vier Stückchen wie vier Zungen eingenäht, 
in Beziehung auf Die Erleuchtung und Ent- 
flammung durch den hl. Geiſt; die acht Laien» 
brüder endlich tragen auf ihren Mänteln 
als Sinnbild der Unſchuld ein weißes Kreuz, 
auf welchem fich fünf runde Fleden zur Er— 
innerung an bie fünf Wunden Ehrifti befin- 
den. In jedem nad diefer Regel eingerich- 
teten Klofter befinden fih.zwei durch hohe 
Mauern gefonderte Eonvente, einer für bie 
Schweſtern, der andere für die Brüder, bie 
aber Ein Klofter ausmachen. * Die Kirche 


* So ift es auch zu verftehen, wenn im Artifel 
8. Alto (9. Febr.) es beißt, daß zu Altomüns 
fter in Bavern, als im 15. Jahrhundert die Bris 
gittinen daſelbſt eingeführt wurden, „rechts und 
ünks der Kirche ein weibliches und männliche 
Klofter angebracht wurde.“ Wenn es im nämlihen 
Artifel von Altobrunnen heißt, daß „bis dato 

31* 
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ift gemeinſchaftlich und find in Derfelben zwei 
abgefonderte Chöre, fo daß die Echmeitern 
die heil. Meſſen und Gottesdienite zwar fchen, 
auch ihre Tagszeiten gehört, fie jelber aber 
nicht gefehen werben konnten. — Nachdem 
Birgitta ungefähr zwei Jahre als Wittwe 
im Klofter zu Alvajtra zugebracht und ala 
auserwählte Braut ein leiblich jtrenges, we 
en der himmlifhen Betrachtungen aber 
—* und troſtvolles Leben geführt, erhielt ſie 
den Befehl, ſich unverweilt nach Rom zu be— 
geben. Sie war etwas mehr als 42 Jahre 
alt, ald fie im Jahre 1346 ihre Pilgerfahrt 
von Alvaftra aus über Deutichland und 
Franfreih nad Italien antrat, wo der Glanz 
ihrer Tugenden die allgemeine Bewunderung 
auf fih 309. Sie lebte zu Rom in Zurüdge: 
zogenheit, in Nachtwachen, in der ftrengften 
Bußfertigfeit und dem Dienfte Anderer, was 
fie aber nicht hinderte, auf Befehl Jeſu Chri- 
fti, der ihr gleichſam immer zur Seite ftand, 
und den fie in allen wichtigen Angelegen- 
heiten zu Rathe zog, für das allgemeine 
Wohl der Kirche thätig zu ſeyn. Damals 
war für bie Kicche eine heillofe Zeit, indem 
die Päpſte zu Avignon fi befanden, und 
Barteiungen und Spaltungen die Kirche 
Jeſu zerklüfteten. Zur Heilung diefer Uebel 
trug Die hl. Birgitta ſehr viel bei, und fie war 
es, welche im Auftrage Jeſu Chrifti den 
Päpften zu Avignon zuredete, ihre Gefangen— 
ſchaft zu verlaffen und nad) Rom zurückzu— 
fchren. Wohl fam es Damit bei ihren Leb- 
zeiten noch nicht zur Ausführung ; allein was 
fie begonnen, das wurde von einer andern 
hriftlihen Heldin fortgefegt und zum glüd- 
lichen Ende gebracht, nämlich von der hl. 
Katharina von Eiena. * In den häufigen 
Erſcheinungen, Deren unſere Heilige von 
Chriftus gewürdigt wurde, erhielt fie den Be- 
fehl, an die Päpſte fih zu wenden und ihnen 
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feine Frauensperſon fich ibm nahen dürfe”, fo muß 
zur Grläuterung bemertt werden, daft der Bruns 
nen ehemals unter Clauſur war, jet aber im 
Befipe eines Privatmanues iſt. 

* Ginige haften im Eruſte dafür, die Nach— 
riht Serfons (in feinem Werfe de Examina- 
tione Doctrinarum 1. 3.), Gregor XI. (1370 — 
1378) babe auf dem Todbette cs bitter bereut, 
den I ffenbarungen von gewilfen Aranen ein Obr 
geliehen zu baben, berube auf bifterijcher Wahrbeit. 
Allein man darf nur Das, was Gerſon ſchreibt, 
näber anfeben, umd zugleich in Betracht zieben, 
daß gleichzeitige Schriftfteler gänzlich davon 
fhweigen, fe wird man von feiner Ansfage ein 
Urtbeil zu bilden im Stande ſeyn. 
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die Sorgfalt für die Kirche an's Herz zu 
legen, welchem Befchle fie auf Das Getreuefte 
nachkam und den fie bisweilen mit Drohun- 
gen verband, die in der Regel in Erfüllung 
gingen. Als fie noh in Ehweden war, ge 
bot ihr Ehriftus, fie folle in feinem Namen 
den Bapft Elemens VI. zur Erfüllung feiner 
Pflichten ermahnen, namentlid aber den 
päpftlihen Stuhl nah Rom zurüdverjegen, 
den Gläubigen dag heil. Jahr verfündigen und 
ſolches von 100 auf50 Jahre herunterfegen. 
Mirflich ſcheint, wenigſtens was Das legtere 
betrifft, ihre Ermahnung nicht ohne Frucht 
geblieben zu feyn; denn der Papſt ließ zu 
Rom ein Jubeljahr abhalten und ordnete die 
Wiederholung deffelben je nach fünfzig Jahren 
an. Außerden machte fie Wallfahrten in bie 
benachbarten heil, Orte, nah Affifi, Neapel 
und endlich nad Jeruſalem. Noch bevor fie 
legtere Wallfahrt antrat, betrieb fie die Er- 
richtung des Klofterd zu Wadſtena und die 
Etiftung des Ordens vom Welterlöfer, dei- 
fen Plan fie ſchon von Schweden mitgebradt 
hatte. Als Papſt Urban V. und Kaifer Karl IV. 
zur Krönung des Legtern in Rom zufammen- 
trafen, verhandelte Birgitta ihre Angelegen- 
heiten mit denfelben mündlich und erhielt 
endlich im 3. 1370, als Urban zu Monte 
Biafcone weilte, die gewünſchte Genehmigung 
des Nonnen: und Mönchs-Kloſters Wad 
ftena am Metterfee, deffen Bau fie zum ver 


aus bon im 3. 1369 beginnen ließ, und, 


wie es fcheint, auch die Approbation Der da— 
jelbft einzuführenden Ordens - Regel. Die 
förmliche Beftätigung der Ordens-Regel, 1- 
wie Die förmliche Beftgeinweifung des Er- 
löferordens in Wadftena erfolgte erſt fpäter, 
nämlid) 1380 und 1384, wie denn auch An- 


gegrid, eine Tochter Martha’, alfo eine | 


Enkelin Birgittens, erft i. I. 1388 ihr Aru 
als wirfliche Abtiffin des befagten Kloſteis 
antrat, Es war nach Ablauf des Febr. 137: 
als Birgitta von ihrer Wallfahrt nach Ienı- 
falem wieder nah Rom zurüdfehrte. Eden 
feit längerer Zeit litt fie an einer Shwäde di: 
Magens und am Fieber; nah ihrer Ric‘ 
fehr aber verfchlimmerte fih ihr Zuftan , 
der gegen den Juli d. Is. den höchſten Grit 
erreichte. 


— 


Durch Jeſus Chriſtus, der fie ir | 


ihrem Leben nie verlieh und fie feiner Offer - | 


barungen würdigte, auf ihr nahes Ende vo 
bereitet, empfing fie die heil. Eterbfaframen : 
und verfchied unter den Worten: „An beit: 


Hände empfehle ich meinen Geift“, am 2:. | 
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juli 1373, in ihrem 71. Lebensjahre. Leber 
en Ort, wo fie geftorben, find einander wi— 
eriprehende Berichte vorhanden; nad der 
Sanonifationsbulle aber, die auf Grund forg- 
ältiger Unterſuchungen niedergeſchrieben ift, 
arb die Heilige im Klojter der Clariffinen 
u St. Lorenz in Panisperna und wurde 
nter großem Zubrang des Volkes am 26, 
juli dafelbit begraben. Wie im Leben, jo 
erherrlichte fte Gott auch nad dem Tode 
it unzähligen Wundern. Im folgenden 
ahre ließen ihre Eohn Birger und ihre 
ochter Katharina ihren Leihnam in das 
Hoiter Wadſtena übertragen, wo der Zug 
m 4. Juli 1374 anfam und wo am 12. 
uli d. J. die feierliche Beifegung der heil. 
teliguien erfolgte, die jedoch nicht vollftändig 
ad) Schweden famen, fondern wovon nad) 
r Uanonifationsbulle mehrere zu St. Lo— 
nm in PBanisperna blieben. So lange in 
hweden der kathol. Glaube herrfchend war, 
urden Birgittens Reliquien in hohen Ehren 
"halten; anders ging ed nah Einführung 
x fälfchlih fogenannten Reformation da- 
(bit. Im Jahr 1595 wurden die Nonnen 
is Wadftena vertrieben und die Reliquien 
x Heiligen auf dem Friedhof heimlich ver- 
yarret. Im Jahr 1599 wurden fie zwar 
ieder aufgefunden und von KarlIX. heim- 
h im Echloffe zu Wadſtena verwahrt, aber 
as aus ihnen geworden und wohin fie in 
t Kolge gefommen, tas weiß man nicht. 
ebrigens haben nad der Verbreitung Des 
irgittinen-Ordens andere Klöfter Bartifeln 
n den Gebeinen der Heiligen erhalten, und 
nden fich folche in den Klöjtern in Finnland, 
onwegen, Dänemarf, England, landen, 
ayern (Altomünfter, Erzd. Münden), Mek— 
burg, Pommern, Preußen, Rußland, 
olen, und aud in Italien und Burgund. 
ald nach dem Tode ihrer heiligen Mutter 
gann ihre bi. Tochter Katharina deren 
inonifation zu betreiben, beionders veran— 
zt durch Die vielen Wunder, welche ſowohl 
i ale nah der Uebertragung geichahen. 
iefelbe wurde auch wirklich von Gregor IX. 
Angriff genommen, erhielt aber durch fei- 
nam 23. März 1378 erfolgten Tod einen 
ifſchub, und wurde erft am 7. Oct. dee 
ihres 1391, zehn Jahre nah Dem Tode ter 
. Katharina (+ 1381), durch Papſt Bo- 
fa3 IX. vollzogen, der außerdem durch gleich: 
tige Erlaſſe denen, welche den 23. Juli, 
Oct. und 28. Mai andädhtig im Andenfen 
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der Heiligen begehen würden, Indulgenzen zu 
ficherte. Der legtere Tag fol dem Andenken der 
Uebertragung von Kirgittens Reliquien nad 
Echweden gewidmet * und wird in der 
Beſtätigungsbulle der Heiligſprechung der 
gm durh Martin V. denen, welde ihr 

rab am 8. Mai, ald dem Tage, an dem 
(wahrfcheinlich begann an diefem Tage von 
Rom aus die Abfahrt) ihr Leib nah Wad- 
ftone überliefert wurde, andächtig be 
ſuchen, ein Ablaß von 7 Jahren und eben» 
foviel Duadragenen ertheilt. Woher es aber 
fonımt, daß ihr Feft im Mart. Rom., wo ihr 
Name außerdem noch am 23. Juli ald an 
ihrem Eterbtage fteht, am 8. ftatt am 7. 
Det. gefeiert wird, fonnten wir nicht ent 
deden; ſo viel ift gewiß, daß Diefe Nenderung 
unter Urban VII. geihah. Wenn es aber 
in demfelben Mart. Rom. am 8. Oct. heißt, 
der Leib der hl. Sirgitta fei am Borabend 
diefed Tages von Rom nah Madftena in 
Echweden gefommen, jo beruht dieß auf 
einem Irrthum, Da die Ankunft des hi. Lei— 
bes am 4. Juli erfolgte, und rührt dieſer 
Irrthum wahrfcheinlich von einer Verwechs ' 
lung mit dem Tage der Ganonijation ber, 
die, wie bemerft, am 7. Oct. erfolgte, Die 
Heiligiprehung der Birgitta wurde aller- 
dings durch das Cherhaupt der Kirche feier- 
(ih vollzogen; allein da Bonifaz IX. nicht 
von der gefammten Chriftenheit als ihr 
Oberhaupt anerfannt worden war, indem 
ein Theil derjelben den zu Avignon gewähl- 
ten Gegenpäpften Clemens WI. und Bene- 
Diet XI. anbing, fo glaubten tie Völfer des 
Nordens der Allgemeingültigfeit der Cano— 
nifation nicht ficher ſeyn au können und brach- 
ten die Angelegenheit nah Beendigung dee 
Schisma's andas Concil zu Coſtniz, das am 
1. Febr. 1415 erklärte, daß die gottfelige 
Dirgitta in das Verzeihniß der Heiligen auf- 
genommen zu werden verdient habe, welde 
Erklärung Papft Martin V. auf Anfuchen des 
Königs Erih im I. 1419 beftätigte. Die 
Päpfte und Biſchöfe beeiferten fich, die Ver: 
ehrung unferer Heiligen zu erhöhen, indem 
jene für die Fefte derfelben Gnaden und Ab— 
läffe bewilligten. Daß aber die Heilige von 
Chriſtus in der Weife, wie der hl. Fran— 
ciscus für Portiuncula, gewiſſe Indulgenzen 
für die Kirche zu Wadſtena erhalten habe, 
davon fonımt in Den Quellen nichts vor, und 
ift dieß wahrfcheinlich erfunden worden, um 
ein Seitenſtück zu Portiuncula zu erhalten; 
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Dagegen ift e8 ohne Zmeifel, daß von eini- 
gen Päpften die Indulgenzen der Kirche zu 
St. Peter in den Ketten zu Rom auf die 
Kirche zu Wadſtena ausgedehnt worden find. 
Endlih find noch ihre „Offenbarungen“ zu 
erwähnen, welche fie von Jefus Chriſtus er- 
halten hat und die fchriftlih auf und ge- 
fommen find. Sie haben vorzüglich die 
Leiden des Erlöfers und die Ummälzungen 
zum Gegenftande, die in gewiſſen Reichen 
vorfommen follten. Die erften acht Bücher 
find von ihr in der Mutterfprache abgefaßt 
worden, und wurden vom Mönche Peter von 
Alvaftra — nicht, wie Butler irrig fagt, 
nad der Angabe oder Mittheilung der Hei- 
figen niedergefchrieben, fondern nur zur wei- 
teren Verbreitung in's Yateinifche überfegt. 
Nur die Revelationes extravagantes find 
von ihm verfaßt, indem er die zerftreuten 
nicht aufgefhriebenen Offenbarungen ſam— 
melte, und unter jenem Titel den von Bri- 
gitta geichriebenen beigab. Diefe Revelatio- 
nen erhielten nach dem Tode ihrer Verfaſſe— 
tin eine genaue Prüfung, nicht nur von Seite 
der Päpfte, fondern auch des Concils von 
Goftniz, welches aber in dieſer Sache nichts 
weiter that. Im Basler Eoncil wurde eine 
Commiſſion niedergefegt, welche die Schrif— 
ten der Heiligen, * — ihre Revelationen, 
prüfte. Zu dieſer Commiſſion gehörte auch 
der Cardinal Torquemada, welcher ſich da— 
in erklärte, daß die Revelationen nichts den 
ehren der Kirche und der Meinung der 
Kirchenlehrer Widerſtreitendes enthalten und 
ebenſo gut in der Kirche geleſen werden 
können, als die Schriften anderer Doctoren 
und die Legenden der Heiligen; welchem Ur— 
theile die Mehrzahl der übrigen Commiſ— 
ſarien, ſowie das Basler Concil ſelbſt, bei— 
trat. Hieraus, ſowie aus den Gutheißungen 
der zur Unterſuchung eingeſetzten Commiſ— 
ſionen von Cardinälen unter Gregor XI. im 
Jahre 1377 und Urban VI. ergibt ſich aber 
weiter nichts, ald daß die Revelationen 
nichts den Glauben Widerftrebendes enthal- 
ten, und daß fie, geftügt auf hiſtoriſche Wahre 


fcheinlichfeit, eines frommen Glaubens ge- | 


Birinus. 


dienen wie die Religionswahrheiten, fo 
nehmen fie Doch einen menſchlichen Glauben 
in Anfpruh, ganz gemäß den Regeln ver 
Vernunft, nach denen fie wahrjcheinlich find 
und auf genügenden Gründen beruhen, um 
frommen Herzens geglaubt zu werden.“ So 
verhält es fih mit den Dffenbarungen der 
hl. Birgitta, von denen das röm. Brevier 
zu verftehen gibt, es jeyen ihr in denſelben 
viele Geheimniffe von Gott geoffenbaret wor: 
den. — Schließlich wird die hl. Kirgitta darge 
ftellt in der Ronnenfleitung ihres Ordens, * in 
der Hand ein mit einem (rothen, Jerufaleme.) 
Kreuze bezeichnetes Herz tragend. Oder fir 
wird auch als Pilgerin dargeftellt, mit Hut, 
Stab und Kürbisflafche, oder vor einem Ctu 
cifire Ffnieend mit einer Kerze, von der fie 
geihmolzenes Wachs auf ihren Aermel trän: 
feln läßt. Auch ift die Scheuer Attribut der 
Heiligen, weil fie Durch ihr Gebet eine ſolch 
mit Korn anfüllte. Enblih erfennt man fi 
auch an dem feurigen Strahlenfranz um ih 
Haupt, den fie wegen ihrer feurigen Heilig: 
feit erhielt. Sie ift Batronin von Schwerer. 

*Birgitta — fich auch die Heiligen un! 
Seligen unter den Namen Srigidau. Srigitte. 

8. Biricus, (10. Mai), ein Martorr: 
zu Tarfus in Gilicien. ©. S. Aphrodisius‘. 

8. Birillus, (21. März), nach Dem Marı. 
Rom. Bifhof von Gatanea in Gicilien, de 
vom hl. Apoftel Petrus diefer Kirche vorge 
jegt worden war, und nad Belehrung viele 
Heiden zum Chriſtenthum im hohen Alter 
ftarb. Er ift aber derfelbe mit dem bi. Be 
ryllus (21. März). 


$. Birinus, (3. Der. al.21. Aug.), ®i- 
Ihof von Dorcefter in England , war ein 
Priefter aus Rom, und wandte fih an Rap 
Honorius I. (625— 638) um die Erlaubnif, 
den Heiden in England das Evangelium a 
verfünden. Vom Biſchofe Afterius von Ge— 
nua zum Bifchofe geweiht, landete cr im 


Königreihe MWeftfer oder der Weſtſachſen. 


und befehrte dafelbft unter einer großen 
Menge Heiden auch den König Cynegils 
der von 611 bis 642 regierte und der fünfte 


mwürbigt werden fünnen. „Aus der Gench- | Nachfolger Cerdiks, des Stifters dieſes Rei- 


migung von dergleichen Offenbarungen“, jagt 
Benedict XIV, (de Canonis. Sanct. ]. 2. 
c. 32. n. 11), „geht nichts hervor, als daß 
man fie nach reifer Prüfung zum Nugen der 
Gläubigen zur Offenfunde bringen dürfe, 
Obgleih fie denfelben Glauben nicht ver- 





* Die PBrigittinerinen tragen ſchwarzen Habit, 
weiße Wimpel, d. b. Hals: und Brufttruch, weißer 
Weibel (velum) d. 5. Kopfbedefung, an dem 
vorne eine Art ſchwarzen Bandes daraufgeſetzt mar, 
fo daß noch ein weißer Strid, vorftand, und an’ 
dem Haupte eine weiße Arone mit Streifen. 
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bes, war. Der Heilige ſchlug feinen Sitz 
u Dercis, dem jeßigen Dorchefter, an der 
Themfe in der Grafihaft Oxford, auf, be- 
wirfte unzählige Befehrungen, erbaute viele 
Kirhen und wurde nad feinem gegen das 
Jahr 650 erfolgten Tode in feiner bifchöf- 
!ihen Stadt beerdigt. Unter Bifchof Hedda 
famen feine heit. Ueberbleibſel nach Winchefter 
und wurden in der Kirche zum hl. Petrus 
und Paulus beigefegt. Es geht jedoch die 
Sage, die Bewohner von Dorchefter hätten 
ih über diefe Uebertragung bei Bapft Ho- 
norius III. beſchwert, feien aber durch göttl. 
Ofenbarung belehrt worden, Biſchof Hedda 
babe ſich bezüglich der heil. Ueberrefte ge— 
tufht, und dieſe befinden fich noch zu Dor- 
heiter. Seiner wird am 3. Dec. auch im 
Mart. Rom. gedacht. (But., Lex.) 


$. Biristanus (Brinstanus), (4. Nov. 
al.24, Febr. 22. April), Biſchof von Win- 
hefter, war ein Schüler des hi. Grimbald 
und wurde feiner Kenntniffe und Tugenden 
wegen auf den bifhöflihen Stuhl von Win- 
heiter erhoben, dem der fromme Tritheftan 
enttagt hatte. Der hl. Biriftan war ein Bi- 
ſhof von ausgezeichneter Heiligkeit, der alle 
Inge die hi. Meffe für die Abgeftorbenen 
la, und Nachts auf dem Kirchhofe Die Pfal- 
men für ihre Seelenruhe betete. Ex ftarb 
am 4. Nov. 934 ohne vorausgehende Kranf: 
heit und hatte den hl. Elphegus den Kahlen 
(12. März) zum Nachfolger. (El. But.) 


Bisciarah Abulcher war ter Sohn des 
Siscierah, eines Aegyptiers, der i. 3. 1714, 
wahriheinlich duch den Sefuiten P. Sicard 
vom koptiſchen Glauben zur Fathol. Kirche 
wrudgebradht worben war, und wurde zu 
Sethfeh, einem Marftfleden in DOberägnpten, 
ggen Ende des Jahres 1714 geboren. Sein 
Taufname ift eigentlich Abulcher, d. i. Vater 
des Guten, und wir fegen ihn nur deßhalb 
hier unter feinem Zunamen Bisciarah, d. i. 
Verfündigung, an, weil ung erjt jegt ennt- 
niß von ihm zu Theil geworden iſt. Früh— 
vaig von frommen Eltern in der Liebe zu Gott 
mogen, wuchs er zu allem Guten heran 
nd kann der ägnptifche hl. Mlonfius oder 
Stanislaus Koftfa genannt werden. Ins 
Ninglingsalter eingetreten, kam er ald Zög- 
ing in die Propaganda nad) Rom, wo er fich 
vor allen Andern durch fein heiligmäßiges 
teben augzeichnete. Der Verfaffer Seinea Le⸗ 
dens Schreibt: „Seine Mitſchüler haben mir 
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bezeugt, daß fein bloßer Anblid in ihrem 
Herzen ein gewiffes Reue» und Schmer;- 
gefühl und eine andachtsvolle Inbrunft er- 
weckte, feinem Beifpiele nachzufolgen. Doch 
der Herr rief ihn no in der Propaganda 
zu fich heim, indem er den 30. April 1738 
in einem Alter von 24 Jahren ftarb. (Reben 
des ägyptiſchen Jünglings Abulcher Biscia- 
rah von P. Ant. Bresciani 8. J. Aus dem 
Ital, von Dr. YAeg. Dietl, Regensburg 1852). 

S. Biscopius, (12. Jan.), Abt in Eng- 
fand. ©. S. Benedictus ?. 

Bishoe (Bisoe, Witza, \isa), (30. Juli), 
ein Abt bei den Kopten und Schüler bes hl. 
Sanuda oder Synada (1. Juli). Bei Mig- 
ne, der ihn einen Einftedler in Aegypten 
nennt, hat er ven Titel „heilig“; allein bie 
Bollandiften fegen ihn unter die Pre- 
termissi. 

S. Bisoes, (23. Juni), ein Martyrer, 
der bei den Abyffiniern verehrt wird. ©. S. 
Didara. 

S. Bistamona, (4. Juni), eineMartyrin 
in Aegypten. ©. S. Sophia. 

Bitunus, (14. Juni), ein Priefter und 
Martyrer, von dem man jedoch etwas Nä- 
heres nicht weiß. 

V. Biuda, (2. Sept.), eine Tertiarin aus 
dem Servitenorden, die in Art. Mart. Blonda 
heißt. ©. V. Blonda. 

'$.Blaanus, (10. Aug.), ein Bifchof in 
Schottland. ©. S. Blanus '. 

: $.Blaanus (Blanus), (10. Aug.), ein 
Biſchof in Schottland. ©. S. Blanus ?. 


S. Bladulphus (Baldulphus, Blidulphus), 
(2. Jan.), ein Mönd zu Bobbio in Italien, 
der, ald er auf einer Reife dem arianiichen 
Könige Ariovald begegnete, den Muth hatte, 
diefem die Falſchheit des arianifhen Glau— 
bens vorzuhalten und deßhalb von einem 
aus deſſen Gefolge verwundet wurde. Wider 
Aller Vermuthen erhob er fich jedoch wieder 
und Fehrte zu den Seinigen zurüd, wo er im 
Jahre 630 ftarb. Im I. 1482 wurde fein 
heil. Leib erhoben. 

S. Blzsilla (Blesilla), (22. Jan.), eine 
Wittwe zu Rom, war eine Schülerin des hl. 
Hieronymus und diente Gott unter feiner 
Leitung auf das Eifrigfte. Sie hatte Kennt- 
niß nicht blos der lateinifchen, fondern auch 
der griechifhen Sprache, und ftarb im Jahre 
383 im 20. Lebensalter, worauf fie von 
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ihrer Mutter Paula prädtig zur Erte be— 
ftattet wurde. 


'SS.Blaithmacus (Blaitmaicus) etSoe., 
MM. (19. Jan.) Aus dem Altengl. oder Iri⸗ 
hen — ſchönes Kind. — Der hl. Blaithmak 
oder Blaitmaik, Abt und Martyrer, war 
aus königl. Geſchlechte in Irland entiproffen 
und floh heimlich in ein Klofter, woraus er 
fich turch feine Gewalt, Feine Drohung und 
Schmeichelei mehr entfernen ließ. Epäter 
zum Abte ernannt, ward er Allen Alles, ging 
aber aus Verlangen, für Chriſtus zu leiden, 
auf die Den Einfällen der Dänen am meiften 
ausgefegte Infel Hy (Hoy eder Jona) in 
das Klofter Des hl Columba, wo er im). 
793, weil er fi, ähnlich Dem hl. Laurentius, 
herzhaft ihrem Begehren witerfegt hatte, Die 
Schätze am Grabe Des hi. Golumba auszu— 
liefern, mit mehreren Andern von den Dänen 
getödtet wurde. 


° 88. Blaithmacus ct Socii, (6. Dee.), 
waren Martyrer in Schottland.  (EI.) 

' Blanca, V. (26. April). Vom deutichen 
blank — glänzend; frz. blane, ital, bianco, 
fpan. hlanco — weiß. — Tiefe Slanca, Die 
Tochter eines franzöftiichen Königs Philipp, 
war eine Jungfran im Klofter Longhamp 
bei Paris. 

Blanca, (2. Tee.), die Mutter des 
bl. Ludwig von Frankreich, war Die 
Tochter Königs Alphons IX. (nah Antern 
VII.) von Gaftilien und wurde im Jahre 
1200 mit Ludwig VIN. von Frankreich ver- 
mählt. Aus diefer Ehe ging der hl. Ludwig 
hervor, ein hellleuchtendes Geſtirn am Him— 
mel von Frankreich. Nah dem Tode ihres 
Gemahls, mit dem fie 26 Jahre in glüd« 
licher Ehe gelebt hatte, übernahm Blanca 
Die Regierung des Reiches und die Erziehung 
ihres Sohnes, den fie in allen Tugenden 
unterrichtete. Eie erflärte ihm, fie wolle lie— 
ber, Daß er fterbe, als daß er eine Todfünde 
begehe. Ihre ganze Lebenszeit trug fie den 
Habit des dritten Ordens bes bl. Franciscus 
und wurde in demfelben nad ihrem feligen 
Tote im J. 1252 begraben. Ihr Leichnam 
ruht in Dem Klofter der Giftergienferinnen zu 
Maubiſſon, welhes fie aus eigenen Mitteln 
hatte erbauen laſſen. (But., Sz.) 

’ Blanca, (14, Jan), eine Abtiffin im 
Klofter Argenfol (wahrfcheinlih in Frank— 
reich), von der man jedoch außer ihrem from- 
men Leben nichts Weiteres weif.  (Buc.) 


Blaitbmacue. 
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S. Blancardus, (10. März), ein Beken 
ner zu Néelles-le⸗Repos bei Villenoce in ber 
Landſchaft Brie, blühte um Die Mitte des 7. 
Jahrh. und farb im 3.659. Im der Diöcele 
Auch bei Mirante befindet fi eine Par: 
firche, welche feinen Namen (Saint-Blan- 
quard) trägt. (Ng.) 

Blancha Henriques, (5. Mai), au 
dem Franciscaner-Orten, ftarb zu Palentio 
im Sahre 1544. 

S. Blanchus, (2. Dee. al. 10. Juni), ein 
Marivrer in Breſcia (Brixiae). (El.) 

S. Blancos, (10. Aug.), ein Bifcef in 
Schottland. ©. S. Blanus!. 

'$.Blanda, (10. Mai), die Gemahlin 
des hi. Felir und Martyrin zu Rem, ©. S 
Calepodius ®. 

®Blanda, (10. Juni), wurde von dem 
hi. Eleutherius, Bifhof von Tournay, Got 
geweiht und ftarb gegen die Mitte des 6. 
Jahrhunderts, (Ng.) 

Blandanus, (11. Jan.), ein Abt in Iran 
und ein eifriger Vertheidiger des Fatholüher 
Glaubens. (Buc.) 

$. Blandina, (2. Juni), eine Martymn 
zu von. ©. 8. Pothinus. 

8. Blandinus, (t. al. 7. Mai), wird in 
der Diöcefe von Meaur verehrt, in welde 
ihm zu Ehren eine Kirche ſich befindet. & 
ift nach Allem der Gemahl der hi. Salabıra 
und der Bater des hi. Balduin und in 
Anftrudis, die am 17. Oct. verehrt mitt. 
Gr ftarb nah Migne in Der Mitte des 1. 
Jahrhunderts und wird nach ebendemſeltes 
am 7. Mai verehrt. 

' 5. Blanus (Blaanus, Blancus), (I. 
Aug. al. 19. Juli), ein Biſchof in Schen— 
fand, von welchem außerordentlich viel dabd 
haftes zu lefen ift, von dem aber Folgende 
auf Wahrheit beruhen dürfte: Der bi. Sle- 
nus war Bifhof in Schottland und far 
unter Kenneth II. um das Jahr 1000, et 
richtiger unter Kenneth I. um Das Jahr 912. 
Bon Jugend an der Gottesfurdt ergeben, 
trat er den Culdäern (Cultores Dei, d.b 
Diener Gottes, wie Die Mönche im Nittel‘ 
alter in Irland und Schottland genannt mir 
den) bei, wurde Abt, Biſchof und ſtarb an 
dem Orte, der ſpäter feinen Namen erhich 
nämlich) zu Dumblan (Blanodunum), we! 
fpäter ein bifhöfliher Sig erhob und ei 
Kathedralkirche zu Ehren unferes Heiligen a 
baut wurde. Die Zeit feines Todes iſt, mit 
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ihen bemerft, nicht genau befannt, fällt 
aber jedenfalls in das 10. Jahrh. Butler 
führt ihn unter Dem Namen Slancus auf. 
:$. Blanus, (10. Aug.), ein Schüler des 
hl. Comgallus C+ 10. Mai 601) und des 
hl. Kenneth, nahm, als er zum Bifchof der 
Picten in Schottland geweiht worden war, 
fine Wohnung zu Kinngaradha, machte 
eine Reife nah Rom und ftarb am Ende 
des 6. Jahrhunderts. (But., Mg.) 
88. Blasius, Ep. et Soc. MM. (3. 
sehr.) Kaum wird irgend ein anderer Hei— 
{iger der morgenländiichen Kirche im Abend» 
landeeinegrößere Berühmtheitund Verehrung 
erlangt haben, als der hl. Blafius, Biſchof 
und Mariyrer von Eebafte in Armenien, 
Wenn auch über ihn vier verfchiedene Acten, 
tie in griechiſcher Sprache gefchrieben find 
und von den Bollanpdiften (lateinifch) mit- 
geheilt werden, auf und gefommen find; fo 
verdienen fie Doc wenig Glauben, weil deren 
Verſaſſer erſt aus der fpäteren Zeit ſtammen, 
und man kann daher jagen, Die Lebens— 
geihichte des hl. Klafius jei im Ganzen ge- 
nommen unbefannt, Gewiß ift von ihm nur 
dieß, daß er Biſchof von Sebafte war und 
auf Befehl des Etatthalterd Agricolaus von 
Kappadocien und Kleinarmenien gegen das 
Jahr 316 (nah Baronius, nad Andern, 
wie Sanifius 288) in der Verfolgung des 
Licinius gemartert wurde. Weil jedoch der 
1, Blaſius befonders auch in Deutihland 
eine große Verehrung gefunden hat und noch 
Andet, fo wird es am Plage ſeyn, das We- 
Imtlihe aus jenen vier Acten über ihn mit: 
autheilen und dieß um jo mehr, als das Eine 
oder Andere in den liturgiſchen Büchern der 
Kirche, z.B. Brevier, Martyrologium, Bene- 
dictionale, Aufnahme fand, und das Haupt- 
Nhlihe feines Martyrtodes aus denſelben 
in dad Mart. Rom. überging. — In der 
Stadt Eebafte in Armenien (in den Acten 
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Ghriften aus. Auf göttlihe Eingebung ver- 
barg fich der Heilige in einer Höhle des ar- 
geifchen Gebirges, wohin Niemand zu ihm 
fam als tie wilden Thiere, die ihm ihre 
Kranken brachten und mit traurigen Geber- 
den um deren Gefundheit gleichſam baten. 
Begab es fih, daß der Heilige eben dem 
Gebete oblag, jo warteten die Thiere in Ruhe 
und Stille deffen Vollendung ab und fehrten 
nicht eher in ihre Höhlen zurüd, als big fie 
von dem hi. Manne den Segen erhalten 
hatten. In der genannten Verfolgung wur: 
den vorzüglich die wilden Thiere gegen die 
Ehriften in Anwendung gebracht, und da Die 
Porhantenen nicht ausreichten, jo befahl der 
Statthalter neue einzufangen und ihm zur 
Verfügung zu ftellen. Auf der Jagd, Die 
nun angeftellt wurde, fanden feine Abge- 
fandten den ganzen Tag nichts, bis fie endlich 
Abends zu der Höhle des hl. GBlaſius kamen 
und da eine große Menge Löwen, Tiger und 
Wölfe und Bären entdedten, zugleich mit 
dem Heiligen, wie er dem Gebete und der 
Betrachtung oblag. Sobald der Statthalter 
von dem Aufenthalte des Biſchofs hörte, ließ 
er fich Denfelben vorführen, redete anfangs 
auf's Freundlichſte mit ihm, brach aber dann 
in Wuth aus, als der Heilige ihn zum Verlaf- 
fen des Gögendienjtes ermunterte, und ließ 
ihn auf das Grauſamſte jhlagen. In's Ge- 
fängniß zurückgeführt, erhielt er einen Beſuch 
von einem MWeibe, dem er früher durd ein 
Wunder ihr einziges Schwein aus dem Ra- 
chen eines Wolfes errettet hatte. Wir führen 
dieß an, weil von diefem Beſuche ſich eine 
Geremonie herfchreibt, die fih bis auf den 
heutigen Tage am Feſte des hl. Blaſius er- 
halten hat. Diefe Frau nämlich lich, jo- 

| bald fie von ber Sefangennehmung und 

| Marter unferes Heiligen hörte, ihr Schwein 
ſchlachten und brachte ihm zur Erquidung 
einen Theil davon in’s Gefängniß, zugleich 





Pia da von vornehmen und reis | — — a erhellen, Se: ar 
en Eltern geboren und chriftlich erzogen, | lichter, Die ihm der vom Weibe bejto- 
wurde er mit den gereiftern Jahren feiner | chene Kerfermeifter zu behalten erlaubte. Der 
dugenden wegen zum Biſchofe jener Stadt | Heilige nahm dieſes Geſchenk dankbar au 
va —— 

kifer vorſtand und in Dem er in dem | aber Dazu, en I erſolgen⸗ 
Aeichen Maße für die Heilung der Seelen— den Tode fein Andenken mit Almoſen u. An— 
ftanfheiten feiner Heerde forgte, als er eg zünden von Lichtern begehen folle, wofür ihr 
dor, in der Arzmeifunde wohl erfahren, für | dann des Herrn Segen nicht jellen werde. 
tie Leiber gethan hatte. Nicht Tange nad Die Frau that, wie er gefagt hatte, und 
'tiner Erhebung auf den kifhöflichen Stuhl | lud aud Freundinnen und Nadbarinnen da— 
had eine graufame Verfolgung gegen die | zu ein, die Alle mit brennenden Kerzen fein 
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Andenken begingen und die Hülfe des Hei- 
ligen für Leib und Seele erfuhren. So lange 
der heil. Bifchof im Gefängniffe war, Famen 
täglih von allen Orten Kranfe und Preß- 
hafte dahin, denen er durch fein Gebet die 
Gejundheit gab. Unter diefen war auch ein 
Knäblein, dem eine Fiſchgräte im Halſe ſtecken 
geblieben und der nahe am Erftiden war. 
Der hi. Biſchof erflehte nun nicht allein für 
dieſes Kind Hülfe in der Noth, fondern auch 
für Alle und Jeden, der in's Künftige feine 
Hülfe anrufen würde, weßhalb er von jeher 
ald Patron in Halsübeln angerufen wird. 
Bon einem griehifchen Arzte, Aetius mit 
Namen, der Mehreres in Bezug auf die 
Heilfunde gefchrieben hat, wiflen wir, daß 
er in dergleichen Uebeln als beftes Mittel 
anrieth, den fhmerzhaften Theil des Hal- 
ſes zu berühren und dabei zufprechen: „Hei- 
(iger Blafius, Martyrer und Diener Gottes, 
befehle, daß das Uebel weiche.“ Doc der 
Heilige war zu noch größern Leiden aufbe- 
wahrt, als zu Gefangenfhaft und harten 
Schlägen. Wenige Tage darnach wurde er 
abermal vor den Statthalter geführt, und 
als er auch diefesmal den Graufamen durch 
feinen Muth und feine Unerfhrodenheit zu 
Schanden machte, auf ein Holz geipannt, 
gegeißelt und mit eifernen Haden und Käm- 
men fo fchredlich zerfleiicht, daß die Haut 
vom Leibe hing und nichts ald Blut und 
Wunden an ihm zu fehen waren. Alles war 
erftaunt über den Heldenmuth, womit der 
Heilige dieſe furchtbare Pein ertrug; nur der 
Statthalter war wüthend und wußte vor 
Zorn nit, was er anfangen follte. Doc 
feine Wuth befam fogleih neue Nahrung ; 
denn als auf der Rückkehr des Heiligen in’s 
Gefängnig Sieben Frauen das Blut dee 
jelben auffingen und fammelten, ließ er fie 
fammt zwei Kindern, die einer der Frauen 
gehörten, fobald er davon benachrichtigt war, 
ergreifen und nad ſtandhaftem Befenntnifie, 
wobei fie die Bögen in's Waffer warfen, mit 
Haden zerreißen ; allein es half ihm nichts, 
indem ein Engel des Herrn fie beihügte und 
ihre Wunden heilte. Als fie endlich aufeinen 
Sceiterhaufen geworfen, vom Feuer unver- 
fehrt blieben, wurden fie, mit Ausnahme ber 
zwei Kinder, mit dem Schwerte hinge- 
richtet. Unterdeffen wurde der hl. Blaſius, 
weil alles Zufprechen des Richters vergeblich 
war, in eben das Waffer geführt, in welches 
die fieben Frauen die Götzenbilder ge- 
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worfen hatten, um ihn zu ertränfen; aber 
faum hatte er das Kreuzzeichen darüber ge- 
madt, fo verwandelte es ſich in fo feften 
Boden, daß er ohne allen Schaden darüber 
gehen und in die Mitte deflelben treten 
fonnte. Auf feinen Zuruf an die Götzendie 
ner, fie möchten, wenn ihre Gögen etwas 
vermögen, ſich gleichfalls ins Waſſer wagen, 
gingen 68 (nad) einem andern Bericht 80) 
Eoldaten in daffelbe, Famen aber alle elentig 
(ih um's Leben, während der Heilige trodenen 
Fußes an's Geftade zurüdfehrte. Der Etat: 
halter, ganz beſchämt über das Vorgefallene, 
ließ ihn augenblidlich ergreifen und mit den 
wei Kindern, bie wahrfcheinlich noch im 
Gefängniſſe gehalten und von ihrer Mutter 
dem Heiligen anvertraut wurden, enthaupten, 
wie bemerft, um das Jahr 316. — Als durt 
die Kreugzüge die Gebeine des hi. Blaſius 
in das Abendland gebracht wurden, füm 
auch feine Verehrung dafelbft ſehr in An 
nahme und wurde beionbere Durch Die vielem 
wunderbaren Heilungen, die auf feine fir 
bitte geihahen, überaus vermehrt. Erin 
Name fteht, wie bemerft, mit dem Meint 
lichen aus feiner Leidensgeſchichte am 3. 
#ebr. im Mart. Rom. * und werden dafelht 
die fieben rauen mit den zwei Hinten 
oder Knaben gleichfalls erwähnt. Erin 
Reliquien wurden in allen Theilen Enrerat 
verbreitet und um der Heilungen willen, die 
daran öfters geknüpft waren, fehr gefudt. 
Bei den Griechen wird das Feft unferes Hei 
ligen ald ein gebotener Feiertag begangen 
und am 11. Febr. abgehalten. In einigen 
alten Martyrologien wird fein Andenken om 
15. Febr. angemerft. Als Patron in Leiten 
des Halfes und der Kehle, ſowie in Seel 
[eiden wegen verfchwiegener Sünden (It 
teres, weil er wahrſcheinlich einmal einer In 
diefer Hinftcht leidenden Seele gebolten 
hat) ift der hf. Blafius Einer der vierchn 
Nothhelfer. An vielen Orten Deutſchlande 
und gewiß auch in andern Ländern heit! 
am Fefte des hi. Blafius Die Sitte, an die 
Gläubigen den Blafiusfegen zu Ipenten, 
indem ber fegnende Priefter in ber Nähe tr? 
Halfes derfelben zwei Kerzen in Kreuzfern 


* Sonderbarer Weiſe meint W. Menzel (I 
367), fein Feſt werde an diefem Tage mobl 113 
balb begangen, weil um dieſe Zeit Erkältung? 
häufiger jeden; wozu er noch bemerft, in Deu“ 
land mochte man bei jeinem Namen an den bi 
jenden Wind denfen. 
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hält und dabei Die Worte ſpricht: „Per inter- 
cessionem beati Blasii Ep. et Mart. liberet 
el praeservette ...* Zu Maratea im König- 
reich Neapel fließt aus feinen Reliquien ein 
Saft, der in einem filbernen Becher aufgefangen 
und den Andächtigen zum Trinken wider al— 
lerlei Kranfheiten gegeben wird. Zu Ebolo, 
gleichfalls im Königreich Neapel, wird in der 
Parrfiche des hl. Euftachius in einem Kri- 
Rallgla8 ein Finger und in einer Ampel et- 
was von dem Fette unferes Heiligen aufbe- 
wahrt, bei denen das Merkwürdige dieß ſeyn 
jell, daß, fo oft beide Reliquien zufammen- 
gebracht werben, das Fett ſchmilzt, aber wie- 
der hart wird, wenn man fie von einander 
abfondert. In der Stadt Tarent wird ein 
Achſelbein des Heiligen gezeigt, das jeder- 
zeit einen ſehr lieblichen Geruch von fich ge- 
ben foll. — Was endlich die Darftellung be- 
trifft, fo wird er abgebildet als Biſchof mit 
Infel, in der rechten Hand den Hirtenftab, 
in der linken zwei brennende Kerzen; oft eine 
eiierne Hechel neben ſich, häufig wie ein 
Rechen gezeichnet. Bisweilen wird er auch 
ald Eremit abgebildet, mit Schweinfopf und 
allerlei Gethier und Geflügel neben ſich; oder 
im Kerfer, mit einem halbtodten Kinde neben 
ih — Darftellungen, die ihre Erflärung im 
Vorausgehenden finden. 

°8. Blasius, (3. Febr.), ein Biſchof 
von Oreto (Oretum), einer Stadtin Spanien, 
die von den Mauren zerftört wurde und nicht 
mehr vorhanden ift, erlitt unter Kaifer Nero 
den Martyrtod zu ifuentes (Centumfon- 
tes) in Geltiberien und wurde bafelbft be- 
graben. Ihm zu Ehren find viele Kirchen er- 
baut worden und wird fein Haupt fomohl 
u Lerma als zu Toledo gezeigt, weßhalb an- 
genommen werben muß, daß an beiden Or- 
im nur ein Stüd davon ift, oder daß das 
eine Haupt von einem andern Heiligen die- 
ſes Namens herrührt. 

’$. Blasins Armentarius, Mart. (3. 
Febr.) Der'hl. Blafius, ein Kuhhirte (Ar- 
mentarius), war zu Gäfarea von frommen 
und reihen Eltern geboren , und ftellte fich, 
ald man ihn in der Verfolgung überall fuchte, 
ſelbſt den Häfchern dar, wurde aber, ale er 
Randhaft in feinem Glauben verharrte, auf- 
xhenkt, graufam gegeißelt und von Engeln 
fünf Tage lang in einem fiedenden Keffel un- 
verfehrt erhalten, durch welches Wunder fich 
viele Gerichtsbediente befehren und taufen 
liegen. Als der Richter, um zu verfuchen, 
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ob das Waſſer im Keſſel wirklich heiß ſei, 
etwas davon auf fein Auge that, verlor er 
nicht nur das Geficht, fondern auch das Le— 
ben. Der bl. Blafius fehrte wieder zu den 
Seinigen zurüd, unterrichtete Diefelben flei- 
ig (mandata dedit) in der riftlichen Lehre 
und ftarb endlih im Frieden. Bei jeinem 
Verſcheiden fah man feine Seele in Geftalt 
einer Taube auffahren und fing fein Hirten- 
ftab au grünen an. 

8. Blasius, (23. Mai), ein Martyrer, 
defien Reliquien mit denen des hl. Benignus 
in eine Kirche gebracht wurden; au welcher 
Zeit aber und an weldhem Orte, ift unbefannt. 

8. Blasius, (22. Juni) — ft}. Biage — 
war der 22. Bifchof von Verona in Italien, 
folgte dem Alerander, lebte zu Ende des 4, 
Jahrhunderts und wurde nad) feinem Tode 
zu Berona in der Kirche des hi. Stephan 
begraben. | 

‘SS. Blasius et Demetrius, (29. Rov.), 
Martyrer, die zu Veroli (Verule) im Kirchen- 
ftaat verehrt und am nämlihen Tage im 
Mart. Rom. aufgeführt werden. 

' Blasius, (25. März), ein Benebictiner- 
Abt und Gründer des Klofterd Hortus Beate 
Marie in Spanien. (Buc.) 


® Blasius a Ganetta, (31. März), ein 
Branciscaner im Gebiete von Valentia (in 
regno Valentino). 


°Blasius, (1. Mai), ein Karmeliter und 
Biſchof von Soan (Suanensis Ep.), war 
aus Eiena gebürtig und trat frühzeitig in 
den Karmeliter »- Orden. Als Bilchof von 
Span, welden Ort wir nicht finden fonnten, 
wirfte er viele Wunder, und ftarb im Jahre 
1287. Bon Ordensſchriftſtellern wird er unter 
die „Seligen“ gerechnet. 

‘“Blasius Aquitanus, (27. Juni), ein 
Franeciscaner, der im Jahre 1440 in den 
Abruzzen ftarb. 

' Blasius, (19. Juli), ein Franciscaner 
zu Quabalfagiara in Gaftilien. 

""Blasius a Vilalva, (13. Aug.), ein 

| Franciscaner zu Murcia in Spanien. 

' Blasius, (17. Aug.), ein Franciscaner 
und Bekenner zu Safra (wahrſcheinlich in 
Italien). 

'Blasius Schelling, (1. Juni), aus ber 
Gefellihaft Jeſu, war aus Ingolftabt in 
Bayern gebürtig und wurde von den Häre- 
tifern am 1. Juni 1632 wegen Bertheidigung 
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ber heil, Reliquien zu Eberöberg in Bayern 
graufam gemartert und getöbtet. (Tan.) 

'sBlasius Ribera, (15. Juli), aus der 
Geſellſchaft Jeſu, war einer der Gefährten 
des fel. Ignaz von Azevedo. ©, B. Igna- 
tius de Azevedo. (Tan.) 

S. Blastus, (17. Juni), ein Tribun und 
Martyrer zu Rom. ©. S. Quiriacus. 

Blatta, (22. Apr.), war die Schweiter 
des hi. Theodorus Syceota, Biſchofs von 
Anaftafiopolis (in Mefopotamien), und wird 
von Einigen unter die „Heiligen“ gerechnet. 

S. Blesilla, (22. Jan.), eine Wittwe 
zu Rom, von welder Hieronymus fchreibt. 
©. S. Blaesilla. 

S. Blevileguetus, (7. Nov.) — frz. Blin- 
livet — war Biſchof von Banned in ber 
Bretagne, verließ aber feinen bifchöflichen 
Sig, und wurde Mönch zu Quimperlé, wo 
er im 9. Jahrh. ftarb. (El. Mg.) 

Blietradis, (11. Aug.), eine Jungfrau, 
von der die Bollandiften nichts Näheres 
mittheilen. 

$. Blidanus, (22. Dec.), Biſchof von 
Vienne in Franfreich. (El.) 

Blidechilla, vie Gemahlin des hl. Faron, 
Biihofs von Meaur, verließ zu gleicher Zeit 
mitihrem Manne die Welt und nahm, als er in 
den geiftlihen Stand trat, in einem der Klöfter 
(man glaubtzu Aupigny) den Schleier. Sie 
ftarb im Rufe der Heiligfeit in der Mitte 
des 7. Jahrhunderts. (Mg.) 

S. Blidmundus (Blimundus, Blithmun- 
dus, Blitmundus, Gogus), (3. Jan.), ein 
Abt in Franfreih, war aus adeligem Ge- 
Ihlechte in der Dauphine entfproffen und 
wurde, Da er von Geburt aus an allen Glie— 
dern lahm war, vom hi. Balaricus, Abt 
eines Klofterd bei Amiens in der Bicardie, 
durch das Gebet geheilt, worauf er fich die- 
fem als Mönd anfchloß und nad deſſen Tod 
zum Nachfolger erwählt wurde. Von dem 
Kriege, der Damals ausgebrochen war, ver- 
trieben, ging er nad Italien und hielt ſich 
eine Zeitlang zu Bobbio bei dem Abte Atta- 
lus auf, bis er endlich durch ein Geficht be- 
wogen, zum Grabe des hl. Valaricus zurüd- 
fehrte, dDafelbft auf den Ruinen des frühern 
Klofters eine Zelle baute, und viele Schüler 
um fich verfammelte, von Denen ex nachher 
zum Abte erwählt wurde. Mit feinen Mön- 
hen führte er ein engliſches Leben, wirkte 
für Die Ausbreitung des Ehriftenthums in 
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jenen Gegenden, zerftörte Die noch übrigen 
Bilder und Ueberbleibſel des Heidenthums 
dafelbft und ftarb im 7. Jahrhundert (nah 
Einigen 650). Seine Reliquien wurden 
jpäter no in dem von ihm erbauten Klofter 
des hl. Valaricus gezeigt. 

Blidrannus (Blidianus), (22. Yan.), 
ein Bifhof von Vienne in der Dauphine, 
der von Cinigen unter die „Heiligen“ gr 
rechnet wird, lebte am Anfange des 8. Jahr 
hunderts und ftarb im I. 757. 

$. Blidulphus, 2. Jan.), ein Mind y 
Bobbio in Italien. ©. S. Bladulphus. 

S. Blimundus, (3. Jan.), Abt zu &ı. 
Valery (S. Valarici) in der Picardie. €. 
S. Blidmundus. 

8. Blitharius, (11. Juni), ein Prieite 
und Einſiedler in der Diöcefe Troyes in 
Frankreich, war aus Irland gebürtig, und 
gab ſchon in feiner Kindheit Beweiſe feiner 
fünftigen Heiligfeit. Im reiferes Alter ge 
treten, wurde er zum Prieſter geweiht, ver 
ließ Alles, was er befaß, ging nach Franf 
reich und lebte als Einfiedler bei Brones in 
der Diöcefe Troyes in dem Dorfe Verzerac. 
Er ftarb im 7. Jahrhundert in großer Hi 
ligfeit und wurde zu Sefane unweit Broves 
begraben. Wegen der Wunder, die an fü 
nem Grabe gejhahen, wurde fein bi. Leit 
im 3. 1081 nah Broyes transferitt un 
ihm zu Ehren dafelbft eine Kirche gebaut. 
Als aber einft feine Reliquien wieder nah &t 
fane zurüdgebradht werten follten, wollten die 
Einwohner von Broyes ftenicht mehr heraus 
geben, und willigten am Ende nur unte 
der Bedingung in die Uebertragung, das 
die heil. Gebeine alljährlich wieder in ihr 
Stadt gebracht würden, was aud mirflid 
ſolange gefhah, bis die Kirche und die Neber 
refte des Heiligen im 9. 1568 durch die 
Hugenotten geplündert und zerftreut wurden. 

B. Blithildis, (30. März), eine Nonne 
im Klofter Faremoutier in Franfreich, war 
eine Schülerin der hl. Burgundofara, unter 
deren Leitung fie in allen Tugenden aunabm. 
Bei einer Kranfheit, Die fie befallen hatte, 
geihah es, daß Das Del in Der Lampe von 
felbjt zunahm. As fie um das Jahr 650 
entichlafen war, verbreitete fich ein fo wun 
derbarer Geruch in der Zelle, als flöße Bal- 
fam aus allen Wänden. (Mab.) 

V. Blonda, (2. Sept.), eine Wittwe 
und Tertiarin aus dem Servitenorden, deren 
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Andenken zu Verruculum in Ober⸗Italien 
(Aemilia), in der Diöcefe Rimini, begangen 
wird, Die Bollandiften rechnen fie zu 
den „Ehrmürdigen“. 

$. Boadanus wird in Irland, feinem 
Baterlande, verehrt. (Mg.) 

$.Boal, (16. Apr.), ein Martyrer zu Zan- 
care im Königreich Leon in Spanien. (Mg.) 

$. Boamirus, (3. Nov.), ein Priefter 
im Gebiete von Mans, ter nah Weiß— 
Bader in unerhörter Strenge in feiner Ein- 
hedelei lebte und den Gott mit vielen Wun- 
dern verherrlichte. (El., Wb.) 

$. Bobinus (Bodinus), (31. Jan.), Bi- 
(hof von Trones, war aus Guienne gebür- 
tig, begab fich aber nach Troyes, wo cr in 
tem vor der Stadt gelegenen Klofter des 
bl. Frodobert, la Celle (Münfterzell, Bobin« 
vll) genannt, Mönd wurde. Nah dem 
Tode des Bifchofs von Troyes wurde er zu 
kinem Nachfolger erwählt, führte die Kirche 
kined Klofters nen auf, verfehönerte das 
Grabmal des erften Abtes, des hl. Frodo- 
dert, und machte fi überhaupt um das 
Kloiter fehr verdient, weßhalb es nach ihm 
Lobinzell genannt wurde. Er ftarb nad 
ten Einen um das Jahr 790, nach den An- 
tem um 800. 

'8. Bobo (Bovus), (22. Mai), ein Edel: 
mann aus der Provence, widmete fich von 
ugend auf dem Kriegsdienfte und machte 
ich in den Kriegen gegen die Saracenen in 
Spanien und Afrifa fehr verdient. In der 
töten Zeit feines Lebens verließ ex die Welt 
und führte mehrere Jahre in der Abgefchie- 
denheit ein fehr ftrenges Leben. Auf einer 
Vallfahrt nah Rom wurde er von einer 
Kranlheit befallen und ftarb 986 (nad) But- 
1er 985) zu Voghera bei Pavia. In der 
Provence fteht fein Andenfen fehr in Ehren, 
nd wird in den meiften Städten der Lom— 
hardei, wo er ald Patron bes Viches an- 
gerufen wird, fein Feſt als gebotener Feier- 
tag begangen. 

"8. Bobo, (14. Juni), Biſchof von Vienne, 
ver Nachfolger des Dadolenus. 

B. Bobola Andreas, (23. al.16. Mai), 
in Jefuite und Märtyrer. ©. B. Andreas 
bola *, 

S, Bobolinus, (26. Mai), Bifchof von 
Vienne in Franfreih um das Jahr 718, der 
"ad feinem Tode in der Hauptfirche be- 
graben wurbe. | 
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S. Bobulenus, (21. Nov.), ein Abt zu 
Bobbio in Italien. (El.) 


S. Bochres (Bicor), (22. Apr.), ein 
Martyrer in Perſien, der im Mart. Rom. 
Bicor heißt. ©. S. Accepsimas'. 

Bodardus (Bodoaldus, Bodualdus), (25. 
Juni), ein Schüler des hl. Hilarius, wird 
nah Migne, ber ihm ben Titel „heilig“ 
gibt, zu Poitiers verehrt. 

B. Bodeca (Dudoco), (19. Febr.), Bi- 
Ihof von Bathe in England, joll aus Sad 
fen oder, wie Andere wollen, aus Lothringen 
gebürtig geweſen feyn. 

Boderius, (22. Mai), wird in einigen 
Orten ald Martyrer verehrt. 

8. Bodinus, (31. Jan.), ein Biſchof von 
Troyes. ©. S. Bobinus. 

'8. Bodo, (2. Febr.), ein Föniglicher 
Satellit und Martyrer zu Ebbekesdorp in 
Sadien. ©. S. Theodoricus. 

®$. Bodo (Leudinus Bodo), (11.Sept.), 
Bifchof von Toul, war der Sohn des Ehel- 
mannes Gondoinus und Bruder der hl. Sa- 
laberga. Als die hhl. Mönche Euſtaſius 
und Agilus in dem Haufe feiner gottieligen 
Eltern Einkehr nahmen, erhielt ermit feinem 
Bruder Folkuf von ihnen den Segen, trat 
nad einigen Jahren in den Eheftand, deſſen 
Frucht eine Tochter Teutberga war, und 
wurde von Gott wie feine Frau Odila zu 
einem höheren Stande berufen, in Folge 
deſſen beide der Welt entjagten, wie e8 zu- 
vor Salaberga gethan hatte, und nad) Laon 
gingen, wo fie mit der Annahme des Ordens: 
fleides ſich ganz Gott dem Herrn weihten. 
Auf den biihöflihen Stuhl von Toul er 
hoben, ftiftete er auf feinen Gütern ein Non- 
nenklofter, das von ihn den Namen Bodon- 
moutier erhielt, und deſſen erfte Abtiffin 
Teutberga ward. Er ftarb zwiſchen Dem 
Jahre 660 und 680 (nah M ab. 670) und 
wurde in der Kirche des hl. Manfuetus be: 
graben, von wo aber fpäter fein hl. Leib 
in die Abtei St. Johann trandferirt wurde, 

Bodoaldus, (25. Juni), ein Schüler des 
hl. Hilarius. ©. Bodardus. 

8. Bodogisilus, (13. Dee.), franz. St- 
Buele, ein Bekenner in der Diöcefe Meß, 
der im 9. 825 ftarb und zu Saint-Avold 
verehrt wird. (El., Mg.) 

®$. Bodogisilus, (18. Der.), ein Mar- 
tyrer, ©, S. Dignus. (El.) 
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Boömundus, (11. Sept.), ein Eifterzien- 
ferabt in Portugal, der von Henriquez 
zu den „Seligen“ gerechnet wird, aber mit 
Unredt. Nah Bucelin war er ein Schü— 
ler des hl. Bernhard und wurde von Diefem 
in jenes Land gefendet, das Klofter Tarouca 
zu gründen, 

öthius, frz. Bo&ce, mit dem Bei- 
namen Anicius Manlius Corquatus Seve- 
rinus, Philofoph, Staatsmann und Gelehr- 
ter, wurde 470 zu Rom geboren und ftammte 
aus der altberühmten Familie der Anicier. 
Er machte feine Studien zu Athen und kam 
dann nah Nom, wo er das Vertrauen Des 
Könige Theodorih gewann und von. dem- 
felben zu den höchſten Ehrenftellen erhoben 
wurde. Als erfter Rathgeber diefes Königs 
wirfte er jehr viel Gutes zu Gunften der 
Fatholifhen Kirche und der italienifchen Völ— 
fer. Durch Gabale zweier arianifcher Gothen 
aber wurbe er ſpäter geftürzt, falſch ange 
Hagt und endlih am 23. Oct. 525 durch 
das Rad hingerichtet. Won ihm find meh: 
rere Schriften auf uns gefommen, die von 
höchſtem Werthe find und ftets noch mit 
großem Nusen gelejen werden.  (Mg.) 
$. Boöthus, (5. Febr.), ein Martyrer zu 
Anazarbum in Eilicien.. ©. S. Theodula. 

"8. Boötius, (7. Dec. al. 16. Mat, 7. 
Sept.), ein Biſchof in Irland, der nach Eini— 
gen auh am 7. Eept. verehrt wird. Am 
16. Mai kommt in einigen Martyrologien 
gleichfalls ein Boötius vor, mit dem Zu- 
namen Bregbefahus, und war der Sohn 
eined gewiflen Bronius, fcheint aber nad 
Allem ein und berfelbe mit dem Obigen 
zu ſeyn. (El) 

®Bodtius, (28. Juni), ein Mönd in Bel- 
gien und Schüler des hl. Furfeus. 

Bogna, (13. Juni), die Mutter des hl. 
Stanislaus von Krafau (7. Mai), die von 
Einigen zu den „Seligen“ gerechnet wird. 

8. Bogumilus (Theophilus), (10. Juni), 
Erzbiſchof von Gnefen, hernach Gamaldulen- 
fer-Mönd, ftammte aus der Familie der 
Grafen von Libycz und ftudirte mit feinem 
Bruder Boguphal zu Paris die Theologie. 
In fein Vaterland zurüdgefehrt, trachtete er 
vor Allem nah dem Reiche Gottes, baute 
deßhalb zu Dobrew eine Kirche, mit der er 
die Stiftung einer Pfarrei verband, wurde 
von feinem Oheime, dem Erzbiſchofe Johan- 
ned von Gnefen, zum Kanzler ermwählt und 
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endlich zum Prieſter geweiht. Im feinem 
Eifer für das Heil der Seelen erbat er fih 
die Erlaubniß, die Seeljorge zu Dobrem zu 
übernehmen, wirkte daſelbſt wie ein Apoftel 
und wurde deßhalb nach dem Tode des Er 
biihofs von Gnefen au defien Nachfolge 
erwählt. Drei Jahre arbeitete er mit großem 
Erfolge in diefer Stellung; allein der An- 
blid des Verderbens, das unter den Geift 
lichen einriß, bewog ihn, Papſt Alerander Il. 
um die Erlaubniß zu bitten, feinen Hirten 
ftab niederzulegen und in den Orden ven 
Gamaldoli zu treten. In Ungam in das 
Orbdensleben eingeweiht, ging er nach Dr- 
brew, und lebte dafelbft ganz feinem Gotte 
und dem Heile der Seelen, bis er allgemein 
beweint i. 3. 1182 ftarb. Die legte Lebens 
zeit unferes Heiligen wird von Andern anders 
gegeben, nämlich fo: Nach Niederlegung feines 
erzbiichöflichen Amtes begab er fich in eine Ein- 
fiedelei unweit Uniefovia in Großpolen, we 
er zwölf Jahre in Zurüdgezogenheit Lebte, 
bis er im genannten Jahre ftarb, und in der 
von ihm erbauten Kirche zu Dobrem begra- 
ben wurde. Unter Bapft MeranderIV. wurd: 
fein hl. Leib erhoben. 


Boguslaus, (15. Mai), ein Minorit, 
der von den Türfen getödtet wurbe. 


S. Boisilus (Boisilius), (23. Jan. al.23. 
Febr.), Prior des Kloſters Melros (Mailros) 
in Schottland, das im 7. Jahrhundert ıu 
Northumberland gehörte, und Lehrer des hi. 
Euthbert, war ein eifriger Verfünder tes 

öttlihen Wortes, befaß die Gabe der Weil 
—— und hatte eine beſondere Verehrung 
und Andacht gegen den heil. Namen Jeſu und 
die hl. Dreifaltigkeit. Seine Prophezeiung 
von ber Peſt im J. 664, ſowie von feinem 
Tode ging genau in Erfüllung. Er las 
während feiner legten Kranfheit mit Cuth 
bert das Evangelium Johannis. Nachdem 
er öfters die Worte wiederholt hatte: „Her 
Sefu, in deine Hände empfehle ich meinen 
Geift“, entfchlief er fanft im 3.664. Bera 
fagt, unfer Heiliger habe ſich befonders jei- 
ned Landes und feines Freundes von der 
Höhe des Himmeld angenommen, er ſei 
zweimal einem feiner Schüler erihienen unt 
habe ihm befohlen, den bl. Egbert au be. 
nachrichten, es fei der Mille Gottes, Das er 
in die Klöfter des hl. Columba gehe, um 
dafelbft Die wahre Weije der Feier des Oſter 
feftes zu lehren. Die Reliquien des beit. 
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Soifilus wurden nah Durham gebracht und 
dort im 3. 1030 neben denen des hl. Cuth— 
bert, feines Schülers, beigefegt. Wilfon 
und andere engliſche Echriftfteller fegen fein 
Feft auf den 7. Auguft an; allein man fin- 
det es in dem Kalender von Schottland am 
23. Februar. 

$.Boithazates, (20. Nov.), ein Mar- 
tsrer in Perſien. (Mg.) 

$. Boius, (30. Oet.), ein Martyrer zu 
Groldunum. ©. S. Thalassius.  (EI.) 

Boixius, (13. Mai), ein Franciscaner, 
ver um das Jahr 1526 zu Barcelona ftarb. 

'$. Bolcanus, (20. Febr.), ein Bifchof 
in Irland. ©. S. Olcanus. 

*Bolcanus (Olcanus), (4. Juli), ein 
Biihof in Irland, der, troß der Gleichheit 
ter Namen, doch ein verjchiedener von dem 
Borigen ift. 

$. Bolonia, (16. Oct. al. 17. Juli), 
eine Jungfrau und Martyrin zu Vignory 
(nad der Heiligen Bolonia genannt), im Ar- 
tondiffement Chaumont, Departement Haut- 
Dame, ftammte von vornehmen, aber heid- 
niſchen Eltern ab, und wurde von einer hrift- 
ihen Frau im Glauben an Jefus Chriftus 
emogen. Sie ftarb den Martyrtod um das 
Jahr 362, und werden ihre Gebeine noch 
um Theil an dem oben angegebenen Orte 
aufbewahrt. Im I. 1417 am 17. Juli ge- 
‚tab eine Uebertragung ihrer Gebeine. Auf 
Gemälden wird fie abgebildet, wie fie ihr 
Haupt in Händen trägt, nicht als ob fie e8 
wirfiih nach dem Tode eine Strede weit 
getragen hätte, fondern um ihre Todesart 
anudeuten. i 

$. Bomelius wird in der Diöcefe Buy 
verehrt, wo eine Kirche feinen Namen 
(Bomel) trägt. (Mg.) 

$. Bommercatus, (19. Juni), ein Kle- 

üfer und Martyrer zu Ferrara in Stalien. 
€. S. Bonmercatus. 
.'88. Bona et Doda, (24. Apr.), Sung- 
rauen zu Rheims in Frankreich, welche an 
Yfem Tage im Mart. Rom. vorfommen. 
bona aber ift nur ein anderer Name für 
Sova. ©. S. Bova. 

‘8. Bona, (29. Mai), eine Jungfrau 
aus dem Orden der Regularfanonifer und 
ein Wunder der göttlichen Gnade, wurde zu 
Fila in Etrurien um das Jahr 1156 ge- 
boren und im der früheften Kindheit unter 
tiondere Obhut des Himmels genommen. 
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Als Kind ſchon hatte fie himmlische Erfchei- 
nungen, trat im 10. Jahre in den Orden 
der Regularfanonifer, vermählte fich im 13. 
Jahre mit Chriftus und wurde von ihrem 
himmliſchen Bräutigame auf heilige Reifen 
geführt. Ueberall, wohin fie kam, wirkte fie 
Wunder, verfündete zufünftige Ereigniffe vor- 
her, offenbarte verborgene Dinge und ftarb 
zu Piſa im Jahre 1207. Sie wurde in der 
Kirche des hl. Martinus dafelbft begraben. 
Im Jahre 1364 übertrug man ihre heil. 
Ueberrefte auf einen neuen Altar und faßte 
fie im 3. 1677 in ein neues Behältniß. 

’Bona Donna, (5. Aug.), die Ehefrau 
des Luchefius, des erften Tertiariers aus dem 
Orden des hl. Sranciscus, nahm im Jahre 
1221 mit Luchefius den dritten Orden an 
und empfing aus den Händen des hl. Fran» 
ciscus jelbft das Bußkleid. Nach einem gott- 
feligen Leben ftarb fie im Jahre 1242 und 
wurde zu Bodio Bonitio begraben, wo fie 
mit Wunbderzeihen von Gott verherrlicht 
wurde, Anfangs Auguft des Jahres 1257 
wurden ihre Reliquien nach Deutichland 
überfegt. (Sz.) 

Bona, (12. Sept.), wird nach Ginigen 
in Aegypten, wo fie in einem Klofter gemwe- 
fen feyn fol, Carmundica oder Mundicorda 
genannt, und nah Migne, der fie zu den 
„Heiligen“ rechnet, zu Treviſo (in Italien) 
verehrt. Nach demjelben Hagiologen lebte 
fie im 7. Jahrhundert. 

Bona-gratia, (2. März), ein Francis 
caner zu Avignon. 


B. Bonajuncta, (31. Aug.), einer der 
fieben Edelleute aus Florenz, welche ben 
Servitenorden aufdem Monte Senario grün- 
beten, und der, folange er in der Welt lebte, 
Johannes (Manetti) hie. Wenn er mit dem 
fel. Alerius Almofen zu fammeln durch die 
Straßen der Stadt Florenz ging, ſchrieen 
die Kinder auf den Armen der Mütter: 
„Siehe die Diener, Die Diener Mariens. 
Gebt ven Dienern Mariens Almofen.* Als 
ihm einft ein Geizhals, dem er in der da- 
maligen fehr bedrängten Zeit wegen feines 
Geizes und feiner Ungeredhtigfeit einen Vor— 
halt machte, vergiftete Speifen zufandte, 
machte er das hl. Kreugzeihen Darüber und 
genoß fie, ohne einen Schaden zu erleiden. 
In der Folge zum General des Ordens er— 
wählt, leitete er feine Brüder zu allem Gu— 
ten an, und ftarb unter der hi. Meffe, als 
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er eben von dem Leiden Chrifti ſprach, im 
Jahre 1257. Bei den Worten des Evan- 
geliums: „Und fie freuzigten ihn“, breitete 
er feine Arme aus und verfhied, gleichjam 
ald wäre er and Kreuz geheftet unter den 
Worten: „In deine Hände empfehle ich mei- 
nen Geiſt.“ Seiner wird mit leßtberührten 
Umftänden fowohl im allgem. Mart. Rom., 
als im bejondern für den Servitenorden am 
31. Auguft gedadt. Vergl. B. Alexius de 
Falconeriis ®. 


Bonamicus de Bonamicis, (1. Mai), 
ein Tertiarier aus dem Orden des hl. Fran- 
ciscus zu Volaterra in Etrurien. 


Bonaspemus, (20. März), von Perugia, 
erwählter Bijchof von Fano, wurde um das 
Jahr 1251 wegen feiner Wunder berühmt. 


‘8. Bonaventura, Card. Ep. et Doe- 
tor Eeelesiae. (14. Juli). Aus dem Ital. 
Buona Ventura! — glüdlicdyes Ereigniß; 
griehifch Eutychius (Kustachius), wie er 
dann wirflih fo von den Griechen auf dem 
II. Eoneil. von yon genannt worden ſeyn 
fol. — Der hl. Sonaventura, Gardinal- 
biihof von Albano im Kicchenftaat und 
Kirchenlehrer, von der Schule wegen jei- 
ner tiefen Kenntniffe in der Gotteögelchrt- 
heit und feines flammenden Eifers für Got- 
tes Ehre Doctor seraphicus d. i. ſera— 
phiſcher Lehrer genannt, wurde im J. 1221 
zu Bagnarea in Toscana geboren, und 
ſtammte von gottesfürdhtigen Eltern ab, Die 
Sohannes von Fidenza und Maria Ritelli 
hießen. In der heil. Taufe erhielt er den 
Namen feines Vaters Iohannes, ward aber 
Ipäter Gonaventura genannt — aus weld’ 
einem Grunde, ift nicht ganz ausgemadt; 
doch war dieſer Name zu der damaligen Zeit 
nichts Eeltenes, wie einige Beifpiele, die 
wir indeß übergehen wollen, darthun. Zwar 
gibt e8 nicht wenige, welche diefe Namens- 
veränderung vom hl. Vater Franciscus von 
Aſſiſt herſchreiben, der unfern Heiligen in 
der Kindheit durch fein Gebet vom Tode be- 
freit und, als er ihn fpäter einmal traf, aus- 
gerufen haben foll: O buona ventura! (o des 
glücklichen Greigniffes!); allein es frägt fich 
gar jehr, ob dieſe Errettung vom Tode zu 
Lebzeiten des hl. Ordensftifters, oder ob fie 
nicht vielmehr erſt nad feinem Tode erfolgt 
fei, indem des Heiligen Mutter in der ſchwe— 
ten Kranfheit ihres Eöhnleins zu den Ver- 
Härten im Himmel ihre Zuflucht nahm. 
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Letzteres dürfte ſehr wahrſcheinlich ſeyn, da 

der hl. Bonaventura beim Tode des hi. Fran— 

ciscus CF 1226) erft fünf Jahre altwar, und 

in feiner Lebensbeſchreibung dieſes Heiligen 

ausdrüdlic jagt, er fei in feinem Knaben. 

alter (in puerili aelate), wie er ed nod friſch 

im Gedächtniſſe habe (sicut recenli memoria 

teneo), auf das Gebet deffelben gerettet wor. 

den. Wenn aber der Heilige nicht in feiner 
Kindheit, fondern in feinem Knaben 

alter die Kraft der Fürbitte des hi, Fran 

ciscus erfahren hat, dann war Lehterer ki 
jenem wunderbaren Ereigniß nicht mehr am 
Leben und Fonnte ſomit jenen Ausruf niet 
machen, nichts zu melden von dem, daß et 
im 16. Jahrhundert Durch Marcus von &iir 
bon jene Erklärung des Namens Konaven- 
tura zum erften Male mit feiner Errettung 
vom Tode duch den hl. Franciscus in Ver 
bindung gebracht wurde. — Schon feine Mut 
ter hatte das Gelübde gemacht, ihren Schr 
dem Dienfte Gottes zu weihen; als er ta 
her in feinem 22. Lebensjahre ftand, trat er 
im Jahre 1243, wahrfcheinlich zu Rom, in 
den Orden des hl. Franciscus. Kurze Zeit 
darauf von feinen Obern nad Paris ar 
ſchickt, ſich in der Gottesgelehrtheit ausyı 
bilden, hatte er daſelbſt den Alerandet von 
Hales, der in der Schule den Titel Doctor 
irrefragabilis, d. i. unbefiegbarer Lehret, 
führt, zum Lehrer und nach defien Tod den 
Johannes de la Rochelle (de Rupella), unter 
deren Leitung er die glänzendften Fortſchritt 
in den Wiffenfchaften machte, fo zwar, tab 
er nad) fieben Jahren das Doctorat erhielt 
und nach dem Tode des Johannes de la 
Nochelle aufgefordert wurde, erft im Kloſtet 
Borlefungen zu geben, und dann aufte 
Lehrkanzel der Univerſität öffentlich zu le 
ven. Was bei diefer Gelegenheit Butler 
der dabei einigen Ordensſchriftſtellern folatı 
erzählt, daß der hl. Thomas von Aquin un 
unfer Heiliger aufgefordert worden Jen 
den Doctorhut miteinander zu nehmen, un 
daß Bonaventura aus freien Stüden det 
Grfteren den Vorrang gelaffen habe, bir 
infofern nicht ganz richtig ſeyn, als der N 
Thomas erſt im Jahre 1257 den Doctorbu 
erhielt, und der hl. Bonaventura damalı 
fhon General des Ordens war, zu dem 
im Jahre 1256 erwählt worden. Wiewol 
er erft 35 Jahre alt war, wurde er benned 
in der Wahl zum Generalat von Aleran 
der IV. beftätigt, weil man ihn für den Ge 
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'ignetften hielt, ben Spaltungen, bie im In- 
seen ded Ordens ausgebrochen waren, zu 
teuern, und diefen zu dem frühern Flore zu 
cheben, von dem er die legte Zeit bedeutend 
yerabgefunfen war. Unſer Heiliger erwarb 
ih unfterblihe Verdienfte um die Regelung 
es Francidcanerordens, und wer weiß, wie 
$ mit diefem gegangen wäre, wenn nicht 
Bott der Herr einen hl. Bonaventura erwedt 
yätte, Er bereiste die Klöfter Frankreichs 
nd Italiens und hielt fleifig Verfammlun- 
jen, auf denen die Mängel und Gebrechen 
ur Sprache famen und auch ſoviel möglich 
(bgeftellt wurden. Allenthalben, wohin er 
am, bewies er, daß er das Amt eines Obern 
n feiner andern Abficht übernommen habe 
ils die Heiligkeit des Ordens zu befördern, 
ind wirklich brachte er es durch feine Kraft, 
Sanftmuth und Liebe dahin, daß die Ruhe 
viederhergeftellt wurde, alle Brüder fih um 
bn, ald den gemeinfhaftlihen Obern, fam- 
nelten und nur mehr Einen Sinn und Ein 
Semüth hatten. Im Jahre 1260 hielt er 
u Narbonne ein Generalcapitel, in dem er 
nit feinen Definitoren den alten Satzungen 
ine neue Form gab, diefelben mit einigen 
hm nothwendig feheinenden Regeln ver- 
nehrte, und das Ganze in zwölf Hauptftüde 
bfaßte. Auch übernahm er, da man ihn 
arum erfuchte, die Lebensbefchreibung des 
l. Franciscus von Affifi, die er (nad) ab. 
ingus) im Jahre 1261 zu Baris vollendete. 
im Jahre 1265 ernannte ihn Papft Cle— 
nens IV, zum Erzbiſchof von Morf, über- 
eugt, daß feine Wahl ganz England will- 
ommen feyn werde; allein der Heilige warf 
ch dem Papſte zu Füßen und brachte es 
uch feine Bitten und Thränen dahin, daß 
t der Bürde, die zu tragen er fich für un- 
ihig hielt, entledigt wurde. Doch fonnte er 
icht wiberftehen, als Clemens’ Nachfolger, 
dregor X., ihn zur Cardinalswürde erhob 
md ihm das Bisthum Albano übertrug. 
regor befahl dem Heiligen, diefes anzu 
ehmen, und fich von Paris, wohin er fich 
urüdgezogen hatte, nach Rom zu begeben. 
in diefe Beit fällt das zweite Goncil von 
‚son (das vierzehnte allgemeine), auf dem 
uch die Bereinigung der Griechen und La— 
einer verhandelt wurde. Gregor X. betrieb 
ieſe Vereinigung mit raftlofem Eifer und 
ab dem Heiligen die Weifung, mit ihm nad 
son fih zu begeben und bereit zu halten, 
aſelbſt als Redner aufzutreten. Im No 
deiligen · Lexilon. Br. I. 
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vember kam er in Lyon an; allein die Eröff⸗ 
nung des Concils gefhah erft den 7. Mai 
1274. Auf dem Eoncil felbft faß er neben 
dem Papſte und war der Erfte, der eine Rebe 
an die Verfammlung hielt. Dur feine 
Sanftmuth und gründliche Gelehrſamkeit ge- 
wann er die griehifchen Abgeorbneten für 
die Einheit der Kirche, und fie gingen auf 
Alles ein, was man von ihnen verlangte. 
Doch ſchon nad der dritten Sigung fiel er 
in eine Kranfheit, und wenn er deßungeachtet 
der vierten Sitzung, in welcher der Logothetes 
(Großfanzler) von Gonftantinopel der Spal- 
tung abſchwur, noch beimohnte; fo verließen 
ihn des andern Tags feine Kräfte dergeftalt, 
daß er zu Haufe bleiben mußte. Nach einer 
Inschrift, diei. 3.1731 indem Zimmer, wo er 
ftarb, noch zu fehen war, gab ihm der Bapft 
felbft die hl. Delung, worauf der Heilige am 
15. Juli 1274, in feinem 53. Lebensjahre, 
ftarb und bei den Franeiscanern zu Lyon 
beigejegt wurde. Seinem Leichenbegängniffe, 
das mit großer Pracht gefeiertwwurde, wohnten 
ber Papft und die Väter des Concils bei, 
und der Gardinalbifhof von Oftia, Petrus 
von Tarantafia, der nachher ald Innocenz V. 
die dar Jeſu regierte, hielt Die Leichenrede. 
Mit feinem Leibe aber ſchien fein Gedädht- 
niß begraben worden zu fenn; denn beinahe 
200 Jahre ftund e8 an, bis ein Zufall es 
wollte, daß fein Leib erhoben ward, dabei 
zugleich noch einzelne Theile deffelben unver- 
fehrt gefunden wurden und fo auf den Gedan- 
fen brachten, feine Heiligſprechung zu be 
treiben. Als nämlich die Kirche der Fran- 
ciscaner zu Lyon im Jahre 1434 neu ge- 
baut wurde, mußte fein Leib ausgegraben 
werben und bei biefer Gelegenheit war es, 
wo eben jene Entdefung gemacht wurde. 
Doch wurde der hl. Bonaventura erſt im 
Jahre 1482 von Sirtus IV. heilig geſprochen 
und von Sirtus V. unter die Zahl der Kir- 
henlehrer aufgenommen. Was feine Reli- 
quien betrifft, fo wurden fie im Jahre 1562 
von den Hugenotten auf den öffentlichen 
Plage verbrannt und die Aſche davon in die 
Saone geworfen. Einigen gelang es jedoch, 
vor dieſer Zerftörung das Haupt zu retten, 
wie denn auch ſchon vor diefer Kataftrophe 
einige Reliquien nad Bagnarea und Bene- 
Dig gefommen waren. Der hl. Bonaventura 
hat mehrere bedeutende Schriften verfchie- 
denen Inhalts hinterlaffen, Die mehrmals auf- 
gelegt wurden. Der Pfalter ber feligften 
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Jungfrau Marin, der unter den Schriften 
Bonaventura’s genannt wird, wird ihm nur 
zugefchrieben, ift jedoch nicht von ihm verfaßt 
oder bearbeitet, und Butlerfagt von ihm, er 
fei nicht würdig, ben Namen dieſes hl. Kirchen⸗ 
iehrers zu tragen. Indeß ſcheint es ficher zu 
feyn, daß er der Verfaſſer des Gebetes: 
Transfige, duleissime Domine....ift, welches 
die Kirche allen Prieſtern nad) der Darbrin- 
gung des hochheiligen Opfers anempfiehlt. 
Bei mehreren Schriftftellern des Ordens lie st 
man von einem wunderbaren Empfange des 
alferheiligften Sacramentes, wornab ihm 
der Heiland, nachdem er mehrere Tage aus 
Furcht der Kommunion fi enthalten, diefe 
felbft gereicht haben fol. Auh Butler hat 
diefes Wunder in das Leben des Heiligen 
aufgenommen; allein das Ganze fcheint Fei- 
neswegs auf Wahrheit zu beruhen, da be- 
währte Schriftfteller nichtd davon melden, 
und die, welche diefe Gefhichte enthalten, 
den Vorgang verfchieden geben. — Der 
Name des Heiligen fteht fowohl im allgem. 
Mart. Rom., als in dem befondern des Fran- 
ciscaner- und Gapuciner-Ordend, 


:$. Bonaventura (Ventura), (5. Febr.), 
ein Martyrer in Japan. ©. 8. Petrus Baptista. 


’B. Bonaventura, (10. Juni), General 
des Ordensder Auguftiner-Eremiten und Ear- 
dinal der röm. Kirche, wurde im J. 1332 
zu Babua aus der adeligen Familie von 
Paraga geboren und begab fi ſchon in fei- 
ner Jugend in den befagten Orden, wo er 
jehr fromm lebte und mit der Zeit zum Ge 
neral erwählt wurde. Als Papſt Inno- 
cenz IV. ander Afademie zu Bologna eine theo- 
logiſche Baculät errichtete, wurde der fel. Bo- 
naventura ebenfalls dazu gezogen, und machte 
fih auch durch verſchiedene Schriften be- 
rühmt. Er war der Erfte feines Ordens, der 
zum Gardinal ernannt wurde, und bieß nicht 
i. 3. 1384 oder 85, fondern 1378 oder 79. 
Bei den Erequien des berühmten italieni- 
fhen Dichters Petrarca, der am 18. Juli 
1374 ftarb, hielt er die Leichenrede; ale 
er aber die Nechte der Kirche gegen Fran— 
ciscus Garrava zu Padua mit allem Eifer 
vertheitigte, wurde er von gedungenen Meu- 
helmördern im Jahre 1388 (nit 1385, wie 
Einige wollen) getödtet, weßhalb er von 
Einigen ald Martyrer verehrt wird. 


*B. Bonaventura de Potentia, (26. 
al. 15. Ort.), erblidte den 16. Jan. 1651 
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zu Potenza in Alt-Qucanien, das nun einen 
Theil des Königreich Neapel ausmacht, tat 
Licht der Welt und erhielt in ber hi. Taufe 
den Namen Karl Anton Gerhard. In de 
Bulle der Seligfprehung, welde unter 
Pius VI. am 19.Nov. 1775 (nad Migne 
1773, was aber nicht glaublich ift) erfolgt, 
beißt e8: „Der gottfelige Bonaventura mr 
dient unter die vornehmften Diener Gottet 
gezählt zu werden. Bon feiner Kindheit u 
wandelte er heilig auf der Bahn des git 
lihen Geſetzes. Da er aber eine him 
Bollfommenheit zu erftreben wünſchte, une 
warf er ſich der Regel der mindern Bride 
des hl. Franciscus (zu Nocera), und dur 
dieſes neue Band noch inniger an den Hm 
geknüpft, glänzte er wunderſchön im Har 
Gottes, wie ein goldened Gefäß, mit da 
foftbarften Edelſteinen gefhmüdt. Wähn 
feiner irdifhen Pilgerfhaft hat er meh 
Wunder gethan; mehrere find nad jene 
Tode auf feine Fürbitte gewirkt worte‘ 
Er ftarb am 26. Oct. 1711 und wie 
Mart. Rom. für die Gonventualen, für ! 
drei feraphifhen Orden und für die Cap 
einer am 26. Oct. aufgeführt. Migne ſty 
fein Feft auf den 15. Oct. (El., But.) 


B. Bonaventura Bonaccursius, (* 
Dee.), ein Servite, ſtammte aus einer \E 
vornehmen Familie zu Piftoja in Todan 
und wurde um die Mitte des 13. Jabrur 
derts geboren. In den damaligen ‘Par 
fämpfen der Welfen und Ghibellinen fpid! 
er, in die reifern Jahre getreten, eine ge 
Rolle, wurde aber durch die Predigten !* 
hl. Philippus Benitius befehrt, ging ind 
verfühnte fi mit allen jeinen Feinden, w 
trat in den Servitenorden. Hier zeichnelt ® 
fih durch die Reinheit feines Eifers ſo i* 
aus, daß er nicht nur mehreren Eonwal“ 
als Prior vorgefegt, fondern daß ihm u! 
öfter fehr wichtige Ordensgeſchaͤfte über 
tragen wurden. Er ftarb zur Orviete @ 
Jahre 1313 und wurde in ber Sermit 
orbendfirche begraben. Das Rolf nam? 
ihn aus Verehrung fhon zu feinen Ib 
zeiten den „Seligen“; doch erft im Ju" 
1822 wurde von Papft Pius VIL I“ 
Verehrung kirchlich beftätigt, mephald 1 
Name ins Mart. Rom. für feinen Orben Au— 
nahme fand. (El., Mg.) 


sB, Bonaventura, ein Franciscanet 0 
Barcelona in Spanien. (E.) 


Bonaventura. 


"Bonaventura Bastie, (18. April), 
von Baltia, ein Franciscaner. 

®Bonaventura, (7. Mai), gewöhnlich 
der Eremite Peregrinus genannt, ftarb bei 
Eienaam 7. Mai 1627. Er war aus einem 
alten Adelsgeſchlechte von Venedig entfprof- 
fen, wurde von Gott in den Dritten Orden 
des hl. Franciscus berufen, und begab ſich 
nad Ablegung der Gelübde in die Einöde, 

’Bonaventura Fabriani, (20. Mai), 
muß wahrfcheinlich Fabiani heißen (von Fa- 
biano), war Mitglied des Franciscanerordeng 
und lebte im 13. Jahrhundert. 

"Bonaventura, (21. Mai), ein Fran- 
ciscaner, der im Jahre 1514 zu Moskau 
(Moschis) getödtet wurde, 

'"Bonaventura Brochartus, (6. Juni), 
ein Kranciscaner zu Carcaſſone. 

""Bonaventura de Antredocho, (24. 
Juni), eine Jungfrau aus dem Orden des 
bl. Franciscus zu Aquila, die im Jahre 
1514 das Zeitliche ſegnete. 

"Bonaventura, (9. Aug.), ein Fran« 
eiscaner aus Reggio in der Marf Ancona. 

'"Bonaventura, (9. Aug.), ein Bran- 
ciscaner, der in England gemartert wurde. 

»Bonaventura, (10. Aug.), ein Fran— 
ciscaner aus Girgenti auf der Inſel Sicilien. 

'“Bonaventura, (10. Aug.), ein Frans 
ciscaner aus Cremona. 

Bonaventura, (15. al. 25. Aug.), | 
Dominicaner-Mönd, Biihof von Maraga. | 
S. Bartholomzus *? Parvus. 

'»Bonaventura Daumius, (19. Aus.), 
in Branciscaner aus Gratz in Steiermarf. 

"Bonaventura, (20. Aug.) , ein Fran- 
iscaner aus Girgenti, ftarb zu Palermo in 
Sicilien. | 

“"Bonaventura a Monte regali, (20. | 
lug.), ein Franciscaner zu Spolcto. 

*'Bonaventura de Monte regali, (21. 
lug.), ein Franciscaner zu Spofeto in 
Imbrien. 

Bonaventura Turtius, (24. Aug.), 


in Franciscaner, der in Hub. Men. vorfommt. | 
“Bonaventura, (7. Scpt.), aus Reg- 
io, war ein Gapuzinerorbenspriefter. 
“‘Bonaventura, (18. Sept.), ein Fran- 
Scaner, der im Jahre 1528 zu Firmio im 
Jicenee Gebiete ftarb und durch Wunder 
uchtete, 
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*Bonaventura Relli, (3. Oet.), er- 


blidte zu Palazzioli, von einem berühmten 
und hochedeln Gefchlechte herftammend, das 
Licht der Welt, und trat zuerft in den Orden 
der Franciscaner » Conventualen zu Gafale; 
im Jahre 1628 aber nahm er auf göttliches 
Geheiß den Habit der reformirten Francis» 
caner von der ftrengen Obfervanz in der pie- 
montefiichen Provinz des bi. Thomas. Er 
ift berühmt durch die herrlichen Madonnen- 
bilder, die er zur Ehre Marien in feinem 
hohen Alter — von der Gicht an Händen und 
Füßen gelähmt, mit Ausnahme der zwei Fin- 
ger, womit er malte — verfertigt hatte. (82.) 

”Bonaventura, (16. Oct.), ein Fran- 
eiscaner von Girgenti auf der Infel Sicilien. 

B. Bonavita, (1. März), ein Schmieb 
und dann Mitglied des dritten Ordens des 
hl. Franciscus zu Lugo in Italien, war von 
Jugend auf der Gottesfurdt ergeben, ver- 
jorgte viele Arme, begrub die Tobten, und 
bejuchte die Gefangenen, wofür er von Gott 
mit Gnaden überhäuft und duch Wunder 
verherrlicht wurde. Er ſtarb im Jahre 1375 
und wurde zu Lugo, in der Diöcefe Imola, 
unter dem Altar des hl. Antonius von Pa- 
dua begraben. 

S. Bonefacia (Bonifacia), (6. Mai), 
eine Martyrin in Mailand. ©, S. Victor. 

[Die übrigen Heiligen diefes Namens 
ſiehe unter Bonifacia ıc.] 

'"B.Bonfllius Monaldus, (1. Jan. a1.17. 
Febr. 1. Juni), einer der ſieben Edelleute, 
welde den Servitenorden gründeten, behielt 
feinen Namen bei, den er in ber Welt ge- 
tragen hatte, und wurde, wie im allgem. 
Mart. Rom. und in dem befonderen für die 
Serviten am 1. Jan, fteht, von der feligften 
Jungfrau in den Himmel berufen. Aus den 
Bollandiften (Jun. Tom. I. pag. 3) ew 
Sehen wir, daß Ferrarius feinen Todestag 
irrig auf den 1. Juni feste, ftatt auf ben 
1. Jan., und daß er als I. Ordensgeneral 
im Jahre 1262 zu Florenz geftorben fei. 
Im Jahre 1725 wurde er von Bapft Bene- 
diet XIII. ſelig geſprochen. Vgl. B. Alexius®. 

®B. Bonflius, (27. Sept.), Bifchof von 
Foligni, wurde um das Jahr 1040 zu Ofimo 
von frommen Eltern geboren und ſchon als 
Knabe der Abtei St-Maria de Storaco zur 
Erziehung übergeben. Als er das gehörige 
Alter erreicht hatte, machte er dafelbft Profeß, 
wurde feiner Frömmigkeit wegen zum Prie⸗ 
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fier geweiht und hernach zum Prior eines 
von der Abtei abhängigen Klofterd der Diö— 
cefe Foligni ernannt. Im Jahre 1070 zum 
Abte des Klofters St-Maria erwählt, wachte 
er ftrenge über die Beobachtung der hl. Re 
gel und leuchtete durch feine Frömmigkeit 
und Tugend fo fehr, daß der Klerus von 
Foligni nah dem Tode des Biſchofs Azo 
feinen würbigern ald ihn zu feinem Nach— 
folger ermählen zu können glaubte. Papft 
Gregor VII. felbft weihte ihn zum Biſchof. 
Im Jahre 1096 begleitete er die Kreuzfahrer 
nah dem gelobten Lande, beſah die heil. 
Stätten und lebte zehn Jahre in einer Höhle, 
einzig feines Heiles gedenfend. In einem 
Geſichte gemahnt, begab er fi zu Schiffe, 
um nad Italien zurüdzufcehren, und wurde 
zu Foligni mit Freuden empfangen; allein 
er wollte nicht daſelbſt bleiben, fondern zog 
fih in fein Klofter St-Maria in der Diöceſe 
Oſimo zurüd, wo er eine eigene Zelle be 
wohnte. Die Bosheit einiger ausgearteter 
Brüder dafelbft bewog ihn jedoch, den Wan- 
derftab zu ergreifen, und er begab ſich, ob- 
wohl altersihwach, in die Einſamkeit von 
Fara bei Gingoli, wo er noch mehrere Jahre 
im Beten und Faften zubrachte und wohl 
vorbereitetam 27. Sept. 1115 aus dem Leben 
ſchied. Im Jahre 1681 wurde fein Yeib nad 
Eingoli übertragen und in der Kirche des hi. 
Benedict, die den Eilveftrinern gehörte, bei— 
aefegt, weßhalb auch fein Name im Mart. 
Rom. für die Congregation der Silveftriner 
(und zwar am 27. Sept.) vorfommt. 

18. Bonifacia (Bonefacia), (6. Mai), 
eine Martyrin in Mailand. ©. S. Victor. 

2$. Bonifacia, (4. Juni), eine Mar- 
tyrin, von der man übrigens nicht weiß, wo 
und wann fie gelitten habe. 


15. Bonifacius, M. (13. Febr.). Vom 
Lat. — Gutthäter, Wohlthäter. — Diefer 
bl. Bonifacius war ein Martyrer zu Gag- 
liari in Sardinien, deffen Leichnam im Jahre 
1627 nebft einigen Andern gefunden wurde. | 


°$. Bonifacius Kiritinus, (16. al. 14. 
März), ein Bifhof von Roß in Schottland, 
ber nach dem Brevier von Aberdeen 150 
Kirchen und Bethäufer geftiftet hat und im 
Jahre 630 ftarb. Nah Einigen foll er aus 
Paläſtina und ein Sohn der Schweiter der 
hhl. Apoftel Petrus und Andreas geweſen 
ſeyn, was aber nicht glaubbar ift. Butler 
gibt fein Feft am 14. März. 


Bonifariuß. 


°$. Bonifacius, M. (14. Mai). Diefer 
hf. Bonifacius war der Oberaufieher (Pre- | 
fectus Procuratorum) über die Güter emer 
fehr reichen, jungen und fhönen Frau, Na 
mens Agla (Aglae) zu Rom, mit der erein 
unordentlihes Leben führte. Endlich von 
der Gnade Gottes gerührt, ſprach Agla au 
ihm, er möchte in den Orient gehen, dort Re: 
liquien der heil. Martyrer fuhen und ihr 
bringen , indem fie gehört habe, Daß, wer 
biejenigen verehrt, die um Jefu willen leiden, 
an ihrer Herrlichfeit Theil nehmen werte. 
Bonifarius that, mie ihm befohlen worten, 
und verließ feine Gebieterin mit den Wor- 
ten: „Wenn man diraber meinen Leib für 
den eines Martyrers brächte, würbeft du ihn 
annehmen?" Er zog geradezu nach Tarſus, 
der Hauptftabt Eiliciens, wo eben Der Statt- 
halter Simplicius die Ehriften graufam ver 
folgte. Sobald er angefommen war, ſchickt 
er feine Diener mit feinen Pferden in einen 
Gafthof und begab fi zu dem Statthalter, 
den er eben auf dem Richterftuhle fand, und 
vor dem bei zwanzig verftümmelte Chriſten 
waren. „Groß ift der Ehriften Gott! arof 
ift der Martyrer Gott!“ rief er nun, „un 
ihr, Diener Jefu! bittet für mich, Damit id 
mit euch vereinigt auch gegen Den Teufel 
fämpfe.“ Bon unbändiger Wuth ergriffen, be 
fahl nun der Statthalter, Schilfrohre zu fpigen 
und fie ihm unter die Nägel der Finger ein 
zuftoßen. Als diejes gefhehen war, ließ er 
ihm auch noch gegofjenes Blei in Den Mund 
gießen. Alles dieſes ertrug der Heilige mit 
jo außerordentliher Standhaftigfeit, Daß ta 
Unwille des Volkes losbrach, welches eben- 
fall8 ausrief: „Groß ift der Ehriften Gott!“ 
ALS erdes andern Tages, in einen mit fieben: 
dem Beh gefüllten Keffel geworfen, unverfebrt 
herausging, wurde er zur Enthauptung ver: 
urtheilt und empfing den Todesftreich i. J. 290 
(nah Butler 307). Seine Gefährten, bie 
im Gafthof zurüdgeblieben waren , juchten 
ihn überall und endlich hörten fie, Daß er ge 
martert worden. Sie fauften nun feinen Leib 
um fünfhundert Goldftüde, falbten ibn ein, 
nahmen ihn mit fih nah Rom und lobten 
Gott wegen des glüdfeligen Endes des hi. 
Martyrers. Agla ging dem Zuge, fobald fie 
davon gehört hatte, mit Fadeln und Wobl- 
gerüchen entgegen, fegte die heil. Reliquien 
fünfzig Stadien von Rom an der lateinifchen 
Straße bei, und ließ über feinem Grabe 
einige Jahre naher ein Bethaus bauen. 
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Im Jahre 1603 entdeckte man zu Rom ſeine 
Reliquien mit denen des hl. Alerius in der 
Kirche, die ehemals den Namen unferes Hei- 
igen trug, und find beide noch unter dem 
hochalter der nämlichen (aber jegt nach dem 
LAlerius genannten) Kirche, Agla lebte 
jech 15 Jahre in ftiler Zurücgezogenheit 
nd wurde neben den fterblichen Ueberreften 
s hl. Bonifacius beigefegt. Sein Name 
ommt am 14. Mai im Mart. Rom. vor, 
vie au im röm. Brevier fein Feft an Dies 
ım Tage sub ritu simpl. fich findet. 

‘3.Bonifacius, (14. Mai), Bifchof von 
erento in Toscana im 6. Jahrh., zur Zeit 
ed Kaiſers Juftin, oder, wie Andere wollen, 
ur Zeit des hl. Papftes Gregorius des Gro- 
en. Seine Reliquien find nach Einigen zu 
Siterbo, nach Andern anderswo. Sein Name 
ht am 14. Mai aud) im Mart. Rom., wo 
ir zugleich Iefen, er habe nad einem Be- 
hte des hl. Bapftes Gregorius von Jugend 
uin Heiligfeit und Wunderkraft geglängt. 

‘8. Bonifacius, (14. Mai), ein Mar- 
mer, von welchem Reliquien zu Benevent 
& befinden, der aber höchft wahrſcheinlich 
kntiich ift mit S. Bonifacius®. 

'$. Bonifacius, (25. al.28. Mai), ber 
tvierte Papſt diefes Namens, war aus 
r Stadt Baleria in den Abruzzen gebürtig, 
n Schüler des hl. Papftes Gregorius, und 
Kewas über 6 Jahre auf dem röm. Stuhle. 
tmeihte dad Pantheon (einen heidniichen 
empel, ber alle Gottheiten des römischen Rei- 
sinfihenthielt) zur Ehre derfeligften Jung- 
au Maria und aller Martyrer ein, und ftarb 
23.615, worauf er zu Rom begraben und 
umum das Jahr 1298 erhoben wurde. Im 
abre 1603 fand man feine Gebeine aber- 
als ımd brachte fie in den Tempel des 
hpites Paul V. Sein Name fteht im allg. 





art. Rom. am 25. Mai, in dem für die 
kmedictiner und für die Eifterzienfer am 28. 
fi. Genannte Orden halten dafür, und 


"€ Mart. Rom. ift gleichfalls für diefe An- 
Öt, er habe dem Benedictinerorden ange- 
A; allein Mabillon (Sec. I. inter præ- 


missos) bezweifelt, ob er wirklich ein Be: | 


ictiner geweien fei. 

88. Bonifacius ‚Aöp. ac Germano- 
im Apostolus, et 52 Socii MM. (5. 
ini, al. 30. Nov.) Der hl. Bonifacius, Erz- 
dof von Mainz, Apoftelvon Deutfch— 
nd und Martyrer, wurde um das Jahr 
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680 zu Kirton (Cridiadunum) in der Graf⸗ 
ſchaft Devonſhire in England von angeſehenen 
Eltern, deren Namen jedoch nicht befannt find, 
geboren und erhielt in der hl. Taufe den Na- 
men Winfrid. Einige glauben mit den Bol. 
landiften, er habe ſchon früher (etwa bei 
feinem Eintritte in's Klofter) den Namen 
Sonifacius erhalten; allein Seiters weiſet 
in feinem vortrefflihen Werfe* (S. 133 f.) 
deutlich nah, Daß erft Rapft Gregor II. bei 
jeiner Anwefenheit in Rom im Jahre 723 
ihm diefen Namen gegeben habe, wie dieſes 
auch in den neueften Rectionen vorfommt, von 
welchen weiter unten die Rede feyn wird. 
Schon ald Kind zeigte er große Freude an 
Gott und göttlichen Dingen und trat deßhalb 
(nicht ohne Kämpfe von Seite feines Vaters, 
ber ihn in einem weltlichen Berufe lieber ge- 
jehen hätte) fhon als Knabe von etwa 6 
Jahren in das Damals unter dem hi. Abte 
Wolphard ftehende Klofter Adescancaftre (jetzt 
Ereter), wo er den Grund zu feiner Bildung 
legte. Nachdem der Heilige 13 Jahre in diefem 
Klofter zugebradht hatte, wurde er in das von 
Nutcell (Nhutscelle), Bistums Windefter, 
geſchickt, wo er ſich unter der Leitung des be— 
rühmten Abtes Winbert noch mehr ausbil- 
dete und fo ſehr fich auszeichnete, daß er dort 
ſelbſt als Lehrer aufgeftellt wurde. In ſei— 
nem dreißigiten Jahre zum Priefter geweiht, 
verlegte er fih mit allem Eifer auf die Vers 


 fündung des göttlihen Wortes und ftand in 


einem folhen Rufe der Tugend und Weis. 
heit, daß er von feinen Obern wichtige Ges 
Ihäfte aufgetragen exhielt, und zu allen Syn- 
oden, welche die Biſchöfe in ihren Provinzen 
hielten , eingeladen wurde. Immer mehr 
ging ihm aber das Unglüd der im Heiden- 
thume verfunfenen Völfer zu Herzen; daher 
begehrte er im 9. 716 von feinem Abte die 
Erlaubniß, nach Friesland überzufegen und 
dort den Ungläubigen das Gvangelium zu 
verfünden. Als er mit zwei Gefährten von 
London (Lundenwic) aus nad Dorftat (Do- 
restadium) in Friesland und dann nad Ut— 
recht gefommen war, wurde ihm die Erlaub- 
niß, Chriftum zu predigen, vom Könige Rad- 
* „Bonifacius, der Apoftel der Deutſchen. Nach 
feinem Yeben und Wirken geſchildert von J. Gh. 
N. Seiters, kath. Pfarrer in Göttingen. Mainz 
1845." Hier it S. 10— 13 auch nachgewieſen, 
dan fein Lebensbeſchreiber Willibald, den die Bol: 
landiften für einen bloßen Priefter baften, fein 
anderer fei als ver bi. Willibald, eriter Bifhof von 
Eichſtädt, ein Verwandter des bi. Bonifacius. 
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bot (Ratbod) fo hartnädig verweigert, daß | zurüd, wendete fi da wieder zu den Heflen, 
er fih genöthigt fah, wieder nad England | fällte in der Gegend von Geismar (nidt bei 
zurüdzufehren. Nach einer andern Angabe, : dem Badeort Hof- Geismar unfern Caſſel, 
bie auch in Die neueſten Lectionen aufgenom- ſondern bei dem Dorfe gleihen Namens in 
menwurde, ward Das Unternehmen durch den | dem Gudensberger Amte bei Friglar) eine 
Krieg gehindert, welcher damals zwiſchen Karl | | große, dem Jupiter d. i. dem Thor (Thunar) 
Martellund König Ratbot ausgebrochen mar. | geheiligte Eiche, die Donner-Eidegenannt, 
Bald nachher ftarb Abt Winbert, und die | erbaute aus deren Etamm eine Capelle 
Wahl feines Nacfolgers fiel auf unfern Hei— | zu Ehren des Npoftelfürften Petrus, errich— 
ligen, der fi aber auf alle Weije bemühte, | tete mehrere Kirchen und Das Klofter Ohr 
diefelbe von fih abzulehnen, und endlich den | truf, und fegte mit den Gefährten, die er 
Bifhof Daniel von Winton (Windefter) | aus Gngland hatte fommen laſſen, fein 
zu gewinnen wußte, Daß er feine Abdankung apoſtoliſchen Arbeiten in Heſſen, Thüringen 
annahm und die Ernennung eines andern und Sachſen unermübdet fort, indem er aud 
Abtes geftattete. Die Befehrung der Heiden, | für Die weibliche Erziehung durh Gründung 
zu der er fih von Chen berufen glaubte, lag | von Frauenkloſtern ſorgte. Als Papſt Gre— 
ihm ſtetsfort am Herzen; Daher reiste er voll | gor IIl. im Jahre 732 den apoſtoliſchen Stuhl 
brennenden Verlangens, mit der Sendung | beftiegen hatte, fandte Konifacius an ibn, 
zu den Ungläubigen betraut zu werden, im | um fih über verichiedene neue CS hwieriafei- 
Jahre 718 nah Nom zu Papſt Gregor I., | ten, Die fih ihm entgegengeftellt hatten, Ratbs 
ber ihn liebreih aufnahm, ihm unumfchränfte | au erholen. Der Papſt empfing die Abge- 
Vollmacht ertheilte und mit Reliquien und | fandten nicht nur mit aller Zuvorfommenbeit, 
Empfehlungsichreiben verfah. Nach Deutich- | Sondern ſchickte dem Heiligen auch noch Das 
Iand gefommen, predigte Bonifacius zuerft | Pallium und ftellte ihn zum Erzbiſchof auf, 
in Bayern und Thüringen, dann nah Nad- | jedoch noch ohne beftimmten Sitz, aber mit 
bots Tod drei Jahre (720 — 22) an der der Vollmacht, allenthalben, wo es ihm netb- 
Seite Willibrords in Friesland und hierauf | wendig erihiene, bifhöflihe Eike au errid- 
wieder in Thüringen, überall das Kreuz | ten. Um diefe Zeit baute der Heilige eine 
aufpflanzend und Viele taufend. Am Jahre | Kirche fammt Klofter zu Friglar und Amö— 
722 fam er nah Amanaburg,* wo er den | neburg Can der Ohm in Oberheflen), Dann 
Grund zu einem Klofter legte und zuerft feften | Bifchofsheim ꝛc., bereiste im Jahre 736 auf 
Fuß faßte. Von da wandte er fich weiter ! Herzog Hugiberte Bitte Bavern, wo zwar 
nach Norden und kam zu dem Volke der Heſ- das Chriſtenthum ſchon ſeit längerer Zeit 
fen (den alten Chatten), welchen er zuerſt die, eingeführt war, wo er aber im Jahre 738 
Segnungen des Ehriftenthums brachte. Eein | nad feiner Ernennung zum apoftolifhen Le- 
Wirken war dort von folhem Erfolge, daß ‚gaten in Deutfhland (bei feiner dritten 
er feine Freude dem hl. Vater nicht bergen Anweſenheit zu Rom) auf Betrieb des Her- 
fonnte. Er fandte Daher den treuen Binnan 1098 Odilo die vier Bisthümer Salzbura, 
nad Rom mit einem Berichte, in Folge deſſ en Regensburg, Freiſing und Paßau genau 
ihn Papſt Gregor I. zu ſich nah Nom ein- abgränzte und mit würdigen Oberhirten ver- 
lud und ihn, nachdem er fein Glaubensbe: | ſah. Bald darauf gründete er Drei neme 
fenntniß abgelegt hatte, am 30. Nov. 723 Bisthümer, eines zu Erfurt für Thürin- 
zum Bifhofe der Deutfchen d. h. für die, gen; das andere zu Buraburg, das in der 
in Deutfchland zu grüntenden Kirchen (Epis- | Folge nah Paderborn verlegt wurde, für 
copus regionarius) weihte, ohne ihm jedoch | Helfen; das dritte zu Wirzburg fürfranfen, 
einen beftimmten Sig anweifen zu fönnen. | denen er fpäter als viertes das zu Eichſtätt 
Mit päpftlihen Briefen an Karl Martell und | im Nordgau beifügte. Im Jahre 746 legte 
die deutſchen Völfer ıc. verfehen, kehrte erim er den Grund zu Der berühmt gewordenen 
Anfange des Jahres 724 nach Deutfchland | Abtei Fulda, welche lange Zeit eine Pflanz- 
——- ſchule großer Männer war, die ausgebreitete 
ern Elat Anker ne * — ae * —* 
Dan “ | vereinigten. Da er felber nad langjährig em 
— immer noch feinen beſtimmten bi ſchöf⸗ 


Hammelburg (Hamanaburg, Hamulo Castel- 
lum) an der fränliſchen Saale gemeint jet. | lichen Sitz hatte, übertrugen ihm der Bapit 
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Zacharias, der im I. 741 auf Gregor II. 
gefolgt war, und der neue fränkiſche König 
Bipin, der fih von Konifacius zu Soiffons 
‘ie Krone hatte auffeßen laffen, im $. 751 
as Erzbisthum Mainz, das von nun an ale 
Netropolitanftg galt, meldhem vom Papfte 
jahariad die Bisthümer Köln, Tongern, 
ltrecht, Augsburg, Chur, Konftanz, Straß- 
urg, Speier und Worms untergeorbnet 
curden. So war aljo jet ber hl. Bonifa- 
ing päpftlicher Legat für Germanien und 
dallien, Erzbifhof von Mainz und Primas 
on ganz Deutfhland. Nicht nur daß 
r felbjt überall thätig eingriff, die rohen Sit⸗ 
en diefer Völferfchaften zu fänftigen, er berief 
wu heilige Männer und Frauen, die durch 
hre Tugenden ausgezeichnet waren und denen 
t die Leitung der Klöfter übergab, die er in 
Thüringen, in Bayern und an anderen Orten 
jegründet hatte, Kein Biſchof hat vor ihm 
ter na ihm Größeres für Ausbreitung des 
Namens Jeſu in Deutfchland unternommen 
nd ausgeführt als Bonifarius, der überall 
ie zerfallene Kirchenzucht wieder herftellte, 
ind TZaufende von Abgöttern, Heiden und 
Jalbheiden, die ein Gemiſch von Ehriften- 
hum und Heidenthum hatten, zur wahren 
‚chre Jefu brachte. Billig hätte man nad 
o vielen Mühen und Arbeiten erwarten 
ollen, daß er fich einige Ruhe gönne, zumal 
tin hohen Jahren ftand; allein die Liebe 
um Heile der Seelen ließ ihm nicht ruhen. 
dachdem er im Jahre 754 den Lullus zu 
einem Nachfolger in Mainz ernannt, und 
ie Beftätigung dazu vom Bapft Stephan II. 
tlangt hatte, begab er ſich mit einigen apo- 
toliihen Arbeitern nochmal nach Friesland, 
nd wirkte daſelbſt mit jugendlicher Begeifte- 
ung fürdas Heil der Seelen. Er bereiste die 
ntlegenften Küften von Friesland, verwan- 
elte die heidnifchen Stätten des Götzendien- 
les in chriſtliche Kirchen, befehrte dort eine 
toße Anzahl Männer, Frauen und Kinder, 
ind ſetzte feinen Gehilfen Eoban zum Bifchof 
'on Utrecht ein.* Bereits war er in bie 
the des nörblichen Meeres vorgedrungen 





* rüber ſchon hatte ihm der hi. Willibrord das 
Netbum Utrecht angetragen; allein er ging nicht 
rauf ein, weil er fich für Die Bekebrung der 
den berufen glaubte. Nach den neueften Lectio— 
en bat er nach Willibrords Tod die Regierung dies 
t Kirche übernommen, Diefelbe zuerſt durch Eoban 
maltet, dann aber nach feiner Abdication von 
Rain dort reſidirt und das bifchöfliche Amt jelbft 
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und hatte dort wieder Viele getauft, die er 
dann in ihre Heimath entließ, um ſich dort 
auf das heil. Sacrament der Firmung vor- 
zubereiten, welches er ihnen menige Tage 
nad dem Pfingftfefte, das in diefem Jahre 
(nad Eeiters ©. 542) auf den 25. Mai 
fiel, feierlich ertheilen wollte. Da wo jegt 
die Stadt Dockum liegt (eine Meile von der 
Norbiee), war damals ein unanfehnliches 
Gehöfte, Namens Dodinga oder Dodindi- 
tica, am Flüßchen Bordne (jebt Bordau), 
welches Die beiden Gaue Oftar und Weſther 
trennte, feh8 Stunden von Leeuwarden (friesl. 
Liewerden). Hier hatte er, weil er da länger 
verweilen wollte, Zelte aufſchlagen laſſen, und 
unter diefen Zelten erwartete er, mit feinen 
Mitarbeitern und Schülern betend, an dem 
feftgefegten Tage (5. Juni) die Ankunft der 
Neugetauften. Allein anftatt der Hymnen und 
Loblieder, mit welchen fonft manches Jahr auf 
deutſchem Boden die Schaaren der Firm- 
linge ihm entgegen gezogen waren, hörte 
er wildes Gefchrei; anftatt der Neophyten, 
die er erwartete, fah er eine Rotte blutdürfti- 
ger Feinde nahen, welche wohl dem Friefen- 
lande angehörten, aber aus noch heidnifchen 
Gegenden famen, und theils aus Haß gegen 
das Chriftenthum, theils in Hoffnung reicher 
Beute auf feinen Lagerplag eindrangen. 
Nachdem er feinen Begleitern jeden Wider- 
ftand unterfagt und fie zum Martyrtode auf: 
gemuntert hatte, ftürmten die Ungläubigen * 
über fein Zelt her und ermordeten ihn mit 
52 andern Ehriften, am 5. Juni 755, in fei» 
nem 75. Lebensjahre. Die vornehmften Mit- 


* Nach den Proprien von Augäburg, Eichftädt etc. 
wären es die getauften riefen ſelbſt geweſen, welche 
den SGeiligen ermordet haben, Wenn wir auf die 
Acten des bi. Willibald jeben, jo ift die Stelle 
dafelbft allerdings nicht ganz dentlih, und man 
fünnte in Zweifel ſeyn, ob die Freunde fich in 
Reinde verwandelt haben, oder ob ftatt der Freunde 
Feinde gefommen ſeyen. Wir geben die Stelle aus: 
führfic: Cum autem pradictus dies illuxisset 
et aurora lucis orto jam sole prorumperet; 
tunc eliam versa vice pro amieis inimici 
et novi denique lictores pro novitiis fidei 
eultoribus advenerant; hostiumque ingens... 
irruerat mullitudo. Weiter unten fteht übrigens 
ausdrüdiih, daß eine große Menge Heiden (fu- 
rens Paganorum tumultus) über fie bergefallen 
fei, weßhalb obige Stelle wohl gewiß nur von den 
ungläubigen (beidnifchen) riefen zu verfteben ift, 
wie esauc in mehreren Proprien (4. B. dem nenen 
Münchener vom Jabre 1846) wirklich gefcbieht. In 
den neueften römifchen Lectionen heißt es nur, er 
jei von barbariichen und gottloſen Menjchen (a bar- 
baris et impiis hominibus) getödtet worden. 
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genoffen waren: Eoban, Mitbiſchof; dann 
die drei Priefter MWintrun, Walther und Ada- 
larius (Adalherus, Ethelher) ; die drei Dia- 
fonen Hamundus, Scirbaldus und Boſa; die 
vier Mönche Waccarus, Gundecarus (Gund- 
waccar), Elleherus (Ileshere) und Hathe- 
vulfus (Bathowif); endlich der Diener Hilte- 
brandus (Hilfibrant, ein Bruder des Diafon 
Hamunt) und 40 andere faien. Nach der 
Niedermegelung drangen fie in Die Zelte und 
nahmen, was fie an Kleidungsftüden, Bü- 
hern, Reliquien und fonftigen Sachen vor- 
fanden, mit fi fort. Dann gingen fie (nad 
Seiters ©. 547) auf die Schiffe, in wel- 
hen Wein und Nahrungsmittel aufbewahrt 
waren, plünderten auch dieſe und beraufchten 
fi in dem vorgefundenen Weine. In den 
mit Büchern bepadten Kiften glaubten fie 
reihe Schätze zu finden, und nun entfpann 
fi über die Vertheilung der Beute erft ein 
MWortwechfel, dann ein Streit, der bei den 
von Mord und Wein Erhigten bald fo hef- 
tig wurbe, baß fie die noch vom Blute der 
Friedensboten rauchenden Waffen gegen ein- 
ander wandten, wobei ein großer Theil der 
Motte getöbtet warb. Jetzt erft vereinigten 
fi die Ueberlebenden über Pie Vertheilung 
der Beute, nod immer in ber Hoffnung, in 
den Kiften reihe Schätze zu finden. Als fie 
aber nad Eröffnung derfelben ftatt der ge- 
bofften Schäge nur Bücher und heil. Schrif- 
ten fanden, geriethen fie vor Wuth außer ſich 
und warfen die Bücher theild auf dem Felde 
hin, theils fuchten fie Diefelben in dem Schilfe 
der Sümpfe und in den Gräben zu verber- 
gen. In der Folge fand man davon Eini- 
ge wieder, unter Anderm drei Bücher: 

ände, die noch zu Fulda aufbewahrt wer- 
den und im J. 1775 aus der Sacriftei des 
Domes in die bafelbft neu errichtete öffent- 
liche Landesbibliothek gebracht wurden. Der 
erfte dieſer Bände ift eine Abfchrift der Evan- 
gelien, von der eigenen Hand bes hl. Boni- 
facius geſchrieben; der zweite oder ift eine 
Evangelienharmonie, das ältefte der Ma- 
nuferipte und in ganz Flein Folio gebunden; 
ber dritte Codex, mit dem Blute des Heili- 
gen befprengt, enthält Feine Abhandlungen 
verfehiedener heil. Väter, und mochte wohl 
dem Apoftel der Deutfchen als Katehismus 
für die Heiden gedient haben. — Als die er- 
warteten Neophyten voll Sehnfucht nach dem 
Empfang ber heil. Firmung endlich anfamen 
und num die Hände ihres Vaters und Bifchofs 
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Boniſacius, die er an eben dieſem Tage fegen- 
fpendend über fie hatte ausſtrecken wollen, im 
Tode erftarrt, fein ehrwürdiges filbermeißes 
Haupt vom Schwerte gefpalten, alle feine 
treuen Genoſſen um ihn her in ihrem Blute 
liegen fehen mußten, bejammerten fie den Tot 
derer, durch welche fie zum Xeben in Ehrifto ge- 
boren waren, und erzählten mit Klagegefchrei 
die Gräuelthat, deren Schredensfunde ſchnell 
von Mund zu Mund, von Gau zu Gau durch 
das ganze Land flog. In weniger als drei 
Tagen hatte fih nad) Seiters (S. 549) eine 
zahlreihe Kriegsſchaar verfammelt, melde, 
Sühne fordernd, in die benachbarten heitni- 
hen Gaue drang. Die Heiden erlitten eine 
Niederlage und fuchten ihr Heil theil im ber 
Flucht, theild wurden fie aus ihren Gauen hin- 
weggeführt und unter die chriftlide Bevölfe- 
rung verpflanzt. Das Blut der Martyrer be- 
fruchtete auch hier wie überall den ausgeftreu- 
ten Samen ded Evangeliums; denn Friesland 
war von diefer Zeit an eine chriſtliche Gegend 
und das Werf der Befehrung war durch dieſes 
Opfer vollendet. Die Mörder felbft wurden 
Ehriften, wurden Lämmer aus Mölfen. Der 
Leib des hl. Bonifarius Fam zuerft nach Utrecht, 
dann nad Mainz und zulegt nah Fulda , wo 
ihn der hl. Lullus im Klofterbeifegte, für deſſen 
größte Zierbe er immer angejehen ward. In al- 
len Jahrhunderten find bei feiner ſterblichen 
Hülle viele Wunder gewirft worden, von wel- 
chen die Bollandiften die Geſchichte geliefert 
und mit „Acta Bonifaciana* überfhrieben ha- 
ben. Obwohlder Name dieſes großenhl. Man- 
nes u, Apoftele in das allgem. Mart. Rom. jo- 
wohl als in das befondere für die Orden ber 
Benedictinerund Gifterzienfer Aufnahme fant, 
fo wurbe doch fein Feft nie in der ganzen Kirche 
gefeiert, und es fteht dahin, ob dieß in allen 
Kirchen Deutichlands der Ball war. Bei 
und in Augsburg, das zur Provinz Main 
gehörte, fteht e8 im Proprium am 5. Juni, 
und wirb als Festum duplex begangen. Als 
nun die Bifhöfe des Erbfreifes behufs Der 
 Dogmatifirung der Immaculata Conceptio 
ı B.M. V. im 3%. 1854 vom Papft Pius IX. 
nach Rom eingeladen wurden, vereinigten 
ſich die deutſchen mit den englifhen Biſchoͤfen 
zu der Bitte an den hl. Vater, das Feft des 
hl. Sonifacius auf die ganze Kirche ausau- 
behnen,, oder doch beflen Feier für ganz 
Deutſchland und England zu geftatten. Der 
hi. Vater willfahrte der legteren Bitte und 
indulgirte durch Decret vom 29. März 1855 
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ür alle Diöceſen Deutſchlands und Englands 
ie Einführung diefes Feftes am 5. Juni, 
md zwar mit einer eigenen Oratio und eige- 
ıen Lectiones II. Nocturni, mit dem Bei- 
age, daß diefe Eonceffion von der hl. Congre⸗ 
jation der Riten (S. R. C.) auch anderen 
Biihöfen außerhalb Deutfchland und Eng- 
and auf ihr Verlangen gegeben werben bürfe. 
©. Analecta juris Pontifieii vom Jahre 
1855, S. 1565 ff.) Diefe Lectionen weichen 
‚on den im Propr. Aug. ıc. befindlichen be- 
ventend ab und zeichnen ſich vor diefen durch 
wößere Genauigfeit und größeren Umfan 
us. * — Das Andenken diefes hi. Biſchofs 
nd Apofteld warb in der legtern Zeit noch 
n anderer Hinficht in Deutſchland wieder 
ebhaft aufgefriiht. Nicht nur fammelten 
ih die Fatholifhen Vereine Deutſchlands 
Piusvereine) im Jahre 1848, wo die 
taatlihe Ordnung ganz aus den Fugen zu 
ben und alles unter ihren Ruinen zu be- 
taben drohte, in der alten Bonifaciusftabt 
Nainz, um für die Befreiung der kath. Kirche 
us unwürdigen Banden einzuftehen, fondern 
o wurde auch zur felben Zeitunter dem Namen 
es hl. Apofteld u. Martyrers ein eigener Ver⸗ 
in(Bonifacius-Werein) gebildet, der fich 
ur Aufgabe mat, nach Art der Miffionsver- 
inedenunter Proteftanten [ebendenKatholifen 
Rorbbeutfchlands hilfreich beizufpringen und 
hnen Seelforgeru. Lehrerzu verihaffen. Nach 
3 Jahren fegensreiher Wirffamfeit befteht 
iefer Verein noch zur Etunde, und gewinnt 
von Jahrzu Jahrimmer mehranlimfang und 
Bebeutung. — Endlich was die bilbliche 
Darftellung betrifft, in welcher unfer Heiliger 
uf kirchlichen Kunftgegenftänden ſich findet; 
o ift das Attribut deffelben ein mit einem 
Schwerte durchſtochenes Buch, weil ihm die 
Heiden ein Buch durchſtachen, ohne ein Wort 
arin zu verlegen. Als nämlich die Heiden 
as Schwert wider ihn züdten, foll er, wie eine 
Nugenzeugin fpäter erzählte, das Buch zum 
Eduge wider den Streih auf fein Haupt 
jelegt haben, worauf der Mörder daffelbe 
uchhieb. Scenen aus dem Leben des hi. 
donifacius find in 12 Haupt» und 10 Zwi- 
henbildern meifterhaft Dargeftellt in der herr- 
ihen Bafilica, welche König Ludwig 1. 
son Bayern im J. 1835 zu Ehren des großen 
® Unfer HH. Bifhof Michael Deinlein bat 
reit& befchloffen, von- dem pärftlihen Indult 
Öebrauch zu machen und diefe neueften Pectionen 
ud indie Didcefe Augsburg einzuführen. In Fulda 
Seftcht feit längerer Zeit ein ganz eigenes Officlum. 
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Apofteld der Deutfhen in München erbaute, 
die dann am legten Sonntag nad Pfingften 
(24.Rov. 1850) eingeweiht und fammt dem 
Klofter den Benedictinern übergeben wurde. 
— Nab Bucelin wird am 70. Nov. das 
Andenfen an feine Ordination gefeiert. 

°$. Bonifacius, (6. Juni), auch Silvefter 
genannt, wurde zur Zeit des Kaiſers Dio- 
Hletian, nachdem ihm die Hände abgehauen 
worden, um des Glaubens willen enthauptet. 

°$. Bonifacius (Bruno), Aöp.etApo- 


stolus Russorum, M. (19. Juni, al. 14. 
8 | Febr. 20. Juni, 15. Det.) Diefer hl. Bo- 


nifacius , Erzbiſchof, Apoftel Rußlands und 
Erzmartyrer des Ordens von Gamaldoli, 
auch Srun, Bruno genannt, ftammte aus 
fächfifhem Adelsgeihlehte, und wurde, in 
den geiftlihen Stand getreten, vom Kaifer 
Dtto III. als Hofcaplan berufen. Eines Ta- 
ges in eine Kirche des hl. Bonifacius getre- 
ten, rief er in heil. Entzüdung aus : „Heiße 
ich nicht auch Bonifacius? Warum follte ich 
nicht auch Martyrer werden wie jener, deſ— 
jen Fürbitte hier angerufen wird ?” Als der 
bi. Romuald im Jahre 998 an den Hof des 
Kaifers Fam, ward Bonifacius durch deſſen 
Wandel innigft erbaut und begehrte von ihm 
in den Orben aufgenommen zu werben, was 
alle Melt in Erftaunen ſetzte. Durch zehn 
Jahre wohlgeübt in heil. Lebensweiſe, erbat 
er fih die Erlaubniß, in Rußland das Evan- 
gelium zu predigen, zu welchem Behufe er 
vom Papft Sohann XVII. ein eigenes Breve 
erhielt. Barfuß mitten im ftrengften Winter 
durchreiste er Deutfchland, beſuchte Kaifer 
Heinrich II. in Merfeburg und ließ fih vom 
Bifhof Tagmo zu Magdeburg zum Bilchof 
weihen. Bor Allem widmete er ſich der Be— 
fehrung der Preußen, doch ohne allen Erfolg, 
und ging dann zu den Ruffen, deren Fürſt 
ſich unterrichten und taufen ließ, worüber bie 
Barbaren in Wuth geriethen. Sie drohten 
ihm mit dem graufamften Tode, wenn er 
das Land nicht verlaffe; allein er wich nicht 
und warb daher mit achtzehn andern Chriſten 
am 19. Juni 1008 enthauptet. Sein Name 
fteht im allgem. Mart. Rom. am 19. Juni 
und am 15. Oct. (an lesterer Stelle unter 
tem Namen Bruno), fo wie am 20. Juni in 
dem für die Gamaldulenfer. Einige Schrift 
fteller (worunter auh Baronius, der Re- 
formator des römischen Martyrologiums, zu 
gehören fheint), und au die Bollandi- 
ften halten den hl. Sruno für eine vom hl. 
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Bonifarius verſchiedene Perſon; allein im 
Vergleich der Lebensbeſchreibungen läßt ſich 
eher vermuthen, daß Beide identifch ſeyen. 
Noch fei bemerkt, daß die Bollandiften 
dafür halten, unfer Heiliger habe auch den 
Liefländern und Samojeden das Eyangelium 
gepredigt. 

‘8. Bonifacius, (17. Aug.), ein Diafon 
und Martyrer in Aftifa. ©. S. Liberatus. 


'1 58. Bonifacius et Thecla, (30. Aug.), 
zwei chriftliche fromme Eheleute zu Adru— 
metum in Afrifa, hatten zwölf Söhne, welche 
fie in aller Gottesfurcht aufzogen, fo daß fie, 
in das reifere Alter eingetreten, ſich über 
Afrika zerftreuten, überall das Evangelium 
verfündigten und endlich als Martyrer ftar- 
ben. Diefe heil. Eheleute lebten zur Zeit 
des Kaiferd Marimiagı, und werden am 
nämlihen Tage im Mart. Rom. aufgeführt. 
Nah Migne waren fie Martyrer und wur: 
den mit ihren zwölf Söhnen im Jahre 250 
unter Decius um Chrifti willen getöbtet; 
allein bei den Bollandiſten fonnten wir 
darüber nichts finden. 

'? $.Bonifacius, (13. Sept.), ein Mar: 
tyrer, von dem zu Aftliano bei Meftre (Ve— 
nedig) Reliquien ſich befinden, Die im 3.1754 
mit anderen trandferirt wurden. 

"$.Bonifacius, (23. Oct.), der zweite 
Papſt dieſes Namens, war der Sohn eines 
in Rom lebenden Gothen. Er wurde unter 
der Regierung des oftgothifhen Königs Atha- 
larih im 3. 530 auf den päpftlihen Stuhl 
erhoben, den er jedoch nur zwei Jahre inne 
hatte. Im El. Boll. findet fich fein Name, aber 
im Mart. Rom. fommt derfelbe nicht vor. (A.) 

'+$.Bonifacius, (25. Oet.), der erfte 
Papſt dieſes Namens, folgte am 29. Dec. 
418 dem hl. Zofimus auf dem päpftlichen 
Stuhle, und ftarb um das Ende des Jahres 
422. Gr verfocht die Rechte der röm. Kirche 
gegen die griechiſchen Biſchöfe, und entwickelte 
einen umfichtigen Eifer gegen die Pelagia— 
ner, wobei er gegen ben hl. Auguftin, der 
ihm die vier Bücher gegen Pelagius zuge: 
fandt hatte, eine hohe Achtung an den Tag 
legte. Eeiner gedenft am 25. Oct. aud 
das Mart. Rom. (El., But.) 
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ober überhaupt irgend ein Andenfen an ihn 
gefeiert. (EI.) 

‘* $.Bonifacius, (31. Oct.), ein Mar 
tyrer in Afrifa. ©. S. Daconus. 

‘8. Bonifacius, (11. Nov.), ein Mar- 
tyrer zu Ravenna. ©. S. Valentinus. 

’s $.Bonifacius, (6. Dec.), ein Martyrer 
in Aftifa. ©. S. Dionysia. 

i g. Bonifacius, (24. Dec.), ein Bifchof 
von Troyes in Frankreich. ©. S. Michael. 

2 $, Bonifacius, (28. Dec.), ein Bifchof 
von Gagliari auf der Injel Sardinien. (El.) 

»: 8. Bonifacius, (29. Dec.), ein Marty⸗ 
rer u Rom. ©. S. Callistus ®. 

®:B, Bonifacius, (19. Febr. al. 25. 
Dee.), Biſchof von Laufanne in der Schweis, 
wurde im 3. 1188 zu Brüffel geboren und 
in einem Alter von 17 Jahren nah Paris 
gefickt, um fi an der dortigen Univerfität 
wiffenfhaftlih auszubilden. Dafelbft zum 
öffentlihen Lehrer ernannt, functionirte er 
als folder fieben Jahre lang, ging aber me- 
gen entftandener Mifhelligfeiten im Jahre 
1237 nah Köln, mo er den Ilnterricht fort- 
feste. Im J. 1239 rief ihn die Wahl ale 
Biſchof nah Lauſanne (Lausonium ıc.) , an 
welcher Stelle er nichts als Trübfal und Ver— 
folgung gu erdulden hatte, was ihn am Ente 
bewog, im 3. 1247 fein Bisthum zu refig- 
niren. Der Selige ging fotort nah Paris 
und von da im Jahre 1249 nad) den Nieder 
landen, wo er im Frauenflofter zu Gambre 
(Camera $. Marie — Maria -Sammern) 
in aller Zurüdgezogenbeit lebte und wenn 
nicht durch das Gelübde, doch durch das 
Kleid ald Schüler des hl. Bernhard fi bei- 
ligte, bis an fein Ende im J. 1266. Ob- 
wohl gedachtes Klofter im I. 1581 mit der 
Kirche und dem Grabmal des Seligen zer 
ftört worden, fo blieb Doch das Haus, worin 
er gewohnt hatte, meil es davon etwas ent- 
fernt lag, unverfehrt, und nachdem im Jahre 
1600 feine Gebeine wieder aufgefunden wor- 
den und Wunder gefhehen waren, um berent- 
willen der Bifchof zu Mecheln nad gepfloge- 
ner Unterfuchung feine Verehrung geftattete: 
fo wurde fein Wohnhaus in eine Gapelle 


om. umgewandelt. Bei Buc. fteht fein Feft am 
's 5. Bonifacius , (25. Oct. al. 26. Dec.), 
der fünfte Papft diefes Namens, war nad | 


25. December. 
*B. Bonifacius, (14. Juli), Erzbiſchof 


Buc. aus der Sampagna gebürtig, und ge- | von Canterbury in England, wurde am Ente 
hörte dem Möndsftande an. Er ftarb im J. | des 12, Jahrhunderts aus dem fürftlichen 
622, und wird am 26. Dec. feine Ordination | Haufe von Savoyen geboren, trat im den 
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Sarthäuferorden, wurde dann Biſchof von 
Belley, Später von Valence und endlich Erz- 
iſchof von Canterbury. Im J. 1245 wohnte 
r dem Goncilium von Lyon bei und ftarb 
— im Jahr 1270. Die Verehrung, 
ie ihm ſeitdem erwieſen wurde, erhielt am 
J. Eept. 1838 dur Papft Gregor XVI. 
hre Beftätigung. (Mg., Cor.) 

*‘Bonifacius, (2. Febr.), ein Laienbru— 
er von Clairvaux, ftarb in Gegenwart der 
Sngel und wird von Einigen zu den „Eeli- 
jen“ gezählt. 

» Bonifacius, (25. Apr.), Biſchof von 
Ntino, ftarb am Ende des 5. Jahrhunderte. 
i ** Bonifacius, (5. Juni), ein Mönch zu 
Slaiwaur und hernach Prior zu Villers 
Villarium) in Brabant, ftarb um das Jahr 
1170, und wird von Ordensfcriftftellern 
inter die „Eeligen“ gerechnet. 
"Bonifacius, (10. Juni), von Riparolo, 
in Fanciscaner, der zu Genua ſtarb. 

“*Bonifacius, (21. Sert.), der 22. Abt 
‚on Ciſterz, der von Ordensfchriftftellern zu 
em „Seligen“ gezählt wird. 

” Bonifacius, (23. Scpt.), ein römifcher 
Nariyrer, deſſen Meberrefte im 17. Jahre 
nbert nah Flandern übertragen wurden. 

Bonifacius, (4. Oet.), ein Eoldat aus 
rt Thebaifhen Legion, der im I. 286 zu 
Treves getödtet wurde. (Mg.) 

S. Bonifatianus, (23. Nev.), ein Mar- 
rer in Toscana. ©. S. Muscula. (EI.) 

8. Bonifortis, (22. Mai), eine Mar- 

pin oder ein Martyrer zu Piacenza. 
‚SS. Boninus, Saterius et Paulinus, 
15. Mai), erlangten die Martyrfrone zu 
Lavin, wo ihre Reliquien noch vorhan- 
son find, 

$.Bonita, (16. Oet.), eine Jungfrau, 
wurde zu Alvier in der franzöfifchen Provinz 
Auvergne von gemeinen aber priftlichen El— 
en geboren und mußte der Armut wegen 
se Gaͤnſe hüten. Eie trug eine befondere 
Verehrung zu dem hi. Martyrer Julian (28. 
Aug.), der zu Brioude (Brivate), einer Stadt 
nicht weit von ihrem Geburtsort, begraben 
ag, und oft verlieh fie ihre Heerte, um an 
nem Grabe zu beten. Einft trat der Fluß 
aus, über dem der Weg dahin führte, und fie 
Tonnte ihrer Andacht nicht in gewohnter Weife 
nachlommen. Da erfhien ein Engel und 
übrte fie mitten durch die erzürnten Wogen. 
Ju welder Zeit fie gelebt habe, kann nicht 
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ermittelt werben; die Bollandiften aber 
glauben, fie falle zwiſchen das 9. und 11. 
Jahrhundert. Ein wenig vor dem I. 1654 
wurben ihre Gebeine erhoben. 

‘ Bonitius , (11. Juli), ein Tertiarier 
des Franciscaner - Ordens zu Bolaterra in 
Tuscien. 

® Bonitius (Bonizo), (14. Juli, al. 3. 
Juni), Biſchof von Piacenza. ©. Bonizo. 

'8.Bonitus (Bonus), (15. Jan.), Bi- 
fchof von Glermont, war aus einer fehr aus- 
gezeichneten Familie entiproffen und anfangs 
Kanzler unter Eigebert III., König von Au— 
ftrafien, wo er fich durch feine Rechtlichfeit Die 
allgemeine Achtung erwarb. Im Jahre 680 
wurde er zum Statthalter von Marjeille 
und der ganzen Provence beftellt, wobei er 
fih mit demſelben Geifte der Weisheit und 
Tugend benahm, fo daß der hl. Avitus 
(+ 680 nad) Butler) bewogen ward, ihn 
auf feinem Todbett ald jeinen Nachfolger 
auf dem bifhöflihen Stuhle yon Elermont 
zu erwählen. Sechs Jahre ftand er diefem 
Bisthum vor, refignirte dann daſſelbe, und 
wurde Mönd in der Abtei Manlieu im Bis— 
thum Clermont. Endlich ftarb er den 15. 
Jan. 710 zu Lyon, in einem Alter von 86 
Jahren, nad feiner Rüdfehr von Rom, wo- 
hin er eine Wallfahrt gemacht hatte. Eeine 
Reliquien find in der Domfirche zu Elermont 
und Theile davon auch in einigen andern 
franzöſiſchen Kirchen. 

® Bonitus,, (7. Juli, 21. Nov.), war ein 
Abt auf Monte Caſſino und ftarb reich an 
Verdienften im I. 588. (Buc. Sppl.) 

S. Bonius, (10. Nov.), ein Martyrer in 
Afrifa. ©. S. Saturninus. 

B. Bonizella, (6. Mai), die Gemahlin 
des Naddo Piccolomini, welde im 3. 1300 
zu Belfeder in derDiöcefe Siena ald Wittwe 
ftarb. Ihr Leib befindet fih zu Trequande 
im Gebiete von Eiena. 


S. Bonizet (Benedictus), (23. Oet.), 
ein Befenner, welcher im 6. Jahrhundert in 
der franz. Landſchaſt Peitou lebte und zu 
Quincay in der Diöceſe von Poitiers, jo wie 
zu Alfenay in der Didcefe von Lugon als 
Bifchof verehrt wird. Vergl. S. Benedic- 
tus '?, (Mg.) 

Bonizo, (14. Juli, al.3. Juni), war zu⸗ 
erft Biſchof von Sutri (Sutrium) im Kirchen— 
ftaat, dann von Piacenza, wohin er nad 
der Vertreibung aus Sutri dur die An- 


508 Bonizus. 
haͤnger Heinrich's IV. gekommen war. Aber 
auch hier hatte er Vieles zu erdulden; denn 
es wurden ihm von den Schismatikern die 
Augen ausgeſtoßen, dann wurde er an den 
Gliedern verſtümmelt und am Ende im J. 
1089 getödtet. Da er aber nachweisbar 
eine öffentliche Verehrung nicht genoſſen, ſo 
ſetzen ihn die Bollandiſten unter die Præ- 
termissi. 

Bonizus, (17. Aug.), ein Bekenner aus 
dem Franciscanerorden zu Bologna. 

8.Bonmercatus, (19. Juni), ein Kle- 
tifer und Martyrer zu Ferrara, ‚wurbe in 
diefer Stadt geboren, und in aller Gottes— 
furcht erzogen. Als ein Priefter, Dem er 
diente, um’d Leben gebradht wurde, und 
KSonmercatus den Mörder nicht angeben 
wollte, fiel der Verdacht auf ihn und er wurde 
wirflih im I. 1378 vom Leben zum Tode 
gebracht. An dem Orte feiner Hinrichtung 
geihahen viele Wunder, und ein Knabe, 
der wieder lebendig geworden war, bezeugte, 
daß Bonmercatus unfhuldig hingerichtet 
worden ſei. 

Bonna, (5. Aug.), eine Witwe und 
Tertiarin zu Podium Bonitium in Etrurien. 

Bonnolus, (9. Oet.), ein Biſchof von 
Meg, der vieleicht Donnolus geheißen hat. 


B. Bonomi Joanna Maria, (1. Mär;, 
al. 22, Febr.), Jungfrau und Abtiffin des 
Benedictiner- Ordens zu Baſſano. ©. B. 
Johanna Maria Bonomi. 


S. Bononius, (30. Aug.), ein Abt zu 
Lucedio (Lucedium) in Piemont, der zu Bo- 
logna das Tageslicht erblidte, und frühzeitig 
in das Klofter St. Stephan eintrat. Aus 
Verlangen nah höherer Vollkommenheit 
wanderte er mit Erlaubniß feiner Obern nad 
Aegypten, predigte dort das Wort Gottes, 
durchreiste Das gelobte Land, und wohnte 
einige Zeit auf dem Sinai. Als aber der 
Abt von Lucedio geftorben war, erachtete 
Petrus von Vercelli, der von ihm aus der 
Gefangenſchaft befreit worden war, Niemand 
mwürdiger, deſſen Nachfolger zu werden, ale 
Bononius, weßwegen er Boten an ihn bie 
an den Sinai fendete. Als aber nach dem 
Antritte feines nur ungern übernommenen 
Amtes in der Genoffenichaft Unruhen ent- 
ftanden, verließ er auf einige Zeit das Klo: 
fter, wurde aber fpäter zurüdgerufen und 
übte das Amt eines treuen Tagwerfers bis 
an fein Ende, das im Jahre 1026 erfolgte.- 
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8. Bononus (Benonia), (29. April), ein 
Martyrer zu Perugia in Etrurien. ©, $, 
Yalentinus. 

"8. Bonosa, (10. Mai), eine Martsrin 
zu Tarſus in Cilicien. ©. S. Aphrodisius®. 

*8. Bonosa, (15. Juli), eine Marvin 
zu Porto bei Rom. ©. S. Eutropius. 

°88. Bonosa et 40 Milites, MM. (15. 
Juli). Die hl. Bonofa, die übrigens mit 
ber vorigen identisch zu ſeyn fheint, befehrte 
40 Soldaten und erlitt mit ihnen entweder 
zu Rom felbft oder in Porto (Portus Ro- 
manus) bei Rom unter Severus den Mar- 
tyrtod. 

S. Bonosia ‚ (2. Febr.), eine Martvrin 
zu Rom. ©. S. Fortunatus. 

'$. Bonosius (Bonosus), (17. Febr.), 
ein Biſchof von Trier, der dem hi. Paulinus 
im Jahre 358 auf dem bifchöflichen Stuhte 
von Trier nahfolgte und im I. 381 ftart. 

°S. Bonosius, (14. Mai), ein Biſch 
von Salerno, liegt in der Hauptkirche da 
felbft begraben. 

"8. Bonosus, (27. Jan.), ein Mariyre 
in Afrifa. ©. S. Missurianus. 

°S. Bonosus, (17. Febr.), ein Biidei 
von Trier, ©. S. Bonosius', 

88. Bonosus, Maximilianus (Max- 
mianus) et Soc. MM. (21. Aug.). Die hhl 
Bonofus und Marimilianus (oder Marimi- 
anus) waren zwei Kriegsoberften in ter er 
genannten alten herfulanifhen Echaar, di 
von Kaifer Marimianus Herculeus ihren 
Namen hatte, und mweigerten fich, das La— 
barum, aus dem der Apoftat Julian tut 
Kreuz fammt dem Namenszuge Jeſu my 
genommen wiffen wollte, abzuändern, wur 
ben deßhalb graufam mißhandelt und ent 
[ih mit mehrern andern Ehriften enthaupte 
im Jahre 363. Ihre Namen ftehen am 
21. Auguft aud) im Mart. Rom. 

Bonromzus de Bonromeis, (14. Juli) 
ein Franeiscaner in Tuscien, der in Art. 
Mart. vorfommt. 

SS. Bonulus et Soe. MM. (18. Re) 
Die hhl. Bonulus, Victor, Marimus, furi- 
anus, Larterius und Marcianus waren Mar 
tyrer zu Gäfaren. (El.) 

'$8. Bonus, Ep. (15. Yan.). Vom Lat, 
— der Gute, Tugendhafte ꝛc. — Dieler hl 
Bonus war ein Bifhof von Clermont. ©. 
S. Bonitus '. 
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:$. Bonus (Johannes Camillus), (10. 
Jan.), Erzbiihof von Mailand. ©. 8. Jo- 
hannes Camillus. 

°8. Bonus, (12. Mai, al. 1. Auy.), ein 
Martyrer, defien Leib im Jahre 1658 von 
Rom nah Liffabon gebracht wurde. Er 
ſcheint nicht derfelbe zu fenn, welcher am 1. 
Aug. verehrt wird. Vgl. den Nachfolgenden. 

‘SS. Bonus et 11 Soc. MM. (1. Aug.). 
Die hhl. Bonus, Fauflus, Maurus, Primi- 
tivus, Calumniofus, Johannes, Eruperius, 
Eyrillus, Cheodorus, Baſilius, Caftelus und 
Honoratus waren Martyrer zu Rom. Im 
Mart. Rom. werben am 41. Auguft nur bie 
hhl. Sonus, Fauftus und Maurus nament- 
li angeführt, während bezüglich der Uebri— 
gen nur gejagt wird, daß noch neun An- 
dere mit ihnen gelitten haben. 

*Bonus, (2. al. 3. März), ein Abt im 
Cifterzienfer-Klofter Chasdien (casa Dei) in 
Stanfreich, der fich viele Mühe gab, die Albi- 
genfer zu befehren. 

‘Bonus, (3. April), Abt im Camalbu- 
lenſer Klofter zu Pifa in Etrurien, der im 
Jahre 1070 mit Tod abging. 
‘Bonus, (8. Juni), ein irländiſcher Bi- 
ſchof, der im 3. 581 geftorben feyn ſoll. 

°Bonus, (30. Juni), ein Befenner des 
Glaubens zu Rocca Sicca in Gampanien, 
der zu den Zeiten des hl. Thomas von Aquin 
gelebt haben foll. 

$. Boressus, (10. Der.), ein Martyrer 
in Kiow. ©. S. Glebus. (EI.) 

S Boresus (Beresus), (18. Oet.), ein 
Biſchof und Martyrer in Afrika. ©. S. 
Lucius. 

$. Borgesius, ein Biſchof in Perfien, 
der im Jahre 346 unter Sapor II. gemar- 
tert wurde. (Mg.) 

S. Borisus (Romanus), (5. Sept.), ein 
ruſſiſcher Prinz. ©. S. Romanus. 

$. Borromzus (Carolus), (4. Nov.), 
Eybifhof von Mailand, S. S. Carolus? 
Borromzus. 

'8. Bosa, (5. Juni), ein Diafon und 
Martyrer, der mit dem hl. Sonifacius um 
Chriſti willen ftarb. ©. S. Bonifacius”. 

’B. Bosa (Boza, Bossa, Boso), (9. 
März, al. 2, Nov.), ein Biſchof von York in 
England, der im 3. 686 ſiarb. — Migne 
wehnet ihm unter Die „Heiligen“ und fegt 
fin Feft auf den 2. Nov., wahrſcheinlich, 
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weil er in England an dieſem Tage ver- 
ehrt wird. 

8. Bosanhamus, (11. Febr.), ein Ere- 
mit und geborner Schottländer. 

S. Bosbas, (24. Aug.), ein Martyrer zu 
Philippopolis in Thracien, 

Boso, (28. Jan.), ein Mönch von Clair« 
vaur und Schüler des hl. Bernardus. Er 
ftarb gegen Ende des 12. Jahrhunderts und 
wird von Einigen zu den „Seligen“ gezählt. 

®Boso, (4. März), ein Briefter und der 
ſechzehnte Prior der großen Garthaufe in der 
Dauphine. 

®Boso, (29. Dee.), Bifhof von Merfe- 
burg, war ein geborner Bayer, und trug 
Vieles zur Befchrung der Slaven und Un— 
garn bei. Er ftudirte nah Raderug zu Re- 
gensburg bei St. Emmeram und ftarb nad 
demjelben Schriftfteller im Jahre 900, wäh- 
rend er nach Buc. Sppl., wo ihm der Titel 
„ehrwürdig“ gegeben wird, im Jahre 969 
mit Tod abging. (Buc. Sppl., Rad., Wb.) 

*Boso, General der Barthäufer, ftarb in 
der großen Garthaufe in der Dauphine im 
Sahre 1313. Sein Feft wird, wie Migne 
beifegt, am 4. März und 4. Dec. begangen 
und ift daher höchſt wahrfcheinlich identisch 
mit Boso?. (Mg.) 

S. Bossianus (Bothianus), (1. Sept.), 
ein Befenner des Glaubens, wirb zu Rene- 
ville in der Diöceſe Laon verehrt. 

S. Bossula, (12. März), die Schwieger- 
mutter des hl. Erzbiſchofs Sulpitius Seve- 
tus von Bourged. ©. S. Sulpitius. 


$. Bothanus, (18. Jan.), Bifchof von 
Dumblain in Schottland. 


$. Bothianus wird in der Kirche St. 
Vincent zu Laon verehrt, wo fich fein heil. 
Leib befindet; er ift aber höchſt wahrfchein- 
lich identifch mit S. Bossianus. 

S. Botnidus (Botvidus, Botwinus), (28. 
Juli), ein Martyrer in Schweden, war von 
ſchwediſcher Abfunft aus der Provinz Suder- 
mannland und lebte im 12. Jahrhundert 
unter der Regierung des Kaifers Heinrich IV. 
und des Papftes Paſchal U. In England 
zum chriftlihen Glauben gebracht, ließ er 
fih nad feiner Rüdfunft die Befehrung fei- 
ner Landsleute fehr angelegen feyn, und 
brachte Viele zur Annahme des Ehriften- 
thums. Als er einft einen Sklaven, ben er 
loögefauft und im Ehriftentyum unterrichtet 
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hatte, in fein Vaterland zurüdbegleitete, 
wurde er von biefem mit feinem Begleiter 
Hesbern überfallen und meuchlings erſchla— 
gen. Eein hl. Leib wurde ſpäter aufgefun- 
den, nah Sudermannland gebracht, und 
demfelben eine Kirche erbaut, welche den Na- 
men Botuidsfirche (Botkirk) erhielt. Nach 
Migne wurde er in Schweden ald Mar- 
tyrer und Apoftel von Sudermannland ver- 
ehrt, und wirklich findet jih im ſchwediſchen 
Proprium ein eigenes Officium am 28. Juli. 
S. Botulphus, (17. Juni, al. 9. März), 
ein Abt in England, war ein Bruder des hl. 
Biſchofs Adulphus von Maftricht (Utrecht), 
und fam mit diefem nad Belgien, kehrte 
aber wieder nah England zurüid, wandte 
fih an König Ethelmund, um einen Land— 
ftrich zu einem Klofter zu erhalten, erhielt 
auch wirflih von ihm die Wüfte Ikanho 
und erbaute darin ein Klofter. Er erfreute 
fih der Gabe der Wunder und Weiffagung 
und vollendete feinen Lauf nach langer Krank⸗ 
beit im Jahre 655. Nach dem Einfall der 
Dänen bradte man jeine Reliquien theils 
nad Ely, theild nah Thorney in der Graf- 
haft Cambridge, in der Folge auch einen 
Theil in die MWeftmünfterabtei. Wenige 
Heilige erlangten eine fo allgemeine Ver— 
ehrung in England, als ber hi. Botulph. 
Migne gibt fein Feſt am 9. März. Bol. 
S. Adulphus', wo der hl. Botulphus un- 
richtig Batulphus genannt wird, 
'8.Botwinus, (28. Zuli), ein Marty- 
rer in Schweden. ©. S. Botuidus. 
*Botwinus, (13. Mai), ein Abt des 
Kloſters Ripon in der Diöcefe Dorf, deſſen 
auch Mabillon (Saec. IV. 2. inter prae- 
termissos) erwähnt. 
8. Bousie ift Patron einer Kirche bei 
Sancerre in Franfreid. (Mg.) 
$. Bouty ift Patron eines Priorats in 
der Diöcefe Poitiers. (Mg.) 
SS. Bova (Bona, Beuva) Abbat., 
et Doda, Monial. (24. April). Die hl. 
Bova war aus föniglihem Geblüte entiprof- 
fen und wurde im göttlihen Dingen wohl 
unterrichtet, begab ſich aber in der Folge nad 
Rheims in das von ihrem hl. Bruder Bal- 
derih erbaute Klofter, und wurde als Ab- 
tiſſin deſſelben erwählt, welches Amt fie nur 
gezwungen annahm. Sie hatte ihre Nichte, 
die hi. Doda, bei fich, erzog fie in der Furcht 
bes Herrn und bewog fie, das jungfräuliche 
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Leben zu erwählen. Als ein vornehmer He, 
der fie zu heirathen begehrte, fie mit Gewalt 
aus dem Klofter nehmen wollte und ihren 
Klofterhabit berührte, verborrte ihm aljogleis 
der Arm, wurde aber wieder geheilt, ald er 
Reue zeigte. Ex befchenfte das Klofter un 
nahm in der Folge felbft das Orbengkleit. 
Die Bollandiften fegen das Todesjahr dr 
hl. Bova überhaupt ins 7. Jahrh. ; Butler 
aber gibt das Jahr 673 an und bemerk, 
daß die hl. Doda ihrer Tante Bova in der ki 
tung des Klofter8 gefolgt und gang in ihr 
Fußftapfen getreten fei. Die Reliquien Bei 
der wurden in Die Abtei St. Beter in Rheim! 
übertragen, wie fie auch unter dem Name 
Bona und Doda am 24. April im Marl 
Rom. ftehen. 

S. Bovinus, (9. Dec. al. 17. Mai) 
ein Martyrer zu PBavia in Stalien. ©. : 
Magnetus. (E.) 

S. Bovas, (22. Mai), ein Evelman 
aus der Provence in Sranfreih. ©. S. Bobo. 

Bozo, (4. März), Priefter und Prier ke 
großen Garthaufe. ©. Boso. 

8. Bracarius war Patron einer Eallı 
—— zu Chateau⸗villain in der Diech 
angres. (Ng.) 

S. Brachio, (9. Febr. al. 15. Sert), 
ftarb im Jahre 576 und wirb zu Menati 
der Auvergne verehrt. 

8. Brachius (Barachius), (24. April), 
ein Martyrer zu Alerandria. ©. S. Corom. 

SS. Bradanus et Orora, (20. xt.) 
werben auf der Infel Man im irischen Mem 
verehrt. Auf der nämlichen Infel werden aus 
noch andere Heilige verehrt, die wir aber hir 
nicht namentlich aufführen wollen, ba fie un 
geeigneten Orte abgehandelt werden. 

Bramidanula, (16. Juli), eine Jung: 
frau, die in Art. Mart. vorfommt und in 
Jahre 1435 ftarb. 

S. Brandanus, (16. Mai), Abt zu Ch— 
ainfert in Irland. ©. S. Brendanus '. 


S. Branius, (18. Mai), wird in Ida! 
verehrt. ©. S. Branus. 


S. Branus, (18. Mai), ein Neffe det 
hi. Abtes Columba auf der Infel Hy, M 
in der Kirche zu Cleonadh in Hifoelain in der 
Provinz Keinfter verehrt wird und defhalt 
auch Sranus Keg oder Barvus de Eleonad 
genannt wird, Migne führt ihn ald Be 
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fenner von Gleonanad in Leinfter auf und 
fagt, er fei gegen das Jahr 600 geftorben. 
$. Brando, (29. Nov.), ein Abt in Ir- 
land und Stifter des Klofterd Birr in der 
Graffhaft King. ©. S. Brendanus®. 

Brathgit, Abbat. (5. Juni). Butler 
(Br. VII. pag. 460) führt im Leben des hl. 
Bonifacius, Erzbiſchofs von Mainz, eine hl. 
Brathgit auf, die diefer Heilige aus England 
berufen und einem der von ihm gegründeten 
Klöfter vorgefegt habe. Nah Seiters (©. 
198) heißt fie Berathgit und ihre Mutter Chu- 
nihild. Höchſt wahrſcheinlich ift fie identifch mit 
$.Bergita(Bertigita), Abtiffin vonThüringen. 

8. Braulio (Braulius), (18. al.26. Mürz, 
19. Juli), Bilhof von Saragoffa (Cesar- 
Augusta), gemeinhin der bl. Braul genannt, 
fol, wie Einige vorgeben, von königlichem 
Geblüte abftammen. Wegen feiner Gelehr- 
famfeit und hoher Tugenden ſchätzte ihn der 
bi. Iſidorus von Sevilla fehr hoch und hatte 
an ihm einen treuen Helfer in der Wieder- 
herftellung der Kirchenzudt. Er ftarb im 
Jahre 646, nachdem er 20 Jahre feinem 
biihöfliden Amte vorgeftanden. Im Jahre 
1270 wurbe fein hl. Leib aufgefunden, und 
wird dieſe Auffindung rad Buc. Sppl. am 
19. Juli gefeiert. Er fteht unter dem Na- 
men Sraulius aud im Mart. Rom., und 
war am 26. März. 

$. Braulius, Bifhof von Saragoffa. 
©. S. Braulio. 

$. Brauvalatrus findet fih in alten 
engliihen Litaneien und wird aud in ber 
Bretagıte verehrt. (Mg.) 

S. Bravy, (15. Sept.), Abt in der Au- 
—— ber im 8. Jahrh. lebte. Olg.) 

Breaca, (18. Febr.), eine Jungfrau 
in Irland, nahm den Schleier unter der hl. 
Brigitta, die ihr ein abgefondertes Bethaus 
und dann ein Klofter an dem unter dem Na— 
men Field of Breaca befannten Orte erbaute, 
Bon da ging fie fpäter in die Provinz Corn⸗ 
wale, und hielt fi in dem Bezirfe der Pfar- 
rei Pembro auf, die naher von ihr ben 
Namen St. Banka erhielt. Sie ftarb um 
die Mitte des 6. Jahrhunderts. (But.. Mg.) 

'Breccanus, (29. April), Biſchof von 
Magbil in Irland. 

5 us, (7. Mai), der Sohn des 
Fürften Senanus in Irland, wird zu Each— 
druim verehrt. Migne, derihn fra. Brocan 
nennt, gibt ihm den Titel „heilig.“ 
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S. Brectius, (13. Nov. al. 7. April), 
ein Bifhof von Tours, ©. S. Brictius®. 

Breenada, (3. Juli), eine fiegreiche (vic- 
toriosa) Jungfrau in Irland. 

S. Bregwinus (Lyzegwinus), Biſchof 
von Ganterbury in England, ftammte aus 
Sadfen und fam, von dem Rufe des hl. 
Theotor angezogen, nad England, wo er 
in den Benedictinerorden trat. Im J. 759 
zum Biſchof von Ganterbury erwählt, beflei- 
dete er diefes Amt nur 3 Jahre nnd ftarb 
762 (nah Bucelin 763). 

'$. Brendanus (Brandanus), senior, 
(16. Mai), Abt au Gluainfert in Irland, 
zum Unterfchied von einem andern der Ael— 
tere genannt, ftamınte aus vornehmem Ge— 
ſchlechte in der Provinz Moun und wurbe 
in dem Klofter des hl. Ida erzogen, wohin 
ihn Biſchof Ereus hatte bringen laflen. Er 
erbaute viele Klöfter in Irland, worin in 
Allem bei 3000 Mönche unter feiner Leitung 
ftanden, und Darunter auch Gluainfert, in 
der Grafſchaft Galloway, wo jegt der bifchöf- 
liche Sit von Glonfert ift. Er ftarb im 9. 
587 (nad Butler 578) zu Enahduim und 
wurde in der Stadt Eluainjert begraben. Er 
fommt unter dem Namen Brandanus aud 
im Mart. Rom. am 16. Mai vor; nur wirb 
darin gefagt, er fei Abt in Schottland ge- 
weſen, wobei jedoch zu bemerfen ift, daß das 
Mort Scotia bei Älteren Schriftftellern auch 
für Irland gebraucht wird. 

?$. Brendanus, (2. Nov.), Bifchof auf 
der Infel Man im irischen Meere, der im 
9. Jahrhundert lebte. Vielleicht ift er iben- 
tiich mit dem hl. Bradanus, der am 20. Oct. 
verehrt wird. (Mg.) 

$. Brendanus (Brando) de Birr, (29. 
Nov. al. 9. Mai), Stifter des Klofters Birr 
in ber irifhen Graffhaft King, darf nicht 
verwechfelt werden mit dem hl. Brendanus, 
Findloga's Sohn, der am 16. Mai verehrt 
wird und gleichfalls Schüler des hi. Finian 
von luainiraire war. Er wurde in ber 
Graffhaft Kerry, wo er auch Titularpatron 
der Domkirche zu Arbfert ift, geboren und 
erhielt unter dem Bifchofe Ert dafelbft feine 
erfte Erziehung. Er ftarb nah Migne im 
Jahre 561 oder 572.  (EI., But., Mg.) 

*Brendanns, (27. Inli), ein Abt in dem 
Klofter Favor in Irland, der bei Buc. Sppl. 
zu den Heiligen gerechnet wird. Es wäre 
möglih, daß er eine Perfon wäre mit S. 
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Brendanus!, da dieſer mehreren Klöſtern 
vorſtand. 

Brennus, (26. Mai), Graf von Brienne 
in der Provence. S. Johannes Brennus. 

Bressalius, (18. Mai), von Durthach 
in Irland, der in dem Martyrologium von 
Tamlact vorfommt. 

S. Britannion, (25. Jan.), Biſchof von 
Tomi in Scythien, widerftand dem Kaifer 
Valens und wurde deßhalb ins Eril ver- 
wiejen, bald aber wieder zurüdgerufen, und 
ftarb im Jahre 380 in feinem Bisthume. 
Sein Name fteht am 25. Januar auch im 
Mart. Rom. 

$. Brevenus ift Patron einer Kirche in 
der Diöcefe Nantes. (Mg.) 

S.Brey war Patron der Kirche des Schloſ⸗ 
ſes Balue in der alten Diöcefe Sarlet. (Mg.) 

S. Briachus, (17. Dee.), Abt zu Guin- 
gamp in der Bretagne, der im 5. Jahrhun- 
dert blühte und im Jahre 627 ftarb. Sein 
Leib ruht daſelbſt in der Kirche, die feinen 
Namen trägt. (ElI., Mg.) 

S. Briandus, (4. Mai), Biſchof von 
Eluainfert in Irland, der im 11. Jahrhun- 
dert lebte. Er wird vorzüglich im Flecken 
von Dallyne-Rilly verehrt, und findet ſich 
dafelbft eine Heilquelle, die feinen Namen 
hat. (Mg.) 

Briantus Cansfeldus, ein Mitglied der 
Gefellihaft Jefu, wurde im Aug. 1643 um 
des Fathol. Glaubens willen von den Häre- 
tifern getödtet. (Tan.) 

Brianus, (12. al. 22. März), König 
und Martyrer in Irland, fcheint derjenige 
zu ſeyn, der in einem Treffen mit den Dänen 
bei Gluaintarb umfam, wobei er jedoch als 
Sieger die Irländer vom dänifhen Joche 
befreite. 

$. Briavris ift Patron einer Kirche in 
Gloceſterſhire in England. (Mg.) 

B. Bricheza, (21. Mai), Königin von 
Polen. ©. B. Richeza. 


$.Brichiesus (Barachisius), (29. März), 
ein Mönch und Martyrer in Perfien. ©. 
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"8. Brictius, (9. Juli), Bifhof von Mar- 
tula (nah Migne von Santa Maria de Pon- 
tono) in Umbrien, wurde in derdiofletianifchen 
Verfolgung ergriffen und mußte Vieles um 
Ghrifti willen erdulden. Nachdem er die 
Breiheit wieder erlangt hatte, und der Kirche 
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der Friebe zu Theil — war, befehrte 
er außerordentlih Viele zum Chriftenthum 
und ftarb unter der Regierung Conftanting, 
Sein Name fteht am 9. Juli auch im Mart. 
Rom. 

?$. Brictius, (12. Rov.), ein Kind un 
Martyrer zu Eſch bei Ninove in Flandern, 
©. S. Craphaildis. (El., Mg.) 

»$. Brictius (Brectius), (13.Nw. al. 
7. April), Biſchof von Tours, war aus die 
fer Stadt gebürtig und wurde im Klofte 
und unter der Leitung des hl. Bischofs Mar- 
tinus herangebildet; in ber Folge aber wer. 
fiel er in Stolz und Lauigfeit und ver 
ſachte feinem heil. Xehrer vielen Kummer. 
Krictius gab dem hi. Martinus nur da 
Spottnamen „Himmelguder“ (suspex celi), 
weil der hl. Bifchof ftetd gegen den Himmel 
zu [hauen pflegte. Eines Abends fam (mie 
in Veith's neuefter Schrift: Der Weg, bit 
Wahrheit und das Leben, zwölf Bar 
träge, Wien 1856, ©. 332 zu lelen) ein 
Landmann in die Stadt, der für einen Krar- 
fen fehnlichft nach dem Beiftande und Gr 
bete des Biſchofs Martinus verlangte. E 
traf auf der Straße den Brictius, der damal! 
noch Diafon war, und erfundigte fih bi 
ihm eifrigft, ob der Bifchof zugegen wäre. 
„Wenn du diefen verrüdten Mann fuhr‘, 
erwiederte Brictius, „Io blicke dort hinüber 
in die äußerſte Ede des Platzes; dort ſicht 
du ihn ftehen und gleich einem Wahnſumi 
gen mit ftarren Augen den Himmel anglopen.‘ 
Der Landmann wünfchte von ihm hinbeglc- 
tet und dem Bifchof vorgeftellt zu werten, 
und Brictius gewährte ihm die Bitte. As 
fie zu dem hi. Manne heranfamen, fprad 
Martinus zum Diafon: „Alfo hältſt du mid 
für einen Wahnfinnigen? Mein Ohr war 
dit an deinem Munde, als du fern ven 
hier jo ſprachſt.“ Dann weiffagte er dem 
Verihämten die dereinftige Nachfolge auf 
dem biſchöflichen Stuhl von Tours und di 
herben Demüthigungen, die ihn treffen wür- 
den, was alles genau in Erfüllung ging. 
Um das Jahr 400 Bifchof geworden, mußte 
er feine frühern Fehler bitter büßen, wurde 
verläumbet und endlih aus der Stabt wr 
trieben, worauf er fi nad Rom begab un? 
dafelbft verblieb, bis er feine Feinde durch 
Geduld überwunden hatte. Er wurde wie 
der zurüdgerufen und ftand feiner Heerde 
bis zu feinem Tode, der im Jahre 444 cr 
folgte, als ein Heiliger vor. Er findet fi 
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uch im Mart. Rom. am 13. Nov., und 
var unter dem Namen Britius, wenn die 
3 fein Schreibfehler if. Er wird targe- 
ellt in bifhöflicher Kleidung, mit glühenden 
tohlen im Gewande, die er getragen, feine 
nfhuld zu beweifen. Er wird als Patron 
egen das Leibweh verehrt. (El., But.) 

‘Brietius, (9. Juli), ein Biſchof in Um— 
tien, der wahrjcheinlich ibentifch ift mit S. 
rietius !. 

Brienna, (15. Juni), die Vorfteherin 
ed Klofterd Sibapolis und Lehrerin der hi. 
ungfrau und Martyrin Febronia zu Niſibis 
ı Mefopotamien, wo wahriheinlih auch 
mes Klofter lag. 

$. Briga (Brigida), (9. März), eine 
ungfrau, die Tochter eines Congallus, die 
ine „Mutter der Mägde Ehrifti“ in der Pro— 
ing 2einfter (Lagenia) genannt wird. 


'$. Brigida (Britta), (15. Jan. al. 5. 
Nai, 13. Juli), eine Jungfrau und Mar- 
sin zu Tours in Frankreich. S. S. Maura. 


’$. Brigida, (1. Febr.), eine wunder- 
hätige Jungfrau, Abtiffin und Schughei- 
ige von Irland, ftammte väterlicher Seits 
on den fchottifchen Königen von Timoria 
er, die von Artur nach Leinfter in Irland 
ertrieben worden waren. Ihr Vater Dup- 
dus wohnte zu Fochart Muithemme in 
er Landſchaft Eonaille Marthemmi und er- 
eugte fie mit einer erfauften Sklavin, die er 
der, als fie noch gefegneten Leibes war, 
einer Gemahlin wegen von fih that und 
n einen Magus verkaufte, bei dem fte die 
\, Srigida gebar. Schon in ihrer Jugend 
eigten ſich bei GBrigida Zeichen ihrer fünf- 
gen Heiligkeit; es ließen ſich nämlich über | 
em Haufe, wo fie wohnte, oder auch über | 
rem Haupte öfter helle Feuerflammen fehen. | 
inihrem 14. Jahre fam fie in das Klofter 
Neath und empfing den Schleier, weßhalb 
ejenigen irren, welche behaupten, fie fei auf 
a Injel Man (Anglesey) eingefleidet wor- 
en. Sie baute fich unter einer großen Eiche 
ine Höhle, welche nachher Kill-Dara (Zelle: 
ar Eihen) genannt wurbe. Als aber von 
lag zu Tag mehrere Berfonenihres Geſchlech⸗ 
td ih unter ihre Leitung begaben, ver- 
nigte fie diefelben in eine Genoſſenſchaft, 
belhe in der Folge die Pflanzftätte mehrerer | 
tlöfter wurde, die alle die hl. Brigiva als | 
re Mutter und Stifterin anerfannten. Auf | 
iner Bifitation der verfchiedenen Klöfter er« | 

delligen ⸗ Lexilon. Be. 1. 
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franfte fie und ftarb im Jahre 523 im 70. 
Jahre ihres Lebens, worauf man fte zu Kill- 
Dara begrub.* Die Heilige genoß ftetd aus⸗ 
gezeichnete Verehrung in der Kirche, und es 
guet mehrere Gotteshäufer in Schottland, 

ngland, Deutfchland und Italien, die auf 
ihren Namen geweiht find. Im Jahre 1185 
fand man ihren Leib mit jenen der hhl. Pa- 
trieius und Golumba in einem dreifachen 
Gewölbe der Stadt Down- Patrid, von mo 
er in die Domkirche dafelbft gebracht wurde. 
Unter Heinrich VII. von England wurde 
ihr Grab zerſtört; aber ihr Haupt findet ſich 
in der Jeſuitenkirche zu Liſſabon. Ihr Name 
ſteht am 1. Febr. im allgem. Mart. Rom. 
und in dem beſondern für die Baſilianer, und 
wird daſelbſt der Umſtand erwähnt, daß, als 
ſie einſt zum Erweiſe ihrer Jungfrauſchaft 
das Holz des Altares berührt, ußg zu grü- 
nen angefangen habe. Im Proprium ber 
Augsburger Diöcefe fteht eine Commemora- 
tion und 9. Lectio von ihr, nach welcher fie 
von chriſtlichen Eltern in Schottland geboren 
wurde 2c. — Attribute der Heiligen find, wie 
Menzel (Symb. I. 310) bemerkt, wilde 
Gänſe oder Enten, weil fi ſolche zu ihr in 
der Einfamfeit gefellten. Außerdem wird fie 
noch dargeftellt mit einer Feuerflamme über 
ihrem Haupte, weil ſchon in ihrer Jugend 
eine Flamme über ihr geliehen warb, und 
eine Scheuer neben fih, da auf ihr Gebet 
eine folhe mit Frucht fih füllte. — No 
fei bemerkt, daß unfere Heilige von einer 
andern Brigida zu unterfheiden ift, bie im 
7. Jahrhundert bei Gladſtone in England auf 
der Infel Begery gelebt hat und die Lehr- 
meifterin der bl. Ofitha (7. Det.) war; deß⸗ 
gleichen noch von einer andern, die um Das 
Jahr 700 zu Abernethey in Schottland ge- 
wohnt hat und dafelbft auch begraben liegt. 

°$. Brigida, (1. $ebr.), eine Jungfrau, 
die zu Fiefole in Etrurien verehrt wird, war 
aus vornehmem Geſchlechte in Schottland 
(eigentlich in Irland, da beide Länder bei 
ültern Schriftftellern denſelben Namen haben) 
entiproffen und wurde nach dem Wunfche ihres 
Bruders, des hl. Andreas (22. Aug.), der dem 
Tode nahe war, dur einen Engel zu ihm 
nad Italien verfegt. Sie ftand ihrem fter- 


* Die Klofterfrauen zu Kildar unterhielten ihr 
zu Ehren ein beftändiges Feuer, welches man das 
Feuer der bi. Brigida“ nannte. Im 3. 1220 
lieh es der Erzbifhof erlöfchen, um Anlap zum 
Aberglauben zu beuebmen. 
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benden Bruder bei, begab ſich nach deſſen 
Tode in eine Einöde, führte daſelbſt ein ſehr 
ſtrenges Leben, und ſtarb gegen das Ende 
des 9. Jahrhunderts. In der Folge wurde 
an dem Orte ihres Aufenthaltes eine Kirche 
erbaut und dieſer der Name der Heiligen ge- 
geben. Es ift ungewiß, ob fie ſchon in Schott— 
land (Irland) eine Nonne gewefen fei, und 
jedenfalls ganz falich, daß fte ein Klofter er- 
richtet habe. Nah Migne foll ihr Feft auch 
am 31. Dec. begangen werben; allein dieß 
ift nah den Bollandiften nicht richtig. 
Vgl. S. Andreas '?, 

*S. Brigida, (4. Febr. al. 21. Oct.), 
eine oh und Martyrin — wie man 
glaubt, aus der Geſellſchaft der hl. Urſula — 
wird nah Aegidius Gelenius am 4. 
Febr. zu Köln in der Kirche der hhl. Jo— 
hannes Baptift und Cordula verehrt, 

° Brigida, (9. März), die Tochter einer 
gewiffen Doma in der Gegend von Liffi. 

‘Brigida, (9. März), eine Jungfrau, 
tie Tochter eines gewiſſen Gongallus. ©. 
Briga. 

* Brigida, (9. März), von Moi-miolain 
in Irland, die in irländifhen Kalendern 
vorfommt. 

®Brigida, (21. Mai), die Tochter eines 
gewiffen Dimanus in Irland. 

°Brigida, (23. Juli), eine Jungfrau und 
Schülerin (alumna) des hl. Dominicus in 
Holland, wenn es nicht heißen muß: „aus 
dem Orden dieſes Heiligen“. Die Bol- 
landiften berufen ſich auf Art. Gyn., worin 
von ihr gehandelt werde; da wir aber Diele 
Quelle nicht haben, fo fünnen wir nicht ent- 
ſcheiden, wie obiger Ausdrud „alumna S. 
Dominici** zu verftehen fei. In feinem Mar: 
tyrologium redet Artur am 23. Juli von 
einer hi. Wittwe Brigitta, die dem dritten 
Orten des hl. Franciscus angehört habe, 
die aber nad Allem, was er über fie an- 
führt, feine andere ift, als die hl. Birgilta, 
die am 8. Oct. verehrt wird. ©. S.Birgilta'. 

Brigida — fich auch unter den Namen 
Birgilta und Brigitta. 

Brigidianus, (22. Fehr.) — auch Mal- 
brigidus geheißen — war zuerft Abt des 
Klofterd zu Dery, dann Erzbiſchof zu Ard- 
machary in Irland. 

Brigidona, (6. Mai), findet ſich als 
Martyrin in dem irischen Martyrologium 
von Tamlart. 


Briolaya. 
'8. Brigitta de Nogent, (3. Jul), 


eine Jungfrau, welche nah Migne am, 
Juli im Gebiete von Tours verehrt wirt, 
und den Beinamen de Hogent hat, weil ik 
Feft zu Nogent-led-Bierges bei Beauvais gr 
feiert wird. Sie ift aber allem Anicein 
nach identifh mit S. Brigida '. 

°$. Brigitta, (8. Oet.), die gewöhnli 
Benennung der hl. Birgitta, Wittwe i 
Schmeden. ©. S. Birgilta !. 

’Brigitta, (1. Febr.), eine Yungfın 
und Abtiffin des vom hl. Biſchof Wolfgan 
gegründeten Frauenkloſters zu Regendbun, 
war die Schweſter des hl. Kaiſers Heinriäll 
und wird von den Benedictinern u dm 
„Heiligen“ gerechnet. Nah Raderud mı 
das Klofter zu Negensburg, welchem fie m 
ftand, Das des hl. Paulus. 

‘Brigitta Gonzalez, (15. Oxt.), in 
Tertiarin des Franciscaner » Ordend bein 
Stadt Veaz in der fpanifchen Provinz Cr 
thagena. 

Brigitta — ſieh auch die Namen un 
Brigida und Birgitta. 

S. Brinolfuas (Brinulfus), (6. Aetr.: 
ein Bifchof in Schweden. ©. S.Brynolpius 


S. Brinstanus, (4. Nov. al. 24. At 
22. Apr.), Biſchof von Winchefter in Im 
land. ©. S. Biristanus. 

8. Briocas, (1. Mai), franz. St-Briew. 
ein (Negionär-J)Bifhof in der Bretagne, © 
dem es nicht ganz gewiß ift, wann er gti 
habe, obwohl Butler beftimmt anıme! 
er fei ein Schüler des hl. Germamd m 
Aurerre gewefen. Er war entweder m 
Schüler diefes Heiligen im 5. Jahrhunden 
oder ein Jünger eines andern hl. German: 
in Irland im 6. Jahrhundert. Seine Re 
quien wurden bei den Einfällen ber Norma: 
nen von dem Klofter, das von ihm ben 8 
men hat (Briocum) in die Abtei zum : 
Sergius in Angers verfegt, im Jahre 12 
aber ein Theil davon der Kirche dei ! 
Kriocus, die im I. 844 zu einem Bilder! 
erhoben worden war, wieder zurüdgegeh® 

Briolania, (24. Jan.), aus dem bite 
Orten des hl. Franciscus und Schülern de 
großen Diener Gottes, Ludwig yon Oranal‘ 
Sie ftarb im Jahre 1623 und wurde in 
Franciscanerkirche zu Liſſabon begraben. OL 

Briolaya, (28. Oet.), eine Giftegin 
Nonne in Portugal, die allen irdiſchen Br 


Briscanusd, 


heiten um Chrifti willen entſagte, und durch 
Annahme des Schleiers im Klofter zu Ebora 
ich mit ihrem Heilande in ewiger Liebe ver- 
nählte. Cie jtarb im 3. 1500 und wird von 
Buc. zu ben „Seligen“ gerechnet. (Buc.) 

$. Briscanus, (4. Nov. ), ein Bifchof, 
son dem wir jedoch aus Mangel an Quellen 
ichts Näheres anzugeben vermögen. (EI.) 

$. Brithunus (Berethunus), (15. Mai), 
var zuerft Diafon an der Kathedrale von 
Dorf und befonderd hochgeachtet von feinem 
A. Biſchofe Johannes, dann aber erfter Abt 
‚ed von diefem in Deirwalde gegründeten 
Rlofters Beverley (Beverlacum). Nad viel: 
ähriger Regierung ward er zum ewigen 
‘ohne berufen und ftarb am 15. Mai 733. 

'8. Brithwaldus (Berihwaldus), (9. 
Jan.), war zuerft Abt im Kloſter Rikulf in der 
Srafihaft Kent und wurte im Jahre 693 
nah Andern 692) durch Wahl auf den erz— 
ihöflihen Stuhl von Canterbury berufen. 
Fr regierte feine Kicche in fehr bewegter Zeit, 
vielt mehrere Goncilien und verharrte im 
Dienfte des Herrn, bis er im J. 731 zum 
wigen Leben berufen wurde. 

’$. Brithwaldus, (22. al. 17. Jan.), 
Bilhof von Wilton in Wiltſhire, war zu— 
jor Abt in Glaftonbury, wurde aber im 
jahre 996 auf den Leuchter geitellt, um 
m Haufe Gottes durch apoftoliihe Tugen— 
on zu glänzen. Er verwaltete feine Dio- 
eſe 49 Jahre lang mit allem Eifer und 
tarb im J. 1045. 

8. Britius, Ep. (13. Nov.) Unter die— 
m Namen kommt der hf. Brictius am 13. 
kov, im Mart. Rom vor, Noch ſei bemerkt, 
aß In einem uralten Augsburger « Brevier, 
as vor der Einführung des römischen in die— 
er Diöcefe beftand (Die uns vorliegende Edi— 
ion it vom Jahre 1570), der hl. Sritius ge- 
eiert wurde und drei Lectionen mit einer eige— 
in Oration hatte, ©. S. Brictius?. 

S. Brito, (5. Mai), Bifchof von Trier. 
&, $. Britonius. 

S.Britochus, Mönd des Klofters des 
. Maglorius (26. Oct.) zu Ledon bei 
Dinan, ftarb zu Redon in der Diöcefe 
Rennes, (Mg.) 

g. Britonius, (5. Mai), auch Brito, 
dritanius geheißen, war Biſchof von Trier 
md folgte dem hi. Bonofius (17. Febr.) auf 
vielem Stuhle im Jahre 382 (nah Butler 
374), Er wohnte mehreren Goncilien bei, 
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beſonders aber dem von Rom, welches zu 
Aquileja gehalten wurde und ein öfumeni« 
ſches ſeyn ſollte, wo er den dritten Platz ein⸗ 
nahm nach dem Papſte Damaſus und Am— 
broſius (nach Buther Hieronymus). Unſer 
Heiliger war ein eifriger Verfechter der rei⸗ 
nen firhlichen Lehre und ftarb eines fel. To» 
des nad einem ruhmvollen Oberhirtenamte, 
um das Jahr 386. 

$. Britta (Brigida), (15. Jan. al. 5. 
Mai, 13. Juli), eine Jungfrau und Mar- 
tyrin, die zu Tours verehrt wird. ©. 5, 
Maura. 

Brittanus de Raith, (19. Mai), kommt 
in dem iriſchen Martyrologium von Tamlact 
an diefem Tage vor. 

V.Britto Johannes, (4. Febr.), aus 
der Geſellſchaft Jeſu, Mifftonär und Mar- 
tprer in Indien, &. V. Johannes Britto. 

Brixius , (12. Aug.), ein Bifchof von 
Mähren (Moravie), der im Rufe der Heilig- 
feit Ichte, von dem aber bei den Bollandi- 
ften nichts Mäheres angegeben wird, 

S. Bro wird als Biſchof in Irland ver- 
chrt. (Mg.) 

S. Broaladrius ift nur Durch eine Kirche 
der Didcefe St. Malo befannt, welche feinen 
Namen trägt. (Mg.) 

‘Brocanus, (9. Apr.), fommt in dem 
iriſchen Martyrologium von Tamlact vor. 

*Brocanus, (11. Apr.), kommt im iri« 
Shen Martyrologium von Tamlact als „hei 
lig“ vor. 

Brocanus, (8. Juli), Neffe und unger« 
trennliher Gefährte des hl. Patricius, dem 
er zugleih als Secretär (scriba) diente. 
Nah Einigen bekleidete er auch das bifchöf- 
lihe Amt. 

*Brocanus (Broganus), (17. Sept), 
wird in Irland verehrt. ©. Broganus. 


°Brocanus, (14. Det.), findet fih in 
einigen irländiihen und fchottifchen Ka- 
lendern. 

B. Brocardus, (2. Sept.), der zweite 
General des Ordens der Karmeliter, war 
aus Jeruſalem gebürtig und folgte dem ſel. 
Berthold in der Regierung dieſes Ordens. 
Vom fel. Batriarhen Albertus von Jerufa- 
lem erbat er fich eine Regel für den Orden, 
und erhielt fie auch um das Jahr 1214 (nad 
Migne ircig 1229) und ftarb um das Jahr 
1221. Sein Name fteht am 2. September 
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auch im Mart. Rom. für die beſchuhten und 
unbeſchuhten Karmeliter. 

Broganus (Brocanus), (17. Sept.), 
wird von Einigen unter die Heiligen gerech— 
net und am bezeichneten Tage in Irland 
verehrt. Weil jedoch diefe Verehrung nicht 
über allen Zweifel erhaben ift, jepen ihn die 
Bollandiften unter die Pretermissi. 

B. Bronislava, (29. Aug.), eine Iung- 
frau aus dem Prämonftratenjer-Orden, war 
eine Nichte des hl. — und verließ die 
Welt in ihrem 16. Jahre, um in dem Con⸗ 
vente von Zwierzgyned in Krafau fich ganz 
Gott zu weihen. Sie ftarb am 29. Aug. 1259, 
in einem Alter von 46 Jahren, und wurde 
von Gott durch viele Wunder verherrlicht. 
Sowohl im Jahre 1707, wo die Peft, als 
im Jahre 1835, mo die Cholera in Krafau 
regierte, nahmen die Bewohner diefer Stabt 
* Zuflucht zu ihrer Fürbitte, und wurde 

re Verehrung ſeit unfürdenklichen Zeiten 
durch den apoſt. Stuhl am 3. Aug. 1839 
beſtätigt. (Cor.) 

Bronus, (8. Juni), ein Biſchof in Ir 
land, der im Leben der hl. Brigida von Ir⸗ 
land erwähnt wird. ©. S. Brigida ®. 

SS. Brothenus et Gwendolina, (18. 
Det.),zweiHeilige, DieinEngland WWales)ver- 
ehrt werben und dafelbft Kirchen haben, welche 
nad ihnen benannt wurden. Was ihre Le 
bensumftände betrifft, jo weiß man nichts 
Näheres von ihnen, ald daß der hl. Brothe- 
nus gegen das Ende des 6. Jahrhunderts 
en habe, und daß die hl. Gwendolina 

btiffin gewefen fei. 

Bruchindus, (23. Apr. al. 14. Oet.), 
war der erfte Abt des Klofters Et. Peter 
in Erfurt. (Buc. Sppl.) 

Brumasius, (25. Jan.) ,, mit dem Bei- 
namen Eleemosynarius d. i. der Almojen- 
geber, war Bilhof von Cagliari in Sar— 
dinien. 

S. Brumatus hat einer Kirche in ber 
Didcefe Rodez den Namen gegeben. (Mg.) 

‘$.Bruno, Conf. et Ord. Carthu- 
sianorum Fundator (6. Oct.). Nach 
Wach ter entweder aus dem Isländifchen 
bruna, oder aus dem Angelſächſ. bryme, 
welche beide die Bedeutung von glänzend, be= 
rühmt haben; daher Bruno — der Berühm- 
te, — Der hl. Bekenner Bruno, ber Stif- 
ter des Ordens der Carthäuſer, er- 
blidte das Licht der Welt zu Köln am Rhein 
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— nicht in der legten Hälfte, nod am An 
fange des 11. Jahrhunderts, wie die Einen 
und die Andern wollen, ſondern entweder 
im Jahre 1030 oder zwifchen dem I. 1030 
und 1040. Butler nimmt das Jahr 
1035 feiner Geburt an. Wenn aber de 
nämliche Schriftfteller jagt, er fei aus der 
altadeligen kölniſchen Familie „von der bar 
ten Fauft“ (Hartefaustorum) entfprofien; io 
ift zwar feine adelige Geburt ausgemadt, 
allein fehr ungewiß , ob er von ber „von 
der harten Fauſt“ abgeftammt fei, mie 
die Bollandiften dieß weitläufig dartbun. 
Schon in feinen erften Jahren verrieth une 
Heiliger nichts von den Schwächen ber Kind 
heit, vielmehr bemerkte man an ihm Emma, 
was diefem Alter fremd und weit über dat 
felbe erhaben war. Unter den Augen fein 
frommen Eltern aufwachfend, befuchte er die 
Schule des hl. Eunibert zu Köln, worin et 
treffliche Fortſchritte machte. Ueberhaupt wı- 
rieth er von feiner früheften Jugend an einc 
überaus ſcharfen Verſtand und berechtigt 
ſchon damals zu den glänzendſten Hoffnungen 
Wenn indeß Butler nach Andern meint, 
fei vom hl. Bifhof Hanno zum Canonias 
an feiner Kirche ernannt worden; fo it m 
bemerken, daß dieß wegen feiner Jugen 
nicht recht wohl feyn kann, indem er jein 
Baterftadt fuft noch als Knabe verließ un 
nah Rheims fich begab, um in den Wil 
ſchaften ſich noch mehr auszubilden. & 
durhwanderte alle Fächer, welche bafelbit ge 
[ehrt wurden, und war für feine Zeit eingu 
ter Dichter; befonders tagte er hervor in der 
Philofophie, die er nach der Meinung M 
Bollandiften zu Tours unter Berengat 
hörte, fo wie auch in der Theologie, fo daß 
ihm feine Zeitgenoffen den Namen eine 
Poeten, eines Vhilofophen und Theolog 
beilegten. Als Herimann, Canonicus un 
Scholafter zu Rheims, die Welt verließ, um 
fih ganz allein dem Studium der wahre 
Weisheit zu widmen, wurde ber hi. Srum, 
der mittlerweile von Tours nad Nheimd gr 
fommen war und vielleicht Unterricht dafelbi 
ertheilte, vom Erzbiſchof Gervafius an tt 
fen Stelle erwählt. Der Heilige rechtfertigt 
die Wahl des Erzbifchofs Durch feine außeret- 
dentliche Klugheit und fein ausgebreitetet 
Wiſſen, fo daß fein Ruf in die entfernteften 
Länder Europa’sgelangte. Lange Zeitglänitt 
er auf den Lehrftühlen zu Rheims, und det 
Berfaffer feines Lebens verſichert, daß et 
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uch die Stüge jener ausgebreiteten Diöcefe 
sar, woraus hervorzugehen fcheint, daß ein 
Theil der geiftlichen Angelegenheiten auf feine 
chulter gelegt worden war. Schon feit 
iniger Zeit hatte Bruno den Entſchluß ge- 
aßt, Die Welt zu verlaſſen, und diefer Ent- 
Hluß Scheint zur Reife gelangt zu feyn durch 
as viele Unangenehme, welches er von Seite 
es Erzbiſchofs Manafles, welcher dem hi. 
Servafius nachfolgte, zu erfahren hatte. In- 
eß wird der Eintritt des Heiligen in den 
Irdensftand gewöhnlich einer höchft fchauer- 
ihen Begebenheit zugefchrieben, welche zu 
baris ſich zugetragen haben und von ber 
Bruno Zeuge geweſen feyn foll. Als näm— 
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übrigens doch die Anficht durchblicken laſſen, 
jener ſchauerliche Vorgang könnte, fofern er 
nur vor Wenigen fich begeben, * wahrjchein- 
(ih feyn. Wir haben die Auseinanderfegung 
bei den Bollandiften aufmerffam gelefen, 
fönnen uns aber von der Anficht nicht [o8» 


Bruno. 


' fagen, daß die ganze Geſchichte, ſoweit fie 


ben hl. Bruno betrifft, höchft unwahrſchein⸗ 
(ih fei — fchon darum, weil die Boraus- 


ſetzung, welche ihr zu runde liegt, daß 


nämlih der Heilige in Paris den Studien 
obgelegen, und daß er dafelbft eine Lehrkan— 
zel verfehen habe, keineswegs verbürgt ift, 
wenn gleich das römifche Brevier dieſe An- 
ficht fefthält und fih für fein Studium in 


ih einft der Leichnam eines berühmten Leh- | Paris und fein Lehramt dafelbft ausfpricht; 
erd zur Beerdigung getragen werben follte, | dann weil es hiſtoriſch nachweisbar ift, daß 
‚abe derfelbe, während die Tagzeiten für die | der Heilige nicht von Paris , wie die Ver— 
Rube feiner Seele gefungen wurden, aus dem | theidiger jenes Wunders annehmen, fondern 
Sarge ſich aufgerichtet und mit fürchterlicher | von Rheims aus in die Einfamfeit getreten, 
Stimme (nach einer andern Lejeart in drei | nnd zwar nicht glei in die Wildniß von 
uf einanderfolgenden Tagen) gerufen: „Ich | Chartreufe, fondern nah Saiffe-Fentaine, 
in durch das gerechte Urtheil Gottes ange- | im Bisthum Langres, wo er mit Einigen 
lagt;* dann: „Ich bin gerichtet” und end- | feiner Genoffen eine Zeitlang in eifrigem 
ih: „Ich bin verdammt.“ Die habe auf | Streben nach Vollkommenheit lebte. — Nach- 
den hl. Bruno ſolchen Eindrud gemacht, daß | dem ber hl. Bruno feinen Entfhluß zur Aus» 
r augenblidlich die Welt verlaffen und in | führung gebracht und Gefinnungsgenofien 
trengfter Buße fein Leben zugebracht habe. | gefunden hatte, beſprach er ſich mit dieſen 
Bas nun Die Wahrheit diefer Erzählung, | über die zu wählende Lebensregel und 308 
ie erft bei Schriftftellern des 13. Jahrhun- | deßhalb auch den hi. Abt Robert von Mo» 
derts fich findet, betrifft, fo wird fie vielfach | lesme, einen durch feine Tugenden und Er- 
(befonders von den Garthäufern) behauptet, | fahrungen berühmten Mann, zu Rathe, der 
vielfach aber auch angeftritten und geradezu ihn an den Bifhof Hugo von Grenoble wies, 
reine Babel gehalten, und dieß von den | weil er ber geeignetfte Mann wäre, ihm bie 
gewichligften Männern, wie z. B. Mabil- | Ausführung feines gottfeligen Planes zu er- 
Ion. Gewiß ift, daß diefe Gefchichte einmal leichtern. Sogleih machte er fih auf den 
ind römische Brevier aufgenommen war, | Weg und fam mit ſechs Genoffen — näms 
aber von Papft Urban VII. aus demfelben | lich 1) Fanduin, der ihm als Prior in der 
wieder ausgefchieden wurde; ob, wie Einige | Garthaufe nachfolgte, 2) Stephan von Bourg 
behaupten, aus Grund ihrer Falſchheit, oder | und 3) Stephan von Die, beide Kanoniker zu 
wie Andere annehmen, der Abkürzung des | St. Ruf im Delphinate, 4) Hugo, mit dem 
Officiums wegen und weil man im Brevier Beinamen „Kaplan“, weil er der einzige 
auf die veranlaffenden Uxrfachen der Lebens: | Priefter an der neuen Anftalt war, 5) An- 
änderung des Heiligen feine Rückſicht neh | dreas und 6) Guerin, beite Laien — um 
men wollte, ift nicht mit Beftimmtheit an- | die Mitte des Sommers 1084 in Grenoble 
geben; es bürfte aber der Grund der Aus- | an, und erhielt fofort vom Biſchof Hugo bie 
naͤtzung wohl darin liegen, weil man die Wildniß Chartreufe, vier Stunden von der 
Sache jelbft nicht für gewiß gehalten hat, | Stadt, an einem ganz abgelegenen Orte zum 
md gewichtige aus der Gefchichte entnom. Aufenthalte. Bei Ordensfcpriftftellern umd 
—— entgegen ſtanden. Butler, er — — 
anzö * Es gibt nämlich davon zwei Relationen: na 
ite Nu m — —— ne | der einen hätte fich dieſe — Geſchichte vor 
diſten führen das pro und A an, un allem Bolfe begeben, nad der andern nur vor 


' einigen Wenigen, nnd darunter wäre der bi. Brumo 
überlaffen das Urtheil dem Lefer, wobei fie —— 
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auch im römischen Brevier findet ſich die 
Nachricht, der hi. Biſchof Hugo habe ihren 
Wünſchen um fo lieber willfahrt, als er er- 
kannt habe, fie jenen diejenigen, welche ex in 
ber vorigen Naht im Schlafe wie ficben 
Sterne vor ihm hergehend geſehen habe; 
allein dieſe Nachricht ift nicht verbürgt. Bruno 
und feine Gefährten bauten zuerft ein Bet— 
haus und Heine Zellen (etwa wie die alten 
Lauren in Paläftina waren), in denen an« 
fänglich je zwei wohnten, von Denen aber in 
der Folge Jeder die feine hatte. Es würde 
ſchwer feyn, Die außerordentliche Lebensweiſe 
des hl. Sruno und feiner Gefährten zu fchil- 
dern. Nah Guibert von Nogent (in vita 
Brunonis) brachten fie wöchentlich ſechs Tage 
einfam in ihren Zellen zu und waren blos an 
Sonntagen beifammen. Wenn fie auseinan- 
der gingen, nahm Jeder ein Brod mit fich, 
nebft einer andern Speife, wovon fie bie 
übrige Woche lebten. Sie redeten faft immer 
nur durch Zeichen mit einander, hielten das 
ftrengfte Stillſchweigen und wibmeten einen 
großen Theil ded Tages dem Gebete, dem 
bie Arbeit folgte, welche gewöhnlich im Ab- 
ſchreiben von Andachtsbüchern, womit fie fich 
ben nöthigen Unterhalt verfhafften, beftand. 
Dieß nun ift der Urfprung des Garthäufer- 
ordens, alfo genannt von der Einöde Car— 
aus (Chartreuse), wo fie wohnten. Diefer 
tfprung wird von Einigen in das Jahr 
1086, von Andern früher angefegt; allein 
Mabillon hat gründlich erwielen, daß ber 
hl. Bruno in die gedachte Wüftenei im Mo- 
nat Juni des Jahres 1084 fih zurückge— 
zogen habe. Die Barthäufer befolgten obige 
Lebensweife ohne eine befonbere vorgefchrie- 
bene Regel. Mabillon ift zwar der Mei- 
nung, fie hätten in mehreren Punkten die 
Regel des hl. Benedictus befolgt ; allein Die 
Bollandiften, welde das eeben unfers 
Heiligen weitläufig behandeln (Oct. Tom. Il. 
pag. 491— 777) und die Sache genau fen- 
nen, ftimmen nicht damit überein, fondern be- 
baupten, die neue Anftalt habe ihre eigene 
Regel gehabt, die von feinem andern Orden 
entlehnt geweſen. Die Jünger des Heiligen 
befolgten nach deſſen Tode die unter ihnen 
eingeführten Uebungen und Gebräuche ganz 
eifrig, bis im Jahre 1228 der fünfte Prior, 
Guigo mit Namen, einen Abriß diefer Ge- 
bräuche zu Papier brachte, dem dann meh: 
tere Generalcapitel neue Sagungen beifüg- 
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ein vollftändiges Geſetzbuch, welches Papfı 
Innocenz XI. im Jahre 1688 guthieß. Die 
fes kann man die Carthäufer-Regel nen 
nen. Nachdem einige (nad Butler 6) Jahre 
verfloffen waren, wurde der Heilige von Paptt 
Urban Il., der zu Rheims fein Schüler gr 
wefen und jeine Einficht und Kennmiſſe m 
ihäten wußte, nad Nom beſchieden. Gr 
horfam dem Rufe des hl. Vaters machte a 
fih im Jahre 1089 auf den Weg nad Ju 
lien und wurde vom Papfte mit aller Lich 
empfangen. Um deſto leichter mit ihm ver 
fehren zu können, wies ihm das Oberhaupt 
der Kirche eine Wohnung im Palaſte an; 
feinen Gefährten aber gab er einen Ort, me 
fie ihre bisherige Lebensweiſe fortjegen fon 
ten. Allein diefe erfannten bald, daß te 
nicht fo leicht wie in der Einöde ihren from 
men Uebungen nachkommen fonnten, und be 
klagten fich bei Bruns. Auch diefem wur 
das geräufchvolle Leben am römifchen Het 
zur Laft, und ließ mit Bitten an den Part 
nicht nad), bis diefer ihm geftattete, amar 
nicht in die Garthaufe, doch in eine Wit: 
Calabriens fich zurüczuziehen. Der hi. Tr 
ter hatte ihm zuvor das Bisthum Regat 
angetragen ; allein ber Heilige war nidt u 
beftimmen, e8 anzunehmen. Da ber Heilig 
in der Diöcefe Squillace (Scylaceum) 8 
füdlihen Neapel eine feinen Wünſchen ang 
mefjene Einöde gefunden, ließ er fih am 
einigen neuen Jüngern, die fich ihm in Si 
lien angeſchloſſen hatten, nieder, und be 
gann wieder die Uebungen des einfamı 
Lebens mit größerem Eifer als zuvor. Dh 
gleih in feine Einſamkeit verjchlofien, ver 
riet) ihn Doch der Glanz feiner Tugenden, 
und gelangte der Ruf feiner Heiligkeit bi 
an den Hof des Grafen Roger oder Rudige 
von Sieilien und Galabrien. Wenn Butlet 
einigen Schriftftellern nacherzählt (au tat 
römifche Brevier enthält diefe Nachricht), da 
genannte Graf habe unfern Heiligen au 
einer Jagd in feiner Einſamkeit entdedt; e 
ift dieß nach unfern Gewährsmännern nid! 
richtig, fondern man muß nach diefen viel 
mehr annehmen, er fei dem Grafen, in dei 
Gebiet feine Einftedelei lag, gleich anfäng 
lich befannt geweſen und habe durch ben Ku 
feiner Heiligfeit deffen Augen auf fi ge 
zogen. Der Graf Roger behandelte unſen 
Heiligen mit aller Auszeichnung, und bien 
wurde durch eine ganz befondere Gnade, Mt 


ten. Aus dem Ganzen entftand im 3. 1581 | er Durch Bruno’s Fürbitte erlangt hatte, au 
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as Höchfte gefteigert, Als nämlich die Lom- | phan (vermuthlich ein Ort in Salabrien) über- 
yarden ungerechter Weile den Fürften Richard | bracht worden; allein im Jahre 1515 wurde 
‚on Averfa, einen nahen Verwandten des | fein Leichnam zu della Torre noch unverfehrt 
Irafen Roger, zu Capua gefangen hielten, | gefunden. Das Jahr zuvor geftattete Leo X. 
ammelte diefer ein Heer und belagerte im | das Abbeten einiger Tagzeiten zu deſſen 
jahre 1098 (nah Butler 1099) Capua. | Ehre, was als eine wirkliche Seligſprechung 
Wein Sergius, den er an die Spige einer | angefehen wurde, da feine Heiligfeit und Die 
Schaar von 200 Griechen geftellt hatte, ließ | vielen fie beftätigenden Wunder die in fol- 
ih von den Feinden durch eine Geldfumme | hen Fällen üblihen Förmlichfeiten entbehr- 
eftehen und verfprah, im Gewühle der | ih machten. Im Jahre 1623 genehmigte 
Schlacht zu ihnen überzugehen. In der Nacht, | Papſt Gregor XV. feine öffentliche Vereh— 
ah welcher diefe Werrätberei ausgeführt | rung auf’8 Neue, indem er Das ebengedachte 
verden follte, gab Roger für den fommen- | Officium auf die ganze Kirche ausdehnte, 
en Tag den Befehl, Sturm zu laufen, und | weßhalb fein Name nicht nur im allgemeinen 
og fi in fein Gemach zurüd, um auszu- Mart. Rom., fondern auch insbefondere in 
uben. Im Schlafe glaubte er den hl. Bruno | dem für die Bafilianer am 6. Oct. Aufnahme 
u feben, in Thränen zerfließend und mit ger- | fand. — Was endlich feine bildlihe Dar- 
fenen Kleidern. Auf Befragen, warum er | ftellung betrifft, fo findet man unfern Heili- 
seine, fuhr er noch heftiger fort zu fchluchzen, | ligen im weißen Garthäuferhabit, mit einem 
nd als Roger zum Zweitenmal diefelbe Frage | Stern auf der Bruft, mit Sternen um das 
ellte, gab er ihm zur Antwort: „Ich weine | Haupt, die Erdfugel (Reichsapfel), als Zei- 
gen des Lebens fo vieler Ehriften und des | chen der Weltverachtung, unter feinen Füf- 
Yeinigen insbefondere; dennoch ftehe auf, | fen, mit einem Kreuz in der Hand, deſſen 
greife die Waffen, vielleicht wird e8 Gott | Ende in Blätter ausfchlagen; oder mit einem 
igen, daß Du Dein und Deiner Soldaten | Palmbäumchen und einem Grucifire daran. 
eben retteſt.“ Der Graf gehorchte, rief feine | Die Bedeutung diefer Darftellung ergibt fich 
'tiegsoberften herbei und befahl, unter die | aus dem Vorigen, und zielen der Stern oder 
baffen zu treten, um zu ſehen, ob,das Ge- | die Sterne auf die angeblibe Erſcheinung, 
bt Täuſchung fei. Vom Echreden ergriffen, | die der hl. Hugo gehabt, und der Balmzweig 
oh Sergius aus der Stadt und NRudiger | auf die ganze Einrichtung feines Ordens. 
tete bald zu feinem Erſtaunen die Wir- | 28, Bruno, (2. Febr.), Herzog von Sach⸗ 
beit der ftattgefundenen Verrätherei. Zum | fen und Martyrer von Ehbbedestorp. ©. 
Janfe —— dem Heiligen den | S, Theodoricus. 

vet jener Einöde im Bisthum Equillace| 5 
ı Galabrien, della Torre mit Namen, wo — SS. Bruno et 18 Soe. MM. ‚a4. 
das erfte Kloſier errichtete und in daffelhe | Febr. al. 19. Det). Die Bollantiften 
' * | diefen hl. Bruno, der am 15. Oct. im 
Ile Webumgen der Tugenden einführte, welche halten ee ger ( 
18 Hauptfennzeichen feiner Jünger waren. | Mart- Rom. vorfommt,, für eine vom hl. 
Yhalei ' Sonifacius, Erzbifhofe und Apoftel der Ruf 
bgleich entfernt von der großen Garthaufe, | - , j * 
urde er dennoch immer als ihr Nater an- fen, der am 19. Juni verehrt wird, verjchie- 
fehen, und ohne feine Beiftimmun pe | dene Perſon; ein Vergleich der einzelnen 
RER ER Ben ände aber zeigt, daß fie Beide iden« 
e etwas von Wichtigkeit vorgenommen, fo — *F % * rt 

16 die Garthäufer von Frankreich und Italien | 6 find. Vgl. S. Bonifacius 

n und derfelbe Geift belebte. Die Zeit, wo | 8. Bruno, (17.Mai), Bifhof von Wirz- 
runo die ewige Krone feiner Arbeiten und | burg, war ein Sohn Gonrads, Herzogs von 
ugenden empfangen ſollte, war endlich ge- Kärnthen, und der Gräfin Mathildie, aus 
mmen, und Gott fuchte ihn am Ende des | dem Haufe Querfurt und Mangfeld, und 
eptembers im Jahre 1101 mit einer Krank- Neffe des hi. Bruno, Biſchofs und Apoſtels 
sit heim. Er ftarb nach wenigen Tagen, | der Ruffen und Preußen, von dem er auch 
ämlih am 6. Oct., der auf einen Sonntag | den Namen erhalten haben ſoll. Viele Um— 
el, und wurde auf dem Gottesader der ſtände aus feinem Leben find und nit be- 
irche zu Unferer Lieben Frau della Torre | kannt; nur weiß man, daß er feiner hohen 
graben. Einige ESchriftfteller haben ver- | Tugenden wegen im Jahre 1033 auf den 
hert, feine Ueberrefte feyen nad) St. Ste: biſchöflichen Stuhl von Wirgburg erhoben 
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worben und feiner Heerde mit Weisheit und 
wahrem Hirteneifer über 11 Jahre vorge- 
ftanden fei. Die Domfirdhe des hl. Kilian 
ift dermalen noch das ſchönſte Denfmal fei- 
nes Hirteneiferd und feiner thätigen Fröm— 
migfeit. Ald er im Jahre 1045 mit Kaijer 
— III., der Schwarze genannt, nach 
ngarn ziehen mußte, und mit demſelben in 
dem Schloſſe Rofenburg unmeit Ips an der 
Donau wohnte, brach während der Mahl- 
zeit plöglich der Fußboden des Saales ein, 
wobei unfer Heiliger fo jämmerlich zugerich— 
tet wurde, daß man ihn nicht einmal aus 
dem Schloſſe tragen fonnte. Sieben Tage 
darnach ftarb er in Folge dieſes Unfalls, der 
in der Nacht auf den 20. Mai fich ereignet 
hatte. Sein Leihnam wurde nah Wirzburg 
gebracht und in ber Domfirhe, als beren 
Stifter der Heilige in der auf ihn verfertig- 
ten Grabfchrift befungen wird, mit großer 
Beierlichfeit beigefegt. Die erften 50 Jahre 
nad feinem Tode fheint unfer Heiliger feine 
öffentliche Verehrung genoflen zu haben; als 
aber im J. 1202 und 1203 ganz Deutfch- 
land von dem Rufe der an — Grabe 
geſchehenen Wunder erſcholl, ließ Papſt Gre⸗ 
gor IX. im Jahre 1239 eine Unterſuchung 
anftellen, die zwei Jahre dauerte und erft 
unter Innocenz IV. (ba Gregor IX. im Jahre 
1241 mit Tod abging und fein Nachfolger 
Eöleftin IV. nur 18 Tage regierte) geendet 
wurde. Man glaubt, Innocenz IV.habeunfern 
Bruno —— Im Jahre 1699 
wurden feine Gebeine erhoben und der öffent- 
Hichen Verehrung ausgefegt. Das Mart. Rom. 
feiert fein Andenfen am 17. Mai, obgleich 
er am 27. Mai geftorben ift; aud die Diö- 
cefe Wirzburg begeht fein Feft am 17. Mai. 
$. Bruno, (18. Juli), Bifhofvon Segni 
(Signia) in der &ampagna di Roma, ftammte, 
wie man glaubt, aus der vornehmen Fami— 
lie der Herren von Afti in Piemont, und 
wurde zu Soleria im Gebiete von Aleſſan— 
dria in Oberitalien geboren. Seine Ausbil. 
dung erhielt er im Klofter der hl. Perpetua, 
Bisthums Afti, und wurde fpäter zum Dom- 
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fort mit Freuben zu Diefem Amte erwählten. 
Alle Päpſte, Die in jener Zeit aufeinander 
folgten, ſchätzten dieſen würdigen, apoftolifchen 
und einfihtsvollen Biſchosf. Im J. 1095 be- 
gleitete er den Papſt Urban HU. nach Franf- 
reich und wohnte im Jahre darauf dem Eon, 
cil von Tours bei. Aus Liebe zum beſchau— 
lichen Leben erbat fih Bruno vom Papfte Ba- 
ſchal II. die Erlaubniß, zu Gaffino das Ordens - 
fleid zu nehmen, welche Erlaubniß er nur mit 
vieler Mühe erhielt. Segni war Darüber ie 
betrübt, Daß e8, fo lange er lebte, Feinen ar- 
dern Biſchof wählen wollte. Es erhielt aus 
feinen Bifchof wieder; denn als Papſt Pa— 
hal II. im 3. 1111 durch Kaifer Heinrich V. 
ſich zu einer Nachgiebigfeit verftand , welche 
die Rechte der Kirche ſehr zu beeinträchtigen 
ſchien, ftellte fih Bruno, der inzwiſchen Abt auf 
Monte Eaffino geworben war, auf Die Seite 
der ungufriedenen Gardinäle und Bifchöfe, fie 
deßhalb beim Papfte in lingnade, und mußte 
wegen einiger Klagen unzufriedener Möndk, 
die diefen Augenblid benügten, abbanfen. 
Bruno fehrte hierauf nah Segni zurück unt 
regierte feine Heerbe bis zum I. 1123, wo er 
im Rufe der Heiligfeit ftarb. Die Wunde, 
die an feinem Grabe geſchahen, bewogen Papf 
Lucius III., ihn im J. 1183 heilig zu ſprechen. 
Bruno hinterließ mehrere Schriften, beion- 
ders Auslegungen der heil. Schrift, Predigten, 
Briefe, dogmatiſche Abhandlungen, die %- 
bensbefchreibung des hl. Papftes Leo IX. ımt 
des hl. Petrus von Anagni. (Lech.) 
°$. Bruno, (11. Ort. al. 6. 10. Okt, 
18. Juli), Erzbiihof von Köln, mit dem 
Beinamen der Große, war der jüngfte Sohn 
Kaifer Heinrih des Finflerd und der H. 
Mathildis (14. März), und erblidte unge 
fähr um das Jahr 925 das Licht Der Welt. 
Er hatte zwei Brüder, Dtto und Heinrit 
mit Namen, und zwei Schweitern, ®erbergu 
(Girbir) und Hadwigis (Hathuidis). Shen 
im Alter von vier Jahren wurde Bruno dem 
Biſchof Balderich von Utrecht übergeben, der 
ihn zur Frömmigfeit und Wiffenfchaft er 
zog, in ber er jo ſchnelle Fortſchritte machte, 


herrn von Siena (nit Afti, wie Einige | daß er bald den Prubentius zu erflären im 


meinen) ernannt. Die Gründlichfeit, womit | Stande war. 


Seine wiſſenſchaftliche Bil- 


er auf dem Goncil vom Jahre 1079 die Fath. | dung vollendete er unter der Leitung des durd 


Lehre des Abenpmahls gegen Berengar ver: | 


feine Schidjale berühmten Ratherius, eines 


theidigte, erwarb ihm die Liebe und Hoch- | der gelehrteften Männer feiner Zeit. An den 
achtung bes Papftes Gregor VI, der ihn | Hof feines Brubers, des Kaiſers Otto l. be- 
dann auch zwei Jahre fpäter ben Domberren | rufen (im Jahre 937), zeichnete er jih an 
von Segni ald Bifhof empfahl, bie ihn fo- | demfelben durch feine Gittenreinheit und 
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trenge Tugend aus und wurbe, obgleich 
10 ſehr jung, in den wichtigften Angelegen- 
jeiten zu Rathe gezogen. Die vielen und 
längenden Beweiſe feiner Frömmigkeit und 
Sinfiht bewogen feinen Bruder Otto, ihm 
chon ſehr frühe die Leitung verfchiedener Klö- 
ter, namentlich von Lorſch (Laurisham.) und 
Corvey, zu übertragen, welchem Amte er mit 
ber gewiffenhafteften Treue vorftand, ohne 
übrigens felbft die Kloftergelübde abzulegen. 
Nahdem Bruno um das I. 950 die Priefter- 
weihe erhalten hatte, ernannte ihn Otto zu 
feinem Erzfaplan und nad dem Tode Wig- 
fried’8 im Jahre 953 zum Erzbiſchof von 
Köln. Ungefäumt z0g er in feine bifchöfliche 
Stadt, wo er unter lautem Jubel aufgenom- 
men wurde; allein wegen Unruhen, die im 
Reihe entftanden waren und welche ben 
Kaifer bewogen, ihm die Regierung über 
Lothringen zu übertragen, Fonnte er nicht fo- 
glei Die Konferration empfangen, und er 
hielt fie erft vor der Mitte October 953. 
Bruno’s oberhirtlihe Leitung war in jeder 
Beziehung eine apoftolifche, indem er nicht 
nur ſelbſt mit erhabenem Tugendbeiſpiele 
voranleuchtete, fondern Allen Alles zu wer- 
den tradhtete. Durch fein Anfchen leiftete er 
der Kirche bie nüglichften Dienfte, und ver 
mochte den Kaifer, nicht nur zur Hebung 
und Förderung geiftiger Wohlfahrt die paj- 
ſendſten Anftalten zu treffen, fondern auch 
Kirhen und Klöftern zur Wiebererlangung 
entriffener Güter zu verhelfen. So befamen 
die Stiftsgeiftlihen von Sithiu (bei St. 
Omer) im Jahre 955 auf Verwendung des 
rag die an den Rheinufern gelegenen 
uter, welche einige Reichsadelige ihnen ent» 
tiffen hatten, von Otto wieder zurüd, und 
verbanften mehrere Klöfter feiner Breigebig- 
feit ihr Dafenn, 3.8. das Klofter St. Pan— 
taleon in Köln, das um das Jahr 956 er- 
baut wurde. Außerdem machte er fich Durch 
eine Einfiht und Klugheit um das Reich 
ſeht verdient und fehlichtete viele Streitig- 
feiten, die unter den Fürften ausgebrochen 
waren. Als Kaifer Otto I. im Jahre 961 
mit einen Heere nach Italien zog, und fei- 
nen Sohn Otto II. zu Aachen und Worms 
ald König von Lothringen und Deutfchland 
batte ausrufen laſſen, ernannte er zu deſſen 
ormündern ben bi. Bruno, nebft den Erz- 
biihöfen von Mainz und Trier, welche drei 
nner mit ungemeinem Ruhmedas Staats- 

rüber leiteten. Auf einer Reife nah Gom- 
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piegne, wohin er ald Friebensftifter gerufen 
worben war, wurbe er von einem heftigen 
Fieber ergriffen und mußte fi nad Rheims 
bringen laflen, wo er nad einem kurzen 
Kranfenlager am 11. Oct. 965 fein thaten- 
reiches Leben beſchloß. Sein Leichnam wurde 
nah Köln gebracht und im der Kirche zum 
hl. Pantaleon beigejegt. Die meiften Mar- 
tyrologien geben ein Feſt am 11. Oct.; im 
Miſſale von Tournay fteht e8 am 18. Juli 
verzeichnet; richtiger aber wird es in Köln 
am 11. Oct., feinem Todestage, gefeiert. 
'$. Bruno, (15. Oet.), Erzbiſchof und 
Apoftel der Ruffen ꝛc. ©. S. Bonifacius?. 
°V. Bruno, (8. März), Biſchof von Ver⸗ 
ben, wurde gegen Ende des 9. Jahrhunderts 
aus einer vornehmen Familie geboren und 
war ein Verwandter des ſächſiſchen Herzogs 
Herinann. Er wurde Mönd und dann jpä- 
ter im 3. 962 Biſchof von Verden (Verda), 
wo er die Kathedrale erbaute und fie auf 
das Echönfte ausftattete. Er ftarb, wie 
Dithmar erzählt, den 8. März 975. Einige, 
wie Brufchius in feinem Berzeichniffe der 
Bifhöfe von Verden, halten ihn für jenen 
Bruno, weldher nahmals unter dem Namen 
Gregorius V. den päpftlihen Stuhl beftieg ; 
allein aus chronologiſchen Gründen dürfte 
dieß nicht wahrfcheinlih feyn, da Grego— 
rius V. vom Jahre 996— 999, alfo zu einer 
Zeit regierte, wo unfer Bruno ſchon längjt 
das Zeitliche gefegnet hatte. (But.) 
°Bruno (Brunus), (27. Jan. al. 30. 
März), aus dem Ciſterzienſerorden, verfah 
viele Jahre lang das Geihäft eines Beicht- 
vatersim Nonnenflofter St. Anton de Champs 
(de Campis) zu Paris und farb auf feiner 
Rüdreife von Jerufalem, wohin er gewall- 
fahrtet war, im Jahre 1227. Nach dem 
Martyrologium feines Ordens ftarb er in 
Griechenland, wohin er zur Verfündung des 
fath. Glaubens geſendet worden war. Nach 
Migne, der ihn Grunon nennt, und aud 
nad den Boll. (Mart. Tom. Ill. pag. 796) 
wird fein Feft am 30. März gefeiert. 
‘Bruno, (23. März, al. 20. Aug.), Abt 
des Benedictinerflofterd Hirſchau in Würt- 
temberg, der vortefflihe Mönde heranbil- 
dete und im 3. 1121 ftarb. Ordensicrift- 
fteller nennen ihn bald „heilig“, bald „ſelig“. 
Bruno, (24. April), Erzbiſchof und 
Ehurfürft von Köln, ftammte von den Fürften 
von Eleve und Berg, legte aber nad vierzig« 
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jähriger Verwaltung fein bifchöfliches Amt 
nieder, trat in den Orden ber Gifterzienfer 
im Klofter Altenberg (veteri monte) in Köln 
und ftarb im Jahre 1196. (Buc.) 
"Bruno, (5. Mai), ein Knabe, der von 
dem bi. Biſchof Godehard von Hildesheim 
(4. Mai) erzogen worden war, und von 
Einigen zu den „Seligen“ gerechnet wird. 
"Bruno, (4. Juli, al. 24. Der.), ein 
Laienbruder im Klofter Ottobeuren in Schwa- 
ben, Diöcefe Augsburg, wurde feinem Wuns 
fhe gemäß verichloffen (Reclufe) und leuch— 
tete in fo herrlihem Tugendglanze, daß 
Gott felber, nach des Klausners Hintritt, 
feiner Heiligkeit Zeugniß gab. Er ftarb im 
Jahre 990. (But., Braun.) 
“Bruno, (16. Sept.), Abt des Klofters 
Scheyern in Bayern, war nächfter Verwand— 
ter des Faiferlihen Hauſes, zog aber den— 
noch die Ehre, Ehrifti Diener zu feyn, jeder 
irdifhen Ehre vor und nahm defhalb das 
Ordenskleid zu Hirihau aus den Händen 
des Abtes Wilhelm. Als die Benedictiner- 
Golonie, welde dur die fromme Gräfin 
Haziga, Gemahlin des Grafen Dtto II. von 
Scheyern und Stammmutter des Föniglich 
bayerischen Haufes, im Jahre 1080 aus 
Hirihau erbeten worden war, ihren erften 
Wohnplag zu Margarethenzell (Bayriſch- 
sell) verlaffen und nach kurzer Anftedlung zu 
Fiſchbachau und Petersberg (Eifenhofen) an 
der Glon ihren bleibenden Sig auf der feit 
1113 in ein Klofter umgewandelten Burg 
Scheyern genommen hatte, leitete Bruno 
diefe Genoſſenſchaft wie zuvor in Petersberg 
in aller Weisheit und Gottesfurdht, und ftarb 
voll der Verdienſte im 3. 1127 oder 1128. 
(Aus der Chronik von Scheyern nach Lechner.) 
»Bruno, (19. Oet.), ein Mönch, mit 
dem Beinamen der Acltere (senior), ſtammte 
aus dem ſächſiſchen Haufe und war ein Graf 


Bucolue. 


Brunus a $. Gruce, (12. Apr.), aus der 
Geſellſchaft Jeſu, wurde am 12. April 1640 
von den Schismatifern in Aethiopien um des 
fath. Glaubens willen gehängt. (Tan.) 

Brunsecha, (29. Mai), eine Jungfrau, 
Die im Leben der hl. Mochna erwähnt wirt, 
deren Schweſter fie vermuthlich war. 

Bryaine, (30. Aug.), der in den grie— 
hifchen Menäen vorfommt, war vermuthlig 
ein Ascet im Drient. 

S. Brynolphus, (6. Febr.), Biſchof von 
Scara in Schweden, ftammte aus dem be 
rühmten Geſchlechte der Folchunger in 
Weftgothland und wurde von feinem Vater 
Algoth Stur nad Paris gefendet, wo er mit 
großem Ruhme ſeine wiſſenſchaftliche Laui 
bahn durchwandelte. Nach der Rückkehr in 
fein Vaterland empfing er die hi. Pieter: 
weihe, warb Kanonifer von Scara, dan 
Decan zu Linföping und bald darauf Bilte! 
von Scara, in welchem Amte er mit erfru 
lihem Erfolge auf feine Heerde einmirkte. 
Nachdem der Heilige 38 Jahre die bilhör 
lihe Würde befleidet hatte, ſtarb er den 
6. Febr. 1317 (Butler hat irrig 817) un 
wurde in der Kirche zu Scara begraben. Ju 
der Folge wurden feine Reliquien erhoben 
und er felbft 1.3. 1416 auf Königs Eric All. 
Begehren am Gonftanzer Concil canonifttt. 

S. Bubatus, (30. Apr.), ein Martvır, 
der mit mehreren Andern gemartert worden. 
S. S. Pomodianus, 

S. Bublasa, (1. Juni), eine Martyrin 
zu Teffalonich oder Rom. ©. S. Lucia. 

S. Bubutzicus, (6. März), nach Migne 
einer der 42 Martyrer zu Amorio. ©. S. 
Theodorus Craterus. 

Bucillius, (17. Mai al. 27. Oet.), der 
erfte Patriarch von America. ©. Bueillius. 

S. Bucolus, (6. Febr.), Biſchof von 


von Querfurt. Er vermählte fih mit einer ge» | Smyrna, wurde vom hl. Apoftel und Evan 
willen Ida, einer überaus frommen Perſon, | gefiften Johannes ordinirt; es ift aber niät 
und erzeugte mit ihr den hl. Bruno oder | gewiß, ob er von diefem hi. Apoftel auc zum 


Konifacius, Apoſtel von Rußland. (Vgl. S. 
Bonifacius ?). Im hohen Alter entfagte er 
der Welt und trat in den Orden des hl. Bene: 
dictus, in welchem er gottfelig bis an fein 
Ende (im I. 1000) verharrte. Bucelin gibt 
ihm den Titel „ehrwürdig*. (Buc.) 
is Bruno, (11. Nov.), aus dem Orden 
des hl. Dominicus, ftarb zu Lübeck 1.3. 1325 
und wird in jenem Orden verehrt. (El., Mg.) 


erften Biſchof dieſer Stadt ernannt worden tt, 
oder ob ſchon vor ihm ein gewiſſer Strateut 
den bifhöflihen Stuhl dafelbit eingenom- 
men habe. Der hi. Bukolus war ein beion 
derer Gönner und Freund des hi. Pelw 
farpus, den er beftändig bei fich hatte, den 
er auch, obwohl wider defien Willen, zum 
Prieſter weihte, und der ihm dann in I 
bifchöfl. Würde nachfolgte. Bukolus ftard im 


Budentius. 


Jahre 100 nach Chr. Geb. und wurde vom 
hl. Polykarp begraben. 

$. Budentius, (29. Apr.), ein Martyrer 
u Nikomedia. ©. 8. Prudentius. 

"8. Budocas, (19.Rov.), fra. St-Buzeu, 
Bekenner und Bifchof in der Bretagne, war 
aus England gebürtig und ein Schüler des 
hl. Gildas. In der Folge ſchloß er fih den 
apoftolifchen Arbeitern des hl. Maglorius 
an und folgte diefem in der Leitung Des 
Klofters Doli und fpäter in dem bifchöflichen 
Amte. Endlich ftarb er im Jahre 600 und 
hatte den hL. Geneveus (29. Juli) zum Nach— 
folger in der Borfteherihaft des Kloftere. 
Beiden Einfällen der Normannen famen feine 
Reliquien mit mehreren andern nad Paris 
in die Kirche des hl. Maglorius. (EI., Mg.) 

:$. Budocus, (9. Der.), frz. St-Budock, 
Biſchof von Vannes (Venetia, Dariorigum), 
war vor der Mitte des 6. Jahrh. in Grofbrita- 
nien geboren und erwählte das Orbensleben, 
in dem er fich durch feine Wiffenfchaft und Tu- 
gend auszeichnete. Als er wegen der Einfälle 
und der Wuth der Sachien fein Vaterland ver- 
laffen mußte, begab er fih mit mehreren an- 
dem Mönchen nah der Bretagne, welche 
überhaupt einen Zufluchtsort für viele fei- 
ner Landsleute darbot, und ftiftete auf der 
Infel Lauriers bei der Stadt Brehat ein 
Klofter mit einer Schule, Die fpäter fehr be- 
rühmt wurde. Als der hl. Maglorius das 
Bisthum Vannes niederlegte, erwählte er 
unfern Heiligen wegen feines Eiferd und 
feiner Tugenden zum Nachfolger. Endlich 
farb er gegen das Ende des 6. Jahrhun- 
dertd und wird zu Vannes am 9. December 
verehrt, (El., Mg.) 

Baeillius (Bucillius), (17. Mai, al. 27. 
Det), Mönch zu Montferrat in Spanien und 
erfter Patriarch in Amerika, machte mit Co— 
lumbus die Entdedungsreife nach Amerika 
mit, wurde vom Papſte zum apoftolifchen 
Legaten und Patriarchen diefes Landes er- 
nannt und ftarb, much unfäglihen Mühen | 
und Anftreigungen für die Ausbreitung des 
Reiches Gottes, im Jahre 1509. 

V. Buffalo , Gründer der Con- 
egation der Milfionäre vom heiligften Blute. | 
. V. Caspar* de Buffalo. 

$. Buldus, (24. Sept.), ein Biſchof und 
Martyrer inlingarn, der mit dem hl. Gerar- 
dus , Biſchof von Chonad, gefteinigt wurbe. 
Vgl. S. Gerardus (24. Sept.). | 


gr 
S 
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S. Bullodus, (1. Juni), ein Martyrer zu 
Thefialonich oder zu Rom. ©. S. Lucia. 
S. Buneta ift Patronin einer Kirche in 
Berry (Frankreich). (Mg.) 
$. Bundolinus (Baudolinus), (10. Nov.), 
Biſchof von Aleffandria della Paglia in Pie- 
mont, ift derfelbe, den wir oben (S. 418) 
unter dem Namen Baudolinus angeführt 
haben. Er wurde zu Forll unter der Regie: 
rung des Königs Luitprand geboren, ver: 
theilte nach dem Tode feiner Eltern alle feine 
Güter unter die Armen und fuchte die Perle 
des Himmelreih6 dur den Eintritt in den 
Orden der Humiliaten unter der Regel des 
hl. Benedictus. Durch den Ruf feiner Heilig- 
feit bewogen, wählte ihn der Biſchof von 
Alefandria zum Goadjutor. Nah defien 
Tode folgte er ihm nad und verherrlichte die— 
fen Sig durch feine Tugenden. Er ftarb im 
Rufe der Heiligfeit um das I. 1220. (Buc.) 
Buo, (5. Febr.), foll mit dem hl. Erlul— 
phus nach Island gegangen und daſelbſt den 
hriftlichen Glauben verfündet haben. Nähe- 
red Fonnten jedoh die Bollandiften von 
ihm nicht angeben. 


S. Buolaia war Batronin einer Kapelle 
des Priorats Chafferain in der Diöcefe 
Luçon. (Mg.) 

18. Burcardus (Burchardus), (14. Ort.), 
erfter Bilhof von Wirzburg in Branfen, 
ftammte von adeligen Eltern aus England 
ab und verließ um das J. 732 auf Ein- 
ladung des hi. Bonifacius, Apoftels der 
Deutſchen, fein Vaterland, um an Des Yep- 
tern Seite für die Ausbreitung des Evange- 
liums thätig zu ſeyn. Nach einigen Geſchicht— 
ſchreibern nahm ihn der große Apoftel Deutſch— 
lands mit fih nah Rom, und ließ ihn da- 
felbft vom Papſte Zacharias zum Biſchof 


von Wirzburg weihen, mo etwa 50 Jahre 


früher fhon der hi. Kilian gewirkt hatte, 
Nah Andern hat ihn ter hi. Bonifacius 
ſelbſt zum Bifchof geweiht, und diefe Mei- 
nung halten Mabillon, Butler x. für die 
wahrfceinlichere. Durch raftlojen Eifer brachte 
es der hl. Burkard dahin, daß die ganze Um— 
gegend die Religion Jeſu Ehrijti annahm ; 
allein nah zehn Jahren der bifchöflichen 


| Amtsführung waren feine Kräfte jo erſchöpft, 


daß er mit Bewilligung des Königs Pipin 
und des hi. Lullus, den er in Abweſenheit 
des damals in Friesland predigenten hl. 
Bonifacius zu Rathe zog, eines Oberhir« 
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tenamtes ſich begab und ſich in die Einfam- 
keit von Hohenburg zurückzog. Er ſtarb am 
9. Febr. 752 (nah Mab. um 751; nach dem 
Proprium von Eichftädt erft im. 791), und 
wurde neben dem hl. Kilian auf dem Marien- 
berge begraben, wo er ein Klofter zu Ehren 
des hI. Andreas gebaut hatte. Bifhof Hugo 
von Wirgburg erhob auf Befehl des Papſtes 
Benedict VII. die Gebeine des Heiligen um das 
3. 983 den 14. Oct., an welchem Tage dann 
fein Andenken gefeiert wurde und er auch im 
Mart. Rom. vorfommt. In Wirzburg wird fein 
Feſt noh am 14. Oct. gefeiert, und zwar ala 
dupl. maj. Auf firchliden Gemälden und 
Bildern wird er dargeftellt als Bifchof, mit 
einer Hoftie in der Hand, oder wandelnd 
von einer Kirche hinaus auf’s Land. Er ift 
aud Patron der Stadt Worms und Schup- 
patron gegen Gliederſchmerzen. (But) 
*B. Burcardus(Burchardus), (20.Aug.), 
Pfarrer zu Beinwil in der Echweiz, war 
nah der allgemeinen lleberlieferung in dem 
Gebiete des Klofters Mury auf dem Maier- 
hofe Langenmatt geboren und lebte, wie es 
fheint, im 13. oder 14. Jahrh. (Nah Mu- 
ter ftarb erim J. 1000.) Er verfah als eif- 
tiger Seelforger die Pfarrei Beinwil, die etwa 
eine halbe Stunde von Mury auf dem foge- 
nannten Lindenberge liegt. Aus feinem Leben 
find ung feine befondern Züge befannt; deſto 
bewährter ift die Gefchichte feiner Verehrung 
in gedadhter Pfarrgemeinde, wohin viele 
Gläubige wallfahrten. Auf feinen Biltniffen 
fieht man gewöhnlich neben ihm einen Kra- 
ni („Dulen“ bei Murer genannt), zufolge 
der Eage, daß der „Selige“ einen Kranich 
zum Leben erweckt habe. Während er nämlich 
feinen Gefchäften und der Andacht in der Kirche 
nachging, wirthichafteten feine Dienftboten zu 
Haufe auf die Fäglichfte Weife und über- 
ließen fih Ausfchweifungen aller Art. Nun 
hatte der Selige einen Kranich, mit dem er 
fi viel unterhielt, und der ihm mwunderba- 
rer Weife Alles offenbarte, was feine Dienft- 
boten während feiner Abwefenheit Verbote- 
ned trieben. Aus Zorn darüber töbteten diefe 
den Vogel und warfen ihn in einen geheimen 
Ort. Allein diefe That follte nicht verborgen 
bleiben ; denn auf das Rufen des fel. Pfar- 
rers gab der Vogel aus jenem Ort Antwort 
und offenbarte, nachdem erherausgezogen wor⸗ 
den, Alles was mit ihm gefchehen war. Def- 


Burcardud. 


»V. Burcardus, (4. März), der pwein 
Abt des Klofters St. Ballen in der Schweiy, 
übernahm die Regierung dieſes Klofters im 
Jahre 1007 unter den ungünftigiten Ber 
hältniffen; er aber war von Gott wie ein 
weiter Mofes zur Rettung und Aufrictung 
des Haufes gefandt. Leider entriß de 
Heerbann, den der Kaifer Heinrich II. im 


Jahre 1022 ergehen ließ, den geliebten Ba 


ter. Zwar fehrte das Heer fiegreih aus 
Italien, aus welchem die Griechen vertrichn 





wurden, zurüd; allein eine Krankheit bad 


beim Rüdzuge unter dem Heere aus, di 


auch den ehrw. Burkard das Leben Folter. 


Er ftarb am 4. März 1023 und wurde u 


Franfenmünfter begraben. An feinem Grat 


geihahen auf feine Fürbitte mehrere Wun | 
der, die deſſen Heiligkeit bezeugten. Mabil 


[on rechnet ihn deßungeachtet nur unter bi 
„Ehrwürdigen“. (Mab.) 
*Burcardus, (4. Febr.), Abt zu Wein 
garten, wird im Inder von Bucelin alt 
„ehrwärdig“ aufgeführt; allein im Tert 


felber war, wie gar häufig in ber und ver | 
liegenden Ausgabe diefes Schriftftellers, übe 


ihn nichts zu finden. 





‘Borcardus, (26. Febr.), Graf wm 
Gorbeil, Melun und Paris, lieg das Kletta 


zu St. Maut de Foſſez durch den hi. Ah 
Majolus reformiren. 

*Burcardus, (5. April), Biſchof von 
Halberftadt, der von Ferrar ius in feinen 
allgemeinen Heiligenfataloge zu ben „Edi 
gen“ gezählt wird. 

"Burcardus, (19. Apr.), Abt u Be 
lerma (Balerna) in Burgund, war ein Shi. 
ler des hl. Bernardus, und wird von £'rden® 
ſchriftſtellern unter die „Seligen“ gez bit. 

® Burcardus, (25. Juni, al. 14. Ott.) 
der erfte Abt des Kloſters Mallers dorf i 
Niederbayern, ftammte aus dem Geſchlecht 
der Freiherren von Wildenfels und ma : zuerl 
Mönch im Klofter Michelfelden im Bisthum 
Bamberg. Er hatte die Gabe ber Prophe 
zeiung und ftarb im Jahre 1127. Yhuf den 
(ateinifchen Inſchriften feines Klofter 3 mir 
er der „heilige und felige Surkard“ genamt, 
weßhalb ihm unfere Quelle den Titel „Ielig‘ 
gibt. Bei Bucelin wird fein Feft m 14 
Oct. angegeben. (Buc. Sppl.) 


°Burcardus, (19. al. 20. Aug.), Er 


halb wird der Selige mit einem Kranich, der | bifchof von Vienne in Frankreich, der jeint 
übrigens nur einen Flügel hat, dargeftellt. | Heerbe viele Jahre regierte und im J 102 


Burcardus. 


tarb. Bei franzöſtſchen Schrifftellern, wie 
Sauffay und Migne, führt er den Titel 
‚Selig“ ; die Bollandiften jedoch enthalten 
ih jeder Bezeichnung. i 

‘“Burcardus, (20. Aug.), ein Priefter, 
von dem jedoch die Bollandiften nichts 
Räheres angeben fönnen. 


Barcardus, (20. Aug. al. 11. Oct.), 
Ziihof von Worms, der im 11. Jahrhun— 
ert lebte und im Jahre 1024 ftarb. Bei 
finigen heißt er „felig“, bei Andern „heilig“. 

"Burcardus, (3. Sept.), war nad Eini- 
en zuerft Gifterzienfermönd und dann Erz- 
iihof von Bourges; die Bollanpdiften 
doch find ber Anfiht, daß er nit Erzbi— 
bof diefer Kirche geweien ſeyn fönne, da 
n Berzeichniffe der Bilhöfe von Bourges 
einer Diefes Namens vorfomme. Es müfle 
ier eine Verwechslung ftattgefunden haben 
nd wahricheinlih Guikardus ftatt Burkar- 
us heißen. 

»Burcardus wird von Ferrarius ale 
iſchof in Britannien bezeichnet, fcheint aber 
it dem hl. Burkard, Bifhof von Wirz 
ig, ibentifch zu fenn. ©. S. Burcardus '. 


"Burcardus wird in dem Benedictiner- 

tenologium ald Abt in Gallien bezeichnet. 
Burchardus — fiche unter Burcardus. 
S. Burginus, (17. Rov.), frʒ. Bourgin, 
n Befenner des Glaubens zu Thouarce 
i Anjou, lebte gegen Ende des 6. Jahr- 
inderts. El. Mg.) 


Burgotta Adelais (Aletha, Alice), (29. 

- 28. Juni), eine Jungfrau zu Paris, die 
m dritten Orden bes hl. Franciscus ange: 
xte und im 3. 1466 ſtarb. ©. Aletha'. 


Burgunda, (3. Juli), fommt im Leben 
8 hl. Martyrers Kilian vor und wird in 
rt. Mart. zu den „Seligen“ gerechnet. 


S. Burgundofara (Fara, Phara), (7. 
ec. al. 3. Apr.), im Mart. Rom. Phara 
heißen, war die Stifterin und erſte Ab— 
fin des Klofters Faremoutier (Eboriacum) 
: Bisthum Meaur (Melda). Bei ihrem 
ater Agnerich, einem der er 
amten des Königs Theodebert II., fand 
chi. Columban im Jahre 610 freundliche 
nahme und fegnete bei dieſer Gelegen- 
it die Feine Burgundofara. Als fie ihr 
ater verehlichen wollte, erklärte fie ihren 
ten Entfchluß, jungfräulich zu leben, und 
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da ber Vater die Zuftimmung verfagte, ver- 
fiel fie darüber in eine Krankheit, von der 
fie durch den Segen bes hi. Euftafius wieder 
befreit wurde. Nah hartem Kampfe gab 
endlich der Vater die Einwilligung, worauf 
fie im Jahre 614 aus den Händen des Bi- 
ſchofs Gondoald von Meaur den Schleier 
empfing. Ueber ihre Fortichritte auf dem 
Wege der VBollfommenheit erfreut, baute ihr 
Bater zwei Jahre nah ihrer Gelübdeable- 
gung am Zufammenfluffe der Bäche Aubetin 
und Morin ein Klofter und dotirte es reich 
lich. Es hieß anfänglich Brige, ſpäter Evory, 
und nah dem Tode der Heiligen Faremou- 
tier, nach ihrem Namen Sara (Phara). Ob- 
gleich noch jehr jung, wurde Burgundofara 
doch zur Abtiffin ermählt, und verjah dieſes 
Amt mit eben fo viel Weisheit, als Treue 
und Gewiffenhaftigfeit. Nachdem fie 39 
Jahre lang ihre Heerde in aller Liebe und 
Gottjeligfeit geweidet hatte, ging fie ein in 
die Freude des Herrn im Jahre 655. Als 
man im Jahre 1622 die Reliquien aus dem 
fie verfchließenden Kaften nahm und zur Ber- 
ehrung ausfegte, ließ eine blinde Nonne, 
Carolina le Bret, mit benfelben ihre Augen 
berühren und erhielt, ald dieß zum Dritten: 
male gejhehen war, plöglich ihr Augenlicht 
wieder. Der Bilhof von Meaur ließ Die 
Begebenheit gerichtlih unterfuchen, und er- 
Härte am 9. December 1622 die Heilung 
ala wunderbar. (Mab.) 

$. Buriena, (29. Mai), eine Jungfrau 
in Irland, lebte im 7. Jahrhundert und 
wird im Gebiete von Cornwallis in Eng- 
land verehrt, wo ein Dorf ift, das ihren 
Namen (St-Buriens) trägt. 

8. Burrus, (12. Oet.), ein Martyrer in 
Syrien. ©. S. Evagrius. 

8. Busiris, (21. Jan.), ein Befenner 
des Glaubens zu Anchra in alatien, wurde 
unter Julian dem Abtrünnigen graufam ge- 
martert und ftarb, nach deſſen Tode wieder 
freigelafien, erft lange darnach, gegen das 
Jahr 385, wie Migne bat. 

S. Bustasius, (18. Mai), ein Priefter 
und Martyrer zu Byzanz. ©. S. Euchus 
(Effuchus). 

Butius (Buccius, Buosius), (27. Febr.), 
Biſchof von Eitta di Eaftello (Tifernum, Ci- 
vitas Castelli) in Umbrien, ftarb im Jahre 
1374 und wird von Einigen zu ben „Se 
ligen“ gerechnet. 
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8. Buttarus, (12. Apr.), ein Martyrer, 
der mit vielen Andern gemartert wurde. ©. 
8. Quartus. 

$. Buttus, (12. Apr.), ein Martyrer, 
der mit vielen Andern um Chriſti willen den 
Martyrtod erlitt. ©. S. Quartus. 

S. Byssa, (28. Juli), nah Migne 
eine Martyrin zu Laodicea in Phrygien, Die 
aber mit der bi. Beſſia identiich ift. ©. 8. 
Theophilus. (Mg.) 


Cadrool. 


S. Bycarion (Lycarion), (S.Febt.) ein 


Knabe und Martyrer. ©. S. Martha. 

$. Bythonius, (2. Apr.), ein Mart- 
rer, der bei den Griechen verehrt wird. €. 
S. Galicus. 

Byzius, ein Mönch von Maratbon in 
Gilicien, an welchen der bl. Chryſoſtomu— 


während feiner Verbannung fchrieb, wit 
4 gt | 


von einigen Geichichtichreibern „felig 
nannt, (Ng.) 


C. 


S.Gacinanus (Cæcumarus), (1 .Jan)), 


ein Martyrer in Afrika. S. 8. Paulus. 


S. Cadelanus, frz. Caylan, Biſchof von 
Downe in Irland, der zuerſt Abt von Mand— 
reime war und gegen das J. 625 ſtarb. (Mg.) 


S. Gadeoldus (Edaldus), (14. al. 13. 
Jan.), Biſchof von Vienne in Frankreich, 
ſoll zuvor ein Mönch geweſen und im Jahre 
696 geſtorben ſeyn. 

S. Gadilubicus, (9. Febr.), Biſchof von 
Krakau, der in Polen verehrt wird. (Mg.) 


"8. Gadocus (Sophias), (24. Jan.), 
Biihof von Benevent und Martyrer. ©. 
S. Sophias. 


* $. Gadocus (Canocus), (24. Jan.), Abt 
im Lande Wales, war der Sohn des Fürften 
Guntlaus im Lande der Walifer und ber 
Gladufu, einer Tochter Braghans, von dem 
die Grafſchaft Brednod ihren Namen hat. 
Sein Bater entjagte einige Zeit vor feinem 
Tode der Welt, um als Einftedler zu leben 
und wird in Wales unter den Heiligen ver- 
ehrt. Cadok folgte, ald der Erftgeborne, fei- 
nem Vater in der Herrihaft nad; allein 
bald entjagte auch er dem Glanze der Welt, 
um fih dem ftillen Klofterleben gu widmen, 
und machte unter der Leitung Des irischen 
Mönchs Tathai fo fchnelle Fortſchritte in der 
heil, Wiffenfchaft, daß er bei feiner Rüdfehr 
in die Grafihaft Glamorgan feinem Vater- 
lande durch feine Kenntniffe und Heiligkeit 
heilfam vorleuchtete. FünfMeilen von Eow- 
brigde ließ er Die Kirche und das Klofter Llan⸗ 
Garvan erbauen und legte da eine Schule 
an, aus der viele große Männer und Heilige 
hervorgingen. In der Folge verließ er mit 
dem hi. Gildas das Klofter Hlan-Garvan, um 


einen einfamern Ort aufzufuchen, und zog fd 
auf die Infel None und Echni zurück. Nad 
einer alten Lebensbeichreibung ftarb der hl 
Cadok zu Benevenne, jept Wedon genannt, 
in der Grafichaft Nortbampton ; weßbalt 
einige Neuere ohne Grund behaupten, er if 
zu Benevent in Italien geftorben. Er let 
im Anfange des 6. Jahrhunderts. 


S. Gadroös (Cadro&), (6. März), Ak 
des Klofters St. Clemens (früher St. Felin) 
zu Metz, ftammte von angefehenen Eltern in 
Schottland, und erhielt feine wiſſenſchaftlich 
Ausbildung zu Armagh in Irland. Durd 
ein Geficht belehrt, z0g er in bie rem 
landete von England aus zu — in 
Frankreich, lebte hier eine Zeitlang im Walk 
Tieraſch (Teorascia) und trat in das Klon 
Fleury ein, um hier die Höfterliche Leben: 
weife üben zu lernen, Als feine Proben 
vorüber war, ging er wieder in jene Gegen! 
zurüd, und gründete das Klofter St. Midad 
in Bafour (Valliodorum), deffen Leitung tı 
auf Befehl des Kaiſers Otto übernehun 
mußte. Als er einft nah Metz gekommen 
war, ſetzte ihm der Biſchof Adalbero fo mi! 
Bitten zu, fih in Metz niederzulafien, dafr 
nicht widerftehen fonnte. Es ward ibm Di 
verfallene Kirche des hl. Clemens eingeräumt, 
und feine erfte Arbeit war, ſie wieder auf 
zurichten. Seiner Wunder wegen hatte & 
großen Zulauf und die ganze Stadt warcnt 
züdt, einen fo heiligen Manır in ihrer Raͤhe 
zu haben. Er ftarb im Jahre 988 und wurd‘ 
zu Me begraben. 

S. Cadrool, (6. März), war nad But 
ler (UI. 408) ein Abt, der aus Schottlan 
ftanimte, dann zu St. Benoit- ſür-Loitt 
(Frankreich) das Orbenstleid anlegte, Im 
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Jahre 960 das Kloſter St. Clemens zu Metz 
verbeſſerte und gegen das Jahr 975 zu Neri— 
ſtein ſtarb. Wahrſcheinlich iſt er aber iden— 
tiſch mit dem Vorhergehenden, ſo daß etwa 
nur fein Todesjahr verſchieden angegeben ift. 

CGaducanus, (20. Jan. al. 17. 18. Juni), 
Biihof von Bangor in Wales (Vallesia), 
ein frommer und gelehrter Mann, legte mit 
Grlaubnig des Papftes Gregor IX. feine 
biihöflihe Würde nieder und beſchloß fein 
Leben im Klofter Douvres in der englän- 
diihen Grafſchaft Herfort. 

S. Gaduindus (Haduindus), (20. Aug.), 
wölfter Bifhofvon Mans. S. S. Harduinus. 

F. Gadus (Chadus), (28. Dee.), Bifchof 
von Bourges, der im 5. Jahrhundert lebte 
und im Jahre 472 ftarb. Eein Leib befin- 
det fich in der Kirche des hl. Sulpicius dieſer 
Etadt. (Mg.) 

'$8. Gaecilia, W. (11. Febr.). Aus dem 
Fat. caecus — blind, kurzſichtig ac. — Diefe 
hl. Cäcilia war eine Martyrin zu Karihago 
in Aftifa. ©. S. Saturninus. 

"8. Gaecilia, (8. Mai), eine Martyrin 
zu Gonftantinopel. ©. S. Agathius. 

’8. Gaecilia, (1. Juni), eine Martyrin 
zu Thefjalonich oder zu Rom. ©. S. Lucia. 

*8. Gaecilia, (2. Juni), eine Martyrin 
u Rom. ©. 8. Secundus. 

°8. Gaecilia, (10. Juni), eine Nonne 
aus dem Predigerorden. ©. S. Diana. 


°8. Gaecilia Cal. Clara), (12. Aug.), 
Jungfrau und Abtiffin auf dem Romariche- 
berg in Lothringen, war eine Tochter des hi. 
Romarih Dem Leibe und dem Geifte nach 
(R. dupliciter filia) und folgte ihrem Water 
in die Einſamkeit der Klofterzelle. Ihrer aus- 
gezeichneten Tugenden wegen zur Oberin er- 
wählt, ſtand fie dieſem Amte treu vor bis zu 
ihrem Tode, der im Jahre 670 erfolgte. Es 
war ein folder Zulauf von Andächtigen zu 
ihrem Grabe, und jie wurde von Leidenden 
jo wirffam angerufen, daß man fie allge- 
mein Clara d. h. die Berühmte nannte (unde 
li Clarae vulgus indidit nomen). 
"8. Caecilia, (17. Aug. al. 16. Nov.), 
eine Tochter des hl. Zuentibold (13. Aug.) 
und Nonne zu Sufteren im Jülichſchen. ©. 
S. Benedicta *. 
°8. Gaecilia, V. M. (22. Nov. al. 11. 
Aug. 16. Sept.). Der Name der hl. Jung- 
ran und Martyrin Cäcilia fteht feit den erften 
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Zeiten im kirchlichen Meßkanon und in den 
älteſten Sacramentarien, und war daher in 
der Kirche allzeit berübmt. Deßungeachtet 
weiß man von ihr nichts Gewiſſes, und 
wenn auch Acten über ihr Leben und ihren 
Ted vorhanden find, jo verdienen fie Doch, 
weil aus jpäterer Zeit ftammend, nicht burdh- 
weg unfern Glauben, und find behutfam auf- 
zunehmen. Selbft über die Zeit, wann die 
Heilige gelebt hat, ift man nicht einig. Ger 
nannte Acten, die auch dem röm. Brevier 
und Mart. Rom. zu Grunde liegen, geben 
fie ald Zeitgenoffin des Papftes Urban 1. 
(223 — 230) an und jegen ihren Martyr- 
tod gegen das Jahr 230, unter der Regie 
rung Alerander Severus’ (222 — 235). An- 
dere fegen benfelben unter die Regierung 
Marc Aurels (161 — 180) und nehmen die 
Jahre zwifchen 176 u. 180 an, während wel- 
cherfiegelitten haben foll. Im röm. Martyrolo- 
gium zum 22. Nov. wird die Zeit ihres To- 
des unter Die Regierung des Kaijers „Mar: 
cus Aurelius Severus Alerander” gefegt, 
wornach aljo Kaifer Alerander Severus aud 
den Namen Marcus Aurelius hatte. Hiemit 
hätten wir Alles angegeben, was man von 
unferer Heiligen mit Gewiſiheit jagen kann; 
allein unferm Zwede gemäß wollen wir auch 
anführen, was gewöhnlich von derfelben nach 
ben von Surius aus dem Metaphraften mitges 
theilten Acten erzählt wird, und dieß um fo 
mehr, ald es auch in die kirchlichen Bücher 
Aufnahme gefunden hat. Nach dieſen wurbe 
die hl. Cäcilia aus einem jehr edlen römifchen 
Gefchlechte geboren und von Kindheit an im 
Chriſtenthum erzogen. Ihre edle Geburt, 
ihre Güter und die Ergöglichfeiten der Welt, 
obgleich fie ihrem Stande gemäß eine höhere 
Bildung erhalten hatte und felbft in ber 
Mufif geübt war, hatten für fie feinen Reiz 
und fie weihte ſchon frühzeitig Jefu ihre Jung- 
fräulichfeit. Allein jo verborgen die hl. Jung- 
frau lebte, fo ſprach man doch von ihren 
Vorzügen, von ihrer blühenden Schönheit ꝛc., 
und Balerian, ein reicher, edler Jüngling, 
warb bei ihren Eltern um ihre Hand. Die 
Eltern willigten ein und offenbarten ihrer 
Tochter ihre Freude hierüber; allein fie er- 
fchrad über diefe Nachricht und dieß um fo 
mehr, da fie wußte, daß Balerian noch ein 
Heide war und dem Gögendienft anbing. 
Doch fie empfahl diefe wichtige Angelegen- 
heit unter Gebet und Faften dem göttlichen 
Heilande und erhielt von dieſem durch ihren 
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Schutzengel die Verſicherung, Jeſus Chriſtus 
werde auch im Eheſtande ihr Bräutigam 
bleiben und ihre Jungfrauſchaft beſchützen. 
Auf dieſes hin ließ ſie die Heirath vor ſich 
gehen, erklärte aber nach geſchloſſener Ber 
mählung in der erſten Brautnacht (prima 
nuptiarum nocte, wie es im römiſchen Bre— 
viere an dieſer Stelle heißt) dem Balerian, 
Jeſus Ehriftus fei der von ihr ermählte Bräu- 
tigam und fie ftehe unter dem Schuge ihres 
Engels, der fie verfichert habe, auch in Diefem 
Stande ihre Reinheitunbefledt zu erhalten; er 
möchte es daher nur nicht wagen, gegen dieſelbe 
etwas zu unternehmen. Als der Süngling den 
Engel, der ihr als Schutz zur Seite gegeben fei, 
zu jehen begehrte, erwiederte fie, dieß könne 
nur dann geſchehen, wenn er fich entichließe, 
ein Ehrift zu werden und bie heil. Taufe zu 
empfangen. in ganz eigenthümliches Ge 
fühl durchdrang hiebei den Balerian ; er ge- 
horchte dem Zuge der Gnade, willigte in ihr 
Berlangen, und erhielt von Papft Urban 
Unterricht im chriſtlichen Glauben und die hl. 
Taufe. Bei feiner Rüdkehr fand er feine 
Braut im Gebete und den glänzenden Engel 
bei ihr, den zu jehen fie ihm BG sage ee 
Wie die Legende berichtet, hatte diefer Engel 
zwei duftende Kränge, aus Rofen und Lilien 
geflohten, in der Hand, deren einen er der 
ht. Cäcilia, den andern dem neubefehrten 
Zünglinge reichte. Balerian wurde dadurch 
im Glauben und in der Liebe Jefu fo befe- 
ligt, daß er bald auch, durch Mithilfe der hi. 
Cäcilia, feinen Bruder Tiburtius für Jefus 
Ehriftus gewann. Die Religionsveränderung 
fo befannter und angefehener Perfonen, wie 
Balerian und fein ie Tiburtius, fam 
dem Statthalter Almachius bald zu Ohren. 
Er rief fie vor fi, und da fie freudig im Be- 
fenntniffe Jefu Ehrifti verharrten, verurtheilte 
er fie zum Tode. Berlangend nad ihren 
großen Gütern, ließ Almachius nun auch die 
hi. Cäcilia vor feinem Richterftuhle erfcheinen 
und forderte die Herausgabe der Schäße des 
Balerian. Auf die Antwort, jene Güter feien 
bereitö fhon in den Händen der Armen, 
wurde fie angehalten, den Göttern zu opfern ; 
allein fie begehrte Bedenkzeit und erhielt fie 
auch, benügte fie aber nur dazu, eine Menge 
Heiden zum Glauben und zur Liebe Jeſu zu 
bewegen. Als nun der Statthalter hievon 
Kunde erhielt, ließ er fie wieder vorrufen 
und, da er ihre Standhaftigfeit fah, zuerft in 
ein furchtbar geheiztes Bad einfperren, um 
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fie zu dörren ober zu verbrennen, und als 
fie einen ganzen Tag und eine Naht da 
rin war und gänzlich unverfehrt blieb, im 
Bade felbft enthaupten. Der Bericht meldet, 
der Scharfrichter Habe ihr drei Schwerthiebe 
am Halje verjegt und ihr das Haupt nicht 
abſchlagen fünnen, worauf er, fie im Blut 
liegen laffend, davon geeilt fei. Die Ehriften 
aber trugen fie in ihr Haus, wo fie ned 
drei Tage lebte, die Gläubigen ermahnte 
und betend in ftillee Geduld verharte, bit 
fie den 22, Nov. (glaublich um das J. 230) 
verichied. Ihr Leib und die Leiber ber bil. 
Palerian und Tiburtius mit dem bed hl 
Marimus (eines Hofbeamten, der fi im 
Befenntniffe des Glaubens vor dem Ridte 
an jene angeſchloſſen hatte und gleichfalle 
enthauptet worden war) wurden auf dem «- 
lixtiniſchen Kirchhof begraben, der fpäter nad 
der hl. Cäcilia genannt wurde. Im 5. Jah 
hundert ftand zu Rom eine der Anrufung 


diefer Heiligen geweihte Kirche, worin Part 


Symmachus im Jahre 500 ein Eonciliun 
hielt. Da diefe Kirche fpäter zerfiel, wurde 
fie von Papſt Paſchal I. wieberhergeftelt, 
und dabei nach den Reliquien der Heiligen 
geforfht. Anfangs verlor man alle Hef 
nung, den Leib der Heiligen zu finden, weil 
man dachte, die Longobarden, welche bei der 
Belagerung von Rom im Jahre 755 me 
rere heil. Leiber von den Kirchhöfen mit fd 
führten, hätten auch den der hl. Cäcilia nich 
verihont. Allein, wie man erzählt, Toll de 
Papſt, da er einft des Morgens ber Metit 
in der Kirche zum hl. Petrus beimohnte, ein- 
geſchlafen jeyn und im Traume von ber. Hei 
ligen erfahren haben, die Longobarden hätten 
zwar ihren Leib gefucht, aber nicht gefunden. 
Bei weiterer Nahfuhung fand man ihn auf 
dem Kirchhofe, der ihren Namen trug, mit 
den Leibern der genannten Martyrer. 

Papſt verfegte num dieſe heil. Gebeine in die 
neue Kitche, die ein Gardinalpriefterstitel if, 
und in Trastevere (d. i. jenfeits der Tiber) 
liegt. Im Jahre 1466 erhielt Garbinalbi 
{hof Johann Gottfried von Albi von Baulll. 
für feine Kirche, deren Schugheilige Cärilie 
ift, ein Armbein und einen Theil des Kinn 
badens, und im Jahre 1767 gab der Car 
binal von Bernie, Erzbifchof derfelben Statt, 
einen Theil jenes Armbeins der Pfartkirche 
von Acquigny im Bisthum Evreur in Franf- 
reich, wo Cäcilia ebenfalls als Patronin ver 
ehrt wird. — Die hi. Cäcilia wird ald Pr 
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ronin der Muſik verehrt, weil fie nicht nur 
om Heren lobjingend oft mit ihrer Stimme 
je Muſiklaute vereinigt, fondern auch öfter 
en Geſang der Engelmit leiblichen Ohren ver- 
ſommen haben fol. * Sie wird daher auf 
Rirhenbildern dargeftellt, theild Dem Gefang 
er Engel horchend , theild felber fingend 
wer die Orgel fpielend, oder mit einer Hei 
ıen Orgel in der Hand, oder auch die Vio- 
ine fpielend® oder die Harfe. Auf dem be- 
ühmten Bilde Raphaels zu Bologna trägt, 
vie Menzel (J. 164) berichtet, die Heilige 
ur eine Heine, ihr entfinfende Orgel in der 
dand und horcht, der eigenen Muſik ver- 
eſſend, nach oben auf den Gefang der Engel, 
n Begeifterung verloren. Neben ihr fteht 
er Apoftel Paulus in gewaltiger Kraft da 
nit dem Schwerte, die Macht ber Töne be- 
eihnend, die fiegreih Das Gemeine über 
vindet; ferner Magdalena in jtrahlender 
Schönheit und feligem Frieden, den Zauber 
er Harmonie bezeichnend, und zugleich die 
‘äuterung der Seele durch das heil. Bad der 
Tone. Das ganze Bild foll das innerfte 
Veen der Mufif und namentli ihre Be- 
timmung, den Menfchen zu heiligen und 
um Himmel zu erheben, ausdrüden. Es ift 
o voll Schönheit, ſetzt Menzel bei, daß 
nan fagt, Francesco Francia, der Damals 
uch feine Gäcilia zu Bologna malte, habe, 
ils er ed von Raphael zugefendet erhielt, 
einen Pinſel weggeworfen und feiin Echwer- 


* Der Verfafier der „Attribute der Heiligen“ 
haunover 1843) glaubt, diefes Patronat der Hei: 
(gen fomme von dem mißverftandenen Ausdrucke 
‚organa'* ber, indem es in den Acten beife: can- 
anlibus organis, illa in corde suo soli Do- 
uino decantabat. Allein es ift Dagegen zu be: 
nerfen, daß in den Acten, mie Surius fie mit: 
belt, dieſer Ausdruck gar nicht vorfommt, und 
aß daſelbſt die ganze Stelle eigentlich jo beißt: 
-umessetsymphonia instrumentorum, 
la in corde suo soli Deo psallebat. Dem: 
sach kann dieſes Patronat nicht von dem Mißver— 
then jenes Ausdrudes herfommen. Wenn wir der 
gende glauben dürfen, war Die Heilige muſikaliſch 
bildet, und vernahm öfter die Gejänge der Engel 
md Heiligen, die fih mit den ihrigen vermijchten. 
Diefes Mt num der Grund, warum fie von den 
Ralern mit mufifalifchen Inftrumenten dargeftellt 
nd zur „Patronin der Muſik“ gemachtwird. Jene 
Korte aus den Acten geben auf ihren Hochzeit: 
29 und befagen, daß fie, auf die Feierflänge der 
sohzeitlihen Muſik nicht achtend, in ibrem Ser: 
en zu Gott allein flehte und. jeufzte, er möchte 
ih ibrer annebmen. Bon eigentlihen Orgeln, 
vie wir fie baben, fann ohnehin feine Nede feyn, 
'a diefe erft im 4. Jahrh. erfunden wurden. 

deiligen · Lexllon. Bd. 1. 
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muth geftorben, Außerdem findet man fie 
noch mit andern als den mufifalifchen Attri- 
buten dargeftellt, z. B. mit dem Schug- 
engel, der ihrimmer zur Seiteftand, und der 
von Valerian gefehen worden; dann mit 
einem Keffel, weil fie in einen ſolchen ge- 


‚ worfen und darin gefotten worden feyn foll; * 


ferner mit einem Schwerte, womit ber 
Scharfrichter fie enthaupten wollte; und end⸗ 
lich bisweilen mit einer tiefen Wunde am 
Halfe, aufdem Angefichte liegend, mit aus« 
geftredten Armen, Ihr Feſt wird außer dem 
22. November noch an einigen andern Ta- 
gen gefeiert, wahrſcheinlich in Folge von 
Translationen. (Sur., But.) 

"Caecilia, (25. Jan.), eine Jungfrau 
und Nonne des Dominicanerordens zu Fer- 
rara, Die im Jahre 1507 ftarb. 

"Caecilia, (8. Der. al. 29, März), 
Jungfrau und Abtiffin im Kloſter des hl. 
Romaricus in Lothringen, war eine Tochter 
des hf. Romarich und hieß zuvor Clara Ge- 
geberga. Sie ift aber höchſt wahrfcheinlich 
identiich mit S. Caecilia ®, 

''Gaecilia a Cotignola, (9. Apr.), aus 
dem Orden des bi. Franciscus in Ober- 
italien (Insubria). 

"Caecilia, (4. Mai, al. 7. März), eine 
Nonne des Dominicanerordens zu Ferrara, 
die zuvor acht Jahre im Eheftande lebte, aber 
eben jo wieihr Mann in den Ordensſtand trat. 

»Gaecilia Schmur, (9. Mai), eine 
Glariffin in Steiermark, bie in Ungarn in 
den Orden der hi. Clara trat und in jenem 
Lande im 3. 1645 ftarb. (Hub. Men.) 

baecilia Gacciaguerra, (14. Juni), 
eine Jungfrau aus dem Orden des hi. Fran- 
ciscus, Die im 3. 1215 zu Aſſiſi ftarb. 

Gaecilia Joannelli Gastella, (20. 
Juni, al. 12. Aug.), eine Tertiarin bes 
Franciscanerordens und Schweſter der Mut- 
ter des Papſtes Innocenz XI. Sie ftarb nad 
den Einen am 20. Juni 1641, nad den 
Andern am 12, Auguft 1689. 


‘‘Gaecilia de Nobili, (24. Juli), aus 
dem Orden bes hi. Franciscus zu Nocera 
in Umbrien. 


* Nah Surius, und beziehungsweiſe auch nah 
dem röm. Brevier, wurde fie verurtbeilt, in der 
Hitze eines Bades verbrannt zu werden (balnei 
amma Lorreri), ging aber unverfehrt, und ohne 
den mindeften Schweißtropfen vergofien zu baben, 
daraus bervor. 
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""Gaecilia, (4. Aug.), wirb in Art. Gyn. 
als die erfte Schülerin (Primogenita) des 
hl. Dominicus aufgeführt. 

‘Gaecilia Gonzaga, (8. Aug.), aus 
dem Orden des hl. Franciscus zu Mantua. 

Gaecilia, (8. Aug.), gleichfalls aus 
Mantua in Italien und dem Orden des hl. 
Franciscus angehörig. 

Gaecilia, (22. Nov.), eine Jungfrau 
und Einfiedlerin zu Möslin in Unterwalden, 
die zur Zeit des fel. Nifolaus von der Blue 
(ebte und im 3. 1561 ftarb. Unſere Quelle 
gibt ihr den Titel „ſelig“. (Mur.) 

21Gaecilia Gastella, (29. Der.), eine 
Tertiarin · des Franciscanerordens und eine 
Nichte der Eäcilia Joannelli Eaftella. (©. 
oben Caecilia 5.) Sie wurde im J. 1618 zu 
Gandino in Italien geboren, nahm 1638 
den Habit des dritten Ordens und ftarb am 
11. März 1651. (Sz.) 


S. Caeciliana, (16. $ebr.), war nad 
Migne eine Martyrin in Afrifa, die mit 
mehreren Andern den Martyrtod erlitt. (Mg.) 

'$. CGaecilianus, (21. Jan.), ein Mar- 
tyrer, der mit vielen Andern um Ehrifti wil- 
len den Tod erlitt. ©. S. Felix. | 

?$. Caecilianus, (11. Febr.), ein Mar- 
tyrer zu Karthago. ©. S. Saturninus. 

s$. Caecilianus, (16. Apr.), ein Mar- 
tyrer zu Saragoffa. ©. S. Optatus. 

‘55. Caecilius, Ep. et Soc. MM. (1. 
Febr. al. 15. Mai). Aus dem Lat. — der 
Blinde, Kurzfichtige ac. (Ein alter römiſcher 
Familienname). — Der hl. Cäcilius, Biſchof 
in Spanien, wurde von den hhl. Apofteln 
Petrus und Paulus, nah des Letztern Rückkehr 
aus Spanien, zum Bifchof geweiht und nad) 
dem Jahre58 dahin gefendet, um das Evan- 
gelium dort zu verbreiten. Auf dem Wege 
dahin befehrte er viele Heiden zum chriſt— 
lihen Glauben, hatte viele Verfolgungen zu 
erdulden, und wurde (Zeit und Ort ift nicht 
befannt) mit Dielen feiner Gefährten um 
Ehrifti willen gemartert. Zu Granada wurde 
zu feiner und feiner Gefährten Ehre eine 
Kirhe erbaut. Nach unferer Quelle wird 
fein Feft auch am 15. Mai gefeiert, und zwar 
zur Erinnerung an feine Ankunft in Spanien. 

?$. Gaecilius, (16. Febr.), ein Mar- 
tyrer, der mit mehreren litt. ©. S. Plesius. 

8. Gaecilius, (15. Mai), einer ber 
erften Bifchöfe in Spanien. ©. S. Torquatus. 
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+5. Gaecilius, (3. Juni), ein Priefter 
zu Karthago im 3. Jahrhundert, der den hi. 
Eyprian zum chriftlihen Glauben befehr 
hat. Sein Name fteht am nämlihen Tayı 
auch im Mart. Rom. 

8. Gaecilius, (17.Nov.), cin Marty 
zu Rom. ©. S. Transila. (El.) 

° Gaecilius (Celius) Sedulius, (2. 
Febr.), der berühmte Dichter und Redner, 
[ebte um die Mitte des 5. Jahrhunderts u 
war nah Einigen ein fpanifcher, nah In 
dern ein italienifcher Bifchof. Er ſchrieb ul 
giöfe Gedichte; die Hymnen, welde ine 
Kirche an Weihnachten und am Feſte iv 
Erſcheinung des Herrn gefungen werben, im 
aus feinen Dichtungen gezogen. Er mit 
von Einigen den „Heiligen“, von Anden 
den „Ehrwürdigen“ beigezählt. Trithein 
und Andere, die ihn aus Schottland fan 
men laffen, feinen ihn mit einem antın 
Sedulius zu verwechfeln, der in früheren Fi 
ten lebte und über die Briefe des hi. Paul‘ 
fchrieb. (But.) 

Gaecilius — ſieh auch unter Cecilius. 

S. Caecra, (16. Ort.), ein Martyerio 
Afrifa. ©. S. Cecra. | 

$. Gaecumarus (Cacinanus),(19.Jar.) 
ein Martyrer in Afrifa. ©. S. Paulus. 


SS. Gaecus S. Pantaleonis et 8. 
MM. Am 27. Juli wird in den Menir 
und aus diefen in den Bollandiften ii 
Cäcus, d. h. ein Blinder, angeführt, de 
der hl. Bantaleon durch fein Gebet das Y | 
genlicht wiedergab, und welcher daher M 
Blinde des hl. Pantaleon heißt. Wir glant 
ten ihn unter Cäcus hier einreihen zu bürtt 
weil er auch in unferer Quelle fo aufgefübt 
wird, und mit drei andern hhl. Martyret, 
die feine Gefährten waren, Darin vorfomm! 
Diefe find: derhl. Hermolaus, aus Kontır 
tinopel gebürtig und Priefter der Kirche da 
Nikomedia, welcher den hl. Pantaleon iu 
hriftlichen Glauben befehrte; dann bie Di 
Hermippus und Hermokrates, welche Brit 
und aus Nitomedia geweſen zu ſeyn [dein 
Sie erlitten den Martyrtod unter dem Kal 
Marimian in der diofletianifchen Berfolgum 

S. Gaelesta, (16. Apr.), eine Martvnt 
die mit mehreren Andern litt. S. S. Martial 

SS. Caelestina etSoc. MM. (6. At.) 
Aus dem Latein. — die Himmliſche x. — 
Die hl. Cäleſtina und 800 andere Mari 
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rer litten um des hriftlichen Glaubens willen 
den Martyrtod; wann aber und wo fie ge 
martert worden, Fann man nicht angeben. 

'$. Gaelestinus, M. (21. Jan.). Aus 
dem Lat. = der Himmliſche. — Dieſer hl. 
Cäleitin war ein Martyrer, der mit mehreren 
Andern litt. ©. S. Felix. Vgl. aud) Ce- 
lestinus und Celestinus ıc. 

:$. Gaelestinus, (13. Febr.), ein römi- 
ſcher Martyrer, deſſen Haupt im Jahre 1649 
von Rom nad) Gent in die Jefuitenfirche 
gebracht wurde. 

’$. Gaelestinus, (17. Febr.), ein Mar- 
tyrer, der mit mehreren Andern den Marter- 
tod erlitt. ©. 8. Januarius. 


'$. Gaelestinus, (6. Apr.), der erfte 
Papſt diefes Namens, wurde im Jahre 423 
auf den hl. Stuhl erhoben, und war eifrig 
bemüht, die Kirche von Kepereien zu reini— 
gen. Er belobte den Eifer des hl. Auguftin 
wider Diefelbe, ließ den Pelagianer Eäleftus 
durh ganz Italien verfolgen und die Ans 
hänger diefer Secte aus England vertreiben; 
auch fchidte er die hhl. Palladius und Pa— 
tricius nach Irland, half die Neſtoriſche Kepe- 
tei entdecken und verurtbeilte fie aufdem Gon- 
ei zu Ephefus (431) durd feine Legaten, 
Endlich ftarb er zu Nom im Jahre 432 und 
wurde auf dem Kirchhof der hi. Priscilla ber 
graben. Im Jahre 817 wurte fein bl. Leib 
in die Kirche der hl. Praredis gebracht, wo 
er fih noch befinden foll; jedoch wird er aud) 
in der Hauptfiche zu Manta gezeigt, in 
dem die Bewohner diefer Stadt vorgeben, 
daß er von Rom dahin gebradht worden 
ki. Sein Name fteht am 6. April aud im 
Mart. Rom. 

°8. Gaelestinus, (2. Mai), ein Mar- 
tyrer zu Alerandria. S. S. Germanus. 


‘8. Gaelestinus, (2. Mai), ein Mar 
ihrer, der mit noch ſechs Anderen litt. ©. 
S. Germanus. 

‘SS. Caelestinus et 7 Soc. MM. (4. 
Mai), Die hhl. Cäleſtinus, Felir, Mrbanus, 
Sellicus, Martialis (oder Alarcianus), Mit- 
lunus (ein Priefter), Slorianus und Petrus 
erlangten in Afrifa die Martyrkrone. 

°8. Caelestinus, (5. Mai), ein Mar- 
Igrer zu Byzanz. ©. S. Agathius. 

°8. Caelestinus, (17. Mai), ein Mar- 
Iyrer, deſſen Leichnam im 3. 1167 zu Roncen 
(Rotnacum) in Flandern erhoben wurbe. 


Eärealis,. 531 

‘8. Caelestinus (Petrus), (19. Mai), 
der fünfte Papſt diefes Namens. ©. 8. 
Petrus Caelestinus. 

'$. Gaelestinus, (25. Mai), ein Mar- 
tyrer, der bei den Griechen verehrt wird, 

'*Gaelestinus, (29. Apr.), ein Benedic- 
tinerabt in Belgien, der aus Schottland ge- 
weſen ſeyn ſoll und zur Zeit Karl Martell’s, 
von dem er viel zu erbulten gehabt hat, 
lebte. (Buc. Sppl.) 

"» Gaelestinus, (17. Mai), ein Abt auf 
dem Dlandinenberge bei Gent, ber bei Ma- 
billon (Szc. ll. 2 inter pr&termissos) 
erwähnt wird. 

S. Caelestis, (21.Nov.), ein Martyrer 
zu Rom, der mit dem hl. Elemens litt. (Mg.) 

28. Gaelestius, (15. Jan.), ein Mar 
tyrer im Orient, ©. S. Cornelius. 

°$. Gaelestius, (29. Juli), ein Mar- 
tyrer, der mit mehreren Anderen litt. ©. S. 
Anastasia °., 

*8. Caelestius, (14. Aug.), ein Biſchof 
von Meg, welcher dem hi. Clemens, dem 
erften Bifchofe diefer Stadt, nachfolgte und 
gegen Ende des 3. Jahrhunderts lebte. Im 
Jahre 832 kamen feine heil. Gebeine nad 
Maurmoutier im Elfaf. (Mg.) 

'8. Gaelianus, (21. Jan.), ein Mar- 
tyrer, der mit mehreren Anderen litt. ©. S. 
Felix. 

?$. Gaelianns, (27. Jan.), cin Mar- 
tyrer in Aftifa. ©. S. Lucius. 

»$. Gaelianns, (10. Mai), frz. Celien, 
ein Martyrer zu Trieft, der im Jahre 121 
unter Kaiſer Hadrian litt. (Mg.) 

*8. Gaelianus, (15. Dee.), ein Martyrer 
in Afrika. ©. S. Faustinus. (El.) 

'S. Gaelinia, (21. Oct.), die Mutter 
des hi. Biſchofs Remigius von Rheims und 
des hi. Biſchoſs Princeps von Soiſſons, 
wird zu Laon verehrt. (Mg.) 

°$. Caelinia, (21. Oet.), eine Jungfrau 
zu Meaur, wurde in dieſer Stabt geboren 
und [ebte gegen Ende des 5. Jahrhunderts, 
Zu Meaur findet fi ein Priorat, das ihren 
Namen trägt. (Mg.) 

S. Gaelifloria, (5. Zan.), eine Mar- 
tyrin in Afrika. ©. S. Felix. 

CGaelius Sedulins, (24. Febr.), der be- 
rühmte Dichter und Redner, ©. Caecilius®. 

‘8. Gaerealis (Cerealis), (28. Febr.), 
ein Martyrer zu Alerandria, ber unter bie- 

94* 
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ſem Namen am 28. Febr. mit 3 andern im 

Mart. Rom. vorkommt. ©. S. Celer. 
?Gaerealis — fich auch unter Cerealis. 


S. Caernanus, (28. Apr.), fommt in 
einem irifchen Martyrologium vor und wird 
zu Gluaineich verehrt. 


'$. Caesar, Ep. (9. Der. al. 15. Mai, 
29. März). Vom Lat. Caesar — ein römi- 
fher Familienname, welder nah Einigen 
daher ftammt, weil der erfte Gründer des 
Geſchlechtes mit ſchönen Haaren (caesaries) 
geboren ward ꝛc. — Diefer hi. Cäfar war 
einer von den 72 Jüngern Ehrifti und Bi— 
fchof von Durazzo (Durachium). Im Elen- 
chus wird er auf den 9. Dec. geſetzt mit ber 
Bezeihnung „Ep. Coron.“ Es kann aber mit 
Beftimmtheit nicht angegeben werben, ob er 
wirklich Biſchof von Eorone (einer Stadt im 
Peloponnes am Meffenifhen Meerbufen) ge- 
wefen fei. Im Mart. Rom. fteht er nicht. 


?:V. Gaesar de Bus, (15. Apr.), Stif- 
ter der Väter der chriftlichen Xehre, wurde zu 
Cavaillon, dem biſchöflichen Sitze der Graf- 
[haft Venaiffin, den 3. Febr. 1544 geboren 
als der fiebente unter 13 Gefhwiftern. Bon 
frühefter Jugend an zeigte er großen Hang 
zum Gebete, trat aber, zum Jüngling heran— 
gereift, in die Militärdienfte, und führte fpä- 
ter ein ausfchweifendes Leben. Aber Gott 
der Herr erbarmte fi feiner und gewährte 
ihm die Gnade der Befehrung, worauf er 
fi nad Avignon zurüdzog und im Jubel- 
jahre 1575 Gelegenheit hatte, über fein vori- 
ges Leben nachzudenken. Um jein Fleiſch zu 
züchtigen und ſich recht in der Demuth zu 
üben, begab er fi in das Klofter Hotel- 
Dieu, wo erden Kranfen nad Kräften alle 
geiftige und leibliche Hilfe erwies und Durch 
das Beifpiel eines gebefferten Lebens Allen 
zur Erbauung diente. Wegen feiner Tugen- 
den und Kenntniſſe, die er durch eifriged 
Studium und anhaltende Bußübungen fid 
wieder erworben hatte, erhielt er vom Biſchof 
ein Ganonicat an der Hauptfirche, legte je- 
doch daffelbe nieder, als er Die Congregation 
von Ordensgeiftlichen geftiftet hatte, die ſich's 
zur Pflicht machte, die Lehre der hriftlichen 
Kirche in Demuth und Einfalt richtig vorzutra- 
gen, daher die Glieder derfelben „Väter der 
KHriftlihen Lehre“ genannt werden. Die 
ige Bußwerfe und Fein unermübeter Eifer 
ür die Ehre Gottes ſchwächten jedoch nad 
und nad feine Kräfte fo jehr, daß er franf 
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wurde und dazu noch das Augenlicht verlor. 
Er ftarb am 15. April 1607. Da ihn Gott 
mit Wunder verherrlichte, wurde der Procek 
feiner Ganonifation eingeleitet, und ſprach 
Pius VII im Jahre 1821 die Heroigität jei- 
ner Tugenden aus, weßhalb er ven „Ehr 
würdigen“ beigezählt werben kann. Papf 
Paul V. vereinigte im Jahre 1616 feine 
Gongregation mit der von Somasco in Ober. 
italien; aber Innocenz X. machte wiee 
eine befondere Gongregation daraus, dieunter 
der Leitung eines franzöſiſchen Obern jtehen 
fol. Seit dem Jahre 1643 feiert man fin 
Andenfen am 15. April, an welchem Tag: 
man das Officium der heiligften Dreifaltis 
feit abbetet und feiner commemorirt. Exin 
Körper ift in der Kapelle des Johannes tes 
Aelteren zu Avignon beigefegt, wo ihm dat 
Volk große Berehrung erzeigt. (EI.,But., Cor.) 

?Caesar Pergomus, (21. Rev.), cin 
Franeiscaner von der ftrengen Obiervanı, 
wurde zu Alba Pompeia in Piemont gt 
boren, und ftarb nach kurzer Krankheit im 
Yahre 1589. ($z.) 

S. Caesarea, V. (15. Mai). Bom kt 
— den Gäfar betreffend, kaiſerlich ıc. — 
Die hl. Jungfrau Cäſarea wurde zu Fran 
villa unweit Gaftro in Galabrien von reiben 
Eltern geboren und fromm erzogen. Ci 
hatte eine große Abneigung gegen den Ehe 
ftand, floh dann wegen der heftigen Leiten 
ſchaft ihres Vaters, die ihr Durch einen Ein 
fiedler geoffenbart worden war, in eine it 
vom Schugengel angegebene Höhle, mo it 
die übrige Zeit ihres Lebens zubrachte, Wur 
der wirfte und ftarb. Sie wird in jena 
Gegend verehrt. 

'$. Caesaria, (12. Jan.), eine Jung 
frau zu Arles in Frankreich, wurde von vor 
nehmen Eltern im Bisthum Chalons gebe 
ren, lebte zuerft in einem Kloſter zu Mar 
feilfe, wo fie ihre Erziehung genoffen hatt, 
und trat fpäter in das von ihrem Brudet, 
dem hi. Biſchofe Cäfarius von Arles, erbaut 
Klofter, worin fie auch um das Jahr 530 
ftarb und begraben wurde, 

?$. Gaesaria, (9. Der.), eine Jungfrau 
und Martyrin zu Avignon in Frankreich. (El) 

baesaria (23. März), wird von Ein 
gen unter den Genoffen des hi. Martyrerd 
Paulus von Cäfaren (23. März) aufge 
führt; allein da es zweifelhaft ift, ob de 
Name Cäfaria eine Perſon oder einen Or 
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vezeichnet, wurde fie von den Bollanpiften 
ınter die Praetermissi gejeßt. 


S. Gaesarianus, (21. Juli), ein Mar- 
vrerzu Cäſena in Italien. ©. S. Adrianus !s. 


'8. Caesarius, (25. Febr. al.9. März), 
smifher Schatmeifter (Quaestor) in der 
Provinz Bithynien und ein Bruder des hl. 
Iregor von Nazianz, wurde von feinem Va— 
er, der Später Biſchof geworden, forgfältig 
zogen und ftudirte zu Alerandria die Rede— 
unft, Die Philoſophie und befonders die 
Arzneikunde. Er fam mehrmal an den Hof, 
vurde befonders von Kaifer Julian Dem Apo— 
taten hochgeehrt und zu feinem Leibarzte er- 
jannt. Kaiſer Valens ernannte ihn zum 
Schagmeifter befagter Provinz. Allein jegt 
am die Zeit, wo unfer Heiliger nur für Gott 
eben follte. Ilm die Bande, die ihn in der 
Belt zurückhielten, zu zerreißen, bediente fich 
ie Borfehung des Erbbebens, das im Jahre 
368 zu Nicka in Bithynien ftattfand. Er 
vurde von der Gefahr, welcher er ausgeſetzt | 
var, fo jehr erfchredt, daß er auf der Stelle | 
ich entſchloß, alle Gemeinfchaft mit der Welt | 
ibzubrechen. Obgleih er bisher unwandel- 
yar der hriftlichen Religion anhing, fo hatte 
tboh noch nicht die heil. Taufe erhalten; 
ie ernjten Betrachtungen aber, die er nad 
ener Gefahr anftellte, und die Ermahnungen 
eined Bruders Gregorius bemogen ihn, fich 
um Empfange derfelben vorqubereiten. Er 
yatte ſchon vorhin fich öffentlich als Chriſt 
‚or dem Kaifer Julian erklärt und Damals 
bon den Namen eines ftandhaften Befen- 
jers Jeſu Ehrifti verdient. Bald nad fei- 
jer Taufe ftarb er, nämlich zu Anfang des 
Jahred 369, und hatte die Armen zu Erben 
eined Vermögens eingeſetzt. Das Mart. 
tom. erwähnt feiner am 25. Februar; die 
Sriechen aber verehren ihn am 9. März. 

:$. Caesarius, (20. Apr.), ein Mar- 
yrer zu Nicomedia. ©. $. Victor. 

"8. Caesarias, Ep. et Conf. (27. Aug.). 
Fines der glängendften Lichter in Frankreich 
während ber erften Hälfte des 6. Jahrh. war 
der hl. Cäfarius (frz. St-Cösaire), Biſchof 
von Arles (Arelate). Um das $. 469 oder 
170 zu Chalons an der Saone aus vorneh- 
mer Familie geboren, zeigte er ſchon in jei- 
nem früheften Knabenalter, Daß er zu etwas 
Außerorbentlichem berufen ſei; denn in einem 
AUter von fieben Jahren glühte er ſchon von 
olcher Liebe zu den Armen, daß er fich, ihre 
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Blöße zu bedecken, oft feiner eigenen Kleider 
beraubte und felbft halbentblößt nah Haufe 
fam. Achtzehn Jahre alt, verließ er fein 
Älterlihes Haus und begab fi zu dem ba- 
maligen Biſchofe Silvefter von Chalons, der 
ihm die Tonfur gab und ihn in den Dienft 
der Kirche aufnahm. Um aber ganz in der 
Verborgenheit Gott zu Dienen, und getrieben 
von dem Berlangen nah höherer Vollkom— 
menbheit, entfloh er nach zwei Jahren heimlich 
und begab fih unter die Leitung des Abtes 
Procarius im Kloſter Lerin, wo ihm das 
Amt eines Kellermeifterd übertragen wurde, 
Nachdem er aber von dieſem beichwerlichen 
Amte befreit worden war, widmete er ſich 
gänzlich den Lebungen der Buße und Beihau- 
ung, und bewies dabei eine ſolche Strenge, 
daß man wegen gänzliher Entfräftung für 
fein Zeben in Sorge fam. Deßhalb genö- 
thigt, die Aerzte von Arles zu Rathe zu zie- 
hen, fand er Gelegenheit, den bl. Biſchof 
Aeonius dajelbft (30. Aug.), der fein Ver— 
wandter war, zu fehen. Der hl. Oberhirte 
hatte an ihm ein befondered MWohlgefallen, 
begehrte ihn von feinem Abte, extheilte ihm 
das Diafonat und Preöbyterat, und über» 
trug ihm einige Zeit nachher die Leitung eines 
auf einer Inſel der Rhone in einer der Vor⸗ 
ftädte von Arles erbauten Klofterd. Nach 
Verfluß von drei Jahren fühlte der hi. Aeo— 
nius fih dem Tode nahe, und begehrte vor 
feinem Ende den Eäfarius zu feinem Nadh- 
folger. Vergeblich ergriff dieſer die Flucht 
und verbarg fih in den römifchen Gräbern, 
deren Trümmer man noch jest bei Arles 
fieht; er wurde entdeckt und mußte den ge- 
meinfamen Münfchen des Volkes und des 
Elerus nachgeben, die ihn im Jahre 502 
(nah Butler 501) einftimmig zu ihrem 
Biſchofe erwählten. Er war damals etwas 
mehr als 30 Jahre alt und verwaltete noch 
40 Jahre das biihöflihe Amt mit wahrhaft 
apoftolifhen Eifer und Geiſte. Nicht nur 
lag ibm Alles daran, feine Heerde in der 
Alles übertreffenden Erkenntniß Chrifti zu 
befeftigen und zur Tugend und Bollfom- 
menheit zu führen, fondern er war aud für 
das allgemeine Befte der Kirche thätig, in- 
dem er theild eingerifienen Mißbräucdhen 
fteuerte, theild dem überhandnehmenden Se- 
mipelagianismus durch Wort und Schrift, 
privat und auf Goncilien entgegenwirkte. 
Das wichtigfte diefer Goncilien ift Das von 
Orange (Arausio, Arausiacum), dem er 
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vorſtand und deſſen Beſchlüſſe von ihm ſelbſt 
verfertigt wurden. Auf dieſer Verſammlung, 
deren Beſchlüſſe von Papft Felix IV. beftätigt 
wurden, warb über die Keperei des Semi— 
pelagianismus das Verwerfungsurtheil aus— 
gefprohen, und von ihr datirt es ſich, daß 
die ganze Kirche die Halbpelagianer immer 
unter die Keger zählte. Doch im Leben die— 
ſes ausgezeichneten Dieners Gottes fehlte es 
nicht an Leiden, die übrigens mehr aus den 
politifhen Zeitereigniffen ihm zufloſſen, Die 
aber alle zur Ehre der Religion und zu feiner 
eigenen Verherrlihung ausihlugen. Zwei— 
mal warb er in Die Verbannung geichiet, 
weil die jedesmaligen Regenten feines Ge— 
bietes Verdacht hatten, er wolle Verrath 
üben und das Land an feinen frühern Herm 
(den Herzog von Burgund) wieder zurück— 
bringen; allein jedesmal Fam feine Unſchuld 
an den Tag, und man überzeugte fih, daß 
fein Streben nur auf das Mohl der Seelen 
abzielte, und er fi in politifche Händel nicht 
mifche. Bon Ravenna aus, wohin er zuletzt 
abgeführt wurde, begab er fih nah Rom, 
wo ervom Papſte Symmachus, von der Geift- 
fichfeit und dem ganzen Volfe, die ihn jehn- 
lichſt fennen zu lernen wünfchten, fehr ehren» 
voll aufgenommen wurde. Der Papft gab 
ihm das Pallium und beftätigte — entgegen 
ben Beftrebungen des Erzbiihofs von Vi— 
enne — die Vorrechte der Kirche von Arles. 
Außerdem machte er ihn zum apoftolifchen 
Vicar und übertrug ihm die allgemeine Auf- 
ſicht über alle firhlichen Angelegenheiten von 
Spanien und Gallien, Dieß geſchah etwa 
im Jahre 513. Im darauffolgenden Jahre 
fehrte der hl. Cäfarius in fein Bisthum zu- 
rad, und fuhr mit demfelben Eifer an der 
pellgung feiner Heerde bis zu feinem 72. 

ebensjahre zu arbeiten fort. Seine Gebredh- 
lichkeit Fündigte ihm endlich Das Herannahen 
feiner legten Stunde an, worauf er fich in 
das von ihm gegründete Frauenflofter brin- 
gen ließ, um feine geiftlihen Töchter Cer 
hatte ihnen nämlich eine eigene, von tiefer 
Weisheit zeugende Regel geichrieben) zum 
Boraus über ven Schmerz zu tröften, den fie bei 
feinem Tode empfinden würden. Allein feine 
Worte vermehrten nur noch mehr ihre Be- 
trübniß ; darum ließ er fich in feine bifchöf- 
liche Kirche zurüdtragen, wo er in Gegen- 
wart mehrerer Bifchöfe und Priefter am Vor- 
abende des Feftes des hl. Auguftin (27. Aug.) 
im 3. 542 ftarb. Viele Wunder bezeugten 
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vor und nach feinem Tode feine Heiligfeit. 
Ron ihm find noch mehrere Schriften vor. 
handen, die zum größten Theil Reden ent: 
halten, von denen mehrere dem bl. Auguftin 
und Ambrofius zugefchrieben werden. Tirk 
Reden zeichnen ſich durch liebliche Einfachheit 
und durch wahrhaft apoftolifchen Geift aus 
und find ein ſprechendes Zeugniß des item 
men und erleuchteten Sinnes ihres Ba 
fafiere. * Endlich fommt noch zu erwähne, 
dag feinNameam 27. Aug. auch im Mart.Rom 
vorfommt, wo er ein Mann von wunberbamt 
Heiligkeit und Frömmigkeit genannt wird. 


‘5, Caesarius, (21. al. 6. Ott.). & 
Bucelin fowohl ald bei Andern fommt ız 
6. Oct. eine Translation eines hl. Caſatin 
vor, die im Klofter Schönau (Sconaugiu) 
vor ſich ging; wer aber dieſer hi. Eafariw 
gewefen, vermögen wir nicht anzugeben. Di 
Bollandiften verlegen fein Feſt auf de 
24. October, 


SS. Caesarius, Dacius et Soc. WM. 
(1. Nov.). Die hhl. Cäfarius und Bar 
waren Martyrerzu Damaskus, die am min 
lihen Tage aud im Mart. Rom. mit tra 
Beilage erwähnt werden, Daß es der Ge 
fen fünf geweſen feien. (El) 

s$$. Gaesarius, Dine., et Julian 
Presb. (1. al. 2. Nov.), Martyrer udn 
racina in Stalien, Die in der Dioffetiamiier 
Verfolgung um das Jahr 300 in efnen Cut 
genäht und in das Meer geworfen wurde 
Ihre Namen ftchen am 1. Nov. aud m 
allgemeinen Mart. Rom.; in dem beſonden 
aber für die Canonici Regulares ftehen ſ' 
am 2. Nov., und zwar feiern diefe Klerit 
diefes Feft deßhalb befonders, weil ein Are 
des bi. Diafon Cäfarius in der Yaterar 
Baftlica zu Rom ſich befindet. (El. But 


‘$.,Caesarius, (1. Nov.), ein Bike 
von Glermont in der Auvergne. (EN 


°$. Gaesarius, (1. Nov.), ein Mar 
zu Terracina. ©. S. Meldegasus. (El) 


°S. CGaesarius, (3. Nov.), ein Matt 
rer zu Cäſarea in Kappadocien umter Dedus 
©. 8. Germanus. (El.. Mg.) 


*In Heim's Predigtmagazin (Band X. 
und XXI. 1850-51) finden fih Beiträge zut * 
jchichte der chriftlichen Kanzelberedfamfeit m 7 
abendläindifchen Kirche, in welden Beitrinen ft 
nächft die Predigtweife des bi. Gäfarint I 
Arles gewürdigt und in das entſprechende 21% 
gejegt wird. 
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og. (aesarius, (4. Nov.), ein Marty⸗ 
rer in Afrika. ©. 8. Primus. (El.) 
"8, Gaesarius, (5. Nov.), ein Marty« 
rer zu Aegea. ©. S. Marcus. (El.) 
"5, Caesarius, (28. Dec.), ein Mar- 
rer zu Arabiffum in Kleinarmenien, ber 
unter Kaifer Galerius Marimianus (306 
bis 311) den Martyrtod erlitt, und am 
28, December auch im Mart. Rom. erwähnt 
wird. (El.) 
"Gaesarius, (23. Febr.), Prior des 
Giftergienferflofterd Villiers in Brabant, den 
Einige für identifh mit Cäfar von Heifter- 
hach halten. Vergl. Caesarius '’. 
baesarius, (1. April), ein Schüler 
der Jünger des hl. Franciscus von Aſſiſi, 
nußte, weil er den Orbensgeneral Elias, 
en Nachfolger des hl. Franciscus, wegen 
er Uebertretung der Orbensregel zurecht— 
pies, im Gefängniffe fterben, und joll Papſt 
dregor IX. feine Seele von den Engeln gegen 
en Himmel tragen gefehen haben. 
'sGaesarius Heisterbacensis,, (25. 
5ept.), von Dem Klofter Heiſterbach, einer 
yemaligen Gifterzienferabtei unmeit Bonn, 
eigenamnt, war, wie man faft allgemein 
afür hält, aus Köln gebürtig, trat im Jahre 
199 in den @ifterzienferorden, befleidete 
nge Zeit die Stelle eines Novizenmeifterd 
Heiſterbach, wurde dann Prior im ber 
btei Villers in Brabant und ftarb um das 
‚1240 mit Hinterlaffung mehrerer Schrif- 
n. Ordensfchriftfteller, wie Henriquez, 
ben ihm den Titel „ſelig“; die Bollan- 
ten jedoch glauben Grund zu haben, ihm 
ir den Titel pius (fromm, gottjelig ıc.) 
ben zu dürfen. 
SS. Gaesidius et Soc. MM. (31.Aug.). 
er bl. Cäſidius wird im Mart. Rom. 
1 Priefter genannt, welder zu Transacco 
'ransaquis) im Gebiete der Marfer (im 
utigen Königreih Neapel) mit mehreren 
efährten unter dem Kaifer Mariminus den 
dartyrtod erlitt. Bon diefen hhl. Marty 
em find Acten auf und gefommen, bie aber 
f den erften Blick als unächt fi heraus- 
len und nad dem Urtheil ver Bollan- 
ften ein Gemiſch von Fabeln enthalten. 
Caetna, (15. Apr.), fommt in dem iri— 
en Martyrologium von Tamlact ver. 


S. Cagianus, (10. Juli), ein Martyrer 
Nifopolis in Armenien. ©, S. Milion. 


Cainoaldus. 535 

S. Cagnoaldus, (6. Sept.), Biſchof von 
Laon in Sranfreih. ©. S. Chagnoaldus. 

S. Gahes (Cahis), (24. Febr.), ein Mar- 
tyrer zu Nikomedia. ©. S. Lucianus. 

. Gahinnicus, (11. Oct. al. 2. Juli), 
ein Abt in Irland (Schottland), welcher aber 
identifch ift mit dem hl. Canicus, der am 
11. Oct. im Mart. Rom. vorfommt. 

S. Cahis (Cahes), (24. Febr.), ein Mar- 
tyrer zu Nifomedia, ©. S. Lucianus. 

58. Caidocus et Frechorius ( Adri- 
anus), (30. Mai, al. 24. Jan. 7. Der.), 
zwei Glaubensbefenner, welde im 7. Jahr- 
hundert zur Zeit Clotars II. (584—628) aus 
Irland in die Landfhaft Ponthieu in ber 
Picardie kamen, dort das Wort Gottes pre» 
digten und vom hi. Riharius, den fie unter 
Audern befehrt hatten, gegen bie Unbil- 
den der Heiden befhügt wurden. Endlich 
famen fie nah Gentula (St-Riquer), allwo 
fie ftarben und begraben wurden. Das Feft 
des hl. Caidorus wird nah Bucelin und 
Buc. Sppl. auch noh am 24. Januar und 
7. Dec. gefeiert. — Ueber ben hl. Frechorius 
(Srichor) vgl. Adrianus ?*, wobei zu bemerfen 
ift, daß vor diefem Namen ein S. ftehen 
muß, indem, wie wir jet erft finden, dieſer 
Adrian (früher Frichor) feit unfürdenklichen 
Zeiten ald „heilig“ verehrt worden ift. 

28. Caidocus, ein irländifcher Priefter, 
(ebte am Anfange des 7. Jahrhunderts und 
machte mit mehreren Gefährten eine Reife 
zu den Galliern. (Mg.) 

Cailtanus, (25. Febr.), ein Mönd und 
Propft, der auf der Infel Hy ftarb, wohin 
ihn der hl. Columba in fein Klofter hatte 
fommen laffen. Er wird von Einigen au) 
Abt genannt. 

Gaimanus, (14. März), fommt in 
iriſchen Kalendern vor. 

:Gaimanus, (18. März), ein Biſchof, 
deſſen in zwei irifchen Martyrologien gedacht 
wird, und den Einige für eine Perſon mit 
Commanus halten, der im Leben des hl. Eo- 
lumba ein Priefter genannt wird. 

Gainanus, (22. Febr.), der Sohn des Do- 
donus, fommt in irifchen Maryrologien vor. 

Gainnechus de Arecuil, (15. Mai), 
fommt in dem irifhen Martyrologium von 
Tamlact vor. 

S. Cainoaldus, (6. Sept.), Biſchof von 
Laon. ©. S. Chagnoaldus. | 
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'Gairlanus, (23. März), findet ſich nur | aber nur bis zum Tode des Papfted veriwal- 

in — Martyrologien. — und — ſich wieder nach Vicenza zu 
irlanus, (24. März), Biſchof von rüdbegab. Schon während feines Aufent 
Armagh in folgte 2 N 577 | halts in Rom war er ber Bruderſchaft von 
— — und lebte von da an — — — — 
noch zehn Jahre. | ‘ ' it 
SS. Caitius et 13 Soe. MM. (10,0tt.). a Gottes zu beförbern) beigetreten; in 
> hBl — — Septiminus | berfehaft a 15 er 
German), Belt, Bu, Seas Ban nach he ee 
Yitalis (Matalis), Firminus, Eraclius (He- ſtiftet Mar, aber nur aus gemeinen — 


beſtand, aufnehmen, was feiner Famili, 
er ne Pr waren Mariyver, ver welche darin eine Entehrung ſah, Aroßet 
S. Caia. (19 me M I eidwefen verurfachte, Die Kranken und Ir 
Akte j — ——— — ig men der Stadt waren der Gegenftand feine 
N € — S s > fteht hiefür der | Zärtlichkeit und fteten Sorgfalt: bejondert 
MUIE WERD. a ns An: waren es die Armen im Hofpital der Unheil 
S. Cajetanus Thienaens, Clerie. Reg. | baren, denen er die nöthige Hilfe mit tige 
— — ( Zen): Cajetanus — nen Händen verfchaffte und die etelhafteiten 
EA SOb (GEHE Sen casa una ua | AS 69 Doaliknee Snad 5 
lich Ea- vaters, ominicane ohannes ver 
een uk —* er nt begab er m. — nad Ve 
. — .Cajetanus (franz. St- | nebig, wo er im ne ten Spital fic wie 
Gaetan, italienifch Gattano). der Str ter | der * ————— =: er 
ber Congregation der tegulirten durch die Heiligkeit feines Wandels un 
— ne genannt, | durd) Die Kraft feines Wortes zur allgeme: 
ee Be ee ee Zen 
) ' ( e man gewöhn n ihm 

einer durch Abel und Frömmigfeit augge- er fei ein — am Altare * ein Apr 
ge 
g. | wegen feines Eifer für Befchru „En: 

im Gebiete von Venedig) geboren. Eobald Ienjäger“, Dos nu — —— hiel 
er das Tageslicht erblickt hatte, empfahl ihn er ſich nicht lange, ſondern kehrte nach ein. 
En em — dem Sr der felig- | ger Zeit wieder nad) Rom zurüd. In Pieie 
de Frühen *4 J a und — ihn Zeit fällt die Stiftung feines neuen Ordent 
— A—— kr pin ir vn 
. ‚ | aft von der göttlichen Liebe war 
erg ref reg wege er * in einem nämlich mehrere Perſonen, welche mit fd 
% Air * e, — hn ſchon in tener Klugheit und vielſeitigen Kenntmin® 
Die Singtashiatee Unschike, ware € Bor Sgan Duisiemeie wma TE 
ten, er Von Schmerz durddrungen, wenn er iv 

fi on wi den Wiſſenſchaften und trachtete, daß unfere heil. Religion ſelbſt von 
———— * m bürgerlichen und geift- ihren Bekennern fo wenig gekannt und — 
— * — —— daß er in ſchlecht beobachtet wurde, beſprach ſich un 
— en den Doctorgrad erlangte. Um je: Heiliger öfters mit diefen ausgezeichneten 
och ſich ganz dem Dienſte Gottes zu weihen, Männern über die Mittel der Abhilfe in he 
trat er in den geiftlihen Stand und begab fer Sache, und Alle famen darin überein, Dit 
Bee eo ah ee ki ker Dieren ver Eike Tan Oil 
s ) tern der Kirche jener Geiſt dee 

fommnung lebte. Doch feiner vorfichtigen Eifers wiederbelebt werde, welcher die eriten 
Demuth ungeachtet, gelang es ihm nicht, un Sendboten des Evangeliums befeelt hatt 
enibedt zu bleiben; er wurbe von Papft Ju⸗ Um nun der Geiſtlichkeit dieſen heil. Eifer 
lius II. vermodt, das Amt eines apoftoli- und bie Pflichten deſſelben wieder ind Gr 
{hen Protonotarius zu übernehmen, das er dachtniß zurüdzurufen, faßten fie den Ent 


Bajetamu®, 


chluß, einen Orden regulirter Kleriker zu 
iften, Die in ihrer Lebensweiſe ſich die Apo- 
el zum Mufter nähmen. Die erften Ur- 
eber diefes Planes, der auch zur Ausfüh- 
ung fam und im Jahre 1524 von Papft 
lemens VII. gut geheißen wurde, waren 
ufer unferm Heiligen noch Iohann Peter 
laraffa, Erzbiſchof von Theate oder ivitä 
i Chieti in den Abruzzen (in der Folge Papſt 
nter dem Namen Baul IV.); fernerd Io- 
annes Configliari, aus dem erlauchten Haufe 
hisleri, und Boniſacius von Colla, ein 
Fdelmann aus Mailand. Weil Peter Ea- 
affa zum erften Vorgefegten erwählt wurbe 
ınd immer den Titel Erzbifchof von Theate 
eibehielt, fo befamen diefe requlirten Kleriker 
en Namen „Theatiner“. Es ift hier nicht 
er Ort, die Einrihtung diefer Congregation 
usführlicher anzugeben ; der Hauptſache nach 
zachte fie ich zur Aufgabe, den apoftolifchen 
Sinn und Geift im Leben des Priefters dar- 
uftellen, und die Geiftlichfeit zur Nachfolge 
u ermuntern. Demgemäß hatten dieſe Kle— 
fer fein eigenes geiftliches Kleid, fondern 
e befölgten den Grundſatz, welchen Caraffa 
usſprach: „Wir beſtimmen weder die Farbe, 
och den Schnitt der Kleidung; wir folgen 
n diefer Hinſicht der Gewohnheit der from- 
ien Geiftlichen der Diöcefen, wo wir ung 
iederlaſſen.“ Bald gewahrte man zu Rom 
nd in ganz Italien die glüdlihen Wirfun- 
en, welche Eajetan’s und feiner Genoffen 
fer hervorbrachte. Der Geruch der Hei- 
gkeit, welchen ihr Leben verbreitete, ver- 
ıehrte mit jedem Tage die Anzahl ihrer 
Nitarbeiter, und fie waren bald genöthigt, 
yren Wohnfig in dem Haufe, deffen Eigen- 
yümer Bonifacius von Colla war, mit einem 
rößern auf Monte Pincio zu vertaufchen. 
zon Rom aus verbreitete fih der Orden 
päter über ganz Italien und auch über an- 
ere Länder, wie 3. B. in Bayern, und be- 
onders waren es Venedig und Neapel, 
velche ſchon zu Lebzeiten des Heiligen Häufer 
ieſes Ordens erhielten. Gleich im Anfange 
tand unfer Heiliger dem Haufe in Venedig 
vor, wo feiner Genoffenfhaft das Klofter 
d hl. Nifolaus von Tolentino eingeräumt 
vurde. Als er nun im Jahre 1537 wieder 
Yahin zurüdgefehrt war, wurde er zum zwei- 
mmale als Vorfteher gewählt. Allein er 
blieb nur drei Jahre dafelbft und ging dann 
nah Neapel zurüd, wo er die Leitung feines 
Ordenshaufes bis zu feinem glüdfeligen Tobe 
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führte. Seine ftrengen Bußübungen, ver- 
bunden mit feinen beftändigen Arbeiten, 30 
gen ihm eine Entfräftung zu, von der er ſich 
nicht mehr erholte. Da ihm die Aerzte rie— 
then, feiner bisherigen Gewohnheit, auf Bret- 
tern 'zu liegen, zu entfagen, antwortete er 
ihnen: „Mein Erlöfer ift am Kreuze geftor- 
ben; laßt mich wenigftens auf der Afche fter- 
ben.” Er verlangte dann, auf ein über den 
Boden ausgebreitetes und mit Aſche beftreu- 
tes Bußfleid gelegt zu werden, empfing in 
diefer Rage die heil. Sterbfarramente und 
befhloß fein Leben am 7. Aug. 1547 unter 
den Iebhafteften Gefinnungen der Reue und 
Zerknirſchung. Der hl. Eajetan wurde be- 
reits im Jahre 1629 „Selig“ gefprodhen und 
1671 unter die Zahl der „Heiligen“ gefeht; 
die Ganonifations » Bulle wurde aber nad 
Butler erft im 3. 1691 befannt gemadht. 
Doch haben wir hievon bei den Bollan- 
diſten nichts finden können, und ed erfcheint 
uns auch um fo unwahrfcheinlicher, als ſchon 
im Sabre 1685 fein Feft sub rit. dupl. auf 
die ganze Kirche ausgedehnt wurde. — Seine 
Reliquien werden in der Kirche von St. Paul 
zu Neapel aufbewahrt. Ueberhaupt ift die 
Andacht zu dem hl. Eajetan in diefem Lande 
fo groß, daß man in einigen Kirchen neun 
Eonntage oder Fefte nacheinander über irgend 
eine Tugend diefes Heiligen predigt, um ſich 
zur Feier feines Feſtes vorzubereiten. In 
Rom gehen alle Jahre die apoftolifchen Pro- 
tonotarier am Fefte des hl. Eajetan in Die 
Kirche der Tiheatiner, die unter dem Namen 
des hl. Andreas della Valle befannt ift, und 
hören dafelbft die heil. Meſſe und eine Lob- 
rede auf den Heiligen. Sein Name fteht 
am 7. Auguft auch im Mart. Rom., wie im 
römifhen Brevier. — Auf Kirchenbildern 
wird unfer Heiliger gewöhnlich dargeftellt 
als regulirter Klerifer (Theatiner) mit ſchwar⸗ 
zem Talar, aber weißen Etrümpfen, mit 
einem Lilienftengel in der Hand, oder nad 
dem Bilde bei den Bollandiften mit dem 
Jefusfind, das auf feinen Händen ruht. 

S. Cajola, (3. März), nah Migne 
eine Martyrin in Afrifa, ift identiſch mit 
S. Gaiola. 

‘SS. Cajus et Soe. MM. (1. Jan. ). 
Cajus (auch Gajus) ift ein römiſcher Vor— 
name, den Einige vom Griech. yalos — im 
Lande befindlich, irdifch ac. ableiten. — Die 
hhl. Cajus, Iactus und Heraclus erlangten 
zu Bologna die Martyrkrone. 
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?$. Cajüs, (4. Jan.), ein Martyrer zu 
Bologna. ©. S. Hermes, 

*8. Cajus, (21. Jan.), ein Martyrer, 
der mit mehreren Andern litt. ©. S. Felix. 

8. Cajus, (2. Febr.), ein Martyrer zu 
Rom. ©. S. Fortunatus. 

S. Gajus Franciscus, (5. Febr.), aus 
der Geſellſchaft Jeſu, ein Martyrer in Ja- 
pan. ©. S. Petrus Baptista. 

ss. Cajus, (24. Febr.), ein Martyrer 
zu Nifomedia. ©. S. Lucianus. 

"8. Cajus, (28. Febr.), ein Martyrer 
zu Alerandria. ©. S. Celeres. 

°$. Gajus, (28. Febr.), ein Martyrer, 
der mit Andern litt. ©. S. Nicophorus. 

°SS. Gajus Palatinus et Soe. MM. 
(4. März). Die hhl. Cajus, mit dem Bei- 
namen Palatinus, dann Aflerius, Mranius, 
Sifinnius, Paulus, Philippus, Herefilus, 
Bafilius, Eepicerus (Cipericus), Öregorius, 
Euticus, Victurus, Victorinus, Pecculus, 
Quirinus, Eutocus, Marius, Honoratus, 
Asclepidianus, Sifinnius, Felir, Lucius, 
Gaiofa, Fortunatus, Lucius, Pelvianus, Ru- 
fticus, Florianus, Donatus, Hilarianus, For- 
tunatus, einanderer Cajus, Iulius, Pylicus, 
Antonius, fronimus, Asclepiades, Fortu- 
nion, Caſtrus, Fortius und noch andere 16 
oder 19 Gefährten emdigten ihr Leben durch 
den Martyrtod; ob aber zu Rom und im 
Jahre 259, wie Einige wollen, ift nicht aus- 
gemacht. Ihre Leiber follen nah der Marter 
ind Meer geworfen worden ſeyn. Der Name 
des hl. Eajus mit 27 Gefährten, die aber 
nicht namentlih aufgeführt werden, fommt 
auch im Mart. Rom. am 4. März vor. 

‚8. bajus, (4. März), ein Martyrer, 
der mit den Vorigen gelitten hat. 

"8. Cajus, (4. März), ein Martyrer auf 
der ſchottiſchen Inſel Maja. S.S.Adrianus?. 

"SS. Cajus et Alexander, (10. März), 
Martyrer zu Apamea in Phrygien, welche 
unter Kaifer Antoninus Verus nach dem Jahre 
171 die Martyrfrone erlangten. — Ihre 
Namen ftchen am 10. März auch im Mart. 
Rom., wo die Zeit ihres Martyrthums unter 
die Regierung des Marcus Antonius und 
Lucius Verus gefegt wird. 

8. Cajus, (10. März), einer der vier- 
zig Martyrer zu Sebafte. ©. S. Quirion. 

‘+8. Cajus, (11, März), ein Martyrer, 
vermuthlih zu Karthago. ©. S. Heraclius. 
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8. Gajus, (19. März), ein Martyrer, 
der mit einigen Andern litt. ©. 8. Theo- 
dorus. 

88. Cajus et Grementius, (16. Apr.) 
Befenner des Glaubens zu Saragofla in 
Spanien, von denen Einige behaupten, daf 
fie nah dem Jahre 303 den Martyrtod er 
litten haben. Ihre Namen fommen am 16. 
April auch im Mart. Rom. vor. 

"$. Cajus, (19. Apr.), ein Martyrern 
Melitene. ©. S. Hermogenes. 

8. Cajus, (19. April), ein ante 
Martyrer dieſes Namens zu Melitine €, 
S. Hermogenes. 

$. Cajus, (22. Apr. al. 19. Ach.) 
Papſt und Martyrer, folgte im Jahre 28 
dem Eutychianus in der Regierung ber Kirce, 
und war ein geborner Dalmatiner aus tem 
Geſchlechte des Kaiſers Diofletian, une 


deſſen Verfolgung er ſich in den Höhlen(eryp- 


tis) aufhielt — nicht aus Furcht vor dem 
Tode, fondern um die Gläubigen zu ftärfen. 
Seiner wird im Leben des hl. Sebaftian gr 


| dacht, und in dem der bi. Sufanna mel 


er in der Beftändigfeit zur Bewahrung da 
Keufchheit gegen die Werbungen Diofletint 
erhielt. Endlich wurde er im Jahre 296 au 
Diofletians Befehl getödtet. Butler ft 
Meinung, der hl. Cajan fei nicht als Mar 
tyrer geftorben; allein ſowohl im Mart. Ron. 
(22. April), als in ältern Dentmalen wi! 
gejagt, er habe die Murtyrpalme erlang 
Im römischen Brevier, wo fein Feft augleat 
mit dem hl. Papft Soter vorfommt, beit 
es, er habe die Martyrfrone mit feinem dur 
der Gabinus erlangt und fei im Gümeterium 
des Galliftus begraben worden. 

ꝛo g. Gajus, (21. Mai), einer der Bi 
fchöfe Aegyptens, welche unter Kaifer Eon 
ſtans in's Eril gefchiet wurden. ©. S. Gajıs 

zug. bajus (Cursicus), (30. Juni), dt 
Prieſter und Martyrer in Afrika. ©. S.Ti 
motheus. 

8. Gajus, (17. Juli), ein Martor 
in der diofletianifchen Verfolgung, defien tel 
nad Ferrarius (einem italienischen Hagie 
flogen) im Jahre 1615 zu Gagliari autgt 
funden wurde, 

5. Cajus, (28. Aug.), ein Martvre 
zu Salerno. ©. S. Fortunatus. 

248. Cajus, (27. Sept), Bilder vo 
Mailand und Schüler des hl. Apofteld Bar 
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nabas, folgte im Jahre 61 dem HI. Anatolon 

in der Regierung der no jungen Kirche 

Mailand, und ftarb im Jahre 85 ald Be- 

fenner des Glaubens, nachdem er in der Ne- 

roniſchen Verfolgung vieles erbuldet hatte. 

Sein Name fommtam 27. September auch 

im Mart. Rom. vor. 

»$, (ajus, (3. Oct.), ein Martyrer zu 

Aerandria in Aegypten. ©. S. Dionysius. 

»s$, (ajus, (4. Oet.), wird zu Corinth 
verehrt. ©. S. Crispus. 
»$, Cajus, (4. Oet.), ein Martyrer 

m Merandria in Aegnpten, der am näm— 

ihen Tage im Mart. Rom. vorfommt, aber 
nah den Bollanpdiften identiſch ift mit 
S. Cajus ®°. 

ꝛeg. Gajus, (4. Oet.), ein Schüler des 
hl. Paulus. ©. S. Crispus. 

»$, Gajus, (21. Ort.), ein Martyrer 

u Nifomedia. ©, S. Dasius. (El.) 
°$, bajus, (4. Nov.), ein Biſchof von 

Epheſus, von dem ung jedoch nichts Näheres 

befannt ift. (El.) 

»$. Cajus, (20. Nov.), ein Martyrer 
u Meffina in Sicilien. ©. S. Ampelus. (El.) 

$. Galamanda, (5. Febr.), eine Jung- 
frau und Martyrin in Gatalonien, teren 
Reliquien zu Calaffi aufbewahrt und dafelbft 
andaͤchtig verehrt werden. Nah Migne 
war fie aus der Gefellfchaft der hi. Urfula, 
und wurde um das Jahr 453 zu Köln von 
den Hunnen getöbtet. 

$. Galanicus, (17. Der.), ein Mar- 
tsrer zu leutheropolis in Paläftina. ©. 
$. Florianus. (El.) 

8. Calanus, (27. $ebr.), ein Marty- 
ver zu Theffalonih in Macebonien. ©. S. 
Alexander. 

28. Galanus, (28. Rov.), ein Biſchof 
in Schottland, von dem jedoch nichts Nähe- 
red befannt ift. (El.) 

’$, Galanus, Titular einer Kirche in den 
Abruzzen, der in einer Bulle Alerander III. 
vom Jahre 1117 erwähnt wird. (Mg.) 

S. Calasranus, (19. Apr.), ein Abt 
in Afrika, der in einigen Martyrologien vor- 
fommt. 

S. Galatricus, (17. Der.) nah Migne 
ein Martyrer zu Gleutheropolis in Paläftina, 
der aber höchſt wahrscheinlich identiſch ift mit 
$. Calanicus. Mg.) 


zu 
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S. Galcorus, (17. Mai), ein Martyrer 
zu Nivedunum (etwa Noyon in Frankreich). 
©. S. Heraclius. 

Caldonius, (12. Febr.), ein Bifchof in 
Afrifa und Zeitgenofle des hl. Eyprian. Ei- 
nige ſpaniſche Schriftfteller halten dafür, er 
fei aus Aftifa nah Spanien gefommen und 
Biihof von Braga in Portugal geworben ; 
allein es ift höchft ungewiß, ob derjenige, 
den fie meinen, eine und diefelbe Perſon mit 
unferm Caldonius ift. 

Galeb, (1. Sept.). Vom Hebr. Kaleb 
— Hund. — Kaleb, ein Sohn Jephone’s 
aus dem Stamme Juda (1. Ehron. 4, 15), 
wurbe nach der ee Annahme im 
Jahre 1530 v. Chr. in Aegypten geboren 
und war ein Mann voll des Muthes. Mit 
Joſue ald Kundſchafter in's gelobte Land ab- 
gefendet, wiberlegte er die übertriebenen Be— 
richte der übrigen Kundſchafter und ermu- 
thigte das Volk (Num. 13, 7. 31; 14, 6—9), 
wofür er mit Iofue das verheigene Land 
allein betreten durfte (Num.14, 23. 24. 30. 
38; 26, 64. 65; 32, 12; Deut. 1, 36). 
Die Eroberung des gelobten Landes erfolgte 
im 85. Lebensjahre Kaleb's, der bei der Ber- 
theilung deſſelben nach eigenem Wunſche einen 
Theil des um Hebron erhielt (Iof. 
14, 6— 15). ftarb im Jahre 1416 vor 
Chr. Der Name Kaleb's fommt auch im 
Martyrologium des Caniſius vor; fein Lob 
findet man im Buche Eceli. 46, 9—12. 

Calefagia war die Stifterin des Klofters 
von Saint-Ausony in Angouleme und wird 
dort ald Heilige verehrt. (Mg.) 

S. Gale (Calis, Calus), (16. Apr.), ein 
Martyrer zu Corinth in Achaja. ©. S. Cal- 
listus ®. 

18, Galendinus, (29. Jan.), ein Mar- 
tyrer und Bruder der hf. Severa. ©. S. 
Severa. 

2 8. Galendinus, (26. Apr.), ein Mar- 
tyrer in Afrifa. ©. 8. Julius. 

18. Galendion, (30. Oct.), ein Mar- 
tyrer zu Nifomedia. ©. S. Januarius. (EI.) 


?$, Galendion, (31. Oct.), ein Marty- 
rer in Afrifa. ©. S. Daconus.. (El.) 

8, Galendion, (31. Oct.), ein Martyrer 
zu Nifomedia. ©. S. Philippus. (EI.) 


+58. Galendion, (15. Nov.), ein Martyrer 
Hippo in Afrifa, ©. S. Siddinus. (EI.) 
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88. Calendion et Hontanus, (17. 
Nov.), Marinrer in Griechenland. (EI.) 

°$. Galendion, (20. Rov.), ein Martyrer 
in Spanien. €. S. Maximus. (El.) 

‘8. Galendion, (27. Rov.), ein Martyrer 
zu Antiohia. ©. S. Basileus ”. (El.) 

"8. Galepodius, M. (13. Apr.). Vom 
Griech. xalorrovs — Ihönfüffig ꝛc. — Die- 
fer hl. Ralepodius war ein Martyrer, der 
mit mehreren Andern litt. ©. S. Januarius. 

:SS. Galepodius et Soe., MM. (10. 
Mai). Die hhl. Anlepodius, ein Priefter der 
röm. Kicche, und Palmatius, ein Conſul mit 
noch 42 Geführten aus feiner Familie; dann 
die hhl. Simplicius, ein Senator, mit 68 
Genoflen aus feiner Familie; Felir und Slan- 
da, zwei Eheleute — erlitten im Jahre 222 
unter Kaifer Alerander Severus zu Rom 
den Martyrtod. Der hl. Aalepodius wurde 
enthauptet, fein Leichnam durch die Stadt 
geichleppt und in die Tiber geworfen, aber 
vom Papſte Galliftus aufgefunden und be 
graben. Die Uebrigen wurden gleichfalls 
enthauptet und ihre Häupter zum abfchreden- 
den Beifpiele der Chriften an verfchiebenen 
Stadtthoren aufgeftedt. Sie finden ſich un- 
ter Angabe diefer Imftände am 10. Mai 
auch im Mart. Rom. 

i8. balestus, (16. Apr.), ein Marty- 
rer, der mit mehreren Andern litt. ©. S. 
Marcianus. 

’8. Galestus, (19. Nov. al. 13. Aug.), 
fol ein Gefährte des hi. Martyrers Pon- 
ttanus (19. Nov.) geweien ſeyn. Im Elen- 
chus der Bollandiften wird er aber am 
19. Nov. als Gefährte des hl. Lucianus (19. 
Nov.) aufgeführt, und foll mit diefem zu 
Rom die Martyrfrone erlangt haben. (EI.) 

S. Caletricus, (3. Oct.), frz. St-Caltry, 
Biſchof von Ehartes, wurde nah Migne 
um das Jahr 529 in Diefer Stadt aus einer 
vornehmen Familie geboren, und zeichnete 
fih frühzeitig durch feine Frömmigkeit und 
andere Tugenden vortheilhaft vor feinen Al- 
terögenofien aus. Als er einft Franf dar— 
nieder lag, wurde er vom hi. Bifchofe Leo- 
binus vermittelft des heil. Oeles gefund ge» 
macht, und erhielt von dieſem die Vorher- 
fagung, daß er fein Nachfolger im biſchöf— 
lihen Amte feyn werde, was auch nach def. 
fen Tod wirklich gefhah, indem er im Jahre 
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cilien bei, forgte auf Das Angelegentlichfe 
für das Heil der ihm anvertrauten Heer 
und entihlief im Jahre 573 (nad Mign: 
567). Seine Reliquien befinden fid heut 
noch in der Kathedralfirche von Chartresunt 
wird fein Feft an derfelben sub ritu seni- 
dupl. gefeiert. 

Galidonius, (25. Juni), war einer te 
Biſchöfe von Befancon in Franfreih, da 
von Einigen unter die „Heiligen“ gerent 
wird. 

8. Califfus, (22. Jan.), ein Befenn 
des Glaubens, von dem jedoch die Bollır 
diften nichts Näheres mitzutheilen vermögen 

S. Galimerus, (31. Zuli), Biſchof m 
Mailand, murde in Griechenland aus ver 
nehmer Familie geboren und Fam von ti 
nad Mailand, wo er vom hl. Bifchofe Caſti 
tianus feiner Tugenden wegen unter tm 
Elerus an der Kirche der hl. Fauſtina avi 
genommen wurde. Nach dem Tode dei di 
ſchofs zu deſſen Nachfolger erwählt, fträub 
er fih aus allen Kräften, dieſes Amt ann 
nehmen; mußte aber doch den vereinigte 
Wünſchen des Elerus und des Volkes nat 
geben, und verwaltete num auch fein Hirn 
amt auf eine Weife, welche zum Heile Ob 
italiens gereichte. Er wurde am Ende weg 
feines Eifers in der Ausbreitung des Ehriften, 
thums unter dem Kaifer Antonin ergrifen, 
graufam gemartert und nach mehren Schwer 
ftreihen über dem Naden Fopflings in em 
Grube geworfen, mo er gegen das Endede 
2. Jahrhunderts feinen Geift aufgab. Sei: 
Name fteht am 31. Juli, an welchem Tag 
er ftarb, auch im Mart. Rom. 

SS. Calionius et Aurelianus, (ii. 
Nov.), waren Biſchöfe und Martyret ı 
Nola in Campagnien. (El.) 

S. Galionus gab feinen Namen ein 
Kirche zu Marignanello in der Diöcefe Rola, 
wo er als Bifchof verehrt wurde; ift an 
wahrſcheinlich identifh mit dem Vorigen. 

S. Calis, (16. Apr.), Martyrer zu Ko 
rinth in Achaja. ©. S. Callistus®. 

S. Galistus, (11. Mai), ein Sohn tet 
hl. Anaftaftus und Martyrer zu Gamerine 
in Umbrien. ©. S. Anastasius '®. 

8. Galistus — ſieh auch meiter unten 
unter S. Callistus. 

alixta, (23. Mai), eine vornehut 


957 zu defien Nachfolger erwählt wurde. | Römerin, die in den Zufägen zum Martyw— 
Der hl. Caletricus wohnte mehreren Con« | logium Ufuards von Grevenus vorkommt. 
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‘85. Calixtus et Cyprianus, (27. Aug.), 
Nartyrer in Franfreich, die in dem Bisthum 
Rieur (Riva) bei Touloufe verehrt werden. 
:$. Calixtus, (14. Det.), römiſcher 
bapſt. ©. S. Callistus®. 

8. Gallachus, (1. Apr.), Bifchof von 
Irmagh in Irland, lebte im Anfange des 
3. Jahrhunderts und ftarb im Jahre 1228. 
Ft wird zu Ard-Patrick in der Provinz 
Rounfter verehrt. (Mg.) 

$. Gallidus, (13. März), ein Marty- 
er zu Nifomedia in Bithynien. ©. S. Eu- 
trasia. 

SS. Gallinica (Callinicus) et Basilissa, 
IM. (22, März). Die hhl. Kallinika (oder 
iallimikus) und Baſiliſſa, Die fehr reich war, 
ber all ihr Geld der Erftern anvertraute, 
ie gefangenen Chriften zu unterftügen, wur- 
en beide um das Jahr 252 in Galatien 
fangen genommen, gemartert und, weil fie 
n Befenntniffe Jeſu ftandhaft blieben, ent- 
auptet. — Ihre Namen fommen am 22. 
Rärz im Mart. Rom. vor, wo fie zwei 
eilige Mlartyrinnen genannt werden. — 
Nigne gibt ihr Feft, vielleicht aus Verfehen, 
m 21. März an. 

'$. Callinicus, m. (28. Jau.). Vom 
rich. zalkivızog — mit ſchönem Siege, 
ubmvoll fiegend ꝛc. — Diefer hl. Kiallini- 
us war ein Martyrer in Aften (nach dem 
art. Rom. zu Apollonia in Phrygien). ©. 
. Thyrsus. 

*$. Gallinicus, (22. März), ein Mar- 
rer in Öalatien. ©. S. Callinica. 

°8. Callinicus, (24. Mai), ein Ey- 
agier (Archimagus), der im Leben des hl. 
dartyrers Meletius (24. Mai) vorfommt 
» um Ghrifti willen gemartert wurbe. 
Bol. Maji Tom. V. p. 449 seq.) 

‘8. Gallinicus, (29. Juli), ein Marty- 
tr zu Gangra in Paphlagonien, der aus 
ilicien gebürtig war und als eifriger Chrift 
e Gläubigen in der Beftändigfeit zu erhal 
n juchte, aber deßwegen gefangen geſetzt 
d nad graufamen Martern in einen Feuer: 
en geworfen wurde, wo er feinen Geiſt 
ıfgab. Sein Name fommt am 29. Juli 
ıh im Mart. Rom. vor. 

»8. Gallinicus, (23. Aug.), der erfte 
atriarch dieſes Namens in Conftantinopel, 
ar aus dieſer Stadt gebürtig, und ftammte 
n chriſtlichen Eltern ab, die ihn in allem 
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Guten erzogen. In den geiſtlichen Stand 
getreten, durchſchritt er alle Stufen defjelben 
nacheinander, und wurde endlid auf den 
Patriarchalſtuhl von Eonftantinopel erhoben. 
Seine Regierung fiel in die Zeit Juſtinians 
des Jüngern oder des II. (685 — 695 und 
von 705— 710), von dem er außerordentlich 
Vieles zu erbulden hatte. Diefer fhändliche 
Regent muthete einmal unferm Heiligen zu, 
öffentliche Gebete auszufchreiben, daß bie 
Metropolitanfirhe einftürgen möchte, und 
lieg, als dieſer fich deſſen als etwas llner- 
hörten weigerte, ihm die Naſe abjchneiden, 
die Zunge ausreißen und nach Eherfones ins 
Eril verbannen. Mittlerweile wurde Jufti- 
nian (im Jahre 695) abgejegt, und an feine 
Stelle famen nadeinander Leontius (695 
bis 698) und Tiberius IN. (698 bis 705); 
aber faum war der Wütherich wieder an's 
Ruder gelangt (705), ald er unfern Heiligen 
auf's Neue verfolgte. Er verbannte ihn nad 
Rom, ließ ihn am Ende dajelbft in eine 
Grube werfen und Kalf über ihn ſchütten. 
Wohl fand man nah vierzig Tagen den 
Heiligen noch lebend in der Grube und zog 
ihn heraus; allein nach vier Tagen entfchlief 
er im Herrn. 

°$. Gallinicus ‚ (10. Sept.), wird nad 
Einigen auf der Inſel Kreta verehrt. 

8. ballinicus, (14. Dee,), ein Mar— 
tyrer in Afien, der bei Surius am 14. Der. 
vorfommt; er ift aber höchſt wahricheinlich 
derfelbe, der am 28. Januar verehrt wird, 
Bol. S. Callinicus ’. 

S. Galliope, M. (8. Juni). Vom Griech. 
xahlıorın — die Schönftimmigerc. — Die 
hl. Kalliope war eine Martyrin in Griechen- 
land, die in der Verfolgung des Decius ge- 
fängli eingezogen und enthauptet wurbe, 
nachdem ihr zuvor Die Bruft abgefchnitten, 
aber durch einen Engel wieder geheilt wor- 
den war. Ihr Name fteht am 8. Juni auch 
im Mart. Rom. 

S. Galliopius, (7. Apr.), ein Martyrer 
zu Bompejopolis in Eilicien, war der Sohn 
eines reichen und vornehmen Rathsheren aus 
Perge in Bamphilien, und verlor feinen Va— 
ter, als feine Mutter Theoclia mit ihm ge- 
fegneten Leibe ging. Als er wegen feines 
Glaubens bei Gericht angegeben wurde, ver- 
half man ihm zwar heimlich zur Flucht nad 
Eilicien; allein er wurde hier zu Pompejo- 
polis entdedt, vor den Richter geftellt, er- 
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bärmlich geſchlagen, auf ein Rad geſpannt 
und endlich im Jahre 304 verkehrten Haup- 
tes gefreuzigt. Ald feine Mutter von feiner 
Marter in jener Stadt hörte, verfaufte fie 
Alles, was fie hatte, gab den Erlös den Ar- 
men, und eilte nah Pompejopolis, wo fie 
unter den Umarmungen ihres am Kreuze 
bangenden Sohnes verfhied. — Des hl. 
Ralliopius wird am 7. April im Mart. Rom. 
gedacht. 

‘8. ballista, U. (19. Jan.). Vom 
Griech. xallıorog — der Schönſte ıc. — 
Diefe Hl. Kalliſta war eine Martyrin in 
Afrifa. ©. S. Paulus. 

:$. Gallista, (25. Apr.), eine Martyrin 
zu Syracus in Sicilien. ©. S. Evodius. 

8. Callista, (2. Sept.), nach dem Mart. 
Rom. eine Martyrin und die Schweiter ber 
hhl. Martyrer Evodius und Hermogenes. 
Höchſt wahrſcheinlich aber ift fie identifch mit 
der Borigen. 

S. Calliste, (6. Febr.), eine Martyrin 
zu Cäſarea in Kappadocien. ©. S. Dorothea. 

S. Callisthene, (4. Oct.), eine Jungfrau 
und Tochter des hl. Martyrerd Adauctus zu 
Ephefus. S. S. Adauctus *. 

SS. Callistratus et 49 Soc., MM. 
(26. Sept.). Der hi. Kalliftratus, Martyrer 
zu Gonftantinopel (nicht zu Rom, wie das 
Mart. Rom. hat, indem Gonftantinopel in 
den Acten häufig den Namen Rom hat), war 
aus Ehalcedon gebürtig und der Sohn crift- 
licher Eltern, deren Vorahnen Einer der Kreu- 
zigung Chrifti beimohnte und durch die Apo- 
ftel befehrt wurde. In den Soldatenftand 
getreten, war Kalliftratus ein eiftiger Ver- 


breiter des Chriſtenthums, wurde aber deß⸗h 


halb bei feinen Obern angeflagt, und weil 
er ftandhaft in feinem Bekenntniſſe blieb, 
raufam gefchlagen und in einem Sade in’s 

eer geworfen, aus dem er jedoch durch ein 
Wunder unverfehrt herausging. Diefes Wun- 
der machte ſolchen Eindrud auf die Menge 
der Soldaten, daß ſich 49 von ihnen fogleich 
zum chriftlichen Glauben befehrten und mit 
ihm freudig in den Tod gingen, gegen das 
Ende des 3. Jahrhunderts oder nad An- 
dern im Jahre 403. Ihrer wird am 26. 
Sept. auch im Mart. Rom. gedacht. 

‘8. Gallistus, M. (6. März). Vom 
Griech. xallıoros — der Schönfte ıc. — 
Diefer hl. Kalliſtus war ein Turmarda (d. h. 
Borfteher einer Abtheilung Soldaten) und 
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Martyrer in Syrien. ©. 8. Theodorus 
Craterus. 

:SS. Callistus et Soe., MM. (16.%pr.) 
Diehhl. Kalliftus, Chariftus, Feanides, Chri- 
fiana, Galla, Cheodora , Fota, Tertia, fie- 
riftus, Charieffa, Mice (Mike), Gallena, Hu- 
nechia, Bafıliffa und Calus (Cale, Ealis) — 
waren Martyrer zu Korinth in Adaja in 
3. Jahrhundert. 

8. Gallistus, M. (25. April). ia 
Mart. Roın. fommt an diefem Tage in Br: 
bindung mit Evodius und Hermogenes cu 
Martyrer Kalliſtus vor, der bei den Bollar 
diften Kalliſta heißt und oben angeführ 
wurde. Für den Fall, daß hier zwei veriäir 
dene Heilige zu nehmen feien, glaubten wi 
den hl. Kalliſtus befonders ausſetzen zufolle 

*$. Callistus, (14. Aug.), Biſchof u 
Marivrer von Todi (Tudertum), der ut 
ner Zeit die Kirche von Todi regierte, al 
die arianifchgefinnten Gothen in Jtalien ein 
fielen und Alles verheerten. Es gelang its 
zwar, feine Kirche von der Kegerei des Ar 
nismus frei zu erhalten; allein als er ein 
fi genöthigt fah, Unordnungen in fein 
Heerbe zu fteuern, wurbe er von einigen Ger 
(ofen meuchlings überfallen und mit San 
durchbohrt — im 9. Jahrhundert. 

$. Gallistus (Calixtus), (14. Oxt.), X 
erfte Papſt diefes Namens im 3. Jahıır 
dert, der vom Jahre 219 (nach Anden di 
ober 218) big zum Jahre 222 regierte. Sf 
Geburtsortwar wahrscheinlich Ravenna (n% 
Andern Rom) und es feheint, daß er ka 
vornehmen Domitianifchen Geſchlechte an 
hört habe. Als Papft erhob er die ſchon m 
er üblichen Duatemberfaften zum Geſehe U 
die occidentaliſche Kirche. Befonders berübe! 
wurbe feine Name dadurch, daß er an | 
Appifchen Straße einen Gottesader (coemt 
terium) erbaute oder vielmehr ben alten % 
gräbnißort erweiterte, welcher deßwegen ler 
meterium Callisti heißt unb von ben vid® 
anberen Friedhöfen, welche rings um die Sia 
lagen, ber größte und berühmtefte it. * Ret 

* wärtig führt diefes Gömeterium dm 
men ae = bi. — weil Den 


Heilige anfangs darin begraben war umd jeht © 


Titularpatron der am Gingang der Katafemit . 
findlichen Kirche (einer der 7 Hauptfirden Rem 

ift. Der Schreiber diefer Zeilen wird wie Die = 
dige Nübrung vergefien, mit welcher er im * 
1845 nach vorgängigem Beſuche der * 
hier auf dem Örabe des bi. Sebaſtian bie “ 
Mefie gelefem ac. Nach eimer im der Kirche ä} 
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dem römischen Brevier ließ er den in bie Ti- 
ber geworfenen Leib des hl. Prieſters und 
Martyrerd Calepodius auffuchen und ehren- 
voll begraben. Nachdem er den Conſul Bal- 
matius und Senator Simplicius, fowie den 
bt. Felir und die hl. Blanda getauft hatte, 
wurde er in den Kerfer geworfen, wo er den 
Soldaten Privatus von feinen Geſchwüͤren 
heilte und jo für Chriftus gewann. Nachdem 
er etwas mehr ald 5 Jahre regiert hatte, 
wurde er nach einer langen Hungerqual und 
vielen Schlägen in einen Brunnen geworfen, 
wo er den Martyrtvd ftarb, unter der Regie- 
rung ded Kaiferd Alerander Severus, viel- 
mehr unter feinen Beamten, da der Kaifer 
jelbft den hl. Kalliſtus fehr ſchätzte. eine 
Reliquien befinden fich zu Rom, in ber von 
ihm erbauten Baftlica der hl. Maria jenfeits 
der Tiber. Jedoch kamen einzelne derſelben 
auch nach Deutichland, befonders nach Fulda, 
ſowie nach Belgien und in verichiedene Städte 
Jtaliens. Sein Name fteht am 14. Oct. 
auch im Mart. Rom. und wird am nämlichen 
Tage fein Heft im römifchen Brevier ritu 
dupl. gefeiert. 

'$$. Gallistos, Felix et Bonifacins, 
(29. Dee,), waren nach dem El. Boll. Mar- 
tyrer zu Rom, welche übrigens alle drei am 
29. Dec. auch im Mart. Rom. vorfonmen. (EI.) 

'Gallistus (Calixtus), (1. Febr. al. 19. 
dee.), der zweite Papſt diefes Namens, 
fammte von den Grafen von Burgund ab 
und war Mönch von Clugny, als welcher er 
den Namen Guido hatte. Er ift berühmt 
vurh das fogenannte Galirtinifhe (Worm- 
et) Concordat, wodurch der Inveftiturftreit 
wendet ward, und regierte von 1119—1124. 
BeiBucelinhaterden Titel, heilig“. (Buc.) 

'8. Gallocerus, (11. Febr.), Bifchof zu 
Ravenna und Schüler des hl. Apollinarie. 
5. $. Calocerus?. 

*8. Gallocerus (Gallicorus), (17.Mai), 
in Martyrer zu Nom. ©. 8. Partenus 
Parthinius). 

S. Gallodata (Calodata), (6. Sept.), 
ine Matrone und Martyrin zu Alerandria 
u Aegypten. €. S. Faustus. 

S. Galmelus, (22. Nov.), ein Befenner 
es Glaubens in der Auvergne (Frank— 
ich). (EI.) 


denden Aufichrift find in Diefen Katakomben allein 
174,000 hhl. Blutzeugen begraben worden. (Bol. 
dutler XIV. 641.) 
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8. Calminius, (19. Aug), den Einige 


auch Ealmelius (frz. Carmery) nennen, war 
Herzog von Aquitanien, verließ aber die Er- 
göglicgkeiten dev Welt und gründete die Ab- 
tei Mofac in der Auvergne und die Gelle des 
Klofterd des hi. Theofridus (franz. Saint- 
Chafre) in Belay. Nah Einigen, wieMigne, 
lebte und ftarb er im 6. Jahrhundert, nad 
Mabillon aber, dem die Bollandijten 
hierin folgen, im 7. Jahrhundert. 

‘5. Galocerus, (19. Juni), kommt als 
Martyrer in einem alten Manuferipte von 
Gaffino vor; weil e8 jedoch möglich ift, daß 
der hf. Ealocerus nur um der Reliquien wil« 
fen, Die fih auf Gaffino befinden, in jener 
Actenfchrift vorfommt, fo kann c6 feyn, daß 
er mit Einem der Heiligen diefes Namens, 
die am 18. April oder 19. Mai gefeiert wer- 
den, identiſch ift. 

?$. Galocerus (Callocerus), (11. Febr.), 
Bifhof von Ravenna, war feiner Geburt 
nah ein Grieche, und wınde von dem hl. 
Apollinaris, der ihn auch zum Prieſter weihte, 
zum chriftlichen Glauben befchrt. Während 
der Verbannung diejes Heiligen ftand er 
zweimal als Stellvertreter der Kirche von 
Ravenna vor, befaß die Gabe der Wunder 
und wurde ber vierte Nachfolger des hl. Apol- 
(inaris. Er ftarb, 100 Jahre alt, unter der 
Regierung Hadrians. Einige behaupten, er 
fei ein Schüler des hl. Apofteld Jacobus ger 
weſen; allein es it ungewiß, ob darunter 
nicht ein anderer von dem Unſtigen verſchie— 
dener Calocerus anzunehmen fei. Sein Name 
fommt am 11. Febr. auch im Mart. Rom. vor, 


°$. Galocerus, (18. Apr.), ein vorneh- 
mer Beamter des Kaifers Hadrian, und 
Martyrer zu Albinga (Albonga) in Ligurien, 
aus Brescia gebürtig, wurde von den hhl. 
Fauftinus und Jovita zum criftlihen Glau- 
ben befehrt und nach vielen ausgeftandenen 
Martern an jenem Orte im Jahre 119 ent- 
hauptet. 

+5. Galocerus, (18. Apr.), ein Mar» 
tyrer zu Rom. ©. S. Eleutherius. 


8. Galocerus, (12. Mai), ein Marty- 
rer, von dem in der Kirche des hl. Silvefter 
auf dem Campo Martio (Marsfeld) einige 
Reliquien fi befinden. 

°$, Galocerus (Callocerus), (17. Mai), 
ein Martyrer zu Rom. ©. 5. Partenus 
(Parthinius). 


Galoceruß, 
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88. Galocerus et Parthenius, (19. 
Mai), zwei Martyrer in der Decianiſchen 
Verfolgung, waren leibliche Brüder, aus Ar- 
menien gebürtig, und wurben von Kaifer De- 
cius ald Eunuchen in die Dienfte feiner Frau 
gegeben. Nach dem römischen Martyrologium, 
wo ihre Namen gleichfalls am 19. Mai vor- 
fommen, war der Erſtere Vorftand des Frauen- 
gemachs und der Letztere Primicerius des— 
felben. Als fie fih aber frei und öffentlich 
als Ehriften befannten, wurden fie auf alle 
mögliche Weife gemartert, ind Feuer gewor- 
fen, und als dieß ihnen nicht ſchadete, von 
dem ergrimmten Präfecten mit einem feuri- 
gen Brande um den Kopfgefchlagen, worüber 
fie im Jahre 250 den Geift aufgaben. Ihre 
Leiber wurden von der hl. Anatolia in das 
Grab des hi. Papftes Sirtus gethan; in 
der Folge aber nah St. Maur in Frankreich 
gebracht, von wo fie dann ſpäter nach Rheims 
gefommen feyn follen. 


®Galocerus, (12. März), nah Ferra- 
rius (einem italienischen Hagiologen) ein 
Martyrer zu Rom, der vielleicht mit einem 
der Heiligen dieſes Namens identifc ift. 

8. Galodota (Callodata), (6. Sept.), eine 
Matrone und Martyrin zu Alerandria in 
Aegypten. ©. S. Faustus. 


‘SS. Galogerus et Sierius, (18. Juni), 
zwei Gremiten im Bisthum Girgenti in Si- 
eilien, von denen der Erftere Priefter und 
der Letztere deſſen Schüler war. Der hl. Ca- 
logerus wurde zu Eonftantinopel von crift- 
lihen Eltern geboren und ſchon frühzeitig von 
diefen aur Erlernung des göttlihen Wortes 
und zur Uebung aller Tugenden angehalten. 
Herangewachſen machte er Wallfahrten an 
heil. Orte, fam nad Rom, wo ihn der Papft 
in den Möndeftand aufnahm, und begab fich 
dann, wie e8 Damals bei den Mönchen ge- 
bräuchlich war, in die Einfamfeit. Nachdem 
er Gewalt über die Teufel und zugleich den 
Befehl erhalten hatte, diefelben aus Sicilien 
zu vertreiben, machte er fich auf den Weg, 
befreite die Infel Lipara bei Sicilien von den 
böfen Geiftern, befehrte die Bewohner ber 
Inſel zum chriſtlichen Glauben und verweilte 
einige Zeit bei-ihnen. Auf Befehl eines 
Engels ſetzte er von da nad Sicilien über, 
hlug feine Wohnung auf dem Berge Gem- 
maro, unweit der Stadt Sacca im Bisthum 
Girgenti, auf, baute fih auf demfelben eine 
Wohnung, befehrte Viele zum chriftlichen 
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Glauben und wohnte daſelbſt 35 Jahre lang 
bis an feinen Tod, der um das Jahr 485 
erfolgte. Zu Naro auf derfelben Infel, wo- 
hin er nebft Palermo und Lentini aud ge 
fommen feyn fol, wird er ald Patron ver- 
ehrt und ebenfo der hl. Sierius, fein Schi⸗ 
ler, der bei ihm auf dem Berge wohnte und 
in jener Stadt begraben wurde. Bei tıi 
Letztern Grab joll ein Brunnen entſprungen 
und aus dem Grabe reichliches Del geflofin 
jeyn. Der Name des hl. Ealogerus komm 
am 18. Juni im Mart. Rom. vor, und wirt 
fein Feft im Proprium der Redemptoriften 
am 18. Juni gefeiert. Clemens VIH. geftat 
tete, Daß fein Feft auf der Infel Sicilien sub 
ritu dupl. gefeiert werbe. 

°$. Calogerus, (18. Juni), ein Ak 
(Hegumenus) im Klofter Fragalati auf de 
Infel Sicilien. ©. S. Gregorius. 

®Galogerus, (15. Juli), ein Jünger tet 
hl. Benedict (21. März), der im Jahre 570 
ftarb und von unferer Quelle zu den „Heili 
gen“ gerechnet wird. (Buc. Sppl.) 

Calogia, (30. Aug.), eine Jungfrau aus 
dem Orden S. Mariae de Mercede zur to 
faufung der Gefangenen, die am 30. Aug. 
1296 felig verſchied. 

S. Galonica, (19. Mai), eine Martyrin 
zu Rom. ©, S. Paternus. 

S. Galorus, (20. Zuti), ein Marty 
zu Gorinth in Achaja. ©. S. Cyriacus. 

S. Calpurnia, (2. Juni), eine Martyri 
zu Rom, ©. 8. Secundus. 

S. Calumniosus (Calumnius), (1.Aug.), 
ein Martyrer zu Rom. ©. S. Bonus‘. 

S. Caluppanus, (3. al. 31. März, 8 
Oet.), ein Priefter und Einfiebler, eigentliä 
Recluſe in Frankreich, erblickte um das Jahı 
527 das Licht der Welt, trat 543 in ud 
Klofter Melet in der Auvergne, und wurde 
vom hf. Avitus zum Priefter geweiht. Die 
legte Zeit feines Lebens brachte er im einer 
Höhle auf einem hohen Felfen zu, aus tt 
er die Ungethiere vertrieb, und ftarb im Jahr 
576 in feinem 50. Lebensalter. 

S. Calus, (16. Apr.), ein Martyrer u 
Korinth in Achaja. ©. S. Callistus?, 

B. Galvonius, Ep. (16. Det.). S" 
Elenhus der Bollandiften wird am Ib. 
Oct, ein fel. Ealvonius aufgeführt, ber u 
erft Eifterzienfermönd war, und dann aul 
den bifhöflihen Stuhl von Vich in Eatale- 
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nien erhoben wurde. Aber im VII. Bande 
ns October (zum 16. October) fanden wir, 
sah er ibentifch fei mit B. Bernardus 28 
Calvonius. (EI.) 

S. Cama, (4. Juni), eine Martyrin in 
Silicien oder auf der Infel Sicilien. ©. S. 
Sxpergentus. 

(amanus, (22. Febr.), der Sohn bes 
dedonus, fommt in irifchen Kalendern vor. 

$. Gamarus (Camasus), (6. Juni), ein 
Rartyrer in Afrifa. ©. S. Italus. 

'$. Camasus, (4. Juni), ein Martyrer 
ı Royon in Branfreih. ©. S. Dinocus. 

‘8. Camasus (Camarus), (6. uni), ein 
dartyrer in Afrifa. ©. S. Italus. 

Cambolas, ein Kanoniker zu Touloufe, 
im Jahre 1598 das Licht ter Welt er- 
idte und am 12, Mai 1668 im Geruch 
x Heiligkeit ftarb. (Mg.) 


5. Camela, (16. Sept.), eine Jungfrau 


der Diöcefe Mirepoir (Mirapicum, Mira- 
ncum) in Languedoc. ©. S. Camella. 

$. bamelianus, (28. Juli), Biſchof von 
coved in der Champagne, war ein Schüler 
hl. Biſchofs Lupus (29. Juli) und deffen 
abfolger auf dem bifchöflichen Stuhle jener 
tadt, Er wohnte dem Goncil von Orleans 
ı Jahre 541 bei und ftarb entweder im 
ihre 525 ober 536. — Einige haben ihn 
teine Perfon mit dem hi. Himerius (12. 
’.) gehalten, allein mit Unrecht, wie die 
ollandiften gründlich nachweifen. 


$. Gamella (Camela), (16. Sept.), eine 
nofran, Die in einem nach ihr benannten 
nie der Diöcefe Mirepoir (Mirapicum) in 
aguedoc (Occitania) verehrtund beſonders 
! Frauen in gefegneten Umftänden ange- 
enwird, Gaftellain hält dafür, fie habe 
n Orden der Eifterzienfer angehört, und fei 
ı den Albigenfern im 13. Jahrh. gemartert 
rten; allein die Bollandiften führen 
} Teftament eines Biſchofs von Touloufe 
das vom Jahre 960 ftammt und worin 
ı den Alfodien der hl. Camella zu ihrer 
be die Rebe ift. Daraus geht hervor, 
hunfere Heilige, von der man fonft nichts 
heres weiß, fhon vor dem 10. Jahrhun- 
t, alfo vor Gründung jenes Ordens und 
der Entftehung jener Kegerei gelebt habe. 
S. Camerinus, (21. Aug.), ein Marty« 
in Sardinien unter Diofletian. ©. 8. 
xorius. 
delligen · Lexikon. Br. 1. 
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'8. Camilla, (3. März), eine gottge⸗ 
weihte (devota) Jungfrau und Schülerin 
des hi. Bifhofs Germanus von Aurerre, 
welchen dieſe, ald er zu Ravenna ſchwer er- 
frankte, mit ihren vier Schmweftern befudhte 
und feiner Leiche nach Aurerre folgte, wo fie 
im Jahre 437 ftarb. Sie wurde in dem 
Dorfe Escoulives begraben und erhielt da— 
ſelbſt eine Kirche zu ihrer Ehre. Ihre Reli- 
quien waren der vielen Wunderwerke willen, 
welche bei ihnen geſchahen, lange Zeit fehr 
berühmt, wurden aber in der Folge von ten 
Galviniften verbrannt. 

°B. Camilla Gentili, (26. Zuli), aus dem 
edlen Haufe von Rovellone, lebte im 14. ober 
15. Jahrh,, und wird zu San Severino bei 
Pavia verehrt, welche Verehrung nah Migne 
vom PBapit Gregor XVI. im Jahre 1841 be 
ftätiat worden feyn foll. 

°V. Camilla Baptista de Varanes, 
war nah Migne Abtiffin des Klofters St. 
Glara zu Camera in der Marf Ancona, und 
lebte im Anfange des 16. Jahrhunderts, 
Wahrſcheinlich ift fieidentifch mit B.Baptista!. 

‘Camilla Pica, (26. Juli), eine Jung- 
frau aus dem Orben des hl. Franciscus zu 
Garpi in Oberitalien, die in Art. Mart. und 
Gyn. den Titel „ſelig“ hat. 

bamilla Moletti, (5. Aug.), eine Ter- 
tiarin aus dem Orden des hl. Dominicus, 
von der jedod die Quellen nichts Näheres 
anführen. 

S. Gamillianus, (22. März), nad 
Migne Bilhof von Troyes (Augustobona, 
Trieassae) in der Champagne; ift aber iden⸗ 
tifch mit S. Camelianus. (Mg.) 

'$. Gamillus Bonus, (10. Zan.), Erz⸗ 
bifhof von Mailand im 7. Jahrhundert. ©, 
S. Johannes Camillus Bonus. 

?$. Gamillus, (15. $ebr.), ein Marty: 
ver zu Rom, defien Leib aus dem Cömeterium 
bes hi. Ealliftus herausgenommen und von 
Urban VII. einem Marfgrafen Emmanuel 
Moura von Spanien zum Gefchenfe gege- 
ben wurde. e 

5. Camillus de Lelliis, Ord, Fund., 
Conf. (18. Juli, al. 14. 15. Juli). Der 
hl. Camillus, der Stifter des Ordens 
der regulirten Klerifer für den Dienft 
der Kranfen, wurde im Jahre 1550 zu 
Bardianico (Buclanicum), einer Fleinen 
Stadt der Abruzzen im Königreih Neapel, 
im Bisthum Thente, aus der vornehmen Fa⸗ 
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milie der £ellier (Lelliorum), * woher fein 
Beiname fommt, geboren. Ehe er noch ge- 
boren war, fah feine Mutter im Traume, 
wie fie einen Sohn zur Welt bringe, der auf 
ber Bruft ein Kreuz trage und einer Schaar 
eben fo bezeichneter Knaben vorangehe. Kaum 
Dane er das Licht der Welt erblidt, verlor er 
eine (bereits 60 Jahr alte) Mutter, und in 
feinem 6. Jahre den Vater, der als Haupt- 
mann in ben italienifhen Kriegen gedient 
‚hatte. Camillus widmete fih nun, in Das 
Sünglings-Alter eingetreten, gleihfalld dem 
Kriegsdienfte, dem er jedoch im Jahre 1574 
für immer entfagte. Er hatte nämlich der 
Reidenfhaft des Spieles fi ergeben, erlitt 
aber in demfelben fo große Verlufte, daß er 
fi genöthigt ſah, in fremde Dienfte fi zu 
begeben und an einem den Capucinern ge- 
börenden Gebäude als Handwerksgeſelle zu 
arbeiten. Eine rührende Ermahnung, die 
ihm der Duardian des Klofters gab, vollen- 
dete feine Befehrung, und er befchloß nun, 
fein voriges Leben zu ändern und einen neuen 
Menfhen anzuziehen. Dieß geſchah am Fefte 
Mariä Lichtmeß des Jahres 1575. Er bat 
nun, 25 Jahre alt, bei den Capucinern um 
Aufnahme, erhielt diefelbe auch zweimal, 
mußte aber wegen einer argen Wunde am 
Buße, Die immer wieder aufbradh, den fchon 
erhaltenen Habit zweimal wieder verlajjen. 7 
So hatte e8 nämlich die göttliche Vorſehung 
gefügt, um ihn au höheren Dingen zu füh— 
ren. Seinem Vaterlande den Rüden fehrend, 
ging ermun nach Rom, bediente dafelbit vier 
Jahre lang die Kranken im Hofpital des hi. 
Jakobus, und fuchte diefen alle möglichen 
förperlichen und geiftigen Hilfsmittel zu ver- 
Schaffen. Bon Schmerz durddrungen über 
die Gleihgültigkeit der Kranfenwärter, fiel 
er auf den Gedanken, eine Geſellſchaft from- 
mer Perſonen zu ftiften, Die fich mit ihm ver- 
einigten, aus dem einzigen Beweggrunde Der 
göttlichen Liebe dem Dienfte der Kranken ſich 
zu unterziehen. Allein obgleich er auch bald 
gleihgefinnte Herzen fand, fo war dod das 
Unternehmen mit großen Schwierigfeiten ver- 
bunden. Um fich aber in den Stand zu fegen, 


* Es ift daher unrichtig, weun man Camillus 
de Lellis jegt — aunftatt de Lelliis, weil die 
Familie nicht I.ellorum, jondern Lelliorum beit. 

+ So bat das römifche Brevier, während But: 
ler (IX. 322) angibt, er ſei zuerft in das Novi: 
zlat der Gapueiner, und dann in jenes der Frau: 
eiscaner eingetreten. 
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den Kranken ere und heilſamere Dientt 
zu erweiſen als blos leibliche Pflege, welt 
er Priefter werden, ftudirte Daher mit umiäy. 
lihem Eifer die Gottesgelehriheit und em 
pfing nach Erlangung der nöthigen Kenntnif 
die hf. Priefterweihe. Im Iahre 1584 m 
hielt er die Verwaltung der Kapelle zu uniere 
lieben Frau zu den Wundern (ad Miracula), 
mußte daher die Oberleitung feines Spitals 
die ihm wegen feiner Weisheit übertragn 
worden war, verlaflen. Dabei hörte er nitı 
auf, für die Kranken thätig zu ſeyn; vielmehr, 
jegte er in demfelben Jahre noch die Eonge 
gation zum Dienfte der Kranfen ein un 
überjiedelte fie im 3. 1585 in ein eigenes be 
quemes Haus, das ihm feine Freunde zu er 
Ihaffen gewußt hatten, Die Mitglieder dien 
Gongregation legten aufer den drei gemöhn 
lihen noch ein viertes Gelübde ab, nämlä 
den Kranfen, und felbft ven Peſtkranken, bil 
reich beigufpringen und zu dienen. Jederman 
freute fich über eine Anftalt, die ihr Daſen 
einer fo uneigennügigen Nächſtenliebe wer 
danfte. Papſt Sirtus V. beftätigte Diefe Cor 
gregation im Jahre 1586 und verorbnek, 
daß alle drei Jahre ein neuer Vorftand ie 
felben gewählt werben ſolle. Eamiltus una 
zum erften Borftande erwählt und erhielt F 
feinem und feiner Brüder Gebrauch Die Kirde 
zur hl. Maria Magdalena. Im Fahre 1591 | 
erhob Gregor XIV. die neue Gongregatin 
zu einem Mönchsorden und ertheilte ihm bir 
Gerechtſame der Bettelorden, während Ele 
mens VII. in den Jahren 1592 und 1600 
diefen Orden abermals betätigte und ibm 
neue Rechte ertheilte. Es läßt ſich nicht be 
Ichreiben, mit welder Liebe, Aufopferumg 
und Hingabe der Heilige den Kranken diente, 
bejonders in der Zeit der Bet und Hunger# 
noth, weldhe die Hauptſtadt der Chriftenheit 
heimfuchten. Es war aber auch der Segen 
mit feinem Unternehmen; denn noch zu Leb 
zeiten fonnte er Ordenshäufer zu Nola, Ber 
logna, Mailand, Genua, Florenz, Ferrara, 
Meſſina, Mantua und andern Städten gräm 
den; ja felbft nad Ungarn und in anden 
von ber Peſt angeftedte Länder jhidte m 
feine Brüder zum Dienfte der Kranken. Des 
Manı Gottes unterzog fih großmüthig Dem 
Dienfte derfelben, und fcheute den Tod micht, 
der ihm fünf feiner Brüder dahinraffte. Sou 
belohnte aber auch feinen Eifer mit haben 
Gaben: mit dem Beifte der Weiffagung, mit 
ber Gabe der Wunder und mehreren andern 
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ußerordentlichen Gnaden. Im Jahre 1613 
vohnte unfer Heiliger noch dem fünften Ger 
eralcapitel in Rom bei und befuchte darauf 
ie Ordenshäufer in der Lombardei. Zu 
Fenua beftel ihn eine ſchwere Krankheit, von 
er er fich jedoch wieder ziemlich erholte. Er 
egab ſich hierauf nach Givitä vecchia und 
on da nad Rom, mo er bald in feine frü- 
ere Krankheit zurüdfiel, fo daß die Aerzte 
lie Hoffnung für die Rettung feines Lebens 
ufgaben. Inter den Worten des Priefters: 
nitis alque festivus ChristiJesu tibi aspe- 
Ius appareat“, verfchied er, mie er es vor- 
ergeſagt hatte, am 14. Juli 1614, in feinem 
5. Lebensalter, und wınde nahe am Hoch⸗ 
tare der Kirche zur hl. Magdalena begra- 
. Der vielen Wunder wegen, die an jei- 
u Grabe gefhahen, wurde in der Folge 
in Leib erhoben und unter den Altar der ge- 
innten Kirche verjegt. Papſt Benediet XIV. 
rach den Diener Gottes im Jahre 1742 
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bei verſchiedenen Schriftftellern gar häufig , 
varliren. 

$. Camiona wird in der alten Diöcefe 
Laon verehrt, mo eine Kirche ihren Namen 
trägt. Er (Mg.) 

S. Camminicus, (25. März), Abt von 
Iniſh-Kealtair in Irland. S. S. Caminicus. 

Campagnus, (8. Ort.), ein Gamalbn- 
(enfermönh und Prior des Klofterd S. Ma- 
ria de Porcilia zu Babua, der von Bucelin 
zu den „Heiligen“ gezählt wird.  (Buc.) 

Campere Gertrudis, (30. Sept.), eine 
Jungfrau in Brabant. S. Gertrudis. (82.) 

$. Ganaucas, (18. Rov. al. 11. Febr.), 
ein Bekenner des Glaubens zu Brechinia 
in der engländifhen Provinz Wales, ©, 
S. Canocus ?. 

SS. Cancianus et Soc. MM. (11. 
April). Die hhl. Cancianus, Gajanus, Io- 
vinianus, Marcellus und Bitalis ftarben als 


elig“ und im Jahre 1746 „heilig*. Im | Martyrer; doch fann Zeit und Ort ihres 


lenhus der Bollandiften und im Mart. 
om. wird jein Heft am 18. Juli angegeben, 
ahriheinlich weil c6 wegen tes auf den 
h. Juli treffenden Feftes des hi. Bonaven- 
ra auf diefen Tag verfegt wurde. Im 
toprium der Redemptoriiten, wo fein Feſt 
n 15. Juli angejegt ift, wird der 18, 





Maxlyrthums nicht angegeben werben. 
S. Gancinanus (Ca cinanus), (19. Jan.), 


| ein Martyrer in Aftifa, ©. S. Paulus. 


S. Candedia, (10. Mai), eine Marty- 
vin zu Tarſus in Eilicien. S. S. Aphro- 
disius ®, 


S. Candedus, (1. Juni), ein Prieſter, 


li ald dies fixus bezeichnet, an welchen deſſen Uebertragung am 1. Suni gefeiert 
age cd auch im römischen Brevier sub ritu | wird, 


pl. vorfommt. 

bamillus Constantius, (15. Sept.), 
der Geſellſchaft Jeſu und ein Italiener 
n Geburt , 
22 aus Haß gegen die Religion Jefu zu 
bira in Japan bei langfamem Feuer ver- 
innt. (Tan.) 


S, Caminicus (Camminieus), (25. 
2737), ein Abt auf der in dem Ece Derg- 
th liegenden Inſel Inifh-Kealtair in Sr- 


d, verließ in feiner Jugend die Welt und | 





wurde am 15. September zwei Andern litt. 





'8. Candida, M. (7. Jan.). Vom Lat. 
candidus — hellglänzend, weiß ıc. — Diefe 
hi. Candida war eine Martyrin, Die mit noch 
E. 8. Spolicostus. 

*8. Candida, (7. Jan.), eine Martyrin, 
die mit noch zwei Andern die Martyrfrone 
erhielt. ©. S. Polyanthus. 

*8. Candida, (27. Jan.), die Mutter 


| des hi. Abtes Emerius zu Bannoles in 


Epanien. S. 8. Emerius. 


*8. Candida, (5. Juni), eine Martyrin 


te in der Einfumfeit ein heiliges Leben, | zu Rom. ©. S. Felicula. 


3 ich in der Folge mehrere Schüler um 
verſammelten, baute er für fie ein Klo— 


5t, und führte deren Leitung bis zu feinem 
de, der im 3. 653 erfolgte. (But.) 

Gaminus 
zu Inis⸗Kelſtra in Irland, der zwar nach 
°. Suppl. erft im 3.856 mit Tod abging, 
? degungeachtet mit dem Vorigen iben- 
» zu ſeyn fcheint, indem bie Jahreszahlen 


[4 





°8. Candida, (6. Juni), eine Martyrin 


S 'zu Rom. ©. S. Artemius ®. 
deſſen Kirche heute noch Tempul-Gamin | 


°SS. Candida et Soe. MM. (29, Aug.) 


' Die hhl. Candida, Selir, Soricia, Adaufia, 


Gemellina und ihre Gefährten ftarben zu 


(Caninus), (25. März), ein | Rom ven Martyrtod. Im Mart. Rom. foınmt 


übrigens an diefem Tage nur der Name der 
hl. Candida mit dem Beifage vor, daß Papſt 


Paſchalis I. ihren heil. Leib in die Kirche 
ı ber hl. Praredis übertragen 


habe. 
36* 
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78, Candida senior, (4. Sept.), — zum 


Candida. 


‚Unterfchiebe von der Folgenden, welche gleich 
fall8 aus Neapel war, Die ältere genannt — 
war die Gemahlin des hi. Alpren, der am 


‚2. Aug. verehrt wird, und bie erfte Perſon, 


welcher der hl. Petrus begegnete, ald er auf 
‚feiner zweiten Reife von Antiohia nah Rom 
in Neapel eintraf. Auf das Wunder bin, 
daß, als Petrus mit ihr rebete, ihre Kopf- 
ſchmerzen nachließen, und auf deflen bloßes 
Wort ihre ſchwer krank darniederliegender 
Mann genas, glaubte fie, ließ fi taufen 
und ftarb nach der Mitte des erften Jahıhun- 
derts. Sie wurde in ihrem eigenen Haufe, 
das Petrus zu einer Kirche eingeweiht hatte, 
‚begraben. Ihr Name findet fih am 4. Sept. 
auch im Mart. Rom. 

°$. Candida junior, (4. Sept.), eine 
verheirathete Frau zu Neapel, welche durch 
jede Tugend ausgezeichnet war, und nad) 
ihrem Tode, der im Jahre 586 erfolgte, von 
Gott durch viele Wunder verherrliht wurde. 
Auch fie kommt am 4. September im Mart. 
Rom. vor. 

°S. Candida, M. (20. Sept.). Im 
Mart. Rom. findet fih am 20. Sept. eine 
hl. Candida, von der es heißt, daß fie zu Kar- 
thago unter dem Kaifer Marimian mit Wun— 
den überhäuft worden fei und fonad die 
Martyrpalme erlangt habe. Die Bollan- 
diften, welche die Sache genau unterfuchten, 
gelangten zur leberzeugung, daß die Gründe 
nicht ganz ftihhaltig feien, welche den Gar: 
dinal Baronius bewogen haben, eine hl. 
Martyrin Candida von Karthago in's Mar- 
tyrologium einzufegen. Wir glaubten jedoch 
bem.Mart. Rom. folgen zu follen, und ſetzen 
deßhalb die hl. Candida in die Reihe der 
Uebrigen. 

‘8, Candida (Candidus), (28. Sept.), 
eine Martyrin (oder ein Martyrer) zu Rom. 
€. S. Martialis. Ä 

5, Candida (Candidus), (3. Oet.), 
eine Martyrin (oder ein Martyrer) in Afrika. 
©. S. Candidus ?0. 

"SS. Candida et Flora, (22. Oct.), 
warennah Migne beide aus der zahlreichen 
Geſellſchaft der hi. Urfula, und erlitten mit 
diefer im Jahre 453 den Martyrtod zu Köln, 
von wo in der Folge ihre Leiber nach Frei. 
burg im Breisgau famen. (El., Mg.) 

8. Candida, (22. Ort.), eine Jungfrau 
und Martyrin zu Dertofa in Spanien, (El.) 
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“$. Candida, (4. Dec.), eine Martvriı 
zu Rom. ©. 8. Lucius. (El.) 
55. Candida, (1. Der.), eine Martırin 
zu Rom. ©. S. Jabinus. (EL) 

‘8, Gandida, (1. Dee.), eine Schülers 
des hl. Apoftels Paulus und Martyrin. (E) 

5. Candida war eine Wittwe zu Cm 
ftantinopel, welche fih durch großen Eile r 
Unterftügung der Armen und ber Firdlige 
Diener auszeichnete, ſowie auch durch gi 
Strenge gegen ſich ſelbſt. Sie lebte am 
fange des 5. Jahrhunderts. — 

"Candida, (16. Mai), eine Junge 
und Martyrin in Spanien, welche jebet N 
Bollandiften unter die Pretermissi fettn. 

Candida, (20. Sept.), eine Augufint 
nonne aus Gomo (Novocomum ), bie is 
Jahre 1515 zu Brescia ftarb, und im Du 
tyrologium von Gomo den „Seligen“ kix 
zählt wird. 

‘$. CGandidianus, (11. Yan.), cin Wer 
tyrer, der mit noch zwei Andern die Mare 
frone erlangte. ©. S. Polyeuclus. 

?$. Gandidianus, (10.NRov.), ein Ma 


tyrer, von dem wir jedoch nichts Nähe 


anzugeben vermögen. (El) 


°$. Candidianus, (11. Nov.), ein Bi 
tyrer in Afrika, welcher bei Migne auftt 
fen Tag geſetzt ift; Doch wäre es megle 
daß er mit. dem Vorhergehenden ibenit 
wäre. (Mg.) 

'$. Gandidus, M. (3. Jan.). Bom tu 
candidus — hellglänzend, weiß ac. — U 
fer hi. Candidus war ein Martyrer in Ars 
©. S. Martialis. 

°$. Candidus, (3. Jan.), gleichfalls « 
Martyrer in Afrifa, der nach Migne zuglai 
mit dem Vorigen die Martyrpalme eriil 
von dem aber bei den Bollanpdiften ni“ 
vorfommt. (Mg) 

8. Gandidus, (5. Jan.), ein Marie 
in Afrifa. ©. S. Felix. 

*+S. Gandidus, (16. Jan.), ein Marie 
aus der Thebaifchen Legion, ber zu Vase 
sur la Meuse am 16. Januar verehrt wit 
der aber höchſt wahrſcheinlich identiſhe 
mit S. Candidus "®, (Mg.) 

:$. Candidus, (21.Jan.), ein Martvr: 
zu Trapezunt. ©. S. Valerianus. 

°$. Candidus, (2. Febr.), ein Martv 
zu Rom. ©. S. Fortunalus. 


Candidus. 


’8. bandidus, (3. Febr.), ein römiſcher 
dartyrer, deſſen Haupt in der Hauptkirche 
Volaterra und deſſen Leib im Kloſter der 
uguftiner daſelbſt aufbewahrt wird. 
°$. Candidus, (6. Febr.), ein Martyrer, 
fien Reliquien in der Folge nad Foſſano 
Piemont kamen. 

’$. Candidus, (10. al. 9. März), einer 
r vierzig Martyrer zu Eebafte, der im 
art. Rom. am 9. März vorfommt. ©. S. 
ron. 

8. Candidus, (11: März), ein Mar- 
ter, vermuthlih zu Karthago in Afrika. 
. 5. Heraclius. 

'$, Gandidus, (18. März), ein römi- 
er Martyrer, defien Reliquien im Jahre 
50 aufgefunden und im folgenden Jahre 
ıh Cingoli im Gebiete von Ancona ge 
at wurden. 

*$. Gandidus, (20. März), ein Mar- 
ter zu Alexandria, der mit dem hl. Piperion 
d zwanzig Andern die Martyrfrone cr- 
ngte. (Mg.) 
"$, Gandidus, (7. Juni), ein Bifchof 
n Tongern, der zu Maftricht ftarb. ©. 
Valentinus. 

“s Candidus, (15. Juni), ein Marty» 
: in Rucanien. ©. S. Nivitus. 

»$. Candidus, (10. Juli), ein Martyrer 
Alerandria. ©. S. Leontius. 

»8. Gandidus, (11. Juli), ein Marty 
zu Rom. ©. 8. Stephanus. 

"8. Gandidus, (24. Aug.), Erzbiſchof 
n Rheims und Martyrer, von dem am 
. Auguſt zu Innichen (Inticum), im Bis- 
um Briren in Tirol, eine Translation ge- 
ert wird, Die Bollandiften indeß be- 
eifeln, ob es einen Erzbifchof zu Rheims 
ſes Namens gegeben habe, und geben fich 
t Bermuthung bin, daß hier wahrfchein- 
) ein anderer hl. Candidus gemeint fey. 
"$. Gandidus, (22. Sept.), ein Major 
er Kriegsoberfter (Campiductor) in der 
wbaifchen Legion und Martyrer zu Agau- 
m (St. Moriz) im Kanton Wallie. ©. 
Mauritius. 
>$. Candidus (Candida), (28. Sept), 
ı Martyrer (oder eine Martyrin) in Afrika. 
58. Martialis. 

“8. Gandidus (Candida). (3. Oet.), im 
art. Rom. nur Candidus geheißen, war ein 
artyrer zu Rom, der nach der wahrfchein- 
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liheren Meinung im 3. Jahrh. ad Ursum 
pileatum (einem Stabttheil Roms, auf dem 
heutzutage das Viertel der hl. Bibiana ift) 
gemartert wurde. 

8. Gandidus, (15. Oet.), ein Mar: 
tyrer, von dem jedoch die Bollandiften 
nichts Näheres anzugeben vermögen. 

2: 5. Candidus ‚(1. Dee.), fra. St-Candre, 
Regionärbifhof von Maftriht, der nad 
Migne im 5. Jahrh. lebte. (EI., Mg.) 

8. Gandidus, (15. Der.), ein Martyrer 
in Aftifa. ©. S. Faustinus. 

*B. Gandidus, (15. Dee. al.2. Mai), 
mit dem Beinamen Surlongus, ein Mönd 
des Klofterd Nucale in Spanien, ftammte 
aus edlem Gefchlechte in Irland und wurde 
in feiner Jugend forgfältig ausgebildet. Um 
feine Religion, die in Irland verfolgt wurde, 
freier ausüben zu fönnen, feßte er nach Franf- 
reich über, wallfahrtete zu Fuß nah Rom 
und fam von da nad Spanien, wo er im 
Klofter Nucale den Ordenshabit nahm. Zum 
Priefter geweiht, wurde er nach Irland ge- 
fendet, um dafelbft nah Kräften den miß- 
handelten Gläubigen zu Hilfe zu fommen. 
Er predigte dafelbft die Wahrheit mit folder 
Kraft, daß die Irrgläubigen von Wuth 
entbrannten, die Gläubigen aber in ihm einen 
neuen Stern des Heild begrüßten. Alles 
ftrömte herbei, ihn zu feheu, zu hören und 
den Segen von ihm zu empfangen. Die 
Zahl derer, welche fi auf feine Predigten 
befehrten, wird auf 4000 angegeben. Er 
ftarb im Jahre 1616 und wurde nach dem 
Tode dur viele Wunder verherrlicht. Nach 
unferer Quelle wird am 2. Mai das Feft 
feiner Entſchlafung gefeiert. (Buc.) 

*:Gandidus Ranetus, (27. Aug.), nad) 
Hub. Men. ein Mitglied des Francidcaner- 
ordens zu St. Georg, einer Stadt in In- 
jubrien. Nach Art. Mart. find Dagegen Can- 
didus und Kanetus zwei verfdhiedene heilig- 
mäßige Männer. 

»*Gandidus, (28. Oet.), wirb im In- 
der bei Bucelin als ein Schüler des fel. 
Marianus aufgeführt, findet ſich aber am 
28. Oct. im Gonterte nicht. (Buc.) 

» Gandidus, (20. Nov.), nach dem Inder 
bei Bucelinein Mönd zu Fontanelle, (Buc.) 

S. Ganicus, (11. Oet.), ein Abt in Ir- 
land (Schottland). ©. S. Cannicus. 

S. Ganides, (10. Juni), ein Einfiebler, 
eigentlich ein Recluſe in Kappabocien, ber 


Canides. 


550 @aninus. 
zur Zeit Theodofius des Großen (383 bie 
394) dafelbft von frommen Eltern geboren 
wurde und ſich frühe auf einen Berg zurüd- 
308, auf dem er 73 Jahre unter der größten 
Bußftrenge lebte, bis er endlich im Jahre 460 
feinen Geiſt aufgab. 

. s, (23. März), ein Befenner 
bed Glaubens bei Ganiftum, von dem übri- 
gend nichts Näheres bekannt ift. 

® Caninus (Caminus), (25. März), Abt 
im irländiſchen Klofter Inifh- Kelftra. ©. 
Caminus. 

® Ganinus (Ganinus), (28. März), wurde 
im Jahre 800 von den Dänen gemartert und 
war burch feine Wunder befonders auf der 
ſchottiſchen Injel Maya berühmt. 

'S. Ganion, (25. Mai), ein Biſchof in 
Afrika und Befenner des Glaubens, von dem 
bie vorhandenen (aber verfälichten) Acten 
fagen, er habe in der Diofletianifchen Ver- 
folgung die graufamften Martern erduldet, 
und fei von einem Engel nad) Atella in Sam: 
pagnien übertragen worden, mo er noch cinige 
Zeit gelebt habe und dann nach feinem Tode 
im Klofter der hhl. Belir und Bincenz begra- 
ben worden ei. Die Bollantiften halten je- 
doc für wahriheinlih, daß er in der Ban 
daliſchen Berfolgung im 5. Jahrhundert 
Bieles zu erbulden gehabt habe und endlich, 
auf ein Schiff gepadt, von Afrifa aus nad 
Italien gekommen fei. Sein Leichnam be- 
findet fi zu Cirenza (Acheruntia), wohin 
er im Jahre 799 durch den Biſchof vieler 
Stadt nefommen ift. 

8. Canion, (1. Sept.), ein Bekenner 
bes Glaubens aus Afrika, der im Neapoli- 
tanifchen verehrt wird. ©. S. Priscus. 

V. Ganisius Petrus, (21. Der.), aus 

ber Geſellſchaft Jeſu, ein Mann, der fich zur 
Zeit der Reformation um das Fath. Deutich- 
land fehr verdient gemacht hat. S. V. Pe- 
trus Canisius. e (But., Rad., Cor.) 
- *Canisius Dietricus, cin Etiefbruber 
des ehrw. Petrus Caniſius. S. Dietricus 
Canisius. (Rad.) 

SS. Gannatus et Antoninus, (15.Oct.), 
waren Bifchöfe, wie man glaubt, zu Mar 
feille in der Provence, von Denen man jedoch 
mit Gewißheit Mehreres nicht weiß, als daß 
fie im 5. Jahrh. geftorben feyn mögen. 

$. Cannemundus, (28. Sept.), Biſchof 
von Lyon und Martyrer. ©. 8. Anne- 
mundus ?. 


- 
* 


Gantianud, 


S. Ganneria, (25. Jan.), eine Jungfrau, 
die auf der Inſel Iniscath bei Irland ver- 
ehrt wir. (Ng.) 

S. Gannicus (Canicus, Caynicus), (11, 
Det), ein Abt des Klofters Kill» Kenn 
(Fanum Canniei) oder Ahadh-Bo in Irland, 
ein geborner Arländer, der im Jahre 598 oter 
599 ftarb. Erin Name kommt unter in 
Benennung Eanicus am 11. Oct, aud in 
Mart. Rom. vor. Wenn es dort heit, toi 
er ein Abt „in Scotia®* war, fo wurde ihen 
bemerkt, daß Scolia bei Älteren Schriftftellen 
auch Irland bezeichne. 

Gano, (29. Juni), ein Mönd im Klehr 
Hemmenrode (Diöcefe Trier), der einem Pr 
fter, Ifenbardus mit Namen, auf dem Tot 
bette erichienen fenn foll und von Orden 
fchriftftellern den „Seligen“ beigezählt wirt. 

'$. Ganocus (Cadocus), (24. Jan.), in 
Abt in Wales. ©. S. Cadocus. 

?$. Canocus (Canaucus), (18. Nor. ı). 
11. Febr.), ein Befenner des Glaubens (nad 
Migne ein Abt) zu Brechinia im Gebiet 
von Walee. (El., Mg.) 

’$. Canocas, frz. St-Canoe, Oränkt 
mehrerer Klöfter in Irland, war der Eote 
des Fürften Braghan von Wales (Galles) 
und Bruder der bl. Kenne. Ex lebte im Ir 
fange des 6. Jahrhunderte. (Mg.) 

S. Ganstirellus wird nah Mignen 
der Bretagne verehrt. (Mg.) 

S. Gantalicio Felix, ( 21. Mai), « 
Gapueinerordenspriefter im Kirchenftaat. ẽ. 
S. Felix a Cantlalicio. 

S. Gantia, (20. Mov.), eine Jungftau 
die in Toscana verehrt wird und nach Miant 
im 4. Jahrhundert Ichte, (El., Me.) 

S. Cantiana, (15. Juni), eine Marterie 
zu Aquileja. ©. 8. Cantianus ®. 

'$. Gantianilla, (31. Mai), eine Mir 
tyrin zu Aquileja. ©. S. Cantius '. 

’$. Gantianilla, (15. Juni), eine Mar 
tyrin in Sucanien. ©. 8. Nivitus. 

S. Cantianus (Cancianus), (11. Apr.) 
ein Martyrer, der mit mehreren Andern IM. 
©. 8. Canecianus. 

8. Cantianus, (31. Mai), ein Mar 
tyrer zu Aguileja. ©. S. Cantias '. 

’$. Cantianus, (15. Juni), ein Mar 
tyrer in Rucanien. ©. S. Nivitus. 

’SS. Cantianus et Soc. MM. (Ui. 
Juni). Die hhl. Cantianus, Iuvanus, Ms- 


Gantianu®, 
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16, PL Clemens und Cantiann er- | Herzogs, der Fürft den Befehl gab, diefen 


ngten zu Aquileja die Martyrerpalme. 

°8. Cantianus, (17. Juni), ein Mar- 
rer u Rom. ©. 8. Quiriacus. 

$. Cantidianus, (5. Aug.), ein Marty: 
rin Acgypten. ©. S. Canlidius. 

SS. Cantidius, Cantidianus et Sobel, 
.Aug.), Martyrer in Aecgypten, welche an 
ſem Tage aud im Mart. Rom. vorfom- 
en, von denen wir aber Näheres nirgends 
ben finden können. 

$. Gantiona, Patronin einer Kirche in 
alien, deren in einer Bulle von Papſt In- 
con IM. erwähnt wird. (Mg.) 

8. Cantionella, (14. Juni), eine Mar- 
tin zu Spezzia in Albanien. €. S. An- 
nius 22, 

'38. Cantius et Soc. MM. (31. Mai). 
ie hhl. Cantius, Eantianus und Eantia- 
da, drei leibliche Geſchwiſter, und dann 
otus, ihr Erzieher und Lehrmeifter im 
lanben, erlangten in der diocletianiſchen 
folgung im Jahre 290 zu Aquileja durch 
tbauptung die Martyrpalme. Ihre Na- 
m stehen am 31. Mai auch im Mart. Rom. 
"8. Gantius Johannes, (20. Oct.), ein 
ckenner des Glaubens in Polen. ©. S. 
hannes Cantius. 

$. Gantus, (26. Jan.), ein Martyrer 
Afrika. ©. 8. Dativus. 

'$. Ganutns Lawardas, (7. Zan.), 


wegen feiner hohen Abfunft vor den übrigen 
Räubern zu unterfcheiden und ihn an den 
höchſten Maft eines Schiffes aufzufnüpfen. 
Nah dem gänzlichen Erlöſchen der Familie 
des Königs Heinrich, deſſen Neffe er war, 
beftieg er den Thron der Wenden oder Obo- 
triten, den er vom Kaifer Lothar II. als Le⸗ 
hen erhielt. Der Sohn des Könige Nifo- 
laus, Magnus mit Namen, wollte e8 nicht 
dulden, daß unfer Heiliger fi König ber 
Obotriten nenne, und ließ ihn am 7. Ian. 
im Jahre 1133 meuchlingd ermorden. Ca- 
nut hinterließ einen Sohn, Waldemar mit 
Namen, der in der Folge das Herzogthum 
Schleswig und das Königreih Dänemark 
erhielt. Er rächte feinen Bater und erwirkte 
vom Papſt Alerander IM. im Jahre 1171 
defien Ganonifation. 

:$. Ganutus, Rex et Mart. (10. Juli, 
al. 7.19. Jan.). Der hl. Canut oder Anut IV., 
König von Dänemarfund Martyrerzu Obden- 
fce (Dthenfee) in Schleswig, war ber natür- 
ide Sohn des Königs Sueno Il., deſſen 
Großoheim, ebenfalld Canut geheißen, in 
England herrſchte. Sueno, der feine ehelichen 
Kinder hatte, ließ den jungen Canut mit bes 
fonderer Sorgfalt erziehen und beftimmte 
ihn zu feinem Nachfolger; allein die Dänen 
wählten feinen Bruder Harald, den Sie 
benten diefes Namens, worauf Canut nad 
Schweden ging und durch nichts bewogen 


mig der Obotriten (Wenden) und Herzog | werden konnte, Dänemark mit Gewalt an 
u Schleswig, war der Brudersjohn des | fi zu reißen. Durch ein ſolches Betragen 
Canutus, der am 10. Juli verehrt wird. | gewann er fich die Herzen aller Dänen, fo daß 
ı jeinem 8. oder 10. Jahre wurde er von, fie ihn im Jahre 1080, nad Harald's Top, 
nom Vater Erih dem Guten, als diefer | aufden Thron erhoben. Als König von Däne- 
t feiner Gemahlin nad Jeruſalem reiste, | mark lich er ſich vor Allem die Bekehrung der 
mmt dem Reiche feinem ältern Bruder (nach | Dänen zum riftl. Glauben angelegen feyn, ' 
teren Oheim) Nikolaus empfohlen; allein | und er war aud die Urfache, daß die Fackel des 
Canul's Eltern auf der Rüdreife vom | Evangeliums nah Gurland, Samogitien und 
U. Lande in Eypern 1103 ftarben, behielt | Litthauen getragen wurbe. Ebenfo wachte er 
folaus das Reich für fih und lich feinem | forgfältig über Die Pflege der Gerechtigkeit und 
ruder (nad Anderen Neffen) nur das Her- | war um feinen Preis dahin zu bringen, in die- 
Rhum Schleswig, wenn cin anderer Be- | fer Hinficht irgend eine Parteilichkeit ſich zu 
bt nicht wahrſcheinlicher iſt, wornach er mit , Schulden fommen zu laffen. Deßungeachtet 
hem eigenen Gelde diefes Herzogthum ge | fiel er als Opfer der Volkswuth; denn als 
uft haben foll. Als Herzog von Schles- er in feinem Reihe die Zehenten einführen 
9 frebte er unermüdlich dahin, Gerechtig- wollte, empörten ſich die Jüten und Schles— 


und Frieden in feinem Pante zu hand- 
den, und es wird erzählt, daß, als or einft 


ehtere Räuber hängen ließ, und unter dier | 


" Einer rief, er ftamme aus föniglichem 
blüte, ja er fei fogar ein Verwandter des 


wiger, und tödteten ihn in der Albanskirche 
au Odenſee am 10. Juli 1086. . Unter der 


Regierung feines Bruders Olaus IV. wurde 
der vielen Wunder wegen, die an feinem 
Grabe geihahen, fein Leichnam erhoben und 
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aneinenehrenvollern Platz gebracht. Erich III., 
Olaus' Nachfolger, ein frommer Fürft, fchickte 
Abgeordnete nah Rom mit den Beweifen der 
Wunder, die am Grabe des hl. Canut ge- 
fehen waren. Der Papſt prüfte die vor- 
” gelegten Acten und beftätigte durch ein Des 
eret feine Verehrung, wobei ex zugleich den 
hl. Canut als erften oder vorzüglichften Mar- 
Im Mart. 
Rom. fommt fein Name am 7. und 19. 
Papſt Pius IX. empfahl den 
norbifhen Miffionen den bt. Canut zur be» 
fonderen Berehrung, und erhob für die Ge— 
genden des nördlichen Deutſchlands und Däne- 
marks fein Feft zu einem höhern Range, 
während es im römifchen Brevier nur ein 


tyrer von Dänemark erklärte, 


Yan. vor. 


Festum semiduplex ad libitum ift. 


$. Gapileus, (15. Febr.), ein Martyrer 
zu Antiohia, der nah Migne mit dem hi. 
er. und Andern gelitten hat, von dem 
r aber bei ven Bollandiften nichts haben 


w 


finden können. (Mg.) 


8. Gapilledus, (18. März), ein Mar- 


tyrer zu Alerandria. ©. S. Collegus. 


V. Gapillus Ignatius, ein Weitpriefter 
zu Bronte in Sicilien. ©. V. Ignatius Ca- 


pillus. (Cor.) 


8. Gapistranus Johannes, (2%. Oet.), 
ein Priefter aus dem Orden des hi. Fran- 


ciscus. ©. S. Johannes Capistranus. 


‘8. Capito, (7. al. 4. März), ein Bi. 
artyrer auf dem taurifchen Eher- 


ſchof und 
fones (Krim). ©.-S. Ephraem. 


?8. Capito, (23. Juni), ein Martyrer 


zu Nifomedia, ©. S. Avitus ”. 


°8. Capito, (27. Juni), ein Martyrer 


zu Cordova. ©. S. Crescens. 


+8. Capito, (24. Juli), ein Martyrer zu 


Sebafte in Armenien. S. S. Theozonus. 


8. Capito, (24. Zuli), ein Martyrer, 
ber bei ben Griechen verehrt wird und auch 
im Mart. Rom. an biefem Tage vorkommt. 

°8. Capito, (12. Aug.), ein Heiliger, 
ber bei den Griechen verehrt wird. ©. S. 


Pamphilus. 
F ilus 


Capito, (22. Dee.), ein Biſchof und 
Befenner im Orient, der bei den Griechen 


verehrt wird. - (Mg.) 


8. Capitoleon ift nah Menzel (Symb. 
1. 94) ein Heiliger der griechiſchen Kirche, 


Gaprafius. 


SS. Capitolina et Erotheis, (27.Cıt.) 
Martyrer in Kappadorien, welche in der bie: 
fletianifhen Verfolgung die Martyrpalme 
erhielten. Sie fommen am 27. Oct. aus 
im Mart. Rom. vor, in welchem noch bemerh 
wird, daß die hl. Erotheis die Magb in 
hl. Eapitolina gewefen fei. (E.) 

Capitolinus, (28. Juni), ein Mu: 
tyrer in Aftifa. ©. S. Fabianus. 

8. Capiton, (24. Juli), ein Marten 
zu Sebafte in Armenien. ©. S. Theozoms 

*Capiton, (13. März), eim Abt inte 
Müfte Antinoe in Aegypten, von dem jet 
feine näheren Nachrichten auf uns gefem 
men find. j n 

'S. Gapitulinus, (8. März), ein Wa: 
tyrer zu Nifomedia. ©. S. Quintillus. 

—8. — (28. Juni), ein Re 
tyrer zu Alerandria in Aegypten. €. :. 
Serenus. 

*8. Capitulinas, (28. Juni), ein Nur 
tyrer in Afrika. ©. S. Fabianus. 

‘5. Capitulinus, (24. Aug.), ein Ba 
tyrer zu Antiohia. ©. S. Zenobius. 

5. Cappa, (2. Febr.), eine Martyrin o 
Rom. ©. S. Fortunatus. 

18. Caprasius, (14. Febr.), ein War 
tyrer von Öalicien in Spanien, Der unter der 
Kaifer Diofletian mit Andern gelitten hat 

°$. Caprasius, (25. Mai), ein Mar 
ter, von dem wir bei einigen Autoren len. 
daß er auf der Burg Gola (in castro Goh) | 
gelitten habe. Die Bollanpdiften ven: 
then jedoch, er fei identifch mit S. Caprasins‘ 

8. Gaprasius, (1. Junty, frz. St-Caprais. 
Abt des Klofters Lerin in Frankreich, ſtamm 
von reihen und vornehmen Eltern, bie ihe 
wie zu jeder Tugendübung, fo aud zur & 
fernung der Wiſſenſchaft anhielten, ver 
aber, aus Liebe zum vollfommeneren Leb, 
die Welt und begab fi mit dem hi. Hene 
rat und Benantius nach 2erin, wo er un 
heil. Leben führte und um das Jahr 43) 
verfhied. Sein Name fteht am 1. Juni auf 
im Mart. Rom. 

‘SS. Caprasius et Soc. MM. (20. a 
6. Det.) Bei einigen Martyrologijten wit 
der hl. Martyrer Caprafius, den Mand 
unrihtig für einen Biſchof halten, mit ber 
hl. Martyrin Fides an einem Tage, nämlid 


und wurde gefreuziget, nachdem ihm zuvor | am 6. Oct., aufgeführt, jedoch mit Unredt, 


bie Augen audgeftochen worden. (Mz.) 


indem unfer Heiliger wohl durch den Anblid 


Gaprafius. 


ber Reiben der hf. Fides zum ftandhaften Be- 
fenntniffe ermuntert wurde, aber erft einige 
Tage fpäter zur Martyrerpalme gelangte. 
Zudem ift e8 höchſt wahrfcheinlich, Daß er Die 
hhl. Primus und Selicianus zu Genoſſen fei- 
nes Martyriums gehabt habe, obmohl Ei- 
nige dieß nicht zugeben wollen. Sein und 
feiner Gefährten Martyrtod fällt in die Dio- 
fletianifhe Verfolgung und erfolgte in der 
Stadt Agen in Aquitanien höchft wahrfchein- 
ih im Jahre 303. Im Mart. Rom. wird 
am 20. Det. nur fein Name allein aufgeführt. 
>Gaprasius, (2. Juni, al. 1. Juli, 15. 
20. Det.), wird für einen Prior des Karme- 
literorbend gehalten, der am 15. Oct. 450 
geftorben fei. 
$. Capratius fommt in Menzel's Sym- 
bolik (I. 307) als „Heiliger“ vor, und es 
heißt dafelbft von ihm, Daß der Ritterfprung, 
den er gemacht haben foll, wie der des hl. 
Abtes Magnus in Füſſen, „einen heidnifchen 
Charafter an ſich trage”. Mir können jedoch 
nicht einfehen, worin der heidniſche Charakter 
folder Sprünge liegen foll, da fie unter 
höherer Hülfe wohl leicht möglich find und 
zu heil. Zwecken dienen fünnen. 
reolus wurde früher in Karthago 
mit dem Titel eines Biſchofs verehrt. (Mg.) 
SS. Caprus (Cyprus) et Soe. MM. (27. 
Ari. Die hhl. Caprus (oder Enprus), 
Maurus, Captus (oder Caflus), ein Diakon, 
Hufandus und Prianus waren Martyrer im 
Gaftell Ajovia, von dem jedoch die Bollan- | 
diften ausbrüdlich bemerfen, daß fie nicht | 
anzugeben wüßten, was es für ein Gaftell | 
ei und an weldem Orte c8 gelegen geweſen. 
5. Captus (Castus), (27. April), ein 
Diafon und Martyrer im Gaftell Ajovia. 
©. den vorhergehenden Artifel. 


Gapuanus, (23. Oet.), ein Bifchof 


von Gahors, der am Ende des 7. Jahrhum- 
verts lebte. (El., Mg.) 
S. Garadotus, (13. Apr. al. 31.Jan.), 
in Priefter und Einftebler in Südwales 
England), ftammte aus einer vornehmen 
familie von Wales ab, und wurde in ber 
Brafichaft Brednod geboren. Der Fürft Rees 
der Refus von Nordwales ſchenkte ihm fein 
Bertrauen- und zog ihn an feinen Hof; allein 
18 er wegen einer unbebeutenden Urſache die 
Ingnade Diefes Fürften fi zuzog, ſchloß er 
ieraus, wie wenig man fih auf Die Gunft 


er Großen verlaffen dürfe, und trat im die 
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Dienfte des Königs der Könige. Priefter 
geworden, zog er ſich, von etlichen frommen 
Perſonen begleitet, auf Die Infel Ary zurüd, 
um da ganz in der Betrachtung himmlifcher 
Dinge zu leben; allein, von norwegiichen 
Seeräubern vertrieben, begab er ſich auf Be- 
fehl des Erzbifchofes von Mennevia in das 
Klofter des hi. Hismael, gemeinhin Yſam 
(Isem) genannt, in dem Ländchen Roß, wo 
er im Jahre 1124 verfhied. Bucelin gibt 
fein Andenfen am 31. Ian. 

‘8. Caralampus, (10, $ebr.), ein Mar- 
tyrer zu Antiochia in Piſidien. ©. S. Cha- 
ralampius. 

?$. Garalampus, (30. März), ein Mar- 
tyrer zu Nifomedia im Anfange des 4. Jahr- 
hunderte. (Mg.) 

S. Caralippus, (28. Apr.), fommt unter 
diefem Namen im Mart. Rom. als Martyrer 
zu Tarfus in Gilicien ver; allein er ift ficher 
identiſch mit S. Carilippus. 

S. Caralus, (27. Nov.), ein Martyrer 
zu Antiohia. ©. S. Basileus”. (EI) 

S. Carannus, (23. Der.), ein Biſchof 
in Schottland, von dem wir jedoch aus 
Mangel an Quellen nichts Näheres angeben 
fönnen. (EI.) 

S. Garaunus, (28. Mai), ein Martyrer 
in der Diöcefe Chartres, von dem das Mart. 
Rom. jagt, er fei unter Kaifer Domitian 
(81 — 96) enthauptet worden. Allein aus 
den von den Ballandiſten mitgetheilten 
Acten feines Lebens und feines Martyriums 
geht hervor, daß er erft im 5. Jahrhundert 
gelitten habe. Mas feine näheren Lebens— 
umftände betrifft, fo war er von Geburt ein 
Römer, aus patriciihem Geſchlechte, trat in 
den geiftlihen Stand und fam nah Franf- 


reich, um hier zur Berbreitung des. Glau- 


bene thätig zu ſeyn. Als er nad Ehartres 
gekommen war, befehrte er Viele zum Chri— 
ftenthum und wurde bier von Ungläubigen 
niedergehauen, worauf man ihn zu Chartres 
an dem von ihm zum voraus erwählten 
Pape zur Erde beftattete. 

'Garbonellus Raymund wird in dem 
von Migne herausgegebenen Werfe „Dic- 
tionnaire iconographique* ald Mönd und 
Martyrer aufgeführt, der auf kirchl. Bildern 
die Martyrpalme in den Händen trage. (Mg.) 

®Garbonellus Ponce, ein Befeuner des 
Glaubens, der gleichfalls in obigem Werfe 
Migne’s vorfommt, wo * ihm geſagt 
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wird, daß er anf Kirchenbildern den Nimbus 
eines Martyrers habe. Webrigens wird in 
befagtem Werfe auch angemerft, daß weder 
diefer Carboncllus no der Vorige in einem 
Martyrologium vorfomme. (Mg.) 

S. Garbonanns, (3. Jan.), ein Marty. 
rer zu Terni in Unteritalien. ©. S. Claudius. 

S. Garbrerus (Carpeus), (3. Mai), ein 
Biſchof von Magbill in Irland. 

S. Carbreus, (6. März), ein Bifchof 
von Gluain-Mic-Nofta in Irland. ©. S. 
Corpreus. 

rdulphus, Biſchof von Angers, war 
ein frommer Priefter, den der hi. Magno- 
bodus (St-Mainbeuf) nad dem Tode des hl. 
Licinius (St-Lezin) zum Bifchof wählen ließ, 
um von fich felbft dieſe Bürde fern zu halten. 
Cardulf regierte jedoch nur Ein Jahr, und nad 
feinem Tode (im Jahre 606) mußte Magno- 
bod fein Nachfolger werden. (Mg.) 

8. Garellus, (29. Mai), ein Martyrer 
zu Cäſarea in Kappadocien. S. S. Cyrillus. 

Carentia, (8. März), eine Abtiſſin des 
Eifterzienferordens zu Piacenza in Stalien. 

8. Carentius, (18. Mai), cin Bifchof 
und Befenner des Glaubens, von dem es 
ungewiß ift, wer er eigentlich gewefen. Die 
Bollandiften find der Meinung, ex fei 
vielleicht identisch mit dem hi. Biſchof Coren- 
tinus von Gornonaille (Corisopitensis) in 
der Bretagne, der am 12. Dec. verehrt wird. 

S. Garentocus (Cernathus), (16. Mai), 
Biſchof und Abt von Waled in Irland, von 
dem jedoch äußerſt fabelhafte Acten vorhan- 
den find. Nah tem Wefentlihen derfelben 
jollte er noch bei Lebzeiten feines Waters 
Keredid, der im weftlihen Theile von Groß— 
britannien eine Provinz beherrſchte, die Re— 
gierung derfelben als ältefter Sohn über- 
nehmen, floh aber in die. Einöde und ging 
im Jahre 445 mit dem hl. PBatricius nad) 
Irland, wo er die Eimwohner durch feine 
Predigten und Wunder zum Chriftenthum 
befehren half. Zwar fam er fpäter wieder 
nah England zurück und vertrieb durch ein 
bloßes Wort einen großen Draden; allein 
er mußte auf Befehl einer himmliſchen Stimme 
in's Eril gehen und fehrte ganz allein nad 
Irland zurüd, wo er im 5. Jahrhundert 
ftarb und wo ihm zu Ehren virle Kirchen 
errichtet wurden. 

Garhubins, (6. Apr.), ein Biſchof, der im 
irifchen Martyrolog. von Tamlact vorfommt. 


& 
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Caria, (29. Juni), eine Frau des Agrippa, 
von der es heißt, daß fic durch den hi. Apo— 
ftel Petrus befchrt worden fei, 

S. Cariessa, (16. Apr.), eine Martyrin 
zu Korinth in Achaja, ©. S. Callistus ?. 

arilefus, (1. Juli), fr. St-Calais, 
eriter Abt von Anille (Anisola) in der Pro- 
vinz Maine, ftammte aus der Auvergne von 
vornehmen Eltern ab, und wurde von dieſen 
Ihon frühzeitig in's Klofter Menat (im Big: 
thum Glermont) getban, um in den Wiſſen 
haften und in den Uebungen der Frömmig 
feit erzogen zu werben. In demſelben Klo— 
fter nahm er das Ordenskleid und war cin 
eifriger Beobachter der hl. Regel; allein nad 
einiger Zeit verließ er mit dem hi. Avitus 
dafjelbe und ging mit diefem in's Klofter 
Micy bei Orleans, wo fie vom Bifchofe zu 
Prieftern geweiht wurden. Doch auch hier 
blieben fie nicht fange; denn, von dem Ein- 
ficdlerleben ganz eingenommen, verließen fie 
das Kloſter Micy und begaben fid im die 
Provinz Perche, wo fie fih aber von einan- 
der trennten, Der hl. Earilefus reiste mit 
zwei Gefährten, die fih von ihm nicht treu— 
nen wollten, in das Gebiet Maine, wo er 
nach Art der alten Einfiedler in der Wüſte 
lebte. Da ihm aber von Tag zu Tag eine 
Menge von Jüngern zuftrömte, und er fie 
aufnehmen mufite, da ihm auch vom König 
Ehildebert ein Strich Landes geſchenkt wor: 
den war, fo erbaute er ein Klofter, das den 
Namen Anfol oder Anide befam (von dem 
Fluffe, an deſſen Ufern es ftand) und das 
jpäter den Namen St. Garileph (St-Calais) 
führte, wie das Städtchen, das ſich ringe 
um daffelbe erhob. Carilefus ftarb um das 
Jahr 540 (nah Butler 542) und ift fein 
Name au in's Mart. Rom. aufgenommen. 
In der Abtei St-Calais bewahrte man einen 
Theil feiner Reliquien; Die. meiſten aber be 
fanden fih in der Schloßfapelle von Blois, 
die ebenfalld den Namen des Heiligen trug. 

8. Carilippus (Caralippus), (28. Apr.), 
Priefter und Martyrer zu Tarfus in Gilicien. 
©. 8. Afrodisius ?. 

S. Carina, (7. Nov.), eine Martprin zu 
Ancyra. ©. S. Melasippus. 

S. Carinianus, (23. Febr.), ein Mar 
tyrer in Afrifa. ©. S. Cresconius. 

'8. Garion, (1. Febr.), ein Martyrer, 
dem nach den griechifchen Menäen die Zunge 
abgeſchnitten wurbe. 


@arion. 


:$. Carion, (24. Nov.), ein Anachorete 
(Einfiebler), der wahrfcheinlich bei den Grie— 
hen verehrt wird. | (El.) 

‘SS. Carion et Tirion, (30. Nov.), 
waren Martyrer zu Nifometia. (El.) 

Garis (Charis), (28. Jan.), eine Mar- 
tyrin, bie bei den Griechen verehrt wird. ©. 
$. Charis. 

'8. Carisia, (1. März), eine Martyrin 
u Rom, die aber wahrfcheinlich iventifch ift 
mit S. Charisius di. Mär). (Mg.) 

’$. Carisia, (6. Mai), eine Martyrin 
u Mailand. ©. S. Victor. 

'8. Carisius, (6. März), ein Marinrer 
u Rikopolis. ©. S. Papias. 

"8. Carisius, (16. April), ein Martyrer 
m Korinth. ©. S. Callistus ?. 

S. Carissa, (21. Det. al. 19. Juni), 
eine Jungfrau und Martyrin aus der Ge- 
jeltihaft der hl. Urſula. Ihr Leib wurde im 
Jahre 1157 von Köln nad Viconia in Hol- 
land transferirt. 

S. Garissima, (7. Sept.), franz. Ste- 
Car&me oter Ste-Chresme, cine Jungfrau, 
die zu Alby in Languedoc (Oceitania) ver- 
ehrt wird. 

8. Carissimus, (3. März), cin Mar- 
Iprer in Afrika. ©. S. Gajola. 

8. Carissimus, (6. Juli), ein Mar- 
tyrer zu Fiefole in Italien. S. S. Romulus. 

5. Garissus, (16. Apr.), ein Martyrer, 
der mit mehreren Andern um Ghrifti willen 
ten Martyrtod erlitt. ©. S. Martialis. 

S. Caristus, (16. Apr.), ein Martyrer 
u Korinth in Achaja. €. S. Callistus ?. 

8. barita, (13. Apr.), eine Martyrin, 
die mit mehreren Andern litt. S. 8. Ja- 
marius. 

'$8. baritina, (4. Scpt.), eine Jungfrau 
und Martyrin unter Kailer Hadrian, von 
der aber Die Bollandiiten (Oct. Tom. IN. 
pag. 20) behaupten, Daß fie von der hi. 
Gharitina (Baritina), die am 5. Oct. ver: 
ehrt wird, in jeder Beziehung verſchieden fei. 

’$. Caritina, (5. Oet.), eine Jungfrau 
und Martyrin zu Amiftum in Pontus, Die 
alfo gefchrieben im Mart. Rom. am 5. Okt. 
vorfommt; fie ift aber ficher identifch mit S. 
Charitina (5. Oct.). 

'8. Gariton (Carito), (16. Apr.), ein 
Martyrer, der mit mehreren Andern litt. ©. 
8. Martialis. 
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°$. Gariton, (24. Juli), ein Martyrer 
zu Sebafte in Armenien. ©. S. Theozonus. 
‘8. Gariton, (3. Sept.), ein Martyrer 
zu Nifomedia. ©. 8. Zeno. 

*8. Gariton, (28. Sept.), ein Abt in 
Paläſtina. ©. S. Chariton. 

S. Gariulfas wird in Nantes verehrt, 
wo in der Kirche Notre-Dame fich feine Re . 
liquien befinden. (Mg.) 

B. Garlman, (19. Der.), Herzog der 
Franfen, dann Möndh auf Monte Gaffino. 
©. B. Carolomannus. (But.) 

‚(23. März), wird in einigen 
Mariyrologien mit dem hl. Martyrer Pau— 
lus und feinen Gefährten (23. März) ange 
führt; allein es ift die Frage, ob Larmilla 
nicht Der Name eines Ortes iſt. 

Garmundica, (10. Sept.), eine Einfted- 
ferin in Aegypten, foll identiſch feyn mit 
Bona, die am 12. Eept. verehrt wird, in- 
dem Earmundica (Mundicorda) die ägyp— 
tifhe Bezeichnung feyn foll für das latei- 
nifche Bona. 

S. Carnachius fam früher in englän- 
diſchen Litaneien vor, (Mg.) 

Carnechus, (28. März), ein Biſchof, 
der im irifhen Martyrologium von Tamlact 
vorfommt. 

S. Carnetus, (15. Nov.), ein Martyrer 
zu Dinan in der Bretagne.  (EI., Mg.) 

Garnocus, (15. Juni), ein Bifchof, der 
im 4. Jahrhundert Ichte und den Beinamen 
Euldäus (Cultor Dei = Diener Gottes) 
hat d. i. wahrfcheinlich ein Mönd war, in 
dem die Mönche, die fib in Irland und 
Schottland dem Gebete und dem Bolfsun- 
terrichte widmeten, im Mittelalter Culdäer 
genannt wurden. | 

Carolina de Seyn,. (29. Jan. ), eine 
Gifterzienfer-Nonne zu Dunewarh (wahr: 
fheinlich in Belgien oder Holland), die fi 
durch ihre Tugenden auszeicdhnete.( Buc.Sppl.) 

V. Carolomannus, (17. Aug.). Vom 
Altd. Kerl und Mann — tüchtiger Mann, 
Der ehrw. Karlmann war der erftgeborne 
Sohn des Karl Martell und feiner Gemahlin 
Rotrudis (Ehrotrud), und gelangte nad Dem 
Tode feined Vaters (741) zur Regierung 
der Provinzen Auftrafin, Schwaben und 
Thüringen, während fein Bruder Pipin (Det 
Kleine oder Kurze) Neuftrien, Yurgund und 
die Provence erhielt. Sechs Jahre führte 
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Aarlmann im Vereine mit diefem feinen 
Bruder verſchiedene glüdlihe Kriege; allein 
mitten unter den zeitlichen Siegen gedachte 
er, daß noch höhere geiftlihe Siege zu er- 
fechten feien, legte daher im Jahre 747 tie 
Regierung feiner Ländertheile in Die Hände 
Pipins nieder, empfahl ihm die Erziehung 
feines Sohnes Drogo, wallfahrtete über St. 
Gallen nah Rom, wo er aus den Händen 
bes Bapftes Zacharias das Kleid eines Re— 
ligiofen empfing, und ließ fi in der Ein- 
famfeit des Berges Soracte (unweit Rom) 
nieder, auf welchem Berge er zu Ehren des 
bt. Silvefter ein Klofter baute. Da er aber 
duch Die vielen Beſuche im Umgange mit 
Gott geftört wurde, zog er fich mit einem fei- 
ner Gefährten in das Klofter auf Monte 
Gaffino zurüd, welches damals unter der 
Leitung des Abtes Peironar fand. Unge— 
fannt oblag Karlmann hier dem göttlichen 
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Synode der Allerchriſtlichſte ( Christianis- 
simus) und um des Schußes willen, den er 
der Kirche Ehrifti angebeihen ließ, der Wer- 
theidiger der kathol. Rirche (Defensor Ec- 
clesiae Catholicae) beigenaunt — war ber 
Sohn des Franfenfönigs Pipin (des Klei— 
nen oder Kurzen) und der Bertrada (oder 
Berta), einer griechiſchen Prinzeſſin, und er: 
blicte das Licht der Welt am 2. April 742. 
Ueber feinen Geburtsort find die Gelehrten 
noch nicht einig. Nach Einigen wurbe er zu 
Aachen geboren, nad Andern zu Ingelheim 
bei Aachen ; nad Andern in einer Mühle bei 
dem Wallfahrtsorte „Maria Eich“ oberhalb 
Münden; nah Andern im MWirzburgifchen 
ober zu Salzburg ꝛc. Frübzeitig verrieth der 
‘bl. Karl trefflihe Anlagen des Geiftes und 
des Gemüthes, und verlegte fich nad dem 
Wunſche feines Vaters in feinem 15. Lebene- 
‚jahre auf die Erlernung der Kriegswiſſen 





Dienfte und wurde nad einem Jahre durch | haften, in Denen er folche Fortjchritte machte, 
feierlihe Gelübde den Ordensgenoſſen bei- | daß er fpäter, wo er zur Regierung fam, it 
gezählt, ohne daß diefe ihn Fannten. Als ihn | den Stand gefegt war, die herrlichften Sieg: 
aber einft nach der eingeführten Hausord- | über die verſchiedenſten Völferfchaften zu er 
nung die Reihe traf, die Dienfte in der Küche | ringen. Auf den Wunſch feiner Mutter, wel: 


zu thun, und er beim Abfpülen des Tifchge- 


ſchirres eine Ungeſchicklichkeit beging, erhielt 


er von dem Klofterfoche, der eine derbe Na- 
tur war, eine Obrfeige, und da fein Gefährte 
diefe Unbild rächen zu müffen glaubte, wurde 
Karlmann entdedt und fodann von allen 
Ordensmännern mit aller Zuvorfommenheit 
behandelt. Won feinem Abte nad Franfreich 
geſchickt, um in einige Verhandlungen mit 
dem Föniglichen Bruder wegen der Lombar- 
dei einzugehen, ftarb er auf der Rüdreife zu 
Vienne im Jahre 755. Sein Leihnam wurde 
in einen goldenen Sarg gelegt und nad) 


Monte Eaffino zurückgeſchickt, wo er unter : 


dem Hocaltare begraben wurde. Die Or- 


densichriftfteller (ſelbſt Mabillon) gebendem 
Karlmann faft ebenſo einſtimmig den Titel 


„ſelig“ oder gar „heilig“, als Andere ſich 
deſſen enthalten. Die Bollandiften halten 
dafür, daß ihm mur der Titel „ehrwürdig“ 
(Venerabilis) mit Recht gebühre. 

‘8. Carolus Magnus, Imperat. Conf. 
(28. Jan.). Vom Altd. Kerl 
mannhaft, tüchtig, “tapfer ıc. Fran. SI- 
Charlemagne. — Der hl. Karl, erfter rö- 
miih- hriftliher Kaifer des Abend— 
landes — wegen feiner herrlichen Thaten der 
Grofie (Magnus), wegen feiner Verbienfte 
um die riftlihe Religion von einer Mainzer 


Mann, ' 


cher er bis an ihr Lebensende mit kindliche 
Liebe zugethan war, vermählte er fi mit 
einer Iongobardifchen Königstochter, von der 
er fih aber aus unbekannten Urſachen nat 
einem Jahre trennte, und fich dann mit einer 
Deutihen aus dem fhwäbifchen Adel, Na 
mens Hildegard, verheirathete, die ihm drei 
‚ Söhne und drei Töchter gab. Im Jahr 768 
nah dem Tode feines Vaters zum Könige 
gekrönt, beherrſchte er anfangs eine Zeitlang 
mit feinem Bruder Karlmann, * wiewohl in 
gefonderten Theilen, das fränfifche Reid, 
‚gelangte aber nach des Legtern Tod im Jahre 
774 in feinem 29. Lebensjahre zur Alein- 
herrſchaft. Es ift hier nicht der Ort; alle die 
glänzenden Siege aufzuzählen, die er über 
verfchiedene Völker Europa’s erfocht, un 
durch die er fein Reich nah allen Seiten 
weiterte; es fei nur bemerft, daß er vor Gott 
noch Größeres dadurch erwirkte, daß er ſich 
als Beihüger und Vertheidiger. der Kirk: 
Gottes bewährte, das Ehriftenthum unter 
den beficgten Völkern verbreitete, zur Her 
ftellung der Kirchenzucht und zur Erhaltung 
der reinen Lehre viele Kirchenverſammlungen 
berief, die heilfamften Anordnungen zur Hör 





* Nicht au verwechjeln mit dem ehrw. Kar: 
mann, feinen Onfel, von welchen im worbergeben: 
den Artitel die Rede iſt. 
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derung kirchlicher Zwede machte, Bisthümer 
und Klöfter gründete, Kirchen erbaute und 
verfchönerte, Schulen und gelehrte Anftalten* 
errichtete, und daß er als Ehrift, befonders 
in feinen legten Lebensjahren, durch das gute 
Beifpiel eines bußfertigen und ächtchriftlichen 
Wandel allgemein vorleuchtete. „Man kann 
zwar nicht in Abrede ftellen,“ jagt Butler (II. 
146), „baß Karl der Große feine erften Jahre 
duch Weiberliebe befledt habe; allein diefe 
Unordnungen feiner Jugend fuchte er im der 
Folge durch aufrichtige Buße zu fühnen. Er 
faufte. nad der Sprache der heil, Schrift 
(Dan. 4, 24; Luc. 14, At) feine Sünden 
durch reichliche Almofen los, die er aller Or- 
ten, wo arme Ehriften waren, fpenbete.* Ju 
gleicher Weife fpricht fich auch das (wahrfcein- 
ih von Sauffay) verfaßte gallicanifche Of- 
fiium aus. Es entjhuldigt die Madeln 
feines Lebens nicht, hebt aber ausdrüdlich 
hervor, daß der Heilige bie legten zehn Jahre 
feines Lebens aufrichtige Buße gethan und 
auf ungewöhnliche Weife feine Sünden ge- 
büßt habe. Nie verfäumte er in gefunden 
Tagen die Fanonifchen Tagzeiten, fie mochten 
bei Tag oder bei Nacht abgehalten werben; 
viermal wallfahrtete er andachtshalber in die 
Hauptftabt der Chriftenheit und bereicherte 
die Kirche des hl. Petrus; auch für den Got- 
tesbienft traf er mit Bewilligung des Papftes 
Hadrian, dem er mit aufrichtiger Freundfchaft 
zugethan war, heiljame Anordnungen, indem 
er nicht nur das Leben der hhl. Martyrer 
kurz zufammenfaffen, fondern aud die Ho- 
milien der Väter auf die Sonn- und Feft- 
tags Evangelien fammeln und das Jahr 
über zur Belehrung des Volkes vorlefen ließ. 
Schwerlich hat je ein Regent gelebt, der grö- 
here Verdienfte um das Chriftenthum und 
die Kirche ſich gefammelt hätte, als Karl der 
Große, weßhalb auch Papft Leo II. in An- 
erfennung berfelben ihn am Weihnachtöfefte 
des Jahres 800 in Nom, wo er eben an« 
weiend war, als erften abendländifchen 
tömifhen Hriftlihen Kaifer ausrief und 
frönte, obgleich er nad} diefer Würde fo wenig 
geaelt hatte, daß er vielmehr feierlich ver- 
herte, er würde an jenem Tage, obgleich 
es für ihm einer der feftlichften geweſen, nicht 
in die Kirche gegangen feyn, wenn er nur 
im Geringften geahnt hätte, was dafelbft mit 
ihm gefhehen würde. Die griechifchen Kaifer 
* Im der von ihm gegründeten Afademie hatte 
er den Namıen David. 
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zu Conſtantinopel fühlten ſich anfänglich 
durch dieſe Weiſe der Wiederherſtellung des 
abendländiſchen Kaiſerthums, welches mit 
dem Romulus Auguftulus im Jahre 476 ev- 
(ofhen war, nicht wenig verlegt; allein durch 
die Großmuth, womit der neue Kaifer fie 
behandelte, gelang es dieſem, daß Kaifer 
Nicephorus 1. (802— 811) ihn ausdrüdlich 
als Kaifer des Abendlandes anerfannte, 
Karl machte fih auch dieſer Erhebung wür- 
dig; denn nicht nur nahm er ſich überall der 
Kirche mit Nachdruck an, fondern fhloß auch 
Bündniffe mit fremden Fürſten, um den 
Ehriften ihrer Länder ein befferes Loos zu 


verſchaffen. Wie fein Biograph Eginhard 


erzählt, trat er fogar mit dem Könige Aaron 
von Perſien in Verbindung und brachte es 
durch fein Anſehen bei diefem Fürften dahin, 
daß die heil. Stätten in Baläftina, befonders 
das heil. Grab in Jerufalem, unter feine 
Macht oder Jurisdiction geftellt wurde,* wo- 
her e8 wohl fommen mag, daß die frinfi- 
chen Herricher heute noch das Patronat der 
Katholiken an den heil. Stätten haben. Vor— 
zügliche Verdienfte erwarb fi der hl. Karl 
durch die Einführung des Chriftenthums in 
Norddeutſchland, befonders unter den Sach— 
fen. Zwar fehlt es nicht an Solchen , welche 
bie Art der Einführung des Chriſtenthums 
in jenen Theilen mißbilligen; allein fie be- 
denfen nicht, daß er und fein Land ohne die- 
ſes Mittel nie vor den Einfällen diefer rohen 
Krieger würde gefichert gewefen ſeyn. Sie 
fonbern alfo zu wenig das rein Politiſche von 
dem Ghriftlihen, bezüglich deſſen die Frei— 
heit dev Annahme möglihft gewahrt wurde. 
Wir fehen dieß an der Befehrung des Sach— 
jen- Herzogs Wittefind (7. Jan.). Obwohl 
allenthalben geſchlagen und gedrängt, ver 
ftand er fich doch erft dann zur Annahme des 
Chriſtenthums, ald er beim Ofter- Gottes- 
dienfte im fränfifchen Lager, wohin er in der 
Verkleidung als Bettler zur Spähe gegangen 
war, durch die demuthövolle Haltung des 
— Kaiſers Karl auf andere Ge— 
anfen gebracht und dann von dieſem freund« 
li belehrt und fo befehrt wurde. Nach An- 
dern foll er, als er dem Gottesdienfte bei- 
wohnte, bei der Austheilung der heil. Com- 


* Gginhards Worte fauten: Non solum, quæ 
petebantur, permisit (Rex Aaron), sed eliam 
sacrum illum et salutarem locum, ut illius 
(scil. Caroli) potestati adscriberetur, 
concessit, 
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munion gefehen haben, wie aus den Hän- 
den des Priefters bei jedem Empfänger ein 
wunderfhönes Knäblein durh den Mund 
einging. Ueber dieſes Geheimniß ſpäter ge- 
nauer belehrt, nahm er mit feinem Gefolge 
aus freien Etüden das Chriſtenthum an 
und hielt dann die dem Kaiſer geſchworene 
Treue. — Endlich nahte das Ende des ruhm- 
reichen Lebens unſers Heiligen ; er ftarb den 
28. Jan. 814 in einem Alter von 72 Jah. 
ren, im 47. feiner Regierung, im 14. feiner 
Kaiferwürde, und zwar zu Machen, wo er in 
dem von ihm erbauten prachtvollen Dom, 
auf einem goldenen Throne figend, mit der 
Krone auf dem Haupte, das Schwert an der 
Seite, in der Hand den Kelch, beigelegt 
ward. Auf den Knien lag das Evangelien- 
buch, zu den Füßen Scepter und Schild. 
Die Gruft ward verfiegelt und darüber eine 
Art Triumphbogen errichtet. Kaifer Dtto IM. 
ließ zwar die Gruft wieder öffnen, das Evan- 
gelienbuch mit Schwert und Krone heraus. 
nehmen und das Grab wieder fließen; 
aber Kaifer Friedrich 1. (Barbarofia) ließ 
im Jahre 1165 feine Gebeine erheben und 
‚ In ein prädhtiges Grab, über deſſen vermuth- 
liher Stelle noch jegt eine Steinplatte mit 
der Infchrüift „Carolus Magnus ift, legen. 
Auch bewog er den Papſt Paſchal IM., ihn 
unter die „Heiligen“ aufzunehmen, “Diele 
Banonifation wird zwar, weil fie von einem 
Gegenpapſte ausging, von Einigen als un- 
gültig angefehen; allein da die fpätern recht- 
mäßigen Päpfte feine Einſprache dagegen 
erhoben, vielmehr feine Firchliche Verehrung 
noch heute an mehreren Orter — 3. B. in 
Aachen, wo fein Feft als dupl. I. Classis ge- 
‚ feiert wird, fowie in andern Kirchen Deutich- 
lands, Franfreihs und Belgiens — geftat- 
ten; fo trugen wir fein Bebenfen, dem Bol- 
landus zu folgen und Karl den Großen 
unter die „Heiligen“ zu zählen, während An- 
dere (3. B. Butler, 1. 141) ihn nur zu 


den „Eeligen“ rechnen. — Was endlich feine: 


bildliche Darftellung betrifft, jo wird der hl. 
Karl der Große gewöhnlih abgebildet im 
faiferlihen Mantel mit Schwert, Scepter 
und Krone; auch mit einem Buche und dem 
Modell einer Kirche. Schwert und Bud hat 
er zum Zeichen feiner für die Ausbreitung 
des Chriſtenthums geführten Kriege, und 
das Kirchenmobell, weil er viele Kirchen er- 
baut hat. Dazu gehört befonders die Frauen- 
kirche in Aachen, die er auch mit vielen Foft- 
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baren Reliquien beſchenkte, welche zuletzt im 
Jahre 1846 feierlich zur Verehrung ausge 
ftellt wurden. Die Stadt Nahen verehrt 
ihn nicht blos als ihren Gründer auf Erden, 
fondern auch als ihren Patron im Himmel. 
Im Mart. Rom. fommt übrigens fein Name 
nicht vor. 


?$. Carolus Borromaens, Aöp. et 
Card, (4. Rov.). Der bi. Karl Borromäus, 
Erzbiihof von Mailand und Gardinalpriefter 
der römischen Kirche unter dem Titel der bi, 
Praredis, diefes Mufter der Biſchöft 
und der Wiederherfteller der Kirchen 
zucht in den letzten Zeiten, war ein Sohn 
des Grafen Gilbert Borromäus von Arona, 
und der Margaretha von Medicis, Schwelle 
des Cardinals Johann Angelus von Me 
dicis, der unter dem Namen Pius IV. den 
Stuhl des hl. Petrus beftieg, und wurde am 
2. Oct. (nad Andern am 2. Nov.) 1538 
auf dem Schloffe Arona, am ſüdlichen Ente 
des Lago maggiore, 14 Miglien von Mai, 
land, geboren, * Welche Heiligkeit ihn eint 
zieren werde, das wurde ſchon bei feiner Ge 
burt vorbedeutet, indem ein wunderbarer bel- 
ler Lichtftreif Das Zimmer feiner Mutter zwei 
Stunden lang erleuchtete. Bon Kindheit an 
bemerkte man bei ihm untrügliche Zeichen 
feiner künftigen Heiligkeit, und er bewiet 
jelbft bei feinen Eindlihen Vergnügungen ein 
erufte Neigung für den göttlichen Dienft. 
Diefe glüdlihen Anlagen führten feine El 
term auf den Gebanfen, er fei zum geiſtlichen 
Stande berufen, und er empfing frühzeitia 
die Tonfur, ald Zeichen feiner Beftimmung. 
Der Vater, der überaus fromm und gottielig 
lebte, eutſchied fich indeflen doch erſt nad ie 
vom Sohne ausgeſprochenen Wahl, un 
ehrte zu fehr die Geſetze der Kirche, ald das 
er jene Eltern hätte nahahmen Fünnen, die 
über den Beruf ihrer Kinder verfügen, ohne 
ihre Einwilligung und ohne den Willen Got 
te8 zu Rathe zu ziehen. Der hl. Karl war 


* Nabe bei der Stadt Arona auf einer Am 
höhe am Sce zeigt man in einem Hauſe das Jim: 
mer, wo er geboren wurde. Daneben ftebt die 
im Jahre 1697 von feiner Familie umd den Be 
wohnern der Umgegend aus Dankbarkeit errichtet: 
eherne Bildfäule des Helligen, welche 66 Fuß bed 
ift und auf einem 46 Fuß boben Piedejtal von Gra— 
nit rubt. Im Immer derjelben ift eine Trepre 
anf welcher man in dem Kopf gelangt, der fo groß 
ift, Dap 4— 6 Perfonen an einem Tiſche in dem 
jelben figen fönnen, wie der Schreiber diejer Jet 
len im Sabre 1834 felbft gejeben bat. 
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erſt zwölf Jahre alt, als ſein Oheim, Gäfar | vielmehr lebte er in feinem prachtvollen Pa⸗ 
Borromäus, die Abtei von Et. Oratian und laſte arın und abgetödtet, ging feinem un« 
Et. Fellin ihm zu Gunſten refignirte; allein | nügen Vergnügen nad, warfparfam mit fei- 
Karl, der ſchon die Kirchenvorſchriſten kannte, ner Zeit, Die er mit Weisheit einzutheilen 
tellte ehrfurchtsvoll feinem Vater vor, daß | wußte, und fo blieben ihm immer einige Stun- 
alle Einfünfte der Abtei, die nach Abzug des | den zum Gebet, zum Studium und zur Le- 
für feine Erziehung und den Kirchendienft | fung frommer Bücher. Um unter der Geift- 
Erforderlihen übrig blicben, den Armen an- | licfeit die Liebe zu den religiöfen Wiſſen— 
gehören und jeder andere Gebrauch wider- ſchaften zu erweden, zugleich auch den Müſ— 
rechtlich ſei. Die Anfangsgründe feiner wif- | figgang von den Bedienſteten des päpftlichen 
jenfhaftlihen Bildung erhielt der hl. Karl | Hofes zu entfernen, errichtete er im Batican 
wu Mailand, welches er fpäter verließ, um | eine Akademie von Geijtlihen und Weltlichen, 
auf der Univerfität Pavia die geiftlichen und | die öftere Verſammlungen hielten und deren 
weltlichen Rechte zu ftudiren. Da ftarl eine | Zwed war, zur Tugend anzuregen und den 
etwas ſchwere Zunge hatte und zudem noch | Fortfchritt in den Wiffenfcharten zu befördern. 
das Stillſchweigen übte, glaubte Jedermann, | Daß der Heilige hiebei nicht unthätig war, 
er habe wenig Anlagen zum Rechtsſtudium; | beweifen feine Conferenzen, die im 3. 1748 
allein er machte defungeachtet ſolche Fort- unter dem Titel „Noctes Vaticanae“ (weil 
ſchritte, Daß er nach Beendigung feiner Etu- | fie zur Nachtögeit ftattfanden) im Drud er-. 
dien im Jahre 1559 den Doctortitel erhielt, | fhienen. Da war es aud), wo der Heilige 
worauf er ſich nah Mailand zurüdbegab. | durch fortgefegte Uebung die Echwerfällig- 
Eben diefes Jahr war es, wo fein Oheim | feit im Sprechen befiegte und fich fogar eine 
von mütterliher Seite als Pius IV. den | gewifle Leichtigkeit im Reden aneignete, wo- 
päpftlihen Stuhl beſtieg. Während feine | durch er fpäter in den Stand gefegt wurde, 
Samilie über diefe Erhebung überaus erfreut | das Wort Gottes mit Nugen und Würde zu 
war und den neuen Papſt beglüdwünfchte, | verfünten, was er immer am jehnlichften 
gab Karl nicht das mindefte Zeichen einer | gewünfct hatte. Da er indeß nicht felbit der 
übergroßen Freude von fih, jondern beredete | Kirche von Mailand vorftehen konnte, forgte 
vielmehr feinen Bruder Friedrich, daß er mit | er für gute Leitung derfelben während feiner 
ihm die heil. Sarramente der Buße und des | Abwefenheit; allein aller diefer Vorkehrun— 
Altard empfing, um den Segen des Him- | gen ungeachtet, hatte der Heilige doch immer 
meld auf Den neuen Papft herabzuflehen — | Gewiffensunruhe wegen der Pflicht, in fei- 
ein Beweis, von wel tiefem oder hohem | nem Bisthume zu wohnen, und Fonnte fi 
Etandpunfte cr damals ſchon eine ſolche nie vollfommen beruhigen, bis der ehrw. 
Wahl, wie die feines Oheims zum Statt- | Bartholomäus de Martyribus, Erzbijchof 
halter Chrifti, anfah. Indeſſen wurde er von | von Braga in Portugal, welder eben von 
tiefem bald nah Rom befchieden, dafeldft | Trient nah Rom gefoinmen war, ihn gänz- 
wurüdbehalten, fofort am legten Tage des | lich zufrieden ftellte. Das Jahr 1563 ift im 
Jahres 1559 zum Gardinalpriefter und am | Leben unfers Heiligen berühmt durd) die 
8. Febr. 1560, obgleich er erſt 23 Jahre alt | glüdliche Beendigung des Kirchenraths von 
war, zum Erzbiihof von Mailand erhoben. | Trient, welcher er im Namen des Papites 
Der Heilige bot Alles auf, um diefe Wür- | bewohnte, und: die er durch feine Fräftigen 
den von fich abzuwenden; allein er mußte fich | Vorftellungen, befonders aber durch fein Ge— 
nicht nur zu dieſen verftehen, fondern auch | bet, vorzüglich bewerfftelligte. Große Ver- 
noch die Verwaltung des Gebietes von Bo- | dienfte hat derfelbe auch bei der Verfertigung 
logna, der Landſchaft von Rom und der Mark | des römifchen Katehismug (Catechismus ad 
Ancona übernehmen. Ueberhaupt fegte fein | parochos), einem Werfe, in welchem ſich 
Oheim unbegränztes Vertrauen auf ihn, und | nach dem Urtheile aller Urtheilsfähigen Ge— 
der bl. Marl regierte die Kirche gleichfam | Ichrfamfeit, Genauigkeit und Kürze mit zier— 
imter deffen Namen. Man follte erwarten, | licher und reiner Schreibart vereinigen. Der 
eine ſolche Geſchäftslaſt, die ihm aufgeladen | hl. Aarl übernahm es nämlich, für die Be- 
war, würde ihn von feinem bisherigen Wandel | arbeitung dieſes Werkes zu forgen, zu wel- 
und feinen geiftlichen Uebungen abgezogen | dem Zwede er den gelehrten Dominicaner 
baben; allein dieß war bei ihm nicht der Fall; | Franz Foreiro, der in ber Eigenſchaft eines 
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Theologen des Königs von Portugal dem 
Eoncilium beigewohnt hatte, noch einige Zeit 
in Rom zurüdbehielt. Auch um das Mep- 
buch und das Brevier machte er fich ſehr ver- 
dient, indem erdennahmaligen Papſt Pius V. 
bewog, die Rubrifen in die möglich befte 
Ordnung bringen zu laſſen. Das Hauptver- 
dienft unfers Heiligen befteht aber darin, daß 
er der Erite war, der das Goncilium von 
Trient in allen feinen Theilen in feiner Did- 
cefe fowohl als in feiner Metropolitanpro- 
vinz zur Ausführung brachte, und darin allen 
andern Bifhöfen als Beifpiel und Mufter 
voranleuchtete. Er drang nämlich immer 
mehr in den Papſt, feinen Oheim, ihn in 
fein Erzbisthum zu entlafien, und erhielt end- 
lich die Erlaubniß, nah Mailand zurückzu— 
‚kehren. Das Erfte nun, was er nach feiner 
Ankunft dafelbft that, war, daß er die Bi- 
ſchöfe feiner Provinz um ſich verfammelte, 
und fi über die Ausführung des Triden- 
tinums mit ihnen beſprach. Jedermann war 
erftaunt über die Würde und Frömmigfeit, 
womit diefes Provincial-Goncilium von einem 
jungen (faum 26 Jahre alten) Garbinale ge- 
halten wurde. Eben fo allgemeine Verwun- 
derung erregten Die da getroffenen weifen 
Verfügungen, welche hauptfächlich die An- 
nahme und Beobachtung des Trienter-Gon- 
cil8, die Verbefferung der Geiftlichfeit, Die 
Feier des Gottesdienftes, die Ausfpendung 
der heil. Sarramente, die Art und Weife, an 
Sonntagen in den Pfarrfirhen den Kate- 
hismus-Unterricht zu ertheilen, zum Gegen- 
ftande hatten. Der Papſt felbft, der alles 
Geſchehene erfahren hatte, wünfchte in einem 
eigenen Schreiben feinem Neffen Glüd zu 
den getroffenen Einrichtungen. Mitten unter 
feinen Diöcefanvifitationen , die er nach Be- 
endigung des erften Provineial- Conciliums 
vorgenommen hatte, erhielt er die Nachricht 
von der jhweren Erfranfung jeines Oheims. 
Er eilte nah Rom, fprang demfelben im letz⸗ 
ten Ende bei, und brachte e8 nach dem am 
1. Dec. 1565 erfolgten Tode deffelben durch 
fein Anjehen im Conclave der Gardinäle da- 
* daß Pius V. am 7. Jan. 1566 zum 
apft erwählt wurde. Auch dieſer Papſt 
bot Alles auf, den Heiligen zu Rom zurüd- 
zuhalten und ihn bei allen ihm von feinem 
Obeime übertragenen Aemtern ferner belaffen 
zu fönnen; allein der Heilige, der nur das 
Heil der ihm anvertrauten Seelen im Auge 
hatte, bat jo dringend um die Erlaubniß, zu- 
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rüdzufehren, daß fie ihm nicht länger ver- 
weigert werben Fonnte. Es würde zu weit 
führen, wollten wir hier Alles angeben, was 
dieſer erleuchtete, von wahrhaft apoftoliichem 
Geiſte befeelte Oberhirte zur Verbeſſerung der 
Zuftände in der Diöcefe und Provinz Mai- 
land und zur Ausrottung der Keperei, die 
namentlih im Schweizerantheil des Exzbie- 
thums ſchon Eingang gefunden hatte, noch 
ferner gethan hatz Zeugen davon find bie 
Acta Mediolanensia, welche die Br 
hlüffe der einzelnen von ihm abgehaltenen 
Provincial- und Diöceſanſynoden enthalten. 
Hier fei nur noch bemerkt, wie er für bie 
Verbeſſerung der Kirche in Haupt und Glir 
dern bereit war, fein Leben zu laffen, un 
wie er denn wirklich einmal in Lebensgefahr 
fam, aber wunderbar errettet wurde. Der 
Orden der Humiliaten (im $ahre 1017 von 
lombardiſchen Edelleuten geftiftet) wollte fd 
nämlich den Verbeflerungen, welche der H. 
Erzbiſchof für nöthig erachtete, nicht fügen, 
und als alle Verſuche, das verhaßte Jod ab, 
zuſchütteln, vergeblich waren, geriethen dir 
Ordensmanner fo in Wuth, daß drei Pröpfe 
derfelben feinen Tod befchloffen und einen 
ihrer Prieſter, la Farina mit Namen, beftell 
ten, den Gardinal aus dem Wege zu rüu 
men. Am 26. Oct. 1569 fchlich fi dieler 
gottlofe Menſch verkleidet in die Gapelle tet 
erzbifchöflichen Palaftes, zur Zeit, mo der 
Heilige mit feinen Hausgenoffen das Abent- 
gebet verrichtet. Man fang gerade di 
Morte der Antiphon: „Non turbetur cor 
vestrum, neque formidet*, als der Mörte 
fein Feuerrohr abdrüdte. Der hi. Exzbildel 
fniete vor dem Altare, kaum 5 bis 6 Schritt 
von dem Frevler entfernt. Auf den Knal 
verftummte der Gefang ; Angft und Schreden 
befiel Alle; Karl aber, ohne vom Plage ıı 
weichen, befahl durch ein Zeichen, Fnien u 
bleiben und beendigte fein Gebet mit Ruhe, 
ald wenn nichts vorgefallen wäre. Der 
Heilige hielt fih anfangs für töbtlih ver 
wundet und erhob feine Hände zu Gott, um 
ihm das Opfer feines Lebens zu bringen: 
allein bei genauerer Unterſuchung ergab et 
fi, daß die Kugel, die ihm auf den Rüden 
abgefchoffen worden, zu feinen Füßen nieter 
gefallen war und nur fein Chorhemd ge 
ſchwaͤrzt hatte. Diefes Chorhemb des hi. Karl, 
das fpäter ſprichwörtlich in Italien wurde, 
um eine undurchdringliche Sache zu beyeid- 
nen, wurde bei den Garthäufern in Borbeaur 
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Eifer in feinem Gebete und feinen Ab- 
ine Bolt 2 cm Ornofefäfi | Mugen, An 24a Bee I mn 
inge ber Oblaten — | dreitägiges Fieber, das er anfangs zu ver- 
von Prieftern, bie der hi. Erzbiſchof 9— Falke art, ie aber bei einem zweiten 
Zwecke geftiftet hat, um immer — | Anfall am 26. Oct., feinem Gewiffensrathe 
opferwillige (oblati) Werkzeuge zur * | — machte. Am Allerfeelentage ließ er 
ir, a — — ge- ſich in einer Sänfte nach Mailand —* 
ee fih aber die Vermehrung des Fiebers 
ihoffen worden. So groß die Erbitterung | wo immen Merkmalen "anfünbigte, 
* gi ae ih rk unge Hoffnung feiner Rettung 
nellte doch der Heilige nicht, daß maı | [ Der Heilige hörte dieg mit bes 
EN Er FR De hrte bie heil. 
. derungswürdiger Ruhe, bege 
ter weltlihen Behörde, daß man in feinem Deo b ie mit eintreten» 
= Sterbfacramente, und verſchied m 
Palaſte Nachſuchung nad ihm halte. Seine | Ber Want nam Bun bis ARoseabe, 
Siebe zu allen Menſchen, befonders zu den | der ben Worten: Ecce venio! („Sieh’, ich 
Armen, war fo gränzenlos, daß er ihr einen | unter a ao. — — 
‚War 10 € d fein | fomme!*) Als Grabftätte 
großen Theil feines Einfommend un ölbe neben dem Chor erbeten und wurde 
a Denen 
grügen, ließ er Einen dt | fah ihm P. Adorno in einem Traume, von 
Cie führen, auf der alle Arme der Stadt | a iöfeit umftrahft, und hörte 
ne us ee as Kr * I Bi felig — mir bald 
(ine Nächſtenliebe mehr and Licht, Baar, wirflich gefchah. 
i . | folgen“, welches legtere auch Hg 
Tagen der Peft, welche über Mailand famen. | folgen Grabe und auf feine Fürbitte ge- 
Nicht nur war ernicht zu bewegen, die Stabt | An —— — 
ere wunderbare Heilungen, 
u verlaſſen und fein Leben zu ſchonen; er Ihahen mehr ng nur noch fteigerten. Im 9. 
Pin — ber — 1001 Cardinal Baronius, OR 
orte ihre Beichten un VIII. der Geift- 
N ter des Papftes Clemens ‚ 
ten Anftalten, dem Uebel zu fteuern und ben | va Mailand einen päpftlichen Be- 
ghunfenen Muth der Einwohner — * J das ftatt des Requiem, welches Aarl 
vu. Dei ben Bittgängen, u zete, bad ‚fetbft auf ewige Zeiten in bem großen Spital 
X —— feines in jener Stabt geftiftet hatte, Die — — 
er ſich Gott a | er den folle; na 
s N ligen genommen wer ; 
Lolfes dar, indem er babei baarfuß erihien, ein Selle ber wurbe der ehrw. Erzbiſchof 
nen Strid um den Hals und ein —— | DR ALT, feierlich beige geipro- 
— ren ya chen. Sein in einem fehr foftbaren Sarge 
pen hi ig f ine ‚ eingefchloffener heit. Leib, an dem man feine 
ten Tag, und ermunterte unabl ing —7 auffallenden Geſichtszüge noch deutlich er- 
—— — made . fennen fann ift jegt in einer prachtvollen 
a n s nr ig e unteritbifepen Capelle bes rg > 
ıihleibenden Armen bei | Itar diefer Gapelle ift ganz au 
(lit fein Silbergeſchirr einſchmelzen en ir | Be — zo 4 — 
Ba er Gum 6 
inmal ausgenommen, zur art, ilige Scenen aus feinem Reben barftellen, belegt, 
Emdes hin. Zuweilen hielt Br ge a — Tag nub Radıt mehrere golbeneund 
Beiftesverfammlungen zu Camalboli 1 fi e» | filberne Lampen die geheiligte Stätte erhellen. 
hi ih — le Berg Baralli Wir, die Herausgeber diefes Werkes, .. 
Re ihm zu Diefem Zw 4J— ahren Beide das Glück, n 
un gr ee ne | diefer —* gen; dem bejchriebenen Altare 
-öweiz. Zu dieſem An das heil. Meßopfer darzubringen. Denn 
im Jahre 1584 mit dem P. Adorno, dem er | dar x bern Theile des Domes zu 
!tine jährliche Beicht ablegen wollte, — | — * — ee its 
Im die Betrachtungsgegenftände — Fer Te eig 
—*— er oo. , 2 ver- | in diefem Dome einzig in biefer — 
aͤhe ſeines Tode ömi itus das⸗ 
doppelle er während dieſer Geiftesfammlung | Eapelle geſtattet, nach — — 
deiligen · Lexilon. Br. I. 
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felbe zu celebriren. Im Mart. Rom., fowie 
im röm. Brevier findet fich fein Feft auch am 
4. November. — Bezüglich feiner Abbildung 
fei bemerft, daß er auf Kirchenbildern in bi- 
ſchöflicher Kleidung dargeftellt wird, zuweilen 
Peſtkranke neben ſich, die er tröftet. Nach der 
BVolfsfage, bemerkt Menzel (Symb. 11.210), 
bannte er Die Peſt in eine Marmorfäule zu 
Mailand, wo fie noch jest an einer Beule 
zu fehen ſei. Auch wird er manchmal abge- 
bildet, wie er einen Strid um den Hals trägt 
und einer Procefftion vorangeht. Im Dome 
zu Augsburg in der größern der fel. Jung- 
ftau geweihten Nebencapelle, findet ſich ein 
Altar mit einem geſchnitzten Bilde des Hei- 
ligen, wie er dem hl. Moifius Gonzaga die 
heil. Kommunion reicht. (But.) 
5. Garolus, (28. Dee.), ein Bifchof 
von Cork (Corcagia) in Irland. EI.) 
B. Carolus Bonus, M. (2. Mär;). 
#1. Charles-le-Bon.— Der fel. Karl, mit 
dem Beinamen ber Gute, Graf von Flandern, 
war ein Sohn des hl. Königs Kanut von 
Dänemarf und der Aliza (Adelheid) von 
Blandern. Geboren um das Jahr 1083, be- 
leitete er fpäter feinen Onfel Robert nad 
Baläftina und wurde dann im Jahre 1119 
(nad dem Tode Balduin, der ihn, um feine 
Tapferkeit zu belohnen, durch ein Teftament 
zum Erben eingefegt hatte) Graf von Flan- 
dern. Als Regent war er befonders ein Va- 
ter der Armen, und liebte fie fo zärtlich, daß 
er allzeit Das Getreide und die andern Le 
bensmittel in einem niedern Preife zu erhal- 
ten fuchte, damit fie ihre Bedürfniſſe beftrei- 
ten und feinen Mangel fühlen follten. Auch 
gab er weile Gefege, um fie vor ber Be- 
drüfung der Großen zu ſchützen. Unter den 
Drängern des Landes zählte man befonders 
Berthulph mit feinen Verwandten, die Rache 
asien hatten, weil ber hl. ®raf ihren 
ngerechtigfeiten Einhalt gethan hatte. Ber- 
tulph beiprad fi mit einigen Verruchten, 
die ihn im Der Kirche des hl. Donatian im 
Jahre 1127 (nah Butler 1124) überfielen 
und meudhelten, Im Anfange des 17. Jahr: 
rapie ließ Philipp Rodoan, vierter Bi- 
hof von Brügge, feinen Sarg in die Ga- 
pelle der feligften Jungfrau Maria verfegen, 
und feit dem Jahre 1610 fingt man an fei- 
nem Fefttage eine Meſſe von der allerheilig- 
ften Dreifaltigfeit. Warum ihm degungead)- 
tet Butler bloß den Titel „ehrmürdig” gibt, 
fönnen wir und nicht erflären; die Bollan- 


Garoluß, 


Garolus, 


biften feßen ihn wegen ber öffentlichen Ber- 
ehrung, bie er genießt, unter bie „Seligen“. 
:V. Garolus Garaffa, Fundator Con- 
gregationis piorum operariorum. ($. 
Sept.). Der ehrw. Carolus Caraffa, Prie 
fter und Eifter der Gongregation von Velt 
prieftern, die „Frommen Arbeiter” ge 
nannt, ftammte aus dem hohen Gefleht 
ber Herzoge von Andria und wurde in Ca- 
ftello di Mariglianella unweit der Stadt Nolı 
in der Campagna im Jahre 1561 geboren. 
In feinem 16. Jahre trat er in das Golk- 
gium der Jefuiten zu Nola, wurde aber, da 
diefer Schritt wider den Willen der Seinigen 
eſchah, von diefen mit Gewalt aus dem 
Peiben geriffen, erhielt jedoch von ihnen Ipäter 
die Erlaubniß, nach feinem Willen zu thun, 
und ging daher wieder in’d Noviciat zurüd. 
Durch eine ſchwere Krankheit genöthigt, Da 
Noviciat zu verlaffen, kehrte er wieder nat 
Haufe zurüd und führte daſelbſt ein gott 
ſeliges Leben. Allein bald fing er an, die 
Welt und ihre Ergöglichkeiten zu lieben. Erer 
griff nun den Militärftand, in welchem er fi 
durch feine Kühnheit und Tapferkeit hervor 
that. Als e8 wieder Friebe geworben, über 
ließ er fich dem Müffiggang und allen Raften, 
bis fi der Herr feiner erbarmte, und ibn 
aus dem Sündenpfuhle riß, in den er ft 
geftürzt hatte. Nach feiner aufrichtigen Br 
fehrung widmete er fih dem Studium ir 
Theologie, empfing die Priefterweihe, un 
machte fih nun als Priefter zur beſonden 
Aufgabe, den gefallenen und andern Pa 
fonen hilfreich unter die Arme zu greifen. di 
diefem Zwede verband er fi mit einigen 
Gleichgeſinnten, und ftiftete Die oben beztit 
nete Gongregation von Weltprieftern, meld: 
von Papft Gregor XV. im Jahre 1621 & 
ftätigt wurde. Endlich rüdte das Ente fein 
Lebens heran und er ftarb am 8. September 
1633, in feinem 72. Lebensjahre. Im Jahr: 
1787 wurde fein Informativproceß bebuf 
feiner Eanonifation eingeleitet; aber erft in 
Jahre 1832 ward von Papſt Gregor XV. 
die Heroizität feiner Tugenden ausgeſprochen 
und die Vollmacht ertheilt, zum Beweiſe N 
vier Wunder zu ſchreiten.  (Wb., Cor.) 
°V. Garolus a Motrone, ein Gapuinet, 
von bem wir nur Durch Freundeshand Kunde 
erhielten, von dem wir aber aus Mangel an 
Duellen nichts Näheres angeben fönnen. 
»V. Carolus Gregorius, (20. Aug.) 
ein Martyrer zu Donzy in der Gegend von 
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Neverd (Nivernais) der am 20. Aug. 1569 | des Klofterd Fontanelle bei Dijon, der im 
aus Haß gegen den Fath. Glauben von den | Jahre 1621 mit Tod abging, und von Bu— 
Proteftanten getöbtet wurbe. Mg.) celin unter die „Ehrwürdigen“ gerechnet 
»V. Garolus Tommasi, ein Theatiner, Wird. (Bue.) 
war der Bruder des Herzogs von Palma ""Garolus Lusachius, (6. Juni), aus 
und der Oheim des fel. Zofeph Maria Tom- | dem Orden des hl. Franciecus, der im Jahre 
maſi. Er ftarb im Rufe der Heiligfeit gegen 1579 mit mehreren Andern im Gebiete von 
Ende des 17. Jahrhunderts. (Mg.) | Eahors von den Irrglänbigen getödtet wurde, 


Carolu® Garolus 


’Garolus, (29. Zan.), der achte Abt des 
Klofterd Villers ( Villarium ) in Brabant, 
tammte von den Grafen von Seyn ab und 
zeichnete fih unter Kaifer Friedrich I. durch 
Tapferfeit und andere militärische Tugenden | 
and, Doch die Betrachtung der Eitelfeit der | 
Belt bewog ihn, in das Klofter Hemmen- 
ste (Bisthums Trier) zu treten, und er 
kbte darin ald Beifpiel und Mufter aller 
Tugenden. Als jedoch ber Erzbiſchof von 
Köln zur Gründung des Klofters Heifterbad 
inen fähigen Religiofen begehrte, wurbe 
fiarl mit der Sendung dahin betraut; aber 
kaum hatte er diefe Gründung vollbradt, 
ward er zum Abte obgenannten Klofters Bil 
ind erwählt, welche Würde er jedoh nur auf 
ausdrüdlichen Befehl des Generalcapitels 
annahm, Als ihn einft ein vornehmer Herr 
tagte, wie er ſich mit Bohnen und Erbfen 
begnügen könne, da er doch beſſere Speife 
wohnt gewesen, erwiderte er: „Ich mifche | 
nmeine Epeifen drei Pfefferkörnchen, die fie 
eht ſchmackhaft machen, nämlich die Hand- | 
beit, die Nachtwachen und die Erwartung | 
iner höhern beffern Speife.* Endlich legte 
ı fein Vorfteheramt nieder und begab ih 
vieder nach Hemmentobe zurüd, fonnte aber 
gen feinen Wunſch nicht lange dafelbft blei- 
en, fondern mußte aufden Ruf feiner Oberen 
e Abtei St. Agatha reformiren, wo er dann 
n Jahre 1209 fein Leben beichloß. Nach 
inem Tode wurde feine Aufnahme zur 
wigen Anfchauung Gottes einer frommen 
Ratrone geoffenbart. Die Bollandiften 
eben Die über ihn verfaßten Acten ausführ- 
db, gerade in der Weife, wie bei den wirf- 
6 Heiligen und Seligen, enthalten fi aber, 
m einen Titel beigulegen, wahrſcheinlich 
eil fie über feine Firhliche Verehrung nichts 
ıben finden können. Ober follte bei ihnen 
t Titel „ſelig“ in der Auffchrift aus Ber 
jen weggeblieben ſeyn? Bei anderen Ha- 
ologen (3. B. bei Lechner) hat er dieſen Titel. 


'"Garolus a S. Bernardo, (14. März), 
ı Mönch zu Fuly (Fuliensis) und Stifter 








"Garolus, (3. Juli), König von Un- 


garn, der erſte diefes Namens, Martellus 


zugenannt, war ein Eohn des Königs Karl II. 
von Sicilien, wurde im Jahre 1272 geboren 
und kam im Jahre 1290 zur Krone Ungarn's, 
weil jeine Mutter eine Tochter des ungari« 
hen Königs Stephan V. und Schwefter Lu- 
dislaus IV. war, welcher ohne männliche. 
Erben ftarb. Obwohl er von Föniglichem 
Stamme und ſelbſt für den Thron beftimmt 
war, trat er Doch in den dritten Orden des 
hl. Franciscus, und führte ein gottfeliges 


‚Leben. ein Leichnam ruht in der Kirche des 


hi. Stephan zu Stuhlweiffenburg. ($z.) 
"Garolus, (21. Aug.), König von Si- 
cilien, der zweite diefes Namens, und Vater 
des hl. Biſchofs Ludovicus von Tolofa (19. 
Aug.), regierte mit befonderer Klugheit und 
beurfundete feine Brömmigfeit vornehmlich 


durch Erbauung von Kirchen und Klöftern, 


Er ftarb im Jahre 1309 und wurde begraben 
in der Bartholomäus » Kirche zu Air in der 
Provence, wohin er als Graf diefer Land« 
ſchaft alle Jahre, ſich zu Sammeln, ging. (Sz.) 
Garolus de Romena, (7.Sept.), auch 
Graf de Monte Granello genannt, war Mit- 
glied des dritten Ordens und ftarb im Nufe 
der Heiligfeit (sancto fine), Bei Migne, 
wo er den Titel „ehrwürdig“ hat, heißt es 
von ihm weiter, er habe die Hieronymiten 
in Fieſole eingeführt, und fei im Jahre 1417 
zu Venedig (Venise) geftorben, wo er in 
der Kirche Santa Maria delle Grazie beerdigt 
worben ſei. : 
'Carolus Spinola, (10. Sept.), aus 
der Gefellfhaft Jefu, wurde am 10. Sept. 
1622 mit noch acht andern Gefährten in 
Japan bei langſamem Feuer getödtet. 
‘*Carolus Dendanus, (18. Sept.), ein 
Eremit des britten Ordens des hl. Francis» 
cus aus Monte- Feltro, lebte in der erften 
Zeit des neuentftandenen dritten Ordens 
und begab fi} in eine tiefe Wildniß, wo er 
bis an fein Lebensende fich mit himmlischen 
Dingen beihäftigte, (Sz.) 
86* 
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‘Garolus Blesensis, (29. Sept.), frı. 
Charles de Blois, Herzog von Bretagne, 
wurbe im 3. 1316 geboren als der Sohn 
des Grafen Ludwig von Blois und der Mar- 

aretha von Frankreich, Schwefter des Königs 

hilipp von Balois. Er ftarb am 29. Sep- 
tember 1364 und wird bei Migne unter Die 
„Seligen“ gerechnet, allein mit Unrecht, in- 
dem wohl fein Beatificationsproceß einge- 
leitet, aber wieder abgebrochen wurde. Bene- 
dict XIV. gibt in feinem Werke De Beatifi- 
catione etc. (Lib. 2. c. 8) einen Theil des 
Schreibens des PBapftes Urban V., worin 
biefer Papſt es ſcharf rügt, daß diefer Karl 
als „Seliger” verehrt werde. 

‘“Garolus Weinberger, (23. Rov.), ein 
Mitglied des Franciscanerordend aus Gratz 
in Steiermarfgebürtig, war nachmals Biſchof 
von Razianz (wahrſcheinlich in Part. infidel.). 
Er ftarb zu Wien im J. 1628. (Hub. Men.) 

‘®Garolus Garnier, (7. Dee.), ein Fran⸗ 
zofe aus ber Gefellichaft Jeſu, wurde am 
7. Dec. 1649 in Neu-Franfreih (in Nord- 
Amerifa) von den heidniſchen Irokeſen 
(Hirogveis) um Ehrifti willen graufam ge- 
töbtet. (Tan.) 

»Garolus Faure, Abt von St. Geno- 
vefa und erfter Generaljuperior der regulirten 
Ehorherren in Franfreih, wurde im Jahre 
1594 zu Luciennes bei St-®ermain-en-Laye 
aus einer vornehmen Familie geboren, ver- 
ließ aber die Welt und trat zu Senlig (Sil- 
vanectum) in ein Klofter, das er durch fein 
Beifpiel und feine Tugenden reformirte. Vom 
Biſchofe Laroche Foucauld im Jahre 1624 
zum Abte von St. Genovefa ernannt, fam 
er mit noch zwei Andern dahin und reformirte 
nicht blos dieſes Klofter, fondern noch meh: 
rere andere deſſelben Ordens, weßhalb er zum 
Beneralfuperior feiner reformirten Häufer be- 
ftellt wurde. Er ftarb i. 3. 1644. (Mg.) 

*!Garolus Frömont, Reformator der 
Abtei de Grammont, wurde im Jahre 1610 
zu Tours geboren, trat im Jahre 1628 in 
das genannte Klofter, das er, zum Prior er- 
nannt, durch feinen Eifer verbeflerte, und 
ftarb im Jahre 1689. (Mg.) 

S. Caroticus, (12. Jan.), ein Martyrer 
in Aftifa. ©. S. Zoticus. 

Carpeus (Carbrerus), (3. Mai), ein Bi- 
fhof von Magbill in Irland. 

8. Garpia, (27. Mai), eine Martyrin 
in Afrifa. ©. S. Saccus. 


Garpophorus. 


SS. Carpistus et 10 Soc. MM. (13. 
März). Die hhl. Carpiſtus, Galata, Domi- 
fianus (ein Priefter), Hyromeus, fucetella, 
Beddonus (ein Priefter), Patricia, Patyfrigia, 
Safılifa, Elaonus und Minervinus erlitten 
den Martyrtod am See Gerati, von dem je 
bob die Bollandiften bemerken, daß fie 
nicht anzugeben wüßten, wo dieſer See gr 
legen gewejen. 

S. Garpoforus, (9. Aug.), ein Martorr 
im Orient. ©. 8. Crescentianus. 

CGarpoforus — fich auch weiter unten 
unter Carpophorus. 

8. Carpon, (27. Aug.), ein Marty 
zu Gapua. ©. S. Rufus. 

'$. Carponius (Carpophorus), (%i. 
Aug.), ein Martyrer zu Capua. €. S. Rufus. 

?$. Carponius, (14. Oct.), ein Marty 
rer zu Gäfarea. ©. S. Fortunata. 

"8. Garpophorus, M. (12. febr.). Von 
Grieh. zaprropogos — fruchtragend ı.— 
Diejer hl. Aarpophorus war ein Marten 
zu Alerandria. ©. S. Julianus. 

® 8. Garpophorus, (23. Febr.), ein Mar 
tyrer zu Smyrna. ©. S. Eros. 

°SS. Carpophorus et 5 Soe. MM. (i. 
Aug.). Die hhl. Karpophorus, Erantıus, 
Caſſius, Severinus, Secundus und Fieinu; 
erlangten unter Kaifer Marimianud, dm 
die erften zwei ald Soldaten dienten, ı 
Eomo in Oberitalien die Martyrkrone. Ir 
Namen fommen am nämlichen Tage au ın 
Mart. Rom. vor. 

*S. Carpophorus, (20. Aug.), ein Rx 
tyrer zu Vicenza in Italien. ©. S. Leontius. 

°$. Garpophorus (Carponius), (?i. 


Aug.), ein Martyrer zu Capua. ©. S. Rulws. 


— — — — — — — 


8. Garpophorus, (22. Sept.), wirt X 
Murer (Helvetia sacra) als Gefährt ii 
hl. Mauritius aufgeführt. S. S. Mauritius 
(22. September). 

°$. Garpophorus, (8. Nov.), ein Dar 
tyrer zu Rom. ©. S. Severus.  (E.) 

88. horus Presb. et Abu 
dins Diae. (10. Dec.), Martyrer zu Cm 
[eto, wurden nad dem Mart. Rom., me ft 
gleihfall8 am 10. Dec. vorfommen, in dr 
Diokletianiſchen Verfolgung nach graufame: 
Marter mit dem Schwerte hingerichtet. Dir 
Bollandiften handeln (Tractat. praelim- 
ad Tom. I. Julii, p. 39 sqq.) mweitläufig vor 
ben Heiligen, welche mit dem hl. Anaftaftut 


Carpophorus. 


aus Syrien nach Umbrien in Italien kamen, 
und insbeſondere auch von unſern zwei Hei- 
ligen, von denen fie gegen Baronius nadı- 
weifen, daß fie nicht der Stadt Sevilla in 
Spanien, fondern der Stadt Spoleto in Ita- 
in ald Martyrer angehören, und daß es 
nicht zwei Aarpophorus daſelbſt gegeben 
habe, (EI.) 

°$. Garpophorus — fich auch weiter oben 
$. Carpoforus. 

$. Carpreus, (1. Nov.), frz. St-Chairbre, 
Gründer eines Klofters in Irland, war nad 
einigen Autoren aus der Bretagne, und lebte 
gegen Ende des 6. Jahrhunderts. Die Kirche 
ſeines Klofterd trägt feinen Namen, und 
er wird zu Tirfiachre in der Grafſchaft Eon- 
naugbt verehrt. (El., Mg.) 

'S. ‚ (12. März), ein Martyrer 
in Aſien. S. S. Petronius. 


"SS. Carpus et Soe. MM. (13. Apr.). 
Die hhl. Carpus (Biſchof von Thyatira), 
Papylus (Diakon dafelbft), Agathonika (feine 
Shwefter), Agathodorus (ihr Diener), nebft 
vielem Andern, wie auch Martialis, Ifaak 
und 44 Gefährten wurden unter Kaijer De- 
aus, als fie ſich zu opfern mweigerten, mit 
ihweren Eifen am Halfe durch die Stadt ge- 
ihleift, von Thyatira nad Sardes gebracht, 
und nachdem der Knecht Agathodorus da- 
ſelbſt zu Tod gepeitſcht worden, nach Per- 
gamum geführt, wo fie zwei Tage lang hinter 
Vierden herlaufen mußten und endlich ent- 
hauptet wurden. Ihre Namen, mit Aus— 
nahme der hhl. Martialis und Ifaak, Fom- 
men am 13. April auch im Mart. Rom. vor; 
nur wird dafelbft Die Zeit ihres Martyrtodes 
nicht unter Decius, ſondern unter Marcus 
Antonius Verus und Lucius Aurelius Com- 
modus gejept. 


»8. Garpus, (26. Mai, al. 13. Oct.), 
Giner aus den 72 Jüngern des Herm, und 
Biihof von Beröa, der den hl. Paulus in 
Verfündigung des Evangeliums unterftügte 
und als Bifchof von Berda im Frieden ftarb, 
wiewohl Einige der Meinung find, er fei von 
den Juden getöbtet worden. Seiner wird im 
Mart. Rom. am 13. Oct. gedacht. 

8. Carra, (1. Juni), eine Martyrin zu 
Theffalonih. ©. S. Lucia. 

S. Garraciolo Franciscus, (4. Juni), 
Stifter des Ordens der niebern regulirten 
Kleriler. S. S. Franciscus Caräcciolo. 


Carthacus. 565 

S. Carsicius, (18. Febr.), ein Martyrer, 
der mit mehreren Andern den Martyrtod 
litt. S. 8. Marcellus. 

S. Carsus (Cassius), (6. März), ein 
Martyrer zu Nifomedia. ©. S. Saturninus. 

'$. Gartachus, senior, (5. März), ein 
Biſchof und Abt in Irland. ©. S. Kieranus. 

?$. Gartachus, junior, (14. Mai), ein 
Bifhof und Abt zu Lismor in Irland, S. 
S. Carthacus®. 

‘$. Carterius, (8. Jan.), ein Priefter 
und Martyrer zu Cäſarea in Kappadocien, 
welcher in der Diofletianifchen Verfolgung Die 
allergraufamften und furdtbarften Martern 
zu erbulden hatte, und am Ende nad einem 
Lanzenftoß, der ihm von einem Juden ver- 
fegt wurde, den Geiſt aufgab. 

25. Garterius, (1. Febr.), fra. St-Char- 
tier, ein Prieſter zu Lugny in der franzöfl- 
ſchen Landſchaft Berry, welher nah Migne 
im 6. Jahrhundert lebte. 

SS. Garterius (Cariherius) et Soc. 
MM. (2. NRov.). Die bhl. Carterius, Sty- 
riacus, Tobias, Eudorius, Agapius (Aga- 
pitus) und ihre Gefährten erlangten nad 
dem Mart. Rom. zu Sebafte in Armenien bie 
Martyrpalme. 

*$. Garterius, (5. Nov.), ein Martyrer, 
vermuthlich zu Emefa in Phönizien. ©. S. 
Domninus. (El.) 

$. Garterius, (18. Rov.), ein Marty- 
rer zu Gäfarca. ©. S. Bonulus. (EI.) 

°$$, Garterius et 40 Soc., (18. Nov.), 
waren Martyrer zu Heraflea. (EI) 

°$, Garterius, (19. Nov.), ein Marty 
rer zu Gäfaren in Kappadocien. ©. S. 
Maximus. (EI.) 

°$. Carterius, frı. St-Chastier, Biſchof 
von Perigueur in Frankreich, der nach Migne 
im 3. 885 (muß aber heißen 585) dem jwei« 
ten Goneil von Macon (Maliscona) beimohnte, 
| Seiner gebenft der hl. Gregorius von Tours 
(+ 595), und findet ſich in der Landſchaft Peri- 
gord eine Kirche, diefeinen Namen trägt. (Mg.) 

15, Garthacus (Cartachus), senior, 
5. März), Biſchof und Abt in Irland. ©. 
S. Kieranus. 

:S, Garthacas, junior, (14. Mai), 
fry. St-Carthag, mit dem Beinamen Mo- 
chuda, Bifhof und Abt zu Lismor in ber 
irifchen Provinz Leinfter, war ein Schüler 
des hi. Carthacus (Cartachus) des Ueltern 
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und des hl. Comgall, und predigte in der 


Eafimirus, 


8. Gascentus, (17. Febr.), ein Mr. 


Gegend von Kiarraigh, wo er die biſchöfliche tyrer, der mit vielen Andern litt. &. $ 


Weihe erhielt. 
das große Klofter Raithin, welches die be- 


In MWeft-Meath ftiftete er | Januarius. 


S. Casdia (Casdoa), (29. Sept), im 


rühmtefte Schule der Frömmigkeit von ganz Martyrin in Perfien. ©. S. Dadas. 


Europa wurde, und ftand ihm ungefähr 14 
Jahre lang vor, 309 
benachbarten Könige verfolgt, mit feinen 
Schülern in die Provinz Leinfter zurüd und 
ftiftete hier das Klofter Lismor, für deffen 
erften Abt und Biſchof er gehalten wird. Er 
ftarb dajelbft den 14. Mai 636 (nah But: 
ler 637). Die große Kirche von Lismor ift 
auf feinen Namen geweiht, und die Stadt 
hieß nad) ihm Lismore-Mochuba. 

V. Carularas, (21. Inli), ft. Charlar, 
ein Kanonifer von Notre- Dame zu Tour- 
nay, lebte im 16. Jahrhundert und ftarb im 
Jahre 1556. (Mg.) 

S. Carulus, (13. Mpr.), ein Martyrer, 
der mit mehreren Andern litt. S. S. Janu- 
arıus. 

‘8. Carus, M. (12. Apr). Vom Lat. 
carus — theuer, werth, lieb ıc. —- Diefer 
. Carus war ein Martyrer zu Gapua in 

talien. ©. S. Quartus. 


°8. Carus, (29. Apr.), ein Biſchof und 
Martyrer zu Atino in Italien, der 22 Jahre 


feinem bifhöflihen Amte vorftand, dann im | 


Jahre 249 von den Heiden in feiner Kirche 
überfallen und in dem Augenblicke getödtet 
wurde, als er eben über einen Beſeſſenen 
betete, der, mit feinem Blute befprigt, alſo— 
gleih von den Banden tes Eatans befreit 
wurde, 

°8. Caros, (8. Juni), 
Nifomedia. ©. S. Vilicus. 

‘8. Carus, (25. Oct.), 
Afrika. ©. S. Saturninus. 


ein Martyrer zu 


(EI.) 


8. Casia, (3. März), wird bei Mign 


fih aber, von einem als Martyrin von Theffalonich aufgeükr 
‚die im Jahre 304 unter Diokletian gene 
| tert wurbe. 


(Ng.) 
» Casilda, (9. Apr.), eine Junge 
zu Burgos in Spanien, war bie Tedır 
| eines faracenifhen Königs und erwic ir 
ı gefangenen Ehriften viel Gutes. Als fee 
ı mal nad) ihrer Gewohnheit denfelben wire 
etwas zu eſſen brachte, fragte fie ihr Par 
| was fie in der Schürze habe, und aldi 
antwortete, e8 feien Rofen darin, fanden # 
ı wirklich nur Rofen in derſelben, die a 
wieder Brod und Fleiſch waren, ale fen 
den Gefangenen fam. Endlich begab ii: 
einer Krankheit wegen auf göttliches Eche 
nach dem See des hi. Vincenz bei Burzı 
‚wo fie auch gefund wurde, vicle Kur 
wirkte und ihr Leben beſchloß, nadten i 
| wie Einige wollen, 100 Jahre alt gewent 
Sie wird von den mit dem Blutfiuß kr 
‚teten Frauen als Patronin verehrt. 

Casildis Galderonia, (14. Mai), « 
dem Orden des hl. Franciscus in Epumn 
die im Jahre 1557 ftarb. 

'S. Casimiras, Prineeps, Conf. (! 
| März). Aus dem Poln. — der Frietli 
Friedensſtifter ac. — Der hl. Eafimir, m 
niſcher Prinz und erwählter König von le 
garn, war von 13 Kindern ber dritte Co 
| des Königs Caſimir II. von Polen mr 








| Elifabeth, der Tochter Des Kaifers Albenl 
ein Martyrer in und wurde den 3. oder 5. October 14 
' geboren. Schon in zarter Jugend zeigte © 


S. Casalius, (2. März), fr. St-Casail, | großen Eifer zu aller Tugend, und hing m 
ein Abt von St. Philipp zu Argyron in Ei. finblicher Liebe an feinem Erzicher, den & 


eilien, der im Jahre 800 ftarb.  (Mg.) 

'8. Casaria, (10. Mai), eine Jung- 
frau und Martyrin, die zu Fritzlar verehrt 
wird. 

’8. Casaria, (8. Dec.), eine Jungfrau, 
die im 6. Jahrhundert lebte, und um das 
Jahr 586 ftarb. Sie wird in St-Andre bei 
Billeneuve d' Avignon verehrt. (Mg.) 

Casaus, (31. Zul), ein Dominicaner 
und Bifhof von Chiapa in Amerifa. ©. 
Bartholomaeus * de las Casas. 


nonicus Johannes Diugloß , Longinus x 


nannt, einem Manne von ausgegeihnre 


| Kenntniffen und großer Frömmigkeit, I 


mehrere ihm angebotene Bisthümer au 
ſchlug und im Jahre 1480 ftarb. Nichts m 
abſcheute der hl. Cafimir mehr, als die Prad 
und Weichlichkeit an dem Hofe; wephalt « 
ſtets in einfachen Kleidern einherging, oft ar 
bloßer Erde fchlief und einen großen Theil 
der Nacht im Gebete zubrachte. Zu berit 
ligften Jungfrau Maria trug er eine beſen 


| dere Verehrung, und bewies fein Vertrauen 


Gafimiruß., 
auf ihren Schuß durch Den Hymnus auf fie, 


der mit den Worten beginnt: Omni die die 
Mariae ..., welcher feinen Namen trägt, und 
den er, wenn er ihn vielleicht auch nicht felbft 
verfaßt hat, doch öfterd nicht nur zu ihrer 
Ehre abbetete, fondern der auch auf jein Ver- 
angen in Abfchrift neben ihm in fein Grab 
gelegt werben mußte. Im Jahre 1471 wähl- 
ten die Ungarn, die mit ihrem Könige Mat 
tbiad unzufrieden waren, unjern Heiligen zu 
ihrem Herricher, und ſchickten deßhalb eine 
Geſandiſchaft an feinen Vater, den König 
von Polen. Der junge Cafimir, der erft 13 
Jahre alt war, hätte gern Die ihm angebotene 
Krone ausgeichlagen; allein aus Gehorfam 
gegen feinen Vater zog er mit einem Kriege. 
beere aus, um das Recht feiner Wahl gel- 
tend zu machen. Doc als er erfuhr, König 
Matthias ziehe ihm mit einem zahlreichen 
Heere entgegen, und auch Papft Sirtus IV. 
habe ih für den entthronten König ertlärt ; 
io begehrte der Heilige von feinem Vater Die 
Elaubniß, von feinem Rechte abftehen und 
ih zurücziehen zu Dürfen. In der Folge 
sah erdie Ungerechtigkeit des Feldzuges gegen 
ten König von Ungarn, zu dem man ihn ges 
mungen hatte, ein, und weigerte fich ſtand⸗ 
haft, eine zweite Einladung der Ungarn an« 
sunchmen. Die legten 12 Jahre feines Le 
bend wendete der bi, Caſimir dazu an, das 
Werk feiner Heiligung zu vollenden. Er 
(bie in der ftrengiten Enthaltfamfeit und 
ließ fich durch nichts davon abbringen, ob- 
wohl man ihn durch die dringendſten Gründe 
iur Verehelichung zu bewegen fuchte. Er 
farb an der Auszchrung zu Vilna in Lit- 
thauen am 4. März 1484, in einem Alter 
von etwas mehr ald 25 Jahren, und wurde 
in ber Kirche des hl. Stanislaus beigefegt. 
Durch feine Fürbitten geſchahen viele Wun— 
der, weßhalb er von Leo X. im Jahre 1522 
ſeierlich unter Die „Heiligen“ ber Kirche ver- 
jept wurde. Hundert und zwanzig Jahre 
nad feinem Tode fand man feinen Leichnam 
ganz unverweſen, und ungeachtet ber Feuch⸗ 
tigfeit des Gewölbes, in dem er lag, waren 
doch feine Kleider noch ganz unverfehrt. Man 
ließ eine prachtvolle Kapelle von Marmor 
aufführen und darin feine Reliquien beifegen. 
Der hl. Caſimir ift der Schutzpatron von 
Bolen, und wirb der Jugend als ein voll- 
fommenes Mufter der Reinigkeit vorgeftellt. 
E fommt auch im römifhen Martyrologium 
ſowie im vömiſchen Brevier (ritu semid.) 
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am 4. März vor, und wird auf Kirchenbil- 
dern dargeftellt in polnifcher Tracht mit fönig- 
lichen Inftgnien und einer Lilie in der Hand, 


?B, Casimiras I., Poloniae Rex, (28. 
Rov.). Der fel. Cafimir , zuvor Mönd und 
Diakon zu Elugny, dann König von Po— 
fen, dererfte diefes Namens, war der Sohn 
des Königs Mieceslaus und der Rixa, einer 
Tochter des Fürften Ezelin und einer Enkelin 
des Kaiſers Otto I. Als nah dem Tode 
feines Vaters während feiner Minderjährig« 
feit feine Mutter die Zügel des Reiches führte, 
empörten fi die Polen, und Gafimir ſah 
ſich in Folge deſſen zur Flucht genöthigt, wor 
auf er nach Frankreich ging und ſpäter unter 
dem Namen Carolus in das Kloſter Clugny 
eintrat. Nachdem er daſelbſt ſieben Jahre 
in aller Gottſeligkeit verlebt hatte, wurde er 
von den polniſchen Großen zurüdberufen und 
beftieg mit Erlaubniß des Papſtes den väter- 
lichen Thron, auf dem er bis an feinen im 
Jahre 1058 erfolgten Tod zum Segen feines 
Voikes faß und den Ladislaus zum Nach— 
folger hatte. (El., Buc.) 

> Gasimirus, (17. Sept.), ein Abt zuOliva 
(nordweftlich von Danzig), der nach Bucelin 
mit mehreren feiner Mönche getöbtet wurbe. 


Casisius, (23. Juli), kommt bei einem 
Hagiologen als Bekerner des Glaubens vor; 
die Bollandiften glauben aber, daß er nur 
aus Berfehen der Abfchreiber diefen Namen 
habe, und eigentlich identiſch mit dem hl. 
KRafiphus fei. &. S. Ravennus (23. Juli). 

‘SS. Caspar, Melchior et Balthasar, 
Magi. (1. al. 6. 11. Jan. 23. Juli). Eaf- 
par foll nach dem Perſiſchen Schatmeijter 
bedeuten; Melchior nad) dem Hebräiſchen — 
König des Lichtes; Balthaſar wurde ſchon 
oben (S. 377) erklärt. — Zur Krippe bed 
göttlichen Heilandes famen nad Matth. 2, 
{ ff., von einem wunderbaren Sterne ge- 
leitet, Magier oder Weife aus dem Mor- 

enlande, um den neugeborenen „König der 
Süden“ anzubeten. Die Gedichte derſelben 
— wie fie zuerſt nach Jeruſalem kamen, 
dann von Herodes nach Bethlehem gewieſen 
wurden, dort ihre Huldigung darbrachten und 
endlich auf einem andern Wege in ihr Baterr 
(and zurückkehrten 20. — ift aus dem heil. 
Evangelium zu befannt, als daß es nöthig 
wäre, Weiteres darüber anzugeben; hier jei 
nur bemerkt, daß diefe Weiſen ven Gelehrten 
von jeher viel zu ſchaffen gemacht haben, 
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indem bis auf den heutigen Tag über ihre Betrachtung göttlicher Dinge obgelegen und 
Herkunft, ihre Beihäftigung , ihr Vater- eine uralte Tradition bewahrt: ein Stern 
land ıc., aber auch über den wunderbaren | werde ihnen In den legten Zeiten erfcheinen 
Stern, den fie gefehen und der ihnen vorher- | und fie zur Erfenntniß des wahren Richtgot 
ging, große Meinungsverfiedenheit herricht. | tes führen. Beſonders aber fei es tie Meii. 
Die allgemeinere Meinung über die hhl. | fagung des Bileam gemefen: „Es wird ein 
Weifen ift unter den Fath. Theologen wohl | Stern aufgehen aus Jafob ıc.*, aus welchet 
diefe, daß fie aus den Gegenden in der Nähe | die Heiden gemerft, daß aus dem jüdiſchen 
bes Euphrat, aus Arabien, Perfien oder | Volke ein gewaltiger Fürft follte geboren 
Ehaldäa (Meiopotamien), Die gewöhnlich in | werden, der fie und ihr ganzes Land unter 
ber heil. Schrift „Ränder vom Morgenland“ | feine Gewalt bringen würde. Um nun bie 
enannt werden, herftammten; daß fie daſelbſt ſem Unheile zuvorzufommen und mit jenen 
Pur Weisheit, Frömmigkeit und Tugend, | Könige bei Zeiten Freundſchaft zu fchliefen, 
wie etwa Job und Melchiſedech in ihrer Zeit, | hätten die Magier alljährlih an einem be— 
fi hervorgethan haben; daß fie namentlich | fimmten Tage auf der Spige des Berge 
ber Sternfunde befliffen gewefen und auf den | fich verfammelt, um nach dem verſprochenen 
Stern, welcher nah der 1400 Jahre frühervon | Stern zu ſchauen, in der Himmeldgegent, 
Bileam (Balaam) eben injenen Gegenden ge- | die zunächft für Judäa bedeutfam mar. At 
machten Weiffagung (4. Mof. 24,17) von Ja- aber die Zeit erfchien, wo ihnen das neu 
kob ausgehen folle, gewartet haben; daß end» | Licht aufging, und der Stern der Verheiſſung 
lich diefer Stern, als außerordentliche wun- | in dem ein Kind über dem Zeichen des Kreu— 
derbare Erſcheinung am Himmel wirklich auf- | zes (stella in forma infantuli desuper sig- 
gegangen, die Weifen, nachdem fie vom hl. | num crucis) fi befand, vom Berge Raut 
Geiſte innerlich über feine Bedeutung ange: | aus im Orient gefehen wurde, fei zugleis 
leitet oder auf irgend eine andere Weife | eine himmlifche Stimme an fie erfchollen, des 
darüber belehrt worden waren, gleich der | Inhalts: „Zur Welt fommt heute der König 
Feuerfäule, welche den Israeliten in der Wüſte der Juden, welcher die Erwartung und ie 
voranleuchtete, zur Krippe des Erlöfers ge- Beherricher der Heiden ift; ziehet hin, ibn 
führt habe. * Was aber die Gelehrten nicht | aufzufuchen und anzubeten.“ Diejer himm— 
mit Beftimmtheit zu eruiren vermochten, das | Tifhen Weiffagung gemäß machten fie fd 
hat die vielgefhäftige Sage verfucht, und | auf, und famen in 13 Tagen (vom 25. Dee. 
wir haben nad ihr eine vollfommene Ge- biß 6. Jan.) * nad Serufalem. Es ware 
ſchichte der hhl. Weifen, die nach Bethlehem | aber deren Viele, die in das jüdiſche Kant 
famen. Denn fo lautet die morgenländifche | reisten, den neuen König zu fehen, namen 
Ueberlieferung,, wie fie zur Zeit der Kreuz. | lich aber drei Könige, Namens Eafpar, 
üge nad dem Abendlande gelangte: Am | Melchior und Balthafar, welche drei jehr ver 
erge Baus (paos) — dem „Lichtberge“, | ftändige und in aller Kunft wohl erfahren 
ober wie er auch heißt „Mons victorialis* | Männer gewefen, weßhalb fie won der heil 
— hinten im Lande Indien habe ein könig- | Schrift „Weife“ genannt werden. Diele di 
liches Gefchleht von Magiern (nobilis pro- | Könige aber wohnten nicht beieinander, for 

genies de Vaus) gewohnt, in ähnlicher Weife, | — —— 
wie auf dem Berge Karmel die Propheten- 
ſchule des Elias fich niederließ. Diefe nun, 
auch mit den heil. Schriften der Juden feit 
ihrer Gefangenſchaft vertraut, hätten Dort der 
| 


* Es wäre möglih, daß die Erſcheinung ti 
Sternes nicht am Tage der Geburt Gbrifti fat! 
gefunden hätte, jondern am 25. März, als m 
Tage, wo nad der Verkündigung des Erzengeli 
Gabriel „das Wort Fleifch geworden ift“, Dam 
hätten die Magier mehr als nenn Monate Zeit ge 
babt, um ſich zu der beſchwerlichen Reife zu rüften 
und diefelbe zu vollenden. Diefes dürfte um ! 
wabrjcheinlicher ſeyn, als dann auch leichter ju 
erklären ift, warum Herodes, der ſich genau um 


* Cf. Calmet in Matth. — Dr. Sepp bält 
die von Keppler berechnete, zur Zeit Chriſti ein- 
etreten ſeyn follende Gonftelation der Planeten 
er Saturn und Mars im Zeichen des Fijches 
(fyIus) für den „Stern des Meflias”; aber es ift | die Zeit der Erſcheinung des Sternes erkundig 
nicht bewiefen, daß jene Gonftellatiom mwirflich der | bat, die „Anaben von zwei Jahren und daruniet 
„Stern der Weiſen“ gewefen; namentlich iſt die | tödten lieh, während fonft, wenn der Stern er! 
Stelle bei Mattb. 2, 9 micht erflärt: „Umd der | vor 13.Tagen erjchienen wäre, doch wohl ein Jakı 
Stern ging vor ihnen ber.“ Andere halten | hätte gemügen müſſen, um den graujamen mipträk 
ben Stern für einen Kometen. ifchen alten Herodes vollftändig zu befriedigen 
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dern jeder in feinem eigenen Lande. Melchior 
war König in Nubien, Balthafar in Aethi- 
opien, und Eafpar in Indien, wohnend in 
der Stadt Gaflat. In diefer Stadt famen 
die Drei zufammen und verweilten daſelbſt 
drei Tage, um fich auf die Reife vorzuberei- 
ten. Wiewohl die Stadt Caſſat 53 Tag- 
reifen von Bethlehem lag, fo find fie doch 
in zehn Tagen dahin geritten, nicht aus ei- 
gener Kraft, jondern durch die Kraft deffen, 
der fie dur den Stern dahin gerufen hat. 
Soweit die Legende über die Weifen aus 
dem Morgenland, bis zu ihrem Erfcheinen 
in Jerufalem. — Nach einer andern Verfion 
wird die Geſchichte der hhl. drei Könige in 
folgender Weife gegeben : Diefe Magier wa- 
ren Könige aus PBerfien, Arabien und Saba, 
wohl unterrichtet in allen Wiſſenſchaften und 
in den heil. Schriften. Weil ihre Länder nicht 
weit von einander lagen, fo fprachen fie öfters 
miteinander von den Wiſſenſchaften und Tu- 
genden, wie e8 eben vertraute Freunde machen. 
Diefen hhl. drei Königen erfchien num in der 
Ehriftnadt ein Engel im Schlafe und bebeu- 
tete ihnen, daß nunmehr ber verheißene Mef- 
fiad zur Welt geboren fei und daß ihnen zur 


Auffuhung defielben ein Stern voranleuc-. 


ten werde. Zugleich zeigte der Engel jedem 
an, daß das Nämliche den übrigen Zwei ver- 
fündet worden jey. Sie machten ſich auf 
und folgten dem Sterne, den der Engel aus 
einer [uftigen Materie gebildet hatte, und 
als fie kurz darauf auf dem Wege zufammen 
gekommen waren, erzählten fie einander Die 
gehabte Erſcheinung und zogen fröhlich ihres 
Weges, immer dem Sterne folgend, der vor 
ihnen herging und ihnen den Weg zeigte. — 
In Bethlehem angefommen, fanden fie das 
Kind mit Maria, feiner Mutter, fielen nieder 
und Beteten ed an. Dann brachten fie auch, 
wie e3 bei den Drientalen gebräuchlich ift, 
ihre Geſchenke dar, nämlid Gold als An- 
erfennung feiner Königswürde, zugleich als 
Bild einer brennenden Liebe; Weihraud 
als Huldigung feiner Gottheit, zugleich ale 
Bild einer zärtlihen Andacht, und Myrrhen 
als Zeugniß feiner Menjchheit, zugleich als 
Bild des Opfers eines abgetöbteten Herzens. 
Die Geber find in folgendem Verſe ausge: 
drũckt: „Caſpar bringt Myrrhen, Balthafar 
Gold und Melchior Weihrauch.“ Nah dem 
Bisherigen waren es vorzüglich drei Weile, 
welche zur Krippe Ehrifti famen; nad an« 
deren Ueberlieferungen follen es zwölf ge- 
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weſen fenn. Indeß bie in der Kirche herr- 
ſchende Ueberlieferung hält fich feit dem HI. 
Papſt Leo dem Großen und dem hl. Beda 
an drei, als die Führer und Vertreter des 
Zuges, beſonders wegen der drei Gaben, 
die fie braten, und man ift in der Auf: 
faffung diefer drei nicht abgeneigt, fie als die 
Repräfentanten der drei Stämme der Menid- 
heit (Melchior der Semiten, Eafpar der 
Ehamitenund Balthafar der Japhetiten) 
zu betrachten, und fie auch in den entfprechen- 
den Gefichtsfarben diefer drei Stämme dar- 
zuftellen. Die kirchliche Tradition Fennt die 
drei Weilen ebenfalls ald Könige, wozu 
die Stellen Pfalm 72, 10; Ifai. 60, 3. 6, 
natürliche Veranlaſſung gaben, indem darin 
von Königen die Rebe ift. Indeß Fönnen es 
auch Stammesfürften 2c. geweſen jeyn, welche 
bei den Alten auch öfter den Titel der Könige 
führten. * Soviel aus den Legenden über 
die hhl. drei Könige, dem noch manches An- 
dere beigefügt werden fünnte. — Was aber 
das weitere Leben derjelben nach ihrer Heim- 
fehr in’s Vaterland betrifft, fo hat man in 
der Kirche nie daran gezweifelt, wenn Die 
Schriftfteller bemerften, daß fie ein heiliges 
Leben bis an ihren Tod geführt und zur 
Verbreitung des Evangeliums das ihrige 
beigetragen haben. Der Berfafler des unter 
den Schriften des hi. Joh. Chryſoſtomus ſich 
findenden unvollftändigen Gommentars über 
den hl. Matthäus fagt, fie feien vom hl. 
Apoftel Thomas in Perfien getauft worben 
und in ihren Gegenden für die Aufnahme 
des dhriftlichen Glaubens thätig geweſen, wo- 
her e8 auch fommen mag, daß man an- 
nimmt, fie feien zu Prieftern oder zu Bi- 
ſchöfen erhoben worden. Endlich lefen wir 
in einem SHeiligenfalender von Köln, fie 
feien, nachdem fie gar viele Mühen und Stra- 
pagen für das Evangelium erduldet hatten, 
alle Drei im Jahre 54 unfers Herrn in einer 
Stadt, Sewe mit Namen, zufammengefom- 
men und hätten hier gemeinichaftlih das hl. 
Weihnachtöfeft gefeiert, worauf fie, jeder nach 
Darbringung des hl. Opfers, geftorben feien, 
und zwar der hl. Melchior, 116 Jahre alt, 


* Die Namen Caſpar, Melchior und Bal- 
tbafar finden ſich zuerft beim bi. Beda. Andere 
nennen fie Magoladb, Galgalath, Sara: 
cin; noch Andere: Ator, Sator, Perator. 
Nach den Berrachtungen der frommen Anna Ka: 
tbarina Emmerich beiten fie Menior, Seir 
oder Sair, Theokeno. (Bgl. „Yeben der bi. 
Jungfrau Maria” von GI. Brentano. S. 282 ff.) 
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am 1. Januar; dann Balthaſar, 112 Jahre 
alt, am 6. Januar, und endlich Cafpar, 109 
Jahre alt, am 11. Januar. Als man fie 
nacheinander in ein gemeinfhaftlihes Grab 
gelegt habe, follen fidy ihre Leihname einan- 
Der wunderbarer Weile Platz gemacht haben, 
fo daß der Erfte auf die Seite gewichen und 
dem Zweiten bie Stelle an feiner Rechten 
gelafien habe, und, ald der Dritte zu ihnen 
in's Grab gelegt werben follte, Beide ihm 
den Plaß in der Mitte eingeräumt haben. * 
. Demgemäß nähme der hl, Caſpar, als der 
zulegt Berftorbene, die mittlere Stelle ein 
zwifchen Balthafar zur Nechten und Meldior 
zur Linken. Ihre heil, Xeiber wurden nad 
einer alten lleberlieferung von der hl. Helena 
aus Perfien nad Gonftantinopel gebracht, 
famen unter Kaifer Emmanuel (1143 bis 
1180) nah Mailand, und nad der Erobe- 
rung biefer Stadt durch Kaifer Friedrich Bar 
baroffa im Jahre 1164 nah Köln am Rhein, 
mo fie in der Domkirche beigelegt wurden 
und bis auf den heutigen Tag ſich befinden 
ſollen. Wenn Wolfgang Menzel in feiner 
Symbolik fagt, der Erzbifhof Reinald habe 
fie in Mailand geraubt, fo liegen andere 
Nachrichten vor, nach denen er fie von Kaijer 
Friedrich zum Geſchenke erhalten hat, wel- 
ches Letztere wahrjcheinlicher ſeyn dürfte. Im 
Dome zu Köln, wo am 23. Juli das Feft 
ihrer Liebertragung dahin gefeiert wird, fin 
den fi ihre Reliquien in einem foftbaren 
Behältnig verwahrt, an welchem ihre Na- 
men mit Rubinen bejekt, die Kronen aber 
auf den Häuptern nicht mehr Acht ſeyn follen. 
Dennoch ſoll man noch 1540 Edelſteine auf dem 
ſilbernen und vergoldeten Prachtdeckel und ſehr 
viele Bildwerke Daran zählen. — Die Kirche 
feiert das Andenken der hhl. drei Könige am 6. 
Yan., ohne indeß in dem Officium und in ber 
Meſſe eine andere Erwähnung von ihnen zu 
machen, als infoweit fie auf die Epiphanie 
(Erfheinung) unjerd Herrn Bezug hat; denn 
biefe.ift e8 eigentlich, die am 6. ——— ge 
feiert wird, und zwar eine dreifadhe Er- 
ſcheinung, nämlich a) feine Erſcheinung vor 
der Welt und namentli der heidnifchen 
Welt, deren Repräfentanten die Magier 
waren, während er vorher nur gleihfam im 
Stillen einigen jüdiſchen Hirten fich gezeigt 


* (68 beißt dafelbfi: Ipsoque in sepulchro, 
humationis tempore, pluribus aspicientibus, 
primum secundo dextrum locum, duos me- 
dium lertio veneranter cessisse. 
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hatte; b) bei feiner Taufe, wo ber hl. Geil 
in Geftalt einer Taube fihtbar über ihn 
herabftieg ıc.; e) bei der Hochzeit zu Kana, me 
er fein erfted Wunder wirkte — melde drei 
Erfcheinungen nah Polemeus Silvius an 
dem nämlichen Tage, wenn aud) in verſchie— 
denen Jahren, ftattgefunden haben jollen. 
(Bl. Butler I. 120.) — Bollandus, 
der Gründer unferd großen hagiographiiden 
Quellenwerkes, fegt den hl. Caſpar auf den 
1. Januar, den hl. Melchior auf ben 6. un 
den hi. Balthafar auf den 11. Januar, weil 
er der Meinung folgt, daß Die Heiligen an 
diefen Tagen das Zeitliche gefegnet haben. 
Auf den Älteften chriſtlichen Grabmaͤlern in 
den Katafomben trugen die drei Weiſen nat 
Wolfgang Menzel drei phrygiſche Müpen 
(Tiara) * orientaliſchen Herkunft gemäß, 
und zwar ganz jo, wie Die drei Männer im 
Feuerofen. In den Kirchenmalereien wur, 
fagt Menzel weiter, nad und nad) Meldier 
greifenhaft, aber als weißer Europärt, Ca— 
par in männlicher Reife als braumer Ahat, 
und zulegt Salthafar im Jünglingsalter alt 
Mohr dargeftellt, doch erft im 15. Jahrhun 
dert; denn früher wurbe der dritte König 
noch nicht als Mohr dargeftellt, obgleid di 
befannten Pfalmftellen und die Stellen bi 
Iſaias, welche diefer Abbildung zu Grunde 
liegen, auch früher ſchon darauf hinwicen. 
Die fölnifche Kirche ließ fie alle Drei fett 
weiß malen. — Endlich fei noch bemerft, tof 
das heil. Dreifönigsfeft in der Kirche früher 
auf eigenthümliche Weife begangen wurtt. 
In älteren Zeiten brachten nämlich an dieſen 
Tage die Fürften vor dem Altare Opfer bat. 
Um aber recht viele Könige zu haben, en 
wählte eine jede Familie fich einen Künig 
durch's Roos einer in einen Kuchen gebade 
nen Bohne. Wer diefe Bohne in feinen 
Antheil fand, war für Diefen Tag der Köniz 
(„Bohnenfönig“) — eine Gewohnheit, die 
an manchen Orten unter Kindern und Er 
wachſenen in Familienfreifen noch heute br 
fteht. Auch ging ein ſchöner Knabe im Ee 
wande eines Engels durch die Strafen 
einen Stern auf einem hohen Stabe tragen! 
und fang ein fogenannte® Dreifönigelie, 
was ebenfalls an mehreren Orten nod ge 
ſchieht, namentlich von armen Knaben, weldt 
dann Gefchenfe erhalten. 

?SS. Caspar et Soc. MM. (15. Ort.) 
Die hhl. Cafpar, Mutius, Claudius, ei 
zweiter Claudius, Eririus, Paulus, Iuhus, 
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Yitalis und noch fehr viele Andere fommen | und geftattete feine befonbere Verehrung. 
im Martyrologium von Brescia (Brixia) ald | Endlich erfuchte König Philipp III. von Spa- 
Martyrer vor. Die Bollandiften fhenfen | nien den hl. Stuhl um die Einleitung ber 
aber diefem Martyrologium wenig Glauben, | Beatification des Dienerd Gottes, Die dann 
und fegen daher dieſe Heiligen unter die | auch am 18. Aug. 1786 unter Pius VI. er 
Praetermissi, jedoch mit Beifegung des Titels | folgte. Butler, aus dem wir obigen Aus ⸗ 
„heilig“, worin wir ihnen folgen zu dürfen | zug gemacht haben, fest fein Feft auf den 
glaubten. 18. Aug. ; wir aber glaubten den Tag fei- 
®B. Caspar Bonus, (14. Zufi, al. 18. | ned Todes, ganz in der Weife wie die Bol- 
Aug.), frz. Gaspard-Bon, aus dem Orden | landiften gewöhnlich thun, dem feiner Bea- 
ber mindeften Brüder (Minimen), wurde zu | tification vorfegen zu follen. (But.) 
Valencia in Spanien am 5. Januar 1530| *V. Caspar de Buffalo, (28. Der.), 
von armen aber rechtſchaffenen Eltern ge- Stifter der Gongregation der Miffio- 
boren. Er wollte fhon in feinem 15. Jahre | näre unter dem Titel vom heiligften 
in den Orden (vielmehr in das Klofter) des | Blute unfers Herrn Jeſu Ehrifti, 
hl. Damianus treten und hatte bereit3 bie | wurde am 6. Januar 1786 von vornehmen 
Aufnahme dahin erhalten. Als ihm aber fein | und chriftlihen Eltern zu Rom geboren und 
Schwager vorftellte, wie fehr feine bejahrten | erhielt feine wiffenfhaftlihe Ausbildung in 
Eltern feiner Unterftügung bedürften, und | dem Collegium Romanum daſelbſt. Zum 
welchen Kummer ihnen biefer Schritt machen Priefter geweiht, lag ihm vor Allem das 
würde, ging er wieder zu feinen Eltern zu» | Heil der Seelen am Herzen, und cr predigte 
rüd, die ihn mit Sreuden aufnahmen, und trat | mit Kraft und Salbung das Wort Gottes, 
dann in Die Arbeit eines Seidenhändlers, tef- | wurde aber bei der Invaſion der Franzofen 
fen volles Vertrauen er Durch fein Verhalten | eingeferfert und erhielt die Freiheit erft wie- 
gewann. Nach fünf Jahren verließ er jedoch ver bei der Rüdfehr des Papſtes Pius VII., 
dieſen Dienft, und trat unter das Militär, | der ihm fofort das Gefhäft der Mifftonen 
um als Reiter in den Krieg zu ziehen. Als auf dem Lande übertrug, welches Geſchäft 
er hierauf mitten im Schlahtgetümmel in | er mit fo glüdlihem Erfolge verwaltete, daß 
nahe Lebensgefahr gerieth, gelobte er, in den | er den Eniſchluß faßte und ihn mit Bewilli« 
Orden des hl. Franciscus von Paula (Mir | gung des Oberhauptes auch ausführte, oben- 
nimen) einzutreten, wenn ihn Gott aus die | erwähnte Gongregation zun’ Zwecke ter Mil. 
ſer Gefahr erretten würde. Mehrere feiner | fionen zu ftiften. Er ftarb reih an Verbien« 
Mitfoldaten Famen ihm zu Hilfe und retter | ften den 28. Dec. 1837. Der Procef feiner 
ten ihn vom Untergange; allein er war fo | Beatification wurde unter Bapft Gregor XVI. 
ſchwer verwundet, Daß er ganz dienftunfähig | eingeleitet, und unter dem gegenwärtig re— 
ward und darum entlafjen werden mußte, | gierenden Papfte Pius IX. am 10. Jan. 
Seinem Gelübde zu entipredden, Fehrte er, | 1852 die betreffende Commiſſion nieder- 
nachdem er etwas hergeftellt war, nad Ba- geſetzt. (Mg., Cor.) 
lencia zurüd, warf fih dem Provincial ber | baspar de Varesio, (2. Febr.), ein 
Minimen zu Füßen, und bat ihm um Auf | Franciscaner der ftrengern Objervanz, ber 
nahme in den Orden, die ihm auch gewährt | im Jahre 1611 zu Prag mit 13 feiner Or- 
wurbe. Dreißig Jahre alt, trat er am 17. | pensbrüdern von den Häretifern getöbtet 
Zuni 1560 in bejagten Par und führte | wurde. (Hub. Men.) 
von da an ein ganz neues Leben, das er nur! «6 ' ' 
per Buße, der Abtödtung und dem Gebete . — a — — 
widmete. Im Jahre 1561 wurde er zum BINNEN en 
Art. Mart. zu den „Seligen“ gezählt wird. 
Priefter geweiht, verfah in der Folge meh- |, ne 
rere Orbensämter, wurbe zweimal zum Pro- Caspar Nagel, (17. März), ein Fran⸗ 
pincial erwählt, und ftarb am 14. Juli 1604 ciscaner aus Wien, ber ſich aus Demuth 
in feinem 74. Lebensjahre, und im 44. fei« | Felbft den Namen P. Aſinus beilegte und im 
nes Orbensftandes. Sein Andenken wurde | Jahre 1556 ftarb. (Hub. Men.) 
in Spanien bald vorzüglich verehrt; der fel., Caspar a Barga, (4. Apr.), ein Sran- 
Erzbifhof Johannes von Ribera von Valen- | ciscaner, der zu Florenz ftarb und in Art, 
cia ließ gerichtliche Unterfuchungen anftellen | Mart. zu ben „Seligen“ gerechnet wird. 
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°Caspar a $. Josepho, (2. Juni), ein 


Franciscaner in Spanien, der im Jahre 
1576 ftarb. 

‘Caspar (Casparus), (6. Juni), ein 
Francidcaner, der im Jahre 1506 zu Urbino 
ftarb und in Art. Mart. den „Seligen“ bei- | ©, S. Petrus. 
gezählt wird. >$. Cassianus, (26. März), ein Biſchof 


°$. Gassianus, (21. März), ein Mar. 
‘Caspar (Casparus), (19. Aug.), ein und Martyrer, der aber wahrſcheinlich mit 


tyrer zu Rom, der mit vielen Andern ba- 

ſelbſt lit. (Mg.) 
‘8. Cassianus, (26. März), ein Mar. 

tyrer,, der mit noch vier Andern gelitten hat. 


Franeiscaner zur Zamorra in Spanien. dem Vorigen identifch ift. 

"(Caspar Sasgerus (Schazger), (3. °®. Gassianus, (16. Apr.), ein Mar 
Sept.), ein Franciscaner in Münden, der | tyrer zu Saragoffa, ©. S. Optatus. 
zur Zeit Wilhelm IV. (+ 1550) in Bayern 8, Cassianus, (3. Juni), ein Marty- 
lebte und fih nahmhafte Berdienfte um die | rer zu Rom. ©. S. Marcellus. 


kath. Kirche in diefem Lande erwarb, befon- | 88, Cassianus, (10. Juni), ein Martv- 
ders gegenüber dem Lutherthum, das gerade | zer zu Rom. ©. S. Basilides ꝰ. | 


damals im Entftehen war. (Hub. Men.) °»S Cassi ’ 
13 . Cassianus Johannes, (23. Zuli, 
"Caspar Barz&us, (18. Oct. al. 31. | 1.29. Fehr), ein Abt zu Marfeille in Franf: 
Juli), aus der Gefellihaft Jefu und dem | reih. ©. S. Johannes Cassianus. 





hl. Franz Xaver befonders theuer, wirkte in| yo r 
wahrhaft apoftolifcher Weife zu Armuzia auf | — eg, Bla ee Aal 
—— ee Mrerhufene, es ſehr ſchwer etwas Sicheres anzugeben 
nach —— ger Inn da Feine Nachrichten hierüber aus feiner Zeit 
to Colonine Agrippinae im Jahr 1572 | ya cr gef von tut (Augustodunum) 

n den Härctifern getödtet. j 

is Gaspar Oratz, ein Jeſuit und Miffto- in $ranfreich gewefen ift und im 4. Jahrhun 


— — dert gelebt hat. Uebrigens wird erzählt, er 
när in Tong-King, welcher mit drei Andern fei *— Geburt ein leranbtiner geivefen 


im 3. 1736 enthauptet wurde. (Mg) | und fhon im Morgenlande zur bifchöffichen 
Casparinus Insuper, (11, März), ein ie erhoben en Yon = * 
Kan⸗iscaner in Apulien, der in Art. Mari. durch ein Geficht bewogen , nah Franfreic 
zu den „Seligen“ gezählt wird. gefommen, pom hl. Rhetitius in den Dienft 
Casparus — ſieh unter Caspar. der Kirche aufgenommen und von dieſem zu 
'Gassanus (Cassinus), (1. März), ein | jeinem Nachfolger beftimmt worden fern. 
Eohn des Nemani, fommt im iriſchen Mar- Wie lange er feinem biſchöflichen Amte vor- 
tyrologium von Tamlact vor. | R geftanden, weiß man nicht anzugeben. € 
Gassanus de Imduail, (28. März), | kommt in mehreren Martyrologien, auch im 
fommt ebenfalls im Martyrologium von | römifhen, am 5. Aug. vor; außerdem wirt 
Tamlact vor. aber fein deft an verſchiedenen Tagen ge 
°Gassanus, (4. Juni), ein frommer 7*— wahrſcheinlich in Folge mehrerer Trans 
Prieſter, deſſen im Leben des hl. Patricius lationen. 
erwähnt wird. | ‘15. Cassianus, (11. Aug.), fommt ale 
S. Cassericus, (6. Mai), ein Martyrer Martyrer in einigen Eodices des Martvro- 
zu Mailand. ©. S. Victor. | logiums vom hl. Hieronymus vor; es fannaber 
i i i ' von ihm nicht angegeben werben, w 
a ee ame. [eier ma wo m eeitim ah, 
Rom. vor, ift aber ficherlich identiſch mitdem  '?$. Gassianus, (12. Aug.), ein Biſchof 
bi. Eaffius, der am nämlichen Tage verehrt | und Befenner zu Benevent in Italien, wel- 








wird. ©. 8. Sabinus (20. Juli). ‚ her ald der vierte Nachfolger des hl. Janu— 
'8. Cassianus, (19. Jan.), ein Marty- | arius diefe Kirche regierte und um die Mitte 
rer in Afrika. ©. S. Paulus. des 4. Jahrhunderts ftarb. 


:$. Cassianus, (11. Febr.), ein Mar-, 8. Cassianus, (13. Aug.), wird von 
tyrer zu Karthago. ©, S. Salturninus. | Einigen als Gefährte des hl. Martyrers :Bon- 
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tianus am angegebenen Tage aufgeführt, ift 
aber nah dem Urtheile der Bollandiften 
wahrfcheinlich identifh mit dem Nachfol— 
genden. 

“S$. Cassianus, 13. Aug.), ein Mar- 
tyrer zu Imola (Forum Syllae), der den 
Kindern in der Grammatif Unterricht er- 
theilte und ihnen bie heidnifhen Claſſiker 
auslegte, dabei aber die Lehren des Chriften- 
thums mit einflocht. Als er deshalb von ihren 
Eltern angeklagt und vor Gericht gerufen 
wurde, gab er auf Die Frage, weflen Stan- 
des er fei, Die Antwort: „Ich bin ein Schul- 
lehrer, der den Kindern Jeſum Chriftum, 
und zwar den Gefreuzigten , verfündet und 
fie mit dem Heilande der ganzen Welt be- 
fannt macht.“ Auf dieſes Bekenntniß hin 
wurde er an eine marmorne Säule gebunden 
und auf Befehl des Richters durch undanf- 
bare Schüler am ganzen Leibe mit den eifer- 
nen Griffeln, womit er fie fchreiben gelehrt 
hatte, gemartert. Am 13. Aug. ſteht er auch 
im Mart. Rom., und wird im römiſchen Bre- 
vier zugleich mit dem hi. Hippolytus com- 
memorirt. In der Didcefe Regensburg wird 
jein Feft getrennt vom hf. Hippolytus sub 
ritu dupl. begangen. Ueber die Zeit feines 
Mariyriums gibt ed zwei Meinungen, von 
denen die Eine feinen Martyrtod unter Ju- 
lian den Apoftaten fest (etwa um 362), die 
andere in eine frühere Zeit, wo die Verfol- 
gung noch arg wüthete, welch legterer Mei- 
nung dieBollandiften ihren Beifall geben. 
Eine weitere Frage ift die, ob er, wie Einige 
wollen, Bifhof von Seben (Briren) in Tirol 
geweſen, die von den Einen bejaht und von 
den Andern verneint wird. Da über dieſes 
fein Episcopat im Altertum tiefes Schwei- 
gen herrfcht, fo ftimmen unfere Gewährs- 
männer den Lebteren bei und fprecdhen bie 
Bermuthung aus, daß ber hl. Caſſian, wel 
her Bilhof von Seben war und auch in 
Bayern eine Zeitlang das Evangelium ver- 
fünbete, ein von dem Obigen Berjchiedener 
fei. Bgl. den Nachfolgenben. 

158, Cassianus, Ep. et Mart. (13. 
Aug.). Für den Fall, daß wir recht thun, in 
der Annahme eines vom Borigen verfchiedenen 
bl. Eaffianus den Bollandiften zu folgen, 
geben wir bier nur furz an, was Raderus, 
der übrigens Beide mit einander confundirt, 
in feiner „Bavaria sancta* vom bl. Eaffian, 
Biſchof von Seben, jagt. Nach ihm lebte er 
zur Zeit des Kaiferd Diofletian und wurde 


Gaffinus, 573 

von dem damaligen Bifchofe von Aquileja 
zum Bilchofe von Seben (Sabiona), wo frü« 
her die Bifhöfe von Briren (Brixinum) re 
fidirten, geweiht. Der hl. Caffian brachte 
auch wirflih durch feine Predigten Briren 
zum GChriftenthume, wurde aber hier ver- 
trieben und ging nad Bayern, wo er das 
Evangelium ald einer der Erften verfündete. 
Er ſcheint wieder nah Seben zurüdgefehrt 
und dort gemartert worben zu feyn; wenig- 
ſtens wird behauptet, daß fein heil. Leib zu 
Briren fih befinden fol. Noch fei bemerkt, 
daß zu Regensburg eine alte Kirche fich be- 
findet, die einen Namen trägt, und wird fein 
Feft in der Didcefe am 13. Aug. feit länge 
ver Zeit sub ritu dupl. gefeiert. Vgl. den 
Vorhergehenden. 


‘8. Cassianus, (13. Aug.), ein Biſchof 
und Martyrer von Todi (Tudertum) in IIm- 
brien, von dem wohl Acten vorhanden find, 
denen man aber auf den erften Blid anfteht, 
daß fie unächt find, indem fie die größten 
Unwahrfceinlichfeiten enthalten. Aus den— 
jelben geht nur Eines ald gewiß hervor, daß 
dieſer hl. Caſſian Biſchof von Todi war und 
um Chriſti willen gemartert wurde, höchſt 
wahrſcheinlich in der Diofletianifchen Berfol- 
gung. Der Kürze wegen enthalten wir ung, 
das Nähere aus jenen unächten Acten mit— 
zutbeilen. Sein Name fteht am 13. Auguft 
auch im Mart. Rom. 


"8, Cassianus, (26. Nov.), ein Mar- 
tyrer zu Capua. ©, S. Nicander. (El.) 

#5. Gassianus, (1. Der.), ein Martyrer 
u Rom. ©. S. Lucius. (El.) 

108. Gassianus, (3. Dec.), ein Martyrer 
in Mauritanien (Afrifa). (EI.) 

20 Gassianus (Cassionus), (16. März), 


ein Martyrer in Griechenland. ©. S. Cy- 
riaca. 


*! Gassianus, (15. Juli), kommt im 
Martyrologium des Ufuard ald Martyrer 
vor, von dem man aber nicht weiß, wer er 
geweſen ift. 

* Gassianus et Masculinus, (5. al. 6. 
Aug.), die auch Caffinus und Maflininus 
heißen, fommen im Katalog der Heiligen 
von Irland vor, der den Bollandiften zu 
Gebote ftand. 


‘8. Cassinus wird in Savoyen verehrt, 
wo fich auch eine Kirche befindet, die feinen 
Namen trägt. (Mg.) 
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?Gassinus (Cassanus), (1. März), ein | Die Martyrerpalme, ohne daß man jedoch Zeit 
Sohn des Nemani, fommt im irifchen Mar- | und Ort ihres Martyriums angeben könnte. 
tyrologium von Tamlact vor. 58. Cassius, (22. Mai), ein Biſchof und 

’Gassinus de Sexhumka, (22. Mai), Martyrer in Gampanien. ©. S. Castus. 
fommt ebenfall® im iriſchen Martyrologium °$. Cassius, (6. Juni), nah Migne ein 
von Tamlact vor.  Martyrer zu Nifomebia in Bitbynien. (Mg.) 

*Cassinus et Massininus, (5. al. 6. *8. Cassius, (29. Juni), ein Biſchof 
Aug.), die auch Eaffianus und Masculinus | von Narni in Umbrien, der im Jahre 536 
heißen, fommen unter den irischen Heiligen | auf diefen bifhöflihen Stuhl erhoben wurde 
vor. ©. Cassianus et Masculinus. ‚und nach dem Mart. Rom., in dem er gleid- 

*$. Cassiodorus, M. (14. Sept.). Aus | falld-am 29. Juni vorfommt, Feinen Tag 
dem Griech. — Gefchenf des Gaffins oder Ar- | vorbeigehen ließ, an dem er nicht unter häu- 
mengabe. — Diefer hl. Caffiodorus war ein figen Thränen das heil. Opfer darbrachte. 
Martyrer zu S. Marco in Calabrien. S. | Er farb am Feſttage ber hhl. Apoftel Perrus 
S, Senator. und une dem er ſonſt —— nach 

2 . - mr In & Rom wallfahrtete, und zwar im Jahre 558, 

Cassiodorus, (| März, al.25. Sept.), nachdem r zuvor das heil. Peer Darge: 

ein Senator, der bei den oftgothiichen Köni— Frast anb dem Giläublaen bie heil, Ge 
en Theodorih und Athalarich in Italien in racht und ben ubigen bie heil. ee 
—— Anfehen ftand und durch feine Ge- munion gefpenbet hatte. — Sein Leib wurde 
iehrfamfeit berühmt war, wie er denn auch 4 Rami begraben, fpäter aber nach Lucca 
viele Schriften herausgab und eine zahlreiche — — einige ei nes 
Bibliothek befaß. Im Jahre 562 war er a“ Year e —— — egehren nad 
noch am Leben, obwohl er ſchon mehr als SS Cas Bere even. 

90 Jahre alt war, und ſcheint indem unweit . vassius, (20. Juli), ein Martyrer 
der Stadt Eciglio in Galabrien erbauten | IH zung. ‚e. S. Cyprianus. 

Klofter geftorben zu feyn. Bucelin, der ihn S. Cassius, (20. Juli), ein Mariyrer 
zu den „Heiligen“ vechnet und fein Feft am | zu Damascus. ©. S. Sabinus. 

25. Sept. angibt, nennt das Klofter, indem | '°8. Cassius, (7. Aug.), ein Martyrer 
er als Mönd im 95. Jahre geftorben feyn | zu Como. ©. S. Carpophorus ?. 

foll, Bivarium oder Gaftellum, und bezeichnet | 8. Gassius, (10. Oct.), ein Martyrer 





das Jahr 575 als fein Tobesjahr. zu Köln. ©. S. Gereon. 
S. Cassionus, (16. März), ein Marty- | *8. Cassius, (22. Oet.), ein Bifchef 
rer in Griechenland. ©. S. Cyriaca. von Benevent in Italien, von dem wir jedoch 


'$. Cassius (Carsius), (6. März), ein nichts Näheres mitzutheilen vermögen. (EL) 
Martyrer zu Nifomedia. S. S. Saturninus. | Lassius, (26. Apr.), von Benchor in Ir- 
[Cassius ift der Name eines alten römiſchen land, kommt im Martyrol. von Tamlact vor. 
Geſchlechtes und wird feine Bedeutung ver- | 8. Gassus, (6. Mai), ein Martyrer zu 


fhieden angegeben.) Mailand. ©, S. Victor. 
:$. Cassius, (30. Apr.), ein Martyrer | "8. Cassus, (1. Juni), ein Martyrer zu 
in Numibien. ©. S. Agapius ®. Theffalonih. ©. S. Lucia. 


°SS. Cassius et 6268 Soe. MM. (15. | 8. 0asta, M. (22. Febr). Dom Lat. 
Mai). Die hhl. Caffius, Bictorinus, wel, eastus — keuſch ıc. — Die hl. Cafla war 
er von jenem zum chriftlichen Glauben be, | ine Martyrin zu Nifomedia in Bithynien. 
kehrt worden war, ann Marimus und 6266 | S- S- Eutherius. 
Gefährten wurden zur Zeit, als König Ero- 8. Casta, (25. Febr.), fommt an die⸗ 
eus die Auvergne verwüftete, um das Jahr | fem Tage in einigen Martyrologien, wie 
264 zu Elermont (Arvernis) getödtet. Die 3. B- in dem vom hi. Beba, vor. 
oben genannten Namen ftehen am 15. Mai 8. Casta, (25. Febr.), eine Martyrin, 
auch im Mart. Rom. die mit mehreren Andern um Ehrifti willen 
‘SS. Cassius, Victor et Soc. MM. | litt. ©. S. Ingona (Ingenus). 
(18. Mai). Die hhl. Eaffius, victor, Ju- 8. Casta, (1. Juni), eine Martyrin zu 
lianus und die Jungfrau Fucegia erlangten | Theffaloni in Macedonien. ©. $. Luria. 


Gaftellanud. 
Castellanus (Catellanus), (11. Febr.), 


aus dem Orden der mindern Brüder, der 
mit Petrus Palchalis de Salente von den 
Kepern im Jahre 1321 getöbtet wurde. 

S. Castellus wird in der Diöcefe Mont- 
pellier (Mons Pessulanus) verehrt und iſt da- 
ſelbſt eine Kirche, dDiefeinen Namenträgt.(Mg.) 

S. Gasteretus ift Patron einer Priorats- 
fiche im Bisthum Bordeaur, die von der 
Abtei Seauve abhängig war. (Mg.) 

2 ‚ (21. Zan.), ein Marty- 
rer, der mit mehreren Andern litt. ©. 8. 
Felix. 

?$. Gastinus wird in der alten Diöcefe 
Lescar in Frankreich verehrt. (Mg.) 

8. Castolius, (11. Jan.), ein Marty 
rer in Spanien. ©. S. Agentus. 

:S. Castolius, (11. Jan.), ein anderer 
Martyrer diefes Namens in Spanien. ©. 
S. Agentus. 

ıg Castor, Presb. (13. Febr. al. 12. 
Nov.). Bom Lat. — der Bieber ic. — Die 
fer hl. Eaflor war ein Priefter, der zu Eo- 
bfenz (Confluentia) am Rhein, wo feit dem 
Jahre 837 feine Reliquien fi befinden, und 
in der Diöcefe Trier verehrt wird. In wel- 
chem Lande unfer Heiliger das Licht ber 
Welt erblidt habe, ob er, wie der hl. Mari- 
min, aus Aquitanien oder aus Belgien nad) 
Trier Fam, ift nicht genau anzugeben; ge- 
wiß aber ift, daß er fein Vaterland verließ 
und fi unter die Leitung des hl. Biſchofs 
Marimin begab, der ihn aud zum Priefter 
weihte, und nah Einigen zum Archidiakon 
erhob. Aus Liebe zur Einfamfeit und um 
fih ganz der chriſtlichen Vollfommenheit zu 

wibmen, entfloh er in eine Wüfte (Einöde) 
an der Mofel, an den Ort, der Carodon (ei- 
gentlih Garden unweit Coblenz) hieß, und 
brachte die Zeit mit Faften, Beten und Be- 
tracdhten zu. Doc fein Aufenthaltsort blieb 
nicht lange verborgen ; es fammelten fich meh⸗ 
rere Jünger um ihm, denen er auf dem Wege 
ur Bollfommenheit Führer wurde. Er ftarb 
gegen das Ende des 4. Jahrhunderts und 
wurde in der von ihm erbauten Kirche bei- 
gefegt. Am 12. Nov. 837 wurden feine 
Ueberreſte von Garodon (Garden) nad Eo- 
blenz trangferirt, und dieſe Llebertragung 
wird an biefem Tage noch im Bisthum 
Trier gefeiert. Zu Coblenz befand fich ehe 
mals ein Stift des hl. Eaftor, das feinen 
Arſprung dem Biſchof Hetti von Trier ver- 
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danfte, der jene Uebertragung ber heil. Ge- 
beine von Garden nad Koblenz vomahm, 
eine Kirche baute und fie unter des Heiligen 
Anrufung einmweihte. Kaifer Ludwig der 
Fromme, unter deffen Regierung die Trans— 
lation geſchah, Fam um diefelbe Zeit nad) 
Goblenz und machte ber neuen Kirche im 
frommen Einne reihe Gefchenfe. Auf Kir- 
hengemälden findet man unjern Heiligen 
dargeftellt in priefterlicher Kleidung, ein fin- 
fendes Schiff rettend. Es wird nämlich von 
ihm erzählt, er habe einft einen Schiffer auf 
der Mofel um Salz gebeten, aber von ihm 
eine abfhlägige Antwort erhalten; darauf 
fei das Schiff untergefunfen, und nur durch 
das Gebet des Heiligen wieder gerettet wor- 
den. Gr ift Batron der Stadt Eoblenz. 

:$. Castor, (8. März), ein Martyrer 
zu Tarfus in Eilicien, der mit Andern ge- 
martert wurde, aber wahrſcheinlich identifch 
ift mit S. Castor *. (Mg.) 

»$. Gastor (Caslorius), (16. März), ein 
Martvrer zu Nifomedia. ©. S. Castorius'. 

+88. Gastor (Castorius), Dorotheus 
et Menelampus, (28. März), erlangten zu 
Tarfus in Gilicien die Martyrfrone. 

8. Gastor, (29. März), ein Martyrer 
zu Nikomedia, der aber wahrfcheinlich mit 
dem bi. Paftor identiih if. ©. S. Pastor 
(29. März). 

°SS. Castor et Stephanus, (27. Apr.), 
erlangten zu Tarfus in Eilicien die Martyr- 
frone und werden am nämlihen Tage aud 
im Mart. Rom. erwähnt. 

8. Castor, (18. Sept.), fommt als 
Martyrer in den griechiihen Menden vor. 

°$. Gastor, (21. Sept.), Biſchof von 
Apt (Aptae Juliae) in der Provence, ftammte 
von einer edlen Familie aus Nismes (Ne- 
mausum) ab, und zeichnete fih von früher 
Jugend durch feine Liebe zur Andacht und zu - 
den Armen aus. Er verband fich mit einer 
tugenbhaften Gattin, dic gleich ihm nad Der 
Vollkommenheit ftrebte und mit der er nad 
gegenfeitigem Uebereinkommen in fteter Ent- 
haltiamfeit lebte, zog ſich aber bald ganz 
von der Welt zurüd, um in der Einfamfeit 
Gott dem Herrn noch ungetheilter dienen zu 
fönnen, und ftiftete ein Ordenshaus zu Ma- 
nandha (Manancuegno), zwei Stunden von 
Apt, defien erfter Vorfteher er wurde. Doch 
nicht lange follte er das Glüd genießen, in 
der Einfamfeit Gott zu dienen; denn er 
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wurde einftimmig von Clerus und Volk zum | 
Biichof von Apt erwählt. So ungern er fi | 
diefer Würde unterzog, fo mußte er fi doch 
dem höhern Rufe ergeben und den Hirten- 
ftab ergreifen. Dei allem Eifer für feine 
Heerde ließ er doch fein Klofter nie aus 
dem Auge und erbat fi von dem berühmten 
hl. Abte Johannes Caſſianus von Marfeille 
(23. Juli) für daſſelbe Lebensregeln, die 
auch von diefem unter dem Titel „Klöfter- 
lihe Unterweifungen“ im Jahre 420 
angefertigt wurden. Unfer Heiliger ftarb end- 
lich nah Butler am 2. Sept. 420 (nad) 
den Bollandiften zwiſchen 419—426) und 
wird zu Apt und Nismes am 21. Sept. ver- 
ehrt. Er ift Patron der Kathedralkirche zu 
Apt, und zu Niömes findet ſich eine große 
Pfarrfirche, die feinen Namen trägt. 

°S. Castor, (8. Nov.), war nah Mig- 
ne’s Jfonographie ein Einfiedler und Mar- 
tyrer, von dem aber daſelbſt nichts Näheres 
berichtet wird. (Mg.) 


‘88. Castor, Victor et Rogatianus, 
(28. Dee.), erlangten in Afrika Die Martyr- 
frone, und fommen am 28, December aud 
im Mart. Rom. vor. 


BB. Gastora vid. et Bartholus Ser- 
vita. (14. Juni). Die fel. Caflora, eine 
Wittwe und Tertiarin des hi. Franciscus, 
ftammte aus der Familie der Gabrielli zu 
Gubbio, und war die Tochter des Grafen 
Petruecius. Aus Gehorfam gegen ihre Eltern 
verheirathete fie fich mit dem Rechtsgelehrten 
Sanctuccio Sanfonerio und gebar ihm einen 
Sohn, den fie in aller Gottesfurcht erzog. 
Sie war fehr ſchön von Geftalt, überaus be- 
fheiden und eingezogen, und lebte mit ihrem 
Gemahle in friedliher Ehe, einige Bitter- 
feiten abgerechnet, welche fie zumeilen zu be- 
ftehen hatte, Nah dem Tode ihres Man- 
nes trat fie in den dritten Orden, verfaufte 
Alles, was fie hatte, und gab es den Armen. 
Sie ftarb nah den Bollandiften im 14. 
Jahrhundert (nah einer genauern Angabe 
im Jahre 1391), und wird zu St. Angelo 
in Vado (nah Migne in Macerata) ver- 
ehrt. — Zu gleicher Zeit wird an dem näm- 
lichen Orte der fel. Bartholus aus dem Ser- 
vitenorden verehrt. Diefer jel. Bartholus 
ftammte von gemeinen Eltern aus dem Dorfe 
Eaftellacia die Garpegna bei St. Angelo bi 
Vado, und ging nad feinem Eintritte in den 
befagten Orden mit Erlaubniß feiner Obern 
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in die Einfamfeit einer Höhle bei Basco- 
caro, wo er ſich ganz bem Gebete und ber 
Betrachtung göttliher Dinge widmete. Oft 
geihah es, Daß ihm wegen der Menge 
Schnee fein Lebensunterhalt gebracht werden 
fonnte; allein in ſolchen Fällen famen die 
Engel des Himmeld und braten ihm das 
Nöthige. Er übte außerdem eine ganz ei- 
nene Abtödtung feines Leibes, die darin be 
ftand, daß er zwei Würmer mit dem Bfute 
feiner Wangen nährte, weßhalb man ibn 
auch mit denfelben abgebildet findet. E 
ftarb am Anfange des 14. Jahrhunderts, 
etwa um das Jahr 1300. 

'S. Gastorinus, (24. Dee.), ein Biſcho 
von Trois-Chateaur in Frankreich. Alg.) 

:$. Castorinus, Biſchof von Trois⸗Cha 
teaur, ber fih im Anhange bei Migne fin- 
det und von einigen Autoren zu den „Hei 
ligen“ gerechnet wird. (Mg.) 

88. Gastorius, (Castor) et Soe. MM. 
(16. März). Die hhl. Caftorius (Lafer), 
Dionyfius, Uonnus, Serenus, Guiriacus, 
Milifa, Eugenia (Eugenius), Iulianus, As- 
clepiodorus und Pion erlangten zu Nikome 
dia in Bithynien die Marterfrone. 

?$. Castorius (Castor), (28. Mär), 
ein Martyrer au Tarfus. ©. S. Castor *. 

°$. Castorius, (7. Juli), ein Martyrer 
zu Rom. ©. S. Claudius. 

‘5. Castorius, (7.Nov.), ein Martytet, 
der mit noch fünf Andern um Chriſti willen 
gemartert wurde. (El.) 

Castorus (Castorius), (8. Nov.), ein 
Martyrer zu Rom auf der Ravicaniichen 
Straße. S. S. Claudius. 


ı$. Castrensis, (11. Febr.), ein Biſchof 
in Aftifa, wurde in der Vandaliſchen Ver— 
folgung mit mehreren Andern entfleidet auf 
ein morjches Schiff gefegt, und Fam auf bem- 
felben glüdlich nad Gampagnien, wo er noch 
eine Weile zum Heile der Mitmenfchen lebte, 
und als er fein Ende herannahen fühlte, in 
fein Grab ftieg und daſelbſt felig in Gott 
verfhied, um das Jahr 450. Er wird zu 
Eaftello di Voltorno (Vulturnum) verehtt, 
und fommt fein Name am 11. Febr. aud 
im Mart. Rom. vor, wird aber da mit ber 
Stadt Capua in Verbindung gebradt. 

?$. Castrensis, (1. Sept.), ein Bifchei 
und Belenner des Glaubens in Afrifa. ©. 
S. Priscus. 


Caſtricianu«s. 


5. bastricianus (Castritianus), (1. 
Dee), ein Bifchof von Mailand, von dem 
es im Mart. Rom. am nämlichen Tage heißt, 
er habe fi in einer Drangfalvollen Zeit buch 
feine Tugenden und eblen Thaten rühmlich 
hervorgethan. | (El.) 
. Castricius, (10. Zuli), ein Marty- 
ter zu Mlerandria in Aegypten. ©. S. 
Leontius. 

’$. Gastrieius, (11. Juli), ein Marty- 
ver zu Rom. ©. S. Stephanus. 

$. Castrilianus, (1. Dee.), Biſchof von 
Mailand, der in betrübter Zeit dieſe Kirche 
ugierte, und von dem man glaubt, er habe 
m2.Jahrh; gelebt. Ex ift aber höchſt wahr- 
ſcheinlich identifch mit S. Castricianus. (Mg.) 

S. Castrus, (4. März), ein Martyrer, 
der mit mehreren Andern um Chrifti willen 
it, ©. S. Cajus *, 

'8. Castula, (2. Jan.), wird im Gene- 
tl-Inder I. der Bollandiften (Junii Tom. 
VI.) als Martyrin zu Rom aufgeführt; im 
Berfe felbft aber konnten wir von ihr an die⸗ 
jem Tage nichts finden. - 

8. Castula, (25. Jan.), eine Martyrin 
su Gapua. 

8. bastala, (2. Febr.), eine Martyrin 
u Rom. ©. S. Fortunatus. 

8. Gastula, (15. Febr.), eine Marty- 
in in Syrien. S. S. Adventus. 

‘8. Gastula, (22. Febr.), eine Martyrin 
u Nifomedia. ©. S. Euterius. 

‘3. Castula, (25. März), eine Marty- | 
tin zu Nicäa in Kleinafien. S.S.Victorinus. 
. "8. Castula, (7. Mai), eine Martyrin | 
in Afrifa. ©. 8. Celerinus ®, | 

°8. Castula, (28. Mai), eine Martyrin 
uRom. ©. S. Epegatus. 

’8. Castula, (31. Mai), eine Martyrin 
u Girona (Gerunda) in Spanien. S. 8. 
raulienus. 

71285. Castula, (1. Juni), drei Mar- 
innen dieſes Namens zu Theſſalonich. ©. 
. Lucia. 

"8. Gastula, (2. Junh), eine Martyrin 
u yon. ©. S. Vincentius. 

“S$. Gastula, (2. Juni), 
ı &yon.. S. S. Secundus. 











+8. Gastula, (5. Juni), eine Martyrin 


1 
! 


Rom. ©. S. Felicula. 
Heiligen-Beriton. Bd. I. 


Taſtatud. 577 


‘8. Castula, (23. Der.), eine Marty. 
rin zu Rom. ©. S. Eugenius. (El.) 

S. Castulina, (2. Zuni), eine Martyrin 
zu Rom. ©. S. Secundus. 


S. Gastulinus, (12. Jan.), ein Marty- 
rer in Afrifa. S.-S. Zotious. 


"8. Castulus, (12. Jan.), ein Martyrer 
in Aftifa. ©. S. Zoticus. 


*8. Castulus, (12. Jan.), ein Martyrer 
in Aegypten. ©. S. Petrus. 

°8. Castulus, (23. Jan.), ein Marty. 
rer zu Rom auf der falarifchen Strafe. ©, 
S. Bellus. 

‘8. Gastulus, (23. Jan.), ein Martyrer 
zu Ancyra. ©. S. Donatus. 


8. Castulus (Castula), (17. al. 15. 
Bebr.), ein Martyrer zu Terni (Interamna), 
der im Mart. Rom. mit feinen Gefährten am 
15. Febr. vorfommt. ©. S. Saturninus. 


*S. Castulus, M. (26. März). Unter 
den hhl. Martyrern zu Rom ift der hl. Ca- 
flulus einer der berühmteften. Es war eben 
die Diofletianifche Verfolgung ausgebrochen, 
und Papſt Cajus wußte nicht, wo er all die 
Gläubigen, die trotz der Verfolgung fchaaren- 
weiſe zur Kirche Ehrifti eilten, unterbringen 
und verbergen follte. Der hi. Eaftulus, ein 
fehr eifriger Ehrift (christianissimus), der 
am Faijerlihen Hofe angeftellt war und bie 
Auffiht über die Zimmer führte (Zetarius, 
Diaetarius), machte dem Papfte den Vor— 
ſchlag, die gottesdienftlihen Zufammenkünfte 
gerade beim Faiferlihen Palafte, weil fie 
hier weniger gefucht würden, zu halten, und 
nahm aud wirklich die Ehriften alle in fein 
Haus auf, Das neben dem Balafte war, und 
wies ihnen Die Zimmer in der Höhe als Ver- 
fammlungsort an. Nicht genug, in biefer 
Weiſe für die hriftliche Religion thätig zu 
feyn, ging er mit feinem Freunde Tiburtius 
auch durch die Stabt und befehrte Durch die 
Kraft feiner Worte und die Wunder, die er 
wirkte, Viele zum Chriſtenthum, die er Alle 
dem Papft zur Taufe brachte. Endlich ward 
er verrathen und vor den Präfecten Fabian 
gerufen, auf deflen Befehl er dann nach fchred- 
lihen Martern in eine Grube geworfen warb, 


die man mit Sand verfchüttete, wodurch er ge- 
eine Martyrin | tödtet wurde. Ergab mit Freuden feinen Geift 


auf um das Jahr 286. Er wird auch im 

Mart. Rom. am 26. März als Zetarius Pa- 

latii et hospes Sanctorum aufgeführt, Im 
97 
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Proprium von München wird er ebenfalls 
am 26. März commemorirt, und find mehrere 
Kirchen in der Erzdiöcefe auf feinen-Namen 
geweiht (3. B. in Landshut, Moosburg ıc.). 
Gardinal Wifeman hat ihn in der neueften 
Zeit in feiner „Fabiola“ verherrlicht. 

'S. Castulus, (28. Mai), ein Martyrer 
zu Nom. ©. S. Epegatus, 

s$, Castulus, (2. Juni), ein Martyrer 
zu Nom. ©. S. Secundus, 

°$8. Gastulus, (13. Juli), ein Martyrer, 
deſſen Leib nad einem Coder des Mfuard’- 
ihen Martyrologiums nach Bayern trans- 
ferirt worden feyn foll, von dem fi aber 
nicht angeben läßt, wer er gewefen fei und 
wo und warn er gelitten habe. | 

‘8. Castulus, (1. Aug.), ein Martyrer 
zu Rom. ©. S. Bonus *®. 

“SS. Castulus et Enprepetes, (30. 
Nov.), waren Martyrer zu Nom, und kom— 
men am nämlichen Tage auch im Mart. 
Roms vor. (El.) 

8. Gastur, (9. Mat), fommt bei Weiß: 
bacher an diefen Tage ald Mariyrer zu 
Mailand ver, ift aber identifch mit S. Castus’®, 

$. Casturus (Casturius), (14. Oct.), 
ein Biſchof von Vienne in Franfreid. ©. 
S. Agratus. 

9 Castus, M. (17. Febr.). Vom Lat. 
= rein, keuſch ac. — Dieſer hl. Caſtus war 
ein Martyrer, der mit vielen Andern um des 
Glaubens willen litt. S. S. Januarius. 

*8. Castus, (24. Febr.), ein Mariyrer 
zu Nifomedia. ©. 8. Lucianus. 

°$. Castus, (1. März), ein Martyrer zu 
Eichſtädt in Bayern, ©. 8. Venerius. 

‘5. Castus, (3. März), ein Mariyrer 
in Aftifa. ©. S. Florianus. 

>$8. Gastus, (3. März), ein Mariyrer 
in Afrifa. ©, 8. Gajola. 

°$. Castus (Castrus), (4. März), ein 
Martyrer, der mit mehreren Andern litt. ©. 
8. Cajus ꝰ. 

’8. Castus, (1. Apr.), ein Martyrer zu 
Heraklea. S. S. Victor. 

°SS. Castus et Larius, (15. Aprin, 
werden im Kalender des Ambrofianifcien 
Brevierd ald Martyrer aufgeführt. | 

°8. Castus, (8. Mai), ein Martyrer zu 
Byzanz. ©. S. Agathius. 
og. Castus, (9. Mai), ein Martyrer in 
Mailand, ©, $. Ephenicus. 


Gafuns, 


‘18, Castus, (22. Mai), ein Marttyrer 
zu Rom. ©. S. Faustinus. 

5. Gastus, (22. Mai), ein Martyrer 
zu Rom, der mit 14 Anden litt. ©. 5. 
Faustinus. 

88. Castus et Aemilius, (22. Mai), 
zwei Martyrer, die nach dem Mart. Rom..um 
das Jahr 250 im Afrifa um Ehrifti willen 
litten. Anfänglich liegen fie fich buch di 
Bein zum Abfall verleiten, faßten aber dam 
unter Gottes Beiftand wieder Muth und er 
munterten die Ghriften zum ſtandhaften Br 
fenntniffe, bis fie felbft der Martyrfrone ge 
würdigt wurden. 

‘+8. Castus et Gassius, (22, Mai), 
Biſchöfe und Märtyrer in Campanien „Dee 
denen wir jedoch mehr nicht finden Fönnten. 

':5. Castus, (1. Juni), ein Maxtor 
zu Theffalonid. S. S. Lucia. 

‘s$. Castus, (1. Juni), ein andert 
Martyrer diefed Namens zu Theffalenid 
S. S. Lucia. 

"5. Gastus, (2. Juni), ein Martyter u 
Rom. ©. S. Sesundus. 

‚s 55. Gastus et Secundinus, (1. Zuii) 
Bilhöfe und Martyrer zu Sinuefla im da 
Gampagna, welde am 1. Juli auch im Mar. 
Rom. vorfommen. 

8. Castus, (4. Srpt,), cin Maftter 
zu Ancyra in Oalatien. S. S. Rufinus, 

: SS. Castus et Desiderius, (30; Sept 
Martyrer, welche zu Piacenza in Italienve- 
ehrt werben. 


15. Castas, (1. Det.), ein Martyret a 
Tomi in Niedermöfien. ©. S. Priseus. 

ꝛꝛ g. Castus, (6. Oct), ein Martıme, 
mwahrfcheinlih zu Capua. ©. 5, Marcellus. 

5. Castus, (31. Oet.), ein Martsın 
in Aftifa. ©. S. Daconus. (Ei) 

5. Castus, (7. Nov.), ein Bifchofun 
Martyrer zu Benevent, von dem wir jebod 
Näheres nicht mittheilen lͤnuen. CEL) 

ꝛ* Gastus, (24, Aug.), findet fich bei E 
nigen als hi. Martyrer aufgeführt. 

CGasulla, (19. Apr.), ein Fraucistaner 
der wegen feiner Keuſchheit ſehr berühmt 
war, und im Jahre 1532 zu Bobadilla in 
Spanien ftarb. 

Casus, (12. Det.), wird beibein Hagio 
fogen $lorentinius erwähnt. 


Eatalagirone. 


Lucia, (26. Sept.), eine 
Tertiarin des Franciscanerordens. ©. Lucia 
de Catalagirone. 

'5. Gataldus, (10. Mai), frz. St-Car- 
taud oder Catas, ein Bifchof von Tarent, 
von dem man jedoch, wie die Bollandiften 
anmerken, nicht viel mit Gewißheit anzu⸗ 
geben weiß. Er foll aus Irland geweſen 
ſeyn, und befehrte eine Provinz, die von Ei- 
nigen Rachau genannt wird, und entweder 
Armagh in Irland oder Ragufa in Dalma- 
tien ift, zum Chriſtenthum, wallfahrtete dann 
eum heil. Grabe nah Zerufalem, und wurbe 

ndlich zum Bifchof von Tarent erwählt. Bei 
feinem Tode follen die Gloden zufammenge- 
läutet haben. Sein Name fommt auch im 
Mart. Rom. am 10. Mai vor, Nah Migne 
wird er auch in Sens verehrt, wo eine Kirche 
feinen Namen hat. 

"Gataldus, (10. Mat), wird von einem 
Autor als Patriarch von Alerandria bezeich- 
net, ohne aber Näheres über ihn anzugeben. 

8. Gatanus, (11. Apr.), ein Soldat und 
Mariyrer zu Salona in Dalmatien. (Mg.) 

Catellanus, (11. Febr.), aus dem Or- 
den der mindern Brüder. ©. Castellanus. 

S. batellus, (19. Zan.), frz. St-Catel, 
Biſchof von Eaftellamare oder Stabia (bei 
Neapel), wurde von frommen Eltern gebo- 


ven, von Jugend auf im riftlihen Glauben, 


unterrichtet, Dann zum Prieſter geweiht und 
endlich auf den Bilhofsfig jener Kirche er- 
hoben. Mit dem hi. Abte Antoninus ſchloß 


er innige Freundſchaft und übertrug ihm die: 


Verwaltung feiner Diöcefe, ald er fih auf 
einen Berg in die Einfamfeit zurüdzog. (©. 
S. Antoninus ?.) Später geriet) er, eines 
Rethums wegen angeflagt, in die Gefangen- 
(haft, aus der er aber wieder befreit wurde, 
und farb im Jahre 617. 

S. Catervalis, (10. Nov.), wurde nad; 
Migne ehemals zu Rheims am 10. Nov. 
verehrt, 

SS. Gatervus et Septimia, (11. al. 
10, Dee. 17, Det), waren nad) dem Elen- 
dus der Bollandiften Martyrer zu To- 
Imtino, Ihr Feft fällt nad) einigen Autoren 
auf den 17. October, nad andern auch auf 
den 10. December, (Bgl, Acta Sanctorum, 
Oct. Tom. II. pag. 6.) (El.) 

Cathanius Petrus, (30. Oet.), zweiter 
Jünger des hl. Franciscus von Aſſiſt. ©. 
Petrus Cathanius. 


Gatharina. 579 


Gathanus, (10. Aug. al. 17. Mai, 1% 
Juli), ein Biſchof auf der Hebridiſchen Ins 


fel Buta, war der Schweiterfohn des HL 


Dlanus (10. Aug.). 

'$. Catharina, V. Mart. (25. Nov. 
al. 13. 26. Mai). Vom Griech. xaIapos 
— rein, lauter, makellos ꝛc. — Die hl. 
ftatharina, von den Griechen auch Aecatha- 
rina (’Asıxadaolve d. h. die Allzeitreine) 
genannt, eine Jungfrau und Martyrin, ift 
berühmt durch ihr ftandhaftes Bekenntniß, 
welches fie glaublih unter Marimin (307 
bis 313), oder nah Andern unter Maren- 
tius (306 bis 312) für den Namen Jeſu zu 
Alerandria abgelegt hat. So vielgenannt 
jedoch der Name der hi. Katharina im Mor- 
gen- und Abendlande ift, fo wenig Sicheres 
weiß man von ihr, indem feine gewiflen 
Nachrichten auf uns gefommen find, und das 
in ben vorhandenen Acten Erzählte nicht der 
Art ift, daß man ſich ganz darauf verlaflen 
kann. Der gelehrte Jofeph Affemani ift 
ber Meinung: was Eufebius von einer Jung- 
frau erzählt, die er nicht nennt, fei von ber 
hl. Matharina zu verftehen. Diefer Geſchicht⸗ 
ichreiber fagt nämlich (Hist. 1.8. c. 14): „Zu 
NAlerandria lebte eine chriftliche Frauensper- 
fon, Die durch Reihthum und hohe Geburt 
ausgezeichnet war und den Muth hatte, den 
ihamlofen Zudringlicgfeiten des Tyrannen 
Marimin zu widerfteben, der mit frevelndem 
Muthwillen andere Frauen der Stadt ent 
ehrte. Mit den ihr in der Welt zu Theil ge- 
wordenen Vorzügen verband fie ungemeine 
Kenntniffe. Allein die Tugenden, und. befon- 
ders die der Keufchheit, fchienen ihr vor Allem 
den Vorzug zu verdienen. Obgleich es in- 
defien dem Tyrannen nicht gelang, fie zu ver- 
führen, wollte er fie doch auch nicht verur- 
theilen, fondern begnügte fih, fie ihrer Gü— 
ter zu berauben und in die Verbannung zu 
ſchicken.“ Was an der Sache fei, fünnen wir 
nicht entfcheiden ; wir bemerfen nur, daß der 
Ausgang ihres Schidfales weder mit dem 
übereinftimmt, was das Menologium tes 
Kaiſers Bafilius und das grieh, Officium 
enthalten, noch mit dem, was die Acten bei 
Surius, die freilich nicht ganz Acht find, 
darüber berichten. In Ermangelung ficherer 
hiftorifsher Daten über die hl. Katharina 
geben wir aus letztern Quellen das Wefent- 
lihe, und dieß um fo mehr, als es auch in 
die Firhlihe Liturgie Aufnahme fand, und 
mit einigen Abweichungen fowohl dem Mart. 
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Rom. ald auch dem römifchen Brevier zu 
Grunde liegt. — Als der Kaifer Marentius 
(oder, nad dem Mart. Rom. und Brevier, 
Marimin) im römifchen Reiche regierte, ließ 
er das Gebot ausgehen, daß alle Untertha- 
nen in feinem Reiche den Göttern opfern 
follten. Die Furcht vor ihm trieb eine fo 
große Menge Heiden herbei, daß der Tempel 
die Leute nicht alle faflen fonnte. Da war 
zu Merandria, wo eben ber Kaifer verweilte 
und wohin das Volf zum Opfer befdhieben 
war, eine Jungfrau, Fiatharina mit Namen, 
jung (nad dem griedd. und Iatein. Offichum 
18 Jahre alt), jehr ſchön, von königl. Geblüte 
(nad dem griech. Officium die Tochter eines 
Königs, Namens Konftos) und kundig in ben 
göttlichen und weltlichen Wiflenfchaften, wel⸗ 
che aber Jeſum als ihren einzigen Bräuti- 
gam von Herzen liebte. * Als diefe nun ſah, 
wie fo viele Menfchen eitlem Wahne nach— 
liefen und ihrem ewigen Verderben entgegen 
gingen, ward fie im Herzen fehr betrübt und 
eilte voll Eifer für die Ehre Gottes in den 
Tempel, wo eben das Volk mit dem Kaifer 
zum Opfer verfammelt war. Bei ihrem Ein- 
tritt in den Tempel erftaunten Alle über ihre 
Schönheit; fie aber verlangte mit dem Kaifer 
zu fprehen, und hielt ihm, als ihr Dieß ge- 
währt worden war, den Unſinn des Gößen- 
dienftes vor. (Nach dem römifchen Brevier 
machte fie ihm Vorwürfe über die Graufam- 
keit, womit er die Ehriften martern ließ, und 
fuchte ihn gu überzeugen, daß der Glaube an 
Ehriftus zum Heile nothwendig fei.) Obwohl 
der Kaifer bei ihrer Rede von Zorn erglühte, 
bieß er fic do am folgenden Tage zu ihm 
in den Balaft fommen, um weiters mit ihr 
zu verhandeln. Als fie nun fam, war ber 


* Eine alte Sage erzählt ihre Bekehrung zum 
Shriftentbume in folgender Weife: Es kamen zu 
ihr viele Freier; da fie aber ftolz war, wies r 
Ale zurüd mit den Worten: „Wer mid) will, muß 
reicher, weijer umd mächtiger feyn als ich.“ End— 
lih fam eine Frau und fagte ihr, fie wifje Einen, 
der alle diefe Gigenfhaften babe. Da Katharina 
diefen zu feben wünfchte, führte die Frau fie zu 
einem Briefter, der fie im Chriſtenthume unterrich: 
tete. Nachdem fie nun in Jefus einen Bräutigam fen- 
nen en hatte, der fie an Reihtbum, Weisheit 
und Macht ꝛc. weit übertraf, jo ſchenkte fie Ihm 
in hriftlicher Demuth ihr Herz, und Jeſus dagegen 
9 ihr den Verlobungsring. — Nah Menzel 
ol ihr einmal die bl. Jungfrau mit dem Kinde 
in wunderbarer Schönheit — ſeyn, ſich aber 
von ihr wegen ihrer (heidniſchen) Häßlichkeit ab— 
gewandt haben, worauf dann ihre Bekehrung er— 


folgt ſei. 
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Kaifer nicht wenig erftaunt über ihre Reden, 
und ließ, da er fich ihr nicht gewachſen fühlte, 
fünfzig der berühmteften Weltweifen in ti 
nem Palafte zufammenfommen, um bie Hi. 
Jungfrau zu widerlegen. Allein die Phils 
fophen fonnten der Weisheit, die aus ik 
ſprach, nicht widerftehen, ſondern fte ginge 
vielmehr in fih, befannten Ehriftum den & 
freuzigten und ließen ihr Leben im eur 
tode, zu dem fie für ihr freimüthiges Br 
fenntniß verurteilt wurben. Hierauf want 
fich der Kaifer in ſchmeichelhaften Worten u 
die hl. Jungfrau und wollte fie Daburd ver 
Glauben an Chriftus abwendig made: 
allein die Heilige blieb ftandhaft, woranfte 
Kaifer fie eitfäen lieg und Dann mehr 
Tage ohne Speife und Trank ins Gefängi 
einſchloß. Schon bei der legten Unterredun 
mit dem Kaifer hatte die Heilige vorhene 
fündigt, ed werben noch Viele und jogar au 
feinem eigenen Palaſte durch fie an Ehrifu 
glauben und fie in ihr himmlifches Drau 
emad begleiten. Der Erfolg zeigte d 
ahrheit diefer Worte; denn die Kaifern, 
welche von der Jungfrau gehört, ließ ſich re 
dem Faiferlihen Heerführer Porphyrius, de 
noch 200 Soldaten mit fih nahm, zu da 
hl. Jungfrau in den Kerfer führen, und hat 
eine längere Unterredung mit ihr, deren #r 
fultat war, daß fie dem Götzendienſt abi 
und den chriſtlichen Glauben annahm, mai 
auch von Porphyrius und allen feinen Ed. 
baten gefhah. Freudig im Herrn verlief 
fie das Gefängniß und gingen unerfe 
der Zufunft entgegen. Nach zwölf 
ließ der Kaifer die hl. Jungfrau wieder ver 
fih führen, und da er auch jegt weber hurd 
Echmeihekien noch durch Drohungen zum 
Ziele Fam, ließ er fie auf ein Rad binden, 
weldes ringsum mit fpigigen Meſſern wer 
fehen und auch leicht beiveglich war. AR 
aber die Mafchine in Bewegung geſetzt wurde 
da löften fich dieBande, und he wurde wun 
derbar gerettet, während das Rad ſich ven 
felbft fortwälzte und viele Ungläubige re 
riß. Nach einem andern Bericht foll ein Blit 
vom Himmel die Mafchine zerſchmetlert und 
Viele von den Heiden getötet haben. Rad 
dem römifchen Brevier zerbrach das Rad auf 
das Gebet der hl. Kathatina. Alles war beim 
Anblick diefer wunderbaren Errettung rrgeif 
fen, nur ber Kaifer nicht. Schon wollte er 
aufs Neue wider Katharina feine Wuth aus 
laſſen, da eilte die Kaiferin. herbei und bat 
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hren Gemahl, ja Doch nicht wider Gott felbft 
u ftreiten, der feine Diener fo fichtbar be- 
chühe. Aber nun wandte fi) fein Grimm 
gen die Kaiferin felbft; er ließ fie graufam 
nartern und endlich enthaupten. Doch diefer 
errlide Tod ermuthigte den Borphyrius und 
eine Soldaten, Daß fie zum Kaifer hervor- 
raten und ſich alle insgefammt als Ehriften 
efannten. Der Berluft fo vieler Tapfern 
merzte den Kaifer allerdings, aber die 
ham, fih überwunden zu fehen, bemeifterte 
in und er verurtheilte den Porphyrius und 
ine 200 Soldaten zum Tode, wodurch die 
Sorherfagung der Heiligen in Erfüllung ging. 
indlih, nachdem der Kaifer durch Drohun- 
en und Verheißungen noch alles Mögliche 
n ſiatharina vergebens verfucht hatte, ver- 
ıtheilte er auch fie zum Tode durch das 
shwert. Eine große Menge, worunter an- 
eſehene Frauen waren, beklagten die hl. Be- 
ennerin laut auf-ihrem Todesgange; fie 
der ging heitern Sinnes einher, bat ſich von 
en Henfern nur eine kurze Zeit zum Gebete 
us und wurde, nachdem fie daffelbe vollen- 
& hatte, von Einem derſelben mit dem 
Schwerte enthauptet. Gott verherrlichte ihren 
Nartyrtod vor allem Volke dadurch, daß 
Ri ftatt Blut aus ihrer Wunde floß; auch 
men Engel herbei und trugen ihren Leib 
uf den Berg Sinai, wo fie ihn begruben. 
ehtered joll ſie in ihrem Gebete vor der Ent- 
auptung erfleht haben, mit den Worten: 
Verleih’, o Gott, daß diefer mein Leib, der 
it dich gemartert wird, von denen, die ihn 
ıhen, nicht gefehen werbe.“ Wahrſcheinlich 
irhtete fie, e8 möchte mit ihrem Leibe auch 
ch nach ihrem Tode Unfug getrieben wer- 
m. Auf dieſe Uebertragung ihres Leich- 
amd auf Sinai durch Engel gründet ſich 
as Kirchengebet in der Dration ihres Feftes, 
les lautet: „DO Gott, der du dem Moyſes 
uf ber Höhe des Berges Sinai das Geſetz 
egeben, und eben bafelbft den Leib der fel. 
ungfrau und Martyrin Katharina durch die 
bL Engel wunderbar haft beerbigen laſſen; 
erleih und, wir bitten dich, Daß wir durch 
se Fürbitte und Verdienſte zu dem Berge, 
er Chriftus ift, gelangen mögen.” Doch be- 
aupten Andere, daß hier unter den „En- 
ein“ Mönche von dem Berge Sinai zu ver- 
chen feien, weil früher die Mönche wegen 
xer Frömmigkeit und ganz himmlifchen Be- 
häftigung öfter Engel genannt wurben. 
lllein dieſe Auffaffung fegt voraus, daß die 
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Uebertragung ihrer heil. Ueberrefte auf den 
Berg Sinai (dahin, wo jeht das Katharinen- 
kloſter ftcht) erſt fpäter ftattgefunben habe, 
indem es zur Zeit des Martyriums ber Hei- 
ligen gewiß noch Feine Mönche auf dem Berge 
Sinai gegeben hat, weil das Leben der Eö- 
nobiten erft aus fpäterer Zeit batirt; nun 
aber heißt e8 bei Surius (eigentlich bei ©i- 
mon Metaphraftes, deſſen Acten jener mit- 
theilt), daß die hhl. Engel gefehen worden 
feien, wie fie zur Zeit ihrer Vollendung ben 
Leib und das Haupt zufammengefügt und 
ihn auf den Sinai durch die Lüfte getragen 
haben. Uebrigens ift au Butler für eine 
fpätere Uebertragung, indem er fchreibt: „Die 
Ehriften, welche in Aegypten unter dem Joche 
der Saracenen feufzten, entbedten gegen das 
achte Jahrhundert den Leib der hl. Aatharina. 
Man bradte ihn dann in das von ber hl, 
Helena auf dem Berge Sinai in Arabien ge- 
gründete und von Kaifer Juftinian anfehn- 
lich beſchenkte und verfchönerte Kloften“ Auf 
welche Zeugniffe hin Butler dieſes behaup- 
tet, wiflen wir nicht; wir halten e8 aber mit 
der in der Kirche allgemein verbreiteten Sage 
und mit dem Firchlihen Officium, welches 
diefe Mebertragung durch himmlifche Geifter 
in der Dration ganz beftimmt ausfpricht, 
Butler meint auch, feit jener Zeit (dem 8. 
Jahrhundert) fei häufiger von bem Fefte und 
den Reliquien der Heiligen gefprochen wor— 
den, und fegt bei, daß im 11. Jahrhundert 
ein Ordensmann von Sinai, Simeon mit 
Namen, nah Rouen gefommen fei, um das 
jährliche Almofen des Herzogs Richard von 
der Normandie abzuholen, und bei biefer Ge- 
legenheit einen Theil der Reliquien der Hei- 
ligen in jener Stabt zurüdgelafien habe, 
Vebrigens kommt bei den Bollandiften im 
Laufe ihres Werkes zweimal die Feier ber 
Auffindung der HI. Jungfrau und Mar- 
tyrin Katharina vor, und zwar bie eine am 
13. und die andere am 26. Mai, wie wir 
fie auch oben im Eingang angegeben haben, 
wobei noch zu bemerfen ift, daß die vom 26. 
Mai in einer Kirche zu Paris begangen wird. 
— Auf Kirchenbildern wird die hl. Ratha- 
rina dargeftellt mit fönigliden Inſig— 
nien, weil fie von Föniglichem Gefchlechte 
ftammte; dann mit einem Buche, ihrer 
Wiſſenſchaft wegen, und weil fie als Patro- 
nin der Wiffenfhaft und Gelehrfamfeit (der 
Schulen) verehrt wird; ferner mit einem zer- 
brochenen Rade (manchmal mit einem klei⸗ 
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nen zweiräbrigen Wagen), weil ed, als fie 
darauf gelegt warb, zerbrach, und endlich mit 
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In den Kinderjahren murbe fie, da ihre Mut- 
ter bald ftarb, bei ihrer Pathin, einer gottes 


einem Ring, weil fie fi als Jungfrau mit | fürdhtigen Matrone, erzogen, und fpäter m 


Sefus verlobte und Ihm allein ihr Herz 
ſchenkte. — Menzel (Symb. I. 468) er 
wähnt noch der Legende von dem jungen Gra⸗ 
fen, der fich geiftig mit der hl. Katharina ver- 
lobte, nachher aber eine irdiihe Frau nahm, 
und defhalb alle Morgen das Bild der Hei- 
ligen fnieend-um Berzeihung bat, worüber 
bie junge Gräfin (im Olauben, er gehe zu 
einer Buhlerin) fih den Hals abihnitt, Doch 
auf das Gebet des Grafen durch die Heilige 
wieder lebendig gemacht wurde. Wenn aber 
Menzel von unferer Heiligen fagt: „fie 
drüde das Verhältniß des emancipirten Wei- 
bes zum Chriftenthum aus“; fo kann diefer 
(freilich etwas ungewöhnliche) Ausdruck nur 
in fo ferne einen rechten Einn geben, als in 
der hi. Matharina, welche den göttlichen 
Bräutigam allen irdiſchen vorzog, allerdings 
in ganz entfchiedener Weile Die Thatjache ſich 
herausftellt, daß im Chriſtenihum — feitdem 
die zweite Eva durch ihren Gehorfam den 
Ungehorfam der erften Eva ausgeglichen und 
anftatt des Unheils als jungfräuliche Gotteö- 
gebärerin (Oeozoxog) wieder das Heil uns 
gebracht Hat — die Frauensperfon nicht mehr, 
wie in ber vorchriftlihen Zeit oder wie auch 
heute noch in nichtchriftlichen Ländern und 
hriftuslofen Gegenden, blos eine Sclavin 
(mancipium) des Mannes, und nicht. (wie 
es in Romanen ıc. gewöhnlich Dargeftellt wird) 
nur feinetwegen allein geihaffen, ſondern viel⸗ 
mehr aus unwürbiger Sclaverei ebenfo wie 
der Mann zur chriftlihen Freiheit erlöft 
(emanecipata) und gleih ihm vor Allem 
dazu beftimmt fei, durch treue Erfüllung der 
son Gott auferlegten bezüglichen Pflichten, 
fei ed nun im ledigen oder im verheiratheten 
Stande, Gott ald dem höchſten Oberherrn 
freudig zu Dienen, Ihn ald Vater zu lieben 
und dadurd den Himmel zu gewinnen Matth. 
6, 33; Luc. 12, 31). (EI. Sur., But.) 
?$. Catharina de Ricciis, Mon. (13. 
al. 2. Febr.). Die hl. Katharina von Kicci, 
Priorin im Orden des hl. Dominicus, war 
die Tochter des Peter von Ricci und der Ka- 
tharina Bonza, die beide aus einer fehr an- 
gefehenen Familie zu Florenz ftammten, und 
wurde im Jahre 1522 in diefer Stadt ge- 
boren. Bei ihrer Taufe erhielt fie den Na- 
men Alerandrina, den fie bei Ablegung ber 
feierlichen Grlübde mit Katharina vertaufchte. 
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gleichem Zwecke in das Kloſter Monticelli in 
Slorenz , wo ihre Baſe ald Nonne lebte, ge 
bracht. Ind Vaterhaus zurüdgefehrt, unter 
ließ fie nichts in Den gottfeligen Uebungen 
zu denen fie in der klöſterlichen Einfamtfei 
angehalten worden war; allein bie Geſah 
der Zerftreuung, der jie im Umgange mit te 
Welt ausgefegt war, brachte in ihr den Ent 
ſchluß hervor, der Welt gänzlich zu entiagn 
und in ein Klofter zu treten. Mit Erlaubnis 
ihred Vaters ließ fie fi in das Dominica 
nerflofter der Stadt Prato in Toscana, we 
ihr Oheim Beichtvater war, aufnehmen un 
nahm da in ihrem 14. Jahre den Schltick 
Anfänglich wurde ihre Geduld duch ſchwen 
Kranfheiten auf harte Probe geftellt; allein 
fie blieb ftandhaft und bediente fich der wiede 
erlangten Geſundheit zu den härteften Buf 
übungen. Außerorbentlih waren ihre U 
tödtungen und die Züchtigungen ihres Leibe, 
Dafür ward fie auch vom Herrn mit bee 
Gnaben bereichert und erhielt von Jefu Ehrikt 
den Brautring. Obgleich noch ſehr jun 
wurde fie zur Novigenmeifterin ihres Klofte! 
beftellt, und in ihrem 25. Jahre mußte it 
das Amt einer ftändigen Priorin übernehme. 
Mit dem hi. Philippus Neri ftand fein 
ftetem Briefwechfel, ohne ihn zu kennen; m 
einmal hatte fie das Glüd, ihn in einer d 
fion zu fehen und fich mit ihm über göttli 
Dinge zu unterhalten. Die Betradtung de 
feidenden Heilands war ihr liebfted Gejäl, 
und nur Gott Fennt die Freubenentzüdunan, 
deren feine Dienerin gewürdigt wurbe. En) 
lich ftarb die hl. Katharina am Lichtmehtar 
(2. Febr.) 1589 nad einer langen Kran 
heit, in einem Alter von 67 Jahren, u 
wurde von Papft Elemens XI. im J. 17 
„ſelig“, und im 3. 1746 von Benebict M. 
der ihr Feſt auf den 13. Febr. verlegte, „be 
lig“ gefprochen. Ihr Name findet fih am 13 
Gebr. fowohl im allgem. Mart. Rom., alt 
dem befondern für die Dominicaner, und in 
[egtern auch am 2. Febr. als an ihrem Ir 
destage. Im Proprium der Diöcefe Auge 
burg fteht ihr Felt am 13. Februar sub 
ritu dupl. (But.) 
°$. Catharina Bononiensis, (9. al.1!. 
März), Jungfrau und Abtiffin der Elariffinen 
von Bologna, wurde in diefer Stadt im J 
1413 aus einer ber erften Familien des Sar- 
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xö geboren, Im einem Alter von 12 Jahren 
lo Ehrendame der Princeffin Margarethe 
von Efte, Tochter des Markgrafen von Fer- 
ara, an die Seite gegeben, benützte fie nad 
wei Fahren die Verehelichung berfelben, um 
hre Freiheit wieder zu erlangen, und ber 
{fte Gebrauch, den fie von ihr machte, war, 
aß fie fih nad Ferrara in eine Genoflen- 
haft von Frauen bes dritten Ordens bes 
I, Franciseus zurüdzog, und in berfelben 
id zur Stiftung bes Klofters der Elariffinen 
n Bologna, deſſen erfte Borfteherin fie wurde, 
verblieb, Sie hatte einen außerorbentlichen 
Fifer für die Belehrung der Sünder, und 
uchte mit unaufhörlichen Thränen und Ge 
eten ihre Befehrung von Gott zu erflehen. 
Ihre erhabenen Tugenden wurden von Gott 
urh die Gabe der Wunder und ber Meij« 
agung belohnt, und im Jahre 1511 Fam ein 
duch von ihren Dffenbarungen heraus, die 
san aber behutfam aufzunehmen hat. Sie 
arb den 9. März 1463, im 50. Jahre ihres 
ter. Ihr Name wurde von Papft Ele- 
ons VII. im Jahre 1592 in das Mart. 
kom. aufgenommen, fowohl in das allge 
eine für Die ganze Kirche, ald auch in das be⸗ 
mdere für Die Gonventualen, für alle drei 
Rden und für Die Capuciner; in letzterm je- 
och fteht derfelbe am 11. Februar. Ferner 
nde ber Proceß ihrer Heiligfprehung unter 
Japft Elemens XI. geführt und bie betref- 
ende Bulle unter Benebict XI. im Jahre 
724 ausgefertigt. Der Leib der hl. Aatha- 
ina ift noch unverfehrt und wird zu Bologna 
n der Kirche der Klariffinen aufbewahrt, 
Fr fipt aufrecht in einem vergitterten mit 
Has geſchloſſenen Tabernafel und ift in einen 
rauen aber fehr köſtlichen Stoff gehüllt, wo⸗ 
ei Geſicht, Hände und Füße unbebedt find. 
Das Fleifch jcheint noch lebendig und bieg- 
am, und ift nur etwas blaß an ben Außer- 
ten Enden. Auf kirchlihen Gemälden wirb 
e in der Ordenskleidung ber Clariſſinen 
argeftellt, mit dem Ehriftfind in ihren Ar- 
ren, weil ihr einmal in ber Weihnacht die 
eligſte Jungfrau Maria erſchien und ihr ben 
Jeiland, wie neugeboren und in Windeln ge- 
videlt, in ihre Arme legte, worüber fie fich 
o freute, daß ihre braunen Baden ſchön roth 
ind weiß wurben. , 

‘S. Catharina Vastanensis (Suecica), 
24. al. 22. März), Jungfrau und Abtiffin, 
var die Tochter der hi. Birgitta (8. Oct.) 
us Schweden, woher ihr Beiname kommt, 
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zum Unterfchieb von andern Gleichnamigen. 
Im 7. Iahre kam fie in das Klofter Risberg, 
um in der chriftlihen Tugend erzogen zu wer⸗ 
den, unb verehelichte fih dann mit einem 
jungen Edelmanne, Namens Egard, mit dem 
fie unter gegenfeitigem Einverſtändniß in 
fteter Enthaltfamfeit lebte. Rad dem Tode 
ihres Vaters begleitete bie hI. Katharina ihre 
Mutter nad Rom und Baläftina, und zog 
ſich nach deren Tod in das Klofter Wadſtein 
ober Wagen (Wastena, Vastanum) zurüd, 
wo fie als Abtiffin am 24. März 1381 ftarb. 
Im Mart. Rom. fteht ihr Feſt am 22. März. 
Man hat von ihr ein Werk unter dem Titel 
„Sielinna Troest* d. h. Seelentroft, von 
dem die Heilige in der Vorrede fagt, ihr 
Buch fei nur eine Kette von Lehren aus ber 
heil. Schrift und andern frommen Büchern. 
Bol. S. Birgitta!. Im Proprium ber Erz 
biöcefe München Freifing fteht ihr Feſt am 
22. März sub ritu dupl. 

:$. Catharina Senensis, (30. Apr.), 
eine Jungfrau aus dem britten Orden bes 
bl. Dominicus (de Poenitentia), erblidte im 
Jahre 1347 zu Siena, woher fie den Bei. 
namen hat, das Licht der Welt ald dic Toch—⸗ 
ter eines Kärberd ober Tünchers (Tinctor), 
Jakob Benincafa mit Namen, und einer ge- 
wiffen Lapa, bie beibe fromme, reichlich mit 
Kindern gefegnete Eheleute waren. Unter 
all ihren Kindern fühlten die Eltern für Ra- 
tharina eine befonbere Vorliebe, und ed war 
dieß auch gar nicht zu verwundern, da fie Die 
ſchönſten Eigenfchaften des Körpers und Ver ⸗ 
ftandes befaß. Wer fie fah, mußte wegen 
ihres lieblihen Wefens für fie eingenommen 
werben, baher fie denn auch den Beinamen 
Euphroſyna“ d.h. die Heitere, Frobfinnige 
erhielt. Kaum vermochte aber die junge fia- 
tharina Gott zu erkennen, als fie ſchon bie 
veichlichften Gnaben von ihm empfing. Ge- 
bet und Einfamfeit war die Luft ihres Her- 
zend. In ihrer Kindheit fhon legte fie das 
Gelübde der Keufchheit ab, um ihr Herz nicht 
zwiſchen dem Schöpfer und dem Geſchöpf zu 
theilen, und wurde von einer Ericheinung 
Ehrifti begnadigt, in der fie lange verzüdt 
blieb. Als fie ihr 12. Jahr erreicht hatte, 
gedachten ihre Eltern fie zuvermählen; allein 
fie widerftand allen Berfuchen, fie von ihrem 
Vorſatze, Gott allein zu dienen, abzubringen, 
und trat enbli mit deren Ginftimmung in 
den dritten Orden bes hl. Dominicus, wo 
fie im Jahre 1365 in ihrem 18. Lebensjahre 
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das Ordenskleid empfing. Nachdem ſie ein- 
mal in den Orben aufgenommen war, fannte 
ihre Abtödtung Feine Schranken mehr; fie 
enthielt fich zuerft alles Fleifches und Wei— 
nes, fpäter auch des Brodes, und endlich lebte 
fie ohne alle irbifche Speife, blos von ter 
heil. Communion fi nährend. Dabei hatte 
fie öftere Erſcheinungen von Ehriftus, der fie 
belehrte, wie fie Gott und fich felbft erfennen 
und die Geifter unterfcheiden folle. Einmal 
verlobte ſich Jefus mit ihr unter Hinterlaffung 
eined Ringes, während er ein anberesmal 
fein Herz mit dem ihrigen vertaufchte und 
ihr feine Wundmale eindrüdte, fo daß fie 
deutlich gefehen werden fonnten, aber nicht 
bluteten, weil fie fich dieß eigens erbeten, um 
zu großes Aufjehen unter den Menſchen zu 
vermeiden. In Folge höherer Begnadigung, 
die ihr von Seite des himmlifhen Bräu- 
tigams zu Theil wurde, fühlte fie auch die 
Tobdesangft Ehrifti, wobei fie unausſprech— 
lihe Schmerzen litt. In ihren Entzüdungen 
fiel fie öfters in’s Feuer, ohne jedoch dabei 
einen Schaden zu nehmen, und die Verfuch- 
ungen des Satans blieben ganz kraftlos an 
ihr. Sie war eine Freundin der Armen und 
eine fleißige Wärterin der Kranken, mochten 
diefe auch noch fo edelhafte Krankheiten ha- 
ben; fie befehrte viele Sünder durch ihr Ge- 
bet und ihre Reden, wußte zufünftige Dinge 
vorher und fannte fogar die Gedanfen der 
Menſchen. Zur Zeit der Theurung machte 
fie aus wenigem verborbenen Mehle große 
und wohlfchmedende Brode, und zu einer an- 
bern Zeit fpeifte fie mit wenig Brod eine 
große Anzahl Perfonen. Sie fchrieb aus 
Eingebung des hi. Geiftes ein Buch, und 
ftand bei Bapft Gregorius XL. in ſolchem An- 
fehen, daß er ihr die Schlichtung der Strei- 
tigfeiten zwifchen Florenz und dem Bifchofe 
dafelbft übertrug. Wiervohl fie nun hiebei, 
wie auch bei andern Gelegenheiten, viele 
Berläumdungen und Verfolgungen zu erbul- 
ben hatte, fo war fie doc jeberzeit geduldig 
und freute fi um Ehrifti willen ihrer Leiden. 
Große Berdienfte hatte fie auch um die Kirche, 
indem fie nicht nur die Streitigfeiten der Ita- 
liener mit den Päpften ſchlichtete, fondern 
diefe auch bewog, von Avignon, wo fie fhon 
jeit dem Jahre 1309 refidirten, wieder nach 
Rom zurüdzufehren. Die Mühe endlich, 
welhe fih die hl. Matharina gab, damit 
Papjt Urban VI. von der ganzen Chriften- 
heit anerfannt wurbe, vermehrte um Vieles 
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ihre Leibesgebredplichkeiten, denen fie endlich 
auch erlag. Sie ftarb zu Rom den 29, Apr. 
1380, in einem Alter von 33 Jahren (wie 
Ehriftus der Herr), und ward in der Miner 
vaficche dafelbit beigefegt, wo man noch ihren 
heil. Leib unter einem Altare verwahrt, wäh. 
rend ihre Hirmfchale fich bei den Dominica 
nern zu Eiena befindet. Im diefer Statt 
fieht man auch no ihr Haus, ihre Buf- 
werfzeuge und einige andere Geräthichaften, 
deren fie fi im Leben bedient hatte. Ihre 
Heiligipredung erfolgte unter Bapft Pius ll. 
im Jahre 1461, und Bapft Urban VII. ver 
legte ihr Seit auf den 30. April, an welden 
Tage ihr Name im allgem, Mart. Rom. iv 
wohl, als in dem befondern für die Domini. 
caner vorkommt — Was ihre Darftellun 
betrifft, jo wird fiegar häufig abgebildet mil 
einem Ringe in der Hand, weil Chritus 
fi mit ihr verlobte; zuweilen auch mit einem 
Erucifire im Arme und den Bun) 
malen Chriſti an den Händen. Auch bier 
Darftellung findet man häufig, wie ihr Ehri 
ftus mit zwei Kronen, einer Dormen« und 
einer goldenen Krone, erſcheint, ihr die Wall 
laflend zwiſchen beiden, und wie fie dann die 
erftere wählt und fi auf das Haupt iet 
Im römiſchen Brevier fteht ihr Feft am 30. 
April sub ritu dupl. — Wenn Menzel 
(Symb. I. 468) fagt, daß unfere Heilige 
„nur mit dem Chriſtlinde verlobt“ wurde, da 
gegen bie hl. Katharina von Alerandria „mi 
dem erwachjenen Ehriftus“ ; fo ift dieſes nich 
richtig, indem nad) den von un genau hund 
geiehenen Acten der „erwachſene Ehriftus‘ 
mit feiner hi. Mutter Maria und vielen 
Heiligen gerade der hl. Katharina von Fi 
erfchien und der Braut den Ring der Berlo 
bung gab. Auch kann man nicht fagen, daf 
diefe Verlobung von jener mit der hi. Katha- 
rina von Alerandria nur „entlehnt“ fei. Bol 
8. Catharina '. 

°$. Catharina Flisca Adurna siw 
Genuensis, Vidua. (15. al. 14. Sept. 2. 
März). Die hl. Fiatharina Fieschi (Flisca) 
Adorno (Adurna) murbei. J. 1447 zu Genua 
geboren und war die Tochter des als Vick 
fönig von Neapel unter Renatus von Anjou, 
König von Sicilien, verftorbenen Jakob 
Fieschi. Kaum hatte fie die Jahre der Ber 
nunft erreicht, als fie mit reichlichen Gnaden 
ausgeftattet erſchien. Sie felbft fagte, daß 
ihr Gott ſchon im 12. Jahre außerordentliche 
Gaben mitgetheilt habe. Im 13. Jahre 
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wollte fie fich in tie Stille der 
Einfamfeit zurũckziehen und fich dem b 
fihen Leben widmen ; allein fie wurde durch 
ihte Eltern von diefem Vorhaben abgebracht 
und verheirathete fich drei Jahre fpäter mit 
einem Edelmanne aus Genua, Namens Yu- 
lian Adorno, welcher aber dann ein fehr 
kiötfinniges Leben führte und die Güter fei« 
ner Frau verpraßte. So fehr ihr dieſes auch 
Herzen ging, fo fhmerzte fie doch noch 
mehr die Gefahr für das Heil feiner Seele, 
weßhalb fie nicht aufhörte, Gott um feine 
Belehrung zu bitten, welche Bitte endlich 
auch erhört wird. Ihr Mann ging in fich, 
bat aufrichtige Buße, trat in den dritten Or 
den und lebte gottesfürchtig bis zu feinem 
Tode. Als die Heilige von den Banden be- 
keit war, die fie in der Melt zurüdhielten, 
faßte fie den Entſchluß, hinfort allein für 
Gert zu leben, und wählte eine Lebensweiſe, 
in der fie das befchauliche Leben mit dem thä- 
gen verbinden konnte. Sie wibmete fid 
nämlich Der Krankenpflege im großen Epital 
von Genua, und diente fo mit unglaublicher 
!iebe und Zärtlichfeit dem göttlichen Heiland 
in feinen leidenden Gliedern. Ihre Liebe zu 
den unglüdlichen Brüdern und Echmweftern 
mährte fich befonters bei der furchtbaren 
Beft, welche in ten Jahren 1497 und 1501 
Fenua verwüſtete. Dabei übte fie eine außer 
nientliche Bußftrenge gegen fich felbft. Sie 
var fo fehr an das Faften gewöhnt, daß fie 
3 Ofterfefte und ebenfoviele Advente ohne 
rgend eine Nahrung zubrachte, nur die heil. 
Sommunion und von Zeit zu Zeit ein Glas 
ıt Eifig und Ealz gemiſchtes Waſſer ge⸗ 
ießend. Der fromme Cardinal von Beruile 
igte oft, er könne bie reine Liebe der hl. An- 
yarina zu Gott nicht genug bewundern, und 
npfahl daher den Karmeliten eine innige 
adacht zu dieſer Heiligen. Endlich ftarb fte 
n 14. Sept. 1510, in ihrem 62. Lebens- 
hre, und wurde nad) ihrem Tode von Gott 
sh viele Wunder verherrliht. Damals 
on fing man an, fie als eine Selige zu ver- 
ven, bis fie von Papſt Clemens XII. im 
Ihre 1737 feierlich unter die Zahl der „Hei- 
en“ aufgenommen wurbe. Benedict XIV. 
te ihren Namen am 22. März in das 
ırt. Rom., an welchem Tage fie lange Zeit 
mehreren Kirchen verehrt worden ift und 
5 verehrt wird, Im einigen Diöcefen 
id ihr Feſt am 4. Sonntag nad Oftern 
ritu dupl. gefeiert, 
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°8. Vatharina, (5. Oct.), eine Marty- 
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* | tin, welche nah Migne unter Kaifer Dio- 


kletian im Jahre 303 um Chriſti willen‘ in 
den Tod ging. "... (Mg.) 

. ®B. Catharina Thomas, (5. al. 1. Apr. 
3. Aug.), eine Jungfrau aus tem Orden 
ber regulirten Ehorfrauen des hl. Auguftin, 
ftammte aus einem edlen Geſchlechte und 
wurde am 30. April 1553 zu Valdemuza 
(einem Dorfe auf der balearifchen Infel Ma— 
jorca) geboren. Ihr Vater hieß Jakob Tho- 
mas und ihre Mutter Marquetta Gallart, 
und waren Beide von ausgezeichneter Fröm« 
migfeit. Neben einer feltenen Schönheit war 
en Selige mit den höchſten geiftigen Ga— 
ben von Gott befchenft, fo daß fie ſchon in 
der früheften Kindheit den Geift des Gebetes 
und der Abtödtung in außerorbentlichem 
Grade befaß. Nah dem frühzeitigen Tobe 
ihrer Eltern kam fie in das Haus ihres 
Dheimd, der ein barfher Mann war, bei 
dem fie Vieles zu erdulden und, da fie unter 
vielen Dienftboten leben mußte, mande ®e- 
fahren zu beftehen hatte. Im 16. Lebens- 
jahre faßte fie ven Entſchluß, in ein Klofter 
zu treten, und führte ihn auch aus, obwohl 
er mit vielen Hinderniffen verbunden war, 
da fie als eine arme verlaffene Waiſe 
nichts befaß. Allein Gott verhalf ihr zum er- 
wünſchten Ziele und fie wurde von den Chor⸗ 
frauen des hl. Auguftin in der nahen Stadt 
aufgenommen und eingefleidet. Sie hatte 
nad Ablegung der Gelübde von dem böfen 
Feinde viel zu leiden, wurde aber auch von 
Gott mit Entzüdungen und Offenbarungen 
begnadigt. Sie ftarb am 5. April 1574, in 
ihrem 41. Lebensjahre, und wurde ihrer Tu- 
genden wegen am 3. Aug. 1792 von Papft 
Pius VI. felig. gefprocdhen. — Ihr Name 
fommt im Mart. Rom. für die Canonici Re- 
gulares und die Auguftiner am 1..April vor. 


°B. Catharina Palantina, (6. April), 
von Palentia im Bisthum Novara gebürtig, 
woher fie den Beinamen hat, und Stifterin 
des Kloſters S. Maria de Monte, oberhalb 
Barefe im Herzogthum Mailand, war 
die Tochter adelicher, jedoch nicht begüter- 
ter Eltern jenes Städtchens. Nachdem ihre 
ganze Familie von der Peſt hingerafft wor⸗ 
den war, wurbe fie zu einer Verwandten nad) 
Mailand gebracht, die fie in aller Frömmig- 
feit auferzog. In ihrem 14. Jahre beſchloß 
fie, in den geiftlihen Stand zu treten, und 
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brachte dieſen Entſchluß auch wider den 
Willen ihrer Pflegeltern zur Ausführung, in- 
dem fie außerhalb der Stadt auf einem Berge 
ſich niederließ und hier ein ftrenges einficd- 
leriſches Leben begann. Weil fi ihr aber 
bald mehrere Jungfrauen anfchloffen und unter 
ihre Leitung fih begaben, wurbe aus ihrer 
Einftedelei ein wirkliches Kloſter, in das fie 
bie Regel des hl. Anguftin einführte und 
bem fie mit aller Klugheit und Weisheit vor- 
ftand. Außer andern himmlifgen Gaben er- 
bielt fie von Gott den Geift der Weiffagung 
und brachte durch ihr Gebet unfruchtbaren 
Eltern den Kinderfegen zumege, wie fie denn 
auch oftmal durch ihr Gebet geftohlene Sachen 
ihren Eigenthümern zurüdbrachte. Sie ftarb 
im Jahre 1478 in ihrem 41. Lebensalter, 
und ftcht ihr Name im Mart. Rom. für den 
Auguſtinerorden am 6. April. 


‘‘B, Gatharina Gravel, (25. Juli), 
wird in der Gegend von Beauvais (Franf- 
rei) verehrt. (Mg.) 

'"B. Catharina Matthei, (4. al. 5. 
Sept. 13. Juli), geboren zu Raconis im 
Piemonteſiſchen, trat in den Orden bes hl. 
Dominicus, in dem fie das Leben ihres Or- 
bensftifterd und der hl. Katharina von Eiena 
zum Mufter und Vorbild nahm. Cie ftarb 
nah einem ſehr langen und fchmerzlichen 
Krankenlager im Jahre 1647 zu Garmag- 
nola und wurbe ihr Leihnam fünf Monate 
fpäter nah Gareſſio übertragen. Die auf 
ihre Fürbitte bewirften Wunder verfhafften 
ihr die allgemeine Verehrung, weßhalb im 3. 
1810 Pius VII. erlaubte, ihre Tagzeiten zu 
beten, und ihr Feft auf den 5. Sept. verlegte, 
an welchem Tage ihr Name im Mart. Rom. 
für die Dominicaner vorkommt. (EI., But.) 


‘B, Catharina Tortolez, (10. Nov.), 
eine Jungfrau aus dem Glariffenorden, von 
welcher jedoch nichts Näheres mitgetheilt 
werben fann. (El.) 

'sB, Catharina, (14. Nob. ), eine 
Jungfrau und Tertiarin Des Franciscaner- 
Ordens. (EI.) 

“B, Catharina, (15. Nov.), eine Zung- 
frau aus Portugal, von welcher jedoch nichts 
Näheres angegeben werben kann. (EI.) 

»Y, Catharina, (4. Mai), eine Jung- 
frau aus dem Eifterzienferorden, war bie 
Lochter eines Juden zu Löwen, und befehrte 
fi ſchon fehr jung zum Ehriftenthum. Als 
nämlih ein Prieſter, Renner mit Namen, 
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öfters in das Haus ihres Vaters kam md 
mit ihm über Glaubensfachen redete, faßte 
das fünfzehnjährige Töchterchen Rachel feine 
Morte fo Icbendig auf, daß diefelben ihr 
eine große Freude machten, welche dann gan; 
befonders Icbendig wurde, wenn fic von ihm 
ober andern Ghriften den Namen Maria aud- 
ſprechen hörte. Einftmal fragte der Priefter 
die Feine Nadel, ob fie nicht eine Ehriftin 
werten wolle, und fogleich bejahte fie die 
Frage, unter der Bedingung, daß er ihr Ih- 
terricht im Chriſtenthum ertheilen wolle, was 
denn ber Prieſter aud gerne that. Kaum 
aber merkte der Vater, was vorgehe, ald 
den Entihluß faßte, fie weit fort über den 
Rhein nad Deutfchland zu bringen; allein 
in der Nacht, bevor dieſes Vorhaben ausge 
führt werben follte, erſchien ihr die feligle 
Jungfrau Maria, reichte ihr einen Stab und 
hieß fie fortgehen. Sie gehorchte und floh 
in das Klofter Parcum in Brabant, wo fr 
getauft wurde und den Namen Katharim 
erhielt. Ihr Vater bot Alles auf, feine Tot 
ter wicher in fein Haus zurückzubekommen 
allein alles war vergeblich, felbft der Recht⸗ 
ftreit, den er deßhalb anhängig machte. fie- 
tharina blühte ald gottielige Jungfrau ber 
an, nahm zu an allen Tugenden und wirkt 
viele Wunder. Die Zeit ihres Todes il 
nicht befannt; foviel aber ift gewiß, haft 
in das 13. Jahrhundert fällt. 

‘‘V, Catharina Mechtildis de SS. 3 
cramento, (6. Apr.), wurbe am 31. On. 
1614 zu Saint-Die in Lothringen gebe 
und ftfammte von einer vornehmen Yamilit 
jener Stadt ab. Schon im 14. Jahre im 
fie eine fo große Verehrung gegen das heil 
Sacrament des Altar, daß fie einen grofe 
Theil des Tages vor demſelben zubradit. 
In der Folge verließ fie die Welt und trat in 
ein Annuntiaten-Klofter, mußte aber ber ir 
ftändigen Kriege wegen, welche Lothringen 
verheerten, ſich flüchten, und kam zuerft i 
das Klofter Montmartre bei Baris und dam 
in ein ſolches zu Gaen, wo fie Superiorin 
Benedictinerinen wurde und cine Congtege 
tion ber ewigen Anbetung gründete. Nad 
langer Krankheit, die ihr won Gott zu ihr 
Heiligung geſchickt ward und bie fie mit dr 
wunderndwerther Gebulb ertrug, ſtarb fie im 
Geruche der Heiligkeit am6. Apr. 1698. Alg-) 


"Gatharina Sigmund, (5. Jan.), ein 
Glariffin, die im Jahre 1660 zu Briren in 
Tirol ftarb. (Hub. Men.) 
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. *Gatharina de Broil, (5. Jan.), eine 
Tertiarin des hl. Franciscus, die im J. 1519 
u Beflelich (Besselicum) ftarb. (Hub. Men.) 

‘Catharina, (6. Jan.), Königin von 
England und Heinrichs VI. unglüdliche Ge- 
mablin, war die Tochter des Königs Ferbi- 
nand V. von Spanien und deſſen Gemahlin 
Cliſabeth. Sie war zuerft mit Arthur, dem 
Eohne Heinrichs VII. von England, ver 


mahlt und wurde nach befien baldigem Tode 


Lebensalter. 
Stel „heilig". 


mit päpftlicher Dispens mit Arthurs Bru- 


der, dem nachmaligen König Heinrich VIN., 


verehelicht, welcher befanntlih von ihr ſich 


eigenmachtig trennte. Nach vielen Leiden und 


Trübfalen ftarb fie im Jahre 1535, im 50. 

Unfere Quelle gibt ihr ven 
(Sz.) 

" Gatharina, (25. Jan.), eine Eifter- 


inſernonne in Deutichland, Die von einigen 
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Autoren unter die „Seligen“ gezählt wird. 
"Gatharina (Justina) de Suevia, (9. 


Febr.), eine Tertiarin des hl. Franciscus und 
; Ronne zu Klofterbeuren in der Diöcefe Augs- 
burg, die am 9. Febr. 1565 ſtarb. (Hub. Men.) 


*Gatharina, (20. Febr.), eine Nonne 


| u Monte regale in Sicilien, die aud den 
- Beinamen „Poöta* (Dichterin) führte und 
durch jede Tugend ausgezeichnet war. Bu- 


celin zäht fie unter die „Eeligen“. (Buc.) 

"Catharina Bernardina Gräfin, (4. 
März), eine Abtiffin der Glariffinen bei, St. 
Yafob am Anger in Münden, die nach fie 


benjaͤhriger Leitung des Klofters ihrer Würde 
ſich begab und die legte Zeit ihres Lebens 
nur dem Gebete und ter Betrachtung wib- 


mete. Sie ftarb im 3. 1644. (Hub. Men.) 
“Catharina, (6. März), eine Fran- 
eidcanerin in Spanien, die von einigen Au- 


doren den Titel „ſelig“ erhielt. 


"(Catharina a Mendoza, 15. März), 
aus Spanien, gehörte dem Orden des hl. 
Ftanciscus an und wird in Art. Mart. und 


Gyn. zu den „Seligen” gerechnet. 


“Catharina Madonia, (17. März), 
eine Tertiarin, welche im I. 1655 im Rufe 
der Heiligkeit ftarb. (Sz.) 

"Catharina Padz, (18. März), Ab 
tiffin des Klofters zum hl. Geifte zu Olmedo 


in Spanien, die von Bucelin zu ben „Ehr- 


würdigen“ gezählt wird. (Buc.) 
*batharina Zoller, (21. März), die 
Stifterin und erfte Abtiffin des Glariffinen- 
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kloſters zu Bamberg, welche im Jahre 1350 
ftarb. 

:Gatharina de Wolkenstein, (23. 
März), Abtiffin der Elariffinen zu Briren 
in Tirol, war eine geborne Gräfin Wolfen- 
ftein und ftarb im 3. 1643. (Hub. Men.) 


 Gatharina Francisca de Einzig, 
(8. Apr.) , eine Abtiffin des St. Elara-Or- 
dens zu Brünn in Mähren, die im Rufe der 
Heiligkeit ftarb. , (Hub. Men.) 

s' Gatharina Schmid, (8. Apr.), gleic- 
falls eine Abtiffin in dem nämlichen Kloſter 
zu Brünn in Mähren. (Hub. Men.) 

*Gatharina de Salazar, (13. Apr.), 
eine Jungfrau aus dem St. Clara - Orten, 
die im Jahre 1576 in dem Klofter Cuenca 
(Spanien) ftarb. 

# Gatharina Valletina, (1. Mat), eine 
Jungfrau aus dem Franciscanerorben, bie 
im Jahre 1507 zu Pfullingen in Württem- 
berg ftarb. (Hub. Men.) 

# Gatharina Widmann, (1.Mai), gleich« 
falls eine Jungfrau aus jenem Orten und 
Orte in Württemberg, die im nämlicdhen 
Jahre 1507 ftarb. (Hub. Men.) 

> Gatharina, (6. Mai), aus Siena ge- 
bürtig, führte in dem Dominicanerflofter zu 
Sevilla in Spanien ein heiliges Leben und 
ftarb im Jahre 1596. 

ss Gatharina Galabrex, (9. Mai), eine 
Tertiarin des Dominicanerorbens, ftarb im 
Rufe großer Heiligkeit im Jahre 1614 zu 
Girona auf der Infel Majorca. 

?’Gatharina Gordona, (12. al. 21. 
Mai), eine Karmeliterin in Spanien, foll im 
Jahre 1519 geboren und 1577 im Rufe be— 
fonderer Heiligkeit geftorben feyn. Migne 
legt ihr den Titel „felig“ bei und führt an, 
die hl. Therefia habe fie für eine große Hei- 
lige gehalten und fie werde, obwohl nicht 
förmlich beatificirt, do von dem Volke in 
verfehiedenen Nöthen angerufen. 


#Gatharina Lopetia, (15. Mai), von 
edlen Eltern im Erzbisthum Toledo geboren, 
trat mit fammt ihrem Gatten Johannes Mar- 
tinez, einem frommen Ebelmanne, in ben 
dritten Orben des hl. Franciscus. Sie lebte 
unter Bapft Innocenz VII. 

"Catharina, (17. Mai), aus dem Or- 
den des hl. Franciscus, die in einem Mar- 
tprologium zu ben „Ehrmürbigen“ gezählt 
wird, 
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* Catharina ‚, (22. Mai), eine Glariffin, 
Tochter bes Erzherzogs Albert von Oeſterreich, 
die in Hub. Men. vorfommt. 

*: Gatharina, (22. Mai), gleichfalls eine 
Glariffin, die Tochter des Königs von Ei. 
cilien, Die in Hub. Men. ‚jedod ohne nähere 
Zeitangabe, erwähnt wird. 

* Gatharina ab Angelis, (25. Mai), 
aus dem Predigerorden zu Benevent, Die 
eine außerordentliche Verehrung gegen das 
heiligfte Sacrament des Altars trug. 

" Gatharina Blettin, (30. Mai), aus 
dem Predigerorden im Klofter Thöß, Kau- 
ton Thurgau in der Schweiz, Die von Murer 
unter die „Seligen“ ‚gerechnet wird. 

Catharina Nadler, (2. Juni, al. 20. 
Dee), eine Tertiarin des Branciscaneror- 
bens im Riedlerklo:ter zu Münden, die im 
3. 1606 ftarb. (Hub. Men., Sz.) 

*Gatharina Manrigue, (9. Juni), aus 
bem Orden des hl. Branciscus in Spanien, 
bie im Jahre 1535 ftarb. 

“ Gatharina de @uevarra, (16. Juni), 
aus dem Orden des hi. Franciscus in 
Spanien. 

"Catharina de Columba, (17. Zuni), 
gleihfalld aus dem Orden des hl. Francis⸗ 
cus in Spanien. 

“(Gatharina de Orvelas, (26. Zuni), 
aus dem Orben des hl. Franciscus in Por- 
tugal, bie im Jahre 1520 ftarb. 

“Catharina de Jesu, (9. Juli), aus 
dem Orben des hl. Franciscus zu Beatia im 
Gebiete v. Granada, die um das J. 1520 ftarb. 

Gatharina de Augusta, (10. Juli), 
eine Tertiarin aus Augsburg, die im Riedler- 
Hofter zu München wahriheinlic im Anfange 
bes 17. Jahrhunderts lebte. (Hub. Men.) 

s: Catharina Trostberger, (10. Juli), 
gleichfalls Tertiarin im Riedlerkoſter zuMün- 
chen, diei.3.1598 dafelbft ftarb. (Hub. Men.) 

* Catharina a S. Clara, (10. Juli), 
aus dem Francidcanerorden zu Beatia im 
Gebiet von Granada, die im I. 1514 ftarb. 

Catharina a Magdalena, (14. Juli), 
aus dem Orden des hl. Franciscus zu Bel- 
vifto im Gebiete vou Plafencia (Placentia) in 
Epanien. 


‘Catharina de Porta, (15. Juli), aus 


dem Orden des hl. Franciscus zu Sevilla 
ihre Hand, und ihr Vater wollte fie auf 


in Spanien. 


Gathbarin« 


batharina de Alvegnin, (17. Juli), 
eine Jungfrau aus dem Benedictinerorden 
bei Paris, die i. 3. 1620 ftarb. (Buc.Sppl.) 

Catharina, (21. Juli), aus dem Fran. 
eiöcanerorben zu Briren in Tirol. 

"(Gatharina, (22. Juli), mit dem Bei. 
namen „Martyrin“, findet fich in dem Dia- 
. Marhefius an diefem Tage ans 

eben. 

*®(Gatharina de Vaninis, (30. Juli) 
von reichen und edlen Eltern zu Siena ge 
boren, überließ fih anfänglich einem aus. 
ihweifenden Lebenswandel, griff aber zur 
Buße und aufrichtigen Bekehrung, Tief fd 
in den dritten Orben aufnehmen und flarh 
am 30. Juli 1606. 

"Catharina de Quadia, (31. Juli, 
al. 13. 14. Aug.), eine Jungfrau aus dem 
dritten Orden des hl. Franciscus in der Stadt 
Ulmeto in Spanien, die nah Singel am 
13. Auguft 1494, nad Hub. Men. aber in 
Jahre 1594 mit Tod abging. 

° Gatharina, (1. Aug.), aus dem Or 
den des hl. Dominicus zu Mantua, die in 
dem Werfe „Heiliges Jahr“ den Titel „fe 
lig“ führt. 

‘‘Gatharina a S. Gabriele, (3. Aus) 
bie in Art. Mart. vorfommt und zu Bellal- 
cazar im Gebiete von Cordova (Spanien) 
als Mitglied des Franciscanerordens Iehtt. 

* Gatharina Atayde, (10. Aug.), den 
Orden bes hl. Dominicus angehörig, wir 
zwar von Markhefius nicht unter die „Sr 
ligen” gezählt, wohl aber „eine Dienerin 
Gottes“ genannt. 

“Catharina de Pazziis, (25. Aus.) 
aus dem Orden bes hl. Franciscus, dien 
Art. Mart. unter die „Seligen“ geredne 
wird. 

“ Gatharina Alvarez, (1. Sept. al. ?. 
Det.), ftammte aus dem hohen Geſchlechte 
der Herzoge von Cordova, trat in dem dritten 
Orden des hl. Franciscus und ftarb reid 
an Berdienften, von allen Mitſchweſtern br- 
trauert, im Jahre 1487. 

®Gatharina de Daimello, (8. Sert.), 
ftammte aus einer edlen Faftilifchen Familie 
und legte ſchon in frühefter Jugend feltene 
Anlagen zur Tugend an den Tag. Da fie 
von ausgezeichneter Körperfchönheit war, be 
warben fi fehr viele edle Jünglinge um 


Catharina. 


mit einem derfelben vermählen, drang aber 
nicht mehr weiter in fie, nachdem er ihren 
Entſchluß erfahren hatte, Gott ausfchließlich 
zu dienen. Sie trat in ein Klofter des drit- 
ten Franciscus Ordens, wurde Oberin des 
von ihren Mitteln erbauten Klofters und 
farb im Jahre 1573. (Sz.) 

“Catharina Queveda, (18. Sept. ), 
eine Clariſſin im Gebiete von Palentia, die 
im Jahre 1540 ftarb und in Art. Mart. den 
Titel „felig“ hat. 

“Catharina, (22. Sept), nad unferer 
Duelle dem dritien Orben des hi. Benedic- 
tus angehörig, lebte im 16. Jahrhundert und 
Rarb im Rufe der Heiligkeit. (Buc. Sppl.) 


®(atharina, (13. Oet.), findet ſich als 
Nonne des hl. Bafilius in dem flcilifhen 
Martyrologium. 

“(Catharina Vaaz , (18. Oet.), fommt 
in Art. Mart. vor, wo fie den „Seligen“ 
beigegählt wird. 

"Catharina Columbina, (20. Ot.), 
eine nahe Verwandte des hl. Johannes Go- 
Iumbini und Mitbegründerin des Ordens 
der „Jeſuaten“, die im Jahre 1307 ftarb 
und von einigen Autoren unter Die „Seligen“ 
gerechnet wird. 

"Catharina de Westhofen, (22. Oet.), 


eine Clariffin zu Aachen, von der in un- 


ferer Quelle nicht gefagt wird, wann fie ge- | 9 


lebt habe. (Hub. Men.) 
*Gatharina Sibenent, (24. O©ct.), eine 
Tertiarin zu Lenzfried bei Kempten, Bis- 
thums Augsburg, die im Jahre 1605 mit 
Tod abging. (Hub. Men.) 
”Catharina Perez, (15. Rov.), eine 


Jungfrau aus dem Orden des hl. Bencdic- 


us im Klofter Gaftrenfis in Portugal, die 
m Rufe der Heiligkeit lebte; die Zeit ift 
ıber in unferer Quelle nicht näher ange 
jeben. (Buc.) 


“Catharina, (20. NRov.), eine Benedic— 
inernonne im Klofter der hl. Margaretha zu 
Nailand, wurde im Jahre 1489 geboren, 
tat noch fehr jung in genannten Orden, in 
em fie ald ein Wunder der Gnade lebte und 
3.1529 aus dem Leben ſchied. (Buc. Sppl.) 


| Catharina '588 
1 Gatkarina de Roquelora, (3. Dec, 


eine Jungfrau des Benedictinerordens im 
Klofter Kalvarienberg (Calvaria) in Frank 
rei, die von vornehmen Eltern abſtammie, 
im Orden ein tugendhaftes Leben führte und 
im Jahre 1641 ftarb. Bon unferer Quelle 
wird fie gleichfals unter die „Chrmürbigen“ 
gezählt. ; (Buc. Sppl;) 

" Gatharina Lichtenstern, gewöhnlich 
nur die „fromme Bäuerin von — ge 
nannt, weil fie in Diefer Stadt lebte, erblickte 
am 7. Dec. 1694 zu Steindorf (einem Dorfe, 
5 Stunden von Landsberg, Bisthums Augs- 
burg) das Licht der Welt und war die Tod- 
ter frommer Bauersleute Dafelbft, welche ihr 
aber dur einen frühzeitigen Tod entriffen 
wurden. Im Jahre 1723 verheirathete ſich 
Katharina mit einem frommen Jüngfing, 
Paul Lihtenftern mit Namen, und begogeinen 
Bauernhof zu Landsberg. Don Gott mit 
acht Kindern gefegnet, verwendete fie nicht 
nur alle Sorgfalt auf deren Erziehung, fon- 
dern arbeitete bei aller Sorge für Das.Haus- 
weſen auch emfig an ihrer eigenen Heiligung, 
und brachte ganze Nächte im Gebete zu. Gott 
verlich ihr die Gabe der Thränen, welche fie 
fowohl bei der heil. Kommunion und dem 
Gebete, ald auch fonft fo Häufig und anhal- 
tend vergoß, daß ihre Demuth diefelben vor 
den Augen der Menfchen nicht genug verber- 
en fonnte., Dabei übte fie unabläffig kör— 
perlihe Abtödtung, und würde dieſelbe noch 
mehr gefteigert haben, wenn es ihr von ihrem 
Beichtvater geftattet worden wäre, Endlich 
ftarb fie am 17. Juni 1736, in ihrem 42. 
Lebensjahre, und wurde auf dem Gottesader 
begraben, mo noch heutzutage, wie wir und 
felbft überzeugten, ihr Grab von Stadt und 
Land hoch in Ehren gehalten wird. Won 
einer kirchlichen Verehrung ift zwar bei uns 
ferer au feine Rebe, auch find niemals 
Schritte für Geftattung einer foldhen gemacht 
worden; allein beim Volke wird fie "ehr e⸗ 
ehrt, und fo viele Kreuze ſeit mehr als 100 
Jahren auf ihr Grab gepflanzt worden feyn 
mögen, fie wurden alle nach und nach wieber 
zerfnitten, indem jeder, der ihr Grab be- 
ſucht, ein Theilhen von dem Holze zum An- 
denfen mit fi nimmt. (Obige Notizen find 


* Catharina de Lunen, (25.Nov.), eine | theils aus dem Berichte ihres Beichtwaters, 


ungfrau aus dem Benedictiner- Orden zu 
töln, bie ein heiligmäßiges Leben führte und 


m 3. 1509 mit Tob abging. Unfere Quelle | 


ibt ihr den Titel „ehrwürdig“. (Buc. Sppl.) 


eines Jefuiten, entnommen, theild aus Mit- 
theilungendes Stabtpfarrers von Landsberg.) 
” Gat Emmerich — ieh oben 


unter Anna °7, 


590 Cathchanus. Ceadda. 


Gathchanus de Rath- ,(@20.) '8. Gatulla, (10. Noo.), wird an dielem 
März), kommt in dem iriſchen Martyrolo- | Tage im EI. Boll. ald Matrone zu Parit 
gium von Tamlact vor. aufgeführt; wir Fünnen jebod nicht entiäc- 

Gathfadius, ci. Juli, al. 16. Sept.), den, ob fie nicht mit der Folgenden identiid 
‚wird nad) Eolganus in Irland verehrt. jur — nt, 

Gatholinus, (15. Juli), wird von ein. | euhrt IE, um eine neue 
gen Autoren als Mariyrer von Alerandria | Die am 9. October vorfommenbe zu & 
in Aegypten aufgeführt. laſſen. 


Gatulla, (9. Det. al. 31. März), ein 
Gathubius (Cathaldus, Cathladius), (8. Matrone, deren Rame im Leben bes hl. Mar 


April), ein Biſchof, der nad dem iriſchen ; 
Martyrologiften Colganns im Jahre 554 5 eg len Dionyfius von Far 
apud Quatuor-Magistros ftarb. 8 Catulus, (10. Sept.), ein Marie 
S. Cato, (28. Der.), ein Martyrer in | jn Neifa, der auch Doletatulus heift. € 
Afrika, der im 2. Jahrh. mit — u diefen. 
ten die Martyrerpalme erlangte. (EI., Mg.) $. Catunus, (1. Aug.), ein Martyer 
S. Catula, (24. März), eine Martyrin Perge in Bamphilien. ©. S. Leontius. 
in Kcife, ©. 8. Rogatus. S. Catus, M. (19. Jan). Im Nur 
S. Gatula, (7. Mai), eine Martyrin Rom. fommt an biefem Tage mit ante 
in-Afrifa. ©. S. Celerinus ®. afrifanifhen Martyrern ein hi. Catus ve 
*$. Gatalinus, (19. März), ein Mar- | der aber nah Bollandus identifd im 
tyrer, der mit noch einigen Andern litt. ©. | S. Caja. ©. S. Paulus. 
8. Theodorus. S. Caustus, (16. Jan.), wird nad 
:SS. Catulinus, Januarius et Floren- | Migne bei den Aethiopiern verehrt. (lg) 
tins, (18. Apr.), waren Martyrerin Afrifa, | Gamtinus, (11. Oct.), ein Bilde b 
die auf Monte Eaffino verehrt werben; aber Frankreich, der nah Eaftellain zu Bern 
wahrſcheinlich ijt ber hl. Catulinus identiſch in der Bretagne verehrt wird. 
mit dem Folgenden, Ianuarius-identifh mit) (Gavellus, (23. Juli), ein Belenner vi 
einem Antern, und wurde ihnen der hl. Flo- | Glaubens, aber nah Bollandus mık 
zentius beigefügt, von dem nichts Näheres ſcheinlich identiſch mit S. Ravennus (23.3) 
angegeben werten kann. Vielleicht find alle Gaventins, (22. Zan.), ein Befennerk 
drei Die nämlichen, wie fie unten vorfommen. | Glaͤubens wi nn jedoch nichts Rüben 
©. S. Catulinus °. befannt if. 
°SS. Gatulinus, Saturninus eti8Soe. | (ayron, ein franzöfiicher Jeſuite, dert 
MM. (23. Apr.). Die hhl. Eatulinus, Sa- | pefonders zur Zeit der Epidemie, welde 8 
turninus, Ehorus, Selir, Cheonas, Cheodo- | pe; und Touloufe verheerte, durch feine hir 
zus, Pictorinus, Venuſtus, Wicturus, Mabor, | gehende Liebe auszeichnete, und im I. 17 
Solutus, Plenus, Silvius, Dann Selir, Bi- | im Geruche der Heiligkeit ſtarb. (Mg) 


talis, Cheodora, Fauftinus, Salunus, Bale- i 
rius und Mrfus erlangten Die Mariyrerfrone S. Geadda (Cedda, Chad), (2: Bin) 


—* ⸗* - — i 1 ; der 
in Afrika, ohne daß jedod über Zeit und Biſchof von Litchfield (Lichfeldia d. en 
= — eiwas Näheres angegeben werben | — J———— 

— — Bruder des hl. Biſchofs Ceddus von dr 
8. Gatulinus, (1. Juni), ein Mariyrer | don und der hhf. Priefter Gelin und Cymbtl 


zu Theſſalonich in Macedonien. S. 8. Lueis. | In dem Klofter inbisfarne unter ber Leit 
°8S. Catolinus, Januarius, Florentius | des hi. Aidan erzogen, ging er fpäter nad 
et 3 Sociae, MM. (15. Juli). Die hhl. Irland, um fich dafelbft in dem Wegen de 
Eatulinus (ein Diakon), Ianuarius, Floren- | Volltommenheit noch mehr auszubilden, un 
tius, Pollutana, Iulia und Iufta waren Mar- | lebte zonge Zeit in ber Oefeltaft des 
tyrer zu Karthago in Afrika, die (mit Aus- | Egbert, bis er von feinem Bruder, dem 
nahme ber hi. Hollutana) am 15. Juli auch | Ceddus, zurüdberufen wurde, damit er iin 
im Mart. Rom. vorfommen, | mit feinem Rathe in der Leitung ded Klofer? 





— — 


Cechardus. 


Leſtingay unterſtützen möge. Als ter Hl. 
Ceddus Biſchof von London geworben, über- 
nahm unfer Heiliger allein die Führung der 
Genoſſenſchaft, und ftand diefem Amte auf 
eine Weife vor, welche feine Tugenden auf 
das Bollfommenfte bewährte. Doc nicht 
lange bauerte es, als auch er auf den Leuch⸗ 
ter geftellt wurde. Zum Biſchof von Dorf 
geweiht, Fonnte er zwar dieſes Bisthnm nicht 
annehmen, weil es ſich fpäter herausftellte, 
daß ein anderer ber rechtmäßige Biſchof fei, 
weßwegen ex wieder in fein Klofter zurüd- 
kehrte; allein bald zog man ihn wieder aus 
feiner Einfamfeit hervor und made ihn zum 
viſchof von Litchfield, als welcher er nur 
wenige Jahre regierte, und im Jahre 672 
Butler 673) im Rufe der Heiligkeit ſtarb. 
Erin Leib wurde zu Lithfield in der Kirche 
U. L. rau beigefegt ; kurze Zeit darnach aber 
brachte man ihn in jene des hl. Petrus. Im 
Jahre 1148 fam er in die neu erbaute Ka- 
thedrale jener Stadt, und wurde hier von 
den Gläubigen bis zur Zeit der Reformation 
verehrt. Erin Name fommt am 2. März 
au im Mart. Rom. vor und wird dabei be- 
merft, daß der hi. Beda, der „Ehrwürdige”, 
fein Leben beſchrieben habe. 

Gechardus, (16. Zuni), Biſchof von 
una in Toscana und Martyrer, wurde zu 
Karrara, einem Orte feiner Diöcefe, von den 
gottlofen Einwohnern, die er wegen ihres 
frevelhaften Wandels beftraft hatte, fo lange 
mißhandelt, bis er darüber den Geift auf 
gab, Dieß geihah vor dem 10. Jahrhun- 
derte. Als bei ber Translation im 3. 1600 
der Bifchof aus dem Munde bes Heiligen 
einen Zahn habe nehmen wollen, fol aus 
biefem Blut geflofien ſeyn, fo daß der Bifchof 
benfelben habe ftehen laflen. 

$. Cecilia, (8. Juli), eine Martyrin zu 
Sirmium. ©. S. Ostratus. 

$. Cecilius (Celedonia), (7. Mai), ein 
Mariyrer oder eine Martyrin in Afrika, ©. 
$. Celerinus ®. 

SS. Gecra et 207 alii MM. (16. Oct.). 
In mehreren Mariyrologien werben am 16. 
Det. 270 Martyrer in Afrika aufgeführt, 
nit denen ber hl. Cecra in Verbindung ge- 
racht wird, von dem es aber nicht gewiß ıft, 
6 er in Afien oder in Afrifa um Chrifti 
villen gelitten habe. 

S. Gedda (Ceddus), (7. Jan.), ber 
weite Biſchof von London, Bruber bed hl. 


Cedomus. 591 


Ceadda, war anfänglich in der Verbreitung 
bes Glaubens in Northumberland thätig und 
wurde von Bifhof Finan von Lindisfarne zu 
bemfelben Zwede zu den Oftfachfen geſchickt, 
bei denen feine apoftolifchen Arbeiten vom reich · 
fien Segen begleitet waren. Bon bemfelben 
fpäter zum Biſchof von London geweiht, baute 
er überall Kirchen, denen er heil. Priefter vor- 
feste und gründete auch mehrere Klöfter, unter 
welchen Leftingay das Horzüglichfte war. Nur 
kurze Zeit überlebte er die Kirchenverfammlung 
von Strenesnald (i. 3. 664), welcher er bei- 
wohnte und bei welcher über bie Ofterfeier ver- 
handelt wurbe, und ftarb endlich im Klofter Le- 
ftingay am 26. Oct. 664 an der Peſt, welche 
damals England verheerte. Nah Butler 
fommt fein Name in dem engliichen Marty- 
rologium am 7. Januar vor, 

S. Geddus, (26. Det.), wird im Efen- 
dr der Bollandiften als Bilhof von 

orthumberland aufgeführt, fheint aber nicht 
mit dem Vorigen identifch zu feyn. (EI) _ 
eadus, (9. Nov.), ein Abt zu 
Lentisgarn in England. (EI.) 
Gedocesis (Sedeceses), (9. Märy), 
ein Martyrer in Afrifa. ©. S. Julianus. 

S. Cedmonus (Ceadman), (11. Febr.), 
ein Mönch in England, war ein von Gott 
belehrter Sänger (Cantor Theodidactus), 
weil er von Gott die Kunft zu fingen erhielt. 
Solange er in ber Welt lebte, hatte ex nie- 
mals etwas von Poefie und Muſik gelernt; 
einft aber im Traum aufgefordert, das Lob 
des Schöpfers zu fingen, fang er, und von 
diefer Stunde an —— er, über jeden reli- 
giöfen Gegenftand Gefänge zu componiren 
und zum Erftaunen Aller vorzutragen. Ein 
geladen, in den Orden zu treten, nahm er in 
dem Klofter Streaneshald (Witby), das da- 
mals unter der Oberleitung der hi. Abtiſſin 
Hilda ftand, * den Habit, leuchtete in dem⸗ 
felben durch feinen feltenen Eifer für Gottes 
Ehre und ftarb im Jahre 680, 

S. Gedomus, ft. St-C&me, war ber 
Patron einer alten Kirche, die det Abtei Des 
hl. Victor in Marfeille gehörte und die im 
Jahre 1113 noch beftand. (Mg.) 


* An damaliger Zeit mar es fehr gewöhnlich, 
daß neben den ges auch ein Gonvent 
von Männern fih befand, welche die geiftliche 
Pflege hatten, aber unter der Oberfeitung der Abs 
tijfin fanden, in Erinnerung daran, daß nach der 
Himmelfahrt des Herrn Maria das Haupt der 
Apoftelzs. geweien. Bal. S. Birgitta! (S. 483). 


592 Tedonius. 

- 8. Cedonius (Sidonius), (23. Aug. al. 
10. Juni), ein Befenner des Glaubens und, 
wie man glaubt, Biſchof von Air (Aquae 
Sexliae) in Frankreich, foll nad einer alten 
Veberlieferung diefer Kirche der Blindgeborne 
geweſen jeyn, welchem der göttliche Heiland 
nad Joh. 9, 1 ff. das Augenlicht gab; ferner 
foll er mit dem hi. Lazarus ıc. nad Franf- 
reich gekommen und dem bi. Mariminus in 
ber Regierung der Kirche von Air nachge- 
folgt ſeyn. Allein alles dieſes ift nach unfern 
Gewährsmännern jehr zweifelhaft. In Be- 
zug auf das Erftere führen fie un, daß in 
ber Kirche von Troyes ein hl. Reftitutus (7. 
Nov.) verehrt werde, welcher der Blindge- 
borne bei Johannes geweien feyn ſolle. 

8. Cedrenus, (15. Juni), ein Befenner 
des Glaubens, der in Abyfjinien verehrt 
wird. (Mg.) 

Cedualla, (20. Apr.), ein König von 
Weſtſex, der eine Reife nah Rom machte 
und im Jahre 689 von Papft Sergius ge- 
tauft wurde. 

8. Celbus, (28. Oet.), ein König, der 
Sachſen in England, der in der Folge in den 
Mönchsſtand trat. (El.) 


S. Celedonia (Cecilius), (7. Mai), eine 
Mariyrin oder ein Mariyver in Afrika. ©. 
S. Celerinus ®. 

8. Geledonius, (3. März), ein Mar- 
tyrer in Aftifa. ©. S. Gaiola. 

*8. Celedonins, (3. März), ein anderer 
Martyrer dieſes Namens in Epanien. ©. 
S. Emetherius. 

$. Celedonus, (29. Sept.), ein Mariy- 
rer zu Rom. ©. S. Salutarius. 

$..Gelendrides, (14. Dec.), wird ohne 
alle nähere Angabe im Elenchus aufge, 
führt. (El.) 

8. Celinia, (21. Oet.), eine Jungfrau 
von Meg, die im Elenchus aufgeführt 
wird. (El.) 

88. Geler (Cerealis) et Soe. MM. (28. 
Febr.). Vom Lat. celer — der Schnelle, 
Flinke. — Die hhl. Erler (Certalis), Pu- 
pillus (Pupulus), Serapion, Iuftus, Clau- 
dianus (Llaudius), Cheophilus, Wictorinus, 
Satuninus (Saturninus ?), Eppolus, Eu- 
thecia, Aftuta, Muftila, Alerander, Victor, 
Serundella, Eajus und Selir ftarben als 
Martyrer zu Alexandria, 


Gelerinis, 


'8S. Celerina et Soe. MM. (3. Febt) 
Die hhl. Celerina, Ignatius, Faurentius un 
der Diafon Eelerinus werben am angege 
beuen Tage verehrt, und zmar die erften bei 
als Martyrer, Celerinus aber, beflen ſichde 
bl. Biſchof Cyprian zur Beftellung feine 
Briefe nah Rom bediente, ald Bekenner ve 
Glaubens. Die hl. Celerina war feine Oro 
mutter, Ignatius und Faurentius feine Pe 
ter, und follen diefe im 3. Jahrhundert k 
Afrifa gemartert worden feyn. Ihre Name 
fommen am 3. Febr. auch im Mart. Rom 
vor und zwar gefonbert, fo daß der hl. Cch 
rinus zuerft allein aufgeführt wird, und um 
die Namen ber Uebrigen von ihm abgeie 
dert folgen. 

?$. Celerina, (28. Sept.), eine Marh 
rin in Afrika. ©. S. Martialis. 

‘8. Gelerinus, (3. Febr.), ein Diafe 
und Befenner des Glaubens. ©. S.Celerins‘. 

?$. Gelerinus, (14. $ebr.), ein Matt 
rer zu Rom auf der flaminifchen Strafr. € 
S. Anthimus '. 

SS. Celerinus et Soc. MM. (13. Ap 
Die hhl. Celerinus, faurentius, Ignaius 
Magnus und Milianus erlangten mitie 
ander die Martyrerfrone; Zeit und Ort ü 
aber unbefannt. 

+5. Celerinus, (6. Mai), ein Marter 
zu Mailand. ©, $. Victor. 

>88. Gelerinus, Maximus et aliiö«e. 
MM. (7. Mai). Die hhl. Celerinus, Man- 
mus, Wirturus, Potentella, Alla, Faufin 
und noch viele Andere; dann die hhl. Ar- 
guftinus (ein Bifchof), ein anderer Wickures, 
Gajus, Antus, Marimus, ein anderer Ex- 
rinus, Frontonus, &uintus, Flavia, Mari- 
alis, Privatianus, Septimia,Dertrus, Quinu 
Arnefus, Donatus, ein zweiter Donatus, &- 
tavianus, eindritter Donatus, Marinus, ds 
vigus, Pulverus, Rogata, Wictorius, Mud- 
rus, Fortunus, ein dritter Wicfürus, Iew 
dus, Eeledonia (oder Cecilius), Donata, Ir 
turninus, eine andere Donata, Aavida, Fa- 
tunata, Selir, Julius, Erescentius, Galitw, 
Juftinianus, Pitalicus, Rogatianus, Lucrli 
Honoratus, Felicia, Savina, Saltus (Sul- 
tus), Simplirius, Flavia, Alerius, Catul, 
Euticia, Peculieris, Germanus, eine ander 
Hogata, Marrella, Odemarus, Ercola, Ft- 
turnina, Primolus, Caſtula, ein vierter Io- 
nafus, Selir, Wictorins, Proceffus, Antonins, 
Sapida, eine dritte Donata, Secundiane, ein 
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vierte Donata, Martialis, Ianuarius, Cuni- | 8, Colsus, (6. April), Erzbiſchof von 
dus, Victurus, Fortunatus, Crescentius, | Armagh in Irland, machte fih um die Kirche 
Germanus, Avida, ein anderer Fortunatus, | jehr verdient, und ftarb im Jahre 1128, 
eine dritte Hogata , Epaphroditus, Marcel- | Seiner wird am 6. April au im Mart. 
imus, Slorianus, Palatinus, Fauflinus (ein | Rom. gedacht. 


Biſchof), Euticus und noch 56 oder Ad An-| 48, Gelsus. (9. Abr.), ei 

. wurben um bes Glaubens willen in | ———— ac 

Arika gemartert. sS, Celsus. (12 nei i 
‚8. Gelerinus, (7. Mai), ein Martyrei | Bologna. ©, 5 a: ER 


in Aftifa. ©. den Vorigen. 88 Gel a 
S. Celestinus, (25. Mai), wurte in a — — Se ein Martyrer zu 
Griehenland mit eifernen Spornen zu Tode 78, Celsas, (28. Juti, al. 10. Mai), ein 


gemartert, ı Martyrer zu Mailand. ©. S. Nazarius. 
S. Celianus, (10. Mai), ein Martyrer °$. Celsus, (7. Aug.), ein Befenner des 


e 5. Celicns ee alten Diöcefe Lec« ar ber zu Limoges in Frankreich ver- 
i ehrt wird, 
toure in Fran kreich verehrt. (Me) | se : 
Celinia ah 2 Det.), bie — * S. Gelsus, ae A 
tes hl viſchofs Remigius von Rheims die Pe an nn 
1: PT . LVEISUS El LIeMens, (21. Nov.) 
en Autoren zu ben „Heiligen“ ge Martyrer zu Rom, welche auch im Mart. Rom. 
8. CGelinus, ein Priefter, war ber Bru⸗ — — ee hr le Mech 
der des hl. Ceddus und des hf, Ceadda. (Mg.) (vai : % 4 ” if y 
Cellacus, (14, Febr.), war zuerft Abt Be — * als Heiliger auf 
eined (ungenannten) Kloflers und dann Bi- S. Celvalf — fi eh S. Ceolulph 
ſchof . Erftarbi. 3. 660. (Buc. oz Er j Bemn, 
ſchof von Litchfield. Er ftarb i. 3. 660. (Buc.) Cemianus, (19. ug), ein Mönd in 


3. Celsa, (3. Febr. ), eine nahe Ver | z Er ’ 
. h ; Schottland, der bisweil Cumianus 
wandte der hl. Berlendis. ©, dieſe. — weilen auch Cumi 


5. belsianus, (21. Jan.), ein Martyrer Sc 
: * * . benas, (24. Aug.), ein Martyrer bei 
er mit mehreren Andern gelitten hat. ©. DRia an ber <iber. ©. S. Aurea ®. 


S. Felix. 
8 Gelsi 95. St), ein Bri S. Gendenus, (16. Juni), ein Martyrer 
S. Gelsinus, (25. Det.), ein Priefter zu Meſſina in Sicilien. ©. 8. Saturninus. 


uRheims, und nad) Weißbacher der Cohn 
ter Hl. Balfamia (16. Nov.), der Amme des | '8. Gendens, (20. Jan.), ein Martyrer 
zu Nifomedia. ©. S. Leontius. 


hl. Remigius. (El., Wb.) 
8. Celsinus, Biſchof von Toul, folgte) *S. Gendeus, (9. März), ein Martyret 
in Aftifa. ©. S. Julianus. 


dem Alhas, der von Einigen zu den Heili- 
gen gezählt wird, in der bifhöflichen Würde, 38 CGendens, (10. Mai), ein Martyrer 
in Niedermöften. ©. S. Cyrillus. 


und hatte den hl. Urfin zum Nachfolger. (Mg.) 
S. Cenerius, (8. Mai), ein Martyrer zu 





nn — — — — 


a Celsus, Ep. Conf. (4. Jan. al. 23. 
debr.). Vom Lat. celsus— der Hohe, Er= | Yyyany. ©. S. Agathius. 
habene, — Diefer hl. Celfus, der fünite Eau 

Viſchof von Trier, ftammte von einer vor- S. — * — ein Martyrer zu 
nehmen Familie ab, und ſtarb um das Jahr — DE AORBNENE: — 

142 oder 150, nachdem er, wie Einige glau-) > Cenronus, (18. Mai), ein Martyrer 
ben, 14 Jahre regiert und viele zum Chriſten- zu Alerandria. ©. 8. Patamon. 

tum befehrt hatte. Im Jahre 980 fand | 88. Gensorianus et Soc. MM. (28. 
man feine heil. Gebeine, und die Erinnerung | Jan.). Die hhl. Cenforianus, Victor, Feſtus 
daran wird am 23. Febr. gefeiert und Marina ftarben um des Glaubens wil- 

"8. Celsus, (9. Jan.), ein Martyrer, | len in Afrika. 
der mit vielen Andern um Chrifti willen litt. | 8. Gensorinus, (24. Aug.), ein Mar- 


© 8. Julianus tyrer bei Oftia an der Tiber. ©. S. Aurea?. 
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8. Censurinus et Soe. MM. (5. Sept. 
al. 23. Aug.). Die hhl. Eenfurinus (ein 
Mräfect), Cyriacus oder Quiriacus (ein Bi- 
ſchof), Marimus (ein Priefter), Archelaus 
(ein Diafon), Aurea (eine Frau); dann die 
Soltaten Selir, Marimus, Caurinus, Er- 
rulanus (Herculanus), Venerius, Stororinus, 
Mennas, Commodus, Hermes, Maurus, 
Eufebius, Ruflicus, Monachius, Amandinus, 
Olippius, Enprius; endlich der Tribun Cheo- 
dorus erlitten mit einander zu Oftia an ber 
Tiber den Mariyrtod. — Die Namen ber 
hhl. Quiriacus, Marimus und Archelaus 
finden fih am 23. Aug. auch im Mart. Rom., 
während diellebrigen nur allgemein als Ge- 
fährten angegeben werben. 


S. Gensurius, (10. Mai), ein Biſchof 
von Aurerre in Franfreih um das Jahr 500, 
ber auch im Mart. Rom. am 10. Mai vor- 
fommt. 


SS. Centina, Fortunatus et Bonifacius, 
(18, Sept.), Martyrer, wahrfcheinlich zu 
Rom, deren Leiber, im Jahre 1754 nad Afi- 
liano bei Meftre (Benedig) transferirt, da- 
felbft verehrt werben. 


SS. Centolla et Helena, mm. (13. 
Aug.). Die hhl. Eentolla und Helena wur- 
ben in der Diolletianifhen Verfolgung, wie 
Einige glauben, zu Siaria am Ebro bei Bur- 
g08 (Spanien) um Ehrifti willen enthaup- 
tet, Unter der Regierung des Königs Al- 
phons X. Famen ihre Leiber in die Domkirche 
von Burgos. Im Mart. Rom. finden fich ihre 
Namen gleichfalls am 13. Aug. 


SS. Gentulus, Theodolus et Jannarius, 
(30. Nov.), waren Mariyrer zu Rom. (El.) 


8. Geodmanus, (11. Febr.), ein Mönd 
und Sänger in England. ©. S. Cedmonus. 


‘8. Ceolfridus, (25. Sept.), franz. St- 
Geofroy oder Ceufroy, Abt der Klöfter Jar— 
row (Girvum) und Weremouth (Wiremutha) 
in England, wurde um das Jahr 642 (oder 
643, wie Einige wollen) in der Provinz Ber- 
nicien in Northumberland geboren, verließ 
mit feinem Better, dem hl. Benedict Biscop, 
frühzeitig die Welt und wallfahrtete mit vem- 
felben nah Rom. Nach feiner Rückkehr von 
da war er im Jahre 674 thätig bei der Grün- 
dung des Klofters Weremouth im Bisthum 
Durham und lebte in diefem Kloſter nad 
der Weife ber alten Einfiebler. Als fein Vet⸗ 
ter, der hl. Benedict, im Jahre 682 das 


Gephas. 


Klofter Jarrow erbaut hatte, übertrug er un. 
ferm Heiligen die Leitung deſſelben und fie- 
ben Jahre fpäter auch die von Weremouth. 
Beide Gemeinden, die nur eine einzige zu 
ſeyn fchienen, da fie ganz nahe beilammen 
lagen und auf's Innigfte durch Liche mit ein- 
ander verbunden waren, leitete der hl. Eeol- 
frid 28 Jahre. Der hl. Beda, der unter ihm 
in dem Klofter den Wiffenfchaften oblag , it 
ein Beifpiel ded Segens, mit weldem man 
in den ihm untergebenen Genoffenfchaften ker 
Geiftesbildung fi widmete. Endlich legte 
Ceolfrid fein Amt nieder, umd ergriff im}. 
716 den Wanderftab, um nochmals vie 
Gräber der hhl. Apoftel zu Rom zu befuhen 
und bei denfelben zu fterben. Allein auf der 
Reife durch Frankreich befiel ihn zu Langır 
eine Kranfheit, an welcher er am 25. Sert 
716 ftarb. Seine Reliquien wurden aus 
der Kirche der hhl. Drillingsmartyrer (Spur 
fippus, Eleufippus und Meleufippus) pu 
Langres, wo fie begraben lagen, nad Jar 
row und zur Zeit der Einfälle ber Dänen 
nach Gladftonbury gebracht. Bon ihm fin 
noch einige Schriften vorhanden, welde die 
damalige Streitfrage, nämlich die Feier det 
Dfterfeftes und andere religiöfe Gebräukt, 
behandeln. Vgl. S. Benedictus?. 


?$. Geolfridus, (26. Oet.), ein Abt 
Glasgow in England. (E.) 


S. Geolulphus (Ceolvulphus), (15. Jet. 
al. 10. Aug. 11. Dee.), frz. St-Celvull, p 
erft König von Northumberland und dam 
Mönd zu Lindisfarne, war fehon auf dem 
Throne dem Dienfte Gottes ganz ergebm 
und fand feine größte Freude im Lefen und 
Durchforſchen der heil. Schrift, weßwegen 
ihm der hl. Beda feine Kirchengeſchichte wi 
mete. Nachdem er während achtjähriger Rt 
gierung mit mandhen Unfällen zu kümpie 
gehabt hatte, legte er im Jahre 731 die Rr 
gierung nieder und trat in das Klofter fir 
disfarne, wo er nah Mabillon im Jahr 
760 (die Bollandiften reden nur im U. 


| gemeinen vom 8. Jahrhundert) ftarb. Pr 


Bucelin wird feiner zweimal erwähnt, un 
zwar am 10. Aug. und 11. Der. 


S. Cephas, (9. Der. al. 22. Sept.). Dom 
Chald. Kepha — der Fels. — Diefer S. 
Aephas, von dem hl. Apoftel Petrus (Kr 
phas) wohl zu unterfheiden, wird im bei 
grichifhen Menäen als Einer der 72 Ji 


in 
ger Ehrifti aufgeführt, (El.) 


Geran. 


$. Ceran — fich S. Ceraunius. 
Geranus, (7. Mai), wurde im I. 718 
zu Alicante in Spanien getödtet. 


Ceraphus, (26. März), fommt in einem 
arabifch - ägyptiſchen Martyrologium als 
Marigrer in Perſien vor. 

$. Ceratius, (6. Juni, al. 24. April), 
wird von Ginigen ald Bifhof von Eauze 
(Elusa) in Gascogne, von Andern al Bi- 
ihof von Grenoble bezeichnet, der zur Zeit 
des hl. Ambrofius von Mailand Tebte. Die 
Bollandiften halten dafür, er fei als Bi- 
ihof von Grenoble vertrieben worden und 
babe dann die Kirche von Eauze geleitet. 
Erin Leib befindet fih zu Simorra, einem 
Klofter jener Gegend, das nah Migne Lom- 
bes hieß. Nach diefem Autor wird fein Feft 
auch am 24. April gefeiert, an welchem Tage, 
wie wir aus den Bollandiften erfehen, 
feine heil. Gebeine nah Simorra übertragen 

wurden. 

S. Geraunius (Ceraunus), Ep. (27. al. 
28, Sept.). Vom Griehifchen xepauvog — 
Donnerjchlag 2c. — Dieſer hl. Eeraunius, 
hiſchof von Paris, in Frankreich gewöhn— 
ich St-Ceran genannt, folgte dem Sim- 
licius auf dem bifhöflihen Stuhle von 
haris und zeichnete ſich durch feine Fröm— 
nigfeit, feinen Eifer und feine Nächftenliebe 
us. Seine Andacht zu den hhl. Martyrern 
rate ihn auf den Gedanken, ihre Acten zu 
immeln. Er ftarb zwiſchen 601 und 625, 
nd wurde in der Kirche der hl. Genovefa 
tgraben. Nach Butler wird der hl. Ceran 
ı Baris am 28. Sept. verehrt. 


'$, Ceraunus, M. (28. Mai, al. 18. 
t.). Diefer hl. Ceraunus — aud Ca- 
wunus, Caranus, Caro genannt — frz. St- 
heron , war nad Butler und Migne im 
‚Jahrhundert in Gallien geboren, theilte 
ah dem Tode feiner Eltern feine Güter un- 
t die Armen und ging in die Einfamfeit, 
m da Gott ungeftört dienen zu fönnen. Hier 
ente ihn Der Biſchof ded Ortes fennen und 
eihte ihn zum Diakon. Nun widmete er 
h der Berfündigung des Evangeliums und 
m auf feinen Wanderungen auch in das 
jebiet von Chartres, wo er Biele zu Ehri- 
is befehrte. * Hierauf machte er fi mit 
tigen feiner Schüler auf den Weg nad) 
aris, um aud dort Jefum zu predigen. 
ber drei Stunden von Ehartres wurben fie 
n Räubern überfallen. Er rieth nun fei- 
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nen Schülern, fi im Gebüfche zu verfteden, 
während er felbft mit den Räubern reden 
wolle. Da dieje nicht fo viel Geld, als fte 
wünfchten, bei ihm fanden, fielen fie wüthend 
über ihn her und fchnitten ihm den Kopf ab. 
So ftarb er ald Martyrer der Nächftenliebe. 
Seine Schüler beerdigten ihn dann auf 
einer Anhöhe von Chalons, welche nachher 
den Namen Montaigne-sainte (heiliger 
Berg) erhielt. Später erbaute man dort 
eine Kirche. In Chartres feiert man das Feft 
der Verfegung feiner Reliquien am 18. Oct. 
Nach den Bollandiſten ſcheint er identifch 


zu feyn mit S. Caraunus. 


25. Geraunus, (27. al. 28. Sept.), Bi- 
[hof von Paris. ©. S. Ceraunius. 


‘8. Cerbonius, (10. Oet.), ein Bifchof 
von Verona, der fih hauptfächlic für die 
Aufrechthaltung der evangelifhen Disciplin 
fehr thätig zeigte, übrigens durch Klugheit 
und Weisheit fih auszeichnet. Er ftarb 
wahrfheinlich gegen das Ende des 5. Jahr- 
hunderts, und wird am 10. Oct. auch im 
Mart. Rom. erwähnt. 


2$. Cerbonius, (10. al. 12. Oet.), Bi- 
fhof von Piombino (Populonium) in To6- 
cana, flüchtete fi mit dem hl. Regulus (1. 
Sept.) vor der Muth der Bandalen und führte 
mit Diefem in Gtrurien etwa 19 Jahre lang 
ein Leben der Einfamfeit. Als er beim Ein- 
falle der Gothen einige Soldaten in feinem 
Haufe verbarg, ließ ihn der König Totilas 
vor fich bringen, und verurtheilte ihn, einem 
Büren vorgeworfen zu werden. Da ihm je- 
doch das Thier nicht nur feinen Schaden zu- 
fügte, fondern ganz zahm feine Füße leckte, 
ging der König in fi, gab ihn frei und em- 
pfahl fi in fein Gebet. Dieß gefhah um 
das Jahr 546, nachdem er zwei Jahre vor- 
her zum Bifchof von Piombino erwählt wor: 
den war. Als in der Folge die Longobarben 
in das Land einfielen und Alles verheerten, 
floh er mit Einigen feiner Priefter auf Die 
gegenüberliegende Infel Elba (Alva), wurde 
aber bald nad feiner Ankunft von einer ſchwe⸗ 
ren Krankheit ergriffen, an der er etwa im 
Jahre 575 ftarb. Seinem Wunſche gemäß 
wurde fein Leib in der von ihm erbauten 
Kirche zu Piombino begraben. Somohl im 
allgemeinen Mart. Rom., als in dem befon- 
dern für die Canonici Regulares findet fi 
fein Name, in legterem jedoch am 12. Octo⸗ 
ber, Einige find der Meinung, er fei Ca- 
u 
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nonicus regularis gewejen; allein unfere 
Gewährsmänner halten ed nicht für wahr- 
ſcheinlich. | 

°$. Gerbonius, Ep. (17. Oct.). Im 
Elenchus der Bollandiften wird am 17. 
Oct. no ein hl. Eerbonius, Biſchof von 
Piombino aufgeführt; wir fonnten jedoch im 
Werke felbft (Oct. Tom. VI.) am 17. Oct. 
nichts von einem Heiligen diefes Namens 
finden; weßhalb wir vermuthen, daß in der 
Angabe des Tages eine Irrung geichehen 
feyn müfle. (El.) 

Cercas, (24. Aug.), foll mit mehreren 
Andern zu Philippopoli8 gemartert wor- 
den ſeyn. 

S. Cercyra, (29. Apr.), eine Jungfrau 
und Martyrin auf der Infel Corcyra, be» 
fehrte fich beim Anblid der Todesqualen der 
hhl. Martyrer zum hriftlihen Glauben und 
wurde deßhalb von ihrem Vater dem Muth- 
willen eines Negers preisgegeben. Als aber 
in dem Augenblid, wo diefer fie ergreifen 
wollte, ein grimmiger Bär hervorbrach und 
ihn zurüdtrieb, befchrte fich auch Der Neger 
und wurde mit dem Schwerte getöbtet; Die 
hi. Cercyra aber wurde anfangs aufgefnüpft, 
dann auf langfamem Feuer gebraten und 
endlich mit Pfeilen todt geichoflen, worauf 
man fie mit einem Steinhaufen bebedte, 
etwa um das Jahr 100 n. Ehr. 

S. Gerdo, (15. Juni, al. 12. Aprit, 5. 
uni), der vierte Bifhof von Alerandria, ge 
langte im erften Jahre des Kaiſers Trajan 
(98 — 117) zur biihöflihen Würde, und 
wird feiner Mäßigfeit, Demuth und Sanft- 
muth willen gerühmt. Er ftarb i. 3. 110. 

'$. Cerealis, M. (23. $ebr.). Vom Lat. 
— der Geres geweiht ac. — Diefer hl. Ee- 
realis, auch Eeler genannt, war ein Marty- 
rer zu Alerandria. ©, S. Celer. 

? SS. Cerealis et Soc. MM. (29. Mai). 
Die hhl. Cerealis, Cheodorus, Antenoddrus 
und ditus waren Mariyrer zu Rom. 

28. Cerealis, (10. Juni), ein Martyver 
zu Rom. ©, S. Getulius. 

“5. Gerealis, (3. Juli), ein Mariyter 
zu Eonftantinopel, &. S, Euphemia. 

>$. Cerealis, (14. Sept.), ein Martyrer 
zu Rom. ©. S. Cornelius. 

S. Cereas, (16. Ort.), nad Migne ein 
Martyrer in Aftifa, der im 3. Jahrhundert 
mit 269 Anbern litt, der aber nad unferm 


Cervolus. 


Vermuthen höchſt wahrſcheinlich identiſch it 

mit S. Cecra. (Ng.) 
$. Geremonius, (11. Apr.), ein Nr 

tyrer zu Nifomedia. S. S. Eustorgius. 


S. Gerenicus (Serenicus), (7. Rx) 
ein Klausner im Bisthum Seez in dere 
mandie, war aus Stalien gebürtig w 
ftammte aus einer vornehmen Familie a 
Spoleto ab. Um ſich ganz der äriftliie 
Bolltommenheit hinzugeben , zog er ide: 
feinem Bruder, dem bi. Serenedus, mi 
Rom zurüd, wo aber Beide zu Cardinalir 
fonen geweiht wurden. Doch dur; die gut 
Verehrung, die fie daſelbſt ihrer Tugene 
wegen genoflen, wurben fie in ihrer 
veranlaßt, ihr Vaterland zu verlaſſen = 
nad Franfreich zu gehen, wo fie in demTet 
Saulge im Bisthum Mans eine Zeile 
zufammenmwohnten, bis ſich unfer Hell 
von feinem Bruder trennte und fid in ie 
Bezirk von Hyesmes zurüdzog, an einen de 
der jo von der Sarthe umfloffen ward, 1% 
er beinahe eine Infel bildete. Man tet t 
nen Tod nah Butler in das Jahr 68 
während die Bollandiften nur im Ar 
meinen ſagen, er fei gegen das Ende hei 
Jahrhunderts geftorben. Butler jept W 
Andenken feines Bruders Serenebug, tat 
Serenus nennt, gleichfalls auf den 7. Pe 
nach den Bollandiften aber wird fein hf 
am 21. Juli gefeiert. 

S. Cerenna, (15. Nov.), eine Junate: 
im Gebiete von Seez (Sagium) in ber Ir 
manbie. ” (El) 

S. Gericus (Quiricus), (16. Juni), @ 
Sohn der hi. Martyrin Yulitta zu Ta 
in Gilicien. ©. S. Julitta. 

S. Gernathus (Carentocus), (16. Rs) 
ein Abt und Biſchof. ©. S. Carenlocus. 

S. Cerinus, (11. Oet.), nad NRige 
ein Martyrer zu Roche-Guyon in Franfrai 
ift höchſt wahrfcheinlich identiſch mit d. Qu 
rinus. ©. S. Nigasius. Ag.) 

S. Gerocisus (Cupsicus), (10. Spt. 
ein Martyrer zu Cäfarea in Kappadmrr 
©. S. Euplus. 

8. Geron, (28. Zunt), ein Erzbiſche der 
Köln, der im 3. 970 ſtarb. Mg) 

S. Certesius, (10. Mai), ein Ma 
zu Rom. ©. S. Sabinus. 

S. Cervolus, (15. Mai), ein Narr 
zu Benevent in Ftalien. S. 8. Johannes. 


Cerycus. 


8. Gerycus (Cyricus), (27. März), 
Mönd; oder Einfiedler zu Aprio, einem Ea- 
fell in Thracien. 


Cetheus. 597 


ein Iten Barbaren zur Flucht nöthigte. Der hl. 


Ceslaus ftarb im Monat Juli des Jahres 
41242 oder 1247. Der Aufbewahrung ſei⸗ 


SS. Cesa et 10 alii MM. (16. al. 15. | ner heil. Reliquien weihte die Stadt Breslau 
&t.). Die hi. Ceſa litt mit 10 andern Mar- | eine fhöne Eapelfe, und wurde feine Verehrung, 


iyrern in Afrika. 

V. Cesar de Bus, (15. Apr.), Stifter 
der Väter von der hriftlichen Lehre in Franf- 
ih, ©. V. Caesar. | 

$. Ceslaus Odrovantius, €. (16. al. 
W. Juli). Aus Tem Polniſchen — Ehre 
und Herrlichkeit ꝛc. — Der hl. Erslaus war 
ein Dominicanermönd, ftammte aus dem 
Haufe der Grafen von Odrovas in der Pro- 
vinz Oppeln, der Diöcefe Breslau, war der 
Bruder des hl. Hyacinthus und brachte feine 
erften Lebensjahre bei Krafau in Polen zu. 
Nachdem er die gewöhnlichen Studien voll- 
endet hatte, wurde er von dem Krafauer 
Biihofe Ivo,* feinem Onfel, nach Italien ge- 
ihidt, um dort der Theologie fich zu wid- 
men. Hierauf Fehrte er nad Krakau zurüd 
und wuͤrde durch feinen Onfel anfänglich 
Domherr in Krakau und dann Cuſtos zu 
Sandomir. Als fein Onkel Ivo fpäter nad 
Rom reiste, nahm er ihn als Begleiter mit. 

In Rom angelangt, hörte Erslaus von den 
Tugenden des hi. Dominitus und entſchloß 
id num, ihm zu folgen. Er nahm, wie auch 
fein Bruder Hyacinth, im’ Jahre 1218 das 
Ordenskleid des hl. Dominicus und prebigte, 
nachdem er Italien verlaffen hatte, mit gro- 
sem Erfolge das Wort Gottes zuerft in Prag, 
dann in Echlefien und Polen. Während er 
nah Bosnien 27 Religiofen feines Ordens 
ald Glaubensprediger fendete, predigte er 
ſelbſt in Schlefien und brachte lange Zeit in 
Breslau zu, wo er die hi. Hedwig auf der 
Bahn des Heild und der Volltommenheit 
leitete und die Einwohner diefer Stadt vom 
Untergange errettete. Denn als im Jahre 
1240 die Tartaren aus Afien in das Abend» 
land einfielen und gegen Breslau vorrüdten, 
da geſchah es vorzüglich durch fein Gebet, 
daß der Feind zum Weichen gebracht wurde. 
Als er nämlih auf den Mauern des Ca— 
ſtells, wohin fi die Bewohner geflüchtet 
hatten, erfchien, ließ fi über feinem Haupte 
eine Feuerflamme fehen, die mit Blitzesſchnelle 
in das feindliche Lager fuhr und die erfähred- 

* So beißt fein Oheim (patruus) im Pro: 


prium von Polen und von Breslau; bei Butler 
und Anderen aber wird er Konski genannt und 


als Kanzler von Polen bezeichnet. 


die ihm feit unfürdenflihen Zeiten erwiefen 
ward, von Bapft Efemens Xl.im 3. 1713 
betätigt. Sein Name findet fih am 16. Juli 
im Mart. Rom. für den Predigerorben. Im 
polniſchen Proprium findet ſich fein Feſt am 
20. Juli sub ritu dupl., und in dem für die 
Diöceſe Breslau, wo ed ebenfalld am 20. 
Juli gefeiert wird, wurde e8 von Papft 
Pius IX. zum Duplex majus erhoben. 

S. Cessator, (15.Nov.), frz. St-Cezadre, 
ein Bifchof von Limoges, der nah Migne 
um das Jahr 730 ftarb und zu Malemort 
verehrt wird. R (El., Mg.) 

S. Cessia, (1.Nov.), eine Mariyrin 
zu Terracina,. ©. S. Meldegasus. (El.) 

S. Cessius, (11. Zuli), ein Martyrer zn 
Rom. ©. S. Stephanus. 

8. Cessus, (10. Zuli), ein Martyrer 
zu Nifopolis in Armenien. ©. S. Milio. 

?Gessus, (8. Mai), fommt in einigen 
Martyrologien als Martyrer zu Conſtan⸗ 
tinopel vor. 

Getalis, (6. Juni), fommt in arabifc- 
ägyptiſchen Martyrologien vor. 


S. Cotheus (Peregrinus), (13. Juni), 
— auch Peregrinus genannt, ein 
iſchof von ©. Vittorino (Amiternum) in 
Stalien und Martyrer, wurde, ald er fi 
eines Unglüdlihen, ber hingerichtet werden 
follte, annahm, aus Verdacht, er halte es 
mit ihm, gefangen gefegt und verurtheilt, mit 
jenem enthauptet zu werben. Als jedoch bei 
der Ausführung diefes Urtheild der Scharf 
tichter feine Hand nicht bewegen Fonnte, um 
ihm wie den Andern das Haupt abzufchla- 
gen, wurde er zweimal in den Fluß Pescara 
ewworfen, und da er immer wieder aus dem⸗ 
—* unverletzt heraus kam, zuletzt mit einem 
Mühlftein am Halſe in demſelben Fluſſe er⸗ 
tränft. Sein Leib ſchwamm bis an das Ufer 
der Stadt Pescara, wurde dafelbft begraben 
und, weil der Biſchof ihm nicht Fannte, Pe- 
regrinus genannt, unter welhem Namen er, 
wie bemerkt, fehr häufig vorkommt. 
Theil feiner heil. Gebeine Fam ber Wun- 
der wegen, bie an feinem Grabe efhahen, 
nad Ati (Atria), und einige Reliquien 
nad Ehieti (Citium). 
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$. Cetinus, (2. Mai), ein Martyrer, der 
mit noch ſieben Andern litt. ©. 8. Ger- 
manus. 

S. Getomerinus, ein Biſchof von Laon 
in der Bretagne, deſſen Eult ſchon fehr alt 
fft und der um das Jahr 600 ftarb. (Mg.) 

$. Getula, (17. Febr.), eine Martyrin, 
Die mit vielen Andern litt. ©. S. Januarius. 

S. Chad, (2. März), Biſchof von Litdh- 
field in England. ©. 8. Ceadda. 

S. Chadus, (28. Dee.) , lein Biſchof zu 
Bourges in Franfreid. (EI) 

S. Chaebeus, frz. St-Chebee, Einſiedler 
in Wales, lebte im 6. Jahrhundert und 
kommt in mehreren engländifgen Martyros 
gien vor. (Mg.) 

'$. Ghaeremon, (16. Aug.), ein Ein- 
fiedler in der ſtythiſchen Wüfte, der bei den 
Griechen verehrt wird. 

:$. Chaeremon, (4. Oet.), ein Marty» 
ver in Aegypten. ©. S. Lucius. 

5. Chaeremon, Ep. et Soc. MM. (22, 
Der, al. 14.20, Febr.). Der hl. Chäremon, 
Biſchof von Nilopolis in — wird 
mit mehreren Gefährten im Elenchus am 
22. Dec. als Martyrer aufgeführt. Bei 
Butler leſen wir von dieſem hl. Chärem 
daß er in der Decianiſchen Verſolgung au 
die arabiſchen Gebirge, die den Raͤubereien 
wilder Völker ausgeſetzt waren, geflohen, 
aber nach der Verfolgung von den Gläubi- 
gen weber lebendig noch tobt gefunden wor- 
den fei. Indeſſen verehre die Kirche den hi. 
Chäremon als Blutzeugen, nebft allen übri- 

en Chriften, welche auf biefer allgemeinen 
lucht ein Opfer ihrer Anhaͤnglichkeit an bie 
hriftliche Lehre geworben find, Ihrer wird 
auch im Mart. Rom. am 22. Dec. gedacht. 
Bei den Bollandiften kommt unfer Hei- 
liger auch am 14. und 20. Febr. vor. (El.,But.) 

8. Chaeremon, ein Einfiedler zu Pane- 
phyfe in Aegnpten. (NMg.) 

S. Chagnoaldus (Chainoaldus, Chano- 
aldus, Agnoaldus), (6. Sept.), Biſchof von 
Laon (Laudunum) in Isle de France, war 
der Sohn Chagnerichs, eines ber Edeln von 
Brie, und Bruder des hl. Biſchofs Faro von 
Meaur und der hi. Abtiffin Kara von Ebory 
(Faremoutier). EChagnoald weihte fi Gott 
in Lureuil er die Gelübde und begleitete 
feinen Meifter Columban in die Verbannung. 
Rachdem er mit ihm einige Zeit im Klofter 
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Bobbio in Italien gelebt, kehrte ex wicter 
nad) Lureuil zurüd, von wo ihn Abt Euſta— 
ſius mit Walbert nad Ebory fandte, um 
nach dem Wunfche Der hl. Fara eine Orten. 
genoſſenſchaft zu gründen. Gott fegnete fein 
Unternehmen und bald blühte die ſchönft 
Ordenszucht im neuen Haufe, Alfenthalben 
verbreitete ſich der Ruf der Heiligkeit Chng- 
noalds, was Dazu beitrug, Daß er zum di 
[hof von Laon erwählt wınde, wo er nad 
mehrjähriger treuer Verwaltung feines Amtes 
im Jahre 632 fein Leben beichloß. Ti: 
Bollandiften fegen feinen Tod pwiſcn 
631 und 638. 

S. Chaletricus (Chalactericus), (* 
Oet.), in Frankreich gewöhnlid St- Caltry 
genannt, war Biſchof von Chartres, der nad 
Butler im Jahre 567 in feinem 38. Leben 
jahre ftarb. Er ift aber ficherlich identiſch mi 
S. Caletricus. (But.) 

Chanel, (28. März), nah Migneci 


Miſſionär der Geſellſchaft der bi. Maris, 


wurde im Jahre 1802 geboren. Auf di 
Infel Futuna im weſtlichen Ocean geididı 
befehrte er daſelbſt viele Gögendiener zu 
hriftlihen Glauben und unter Andern au 
den Sohn des erften Häuptlings der genam 
ten Infel. Er unterlag aber der Rache de 
Letztern am 28. März 1841, im 39. hr 
feines Alters, (Mg.) 


S. Chantal Johanna Francisca, (.\. 
Aug), Witwe und Stifterin des Orden 
von der Heimfuchung Mariä. ©. S. Johann 
Francisca Fremiot de Chantal. (But.) 


SS. Gharalampius et Soc. MM. (11. 
Febr.). Der hl. Prieſter Charalampius mırk 
unter Kaiſer Severus wegen feiner Felti- 
feit im Bekenntniſſe des chriftlichen Glauben: 
zu Magnefia in Bifidien graufam gemartert 
Der Anbli der fchredlichen Beinen, bien 
zu erbulden hatte, machte ſolchen Eintud 
auf die zwei Soldaten Porphyrius und bap 
tus, welde ihn martern mußten, und av 
drei Frauen, deren Namen nicht befannt fin, 
daß fie fih augenblicklich zum Chriftentkum 
befehrten und ihr Befenntniß mit ihrem ht: 
befiegelten. Aber auch der Heerführer (Dur) 
befehrte fi auf die Wunder, die er fah un 
die an ihm gefchahen, zur chriftlichen Lehr. 
Denn als er felbft den bl. Charalampius 
ſchlagen wollte, fielen ihm die Hände vor 
ben Armen ab, und als er ihn anfpeien wollt, 
fehrte fich fein Haupt um, fo daß fein Ange 


Charalampus. 


fiht auf den Rüden zu ftehen kam; ja, als 
man doch ihn zu martern fortfuhr, jo fol 
(nah Menzel) ein Pferd mit menfchlicher 
Stimme zu reden angefangen und ben Hen- 
fern ihre Oraufamfeit vorgeworfen haben. 
Als auf dad Gebet des Heiligen der Heer- 
führer wieder geheilt wurde, befehrte er ſich 
endlich und unterließ Die Erecution. Sobald 
der Kaifer Nachriht davon erhalten hatte, 
ließ er den hi. Charalampius zu fih nad 
Antiohia in Piſidien fommen, dort graufam 
quälen und martern, was aber diefem nicht 
im Mindeften fchabete, und endlich zum Tode 
mit dem Schwerte führen. Als der Heilige 
auf der Richtftätte angefommen war, erſchien 
ihm Chriftus der Herr und rief ihm zu fich 
heim, worauf er, bevor er den Schwertſtreich 
empfangen hatte, feine Seele aushaudhte, 
im Jahre 202. 

S. Charalampus, (30. Mai), ein Mar- 
igrer zu Nifomebdia. &, S. Eusebius. 

S. Chariatton, (5. März), ein Martyrer 
zu Antiochia in Syrien. ©. S. Victor. 

S. Chariessa,, (16. Apr.), eine Marty- 
rin zu Korinth in Achaja. ©. S. Callistus?. 
8. Charis, M. (28. Jan.). Vom Griech. 
zaoıs — die Gnade ac. — Die hl. Eharis 
war eine Martyrin, welcher nach den grie- 
difhen Menden die Füße abgefchnitten 
wurden. 

'$. Gharisius, (1. März), ein Marty- 
rer, der mit mehreren Andern litt. ©. S. Leo. 

:5. Charisius, (16. Apr.), ein Martyrer 
u Korinth in Achaja. ©. S. Callistus * 

8. Charisius, (22. Aug.), ein Diener 
der bl. Martyrin Anthufa und Martyrer zu 
Tarfus in Eilicien. ©. 8. Anthusa ®. 

Charissimus, (19. Aug.), findet fi in 
den Martyrologien bisweilen in Verbindung 
mit dem hl. Donatus (7. Aug); Näheres 

aber weiß man nicht von ihm. 

$. Charistus, (6. März), ein Martyrer 
in Stalien. ©. S. Filagonia. 

'$. Charitas, M. (1. Aug.). Bom Lat. 
charitas — Werthhaltung, Achtung, Liebe. 
Diefe hf. Eharitas, eine Martyrin zu Rom, 
war die Schwefter der hl. Fides. ©. S. Fides. 

?B. Charitas, (25. Der.), ein Abtiffin, 
die ohne alles Nähere im Elenchus auf 
geführt wird. (El. 

‘$, Charitina, (13. Apr.), wurde nad 
Migne mit dem hi. Philofophen und Mar- 
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tyrer Zuftin (13. April) vor Gericht geftellt 
und befannte unerfhroden den Glauben an 
Jeſus Chriftus, worauf fie im Jahre 167 
unter Kaifer Marcus Aurelius enthauptet 
wurde. Sie ift aber nach Allem identiſch mit 
der hi. Eharito, die mit einem andern BI. 
Juſtinus litt, und wird hier nur irrthümlich 
mit dem hl. Bhilofophen Juftinus von Migne 
in Berbindung gebradt. ©. 8. Justinus 
(1. Juni). (Mg.) 

:$, Charitina, (5. Oct.), eine Jungfrau 
und Martyrin zu Amifium in Pontus zur 
Zeit des Kaifers Diofletian, die am näm- 
lichen Tage auch im Mart. Rom. vorfommt, 

S. Charito, (1. Juni), eine Jungfrau 
und Martyrin zu Rom. ©. S. Justinus, 

18. Chariton, M. (23. Jan.). Vom 
Griech. — der Liebefpender, Liebevolle. — 
Diefer hi. Ehariton war ein Diafon und 
Martyrer zu Ancyra in Kleinaſien. ©. S. 
Clemens ®. 

:$. Chariton, (1. Juni), ein Mariyrer 
zu Rom. ©. S. Justinus. 

38, Chariton, (3. Sept.), ein Martyrer, 
der auch im Mart. Rom. am 3. Sept. vor« 
fommt. ©, S. Zeno. 

+5, Chariton, (9. Sept.), ein Martyrer, 
der bei den Griechen verehrt wird. 

58, Chariton, (28. Sept.), Abt in Pa- 
(äftina, war aus Ikonium gebürtig und 
wurbe in feiner Baterftadt wegen feines ftand« 
haften Befenntniffes im Glauben unter Kai- 
fer Aurelian (270— 275) graufam gemar- 
tert und biß zum Tode des Kaiferd im Ge- 
fängniffe feftgehalten. Als er nun, zur Frei⸗ 
heit gelangt, nah Paläftina wanderte, fiel 
er auf dem Wege dahin, nicht weit von ber 
heil. Stadt, unter die Räuber, bie ihn ge- 
feffelt in eine ihrer Höhlen warfen. Während 
einft dieſe Gottlofen ihrem verbrecheriſchen 
Gewerbe nachgingen, fam eine Schlange in 
die Höhle, badete fi in dem Weingefäße 
der Räuber und fprigte dabei in baffelbe ihr 
Gift aus. Die Folge davon war, daß die 
Räuber, nachdem fie vom vergifteten Weine 
getrunfen, alle farben, der hl. Chariton aber 
die Freiheit erhielt und die Höhle in eing 
Kirche ummwandelte. Nachdem derfelbe ‘noch 
mehrere Lauren (Verbindungen von zer freut 
lebenden Mönchen oder Einfiedlern) 7 zegrün« 
det hatte, ftarb er in hohem Alter, nach der 
Meinung der Bollandiften nad dem 
Jahre 350. 
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°8. Chariton, (13. Rov. al. 6. Juni, 
1. Sept.), ein Priefter im Gebiete von Len- 


tini (Leontium, Leontini) in Sicilien, wel- 


Her der Sohn des hl. Donatus gewefen 
feyn ſoll. (EI.) 

"SS. Chariton et Soe. MM. (25. Der.). 
Diefer hl. Chariton wird mit Gefährten im 
Elenchus aufgeführt, wobei zu vermuthen 
fteht, daß fie Martyrer gewefen.  (EI.) 

St-Charles etc. ift die franzöfifche Be- 
nennung für fiarl. ©. unter S. Carolus. 

8. Charus, (26. Juli), ein Einſiedler zu 
Malfefina bei Verona. ©. S. Benignus '®. 


$. Cheledonius, (3. März), ein fpani- 
[her Martyrer, welcher an diefem Tage im 
Mart. Rom. mit dem bl. Hermiterius vor- 
fommt, jeboch identifch ift mit dem hl. Eele- 
donius. ©. S. Emetherius. 


‘$. Chelidonia, M. (20. Jan.). Vom 
Griech. gelıdıy — die Schwalbe. — Diefe 
hl. Ehelidonia war eine Martyrin zu Nifo- 
media. ©. S. Leontius. 


°$. Chelidonia, (13. Oct.), eine Jung- 

frau und Abtiffin, wurde in den Abruzzen 

eboren und widmete fih in frühefter Kind- 
Beit unter befonderer Hülfe Gottes dem Ge- 
bete. Später trat fie in ein Klofter bei Sub- 
jaco und wurde ihrer Tugenden wegen zur 
Adtiffin eines nahen Klofters ermählt; aus 
— Antriebe jedoch verließ ſie das Klo— 

er wieder und diente Gott in der Einſam— 
keit Durch außerordentliche Uebungen der Ab- 
tödtung. Durch die Gabe der Weiſſagung 
und Wunder erlangte ſie großes Anſehen, 
noch mehr aber durch ihren von Gott ver- 
herrlichten Tod ; denn himmlifcher Glanz er- 
leuchtete ihre Zelle, als fie am 13. October 
1152, wie fie vorhergefagt hatte, von dieſer 
Erde ſchied. Cie wird befonders in Sub- 
jaco verehrt, wo auch ihre Reliquien fich be- 
finden. 

‘8. Chelidonius, (3. März), ein Mar- 
tgrer in Spanien, welcher ibentifch if mit 
bem hl. Ecledonius. ©. S. Emetherius. 

?Chelidonius war Biſchof von Befan- 
son, und folgte dem hl. Leontius im Jahre 
443 auf diefem Stuhle. Man glaubt, er 
fei im Jahre 451 durch den Hunnenfönig 
Attila getödtet worden. (Mg.) 


8. Chelindra wurde vor Alters zu Utrecht 
als Jungfrau und Martyrin verehrt. (Mg.) 
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S. Chellinus, (7. Der.), ein Beteme 
des Olaubens zu Meaur in Franfreih. (EL) 


Cheren, Gollunchile, Lacerius et So«. 
(18. Apr.), finden fi in einem Kalender der 
Kirche von Aquileja. 

‘Cherubinus, (22. März). Vom He. 
Kerub — jtarf, mächtig 2c. (Cherubim heil 
fen die himmlischen Geifter oder Engel erften 
Ranges, welche zuerft (1. Mof. 3, 24) al 

üter des Paradiefes und dann in der heil 
Schrift noch öfter in nächiter Verbindung mi 
Gott als feine Diener vorfommen). — Dir 
fer Eherubinus war aus Meffina in Sicilie 
und im 16. Jahrhundert wegen der viele 


‚Wunder , die fowohl im Leben als nad ten 


Tode durch ihn geihahen, zu Taormin 
(Taurominium) in Sicilien berühmt. 

?Cherubinus, (12. Mai), aus dem Or 
den des hl. Franciscus, wurde im I. 155 
von den Türfen getödtet. 

°Cherubinus Torniellus, (27. Juni) 
aus dem Orden des hl. Franciscus in Ir 
fubrien, ftarb nad Art. Mart., wo er zum 
„Seligen“ gerechnet wird, im Jahre 1442. 

*Cherubinus, (4. Aug.), aus dem Cr 
den des hl. Franciscus, der nach Art. Marı, 
wo er zu den „Seligen“ gezählt wird, in 
hohen Alter bei Epoleto im 3. 1454 ſtath 

ligne gibt ihm den Titel „ehrwürdig'. 

°Cherubinus a S. Lucia, (30. Aus.) 
aus dem Orden des hl. Franciscus, hat ta 
Beinamen von feinem Geburtsort S. Lucie, 
einem Dorfe auf der Infel Siecilien, umd Hart 
am 30. Auguft 1587. 

Childechindes, (30. März), eine Jun 
frau und Nonne in einem Klofter zu Mand, 
war bie Tochter des Franfenfünigs Chi. 
perih und wurde, nachdem fie neun Yabıt 
Gott mit allem Eifer im Klofter gedient hatte, 
im Jahre 583 durch Die gottlofe Königin 
Fredegunde getöbtet. (Buc.) 

B. Childomara (Childeomarca), (25. 
Det. al. 19. Juni), eine Nonne in eines 
Klofter zu Bordeaur (im Elenchus und ii 
BucelM heißt dieß Klofter monast. Fiscan- 
num), welche Einige mit der bl. Hildemanı 
(25. Oct.) für identifch halten. (El.) 

8. Chilianus, (8. Juli), Biſchof von 
Wirzburg und Martyrer. ©. S. Kilianus. 

S. Chillenus (Chilenus, Xilianus, Killi- 
anus), (13. Nov.), ein Bifchof im Gebiet 
von Artois. ©, S. Killianus. 


Ehilmegifilus, 
8. Chilmegisilus, Biſchof von Avanches 


(Avanticum) am ©enferfee, wird in der 
Schweiz verehrt. (Mg.) 
Chilthacus, (23. Juni), wird im Inder 
des Bucelin ald Abt aufgeführt, findet fich, 
aber im Werfe felbft nicht. (Buc.) 


S. Chimoia Johannes, (5. Febr.), ein 
Jefuite, war einer der Martyrer in Japan. 
6. S. Petrus Baptista. 

Chinneburga (Cymburga), (26. Aug.), 
Königin von Northumberland und Abtifjin, 
war die Tochter des heidnifhen Könige | 
Venda von Mercia und die Gemahlin des | 
Königs Alfred von Northumberland, verließ | 
aber, wie es ſcheint, nad) dem Beifpiele ihres 
Gemahld (marili exemplo provocala) den 
Hof und die Welt, und nahm den Schleier 
im Klofter u Dormund (Dormundcastrum), 
dem fie fpäter als Abtiſſin vorgefegt wurde. 
Cie ftarb im Jahre 705. Wir möchten, wenn 
wit Alles vergleichen, faft vermuthen, Chin- 
neburga, Die unfere Duelle zu den „Heiligen“ 
rechnet, fei ibentifh mit S. Cuthburga (31. 
Auguft). Dal. dieſe. (Buc.) 

Chinedrita, (8. Mai), fommt in Art. 
Gyn. vor, und wurde von ihrem hl. Sohne 
Dunſtan gefehen, wie ihre Seele im Himmel 
ich befand. 


'$. Chionia, M. (1. Apr.). Vom Griech. 
zov = der Schnee. — Diefe hl. Chionia 
wareine Martyrin zu Heraflea. ©. S. Victor. | 


*8. Chionia, (3. Apr.), eine Martyrin 


u Iheffalonih. ©. S. Agape !. | 


Chionius, (5. März), fommt ohne alle 
weitere Angabe über fein Leben in Foptifchen 
Kalendern vor. 

$. Chiristus, (3. Apr.), ein Martyrer 
u Tomi in Scythien. ©. S. Euagrius. 

S. Chiron, (27. Aug.), ein Martyrer in 
Aegypten. S. S. Marcellus. 
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S. Chlodowaldus, (7. Sept.), frz. St- 
Cloud, Enkel der Vorhergehenden, Sohn 
des franzöſiſchen Königs Clodomir (Chlod⸗ 
mar). ©. S. Clodoaldus ?. 

S. Chlodulphus (Clodoaldus, Cleodul- 
phus), Ep. (8. Juni). Vom Altd. Chlod, 
hlud — berühmt, herrlich, und ulph — Hel⸗ 
fer (nah Andern Wolf) d. i. der berühmte 
Helfer, nach Andern der — Wolf ꝛc. 
— Der hl. Chlodulph, Biſchof von Meg, 
auch Elodoaldus, Eleodulphus, Flondulphus, 
Hodulphus genannt, frz. St-Clou, war ber 
Sohn des hl. Biſchofs Arnulphus von Meg 
(gl. S. Arnulphus ?) und der hl. Doda 
(7. Sept.), welche nach der Erhebung ihres 
Gemahls zur bifhöflihen Würde in Trier 
ind Klofter getreten war. Bon feinen from: 
men Eltern chriftlich erzogen, nahm er zu an 
Weisheit und Gottesfurdt, ftand nachher in 
hohem Anjehen am Hofe der auftrafifchen 
Könige und begleitete unter Dagobert I. und 
Eiegbert I. die erften Stellen. Später ließ 
er feinen Bruder Anfegis am Hofe und zog 
fi jelbft von der Welt zurüd. Als auch der 
zweite Nachfolger des hl. Arnulph geftorben 
mar, wurde er von Geiftlichfeit und Wolf 
einmüthig zum Bifhof von Meg ermwählt. 
Nachdem er 40 Jahre lang als Bifchof eifrig 
gewirkt, ftarb er endlih um das J. 692 
(nad Butler 696) und wurde in Meb be- 
graben. Im Jahre 959 wurde fein Leib 
nach Zaye in Lothringen unweit Nanch (Nan- 
zig) gebracht, ſein Haupt aber zu Meß ge- 
lajien. Seiner wird am 8. Juni unter dem 
Namen Elodulphus aud im Mart. Rom. er- 
wähnt. 

Chlodwig (vom Altd. chlot, hlud, lud 
— laut, berühmt, herrlich, und wig — 
Krieg), auch Chlodovaeus, Clodovaeus, frz. 
Clovis, ift der Name * des eigentlichen Grän- 
ders der franzöfifchen Monarchie. Er wurde 


; geboren im Jahre 466 als der Sohn Ehil- _ 


„8. Chlodesindis, (25. Juli), fr. Ste- derichs I. und der Bafina, folgte feinem Ba- 
alossine, eine —* und Abtiffin zu Metz ter im Jahre 481 als König der ſaliſchen 


m7. ober 8. Jahrh. ©. S. Glodesindis. 


Sranfen, vermählte fih im Jahre 493 mit 


Chlodobaldus, (11. Juni), ein Schüler | der hl. Clotilde, wurde Chrift im Jahre 496, 


sd hl. Biſchofs Amandus von Maftricht, 
var Propft des Klofters Marchienne in Bel 
jien. Vgl. S. Amandus ?. 

Chlodovaeus (Chlodwig). frz. Clovis, 
ser erfte hriftliche König von Frankreich und 
demahl der hi. Königin Clotildis. Vgl. 
inten S. Chrotildis. 


| 





* Chlodwig (Glodwig) umd Ludwig find 
zwar ganz diefelben Namen; doch werden die drei 
fränfiihen Könige des erften Stammes, melde 
Chlodwig (frz. Clovis) biegen, nicht unter die 
Ludwige gezäble. Der erfte diefes Namens ift 
Xudwig der uns (frj. Louis le Debon- 
naire), Sohn Karls des Großen, geboren im J. 
778, geftorben am 20. Juni 840. 
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erhob im Jahre 508 Paris zur Haupiſtadt 
ver fränfifhen Monardie und ftarb dort am 
27. oder 28. Nov. 511 (nicht 521, wie bei 
Butler VII. 399 irrig fteht). Die Geſchichte 
nennt ihn den Großen. Daß ihm irgendwo 
oder irgendwie eine kirchliche Verehrung zu 
Theil geworden, haben wir nirgends finden 
fönnen. Doch haben feit Chlodwig's Be- 
fehrung zum Chriſtenthume feine Nachfolger 
an der franzöfifhen Krone von den Päpften 
den Titel „allerchriftlichfter König“ und „äl- 
tefter Sohn der Kirche“ erhalten. Vgl. unten 
S. Chrotildis. 


‘5. Chlodwigus, (25. Aug.), der neunte 
König von Frankreich dieſes Namens, nad 
der ältern Schreibweife fo genannt.* ©. S. 
Ludovicus Rex. 

2 Chlodwigus, (10. März), ein Abt zu 
Paris. ©. Clodovicus. 

18, Chlotharius (Clotarius, Lotharius), 
(7. Apr.), ein Bekenner des Glaubens und 
Gifterzienfermönd zu Vitry in der Cham- 
pagne, wo ſich feine Reliquien noch befinden 

ollen. 

2Ghlotharius ‚ (30. Der,), deutfcher Kai- 
fer, der nah Mabillon und Anden im 
Klofter Prüm bei Trier ald demüthiger Dr- 
densmann in treuer ebung aller Flöfterlichen 
Zucht im Jahre 855 ftarb. ©. Lotharius. 


S. Chlotildis — fich S. Chrotildis und 
auch V. Clotildis *. 


S. Cholinduch, (13. Juli), eine Mar- 
wrin, die bei den Griechen verehrt wird und 
vom hi. Golinduhus (11. Juli) wohl zu 
unterſcheiden ift. Obwohl fie die Palme des 
Martyriums nicht erlangt hat, da fie im 
Frieden ftarb, fo wird fie der vielen Qualen 
wegen, bie fie feit ihrer Befehrung zu erdul- 
den hatte, doch den Martyrern beigezählt. 
Sie war die Frau eines Fürften der Magier 
(Principis magorum) und befehrte fi zum 
Ehriftenthum auf eine Erſcheinung, die fie 
im Traum hatte, und in der fie die Hölle und 
den Himmel fah. Als fie immer noch im 
Traume in diefen eintreten wollte, aber von 


einem Engel daran verhindert wurde, weil 


diefer Ort nur für Die Ehriften wäre, er- 


wachte fie darüber und verlangte fogleich bie 


ht. Taufe, in der fie den Namen Mlaria er- 
hielt. Als ihr Mann und ber König ber 
Perſer von ihrer Belehrung zum Chriften- 





* Bol. die Note auf der vorhergehenden Seite. 
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thum Kunde erhielten, wurde ſie von den 
Letzteren vorgerufen, auf feinen Befehl grau 
fam gemartert und in Das Gefängniß (Reihe 
genannt) geworfen, in welchem fie 18 Jah 
ſchmachten mußte. Nach Verlauf diefer Zi 
wurde fie zwar wieder aus dieſem furchtbar 
Kerker befreit ; aber wegen ihrer unerfchütte. 


lichen Standhaftigfeit in eine Orube zu eine 
Drachen geworfen, der ihr jedoch nicht jbr 
dete. Hierauf folgten noch mehrere gr 
fame Martern, aus denen fie ftetd un 
fehrt hervorging, und endlich follte fie m 
hauptet werben. Allein von einem Enge 
wunderbar errettet, erlangte fie bie Freihti 
Als fie ſodann auf ihrer Reife nach Confur 
tinopel in die Nähe von Nifibis fam, f 
fie in eine Kranfheit und entſchlief unter & 
bet und Segenswünſchen — gegen ben ! 
fang des 7. Jahrhunderts. 

S. Chomeanus, (16.Rov.), ein Bit: 
in der Bretagne, von dem wir jedoch Naͤhen 
anzugeben nicht vermögen. ) 

Chono (Chononus, Chononius, Bon) 
(29. Mai), Abt auf der Inſel Lerin or 
St. Honorat, der wegen feiner Heiliglei * 
berühmt war, daß auch der hi. Gregeris 
ber Große Briefe an ihn richtete. Erik 
um das Jahr 600. 

S. Chorus, (23. Apr.), ein Martyr® 
Afrika. ©. S. Catulinus. 

S. Chotidia (Chottia), (15. Mai), ® 
Martyrer, der mit noch zwei Anden w 
Ehrifti willen litt. ©. S. Alexander". 

S. Chottia m. — fich den Pair 
gehenden. 

S. Chraudingus (Rodingus), (!' 
Sept.), Stifter und Abt des Klofterd dir 
fieu (Bellus locus) in der Champagne. = 
8. Rodingus. 

S. Chremes, (6. Aug.), ein Abt air 
Inſel Sicilien, der zur Zeit Rogers vont' 
cilien lebte und im Jahre 1116 ftard. ©® 
Name fteht am 6. Aug. auch im Marı. Ro 
für den Orben der Baftlianer. 


‘8. Chrestus, M. (8. Juni). 3“ 


Griech. gonozös — brauchbar, tüchtig, m# 
ichaffen * 2c. — Diefer hi. Ehrefus 1 


* In den erften Zeiten des Chriftenthumt me 
ſelbſt CHriftu 6 der Herr von Nichtehriften anf * 
wiſſenheit oder Ironie häufig Chreftut him 
unſchuldige zc. genannt oder auf Ghrift 
(7 wie ausgeſprochen) in diefer Bedeutung — 
men. Bol. aber unten die Note zu 8. Christian“ 
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ein Martyrer zu Cäſarea in Kappadocien. 
S. 8. Dorostolus. 

:$. Chrestus, (3. Juli), Biſchof von 
Syrakus in Sicilien, war ein Echüler des 
hl. Marcian, des erften Biihofs von Syra- 
fus, und lebte im erften Jahrhundert, 

°$. Chrestus, (10. Aug.), ein Martyrer, 
der mit vielen Andern litt. ©. S. Crescentio. 


'8. Chrestus, Ep. (3. Nor.). Im Elen- 
chus der Bollandiften wird am 3. Nov. 
ein bl. Bischof Ehreftus von Eyrafus auf- 
geführt, ohne alle weitere Angabe. Nun 
(efen wir bei den Bollandiften (Tom. I. 
Julii, pag. 633), daß zu Eyrafus außer dem 
oben (3. Juli) angeführten hl. Chreſtus noch 
mei Biihöfe mit Namen Chreflus waren, 
von denen der Eine nah Eaffian (einem 
Geihichtichreiber Siciliens) der Bruder jenes 
Heiligen war und im bifchöflichen Amte ihm 
folgte, der Andere zur Zeit Conftantind dee 
Großen lebte und dem Eoncil von Arles im 
Jahre 324 beiwohnte. Wahrſcheinlich ift 
unter dem im Titel ftehenden hl. Chreſtus 
der erftere gemeint. (El.) 

°$. Chrestus, (18. Der.), ein Marty- 
ver in Afrika, der mit dem hl. Pombin und 
mehreren Andern gemartert wurde. (Mg.) 

$. Chrisaphus, (25. Oet.), ein Marty- 
tyrer, deſſen Marterort in unferer Quelle 
nicht angegeben wird. ©. S. Valerius. 


$. Chrischona (Christiana), (16. Juni), 
eine Jungfrau in der ehemaligen Diöcefe 
Conſtanz. S. S. Cunigundis. 

$. Ghrispolitus, (12. März), Biſchof 
und Martyrer, war der Bruder des hl. Teu- 
telus, der mit ihm gemartert worden, und 
wird zu Bettone bei Affifi in Umbrien ver- 
ehrt. (Mg.) 

$. Christa, M. (4. Juni). Vom Griech. 
yolo — ſalben; daher Apuorog — der Ges 
ſalbte. — Die hi. Chriſta war eine Mar- 
yrin in Gilicien oder Eicilien. ©. S. Ex- 
dergentus. 

$. Christantia, eine Jungfrau und Mar- 
rin aus der Gefellfchaft der hl. Urſula. Ihr 
teib wurde im Jahre 1240 in Thüringen 
entdeckt und nach dem Gifterzienferklofter Ful— 
odesrode gebradit. (Mg.) 

$. Christantianus, (13. Mai), ein 
Martyrer zu Ascoli in der Marf Ancona, 
vo er verehrt und bei Hagel und Ungewitter 
Ingerufen wird, 
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S. Christe, (6. Febr.), eine Martyrin 
zu Gäfarea in Kappaborien. ©. S. Dorothea. 

S. Christeia wird in der Erzdiöceſe Auch 
(Augusta Ausciorum) in $ranfreih ver- 
ehrt, und befinden fich Dafelbft zwei Pfarrfir- 
hen, Die zu ihrer Ehre eingeweiht find. (Mg.) 

S. Christeta, (27. Oct. al. 24, April, 
11.Mai, 31. Aug.), eine Martyrin zu Abula 
in Spanien. ©. S. Vincentius. 

'$. Christiana, M. (16. April). Vom 
at. Christianus * — Ghrift, hriftlich ac. — 
Diefe hl. Chriftiana war eine Martyrin zu 
Korinth. ©. S. Callistus ?, 

?$. Christiana, (15. Mai), wird im 
Baſilianiſchen Menologium mit einem hl. 
Martyrer Dionyfius von Lampfacus aufge» 
führt; allein die Bollandiften find der 
Meinung, e8 habe fi im genannten Meno- 
logium ein Fehler eingefhlichen, und es müfle 
dafelbft eigentlich Dionysia Virgo Christiana 
heißen. Die Richtigkeit deffen müflen wir 
jedoh aus Mangel näherer Anhaltspunfte 
Dahingeftellt ſeyn laffen. 

>$. Christiana (Chrischona), (16. Juni), 
eine Jungfrau in der chemaligen Diöcefe 
Eonftanz. ©. S. Cunigundis. 

+5. Christiana, (26. Juli, al.7. Sept.), 
eine Jungfrau, welche zu Dendermonde oder 
Dermonde (Teneramunda) in Flandern ver- 


"chrt wird. Sie war bie Tochter einee eng« 


ländifhen Königs, Migranimus mit Na- 
men, und wie ihre Eltern dem Gößendienft 
ergeben. Als fie jedoch einft um Ehrifti wil- 
len um ein Almofen angegangen worden, er- 
wachte in ihr das Verlangen, eine Ehriftin 
zu werben. Sie empfing dann wirklich chrift- 
lien Unterricht und aud die hl. Taufe, in 
welcher ihr der Name Chrifliana beigelegt 


* Mach Apoſtelgeſch. 11,26 wurden die Jünger 
Jeſu in Antiochia zuerft Chriſten (Ebriftianer) 
genannt, und zwar ven den (beidnifhen) Römern, 
wie die lateiniſche Endung (Christiani) zeigt. Der 
Jünger waren nämlich fo viele geworden und fie 
hielten fi fo zufanımen, daß fie ihnen eine bleibende 
Secte zu bilden fchienen, und da die Römer bie 
Anhänger jeder Secte nach den Stiftern benannten, 
fo bezeichneten fie anch die Chriftgläubigen mit dem 
Namen Ghriften (Christiani) nah Chriftus 
(von zeiw, hebr. maschach — falben; Xeuorös, 
bebr. Alaschiach — Meifiad — ber Gefalbte). 
Dieß geſchah im Jahre 41 oder 42 n. Chr. Die 
Jünger felbft nabmen diefe Benennung erft viel 
fpäter an; doch erhielten fchon früher Einzelne den 
Namen Christianus, Christiana, oder Christinus, 
Christina ıc,, woraus dann fpäter ein fehr gewöhn⸗ 
licher Taufname wurde, 
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wurde, Vieleicht bald darauf verließ fieiht ; *Christiana, (10. März), eine Jung. 
Vaterland und Fam nad) Difelven (Dickel- | frau aus dem Eifterzienferorden im Klofter 
venna, Tielivinum) bei Gent, wo fie eine | Nazareth bei Lier oder Lierre (Lyra) in 
a von Jungfrauen begründete | Brabant. 
und im 8. Jahrhundert im Rufe der Heilig | °Ghristiana, (15. Apr.), eine Benedic 
feit ftarb. Ihr Leib wurde im 9. Jahrhun | finernonne, bie bei Buchin im Inder auf 
dert von ba nad Dentermonde in Flan⸗ geführt wird, aber im Werfe felbit am ange: 
bern übertragen, welche Uebertragung an bie- gebenen Tage nicht zu finden ift. (Buc.) 
fem Orte am 7. Sept. gefeiert wird. {0Christiana, (11. Aug.), eine Jung 
$. Christiana, (24. Nov. al. 3. Mär N 
Mall, " 3» | frau und Abtiffin zu Winchefter (Wintoni- 
7. Sept.), eine Jungfrau in Schottland, | onsi Monasterio), war die Tochter des Eih- 
welche auch in Art. Gyn. vorkommt. (EI.) pringen Ehuard, bes Neffen Könige & 
°$. Christiana, (15. Dee.), frz. Ste- | mund I. von England, und trat in genanntes 
Chretienne oder Christienne, nach dem Mart. | Klofter, wo fie wegen ihrer Tugenden zu 
Rom. eine Magd (ancilla), welche zur Zeit | Abtiffin erwählt wurde und im Jahre 1100 
des Kaifers Conftantin des Großen durch | ftarb. Bucelin, welchem wir diefe Rotin 
ihren eremplarifhen Wandel und durch die | entnommen haben, rechnet fie unter die „Hr 
Kraft ihrer Wunderwerfe die Iberier (ein | ligen“. 
Volt zwifchen dem ſchwarzen und Fafpiien| 18. Christianus, M. (24. Mai). % 
Meere) zur Annahme ber chriſtlichen Reli» züglich der Bebeutung des Namens .$ 
gion brachte. Bei Butler (18, 330) ift | Christiana *.— In den unächten (fabulosis) 
das Wort Christiana im Marl. Rom. adjec- | Acten des hi. Meletius und feiner Gejährte 
tiviſch auf Ancilla bezogen und ven ihrbemerft, | (24. Mai) fommt außer einem andern Kintt, 
ihr Name fei unbefannt geblieben. Sie heißt | Gyriacus mit Namen, noch ein folhes mit 
daher dort „bie chriſtliche Gefangene, Apo- | Namen Ehriftianus vor. S. S. Meletius. 
fiel der Iberier“, und es wird von ihr ge | 28, Ghristianus, (3. Nov. al. 12. Jun) 
tagt, fie jei ald Gefangene zu jenem Bolfe ein Biichof von Godlar und Bruder. des hl. 
gebracht worben, und habe durch ihre Heilig- Malahias (EI) 
feit, der Die Wundergabe noch höhern Glanz |" 5 Par —— 
38, Christianus, (12. Nov.), ein Sci 
verlieh, bei demſelben das Verlangen erwedt, * 
ihre Religion kennen zu lernen; ferner ſei bie [er des hi. Anaftafius (Aftricus) und * 
Königin des Landes, die durch das Gebet | tyrer, ber auf Ehriftinus heißt. ©. © 
der Heiligen die Geſundheit erhalten, in den | S. Benedictus ". 
König, ihren Gemahl, gedrungen, das Ehri- | *$. Christianus, (4. Der.), ein Dar 
Aenthum anzunehmen und feine Untertanen | tyrer, ber mit nod zwei Andern Ti. 
vom Gögendienft zur Kenntniß der wahren | Eraclius. 
Religion zu führen. Der Fürft habe anfangs | *B. Christianus (Christinus), (. Apr 
Bedenken getragen, endlich aber, als neue | ein Priefter an ber Kirche tes hi. Albinz 
Wunder gefhahen, eingewilligt und ſich voll- | Douai (Duacum,, Catuacum) im nörbliden 
fändig befehrt. Die Heilige unterwies dann | Franfreich, wofelbft noch feine Reliquien ar! 
die Iberier in den Wahrheiten des Chriften- | behalten werben follen. Gr war nad de 
thums fo gut es ihr möglich war, und brachte | Nachrichten, Die auf und gefommen find, gg" 
fie dahin, daß fie eine Kirche bauten. ALS | die Armen ſehr freigebig, wird von Frau 
bie Kirche vollendet mar, begehrte man von | in gefegneten Umftänden und von Fer 
Kaifer Eonftantin Biſchöfe und Priefter. "Franken angerufen und auf Kirchenbilbern mi 
Diefe Angaben finden ſich bei dem Kirchen | einem Kirchenfchlüfel in ber Hand baut 
ſchriftſteller Rufinus, welcher verfichert, daß ſtellt, weil er wahrſcheinlich Pfarrer ber 9° 
er fie von einem iberifchen Fürften, Namens | nannten Kirche geweſen. 
Bacurius, ungefähr 50 Jahre fpäter ver- | sB, Ghristianus, frz. Christien, Akt det 
nommen habe. (El., But.) Klofiers des hl. Germanus von Aurert, 
B. Christiana (Oringa), (10. Jan. al. | lebte im Anfange der Regierung Ludwig de 
18. Febr.), eine Jungfrau in Etrurien. ©. | Frommen, welder ihm in einer öffentlidkn 
B. Oringa. Schrift ben Titel „felig“ gi, Es) 








es 
(El) 





Ehriftlianne. 
‘B. Christianas de Chatenay, ein Ein- 


fiebler in ber Diöcefe Tours, wurde in ber 
franzöftfchen Landſchaft Maine geboren und 
trat, nachdem er viele Jahre in der Einöde 
zugebracht hatte, in den Orden von Giteaur 
(Eifterz), wo er fich durch feine ftrenge Le— 
bendmweife auszeichnete, (Mg.) 
°P. Christianus, (22. Rov.al.22. Der.), 
ein Bifchof von Aurerre in Franfreih, der 
dem Biſchof Abbo folgte und den Wala zum 
Nachfolger hatte. Er ftarb vermuthlicd im 
Jahre 872 oder 873, und hat bei Mabil- 
Ion (Saec. IV. P.2 pag. 575) den Titel 
„Pius“ d.h. fromm. — Migne gibt an, 
daß er in mehreren Kalendern den Titel „Be- 
atus“* d. 5. „ſelig“ habe und am 22. Der. 
verehrt werbe. (El., Mab.) 
°Christianus, (20. Jan. al. 11. Aug.), 
der zweite Abt des Klofterd der Schotten zu 
Wirzburg und Nachfolger des hl. Macarius. 
Er ftarb im Jahre 1179 und wird von den 
Benedictinern bald zu den „Heiligen“, bald 
zu den „Seligen“ gerechnet. 

‘‘Christianus, (4. Febr. al. 7. Sept.), 
ein @ifterzieniermönd in Heiſterbach oder 
Petersthal im Erzftift Köln, der dafelbft im 
Rufe der Heiligkeit ftarb. 

'‘Christianus , (4. Febr.), ein Gifterzi- 
enfermönd im Klofter Hemmenrode im Bis- 
thum Trier, der fih nad Bucelin vorzüg- 
lich durch feine Demuth auszeichnete. 

"Ghristianus Suis (Soius), (10. Febr. 
al. 26. Det.), ein Mönch aus dem Orden 
der mindern Brüder, der im Jahre 1579 auf 
einer Reife nad Trier mit feinem Gefährten 
Wilhelm Strauß von einem Räuber ge— 
töbtet wurde. | 

3 Christianus (Kele-Christus, Christo- 
cola), (3. März), ein Biſchof in Irland. 
&, Christieola. 

4 Ghristianus, (18. März), ein Bifchof 
in Irland, war ein Schüler des hl. Erzbi- 
ſchofs Malachias und wurde von dieſem dem 
I. Bernardus zur weitern Ausbildung in 
ver Bollfommenheit übergeben. Er that ſich 
urch feine Tugenden fo * hervor, daß er 
som hl. Bernardus nie anders als der „Hei— 
ige“ genannt wurde, Zur biſchöflichen Würde 
hoben, änderte er nichts in feiner Lebens. 
veife, leuchtete feiner Heerbe durch Heiligkeit 
or und ftarb im Jahre 1138.  (Buc.) 

:sChristianus, (18. März), erfter Abt 
es Klofters Mellifonte bei der Stadt Pon- 
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tana, warb nachher Biſchof von Lismor in 
Irland, in welcher Eigenfhaft er im Jahre 
1152 und 1157 in zwei Eoneilien den Vor 
fig führte, 

'*Christianus, (21. März), erfter Abt 
im Klofter des bl. Pantaleon zu Köln, der 
am Ende des zweiten Jahrhunderts im Rufe 
ber Heiligfeit geftorben. Ordensſchriftſteller 
legen ihm den Titel „ehrwürdig“ bei. 


'"Christianus, (18.Mai), Patriarch von 
Antiohia, aus dem Predigerorden, wurde 
von den Türken bei Eroberung jener Stabt 
nebft vier Brüdern am Altare getödtet. 


'sChristianus a S. Donato, (30. Mai), 
ein Raienbruder aus dem Orden der mindern 
Brüder, der im Jahre 1525 ftarb und in 
Art. Mart. ten „Seligen“ beigezählt wird. 


‘"GChristianus, (27. Juni), befehrte fi 
von ber Irrlehre zum wahren Glauben und 
wurbe deßhalb einer Erſcheinung des hi. Erz⸗ 
engel Raphael gewürdigt. Nach einigen 
Schriftſtellern fol er Abt und fpäter Biſchof 
geweien feyn, 

°Ghristianus, (27. al. 26. Juli), ein 
Eifterzienfermönd des Klofterd S. Marie 
d’ Aumone (in Eleemosyna) bei Ehartreß, 
der zuvor als Einfiedler ein überaus ftrenges 
Leben führte, fpäter aber durch den Ruf des 
neuentftandenen Gifterzienferordens ſich be, 
wogen fühlte, Demfelben beizutreten. Er ftarb 
um die Mitte des 12. Jahrhunderts und 
wird von Orbensjchriftftellern zu den „Ser 
ligen“ gerechnet. 


*:Christianus de Armannis, (15. 
Sept.), aus dem Orben des hl. Dominicus, 
der von Orbensfchriftftellern den „Seligen“ 
beigezählt wird. 


ꝛe Christianus, (12. Oct.), zuerft Mönch 
und dann Erzbifhof von Canterbury, der im 
10. Jahrhundert lebte. (Buc. Sppl.) 


*Christianus, (3. Nov.), ein Abt zu 
Millefonte und zweiter Bifchof von Dun, ber 
im Jahre 1149 ftarb. Wahrfcheinlich ift er 
identifch mit S. Christianus!®,  (Buc.) 


* Christianus, (4. Der.), ein Eifterzt- 
enfermönd und der erfte Biſchof von Kulm 
(Kelmensis), der im Auftrage des apoftoli- 
hen Stuhles um die Belehrung der nor- 
diihen Gegenden, in Preußen und Polen, 
fi fehr verdient machte und in hohem Alter 
ftarb. (Buc.) 
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*: Christianus, (7. Der.), kommt an die- 
fem Tage im Inder des Bucelin vor, aber 
nicht im Werfe ſelbſt. (Buc.) 

*° Ghristianus, (20. Der.), zuerft Mönch 
im Kloſter S. Marie d’Aumone (in Elee- 
mosyna) bei Chartres, dann Erzbifchof von 
| Touloufe, ber im J. 1049 ftarb. (Buc.) 

Christicola(Kele-Christus,Christianus), 
(3. März), ein Bifchof in Irland, der von 
Einigen unter die „Heiligen“ gerechnet wird. 


‘8. Christina, (6. $ebr.), wird bei 
Migne ald Martyrin zu Cäſarea in Kap- 
padocien dargeftellt; fie ift aber nad allem, 
was wir bafelbft lefen, identiſch mit der hl. 
Ehrifte. ©. S. Dorothea. (Ueber die Be- 
deutung ded Namens fich oben die Note bei 
S. Christiana '.) 

28. Christina, (13. März), eine Mar- 
tyrin aus Perfien, die um Chrifti willen zu 
Tod gepeiticht wurde. IhrName fommt am 
13. März auch im Mart. Rom. vor. 

$. Christina, (30. Mai), eine Mar- 
tyrin zu Nikomedia. ©. S. Eusebius. 

+5. Christina Mirabilis, (24. Juli, 
al. 23. Juni), mit dem gewöhnlichen Bei- 
namen die Wunderbare, wegen der außeror- 
dentlihen Dirige, die mit ihr gefhahen. Sie 
ftammte von rechtſchaffenen Eltern zu Bruſtem 
bei der Stadt St. Truyen oder St. Tron 
(Trudonopolis) in der Diöcefe Lüttich ab, 
und hütete nach dem Tode ihrer Eltern die 
Schafe, während von ihren zwei Schweitern 
die ältere dem Gebete, die mittlere den häus- 
lichen Gefchäften oblag. In der Stille und 
Einfamfeit des Feldes fühlte fie fih zum 
göttlichen Heiland hingezogen, der fie mit 
reichlichen Gnaden beglüdte und auch zu fei- 
ner Braut auserfor. Es gefhah aber, daß 
in Folge der innern Uebungen die Kräfte des 
Leibes abnahmen und zwar fo, daß fie end- 
lich ftarb. Sobald ihre Seele vom Leibe er- 
ledigt war, fah fie fih an der Seite eines 
Engels, der fie zuerft ind Begfeuer, dann an 
die Hölle hin und endlich zu Ehriftus in Das 
Paradies führte, Der göttlihe Heiland er- 
fhien ihr ganz mild und freundlich, und fie 
war über — Anblick ſehr entzückt; allein 
ber Herr ließ ihr die Wahl, entweder hier zu 
bleiben oder wieder ins Leben zurüdzufehren, 
um für die armen Seelen, die fie im Feg- 
feuer gefehen, die Strafen zu erbulden. Da 
fie aus barmherziger Liebe Das Legtere wählte, 
fo erwachte fie aus dem Tode, als ihre Hülle 


geworden, au 
men, Kichthürmen und andern erhabenn 
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eben in ber Kirche ſich befand und der das 
heil. Opfer darbringende Priefter beim Ag- 
nus Dei war. Schreden überfiel alle An- 
wefenden, als fie ſich von der Bahre erhob 
und wie ein Vogel in die Höhe flog. Ueber 
haupt hielt fie fi von da am ob der unge 
meinen Leichtigkeit, die ihrem Körper zu Theil 

? hohen Stellen, wie auf Bär 


Orten auf, und ließ ſich nur dann in di 
Niederung herab, wenn fie für Die arme 
Seelen büßen mußte. In folchen Fällen ftünk 
fie fih dann bald mitten in die helllodernde 
Flammen des Feuers, oder in bie Tiefe dei 
Waſſers, und erbuldete andere furdtibar 
Peinen und Qualen, ohne jedoch den gering 
ften Schaden zu nehmen. Sie fdaute Ni 
verborgenften Dinge, befaß den Geift da 
Weiffagung, hatte die Gabe der Wunte, 
aß felten etwas und lebte vorzüglich; von de 
hl. Kommunion. Endlich ftarb de zum zwei⸗ 
teamal, um nicht mehr zu erftehen, um tat 
Jahr 1224, und wurbe in ber Klofterfird 
der hl. Katharina bei obiger Stadt begrab. 
Nach einigen Autoren hat fie dem Giftersior 
ferorden angehört, nach Andern den Praͤmen 
ftratenfern, nach wieder Andern den Begdı 
inen, die nur in Belgien fi) fanden; als 
weder das Eine, noch das Andere ift rihty 
wenigftens fuchen die Bollandiften ur 
weifen, daß fie feiner Genoſſenſchaft ana 
hört habe. — Diefe unfere Gewährdmäme 
fönnen bei Mittheilung ber ächten Vila ti 
fer hl. Ehriftina nicht umhin zu bemerfe, 
daß fie Alles, was von ihr Wunderbare a 
zählt wird, für eine Fabel und Erfintun 
halten müßten, wenn nicht Alles durch Auge 
und Ohrenzeugen hinlänglich bocument« 
wäre, auf welchen Grund hin aud wir kr 
nen Anftand nahmen, dieſe Lebensbeidt 
bung bier aufzunehmen, während wir beit 
(ich der nähern hiftorifhen Begründung ii 
Mitgetheilten auf unſere Quelle verwen 
müffen (Julii Tom. V. pag. 637). 

:$. Christina, (24. Juli), eine Jun 
frau und Martyrin, wird fowohl im Mer 
gen- ald im Abendland auf vorzügliche Bar 
verehrt, obwohl man nichts ganz Sıdert 
und Gewiffes von ihr weiß. Allerdinge 
nehmen einige ältere und neuere Schriftſtela 
die Acten dieſer hl. Martyrin als unbeding 
ächt an; allein wir geſtehen mit dem Bollar- 
diften Pinius, der ihr Leben benrbeitet bat 
daß fie, im Lichte der gefunden Kritil & 
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rachtet, uns nicht als ganz Acht erſcheinen. 
Benn wir daher im Nachftehenden das We- 
mtlichfte Daraus mittheilen, jo find wir fei- 
eewegs gewillt, dafielbe für vollkommen 
erbürgte Thatſachen auszugeben. Diele hl. 
hriflina war die Tochter des Kriegsoberften 
xbanus, aus dem berühmten Geſchlechte der 
nicier, und wurde zu Tyro, einer jet nicht 
ehr vorhandenen Stadt auf der Infel des 
seed Bolfena (Volsinium), geboren. Der 
nblid der von ihrem Vater über die Chri- 
en verhängten Strafen machte einen fo heil- 
men Eindrud auf ihr empfängliches Ge— 
üth, daß fie die chriftlichen Befenner lieb 
wann, fih von einigen chriftlichen Frauen 
errichten und zum Empfange der heil. 
aufe vorbereiten ließ. Im Grunde melden 
e oben erwähnten Acten ihres Lebens etwas 
ehnlihes, was wir von der hl. Barbara 
jen. Nach denfelben wurde fie von ihren 
nischen Eltern, deren einziges Kind fie 
ar, in einen eigens dazu eingerichteten 
hurm gebracht, um nur den Böttern zu leben, 
eil fie wegen ihrer außerorbentlihen Schön- 
it von vielen Jünglingen zur Ehe begehrt 
urde, und die Eltern nicht gefonnen waren, 
:je einmal zu verheirathen. Hier in Dies 
m Thurme nun foll die eilf- oder zwölf 
hrige Chriftina durch Betrachtung der gött- 
hen Dinge von felbft auf die Nichtigfeit 
t Gögen, denen fie dienen follte, gefommen 
m, und in Folge deſſen es unterlaffen ha- 
n, dem Wunfche ihrer Eltern zu willfahren 
ıd den Göttern zu opfern. Wie dem aber 
ich jei, man darf als höchſt wahrjcheinlich an- 
hmen, fie habe ſchon zuvor Unterricht im 
hriſtenthum erhalten; denn fie war fo von 
ttliher Liebe für Jefus entflammt, daß fie 
8 Tages die filbernen und goldenen Gö— 
n ihres Vaters zertrümmerte und das Me- 
ll auf die Straße warf, oder wie Andere 
geben, an die Armen vertheilte. Ergrimmt 
er diefe Entehrung feiner vermeintlichen 
ötter ließ ihr Vater fie dafür zuerft durch 
ackenſtreiche züchtigen, und als fie auf dem 
efenntniffe Jeſu verharrte, fo graufam 
Hagen, daß das Fleiſch ftücweife von ihrem 
ibe fiel, welches fie muthvoll aufhob und 
‚Ihrem Vater darzeigte mit den Worten: 
dier, du Wolf, verzehre das Fleifh, das 
ı jelbft gezeugt haft.“ Aber dieß genügte 
m Unmenfchen nod nicht. Ex ließ fie wie- 
taus dem Kerker, in den er fie hatte führen 
fien, herbei holen und zuerft an ein Rad 
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binden, darunter ein Feuer anzünden, das- 
felbe wie auch die Martyrin mit Del begie- 
fen und dann das Rad in Bewegung fepen, 
endlich, als ihr dieß Alles nicht ſchadete, mit 
einem Steine am Hals in den See werfen, 
woraus fie jedoch von einem Engel errettet 
wurde. Nach einer andern Berfion fol Chri⸗ 
ſtus der Herr felbft zu ihr auf den Stein ge- 
treten und fie mit dem Wafler des Sees ge 
tauft haben, ſprechend: „Du ſollſt hinfort 
nah mir Ehriftina heißen.“ Der graufame 
und verftodte Vater ftarb bald eines jähen 
Todes, und fand an Dio einen Nachfolger, 
ber in den Qualen gegen die Heilige getreu- 
lich fortfuhr, der aber daſſelbe Schickſal hatte 
wie fein Vorgänger. Der dritte Verfolger 
der Heiligen war ber Stabtvogt Julian, der 
fie in einen glühenden Ofen werfen, giftigen 
Schlangen ausfegen und endlich folange mit 
Pfeilen durchbohren ließ, bis fie den Geift 
aufgab. Die Zeit, wann diefes gefchehen, 
wird verfehieden angegeben; nad} den Meiften 
war ed um das Jahr 300, in der Diokleti- 
aniſchen Verfolgung. Dem Allem aber ſchen⸗ 
fen unfere Gewährsmänner feinen Glauben 
und find der Anficht, der Schauplat ihres 
Martyrthums fei höchſt wahrfcheinlich ins 
Morgenland zu verfeken, ſchon um des Um— 
ftandes willen, weil die hl. Chriftina in glei- 
her Weife von den Griechen verehrt werde, 
und es bei diefen nicht Uebung fei, das Keft 
von Heiligen des Abendlandes feierlich zu 
begehen. Wenn fie auch nicht gerade zu be- 
haupten wagen, unter jenem Tyro, wo bie 
hl. Martyrin gelitten haben foll, fei die Stadt 
Tyrus in Syrien zu verftehen ; fo glauben fie 
doch mit Grund annehmen zu können, daß 
ed eine Stadt dieſes Namens auf der Inſel 
ded Bolfena- Sees nie gegeben habe, und 
verfechten diefe Anficht mit Glüd wider bie 
gegentheilige Behauptung. Im Uebrigen 
finden fich obige Angaben über den Ort ihrer 
Marter, fowie über die Umftände ihres Lei- 
dend, namentlich auch ber Umftand von den 
drei Richtern, die fie martern ließen, mehr 
ober minder in allen Martyrologien, und 
unter dieſen auch im Mart. Rom. am 24. 
Juli. Im römiſchen Brevier wird fie an 
dieſem Tage nur commemoritt; aber im Pro- 
prium von Polen fommt ihr Feſt am 24. 
Juli sub ritu dupl. vor, Ihre Reliquien 
follen fih zu Palermo in Sieilien befinden, 
wiewohl e8 noch andere Stäbte gibt, welche 
im Befige derfelben zu feyn glauben. Bei 
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den Bollandiften findet fi ein Bild un 
ferer Heiligen, worin fie ald Jungfrau dar 
pn wird mit weißem Unter- und rothem 

berfleid, darüber her ein grüner Mantel, 
in ber einen Hand einen Pfeil, und in ber 
andern ein Buch, als Symbol ihrer Weid- 
heit; hinter ihr ift ein See, an deſſen fernem 
Ufer ein Thurm auf der Anhöhe ſich befin- 
det, während auf dem dießfeitigen ein bren- 
nender Ofen zu fehen ift, — eine Darftellung, 
wie fie fih aus Obigem von felbft erklärt. 
Außerdem wird die Heilige noch abge- 
bildet mit einem Mühlftein, an welchen fie 
gebunden und in den See geworfen, wieder 
auftauchte, mit Zange und Meffer, zum Aus- 
reißen der Zunge und der Brüfte, und mit 
Pfeilen, zuweilen auch mit Schlangen in 
der Hand und um fich, deren Biß ihr nicht 
geihadet. 

°$. Christina, eine Jungfrau aus der 
Geſellſchaft der bi. Urfula und Martyrin zu 
Köln. Ihrer gedenft auch Murer in feiner 
Helvetia sacra, jedoh unter dem Namen 
Chriſtiana. Sie ift aber vermuthlich iden- 
tiſch mit der hl. Chriftiana (Chrischona). ©. 
8. Cunegundis (16. Juni). 


B. Christina de Ciccarelli, (18. Jan. 
al. 12. Febr.), eine Jungfrau und Augufti- 
nernonne zu Aquila, die fih, wie ed im Mart. 
Rom. für die Auguftiner am 12. Febr. heißt, 
duch Unfhuld des Wandels und Strenge 
gegen ihren Leib auszeichnete. Nach der Cor- 
resp. de Rome Nr. 45, pag. 107) wurde 
fie zu Luco im Königreih Neapel geboren 
und trat in den Orden des hl. Auguftin zu 
Aquila. Sie hatte öftere Efftafen, befaß die 
Gabe der Wunder und Weiffagung und ftarb 
am 18. Jan. 1543. Die Beftätigung ihrer 
firhlihen Verehrung erfolgte am 15. Jan. 
1841 durch Papſt Gregor XVI. 


°B. Christina de Vicomte, (14. Febr.), 
eine Jungfrau aus dem dritten Orden bes 
hl. Auguftin (weßhalb fie auch am nämlichen 
Tage im Mart. Rom. für die Auguftiner-Ere- 
miten vorfommt), ftammte aus der Familie 
der Bicomtes zu Spoleto und floh, um einer 
Heirath zu entgehen, in die Einöbe, wo fie 
ein fehr ftrenges Leben führte. In der Folge 
wieder nad Spoleto heimgefehrt, leiftete fie 
ten Kranken im Spitale daſelbſt Dienfte und 
übte andere gute Werke. Sie ftarb im Jahre 
1458 und wurde von Gott nad) ihrem Tode 
durch, Wunder verherrlicht, Nach Corresp. 
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de Rome (Rr. 45, pag. 107) wurbe ih 
Berehrung feit unfürbdenklihen Zeiten am 6. 
Sept. 1834 beftätigt. 


B. Christina Bruazo ( Stumbelensis), 
(22. Juni, al. 6. Nov.), eine Jungfrau — 
häufig mit dem Beifage Mirabilis (Wunder- 
bar), wegen des Außerorbentlihen, was da 
Herr an ihr gethan hat — mar die Tode 
eines reihen Bauern, Heinrih Bruyo mi 
Namen, und wurde (wahrſcheinlich im Jahır 
1252) zu Stommeln, einem 2 Meilen vu 
Köln entfernten Dorfe, woher fie aud ta 
Beinamen Stumbelenfis hat, geboren. Chu 
in der früheften Kindheit wurde fie von &et 
außerordentlich begnadigt, floh aber, in dei 
Mädchenalter eingetreten, zu den Beguin 
nah Köln, bei denen fie willige Aufnabm: 
fand, die fie jedoch wegen ber heftigen De 
fuhungen des Teufels, welcher von Gott u 
walt über fie (wie einft über den fromaa 
Job) erlangt hatte, wieder verlaſſen mußt, 
worauf fie ſich Dann wieder in ihr älterlidet 
Haus zurücdbegab und da ein äußerft mübe 
feliges , abgetödtetes Leben führte, Tat 
Munderbarfte in ihrem Leber find die Rs 
handlungen und die Verſuchungen, die R 
vom böfen Feinde, der alle feine Wut ur 
ihr ausließ, zu erfahren hatte, ohne baf « 
jedoch ihrer Seele etwas anhaben fout 
Sie vereinigte fih vielmehr um fo innige 
mit Gott und wurde auch der Wunbmaln 
Chrifti gewürdigt. Endlich ftarb fie amb 
Nov. 1312 (nicht 1313, wie Migne il) 
in ihrem 70. Lebensjahre und wurte Ü 
Stommeln begraben. In der Folge geſcheha 
zwei Translationen: eine von Stommeln nad 
Nideck, und zu den Zeiten Gregors All. du 
da nad Fülich, wo viele Wunder an Krane 
und Prefthaften auf ihre Fürbitte geldabm 
Die legtere Translation wird am 22. Juni ® 
feiert. — Die Bollandiften nennen fell 
der Auffchrift Virgo devota Ordinis Praei 
catorum, was aber nur fo viel fagen will, de 
fie diefem Orben fehr zugethan geweſen ſi 
nicht aber, daß fie ihm felbft angehört ha 

‘Christina Miller, (29. Jan.), @® 
Glariffin zu Köln um das Jahr 1610, M 
fich durch ihre Sanftmuth und Geduld in de 
Leiden auszeichnete. (Hub. Men.) 

‘1 Christina, (10. März), eine Jung 
aus dem Francidcanerorben in Umbrien. 

12 Christina, (15. April), eine Jun 
frau, von welcher wir lefen, daß fie at 
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m Walburgaberge (vielleicht bei Köln) ge- 
torben ſei. 

»Christina, (1. Mai), eine Clariſſin 
u Pfullingen in Württemberg , die als Re- 
ormatorin biefes Klofters aufgeführt wird 
ind etwa im J. 1512 ftarb, (Hub. Men.) 

“Christina, (24. Juli), eine Nonne 
es Prämonftratenferordens im Klofter Rhe⸗ 
er im Bisthume Mainz. 

Christina, (5. Aug.), fand ſich an die— 
em Tage in einer Aufzeichnung des Bol 
andus, aber feine Nachfolger im Werke 
onnten nicht angeben, was dieß für eine 
hriſtina gewefen ſei. 

“Christina, (24. Nov. al. 3. März), 
“ en In * Benedictinerorden 
England, die aber höchſt wahrſcheinli 

dentiſch iſt mit ———— e A 

"Christina, Abtiffin in Engelthaf, einem 
hemaligen Klofter im Bisthum Eichſtätt, 
um Gebiet Nürnberg gehörig und darım 
« Einführung des Proteftantismus zum 
pfer gefallen. Sie ftammte aus der pa- 
iciſchen Familie der Ebner und war zu 
er Zeit durch ihre efftatifchen Zuftände und 
it Gabe der Weiffagung und Heilung fo 
erühmt, dag Kaifer Karl IV. am Freitag 
ah Fronleihnam 1350 fie befuchte, um 
ven Segen zu empfangen. Gie und ihre 
dweſter Margaretha, Nonne in Maria- 
Redingen (Bisth. Augsburg) fanden in 
'ger Berbindung mit Tauler. Sie ftarb am 
6. Der. 1356 im 79. Lebensjahre, Ihr 
ib ruht unter den Ruinen von Engelthal; 
r Grabmal in der St. Schaldugficche in 
irnberg nennt fie „ſelig“. (Sr.) 

“Christina Maria, Königin von Nea- 
N, aus dem Haufe Savoyen, geftorben im 
1836. In der Augsb. Boftzeitung vom 23. 
ebt. 1855 lefen wir, dag man ihre Heilig 
chung wünfdhe, und daß die heil. Con— 
egation der Niten den Auftrag gegeben 
ibe, ihren Proceß einzuleiten. 

tinus (Christianus), (12, Nov. 
+23. Apr. 25. Aug.), ein Martyrer, einer 
? fünf Brüder, welche nach dem Tode bes 
‚Biihofs Adalbert, den fie begleitet hatten, 
ıh Polen in die Einfamfeit bei Eafimir 
d begaben, dort ein fehr abgetöbtetes Leben 
orten und endlich von Räubern graufam 
mordet wurben. Im Mart. Rom. finden 
d ihre Namen am 12. November, und im 
toprium von Polen und Schweden fteht 

Selligen-Reriton. Br. 1. 
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ihr Feſt sub ritu dupl. ebenfall® am 12, 
November. ©. S. Benedictus ſ0. 

Christis, (12. Oct.), Tochter eines ge- 
wiſſen Priscus findet ſich in einigen Acten. 

$. Christodulus, Abb. (16. März). 
Vom Grieh. dovklos —= Diener Chriſti. — 
Diefer hl. Ehriftodulus war ein Abt eines 
Klofterd auf der Inſel Negroponte, der bei 
den Griechen verehrt wird, (Mg.) 

‘8. Christophorus, M. (23. Jan. ). 
Dom Grieh. XKeuoropopos — Chriſtum 
tragend, Ghriftusträger; Lat. Christifer. — 
Dieſer hl. Ehriftophorus war ein Diakon und 
Martyrer zu Ancyra. ©. S. Clemens ?. 

® 8. Christophorus Sabaita, (14. Apr.), 
ein Martyrer in Baläftina im 8. Jahrh., der 
von den Saracenen getödtet wurde. (Mg.) 

°$. Christophorus (Chrysophorus ), 
(20. April, ein Martyrer zu Nifomedia. ©. 
S. Victor. 

*$. Christophorus, (29. April), wird 
bei einigen Autoren mit dem hl. Germanus 
und feinen Genoffen, die zu Alerandria in 
Aegypten gemartert wurden, in Verbindung 
gebracht. Val. S. Germanus (29. April). 

SS. Christophorus et Gonon, (5. 
Juni), beide aus Rom gebürtig, mußten um 
des Glaubens willen in Griechenland fter- 
ben, indem der Erftere enthauptet und der 
Andere ind Meer geworfen wurde. 

°$. Christophorus, M. (25. Juli, al. 
I. Mai). So berühmt der Name des hl. 
Martyrers Chriftophorus in der morgen» 
und abendländifchen Kirche ift, fo wenig Ge- 
wiffes und Sicheres weiß man über feine 
näheren Lebensumſtände. Die aber ift über 
allen Zweifel erhaben, daß er nicht etwa nur 
eine fingirte Berfon ift, ausgedacht, um daran 
irgend eine Allegorie zu fnüpfen, fondern daß 
er wirklich eriftirt und um Ehrifti wilfen fein 
Blut vergoffen hat; Zeuge deſſen ift die allge- 
meine conftante kirchliche Leberlieferung, und 
die Verehrung, welche er von jeher in der 
Kirche genoffen hat. » Andere haben zwiſchen 
dem wirklichen Martyrer Chriftophorus und 
dem Niefen gleiches Namens, der nicht eri- 
ftirt habe, unterſchieden; allein dem fteht ent- 
gegen, daß das Feſt des vermeintlich fabel- 
haften Chriſtophorus ſtets am naͤmlichen 
Tage begangen worden iſt, auf den bie Mar« 
tyrologien den Namen des hi. Martyrers 
Chriftophorus geilen! haben. Freilich lauten 
die Angaben über ihn, über fein Baterland, 
89 
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feine Befehrung und fein Wirken fehr verfchie- 
den und großentheils ſehr fabelhaft; allein dieß 
bietet feinen Grund, an feiner wirklichen Eri- 
ftenz irgendwie zu zweifeln. Die allgemeinfte 
und auch im Mart. Rom. vertretene Meinung ift, 
ber hl. Ehriftophorus fei in Lycien, mo er den 
chriſtl. Glauben predigte, unter dem Kaifer De 
eins nach graufamer Marter und nachdem man 
ihn mit Pfeilen durchbohrt hatte, enthauptet 
worden. — Alles Andere, was über unfern 
Heiligen im Umlaufe ift, entbehrt mehr oder 
minder alles hiftorifchen Grundes, und gehört 
in das Gebiet der Sagen. Die vorzüglichften 
Legenden über ihn und feine Befehrung find 
folgende: Rad der auf und gefoinmenen, 
von den Bollandiften jedoch nicht als Acht 
anerfannten Passio (Leidensgeſchichte) des 
Heiligen, die auch ben Lectionen des Bres— 
lauer Proprium zu Grunde zu liegen jcheint, 
war er ein Chananäer* von Geburt (nad 
Andern ein aninder), und fam unter ber Re— 
gierung ded Königs Dagnus von den Infeln, 
die nicht näher begeichnet werben, in Die Stabt 
Samo (Samos) in Lycien (Eyrien), wo 
ihm der Herr anzeigte, er werbe getauft wer- 
den und Viele zum chriftlihen Glauben be- 
fehren. Seine Taufe wird aber darin alfo 
erzählt: Als er einft im Gebete lag, ließ ſich 
auf ihn vom Himmel ein Nebel hernieder 
und umgab ihn mit hellem Glanze, wobei 
die Worte fi hören liegen: „Auserwählter 
Diener Gottes! fiehe, du haft jeßt die Taufe 
empfangen im Namen bed Herrn und ber 
hl. Dreieinigfeit." Hierauf ging Chriftopho- 
rus nach Syrien, und als er nahe zu ber 
Stadt (worunter wahrfcheinlich obiges Samo 

emeint wird) fam und babei um die Be- 

ehrung ihrer Einwohner flehte, begegnete 
ihm eine Frau, die eben zum Opfer der Göt- 
ter gehen wollte; als fie feiner anfichtig ge- 
worden, fei fie, von Schrecken über feine Ge- 
ftalt ergriffen, fogleich in die Stadt zurüdge- 
eilt und habe ihren Mitbürgern erzählt, daß 
fie draußen ein Wefen gejehen, das einen 


menschlichen Leib mit einem Hundsfopf habe, | f 


fie möchten mit ihr hinausgehen und das 
wunderbare Weſen betrachten. Als nun 
Chriftophorus das Volk daher kommen ſah, 
blidte er zum Himmel und bat, der Herr 
möge durch ihn baffelbe befehren, und zum 


* Wahrſcheinlich wurde er deßwegen ein Ghana- 
näer genannt, weil ans Kanaan die Enafim (Riefen) 
— Die Reliquien, welche man von ihm zeigt, 
ollen auch eine ungeheure Größe errathen laſſen. 
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Zeichen feiner Hilfe feinen eiſernen Stab m 
blühen und Blätter treiben laſſen. Wie tat 
Volk dieſes Wunder fah, befehrten ſich 1800 
zum chriftlichen Glauben und ließen fi tur 
fen. — In anderer Weife gibt dad Mens 
logium des Kaifers Bafilius feine de 
fehrung. Nachdem es die Behauptung Ein 
ger von feiner fchredlichen Geftalt ald fa 
haft zurüdgewiefen, fährt es fort: Derek 
Ehriftophorus lebte zur Zeit des Kaifers D 
eins, wurde im Kriege von einem Anfüh 
gefangen genommen und erhielt auf wunde 
bare Weile die Gabe, griechiſch zu ra 
was er vorher nicht gekonnt hatte, sr 
nämlich einft deghalb Gott um Hilfe an 
erihien ihm ein Engel, tröftete ihn md 
rührte feine Lippen, worauf er ſogleich gi 
hilch reden fonnte und dann alsbald int 
Stadt eilte, wo er das Evangelium yafir 
bete. Es wurden aber fofort Soltaten 
geihict, ihn gefangen zu nehmen; da jex 
vor ihren Augen fin Stab zu grün 
fing, befebrten fie fich zum chriſtlichen Oln 
ben und wurden mit ihm zu Antiochia we 
hl. Babylus (237—251) getauft, wohit 
den Namen Ehriftsphorus erhielt. — Ru 
der bei ung befannten Legende war Er 
ftophorus ein heidniſcher Riefe, der 12 & 
in der Länge hatte und durch die Welt 
um Einen zu finden ber ftärfer fei alde 
Nachdem er lange vergeblich gefucht, me 
er fi dem Teufel; als er aber einmalid 
wie diefer einem Kreuze auswich, meine 
der Mann des Kreuzes müffe doch wohli 
fer ſeyn als der Teufel, hörte von Chriid 
ſuchte ihn auf, erfuhr aber von einem ® 
fiedler, das befte Mittel, denfelben zu fe. 
fei: gute Werke zu thum. Als ein foldes 3 
tes Werk bezeichnete er ihm bei feiner 
pergröße und Leibesftärfe, wenn er bie fa 
welche über einen nahen Fluß fegen mike 
und oft der Gefahr des Ertrinkens ei 
fegt wären, hinübertragen wuͤrdt. Auf 
ſes entſchloß er fi num wirklich, ſich an d 





em Strome niederzulaſſen, um arme 

derer hinüber zu tragen, weil er fo groß m®& 
daß er über das Waſſer meit hervorruft 
Da rief ihn aud einmal ein Kind, rei 
e8 hinübertragen. Aber das Kind mure® 
der Mitte des Fluffes fo ſchwer, daß 

flophorus fagte: „Mir ift’s, als lägebie Bo 
auf mir.“ „Mehr als die Welt, ſyrach bit 
Kind, „denn du trägft den, der Himmel m 
Erde erfchaffen hat“ Es war das Ehriftut 
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lind, welches dann den von der Schwere nie⸗ 
dergedrückten Kopf des Rieſen im Waſſer 
jauſte und Chriſtophorus nannte, weil er 
Chriſtum getragen. — Man ſieht, wie ver- 
ſchieden die Bekehrung des Heiligen ausge: 
malt wurde. Nah Menzel (Symb. 1.175) 
it im „großen Ehriftoph” das Volk perfoni- 
feirt, die rohe, aber gutartige Maſſe, die für 
Befehrung emmpfänglich ift und der dann auch 
eine große Gewalt inwohnt zum Schuße der 
einmal von ihr anerfannten Kirche. Deßhalb 
pflegte man das Bild des großen Ehriftoph 
vor die Thüre der Kirche zu ftellen. Was 
num aber die Umftände feines Martyriums 
betrifft, jo berichtet die fchon erwähnte Passio 
des Heiligen Folgendes: Als König Dagnus 
von der oben berührten maffenhaften Bekeh— 
rung zum Chriſtenthum durch den hl. Chri- 
Nophorus hörte, befahl er, ihm gefangen zu 
nehmen und vor ſich zu führen. Die abge- 
Ihidten Soldaten jedoch fürchteten fich wegen 
feiner ſchauderhaften Geftalt, ihm zu nahen, 
und es mußten Andere abgeorbnet werden, 
denen cd zwar gelang, den — zu feſ⸗ 
ſeln und vor den König zu führen; fobald 
‚aber Diefer feiner anfichtig wurde, fiel er felbft 
vor Schreden von feinem Throne herab und 
fragte ganz betroffen, wer er wäre. Der Hei- 
lige gab zur Antwort: von feiner Geburt aus 
heiße er Adokimos (nach d. Lat. Keprobus),* 
feit feinee Taufe aber Chriftifer (nach dem 
Grieh.Chriftophorus). Als der König ihn nicht 
vom Befenmtniffe des Glaubens abzubringen 
vermodhte, als vielmehr 40 Soldaten auf 
der Stelle ſich befehrten und ihr Bekenntniß 
mit dem Blute beficgelten, ließ er ihn in den 
Kerker werfen, und gab zwei unzüchtigen 
Weibern, Niceta und Aquilina mit Namen, 
den Auftrag, ihn zur Sünde zu verführen. 
Diefe aber wandten fi zum Glauben und 
dur Buße und gingen freudig in den Mar- 
tprtod, Sie werden am 24. Juli verehrt. 
Hierauf ließ ihn der König geißeln, ihm einen 
glühenden Helm auffegen, ihn mit Del be 
freichen und ein furchtbares Feuer unter ihm 
anzünden, was ihm aber nicht den geringften 
Schaden zufügte. Zulegt wurde er an eine 
Säule gebunden und mit Pfeilen geſchoſſen; 
weil er aber dadurch nicht befchädigt wurde, 





*Nach Andern bieß er früher Offerrus oder 
Dfferus (vom Lat. oflero — darbringen ıc.), that 
Kriegsdienfte, führte zufept ein Einfiedlerleben umd 
erhielt bei der Taufe durch das Chriftfind den Na- 
men Ehriftoffero — ber Ghrifte fig Opfernde. 
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indem Die Pfeilene ben ihm in der Luft Hängen 
blieben, jo wurde er am Ende enihauptet. — 
Die Bollandiften meinen, unter dieſem 
König Dagnus fei fein anderer ald Decius 
zu verftehen, oder wenn er eine andere Per— 
fon gewefen, fo habe er nur das Amt eines 
Unterfönigs oder Statthalter bekleidet. Mit 
der Stadt Samo (Samos, Samon, Salmon) 
aber willen fie nichts anzufangen, fondern 
bemerken vielmehr geradezu, daß es eine 
folhe weder in Lycien noch in Syrien gege= 
ben habe. — Die Drientalen bezeigten dem 
hl. Ehriftophorus jederzeit eine große Ver— 
ehrung und begehen fein Feft am 9. Mai; 
die Kirche des Abendlandes aber feiert das« 
felbe am 25. Juli, und es ift befannt, daß 
unfere hriftlichen Voreltern ftets viel auf den 
hl. Chriftophorus hielten, zu dem fie eine be» 
fondere Andacht als zu einem ber vierzehn 
Nothhelfer trugen. Er wird nicht nur zur 
Peſtzeit angerufen, fondern auch bei erlitter - 
nen Wunden, weil mit Pfeilen auf ihn ge- 
ſchoſſen, er aber nicht verwundet wurde, Im 
14. Jahrhundert entftanden Bruderfhaften 
des hl. Ehriftophorus, und befonders ift jene 
berühmt geworden, welche in Vorarlberg und 
Tirol beftand (geftiftet 1386 von einem ges 
borenen Kemptener, Namens Heinrih) und 
fi zur Aufgabe feßte, die Neifenden über 
den Arlberg im Winter vor dem Untergange 
zu fügen. Es wurbe zu dieſem Zwede ein 
eigenes Hofpiz auf dieſem Berge gegründet, 
und wenn wir und nicht irren, heißt noch das 
Haus auf der * deſſelben St. Chriſtoph, 
wenn gleich dieſes Hoſpiz nicht mehr beſteht. 
Von dieſen Bruderſchaften ſchreibt ſich wohl 
her, daß ehemals an den Kirchen und Thür- 
men riefengroße Bilder des hl. Chriftopho- 
rus angebradt wurden und hie und da noch 
gefehen werben, befonders im Allgäu und in 
Tirol. Außer dem Zwede, an den Patron 
der Bruderfchaft erinnert zu werden, hatten 
diefe Darftellungen ſicher noch eine andere 
löbliche Abfiht. Da nämlich die ganze Dar« 
ftellung des „großen St. Chriſtoph“ im 
Grunde nur eine Allegorie deffen ift, was der 
Ehrift überhaupt feyn fol, fo follte fie, an 
der Kirche oder an dem Thurme derfelben 
angebracht, die Ehriften erinnern, ——— 
treu das Joch Jeſu Chriſti durch das Meer 
der Welt zu tragen, und insbeſondere die 
Kirchengänger aufmerkſam machen, Chriſtum 
auf ſich zu nehmen durch heil. Gebete, durch 
den würdigen Empfang ber heil. Sacramente 
39* 


2 Ehriſtophorus. 


und durch aufmerffame Anhörung des gött- 
fihen Wortes. Die Gläubigen erkannten 


diefe ſchöne Bedeutung, und es bildete fich 
nad diefer frommen Auffaffung der Vers: 


Christophore sancte, virtules sunt tibi lanie, 


Qui te mane videt, nocturno tempore ridet; 


denn glüdlich ift Jeder am Abend, wenn er 


mit Ehrifto am frühen Morgen begonnen und 
Jein Joh den Tag über redlich getragen, 
Später aber bildete fich ein anderer Bere, als 
Zeuge der veränderten Geſinnung, nämlid: 

‚Christophori sanctispeciem quicumque tuetur, 
Ista nempe die non morte mala morietur, 

und es ift wohl möglich, daß mit ſolchen Bil- 
dern des hl. Chriſtophorus, welche vor einem 
„böſen Tode” ſchützen follten, mancher Miß— 
brauch getrieben wurde. — Was übrigens 
die gigantiſche Geſtalt des hl. Chriſtophorus 
betrifft, fo mag fie als Allegorie unangefod- 


ten bleiben; aber in Wirklichkeit war feine 
Größe — nah Allem, was wir über ihn 


‚gelefen — gewiß nicht fo gar außerordentlich, 
‚wie man gewöhnlich meint und wie Die Le- 
‚gende fagt, daß er 12 Fuß gemefjen habe. 


Das Menologium des Kaiſers Baſilius nennt 


fein Ausfehen zwar ferox et terribilis, was 
in Bezug auf die Größe ein bedeutendes Maß 
anzeigen mag; aber das alte Broprium von 
Schleswig dürfte wohl das Richtigfte ange- 
ben, wenn es fagt, er fei procerissima sta- 
tura d. h. fehr groß gewefen, wobei höchſtens 
‚an eine fo hohe Geftalt gedacht werben Fann, 
mie fie etwa König Saul gehabt hat. Lebri- 
gens berichten die vorhandenen Martyros 
logien nichts von des Heiligen Riefenhaftig- 
feit und was damit zufammenhängt. Die 
erſten deutlichen Spuren der Niefengröße des 
Heiligen finden ſich im mozarabifhen Mif 
fale. Im 10. Jahrhundert waren nebft der 
riefenmäßigen Geftalt auch ſchon andere Aus- 
ſchmückungen und Zuthaten hinzugefommen, 
wie dieg beim Eubdiafon Walther in Speier 
erfichtlich ift, der in Proſa und Verſen die 
MWunderthaten des Heiligen befhrieb, auf 
frühere Legenden hinwies und unter Anderm 
feinem Riefen einen Stod in die Hand gab, 
welder, auf fein Gebet grünend geworben, 
bie Befehrung vieler Heiden veranlaßte. 
Nach Walter, der unter Kaifer Otto III. ſchrieb, 
bildete fich Die Chriftophorusfage immer mehr 
aus und erreichte in der goldenen Legende 
des Jakob a Boragine (+ 1298), wornach 
Kofegarten die Chriftophorus-Legende bear- 
beitete, ihren Gulminationspunft, Es wäre 
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möglid, daß in den urſprünglichen Ace 
etwas vorfam, woran bie Riefenhaftigkeit 
feiner Geftalt fammt dem Uebrigen fid an 
bauen könnte. Zum Schluffe jei es erlaukt, 
hinſichtlich dieſer gigantifchen Darftellunge 
des hl. Ehriftophorus und ihrer Bedeutun 
die Worte des eben fo frommen als gelehrt 
Biſchofs von Alba und lateinifhen Dichte 
Vida anzuführen, der da fagt: „Welt, 
Chriftophorus, Chriftum ftets im Henn | 
trugft, geben dir die Maler Ehriftum aufde 
Schultern zu tragen; und weil bu viel 
litten haft, malen fie dich, zu Fuß das Min 
durchwatend. Da du dieſes nicht ohne einn | 
roßen Leib vermochteft, fo geben fie dir X | 
—— daß dich auch die größten Templ 
nicht faflen und du im ftrenger Kälte une 
freiem Himmel wohnen mußt; und well 
über alles Harte geftegt, geben fie dit de 
grünende Palme zum Keifeftab. Rath 
vermocht, das gibt dir die Kunft, da fie iu 
Wahre nicht zu bilden vermag. O nimm’ Nie 
Altes, du Guter, auf mit gutem Henn’ 
Nah einem alten Hymnus auf die 14 Ru 
helfer, den Jof. Had in feiner verbienfliie 
Schrift „der hriftliche Bilderfreis" mitte 
heißt es bezüglich unferes — 
Kaiſer Decius feine Wuth 
Ausüben wollt' an Chriſtenblut; 
Mit ſiedend Blei hat übergoſſen, 
Scharfe Pfeil auf ibn geſchoſſen, 
Donner, Peſt und Fenersbrunft, 
Sanct Chriftopb, wend ab von uns!“ 
Um nah dem VBorhergehenden feine bil 
lie Darftellung kurz anzugeben, fo wi 
er abgebildet als ein Riefe, das Ehriftudin 
auf der Schulter, mit einem grünenden pe 
Baume erwachfenen Stabe, durch's Walt 
gehend, indem ein Eremit ihm leuchtet. — 
röm. Brevier wird er am 25. Juli nur me 
memorirt; an mehreren Orten, wie z. B. inte 
Diöcefen Augsburg, Breslau 2c. wirbfeindt 
am 27. Juli eigens begangen sub ritu semi 
°$. Christophorus, (20. Aug.), es 
Martyrer zu Eordova. ©. S. Leovigildus 
°$. Christophorus, Puer, M. (2 
Sept.). Im Mart. Rom. für den Orden m 
Trinitarier fommt am 25. Sept. ein hl. Ana 
von drei Jahren vor, Namens Ehriflophori, 
ber ein Oblat dieſes Orbens war, yon der 


Juden geraubt und nad graufamer Marie 


von ihnen gefreuzigt wurde, wobei fie ihm | 
mit einer Lanze feine Seite durchftießen. & 


wird in der Stadt la Quardia in ber Die 


cefe Toledo verehrt. 
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°8. Christophorus, (28. Sept.), ein 
Nartyrer in Afrifa. ©. S. Martialis. 

s. Christophorus, (19. Nov), ein 
Rartyrer in Nifomedia. ©. S. Anthimus’. 

"B, Christophorus, (31. Oct.), ein 
teligiofe des Franciscanerordens, blühte um 
je Mitte des 13. Jahrhunderts und ftarb 
u Jahre 1272. (El., Mg.) 

»B, Christophorus, (12. Nov.), aus 
m Orden von Gifterz und Martyrer in Oft- 
bien, der nah Bucelin vom König ber 
nel @eylon gefangen genommen und von 
eſem felbft getödtet wurde. (EI., Buc.) 

“B, Christophorus, (24. Dee.), ein 
dartyrer zu Delf in Holland, der um bie 
Ritte des 16. Jahrhunderts auf Befehl des 
afen Lumey getöbtet wurde.  (Mg.) 

” age Her Hompeschius, (22. 
an.), ein Mönch aus dem Orden des hl. 
rancisend, lebte im 16. Jahrhundert im 
onvent zu Kreuznach am Rhein und machte 
h um die Bertheidigung der kath. Religion 
gen Die Irrlehrer fehr verdient. (Hub.Men.) 

"Christophorus Bembler, (29. März), 
is dem Orden des hl. Franciscus, der i. J. 
604 zu Innsbruck in Tirolftarb. (Hub. Men.) 

‘* Christophorus 6Grandaevus, (2. 
ebr.), ein Laienbruder aus dem Orden des 
» Franeiscus, der am 2. (oder 15.) Febr. 
511 von den Huffiten im Eonvent zu Maria 
chnee in Prag mit no dreizehn Andern 
ined Ordens getöbtet wurbe. (Hub. Men.) 

"Christophorus de Thermis, (1.3uni), 
tanciscanerquarbian zu Wien, der im Jahre 
540 ftarb. (Hub. Men.) 

"Christophorus Bioned, (29. April), 
n Sranciscaner von der Obfervanz, der im 
ahre 1481 zu Breslau im Rufe ausgezeich— 
ster Tugend ftarb. (Hub. Men.) 

‘"Christophorns,, (5.Febr.), aus Pavia, 
n Laie aus dem Orden der mindern Brü- 
x, ftarb im Jahre 1540 zu Borgo di ©. 
sepolero im Rufe befonderer Heiligkeit. 

Christophorus Rotundus, (8. Febr.), 
us der Gefellfchaft Jeſu, ein Spanier von 
Jeburt, wurde am 8. Febr. 1571 um des 
Haubens willen in Florida getödtet. (Tan.) 


*: Christophorus Crivellus, (12.5ebr.), 
in Laie aus dem Orben der „mindern Brü- 
er", liegt im Kloſter des hi. Cerbonius be- 
taben und wurde viele Jahre nah feinem 


‚ode noch unverweſen gefunden. 
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:: Christophorus Viglevanıs, (5. 
März), ein Mitglied des Sranciscaneror- 
dens in Infubrien, der in Art. Mart, den 
„Seligen“ beigerechnet wird. | 

Christophorus, (16. März), aus Za⸗ 
morra in Spanien, zeichnete ſich Durch feinen 
Eifer in Verkündung des Glaubens in In« 
dien aus. 

®: Christophorus Ruitius, (25. März), 
aus dem Orden des hl. Franciscus, ftarb im 
16. Jahrhundert in Merico. 

::Christophorus Catanens, (5. Apr.), 
aus dem Orden des hl. Franciscus in Spanien, 

2° Christophorus de Mendoza, (25. 
April), aus der Gefellichaft Jefu, war von 
einem vornehmen fpanifchen Geſchlechte zu 
Peru geboren und wurde am 25. Apr. 1635 
von den Gögendienern in Paraguay graufam 
getöbtet. (Tan.) 

?'Christophorus Bravus, (26. April), 
ftarb zu Pico in Gaftilien im Jahre 1573. 

*°Christophorus de Alzanis, (6. Mai), 
aus dem Predigerorden, war zuerft Prior in 
dem Gonvent feiner Baterftabt Alzano, dann 
Inquifitor des Glaubens und ftarb zu Ber- 
rara im Jahre 1499. 

:°Ghristophorus, (22. Mai), ein Pa- 
triarch zu Antiochia, findet fih in einem ara« 
biih-ägyptifchen Martyrologium bei den Ma⸗ 
roniten mit dem Titel „heilig”. 

® Christophorus, (15. Juli), aus dem 
Franciscanerorden im Gebiete von Abula 
in Spanien. F 

ↄi Christophorus de ð.ſemiliano, (12. 
Juli), aus Calabrien gebürtig,, war zuerft 
Mönch auf Monte Gaffino, dann Erzbiihof 
zu Raguſa. Er ftarb zur Zeit des Kaifers 
Marimilian II. (Buc. Sppl.) 

Christophorus Siebenhiener, (11. 
Aug), aus dem Orden des hl. Franciscus, 
wurde im Jahre 1683 zu Haimburg an der 
Gränze von Defterreich und Ungarn von der 
Wuth der Türken getöbte. (Hub. Men.) 

»® Christophorus a Campo passo, (14. 
Aug.), ein Mitglied des Francidcanerordens 
in Apulien, der in Art. Mart. zu den „Seli- 
gen“ gerechnet wird. 

Christophorus, (28. Aug.), Abt des 
Klofters Prüm (Prumia) in der Diöcefe 
Trier, war ein geborner Graf von Mander- 
fcheidt und eine Zierde des Mönchsſtandes 
feiner Zeit. Er ftarb i, 3.1576. (Buc. Sppl.) 
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. >Ghristophorus Landinus seu Lan- 
dnceius, (7. Sept), aus Siena gebürtig 
und ein Mitglied des Auguſtinerordens, ftarb 
im Jahre 1491 im Rufe der Heiligfeit. 

3 Christophorus Heggelin, (12. O«t.), 
ein Mönch im Klofter Weingarten in Würt- 
temberg, der im Jahre 1622 mit den Wor- 
ten ftarb, er werde um fo mehr mit der hi. 
Magdalena das Kreuz umfaflen, je mehr 
er von den Schmerzen des Todes gedrängt 
werde. (Buc. Sppl.) 

°"Ghristophorus Plateanus, (15.Oct.), 
ein Mitglied des Franciscanerordens zu Va— 
Iencia in Spanien. 

Christophorus Spotecus, aus der Ge⸗ 
feltfhaft Iefu, wurde im Juli 1601 aus 
Haß gegen den Fath. Glauben von den Hä- 
xetifern zu Stodholm in Schweden einge- 
ferfert und ging mit noch drei Gefährten im 
Schmutze des Kerferd zu Grunde. Tan.) 

°°Christophorus(Christophus) Fereira, 
aus der Geſellſchaft Jeſu und ein Portugiefe 
von Geburt, fiel zuerft durch die Gewalt der 
Marter erfchredt vom Glauben ab, that aber 
als achtzigjähriger Greis Buße, wurbe Fopf- 
über in einer Grube aufgehängt und gab fo 
feinen Geift auf. Dieß geihah im I. 1652 
‚zu Nangafafi in Japan. (Tan.) 

CHRISTUS JESUS — von xoiw, hebr. 
maschach — falben; Xgıoros, hebr. ma- 
schiach — Meſſias d. i. der Geſalbte — 
der Gottmenfch, der von Gott den Menfchen 
nach dem Sündenfalle verheißene und lange 
fehnlichft erwartete Mefftas, der Heiland und 
Erlöfer der Welt, der ewige Hohepriefter, 
der Mittler zwischen Gott und den Menfchen, 
die zweite Perſon in der Gottheit, die Ur— 
quelle aller Gnade und Heiligkeit, der Heiligfte 
der Heiligen, der König aller Heiligen 2c. ıc, 
&, JESUS CHRISTUS. 

Chrittanus, (7. Febr.), der Sohn eines 
gewifien Darius in Irland, der aber von den 
Bolland. fonft nicht näher bezeichnet wird. 


Chrittus, (1. Oet.), fommt bei dem Ha- 
giologen Slorentinius als Bekenner oder 
Martyrer zu Tomi vor, und heißt bei an- 
dern Autoren bald Chariftus, bald Chryftus. 

S. Chrodegangus (Chrodegrandus), 
(6. März), Biſchof von Meg in Frankreich. 
- ©. 8. Godegrandus. 


Chrodobaldus, (6. Febr.), ein Schüler | und huld, hyld — Gnade, 


EChrstildis,) 


Propft zu Mardienne, der aber höchſt wahr- 
ſcheinlich identiich ift mit Chlodobaldus (11. 
Juni). Bgl. S. Amandus?. 

S. Chrodogangus, (3. Sept.), Bilhei 
und Martyrer zu Seez (Sagiensis) in ie 
Normandie (Frankreich). ©. 5. Gode- 
grandus. 

Chromanus, (15. Mai), ein Priefte 
und Belenner des Glaubens in der Ihe: 
tifchen Provinz Merhe, war wegen feine 
Lehr» und Wundergabe fehr berühmt ın 
ftarb im Jahre 944. 

15, Chromatius, M. (25. Mai). Yon 
Strich. zonue — die Farbe ic. — Vier 
hl. Chromatius war ein Martyrer zu Rom. 
©. 8. Urbanus. 

?$. Chromatius, (11. Aug.), der Pate 
des hl. Tiburtius und Martyrer zu Rom 
©. S. Tiburtius. 

°$. Chromatius, (2. Dee. al. 7. 11. 
Aug), Biſchof von Aquileja und Bekenner, 
folgte im Jahre 387 dem hi. Valeriam 
auf diefem bifhöflihen Stuhle und ftard an 
2. Dec. 406. Er war ein Freund die Hi 
Hieronymus und hinterließ ſchätzenöwerh 
Schriften. Seiner wird im Mart. Rom. au 
am 2. Dec. gedacht. (El., Mg.) 

Chronanus, (8. März), ein Mini 
Schottland, der in einem ſchottiſchen Mir 
logium vorfommt. 

'Chroniacus, (21. Mai), zur Zeit be 
Königs Donald VIN. (1093 — 1098) U 
Schottland Bifhof und Abt im Klofter Me 
nuall, war wegen feiner Gottesfurdt ı 
der Heiligkeit feines Wandels fehr beribt 

®Chroniacus, (2. Sept.), ein Mörd 
Shhottland, der ein hellleuchtendes Geſin 
feiner Zeit war und i. 3. 640 ſtarb. Dur 
lin gibt ihm den Titel „heilig*.  (Buc) 

S. Ghronion (Cronion), (27. febr.), © 
Martyrer zu Alerandria in Aegypten. © 
S. Julianus. 

Chronus de Nitria, ein Priefter un 
Einſiedler, war der Schüler und Dolmeiö 
des hi. Antonius und überfegte ins rich‘ 
ſche, was diefer hebräiſch ſprach. Yon Ein 
gen wird ihm der Titel „heilig“ beigelegt. Me 

S. Chrotildis (vulgo Clotildis, Clothi- 
dis, Chrotechildis), (3. Juni). Vom AR. 
Chrod, Chloth, hlud, lud — laut, berubt, 
Huld; fenad 


des hl. Amandus, Biſchofs von Utrecht und | Chrotildis (Ehlothildis) = durd Huld un? 


Chrotildis. 


Smabe ausgezeichnet ꝛc. Nah Sch wenk von 
Shlod-hilde d. i. Laut-krieg. — Die hl. 
Ehrotildis, gewöhnlich Elotildis (Elothildis) 
jenannt, Königin von Franfreih und Ge- 
nahlin des Königs Chlodoväus ( Chlod- 
vig) L., ftammte aus dem Haufe der Bur- 
jundifchen Könige und war die Tochter Ehil- 
erichs, Bruders des Burgunderfönigs Gun- 
obald, Nachdem ihr Vater Chilperich von 
'eterem erftochen, ihre Mutter ertränft und 
yre ältere Schwefter Chrona (Mucuruna) 
ns Eril verwiefen worden war, durfte fie 
war am Hofe ihres graufamen Oheims blei- 
en, wurbe aber fpäter um ihrer Schönheit 
illen vom fränfiichen Könige Chlodwig I., 
a er noch Heite war, zur Gemahlin begehrt 
nd im Jahre 493 zu Eoiffons wirklich mit 
ym vermählt. Nach einem bei Mabillon J. 
ag. 98 mitgetheilten fabelhaften Berichte 


ined Ungenannten ging die Brautwerbung | 


lſo vor ih: Eines Tages mifchte fih, wahr 
beinlih weil er fonft nicht anders zu ihr 
smmen fonnte, der Abgeordnete des Chlo- 
oväus verffeidet unter die Armen, welchen 
hlotilde Almofen zu geben pflegte, und fichte 
eauh um ein Almofen an. Als die Hei- 
ge ihm dann einen Goldgulden gab, füßte 
: ihr Die Hand und zog fein Oberfleid etwas 
wüd, vielleicht um ihr zu verftehen zu ge- 
en, er fei etwas mehr als ein Bettler. Da 
r diefes auffallend war, und fie ihn Daher 
ı fih fommen ließ, eröffnete er ihr im Ges 
eimen Die Wünfche feines Herrn und über- 
ab ihr den mitgebrachten Ring und Schmuck. 
sie Heilige erklärte, fie fei eine Chriftin und 
inne als ſolche feinen Heiden heirathen; 
brigens aber thue fie, wie der Herr wolle, 
nd er möchte im Frieden zichen. Auf dieſe 
tadricht habe dann König Chlotwig bei 
wem Obeim um ihre Hand geworben und 
e endlih nach längerm Zögern und unter 
ndrohung des Krieges mit dem Bedingen 
halten, daß Chrotildis freie Uebung ihrer 
teligion habe. Oft gab fich Die Heilige Mühe, 
en König zur Abſchwörung des Gögendien- 
ed zu vermögen, allein immer war er nicht 
abin zu bringen, bis Gott es fügte, daß er 
ı hartes Gedränge fam. Als er nämlich mit 
en Allemannen * in Krieg verwidelt war und 


* Nach den meiften Etymologiſten leitet ſich die 
Wort von Allerlei-Mann ber; demm zu 
Uemannien gehörte ganz Schwaben und ein großer 
‚beil der Schweiz. Rach Andern ift ANlemannen 
'n ehsender Name uud bedeutet „Banzmänner“ ac. 
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ihnen die Schlacht von Zülpich (Tolpiacum), 
acht Stunden von Köln, lieferte, fing ſchon 
fein Heer zu weichen an und fonnte nur das 
dur zum Stehen und zum Siege gebracht 
werben, daß er zum Gott der Ehrotilde rief 
und ein Chrift zu werden gelobte, * worauf 
er fih dann wirflih im Jahre 496 vom hl. 
Biſchof Nemigius von Rheims taufen ließ. 
Nah dem Tode ihred Gemahls (7 511) hatte 
fie nichts als Ungemach zu ertragen, indem fie 
fehen mußte, wie nicht nur ihr Sohn Elodo- 
mir im Jahre 524 vom Könige von Burgund 
getöbtet wurbe, fonbern auch wie ihre zwei 
Söhne Ehildebert und Clotar gegen ihre 
Enfel (die Söhne Clodomir's) wütheten, und 
zwei von ihnen tödteten, um bie Herrſchaft 
über Orleans fih anzueignen. Was fie bei 
letzterer Gräuelthat beſonders fchmerzte, war 
der Umſtand, daß fie durch eine Art Ueber— 
eilung auch Das ihrige Dazu beigetragen zu 
haben ſchien. Denn als ihr ihre Söhne einen 
Boten ſchickten mit einer Scheere und einem 
gezüdten Schwerte, und fie fragen ließen, 
was fie für ihre Enfel wähle, die Scheere, 
um fie zu Mönchen zu feheeren, oder das 
Schwert, um fie zu tödten, that fie, in der 
Angft ihres Herzens und ohne irgend an bie 
Folgen zu denfen, den Ausſpruch, fie wolle 
ihre Enfel lieber todt wiflen, als daß fie nicht 
zu ihrem väterlichen Erbe gelangen. Auf 
diefe Nachricht tauchten die Söhne ihre Hand 
in das Blut ihrer Neffen, mit Ausnahme bes 
Clodoald, der ihnen glücklich entkam. (S. 
S. Clodoaldus?) Durch dieſes Alles bewo— 
gen, zog ſie ſich nach Tours zum Grabe des 
hl. Martinus zurück und lebte hier in großer 
Heiligkeit, bis ſie nach den Bollandiſten 
um das Jahr 540 (nach Mabillon und 
andern franzöſiſchen Schriftſtellern im Jahre 
545) ftarb. Ihr Leib wurde darauf nad 
Paris gebracht und in der Kirche der heil. 
Apoftel Petrus und Paulus, welche Chlodo- 
väus um 511 hatte erbauen laſſen und melde 
jegt den Namen der hl. Genovefa führt, yes 
ben ihrem Gemahle begraben und von Gott 
mit vielen Wundern verherrliht. Nah But« 
ler fteht ihr Name im Mart. Rom., allein 
wir fonnten ihn Darin nicht finden. Auf Kir- 
chenbildern wird fie dargeftellt im Föniglichen 
Schmucke. Vgl. Chlodwig. 


* Mit vielem Glücke vertbeidigt der Boll. Henmſch es 
nins im Leben des hl. Vedaſtus (8. Febr.) die Meis 
nung, Chlodwig babe die Allemannen unfern Straßs 
burg geihlagen. (Bol. Acta Sanct. Febr. Tom.1.) 
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SS. ‚Chrysanthianus et 90 Soc. MM. 
(17. Febr.). Der hi. Chryfanthianus litt 
mit 90 Gefährten den Martyrtod in Aquileja. 


‘5. Chrysanthus M. (17. $chr.). Vom 
Grieh. xovmIns — mit geldfarbiger 
Blüthe, Goldblume ıc. — Diefer hl. Chry- 
fanthus war ein Martyrer zu Concordia in 
Stalien. ©. S. Donatus. 


?$. Chrysanthus, (10. Mai), ein Mar- 
iyrer zu Rom. ©. S. Tertullinus. 


°SS. Chrysanthus et Fortanatos, (15. 
Mai), Priefter zu Pavia in Italien im erften 
Jahrhundert, die vom hi. Biſchofe Syrus 
daſelbſt ordinirt worden ſeyn follen. 


*8S. Chrysanthus et Daria, MM. 
(25. Ort. al. 19. März, 5. Juni). Diefe 
zwei hhl. Martyrer find im Morgen- und 
Abendlande jehr berühmt und finden ſich in 
ben liturgifchen Büchern der griechiſchen und 
lateiniſchen Kirche. Nach den Menden Famen 
beide aus dem Morgenlande nah Rom, 
waren wirklich verheirathet, und beivog der 
* Chryſanthus feine Frau Daria zur Ent 
haltſamkeit, um in dieſem Stande Gott befto 
mehr dienen zu können. Als jedoch die Hei- 
den bald den Eifer erfannten, womit fie Das 
Chriſtenthum ausübten, wurden unfere Hei- 
ligen eingeferfert und gingen freudig in den 
Tod, als fie ihren Glauben mit dem Blute 
befiegeln mußten, unter Kaifer Valerian 
(253— 259). — Nah andern Berichten war 
ver bl. Ehryfanthus der Sohn eines vor- 
nehmen Senators in Alerandria, Polemius 
mit Namen, und reiste mit dieſem unter 
Kaifer Numerian (283 — 284) nah Rom, 
wo fein Vater die Stelle eines Rathes er- 
hielt. Hier zu Rom befehrte fih Chryfan- 
ihus zum chriſtlichen Glauben und ließ fi 
taufen, mußte aber von feinem Bater Vieles 
erdulden und wurde von dieſem eingeferfert. 
Al darauf der Vater eine Jungfrau aus 
Athen, Namens Darin, zu ihm in den Ker- 
fer ſchickte, Damit fie ihn vom chriſtlichen Glau— 
ben abbringen und hernach heirathen follte, 
lieg fie fi felbft vom hl. Ehryfanthus zum 
chriſtlichen Glauben befehren, wornach beide 
zum Schein eine Ehe ſchloſſen und thätig für 
die Ausbreitung des Chriftenthums wirkten. 
Weil aber viele Männer und Frauen ihre 
Ehegatten verließen und fich zu dem hl. Chry- 
fanthus und zur hl. Daria begaben, wurden 
biefe gefänglich eingezogen und vom Tribun 
Claudius auf verſchiedene Weife gemartert, 


Chryfe 

Allein auch der Tribun befehrte ſich sm 
Chriſtenthum und beftegelte mit feinen Kin 
dern und vielen andern Gläubigen fein Pr 
kenntniß mit dem Blute auf Befehl dee Kai, 
ferd Numerian; der hl. Chryſanthus akı 
und Daria mußten noch Vieles erdulden, wur. 
den enblih vor die Stadt (Rom) geführt 
und auf der Via Salaria gefteinigt. Rad 
dem Mart. Rom., wo fte nicht nur im alle 
meinen Theile, fondern auch im dem bein 
dern für Die Canonici regulares am & 
Dct. vorfommen, ſowie nach dem römitn 
Brevier, wo ihr Feft am 25. Oct. ritu simp 
fih findet, waren beide wirkliche Ehegatm: 
denn die hf. Daria wird Darin des Ehrnie- 
thus Frau genannt (uxor ejus); ferner bei 
der Präfeet, durch den fie zu leiden hatten, 
Gelerinus, und wurden beide auf ber & 
Salaria (Salzſtraße) in einer Eantauk 
(in Arenario) mit Erde und Steinen m 
f&hüttet. Unter Conſtantin Dem Großen mır 
den ihre Reliquien aufgefunden und im Jah 
842 in die Abtei Prüm im Erzftifte Irre 
gebracht; aber awei Jahre fpäter über 
man fte in die Abtei St. Abold oder Et.Xr 
bor im Bisthum Mep. Die Griechen feim 
nah Butler das Andenken diejer zwei He 
ligen am 19. März und am 17. Od. & 
den Bollandiften findet fih am 5. Im 
eine lebertragung der Gebeine des hl. Eim- 
fanthus nah Vienne in Frankreich; alle 
unfere Gewährsmänner bemerken mit Rd 
es fei zweifelhaft, ob diefer hl. Chryfanties 
mit dem unferigen identifch fei. — Geil 
lich werben unfere Heiligen dargeſtelll mi 
einem Löwen neben fich, der fie vertheidigt 
oder mit Fadeln und Flammen, ober m 
einer Grube, in welche beide lebend gemern 
und dann mit Erde und Steinen bededtmu 
den. Der bl. Chryſanthus hat bismeln 
Fefleln oder Ketten, Die zerbrochen find, wei. 
wie auch im römifchen Brevier zu lefen ik 
Ketten, womit er gefeffelt wurde, mitten at 
zwei brachen. Nach dem römiſchen Breria 
wurde der hl. Chryfanthus auch in eine Ocier 
haut genäht und fo der Sonnenhige audyt 
ſetzt; Daria aber wurde in ein Haus m 
Unzucht gebracht, Dort jedoch durch den Shut 
eined Löwen von aller Befleckung bewahn. | 

R Chrysanthus ‚ (24. Aug.), follein Rav 
tyrer zu Philippopolis in IThracien gewe⸗ 
en ſeyn. 

$. Chryse, M. (23. Aug.). Yom Griet 
xevaen —= golden, goldig ı. — Die Ü. 


Chry ſo. 


Chryſe war eine Martyrin zu Oſtia bei Rom. ; 


Pol. 8. Aurea ꝰ. 

Chryso, (26. Sept.), ein Martyrer zu 
Gagliari auf der Infel Sardinien, deffen 
Leib ih bei den Capucinern in Tradati bei 
Mailand finden fol. 

"8. Chrysogonus, Conf. (27. Febr.). 
Tom Griech. govaoyoros * — der Gold: 
geberne ꝛc. — Diefer hl. Ehryfogonus war 
ein Befenner des Glaubens zu Genua, wo 
feine Reliquien noch fich befinden und wo er 
noch verehrt werden foll. 

°$. Chrysogonus, (15. Juni), ein Mar- 
tyrer in Lucanien, einem Gebiete in Unter: 
italien. ©. S. Nivitus. 

88. Chrysogonus et 5 Soc. MM. (22. 
Nov.). Die hhl. Chryfogonus, Eletus, Ve- 
rocianus, Demetrius, Betus und Alerander er- 
langten in Afrifa Die Mariyrpalme. (EI) 


*8. Chrysogonns, (23. Nov.), ein Mar- 
iyrer zu Gapua in Unteritalien. ©. S. Ni- 
ceanus. (EI.) 


°S8. Chrysogonus et Zoilus, (24.Rov. 
al. 16. 24. Apr. 31. Mai), waren Marty: 
rer zu Aquileja in Oberitalien, Nah But- 
ler wurde der hl. EChryfogonus, Der auch in 
den Meßfanon aufgenommen ward, zu Rom 
verhaftet und zu Aquileja in Der Diofletia- 
ıufhen Verfolgung enthauptet. “Das Mart. 
Rom., in welchem nur der hl. Chryfogonus 
rwähnt wird, berichtet, er ſei nach langer 
Rerferhaft auf Befehl des Kaiſers Diofle- 
ian nach Aquileja geführt, dafelbft enthaup- 
t und ins Meer geworfen worden. Nach 
Indern trugen dann Fiſche feinen heil, Leib 
nd Land, Damit er beerdigt werben konnte. 
tab Butler bewahrt man in einer Kirche 
‘om, die ein Gardinalstitel ift, das Haupt 
3 bi. Chryfogonus; fein Leib aber befin- 
t fih in Venedig. Vom hl. Martyrer Boi- 
s fann nichts Näheres angegeben werden, 
8 was im römifchen Brevier am 24.Nov. 
bt, daß er nämlich ein Priefter gewefen 
und den bl. Chryſogonus in feinem Haufe 
graben habe. (El., But.) 
°8. CGhrysogonus, (22. Dec.), ein Mar- 
rer zu Nicäa in Bithynien, über den Nähe- 
8 nicht beigebradpt werben Fan. (EI.) 


* Diefen Titel hatten die Perſer, weil fie 
ch einer alten Sage von Perfeus abftammten, 
(hen nach der griechiſchen Mythologie Danae 
1 Zeus in.der Geftalt eines goldenen Regens 
pfangen hatte. 
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SS. Chrysolius (Chrysolus) et Soe. 
MM. (7. Febr. al. 1. Ort). Die Acten des 
hl. Biichofs und Mariyrers Chryfolius und 
feiner Gefährten find zu ungewiß, als daß 
man fih an die Thatfachen halten könnte, 
die Darin aus feinem Leben erzählt werben, 
Das, worin Uebereinftimmung herrſcht, ift, 
daß er in der Gegend von Tournay gegen 
das Ende des 3. Jahrhunderts das Evan- 
gelium predigte, und daß die Feine Stabt 
Commines (Comminium) am Lys in den 
Niederlanden, in der Grafſchaft Weftflandern, 
der vorzüglichfte Wirfungsfreis feiner apo- 
ftolifchen Arbeiten war. Er wurde an dem 
Orte Verlenghem mit mehreren Andern ge- 
martert und in dem nahe gelegenen Gom- 
mined begraben. Nach den, mie bemerkt, 
höchſt ungewiffen Acten, die Bollandus 
mittheilt, war er ein Bifchof und ftammte 
von den armenifchen Königen ab. Nachdem 
er in feiner Jugend fih dem Studium gewibd- 
met hatte, wurbe er Bifchof oder Erzbifchof 
in feinem Baterlande, kam aber in der Dio- 
Hetianifhen Berfolgung auf feiner Flucht 
nah Rom und wurde vom Papfte zur Ver- 
fündigung des Evangeliums nad) Franfreich 
geſchickt. Zu Verlenghem von den Faiferlichen 
Dienern im Jahre 302 gefangen genommen, 
wurde er zuerft graufam gegeißelt und ihm 
die Corona (der Theil des Hauptes, den bie 
Tonfur einnahm) mit der Hirnfchale herab« 
geihlagen, fo daß das Gehirn auf dem Bo- 
den umherſpritzte. Mit dem abgefchlagenen 
Theile ſammt dem Gehirn, das er auf dem 
Boden zufammengelefen hatte, ging er fofort 
nah Commines, legte Diefelben auf den Al- 
tar und verſchied in der Freude des Herrn. 
Eo die Acten. — Die Ueberlieferung des 
Landes fagt, der hl. Eligius habe feine Re— 
liquien in ein koſtbares Käftchen eingefchlof- 
fen, Diefe aber feien in den Kriegszeiten von 
Commines theils nah St. Donatian in Brüg- 
ge, theils nah U. 2. Frau in Lees gebracht wor⸗ 
den. Im J. 1611 fhidten die Stiftögeiftlichen 
von Drüggejenen von TournayeineRippe, die 
fie aus dem Reliquienfäftchen des Heiligen 
herausgenommen hatten. Bei Weißbacher 
wird fein Name am 1. Oct. aufgeführt. 

S. Chrysologus Petrus, (4. Der.), Bi- 
hof von Ravenna und Kirchenlehrer. ©. S. 
Petrus Chrysologus. (But.) 

8. Chrysolus, (7. $ebr.), Apoftel und 
Patron von Commines in Weftflandern, ©. 
S. Chrysolius. 


618 Chryſon. 
Chrysen, (26. Sept.), ein Martyrer zu 
Cagliari auf der Infel Sardinien. S. Chryso. 


S. Chrysophorus (Christophorus), (20. 
Apr.), ein Martyrer zu Nifomedia. ©. S. 
Victor. 

S. Chrysotelus ( Chysotelus) , (22. 
Apr.), ein Priefter und Martyrer zu Cor— 
dula in Perfien. ©. 8. Parmenius. 


‘8. Chrysostomus Johannes, (27. Jan. 
al. 14. Sept), Erzbiſchof oder Patriarch von 
Konftantinopel und Kirchenlehrer. ©. S. Jo- 
hannes Chrysostomus. (But.) 

* Chrysostomus, (7. Apr.), zuerſt ein 
Mönch auf Monte Caſſino, dann Erzbiſchof 
von Ragufa, war ber Reformator des Klo- 
fters auf der Infel Melita bei Ragufa, und 
ftarb im Jahre 1564 im Rufe der Heilig. 
feit. Unfere Quelle gibt ihm den Titel „ehr: 
würdig“. (Buc. Sppl.) 

®CGhrysostomus a Conceptione, (17. 
Det.), ein Gifterzienfermönd im Klofter 
Vallis Ecclesiarum in Spanien, der im 17. 
Jahrhundert lebte und von Drbensicrift- 
ftellern ben „Ehrwürdigen” beigezählt wird. 

“Chrysostomus, Gapuciner in Eichſtaͤdt. 
S. Johannes Chrysostomus. 

SS. Chryspolitus ( Chrispoldus ) et 
Soe. MM. (12. Mai). Der bl. Chryspoli- 
tus, der auch Chryspoldus oder Ehryspoltus 
genannt wird, war Biſchof von Bettona 
(Vetrona) in Umbrien und wurde unter Kai- 
fer Marimian mit dem hl. Sarontius, einem 
Kuhhirten, der hl. Eutela, deffen Schweiter, 
und noch zwölf Frauen, dann einem Aund- 
wa den die Heiden abgeſchickt hatten, 

ie Ehriften ausfindig zu machen, der fi 
aber zum Glauben befehrt hatte, um Ehrifti 
willen theils enthauptet, theild mitten entzwei 
geſchnitten. 

V. Chu-Yung, ein Martyrer in China, 
der von Almofen lebte, und fi bei den Hei- 
ben eined Tages durch das Zeichen des heil. 
Kreuzes verrieth. Er ftarb nach vielen Leiden 
und Martern gegen da8 I. 1815. Olg.) 

S. Chudion, (10. März), Einer der 40 
Mariyrer zu Sebafte in Armenien. ©. S. 
Quirion. 

8. Chumaldus, (27. Sept.),nad Migne 
ein Miffionär aus Schottland, der gegen 
Ende des 7. Jahrhunderts nach Deutihland 
fam und mit dem hl. Rupertus, erftem Bi- 
ſchof von Salzburg, das Evangelium ver- 


Chunialbus. 


fünbete, der aber höchſt wahrſcheinlich iden⸗ 
tifch ift mit S. Chunialdus. (Ng.) 

'$. Chunegundis, (3. al. 5. 6. März), 
KRaiferin und Gemahlin Heimide I. © 
S. Cunigundis. 

?B. Chunegundis, (24. al. 27. Juli), 
eine Jungfrau und Clariſſin im Klofter Sau 
decia in Polen, war die Tochter ded Könige 
Bela von Ungarn und der Maria, ein 
Tochter des griechifchen Kaifers Alerius, Bon 
Herzog Boleslaus von Polen zur Ehe be 
gehrt, wiberftand fie anfangs dieſem Ann 
nen, gab aber auf Bitten ihrer Eltern nad, 
und brachte ed, eine zweite hi. Gäcilia, i 
der Brautnacht dahin, daß ihr Gemahl Ent 
haltfamfeit gelobte und dieſes Gelübte ver 
dem Bifchofe in Krafau in der Katberral 
firhe im Jahre 1239 förmlich ermeuerte, wo 
her Boleslaus den Beinamen ber Keuſche⸗ 
(Pudicus) erhielt. Als im Jahre 1279 ih 
Gemahl mit Tod abging, zog ſich unfere Er: 
[ige in das genannte Klofter der Clariſſun 
zu Sandecia zurüd, und ftarb am 24. Jul 
1292 im Rufe der Heiligfeit. Papft Alerır 
der VII. beftätigte den 17. Dec. 1690 ihm 
Cult und verlegte ihr Feft aufden 27. Iuli, mer 
halb ihr Name an diefem Tage im Narl 
Rom. für die Conventualen, für die drei Orte 
des hl. Franciscus überhaupt und für ir 
Gapueiner vorfommt, (Hub. Men.) 

®Chunegundis, (11. Febr.), eine Jun 
frau und Abtiffin des Klofters Et. Marin 
bei Mansfeld in Sachſen, die im J. 19 
zur Abtiffin daſelbſt erwählt, dann im Jahr 
1234 dem Klofter Rodarsdorf vorgeit! 
wurde und endlich i. 3. 1251 ftarb. Im unt 
rer Quellehatfieden Titel „felig“. (Buc- Sppl.) 

*Chunegundis, (6. Aug.), Exiberio 
von Defterreih und Herzogin von Bay, 
war bie Gemahlin Albert des Weifen vı 
Bayern, und trat nach feinem Tode (15% 
in das Klofter des dritten Ordens, me 
im J. 1532 im Rufe der Heiligkeit fart. 

Chunegundis — fich unter Cunigunds- 

SS. Chunialdus et Gisilarius, (2 
Sept.), Priefter zu Salzburg (Juvaria), 
waren Gebilfen des hl. Rudbertus ober Ar 
pertus, erſten Bifhofs von Salgburg, m 
ftanden ihm in ber Verbreitung —* 
thums in Bayern oder Noricum getreu IN 
Seite. Nach Einigen ftamınten fie aus Säet 
fand ober Irland; allein nach den Bollar 
diſten waren fie Franken oder überhauf 


EChunibertuß. 


Deuiſche von Geburt, gehörtenfeinem Mönchs⸗ 
orden an, auch war der hl. Chunialdus nicht, 
wie Einige wollen, verheirathet, und kamen 
Beide mit dem hl. Rupert um das J. 717 
nah Bayern. Das Jahr ihres Todes fennt 
man nicht, und ift der 24. Sept., an welchem 
ihr Andenfen von jeher gefeiert wurde, der 
Tag einer Uebertragung, von der man nicht 
weiß, ob darunter die erfte unter dem hl. Bi- 
fhofe Vigilius im Jahre 773, oder die zweite 
unter Biſchof Weichard im Jahre 1315 zu 
verftehen fei. Als im Jahre 1601 die alte 
Domfirche von Salzburg in Folge eines Bran- 
des abgetragen werden mußte, erfolgte aber- 
mals eine Uebertragung, und zwar zuerft in 
das Sacellum der hl. Magdalena, und dann 
in die Kirche Der Francigcaner, wobei aber 
zu bemerfen kommt, daß bei diefer Gelegen- 
heit nur die Reliquien des hl. Gifilarus ge- 
nannt werden, entweder weil man die Reli 
quien des hl. Chunialdus nicht gefunden 
hatte, oder weil dieſe Reliquien mit andern 
vermifcht waren und Daher nicht mehr unter: 
ihieden werden fonnten. 

S. Chunibertus, (12.Nov.), Biſchof von 
Köln. ©. S. Cunibertus. 

Chunihildis, (8. Dee.), findet fi als 
Abtiffin in Thüringen im Inder des Meno- 
logiumg von Bucelin, aber keineswegs am 
8. Dee. im Merfe jelbft. (Buc.) 

'Chono, (19. Mai, al. 14. April), Bi— 
hof von Regensburg. ©. Cuno. 

?Chuno, (14. Aug.), ein Graf von der 
Thann und Abt zu Weingarten in Württem- 
berg, Der dieſes Klofter fehr in den Flor 
bradte und im 9. 1130 ſtarb. Bucelin 
gibt ihm den Titel „ehrwürdig“.  (Buc.) 

S. Chustus, (3. Juli), ein Martyrer zu 
Alerandria. ©. S. Tryphon. 

S. Chysotelus (Chrysotelus).(22.Apr.), 
in Priefter und Martyrer zu Cordula in 
Berfien. S. 8. Parmenius. 

Cibthacus, (7. Aug.), der Neffe des hl. 
Solumba, wird von Einigen als Biſchof und 
Apoſtel der Picten aufgeführt. 

B. Giceus (Franeiscus), Conf. (4. Aug.). 
Der fel. Ciccus oder Ciscus, auch Cicchus, 
— die abgefürzte Form von Franciscus — 
Befenner des Glaubens zu Peſaro (Pesau- 
um) in der Mark Ancona, war aus dieſer 
Stadt gebürtig, theilte Alles, was er hatte, 
nter die Armen und führte, in den dritten 
Irden des Hi. Franciscus eingetreten, ein 
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einfieblerifches Leben. Durch viele Wunder 
verhertlicht, ftarb er im Jahre 1350 und 
wurbe auf dem Berg Gennario begraben, in 
der Folge aber in die Kathedralfirhe von 
Peſaro trandferitt. 

$. Cicilia, (31.'Mai), eine Martyrin zu 
Girona in Spanien. ©. S. Gaulienus. 

S. Ciferianus, (13. Nov.), ein Biſchof 
in der Bretagne und Normandie (Armori- 
cum), von dem und aber Näheres nicht be, 
fannt ift. (El,) 

$. Cilicus, (10. Mai), ein Martyrer zu 
Tarfus. ©. S. Aphrodisius®. 

‘5. Cilinia, (21. Oet.), war nad dem 
Mart. Rom. die Mutter des hl. Biſchofs Re 
migius von Rheims. (EI) 

?$. Cilinia, (21. Det.), eine Jungfrau 
zu Meaur in Frankreich. ©. S. Calina. 

$. Cillianus, (3. Juni), na Einigen 
ein Martyrer zu Nicäa in Bithynien, 

$. Cillonia, (28. Mai), eine Martyrin 
zu Rom. ©. S. Epegatus. 

S. Ciminus, (13. Jan.), ein Martyrer 
zu Neapel. ©. 8. Cyriacus. 

B. Cincoga, (10. Sept.), ein Martyrer 
in Japan, der mit Andern um Chriſti willen 
litt. Vgl. Acafoxius. (Mg.) 

Cincuinus, (18. Juni), ein Mönd im 
Klofter des bi. Petrus zu Lindisfarne in 
England, bei deſſen Tod_auffallende Zeichen 
wahrgenommen wurden. Sein Leben be— 
ſchrieb Ethelwolf, Mönch defjelben Klofters, 
um das Jahr 870 in Berfen. Die Orbdend- 
ſchriftſteller legen ihm den Titel „ſelig“ bei. 

18. Cindeus, (Cindaeus, Syndeus), (11. 
Juli), ein Priefter und Martyrer zu Sida 
in Bamphilien in der Verfolgung des Dio— 
Hetian, wurde vor den Statthalter Stratos 
nieus geftellt und nach graufamer Marter 
ing Feuer geworfen. Als er aber in dem- 
felben unbeſchaͤdigt blieb, gab er bald darauf 
im Gebete feinen Geift auf. Sein Name 
fteht am 11. Juli auch im Mart. Rom. 

?$. Cindeus, (1. Aug.), ein Martyrer zu 
Verge in Bampbilien. ©. S. Leontius. 

$. Cinnamus, (23. Juni), war nad 
Migne ein Martyrer, der aber höchſt wahr- 
fcheinlich identifch ift mit S. Cinzamus. ©. 
8. Avitus ?. (Mg.) 

S. Cinnia (Kinnia), (1. Febr.), eine 
Jungfrau in Irland und Tochter bed Könige 
Euhadius (Eohadius) von Orgellia, trat 
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auf das Zureden des hl. Patritius in das 
Klofter Druaim - Dubhain, wo fie aud im 
Rufe der Heiligkeit ftarb. 

S. Cinzamus, (23. Juni), ein Lector und 
Martyrer zu Nifomedia. ©. S. Avitus”. 

8. Cion (Cyrion), (13. März), ein 
Priefter und Martyrer zu Nifomedia. ©. 
S. Macedonius. 

S. Cionia, (3. Juli), eine Martyrin zu 
Gonftantinopel. ©. S. Euphemia. 

S. Cionita, (26. Nov.), war ber Bei- 
name des hl. Einſiedlers Alypius in Paphla- 
gonien. ©. S. Alypius®. 

‘8. Cionius, (24. Mai), ein Martyrer, 
deſſen Reliquien fih zu Ealerno in Unter- 
italien befinden follen. (Mg.) 

?$. Cionius, (3. Juli), ein Martyrer zu 
Conftantinopel. ©. S. Euphemia. 

S. Cipericus, (4. März), ein Martyrer, 
ber auch Eepicerus heißt. ©, S. Cajus ®. 

S. Cipiseus (Pisseus), (8. Jan.), ein 
Martyrer, der mit mehreren Andern litt. ©. 
S. Timotheus. 

S. Ciprius, (5. Dee.), ein Biſchof von 
Brindifi und Cchüler des hl. Pelinus. (EI.) 

S. Ciranus, (4. Der.), Abt von Lonrey 
in Berry. ©. S. Cyranus. (But.) 

15. Cirinus (Cyrinus), (12. Juni), ein 
Martyrer zu Rom. ©. S. Basilides ®. 

2$. Cirinus, (4. Juni), ein Martyrer zu 
Noyon. ©. S. Dinocus. 

8. Cirinus, (11. Juli), ein Martyrer 
zu Rom. ©. S. Stephanus. 

'$. Cirion, (10. März), Einer der 40 
Martyrer zu Sebafte in Armenien, der mit 
S. Quirion identifch ift. ©. S. Quirion. (Mg.) 

?$. Cirion, (11. Zuli), ein Martyrer zu 
Rom. ©. S. Stephanus. 

S. Cisellus, (21. Aug.), ein Martyrer 
auf der Inſel Sardinien. ©. S. Luxorius. 

Cisinandus, (4. Jan.), ein Schüler des 
bl. Bernhard, von dem er in das nörblidhe 
Epanien und nad Portugal geſchickt wurde. 

S. Cissa, (31. Oet.), nah Migne und 
einem alten Benedictiner-Martyrologium ein 
Eremit und Beichtiger auf der Infel Eroy- 
land, war ein Schüler und Exbe der Zelle und 
ber Heiligkeit des hl. Guthlacus. (El., Mg.) 
S. Cistus, (12, al. 22.Nov.), ein Mar« 
tyrer in Wethiopien, deſſen Andenken bei 
Migne am 22. Nov. ſteht. (El. Mg.) 


Cinzamus. 
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S. Citavos wurde ehemals in England 
verehrt. (Mg.) 

F. Cithinus, (8. Mai), ein Martyrer u 
Byzanz. ©. S. Agathius. 

$. Citinus, (6. Mai), ein Martyrer m 
Mailand. ©. S. Victor. 

$. Citronius, (19. Nov.), ein Bekenne 
des Glaubens, der gegen das Jahr 590 
ftarb und bei Loudon (Juliodunum) in 
der Landſchaft Poitou (Frankreich) verht 
wird. (El., Mg.) 

15, Cittinus, (12. Apr.), ein Martvrer, 
der mit vielen Andern um des Glaubens 
willen fein Blut vergoß. ©. S. Quartus. 

28. Cittinus, (17. Juli), ein Marty 
zu Karthago in Afrifa. ©. S. Speralus. 

>$. Cittinus, (17. Oet.), ein Martyır 
in Mauritanien, der bisweilen aud Eins 
genannt wird. ©. S. Ninus. 

F. Civinus, (18. Zuli), ein Martır 
in Afrika. ©. S. Aquilinus®. 

Cizius, (16. Aug.), frz. Cizy, mut 
nad Eaftellain von den Mohammedanrı 
getöbtet, und wird zu Rieur in Langucde 
als Batron verehrt. Migne gibt ihm da 
Titel „heilig“ und fagt, er fei im 8. Jabtt 
von den Earacenen getöbtet worden. 

S. Glaonus, (13. März), ein Marten 
am See Geratus. ©. S. Carpistus. 

8. Clara, V. (12. Aug.). Vom Lu 
clarus — hell, Mar, berühmt ꝛc. — Dit 
hl. Clara, frz. Ste-Claire, eine Jungfrau un 
die erfte Schülerin des hl. Franciscus, wi 
eine Tochter des Favorino Sciffo unt ir 
Hortulana, welche beide Eltern ſowohl wegt 
ihrer Geburt ald wegen ihrer Reicthüm 
in ihrem Lande ein großes Anfehen geneftn, 
und wurde etwa im Jahre 1194 zu At, 
einer in Umbrien auf einem Berge, den mar 
Affi nennt, gelegenen Stadt geboren. sort 
fünftige Heiligfeit wurde der Mutter LE 
vor der Geburt geoffenbart, indem dieſe in 
Gebet um eine glüdlihe Niederkunft de 
Stimme hörte: „Fürchte dich nicht, denn d 
wirft ein Licht gebären, das die Welt Kl 
(clarius) erleuchten wird.“ Als mn ein 
Tochter zur Welt Fam, erhielt fie, in Hindlit 
auf diefe Verheißung, in ber heil. Taufe da 
Namen Clara. Diefe zeigte ſchon von ihrer 
Kindheit an eine große Liebe zu den Armen 
und eine ungemeine Anlage zur Grömmigfeit 
Ihre Eltern wollten fie in der Welt veriet 
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jen und trugen ihr deßhalb eine vortheilhnfte 
Deirath an; allein fie empfand darüber einen 
ebhaften Schmerz, weil fie entfchloffen war, 


wr Jefum als ihren Bräutigam zu erfennen, 


ieß fich Daher von einer gottesfürdhtigen Frau 
um hl. Franciscus, der damals ſchon in 


inem hohen Rufe der Heiligkeit ftand, füh- 
en, und flehte ihn in dieſer wichtigen Ange: 


egenheit um feinen Rath an. Die Worte 
es Heiligen, der von der Verachtung ber 
Belt ſprach, machten einen ſolchen Eindruck 
uf ihr Gemüth, daß die zarte Jungfrau auf 


er Stelle den Entſchluß faßte, der Welt ganz 
uentfagen. Am Montag nah Palmfonn- 
ag, den 18. März 1212, entfloh fie num, in 
hre [hönften Kleider gehüllt, aus dem väter- 
ichen Haufe, vereinigte fich mit andern Jung- 
tauen, bie ebenfalls durch Frömmigkeit aus- 


zeichnet waren, und eilte in das Klofter 
Bortiuneula, welches eine Citalienifche) Meile 


on der Stadt entfernt Tag und wo ber hl. 


ſtanciscus mit feinen Schülern lebte. Der 


deilige empfing fie mit feinen Ordensbrü— 


ern an der Kirchthüre, dad „Veni, Creator 
Spiritus* fingend, führte die hl. Clara vor 


en Altar, ſchnitt ihr Die Haare ab und gab 
br ftatt der reichen Kleider, die fie auszog, 
in Bußfleid, welches in nichts Anderm be 


tand, als in einer Art Sad, den fie mit 


inem Stricke um den Leib band. Da ber hl. 


franciscus Damals noch feine Nonnenflöfter 


eines Ordens errichtet hatte, brachte er fie in 
as Klofter der Benedictinerinen zu St. Paul, 
vo fie liebreih aufgenommen wurde, und 
on wo fie fpäter in das Klofter St. Ange- 
u8 von Panſo fam, das in der Nähe von 
Mifi lag und ebenfalls dem Orden des hl. 
Imedictus gehörte. Von dem Tage tiefer 
inffeidung der hl. Klara fchreiben die „ar- 
en Clariſſen“ die Jahre der Stiftung 
ſres Ordens. Die Entweihung der hl. Clara 
us ihrem elterlihen Haufe machte großes 
luffehen in ber Stabt und rief allerlei Be- 
theilungen hervor. Allein was auch immer 
ne Eltern und die Freunde ihres Haufes 
aternehmen mochten, fie erflärte ftandhaft, 
er höhern Berufung treu zu verbleiben und 
einen Schritt mehr in die Welt zurüdzuthun. 
Ihre Standhaftigfeit errang den Sieg, und 
war jo fehr, daß fie Die Freude hatte, nicht 
ur ihre Schwefter Agnes, fondern auch ihre 
utter Hortulana in dem fleinen an bie 
Ürhe von St. Damian ſtoßenden Haufe, 
as ihr bald darauf der hl. Franciscus an- 
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gewiefen hatte, zu fehen, um mit ihr der Bol- 
fommenheit nachzutrachten. Bald beftand 
ihre Genoffenfhaft, als deren Vorſteherin fie 
aufgeftellt war, aus dreizehn Perſonen, wo⸗ 
von drei aus dem berühmten Haufe der Ibal- 
Dini zu Florenz waren, und in wenigen Jah. 
ren erhielt der neue Orden fo beträchtlichen 
Zuwachs, daß er in den verfchiedenften Stäb- 
ten Italiens Klöfter errichten Fonnte. Es 
würde zu weit führen, wollten wir die Le— 
bensweife der hl. Elara in ihrem Flöfterlichen 
Aſyl des Nähern bejchreiben ; wir geben nur 
noch an, daß fie ſich wie ihr großer Meifter 
mit der bi. Armuth verlobte und den Geift 
berfelben fo ſehr zu ihrem eigenen machte, 
daß, ald Papſt Gregor IX. (1227 — 1241) 
den Artifel der Regel in Betreff der Armut 
mildern wollte und den Vorſchlag machte, 
dem Klofter von St. Damian beftimmte Ein- 
fünfte anzumweifen, fie ihn hoch und theuer 
beſchwur, doch nichts in dem bisher Beobach⸗ 
teten ändern zu wollen, welde Bitte ihr denn 
auch gewährt wurde. Diefelbe Bitte wieder- 
holte fie fpäter bei Bapft Innocenz; IV. (1243 
bis 1254), der ihr Begehren im Jahre 1251 
durch eine eigenhändig gefchriebene Bulle, die 
er voll der Rührung oft mit feinen Thränen 
befeuchtete, erfüllte. * Mehr als einmal be- 
zeugte Gott fihtlih, wie wohlgefällig ihm 
feine Dienerin fei. Als das Kriegsheer, wel- 
ches Kaifer Friedrich U. in Italien zurüdließ 
und das großentheild aus Saracenen be- 
ftand, auch Affifi belagerte, dabei zuerft auf 
das außerhalb der Stadt gelegene Klofter 
St. Damian losging und ſchon die Mauern 
erftiegen hatte, ließ fich die hl. Clara, obgleich 
franf, mit einem Speifefeld (cum capsa ar- 
gentea), enthaltend das hl. Sarrament, an 
die Pforte des Klofterd tragen, ftellte diefen 
im Angefichte der Feinde auf, warf ſich vor 
demjelben auf die Erde nieder und verrichtete 
unter einem Strom von Thränen folgendes 
Gebet: „Sollte ed möglich fenn, o mein Gott, 
daß deine Mägde, die du hier verfammelt 
und mit deiner Liebe ernährt haft, in Die Hände 
diefer Ungläubigen fallen? Errette fie, o 
Herr, und mich mit ihnen.“ Nach beendig- 

* Papſt Urban IV. (1261—1264) geftattete in 
der Folge mehreren Haͤuſern ihres Ordens, bes 
ftimmte Einfünfte zu befigen. Die Klofterfrauen, 
welche diefe Vergünftigung angenommen, werden 
Urbanifjen genannt, während jene, weldhe dem 


urfprünglichen Geifte der Stiftung treu_ blieben, 


den Namen arme Glarijjen, oder Damias 


niftinen (mach ihrem Klofter) erhielten. 
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tem Gebete hörte fie eine Stimme wie Die 
eines Knaben, die ihr fagte: „Ich werde Did 
allzeit befhügen.“ Zu gleicher Zeit aber be» 
mächtigte fich ein plöglicher Echreden der Be- 
lagerer und diefe ergriffen mit einer ſolchen 
Uebereilung die Flucht, daß mehrere aus 
ihnen gefährlich verwundet wurden. Endlich 
kam die Zeit, wo die Heilige dieſe Welt ver— 
laſſen ſollte. Sie ermahnte daher vor ihrem 
Ende ihre Mitſchweſtern zur Beharrlichkeit 
in der Uebung der Armuth, ließ ſich Die Lei— 
densgeſchichte Jeſu vorleſen und ſtarb dann 
ruhig den 11. Aug. 1253, in ihrem 60. Le— 
bensjahre und im 40. nach Ablegung der Or- 
densgeiübde. Den folgenden Tag wurde fie 
beerdigt, an welchem Tage auch ihr Feft in 
der Kirche gefeiert wird. Papft Alerander IV. 
(1254—1261), der ald Cardinalbiſchof von 
Dftia ihre Leichenrede gehalten hatte, ſetzte 
fie nach zwei Jahren (1255) unter die „Hei- 
ligen“ der Kirche Chrifti auf Erden; fünf 
Jahre nachher wurde ihr Leib feierlih von 
St. Damian in das neue Klofter, welches 
man auf Befehl des Papſtes innerhalb ter 
Stadt erbaut hatte, übertragen, und im J. 
1265 eine neue Kirche aufgeführt, welche 
ihren Namen trägt. Ihrer wird fowohl im 
allgemeinen Mart. Rom., als im befondern 
für die Gonventualen, die drei Orden und 
die Capuciner gedacht. Im römiſchen Bre- 
vier fteht ihr Feft ebenfalls am 12. Auguft, 
und zwar sub ritu dupl. Was ihre Dar- 
ftellung auf Kirchenbildern betrifft, fo hat die 
hl. Elara als Attribut eine Monftranz (Spei- 
fefelh) in der Hand, weil fie, wie oben er- 
wähnt, die feindlichen Schaaren damit ver- 
trieb. Was den Abtftab, den fie bisweilen 
trägt, anbelangt, fo kommt er ihr wohl info- 
ferne nicht zu, als fie eine eigentliche Abtiffin 
nicht war und es dahin fteht, ob es je Ab- 
tiffinen des Clara-Ordens gegeben. Nach 
Radowiz wird fie ald Schuppatronin der 
Augen verehrt. 

25. Clara (Caecilia), (12. Aug.), Abtif- 
fin auf dem Romarsberge in Lothringen. 
©. S. Caecilia ®. 

:$. Clara, (21. Oct. al. 16. Mai), eine 
Jungfrau aus der Gefellfhaft der hl. Urfula, 
wird in der Diöcefe Soiffons, wo ihre Reli- 
quien ſich befinden, am 16. Mai verehrt. 

B. Glara de Rimini, (10. Febr.), eine 
Mittwe aus Rimini, Die nach dem Tode ihres 
erften Mannes allen Luftbarfeiten und Aus- 
ſchweifungen der Welt fi überließ, aber bald 
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nad ihrer zweiten Verehelichung, von der 
göttlichen Gnade getroffen, in ſich ging und 
aufrichtige Buße that. Nach dem Tode ihres 
zweiten Mannes führte fie ein überaus ftren 
ges Leben, Fafteite ihren Leib, und lebte mır 
für den Dienft der Nebenmenſchen, von denen 
fie Viele zur Buße und zum wahren Glau 
ben zurückbrachte. Endlich ftarb fie zu Ri 
mini am 10. Febr. 1326, und wurde ihr 
Verehrung feit umfürdenflichen Zeiten im) 


1784 durch Pius VI. beftätigt. Mg.) 
sB, Clara Gambacorta, (17. April), 


eine Jungfrau aus dem Dominicanerordn, 


wurde um das Jahr 1362 zu Piſa gebem 
und von ihrem Vater, Peter Gambacoru 
Heren (capitanus) von Piſa, ſchon im T. 
Jahre ihres Alters mit einem vornehmen un 
reihen Manne in der Stadt verlobt, erflärt 


fih aber in ihrem 12. Jahre, daf fie kein 
andern Bräutigam haben wolle ald Jim 
Chriftum. ALS in ihrem 15. Jahre der Be 
lobte ftarb, begab fie ſich in das Elarifer 
flofter von St. Martin, wurde aber von ia 
Ihrigen mit Gewalt herausgenommen ım 
fünf Monate lang in einer verſchloſſan 
Kammer gefangen gehalten, bis enblid ihr 
Mutter, von Mitleid ergriffen, den Baterk 
vebete, der Tochter zu erlauben, in ein Don 
nicanerflofter zu treten. Im diefem wählt 
fie fi einen einfamen Ort, beflig ſich de 
heiligen Armuth und führte einen fromm 
Mandel. Nach dem Tode ihrer Mutter bad 
es ihre Stiefmutter, von welcher fie ungemei" 
geliebt ward, dahin, daß ihr ein eigenee Kir 
fter gebaut wurde, in welches fie viele Ar 
nen befam, weil fie Viele auch ohme My! 
aufnahm. Hier lebte fie ſehr ftrenge mit 1% 
felbft, ftand den Nothleidenden und Gehrid: 
ten hilfreich bei, und vergab dem Mir 
ihres Vaters und ihrer Brüder nicht nur au 
richtigen Herzens, fondern nahm aud de 
Frau und Kinder zu fich ins Klofter ar. 
Endlich ftarb fie am 17. April 1419, m“ 
lieblichen Geruch verbreitend. Als man F 
13 Jahre hernach ausgrub, fand man ihre 
Zunge noch ganz unverfehrt, und gefdabe 
viele Wunder bei ihren Reliquien. Ihre Pe 
ehrung feit unfürbenflichen Zeiten wurde i 
Jahre 1830 von Bapft Pius VII. beitätial 
daher findet fi ihr Name am 17. April I 
dem neuen Mart. Rom. nicht nur für de 
Orden der Hieronymiten, defjen Etifter, de 
hl. Peter von Pifa, ihr leiblicher Bruder met 
fondern auch für den Prebigerorden. 


Clara. 
*B. Clara de Gruce, V. (18. Aug.). 


Die fel. Clara, mit dem Beinamen vom 
fireuze, weil, wie wir fpäter fehen werben, 
fih die Leidenswerfzeuge Ehrifti in ihrem 
Herzen abgebildet fanden, wurde im Jahre 
1268 zu Monte» Falcone im Gebiete von 
Epoleto in Italien geboren, und war die 
Tochter frommer Eltern, wovon der Vater 
Damian und die Mutter Jakobe hieß. Schon 
als Kind von vier Jahren fing fie an, Gott 
eifrig zu dienen, und pflegte in fo zarter Ju— 
gend aus Liebe zu Jeſus auf den Knien vor 
einem Grucifire zu beten. Sie hatte noch eine 
ältere Schwefter, Johanna mit Namen; zu 
diefer ging unfere Eelige öfters, um im Ge 
bete noch mehr unterrichtet zu werben, und 
ließ fi nicht davon abbringen, obgleich ihr 
der Teufel öfter erfchien und bald mit Schmei« 
&eleien, bald mit Drohungen (wie 3.8. mit 
der, fie werbe fo bald fterben, wie ihr Schwe- 
ſterlein Theodorutia, wenn fie immer zu Jo— 
hanna gehe) fie tavon abzubringen fuchte. 
Im fechsten Jahre begab fie fi ganz zu 
ihrer Schwefter in die Einfamfeit (recluso- 
rium), fo freudig, als ginge e8 ins Para- 
dies, und befliß fi, berfelben in allen Tu- 
enden nachzufolgen. In Beobadtung ber 
rmuth und in der Uebung des Gebetes jchien 
fie nicht eine Anfängerin, fondern eine vollen- 
dete Meifterin zu feyn, genoß nur wenig 
Brod und Früchte, alle andern Speifen zu- 
rüdmweifend, und übte fi befonders im Still- 
ſchweigen. Ueberhaupt führte fie von der zar- 
eften Jugend an cin bußfertiges Leben und 
rachte es in der Abtödtung, in der Entfa- 
jung, aber auch in Uebung aller Tugenden 
n furzer Zeit zur Meifterichaft. Beſonders 
var es Das Leiden unferes Herrn Jeſu Ehrifti, 
n defien Betrachtung fie unabläffig verfun- 
m war, und einmal erſchien ihr Jeſus Ehri- 
us gefreuzigt, mit feiner gebemebeiten Mut- 
x unter dem Kreuze, worüber fie aus Mit- 
id und Schmerz in Thränen zerflog. Ob- 
ohl die Selige noch ehr jung war, fo wurde 
e doch nad dem Tode ihrer Schwefter zur 
‚berin oder Abtiffin erwählt. Sobald fie 
efe Würde angetreten hatte, begann fie mit 
Tem Eifer fih um das Seelenheil ihrer Un» 
rgebenen anzunehmen, und erhielt fehr viele 
naben und Gaben des hi. Geiftes. Mit 
ophetifchem Geifte begabt, wußte fie ſehr 
ele Dinge vorher und Fonnte daher um fo 
ſſer dahin trachten, daß allzeit der göttliche 
zille gefchehe. Da fie eines Tages die Sei- 
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tenwunde Jeſu Chrifti betrachtete, erfchien ihr 
Chriftus in Geftalt eines Fremdlings mit 
einem Kreuze auf der Schulter, der zu ihr 
ſprach: „Schon lange habe ich gedacht, mas 
ih dir wohl zu deinem Seelentrofte geben 
ſolle; ſieh, dieſes Kreuz will ich Dir geben, 
das nirgends beffer aufgepflanzt feyn kann, 
als in deinem Herzen; darum gib mir dein 
Herz, daß du an biefem Kreuze fterbeft.* 
Von diefer Erfcheinung her nimmt man an, 
daß die Zeichen des gefreuzigten Jefus (die 
Leidenswerkzeuge) ihrem Herzen eingeprägt 
worden feyen. Sie empfand auch ſeitdem 
unerträglihe Schmerzen, und als ihre Mit- 
fchweftern fie nad ihrem Tode öffneten, fan- 
den fie ihr Herz von der Größe eines Kinds- 
fopfes und im Innern die Myſterien des Lei- 
dens in einer gewiffen Ordnung vertheilt. 
Sie ſchnitten das Herz mitten entzwei, und 
da fanden fie in dem Theile auf der rechten 
Seite in der Mitte das Bild des Gekreuzig— 
ten, etwas größer als die Länge eines Dau- 
mens, die Arme ausgedehnt, das Haupt ge- 
neigt, Die rechte Seite, wo bie blutende Wunde 
flafft, todtenbleich, die linfe mit dem blutbe- 
fprengten Tuche zum Theil verhüllt. Unter 
ihm auf derfelben Seite (oder nad einer an- 
dern Angabe auf dem andern Theile des 

erzens) flocht fi die Krone aus Fleinen 

ibern, mit Stacheln enge befegt, zufammen. 
Unfern von ihr waren drei ſolche Fibern wie 
Fäden angeheftet, an deren Enden bie drei 
Nägel mit fcharfer Spipe, ſchwarzer Farbe 
und dem Gefühle nach härter als das Fleifch, 
hingen; unter ihnen war die Lanze fchief ge- 
legt mit ſcharfer Spige, eifenfarbig und fo 
hart, daß, als der vom Bifchof von Spoleto 
beauftragte Generalvifar Berengarius biefe 
hervorftehende Spige berührte, er den Finger 
wie von einem Stachel getroffen fühlte. Nabe 
dabei fand fich noch eine ineinander gewirrte 
Maffe von Heinften Fibern, rother Farbe und 
unbeftimmter Geftalt, die man für einen 
Schwamm auf dem Rohre hielt. Auf dem 
andern Theil, der linken Herzfeite, fah man 
die Geißel, aus fünf gebogenen, in viele Kno- 
ten gefnüpften Fibern gebunden, mit einem 
holzartigen Handgriff verfehen und wie an 
einer zarten Schleife aufgehängt; die Stride 
waren mit ſchwarzem Blute gefärbt und vom 
Fleiſche gelöft. Daneben erhob ſich die Säule, 
wie mit Striden umwunden, bie gleichfalls 
von biutrother Farbe waren. Der Biſchof 
ließ genaue Unterfuhung anftellen; die Ge⸗ 
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bilde wurben abgelöft, einige berfelben behufs 
ber Seligfprehung an den Papft gefandt, 
andere aber bei ihrem Grabe aufbewahrt. 
Ueber diefe Sache wurden 370 Zeugen ver- 
nommen, die fie alle mit ihrem Eide befräf- 
tigten. * Ungeachtet jo hoher Begnadigung 
übernahm fich die Dienerin Gottes nicht im 
mindeften, fondern wurde wo möglich noch 
demüthiger ald zuvor. Als dieſelbe ihr Le- 
bensende herannahen fühlte, ließ fie alle ihre 
Mitſchweſtern zufammenfommen, und ftarb 
unter Gebet am 18. (oder 17.) Aug. 1308, 
in ihrem 40. Lebensalter. Papft Johan— 
ned XXI. ließ ihren Beatificationsproceß ein- 
leiten, fonnte ihn aber, weil vom Tod über» 
raſcht, nicht zur Ausführung bringen; dage- 

en erlaubte Urban VII. im Jahre 1624 den 

uguftinern ihre öffentlihe Verehrung, wel— 
he noch im nämlihen Jahre auf die ganze 
Diöcefe von Spoleto ausgedehnt wurde; 
endlich gab Innocenz XU. im 3. 1694 aud 
dem Franciscanerorden Die Erlaubniß, ihr 
Feft sub ritu duplici zu feiern. Dieſe zwei 
Orden nämlich ftritten fich einft lange um Die 
Ehre, welchem von ihnen die Selige einft an- 
gehört habe; es ift aber entſchieden, daß fie 
von Anfang an dem Orden der Auguftiner- 
Eremiten angehört habe. Ihr Name findet 
fi nicht blo8 im allgem. Mart. Rom., fon- 
dern auch in dem befondern für die Augufti- 
ner-Gonventualen und für die Gapuciner. 
Ihre Abbildung geſchieht im Auguftinerhabit, 
mit der Erſcheinung des Gefreuzigten, in der 
Rechten drei Steine, die in der Gallenblafe 
als Eymbol der Dreifaltigfeit fih fanden 
und wovon nah Menzel (I. 214 f.) nicht 
nur jeder tem andern an Größe, Geftalt, 
Farbe und Schwere vollfommen glei war, 
fondern wovon jeder auch genau fo viel wog, 
als die beiden andern uud alle drei zufam- 
mengenommen; an der linken Bruft ein Herz 
mit den Leidenswerfzeugen und in der linfen 
Hand eine Lilie. 


’B. Clara Mantuana, (23. Nov.), aus 
Mantua, woher fie den Beinamen hat, ge- 
hörte dem Orten ber hl. Clara an. (EI.) 

V. Clara Isabella @herzi, eine Cla— 
riffin und Abtifjin des Klofterd der. hl. Drei- 
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* Gine Abbildung der Leidenswerkzeuge Chrifti 
im Herzen der fel. Clara, fowie ihr wahres Bild- 
niß findet fih bei den Bollandiften. Obige 
Beihreibung derjelben ift größtentheild entnommen 
aus Gödrres' Myſtik LI. 463. 
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faltigfeit zu Gubbio, beren Beatifications- 
proceß noch im Gange ift. (El., Cor.) 
°V. Clara Isabella Fornari, (9. De.), 
eine Glariffin, wurde am 25. Juni 1597 zu 
Rom geboren und trat zuTodi in ben Orden 
der hi. Clara, wo fie ſich durch die Heiligkeit 
ihres Wandels auszeichnete und am 9. Der, 
1644 ftarb. Ihr Beatificationsproceß ift in 
Rom noch anhängig. (Mg., Cor.) 
‘Clara Agnes de Spies, (3. Febr.) 
eine Ronne aus dem Orden des hl. Franciscus 
zu Aachen, die i.3. 1661 ftarb. (Hub. Men.) 


‘Clara de Ubaldinis, (27. Febr.) 
ftammte aus einem vornehmen Geſchlechte 
und trat nach dem Tode ihres Mannes, dem 
fie viele Kinder geboren hatte, in den Orben 
der hi. Clara zu Monticelli, wo fie ein beili- 
ges Leben führte und zulegt zur Abtiffin er- 
wählt wurde. Biele Jahre nad) ihrem Tobe 
wurde ihr Leib noch unverfehrt gefunden. 

"Clara et Magdalena, (7. März), 
leiblihe Schweitern,, beide aus dem Orden 
des hl. Franciscus, wurden mit ihren Eltern 
und ihrem Fleinen Bruder in Japan um des 
Glaubens willen gemartert. 

'®Glara Martinezia, (3. Apr.), eine 
edle Matrone, im Gebiete von Palentia im 
Jahre 1519 geboren, wurde von ihren Eltern 
— ſich mit einem rechtſchaffenen 

delmanne zu verehelichen, mit dem ſie eine 
Zeitlang tugendhaft lebte. Im Jahre 1568 
aber, nad) dem Tode ihres Gatten, empfing 
fie den Habit des dritten Ordens des bi. 
Franciscus, führte in demfelben ein ftrenget 
abgetödtetes Leben und ftarb am 3. April des 
Jahres 1594. (Art. Mart.) 

‘“Glara Elisabeth, (7. Apr.), gebome 
Gräfin von Manderfcheid-Blankenburg unt 
Decaniffin der beiden fürftlichen Stifte Thom 
und Elten war, war ein Mufter von Geduld in 
vierzigjährigen Leiden und Kranfheiten, umd 
ftarb endlih am 7. Apr. 1688. (Sz.) 


';Glara Gatanensis, (19. Apr.), eine 
Tertiarin des Francidcanerordend aus dem 
Geichlehte von Catana, wurbe mit einem 
Prinzen des Königreihs Sicilien verehelidt, 
trat aber nad dem Tode ihres Gatten in ben 
dritten Orden und begab fich mit zwei vor- 
nehmen und tugendhaften Matronen in eine 
wilde Einöde, wo fie in Betrachtung bimm- 
lifcher Dinge, freiwilliger Armuth und firenger 
Buße lebteund am 19. Apr. 1617 ftarb, (Sz.) 
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‘Clara, (28. April), eine Jungfrau, 
ren Leib zu Venedig im Klofter des hi. 
rabes verehrt wird. 


"Clara Niederthorer, (1. Mai), eine 
:ancidcaner-Nonne zu Pfullingen in Würt- 
nberg, die 1.3. 1464 ftarb. (Hub. Men.) 


blara Serrana, (4. Mai), aus dem 
den des hl. Sranciscus, ftarb im Jahre 
41 zu Andujar (Mlliturgis) in Spanien. 


"Clara Neidhardt, (22. Mai), eine 
rtiarin Des Franciscaner« Ordens, die 
Jahre 1516 zu Kifelegg in Franken 
ib. (Hub. Men.) 


”(lara de Thanern, (13. Juni), eine 
tifftn des Glariffenflofters zum hl. Joſeph in 
ıhen, die i.3. 1639 ftarb. (Hub. Men.) 
blara Franeisca, (19. Juli), eine Ter⸗ 
tin ded Franciscanerordens, wurde am 
April 1589 geboren und war die Tochter 
Johannes von Recii, eines Befchlhabers 
oyiſcher Truppen, und ter Margaretha 
u Borrey, einer fehr gottesfürchtigen Frau, 
gleichfalls Dem dritten Orden angehörte. 
utter und Tochter, die in der Taufe den 
imen Odilia erhalten hatte, traten mit Er- 
ibniß des Vaters in cin felbft erbautes 
ofter; die Tochter Clara lebte 24 Jahre 
hl. Orden und ftarb am 19. Juli 1627 
39, Lebensalter. (Sz.) 


*blara de Sambucca, (22. Juli), aus 
n Orden des hl. Franciscus, ftarb im 9. 
05 zu Eambucca in Sicilien. 

“"(lara (Sancia), (28. Juli), Königin 
1 Sicilien und Glariffin, trat, nachdem fie 
koͤnigliche Würde abgelegt, in den Cla— 
enorden und ftarb im Jahre 1345 zu Ne- 
el im Kloſter des hl. Kreuzes. In Art. 
rt. fowohl als in Hub. Men. führt fie 
ı Namen Sancia. 


“Clara et Petronilla, (1. Aug.), zwei 
ienſchweſtern aus dem Gifterzienferorden 
der Didcefe Senli8 (Silvanectum) in 
anfreich. 

*(lara, (4. Aug.), eine Jungfrau aus 
n Gifterzienferorben, lebte im 13. Jahr- 
ndert und wird zu Lieu-Notre-Dame (in 
‚co Dominae nostrae) in der Diöcefe Or- 
nd verehrt, weßhalb Eaftellain und nad) 
n Migne fie unter die „Seligen“ fegen. 


"Clara, (17. Sept.), eine Schülerin der 


Glara von Affifi. S. Agnes". 
Htiligen-?erifon. Br. I. 
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?'Glara (Bugni), (17. Sept. al. 
6. Dec.), aus dem Orden des hl. Francis. 
cus, wurde im Jahre 1477 am Fefttage des 
hl. Franciscus von Affifi zu Venedig gebo- 
ten, und erhielt in der bl. Taufe den Namen 
Blanca. In ihrem 18. Jahre in ein Klofter 
eingetreten, trachtete fie in demfelben mit allem 
Eifer den göttlichen Dingen nach, erfreute fich 
himmliſcher Erſcheinungen und wurde im 9, 
1504 von ihren Mitfchweftern einhellig zur 
Oberin erwählt, welchem Amte fie 7 Jahre 
mit großem Segen vorftand, bis fie am 17. 
Sept. 1511 ſtarb. (Sz.) 

*® Glara Jacobe Schaidina, (24. Sept.); 
eine Abtiffin des Clara-Ordens, wurde aus 
Briren in Tirol nah Freiburg im Breisgau 
verlangt, um die Klöfter diefer Gegend zu 
refornliren, und ftarb i. 3.1673. (Hub. Men.) 

”»Glara Builia, (6. Oct.) , Abtiffin des 
Sranciscanerklofters „Mariä Empfängniß“ 
zu Balentia in Spanien, die im Jahre 1510 
dafelbft ftarb und in Art. Mart. zu den „Se- 
ligen“ gerechnet wird, 

Clara Palvia, (14. Oet.), eine Jung- 
frau, wird in dem Franciscaner- Martyrolo- 
gium, fowie in Art. Gyn. erwähnt. 

®! Clara Dullerts, (14. Ort.),, eine Ab- 
tiffin zu Beau-Pré (Bellopratum) in Frank⸗ 
reich, glänzte als hellleuchtendes Mufter ihren 
Mitſchweſtern voran und ftarb tiefbetrauert 
im Jahre 1545. 

* Glara Hortulana de Embach, (24. 
Det), eine Clariffin im ehemaligen Anger- 
Flofter zu München, die im Jahre 1689 eines 
fhnellen Todes ftarb, indem fie vom obern 
auf den untern Chor herabftürzte. Ungefähr 
neun Jahre nach ihrem Tode wurde ein Theil 
ihres Blutes, welches die Schweftern beim 
plöglihen Tode in einem Glafe gefammelt 
und an ihrem Grabe aufbewahrt hatten, im 
falten Monat Februar ganz flüffig und Far 
wie Rubin, dem rothen Weine ähnlich. 
Huber fegt bei, er habe fi als Euftos der 
bayer. Provinz mit vielen Andern durch Augen- 
ſchein von diefer Sache überzeugt. (Hub.Men.) 

»(Glara, (20. Dec.), aus Znaym in 
Mähren gebürtig, gehörte dem Orben des 
hl. Franciscus an und lebte gegen Ende des 
14. Jahrhunderts. (Hub. Men.) 

° Clara Anna de Hohenberg, eineRonne 
aus dem Orden bes hl. Dominicus zu Ka- 
tharinenthal bei Dießenhofen am Rhein in 
der Schweiz, und fpäter Priorin zu Schön- 

40 
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Steinbach bei Geweiler im Elſaß, die hier | ten feine Schätze plündern. Als fie aber ber 
im Jahre 1426 ftarb. Murer erzählt von | angogen, wurden fie blind allefammt un? 
ihr, als fie ſich noch zu Katharinenthal be- | nur durd Bekehrung von Seite der hl. Elardı 
fand, habe zwifchen den Klofterfrauen dafelbft | gerettet.“ 
ein Streit darüber beftanden, wer ber für) Glaretta, (9. März), nad Art. Gm 
nehmere Heilige fei, ber hl. Johannes Evan- | eine Jungfrau aus dem Orden bes hl. A 
gelift ober ber hl. Johannes der Täufer, und | quftin bei Monte Balcone in Umbrien, da 
biefer Streit fei unter ihnen fo groß geweſen, ren Reliquien im Jahre 1602 erhoben m 
daß die Klofterfrauen ſich nicht nur nach dem | zur öffentlichen Verehrung ausgeſetzt wırte 
Einen oder Andern diefer Heiligen, demeine | Sg Gjaria gab einer Abtei zu Clermr 
eben zugethan war, benannten, fondern daß | den A 2 — ir ion 
in Folge deffen große Zwietraht und Un— * ———— u 
einigfeit entftanb und der löfterliche Griebe | Dt N. 
geftört wurde. Elara Anna nun, bie dem Clarissia Leonardi, (1. Juli), © 
hr. Johannes Evangelift zugethan war, ſoll gottgeweihte Jungfrau und Beghine zu? 
am Fefte des Hl. Johannes Baptifta, im | Heln in Belgien, bie im Jahre 1460 geĩe 
Kreuzgang beim Bildniß des Legtern vor, ben ſeyn ſoll. 
übergehend, zu einigen Mitſchweſtern geſagt S. Clarissima, (15. Jan.), eine Nur 
— „Schauet, wie der Holzhacker da- | tyrin in Griechenland unter Diokletian, N 
eht," aber fogleich für diefen Frevel von | aber nad Bollandus mit der am 12. 3 
unfigtbarer Hand einen folhen Schlag auf | im Mart. Rom. angeführten bi. Epiphe 
den Kopf erhalten haben, daß fie zu Boden identiſch zu feyn ſcheint. Vgl. diefe. 
fanf und eine Weile mit offenen Augen Da- B. Glaritus, (25. Mai), wurde im } 
(ag, und weder etwas reten, noch irgend et- | 1300 zu Florenz aus dem Gefclchte ix 
was, was man redete, verjtehen fonnte. ALS | (ja (Voluntas), das einft hohe Christ 
fie wieder zu ſich felbft gefommen, ging fie bekleidete geboren und war von Jugt 
in ſich und that aufrichtige Buße. Von bem- | ein befonberer Verehrer des hl. Zrurtz 
felden Tage an hörte aud alle Zwietracht eines frühern Biſchofs jener Statt. Mir 
unter den Kloſterfrauen auf, indem fie alle | letzten Sprößling feines Geſchlechtes dran 
anerfannten, daß ſoiche unnuhe Streitigkeiten, | man in ihn, daß er ſich werehelichen Id 
welde ben Frieden ftören, den Heiligen im | und er wählte ſich zur Frau eine gemifie 
Himmelnihtwohlgefällig ſeyn lönnen. (Mur.) | fofafta, die ſehr gottesfürchtig war und = 
$. Glarentius, (25. al. 26. Apr.), Bir | der er, wie es ſcheint, jungfräulich geledt if 
ſchof von Vienne in der Dauphine in Franf- | Im Jahre 1342 gründete er zu Floren # 
reich, der im Anfange des 7. Jahrhunderts | Nonnenklofter nad) der Regel des bl. ur 
febte und um das Jahr 620 mit Tod ab- | ftin, weldes er das Klofter Mariä dersie 
Big Einige von feinen Reliquien wurden | melsfönigin nannte. Während feine & 
m Jahre 1358 nad Prag gebracht. Sein | mahlin in dieſes Klofter als Nonne en 
Name fteht im Mart. Rom. am 26. April. | und darin allem Guten nacheiferte, mitt: 
Clareta. Wolfgang Menzel erwähnt | ex ſich dem Dienfte des Kloſters und your 
in feiner Symbolif (1.138) einer hl. Clareta, | obwohl Stifter deffelben, der Knecht der 4 
von der wir anderswo nichts finden Fonnten. | geweihten Yungfrauen. Er ftarb permurtlt 
Er fagt von ihr: „Zum Heiligenberge am | im Jahre 1348, als zu Florenz die M 
Bodenſee brachte Emericus Gefchenfe der hl. wüthete und Taufende dahinraffte, und mul 
Helena, ein Stüd des hl. Kreuzes und an- | in feinem Klofter begraben. Die Relige 
dere Reliquien von Jefu Tod. Eine fromme | dee fel. Claritus, nach welchem in der —X 
Frau, die hl. Clareta, aus jener Gegend pil- das Kloſter genannt wurde, leiſteten 6 
gerte nach Rom; da ſagte ihr der Papſt, es Nonnen fortwährend einen großen Die 
thäte eher Noth, daß er zum Heiligenberg | So oft nämlich einer dortigen Kloft 
pilgere. So wurde offenbar, welde Gna⸗ der Tod nahe bevorftand, zeigten es Die 
denſchaͤtze der Berg befige, und alles Volk | liquien im Käftchen durch ein merkbates Ö 
wallfahrtete dahin und brachte reiche Opfer. | räufh an, damit fie fich mit noch größent® 
Amelang und Gilg, zwei mächtige Herren | Eifer vorbereite auf bie Ankunft des. Hem 
in der Nähe, beneiveten den Berg und woll. Als am 16. Der. 1638 ungefähr um 3 
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wölfte Stunde der Nacht zwei Klofterfrauen 
ih noch im Chore befanden, vernahmen fie 
ünfmal hinter einander ein ftarfes Geräuſch 
m Reliquienkäftchen, und nicht lange ftund 
san, daß wirklich fünf der Kiofterfrauen 
jach einander ftarben. 

8. Glarus, (1. Jan.), franz. St-Clair, 
Nbt des Klofters St. Marcellus zu Vienne 
n der Dauphine, wurde nah dem Tode 
eined Vaters von feiner Mutter, die eine 
iberaug gotteßfürchtige Frau war, in der Turs 
end und Srömmigfeit erzogen, und endlich 
on Religiofen des Klofterd Et. Ferreolus 
ur weiten Bildung und Erziehung über- 
ten, während fie fich felbft in das Klofter 
<t. Blandina, worin vorzugsweife Mitt- 
rauen fi befanden, zurüdzog. Der junge 
Elarus gelangte in der Folge zu einem fol- 
ben Rufe der Heiligfeit, daß er von dem 
difhof von Vienne zum Abte des obenge- 
iannten Klofters St. Marcellus erhoben 
vurde und man ihm auch die Leitung ber 
tlofterfrauen von Et. Blandina anvertraute. 
in feiner legten Krankheit fagte er Die Ver— 
vüftung des Klofters durch Die Earacenen 
wrher, fah drei Tage vor feinem Ende, das 
m Jahre 660 erfolgte, die hl. Blandina in 
degleitung einer himmliſchen Schaar fid 
im nähern, und vernahm von ihr den Tag 
einer Hinfcheidung. 


‘8. Glarus, (1. Jan. al. 1. Febr.), ein 
Mind, oder, wie Einige wollen, ein Abt zu 
<eligenftadt in der Didcefe Mainz, von dem 
nan nur weiß, Daß er in geiftlichen und welt 
hen Wiffenfchaften wohl bewandert gewe- 
en, daß er aber, allem Hafen nach eitlem 
fen entfagend, mit Erlaubniß feiner 
bern ſich in Die Einfamfeit zurückzog, wo 
dreißig Jahre in himmliſcher Beſchauung 
te, Bei feinem Tode im Jahre 1043 ver- 
ahmen fünf Mönche des Klofters, die ihm 
oh im nämlichen Jahre in die Ewigfeit 
achfolgten, englifche Jubelgefänge. Er er- 
helt feine Grabftätte vor dem Hochaltare in 
er Abteifiche, und wird fein Feft bei Or— 
nöfhrififtellern am 1. Febr. angegeben. 


"8. Glarus, (1. Jan. al. 4. Mai), war 
ah Einigen ein Biſchof und Befenner, nad 
Intern ein Abt, und wird zu Vallis regia 
ei Genua verehrt. Da Tritheim in der 
Shronif von Hirfhau von ihm beim Jahre 
043 fpricht, fo ift er wahrfcheinlich in die- 
em Jahre geftorben. 
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‘8. Glaras, (1. Juni), ein Biſchof und 


Martyrer, war aus Afrika gebürtig, wo er 
fih von Jugend auf den Wiſſenſchaften er- 
geben hatte, und fam nah Rom, von wo 
ihn Bapft Anaclet (78— 91) nad Gallien 
jendete, damit er hier den Heiden das Evan- 
gelium verfünde. Sein Wirfen warb vom 
Herrn reichlich gefegnet; als er aber zu Lec- 
toure (Lactora) in der Gascogne ein Gögen- 
bild über den Haufen warf, wurde er von 
ben Heiden ergriffen, granfam gemartert und 
endlich enthäuptet. Sein Leib wurbe an die— 
fem Orte begraben und foll in der Folge 
durch Karl den Großen nad Borbeaur ge- 
bracht worden feyn. 

>8. Glarus, (1. Zuli), erſter Biſchof von 
Abi und Martyrer, der im 3. Jahrhundert 
lebte und viele Heiden zum Chriſtenthum be= 
fehrte. Es wäre möglih, daß er mit dem 
Vorigen identifch wäre. (Mg.) 

°8. Glarus, (28. al. 8. Aug.), ein Glau⸗ 
bensbefenner, der aber zu Loudun als Mar- 
tyrer verehrt wird und wahrſcheinlich im 4. 
Jahrhundert litt. Bei den Bollandiften 
(Aug. Tom. VI. pag. 141) leſen wir, daß 
diefer Heilige nah Sauffay am 28. Aug. 
zu Losdün in der Gegend von Poitiers ver- 
ehrt werde. Wahrſcheinlich ift bei Migne 
in Angabe des Tages ein Druckfehler einge 
ſchlichen, weßhalb wir den 28. Aug. in erfter 
Stelle fegen. (Mg.) 

S. Glarus, (10. al. 1.15. Oct. 4. Mai), 
erfter Bifchof von Nantes (Nantelum), der 
nah der wahrfceinlicheren Meinung im 3. 
Jahrhundert (nah Butler im Jahre 280) 
von Rom mit dem Diafon Adeodatus nad 
Gallien fam, und hier das Evangelium ver- 
fündete. Einige find des Glaubens, er fei 
identifch mit dem hl. Clarus (1. Juni), der 
aus Aquitanien oder Gascogne nad der 
Bretagne fam und hier, wie man in der Diö- 
cefe Vannes immer geglaubt, geftorben fei. 
Ueberhaupt ift man fowohl über dieſen hl. 
Glarus, ald auch über S. Clarus ® und S. 
Clarus® nit genug aufgeflärt, und es wäre 
möglich, daß alle drei identisch wären. Sein 
Feſt wird an verſchiedenen Tagen gefeiert. 


°$. Glarus, (4. Nov. al. 18. 20. Juli), 

ein Mariyrer, aus Nochefter in England ge- 

bürtig, verließ ald Priefter fein Vaterland . 

und fhiffte nach Gallien über, wo er im Bis⸗ 

thum Rouen mehrere Jahre in Ausübung 

aller Tugenden lebte, Er ftarb ald Mar- 
40* 
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tyrer der Keufchheit, indem ihn zwei Meuch- 
fer ermordeten, die von einer Frau gebungen 
waren, deren jünthafte Forderungen er mit 
Abſcheu zurücgemwiefen hatte. Sein Tod 
wird in das Jahr 894 gelegt, und liegt der 
Ort, wo er getödtet wurde umd ber feinen 
Namen trägt, an der Epte, neun Stunden 
von Pontoife und zwölf von Rouen. Sein 
Name fteht am 4. November auch im Mart. 
Rom. (El., But.) 


°$. Clarus, (4. Nov.), ein Einſiedler 
und Mariyrer, von dem wir jedod Näheres 
anzugeben nicht vermögen. (El.) 


‘5. Glarus, (8. Nov.), ein Priefter zu 
Fours, wurde im 4. Jahrhundert in einer 
vornehmen und reihen Familie geboren, ver- 
ließ aber die Ehren und Freuden der Welt, 
um fi unter der Leitung des hi. Biſchofs 
Martinus von Tours dem gottfeligen Leben 
zu widmen. Der hl. Martin nahm ihn in 
das Klofter auf und weihte ihn zum Prieſter. 
Wie berühmt der hl. Elarus geweſen feyn 
muß, geht ſchon Daraus hervor, daß der Hl. 
Biſchof Paulinus von Nola, wie dieß auch 
im Mart. Rom. am 8. November erwähnt 
wird, ihm zu Ehren die Grabfcrift ver- 
fertigte. (El., Mg.) 

UClarus, (16. Juli), der 19. General 
der Sarthäufer, weldher im Jahre 1337 im 
großen Nufe der Heiligfeit ftarb, und bei den 
Einen den Titel „selig“, bei den Andern den 
Titel „fromm“ hat. 


S. Classicus, (18. $ebr.), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. S. Lucius. 


S. Glateus, (4. Juni), Biſchof und Mar- 
tyrer zu Brescia in Oberitalien, war ein 
Schüler des hl. Biſchofs Anatholo von Mai- 
land, von dem er zum Biſchofe jener Stadt 
geweiht worden war. Er befehrte jehr viele 
Heiden zum Chriftenthum, wurde aber einft 
auf einer Reife nah Mailand unter Kaijer 
Nero gefangen genommen, und da er im 
Bekenntniffe feines Glaubens ftandhaft war, 
enthauptet. Sein heil. Leib wird nod in 
Mailand aufbewahrt, und fteht fein Name 
am 4. Juni auch im Mart. Rom. 


8. Claudia, (2. Jan.), frz. Ste-Clau- 
die, eine Martyrin in Aethiopien. S.S.Rutila. 
(Claudius, Claudia ift der Name eines fehr 
alten römiſchen Geſchlechtes und foll nad) 
Einigen fo viel als gejchloffen, heimlich, ver= 
jchwiegen ac. bedeuten.) 


Claudianus. 


28. Claudia, (20. März), eine Martı- 
rin zu Amifium am ſchwarzen Meere. €, 
S. Alexandra. 

5. Claudia, (18. Mai), eine Martyrin 
zu Anchra. ©. S. Theodotus. 

+5. Claudia, (15. Dee.), eine Jungfrau 
und Martyrin zu Rom. (El) 

8. Claudia, (27. Der. al. 12. Jan.) 
war die Mutter der hf. Jungfrau und Dar 
iyrin Eugenia. (El.) 

‘° Glandia Luparia, (22. Febr.), fomm! 
in einem fpanifhen Martyrologium mit den 
Titel „heilig“ vor. 

"Claudia, (26. Juli), eine Königin vor 
Frankreich, Die in Art. Mart. zu den „Ech 
gen“ gerechnet wird, 

s Claudia, (7. Aug. al. 21. Juli), ein 
edle Matrone aus Großbritannien, die unte 
Kaifer Claudius mit ihren criftlichen Clen 
und Andern nad Rom ald Geißel geitid 
wurde, und dafelbft den Senator Aulus Pi 
dens ehelihte. Sie war die Mutter der bi. 
Novatus, Timotheus, Praredis und Ti 
dentiana, und foll den hl. Apoftel Petrut u 
erft in ihr Haus aufgenommen haben. S 
ftarb im Jahre 110 auf einem Lantgut 
ihres Mannes, der durch den hi. ‘Petrus 
tauft worden war, bei Sabinum in Imtrn 
und wurde zu Nom von ihren Kindern Iü 
ehrenvoll begraben. 

°Claudia Meansaea, (18. Aug.), « 
dem Franeiscanerorden, ftarb zu Genf (br 
benna) in der Schweiz und wird in Ar 
Mart. zu den „Seligen“ gerechnet. 

‘Glaudia Weinhardt, (23. Der.)," 
Glariffin zu Briren in Tirol, die im Jehe 
1643 ftarb. (Hub. Men.) 

'$. Claudianus, (25. Febr.), ein Dir 
tyrer in Aegypten. S. S. Victorinus. 

:$, Claudianus, (26. Febr.), ein Du 
tyrer zu Attalia in Pamphylien. ©. S.Papıs 

38, Glaudianus (Claudius), (28. det) 
ein Martyrer zu Alerandria in Aegepi® 
©. S. Celer. 

+5. Clandianus, (3. März), ein Dir 
tyrer in Afrika. ©. S. Gaiola. 

:$. Claudianus, (6. März), ein & 
fenner des Glaubens und Bruder dei} 
Vigilius, Biſchofs von Trient, mar ein g 
borner Römer und hielt ſich im 5. Jahrhun 
dert bei feinem hl. Bruder in Trientauf, um“ 
ein Gögenbild bei Salurn zerftören half. 9° 


G@laudianus, 


diefer Gelegenheit Fam der hi. Bifchof um's 
ben; der hl. Elaudianus entfam wohl der 
Muth der Heiden, ftarb aber bald Darauf 
in Trient. 

°$. Clandianus (Claudius), (6. März), 
ein Martyrer zu Nifomedia in Bithynien, 
S. $. Victor. 


’$8. Claudianus, (6. März), ein Mar 
isrer zu Rifopolis (dem alten Emmaus) in 
Palaͤſtina. ©. S. Papias. 

ss. Glaudianus, (6. März), ein anderer 
Martyrer dieſes Namens zu Nifopolis in 
Paläſtina. ©. S. Papias. 

’88. Clandianus, Plautus et Hirenzus, 
6. Apr.), ftarben ald Martyrer zu Nifo- 
media in Bithynien, 


‘8. Glaudianus (Claudius), (5. Apr.), 
ein Martyrer in Mejopotamien, war ein ge: 
borner Perſer und begab fich in feinem 30. 
Lebensjahre in den Moͤnchsſtand, wurde aber 
in einer Berfolgung der Ehriften — entwe— 
der in der im 4. Jahrhundert unter Jsdegar- 
des, oder nach Andern in der im 7. Jahr- 
hundert unter Cosroes — in Mefopotamien 
gefangen genommen und nad graufamer 
Marter endlich fo lange mit einem Meſſer 
am Leibe gerigt, bis er Den Geiſt aufgab. 

"$. Glaudianus (Claudius), (21. Juli), 
a zu Troyes in Franfreih. ©. 

+ Julia. 

"58. Glandianus et Soc. MM. (24. 
Set). Die hhl. Claudianus, Eutherus, 
Slavianus, Iuftus und Piclor ftarben als 
Nartyrer zu Hierapolis. (El.) 

»$8. Glaudianus et Soc. MM. (25. 
Det.). Die Hhl. Elaudianus, Hogatus, Pa- 
pirus, Selir und Pitalis ftarben ald Marty- 
ter, von denen jedoch die Art ihres Martyri- 
ums nicht angegeben wird. (El.) 

"$. Clandianus, (25. Oet.), ein Mar- 
Ier in Afrifa. S.S. Saturinus. (EI.) 

8. Glaudianus, (25. Nov.), ein Mar- 
Iprer in Afrika. S. S.Lucianus. (EI.) 

"“Claudianus et Soc. MM. (9. Aug.), 
fommen in einem Martyrologium als Mar- 
ger vor, von denen jebod die Bollan- 
diften nichts Näheres anzugeben wiffen. 
8. Clandicus, (3. Dee.), ein Martyrer 
m Morgenlant. &.S.Metrobius. (El.) 

8. Claudinus, (27. Jan.), wird in den 
griech. Menden als „Heiliger" aufgeführt. 
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‘SS. Glandius et Soc. MM. (8. Jan.). 
Der hl. Elaudius, frz. St-Claude, ein An« 
führer römifcher Soldaten, wurde im Jahre 
270 unter Kaifer Claudius (268 — 270), 
weil er den gefangenen Ehriften zuviel Frei- 
heit geftattete und fie noch dazu zur Ausdauer 
eru.iahnte, mit den hhl. Carbonanus, Zibu- 
dianus und Planus, die feine Untergebenen 
waren, getödtet. | 

:$. Claudius, (19. Jan.), ein Knabe 
und Martyrer, der mit noch fünf Anderen 
litt. ©. 8. Lueianus. Ä 

:$. Claudius, (3. Febr.), ein Befenner 
des Glaubens oder ein Martyrer, ber in den 
griechiſchen Menden vorkommt. 

*$. Claudius Apollinaris, (7. Febr. al. 
8. Jan. 1. Juni), Biſchof von Hierapolis. 
S. S. Apollinaris *. i 

8. Claudius Glarissimus, (18. Febr.), 
ein Martyrer zu Rom. ©. S. Maximus. 

°88. Claudius, Sabinus et Maximus, 
(21. Febr.), wurden um das Jahr 303 zu 
Palermo in Sicilien gemartert. 

’$. Glandius (Claudianus), (28. Febr.), 
ein Mariyrer zu Merandria in Aegypten. 
©. 8. Celer. 

°$. Claudius (Claudianus), (6. März), 
ein Martyrer zu Nifomedia in Bithynien. 
S. $. Victor. 

°$. Claudius, (10. März), Einer aus 
den AO Martyrern zu Sebafte in Armenien. 
S. 8. Quirion. | 

‘5. Claudius, (20. März), ein Mar- 
tyrer in Syrien. ©. 8. Paulus. 

15, Claudius, (5. Apr.), ein Perſer und 
Martyrer in Mefopotamien, ©. S. Clau- 
dianus '®, 

128. Claudius, (26. Apr.), ein Marty— 
ver zu Rom. ©. 8. Marcellinus Papa. 

‘35, Claudius, (30. Apr.), ein Martyrer 
zu Alerandria. ©. 8. Dorotleus. 

+5, Glandius, (14. Mai), ein Marty: 
rer, defien Leichnam im Jahre 1650 zugleich 
mit dem des hl. Pontianus zu Rom ausger 
graben und ſechs Jahre darauf nad Ant 
werpen gebracht wurde. 

55. Claudius, (1. Juni), Bifchof von 
Vienne in Franfreih im 4. Jahrh., war ein 
gelehrter und gottesfürchtiger Mann, und half 
auf dem erften Eoncilium von Nicha den afti- 
fanifchen Keger Donatus verurtheilen. Nach 
feinem Tode wınde er zu Bienne begraben, 
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5, Claudius, (3. Juni), ein Knabe 
und Martyrer zu Byyanz in Thracien. ©. 
S. Lucillianus. 

88. Claudius et 194 Soc. MM. (5. 
Juni). Der hl. Elaudius erlangte mit 194 
Gefährten in Aegypten die Mariyrerfrone. 
Er foll aus Föniglihem Geblüte gewefen 
und eben der Elimenus (Kleiomenus, von 
xAelo — claudo) feyn, deſſen Einige am 
4. Juni gedenfen. 

'*$. Claudius, (6. Juni), Erzbiſchof von 
Befangon in Burgund und zulegt Abt des 
Klofterd St. Eugendus auf dem Jura, er- 
blidte nah Butler, der dabei einer gefrön- 
ten Preisſchrift über die Zeitfolge der erften 
Biſchöfe jener Stadt folgt, zu Salins um 
das Jahr 603 das Licht der Welt und ward, 
nachdem er in den geiftlichen Stand getreten, 
das Mufter und das Drafel der Geiftlichkeit 
von Befangon. Nah dem Tode des Erzbi- 
ſchofs Gervafius, der im Jahre 685 erfolgte, 
wurde er zu deſſen Nachfolger erwählt, ver- 
waltete aber dieſes Amt mur fieben Jahre 
und zog fi in das genannte Klofter des hl. 
Eugendus auf dem Jura zurück, wo er das 
Ordenskleid anlegte. Wegen der Heiligkeit 
feines Lebens und feines Eifers für Die evan- 
gelifhe Vollkommenheit gab man ihm Die 
Beinamen Antonius und Pacomius, und 
wählte ihn zum Abte des Kloſters. Der Tod 
biefes Heiligen fällt nach den Bollandiften 
in das Jahr 581, nad) Butler (oder vicl- 
mehr nad jener Preisſchrift, Die von der 
Akademie von Befangon im Jahre 1779 ge- 
frönt worben) in das Jahr 693 oder 696. 
Sein Leib wurde in der Abteificche des Klo- 
fters St. Eugendus (das auch Condate heißt) 
begraben, dann im Jahre 1243 unverweien 
aufgefunden und in einen filbernen Sarg ge- 
legt. Die Wallfahrt zu dem hl. Claudius ift 
eine der berühmteften in Frankreich. 


"88. Claudius et Soc. MM. (7. Juli). 
Die hhl. Claudius, ein Gcheimfchreiber oder 
Secretär (Commentariensis), Wikoftratus, 
ein Gerihtsvorftand (Primiscrinius), Ca- 
florius, Wictorinus und Symphorianus wur⸗ 
den, wie auch das Mart. Rom. am 7. Juli 
berichtet, durch den hl. Sebaftian zum chrijt- 
lihen Glauben gebracht und vom Prieſter 
Polykarp getauft. Da fie ſich bei der Auf- 
ſuchung ber Leider der hhl. Martyrer eifrigft 
betheiligten, wurben fie aufBefehl des Rich⸗ 
ters Fabian ergriffen und, nachdem weder 
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Drohungen noch Schmeicheleien im Stande 
waren, fie vom Glauben abwendig zu ma— 
hen, nad Anwendung der Tortur Föpflings 
ins Meer geworfen. 

05. Claudius (Claudianus), (21. Juli), 
cin Martyrer zu Troyes in Frankreich. ©. 
S. Julia. 

188. Glaudiuset Soc. MM. (10. Aug.) 
Die hhl. Claudius, Severus, Erescentio un 
Romanus waren Martyrer zu Rom. 

58. Claudius, Asterius et Soc. MM. 
(23. Aug). Die hhl. Claudius, Aflerius 
und Meon waren Drei Brüder, und mwıra 
von ihrer Stiefmutter als Chriften angegt 
ben, in der Abficht, Dadurch ihre zeitliche 
Güter zu erlangen. Sie litten zu Aegea in 
Eilicien im Anfange der Negierung des Ku 
ſers Diofletian, den 23. Aug. 285, und fin 
die Acten ihres Martyriums auf und ar 
fommen. Zu gleicher Zeit mit ihnen wurde 
zwei Frauen, Domnina und Cheonilla, mi! 
einem Kinde, welches wahrſcheinlich der Gr 
fteren gehörte, ergriffen und gemartert, Ti 
Namen fowohl der erften drei Brüder, ol? 
diefer zwei Frauen, jedoch ohne Grwähnm 
des Kindes, finden fih am 23. Auguft is 
Mart. Rom.; nur ift zu bemerken, daß ie 
jelbft die Erfte derſelben Donvina ftatt Pon- 
nina heit. 

3248, Claudius, (15. Ort.), zwei Mu: 


tyrer dieſes Namens, welche in einem Rat 


tyrologium von Brescia angeführt werde. 
>88. Claudius etSoc. MM. (29. Ct.) 
Die hhl. Claudius, Afterius, Heon und Ehe- 
nilla erlangten zu Mopsveſte Die Marturr 
frone. (El.) 
SS. Claudius, Lupercas et Victe, 
(30. Oct. al. 23. März), erlangten zu Leen 
in Spanien die Martyrerfrone, und fomme 
am nämlichen Tage auch im Mart. Rom. vet, 
mit dem Bemerken, daß fie Söhne des N. 
Hauptmanns Marcellus gewejen und inte 
Verfolgung des Kaifers Diofletian auf Beſch 
des Präſes Diogenianus enthauptet worte 
?:58. Claudius et Soc. MM. (8.Rer.) 
Die hhl. Claudius, Nikoftratus, Symphen- 
anus, Caflorus und Simplicius erlangten 
der Verfolgung des Kaiferd Diofletian ua 
Nom die Martyrerpalme und ftchen am 
nämlihen Tage auch im Mart. Rom., we 
noch bemerkt wird, daß fie nad grauſamet 
Marter Föpflings ind Meer geworfen wer 
den jeien. (El., Sur., Mg.) 


Claudius. 


»$$. Claudius et Soc. MM. (3. Der. 
al. 19. März, 17. Det.). Die hhl. Claudius, 
ein Tribun, und feine Fran Hilarin, dann 
Jaſon und Maurus, ihre zwei Söhne, mit 
0 Soldaten werden im Elenchus ald Mar- 
inrer zu Rom aufgeführt, von denen ed im 
Mart. Rom. am nämlichen Tage heißt, der 
ht. Claudius fei auf Befehl des Kaiſers Nu- 
merian (283 — 284) mit einem Stein am 
Halfe in den Fluß (Fiber) geworfen worden, 
während feine zwei Söhne und die 70 Sol- 
daten enthauptet wurden. Die Mutter Hila- 
ria wurde, nachdem fie die Leiberikrer Söhne 
begraben hatte, an ihrem Grabe betend, von 
den Heiden ergriffen und ftarb, (EI., Mg.) 

>88. Claudius et Soc. MM. (3. Dee.). 
Die hhl. Claudius, Erispinus, Magina, Jo- 
hannes und Stephanus waren Mariyrer in 
Arifa und Fommen deren Namen am näm« 
lihen Tageauch imMart. Rom. vor. (El..Mg.) 

V. Glaudius de Sanctis, Biſchof von 
Evreur und vorher Canonicus regularis zu 
Ghartred, wurde um des Glaubens willen 
von den Galviniften zu Crevecoeur in den 
Kerker geworfen, in Dem er im Jahre 1591 
farb, (Mg.) 

’:Glaudius Gabriel Faber, (1. März), 
cin Quardian des Minoritenordend, wurde 
im Jahre 1575 zu Lunel in Frankreich von 
ten Häretifern getödtet. 

"Claudius, (5. März), Biſchof von Au- 
terre im 8. Jahrhundert, der irrig für den 
Eiifter der Akademie zu Paris gehalten 
wird, Vgl. Claudius °*, 

"Claudius, (12. März), ein Minorit in 
Frankreich, Der in Art. Mart. zu den „Seli- 
gen" gerechnet wird. 

*(laudius, (20. al. 30. März), Biſchof 
von Aurerre und Stifter der Akademie zu 
Paris, der nach Buc. Sppl. aus Irland und 
ein Gollege des fel. Alcuin war. Er ftarb im 
Jahre 818 und wurde in der Kirche des hi. 
Amator begraben. 

»Glaudius de Vert, (1. Mai), Abt des 
Klofters Abbate-ville in Frankreich, der ein 
heiliges Leben führte und im Jahre 1708 
farb, (Buc. Sppl.) 

’* Claudius Roletus, (3. Mai), wurbe 
im Jahre 1575 im Gebiete der Stadt Toul 
in Frankreich von Häretifern getötet. 

"Claudius Girardus, (7. Mai), ein 
Minorite, der im Jahre 1565 im Gebiete 
der Stadt Vienne ftarb. 
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»blandins Hidulphus Bernier, (18. 


Mai), Abt zu Faverniacum in Niederbur- 
gund (Burgundia Minor), der ein überaus 
ftrenges Leben führte und am Chrifti Him- 
melfahrtstage 1662 verſchied. Gue. Sppl.) 

Claudius Reignatus, (25. Mai), ein 

tinorite, der im Jahre 1510 in Frankreich 
ftarb. 

*Glaudius, (21. Juli), ein Sranciscaner, 
der im Gebiete von Avignon lebte und Vie— 
les au erdulden hatte. , 

*!Glaudius Marius Victorinus, (22. 
Juli), wird bei Saufjay zu den „Heili- 
gen“ gerechnet. 

* Claudius, (6. Aug.), ein Subdialon 
und wahrſcheinlich ein Martyrer, der am ge- 
nannten Tage bei Weißbacher erwähnt 
wird, aber höchſt wahrſcheinlich identifch ift 
mit 8. Claudius ?. 

“Glandius Vivierius, (7. Aug.), Pro- 
pincial des Ordens der Minimen, welcher 
nah Sauffay zu Lüttich ftarb. | 

*Glaudius Martiuus, (9. Aug.), Bene- 
dietiner- Prior in Frankreich, wurde den 2. 
April 1619 Yu Tours geboren und von feiner 
Mutter, Die gleich nach feiner Geburt Wittwe 
ward, in aller Frömmigkeit erzogen. Im 
Jahre 1641 nahm er zu Bendome das Or« 
densfleid, widmete fi mit allem Eifer dem 
Studium, wurde in Seez zum Priefter ge- 
weiht und ftand in der Folge mehreren Klö- 
ftern als Prior vor. Zulegt war er Prior 
von Marmoutier, zu welcher Würde er im 
Fahre 1690 gelangte, und ftarb Dafelbft 1696 
im Rufe der Heiligkeit. Unfere Quellen ge 
benihm den Titel „ehrwürdig“. (Lechn.,Mg.) 

*# Claudius Francois, (10. Aug.), Abt 
des Klofters Et. Viton in Lothringen, der 
nach zwölfjähriger Regierung am 10. Aug. 
1632, 73 Jahre alt, ftarb. (Buc. Sppl.) 

Claudius, (12. Aug.), Abt des Klo- 
ftrs St. Maurus zu Verdun, der feinen 
Brüdern durch hl. Tugendbeifpiel voranleuch⸗ 
teteund am 12. Aug. 1669 ſtarb. (Buc.Sppl.) 

‘Claudius Moncaretus, (24. Aug.), 
ein Franeiscaner in der Champagne (lerrit. 
Lingonensi). 

“Claudius Bernardus, (23. März), frz- 
Claude Bernard, gewöhnlich nur ber arme 
Priefler genannt, wurde 1588 zu Dijon aus 
einer vornehmen Familie geboren, entfagte 
aber allen Anſprüchen der Welt und widmete 
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ſich allein dem Dienſte der Armen und be— 
ſonders der zum Tode Verurtheilten. Bei 
Migne wird hierüber unter Anderm Fol— 
gendes erzählt: Als Cardinal Richelieu ihn 
durchaus nicht dazu vermögen konnte, eine 
einträgliche Stelle anzunehmen, und ihn da— 
her aufforderte, ſich irgend eine andere Gnade 
aus zubitten, erwiderte Vater Bernard: „Nun, 
dann bitte ich Ew. Eminenz, in dem Karren, 
auf welchem ich die armen Sünder auf den 
Richtplatz begleite, beſſere Bretter legen zu 
laſſen, damit nicht die Furcht, auf der Straße 
durchzufallen, dieſelben hindere, ſich mit Auf— 
merkſamkeit und Sammlung Gott zu em— 
pfehlen.“ Eines Tages, heißt es bei Migne 
(S. 1893) weiter, meldete man ihm, daß 
einer dieſer Unglücklichen, welcher zum Tode 
durch das Rad verurtheilt war, durchaus 
nichts vom Beichten hören wolle. Sogleich 
beſuchte ihn Vater Bernard und wendete alle 
möglichen Mittel an, um ihn zum Beichten 
zu bewegen; aber der Verurtheilte würdigte 
fi nicht einmal, ihm zu antworten. Sernard 
madhte ihm nun den Vorfhlag, mit ihm ein 

anz kurzes Gebet zu Ehren der feligften 
—2* Maria zu beten. Das war das 
„Aemorareée“, welches man deßwegen 
(à cause de cela) das Gebet des Vater 
Bernard * nennt. Aber der Verurtheilte 
lieg es ihn allein fagen und bewegte nicht 
einmal feine Lippen. Da fuchte nun Vater 
Bernard, von heiligem Eifer ergriffen, ein 
Eremplar diefed Gebetes in feinen Mund zu 
feden, mit den Worten: „Weil du c8 nicht 
haft jagen wollen, follft du es eſſen.“ Hier— 
auf verſprach der Verurtheilte, das Gebet zu 
beten; fic Fnieten Beide nieder, und kaum 
hatte Bernard die erften Worte des Gebetes 
mit ihm gefprochen, ald der Verurtheilte auf 


* Diejes Gebet „Gedente”..., welches vor ein 
paar Decennien von Frankreich ans auch in Deutſch— 
fand fi verbreitete, bat man in menerer Seit, 
wahrſcheinlich durch den Namen verführt, dem bi. 
Kirhenvater Bernhard zugefchrieben. Diefer kann 
num nad der oben ganz beftimmt gegebenen Notiz, 
die wir übrigens fchon auch anderswo geleſen haben, 
wohl nicht ala Berfajjer diefes Gebetes genannt 
werden, wenn es auch in feinem Geifte verfaßt ift. 
Jedoch auch ven Vater Claudius Bernard ift es 
nah obiger Notiz nicht gewiß, ob er es verfaßt, 
wohl aber, daß er es fleifiig bemügt umd daß es 
von ihm den Namen babe. Wahrſcheinlich ift cs 
dann dadurd, daß es bier eine fo auffallende Wir: 
tung bervorbradhte, erft recht befannt geworden. 
Papft Pius IX. bat durch Decret vom 11. Dec. 
1846 einen Ablaß darauf verlichen. 
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einmal ganz verändert war und num unler 
Schluchzen und Meinen feine Sünden mit 
aufrichtiger Reue beichtete. — Elaudius Ber⸗ 
nard ftarb am 23. März 1641 zu Paris im 
Rufe der Heiligkeit. (Mg.) 

* Claudius Jajus, frı. Je Jay, aus & 
voyen, Einer der zehn erften Gefährten dei 
hl. Ignatius von Loyola, wurde vom Parlı 
nad Regensburg gefhidt und wirkte dafelti 
zwei Jahre mit fo reihem Segen, daß mar 
es ihm zu verdanfen bat, daß dieſe Statı 
nicht ganz Dem Lutherthum anheimfiel. Far 
Regensburg ald Profeffor der Theologie nat 
Ingolftadt berufen, reinigte er nicht mur die 
Univerfität von dem Gifte Der Härefie, tut 
ih im Stillen eingefhlicden hatte, font 
gab fi aud) alle Mühe, dem neuen Orten 
Aufnahme in Deutfchland zu verſchafh. 
König Ferdinand, der Bruder Kaiferd KarlV, 
wollte ihn zum Biſchofe von Trieft ernennen: 
allein theild die Demuth des Jajus, theil: 
auch Ignatius felbft vwereitelten dieſes Ver 
haben. Er ſtarb im Jahre 1552 zu Win, 
wo er ein Jahr zuvor bei der Errichtung cine! 
Gollegiums verhilflih war. Dieſes Col 
gium, welches die Jefuiten von da bis um 
Jahre 1773 befaßen, wurde, nachdem «#8 
Jahre in fremden Händen gewefen, am !. 
Adventfonntage, den 30. Nov. 1856, tm 
Jefuitenorden wieder zurückgegeben — cin 
Frucht des denfwürdigen Goncordates, des 
Kaifer Franz Jofeph I. am 18. Aug. 185 
mit dem römischen Etuhle abgefchloffen. Nie! 
mit Unrecht wird Claudius Iajus von Gani 
fing ein Apoftel Deütſchlands genannt. (Rad. 

88. Glaudon et Soc. MM. (3. Jan) 
Die hhl. Elaudon, Eugenes, Khodus, Pir- 
genius, Eugentus, Rhodon und Prima fu 
ben als Martyrer in der Stabt Tomi. 

$. Claus, (22. März), ſoviel als M- 
kolaus, hier der abgefürzte Name des Id. 
Bruders Wikolaus von der Flue, Einfieln 
in der Schweiz. ©. B. Nicolaus. 

B. CGlaver Petrus, (8. Scpt.), Miſſe 
när aus der Geſellſchaft Jeſn in Amerika. € 
B. Petrus Claver. 

S. Cleasus (Eleassus), (9. Scpt.), ei 
Martyrer zu Cäfarea in Kappabocien. © 
S. Donatus. 

S. Glematius, (21. Oct. al. 26. Mai) 
ein angefehener Patricier, der dem Bilder 
Aquilinus (vgl. Aquilinus '3) von Köln ki 
der Beerdigung der hhl. Urfula und ihr 
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Befährtinnen verhilflich war. Nah Migne 
Jaubt man, er habe die hl. Urſula und ihre 
Sejellfhaft aus England nad Deutfchland 
vegleitet. Er wird in den Niederlanden am 
6. Mai verehrt. 

'8. Clemens, ©. (20. Jan.). Bom Lat. 
lemens — der Gnädige, Sanfte, Milde ıc. 
Der hl, Clemens war ein Priefter zu yon 
n Sranfreih und Schüler des hl. Irenäus, 
sen er zur Erde beftatten half. Er ftarb in 
sohem Alter. 

88. Clemens, Ep. et alii MM. (23. 
Jan). Der hi. Clemens, Biſchof von An» 
yra, wurde im 3. Jahrhundert von einem 
yeidnifhen Vater und einer chriftlichen Mut: 
er erzeugt, welche legtere ihn auf ihrem Ster- 
sebette zum Martyrtode aufmunterte. Nach 
som Hinfcheiben feiner frommen Mutter wurbe 
von einer hriftliden Matrone aufgenom- 
nen und umterrichtete bei ihr arme Knaben 
m hriftlihen Glauben, bis er in feinen 20. 
Yahre zum Bifchof geweiht wurde. In der 
Diofletianifhen Verfolgung beim Beginne 
8 4. Jahrhunderts wurde er ergriffen, grau- 
amgemartert, in verfchiebenen Städten Klein- 
iſiens herumgefchleppt und endlich zu An- 
yra enthauptet. Die Griechen zählen ihn 
inter die großen Martyrer (Megalomar- 
yr). Zugleich mit ihm werben verchrt Die 
‚bl. Diafonen Agathangelus, Ehriftophorus 
nd Ehariton, nebjt vielen Ainaben, welche zu 
Incyra, dann bie hhl. Soldaten Phengon und 
Euagrius, welche zu Amifium, und endlich 
iele Männer, Frauen und finder, welche zu 
Rom gelitten haben. — Im Mart. Rom. 
verden am 23. Jan. nur die hhl. Clemens 
nd Agathangelus namentlich aufgeführt, und 
vird vom erften bemerft, daß ervor feiner Ent- 
anptung öfters gemartert worden (saepius 
yassus), was vermuthlih auf Das Herum- 
hleppen an verfchiedene Orte Bezug hat, in 
men er dann jedesmal von Neuem mißhan- 
elt wurde. Im feinen (übrigens keineswegs 
ichten) Acten lefen wir, daß er ein adhtund- 
wanzigjähriges Martyrihum beftanden habe, 
dem man ihn fo lange Zeit verſchiedene 
Beinigungsarten habe erdulden laflen. Als 
ie Rateiner im 13. Jahrhundert Conftan- 
inopel eroberten, brachten fie von da bie 
dirnſchale des hl. Clemens mit nach Paris, 
‚on wo fie durch ein Geſchenk der Königin 
Inna in die Abtei VYal-de-Oräce fam. 

°8. Clemens, (23. Febr.), wurde um des 
Haubens willen mitdem Schwert hingerichtet. 
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F. Clemens, (5. März), ein Abt in 
Tem Klofter St. Lucia zu Syracus, Der um 
das Jahr 800 gelebt haben foll, und deffen 
Reliquien im Jahre 1040 nad Eonftanti- 
nopel gebracht wurden. 

8. Clemens, (22. Apr.), ein Biſchof von 
Sardes in Kleinaften, ©. S. Apelles!. 

°$8. Clemens, (30. Apr.), ein Befenner 
des Glaubens und Dichter, der von den Bil- 
derftürmern Vieles auszuftehen hatte. 


’$8. Clemens, (30. Apr.), ein Martyrer 
zu Aphrodifta im europäifchen Thracien. €. 
S. Rodicianus. 

°$. Clemens (Orimentus) , (30. Apr.), 
ein Martyrer zu Alexandria. ©. S. Doro- 
theus. 

°$8. Clemens, (5. al. 8. Juni), ein Be- 
fenner des Ölaubens aus Aftifa und Patron 
von Volaterra, deffen Heft nah Migne am 
8. Juni gefeiert wird. ©. S. Justus. 


‘8. Clemens, (15. Juni), ein Martyrer 
zu Aquileja. ©. S. Cantianus*®. 


‘18. Clemens, (27. Juni), ein Martyrer 
zu Cordova in Spanien. ©. 8. Crescens. 


"8. Clemens, (25. Juli), cin Martyrer, 
der mit noch zwei Andern litt, S. S. Ster- 
corius. 

5. Glemens, (10. Sept.), wird im Mart. 
Rom. an diefem Tage ald Martiyrer aufge 
führt. ©. S. Apellius. 

‘5, Clemens, (17. Oct.), ein Priefter 
an der Kirche von Lodi (Laude Pompeja), 
auf deſſen Zuthun der hl. Baſſianus zum 
Biſchofe dieſer Kirche erwählt wurde, und 
der etwa um das Jahr 400 ſtarb. ©. S. 
Bassianus'. 

+85. Clemens et Soc. MM. (4. Rov.). 
Die hhl. Clemens, Prinus, Eletus, Chro- 
dorus, Gaudens, Auiriacus und Innocen- 
tius erlangten zu Tours in Frankreich die 
Mariyrerfrone. (El.) 


'58.Clemens et Sempronius, (9.Nov.), 
wurden zu Rom um Ehrifti willen gemar- 
tert. Nah Migne war der hl. Elemens (ei- 
gentlid Flavius Clemens) ein naher Ver— 
wandter der Kaifer Veipaftan und Domi- 
tian. Der Legtere gab ihm feine Baſe Fla— 
via Domitilla zur Ehe, und dieſe gebar ihm 
zwei Eöhne, welche der Kaifer zu feinen 
Nachfolgern beftimmte und von dem berühm- 
ten Redner Quintilian erziehen lief. So— 
bald jedoch ber Kaifer vernahm, daß ber hl. 
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Elemens das Chriſtenthum angenonmen, zugeeignet werden, ſprechen ſich Andere auf 
tief er ihm im Jahre 95 tödten und ſchickte Grund des Philipperbriefes für die Jünger— 
defien Frau aus der nämlichen Urfache in die | Schaft des HI. Paulus aus und nehmen an, 
Verbannung auf die Infel Pandataria. er ſei erſt —— mit > > — in —* 
1 ), ei befannt geworden. Es feidem, wie ibm 
zu Pier un u wolle, alle Schriftfteller der erfteren Jabr- 
8 RE hunderte, Die auf ihn zu reden fommen, fpre 
S. Clemens, (21.Nev.), ein Martyrer Sen. von ihm mit ber voliken Hodhadhtung, 

zu Rom, der mit dem hl. Eelfus litt. EI.) unb nennen ihn bald „einen apoftolifäen 
"8. Clemens, (23. Nov. al.1.2.Mai), | Mann“, bald „einen Apoftel“, bald jagen 
erfter Biſchof von Meg in Frankreich, war | fie, er fei „beinahe ein Apoftel“. Daß a 
römischer Rathsherr und der Oheim des HI. | einer der erften Nachfolger des hl. Petrus in 
Papſtes Clemens. Von dem hl. Apoftel | per Regierung der Kirche gewefen, ift über 
Petrus im Jahre 47 nad Meg geſchickt, pre» | allen Zweifel erhaben; wann er aber aui 
digte er daſelbſt mit großem Erfolge das | pen hi Petrus gefolgt fei, und der wievielt 
Evangelium und wirkte viele Wunder, wo: | Nachfolger deffelben er geweſen, Darüber 
bei er namentlich die Stadt von einem fürdh- | herrfcht unter den Gelehrten großer Streit, 
terlihen Drachen befreite ‚ der Alles rings- uͤnd war ſchon das hriftliche Altertum nich 
um verpeftete. Er ftarb im Jahre 72 unter | im Meinen. Für den unmittelbaren Nat- 
Kaifer Beipafian. Am 1. und 2. Mai wer- | folger Petri, d. b. für den erften Bifchof ven 
den Ucbertragungen feines heit, Leibes 9 | Rom nach Petrus, ſcheint ihn Tertullian zu 
feiert. (El, Weissb.) | halten, wenn er fagt, Petrus habe ihn zum 
05. Clemens I., Papa. (23. Nov. al. | Bifchof geweiht. Dieß foll auch nad dem 
26. April, 27. Mai, 27. Juli). Diefer hl. HI. Hieronymus die Anficht der meiften La— 
Elemens, gewöhnlid Clemens Komanus ge- | teiner gewefen feyn. Andere, wie Auguftimus, 
nannt, zum Unterfciede von Clemens von | Optatus von Mileve, der alte Katalog de 
Alerandria, war römifher Bapft, und zwar | Bäpfte, den die Bollandiften im Propr 
der Erfte dieſes Namens; auch wird er zu | leum zum Monat Mai mittheilen, laffen au 
ben „apoftolifhen Vätern“ gerechnet. So | den hl. Petrus unmittelbar den hl. Linus un 
gewiß dieſes ift, fo wenig Sicheres weiß man | auf Linus unfern hl. Elemens folgen. Ein 
über die wichtigsten Umftände feines Lebens, | dritte Meinung wird hauptfählich von It 
deren faum Einer namhaft gemacht werben | näus vertreten, dem fih Eufebius in feine 
fann, ohne in ein Labyrinth von verſchiede- Kirchengeſchichte anſchließt. Nach Diefen gin 
nen Angaben zu gerathen. Nach der gewöhn- gen die hhl. Linus und Anacletus (Gletus) 
lihen Annahme, die auch ins römijche Bre- | voraus, und folgte ihnen der hl. Clemens iz 
vier überging, war er der Sohn eincd ge- | dritter Stelle nah dem hi. Petrus in da 
wiffen Fauftinus (Fauſtus), ein geborner | Meife, daß nad Eufebius (H. E. IH. 13, 
Römer aus der Gegend des Gölifchen Berges. | 15, 34) Linus von 68— 80, Anacletus ven 
Nah Andern war er feinem Gefchlechte nad | 8O—92 und Elemens von 92—101 n. Eh. 
ein Jude, weil er in feinem erften Briefe an | regierte. Bei dem Mangel an beftimmten 
die Korinther fage, er ftamme von Jafob ab, | äußern Zeugniflen in diefer Sache mad 
obwohl diefes auch in geiftiger Beziehung ſich Die Kritifer der neuern Zeit an Die inner 
genommen werden kann. Dem entgegen hält | Momente, die in dem Briefe Des hl. Clemens 
ihn wieder eine andere Meinung für einen | an die Korinther zur Löfung obiger Frage mu 
Eingebornen von Philippi, und zwar für | liegen fheinen und fagen, es fei Thatjace, 
einen Heidenchriften, weil aus der Stelle im | daß der hl. Clemens diefen feinen Brief ale 
Briefe Pauli an die Philipper 4, 3 f., wo Biſchof von Rom an jene Gemeinde gefchrie 
unfer Clemens als Mitarbeiter Pauli erwähnt | ben habe; nun aber gehe aus einigen Stel 
wird, hervorgehe, daß er diefer Stadt ange len deſſelben deutlich hervor, Daß er bald nad 
hört haben müſſe. Damit fteht in Verbin- dem Tode der hhl. Apoftel Petrus und Bau 
dung die verſchiedene Darftellung feines Ver- [us, nod) vor der Zerftörung Jerufalems, etwa 
hältniffes zu den hhl. Apofteln Petrus und | im Jahre 68 abgefaßt worden; mithin müſſe 
Paulus. Während die Einen behaupten, | das PBontificat unfers Clemens unmittelbar 
feine Belehrung dürfe nur dem HL. Petrus | nach dem Tode der Apoftelfürften feinen An- 
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fang genommen haben. Dabei fuchen fie 
diefe Annahme mit der beftändigen 1lcher- 
lieferung von der Reihenfolge der Biſchöfe 
Roms nad Petrus, die auch im Meßkanon 
beibehalten ift, nach welchem ber hl. Clemens 
ald der Dritte nad dem hl. Petrus vor- 
fommt, dadurch zu vereinigen, Daß fie mit 
Rufin die hhl. Linus und Anacletus zu Leb- 
zeiten des hl. Petrus, eiwa während feiner 
Abweſenheit auf feinen apoftolifhen Reifen, 
das Episcopat zu Rom, gleichjam als deſſen 
Stellvertreter, verfchen laffen, und Schließen, 
der hl. Clemens habe wohl jene zu feinen 
Vorgängern gehabt, fei aber doch unmittel- 
bar dem hl. Petrus in der Negierung ber 
Kirhe gefolgt.* Nicht mindere Schwierig— 
feit bietet Die weitere Frage, wie lange der 
bl. Clemens die römiihe Gemeinde geleitet 
babe und mann er geftorben fei. Nach tem 
- mischen Brevier, das vermuthlich die Ältere 
Anficht vertritt, ftarb der Heilige im 3. Jahre 
der Regierung Trajans, d.h. im Jahre 101, 
und hätte fonach, wenn fein Regierungsan- 
tritt in das I. 68 ficle, mehr ala 30 Jahre 
die Kirche regiert; allein dem fteht die Ueber- 
lieferung entgegen, daß er nur 9 Jahre 11 
Monate und 12 Tage regierte. Für die An- 
nahme, daß fein Tod im Jahre 77 n. Ehr. 
erfolgte, ſpricht auch Der oben erwähnte alte 
Katalog der Päpfte, nad welchem der hi. 
Elemens bis zum 7. Jahre des Kaiſers Ve— 
Ipaftan (69— 79) regierte. Wohl fucht Pa— 
pebroch dieſe Zeitangabe mit jener ältern, 
wahrſcheinlich aus Eufebius eninommenen, 
dadurch auszugleichen, daß er eine Refigna- 
Non des apoftoliihen Amtes annimmt und 
die Meinung ausfpricht, Clemens habe bie 
übrige Zeit feines Lebens bis zum I. 101 
der Verbreitung des Evangeliums unter 
heidniſchen Völkern gewidmet; allein die 
. Gründe, die er anführt, find nicht ftihhaltig 
und baftren auf Ausfprüchen, denen man an- 
Neht, daß fie cben nur Erklärungsverfuche 
ſeyn wollen, weßhalb angenommen werben 
lann, daß unfer Heiliger unter Veſpaſian 
geftorben fei. Mas den Euſebius aber felbft 
betrifft, fo gibt er nicht an, dafs er dieſe Nach— 
richt aus ältern Gefchichtfchreibern gefchöpft 

* Sollte diefe Annahme die richtige ſeyn, fo 
mühte der Artifel Anacletus, worin wir dem 
alten Katalog der Päpfte, wie fie die Bollan- 
diften mittbeilen, gefolgt find und wo wir den 
sl. Anafletus (Cletus) nad) dem bi. Glemens, fo: 


wit in die dritte Stelle der Nachfolger jepten, 
darnach berichtigt werden. 
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habe, und es möchte fehr zu bezweifeln feyn, 
ob man in feiner Grgend fo genau die Jahre 
der erften römischen Bifchöfe kannte. An die 
Frage des Todesjahred des hl. Clemens 
fchließt fich die nach der Todes art beffelben 
an. Wenn ter hi. Irenäus die römilchen 
Biſchöfe bis Eleutherus (+ 177) aufzählt, 
fo erwähnt er nur bes hl. Telesphorus als 
eines Martyrers, nicht aber des hl. Clemens; 
ebenfo auch andere Schriftfteller. Dagegen 
wird Clemens bei Rufin, Zoſimus und in 
allen Martyrologien als Martyrer bezeich- 
net. Nach den Acta martyrii Clemenlis (von 
Simon Metaphraftes bei Surius 23. Nov.) 
wird fein Martyrium in folgender Weife er- 
zählt: Torquitianus, Der Comes officiorum, 
foll die Verfolgung der Ehriften durch Be— 
ftehung der Präfecten hervorgerufen haben, 
und fofort zu Rom ein Volfsaufftand gegen 
den bi. Biſchof Clemens ausgebrochen feyn. 
Leßterer ward vor den Stadipräfecten Ma— 
mertinus geführt, der ihn aber ſchonen wollte 
und darum mit Zuftimmung Trajans in den 
taurifhen Cherſones (Krimm) verbannte. 
Hier traf Clemens ſchon mehr ald 2000 
Ehriften zu den Marmorbrüden verurtheilt, 
deren größte Plage war, daß fie das Waffer 
ſechs Meilen weit auf den Schultern herbei- 
tragen mußten. Diefem Ungemach machte 
der hl. Elemens dadurch ein Ende, daß cr 
auf wunderbare Weiſe eine Duelle öffnete, 
Die zu einem Flufie ward. (Nah dem Bre— 
vier ftieg er, nachdem er gebetet, auf einen 
nahen Hügel, auf deffen Gipfel er ein Lamm 
fah, welches mit Dem rechten Fuße eine dort 
hervor ſprudelnde Quelle fügen Wafjers be- 
rührte.) Die ganze Gegend ftaunte darüber, 
und ihre Einwohner nahmen die chriftliche 
Predigt auf, liefen fih taufen, bauten bin- 
nen Jahresfriſt 75 Kirchen und vernichteten 
alle Gögenbilder, Auf die Nachricht davon 
befahl Trajan eine Ehriftenverfolgung, und 
Clemens wurde mit einem Anfer am Hals 
ind Mecr geworfen. Doch auf das Gebet 
der Gläubigen um die Ueberreſte des hl. 
Mannes wich das Meer 3000 Schritte vom 
Ufer zurüd, und an der Stelle, wo Clemens 
in die Tiefe verfenft worden war, fand man 
einen Marmortempel mit dem Leichnam des 
Heiligen, den Anker zur Seite. Jährlich er- 
neuerte fih das Zurückweichen des Meeres 
und rief zu neuer Berchrung des bi. Clemens 
in den Meerestempel; ja, einmal blieb ein 
Kind dafelbft zurück und wurde am nächften 
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Jahrestage lebend wiedergefunden. Im Mart. 
Rom. iſt zwar von bielen Wundern Feine 
Erwähnung gemacht, wohl aber im römifchen 
Brevier, wo das erftere in Kürze erzählt wird. 
Das Ganze ift, wie bemerkt, den Acta mar- 
tyrii Clementis entnommen, welche von 
Surius mitgetheilt werben, deren Aechtheit 
aber von einigen Kritifern angezweifelt wird, 
da man vor dem 9. Jahrhundert von ihrem 
Vorhandenſeyn nichts gewußt habe. Die ir- 
diſchen Leberrefte des hl. Elemens wurden 
nach dem Mart. Rom., wie auch nad) dem Bre- 
vier, im 9. Jahrhundert unter Papft Nifo- 
laus I. (und zwar von Eyrillus und Me- 
thodius) nah Rom gebracht und in der St. 
Clemenskirche beigefegt. Als Ludwig ber 
Fromme im Jahre 872 die Abtei Gava in 
den Abruzzen, vier Meilen von Ealerno, 
ftiftete, bereicherte er fie mit Reliquien Des 
hl, Clemens, die ihm von Papſt Hatrian II. 
gefchenkt worden waren. Außer dem, Daß er 
Mehreres geichrieben hat, wovon noch zwei 
Briefe ald ächt vorhanden find, ift ald be- 
merfenswerth noch zu erwähnen, Daß er Rom 
in fieben Diftriete theilte und ſieben Notare 
beftellte, welche, jeder in feinem Bezirke, die 
Thaten und das Leiden der hhl. Martyrer 
erforfhen und aufſchreiben follten. Seine 
bildlihe Darftellung betreffend, fo wird er 
als Papft abgebildet mit einem Anfer, als 
dem Werkzeuge feines Mariyriumsd, Der 
Berfaffer der „Attribute* (Hanover 1843) 
meint zwar, er habe einen Anfer, weil in 
einem angeblichen Briefe des Apofteld Petrus 
dem Heiligen aufgetragen wurde, das Schiff 
der Kirche in den Hafen zu fteuern; allein 
Dagegen ift zu bemerken, daß dieß nicht ald 
Grund gelten kann, weil durchgehends bie 
Attribute der Heiligen und beſonders ber 
Martyrer auf wirklichen Thatſachen oder 
allgemeinen Sagen in ihrem Leben be— 
ruhen. (El., But., Hf.) 
21B, Clemens de Sancto Elpidio, (8. 
Apr.), General des Auguftinerordend zu Or— 
vieto (urbe veteri) in Etrurien, war and 
der Mark Ancona gebürtig, wahrſcheinlich 
von Osmo (Auximum), indem er gewöhn- 
lich Clemens de Aurimo genannt wurde, und 
ward im Jahre 1270 zum Oeneralat erho- 
ben, in welcher Würbe er ſich fo ſehr aus- 


zeichnete, daß er, wie es im Mart. Rom. für | 


die Auguftiner am 8. April heißt, allgemein 
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In der Folge wurde feine Verehrung einige 
Zeit unterbrochen, bis fie im Jahre 1572 | 
wieder ind Leben gerufen wurde. | 
22V, Glemens Collianus, (20. Sert.), 
ein Kanonifer von St-Caradeu, wurde im 
Jahre 1569 zu Donzy im Gebiete von Ne 
verd mit noch zehn Antern, theild Prieftern 
theil8 Laien, von Ealviniften getödtet. Am 
13. April 1578 fand eine Uebertragung fei 
nes Leibes ftatt. Bei den Bollandiſten 
(Tom. VI. 20. Sept. p. 105) lefen wir, dat 
feine Leidensgefährten zwei Pfarrer, cz 
Mönd und mehrere Laien geweſen feien. 
??Glemens, (31. Jan.), ein gebome 
Schotte und Mönd in St. Gallen in te 
Schweiz, welder nah Murer, Der ihm ta | 
Titel „ſelig“ gibt, von feinen Mitbrütern ie 
wohl bei Lebzeiten, ald nad feinem Tode fir 
einen hl. Mann und wahren Religiofen gt: 
halten und als folder verehrt wurde. (Mur.) 


?* Glemens, (2. Febr.), ein Franciscaner 
Ordensprieſter und geborner Shwabe, wurdt 
im J. 1611 zu Prag in Böhmen von der 
Huffiten getötet, (Hub. Men.) 

::Glemens Reinerus, (17. März), Ak 
des Klofterd St. Hadrian zu Lambeprin 
und Doctor der Theologie, Dem unfere Diuelx 
den Titel „ehrwürdig“ gibt. (Buc. Sppl.) 

‘Clemens, (19. März), Biſchof ven 
Damblain in Irland, wurde vom hl. Demi: 
nicus in feinen Orden aufgenommen wat 
führte diefen in Irland (Schottland) ein. 

276lemens, (25. März), ein Francis 
caner, der im Jahre 1562 zu Belliacee 
von Häretifern mit dem Schwerte getöht 
wurde, 

2° Clemens, (7. Mai), ein Abt und Be 
fenner des Glaubens (wie es feheint, aufn 
Infel Sardinien), der in unferer Quelle der 
Titel „heilig“ hat. (Buc. Sppl.) 

> Glemens, (12. Mai), ein Franciscanr. 
der Provinz Tirol, wurde im Jahre 1655 
im Luzernerthal in der Schweiz mit feinem 
Gefährten Didacus und einem zroölfjährige 
Knaben, Namens Iakob Bima, Den Llemrws 
zum wahren Glauben befehrt hatte, auf um 
erhört graufame Weile getödtet. (Hub. Men.) 

30 GJemens et Moyses, (16. Mai), Br 
fenner ded Glaubens und Bilchöfe von Trier, 
von denen der erfte im Jahre 173 auf jemen 


als der zweite Stifter des Ordens angefehen | bifhöflihen Stubl erwählt wurde, und der 
wurde. Er ftarb u Orvieto im Jahre 1291. | zweite im Jahre 190 ihm nachfolgte. 


Elemen® 


* Glemens , (22. Mai), ein Gifterzienfer- 
mönd, der von Orbensfchriftftellern zu den 
„Seligen“ gerechnet wird, 

*(lemens, (5. Aug.), aus dem Orden 
des hl. Franciscus, wird im Art. Mart. zu 
den „Seligen“ gerechnet. 

"(Clemens Gimenez, (2. Sept.), ein 
Giftergienfermönd in Spanien, der von Hen- 
riquez und Bucelin zu den „Ehrwürdi- 
gen“ gerechnet wird. 

*(Glemens, (15. Sept.) , wird bei Gre- 
venus an diefem Tage als Bischof und Be- 
fenner angeführt. 

®(lemens de Vaia, (18° Sept.), ein 
Franciscaner, der im Jahre 1526 von den 
Türken in Ungarn getödtet wurbe, 


‘Clemens Alexandrinus, (4. Der.). 
Titus Flavius Clemens, mit dem Beinamen 
von Alerandria, weil er ald Priefter Diefer 
Kirche fo hohen Ruhm erlangte, war gegen 
die Mitte des 2. Jahrhunderts (nad) Einigen 
zu Alexandria, nad Andern zu Athen) gebo- 
ven und gehörte feiner Geburt nad Dem Hei- 
tenthum an. Bon Wiffensdurft getrieben, 
durchſorſchte er alle Eyftcme der alten Wei- 
Im Griechenlands und brachte es au einer 
Gelchrfamfeit, die von Allen angeftaunt 
wurde. Gott aber fah das redliche Forſchen 
diefes Mannes und führte ihn zur Erfennt- 
niß der Wahrheit. Als Ehrift änderte er 
keineswegs fein Streben ; er fuchte zwar nicht 
mehr die Wahrheit, fondern freute fich vicl- 
mehr im Befige Derfelben, und drang immer 
tiefer in da8 Verſtändniß derfelben ein; aber 
er juchte, um fich in der Kenntniß des Ehri- 
ſtenlhums möglichft zu versollfommnen, die 
berühmteften Lehrer der Chriftenheit auf, bei 
welden die apoſtoliſche Lehre am reinften und 
vollftändigften zu finden war. Zu dieſem 
Zwecke durchwanderte er Italien und Grie— 
Henland, den Orient und Paläftina, bis er 
endlich nach Aegypten fam, dort den berühm- 
ten Lehrer und Vorftcher der Alerandrinifchen 
Katechetenfchule, Bantänus, hörte und von 
diefem gefeffelt zu Alerandria feinen bleiben- 
den Aufenthalt nahm. Nachdem Pantänus 
um das Jahr 180 das Vorfteheramt diefer 
Schule niedergelegt hatte, um als Miffionär 
zu den Heiden in Indien zu ziehen, wurde 
fein Schüler Clemens, der inzwifchen zum 
Priefter geweiht worden war, vom Biſchofe 
von Aerandria zu diefer wichtigen Stelle be- 
fördert, in welcher er Schüler, wie den Ori⸗ 
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genes, dann den hl. Alerander, fpäter Bifchof 
von Serufalem, bildete. Mit dem Ausbruch 
der Verfolgung des Septimius Severus im 
Jahre 202 entfernte fich Clemens aus Ale- 
randria und begab fih nah Kappadocien, 
wo er jedoch feine Dienfte ter Kirche nicht 
entzog, fondern vielmehr Viele für das Chri« 
ftenthum gewann. Ob er fpäter wieder nadh 
Alerandria zurückkehrte, ift unbefannt; But- 
ler indeß läßt ihn vor dem Ende der Regie- 
rung Garacalla's im Jahre 217 zu Aleran- 
dria fterben. Clemens wird von Einigen, 
wie 3. B. Butler, der dem Martyrologium 
Ufuard’8 folgt, zu den „Heiligen“ gerech— 
net; allein das röm. Martyrologium kennt 
ihn als ſolchen nicht, und wenn er auch in 
einigen Martyrologien am 4. Dec. zu finden 
ift, fo hat dagegen der gelehrte Papſt Bene- 
dict XIV. in der feiner Ausgabe des römi- 
[hen Martyrologiumsd vorgedrudten Bulle: 
„Posiquam intelleximus* ... vom 1. Juli 
1748 $$. 19 — 36 (Bullar. Benedict. XIV. 
Tom. ll. Constit. 54) die Gründe ausführ- 
(ich entwidelt, weßhalb Clemens nicht in das 
Verzeichniß der Heiligen gehört, und darum 
auch nicht in das römiſche Martyrologium 
aufgenommen wurde. Don den zahlreichen 
Schriften dieſes Clemens haben ſich nur vier 
vollftändig bis auf und erhalten, nämlich: 
1) „Ermahnung an die Heiden“, 2) „Der 
Erzicher * (Pädagog), 3) „Schriften ver- 
miſchten Inhalts” (oreuuera — bunt ge= 
wirfte Teppiche), welhe Werfe unter einan- 
der im innern Zufammenhange ftehen, und 
endlich 4) die Fleine Schrift: „Welcher Reiche 
wird felig werden.“ (El., But.) 
?’Gjemens VI. Papa, (6. Dee.), wird 
im Menologium des Bucelin als „vereh- 
rungswürdig“ (venerandus) aufgeführt. Er 
hieß zuvor Peter Roger, wurde zu Chateau 
de Maumont (Malomonte) in ver Diöcefe 
Limoges geboren, war Benedictinermönd zu 
la Chaife-Dieu (Casa Dei) in der Auvergne, 
dann Doctor und Profeffor der Theologie zu 
Paris, Abt zu Fekamp, Biſchof von Arras, 
und folgte dem Papſt Benedict XII. am 7. 
Mai 1342 in der Regierung der Kirche, die 
er bis zum 6. Dec. 1352 inne hatte, Er 
war Einer der Päpfte zu Avignon, führte 
Streit mit Kaifer Ludwig dem Bayer, ver- 
ordnete, daß das Jubiläum alle 50 Jahre 
gefeiert werben folle, und ftarb eines erbau- 
lichen Todes, weßwegen er wahrſcheinlich 
im Menologium Benedictinum vorkommt; 
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denn nit feinem frühern Lebenswandel wollen 

die Hiftorifer nicht ganz zufrieden feyn. (Buc.) 
'$. Glementia, ( 12. Apr.), eine Mar- 

tyrin, die mit mehreren Andern litt. ©. S. 

Quartus. 


?Glementia, (21. März), die Tochter 
des Grafen Adolph von Hohenburg, wurde 
mit dem jungen Grafen Graffo von Epan- 
heim verlobt, ging aber mit deffen Eimwilli- 
gung in das Klofter der hl. Irmina (früher 
Horreum) zu Trier, in dem fie im 3. 1176 
im Nufe der Heiligfeit ftarb. 


S. Clementiana , (17. Der.), wurde einft 
zu Karthago verehrt. (Mg.) 

SS. Clementianus, Macaria et Soe. 
MM. (17. Dee.). Die hhl. Elementianus, 
Macaria und ihre Gefährten erlangten in 
Afrifa die Martyrerfrone. (El., Mg.) 

S. Clementina, (21. Oct. al. 29. Mai), 
eine Jungfrau und Martyrin aus der Ge 
ſellſchaft der hl, Urfula, deren Gebeine in 
Modena fih befinden follen. 


15. Clementinus, (11.Ros.), ein Mar- 
iyrer zu Ravenna in Italien. ©. S. Valen- 
tinus. (El.) 

:SS. Glementinus, Theodotus, Philo- 
menus et Soeii, (14. Nov.), erlangten zu 
Heraflea in Thracien die Martyrerfrone, 
und fommen die Namen ber erften drei auch 
im Mart. Rom. an diefem Tage vor. (EI.) 


S. Cleodulphus, (8. Juni), fr}. St-Clou, 
Bifhof von Meg. ©. S. Chlodulphus. 


S. Gleomenes, (23. Der. ), fommt im 
Mart. Rom. an diefem Tage mit mehreren 
Andern als Martvrer auf der Infel Greta 
vor, und wird im Elenchus unter dem Na- 
men feomenes aufgeführt. Vgl. Theodulus 
(23. December). 


'$. Gleonicus, (3. März), ein Marty— 
rer zu Amafea in Bontus. ©. S. Eulropius. 


:SS. Gleonicus et Stratonicus, (24. 
Juli), Martyrer zu Leontini in Sieilien, wa⸗ 
ren Bürger diefer Stadt und flohen, um ber 
Muth des Statthalterd Tertullus in Der 
Verfolgung des Kaiferd Balerian zu ent- 
gehen, auf das Landgut der hl. Thefla, kehr⸗ 
ten aber nach einiger Zeit voll Muth wieder 
zurüd und wurden, nachdem fie dem Gtatt- 
halter fein Unrecht, fo wider die Ehriften zu 
wüthen, vorgeworfen hatten, graufam mit 
Ochſenziemern geſchlagen. Als ihnen end- 
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lich die Zunge ausgeriſſen wurde, gaben ſie 
ihren Geiſt auf. 

‘8. Cleopatra, (20. Oet.). Vom Griech 
Kisonarga — aus ehrenvoller Familie x. 
Diefe hi. Kleopatra war cine Nonne aus 
dem Orden des hi. Baftlius, lebte im 10. 
Jahrhundert und wird bei den Moscoviten 
verehrt. (El., Mg.) 

?B. Gleopatra, (19. Oct.), eine Wittwe 
zu Edra in Paläftina bei dem Berge Tabır, 
welche den Leib des hl. Mariyrerd PBarut 
nad jenem Sande bradte. S. S. Varus. 

S. Cleopatronia, (8. März), eine Jung 
frau, die im Anfange des 4. Jahrhunderts 
vom hi. Viventius (13. Jan.), welcher von 
einem Engel zu ihr geihidt worden war, 
befehrt wurde, Sie befliß fih eines wahr: 
haft chriſtlichen Wandeld, verwendete auf 
Befehl ihres Engels ihr Geſchmeide zu Kir 
hengeräthen und andern löblihen Zweden 
und gab, ald Viventius mit feinen Gefähr 
ten wieder nad) Nom zurüdfehrte , Foftbar 
Geſchenke. Weiteres weiß man von ihr nicht; 
nah Einigen ſcheint fie aus Theffalonich in 
Macedonien gewefen zu ſeyn. 

S. Gleophas, (25. Sept.). Vom Hetr. 
chalaph — verwechjeln, vertaufchen ıc. — 
Der hi. Cleophas war einer der zwei Jünger, 
welchen Ehriftus der Herr am Auferftehungs- 
tage auf dem Wege nad Emmaus erfchien 
(Luce. 24, 18), und der nad) einer aud ind 
Marti. Rom. aufgenommenen alten Lieber- 
lieferung von den Juden am nämlichen Tiſch 
ober im nämlidhen Haufe, wo er den Hem 
am Brodbrechen erfannte, getödtet wurde. 
Er wird auch zu den 72 Jüngern Jeſu ge 
rechnet. Nach den Bollandiften Cauch nad 
Butler VI. 10.3; nah Cornelius ae 
pide und Anderen) war unfer Eleophas de 
Bruder des hl. Nährvaters Joſeph, Der Mann 
Mariä, einer „Schwefter” der feligften Jung 
frau Maria, und der Bater der fogenanntes 
„Brüder des Herrn“ (Matth. 13,55; Mar 
cus 6, 3), nämlich des hl. Apoftels Jakob 
des Kleinern , nahmaligen Biſchofs von Je 
rufalem, von weldem ein Brief in der heil 
Schrift vorfommt; dann des hl. Apoftels 
Judas Thaddäus oder Lebbäus, ven 
welchem ebenfalld® ein Brief in der heil 
Schrift fteht; des hl. Simeon oder Si 
mon, welder feinem Bruder Jakob als 


Biſchof von Jerufalem nadfolgte; des Jo 


fe8 oder Joſeph, von welchem nichts RNä- 
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heres bekannt iſt,“ und der hl. Salome, 
der Mutter der hhl. Apoſtel Jalobus und 
Johannes. Des hl. Cleophas wird am 25. 
Sept. auch im Mart. Rom. gedacht, und 
wurde ſein Andenken ehemals ſehr feierlich 
im „Deutfchherren- Orden“ mit einem eige— 
nen Officium begangen, Jedenfalls ift die- 
ſer hl. Eleophas, nad) griechiſcher Spradj- 
weile aud) Alphäus genannt, verfchieden von 
dem Alphäus, ald defien Sohn bei Mate. 
2, 14 der Apoftel Levi (Matthäus) genannt 
wird. Vgl. S. Alphaeus. 

'8. Glericus, (10. Mai), wird von Gre- 
venus in feinem Zufage zu einem Martyro- 
loginm als Martyrer in Italien angeführt. 

°8. Gleriens, (11. Juli), ein Martyrer 
zu Rom. ©. S. Stephanus. 

S. Gleridona, (23. Oet.), eine Jungfrau 
zu &ubjacoinder Campagna, die nach Migne 
um die Mitte des 5. Jahrh. lebte. (EI., Mg.) 

$. Glerius, (29. Apr.), mit tem Bei 
namen Chaumaturgus d. h. der Wun der— 
thätige, war ein heiliger Mann in Grie- 
henland, Der nad feinem Tode von Gott 
duch viele Wunderwerke verherrlicht wurde, 

'8. Glerus, (7. Jan.), aud bisweilen 
Gilicerius, Licerius (Lycerius) oder Lucerius 
genannt, war ein Diafon und Martyrer zu 
Antiochia, der ficbenmal die Folter erdulden 
mußte und endlich enthauptet wurde. Seiner 
wird am nmämlichen Tage auch im Mart. 
Rom. gedacht. 

8. Glerus, (14. Jan.), ein Diafon und 
Martyrer, Der um des riftlichen Glaubens 
willen graufam gemartert und endlich ins 
Meer geworfen wurde, 

Cleta ‚ (23. Sept.), eine Jungfrau, die 
m Martyrologium von Trier vorfommt, die 
Iber Die Bollandiften nirgends anders— 
vo finden Fonnten. 

8. Gletus, Papa, Mart. (26. April). 
3om Griech. zAnros — gerufen, auserle= 
en ꝛc. — Diefer hl. Cletus war nach dem 
lart. Rom. der zweite römische Biſchof nad 
em hi. Petrus und ſonach im Ganzen der 


* Mach Cornelius a Lapide und Anderen 
ar diefer Joſeph einer der 72 Jünger des 
erru, genannt Barſabas, mit den Zunamen 
ser Gerechte“, welcher nah Anoftelgeih. 1, 23 
it dem bi. Mattbias den Apofteln zur Wabl vor: 
ftellt und fpäter Biſchof von Eleutheropolis wurde. 
ch da er bier Barfabas d. i. Sohn des 
abas heißt, fo ift es zweifelhaft, ob er ein 
ohn des Gleophas genannt werden könne. 
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dritte römifhe Papft; nah den Bollan- 
diften aber der dritte römische Biſchof nad 
dem hi. Petrus und ſomit der vierte römische 
Bapft, der vom Jahre 76—84 die Kirche 
Ehrifti regiert habe. Einige halten den Cle— 
tus und Anacletus für identifh; Andere wi« 
derfprechen dem auf das Entſchiedenſte. Ueber— 
haupt ift die Reihenfolge der erften Päpfte 
nicht ausgemacht, und find die Meinungen 
und Anfichten fehr verfhieden. Was den hi. 
Cletus betrifft, fo ift es wohl am Beten, 
dem Meßkanon zu folgen, wo er unmittel- 
bar nach dem hi. Linus und vor dem hl. Ele 
mens genannt wird. Uebrigens war der hl. 
Eletus ein Römer von Geburt, der Sohn 
eined gewiſſen Aemilian, und weihte nad 
dem Befehle des hl. Petrus 25 Priefter für 
Rom, was Mehrere dahin erflären, daß er 
die Stadt Nom in 25 PBfarriprengel einge 
theilt habe. Nah dem römifhen Brevier 
war er der Erfte, der fi in feinen Briefen 
der Formel: „Salutem et aposlolicam be- 
nedictionem* bedient hat. Nach dem Mart. 
Rom. wurde er unter Kaifer Domitian ge— 
martert, und diefem fügt das römische Bre- 
vier noch bei, daß er im Vatikan neben dem 
hl. Petrus begraben worden fei. 

?$. Gletus, (4. Nov.), ein Martyrer zu 
Tours in Frankreich. ©. S. Clemens '®. (El.) 

°$. Cletus, (22. Rov.), ein Martyrer in 
Airifa, ©. S. Chrysogonus?. (EI.) 

*8. Cletus, (30. Dee.), ein Martyrer auf 
der Inſel Oja. ©. S. Florentius. (El.) 

°Cletus, (24. Oct. al. 24. Sept.), war 
nad Ferraring, der fein Feft am 24. Sept. 
angibt, ein Bekenner des Glaubens zu Ti- 
voli (Tibur), und wird von den Bollan- 
diſten auf den 24. Oct. geſetzt. Nach dem, 
was biefe beim 24. Sept, von unferm Ele- 
tus jagen, hat es den Anfchein, als fei er 
nur deßhalb in den Elenchus der Neo- 
Bollandiften aufgenommen worden, um 
über ihn nähere Auskunft zu erfahren, Daher 
haben wir uns enthalten, ihm irgend einen 
Titel vorzufegen. Migne gibt ihm den Titel 
„heilig“. (El.) 

$. Clicerius, (20. Sept.), ein Biſchof 
von Mailand, welcher fo geſchrieben im Mart. 
Rom. vorfommt, aber höchſt wahrſcheinlich 
identiſch ift mit S. Glycerius. 

S. Glimacus Johannes, (30. März), 
Abt auf dem Berge Sinai, ©. S.Johannes 
Climacus. 


Climacus. 
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S. Climatius, (23. Jan.), ein Martyrer 


zu Ancyra. ©. S. Donatus. 


Clineswinda (Clineswida), aus fünig- 
lichem Geſchlechte entfproffen und Nonne im 
Klofter Winburn bei Durham (Dunelmum) 
in Northumberland, die im Jahre 705 
ftarb. (Buc. Sppl.) 


S. Glinius (Clinus), (30. März), ein 
Mönch auf Monte Eaffino und Propft zu 
St. Peter della Forefta, war von Geburt 
ein Grieche und wird nach dem Mart. Rom. 
zu Aquino im Neapolitaniſchen verehrt. 


S. Glintancus (Clintaneus, Clitancus), 
(19. Aug), König und Martyrer in Süd— 
wales in England, wurde meuchleriih er- 
morbet. Als nämlich eine edle Jungfrau ihren 
Freiern erklärte, fie fönnte fi nur zu einer 
Heirath mit dem hl. König Elintancus ver- 
ftehen, faßte Einer derfelben, ein Heide, von 
Neid und Leidenfchaft getrieben, den Gedan- 
fen, den König zu ermorden, und führte die- 
fen Gedanken auch aus, indem er denfelben 
auf der Jagd mit dem Schwerte meuchlerifc) 
durchbohrte. Auf der Stelle der That wurde 
bald darauf eine Kirche erbaut, und gefhahen 
dafelbft auf feine Fürbitte viele Wunder, 


S. Glinus wird zu Trevour, wo feine 
Reliquien fi befanden, als Martyrer ver: 
ehrt. (Mg.) 

S. Gliricus, (10. Juli), ein Martyrer zu 
Nifopolis in Armenien. ©. S. Milio. 


S. Glodesindis, (25. Juli), eine Abtiffin 
zu Meg. ©. S. Glodesindis. 


S. Glodesvida — fich S. Glodesindis. 


'$. Clodoaldus, (8. Juni), Bifhof von 
Metz. ©. S. Chlodulphus. 


5. Glodoaldus, (7. Sept.), auch Clo— 
dowald, frz. gewöhnlich St-Cloud genannt, 
ein Priefter, der erfte Eprößling aus dem 
Gefchlechte der alten fränfifchen Könige, wel- 
hen die Kirche öffentlih als einen Heiligen 
verehrt, wurde zwifchen 520 und 524 nad 
Butler 522) geboren und hatte zum Vater 
den König Elodomir (Chlodmar) von Or- 
leans, den zweit-älteften Eohn des Könige 
Chlodwig (Elodoväus) I. und der hl. Ehro- 
techildis (Clotildis). Schon ald Kind von 
drei Jahren verlor er feinen Vater, der in 
Burgund getödtet wurde, und fam mit fei- 
nen Brüdern Theobald und Gunthar nad 
Paris zu ihrer hl. Großmutter Elotildis, von 


Climatius. 


Clonas. 


der fie auf das Zärtlichſte geliebt wurden. 
Allein, um fi in das Königreih Orleans 
zu theilen, faßten Die Oheime Clotar, König 
von Soiffons, und Ehildebert, König von 
Paris, den graufamen Entfhluß, die Söhne 
ihres Bruders zu ermorden, und tauchten 
wirklich ihre Hände in das Blut derfelben. 
Jedoch Elodoald entrann durch einen beion- 
dern Schuß der Vorſehung, ſchnitt ſich halt 
darauf das Haupthaar ab, zum Zeichen, daß 
er der Welt entfage und fi dem Dieni 
Gottes weihe, und zog fi in die Einfamfrit 
zurück. In der Folge begab er fid unter die 
Leitung des hl. Severin, der als Klausne 
bei Paris lebte, und gelangte, von ihm gr 
führt, zu einer no erhabneren Bollfommen 
heit. Doch die Nähe von Paris enıfprad 
nicht ganz feinem Wunſche, der Welt une 
fannt zu bleiben; darum zog er ftch in die 
Provence zurüd, wo er mehrere Jahre Ichte 
und verfhiedene Wunder gewirkt haben ſel. 
Als er aber auch hier Häufige Beſuche erlicl, 
fehrte er nach Paris zurüd, wurde im Jahre 
551 anf Begehren des Volkes zum Priefter 
geweiht und begab fi fpäter nad Nogen 
(Novigentum, Novientum), jegt nad unles 
Heiligen St-Cloud genannt, wo er eine Kirk 
baute und fie bereicherte, Nach Einigen fi 
tete er hier ein Klofter und legte mit jeinz 
Schülern die Gelübde ab; aber die Bollan 
diften wollen beweifen, daß er nie ein Mönd 
gewefen fei und nur mit einer Anzahl Geif 
licher gemeinfchaftlich gelebt habe. Derbi. 
Clodoald ftarb nah Butler (die Dollar 
diſten fegen feinen Tod nach der Mitte det 
6. Jahrhunderts) im Jahre 560 zu Nogen 
und fteht fein Name im Mart. Rom. am. 
Sept., der fein Todestag geweſen zu Ir 
fcheint. Weil er gewöhnlich für ein Bew 
dictiner gehalten wird, wird er in dieſet Ir 
denstracht dargeftellt, mit den königl. Juſg 
nien verfehen. Vgl. S. Chrotildis (S. 614) 
Glodovaeus (Chlodwig), frz. Clovis. X 
erfte hriftliche König von Frankreich und Ge 
mahl der hl. Clotildis. S. unter Chlodwig 
Clodovicus (Chlodwigus), (10. Mir) 
Abt zu Paris, deſſen bei Bucelin im ut 
gedacht wird. (Bue.) 
S. Glodulphus, (8. Juni), Biſchof vor 
Meg. ©. S. Chlodulphus. 
Clonas (Donas), (1. März), ſcheint mil 
dem bi. Martyrer Donatus von Karthagt 
identifch zu ſeyn. 


Eloniceuß, 


8. Glonicus, (19. Mai), ein Martyrer 
zu Rom. ©. S. Paternus. 

5. Clotarius, (7. Apr.), ein Eifterzien- 
jermönd. ©. 8. Chlotharius !. 

Clothacus, (3. Mai), mit dem Beina- 
men „der Heilige”, fommt im irifchen Mar- 
iprologium von Tamlact vor, 

'8. Clotharius (Lotharius), (7. Apr.), 
ein Befenner des Ölaubens und Eifterzienfer- 
mönd. S. S. Chlotharius', 

*(lotharius, (30. Dee.), deutſcher Kai- 
fer, der im Jahre 855 im Klofter Prüm bei 
Trier ftarb. ©. Lotharius. 

"8. Glotildis (Clothildis), (3. Juni), 
Königin von Frankreich und Gemahlin Chlod- 
wigs J. ©. S. Chrotildis. 

»V. Clotildis, (7, März), Königin von 
Sardinien, wurde am 23. Sept. 1759 zu 
Verfailles unter der Regierung Ludwigs XV. 
geboren, und war die Tochter des Dauphin 
Ludwig von Frankreich und feiner Gemahlin 
Maria Fofephina von Sachſen. In der Taufe 
chielt fie Die Namen Maria Clotildis Adel- 
yeid Zavier. Als fie zur Jungfrau herange- 
wachen war, hatte fie fein anderes Verlan- 
jen, als ſich Gott in der klöſterlichen Ein- 
amfeit zu weihen, und wurde daher mit Be- 
rübnig erfüllt, als fie vernahm, ihr Bruder 
udwig XVI. habe fie dem Fürften Karl Em- 
nanuel von Piemont, muthmaßlichen Erben 
rd Königreihs Sardinien, zur Ehe verjpro- 
ben. Doch darin eine höhere Fügung er- 
enuend, willigte fie in Die Heirath, und wurbe 
u Berfailles den 27. Aug. 1775 mit genann- 
m Fürſten vermählt, worauf fie mit ihrem 
demahle nach Sardinien abreiste. Am Hofe 
on Turin änderte fie nichts in ihren bishe— 
‚gen religiöfen Uebungen und leuchtete Allen 
ls ein vollendetes Mufter der Tugend und 
üchtigfeit voran, wie fie denn auch bei den 
ielen Leiden und Widerwärtigfeiten, welche 
t Bolge der Revolutionsftürme über ihre 
amilie und über das Haus Eavoyen herein- 
tachen, eine bemunderungswürbige Geduld 
nd Ergebenheit an den Tag legte. Endlich 
arb fie zu Neapel den 7. März 1802, und 
urde auf das Feierlichfte in der Klofter- 
che der Franciscaner vom dritten Orden 
graben. Da mehrere Wunder an ihrem 
rabe gefchahen, jo wurde ihr Heiligipre- 
ungs⸗Proceß in Angriff genommen, und fie 
bſt den 9. Apr. 1808 von Papſt Pius VII. 
s „ehrwürdig“ im kirchlichen Sinne erklärt. 
Heiligen-Sexilon. Mb. 1. 
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Nach der Correspondance de Rome (Nr. 82 
©. 411) ift ihr Beatificationsproceß noch in 
Rom anhängig, (But., Cor.) 

"8. Clotsendis, (25. Juli), eine Abtiſſin 
zu Metz. ©. S. Glodesindis. 

*B. Clotsendis, (30. Juni), eine Sung- 
frau und Abtiffin zu Marchiennes (Marchi- 
anum) in $landern, war bie Tochter der HI, 
Rictrudis (12. Mai), welche ebenfalls Ab- 
tiffin Dafelbft war, und welcher fie in biefem 
Amte im Jahre 688 nachfolgte. Sie ftarb 
um das Jahr 703 und wurde zu Marchien- 
nes begraben, (Buc.) 

$. Clum ift Patron einer Dorfficche im 
Breisgau. (Mg.) 

SS. Clusius et Soe. MM. (6. April). 
Die hhl. Elufius (ein Priefter), Timotheus 
Macaria, Tyria (Tiria), Marcia, die au 
Marga oder Martha genannt wird, und 
Marima erlangten zu Alerandria die Mar- 
tyrerfrone. 

$. (06a (Cocca), (6. Juni), eine Jung⸗ 
frau in Irland, die bei Migne Cocca ge- 
nannt und in der Kirche von Kill-coca an 
den Granzen der Provinz oder des ehema- 
ligen Reiches Media verehrt wird, 

Coccea (Cocchea), (29. Juli), war bie 
Amme des hl. Keranus (Kieran oder Que⸗ 
ran) und ber hl. Lidania in Irland, lebte im 
6. Jahrhundert und wurde nah Migne, 
ber ihr den Titel „heilig“ gibt, in der Pro« 
vinz Mounfter bisins 17. Jahrhundert öffent- 
lich verehrt. 

S. Goddens, (10. Mai), ein Martyrer 
zu Tarſus in Cilicien. ©. S. Aphrodisius ®. 

$. Codenis (Codenes), (17, $ebr.), ein 
Martyrer, der mit mehreren Andern um 
Ehrifti willen litt, S. S. Januarius. 

5. Codomanns, (29. Apr.), ein Mar- 
tyrer zu Nikomedia in Bithynien. ©. S. 
Prudentius. 

‚88. Codratus, Acacius et Strato- 
nIcus, (4. März), waren drei Gerichtöbe- 
amte des Kaiferd Aurelius zu Ptolomais in 
Phönizien, wurden durch die Standhaftigfeit 
ber Ehriften zur Annahme des chriftlichen 
Glaubens bewogen und im Jahre 273 um 
Ehrifti willen enthauptet, 

°58. Codratus et 5 Soe. MM. (10. 
März). Der hl. Codratus wurde, wie die 
Acten fagen, nach dem Tode feiner Mutter, 
bie ex bald nach der Geburt verlor, auf wun« 
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derbare Weife durch Wollen vom Himmel 
ernährt, verlegte fi auf das Studium der 
Arzneifunde, und wurde um des hriftlichen 
Glaubens willen zu Korinth, wo er gebürtig 
gewefen zu feyn feheint, gemartert. Zu glei- 
her Zeit erlitten mit ihm graufame Marter 
die hhl. Dionyfius, Cyprianus, Anectus, 
Paulus und Erescens, und wurben endlid 
alle ſechs im J. 258 enthauptet. Ihrer wird 
am 10. März auch im Mart. Rom. gedacht. 

3$. Codratus (Crotates), (21. April), 
ein Martyrer zu Nifomebia in Bithynien. 
©. S. Alexandra. 


+58. Codratus (Quadratus) et Soeii 
MM. (9. Diai). Die hhl. Codratus (oder 
Quadratus), Saturninus, Rufinus und meh. 
tere andere Gefährten wurden nad vielen 
graufamen Martern, die fie in Nifomedia 
und Nicka zu erbulden hatten, endlich zu Her- 
mopolis enthauptet. 

58. Codratus (Codrus), (22. Mai), ein 
Martyrer, der bei den Griechen verehrt wird. 
S. S. Marcellus. 


°$. Codratus, (9. Juni), ein Martyrer, 
der bei den Griechen verehrt wird. ©. 8. 
Ananias *. 

’$. Codratus (Ouadratus), (21. Sept.), 
nah Einigen Bilhof von Magnefia, nad 
Andern von Athen, wird häufig mit dem Apo- 
fogeten Quadratus, welderim 2. Jahrh. lebte 
und dem Kaifer Hadriau eine Schugicrift 
übergab, verwechlelt. Bol. S. Quadratus 
(26. Mai). 

S. Codrus (Codratus), (22. Mai), ein 
Martyrer, der bei den Griechen verehrt wird. 
©. 8. Marcellus. 

‘8. Coelestinus Petrus, (19. Mai), der 
fünfte Bapft dieſes Namens im Jahre 1294. 
©. $. Petrus Coeclestinus. 

25. Coelestinus, (31. Dee.), ein Mar- 
tyrer zu Karthago. ©. S. Salturninus. 

Coelestinus — fich aud) oben unter S. 
Caelestinus und Celestinus. 


S. Coelestis (Coelestius). (14. Oct. al. 
7.Mai), Bifchof von Meg in Frankreich und 
Bekenner des Glaubens, wird bei Migne 
auch Cöleſtius (St-Celeste) genannt, und 
fein Feſt am 14. Aug. angegeben. Doc ift 
dieß vermuthlich ein Schreibfehler und dafür 
der 14. Oct. zu, leſen. 

18. Goelestins, (15. Jan.), ein Marty⸗ 
zer im Morgenland. ©. 8. Cornelius'. 


Coemginus. 


25. Coelestius, (14. Oct. al. 7. Mai), 
Biſchof von Meg. ©. S. Coelestis. 

S. Coelestus, (8. Nov.), ein Martyer 
zu Nifomedia. ©. S. Damianus. (El.) 

$. Goelifloria, (5. Jan.), eine Mar 
rin in Afrifa. ©. S. Felix. 

S. Coelina (Coelinia, Cilinie),(21.Ot)) 
eine Jungfrau aus Meaur in Frankreich, ver 
der die Bollandiſten mehr nicht angeben. 
Nah Butler hatte fie bereits die Minder 
jährigfeit zurüdgelegt, und war mit einem 
Jünglinge verlobt, als die hl. Genovefa nad 
Meaur fam. Sie feheint einem beffern Stande 
angehört zu haben, da fie ein Dienftmätder 
hatte, welches nachher von ber hl. Genowci 
geheilt worden iſt. Kaum aber hatte Ni 
hl. Cölina von der Ankunft diefer Heiligen 
gehört, als fie von ihr das geiftlige Kat 
erbat, das fie Jenen, welche unter ihrer ki 
tung leben wollten, anzuziehen pflegte. Get 
zeigte auch, daß ihm dieſer Schritt gefiel, In 
dem er fie wunderbar der Made und da 
Nachftellungen deffen entzog, der fic heiratieı 
wollte. Eie lebte im 5. Jahrh., und war 
noch vor der franz. Revolution zu Meaur di 
Priorat, das ihren Namen trug. (Bul.) 

Coelinia, (21. Oet.), die Mutter tell 
Remigius, fieh unter Celinia. 

’ Goelius Sedulius, (20. Febr.), ein be 
rühmter Redner und Dichter. ©. Caecilius. 

? Goelius de Killmor, (25. Mai), tom! 
im iriſchen Martyrologium von Tamlact re 


Coellanus (Coölanus, Colcuus) Ihr! 
Irland anzugehören und wird von Eolat 
nus zu den „Heiligen“ gerechnet. 

‘8. Coemanus de Airdne Goemball 
(12. Juni), fommt in mehreren iriſchen Dar 
iyrologien vor, und wird im Leben bee h 
Patricius (17, März) als ein Mann ıer 
vorzüglicher Heiligfeit gerühmt, Er war de 
Bruder der hl. Attracla. 

:$. Coemanus Peregrinus, (3. Re.) 
ein Irländer, von dem ung jedoch Nähır 
nicht befannt ift. (E.) 

S. Coemginus (Keivinus), (3. m) 
Mriefter und Abt von Glendalagh (ehemat 
einem bedeutenden Orte, jetzt einem Dörfler 
bei Dublin in Irland) war ein Zeitgenen‘ 
der hhl. Aebte Columba, Comgallus un 
Gainicus, mit denen er eine Zeitlang lehl, 
und ftarb, 120 Jahre alt, im 6. Jahrhun 
dert, Ueber ihn find umächte Acten (suspech 


Eveönburga. 


Acta) auf und gefommen, die allerlei ſonder⸗ 
bare Dinge von ihm berichten, wie 3. B. er 
jei gleich nach feiner Geburt von einem Engel 
getauft worden ıc. 


Coenburga, (22. Sept.), die Schwefter 
der hi. Abtiſſin Cuthburga (31. Auguft). 
S. Quimburga. 

S. Goenlaidus, (3. Mai), frz. St-Col- 
laith, Biſchof von Kildare in Irland, der 
früher öffentliche Verehrung genoß. (Mg.) 

Coenneta, (24. Apr.), kommt im iriſchen 
Martyrologium von Tamlact vor. 

Coenredus (Kenred), (3. Jan.), König 
von Mercia in England, der nach einer fünf- 
jährigen Regierung fein Vaterland verließ 
und zu Ron unter dem Papſte Conftantin 
(708— 715) in den Ordensftand trat, in 
dem er im 3. 710 ftarb, Nah Mignewar 
er der Sohn des Wulfere und der hl. Erme- 
nilde, und, werden feine Brüder Rufin und Wul⸗ 
fade ald Martyrer, und feine Schwefter Were- 
burga als Jungfrau verehrt,  (Buc.. Mg.) 

S. Coganus (Comganus, Conganus), 
(13. Det. al.20. Febr. 2. Aug. 29. Sept.), 
ein Abt in Irland. ©. S. Conganus !. 


Cogitosus, (17. al. 18. Apr.), ein Bi- 
Ihof, aber nicht, wie Einige wollen, zu Tours 
in Branfreih, da es an diefem Orte feinen 
Biſchof dieſes Namens gegeben hat. 


Coina de Kill-Coinae, (4. Apr.), fommt 
im iriſchen Martyrologium von Tamlact vor. 


$. Gointa (Cointha, Quinta), (8. al. 20. 
Febr.), eine Mariyrin zu Alerandria in der 
Verfolgung des Derius im Jahre 249. 
Auf Kirchenbildern wird fie Dargeftellt, wie 
fie bei den Füßen gefchleift und gefteinigt 
wird. 

Golagia, (30. Aug.), eine Jungfrau und 
Nonne des Ordens der feligften Jungfrau 
Maria de Mercede zur Losfaufung der Ge 
fangenen. Sie ftarb am 30. Aug. 1296. 

S. Golaphin, Biſchof von Quidalet, einer 
Stadt in Frankreich, die heutzutage eine 
Ruine ift und von welcher der bifchöflihe Sig 
nah St. Malo verlegt wurde. Er wird in 
der Bretagne verehrt. (Mg.) 

Colchus (Colga), (20. Febr.), war der 
Sohn eines gewiffen Panechus in Irland, 
erlangte den Zunamen eines Weifen und foll 
ebenderfelbe feyn, an welchen Alcuin einen 
Brief gefchrieben hat, 
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"8. Coleta, (6.Märy), frz. Ste-Colette, 
eine Clariſſin, war die Tochter eines Zim- 
mermanns, und wurde ‘zu Eorbei in der Pis 
cardie im Jahre 1381 (Butler 1380) ge- 
boren. Schon in der früheften Kindheit zeigte 
fie eine vorzüglice Liebe zu Gott und zur 
Einfamfeit, und trat nad dem Tode ihrer 
Eltern in die Genoffenfhaft der Beguinen, 
die in jenen Gegenden fi fanden. Da ihr 
jedoch die Lebensweile derfelben nicht ftreng 
genug war, verließ fie diefelbe, trat auf den 
Rath ihres Beichtvaters in den dritten Or- 
den des hl. Franciscus, und ging nach drei 
Jahren zu den Nonnen der hl. Clara, welche 
Urbanifjen oder Urbanerinnen hießen (vgl. 
S. Clara!) , wo fie an der Verbefferung ber 
ſelben zu arbeiten und fie zur urfprünglichen 
Reinheit des Lebens zurüdzuführen begann. 
Dom heiligften Eifer entflammt, durcheilte 
fie, nachdem fie von Papft Benedict XII. 
(einem Gegenpapft, fonft Peter de Luna ge- 
heißen, der von Frankreich anerfannt war) 
die Vollmacht erhalten hatte, die Diöcefen 
Baris, Beauvais, Noyon und Amiens, um 
in den verſchiedenen Häufern ihres Ordens 
den Geift des hl. Franciscus wieder zu er- 
weden, und brachte e8, troß ber vielen Schwie- 
rigfeiten, welche ſich ihr in den Weg ftellten, 
doch durch ihr erhabenes Beifpiel dahin, daß 
eine große Anzahl Häufer die Verbeſſerung 
annahm und fie in den Stand gefegt war, 
18 neue zu gründen. * Endlich wurde fie zu 
Gent in Flandern von einer Krankheit be 
fallen und ftarb am 6. März 1447, im 66. 
Lebensjahre, Ihr Leib wurde dafelbft in ber 
Kirche, Namens Bethlehem, begraben und 
fpäter zur öffentlichen Verehrung ausgeſetzt, 
fie felbft aber nah dem allgemeinen Mart. 
Rom. ſowohl, als dem befondern für die ver- 
fhiedenen Zweige des Franciscanerorbeng, 
von Bapft Pius VII. unter die „Heiligen“ 
verfegt. Die hl. Coleta war ftets von einem 
Lamme und einer Lerche begleitet, weßhalb 
fie mit denfelben auf Bildern dargeftellt wird. 

”Coleta, (4. Zuni), früher Euphemia ge- 
heißen, war die Tochter Kaifers Rubolph L., 
trat in das Clariffinen - Klofter zu Tuln bei 
Wien, wo viele edle Töchter aus den höch- 
ften Geſchlechtern in der Gottfeligfeit wett- 


*Papſt Leo X. vereinigte i. 3. 1517 die verſchie⸗ 
denen verbefierten weiblichen Franciscanerorden 
unter dem —— Namen Obſervatinnen, 
wodurch die Unterfheidung der Colletinerin— 
nen aufgehoben wurde, 
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eiferten, und ftarb im Jahre 1278, (Bei den 
Bollandiften fteht das Jahr 1273, wel- 
ches aber ſicherlich unrichtig ift, da fie erft 
unter dem Generalat des Hieronymus ab 
Esculo, der im Jahre 1274 zu Lyon erwählt 
worden war, in ben Orten der hi. Clara 
eintrat.) 

Goleta, (29. Zuli), eine Jungfrau aus 
dem Franciscanerorden in Burgund. 

Colga, (20. Febr.), ein iriſcher Heiliger. 
©. Colchus. 

’Colga, (20. Febr.), ein Abt im Klofter 
Luska in Irland. 

"Golganus (Colgus), (20. Febr.), ein 
Abt in Kill-Colga in Irland. 

? Golganus (Colgus), (20. Febr.), ein 
Sohn des Kellahus in Irland. 

°Colganus, (29. Sept.), ein Abt in Ix- 
land oder Schottland, der im Jahre 760 
farb. (Buc. Sppl.) 

"Colgus (Colganus), (20. Febr.), ein 
Sohn des Kellahus in Irland. 

2 Golgus (Colganus) , (20. Febr.), ein 
Abt zu Kill⸗Colga in Irland. 

S. Colianus, (7. Febr.), ein Bifchof zu 
Adria in Oberitalien (Aemilia), vielleicht 
derfelbe, welchen Andere Eolianiftus, Calio- 
niflus, Gallioniflus nennen, und der unter 
Papſt Martin im Jahre 649 dem Lateranen- 
ſiſchen Concil beiwohnte. 


Colinus, (20. Dec.), ein Provincial des 
Franciscanerordens zu Epeier, der im Jahre 
1349 ftarb. (Hub. Men.) 

S. Goliondola, (24. März), ein Marty- 
rer in Afrifa. ©. S. Rogatus. 

B. Collagia, eine Jungfrau aus dem 
Orden ber feligften Jungfrau Maria de Mer- 
cede zur Losfaufung der Gefangenen, Die im 
14. Jahrhundert in Epanien lebte, aber ver- 
muthlich mit Colagia identiſch ift, Die am 30. 
Auguft verehrt wird. (Mg.) 

S. Collegus et Soc. MM. (18. März). 
Die hhl. Eollegus und Eollotus (zwei Dia- 
Tone), dann Pamponius, Mineptus, Roga- 
4us, Quartinus, Salurus, Marinus, Quin- 
tafius, Iemfolius, Martius, Rogatus, Sam- 
phoranus, Aurelius (Aurelia), Cappiledus, 
Dionyfius, Ianuarius, Victor, Convolus, 
Simporius und 8 andere Gefährten erlitten 
zu Alerandria den Martyrtod, 

S. Colleithus, (14. Mai), ein Martyrer, 
ber bei den Griechen verehrt wird, ber aber 
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wahrſcheinlich identiſch iſt mit 8. Colu- 
thus. ©, S. Alexander *?, (Mg.) 

S. Colloguillus, (16. Märy), ein 8 
nig, und zwar, wie Einige glauben, von 
England, deffen Reliquien zu Sans in te 
Kirche des hl. Stephan aufbewahrt werden 

S. Collotus, (18. März), ein Dia 
und Martyrer zu Alerandria. ©. S. Collegus. 

Colluthius, (2. Zuli), findet fi in ie 
Zufägen des Grevenug zu einem Martyre 
logium ald Martyrer. 

'Colluthus (Acoluthus), (19. Rai) 
aus der ägyptiſchen Etadt Thebe gebürtiz 
wurde unter Kaiſer Marimianusd zum 
mit einem am Hald angehängten Stein k 
ſchwert und endlich in feiner Baterftadt wı 
brannt. 

?5. Colluthus, (18. Jan.), ein Mars 
rer in Aegypten. ©. S. Paulus. 


S. Golmanellus wird in Irland, wor 
gebürtig war, als Bifchof verehrt, und ĩ 
vielleicht identifch mit S. Colmanus? (7. Jun), 
der bisweilen au unter dem Namen Ci 
manellus vorkommt. (Mg) 

'$. Colmannus,* (13. Oet.), ein®e 
tyrer in Defterreich, der an dieſem Tage an 
im Mart. Rom. vorfommt. Bei dem hi. &ı- 
manus (18. Febr.) lefen wir, Daß unfer Su 
liger aus Schottland ſtammte, von da au 
Gallien, Italien und Deutfchland bereit 
und auf feiner Rüdreife von SJerufalen ı 
Defterreih graufam mißhandelt und entit 
aufgehängt wurde. Höchft wahrfcheinlid # 
er identifch mit S. Colmanus ꝰ. 

?:$. Colmannus (Macduachus), M 
Ort. al. 3. Febr.), erfter Bifchof von Dax 
in Irland, von dem wir jedoch nichts Nähe 
angeben fönnen. (EI) 

°$. Colmannus, (4. Rov.), ein Befen 
bes Glaubens in Irland. (El.) 


*$. Golmannus, (24. Nov. al. 15.0t) 
ein Bifhof in Irland (Schottland), der! 
mehreren irifchen Martyrologien vorkons 
und deſſen Verehrung außer allem Zweifelſich 


* Der Heiligen mit Namen Golmannı! 
Golmanus, Golomannns, welde Namen dk 
identifch find, gibt es fo viele, daß die Bellar 
diften öfter von ihrer großen Zabt fpredhen, um 
diefelbe bald zu 120, bald zu 130 amgeben, N 
fih alle in den iriſchen Martyrologien a 
Vol. Mart. Tom. I. pag. 358; Majı Tom. |}. 
pag. 135; Junii Tom. 11. pag.25; Oct. Tom. vl. 
pag. 851 x. 


Golmannus, 


’Golmannus, (22. Zan.), zuerft Abt 
md dann Bifhof von Lismor in Irland, 
er im 3. 702 ftarb und von Bucelin unter 
ie „Heiligen“ gerechnet wird. (Buc.) 

Imannus, (3. $ebr.), ein Abt in Ir- 
and, der in iriſchen Martyrologien vor— 
ommt. (Buc.) 

'Colmannus, (14. Juni), ein Abt und 
Rartyrer, der bei einigen Echriftftellern 
orfommt. 

'8. Colmanus, (18. Febr. al. 8. Aug.), 
ziſchof von Lindisfarne in England, folgte 
ı diefem Amte Dem hi. Finanıs und fand 
ym drei Jahre vor. Weil cr aber in dem 
!terftreite (vgl. S. Adamnanus?),, in Dem 
cauf Seite der diffentirenden Echotten ftand, 
ine Meinung nicht durchzuſetzen vermochte, 
gte er fein Bisthum nieder, und zog fich 
serft in das Klofter Mailros und dann auf 
ie Infel Hy zurüd, wo er Viele zum chrift- 
hen Glauben befehrte. Im Sahre 667 be- 
ab er fich auf eine Infel im weftlichen Theile 
er irischen Provinz Connaught, Inisbofinde 
enannt, baute Dafelbft ein Klofter und ftarb 
n Jahre 676, 

°$. Colmanus (Colmocus, Colmus, Mo- 
olmocus, Mocolmus), (7. Juni), Bifchof 
on Dromore in Irland, wurde von geringen 
Itern im Gebiete von Dal-araidhe (Dal- 
ıdeorum) um das Jahr 516 geboren und 
ottesfürchtig erzogen. Al er einft Die Heerbe 
ined Vaters hütete, und ihm ber Wolf ein 
alb zerriß, foll er die Ueberbleibſel deffelben 
1 deffen Mutterfuh hingelegt und durch das 
eihen des heil. Kreuzes wieder lebendig 
macht haben. Herangewachſen, murbe er 
on feinen Eltern dem Abte Gaylanus zu 
endruim übergeben und von dieſem, ſowie 
ahher vom Bifchofe von Ymlich in allen 
diſſenſchaften und beſonders in der heil. 
chrift unterrichtet. Dreimal reiste er nad 
om und wurde von Papft Gregor I. zum 
ften Biſchof von Dromore erwählt. Einige 
alten ihn für ibentifch mit S. Colmanus '; 
Nein mit Unrecht. Ueberhaupt weiß man 
außer dem Angegebenen nichts Weiteres von 
m, fowie auch das Jahr feines Todes un- 
Tanntift. Die Acten, die auf und gefommen, 
nd nah dem Urtheile der Bollanpiften 
ıbelhaft und verdienen feinen Glauben. 

8. Colmanus (Colomannus), (13.Det.), 
Rariyrer in Defterreih, ftamınte nad) ber 
Reinung mehrerer Schriftfteller aus künig- 
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lichem Geblüte in Schottland, und ſoll fein 
Pater Malachias, feine Mutter aber Maura 
(Mora) geheißen haben. Zuverläffiges aus 
feiner Jugend weiß man nicht; nur foviel ift 
befannt, Daß er, getrieben von befonderer 
Andacht zu den heil. Stätten, eine Wallfahrt 
nah Serufalem unternahm. Weil Kaifer 
Be der Heilige die Wallfahrer in feinen 

dus nahm, jo wählten dieſe faft alle ihren 
Weg über Defterreich, und fo Fam denn aud 
der hl. Colmanus dahin, wurde aber da, wo 
jegt der Marftfleden Stoderau (drei Stun- 
den von Wien) ift, wegen feiner unbefann- 
ten Kleidung als Spion ergriffen und mit 
zwei Straßenräubern an einem dürren Baum 
aufgehängt, am 13. Det. 1012. Nachdem 
fein Leib ein ganzes Jahr lang unverweſen 
am Baum gehangen, und nach den Acten fos 
gar der dürre Baum mitten im Winter grünte, 
erregte diefe wunderbare Erſcheinung Auf- 
ſehen und Die herbeigeeilte Geiftlichfeit begrub 
ihn mit großer Feierlichfeit in einer nahe ge- 
legenen Gapelle auf einer Au neben der Do— 
nau, Als aber ein Jahr darauf diefer Strom 
austrat und das Grabmal des Heiligen ver- 
Ihonte, fand fi der damalige Markgraf 
Heinrich I. von Defterreich bewogen, den hl, 
Leib in feine Refidenzftadt Mölf (Mellicium, 
Medelicium) übertragen und in der Gtifts- 
firche beifegen zu laffen. Dieß gefhah am 
14. Oct. 1014. Der hl. Stephan lieg ihn 
nah Ungarn bringen, jedoch vor dem Jahre 
1016 wieder nad Mölf zurüdführen, Defter- 
reich verehrt den hl. Colmanus als feinen 
Schugheiligen, und mehrere Kirchen dafelbft 
tragen feinen Namen; auch im Mart. Rom. 
wird feiner am 13. Oct. gedacht, wie in 
mehreren öfterreihifchen Proprien. 

+8. Golmanus, (16. Oct.), Biſchof von 
Killruadh in Irland, Der im 6. Jahrhundert 
lebte. 

>$. Colmanus (Macduachus), (27. Ort. 
al. 3. Febr.), erfter Bifchof von Duac in Ir» 
land. ©. S. Colmannus ?, 

°8. Colmanus, (4. Nov.), erfter Biſchof 
von Eloyne in Irland, der am 4. November 
604 ftarb. (Mg.) 

’Golmanus, (17. Febr.), fommt im iri- 
Ihen Martyrologium von Tamlact vor. 

°Colmanus, (5. März), foll bis an das 
Ende feines Lebens Durft gelitten haben und 
daher Itadad) d.h. Dürftender (Sitiens) ge 
nannt worden feyn. 


Colmanus. 
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°Golmanus Learr, (8. März), findet 
ſich in mehreren iriſchen Kalendern. 

‘‘Golmanus de Cluain-Tibrinn, (9. 
Mär), fommt in irifchen Kalendern vor. 

Imanus, (30. März), von Rainn- 
Huachville am Fluffe Caſſainlinn in der iri- 
ſchen Provinz Guli. 

" Golmanus, (4. Apr.), mit dem Bei- 
namen Candidus (der Weiße ıc.), fommt im 
irifhen Martyrologium von Tamlact vor. 

13 Golmanus, (9. Apr.), findet ſich eben 
falls im Martyrologium von Tamlact. 

* Colmanus, (14. Apr.), kommt gleich- 
fall im itfändifchen Martyrologium von 
Tamlact vor. 

5 Golmanus (Gobnenus), (1. Mai), ein 
irländifher Heiliger, von dem man nur den 
Namen weiß. 

*Golmanus, (2. Mat), gleichfalls im 
iriſchen Martyrologium von Tamlactermähnt. 

'"Golmanus, (6. Mai), von Loch⸗echin 
in Irland und no 70 andre diefes Namens, 

sGolmanus, (15. Mai), der Sohn bes 
guag- Laigſt, ober Mac⸗ua⸗ Raigfe, wird von 

inigen auch als Bifhof von Mocu-Laigfe 
aufgeführt, „ae Seele ber hl. Columba 
von ‚En eln in den Himmel tragen fah. 
us, (18. Mai), ein Biſchof von 
— von dem nichts Näheres angegeben 
werben Tann. 

*Colmanus, (20. Mai), von Doremar 
in Irland, beffen i im Leben bes hl. Mochoe- 
mocus (Pulcherius), den man am 13. März 
verehrt, gedacht wirb. 

ꝛt Golmanas, (21. Mai), mit dem Bei 
namen fobhar d. h. der „Ausfägige”, von 
Nagh «eo in Irland. 

Colmanus Cron, (21. Mai), gleich. 
alte ein irlänbifcher Heiliger. 

Imanus, (24. Mai), kommt im iri⸗ 
[gen Martyrologium von Tamlact vor. 

** Colmanus Stellan, (25. Mai), von 
Tirdaglas in Irland, von dem jedoch nichts 
Näheres angegeben werben fann. 

2»: Golmanus, (9. Juni), findet ſich in 
einem Kataloge der irifchen Heiligen. 

**Golmanus, (18. Juni), ein Abt aus 
Schottland (Irland), welcher um das Jahr 
1670 lebte. 

» Colmanus, (28. al. 18. Juni), ein 
ee in Irland, ber im Rufe der Heilig. 
feit ftarb, 


Colmanus. 


Colobius. 
’® Golmanus Jomramha, (8. Julh), mit 


dem Beinamen der Ruderer (Jomramha — 
remex), von dem jedoch nichts Näheres an- 
gegeben werden kann. | 

*°Golmanus, (11. Juli), der Sohn tes 
Eronanus in Irland, von dem jedoch Wei- 
teres nicht befannt ift, 

” Colmanus, (12. Juli), aus Brucais 
in Irland, von dem man gleichfalls nidis 
Näheres weiß. 

* Golmanus, (14. Juli), ein Sohn eine: 
gewiffen Angenug in Irland. 

2 Golmanus, (18. Oct.), ein Sohn tes 
Cortchidius und Abt in Irland, der im Mar 
tyrologium von Tamlact vorfommt. 

»Golmanus, (20. Ort.), ein Abt ode 
Mönd im Klofter Drom-greine (Dromgre- 
nensis) in Irland, 

$. Colmarüs fommt in dem Werfe „U 
tribute der Heiligen“, deſſen wir fchon öfter 
erwähnt haben, vor, und wird Darin von ibm 
geſagt, er werbe als Pilger dargeſtellt 
mit einem Strid in der Hand. Bu 
den Bollandiften konnten wir ihn nirgends 
finden, weßhalb wir und daher auf obige 
Notiz befhränfen müffen. 

Colmerus, (2. Oet.), fol nach Einige 
Biſchof in Toscana geivefen feyn. 

‘8. Colmocns (Colmus), (6. Juni), ein 
Biſchof in Schottland um das Jahr 1000, 
von dem man nicht weiß, wo er feinen Bi 
[hofsfig gehabt hat, ob zu Kirkvale auf der 
orfabifchen Infeln, oder ob er mit Dem hl 
Biſchof Eolmocus von Banfia (Bamfia) ide 
tifch ift. Uebrigend wird er zu Aberdeen is 
Schottland verehrt. 

25. Colmocus (Colmanus), (7. Juni), 
Bifhof von Dromore in Irland. ©. oben 
S. Colmanus ?. 

’Colmocus, (4. Mai), ein Bifchof ver 
Bamfia (in Schottland) und ein vortrefflide 
Prediger, der im Jahre 1010 geftorben ik 
und in vielen Kirchen ald „Heiliger“ verehn 
worden feyn fol. 

5. Colmus (Colmocus), (6. Juni), ein 
Bifhof in Schottland. ©. S. Colmoecus '. 

28. Colmus (Colmanus), (7. Juni), Bi- 
fhof von Dromore in Irland. ©. oben S. 
Colmanus ?. 


S. Colobius ift der Verfaffer des Lebens 
ber hl. Paefa. EAsg.) 


Eolomanus, 


15. Golomanus (Colonatus), (8. Juli, 
al. 17. März, 20. Mai), ein Gefährte des 
hl. Kilian in Franken. ©. S. Kilianus. 

:$. Golomanus Elo, (26. Sept.), Abt 
in Irland, war aus der Provinz Meath in 
Irland und verließ fehr jung feine Heimath» 
provinz, um fich gänzlich dem Dienfte Gottes 
zu widmen. Nachdem er längere Zeit auf 
dem Berge Bladin, in der Provinz Leinfter, 
und zu Corner in Ulſter zugebracht hatte, 
kehrte er in fein Vaterland zurüd, und ftiftete 
dajelbft das Klofter Land-Elo (heutzutage 
Lin⸗Alli in der Grafſchaft King), von dem er 
zum Unterfchied von andern Heiligen feines 
Namens den Beinamen Elo erhielt. Er ftarb 
am 26. Sept. 610. (But.) 

°$. Colomanus, (11.al.13. Oct.), wird 
im Bisthum Eichftädt am 11. Oct. (anders- 
wo am 13. Oct.) cum Missa et Officio sub 
rit. semidupl. gefeiert und findet ſich bei Bel 
burg in der Oberpfalz ein Kirchlein zu feiner 
Ehre eingeweiht. Wie und aus Eichſtädt 
geichrieben wird, wurde fein Leib im Jahre 
1014 von Bifhof Megingoz von Eichſtädt 
erhoben. Nach den im Proprium von Eich- 
ttädt enthaltenen Angaben ift er identifch mit 
$. Colmanus°. 

‘5. Golomanus, (13. Oct.), ein Mar- 
igrer zu Stoderau in Defterreid. ©. S. 
Colmanus ꝰ. 

S. Colonicus, (17. Der.), ein Martyrer 
wu Gleutheropolis in Paläftina, der im J. 
627 unter Kaifer Heraflius von den Sara- 
cenen um Chrifti willen getöbtet wurbe. (Mg.) 

$. Colonus, €. (1. Dee.). Vom Lat. = 
Landwirth, Bauer ꝛc. — Diefer hl. Colonus 
war ein Befenner des Glaubens im Gebiete 
von Agen (Aginnum) in Aquitanien. (EI.) 
8. Coloquillus, (16. März), ein König 
in England. ©. S. Colloquillus. 

$. Colorus, (9. Febr.), ein Martyrer in 
urn ©. S. Julius, 

. Golosus, (30. Apr.), ein Martyrer 
u Alerandria. ©. S. Dorotheus. 

8. Colous, (20. Aug.), ein Befenner 
des Glaubens zu Synnada in Phrygien. ©. 
8. Piricius. 

'$. Columba, v. M. (16. März). Vom 
Lat. — die Taube. — Diefe hl. Columba 
mar eine Jungfrau und Martyrin in Eng- 
land, die aus der Gefellfchaft der hl. Urfula 
geweſen feyn und von der eine Stadt in 
Cornwallis den Namen haben fol. 
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288. Golumba et Soc. MM. (1. Mai), 
Die hl. Jungfrau Columba und ihre Shwe- 
fer, die, weil man ihren Namen nicht weiß, 
gewöhnlich Anominata genannt wird, eben- 
fo ihr Bruder, der ein Biſchof war und Ior- 
danus geheißen haben foll, wurden im Jahre 
303 unter Diofletian zu Turago in Portu- 
gal unweit Ebora um des riftlihen Glau— 
bens willen getöbtet. 

8, Golumba, (28. Mai), eine Jungfrau 
und Martyrin, die von ihrem eigenen Bater, 
der ein Mohammebaner war, um des drift- 
lichen Glaubens willen getödtet worden ſeyn 
fol, und deren Leib im Priorat von St. 
Maria unweit Lugronno in Altcaftilien auf⸗ 
bewahrt und verehrt wird. Einige find je- 
doch der Meinung, fie fei identiſch mit S. 
Columba ". 

+5, Columba (Columbus), Abb. (9. al. 
7. Zuni). Diefer hl. Columba — Apoftel 
ber Picten und einer der berühmteften Dr- 
densmänner Irlands, wegen der großen An- 
zahl der von ihm errichteten Kloſterzellen (von 
den Irländern Killes geheißen) Columkille 
beigenannt — ftammte aus dem berühmten 
Geſchlechte von Neil und wurde im I. 521 
(oder 520) zu Cartan, in der Grafſchaft Tyr- 
connel, geboren. Nachdem er im Jahre 546 
zum Priefter geweiht worden war, ertheilte 
er Unterricht in der heil. Schrift und in der 
Gottfeligfeit, und bildete in kurzer Zeit jehr 
viele Schüler. In der Folge ward er Stifter 
mehrerer Klöfter, worunter Dair-Magh) in 
der Grafſchaft King, jetzt Durrogh geheißen, 
das größte war. Als er fih durch feinen 
Eifer in Bezüchtigung der öffentlichen Laſter 
den Zorn des Königs Dermot (Dermitius) 
zugezogen hatte, verließ er Irland und begab 
fih mit zwölf Schülern nah Schottland, wo 
er nad) Beda im Jahre 565 anfam und im 
Hochland die nördlichen Victen zum Ehriften- 
thum befehrte. Diefe gaben ihm nad) ihrer 
Bekehrung die Infel Hy oder Jona, zwölf 
Meilen vom feften Lande entfernt, wo er ein 
großes Klofter erbaute, das mehrere Jahr- 
hunderte hindurch die Pflanzſchule der nor— 
difchen Britten war, und in ber Folge nad 
ihm H-Colm-Kille genannt wurde. Als unfer 
Heiliger feinelegte Stunde herannahen fühlte, 
war er um Mitternacht der Erſte in der Kirche 
zur Mette, niete am Altare nieder, empfing 
die Wegzehrung, gab feinen Brüdern den 
festen Segen und entſchlief ruhig im Herrn 
im Jahre 597, in Finem Alter von 77 Zah. 


Eolumba. 
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ren. Bon der Infel Hy, wo er beerdigt wor- 
den war, Fam fein Leib fpäter nach Down 
in Ulfter und wurde mit den Leibern des hi. 
Patritius und der hl. Brigitta in einer Gruft 
beigejegt. Der hl. Columba war ehemals 
einer der Hauptpatronen in Irland und 
Schottland, und fteht unter dem Namen Co- 
lumbus am 9. Juni im Mart. Rom., wäh- 
rend man ihn in andern Kalendern am 7. 
Juni findet, der fein Todestag geweſen zu 
feyn fcheint. 

8. Columba, (24. Zuni), die Ehwe- 
fter der hi. Pecinna (25. Juni), wird von 
Einigen ald Martyrin aufgeführt. 

°$. Columba, (20. Zuti), eine Jungfrau 
und Martyrin von Goimbra in Portugal, 
die um ber Keufchheit willen von einem 
Manne, der fie zur Ehe begehrt hatte, ge- 
töbtet wurde, - 

°$. Columba (Coluba). (6. Aug.), wird 
im Gebiete von Forli in Italien ald Jung- 
frau und Martyrin verehrt. 

°$. Columba, (1. Sept.), eine Jungfrau 
zu — von der man jedoch nichts Näheres 
weiß. 

8. Columba, (1. Sept.), eine Einſied⸗ 
lerin in den Abruzzen, ſoll die Schweſter des 
hl. Biſchofs Bernardus von Teramo (Terni) 
geweſen ſeyn. Mehreres weiß man von ihr 
nicht. ©. 8. Bernardus ®. 


en — (G. Sept.), eine Marty— 
rin, deren heil. Leib im Jahre 1681 aus 
dem Gömeterium des hl. Calliſtus zu Rom 
in die Abtei Garft fam. Von dort wurde 
er im Jahre 1688 vom Abte Anjelm dieſes 
Klofters in die Pfarrfirhe von Steyer in 
Dberöfterreih übertragen, wo er noch ver- 
ehrt wird. 

115, Columba, (17. Sept.), eine Jung- 
frau aus dem Orden des hl. Benedictus und 
Martyrin zu Cordova in Spanien, war aus 
diefer Stadt gebürtig und trat fpäter in Das 
von ihrer Schwefter und ihrem Schwager 
geftiftete Doppelflofter TZabane, wo fie fi 
durch Uebung aller Tugenden Gott heiligte. 
Als die Mauren die frommen Bewohner Die- 
ſes Klofters vertrieben, flüchteten fie fich nach 
Cordova, brennend von Verlangen, für Ehri- 
ftus das Leben hinzugeben. Während man- 
her Chriſt feigherzig die Fahne Ehrifti ver- 
ließ, trat die hl. Columba, vom hi. Geifte 
angetrieben, kuͤhn auf den Marftplag und 
befannte laut ihren Guben an Ehriftus, 


Columba. 


Columba. 


Sie warb verhaftet und am 17. Eept. 853 
enthauptet. Man beftattete fie in der Kirche 
der hl. Eulalia, von wo ihr Leib fpäter in 
das nach ihr benannte Priorat, dad Haupt 
aber in die Abtei St. Maria de Najara, ven 
welcher jenes Priorat abhängig ift, gebracht 
wurde. Ahr Name befindet fich fowohl im 
allgemeinen Mart. Rom., als in dem beion 
dern für Die Benedictiner und Gifterzienie. 
Nah Radowig wird die bi. Columba au 
Kirhenbiltern dargeftellt mit einem Hol 
ftoße und Flammen, als ihrem Martorium, 
einen Engel neben fih, den fie im Tode ge 
fehen und der das Feuer löſchte; allein die 
ift nicht richtig, da unfere Heilige enthaupte 
wurde, und Fommt der Irrthum daher, wei 
Radomwis nah Andern umfere Heilige für 
identifch gehalten hat mit S. Columba ”. 
"8. Columba, (13. Dec.), frz. St-Colme. 
ein Mönd in Irland, der im 6. Jahrbur 
dert lebte und deſſen Leib zu Tymlaglaſſe in 
der irifchen Provinz Mounfter aufbewahrt 
wird. (Mg.) 
8. Columba, (31. Der.), eine Jun 
frau und Martyrin zu Sens, von der m 
im Mart. Rom. lefen, daß fie in der Verich 
gung des Kaiferd Aurelian zuerft in’s fen 
geworfen und zulegt mit dem Schwerte ar 
tödtet wurde. Nach dieſer Zeitangabe fd: 
ihr Tod in das Jahr 273; nad Anden 
aber foll fie um 258 gemartert worben fern 
Ueber ihre bildliche Darftellung ſieh S. (o- 
lumba !!, (El., But.) 
5, Golumba, eine Marivrin zu Ren 
die im 14. Jahre ihr Blut für Jefus Chr 
ftus vergoß. Im Jahre 1819 murde ih 
Leib im Gömeterium des hl. Ealepodius aut 
gefunden und von Papft Gregorius N. 
den „Schweftern der Liebe“ zu Modena zur 
Geſchenke gemadht. (Mg) 
‘B, Golumba Reatina, (20. Mai), cin 
Tertiarin Des Predigerordens, wurde im) 
1467 zu Rieti im Sabinerlande, woher N 
den Beinamen hat, geboren, und gab ſcet 
in der früheften Kindheit Beweife ihrer für! 
tigen Heiligkeit. Weil bei ihrer Geburt einig 
Frauen Engel gefehen haben wollten, fan 
man überein, fie Angela taufen zu lafen; 
als aber bei der Taufe felbft eine Taube 
dreimal das Baptifterium umflog und fi 
über ihrem Haupte niederließ, wurde fie Er- 
lumba genannt. In ihrem 12. Jahre dran 
gen ihre Eltern in fie, ſich mit einem reihen 


Eolumba 


Jünglinge zu verloben ; allein fie ſchnitt ſich 
jet die Haare ab, zum Zeichen, daß fie 
jede irbifche Verbindung verſchmähe und floh 
in eine Kirche, wo fie vom bl. Dominicus in 
inem Geſichte in ihrem Vorhaben beftärft 
vurde, in ein Klofter zu treten. In ihrem 
19. Jahre verfündigte ihr der hl. Domini- 
us, der ihr öfters erfchien und fie einmal mit 
m Ordenshabit bededte, fie werde einft in 
einen Orden fommen, worauf fie von Rieti 
ah Epoleto, von da nad Foligno und end- 
ih auf Anrathen des dortigen Vicars nach 
Berugia ging, wo ihr die Einwohner das 
tlofter der hl. Katharina erbauten. Hier in 
Berugia wirkte fie viele Wunder an Kranfen 
ind Todten, trat im Jahre 1490 in den Or- 
en des hl. Dominicus, nahm fünfzig Schwe- 
ten zu ſich auf und gab ihnen eigene Le— 
ensvorſchriften, was ihr anfangs nicht ge- 
lattet werben wollte. Alle Leiden ertrug fie 
nit unbefchreiblicher Gebuld, befaß den Geiſt 
er Weiſſagung, und ftarb, 33 Jahre alt, 
m Jahre 1504 zu Perugia, wo fie auch be- 
taben wurde. Ihr Name findet fih am 20. 
Rai im Mart. Rom. für den Predigerorben. 

bolumba Osoris (Osorez).(19.Febr.), 
ine Abtiffin des Klofters Archen in Portu— 
al, die mit den Ihrigen um des Glau— 
end und der Keufchheit willen von einem 
Rauren, Almanfor mit Namen, getöbtet 
surde, (Buc. Sppl.) 

"Columba deKinngaradh, (1. März), 
mmt im iriſchen Martyrologium von Tam- 
it vor, 

"Columba, (25. März), eine Jungfrau 
ı Irland, welche die Tochter eines gewiffen 
Jaithus war. 

"Columba Cain, (11. Mai), fommt im 
chen Martyrologium von Tamlact von 
""Columba, (15. Mai), der Sohn des 
aelguffius, kommt in einigen irifchen Mar- 
tologien vor. 

*'Golumba, (15. Mai), von der Infel 
chacre (de insula Lacuscre), fommt in 
hen Martyrologien vor. 

* Golumba, (31. Der.), eine Inchufin in 
elgien, welche das Klofter Cortenberg bei 
tüffel gründete und im Jahre 1572 im 
ufe der Heiligkeit ftarb, weßhalb fie von 
ucelin zu ben „Seligen “ gerechnet 
ird. (Buc.) 
'8. Columbanus, (15.31. 13.2. Febr.), 
ı Abt aus Irland, der im Klofter St. 
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Bavo zu Gent verehrt wirb und im Jahre 
959 ftarb. 

?$. Columbanus, (22. Mai), ein Mar- 
tyrer in Portugal. ©. S. Columbina!. 

°$. Columbanus (Columba), (21. Row. 
al. 29. März, 20, Mai, 31. Aug. 1. Sept. 
11. Sept. 19, Oct. 24. Nov), Orbensftif- 
ter und Abt zu Bobbio in Italien, war aus 
der Provinz Reinfter in Irland gebürtig und 
wurde vom bl. Sinellus zu Cluain-Inys in 
den Anfangsgründen der Wiſſenſchaften un- 
terrichtet. Frühzeitig trat er in das berühmte 
Klofter Benchor in der Grafſchaft Down, wo 
er vom hl. Comgallus das Ordensfleid er- 
hielt, und lebte dafelbft mehrere Jahre bem 
Gebet und den Uebungen der VBollfommen- 
heit, zugleich feiner Einfichten und Kenntniffe 
wegen von Allen geachtet. Vom Verlangen 
getrieben, für die Verbreitung des Reiches 
Gottes zu wirken, fegte er mit Erlaubniß feie 
ned Abtes mit zwölf Gefährten im 9. 585 
nad Gallien über und erbaute dafelbft drei 
Klöfter, nämlich Anegrai an den Vogefen, 
Luxeuil, acht Meilen davon entfernt, und 
drei Meilen von diefem Fontaine. Als er 
bereits 25 Jahre in Frankreich unaufpred- 
liche Segnungen verbreitet hatte, brach ein 
heftiges Ungewitter über ihn 106, in Folge 
deſſen er vom Könige Theodorich, den er we- 
gen feines ausfchweifenden Lebens beftraft 
hatte, verbannt wurde. Columban begab fi 
in Die Staaten Clotars II., der ihn mit Freus 
ten aufnahm, 309 dann mit Einigen feiner 
Schüler den Rhein hinauf, fam in die Ger 
gend des Zürcherfees und predigte den Un— 
gläubigen das Evangelium. Als er aber mit 
Macht die Greuel des Heidenthums befämpfte, 
fah er ſich genöthigt zu fliehen, und begab 
fih nad Arbon am Bobenfee, wo er beim 
Priefter Wilimar gute Aufnahme fand. Um 
die Kirche der hl. Aurelin bei Bregenz er- 
baute er einige Zellen, und legte fo ven Grund 
zu dem fpäter fo berühmt gewordenen Klofter 
Mehrerau.* Drei Jahre verweilte der Hei- 


Columbanus. 


* Mehrerau, hart am Bodenſee gelegen, auf 
Sateinifb Augia major oder Brigantina, 
ift das äftefte Klofter in Deutfchland. Seine An: 
fünge datiren ſich vom Jahre 610. Es darf nicht 
verwechfelt werden mit Augia dives (Rei 
henan), auf einer Nheininfel gelegen. Außerdem 
gab es noch zwei Klöfter, die den Namen Augia 
trugen, nämlich: Meiffenau oder Minderau 
(Augia minor), an dem Fluſſe Schufien bei 
Ravensburg, und Weiffenau (Augia alba 
Suevorum), drei Stunden vom Bodenſee, an 


650 


lige hier, als ein Krieg ausbrach und das 
umliegende Land in die Hände feines Ver- 
folgerd Theodorih brachte. Er begab ſich 
mit Mebreren feiner Schüler im Jahre 613 
nach Italien, wo ihn König Aygulf mit Freu- 
ben aufnahm, und wo er mit Hilfe des Lep- 
tern das Klofter Bobbio am Trebia grüne 
bete. Hier ftarb er nach zwei Jahren, den 
21. Nov. 615. Wenn wir ihn oben Ordens: 
ftifter nannten, fo ift der Grund davon, daf 
er eine eigene Orbensregel für feine Mönche 
verfaßte und hinterließ, die bis zur allge- 
meinen Einführung der Benedictinerregel in 
vielen Klöftern Frankreichs ꝛc. in Uebung 
war. Auch das Mart. Rom., wo feiner am 
21.Nov. gedacht wird, nennt ihn Pater plu- 
rimorum Monachorum. Geiner wird bei 
ben Bollandiften öfter erwähnt, und zwar 
an all den Tagen, die wir oben angegeben 
haben. — Sein Name fommt außer dem 
allgemeinen Mart. Rom. aud in dem befon- 
dern für die Eiftergienfer und Benedictiner 
vor, im legten am 24. Nov. Der hl. Co- 
lumban wird öfters als Biſchof dargeftellt 
(vgl. S. Columbanus ?) mit einem Bären 
neben fi, dem er die Höhle wegnahm und 
fie für ſich einrichtete; zuweilen auch eine 
ftrahlende Sonne über fi, weil feine Mut- 
ter eine ſolche ſah, als fie ihn gebar. 

+8. Golumbanus (Columbinus), (21. al. 
22. Nov. 13. Febr.), ein Abt von Süters 
(Sutrium), mit dem Beinamen Heclufus. 
Da man häufig für Süterd auch Lüters ge 
ſchrieben findet, fo ift er wahrfcheinlich iden- 
tifh mit S. Columbinus ?. 

:S. Columbanus, (21. al. 22. Nov.), ein 
Mönd zu Lureuil, der im Leben des hl. Ab- 
tes Columbanus erwähnt wird, und mwahr- 
füeinlih derjelbe ift, den Bucelin am 
22. November ald Columbanus junior auf- 
führt. (El., Mab., Buc.) 

°$. Golumbanus, (13. Dee.), ein Mönch 
in Irland, von dem nichts Näheres angege- 
ben werben fann, ber aber höchſt wahrfchein- 
fich identifch ift mit S. Columba '?. (EI.) 


Golumbanus, 


demfelben Fluſſe. Auch Mehrerau fiel ala Opfer 
der im Anfange diefes Jahrhunderts beliebten Kir: 
chenleererei, it aber jept wieder feiner frühern 
Beftimmung zurüdgegeben, indem die aus Wettin- 
gen, Kanten Aargau, vertriebenen Gifterzienfer 
mit Bewilligung des Kaifers Franz Jofepb von 
Defterreich fich daſelbſt im Jahre 1854 niederliehen 
und das Klofter wieder in Stand fepten. 








Columbus. 
78. Golumbanus, ein Biſchof, der in der 


irifehen Provinz Leinfter (Lagenia) verehrt 
wird. (Mg.) 
°B. Golumbanus, (20. Nev.), ein Exr- 
mite bei Eivitella. (El.) 
° Golumbanus, (1. Febr.), findet fid bi 
Bucelinald Inclufe des Benedictinerordens, 


‘Golumbanus, (15. Mai), ein wege 


feiner Tugenden und Weisheit fehr berühm- 
ter Mann in Schottland. 


'ı Golumbanus, (4. Juni), ein heilig 
mäßiger Priefter, defien im Leben des H. 


Patritius erwähnt wird. 


ı: Golumbanus, (28. Juni), lebte fronz 


und erfeuchtete Schottland mit feinen Lehr 


ſowohl, als feinem Tugendbeifpiele. 
13Golumbanus, ein Religiofe aus ten 
Trappiftenorden, wurde um das Jahr 16% 
zu Abbeville in Frankreich geboren, und mal 
1710 zu Buonfolazzo in Toscana in ci 
Klofter des Ordens von Eifterz, das ber X 
form von fa Trappe folgte. Er ftarb um dee 
Jahr 1714. (Mg.) 

S. Columbaria, fr. Colomiere, wit 
in der alten Diöcefe Saintes in Franke 
verehrt. (Mg. 

188. Golumbina et Soe. MM. (? 
Mai). Die hhl. Columbina (eine Jungftau 
feucianus (ein König), die zwei Bidet 
Martialis (Martianus) und Balentinians 
(Valentianus), Dann Romanus, EColumbanıs 
und Simplicius ftarben ald Martyrer 
Portugal. 

:$, Golumbina, (21. Oet.), eine Js 
frau und Martyrin aus der Geſellſchaft te 
hl. Urfula, deren Leib fih zu Poplete 1 
Spanien befinden foll. (EI., Mg.) 

ı$, Golumbinus Johannes, (31.}«Ü) 
Stifter des Ordens ber Jefuaten. ©. S.Je 
hannes Columbinus. 

:$,. Golumbinns, (22. Nov. al. 13. Sert 
Abt zu Luders (Lutrum) im Elſaß, mar" 
Schüler des hl. Deicola, der ihn aud a 
der bl. Taufe gehoben hatte. Er folgte fein 
Meifter in der Leitung des Klofters und far 
reich an Verbienften i. J. 640. (El, Mab.) 

Golumbinus, (6. Nov.), Mönd vet 
Subiaco, deſſen im Inder bei Bucelin c 
wähnt wird. (Buc.) 

‘$. Columbus, (9.al.7. Juni), Abt un 
Apoftel von Schottland, ©. 5. Columba. 


Columbus. 


28. Columbus, (12. al. 13. Aug.), ein 
Nönch zu Lerin und Martyrer, der mit Dem 
l. Procarius und mehreren Andern von den 
zandalen getödtet wurde. Vgl. S. Procarius 
12. Auguft). 

°8. Columbus, (12. Dee.), ein Abt in 
itland, war der Sohn des Graimthain und 
surde in der Provinz Leinfter geboren. Er 
yar der Echüler des hl. Finian und zeigte 
ch als eifriger Nachfolger feines Meiſters. 
später gründete er das Klofter Tyrdaglas 
ı der Provinz Mounfter, dem er in der 
olge ald Abt vorftand. Sein Tod wird in 
ie Mitte des 6. Jahrhunderts gefept. 


‘8. Columbus, (20. Der.), ein Abt im 
loſter zu Lerin in Frankreich. (El.) 

°8. Columbus wurde vor Alters zu Moy⸗ 
wie in Lothringen verehrt und befindet fich 
afelbft ein Theil feiner Reliquien. (Mg.) 

‘8. Columbus gab einer Pfarrkirche in 
er Didcefe Angouleme den Namen. (Mg.) 

S. Columkill, (9. al. 7. Juni), der Bei 
ame des hi. Abtes Columba in Schottland. 
», $. Columba ®. 


Collunchile, (18. Apr.), fommt in einem 
alender der Kirche von Aquileja vor. 


S. Coluthus, (14. Mai), ein Mariyrer 
ı Konftantinopel. ©. S. Alexander *°. 


5. Golvander wird zu Rom verehrt und 
findet fich fein Leib im Gömeterium des 
Calliſtus, unter der Kapelle, Die den Titel 
ihrt: „Domine, quo vadis?”*  (Mg.) 

Comagia, (27. Mai), eine Jungfrau, 
ie Tochter des Eochadius im Gebiete von 
snam-2uthir in Irland. 

'8.Comanus, (26. Dee.), ein Biſchof 
ı Irland, von dem Näheres nicht angegeben 
erden kann. (El.) 


"Comanus, (27. Febr.), ein Sohn des 
a Temne in Irland. 

Comarcus, (6. Dec.), ein König von 
Rounfter in Irland, der, nachdem er von 
inem Bruder ungerechter Weife feines Rei- 
«8 beraubt worden war, in den Ordens— 
and trat, und fpäter wieder zur Föniglichen 
dürde gelangte, ald König aber nichts in 
iner Höfterlichen Lebensweiſe änderte. Un— 
te Quelle gibt ihm den Titel „ehrwür- 
ig#, (Buc.) 

5. Gomatus, (15. Apr.), ein Martyrer 
‚ Mefopotamien. ©, S. Archelaus?. 
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S. Comelia, (20. Apr.), eine Martyrin 
in Afrifa. S. S. Servanus. 

Comenus, (17. Febr.), ‘ein Bifchof in 
Irland, der im Martyrologium von Tamlact 
vorfommt. 

S. Comes (Comis), (14. März), ein 
Martyrer in Afrifa. ©. S. Diona. 

"8. Gomgallus (Comgellus, Congellus), 
(10. Mai), frz. St-Congall, Abt zu Benchor 
in Irland, und einer der berühmteften Bes 
gründer des Klofterlebend auf diefer Infel, 
wurde im Jahre 516 im Norden von lilfter 
von hochadeligen Eltern geboren, und unter 
ber Zeitung des hl. Fintan im Klofter Eluain- 
Aidhneh in der Oraffhaft Queen erzogen, 
Als er dieſelbe verlaffen hatte, ftiftete er ger 
gen das Jahr 550 die große Abtei Benchor 
(Bangor) in der Grafihaft Down (zu uns 
terfcheiden von Bendor im Fürftenthum 
Males), und verbreitete das Klofterleben fehr 
in Irland. Gegen das Jahr 562 ging Com- 
gall in das Fürftenthum Wales und erbaute 
da ein Klofter an dem Drte, der damals 
— hieß. Nach ſeiner Rückkehr nach 

rland ſtiftete er ein anderes Cell-Comgall, 
heutzutage Sayn⸗Kille genannt, welches mit 
dem Erzbistum Dublin vereinigt worden 
ift, und ftarb den 10. Mai 601. Bon ihm 
wird außerordentlih viel Wunderbares er 
zählt, das wir aber der Kürze halber über» 
gehen müſſen; nur fei noch bemerft, daß er 
auf Kirhenbildern als Abt targeftellt wird, 
einen glühenden Stein in der Hund, den er 
unverfehrt getragen hat, und einen Engel 
neben fi, der ihm Fifche bringt. — Nach 
Menzel (Symb. II. 132) kann der hl. Com- 

all als Patron der Milch gelten, weil auf 
Kin Gebet für den kranken Biſchof Fingbar- 
rus nicht nur Milh vom Himmel regnete, 
fondern weil er auch Mil in einem Topfe 
ohne Boden trug. 

’ Gomgallus (Congellus), Abt von Holy- 
wood (Sacro Bosco) in Schottland und Be- 
fenner des Glaubens im Jahre 1013. 

'8. Comganus, (27. Febr.), Abt zu 
Glinnuſſe in Irland, ließ vor feinem Lebend- 
ende die hl. Diha (Ita) zu fih fommen und 
bat fie, bis an fein Ende bei ihm zu bleiben 
und ihm, wenn er geftorben, Augen und 
Mund zugubrüden, weil ihm ein Engel ge 
offenbart hätte, der, auf welchen fie Die Hände 
legte, würde alfogleich in den Himmel auf- 
genommen werben. Er ftarb im I. 569. 
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»8. bomganus, (13. Oct. al. 20. Febr. 
2. Aug. 29. Sept.), ein Abt in Irland. ©. 
S. Conganus’. 

Comgella, (7. Juli), die Tochter des 
Diermitu, Die von dem Hagiologen Sirinus 
mit noch vier Andern aufgeführt wird. 

‘Cominens, (24. Febr.), Abt auf der 
Infel Hy in Irland. ©. Cumineus. 

?Gomineus, (21. Mai), Sohn des Lu- 
gabius, kommt im irischen Martyrologium 
von Tamlact vor. 

$. Cominius (Comitius), (1. Mai), ein 
Martyrer zu Catanea in Sicilien, welcher 
um das Jahr 270 unter Kaifer Claudius 
enthauptet und vom hl. Donatus, der ihn ge- 
tauft hatte, begraben wurde. 

‘8. Cominus, (11. Mai), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. S. Majulus. 

?:$. Cominus (Comminus), (2. Juni), 
Martyrer zu Lyon. ©. S. Pothinus. 


»B. Cominus, (16. Oct.), ein Abt in 
Schottland, der im Elenhus aufgeführt 
wird, den wir aber im VII. Bande der Neu— 
Bollandiften nicht finden fonnten. (EI. 

*Cominus, (6. Oet.), fommt bei einigen 
Hagiologen vor, 

° Gominas, (17. Oet.), ein Abt, fommt im 
Regifter bei Buc. andiefem Tage vor. (Buc.) 

8. Comis (Comes), (14. März), ein 
Martyrer in Afrika. ©. S. Diona. 

B. Comitissa, (8. Sept.), eine vornehme 
Jungfrau zu Venedig aus dem Gefchlechte 
Zeliapetra (Tajapetra), von welder bie 
näheren Nachrichten über ihre Lebensum- 
ftände verloren gegangen find. Nad dem, 
was auf und gefommen ift, weiß man nur, 
baß ihr Vater Petrus und ihre Mutter He- 
lena hieß, und daß fie im Jahre 1308 in 
ihrem 13. Lebensalter mit Tod abging. Nach 
einer Sage in Venedig foll fie einft, als ihr 
Bater den Dienern verbot, fie über den Ea- 
nal Grande zur Kirche des hl. Mauritius 
auf der Gondel überzuführen, trodenen Fuf- 
ſes zur Berwunderung Aller dahin gegangen 


ſeyn. 

28. bomitius, (30. Apr.), ein Martyrer, 
der unter Claudius geſtorben ſeyn ſoll. 

?$. Comitius, (1. Mai), ein Martyrer 
zu Catanea. ©. S. Cominius. 

'"Commanus, (15. Mai), der Sohn des 
Dimas, ein irländifcher Heiliger. 


Conallus. 


Gommanus, (23. Mai), kommt im iri 
fhen Mariyrologium von Tamlact vor. 

S. Comminius, (28. Mai), ein Martsrrı 
u Rom. ©. S. Epegatus. 

15. Comminus (Cumminus), (9. Febt 
ein Martyrer in Aegypten. ©. 5. Julius. 

?$. Comminus, (2. Juni), ein Marten 
zu Lyon. ©. S. Pothinus. 

18. Commodus, (24. Ang.), ein Na: 
tyrer zu Oftia, ©. S. Aurea®. 

:$. Gommodus, (5. Sept.), ein Eolte 
und Martyrer zu Oftia. ©. S. Censurinw 

S. Communis, (8. $ebr.), ein Marten 
zu Toscanella in Etrurien, wo feine Reh 
quien aufbehalten und verehrt werben. 

Communus, (8. Mai), aus Teghu 
Fendchain in Irland. 

Comnanus, (14. März), ein Abt de 
Biſchof von der Infel Hy, welcher der Lehr 
des Königs Ferquardus gewefen ſeyn ſol 

B. Compagnus, (8. Oet.), Belemr 
des Glaubens aus dem Orden ber Eami 
dulenfer, ftammte aus dem vornehmen & 
ſchlechte der Ongarelli zu Padua, unt furl 
als Abt des Klofters der hl. Maria zu fe 
cilia im Jahre 1264. Sein Leib, der a 
gere Zeit unverfehrt blieb, wurde öfters übe 
tragen und befindet fih jegt zu Padua, w 
er verehrt wird. 

F. Comus, (9. Juni), ein Abt auf ie 
Inſel Cauftri Mara in Echottland. 

Conaldus, (15. Juni), ein Abt in Er 
fand, von dem fonft nichts befannt if. 

‘ Gonallus, (17. Febr.), Fommt im in 
fhen Martyrologium von Tamlact vor. 

*Gonallus, (2. März), vermuthlid © 
Irländer, von dem man aber nichts Nähet 
weiß. 

Gonallus et Cronanus, (8. Min) 
Bifchöfe und Befenner des Glaubens in Er 
(and, von denen Legterer Abt zu Airdne m 

*Conallus, (18. März), ein Bike 
wahrfcheinli in Irland oder England, vu 
dem jedoch nichts Näheres befannt if. 

:Gonallus, (28. März), ein Bifdel, N 
im irischen Martyrologium von Tomi 
aufgeführt wird. 

‘CGonallus Iniscail, (20. Mai), 7 
Sohn des Manius Cölius, wird nad Co 
ganus in der Kirche von Iniscail in der fr 
vinz Tyreonel mit Bor-Faften verehrt. 


Eonallus, 


"Gonallas, (22. Mai), von Inis-coel 
oder Chaoil, einer Infel im atlantifchen 
Dean. 

°Conallus, (2. Juni), ein Biſchof, war 
wert Mönch im Klofter Divini- juris (oder 
Divini-ruris ) unter der Leitung des hl. Eo- 
umba. 

°Conallus, (9. Sept.), ein Sohn des 
Nenguffius in Irland. 

'8. Conanus, (26. Jan.), Biſchof zu 
Sodore, einer alten Stadt auf der Inſel 
Man, fol der Lehrer des hl. Fiacrius ger 
veien feyn. 

’Gonanus (Cunanus), (15. Jan.), Abt 
m Gifterzienferklofter Margan in Wales, 
von dem man nicht weiß, ob er heilig ge- 
prochen worden oder nicht. 

’Conanus, (17. Febr.), fommt im iri- 
den Martyrologium von Tamlact vor. 

‘“Conanus, (8. März), ein Biſchof in 
Schottland (Irland), deſſen Sig von Eini- 
m Sobor (Sodorensis) genannt wird, Viel 
eiht ift er identifch mit S. Conanus '. 

bonanus, (8. März), mit dem Beina- 
ıen Dil, findet fih in irischen Kalendern, 
nd fol einer Genoffenihaft von Mönchen 
orgeftanben feyn. 

*Conanus, (3. Apr.), ein Sohn des Fer- 
uftus in Irland. 

"Conanus, (26. Apr.), mit dem Beina- 
amen der „Schöne*, fommt im Martyrolo- 
tum von Tamlact vor. 

Conarius, (20. März), der Sohn des 
jorra, fommt im iriſchen Martyrologium vor. 

$. Conas, (19. $ebr.), wirb bei den Ae⸗ 
jopiern an dieſem Tage verehrt. (Mg.) 

'8. Concessa, (8. Apr.), eine Martyrin 
ı Karthage. ©. S. Timorius. 

5. Concessa, (10. Mai), cine Jung- 
au, die zu Tarbes in ber frangöfifchen Land— 
haft Bigorre ald Patronin verehrt wird. 

"8. Concessus, (9. März), ein Marty- 
tin Aftifa. ©. S. Julianus. 

*$. Concessus, (12. März), ein Mar- 
rer in Aſien. ©. S. Petronius. 

°8. Concessus, (13. März), ein Mar- 
ter zu Nifomedia. ©. S. Eustrasia. 

+58. Concessus et Soe. MM. (8. Apr.). 
te hhl. Conceffus, Solutor, Succeffus, Pin- 
tus und Ammonius beichloßen ihr Xeben 
dh den Martyttod, defien Zeit, Ort und 
xt jeboch nicht angegeben werben kann. 
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°8. Concessus, (9. Apr.), ein Marty. 
rer, der mit mehreren Andern litt. ©, S. 
Demetrius. 
°S. Concessus, (10. Apr.), ein Marty: 
rer zu Alerandria. ©. S. Apollonius®. 


"8. Concessas, (11. Apr.), ein DMar- 
igrer in Mauritanien. ©. S. Salon. 


°8. Concessus, (22. Mai), ein Marty 
rer zu Rom. ©. S. Faustinus. 

Conchendus (Conchennus), (28. Apr.), 
fommt in irifhen Martyrologien vor. 


"Conchenna, (13. März), eine Jung. 
frau und Abtiffin an den Grängen von W⸗ 
fter, Die von vornehmem Geſchlechte ab- 
ftammte und von ihrem hl. Bruder vom Tode 
zum Leben erwedt worden war, worauf fie 
den Klofterftand wählte, und zur Abtiffin des 
Kloſters Kilflet erwählt wurde. (Buc. Sppl.) 

"Conchenna, (17. März), eine Jung- 
frau, die im irifhen Martyrologium von 
Tamlact vorfommt. 

Conchennus (Conchendus), (28. Apr.), 
fommt in irifhen Martyrologien vor. | 


Conchradius, (3. März), foll ein Bi- 
ſchof geweſen und derjenige feyn, der im Le- 
ben des hl. Kieranus „Regulus Osrigen- 
sis“ genannt und wegen feiner Keufchheit 
gerühmt wird. 

Conclaidus, (3. Mai), Biſchof von Kill. 
dar, fommt im Mariyrologium von Tam- 
lact vor. 

'S. Concordia, (6. Mai). Bom Lat. con- 
cordia —die Eintracht ac. — Diele hl. Con- 
cordia war eine Mariyrin in Afrika. ©. S. 
Secundianus. 

°$8. Concordia, (2. Juni), ein Martyrer 
zu Rom. ©, S. Secundus. 

°$. Concordia, (13. Aug.), eine Mar- 
tyrin zu Rom. ©. S. Hippolytus. 

*8. Concordia fol der Name ber Gemah- 
lin des hf. Apoftels Petrus geweſen feyn, 
die aber bei Anbern bald Perpetun, bald 
Maria genannt wird. Nach Clem. Strom.VIl. 
fon fie mit dem hl. Petrus zu Rom den Maw 
tyrtod erlitten haben. 

Concordia, (1. Aug.), eine Jungfrau 
aus dem Orden des hl. Franciscus, die im 
Klofter St. Klara zu Novara (Novaria) in 
der Provinz Mailand im Jahre 1455 ftarb 
und in Art. Mart. zu den „Seligen“ ges 
rechnet wird, 


Concordia. 
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5. Concordius, (1. al. 2. Jan. 4. Juli), 
ein Priefter und Martyrer, war aus Rom 
gebürtig, der Sohn eines nachmaligen Prie- 
ſters, und floh unter Kaifer Marcus Aure- 
lius der Verfolgung wegen nah Tivoli, 
wurde aber entdeckt und, als er fich weigerte, 
den Götzen zu opfern, ja, als er vielmehr fie 
anfpie und beſchimpfte, im Jahre 175 ent- 
hauptet. An feinem Grabe geihahen viele 
Wunder an Befeflenen und Kranfen aller 
Art, und foll fein Leib fpäter in die fpanifche 
Diöcefe Girona übertragen worden feyn, wo 
am 4. Juli feine Translation gefeiert wird. 
Sein Name fteht im Mart. Rom. am {., in 
anbern aber am 2. Januar. 

?$. Concordius, (25. Febr.), ein Bi- 
fhof von Sainted in Franfreih, der im 
Sahre 510 farb. (Mg.) 

°$. Concordius, (30. Apr.), ein Mar- 
tyrer in Numidien. ©. S. Agapius °. 


+5. Concordius, (2. Sept.), ein Mar- 
tyrer zu Nifomedia. ©. 8. Zeno. 


s$. Goncordius, (16. Dee.), ein Mar- 
tyrer zu Ravenna. ©. S. Valentinus. 

*Concordius, (1. Jan.), Erzbifchof von 
Arles, der vorher Mönch zu Lerin geweſen 
war und von Migne zu den „Heiligen“ ge 
rechnet wird. (Buc. Sppl.) 


’Goncordius, (16. Mai), ein Diakon, 
der bei einigen Hagiologen vorkommt. 

sGoncordius, (1. Zuli), Biſchof von 
Toledo in Spanien, von dem jedoch nichts 
Näheres befannt ift. 

S. Concors, (4. Juni), ein Bifchof in 
der Nachbarſchaft von Chambery in Savoyen, 
und zwar zu Ilanz in Graubündten um das 
13. Jahrhundert, oder, wie Einige dafür- 
halten, in Irland. Er ftarb zu Rom, wie er 
es vorhergefagt hatte, und wurde nach dem 
Klofter Lemenzo bei Chambery gebracht. 


S. Gondedus, (21. Oct. al. 14. Mai), 
Mönd und Einfiedler, war aus England 
ebürtig und fegte mit drei Gefährten nad) 
Franfreid über, wo er fi in einer Einöde 
bei Balery in Gaur niederließ. Bald darauf 
zog ihn der Ruf des hl. Lambertus in bie 
Abtei Fontenelle, wo er mit feinen Gefährten 
liebreihe Aufnahme fand. Nachdem er einige 
Zeit dafelbft zugebracht hatte, wählte er die 
im Seine-Fluß gelegene Infel Belcinac, die 
ihm der König Theodorich II. geſchenkt hatte, 
zum Aufenthaltsorte, und farb bafelbft im 


Concordius. 


Congellus. 


Jahre 685. Als dieſe Inſel ſpäter über 
ſchwemmt wurde, übertrug man feine Reli. 
quien nach Fontenelle. (El., Mab.) 

S. Condilucus, (6. Nov.), ein Priefter 
und Mönd zu Rennes in der Bretagne, der 
befonders durch hl. Einfalt ausgezeichnet war 
und i. J. 870, an dem Tage, welchen er vor 
ausgejehen hatte, mit Tod abging. El. Mg) 

'$. Conditor, (14. Apr.), Martyrer u 
Terni in Umbrien. ©. S. Apollonius’. 

?$. Conditor, (14. Aug.), ein Marin 
in Syrien. ©. S. Fortunatus. 

Conellus (Conius), (29. Mai), nad & 
nigen der Name des zwölfjährigen Sohn 
des Martyrers Conon. ©. S. Conon’, 

Confessa, (10, Mai), eine Jungfrau 
die in Art. Mart. vorfommt, aber ibentid 
ift mit S. Concessa?, 

S. Confirmus (Firmus), (12. März), et 
Martyrer in Alten. ©. S. Petronius. 

S. Congallus, (10. Mai), Abt zu Ber 
Kor in Irland. ©. S. Comgallus'. 

'$. Conganus (Coganus, Comganı} 
(13. Ort. al. 20. Febr. 2. Aug. 29. Set), 
war ein Sprößling der irländifchen Kön* 
familie und lebte am Anfange des 8. ur 
hunderts. Er diente in feiner Jugend in 
Kriege und übernahm nach dem Tode kin 
Eltern die Regierung feines Vaterlantet 
Bald jedoch begab er fich in ein fehottilhe 
Klofter und ftarb dort eines gottjeligen Todel 

°B. Conganus, (24. Nov.), ein Abtis 
Schottland, der im Jahre 880 im Rufe de 
Heiligfeit ftarb und daher bei Buc. Sppl. # 
den „Heiligen“ gerechnetwird. (EI.‚Buc.Spp" 

®Conganus, (26. Det.), ein Abt in} 
(and, der auf Zureden des hl. Exbildei 
Maladias von Armagh in den Drden von 
Eifterz eintrat und im Jahre 1150 im Kul 
der Heiligkeit ftarb, weßhalb ihm Bucelis 
den Titel „jelig“ gibt. (Buc.) 

S. Congarus, (22. Rov.), ein Bekennt 
des Glaubens im Gebiete von Bath (Balhr 
nia), einer Stadt in Belgien. (El.) 

S. Congella, (9. Nov.), eine Jungfra 
aus dem Orden des hl. Benedictus in Enz 
land. (EL) 

"8. Congellus, (23. Rov.), ein Abt in 
Klofter Benchor in Irland, der ein vorzig 
licher Beförberer des Flöfterlichen Lebens wa! 
(im Leben des hl. Malachias wird er de 
Bater vieler Mönche genannt) und im Jahr 
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600 ftarb, aber vermuthlich mit dem Folgen- 
den identiſch ift. (Buc.) 

8. Congellus, (6. Dee.), ein Abt im 
Klofter Bendor in Irland. (El.) 

B. Gonhojarnus, (25. al. 15. Jan.), 
f. Conhoiarn, Mönd im Klofter Redone 
in der Bretagne, der durch feinen Gebetseifer 
und feine Wunder berühmt war, und um 
tas Jahr 868 ſtarb. Nah Migne, der ihn 
unter die „Heiligen“ zählt, ftarb er um das 
Jahr 880, (Mab.) 

Coningenia (Cuacha), (29. Apr.), aus 
Leinſter in Irland, fommt in irifhen Mar- 
tyrologien vor. 

8. Gonion (Canion), (1. Sept.), ein Ber 
fenner des Glaubens und Biſchof. ©. S. 
Priscus. 

8. Conius (Conellus), (29. Mai), nad) 
Einigen der Name des zwölfjährigen Soh- 
ned des hl. Conon. ©. S. Conon ’. 

Conna, (3. März), eine Jungfrau, von 
der man jedoch nichts Näheres weiß. Bei 
Einigen ſteht Euanna, welches aber der Na- 
me eines Mannes ift. 


B. Connallus, (2. Mai), mit dem Bei- 
men Promo , joll im Lande Maine oder 
Hi-Maine Abt gewefen feyn. 

'8. Connanus, (13. Jan.), Biſchof von 
Nannia in Schottland und Lehrer des hl. 
Fiacrius. Er ftarb im Jahre 684. Wahr- 
Heinlich ift eridentifch mit S. Conanus ! (26. 
Januar). (Buc.) 

»Gonnanus, (1. Juli), kommt unter den 
iſchen Heilägen vor. 

Connathus, (12. Apr.), Abt von Doire 
n der iriſchen Provinz Ulfter. 

SS. Gonnatus et Antoninus, (15. Oet.), 
‚en Biſchöfe von Marfeille gewefen feyn 
nd im 5. Jahrhundert gelebt haben. Vom 
l. Eonnatus find wohl Acten auf und ge- 
ımmen ; aber fie verdienen nad) dem Urtheile 
r Bollandiften wenig Glauben. Nach 


eſen Acten wäre ber hl. Connatus der Sohn | 
ned Königs von Air gewefen, hätte den 


iterlichen Hof verlaffen und ſich in die Ein- 
ımfeit zurüdgezogen, wo er bis zu feiner 
thebung auf den biſchöflichen Stuhl von 
Rarfeille gelebt habe. Vom hl. Antoninus 
eig man gar nichts Näheres. Ob fie beide 
ifchöfe jener Stadt geweſen, ift nicht aus— 
macht ; gewiß ift nur dieß, daß fie in Mar- 
ie verehrt werben. 
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S. Connexus, (8. Apr.), ein Mar ver 
zu Karthago. ©. S. Arie — 
S. Connidrius, (17. Nov.), Biſchof in 
Stland, von dem wir jedoch nichts Näheres 
anführen fünnen, (EI.) 
Cono, (9. Aug.), Biſchof von Pränefte, 
war ein Schüler des hi. Hildemar, Abts zu 
Aroas in der Graffhaft Artois, und ſtarb 
am 9. Aug. 1117. 
Conodrus, (2. Nov.), ein Abt des Klo- 
ſters Fovar in Irland, (Buc. Sppl.) 
$. Conoganus (Guenegandus, Guen- 
nucus), Ep. (15. Oet.). Aus dem Bretag- 
nifchen guen e gan d. h. er ift weiß; gebo= 
ven, weßhalb Einige meinen, Conoganus ſei 
fo viel ald Albinus. — Der hl. Conoganus, 
frz. St-Conogain, Biſchof von Quimper-Odet 
(Corisopitum) in der Bretagne, ftammte 
von vornehmen Eltern ab umd erhielt feine 
wiffenihaftlihe Ausbildung im Klofter Lan- 
derneau (Landernia) in der Bretagne. Ins 
Zünglingsalter eingetreten, begab er fich auf 
den Wunſch feiner Eltern an den Hof des 
Fürften des Landes, und verweilte daſelbſt 
bei fünf Jahren, fi durch feine Tugendhaf 
tigfeit und Reinheit vor Allen auszeichnen, 
Nah Ablauf diefer Zeit, inner welcher feine 
Eltern geftorben waren, zog er fi, dem 
Drange feines Herzens folgend, in die Ein- 
famfeit zurüd, und lebte dafelbft nur Gott 
und feinem hl. Dienfte, bis er wider feinen 
Willen von Elerus und Volk zum Bifchofe 
von Duimper erwählt wurde, Einige ſetzen 
feine Wahl zum Bifhof in das Jahr 403 
und laſſen ihn im hohen Alter im Jahr 456 
fterben; nach Andern blühte er im 7. Jahr 
hundert; allein die Bollandiften haben 
nachgewieſen, daß er im 6. Jahrhundert ge» 
lebt habe und geftorben fei. Um das Jahr 
878 wurde fein Leib von Quimper, wo er 
in der Kathedralfirche begraben worden war, 
in das Klofter Montreul (Monstrolium) in 
der Picardie übertragen. 


8. Conon, (26. Jan.), Bifhof der In- 
jel Man auf den Hebriden, war nad der 
Vita des hl. Fiacrius und einem alten Bre- 
vier von Limoges der Sohn des Königs Eu« 
gen von Schottland, und diente Gott von 
frühefter Kindheit auf mit dem heifigften Ei- 
fer. Er fam auf die Infel Man und machte 
dafelbft den Samen des Glaubens, welchen 
der hl. Patricius ausgeftreut hatte, fruchtbar 
an herrlihen Fruͤchten. Auch fand er eine 
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Zeitlang der Kirche von Man vor und ftarb 
gegen das Jahr 648. Einige Schriftfteller 
machen den hl. Conon zum Biſchof von So- 
dor, einer alten Stabt der Infel Man, wo 
vermuthlich ber Biſchofſitz dieſer Infel war. 
25. CGonon, (19. Febr.), Prieſter und 
Abt des Klofterd Penthucla in Paläftina 
am Jordan, war nach den Einen ein Eili- 
eier (Cilix), nach den Andern ein Alerandri- 
ner, und ftarb um das Jahr 555. 


5. Gonon, (26. Febr.), ein Martyrer 
zu Attalia in Pamphylien. ©. S. Papias. 


S. Conon, (5. al. 6. März), ein Gätt- 
ner und Martyrer, war aus Nazareth ges 
bürtig, ſchlug aber feine Wohnung in Pam- 
phylien auf, an einem Orte, der Karmel hieß, 
und nährte fih von feinem Garten, den er 
daſelbſt angelegt hatte. In der Verfolgung 
des Decius wurde er gefangen gefegt und 
graufam gemartert. Es wurden ihm näm- 
lich eiferne Nägel durch Die Füße gefchlagen, 
und er fo lange genöthigt, vor einem Wa— 

en herzulaufen, bis er zu Boden fiel und 
—4 Geiſt aufgab. Im Mart. Rom. kommt 
ſein Name am 6. März vor, und wird da— 
ſelbſt geſagt, daß er in Cypern getödtet wor- 
den. Wie aus ſeinen Anmerkungen zum 
Mart. Rom. hervorgeht, ſtützte ſich der Ver— 
faſſer derſelben, Cardinal Baronius, bei 
jener Angabe auf die griechiſchen Menäen, 
wo rov zurrolov zu leſen iſt; allein Die Bol⸗ 
landiften bemerfen, es fei rov xrrtovgov 
ober xnrewoov d. h. Gärtner zu lefen und 
fein Marterort nah Pamphylien in Klein- 
aften zu verlegen. 


>$. Conon, (5. März), ein Martyrer zu 
Bida in Ifaurien, war aus diefer Stadt ge- 
bürtig und lebte zur Zeit der Apoftel. Bon 
ihm wird gerühmt, er habe ſolche Gewalt 
über die Teufel gehabt, daß er mit ihnen an- 
fangen fonnte, was er wollte. Er habe fie 
daher nicht bloß gezwungen, den wahren 
Gott zu befennen, re fie auch genöthigt, 
das Feld zu adern, zu bebauen und die Früchte 
zu hüten. Er ſchloß einige von ihnen in 
Schalen ein, verfiegelte diefelben, Damit fie 
nicht herausfommen fonnten, und legte fie 
unten zum Fundamente eines Haufes, das 
er erbaute. Als man nad) feinem Tode aus 
feinem Haufe eine Kirche machen wollte und 
beim Aufreißen der Fundamente auf die 
Schalen ftieß, glaubten Einige, weil fie ver- 
fiegelt waren, es ſei Gold Darin; allein beim 
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Deffnen fuhren Feuerflammen heraus und 
der Bau ftürzte zufammen. Seines eifrigen 
Befenntniffes wegen vor den Statthalter 
Magnus gerufen, war er durch nichts von 
feinem Glauben abzubringen und wurde dej⸗ 
halb mit Ruthen gefchlagen. Als aber das 
Volk feine Freilaffung begehrte, wurde a 
entlafien und ftarb nach zwei Jahren eine 
natürlihen Todes. 

°$. Conon (Conus), (28. Mär), en 
Mönd aus dem Orden des hl. Baſilius u 
Neſus auf der Infel Sicilien, der durch Hr 
ligfeit und durch die Gabe der Wunder auf 
gezeichnet war. Seiner wird am nämlice 
Tage im Mart. Rom. für die Baflliane 
mönde gedacht. 

°$. Conon et Filius ejus, MM. (%. 
Mai). Der hl. Conon und fein zwoljät 
tiger Sohn, der von Einigen Conius or 
Conellus genannt wird, erlitten unter da 
graufamften Qualen, wie dieß aud ht 
Mart. Rom. anmerft, unter Kaifer Aurelin 
um das Jahr 275 zu Ikonium in Zaun 
den Martyrtod. 

°$. Conon, (5. Juni), ein Martyerr 
Rom. ©. S. Christophorus. 

°Conon (Cuno), (6. März, al. 19. Rs) 
Bifhof von Regensburg , war zuvot Mint 
und Abt zu Sigberg bei Köln, und mur 
feiner ausgezeichneten Tugenden wegen at 
genannten bifhöflihen Stuhl erhoben. & 
war ber Zeitgenoffe des hf. Norbert, der ft 
wie feinen Vater betrachtete, weihte in & 
genwart Friedrichs I. die Kirche zu Wal 
faffen und ftarb im Jahre 1130, nahtem 
fünf Jahre der Kirche von Regensburg der 
geftanten. (Buc.) 

‘°Gonon, (12. Det. al.21. Sept.), vie 
fcher Papſt, der im 7. Jahrhundert (7 63 
den päpftlihen Stuhl inne hatte, wird 1“ 
Ferrarius unter den Heiligen Jtaliend a 
wähnt. 

C0NON, ein Mönch zu Hemmentode a 
der Diöcefe Trier, der im Rufe ber Heli 
feit ftarb. (Ng.) 

B. CGonradinus de Brescia, (1. Re.) 
ein Dominicaner aus Brescia, wurde gege 
das Ende des 14. Jahrhunderts gebe 
und trat 1419 zu Padua, wo er fih tm 
Studien gewidmet hatte, in den Orten de 
hl. Dominicus. Nachdem er in verſchiedent 
Häufern feines Ordens das Amt eines Prien 
verehen hatte, Fam er im diefer Eigenfgaft 
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nach Bologna, wo er ſich in einem Aufſtande 
yegen die päpftliche Regierung um dieſe ſehr 
verdient machte, zweimal gefangen gefegt und 
erurtheilt ward, Hungers zu fterben. Nach 
Wiederherftellung des Friedens wollte ihn 
er Bapft mit dem Purpur belohnen; allein 
war nicht zu vermögen, dieſe Würde an- 
unehmen. Endlih erlag er den Anftren- 
jungen bei der Sorge für die Kranfen und 
tarb am 1. Nov. 1529. An feinem Grabe 
eſchahen viele Wunder, weßhalb er allge 
nein den Namen „der Selige“ erhielt. (Mg.) 


'8. Conradas Placentinus, Erem. 
’onf. (19. Febr.). Vom Alto. Aunrad, 
huonrad ıc. — nah Einigen der That— 
hnelle, Thatfräftige ; nach Andernder Rath- 
mdige 2c. — Diefer hl. Conrad, ein Ere- 
tite des dritten Ordens des hl. Franciscus, 
surde zu Piacenza (daher Placentinus) von 
ornehmen Eltern geboren, und vermählte 
h mit einer tugendhaften Jungfrau, Eu- 
brofina mit Namen. Er war ein großer 
iebhaber der Jagd. Als er einft das Wild 
inge vergeblich verfolgt hatte, ließ er das 
Jefträuch, worin es fich verborgen hatte, an- 
inden, in Folge deſſen der ganze Wald in 
and geriet. Da num ein armer Menfch, 
mman ergriffen hatte, als vermeintlicher 
theber des Brandes zum Tode verurtheilt 
urde, gab Conrad, von Mitleid ergriffen, 
h jelbft vor Gericht als den Schuldigen an, 
fepte den zugefügten Schaden, trennte fich 
it ihrer Einwilligung von feiner Gemahlin, 
e zu Piacenza in den Orden der hl. Clara 
trat, ging nad Rom, wo er den Habit 
8 dritten Ordens des hl. Franciscus er- 
elt, von Rom fofort nah Sicilien, wo er 
ıe Weile zu Noto (apud Netinos), in der 
iöcefe Syrafus, bei einem frommen Manne 
ste, und zog fich zulegt auf einen Berg zu- 
ck, wo er die frengften Bußwerke aus- 
te. Nachdem er ſich durch die Gabe ber 
under und Weiffagung einen hohen Ruf 
r Heiligfeit erworben hatte, ftarb er im 
ihre 1351 in feinem 61. Lebensjahre, 
ein Leib wurde 134 Jahre nah feinem 
de unverfehrt aufgefunden, und gefchahen 
i feiner Translation viele Wunder, durch 
Ihe Papft Leo X. bewogen wurde, den 
ewohnern von Noto feine Berehrung zu 
ftatten, welche fpäter Baulus II. auch auf 
dere Orte ausbehnte. Obwohl er im Mart. 
m. für Die Conventualen, für die drei Or— 
n bes hl. Branciscus und für die Capu— 
Helligen ⸗ Lexilon. Br. I. 
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einer den Titel „heilig“ hat, geben ihm die 
Bollandiften nur den Titel „ſelig“. Wir 
glaubten und jedoch nad) dem Mart. Rom. 
um fo mehr richten zu follen, da er auch in 
anderen neueren rituellen Büchern als „hei- 
lig“ bezeichnet wird. Der hl. Conrad wirb 
auf kirchlichen Gemälden dargeftellt im Fran⸗ 
ciscanerhabit, und Fleine Vögel um ſich, die 
ihn in der Einfamfeit verehrten. — In meh— 
reren Diöcefen, wie auch in der Diöcefe Augs- 
burg, wird fein Feft am 19. Febr. sub ritu 
semidupl. gefeiert. 

?$. Conradus, (17. al. 14. Febr. al. 7. 
Aug.), ein Mönch zu Clairvaur, war ein 
Sohn des Herzogs Heinrich des Schwarzen 
von Bayern und liegt zu Clairvaur begra- 
ben. Trotz des legtern Umftandes, den wir 
dahingeftellt feyn laffen, ift es höchſt wahr« 
ſcheinlich, daß er iventifch ift mit S. Conra- 
dus ®*, Seiner wird im Mart. Rom. für die 
Eifterzienfer am 14. Febr. gedacht und dabei 
bemerft, daß er unter dem hl. Bernarbus in 
den Orden von Eifterz eingetreten. Nach der 
Corresp. de Rome Nr. 44 fällt fein Tod in 
das Jahr 1125 (Migne 1225), und wurbe 
am 7. April 1832 fein ununterbrochener 
Cult beftätigt. 

8. Conradus (Cuno), (1. Juni), er- 
wählter Erzbifchof von Trier und Martyrer, 
ftammte aus einem eblen ſchwäbiſchen Ge- 
Schlechte und wurde zu Pfullingen, vier Stun- 
den von Tübingen, nad dem erften Viertel 
des 11. Jahrhunderts geboren. Seine El— 
tern hießen Eylolf und Azecha (Hazeha), 
beide ausgezeichnet durch Reichthum und 
Tugend, und gaben ihrem Sohne eine forg« 
fältige Erziehung. In reifern Jahren fam 
er nah Köln zum Erzbifhof Hanno, mit 
dem er verwandt geweſen feyn foll, und der 
ihn nicht nur aum Priefter weihte, fondern 
ihn auch zum Propft an feiner Domkirche er- 
nannte. Als er nach dem Tode des Biſchofs 
Eberhard von Trier durch Vermittlung des 
Erzbifhofs Hanno zu defien Nachfolger er- 
nannt worden war, wiberfegte fich die Geift« 
licfeit und das Volk gegen dieſe Wahl, und 
fie wußten den Schirmvogt der Trierifchen Kir⸗ 
che, Graf Dietrich, zu beftimmen, daß er fi 
wider den neuen Bifchof erhob. Dietrich eilte 
dem Biſchof an demfelben Tage, an dem man 
feine Anfunft in Trier erwartete, entgegen, 
nahm ihn in Biedburg gefangen, brachte ihn 
im Schloffe Urzich an der Mofel in Gewahr- 
fam und übergab ihn den Henfern, welde 
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ihn am 1. Juni 1066 dadurch tödteten, daß 
ſie ihn vom höchſten Felſen herabſtürzten. 
Nach einem andern Berichte ſoll er von ihnen 
dreimal von einer Felſenwand herabgeſtürzt 
worden ſeyn, ohne erheblichen Schaden zu 
nehmen, bis ihm einer derſelben beim Ent— 
haupten die Kinnlade abhieb, worauf er ge— 
ſtorben ſei. Sein Leib wurde von frommen 
Männern im Kloſter Tholay (Theologium) 
beigefegt, wofelbft er von Gott durch Wun- 
der verherrlicht warb. 


*$. Conradus Nantuinus, (7. Aug.), 
war ein Bilger (woher, weiß man nicht) und 
fam im Jahre 1286 nah Wolfrathshaufen, 
unweit München, wo der Burgvogt Ganther, 
der nach feiner Heinen Baarſchaft füftern 
war, ihn widerrechtlich fefthalten, eines fchred- 
lichen Verbrechens befchuldigen und auf dem 
Scheiterhaufen, oder, wie c8 bei Raderus 
heißt, nad Art des hl. Laurentius verbren- 
nen ließ. Doch Gott der Herr verherrlichte 
feinen getreuen Diener dur viele Wunder, 
in Folge Deren ihm zu Ehren eine Kirche er- 
baut und von Papſt Bonifaz VII. feine Ver— 
ehrung beftätigt wurde. Im genannten Orte 
Wolfrathshaufen wird fein Andenfen am 
Sonntag vor dem Fefte des hi. Laurentius 
gefeiert. (Rad.) 


8. Conradus, (26. Nov. al. 5. Juli), 
Bilhof von Conſtanz, ftammte aus dem Ge- 
Schlechte der Welphen (oder näher, der Grafen 
von Altdorf), und war der Sohn Heinrichs 
und der Beata (oder Hatta), einer Gräfin 
von Hohenwarth in Bayern. An die be 
rühmte Schule von Eonftanz* geſchickt, zeich— 
nete er ſich dafelbft durch feinen Eifer in den 
Miffenfhaften und im Dienfte Gottes aus, 
wurde zum SBriefter geweiht und zum SPBropfte 
an der Domkirche ernannt. Als im 3. 933 
oder 934 der Biſchof Noting ftarb, erwählte 
man den hl. Conrad einhellig zu deſſen Nad- 
folger, welcher Würde er fich erft nad langem 
Zureden unterzog. Der hi. Biſchof Ulrich 
von Augsburg, der hauptfächlich zu beffen 
Erhebung auf den bifhöflihen Stuhl mit- 
gewirkt hatte, befuchte ihn oft, um fich mit 


* Als die Stadt Dendonijja oder Vendich bei 
Baden von Childebert II., König der Kranken, im 
Jahre 594 zerftört worden, verlegte man den vom 
bi. Bertus nm das Jahr 490 errichteten Bifchofe- 
fig in die Stadt Conſtanz, fo genannt nad dem 
Kaiſer Eonftantius. Leider ging diefer uralte Bi: 
Pure in Folge der Auflöfung des deutfchen Neis 
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ihm in gottſeligen Geſprächen zu erbauen 
Die Freundſchaft, welche zwiſchen Beiden be 
ſtand, war fo innig, daß fie nur Eine Exdlı 
zu haben ſchienen. Der hi. Conrad, der in 
der Welt Gott allein befigen wollte, wer 
taufchte mit feinem Bruder die ihm ange 
rigen Güter gegen die Ländereien in der Näb: 
von Gonftanz, die er dann an feine Kate 
dralfiche und an die Armen verfchenkte. Ant 
hatte er vorher drei Kirchen in ber Statt 
unter Anrufung des hl. Mauritius, des ii 
Paulus und des hl. Evangeliften Johann, 
erbauen laffen. In der erftern ließ er einh 
Grab errichten ganz in der Weife, wien 
in Serufalem fand, wohin er nad) der & 
wohnheit der damaligen Zeit dreimal genal 
fahrtet war, Wie alte Ehronifen eqäbln 
und befondere bei Raderus (Bav. sancı.Il) 
zu leſen ift, wollte er die Kirche in Einſicden 
(S. Meginardi Cella), welde ber Pre 
Eberhard dafelbft erbaut hatte, einweihe 
fah aber in der Mitternachtsftunde ver ia 
Matutin, wie der Herr und Heiland Aw 
Ehriftus mit feinen Engeln und Heilige 
vom Himmel fticg und die Einweihung te 
felben vornahm. Boll Erftaunen darik 
wußte Conrad nicht, was er thun, oda 
die Weihe vornehmen follte, bie er auf 
mal eine Stimme hörte, welche fprad: „“ 
ed, Bruder, die Kapelle ift fchon geweiht‘, 
worauf er ed unterließ und an Papft Leolll 
(Gegenpapft) berichtete, der das Wuntır X 
ftätigte und dann verbot, die Kirche nd 
einmal zu weihen. * Seine Ehrfurdt gega 
das hl. Altarsfacrament war fo groß, WE 
er einft, als unter der heil. Meffe bei te! 
MWandlungeinegiftige Spinneinden Keldid 
unbedenklich das hl. Blut fammt der Spur 
tranf, die dann bei Tifche vor dem Gent 
der Speife zur Verwunderung Aller wirt, 
ohne ihm zu fchaden, aus feinem Mundebe 
vor ging. Er ftarb im Jahre 976, nadis 
er 42 Jahre feiner Kirche vorgeftanden baih 
und wurde in der Kirche zum hl. Mauritist 
begraben. Papſt Calirtus II. fegte ihn # 
gen das Jahr 1120 unter die Zahl der Ha 


* Nah Naderus 1. c. gab es mehren S 
ben, die vom Himmel eingeweiht worden, und u 
ter Andern fol aud der alte Chor der Tw 
firhe in Augsburg eine ſolche himmliſche Gen 
ration erhalten haben. — Das Wunder kai 
lich des Fifches, das fich bei Gelegenheit, ale ME 
bl. Conrad einmal beim hf. nirich auf Befad # 
Augsburg war, zugetragen, fol bei diem 
wähnt werden. 
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igen, und wurde am 26. Nov. ſein Name 
is Mart. Rom. aufgenommen. Sein Attri- 
ut iſt ein Kelch mit einer Spinne über dem- 
ben. In der Diöcefe Augsburg wird fein 
eſt am 26. November sub ritu dupl. ge- 
iert. (El., But., Rad.) 
‘B. Conradus Milianus, (19. April), 
n Franciscaner, wurde im Jahre 1234 zu 
8coli in der Marf Ancona von vornehmen 
ten, die Franz Miliani und Agnes Sa- 
ıdini hießen, geboren, und fchien von Jugend 
uf die Gabe der Weiffagung zu befigen. 
yenn fo oft er einem Bauern-Knaben, Hie- 
nymus mit Namen, begegnete, bog er fich 
or ihm auf die Kniee und fagte, daß der- 
Ibe die Schlüffel des Himmelreichs in fei- 
en Händen trage. Diefer Hieronymus 
urde nachher auch wirflih Papft, und be- 
ieg den Stuhl Petri unter dem Namen Ni» 
Haus IV. Conrad trat in den Orden ber 
indern Brüder, erhielt zu Peroſa mit fei- 
em Freunde, jenem Hieronymus, die Doc- 
würde, fam dann nah Rom, wo er fich 
m Predigtamte mit allem Eifer widmete, 
nd ging von da nad Afrifa, wo er bis nach 
byen eindrang und Tauſende zum Glau- 
m befehrte. Dom Papſte zurüdgerufen, 
ng er mit feinem Freunde nach Franfreich, 
n Streit zwifchen Philipp dem Schönen 
ıd dem König von Sicilien zu fehlichten, 
id Fam nach einem glüdlichen Erfolg in 
efer Sache wieder nah Nom. Nach einem 
ufenthalte von zwei Jahren mußte er auf 
hern Befehl fih abermals nah Paris be- 
ben, um dafelbft theologifhe Vorleſungen 
ı halten. Als fein Freund Hieronymus am 
5. Febr. 1288 den päpftlichen Stuhl be- 
iegen, berief er den Conrad nah Rom zu- 
ick, um ihn in das Gardinalcollegium auf- 
nehmen; allein derfelbe Fonnte dieſe Aus- 
ihnung nicht mehr genießen, da er bet fei- 
t Ankunft in Ascoli erfranfte und am 19. 
pril 1289 ftarb. Sein Leihnam wurde 
ich 82 Jahren in die neue Kirche des hl. 
anciscus überbracht, und er jelbft genoß 
he Verehrung, welche Papft Paulus IV. 
ftätigte. Sein Name fteht im Mart. Rom. 
t die Gonventualen und für die drei Orden 
8 hl. Franciscus ebenfalls am 19. April. 
’B. Gonradus, (2. Mai), Stifter des 
otteshaufes Engelberg in der Schweiz und 
tartyrer, ftammte aus dem alten Gefchlechte 
t Freiherren von Seldenbüren. Ihr Stamm 
Hloß lag am Albis bei Zürich. Bon Ju- 
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gend an in der Gottesfurcht und in hriftlichem 
Wandel erzogen, hatte er ftetd Neigung zum 
Klofterleben, wie feine Voreltern gleichfalls 
ſich als befondere Wohlthäter und Stifter 
von Klöftern erwiefen, 3. B. Regibert (Regin« 
bert) von St. Blaften im Schwarzwald und 
Heinrich als Mitftifter von Muri im Aar« 

au. Kaum war er nad dem Tode feiner 

Itern freier Verwalter feines Bermögensg, 
fo fah er fi auf feinen Gütern einen Ort 
für ein Klofter aus. Nach verſchiedenem 
Mißgeſchick im Bauen begab er fi, wie bie 
Legende fagt, auf göttlihe Anweiſung, in 
das Surenthal in Unterwalden, wo er am 
Fuße des Tittlis, wie vielfältig in Diefem 
Landftrih, Befigungen hatte. Hier fol ihm 
an der Stelle, wo jegt Das Klofter fteht, die 
göttliche Mutter Maria erfhienen feyn und 
ihn zum Bauen des Klofterd ermuntert ha- 
ben. Obgleih fhon im Jahre 1082 feine 
Stiftung, wie für gewöhnlih angenommen 
wird, beginnend, wurde fie Doch erft im J. 
1120 fo weit vollendet, Daß er von St. Bla- 
fien den fel. Adelhelm mit 12 andern Reli- 
giofen dahin führen fonnte, in welchem Jahre 
denn auch, und zwar am 1. April, die Kirche 
von Bifhof Ulrih von Conſtanz geweiht 
wurde, Gemäß den no vorhandenen Ur- 
funden erbaute er auch unterhalb dem Män- 
nerflofter ein Frauenflofter, das feit 1615 in 
Samen fih befindet. Die erfte Benennung 
Engelberg fommt in der Beftätigungs- 
Bulle des Papſtes Ealirtus II. vor, welche 
Conrad felbft in Rom erhielt, weil er im J. 
1124 dahin ging und auf dem Altare der 
göttlihen Mutter zu ihren und des hl, Mi— 
chael Ehren fein Hab und Gut für das Klo- 
fter Engelberg übergab und unmittelbar dem 
apoftoliihen Stuhle unterwarf. Auch von 
Kaifer Heinrich IV. erhielt er die Beftätigung 
feiner Schanfung. Er felbft nahm aus den 
Händen des gottfeligen Abts Adelhelm das 
Benedictiner- Orbensfleid ald gemeiner Lai- 
enbruder und wurde Allen im Leben und 
Wandel, Andacht, Armuth, Keuſchheit und 
Gehorſam das fehönfte Vorbild zur Nach— 
ahmung. Den beften Beweis von Letzterem 
gab er dadurch, daß er willig auf Befehl feines 
Abtes die liebe Flöfterlicde Einſamkeit verließ 
und ſich nad Zürich begab, um Streitigfei- 
ten, die fich wegen feiner Güter, die er dem 
Klofter geſchenkt, in Güte oder duch Recht 
beizulegen. Unter dem Scheine ber Freund- 
ſchaft wurde er aber nun deßwegen von einem 

42% 
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Verwandten oder Bedienſteten umgebracht 
den 2. Mai 1125, und ſtarb als Opfer des 
Gehorſams und der Gerechtigkeit. Sein 
N Leib wurde nach Engelberg gebracht und 
elbit beim legten Brande des Klofterd im 
Jahre 1729 unverlegt erhalten. Von jeher 
wurbe fein Todestag von Klofter und Volf 
feierlich begangen bis auf den heutigen Tag 
noch. Seine Gebeine find wie die des hl. 
Adelhelm in zwei Denfmälern hinter den le- 
tern Altären der Kirche aufbewahrt und leuch—⸗ 
teten mit Wundern. d. 0.) 


°B. Conradus, (25. Nov.), ein Mönch 
im Klofter Heifterbah (Regierungsbezirk 
Köln am Rhein), der bis in fein 50, Jahr 
den Waffen gedient hatte und nachher als 
Ordensmann no 50 Jahre dem König der 
Könige zu bienengewürbigt wurde. (El., Buc.) 


°B. Conradus ab Offlda (Ophyda), (12. 
Dee.), ein Franciscaner, wurde um das Jahr 
1241 in der Stadt, deren Namen er trägt, 

eboren und trat in einem Alter von 15 

ahren in den Orden des hl. Franciscus. 
Eonrad hatte fich einen fo hohen Tugendruf 
erworben, daß er auf den Berg Alverno ge- 
fendet wurbe, wo einige eifrige Ordensmän- 
ner ſich aufhielten, Die alle SPriefter wa— 
ren und ihre Zeit im Gebete zubrachten. 
An diefem Orte erlangte er nun unter der 
Reitung bes hl. Geiſtes eine Kenntniß gött- 
licher Dinge, die ihm Fein Forfchen in den 
Büchern gewähren fonnte, und deren er fich 
zur fegenreihen Verfündung des Wortes 
Gottes bediente. Er ftarb am 12. Dec. 1306, 
und wurde von Papſt Pius VI. feine öffent- 
liche Verehrung beftätigt, weßhalb fein Name 
im Mart. Rom. für die Conventualen und 
für Die drei Orden des hl, Franciscus vor- 
fommt. (El., But.) 

‘Gonradus, (2. Jan.), ein Francisca- 
ner, war fo fehr mit der Wundergabe be- 

nabigt, daß diefe ihm von feinen Obern be- 
—** werden mußte. Er ſtarb im J. 1249 
zu Neuſtadt in Oeſterreich. (Hub. Men.) 

!Gonradus, (24. Febr.) , ein Prediger- 
mönd aus Perugia, der von Einigen zu den 
„Heiligen“ gerechnet wird. 

‘2Gonradus Schäuber (Scheuber), (5. 
6. März, al. 26.Nov.), ein Einftedler, wurde 
zu Altfellen, einem Bergorte ber Pfarrei Wol- 
fenfhießen in dem ſchweizeriſchen Kanton 
Unterwalden in dem Kernwald, von frem- 
men und vechtfhaffenen Baueröleuten um 
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das Jahr 1481 geboren. Seine Mutter De- 

rothea war die ältefte Tochter des gottjeligen 

Bruders Nikolaus von der Flue. In wah 

rer Srömmigfeit und Oottjeligfeit erzogen, 

widmete er ſich frühe, weil ſchoͤner und far: 

fer Leibesgeftalt, auf Befehl feiner Obrigfeit 

in den damaligen Religiondfriegen dem Col: 

datenleben. Er war daher in der Schlach 
bei Kappel, wo Zwingli umfam, und in ver 
fhiedenen andern. Dur Muth, Einfiät 
und Tapferfeit fi auszeichnend, wurde & 
dann von feinen Pfarrgenoffen zu einen 
Rathsmitgliede und im Jahre 1543 four 
zum regierenden Landamann des Kanten: 
gewählt, welche Wahl er im Geifte voraus 
fah und feiner Frau und feinen Hausgene 
fen mit um fo befümmerterem Herzen mit 
theilte, als er ſchon feit einiger Zeit mit tem 
Gedanken umging, gleich feinem Gropvaln 
in die Einfamfeit fich zurückzuziehen. X 
mehr er in diefer Stellung mit der Welt id 
abgeben mußte, defto mehr drängte es ibn 
nun nad der Einfamfeit, und deßwegen nabe 
er mit Einwilligung feiner Frau von ihr 
feinen beiden Töchtern Abfchied, entiagte, I 
bald e8 ihm geftattet war, allen Aemm 
und begab ſich in den Ranft in die Hit 
feines Großvaters, wo er 3 Jahre im ftreny 
ften Faften, indem er weder Fleifch noch Bir 
noch Fifche genoß, im Gebete zubradte, dr 
fonders war das Leiden Chrifti feine täglit: 
Betrachtung, woher fein fehnlicher Wunſt 
entftand, für Ihn etwas zu leiden. So ge 
ſchah es eines Tages, daß er vom hölliden 
Feinde fo gewaltſam gefchlagen murbe, tus 
er niemals mehr geheilt werben, fonbern ſes 
hinfend, eines Stodes fich bedienen must. 
Durch vielfältige Befuche geftört, verlieh « 
den Ranft und ließ ſich auf feinem eigenen 
Grund und Boden in der fogenannten Be: 
telruti ob Wolfenfhießen eine Fleine Hifi 
erbauen, wozu fpäter eine Kapelle kam, wi: 
he noch jest gefehen und befucht wird. Aber 
aud da wurde er bald gefunden und von 
nahe und ferne befucht, um bei ihm Rath, 
Troſt und fein frommes Gebet zu erhalten. 
Selbft in der Nacht befam er oft Beiukı, 
indem die Seelen der Derftorbenen, wie alt 
Autoren, die von ihm ſchreiben, berichten, 
an feiner Zelle anklopfend, ihm zuriefen: 
„Bruder Conrad, hilf und! wir werben ber 
tig gepeinigt.“ Daher er oft ganze Nädte 
für fie betete, öfters, befonders an Sonn 
und hohen Fefttagen, die heil, Sactamente 
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in ſeiner Pfarrkirche zu Wolfenſchießen em⸗ 
pfing, und von Gott auch mit der Gabe der 
Weiſſagung künftiger Dinge begabt wurde. 
So lebte er Allen ein Beifpiel der Frömmig⸗ 
feit, eine Zuflucht der Betrübten und ein 
wahrer Nachahmer feines gottjeligen Groß» 
vaterd Nifolaus von der Flue in inet klei⸗ 
nen Hütte bis in ſein 80. Lebensjahr. In 
dieſem erkrankend, ſoll er geſagt haben, daß, 
wenn ſie ſeine rechte Hand * der Bruſt fin⸗ 
den würden, fie wegen feiner ganz getröſtet 
ſeyn follten, weßtwegen er nun immer mit ber 
rechten Hand auf der Bruft und cinem Stod 
in dee Hand, einem Käppchen in Form eines 
Barretd und einer afchgrauen Kutte vorge 
fellt wird. Er ftarb am 5. März 1559 
(nah Murer am 6. März 1557) nad Em- 
pfang der heil. Sterbfacramente den Tod der 
Gerehten. Schon am 12. Juli 1602 wurde 
fein Leib wegen der vielfältigen Gebets-Er—⸗ 
börungen aus dem gemeinen Begräbnißorte 
erhoben und in die Kirche verfegt. Sein Ge- 
dachiniß wird in Wolfenſchießen jährlih am 
26. Nov. ald dem Fefte des bi. Biſchofs 
Contad feierlich begangen, weil er noch felbft 
auf diefe Zeit, am 3. Juli 1558, eine Jahr- 
wit, d. i. einen Jahrtag geftiftet hat, und 
wohl auch wegen der Gleichheit der Namen. 
Vielfältig finden Bebrängte und Nothleidende 
bei feinem Grabe Erhörung , weßwegen es 
oit gefhieht, daß in Zeiten allgemeiner Noth 
dad ganze Land von Unterwalden und dem 
Kernwald dahin fi wendet. Auf ſolche Art 
geſchah am 24. Mai 1837 in einer großen 
Noth wegen ftarfen Schnees und Waſſers 
nad einer allgemeinen Landesproceſſion zu 
kiner Grabftätte eine fo auffallende, ja wohl 
wunderbare Gebets-Erhörung, daß die hohe 
Sandesregierung felbft ein Denkmal in ber 
Pfarrkirche zu Wolfenſchießen errichten ließ 
mit den Worten: „Denkmal des Danfes für 
die Erhörung frommer Gelübde bei der Grab- 
fätte unſers ehrwürdigen, gottjeligen Lan- 
deövaterd Bruder Conrad Scheuber, gewe— 
jener Landamman von Unterwalden in dem 
Kernwald.“ (dl. 0.) 

Br Conradus, (22. März), Abt von Mond- 
fee (Monseanus) im Salgburgifchen , wurde 
im Jahre 1145 wegen ftandhafter Verthei- 
digung der Rechte feines Kloſters von feinen 

auern ermorbet. 

‘“Conradus et Stephanus, (5. Apr.), 
beide aus dem Orden des hl. Franciscus, 
der Erftere aus Sachen, der Andere aus 
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Ungarn, wurden beim kaſpiſchen Gebirge 
von den Schismatikern getöbtet. 


5 Gonradus de Stonglem, (17. Apr.), 
ein Sranciscaner aus der fächfifchen Provinz, 
ftarb zu Kir i. 9. 1365. (Hub. Men.) 


°Gonradus, (27.Apr.), ein Biſchof von 
Utrecht, der bei Einigen den Titel „heilig“ 
und „Mariyrer” hat. 


"Gonradus, (19. Mai), ein Francisca⸗ 
ner aus Spoleto, der von Orbensfchriftftel- 
lern den „Seligen“ beigezählt wird. 


® Gonradus, (1. Juni, al. 3. Aug.), ein 
Mönch und Schriftführer ( Archigramma- 
teus) in dem Eifterzienferflofter Hegna (He- 
gena, Egena), auch Herldheim genannt, in 
Hefien, ftammte aus einem berühmten frei« 
herrlichen Geſchlechte, führte ein heil. Xeben 
und wirkte viele Wunder. 


1°Gonradus de Weilheim, (17. Juni), 
aus dem Orden des hl. Franciscus, ftarb i. J. 
1349 zu Landshut in Bayern. (Hub.Men.) 


2 Gonradus, (24. Zuli, al. 15. Sept.), 
ein Abt in Fügen (Bisthum Augsburg), der 
dem hl. Magnus, dem Stifter dieſes Klo- 
ſters, in der Leitung der Gemeinde folgte 
und Allen durch feine Tugenden voran« 
leuchtete, (Buc. Sppl.) 


ꝛt Gonradus, 3. Aug. al. 9. Apr.), Erz⸗ 
bifhof von Salzburg, ftanımte von den Gra⸗ 
fen von Scheyern und Abensberg, und war 
fein Bater Wolfram I. Bei der Bertheilung 
feines väterlichen Erbes von feinen Brüdern 
umgangen, mußte er fi zu Kaifer Hein- 
rich IV. flüchten, der ihm zum Kaplan feines 
Hofes und mit Genehmigung des Papftes 
Paſchal I. zum Erzbiſchof von Salzburg er- 
nannte. In dem Streite des Papftes mit 
dem Kaifer über die Inveftitur war Conrad 
der Einzige, der ed wagte, vor den Kaifer 
hinzutreten und ihm fein Betragen gegen das 
Haupt der Kirche vorzumwerfen. Er bon, als 
ihm ein Graf mit dem Erftechen drohte, wenn 
er nicht aufhöre, dem Kaifer Vorwürfe zu 
machen, gefagt haben: „Hier ift mein Hals ; 
möget ihr mir thun, was ihr mir angedroht; 
ich bin bereit, für das Befte der Kirche zu 
fterben.” Er wurde wirklich geächtet, mußte 
wie Athanafius umherirren und ein ganzes 
Jahr in einer Höhle bei Abmont verborgen 
bfeiben, kehrte jedoch nach neunjähriger Ber- 
bannung wieder nah Salzburg zurüd und 
ftarb im Jahre 1147. — Raderus gibt 
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ihm den Titel „Selig“. Weißbacher gevenft 
feiner am 9. April, (Rad., Wb.) 

*? Gonradus, (15. Aug.), ein Saienbru- 
ber des Kloſters Heiſterbach (NRegierungsbe- 
zirk Köln am Rhein), bei befien Tod engli- 
fhe Stimmen gehört worben feyn follen. 

”* Conradus Moegler, (19. Aug.), ein 
Franciscaner aus der Provinz Tirol, der 
ſich Durch feinen Gebetseifer und feine Strenge 
in der Flöfterlihen Zucht auszeichnete. 

** Conradus, (20. Aug.), der neunte Abt 
von Villiers (Villariensis) in Brabant, dann 
Abt von Clairvaur, und endlih Eardinal- 
legat. Vgl. Conradus'®, 

* Gonradus Probus, (21. Aug.), ein 
Tranciscaner und Bifhof von Toul (Tullium 
Leucorum) an der Mofel. 

* Gonradus, (8. Sept.), mit dem Zu- 
namen Geutonicus d. h. „ber Deutfche*, 
fommt bei einigen Hagiologen mit dem Titel 
„Ielig“ vor, und foll mit der Gabe der Wun- 
ber geſchmückt gewefen feyn. 

» Conradus II. (28. Sept.), Erzbiſchof 
en der am 28. September 1168 

arb, 


*°Gonradus, (30. Sept.), zuerft Abt 
eines Gifterzienferflofters, Dann Cardinal der 
römischen Kirche, der von Einigen den „Se- 
ligen“ beigezählt wird, bei Sauffay aber 
nur den Titel „Fromm“ hat. Nah Migne, 
der ihn zu den „Heiligen“ rechnet, war er 
Abt zu Villiers und der Sohn des Grafen 
de Seyne. Er ftarb im Jahre 1227. Höchſt 
wahrſcheinlich ift er aber identiſch mit Con- 
radus ?*, 

**Gonradus de Weselio, (12. Oet.), ein 
Franciscaner von ber ftrengern Obfervanz, 
war durch feinen Eifer in Aufrechthaltung 
der klöſterlichen Zucht ausgezeichnet und ftarb 
in ber Kölner-Provinz 1520. (Hub. Men.) 

°° Gonradus et Servatius, (18. Oct.), 
aus dem Orden bes hl. Dominicus, und 
beide aus Löwen in Belgien gebürtig, von 
benen der Exftere den „Seligen“, der Andere 
den „Ehrwürdigen“ beigezählt wird. 

°‘ Gonradus de Marburg, (3. NRov.), 
der firenge Beichtvater der hl. Elifabeth von 
Thüringen, von dem fie auch den Habit des 
dritten Ordens empfing, ftarb im Jahre 
1257. (Hub. Men.) 

* Conradus, (20. Der.), aus dem Or- 
den des hl. Franciscus, war Provincial der 
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Straßburger - Provinz und farb 1250 mu 
Hiltesheim, (Hub. Men.) 

» Conradus, Herzog von Bayern unt 
König von Italien, war der Sohn des Kui 
jers Heinrich IV. Mit der Tochter des Kür. 
ften Roger von Sicilien vermählt, lebte r 
mit ihr in der Jungfräulichfeit, that unge 
mein Vieles für Kirchen und Klöfter, un 
machte jo wieder gut, was fein Vater (vom 
dem man jagt, daß er nach Art ver Nits 
laiten feine Gemahlin Adelheid jedem muth 
willigen Menſchen preisgeben wollte) Uehet 
angerichtet hatte. Er ftarb im 3. 1101, wir 
man vermuthet, an Vergiftung. (Rad.) 

*Conradus, der Sohn Heinrichs ut 
Enkel Welfs IV., Herzogs in Bayern, Ieatı 
den Grund zu feiner wiffenfhaftlichen Bil 
dung in feiner Heimat), ging dann nad 
Köln, wo er fich unter die Leitung des di 
ſchofs Friedrich, eines Markgrafen von fr 
aul, begab, und nahm fo fehr in den Ri 
jenfhaften zu, dag man die glänzenditen 

offnungen in ihm ſetzte. Allein Con 
uchte etwas Anderes, als zeitliche Ehrm, 
ging nad Clairvaux, wo eben der hi. Im 
hard die Stiftung dieſes Kloſters begonn 
wallfahrtete nad Baläftina zu den heil. Cr 
ten, und brachte feine übrigen Lebenstag 
bei einem Einſiedler zu, der ihn in aller Xıl- 
fommenbeit unterwies. Er ftarb zu Bari in 
Apulien. Vgl. S. Conradus?. (Rad.) 

** Conradus de Grossis, oder Eon) 
von Brüffel, weil er aus dieſer Statt mır 
ein Predigermönd, machte fich um die Rr 
formation des Dominicanerordensin Dautit 
land ſehr verdient und ftarb hochbetagt im 
Jahre 1426 im Frauenflofier Echön - Et 
nach im Elfaß, nachdem er 56 Jahre im Dr 
den zugebracht hatte. (Murer.) 

S. Conranus, (14. Febr.), Biſchof son 
Orkney oder den orfadifchen Inſeln im Nor 
den von Schottland, der im 7. Jahrhuntet 
lebte und deſſen Namen vor der Reformatien 
ebenfo berühmt war, wie der des hi. Palı- 
dius und des hl. Kentigern. (But.) 

"8. Consalvus, (4. Rov.), ein Befenn 
des Glaubens im Gebiete von Limoges. (EI) 

?Consalvus Fusai, (10. Sept.), cn 
Japaneſe und Iefuite, wurde am 10. Sept. 
1622 mit Carolus Spinola und Andern zu 
Nangafafy verbrannt, (Tan.) 

ı$. Consolata, V. M. (6. Sept.). Aus 
dem Lat. — die Getröftete. — Diele Hei 
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lige war eine Jungfrau und Mariyrin, wel 
he nad Einigen zu Reggio in Modena ver- 
ehrt wird, die aber vermuthlich mit der Fol- 
genden ibentifch ift. 

28. Consolata, (5. al. 6. Der.), eine 
Jungfrau, die zu Genua in Italien verehrt 
wird, Nach Buc. Sppl. war fie eine Bene- 
Dictinernonne, wurde von hriftlihen Eltern, 
die nach Baläftina gewallfahrtet waren, jen- 
feit8 des Sees Geneſareth geboren, und 
lebte ſpäter in einem Kloſter, das ihr Va— 
ter hatte erbauen laſſen. In einem alten 
Benedictiner-Martyrologium wird ihrer 
unter dem Titel „heilig“ am 6. December 
gedacht. „ (El., Buc. Sppl., Mg.) 

:$. Consortia, V. (22. Juni, al. 13. 
März). Bom Lat. consors — theilhabend ; 
Gefellfhafterin ꝛc. — Diefe hi. Confortia, 
eine Jungfrau, lebte in Der Provence im 6. 
Zahrhundert und war nad Einigen die Toch— 
ter des hl. Eucherius, der nah Butler von 
523—530 Biſchof von Lyon war. Andere, 
wie die Bollandiften, vermuthen mit gu— 
ten Gründen, fie fei Die Tochter des Emete- 
rius gewefen, der ſich mit feiner Gemahlin 
in einer Einöde bei Manosque aufgehalten 
und endlih Biſchof von Reggio geworben. 
Ein Theil ihrer Reliquien befindet ſich zu 
Elugny, wo am 13. März eine Translation 
gefeiert wird, und fommt ihr Name am 22. 
Juni aud im Mart. Rom. vor. 

28. Consortia, (16. Nov.), eine Jung- 
frau, die Tochter der hl. Galla. ©. S. Galla. 

S. Constabilis, Ab. (17. Febr.). Vom 
Lat. — befeftigt, dauerhaft ꝛc. — Diefer 
hl. Conftabilis war Abt zu Cava bei Salerno 
in Stalien, wurde um das J. 1060 in ber 
Provinz Lucanien geboren, kam noch ſehr jung 
unter die Leitung des Abtes Leo nad Eava, 
wurde im J. 1118 oder 1119 Abt und ftarb 
im Rufe der Heiligfeit am 17. Febr. 1124. 

18. Gonstans (Constantius), M. (3. 
Yan.). Bom Lat. — ftandhaft ıc. — Die- 
fer hl. Conſtans war ein Martyrer in Afrika. 
©. 5. Martialis. 

25, Gonstans, (26. März), ein Mar- 
tyrer in Gothien an der untern Donau. ©, 
S. Bathusus. 

5. Constans, (5. Ort.), ein Martyrer 
zu Trier. ©. S. Palmatius. 

+B, Constans a Fabriano, (25. Febr. 
al. 25. Mai), ein Dominicanermönd. ©. 
B. Constantius ?°, 
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88. Constantia, Attica et Artemia, 
VV. (18. Febr. al. 28. Jan. 17. 25. Febr. 
25. Juni). Vom Lat. Constantia — Stand» 
baftigfeit ꝛc. — Diele hl. EConflantia war 
eine Tochter des Kaiſers Conftantinus des 
Großen, weßhalb fie auch den Titel „Au- 
gusta* führt. Sie genas bei dem Grabe 
der hf. Agnes zu Rom von einer gefähr- 
lichen Kranfheit, befehrte fih hierauf zum 
hriftlihen Glauben und wurde dann von dem 
Kriegsoberften Gallicanus zur Ehe begehrt. 
Als aber diefer in den Krieg ziehen mußte, 
gab fie ihm ihre vorzüglichften Diener, bie 
hhl. Paulus und Johannes, mit, fie jelbft 
aber nahm feine zwei Töchter erfter Che, die 
hhl. Attica und Artemia zu fih und brachte 
fie duch ihr Gebet zum riftlichen Glauben. 
Als fi der hl. Gallicanus nad’ erlangtem 
Siege felbft zum Chriftenthum befehrte, ge- 
(obte die hl. Conflantia mit feinen zwei Töch- 
tern ewige Keufchheit, und baute auf dem 
Grabe der hl. Agnes eine Wohnung und 
Kirche, in welcher fie bis zu ihrem im 4. 
Jahrhundert erfolgten Tode lebte. Die Re- 
liquien diefer Jungfrauen wurden von Ale- 
rander IV. unter einen neuen Altar gebracht. 
Die hl. Conftantia wird (aber getrennt von 
den andern zwei) auch noch am 28. Jan. und 
17. Febr. verehrt, in Verbindung mit diefen, 
außer am 18.,noham 25. Febr. und 25. Juni. 

28. Constantia, (10. Mai), eine Mar- 
tyrin zu Tarfus in Gilicien. ©. S. Aphro- 
disius ®. 

>$, Constantia, (19. Sept.), eine Mar- 
tyrin zu Nocera in Italien. ©. S. Felix. 

S. Constantia, (21. Oct. al. 18. 21. 
Juni), eine königliche Princeffin aus der Ge- 
fellſchaft der HI. Urfula. Das Feſt ihrer Auf- 
findung, die im Jahre 1327 erfolgte, wird 
zu Köln in der Kirche der hhl. Johannes und 
Gordula am 18., anderswo am 21. Juni 
gefeiert. (EI.) 

$, Constantia, (7. Nov.), eine Abtif- 
fin zu Bourges in Frankreich. (EI.) 

sBB. Constantia Xira et Maria Fer- 
nandez, (30. Mai), mit dem Zunamen 
„vom armen Leben”, fo genannt, weil fie für 
fich felbft arm lebten und mit ihrer Hände: 
Arbeit Andern dienten, * waren Beide in 





* Damals wurden überhaupt Alle, welche in 
diefer Weife lebten und dabei feinem Orden aus 
gehörten, Pauperes (Arme) oder de vita pau- 
pere (vom armen Leben) genannt, 
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Vortugal geboren und begaben ſich in den 
Orden der Auguſtiner-Eremiten, in welchem 
die erſtere Abtiſſin und Die andere „Vicarin“ 
geweſen ſeyn ſoll. Doch ſcheint nur die Letz⸗ 
tere dieſem Orden wirklich angehört zu ha- 
ben, während fi die Erſtere nicht öffentlich 
zu ihm befannte. Sie ftarben im 15, Sahr- 
hundert. j 

"Constantia, (5. Jan.), eine Abtiffin 
im Klofter de Semide bei Coimbra in Por- 
tugal, war aus dem edlen Gefchlechte der 
Grafen von Moronhe und ftarb im Jahre 
1600. ((Bue. Sppl.) 

°Constantia a Naronsa, (28, Jan.), 
Wittwe des Herzogs Alphong von Braganza, 
trat nad dem Tode ihres Gemahls, deffen 
zweite Gattin fie war, in den dritten Orden 
de8 hl. Franciscus, machte ihren Palaſt zur 
Zufluchtsſtätte der Armen und ftarb reich an 
guten Werfen im Jahre 1380. (62.) 


"Constantia, (26. Apr. al. 17. Juli), 
Königin von Aragonien und Mutter der Hi. 
Elifabeth von Portugal, trat nach dem Tode 
ihres Gemahls, des Königs Alphons, in den 
Orden ber hl. Clara, widmete fih ganz dem 
Gebete und der Betrachtung, und ftarb am 
26. April 1310. 

"Constantia, (14. Mai), eine Karme- 
liter Nonne aus Krafau, wurde in der Stunde 
des Todes, der im 3. 1627 erfolgte, einer 
Erfeinung der hl. Therefia und der ht. 
Monica gewürdigt. 

"Constantia a Castro, (14. Juni), 
eine Wittwe und Tertiarin des Franciscaner- 
ordens in Spanien, welche im Jahre 1286 
ftarb. j 

"(Constantia de Ferrara, (19. Juli), 
fommt in Art. Gyn. und auch bei Andern 
vo 


tern zur Ehe gezwungen werben wollte. Auf 
ihr Gebet aber wurde fie von brennenden 
Sieber, wie auch von Geihwüren ergriffen, 
und ftarb nad vielen Leiden am 8. Dagt 
nach der Gewaltanwendung ihrer Eltern in 
Habit der hl. Clara, im J. 1320. ($z.) 
S. Constantianus ( Constantius). (1. 
al.2, Dee.), Ginfiedler (nach dem Elendrs 
Abt) in der frangöfifchen Provinz Main, 
aus der Auvergne gebürtig, verlieh frübzeitic 
feine Heimath und zog ſich in das Kleſe 
Micy bei Orleans zurüd, wo er den N. 
Frambald (15. Aug.) fand. Das Verlangen 
nad höherer Vollkommenheit brachte ipär 
in Beiden den Entſchluß zur Reife, irgent 
eine abgelegene Einöde zu fuchen, wo fie ir 
Welt unbekannt leben Fonnten. Sie liegen 
fih daher im Forfte Javron (Gabrionun) 
in der Landihaft Maine nieder, wo ber il 
Conftantian, vom hl. Bifchof Innocenz ven 
Mans zum Priefter geweiht, durch jeinen 
Eifer, durch feine Sanftmuth und fein & 
bet zahlveihe Befehrungen zuwege brad 
und einen folhen Ruf feiner Heiligkeit dund 
ganz Frankreich gewann, daß felbit Glotarl, 
ald er im Jahre 560 durch die Maine IR, 
ihn befuchte und fich feinem Gebete empiat! 
Mit den vom König erhaltenen Gefcenfe 
ftiftete er ein Klofter, dag lange beftand, un 
zulegt ein von der Abtei St. Julian zu Lou 
abhängiges Priorat wurde, Der hl. Eor- 
Rantian ſcheint ten König Glotar, der im}. 
962 ftarb, nicht lange überlebt zu haben (dv 
celin gibt das Jahr 580 an), und wur 
in der Kirche von Javron beigefeßt, wo fein 
Gebeine bis zur Zeit der normänniichen En 
fälle verblieben, und von wo dann ein Theil 
davon in die Abtei Bretenil (Britolium), in 
Bisthum Beauvais in der Picardie, fm. 
In der Landſchaft Maine wird fein Anter- 
fen am 1. Dec., den man für feinen Todes 
tag hält, und im Bisthum Beauvais am ?. 
deſſelben Monats gefeiert. Nah Mabil- 
lon I. foll das Auflegen feines Hauptes wi 
der Die Kopfſchmerzen helfen. (EI, But.) 


S. Constantinianus, (13. Nos.), cin 
Schüler und Begleiter des hl. Abtes Mau 
us nad Frankreich. Vgl. S. Antonius®”. 


128. Constantinus, Ep. (5. Febr.). Von 
Lat. Constans ꝛc. — der Bejtändige x. — 
Diefer hl. Confantinus war Bifchof von 
Seben (jetzt Briren) in Tirol, ©. S. Con- 
stantius ꝰ. (Rad.) 































L. 
"Constantia, (18. Sept.), war nad 
dem „Florarium* eine Jungfrau und Mar- 
tyrin in Aegypten; nach Andern ift fie iden- 
tiſch mit S. Constantia®. ©, S. Felix. 

“Constantia Berthold, (25. Sept.), 
aus dem Orden bes hl. Franciscus, ftarb 
i. 3. 1645 zu Briren. (Hub. Men.) 

"Constantia de Ricardis, (11. Oct.), 
aus dem Orden des hl. Franciscus zu Lodi 
in Infubrien. | 

"Constantia, (17. Der.), eine Glarif- 
fin, die von vornehmen Geſchlechte in Flo— 
renz abftammte, und baher von ihren El— 
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-8. Constantinus Drungarius, (6. 
März), ein Martyrer in Syrien. ©, S. Theo- 


lorus Craterus. 


°8. Constantinus, (11. März), ein 
defenner des Glaubens zu Karthago, defien 


ud im Mart. Rom. erwähnt wird. 


‘8. Constantinus, (11. März), ein 
Nartyrer, foll ein britifher König in Corn- 
alis (Cornubia) gewefen ſeyn, und nad 
tiederlegung feiner Krone im Klofter zum 
I, David das Ordenskleid genommen ha- 
en. Berner foll ex fih an ven hi. Columba 
9. Juni) angefcloffen und mit ihm den 
zicten im Norden Schottlands das Evan- 
elium gepredigt haben. Zu Govane an der 
Inte ftiftete er ein Klofter und gewann den 
anzen Bezirf von Kent (Cantium) dem Chri⸗ 
enthum, wurde aber von den Ungläubigen 
gen Das Ende des 6. Jahrh. gemartert und 
ınn im Klofter Govane begraben. Gr ift 
ht zu verwechfeln mit dem Könige Gon- 
antin HI. von Schottland (fiel, Constan- 
aus '®) und mitdem Mariyrer Gonftantinus 


m Schottland (Constantinus !9), 


°8. Constantinus IL, (11. März, Kö— 
g von Schottland und Martyrer, war ber 


chn des Kenneth II., der im Jahre 854 


ud. Als Confantin nad dem Tode feines 


heims Donald, der während feiner Min- 
tjährigfeit die Zügel des Reiches führte, 
n väterlichen Thron beftieg, fielen die Dä- 
n in fein Reich ein, nahmen ihn gefangen 
d erwürgten ihn im J. 874. (Mg.) 

"S. Constantinus, (13. März), ein 
artyrer, deſſen Reliquien mit Andern im 
3Hlofter des hl. Antonius (zu Vienne) in 
anfreich fi befinden, S. S. Maximus. 

S. Constantinus (Constantius), (12. 
.), ein Bifchof zu Gap (Vapincum) in 
anfreih, der im Jahre 517 dem Concil 
N Epaone, das wider die Arianer gehalten 
den zu feyn ſcheint, beivohnte, und beffen 
me am 12. April auch im Mart. Rom. 
fommt, 

8. Constantinus, (2. Mai), ein Be- 
Ner des Glaubens, der zu Bove in Cala- 
N verehrt wird, (Mg.) 

». Gonstantinus et Peregrinns, (15. 
N), zwei Biſchöfe, deren Leiber nad Ge- 
ge (Gemeticum) in den Niederlanden 
tragen wurden. 

S. Constantinus, (21. Juli, al. 29. 
"d, Abt auf Monte Eaffino und Jünger 
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des hl. Orbensftifters Benebictus, wurde 
nach des Legtern Tod zum Abt erwählt und 
ftarb im Jahre 560, nachdem er fechzehn 
Jahre die Seinigen weife und väterlich re- 
giert hatte, (Mab.) 

''8. Gonstantinus, (27. Juli), ein 
Martyrer von den fogenannten „Sieben— 
Ihläfern“. ©. 8. Maximianus. 

"8. Gonstantinus, (29. Juli), Batri- 
ar von Gonftantinopel vom Jahre 674 bis 
676, war zuvor Diafon und Oekonom die- 
fer Kirche. 

"Constantinus Tyras, (23. Jan.), ein 
Franciscaner und ausgezeichneter Prediger 
in Deutfchland, ftarb zu Innsbrud im Jahre 
1582. (Hub. Men.) 

bonstantinus, (20. Apr.), ein Mönd 
auf dem Berge Gaffino unter dem Abte Ali» 
genug, um das I. 960.  (Buc. Sppl.) 

"» Gonstantinus Magnus, Imperator, 
(21. Mai). Wenn glei der Bollantijt Da— 
niel Papebroch nicht anftcht, Conſtanlin 
den Großen, den erften chriſtlichen Kaifer, in 
die Acta Sanctorum aufzunehmen und ihm 
den Titel „heilig” beiqulegen, fo wagen wir 
cd doch nicht, ihm darin zu folgen, weil ung 
feine öffentliche Verehrung nicht genug nadj- 
gewiefen erfcheint, wie er denn auch bei But- 
ler und Migne nicht zu den „Heiligen“ ge- 
zählt wird. Denn wenn aud) die griechifche 
Kirche durch Die dankbare Grinnerung an die 
Wohlthaten, die er der Kirche erzeigte, fich 
beſtimmen lieg, ihn als Heiligen zu-ehren 
und eigene Fefte anzuordnen; fo abmte die 
abendländiiche Kirche doch dieſes Beifpiel nicht, 
wenigftend nicht allgemein nah, * und v. 
Rauſcher dürfte bezüglich feines Lebens 
Recht behalten, wenn er im Kirchenlerifon 
von Weger und Welte fehreibt: „Conſtanlin 
befaß große und edle Eigenfchaften, und feine 
Schattenſeiten find von alten und neuen Fein- 
den des Chriſtenthums nicht felten übertrie- 
ben oder einfeitig hervorgehoben worden; 
doch fehlt viel, daß fein Leben geeignet wäre, 
zum Vorbild hriftlicher Vollkommenheit zu 
dienen.“ Conflantin J. gewöhnlich ver Große 
genannt, mit feinem vollen Namen Conftan- 


Conſtantinus. 


tinus Flavius Valerius Aurelius Claudius, 


* In England, wo er bei feinem Vater längere 


Zeit verweilt hatte, follen nah Witfords Zeug: 
niß ihm zu Ebren viele Kirchen und Altäre er: 
richtet worden fern. Auch in mebreren Kalendern 
von Sicilin, Galabrien, Böhmen ꝛc. findet fi 
nad Butler (XI. 228) fein Name. 
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war der Sohn des Kaiferd Eonftantius 
Ehlorus und der hl. Helena, wurde am 27. 
Febr. 274 zu Naiffus in Obermöfien gebo- 
ren und verlcbte feine Jugend am Hoflager 
Diofletians, welcher ihn als Geißel für fei- 
ned Vaters Treue zurüdbehielt. Nach Dio- 
kletians Abdanfung entlaffen, gelangte er 
glüdlih nah Morf (Eboracum) in Britan- 
nien zu feinem Bater, und als dieſer bald 
darauf (25. Juli 306) ftarb, begrüßte das 
Heer ihn ald Auguftus. Ueber das Reich 
herrfchten damals vier Gäfare, nämlih: Ma- 
xentius, Mariminus Daja, Conftantinus und 
Licinius, von Denen Einer den Andern ber 
friegte. Eonftantin verband fih mit Lici- 
nius wider Marentius, rüdte in Jtalien ein, 
und jhlug ihn am 28. Det. 312 bei Rom. 
Bei Diefer Gelegenheit war es, wo nad Eu- 
febius von Cäſarea dem Conſtantin kurz vor 
Beginn der Schlacht ein glänzendes Kreuz 
am Himmel erfhien, umgeben von der In— 
fhrift: "Ev tour vix« — In hoc (signo) 
vince, d. i. „In dieſem (Zeichen) ſiege.“ Auch 
hatte er nach demſelben Schriftſteller Nachts 
darauf einen Traum, in dem ihm der Hei— 
land befahl, ein Kreuzbild, wie er es im Him- 
mel gejehen, ald Banner zu führen, was er 
dann auch that, indem er auf feiner Fahne 
(Labarum) ein Zeichen anbrachte, welches 
zugleich den Namen des Heilandes und das 
Kreuz, durch welches die Welt erlöfet wor- 
den, andeutete, nämlich Die in einander ge- 
ſchlungenen griechiſchen Buchftaben X und P 
(%). Seit diefem Siege trat Conſtantin, der 
theild von feiner hl. Mutter Helena, theils 
von den Chriften am Hofe Diofletians ei- 
nige Kenntniß vom Chriftenthum erhalten 
hatte, als Beihüger der Ehriften und Ber- 
ehrer des Chriſtenthums auf, und als ihn 
Licinius im Jahre 313 zu Mailand befuchte 
und fi mit feiner Schweſter Gonftantia ver: 
mäbhlte, bewog er denjelben zu einem gemein- 
ſchaftlichen Edicte, durch welches beide Kai- 
fer den Ehriften ihres Gebietes nicht nur 
freie Religionsübung gewährten, fondern 
auch die Zurüdgabe der eingezogenen Kirchen 
und Kirhengüter anbefahlen. Man liest bei 
Baronius, daß er in dem Jahre, wo er 
den Marentius befiegte, dem Bijchofe von 
Rom (Papſt Silvefter) den Faiferlihen Pa— 
laft Lateran fohenfte, in welchem dann Die 
erfte hriftliche Kirche entftand, die jegt „Om- 
nium Urbis et Orbis Ecclesiarum Mater et 


Caput“ heißtundift. Doch erſt nachder Schlacht 


Gonftantinus. 
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bei Adrianopel, die er im Jahre 324 über 
feinen Schwager Licinius gewann, brad er 
ganz mit dem Heidenthume, umgab ſich im- 
mer mehr mit Ehriften, erbaute viele Kirchen 
und begann den Götzendienſt einzufchränfen. 
Auch noch in anderer Weije machte fih Con- 
flantin um das Ghriftenthum verdient. da 
den arianifhen Streitigkeiten verfammelt 
er zu Nicäa (325) das erfte allgemeine Con 
cil und beftrafte die Wenigen, welche demda 
jelbft angenommenen laubensbefenntniit 
den Beitritt verweigerten, mit ber Verban 
nung. So energiſch er hier gegen bie Ari 
aner auftrat, fo rief er Doch nach zwei dah 
ren den Arius fammt feinen Freunden, md 
he ihn durch falfche Vorſpiegelungen zu tin 
hen wußten, aus der Verbannung zurid, 
und verfolgte, von den Arianern durch Ve: 
faumdungen gegen ihm aufgereigt, den BL 
Athanaſius, der nah Trier im die Verbin 
nung mußte. Doc erfannte Conftantin nd 
vor feinem Tode die Unfchuld des hi. Abe 
naſius und gab fogar den Befehl, ihn yrid 
zu rufen, welcher Befehl aber erft nad in 
nem Tode vollzogen werben fonnte, YAuke 
dem wird ihm Grauſamkeit zu Laft ges 
und das Jahr 326 foll ein blutiges für ice 
Familie geweſen feyn, indem er nidt um 
feinen Sohn Erispus aus erfter Ehe, ir 
dern auch feine Gemahlin Faufta und ia 
jungen Sohn des Licinius, ſowie viele Ir 
nehme tödten ließ. Im Jahre 337 rüft 
Conftantinus wider die Perſer, als ihn a 
tödtliche Krankheit befiel. Nun empfing ? 
von dem Arianer Eufebius von Nifomei 
auf der Billa Achiron (in der Vorftadt jur 
Stadt) die lange verfhobene Taufe* = 
beſchloß am 22. Mai (am Pfingfifeit) de 
felben Jahres um Mittag fein Leben, nachdes 
er 31 Jahre regiert und 66 alt gewartm 
war, In dem alten Byzanz (Byzantium) 
baute er eine neue Refidenz, die er Neufon 
oder Eonftantinopel benannte und fie = 
vielen prachtvollen Kirchen verfah, mit © 
folde auch in Ierufalem, Nifomebia, Ant 
chia und andern größern Städten errichten Inf 

‘*Gonstantinus,' (21. Juni), ein N 
der und Strafenräuber, der vom hi. Dr 

* Nach Andern erbielt er die heil. Taufe tt 
Papſt Silvefter und von jenen Euſebius nar N! 
beil. Chrisma. Jedenfalls lebte diefer Gufehin‘ 
weniaftens dem äußeren Scheine mad in der © 
meintdaft mit der Kirche, und der Ort, mo 7 
Kaifer die Taufe empfing, flag in feiner Biden 
(Butler VI. 56). 


Confantinus. 


nardus befehrt wurde und zu Clairvaur fehr 
bußfertig ftarb. 

"Constantinus, (8. Dec.), Abt von 
Auren-Vallis und ein Schüler des hl. Bern- 
hard. Er ftarb reih an Verdienſten im 
Jahre 1145. (Buc.) 

"Constantinus IL, König von Schott. 
lant, ber dem Throne entfagte und im Jahre 
943 in das Klofter des hl. Andreas ſich zu- 
rüdzog. Bei mehreren Schrififtellern hat er 
den Titel „heilig“. Vgl. S. Constantinus *. 

"Constantinus, aus Schottland, wird 
von dem Hagiologen Eolgan ein hl. Mar- 
Igrer genannt und von ihm gejagt, er jei ein 
ländifher Mönd gewefen und habe ber 
Ienofienfhaft von Et. Carthag zu Rathbane 
angehört, Vgl. S. Constantinus®. 

'8. Constantius (Constans), (3. Jan.), 
in Martyrer in Aftifa. ©. S. Martialis. 


‘8. Constantius, (29. Jan.), ein Bi- 
Hof und Martyrer zu Perugia in Etrurien, 
er unter Marcus Aurelius gefangen gefegt 
md enthauptet wurde. Sein Name fteht 
ud im Mart. Rom. am 29. San. 


"$. Constantius (Constantinus), (5. 
jebr.), ein Biſchof von Seben (jet Briren) in 
Lirol, der Nachfolger des hl. Ingenuinug, 
te zur Zeit des hl. Emmeram und ftarb 
dh Raderus im Jahre 645. 


‘8. Constantius, (12. Febr.), ein Graf, 
r fih dem Militärftande widmete, aber 
jachdem er die Worte gehört: „Wenn du 
'ollfommen feyn willft 2c.“ (Matth, 19,21), 
ih befehrte und in Concha bei Brescia eine 
kirche und ein Frauenklofter baute, wo er 
ah feinem Tode begraben wurde. Im J. 
483 wide fein Leib von Concha nad Bres⸗ 
ta gebracht. 

‘88. Constantius et Faustus, (1. 
März), erlangten zu Rom die Martvrer- 
tone und wurden ihre Leiber im Jahre 1645 
on Rom nah Köln gebracht. 


‘SS. Constantius et Felicianus, (15. 
Närz), Martyrer zu Rom, deren Reliquien 


m Jahre 1627 nad Antwerpen gebracht | 


nd in der Karmeliterficche beigefeßt wurden. 

"8. Constantius, (14. Mai), ein Bi- 
Sof, oder nah Andern ein Erzbiſchof von 
Sonftantinopel, der fich durch feine Weisheit 
md Heiligfeit auszeichnete und die wahre 
*hre mit Eifer gegen die Irrlehre verfocht. 
Rt wurde fowohl im Leben als nach dem 
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Tode von Gott durch Wunder verherrlicht 
und liegt zu Capri begraben. 

°8. Constantius, (28. Juni), ein Mönch 
im Klofter Micy, der aber identifch ift mit 
S. Constantianus. 

8. Constantius (7. Juli), ein Mar 
tyrer, der mit dem hl. Primitisus zu Brünn 
in Mähren verehrt wird. 

‘8. Gonstantius, (26. Aug.), ein Mar- 
tyrer im Gebiete der Marfer, d. h, in den 
Abruzzen in Unteritalien. ©. S. Simplicius. 

"8. Constantius, (1. Sept.), Biſchof 
von Aquino im Neapolitanifchen, der mit der 
Gabe der Weiffagung gefhmüdt war und 
zwiſchen den Jahren 560—573 ftarb. Sein 
Name findet fih am 1. September auch im 
Mart. Rom. 

”$. Constantius, (8. Sept.), wird im 
Gebiete von Saluces in Piemont ald Mar- 
tyrer verehrt. . (Mg.) 

»$. Constantius, (23. Sept.), ein Be- 
fenner des Glaubens und, wie das Mart. 
Rom. ihn nenut, ein Mansionarius d. h. eine 
höbere Art von Sarriftan der Kirche des hl. 
Stephan bei oder zu Ancona. Er war dur 
die Gabe der Wunder ausgezeichnet und 
ftarb im 6. Jahrhundert, 

‘5. Constantius, (22. Sept.), wirb 
von Murer ald Gefährte des hl, Mauritius 
aufgeführt, ift aber vermuthlich mit dem Fol— 
genden identiſch. ©. S. Mauritius. 

8. Constantius, (5. Oet.), ein Mars 
tyrer zu Trier. ©. 8. Palmatius. 

‚5. Constantius, (25. Nov.), ein Bi. 
hof von Bercelli in Italien, nordöftlic von 
Turin. ©. S. Limenius. (EI.) 

"$. Constantius, (30. Nov.), ein Bes 
fenner des Glaubens zu Rom, von dem das 
Mart. Rom. ſchreibt, daß er eifrig die fatho- 
liſche Lehre wider die Pelagianer verfocht, 
deßhalb Vieles von ihnen zu erbulden hatte, 
und daher auch verdiente, den hhl. Befennern 
beigezählt zu werben. (EI.) 

"8. Constantius, (1. al. 2. Der.), ein 
Einfiedlerin der franzöftfchen Provinz Maine. 
©. S. Constantianus. 

5. Constantius, (12. Dee.), ein Mar- 
tyrer in Trier. ©. S. Maxentius. 

°°B. Constantius a Fabriano, (25. 
Febr. al. 24. Febr. 25. Mai), fo genannt 
von feinem Geburtsort in der Mark Ancona, 
aus dem Orden des hl. Dominicus, hatte 
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den hl. Antoninus, Erzbifhof von Florenz, 
und den fel. Conradin von Brescia zu Leh— 
rern und Führern, unter deren Leitung er 
bald für alle feine Orbensbrüder ein Mufter 
ber Flöjterlihen Bollfommenheit wurde. Mit 
himmlischen Erfheinungen begnadigt, fah er, 
während er in einer Kirche zu Ascoli betete, 
die Seele des eben genannten hf. Antoninus 
zum Himmel empor eilen, was im Augen- 
blidte des Verſcheidens dieſes frommen Erz 
bifchofes zu Florenz geſchah. Er verfah das 
Predigtamt mit reihem Segen, wirfte eifrig 
zur Beförderung der Ehre Gottes und des 
Heild der Seelen, und führte die Klofterleute 
wieder zur alten Ordensregel und Ordnung 
zurüd, Endlich ftarb er am 25. Febr. 1481 
und wurde mit aller Feierlichkeit beftattet. 
In der Folge wurde den Einwohnern von 
Fabriano fein Haupt gefchenft, während ber 
heil. Leib zu Ascoli verblieb. Papft Pius VII. 
beftätigte im Jahre 1821 die ununterbro- 
hen dieſem Seligen erwiefene Verehrung, 
und erlaubte, ihm zu Ehren die Tagzeiten 
zu beten. Daher fteht fein Name auch im 
Mart. Rom. für den Predigerorden, und zwar 
am 25. Febr. Warum der Elenhus fein 
Feft auf den 25. Mai fest, ftatt auf feinen 
Sterbetag, den 25. Febr., wiflen wir nicht, 
möchten aber vermuthen, daß hier ein Schreib- 
fehler eingeichlichen fei. (El., But.) 

*: Gonstantius, (16. März), ein Laien- 
bruder (Conversus) zu Clairvaur , der drei— 
mal von der Religion abfiel, aber am Ende 
ernftlihe Buße that und ein heiligmäßiges 
Leben führte. 

» Gonstantius, (18. März), ein Mönd 
auf dem Berge Eafjino, der fowohl in Leben 
als nad dem Tode von Gott durch Wunder 
verherrlicht ward. 

"Gonstantius, Alo& et Jannes, (A. 
Sept.), werben von Einigen als Befenner 
des Glaubens und als Bifchöfe aufgeführt, 
die in Brüffel verehrt werden. 

* Gonstantius, Biſchof in Noricum, def- 
fen im Leben des hl. Severin, Apofteld Bay- 
ernd und Defterreichs, erwähnt wird, und der 
fein Schüler und Nachfolger war. (Mg.) 

S. Consul, (7. al. 2. Juli), Biſchof von 
Como in Jtalien, der im Jahre 495 ftarb, 

S. Contardus, (16. Apr.), mit dem Zu- 
namen Peregrinus, foll aus dem Gefchlechte 
der Markgrafen von Ferrara geweſen feyn. 
Er wallfahrtete mit andern Pilgern nad 
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Compoſtella in Spanien, und begab ſich her 
nad auf einen Berg bei Brona unweit Pa 
via, auf dem er begraben werben wollte. & 
ftarb im Jahre 1249 und wurde von Get 
nad feinem Tode durch viele Wunder wı 
herrlicht. 

S. Contextus (Contestius), (19. Jar.) 
Biſchof von Bayeur in der Normandie, de 
dem hi. Manväus (28. Mai) folgte, un 
wegen feines Eifers gegen Das Lafter Viele 
zu erbulden hatte. 

Continentia, (6. Apr.), aus dem Cu 
thäuferorden zu Brüffel. 

S. Connallus, (18. Mai), ein Arhiir 
fon zu Glasgow. ©. S. Convallus'. 


18. Conus, (29. Mai), ein Marty x 
Ikonium in Iſaurien. S. S. Conon'. 

2$. Conus, (3. Juni), Abt in Palm 
auf der Infel Sicilien. 

8. Conus, (3. Juni), ein Mönd u 
dem Orden des hi. Benedictus, wurt ı 
Diano im Königreihe Neapel von die 
lichen Eltern geboren, übte fich von Juge 
auf in der Gottesfurdht und wurde in de 
Benedictiner » Klofter zu Cardoſſa in alı 
Wiſſenſchaften unterrichtet, woſelbſt er un 
verfchiedene Aemter verwaltete. Als er im 
feine Eltern am Klofter worübergehen in 
verfroch er fich in feinem Abtödtungs-Fin 
um mit ihnen nicht reden zu bürfen, in cin 
glühenden Backofen, ohne den geringig 
Schaden zu nehmen. Nach feinem Ir 
wurde er in feinem Klofter begraben, — 
Jahre 1261 aber fein Leib nah Padula a 
bracht und ihm zu Ehren zu Gameratar 
Klofter erbaut. 

Convallanus, (30. Oct.), findet i4 
im Inder des Bucelin als Abt auf d 
Infel Hy. (Buc.) 

18. Convallus (Conuallus), (18. Ra) 
ein Arhidiafon zu Glasgow in Schottlant 
der ein Jünger des hl. Kentigern war w 
um das Jahr 606 geftorben feyn mag: 

:$8. Convallus, (28. Sept.), wir « 
diefem Tage von Weiß bacher als Priefte 
und Befenner aufgeführt. (Wb.) 

°Convallus, (4. Apr.), ein ſchotiiſte 
König, dem in einem Menologium dirk 
Landes der Titel „heilig“ beigelegt wirt. 

S. Convoio (Convoyon), (28. Der. al 
5. Jan.), erfter Abt zu Redone (Rothonun) 
in der Bretagne, wurbe im Jahre 785 7 
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der Diöceſe St. Malo geboren, genoß eine 
vortrefflihe Erziehung und wurde vom Bi— 
ſchof Rainer von Vannes nicht nur unter die 
Klerifer aufgenommen, fondern fogar zum 
Erzdiakon ernannt. Allein brennend von 
Verlangen, Gott vollfommener zu dienen, 
jing er mit fünf Klerifern, die von demſel— 
sen Geifte befeelt waren, in eine Einöde und 
ieß fih an einem Orte, Rothon oder Redon 
jenannt, nieder. Bald jammelten fi meh. 
ere nah Vollfommenheit ftrebende Diener 
Hottes um fie, und ed entftand nad und nach 
in Klofter, dem er als Abt vorftand, Das 
r aber bei den Einfällen der Normannen 
serließ und in das Klofter überficdelte, wel- 
bes ihnen Fürft Ealomon zu PBlelau hatte 
yauen laffen. Er ftarb den 5. Januar 868, 
nd wurde fpäter fein Leib nah Redone 
Ibertragen. (El., But.) 


$. Convotus, (18. März), ein Marty- 
er zu Alerandria. ©. 8. Collegus. 

SS. Gonvuldius et alii Mon. CC. (21. 
sehr.). Der hi. Convuldius war nad dem 
lart. Rom. für diefen Orden ein Bafilianer- 
nönch zu Palermo, der zugleich mit den hhl. 
kuſtochius, Infans und anderen Mönchen 
eſſelben Ordens unter dem arianifch gefinn- 
m Könige Genferih Vieles zu erbulden 
atte und endlich in hohem Alter ftarb. Die 
eiber diefer Heiligen befinden fih auf der 
injel Aegilius im Thyrreniihen Meere und 
erden dafelbft feierlich verehrt. Der Name 
es hl. Euftochius fommt im nämlihen Mar- 
wologium auch am 2. März, und der des 
, Infans am 14. März vor, 

Conwallinus, (5. Oct.), Abt auf der 
nfel Hy, der aber vermuthlich identifch ift 
it S. Convallanus. 

Conwanus (Conranus), (14. Febr.), foll 
feiner der orcadifchen Infeln um das Jahr 
{0 gelebt haben. 

Copa, (28. Apr.), die Toter des Di- 
ad, kommt in irifchen Mariyrologien vor. 

$. Copatia (fr}. Ste-Copage) Pompeja, 
ar die Mutter des Biſchofs Tugdual von 
teguire und lebte im Anfange des 6. Jahr: 
ınderts. Sie wirb zu Land -Goet in der 
tern Bretagne verehrt, wo ihr Leib in einer 
farrfirche fich befindet, (Mg.) 

$. Copertinus Joseph, (18. Sept.), ein 
anciscaner » Konventual, ©. S. Josephus 
Iperlinus. 
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Copia, (24. Ape.), die Tochter des Gar- 
navus, kommt gleihfalls in irifhen Mar- 
tyrologien vor. 

B. Coppen, (2. Juni), ein Pächter (Fer- 
mier) in Holland, der gegen das Ende des 
16. Jahrhunderts zu Alcmaer um des hrift- 
lihen Glaubens willen von den Galviniften 
getödtet wurde. (Mg.) 

"8. Copres, (9. Juli), ein Martyrer in 
Aegypten. S. S. Patermuthius. 

*8. Copres, Priefter und Einſiedler, 
wurde nah Migne gegen Ende des 3. Jahr- 
hunderts geboren und war einer der vorzüg« 
lihften Schüler des hl. Mucius, welcher meh» 
tere Klöfter in der Einöde von Hermopolis 
gründete. Da diefer hl. Mucius aber höchſt 
wahrſcheinlich identifch ift mit S. Patermu- 
thius, fo ift diefer hl. Copres auch identiſch 
mit dem Vorigen, (Mg.) 

SS. Coprica, Victor et Donatus, (7. 
Apr.), ftarben als Martyrer in Oberlibyen, 
und zwar nad einigen Martyrologien in der 
Pentapolis. 

Copris (Coprius), (24. Sept), Mönd 
und Schüler des hl. Cönobiarchen Theodo— 
ſius, Tebte im Anfange des 6. Jahrhunderts 
und ftarb im Jahre 530. Migne gibt ihm 
den Titel „Heilig“. 

Coprus, (30. Mai), ein Martyrer, der 
in ben griehifhen Menden vorkommt. 

S. Coqua (Cocha), (6. Juni), eine 
Jungfrau, die zu Meat, in Irland verehrt 
wird. (Mg.) 

Coguinas, (6. Apr.), ein Abt, deffen in 
einem trier'ſchen Martyrologium gedacht wird, 

$. Coranus wird in der Diöcefe Langres 
in Sranfreich verehrt. (Mg.) 

Corbicanus, (26. Juni), in Belgien 
als Befenner des Glaubens befannt, fam 
dahin aus Irland mit dem hl. Adalgifus 
(2. Juni). Migne gibt ihm den Titel 
„heilig“, 

$. Corbinianus, * (8. Sept.), erfter Bir 
hof von Freifing in Bayern, wurde unter 
dem Könige Clotar II. (660 — 668) oder 
nad Andern unter Dagobert II. im 9. 680 
zu Chatres (Castrus) in der Gegend von 


* Nah dem Sulzbacher Kalender vom Jahre 
1852 vom Altd. korwin = Sorgenüber— 
winder, Kummerbeherrſcher, wenn es nicht 
von korb = das Gefäße. berfommt. Ju der 
altbaverifchen Volksſprache ruft man folche, die 
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dieſen Namen tragen, mit „Kurberl“. 
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Melun, im Bisthume Paris, geboren und 
- erhielt in der heil. Taufe den Namen feines 
Vaters, Waldekifus, der aber von feiner 
Mutter Corbiniana aus Liebe zu ihm in 
Corbinianus vertaufcht wurde. In's Jüng- 
lingsalter eingetreten, zog er fi in die Ein- 
famfeit zurüd und lebte 14 Jahre eine halbe 
Viertelftunde von feinem Geburtsorte als 
Klausner in einer Zelle, die er neben einer 
Kapelle des bl. Germanus hatte erbauen 
laffen. Der Ruf feiner Heiligfeit verbreitete 
fi in ganz Frankreich, und es kamen Biele 
zu ihm, um fich feinem Gebete zu empfehlen. 
Bon zärtliher Andacht zum bl. Petrus er- 
füllt, ging er um das Jahr 709 oder 710 
nah Rom und wählte eine Zelle an der Kir- 
he des Apoftelfürften zu feiner Wohnftätte; 
allein der Papſt ftellte ihm vor, es wäre 
nicht gut, für fih allein zu leben, da noch fo 
viele Völker der evangelifchen Arbeiter ent- 
behrten, weihte ihn daher zum Bifchofe und 
fandte ihn aus, das Evangelium zu predigen. 
In fein Vaterland zurüdgefehrt, verkündete 
er überall die Heilslehre, ermahnte Volk und 
Mriefter zur Tugend und Bollfommenheit, 
und zog fi wieder fieben Jahre lang in feine 
Zelle zurüd. Auf einer Reife an Pipins 
Hof, wohin er beſchieden worben, begegnete 
er einem Unglüdlihen, Namens Adalbert, 
der wegen begangener Diebereien mit dem 
Strange beftraft werden follte. Durch Mit- 
leid gerührt, beſchwor er die Anführer, die 
Hinrichtung zu verfhieben, bis er mit Pipin 
Rückſprache gepflogen; da er aber nichts aus— 
richten fonnte, bereitete er ihn zum Tode und 
eilte zu Pipin, von dem er die Begnadigung 
bed Berbrechers erwirfte. Bei feiner eiligen 
Rückkehr an jenen Ort fand er zwar den Un— 
glüdlihen fhon aufgefnüpft; allein deßun— 
geachtet ließ er ihn ablöfen, wobei ſich's fand, 
dag er noh am Leben war. Adalbert ver- 
ließ feine vorige Lebensweife, Schloß fich dem 
hl. Biſchofe an und diente fein ganzes Le- 
ben hindurch feinem Retter in unverbrüch— 
licher Treue und Gottfeligfeit. Da Corbi— 
nianus in Folge des großen Zulaufes in fei- 
ner Zelle die gewünſchte Ruhe nicht fand, 
entſchloß er fih zu einer zweiten Reife nad 
Rom, um in die Hände des Papftes feine 
Würde niederzulegen und fi in ein Klofter 
zurüdzuziehen. Er wählte den weiten Um— 
weg dahin über Schwaben und Bayern, be- 
fehrte eine große Anzahl Gögendiener, und 
warb liebevoll ſowohl von Herzog Theodo IE. 
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zu Regensburg, 'als auch von deſſen Sohn 
Grimoald zu Freiſing aufgenommen, und 
Beide wünſchten ihn bei ſich zu behalten, 
Nah Rom gefommen, erhielt er von Part 
Gregor II. den Auftrag, wieder nah Bayem 
zurückzukehren und es zu feinem vorzüglicen 
Wirfungsfreife zu erwählen. Demüthig ar 
horhend, wanderte Corbinianus im Jahr: 
717 dahin, verweilte aber auf dem Wax 
längere Zeit zu Mais (Majae) bei Merar, 
bis endlih vom Herzoge Grimoald der Rıf 
nach Freifing an ihn gelangte. Doch lief « 
dem Herzoge erflären, er werde nicht ehr 
vor ihm erfcheinen, als bis er die Verbin: 
dung mit feiner Schwägerin Piltrubis (Pit 
trudis) aufgegeben haben würde. So unlic 
dieß dem Herzoge war, fo ließ er fid tet 
herbei, dem hl. Biſchofe Folge zu leiten, 
trennte fih von ihr und that Buße, mora 
der Heilige an feinen Hof fam. Mit großen 
Eifer ward alddann (724) die apoſtoliſe 
Arbeit von ihm begonnen, und da fih ii 
Ehriften mit jedem Tage vermehrten, fl 
er feinen biſchöflichen Sig zu Freifing af 
Seines thätigen Eifers und feiner vielen® 
Ihäfte ungeachtet, ließ er doch fein Sein 
heil nit aus dem Auge, und verfäumte ni: 
das Gebet und die lebung der Betrahtu. 
Er wohnte dem Chorgebete feiner Mint 
in der Stephansfirhe auf dem Berge Te 
mond, wo er ein Klofter (Meihenftephan) 
gegründet hatte, felbft Nachts bei und beat 
fih zu Buß dahin. Später baute er ad 
nächſt der Marienkirche (Dom) ein Kloke 
mit Kirche unter Anrufung des bl. Bent 
tus. Als der hl. Corbinianus durd fein 
Bruder Crimbert Kunde erhielt, daf N 
trudis, welche einen tödtlichen Haß gegen ihn 
gefaßt hatte, ihm nad) dem Leben ftrebe, wit 
er ihrem Zorne aus und ging nad Mais, tt 
er fih unter König Luitprand von Italien 
fiher wußte und im Frieden feines apof 
lifhen Amtes wartete, Nach dem umalid 
lihen Tode Grimoalds, der die Abführun 
der Piltrudis nach Frankreich zur Folge hatt, 
vom Herzoge Hugibert (Hufbert) nad Fri’ 
fing im J. 726 zurüdberufen, wirkte Eor- 
binianus no einige Jahre mit ungemein 
Thätigfeit und ftarb am 8. Sept. 730, not 
dem er noch an demfelben Tage das hell 
Meßopfer dargebracht hatte. Ungeachtet ii 
ner legten Willensmeinung, in Mais u 
ruhen, warb der Heilige doch in die Dem 
kirche zu Freifing begraben; allein bald bar 
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uf warb fein heil. Leib nach Mais gebracht 
nd in dem St. Balentinsficchlein beigefeßt. 
Später Fam er mit den Ueberreſten des hi. 
Balentin nah Trient, und von da dur 
Derzog Thaffilo II., der im Jahre 748 dem 
Attilo (Odilo) nachgefolgt war, nach Paßau, 
vo der hl. Valentinus Bifchof geweſen war. 
Itibo, vierter Biſchof von Freifing (764 
is 784), welcher erwog, daß der hi. Cor- 
inianus deßwegen zu Mais feine Grabftätte 
ih erbeten hatte, weil der hl. Valentin da- 
elbſt ruhte, glaubte bei veränderten Umſtän— 
en die Gebeine des Heiligen für feine Kir— 
be in Anfpruch nehmen zu fönnen, was ihm 
enn auch wirklich gelang. Der Name un- 
ed Heiligen fteht im Mart. Rom. am 8. 
September. In der nunmehrigen Erzdiöceſe 
Ründen-Freifing wird fein Feſt am 9. Sep⸗ 
ember gefeiert, da8 Hauptfeft aber, nämlich 
a8 feiner Uebertragung, am 20. November. 
im Chore der Augsburger Kathedrale wirb 
in Feſt ebenfalls am 9. September began- 
em. Schon als der Heilige noch zu Chatres 
r feiner Zelle mit einigen Dienern lebte, 
tahte er ed durch fein Gebet zumege, daß 
in Dieb das ihm geftohlene Maulthier wie- 
er zurückbrachte; als er aber auf feiner Reife 
ach Rom über Bayern an den Brenner fam, 
eig des Nachts, während fie im Walde 
hliefen, ein Bär fein Saumpferd, und wurde 
om Heiligen genöthigt, das Gcpäd bis nad 
Rom zu tragen, worauf er entlaffen wurde. 
Daher Fommt e8, daß Corbinianus gewöhn« 
ich mit einem Bären dargeftellt wird, der 
inen Reifebündel trägt. 

$. Corbmacus, (13. Der. al. 26. März), 
in Abt in Irland, deram Ende des 5. oder am 
Infange des 6. Jahrh. lebte. Höchſt wahr- 
heinlich iſt er je doch identiſch mits Cormacusi. 

S. Corcodemus(Curcodemus), (4.Mai), 
in Diakon zu Aurerre in Frankreich, der im 
. Jahrhundert mit dem bi. Bifhof Pere— 
tinus nach Frankreich kam, das Evange- 
um prebigte, und nad) dem Martyrtobe die- 
td Heiligen im Frieden ftarb. Sein Leib 
purde fpäter in die dem hl. Amator geweihte 
dauptlirche verlegt. Im Mart. Rom. wird 
t Eurcodemus genannt. 

8. Cordius, (17. Febr.), ein Martyrer 
u Concordia im Gebiete von Venedig. ©. 
3. Donatus. 
88.Corduba et Fortunata, (22. Oet.),er- 
illen zu Riminiin Stalienden Martertod, (EI.) 
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S. Cordula, v. M. (22. Oct. al. 14. 
Febr.). Bom Lat. — das Herzchen. — Die 
hl. Cordula, eine Jungfrau und Martyrin 
aus der Gejellihaft der hl. Urſula, verbarg 
fih nad} dem Mart. Rom. (am 22. Oct.) aus 
Tobesangft bei dem Anblide des graufamen 
Hinmordens der llebrigen von Seite der bar- 
barifhen Hunnen in dem untern Schiffsraum, 
ſchämte fih aber bald ihrer Furcht und Zag- 
haftigfeit, überlieferte fi daher, von Reue 
durchdrungen, am fommenden Morgen frei- 
willig ihren Mördern und vollendete unter 
Allen zulegt ihr Martyrium — nad den Eir 
nen um das Jahr 386, nach den Andern um 
das Jahr 453. (EI.) 

S. Corebus, (18. Apr.), ein Praͤfect in 
Meffina, wurde vom hl. Bifhof Eleuthe- 
rius in Illyrien befehrt und in der Folge 
von den Heiden um Ehrifti willen mit dem 
Schwerte getöbtet. Sein Name fommt aud 
im Mart. Rom. am 18. April vor, 

15. Corentinus, (12. Der. al. 1. Mat, 
3. Sept.), erfter Bifhof von Quimper oder 
Eornueilles in der Bretagne, war, wie man 
glaubt, ein Schüler des hl. Martinus von 
Tours und lebte im Anfange des 5. Jahr- 
hunderte. 

*8. Corentinus, (12. Der.), ein Biſchof 
von Quimper (Corisopolis) in der Bre- 
tagne, der aud) bisweilen Carentius heißt und 
höchſt wahrſcheinlich mit dem Vorigen iden- 
tiſch iſt. (El.) 

Corinthia et Marina, (9. Mai), die 
Erftere eine Jungfrau und die Letztere eine 
ehrwürdige Matrone zu Rom, werben bei 
den Bollandiften unter die Praetermissi 
gerechnet. 

8. Corintho, (8. Aug.), ein Martyrer 
zu Nifomedia, ©. S. Nazarius. 

S. Corionus, (10. Juli), ein Martyrer 
zu Alerandria, S. S. Leontius. 

B. Corleon, (6. Febr. al. 14. Jan. 16. 
Febr. 3. März), ein Franciscaner, ©. B. 
Bernardus a Corleone s. 

Cormachus (Cormacus), (15. Aug.), 
ein Biſchof von Aberdeen in Schottland. 

"8. Cormacus, (13. al. 12. Dee.), ein 
Abt zu Durmagh, von ausgezeichneter Hei- 
ligfeit, der den hl. Columba befuchte, wovon 
Adamnan redet. Er ftarbi. 3.600. (EI.,But.) 

’Cormacus, (17. Febr.), ein Biſchof, 
kommt im iriſchen Martyrol, von Tamlactvor, 
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672 Gormacuß, 
:Cormacus, (10. Mai), kommt gleich 
falls im Martyrologium von Tamlact vor. 


*Cormacus, (11. Mai), ein Priefter zu 
Acadh⸗Finnigh in deririſchen Provinz Leinfter. 

Gormacus (Cormachus), (15. Aug.), 
Biſchof von Aberdeen in Schottland. 

!Cormanus (Cornanus), (20. März), 
der Apoftel und erfte Biihof von Northum: 
berland (Nordanimbrorum). 

?Cormanus, (21. Juni), ein Schüler 
des hl. Eolumba und Abt zu Dormagh in 
Irland. . 

S. Gormelius ift Patron einer Kirche in 
der Diöceſe Buy in Franfreid.  (Mg.) 

Cornanus, (20. März), der erfte Bi- 
fhof von Northumberland. ©. Cormanus’. 

1$. Cornelia, V. M. (31. März). (Cor- 
nelius, Cornelia ift ein römifcher $amilien- 
name. Einige leiten e8 ab vom Lat. cor- 
num — Gornelfirjche, Andere vom Lat. 
cornu = Horn, und überfegen: die Starfe, 
Kräftige, die Getreue, Dauerhafte 20.) Diefe 
bi. Cornelia war eine Martyrin in Afrika. 
S. S. Anesus. 

?$. Cornelia, (14. Apr.), eine Marty- 
rin, die mit mehreren Andern litt. ©. S. 
Optatus. 

*8. Cornelia, (20. Apr.), ein Martyrin 
in Aftifa. ©. S. Servanus. 

'$. Cornelianus, (2. Febr.), ein Mar- 
tyrer zu Rom, ©. S. Fortunatus. 

?$8. Cornelianus, (8. Juli), ein Mar- 
tyrer auf der Infel Sicilien. ©. S. Pramanus. 

"88. Cornelius, Caelestius et alii, 
(15. Jan.), erlitten im Orient den Martertod. 

28. Cornelius, (23. Zan.), ein Erorcift 
und Martyrer, von dem uns jedoch nichts 
Näheres befannt ift. 

>$. Cornelius, Centurio, Ep. (2. Febr. 
al. 13. Sept.). Diefer hl. Cornelius, wel 
cher nach den Bollandiften nad; feiner Be— 
fehrung Biſchof von Cäſarea geworben ſeyn 
ſoll, ift der Hauptmann, von deſſen Befch- 
rung und Taufe durch den hl. Apoftel Petrus 
die Apoftelgefhichte Cap. 10 und 11 berich— 
tet. Er war Hauptmann in der Heerſchaar, 
welche die italifche hieß (weil fie aus lauter 
in Stalien gebornen Soldaten zufammenge- 
feßt war), und lebte zu Gäfaren in Paläſtina 
unter der Regierung des Kaifers Tiberius. 
Wie die Schrift fagt, war er, obwohl ein 
Heide, fromm und gottesfürdhtig und, was 
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noch mehr iſt, fein ganzes Haus, feine Ber: 
wandten und vertrauten Freunde waren ei 
ebenfalls. Namentlich wird von ihm be 
merft, daß er viel Almoſen gegeben habe. 
Es jcheint ſogar, daß er beftimmte Stunten 
des Tages dem Gebete widmete. Denn als 
er einft um die neunte Stunde (3 Uhr Nat- 
mittags) betete (Gap. 10, 3— 48), erſchien 
ihm ein Engel und wies ihn an Petrus wı 
Joppe, wo dieſer bei einem Gerber wohnte. 
Cornelius ließ fofort den hl. Petrus zu fit 
bitten. Petrus, durch ein himmliſches © 
fiht darauf vorbereitet, Fam mit einige 
Freunden nah Gäfarea, wurde von Comt- 
lius ehrfurchtsvoll empfangen, und als dam 
während feiner Rede der bi. Geift über dir 
Anweſenden fam, ließ er fie Alle taufen im 
Namen des Herrn. So war ber hl. Eorne- 
lius der Erftling der Heidenwelt, der in dat 
Ehriftenthum eintrat, und Petrus, das Hauf 
der Kirche, nahm fo den erften Heiden in di 
Kirche auf, wie er beim Pfingftfefte der Ert: 
war, welcher Die Gemeinde des Herm mit 
Gläubigen aus dem Judenthume vermehrte 
Die Art und Weife der Bekehrung deeil 
Cornelius läßt ſchließen, daß fein übthe 
Leben auch einer folden wunderbaren B 
fehrung entſprochen habe, wenn wir ant 
gleich nichts Näheres davon wiffen. Wire 
merkt, halten ihn die Bollandiften fir 
einen Biſchof von Cäſarea; Andere glauben, 
er fei im Hleinafiatifhen Phrygien, odernst 
anderswo Biſchof geweſen; auch das Marl. 
Rom. fpricht ſich für feine bifchöfliche Würt 
in Cäſarea aus. In der lateinijchen Kirk: 
wird fein Andenfen am 2. Februar, in te 
griehifchen aber am 13. September gefeiet 
Was von der Auffindung und Mebertragun 
feines Leibes, die unter Theodofius dem Für 

ern von Biſchof Silvanus in Phrygien a 
chen ſeyn foll, erzählt wird, ift ebenfo un 
gewiß, ald Alles, was von feinen weiter 
Lebensverhältniffen nad feiner Belehrung 
fi vorfindet. 


*8. Cornelius, (16. Febr.), ein Mar 
tyrer zu Rom, deften Leib im Jahre 1651 
nad Gent in Belgien gebracht wurde. 

°8. Cornelius, (14. Apr.), ein Marte 
rer zu Terni in Umbrien. &. S. Apollonius'. 

‘8. Cornelius, (2. Juni), ein Marty 
zu &yon. ©, S. Pothinus. 

"SS. Cornelius et 57 Soc. MM. (1+ 
Juni), Diefer hl. Cornelius wurde mit 57 


Gorneliuß. 


Gefährten unter dem Präfes Aurelianus zu 
Brescia auf das Graufamfte gemartert. 

8. Cornelius Wicanus, (9. Juli), ei- 
ner der Mariyrer zu Gorcum in Holland. 
S. 5. Nicolaus Pichius. 


’S. Cornelius, (13. Aug.), wird in dem 
Martyrologium Des hl. Hieronymus mit 
dem bl. Bapft und Martyrer Pontianus (19. 
Nov.) in Verbindung gebracht, und erlangte 
jomit vermuthlich die Marterfrone. Er ift 
aber höchſt wahrjcheinlich identifch mit dem 


bl. Cornelius, der nach dem Elenhus am 9 


19. Nov. mit Dem hl. Lucianus verehrt wird. 


‘SS. Cornelius Papa, Üerealis et 
Salustia et al. 21 MM. (14.al. 16. Sept.). 
Der hi. Cornelius, Papſt und Martyrer, ein 
Römer von Geburt, wurde im Jahre 251, 
nachdem der päpftlihe Stuhl wegen der Hef- 
tigfeit der Decianifhen Verfolgung über ein 
Jahr unbeſetzt geblichen war, faft einftimmig 
um Nachfolger des hi. Fabianus erwählt, 
trat fofort in den unter ihm entftandenen 


Streitigkeiten der Novatianer mit aller Kraft | P 


für die Wahrheit auf, wurde aber unter Dem 
Raifer Gallus, dem Nachfolger des Decius, 
griffen und nad Eivitä-Vecchia (Centum- 
sellae) verwiefen, wo er am 14. Eept. 252 
ils Martyrer ftarb, an demjelben Tage, an 
velhem ſechs Jahre fpäter der hi. Biſchof 
Soprianus von Karthago, fein großer Zeit- 
wnoffe, Der ihn aud in feiner Verbannung 
uch Briefe tröftete, gemartert wurde, weß- 
alb gewöhnlich Beider Namen mit einan- 
er vorfommen und auch vereint am 16. 
September im Mart. Rom., fowie im Meß- 
mon und im römiſchen Brevier ftehen. Am 
4. Eept. wird im Mart. Rom. vom hl. 
‚ornelius gefagt, daß er mit 21 Gefährten 
ah der Verbannung mit bleiernen Kugeln 
efhlagen und mit ihnen zu Rom enthauptet 
orden fei; zugleich wird beigeſetzt, Daß der hl. 
erealis, ein Soldat, und feine Frau Sa- 
ia (Salluftia), welde beide vom hl. Eor- 
lius im Glauben unterrichtet worden wa- 
n, an demſelben Tage enthauptet worben 
in. Die Bollandiften ftimmen biefer 
ngabe infofern bei, als fe jagen, der hl. 
erealis mit feiner Frau Saluflia und den 
| Gefährten feien zwar unter dem Ponti⸗ 
at des hl. Cornelius gemartert worden; 
lein fie müßten von einander getrennt wer« 
n, indem fie zu Rom den Martertod gelit« 
ı haben, während ber hl. Cornelius in ber 
Sclligen-Leriton. Be. L 
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Verbannung als Martyrer geftorben fei. 
Nah dem römiſchen Brevier wurde der hl. 
Cornelius in Rom gemartert, und fein Leib 
von ber hl. Lucina auf ihrem Landgute neben 
dem Cömeterium des Kalliftus begraben, 
nachdem er beiläufig 2 Jahre Papft geme- 
fen. — Auf Kirchenbildern wird der hl. Cor— 
nelius dargeftellt im päpftlihen Ornat mit 
einem Schwert und bisweilen mit einem 
Horn (entweder Jagdhorn oder Trinfhorn, 
wie ed in den „Attributen“ heißt) in ber 
and, legteres vermuthlich weil er ein kräf⸗ 
tiger Beihüger (ein Horn des Heiles, ein 
Hort) ber katholiſchen Kirche war, fowohl 
während ber Sedisvacanz als während fei- 
ner Regierung. 

"$. Cornelius, (19. Nov.), ein Mar- 


Gornelius, 


tyrer zu Rom. ©. S. Lucianus. (EI.) 
”$. Cornelius, (23. Dee.), ein Marty- 
rer zu Rom. ©. S. Eugenius. (El.) 


5. Cornelius, (31. Dee.), ein Mar- 
tyrer zu Gatanea in Sicilien. ©. S. Ste- 
hanus. j . (EL) 
'*B. Cornelius Musius, (10. Zuti), Prie⸗ 
fter und Superior „der Töchter der hl. Aga- 
tha“ zu Delf, wurbe in dieſer Stadt im J. 
1503 geboren und zeichnete fich durch feine 
Srömmigfeit und Wiſſenſchaft fo fehr aus, 
daß er zum Profeſſor in Gent ernannt wurde. 
Endlih wurde er am 10. Dec. 1573 um des 
Fath. Glaubens willen gemartert. (Mg.) 

Cornelius Dubenius, (1. Febr.), Bi- 
hof von Downe und Eoner, aus dem Orden 
ber mindern Brüder, 

‘“Cornelius de Zirzaea, (2. Febr.), 
ein Sranciscaner aus Holland, der im Jahre 
1450 zu Köln ſtarb. 

‘Cornelius, (24. al. 25. Juni), ein 
Minorite, wurde im Jahre 1573 von ben 
Geufen in Holland getöbtet. 

'"Cornelius Piazza, (25. Juni), ein 
Martyrer aus dem Franciscanerorden zu 
Seeland in Dänemark im Jahre 1572. 

"Cornelius Rorichius, (14. Sept.), 
ein Abt in Irland, der von den Feinden des 
Glaubens ergriffen und in feinem 30. Jahre 
geviertheilt wurbe. (Buc.) 

Cornelius, Bifhof von Imola, lebte 
im 5. Jahrhundert und wird von Einigen 
„ſelig“, von Andern „heilig“ genannt. Nach 
Butler (XV. 531) war er der Lehrer des 
bl. Petrus Ehryfologus, (Mg.) 
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2 Cornelius a Lapide — niederlandiſch 8. Corona, (14. Mai), eine Martyrin 

van den Steen — der rühmlichft befannte | in Aegypten. ©. S. Viclor. 
Ereget, wurde im Jahre 1566 zu Bochold, ‘Corona, (24. Apr.), cine Jungfrau 
in der Gegend von Lüttich, geboren, trat in | aus dem Orten des hl. Benedictus zu Elche 
den Sefuitenorden und verlegte ſich befonders | (Ilicum) in Spanien, welde von Gott nad 
auf das Studium der heil. Schrift. Zu Lö. | ihrem Tode mit Wundern verhertlicht wurd 
wen und zu Rom hielt er mit großem Erfolge | unddahervon Orbdensfcriftftellernber Schaar 
Vorleſungen, und ftarb am legtern Orte ben | der „Eeligen“ beigezählt wird.  (Buc.) 
12. März 1637, im 71. Jahre feines A-| Corona, (21. Juli), eine Martyrin zu 
ters, zugleich allgemein geſchätt wegen feiner | Marfeille, die von Einigen mit dem bl. Vi. 
Frömmigkeit, welhe nah Migne au Ure | tor (24. Juli) in Verbindung gebracht wirt. 
fache war, daß man feinen Leib an einem | 3. Goronatus, ein Biſchof, der im Ge. 
geſonderten Orte begrub, um ihn ſogleich fin | hiete von Limouſin verehrt wirt. Elg.) 
den zu können, wenn allenfalls fpäter über :$ Coronatus, ein Martyrer, der in de 
feine Seligſprechung verhandelt werden wuͤrde. Ikonographie der.Heiligen“ von Radomit 
Bon ihm haben wir einen ſchaͤtbaren Com | „orfommt und von dem geſagt wird, daß r 
mentar über alle Bücher der heil. Schriften, auf Kirpenbilbern mit der Range, tem Werl. 
age ir alten nn = eg zeuge feiner Marter, bargeftellt werde. 3 
mit Ausnahme bes Buches So er dem Werke „Attribute der Heiligen“ wir 
Palmen. i MB) er ein Abt genannt, woraus wir ſchließer 
Cornelius Beudin, (4. Juni), ein Je | möcten, daß er vieNeicht mit dem Folgenten 
ſuite, aus Flandern gebürtig, wurde am 4. | ipentifch fei. 
Funi 1650 von den Heiden in Amerifa grau: | 360ronatus, (2. März), ein Abt, der 
fam erbroffelt. , Can.) | yielleiht Conradus heißen foll. 

B. Cornibutus, (30. Juni), ein Laien | g. CGorpreus (Carbreus), (6. Mir), 
bruber aus dem ifterzienferorben, ber zu Bifhof von Eluan-micnois in Irland, ir 
Billiers in Brabant verehrt wird. (Mg) im % abre 899 farb. 

S. Corninsius (Cornius), (12. Juli), Corradus di Maconis, (7. Aug.), c— 
ein Mariyrer * Gäfaren in Kappadocien. Carihaãufer, lebie im Anfange des 15. Jahr 
©. S. Divus (Dius). hunbertsund ſtarb i. 3. 1424 zuPavia. (Mg. 

S. Cornius — fich den Vorhergehenden. S, Corsinus Andreas, (30. Jan. al.6 

S. Cornutus (Curnutus, Curonotus), | Yan. 4. Febr.), Bifhof von Fieſole. ©. 5 
(12. Sept.), ein —— und ze 34 | Andreas’. 

Ifonium, der nah graufamer Marter ent-| 8, Gortilia, (23. Jan.), eine Jungfea 
hauptetwurbe. Im Mart. Rom., wo er am 12. „np Martyrin Au — — qui * 
Sept. vorkommt, wird er Euronotus genannt, | inder Kirche des HI. Silvefterbafelbft befinbe 
und von ihm gefagt, er fei ein Biſchof geweſen. $ Cortillus (Cortyla, Bortila), @& 

S. Corolus, (10. Juli), ein Martyrer Bi 8 er Ace 

Alerandria. ©. S. Leontius Apr.), Biſchof zu Verden in Sachen, 
— a f von Einigen zu den Martyrern gerechnet wir 

S. Corona, M. (20. al. 19. $ebr.). 
Dom Lat. — die Krone. — Diefe hl. Eo- S. mu wird in ber Landſche 
zona war eine Martyrin, wahrſcheinlich zu Berri in Frankreich verehrt. (Mg.) 
Rom. ©. S. Victor. —— m. — er 

288. a et 47 Soc. MM. (24. vor Alters zu Bourbieu verehrt. (Mg. 
a > Pr Cam, Victor, — "8. Cosmas Zaquiva, M. (5. Sek 
Sortunus, Ponatus, Selir, Secundus, Sa- Vom Griech. xoouog — Ordnung, Wr 
turninus, Silvanus, ein zweiter Silvanus, ordnung, Welt ıc. — Der hi. Eosmas Be 
Rufina, Fiberalis, Meturus, Tonitus, Firi⸗ ie ja 8 n A ein —— in —* 
anus, Barachus, Wabor, Suscinus, Maven- | I ide Ad . Cosmus Tachegia. ©: 
{us, Seranus, Fortunus, Donalus, Sloria- Peiras aplista. . 
nus, Cheon (ein Priefter) und noch 24 An- S. Cosmas, (20. März), ein Möm 
dere wurden um des Glaubens willen zu umd Mariyrer in der Laura des hl. Sab 

Alerandria in Aegypten getöbtet. bei Serufalem. S. S. Johannes. 
















Cosmas. 


8. Cosmas, (18. Apr.), ein Bekenner 
es Glaubens und Biſchof von Chalcedon, 
er zur Zeit des Bilderfturmes lebte und fei- 
es Glaubens wegen verbannt wurde. 


‘8. Cosmas, (2. Sept.), ein Einfiedler 
uf der Infel Kreta, war von Geburt ein 
jriche und ftarb um das Jahr 658. ein 
eib wurde im Jahre 1404 nach Venedig 
bertragen. 


‘8. Cosmas, (10. Sept.), ein Erzbiſchof 
ı Afrika, war vermuthlich aus Palermo ge 
nn und ftarb im Jahre 1160 in diefer 
stadt. 

°S. Cosmas, (20. al.30.Sept.), von Mu- 
et (8.26, c. 10) ald Gefährte des hl. Urſus 
ufgeführt, fol aus der Thebaifchen Legion 
wejen feyn. Vgl. S. Ursus (30. Sept.). 

85. Cosmas, Damianus et tres Fra- 
‚es MM. (27. Sept.). Die hhl. Cosmas 
ıd Damian fommen täglih im Kanon der 
il. Meffe vor, find hochverehrt in der gan- 
n Chriftenheit, haben zu Rom eine eigene 
irche unter ihrer Anrufung (Cardinalstitel), 
ıd mehrere Kirchen rühmen fich neben der 
mifchen, einige Reliquien von ihnen zu be- 
yen, befonders die St. Michaels-Hof-Kirche 
Münden. * Diefe Heiligen ftammten aus 
nehmen Geſchlechte in Arabien und hatten 
ch drei Brüder, die .mit ihnen gemartert 
den, nämlih Anthimus, £eontius und 
uprepius. Cosmas und Damian waren bie 
ei Jüngften und verlegten ſich auf die Arz- 
Ioiffenfihaft, die fie wohl verftanden, und 
deren Ausübung fie im römifhen Reiche 
nherwandelten. Sowohl ihr frommer Le— 
aswandel als ihre Wiflenihaft und Die 
idlihen Heilungen erwarben ihnen allge 
ined Vertrauen und ungemeine Hodad- 
19 nicht nur bei den Gläubigen, fondern 
& bei den Heiden. Wurden fie zu einem 
anfen gerufen, jo betraten fie, aus dem 
rien betend, das Kranfenzimmer, machten 
8 heil. Kreuzzeichen über den Kranken, er- 
idigten fi dann nad der Krankheit und 


’ Bei Kaufbeuren, Bisthums Augsburg, etwa 
oO Schritte von jener Stadt gegen Süden ent: 
em, befindet fich eine berühmte Kirche zu Ehren 
bb. Cosmas und Damian, in welcher 
ber außerordentlich viele Wunder geihaben, die 
ı den Bollandiften angeführt werden. Wenn 
b jegt Feine Reliquien der Heiligen mehr dajelbft 
», fo war es vielleicht doc früher der Fall, ehe 
Lutherthum im jener Stadt einriß, und im 
wedenfrieg die erfie Kirche zerftört wurde. 
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ſchrieben oder gaben ihnen ihre Heilmittel. 
Einige davon genaſen auf der Stelle, Einige 
in kurzer Zeit. Auffallend war Jedermann, 
daß ſie als Aerzte ihre Kunſt unentgeldlich 
ausübten, weßwegen ſie von den Griechen 
avapyvooı d.h. ſolche, welche fein Geld neh— 
men, genannt wurden. * m folder Weife 
lebten diefe hhl. Brüder mehrere Jahre zu 
Aegea in Eilicien, wohin fie auf ihren Wan« 
derungen gefommen waren, verichafften der 
hriftlihen Religion große Verehrung beim 
Volke und gewannen Ehrifto eine große An- 
zahl von Gläubigen, fielen aber deßwegen 
auch in den Haß ber heidniſchen SPriefter, 
die fich nicht genug über den Schaden befla- 
gen konnten, welchen dieſe Aerzte dem Hei- 
denthum brachten. Es war bie Zeit der Dio- 
Hletianifhen Verfolgung, und Lyſtas, ber 
Landpfleger in Eilicien, ein nicht gewöhn- 
licher Wuͤtherich, war ein dienftbares Werf- 
zeug, diefe Verfolgung in feinem Bezirke zu 
vollziehen. Er ließ die hhl. Aerzte ergreifen, 
nad einem ftandhaften Befenntniffe für Ehri- 
ftus mit ihren drei Brüdern an Händen und 
Fügen binden und fie auf manderlei Weife 
peinigen. Als dieß aber bie hhl. Martyrer 
in ihrer Standhaftigfeit nicht erfchütterte, als 
fie vielmehr den Statthalter zur Anwendung 
noch größerer Marter aufforderten, gab dieſer 
Befehl, fie gebunden ind Meer zu werfen. 
Allein auch diefes verfehlte feinen Zweck, in⸗ 
dem die Heiligen fi auf dem Waſſer hiel- 
ten und von den Wellen unverlegt an das 
Geftade getragen wurden. Auf's Neue ließ 
er fie graufam peinigen und befahl dann 
Holz herbeizubringen, e8 anzuzünden und fie 
ind Feuer zu werfen. Als fie aber unverlegt 
aus dem Feuer hervorgingen, ließ fie ber 
Statthalter an Kreuzen aufhängen, dann 
von Soldaten mit Pfeilen auf fie ſchießen 
und fie mit Steinen bewerfen. Die Pfeile 
und Steine prallten jedoch von den Heiligen 
zurüd und tödteten Mehrere der Zufchauer, 
worauf die riftl. Helden mit dem Schwerte 
durhbohrt wurden — höchſt wahrſcheinlich 


* Die fpätern Griehen nehmen drei Paare 
Heiliger mit Namen Cosmas und Damian an, 
weiche fie alle anargyri nennen, und zwar außer 
unferm Paare bier noch ein anderes, welches zu 
Rom gelitten haben fol und das fie am 1. Juli 
verebren ; dann das dritte, welches fie als die 
Söhne einer gewiffen Theodota am 1. Nov. vers 
ebren und welche feine Marturer geweſen feyn 
follen. Allein die Annahme folder drei Paare 
beruht auf fabelhaften Nachrichten. 
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im Jahre 287 (nah Butler 303). Die 
Leiber der Heiligen kamen nad) Theodoret's 
Zeugniß, der fie edle Kämpfer Jeſu Chrifti 
nennt, nad Cyr (Cyrus) in Eyrien. All— 
gemein war ihre Verehrung in Aften, bis 
fich mit ihren Reliquien diefelbe auch in Eu- 
ropa verbreitete. Die Namen diefer Heiligen 
fommen am 27. Eept. im Mart. Rom. vor, 
und ihr Feft findet fi an diefem Tage auch 
im römiſchen Brevier sub ritu semid. In 
Böhmen werben fie fogar als Lantespatrone 
verehrt. — Auf Kirhenbildern werden Die 
hhl. Eosmas und Damian ald Aerzte mit 
einem Arzneigefäß oder mit einem Echlangen- 
ftab, felten mit hirurgifchen Inftrumenten in 
der Hand bargeftellt, und fie felbft werden 
als Batrone der Aerzte und Arzneifunde ver- 
ehrt. Zur Zeit der Kreuzzüge beftand im 
Driente ein Cosmas- und Damiand-Ritter- 
Orden, welcher nach der Regel des bi. Ba- 
filiud lebte und die Aufgabe hatte, Franke 
Pilger zupflegen und Gefangene auszulöfen, 
Er hat jedoch nicht lange eriftirt. 


°$. Cosmas, (14. Oet.), Biſchof von 
Majuma in Baläftina, war von griechifcher 
Abkunft und wurde im früher Jugend von 
den Eltern des hl. Johannes Damascenus 
an Kindesftatt angenommen. Er zeichnete 
fi befonderd aus ald Hymnendichter und 
ftarb nach der Mitte des 8. Jahrhunderte. 


°Cosmas, (2. Jan.), ein Patriarch von 
Eonftantinopel, mitdem Beinamender „Wun- 
derthäter“ (Thaumaturgus). 


‘°Gosmas a S. Damiano, (15. Aug.), 
ein Franciscaner, aus Malaga gebürtig, 
der im Jahre 1597 um Ehrifti willen zu 
Jeruſalem getöbtet wurde. 


‘ıCosmas Solimus, (2. Sept.), ein 
Karmeliter und Schüler des hl. Bertholdus!, 
war aus Ungarn gebürtig und ftarb im 
Jahre 1197. 

*(0smas, (5. Det.), ein Mönd im 
Drient, welcher unter Kaiſer Romanus La- 
copenus (Lefapenus), der von 919 — 948 
regierte, am griechischen Hofe lebte, dieſen fo- 
fort mit der Einſamkeit vertaufchte und am 
Fluſſe Sogaris (Sangaris, jetzt Sarigol oder 
Derezen im heutigen Rußland) einem Klo- 
fter vorftand, 


S. Cosmeas wird in dem lombardiſchen 
Markifleden Gravedona am Eomer-See ver- 
ehrt, (Mg.) 


Cotylab. 


S. bosmus Tachegia, (5. Febt.), ci 
Martyrer in Japan. ©. 8. Petrus Baplich 

Costus (Sostus), ein Martyrer, der ki 
einigen Hagiologen vorfommt, von tem mar 
jedoch nichts Näheres weiß. 

Cotestina, (7. Jan.), wird an biete 
Tage im Inder des Bucelin als Redık 
bei St. Gallen aufgeführt. (Buc,) 

F. Coteus, (25. Juni), ein Martorer 
Rom. ©. S. Luceja. 

S. Coteusa, (1. Juni), eine Martıı 
zu Theffalonid. ©. S. Lucia. 

S. Cotia (Gothia), (1. Oet.), eine Ro 
tyrer in Niedermöften. ©. 8. Priscus. 

S. Gotianus (Gothinus), ein Mare 
zu Alerandria. ©. S. Serapion. 

$. Cotidia, (30. Apr.), eine Marten 
zu Alerandria. ©. S. Dorotheus. 

S. Cotolas (Cutlosus), (19. Sept), ne, 
nah Migne der Bruder des chrwärtig 
Acſui und wird in Aegypten verehrt. Als 
nad dem Menologium der Kopten bit 
Eutlofus und war Acfui(Acsua) feine Ci® 
fter. Als fein Vater, der König Saporn 
Kzotot, die Chriften verfolgte, befchrek 
der bl. Eotolas beim Anblide der Wut 
die durch jene geſchahen, zum Ehriftenies 
und brachte auch feine Schwerter dahin, I#| 
fie fich taufen lieg. Als dieß ihr Batey 
hört, ließ er die Acfua bis zum Tode me 
tern, den bl. Cotolas aber an den Eit 
von Pferden binden und durch das Ga 
fhleppen, bis er, in Stüden zerriffen, Ka 
Geift aufgab. 

SS. Cottidus (Quottidus) et Soc. # 
(6. Sept.). Der bl. Diakon Cottidus, a 
Quoitidus genannt, wurde mit mehrerm 
fährten, von denen Einer wahrſcheinlichke 
genius hieß, in Kappadocien um Chrifti m 
len gemartert. 

'8. Cottas, (22. Mai), ein Marty 
Rom. ©. S. Faustinus. | 

?$. Cottus, (26. Mai), ein —* 
im Gebiet von Auxerre. ©. S. Priscus. 


S. Coturnus (Cuturnus), (15. Beh) 
ein Martyrer in Syrien. ©. S. Advent 
$. Cotyas, (6. Juli), ein Marty 
Gampanien, der im Anfange bes 4. Jah 
mit mehreren Andern litt, (Mg) | 
1:88. Cotylas, (23. Juni), zwei fie 
tyrer dieſes Namens bei den Abpffinem 
Aethiopien. - S. Palladius. 
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8. Gonbes ift Patron einer Kirche in der 
Diöcefe Borbeaur. (Me.) 

B. Gonhoiarnus, (25. al. 15. Jan.), 
in Mönch im Kloſter Redone in der Bre- 
agne. ©. B. Conhojarnus. 

F. Covilius, (17. Febr.), ein Martyrer, 
er mit mehreren Andern litt, S. S. Janu- 
rıus. 

SS. Craphaildis (Raphaildis) et Bric- 
ius, (12. Nov.), waren Martvrer zu Eſche 
ı Flandern. Nah Migne war die hi. 
raphaildis die Wirthin des hi. Lebwin oder 
ivin, wurde von diejem hi. Miffionär ge 
ft und im Jahre 659 mit ihrem Söhnlein 
ricetius an dem genannten Orte von den 
widen getöbtet. (El., Mg.) 


SS. Craton et Soc. MM. (15. Febr.). 
om Griech. xgareiv — ftarf, mächtig ſeyn, 
rrichen ꝛc. — Der hl. Eraton, ein berühm- 
e Redner zu Rom, wurde von dem hi. Bi- 
of DValentinus von Terni im chriftlicden 
lauben unterrichtet und mit feiner ganzen 
imilie getauft, um das Jahr 273 aber ge- 
gen genommen und mit all den Eeinigen, 
imlih feiner Frau und feinen Dienftboten 
Ihauptet. Ihrer wird auch im Mart. Rom. 
115. Febr. Erwähnung gethan. 

S. Greachus, frz. St-Creac, wurde che- 
als in der alten Diöceje Lectoure in Frank— 
ch verehrt. (Mg.) 
'8. Credula, (17. Apr.), eine Martyrin 
Aftifa. ©. S. Mappalicus. 
°$. Credula, eine Martyrin in Afrika, 
im Gefängniffe Hungers ftarb. (Mg.) 

S. Credulus, (13. Mai), ein Martyrer 
Pollenza auf einer der balearifchen Ins 
u. ©. S. Victor. 
$. Crementius, (16. Apr.), ein Befen- 
: des Glaubens zu Saragoſſa in Spanien. 

S. Cajus '®. 

Die Namen Crementius, Crescens, Cres- 
ntia, Crescentiana, Crescenlianus, Cres- 
nlinus, Crescentio, Crescentlius „ Cres- 
ıs, Cresconius, Crescus fommen alle vom 
teinifchen erescere her und bedeuten: 
: (die) Wachfende, Zunehmende ıc.) 

'$. Crescens, (10. März), ein Marty: 

zu Korinth) im Peloponnes (Griechen- 
ıd). ©. S. Codratus?. 

:$. Crescens, (15. al. 13. Apr.), ein 
artyrer zu Myra in Lycien, trat zur Zeit 
: heidnifchen Verfolgung mitten unter die 
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Heiden, ermahnte fie zur Verlaſſung des 
Göpendienftes, wurde aber um diefer Uner- 
ſchrockenheit willen von dem damaligen Statt- 
halter gefangen genommen, aufgehenft, ge- 
ftäupt, in die Seiten gebrannt und endlich 
in einen feurigen Ofen geworfen, Sein 
Name fteht im Mart. Rom. am 15. April. 


°SS. Crescens, Paulus et Dioscorides, 
(28. Mai), Martyrer zu Rom, befehrten 
viele Heiden zum chriftlichen Glauben, wur« 
den aber um ihres Eiferd willen gefangen 
genommen und, als fie den Bögen zu opfern 
fich weigerten, in einen feurigen Ofen gewor- 
fen, worin fie ihren Geift aufgaben. Der 
Umftand der Befehrung vieler Heiden zum 
Ehriftenthum dur ihre Vermittlung dürfte 
auf ihre priefterlihe Würde ſchließen laſſen. 
Ihrer wird am 28. Mai im Mart. Rom. in 
Verbindung mit einem hi. Helladius Erwäh- 
nung gethan, welcher Letztere jedoch nach den 
Bollandiften getrennt von den Uebrigen 
am 27. Mai verehrt wird. 


+8. Crescens, (27. Juni, al.29. Der.), 
ein Echüler des hl. Paulus, der feinen Lehrer 
verließ oder von ihm abgejendet wurde, um 
in Galatien das Essangelium zu verfünden 
und zu befeftigen (2. Tim. 4, 10). Der 
Sage nad war er Stifter der Kirche Vienne 
in Gallien, wie Einige ftatt Galatien lefen ; 
doch ſoll er in letzteres Land zurüdgefehrt 
und dafeldft geftorben ſeyn. Diefer Anficht 
ftimmt auch das Mart. Rom., wo er aufer- 
dem noch am 29. Dec. vorfommt, bei und 
wird dafelbft bemerft, daß er als Bifchof von 
Galatien unter Trajan gemartert wurde. 


SS. Crescens et Soc. MM. (27. Juni). 
Die hhl. Erescens, Julianus, Uemeſius, 
Sratria, Primitivus, Juſtinus, Statheus, No- 
valianus, Clemens, Mlarcellinus, Beddinus, 
£elir, Venuſtus (Hinnufticus), Boilus, Mar- 
cellus, Italica, Fellus, Capito, Tinnus, Ti- 
maräus (Tuscus) und Silvanus ftarben als 
Martyrer zu Cordova in Spanien. inige 
find der Meinung, die erften Sieben dieſer 
hhl. Martyrer feien Söhne der hl. Sym- 
phorofa geweſen und haben zu Tivoli den 
Martyrtod gelitten; allein dem widerſprechen 
Andere, indem nad ihnen die Söhne der hl. 
Symphoroſa anders benannt werden. Von 
den Uebrigen weiß man nichts Näheres, 
außer vom hl. Boilus, welcher der Sohn vor- 
nehmer Eltern zu Cordova war und um bed 
chriſtlichen Glaubens willen enthauptet wurde. 
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Sein Leib wurde zu den Zeiten des Könige 
Reccared aufgefunden und in einer ihm zu 
Ehren erbauten Kirche beigelegt, von da 
aber im Jahre 1083 in das Klofter zu Car⸗ 
rion gebracht. Im Mart. Rom. wird feiner 
mit 19 Gefährten Erwähnung gethan. 


°$. Crescens, (23. Juni), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. S. Fabianus. 

°$. Crescens, (18. Juli), ein Sohn der 
hl. Eymphorofa, Martyrer zu Tivoli im 
Kirchenftaat. ©. S. Symphorosa. 

°$. Crescens (Crescentius), (1. Det.), 
ein Martyrer zu Tomi in Niedermöften. ©, 
S. Priscus. 

°$. Crescens, (1. Rov.), ein Martyrer 
zu Terracina. ©. S. Meldegasus. (El.) 


ꝛo g. Crescens, (1. Nov.), ein Martyrer, 
der mit Andern litt. ©. S. Januarius. (El.) 


15. Crescens, (9. Nov.), ein Martyrer, 
der gleichfalls mit mehreren Andern um 
Chriſti willen das Leben opferte. ©. S. Ro- 
gatus: (EI.) 

‚5, Crescens, (28. Nov.), ein Biſchof 
und Martyrer in Afrifa. ©. S. Quodvult- 
deus. (El.) 

135. Crescens, (28. Nov.), nad dem 
Mart. Rom. ein Bifhof und Bekenner des 
Glaubens in Afrika, der mit andern Biſchö— 
fen unter dem Arianer Genferih von feiner 

eerbe vertrieben worden war und fern von 
ER im Eril ftarb. 

5. Crescens, (29. Der.), wirb im 
Elenchus ber Bollandiften als Biſchof 
von Bienne in Gallien aufgeführt, woraus 
hervorzugehen fcheint, daß fie ihn für eine 
von S. Crescens* verſchiedene Perſon halten, 
Auch im Mart. Rom. fommt er an diefem 
Tage vor; nur wird er dafelbft ein Echüler 
des hi. Apofteld Paulus genannt. 

‘5 Grescens-bene, (13. Oct.), gewöhn- 
lid Cresc’ il bene genannt, beider Rechte 
Doctor und ein ausgezeichneter Jurift, als 
er noch in ber Welt lebte, trat in den Orden 
des hl. Franciscus und wirb nad) Art. Mart. 
jenen berühmten Männern beigezählt, die 
zu Fabriano in der Marf Ancona durch ihre 
Gelehrfamfeit ausgezeichnet waren. 

*$. Crescentia, (15. Juni), die Pfleg- 
mutter bes hl. Vitus und Martyrin zu Rom. 
©. 5.Vitus. 

?8. Crescentia, (19. Aug.), eine gott- 
geweihte Jungfrau, welche bei Paris verehrt 
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wird und von welcher der hl. Gregorius non 
Tours fhreibt, man habe ihr Grab aufge 
funden mit der Auffchrift: „Hier ruht Cits- 
centia, eine gottgeweibte Jungfrau (puella)“, 
und feien an demfelben mehrere Wunder 
geſchehen. 

®V. Grescentia Loess, Virg. Mon. 
(5. vel 6. Apr.). Die ehrw. Maria Eres- 
centia Höß, Oberin oder „Meifterin“ (Magi- 
sira) in dem (früher „Mayerhof“ genannte) 
Frauenflofter vom dritten Orden des ii 
Franciscus zu Kaufbeuren, Bisthums Aust 
burg, erregte zu ihrer Zeit im füblichen Deut 
land und audy weiterhin Durch ihre Tuget 
und Frömmigfeit ıc. ein fo großes Aufichen 
daß felbit Fürften und Fürftinnen an ww 
felbe fich wendeten, und auch jegt noch dunt 
mündliche Lleberlieferung viel Wunderdand, 
aber freilich auch viel Unverbürgtes von ir 
erzählt wird. Da es nun gewiß in mehrat 
Einer Beziehung höchſt woünfchenswert m 
ſcheint, ganz ficher verbürgte Nachrichten übe 
dieſe (unferer Diöcefe angehörige) chrmit 
dige Dienerin Gottes zu erhalten, fo fe 
wir für nothwentig, etwas ausführlid 
über fie zu berichten, wobei wir nur bi 
ern, daß die in diefem „Heiligen + Lerda‘ 
und vorgeftedten engen Grenzen nicht cur 
noch größere Ausführlichfeit uns geftatn 
Bei dieſem Berichte folgten wir ganz get 
dem zu Rom im $. 1797 gebrudten Acır 
Aus zuge (Informatio), welcher dem hi. %r 
ter Pins VI. zum Behufe der Beatifcatcn 
der ehrwürdigen Maria Erescentia jan 
den Bemerkungen des fogenannten Teufe* 
Abvofaten (Promotor Fidei), Namens Hr 
ronymus Napuleoni, und den Ermieberund 
des Vertheidigers (Subpromotor File) 
Namens Aloyfins Gardellini, nebft den Cum 
marien der wichtigften Zeugen - Ausfagen % 
einem Groß-Duart-Bande von mehr als b 
Bogen vorgelegt worben ift, und weldenun 
das Hochw. Biſchöfl. Ordinariat Augsbun 
auf unfere deßfalls geftellte Bitte vom 15 
Rov. 1856 mit danfenswerther Bereitwillig. 
feit zur Benügung gnäbigft überlaflen bat 
An der Spike bieree Acten · Auszuges, me 
her ſich in dieſem Stadium vorzugewen 
mit den Tugenden ber ehrw. Dienerin Öet 
tes befaßt und die vorgebrachten, auf ihr 
Fürbitte gewirkten, vielen Wunder nur neben 
ber berührt, fteht ein von Gardellini vetfaß 
ter kurzer 1leberblid ihres Lebens (Synops® 
vilae), welchem die num folgenden Angaben 
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nommen find, — Unſere ehrw. Dienerin 
ottes erblidte das Licht der Welt am 20. 
et. 1682 in der ehemaligen freien Reiche- 
idt Kaufbeuren, und erhielt in der heil. 
aufe den Namen Anna, den fie bei Ab- 
zung ihrer Kloftergelübbe mit Maria Eres- 
ntia vertaufchte. Ihre Eltern waren Mat- 
Has Höß, ein Leinweber und Bürger die 
e Stadt, und Lucia Hörmann, dieTod- 
e eines Chirurgen oder Barbierers aus 
üßen, beide fromm und gottesfürdtig, und 
en deßhalb trog ihrer Armuth von ihren 
titbürgern allgemein geliebt und geachtet. 
er Bater war ein vorzüglicher Verehrer 
8 bittern Leidens und Sterbens Jeſu, und 
itte zum Andenfen daran häufig bittere Bil 
noder Kräuter im Munde, bie er auch unter 
ine kärgliche Mahlzeit miſchte, um ſich im 
inblit auf das Leiden des Herrn in der 
btödtung zu üben. Die Mutter zeichnete 
h dur Werke der Liebe gegen Arme und 
ranfe aus, indem fie, ihre im elterlichen 
aufe erlernten medicinifchen Kenntniffe be— 
igend, denſelben umfonft Arzneien, Ber: 
inde und Anderes der Art bereitete, Ein 
(des Beifpiel der Eltern fonnte nicht ohne 
influß auf ihre aufblühente Tochter Anna 
eiben, welche unter vier Kindern das zweit- 
tefte war. * Um dem Gefreuzigten das 
pier ihrer Nachahmung und Liebe darzu- 
ingen und die Sinnlichkeit gänzlich au er- 
dien, vermifchte auch fie ſchon im Findlichen 
ter nad dem Beifpiele ihres Vaters ihre 
peifen mit bittern Säften, und entzog fi 
de Nahrung, die zur Erhaltung ihres Le- 
nd nicht unumgänglich nöthig war, um fie 
it Erfaubniß ihrer Eltern den Armen zur 
mmen zu laflen, in denen fie ihren Heiland 
bte; auch legte fie, in heiligem Verlangen, 
m bimmlifhen Bräutigam allein anzuge 
ren, ſchon in ihrem 6. oder 7. Jahre das 
elübde der Keufchheit ab, melde Liebe ber 
uſchuld dem Herrn fo fehr gefiel, daß er fie 
mnmun an mit feinen Gnaden überhäufte, 
id daß fienach ber Ausfage der Beichtväter, 
men fie es fpäter unter Danf gegen Gott 
Rand, ihr ganzes Leben hindurch nicht die 
Indefte Berfuhung wider die Reinigfeit ver- 





* Sie hatte zwei Schweftern und einen Bru: 
? Jofepb, der noch ſeht jung ſtarb. Die ſechs 
ahre Ältere Schweſter trat in das Klaſter zu Has 
man im Elſaß und hleß Angelina; die jüngere 
—— ſich in Kaufbenren und hieß Regina 
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fpürte, Dabei war fie immer heiter und in 
Gott vergnügt; zugleich hatte fie in dieſen 
kindlichen Jahren ſchon eine folde Einficht 
in die Geheimniffe des Reiches Gottes, daß 
Alle darüber in Verwunderung geriethen und 
man allgemein glaubte, fie fönne biefelbe 
nur durch höhere Erleuchtung erhalten haben. 
Wenn nämlih in der Ehriftenlehre Feines 
von den größern Kindern und Erwachlenen 
die an fie geftellten Fragen beantworten 
fonnte, fo war fie ed, die cd jedesmal mit 
folder Klarheit und Anmuth vermochte, daß 
die damaligen Katecheten fie einigemal an 
einen erhöhtern Platz ftellten, um durch fie 
den Uebrigen die Lehrfäge des Glaubens vor- 
fagen und auslegen zu laffen. Der Schule 
entwachfen, half fie ihrem geliebten Vater in 
feiner Handarbeit und lernte nebenbei auch 
noch die Mufif, widmete aber jede Zeit, die 
fie von ihren Gefchäften erübrigen Fonnte, 
dem Gebete und der Betrachtung des Leidens 
Chriſti. Doch mit zunehmenden Jahren ent« 
wickelte fi immer mehr ihr fpecieller Beruf, 
und fie fühlte fich feit Längerem zur Flöfter- 
lihen Abgeſchiedenheit unmiderftehlih hin- 
gezogen. Won menfchliher Seite hatte fie 
zwar feine Hoffnung, dieſe ihre Sehnſucht 
je geftillt zu fehen, da fie von ihren Eltern 
bei ihrer Armuth die nöthige Ausfteuer nicht 
hoffen Fonnte; defto mehr aber nahm fie ihre 
Zuflucht zu Gott und bat ihn täglid, er 
möchte ihr die Gnade der Aufnahme in einen 
geiftlichen Orden verleihen. Und ihre Hoff- 


ı nung ward auch nicht getäufht. Denn als 


fie in dem Klofter der Schweftern vom brit- 
ten Orben des hl. Franciscus in ihrer Bater- 
ftabt bei einem dort ſich befindenden Cruci⸗ 
firbilde inbrünftig um biefe Gnade betete, 
hörte fie aus dem Munde deffelben die Stim« 
me: „Hier wird deine Wohnung feyn“ (Hic 
habitatio tua erit); und damit fie zu dem 
ihr beftimmten Ziele gelangen möchte, fügte 
es die göttliche Vorſehung fo wunderbar, 
daß der Bürgermeifter der Stadt, ein großer 
Gönner des Haufes, der gerade Dazumal den 
Klofterfrauen einen großen Dienft (eximium 
beneficium) geleiftet hatte, obgleich er Pro- 
teftant war, ihr die Aufnahme bewirkte. Nach 
dem oben bezeichneten Auszuge aus den weit 
[äufigen (zwanzig Folianten füllenden) Unter- 
fuhungs » Arten hieß dieſer Bürgermeifter 
Matthias Worle von Wörburg, welcher 
wohl von ihren vergeblihen Wünſchen ge» 
hört haben mochteund nun um ihre Aufnahme 
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ohne ihr Wiffen fi bemühte, wobei er bie 
Bemerkung machte, „ed wäre ewig Schade, 
wenn ſolch ein unſchuldiges Lamm in ter 
Melt bleiben müßte.“ Der Dienft aber, 
ben er gerade zu berfelben Zeit den Klofter- 
frauen geleiftet hat, wird von einem Zeugen 
dahin angegeben, daß er denfelben bei Er- 
werb eines Haufes fehr verhilflih war. Auf 
feine Fürſprache, der man nichts abfchlagen 
wollte und zu der no ein Mandat des Pro- 
vinciald Fam, ließen fi die Frauen herbei, 
die arıne Weberdtochter in ihre Mauern auf- 
zunehmen. Es geihah am 16. Juni 1703 
(nicht 1701, wie Braun und Andere haben), 
daß man fie, in ihrem 21. Lebensjahre, mit 
dem Ordenshabit befleidvete, und nun war 
fie felig im Herren, den Ort ihrer Ruhe und 
ihres fehnfüchtigen Verlangens gefunden zu 
haben. Die in ihrem Beatifications-PBroceß 
vernommenen Zeugen aber behaupten ein- 
ftimmig, daß von da an, wo Erescenz jene 
Worte vom Grucifirbilde herab hörte, ber 
fonft geſchloſſene Mund dieſes Bildes offen 
blieb, und wir fünnen aus eigener Anfchau- 
ung beifegen, daß dieſes Bild bis auf den 
heutigen Tag mit offenem Munde gejehen 
wird, In ungeftörtem Seelenfrieden waren 
bis zu dieſem Zeitabfchnitte Erescentia’s 
Tage dahin geflofien, ohne daß fie durch das 
Feuer der Trübfale gegangen wäre, das ber 
Herr feinen Dienern faft immer bereitet, che 
er fie den höchften Gipfel der Bollfommen- 
heit erreichen läßt. Aber nun follte es an- 
ders fommen, und es war gewiß nicht ohne 
Vorbedeutung für ihr nächftfolgendes Leben, 
daß der Herr durch fein Kreuzesbild mit ihr 
gerebet hatte; denn fie follte nun auch den 
Becher feines Leidens Foften und fo feinem 
Bilde gleihförmig werden. Leider follten 
ihre eigene Vorfteherin und Die Altern Klo— 
fterfrauen, die fie ihrer Armuth wegen ver- 
achteten, ald Werkzeug dazu dienen. Denn 
um fie zum Austritt aus dem Klofter, das 
allerdings gerade damals fehr arm war, zu 
bewegen, verfuhren fie überaus hart und 
liebelos mit ihr. Gleich anfangs wies man 
ihr eine ganz finftere Zelle an, legte ihr Die 
härteften Arbeiten auf, ließ ihr nur ſchlechte 
Speifen vorfegen und nöthigte fie, nachdem 
fie ihre ärmliche Zelle einer Neueintretenden 
hatte überlaffen müffen, und nicht wußte, wo 
fie übernachten ſollte, zwei Jahre lang von 
Zhüre zu Thüre zu gehen, um bei einer oder 
ber andern ihrer Mitſchweſtern, bie ſich etwa 
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ihrer erbarmte, ein Interfommen zu finben. 
Fa, auch fonft trieb man vielfah Spott mit 
ihr und fuchte fie oft lächerlich zu machen, 
indem man ihr — felbft vor Gäften — aller: 
lei fäppifche Aufträge ertheilte, die fie denn 
auch ohne Widerrede erfüllte. Allein die ehr- 
würdige Jungfrau betrachtete dieß Alles als 
müßte es eben fo feyn, und war ber Mei— 
nung, einer armen Weberstochter gebühr 
nichts Anderes. Als ihre jüngern Meitfchwe 
ftern, die Mitleid mit ihr hatten, ihr vor 
ftellten, in ſolchen Dingen fei fte der Bor 
fteherin feinen Gehorfam fhuldig, ermiberte 
fie, man müſſe der Oberin in Allem gebher 
Ken, und wenn man die Wahl hätte, einem 
Engel oter der Oberin zu gehorchen; ie 
müßte man fich der Regtern unterwerfen, weil 
man dabei im Gehorfame nicht irren Fünme, 
was bei einem Engel nicht fo ficher der Fall 
wäre, da bier leichter eine Täufchung ftatt 
finden könnte. Ueberhaupt erreichte ihr fi- 
ſterlicher Gehorfam den höchſten Grad. Dief 
bewies fie nicht nur in dem Außerft fchmerm 
Noviciat, Das fie zu beftehen hatte , ſonden 
auch nachmals, als die erfte Oberin, Sdmt 
mit Namen, abgefegt und die Johanna U 
weger, eine Frau, die der ehrm. Crescenu 
fehr zugethan war, Vorfteherin des Haufe 
wurde. Denn als ihr dieſe, vielleicht um 
ihren Geift zu prüfen, einmal den Auftrag 
gab, in einem ziemlich weiten Siebe Waſſet 
aus dem Brunnen zu holen, gehordte ihr 
Erescentia augenblidlich, und Gott belohnt 
diefen ihren Gehorfam, wie die eidlich ver- 
nommenen Zeugen einftimmig behaupten, 
dadurch, daß fie wirklich in dem Siebe, mel- 
ches heute noch im Klofter zu Kaufbeuren gr 
zeigt wird, Waſſer fhöpfen und ihrer Ber 
fteherin bringen konnte. Noch größere Leiden 
als ihre Mitfchweitern verurfachte ihr vier 
Jahre lang der böfe Feind, der, um fte gleid- 
falls zum Austritt aus dem Klofter zu be 
wegen, ihr unter allerlei Schredensgeftalten 
erfchien und ihr unter den ärgſten Mißhand 
lungen zuſetzte, wie wir dieſes audh von vie 
len andern Heiligen lefen. Einmal erfdien 
er ihr in ®eftalt ihrer Schwefter, ftellte ihr 
vor, wie fhmerzlih dem Bater ihre Abe 
fenheit falle, und reichte ihr weltliche Kleider 
hin, um fie anzuziehen, während er ein an 
deres Mal, ihr die Klofterihlüffel zum Ent- 
fliehen darreichend, zu ihr fagte: „Siehe, Er- 
barmungswürdige! ganze 22 Jahre wirft Du 


unter fo großen Mühefeligkeiten, Verläum- 
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dungen, Beſchimpfungen und Verfolgungen 
in einer fo harten Lebensweiſe zübringen 
müffen.” „Ich fchäge mich glücklich,“ ant- 
wortete fie mit Entfchiedenheit und DVeradh- 
tung, „lo harte und ſchwere Dinge um Ehrifti 
willen zu leiden. Schon jegt verlange und 
begehre ich noch weit mehr.“ Als fie ein 
Jahr nach ihrem Eintritte, den 8. Juni 1704, 
ihre Profeß abgelegt und fich Dadurch auf ewig 
mit dem göttlichen Heilande verbunden hatte, 
verdoppelte der Satan feine Mißhandlungen 
gegen fie. Bon einem Falle in den Keller, 
in welchen fie von ihm geworfen wurbe, foll 
fie bis in ihren Tod eine Gefhmwulft auf der 
Nafe behalten, fowie bei einem andern Sturz, 
der gleichfalls von ihm herrührte, zwei Zähne 
verloren und zugleich häufiges Blut vergoffen 
haben. Dabei hatte fie auch nach Ablegung 
der ewigen Gelübde aus Zulaffung Gottes 
von ihren älteren Mitfchweftern noch Vieles 
u erbulden ; allein gerade diefen erwies Eres- 
ientta Die größte Liebe, weil fie diefelben als 
Rerfjeuge in der Hand Gottes betrachtete, 
nd nachdem Dann diefe endlich von der wah- 
en und ungeheuchelten Frömmigkeit ihrer 
Mitfchmwefter ſich überzeugt hatten, gingen fie 
ufrihtig in ſich, thaten Buße und wurden 
tum um fo größere Verehrerinnen tınd Lob- 
ednerinnen derfelben. Im allen diefen lang- 
ährigen Leiden und bittern Trübfalen hatte 
Riemand etwas gewonnen, als unfere ehr: 
vürdige Jungfrau, die nicht nur völlig ge- 
äutert aus ihnen hervorging, fondern nun 
? dem Streben nad Bollfommenheit den 
öchften Flug nahm. Der Glaube hatte in 
em durch Trübſale gereinigten (gleihiam 
eaderten) Boden ihres Herzens fo tiefe 
Burzeln gefchlagen, daß fie öfters ſagte: 
Wenn auch Viele oder gar Alle ihren Glau— 
mn verlaffen würden, fo bliebe ich dennoch 
ı Bertrauen auf Gottes Beiftand unerfchüt- 
rt in demſelben.“ Bon der perfönlichen Ge— 
nmwart Sefu Ehrifti im heiligften Altars— 
cramente war fte fo durchdrungen und über- 
agt, Daß fie gleich dem hl. Könige Ludwig 
ın Franfreich oft verficherte, fie würde ihre 
gen nicht öffnen und den Bli nicht auf 
? heil. Hoftie richten, wenn auch der ge- 
uzigte Heiland in der Wandlung fihtbar 
einen würde. Um dieſer und anderer 
ıgenden willen, bie fie im heroifchen Grade 
te, namentlich aber wegen ihrer fich felbft 
nz vergeffenden. Liebe zu Gott, wurde fie 


n ihm benn auch mit außerordentlichen 
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Baben begnadigt. Denn nicht nur erhielt fie 
die Gabe, die Geifter zu unterſcheiden, Zu« 
fünftiges vorher zu fagen, und hatte öftere 
Perzüfungen und Efftafen, * fondern fie 
wurde auch, wie dieß in den Acten ausbrüd- 
lich hervorgehoben wird, zwei Jahre lang 
von der Hand ihres Echugengeld mit dem 
Brode des Lebens gefpeift, bis fic von ihrem 
Beichtvater die Erlaubniß erhielt, täglich zum 
Tifche des Herrn hinzuzutreten. Am Schön- 
jten jedoch glänzte ihre Tugend in Den ver« 
ſchiedenen Aemtern, die fie nacheinander im 
Klofter befleidete. Nachdem fie nämlid die 
erfte Zeit am Webftuhle und in der Küche 
verwendet worden war, verfah fie längere 
Zeit das Amt einer Portnerin, dann einer 
Novizenmeifterin und zuletzt das der Bor- 
fteherin des Klofters, und zwar letzteres, um 
die übrigen zu verſchweigen, auf ſolche Weife, 
daß der Geift der Einigkeit und des Gottes⸗ 
friedens im Klofter waltete und man glauben 
mochte, die ganze Verfammlung dieſer Jung« 
frauen werde von Einem und dem nämlichen 
Geiſte belebt. Aber nicht nur im Klofter war 
fie die Stifterin und Erhalterin des Friedens 
und der Eintracht, fondern auch für taufend 
Andere außer demfelben in der Nähe und 
Ferne. Denn täglich, befonders in den letz⸗ 
ten Jahren ihres Lebens , kamen nad Kaufe 
beuren außerordentlich viele Menſchen, bie 
in verfchiedenen Anliegen bei ihr Rath, Troft 
und Hilfe fuchten und aud fanden; ja, ber 


* In einer diefer Verzückungen jab fie die Werf: 
jeuge, womit der Heiland geichlagen und gegeißelt 
wurde. Auf Befebl ibrer Vorjteberin mußte fie 
das Keidenswerfzeug der Ruthe und der Geißel, 
wie jie in der böbern Beſchauung fie gejeben hatte, 
bildlich darftellen, weldhe Darftellung noch jegt im 
Klofter zu Kaufbeuren gefehen wird in der von 
ibr bewohnten Zelle, die bis auf diejen Tag ger _ 
nau jo belafjen wurde, wie fie beim Verſcheiden 
der Ehrwürdigen war. — Inter den Leidenswerf: 
zeugen batte fie einmal auf einem alten Bilde auch 
eine fogenannte Feige (geballte Kauft) gefeben, 
welche die Verfpottung Chriſti durd die Ju— 
den andenten jollte, und da fie eine beiondere Der: 
ebrerin des Leidens Ghrifti war, fo ließ fie ſolche 
Feigen in Holz ꝛc. nachbilden, die fie dann bie 
und da austheilte, und zwar — wie die Zeugen 
ausdrüdlich fagen — nur deßwegen, damit die das 
mit Beichenften bei diefem Anblide an die Ders 
fpottung Ghrifti ſich erinnern jollten. Als fie aber 
dann fräter erfubr, daß abergläubiſche Menfchen 
dDiefen Feigen andere Zwecke mißbräuchlich unterleg- 
ten, tbeilte fie feine mehr aus, wie denn überhaupt 
die Ausfagen beeidigter Augen: und Ohren: Zens 
gen auf das Beftimmtefte nachweifen, daß fie allem 
Aberglauben im höchſten Grade abhold war und 
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denfelben im keiner Weiſe unterjtügte, | 
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Glanz ihrer Tugenden verbreitete ſich fo 
fehr, daß ſelbſt Cardinäle und Biſchöfe, Kö- 
nige und Fürften, au die Kaiſerin Ama- 
lia,* Gemahlin des Kaiferd Karl VII., fie 
befuchten, öfters beriethen, in ihr Gebet ſich 
empfahlen und fie der größten Ehren würdig 
hielten, und zwar nicht blos wegen ihrer 
außerordentlichen von Gott erhaltenen Ga- 
ben, fondern auch wegen ber Gnaden, welche 
fie durch ihr Gebet von Gott zu erlangen 
hofften und nicht felten auch wirklich erlang- 
ten. — Im 62. Jahre ihres Alters im Mo- 
nate Februar beim Beginn der Faften er- 
franfte fie an einem Seitenftehen und ver- 
kündigte ihre baldige Auflöfung vorher; trö- 
ftete aber die Schweftern, welche Per großen 
Schmerzen halber ihren nahen Tod befürdh- 
teten, mit der Verficherung, es werde eine 
längere Krankheit ſeyn, welche Ausfage der 
Erfolg beftätigte, indem fie ſechs Wochen 
lang mit derfelben geprüft wurde. Während 
der ganzen Zeit ihrer Krankheit ertrug fie 
nicht nur die heftigften Schmerzen in aller 
Geduld, fondern verfagte ſich auch alle leib- 
liche Nahrung und erquicte fih nur mit dem 
heiligften Sacramente. Befragte man fie, 
wie es ihr gehe, fo antwortete fie: „Gut und 
fehr glüdlich, weil ich einen Tropfen des bit- 
tern Kelches verfuche und mich in den gött- 
lihen Willen ergebe, von dem ich nie abwei- 
hen werde.“ Sie bat auch ihre Mitfchwe- 
ftern, mit ihr im Danke gegen Gott fich zu 
vereinigen für die Schmerzen, die er ihr ge- 
fit habe, und um neue, noch größere zu 
erbitten. Dreizehn Tage vor ihrem Ende, 
als die Schmerzen immer heftiger wurden, 
verlangte fie die heil. Megzehrung und bie 
heil. Delung, und empfing beide heil. Sa- 
eramente mit ber glühendften Andacht. Als 
aber das Ende ihres Lebens heranrüdte, er- 
bat fie fi, um nad) dem Beifpiele des Herrn 
ganz im Gehorfam aus dem Leben zu ſchei⸗ 
den, nicht nur vom Provincial den Befehl 
zu fterben (mandatum moriendi efflagita- 
vit), fondem fie ſprach auch ihre Willend- 
meinung dahin aus, daß alle Gebete und 
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⸗ Nah Braun: „Lebensgeſchichte der Heiligen 
und Seligen der Didcefe Augsburg“ wäre Eres 
eentia auch von der Kaiferin Maria Therefia 
befucht worden. Allein von diefer Kaiferin haben 
wir in den Acten nichts finden können, wohl aber 
wird in der Jengenabgabe zweimal einer andern Kai: 
ferin Amalia, nämlich der Gemahlin des Kaiſers Io: 
fephl., erwähnt, weiche an die Ehrwürdige brief- 
iich fi wendete, fie aber nicht befuchte. 
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Opfer, die man nach ihrem Tode für ihre 
abgeleibte Seele barbringen werde, den 
armen Seelen zugewenbet feyn follten, und 
umfing dann das Bild des Gefremigten 
mit folher Inbrunft, daß mehrere Stun 
den lang häufiges Blut aus ihrer Raſt 
ftrömte. — fiel fie in einen breiftün- 
digen Todeskampf, in welchem fie jebod bei 
ihrem vollften Bewußtfein blieb. Als der 
Beichtvater ihr fagte, der hl. Erzengel Ra: 
phael werde bald fommen, um fie ins himm- 
lifche Vaterland abzuholen, ermwiederte fr: 
„Er ift ſchon da“ (jam adest), und haudte 
mın im Jahre 1744 zwifchen dem 5. und 6. 
April,* auf welch legteren Tag damals der 
Ofterfonntag fiel, Schlag 12 Uhr Nadıs, 
wie fie vorhergefagt hatte, mehr aus innerm 
Drang einer überaus feurigen Liebe zu Gott, 
als durch die Gewalt der Kranfheit (inlen- 
sissimi polius divini amoris impelu, quam 
morbi vi), wie eine andere Therefta, heiten 
Antlipes ihre unfchuldvolle Seele aus un 
ging hin zur Hochzeit des himmliſchen Lan- 
mes, in deſſen Liebe fie gelebt hatte und bi 
auf den legten Athemzug verharrt war, Kam 
war die ehrwwürdige Dienerin Gottes dan 
geſchieden, fo wurden ihre Mitichweftern, die 
während ihrer ganzen Krankheit ob ie 
ſchweren Verluftes fehr betrübt und nice 
gebeugt waren, alle(singulae) ploötzlich (mo- 
mento temporis) von ſolch' unbeſchreiblicht 
Freude und Wonme erfüllt, wie fie zuvor ir 
ihrem ganzen Leben nie empfunden hatt, 
in ähnlicher Weife, wie wir dieß aud rer 
dem Hinſcheiden der hl. Rofa von Lima leſen 
Ihre irdifche Hülle, welche eine wunberdut 
Weichheit behielt und eine Liebliche Rörke 
auf dem Angefichte zeigte, bei der auch, mit 
von Mehreren bezeugt wird, einige Wunder 

efhahen, blieb drei Tage in der Zelle da 
———— ausgeſetzt und wurde dann uniet 
großem Zulauf des Volkes von Nah u 
Fern in dem Klofterkirchlein zur Erde befal- 
tet, wo ein einfacher Marmorftein, wenig 
Sehritte von der Kirchenthüre entfernt, dm 
Ort ihrer Ruhe bezeichnet. Auf bemfelben 
fteht die Inſchrift: „Hier liegt begraben Di 
mwohlehriürbige Mutter Maria Eresernit 
Höffin, welche den 5. April 1744 in Ost 
felig geftorben, ihres Alters 62 Jahre.” Da- 


* Brauma.a. D., und nad ihm Andere habız 
den 9. April, welder zug jedoch unridhtig iR, m* 
and) die von Anderen gebrachte Rotig, daß fr = 
12 Uhr Mittags geftorben fel. 
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mit aber war dad Andenken an Maria Eres- 
centia noch Feineswegs begraben, fontern 
das Bolf erwies ihr fortan hohe Verehrung; 
ihr Grab wurde zahlreich beſucht; fogar non 
den entfernteften Gegenden, wie z. B. bis 
aus Moskau, Ungarn ıc. Famen Wallfahrer 
an, nahmen zu ihrer Fürbitte bei Gott ihre 
Zuflucht und erlangten in ihren ſchweren An- 
liegen nicht felten wundervolle Hilfe. Daher 
finden ſich auch in dem oben bezeichneten offi- 
ciellen Acten-Auszuge mehrere (38) Wunder 
angegeben, womit Gott feine framme Die 
nerin nach ihrem Tode verherrlichte. Diefe 
Wunder find nun freilih, wenn auch viel- 
fach bezeugt, Doch noch nicht förmlich in Fano- 
wish vorgefchriebener Weife unterfucht und 
haben daher zur Zeit Feine Firchliche Aner— 
fennung ; aber fie waren jedenfalls die Ver— 
anlaffung , daß der Ruf der frommen Die- 
nerin Gottes ſich weithin verbreitete, und daß 
dann ihr Beatifications-Proceß eingeleitet 
wurde, welcher damit endete, daß, nachdem 
Papft Pius VI. inzwifchen (1799) geftorben 
war, fein Nachfolger Pius VII. nah ken 
vorausgeſchickten gewöhnlichen Börmlichkeiten 
und nach voller Llcbereinftimmung der Gar- 
dinäle und übrigen Räthe unterm 2. Auguſt 
1801 feierlich erflärte, „constare de Vir- 
tntibus V. S. D. Sor. Mariae Urescentiae 
Hoessin cum Theologalibus, cum Cardi- 
nalibus earumque annexis in gradu he- 
roico*, d. h. es fei ausgemacht und außer 
allem Zweifel, daß die ehrw. Dienerin Got- 
es, Echwefter Maria Erescentia Höß, jo- 
wohl die theologiſchen Tugenden (Glaube, 
Hoffnung, Liebe), als auch die Cardinal— 
Tugenden (Klugheit, Gerechtigkeit, Stark— 
nuch und Mäßigfeit) nebſt den verwandten 
Eugenden in heroifchem Grade geübt habe, 
ur welches Decret denn Die gottfelige Ma- 
in Erescentia auf die erfte Stufe der kirch⸗ 
hen Anerkennung und Berehrung erhoben 
ud al8 ehrwürdig (venerabilis) erklärt 
surde. — Hiemit fönnten wir unfern Bericht 
ber Diefe ehrwürdige Jungfrau, Die im 
Runde Des Volkes gewöhnlich „die gottjelige 
‚rescentia von Kaufbeuren” genannt wird, 
nd deren Grab noch jährlich von zahlreichen 
Balffahrern, namentlich aus Altbayern, be- 
icht wird, * befchließen ; allein wir jehen und 


* Schreiber dieſer Zeilen erinnert ſich noch mit 
ber Rũhrung der großen Wallfahrtszüge, welde 
feiner Jugend aus Altbayern durd feinen Va— 
ort, ale ben wächften Weg von Landeberg nah 


genöthigt, zur Befeitigung mancher Vorur⸗ 
theile, Die bezüglich der ehrwürbigen Jung⸗ 
frau im Schwange find, noch Einiges aus 
den behufs ihrer Beatification gepflogenen 
Verhandlungen und actenmäßigen Depofi- 
tionen unfern Leſern mitzutheilen. Vielfach 
herrſcht nämlich Die Meinung, daß in Sachen 
der Beatification der ehrw. Erescentia von 
Seite des bl. Vaters nichts geſchehen fei, ja, 
daß diefelbe bei der nähern Unterſuchung auf 
Schwicrigfeit geftoßen und cben deßhalb ber 
Proceß ganz fulpendirt worden fei. Diefe 
Anfiht ging auch in das von und oft citirte, 
von Abbe Pétin verfaßte und von Abbe 
Migne herausgegebene franzöfiihe Werk 
„Diclionnaire hagiographique* über, und 
wurde darin unferer Erescentia nicht einmal 
der Titel „ehrwürdig“ beigelegt. Als Haupte 
grund davon wird gewöhnlich angegeben, 
tag man bei der nähern Prüfung gefunden, 
fie habe eine Ericheinung des heil. Geiftes 
unter der Geftalt eines ſchönen Jünglings 
gehabt und daran geglaubt; ferners habe fie 
auf diefe Erfcheinung hin Bilder des heil. 
Geiftes in diefer Geftalt anfertigen Taffen 
und verbreitet, endlich Kreuze, Rofenfränge ıc. 
unter dem Vorgeben ausgetbeilt, fie feien von 
Jeſus Chriftus felbft geweiht und mit befon- 
dern Abläflen verfehen worden ꝛc.“ — Diefe 
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Kaufbenren, zogen, und fann nicht genug die Ans 
dacht rühmen, welche auf diefen befhwerlichen aus 
weiter Kerne ber unternommenen beiligen Reifen 
zu berrichen pflegte. 

* Letzteres war bei der Johanna della Grote 
(7 1673) wirklich der Fall und auch der Grund, 
warum der bereits eingeleitete Proceß ihrer Bea: 
tification abgebrochen und dann gänzlich aufgehoben 
wurde. Daß aber alles dieſes bei unjerer ehrw. 
Maria Grescentia nicht der Fall war, werden wir 
gleich fchen. Große Schuld an diefen Gerüchten 
mögen übrigens auch manche Lebensbeihreibungen 
gehabt baben, die gleih nah ihrem Tode erfchie: 
nen find, namentlid die, welche von ihrer Serres 
tärin M, Anna Rettin herausgegeben wurde, melde 
Kebenebefhreibungen aber fpäter vom Provincial 
des Ordens als unächt und voller Irthümer des: 
avouirt werden mußten. Diejelbe Anna Nettin 
war es auch, Die zum Leidweſen und zum höchſten 
Schmerze der Grescentia Vieles in die Briefe, die 
fie für fie ſchrieb, einfließen ließ, was aller Bes 
gründung entbehrte. Ueberhaupt ift gar Bieles, 
was von der Grescentia jegt noch mündlich erzählt 
wird, jehr behutfam aufzunehmen. Es rührt größs 
tentbeild von diejen apokryphen Lebensbeſchrei⸗ 
bungen ber; deßhalb glaubten wir das Leben ber 
ehrw. Grescentia etwas mweitläufiger geben zu müfs 
fen, und warnen vor Allem, was nicht mit diefer 
unferer aus anthentifchen Quellen gefhöpften Dar 
ſtellung, welche freilich nurdie Hauptmamente, 


684 Eredcentia. 
vielverbreitete Anficht von der Sache Fünnen 
“wir und hauptfählihd nur damit erflären, 
daß wir annehmen, das Schreiben des Pap- 
ſtes Benebict XIV. vom 1. Oct. 1745 in 
Sachen der Erescentia habe weitere Ver— 
breitung gefunden, man habe aber damit ſchon 
Alles abgethan geglaubt und von den wei— 
tern Berhandlungen feine Notiz mehr genom- 
men; daher müflen wir zur Aufflärung der 
Sache ſowohl über jenes päpftliche Schreiben, 
als über diefe Verhandlungen etwas Nähe- 
red mittheilen. Als Crescentia's Ruf der 
Rn feit und das gewaltige Aufiehen, das 
e —— in Deutſchland machte, dem ge— 
lehrten Papſt Benedict XIV. zu Ohren kam, 
erließ er unter dem 17. Mai 1744 ein Schrei— 
ben an den Fürſtbiſchof Joſeph von Augs— 
burg, und forderte ihn darin auf, über dieſe 
im hohen Rufe ſtehende Kloſterfrau Bericht 
an ihn zu erſtatten. Der Papſt war dabei 
der Meinung, die ehrw. Crescentia ſei noch 
am Leben, und verlangte vom Biſchof nur 
ein allgemeines Gutachten über dieſelbe, da— 
mit er wiſſe, was er von der ganzen Sache, 
bie überall großes Aufſehen machte, zu hal« 
ten habe. Wiewohl nun Die fromme Diene- 
ein Gottes damals ſchon geftorben mar, 
— Biſchof Joſeph doch dem Papſte 
ericht über ſie erſtatten zu ſollen, und be— 
ſtellte in den Perſonen des Kanonikus Joh. 
Bapt. Baſſi zu St. Moriz in Augsburg und 
des Chorherrn Euſebius Amort von Polling, 
ſeines Hoftheologen, zwei Commiſſarien, 
welche ſich nach Kaufbeuren begeben und 
dort eine Unterſuchung anſtellen ſollten. Bei 
dieſem Geſchäfte verfuhren ſie jedoch, da es 
ſich nicht um einen förmlichen Proceß der Bea— 
tification handelte, nur im Allgemeinen, ver- 
hörten Die Zeugen nicht einzeln, fondern ſchock⸗ 
meife (turmatim), nahmen ihnen nicht einmal 
einen Eid ab und ſchloſſen fo dieſe fummarifche 
Verhandlung, die am 24. Mai 1745 mit den 
einfhlägigen Acten an Benedict XIV. nad 
Rom gefendet wurde.* Aus biefer Relation, 


ihres Lebens umfaßt, übereinftimmt, wobin z. B. 
die Sage gehört, als wenn ibr Chriftus öfter auf 
einem vor ihrem Kenfter ftehenden Birnbaume 
erfhienen wäre, worüber wir unter den Zeugen: 
Ausfagen nirgends etwas haben finden fünnen. 

* Bei den Spätern Verhandlungen vermißte man 
diefen Bericht gar fehr, Fonnte ihn aber nirgends 
mebr finden. Er fam mwahrjcheinlih von Nom zu: 
rück und ging, weil er vieleicht nicht im Ordina— 
riat8:Archiv niedergelegt wurde, fondern im der bi: 


ſchöflichen Refidenz blieb, mac dem Tode des Bi: | fiel 
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der es an aller Genauigkeit und gerichtlichen 
Formalität fehlte, konnte Papſt Benedict XIV. 
natürlich nicht viel entnehmen, und mußte 
daher am 1. Oct. 1745 refcribiren, „erhabe 
aus den eingefendeten Acten zwar erfehen, 
daß Erescentia ein von größeren Sünde 
reines und außerordentlich tugendhaftes ke: 
ben geführt habe; aber er habe darin weder 
eine heroifhe Tugend, noch ein auf ihre Für 
bitte von Gott gewirftes Wunder enideden 
können.“ In diefem feinem Schreiben ver 
breitete fich der Papſt zugleich über mandes 
Andere, worüber ihm der Bifchof berichtet 
hatte, und lobte diefen unter Anderm darüber, 
daß er ganz nad den Regeln der Religion 
und Klugheit die Bilder und Gemälte, die 
ven heil. Geift in der Geftalt eines Jüng 
lings, wie er der Seligen erſchienen ſtyn 
fol, vorftellten, habe wegnehmen und unter 
drücen laffen, und ermunterte ihn, in bier 
Verfügung fortzufahren und Feine folde A 
bildung zu dulden, da, wie Benedict XIV. in 
einer einläßigen weiteren Erörterung übe 
die bildliche Darftellung der hi. Dreieinke 
feit Har nachwies, eine folche unkirchlich u 
daher zu verwerfen fei. Am Ende fügter 
bei, da viele Bilder von der Eeligen, au 
Rojenfränze, Kreuze, Scapulire, Dele, Bo! 
fer, Pulver 2c. ausgetheilt und denfelben ver 
fhiedene Wirkungen zugefchrieben würden: 
fo möge der Bifchof ſolche Träumereien nit! 
begünftigen, fondern ihnen allen Glauben 
und alles Anfehen entziehen. * Nach dielem 
Schreiben könnte man wehl meinen, in Cu 


ſchofs Joſeph verloren. Nur ein ganz Heiner ad 
entftellter Ibeil wurde am Ende noch, wie es jan, 
in einer Abſchrift, gefunden. 

* Cf{. Bullarium Benedicti XIV. Tom. |. 

ag. 560 sgqq. Nr. 141. Gin jehr gelehrtet m 
intereffantes Schreiben des Papftes, bejonders der 
wegen, weil es fich im einläßiger Weife über Me 
bildliche Darftellung der heiligiten Dreifaltigtet 
überbaupt und insbefondere über die des beil. Or 
ftes verbreitet. Im demfelben ftellt Benedict XIV. 
als Grundfag auf, die heil. Dreifaltigkeit über 
haupt und jede der göttlichen Perfonen im Einzel 
nen dürfe nur in der Geftalt dargeftellt werden, 12 
welcher fie nad dem Worte Gottes den Menftu 
erfhienen ſei. Da es wohl einige Väter get, 
welche in den drei dem Abrabam ericheinenden er 
geln die beil. Dreifaltigkeit erbliden, fo könnte wen 
der beil. Geiſt in Geſeilſchaft der übrigen zwei gi 
lichen Perfonen in ganz gleicher menſchlichex Grital 
dargeftellt werden, aber unter diejer Geſtalt nie 
mals allein. Namentlich wurden von ibm Im 
Bilder verpönt, welche die beiligfte Dreieiniglen 
in Ginem Kopfe mit drei gleichen Gefihtern Dr 

ellen. 
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chen der ehrw. Crescentia habe es einige 
Schwierigkeit gehabt, und es ſei bei ihr etwas 
Außerordentliches und Höheres nicht zu ſu— 
chen. In dieſer Meinung wird man no 
beſtärkt, wenn man ausdrücklich liest, der 
heit. Geiſt ſei ihr in einer kirchlich nicht gut- 
geheißenen Geftalt erſchienen, und fie jelbft 
habe allerlei Sächelchen verbreitet, welche 
nicht zu billigen find. Allein die Sache be 
kommt ein ganz anderes Anjehen, wenn man 
bie vierzig Jahre fpäter eingeleiteten Berhand- 
Jungen und ihr Echlußrefultat ins Auge faßt. 
Da nämlich der Ruhm ihrer Heiligkeit nad 
ihrem Tode fich vermehrte und ſtets weiter 
verbreitete, zumal durch den Ruf vieler außer: 
ordentlichen Gebetd-Erhörungen, durch welche 
Gott feine Dienerin verherrlichte, immer mehr 
Mallfahrer von Nah und Fern zu ihrem 
Grabe kamen, wendeten fich Die Ordensſchwe⸗ 
ftern von Kaufbeuren, unterftügt von ihren 
Ortens- Oberen, wiederholt an den Biſchof 
von Augsburg mit der Bitte, eine neue Un- 
terſuchung über ihr Leben und ihre außer 
ordentlihen Gaben, befonders über die nad 
ihrem Tode auf ihre Fürbitte geichehenen 
Wunder behufs der Erwirfung ihrer Selig» 
iprehung nach den kirchlich vorgejchriebenen 
Normen vornehmen lafien zu wollen. Diefen 
wiederholten Bitten entfprad endlich Fürft- 
biihof Clemens Wenceslaus unterm 3. Juli 
1775 und übertrug dieſe Unterfuhung dem 
Dompropft Joh. Nep. Freiherrn v. Ungelter 
und dem geiftl. Rathe und Siegler Cöleftin 
Nigg, welche noch drei Pfarrer in der Nähe 
Kaufbeurens und einen päpftlihen Notar 
(Joh. Ev. Schwider) fi zugefellten. Diefer 
Proceß heißt Processus ordinarius, weil er 
von der gewöhnlichen bifhöflihen Gewalt 
vorgenommen wurde. Die Verhandlungen 
(Zeugen-Berhöre ıc.) wurden von Seite der 
bifhöflihen Kommiffion nad mehrmaliger 
Unterbrechung mit der 229. Sigung am 12. 
Juli 1777 geichlofien und ſodann nach Rom 
ze Prüfung und weiteren Verbeſcheidung 
gefendet. Da fie dort alfo befunden wurden, 
daß man zur Erwirfung der Seligiprehung 
weiter fhreiten konnte, fo warb endlich im 
Jahre 1785 auf Inftanz des P. Philibert 
Obwerer , Profeßpriefter der Recollecten, 
Agent der deutfch - belgiſchen Nation an der 
römischen Eurie, welcher als Bittfteller (Po- 
stulator) in diefer Sache beftellt worden war, 
der apoftolifhe Proceß eingeleitet, und 
wurden bazu als päpftliche Commiflarien 
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außer dem Dompropft, Weihbifhof und Ge 
neralvifar Ingelter und dem geiftlihen Rath 
Nigg noch ſechs Benedictineräbte ernannt. * 

h Verhandlungen wurden am 30. Juli 
1785 in Kaufbeuren begonnen und in 259 
Sigungen vollendet, deren legte am 20. Juli 
1790 in Ottobeuren ftattfand. Am 31. Aug. 
1793 wurden auf Grund der Relation des 
Glaubenspromotor von ber Sacra Rituum 
Congregatio die Unterfuchhungen als gültig 
erklärt (quod constet de validitate proces- 
suum tam apostolica quam ordinaria facul- 
tate confectorum), welche Erklärung Papft 
Pius VI. beftätigte, worauf dann die wei⸗ 
teren Verhandlungen über ihre Tugenden ge- 
pflogen wurden, und endlih nad Erfüllung 
aller nothwendigen Förmlichkeiten und Be— 
reinigung aller Borfragen von Papſt Pius VII. 
am 2. Aug. 1804 der oben erwähnte Ent- 
ſcheid über den Heroismus ihrer Tugenden 
erlaffen wurde. Diefer Gang des Procefies 
und fein Endrefultat, die Entiheidung, allein 
fhon wäre genügend, jene Vorurtheile über 
bie ehrw. Erescentia ald ganz irrig zurüd« 
zuweifen; allein wir glauben hier, da wir 
Gelegenheit hatten, die Acten ſelbſt einzu- 
fehen, noch insbefondere bemerken zu follen, 
wie es fich in der mit der größten Genauig- 
feit angeftellten Unterfuhung klar und mit 
vollfter Gewißheit herausgeftellt hat, daß 
der heil. Geift in Geftalt eines Jünglings 
der ehrw. Erescentia nicht erſchienen fei, daß 
fie ferner ſolche Bilder des heil. Geiftes wer 
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* Nämlich 1) Abt Joſeph Maria von St. Ulrich 
und Afra in Augsburg, 2) Abt Honorat von Otto— 
beuren, 3) Abt Michael von Tbierhaupten, 4) Abt 
Aemilian von Füffen, 5) Abt Joſeph von Weſſo— 
brunn und 6) Abt Honorat von Irfee (nicht Urs— 
berg). Hierauf bat es Bezug, wenn es im pãpſt⸗ 
lichen Decret vom 2. Aug. 1801 heißt: Id hodie 
jucundum est adnotasse, quod inter delega- 
tos Judices assiderunt, non obvio quidem 
exemplo, quatuor Abbates ex Ordine $. Be- 
nedicti, acsi portenderetur inchoatum eorum 
opus a Summo Ecelesiae Hierarcha inclyli ejus- 
dem Ordinis Alumno absolvendum fore. Barum 
hier nur von vier Aebten die Rede ift, dürfte 
darin feine Erklärung finden, daß der judex de- 
legatus, Weihbiſchof Ungelter, die Aufgabe hatte, 
feh# judices condelegatos aus den Benedictiners 
äbten zu wählen, deren nebft ihm wenigitens zwei, 
und bei feiner etwaigen Verhinderung vier bei 
jeder Verhandlung gegenwärtig ſeyn mußten. Bahr: 
ſcheinlich war der Weihbiſchof Ungelter bei ſeinen 
Geſchäften als Generalvikar ſehr oft gehindert, an 
den Sipungen Theil zu nehmen, weßhalb vier der 
genannten Aebte die Verhaudlungen geführt und 
zu Ende gebracht haben mochten. 
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der erfunden noch ausgetheilt habe, daß viel- 
mehr folhe Bilder fchon lange vor Cres— 
centia in Deutfchland felbft in Kirchen eri- 
flirten, wie denn die Oberin Johanna Alt- 
weger ein ſolches auch im Klofter zu Kauf- 
beuren hatte aufftellen und in Kupferftichen 
verbreiten laſſen, und daß endlich die ehrw. 
Erescentia überhaupt nie Kreuze, Oele und 
andere Sachen der Art unter dem Vorgeben 
verbreitet habe, als feien fie auf ihre Für- 
bitte von Jefus geweiht und mit reichlichen 
Abläffen verfehen worden. Der Promotor 
Fidei fuchte zwar diefe Vorwürfe mit aller 
ihm eigenen Schärfe geltend zu maden; 
allein der Subpromotor Garbellini als da- 
maliger Vertheidiger wies aus der ganzen 
Zeugnißlage fiegreih nad, alles das, was 
man wider diefe Heldin der Tugend vor- 
bringe, ſei nichts als vages Gerede und rühre 
nur von gewinnfüchtigen Menfchen her, die 
berlei Dinge erfonnen hätten, um die von 
ihnen feilgebotenen Saden an den Mann zu 
bringen.* Des Leptern Darftellung erhielt 
bie volle Zuftimmung des Cardinalcolle- 
giums, und der hl. Vater fegte ihr die Krone 
auf, indem er den Heroismus der Tugenden 
ber Erescentia in der Franciscanerkirche zu 
Rom am 2. Auguft 1801 feierlich erklärte. 
Wenn aber ihr Mrocef bis auf den heutigen 
Tag noch nicht zur förmlichen Beatification 
— iſt, ſo ſind nicht im Geringſten jene 

er Ehrwürdigen zur Laſt gelegten Dinge 
Schuld, ſondern dieß kommt wohl nur allein 
daher, weil bald darauf die Kloſter-Aufhe— 
dungen und Die traurigen Kriegsereigniffe 
dazwiſchen traten, und daher indeffen im 
dieſer Sache, welche freilich auch wegen der 
nothrwendigen gerichtlichen Verhandlungen ıc. 
nicht ohne viele Koften zu Ende geführt werben 
Fönnte, fein Boftulator mehr aufgetreten ift. 
Nach den Präcedentien möchten wir ung faft 
ber Meinung bingeben, daß die nöthigen 
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* Des höbern Interefies wegen fei bier noch 
angemerkt, daß der Subpromotor Gardellini obne 
Anftand geltend machte, auch im Fall der beit. 
Geift der Grescentia in Geftalt eines Jünglings 
erſchienen wäre, fo würde dieß im vorliegender 
Sache nichts verfchlagen, weil, wenn im Schreiben 
Benedict XIV. an den Bifchof Joſeph die bild: 
lie Darftellung des heil. Geiftes in Geftalt 
eines Jünglings feparat von den übri- 
Pe zwei göttlichen Perfonen als unfird: 
li erklärt werde, dabei noch nicht ausgeſprochen 
fei, daß es mit dem Erſcheinen des beil. 
Geiftes in diejer Geftalt die gleiche Be 
wandtniß habe. 
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Vorbedingungen zur Seligiprehung wohl 
faum fehlen würden. Darum fließen wir 
diefe aus den Acten gefhöpfte Darftellung mit 
dem innigen Wunfche, der Herr möge es zu 
feiner ®lorie und zur Ehre der Tugenthel 
din Maria Erescentia in feiner Weisheit ie 
fügen, daß fie einft auch öffentlich von ber 
Kirche verehrt werden dürfe, wie dieß feit 
dem Tage ihres Hinjheidens im fromme 
Sinne von Seite des riftlichen Volkes gr 
ſchah und bis zur Stunde noch geſchicht 
Wir wollen übrigens hiebei an das War 
erinnern, welches der Cardinal und Bilde’ 
Rodt von Eonftanz, der die ehrw. Eresern- 
tia perfönlich Fannte und den bie Kloſten 
frauen von Kaufbeuren um Snterceffion ke 
dem Fürftbifchof Clemens Wenceslaus wege 
Eröffnung einer neuen Unterfuchung beig 
li der Seligfprehung angegangen hatten, 
zu ihrer Beruhigung ausgeſprochen hat, dej 
nämlich Gott ſchon den rechten Zeitpunc hr 
beiführen werde, und daß man biefen ver 
trauensvoll erwarten müffe. — Wenn hir 
von einer bildlichen Darftellung der chm. 
Erescentia geredet werden darf, fo feiwd 
bemerft, daß fie auf Bildern als Klofterm 
des dritten Ordens abgebildet wird, mi 
einem Grucifire in der Hand, auf welches fı 
unverwandt ihre Augen gerichtet hält, ein 
Darftellung, die fih aus dem ganzen Ber 
laufe ihres Lebens erflärt. 

S. Crescentiana, (5. Mai), eine rön 
Ihe Martyrin, zu deren Ehre nach Einiga 
einft die Kirche der hhl. Petrus und Mar 
cellus geweiht geweſen feyn foll, mas abe 
nicht ganz genau erwiefen ift. Ihrer wir 
aud) im Mart. Rom. am 5. Mai gebadt. 

‘8. Crescentianus, (17. März), ei 
Martyrer zuRom. ©. S. Alexander”. 


°$. Crescentianus, (16. März, al. 3 
Aug.), ein Martyrer zu Rom, der im Jahn 
303 unter Kaifer Diofletian enthauptetwurtt. 
Am 8. Aug. wird eine Uebertragung jeint 
Reliquien gefeiert. Vgl. S. Cyriacus ꝰ. (Ng.) 

°8. Crescentianus, (31. Mai), ti 
Martyrer zu Torres (Turribus) in Sarti 
nien, der um Ehrifti willen enthauptet wurde 
und am 31. Mai au im Mart. Rom. vor 
fommt. 

*$. Crescentianus (Crescentinus) et 
alii MM. (1. Juni). Der bi. Martpre 
Erescentianus (oder Erescentinus) wurd iu 
Rom von vornehmen Eltern geboren un 
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trat in der Folge in den Kriegsdienft, theilte 
aber fein Vermögen unter die Armen und 
ergab ſich ganz dem Dienfte des Herrn. In 
der Diofletianifhen Verfolgung mußte er 
aus Rom entfliehen und begab ſich nach Eittä 
bi Gaftello (Tifernum), wo er ein einfames 
Leben führte. Als Ehrift bei dem Statthal- 
ter angegeben, wurde er gefangen genommen 
und, weil er Ehriftum frei befannte, nad) 
großen Peinen im J. 287 mit dem Schwerte 
enthauptet. In ber Folge erbauten die Ein- 
wohner von Eitta di Eaftello ihm zu Ehren 
eine Kirche und fegten in ihr feine heil. Re- 
liquien bei, von wo fie im Jahre 1068 mit 
Dewilligung des damaligen Biſchofs Fulco 
nad Urbino kamen und der Heilige felbft 
zum Stabtpatron erwählt wurde. Zu Littä 
bi Eaftello wird indeg no ein Stüd von 
feinem Helm und das Erucifir, deſſen er ſich 
bediente, gezeigt, und foll die Berührung oder 
Auflegung derfeiben bie Kopfichmerzen ftillen. 
Bon Beiden findet fi bei den Bollandi— 
ften eine Abbildung. Zugleich mit ihm wer 
ben zu Eitta di Eaftello verehrt die hhl. Mar- 
tyrer Iuflinus, Griccivianus, Pirianus, Or- 
phitus, Eruperantius, Benedictus, Eutro- 
pius und Fortunatus, von denen man aber 
nicht weiß, wann und wo fie gelitten haben; 
nur fo viel ift gewiß, baß bie Reiber der hhl. 
Öriccivianus, Pirianus, Orphitus und Eru- 
perantius im Jahre 1012 dahin gebracht 
worden find. 

8. Crescentianus, (13. Juni), ein 
Martyrer in Afrifa. ©. S. Lucianus. 


°8. Crescentianus, (2. Juli), ein Mar- 
iyrerimglüdlichen Gampanien.S.S.Ariston?. 
"88. Crescentianus, Justus et Sa- 


chintus @achintus), (4. Aug.), erlitten zu 
Rom den Martyrtod. 


°SS. Crescentianus et Soe. MM. (9. 
Aug.). Die hhl. Erescentianus, fargus, Ti- 
berius, Amius, Tiberianus, Cheodotus, Ho- 
medianus, Faudarus, Iulianus, Polycarpus, 
Primus, Kiftus, Agatopus mit no 11 An- 
dern, ferner Seliciffimus, Carpoforus, Bema- 
ragdus und no andere Behn erlitten im 
Drient den Martyrtod. 

°$. Crescentianus, (12. Aug.), nad 
dem Mart. Rom. ein Martyrer zu Augsburg, 
der an einem und demſelben Tage mit der 
bl. Hilaria den Martyrtod erlitt und bei den 
Bollandiften im Allgemeinen ohne An- 
gabe feines Namens unter ben 24 Gefähr- 
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ten des hl. @uiriacus aufgeführt wird. S. 
8. Quiriacus (12. Auguft). 

‘°8S. Crescentianus, Victor, Rosula 
et Generalis, (14. Sept.), Martyrer in 
Afrika, welche an demfelben Tage um Chrifti 
willen litten, an welchem der hl. Eyprianug 
fein Leben wegen des Glaubens binopferte; 
denn, fagt Baronius in feinen Annalen 
zum Jahre 261, dur den Martyrtod des 
hl. Eyprianus entbrannten die Herzen. ber 
Gläubigen fo fehr, daß Alle ten einftim- 
gen Wunſch hatten, mit ihm in den Tod zu 
gehen. Ihrer wird am 14. Sept. auch im 
Mart. Rom. gedacht. 

‘1$. Crescentianus, (17. Det.), ein 
Martyrer in Mauritanien. ©. S. Ninus. 

'"$. Crescentianus, (24. Nev.), ein 
Martyrer zu Rom, befien, wie im ’Mart. 
Rom. bemerkt wird, in der Leidensgefchichte 
des hl. Papftes Marcellus erwähnt wird. 
Er litt im Jahre 305 unter dem Tyrannen 
Marentius, und wurde fein Leib in der Mitte 
des 9. Jahrh. dur Papſt Sergius II. in die 
Kirche des hl. Equicus übertragen. (El. Mg.) 

"8. Crescentianus, (28. Nov.), ein Bi. 
[Hof und Bekenner des Glaubens in Afrika, 
der nad) dem Mart. Rom. von dem Nrianer 
Genferih aus feinem Bisthum vertrieben 
wurde und fern von feiner Heerde im Eril 
ftarb. , (El., Mg.) 

‘8. Crescentinus, (27. Mai), ein Mar- 
tyrer in Sardinien. . $. Salucianus. 

:S. Crescentinus, (1. Juni), ein Mar- 
tyrer zu @itta di Gaftelle. S. S. Crescen- 
tianus ®, 

"SS. Crescentio et Soc. MM. (10. 
Aug.). Der hl. Erescentio war ein Mar- 
tyrer zu Rom, der unter Aurelian mit 165 
Soldaten und noch drei Andern (vgl. Clau- 
dius?') um Chrifti willen den Martyrtod 
erlitten hat. Nach Einigen foll er blind ge- 
wefen, aber vom hl. Laurentius unter Hand- 
auflegung fehend gemadt und endlih an 
demfelben Tage mit Laurentius gemartert 
worben jeyn. Diefem wollen aber die Bol- 
landiſten nicht beiftimmen, indem fie das, 
was von ihm gejagt wird, dem hl. Crescen- 
tio ® zufchreiben. Im Mart. Rom. wird feiner 
nit erwähnt, wohl aber leſen wir daſelbſt 
von den 165 Soldaten. 

:8S. Crescentio et Soc. MM. (10. 
Aug.). Die hhl. Erescentio, Arcaneus, Hya- 
einthus, Januarius, Eruperatus, Quirillus, 
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Buinctus, Geminus, Paſtor, Fucilla, Pon- | Rom. am 14. Sept. vorfommt und an dir 
tianus, Erifpina, Innocentia, Feocippia, Ce- | jem Tage auch von den Bollandiften 
rentia, Sidora, Agapa, Ehreflus, Eyriaca | (Sept. IV. 351), obgleich fie jeiner ſchon an 
und £etifippus erlitten um des Glaubens | 29. Aug. gedacht haben, noch beſonders ab 
willen den Martyrtod und werben im Mar- | gehandelt wird. Wir geben das Nähere übe 
tyrologium des hl. Hieronymus erwähnt. | ihn bei feinem hl. Vater Euthymius. ©. S 
°$. Crescentio, (17. Sept.), ein Mar. | Eulhymius. 
tyrer zu Rom, deffen in den Acten des hl. ''8. Orescentins, (1. Det.), ein Mr 
Laurentius erwähnt und der öfters mit Dem ee Niedermöfien. S. 8. PriSen. 
bl. Crescentio ! verwechfelt wird. SeinName | '*8. Crescentins, (5. Oet.), ein Mu 
fteht auch im Mart. Rom. am 17. Septem- | zu Trier. ©. S. Palmatius. | 
ber. Bol. S. Narcissus. 5, Grescentius, (10. Oct.), ein Ta 
ı$, Crescentius, (25. Febr.), ein Mar- | tyrer in Afrifa. ©. S. Caitius. ' 
tyrer, der mit mehreren Andern litt. ©. S.| '*$. CGrescentius, (31. Oct.), ein Nr 
Ingona. tyrer, der mit mehreren Andern litt. &8 
?$. Crescentius, (23. März), ein Prie- | Vitalis. El) 
fter und Martyrer in Afrifa. ©. S.Liberatus. | 58, Grescentius, (18. Nov.), Price 
2 F. Grescentius, (19. Apr.), ein Sub- | und Martyrer zu Mainz, wird bei ®eif 
diakon zu Florenz, wurbe in biefer Stadt von | bacher in Verbindung mit dem hi. Marin 
vornehmen Eltern geboren und dem hi. Bi. | aufgeführt. ©. S. Maximus. . 
ſchofe Zenobius zur Erziehung übergeben. | '°8. Crescentius, (12. Der.), ein fir 
Er liebte die Tugend, Freuzigte fein Fleiſch tyrer zu Trier. S. S. Maxentius. (El) 
und wurde von Jedermann für einen Engel) 78, Crescentius, (20. Dee.), ein Nr 
gehalten. Nachdem er Klerifer und Sub- | tyrer in Afrifa mit mehreren Gefährten. (lg) 
diafon geworben war, ſuchte er feine Bor-| 155, Grescentius, (29. Dec.), ein Ru 
er den hl. Biſchof Zenobius und den | tyrer in Afrifa. S. S. Dominicus. (E)) 
l. Diakon Eugenius, nachzuahmen, wirkte] 19B, Grescentius (4. Mai), ein Pride 
Wunder an Blinden und Beleffenen und r ar er 
Un zu Padua, welcher dafelbft die Kirde W 
ftarb endlich um das Jahr 396. Seiner | py, Evangeliften Lucas und die der HL Ip 
wirb au im Mart. Rom. am 19. Apr. ger | na erbaute, ftammte aus der Stadt Cam 
dacht, und er felbft auf Kirchenbildern als &, Petri bei Padua von vornehmen Em 
Diakon oder Subdiakon dargeftellt, mit ah und farb nach dem Jahre 1090. 


Kranfen neben fi. 200 - , 
’ * — rescentius, (16. Juni), mar m 
*8. Crescentius, (7. Mai), ein Mar- Einigen ein Martyrer zu Antiodia. 


iyrer in Aftifa. ©. S. Celerinus®. — Ka 
s$. Crescentius, (7. Mai), gleichfalls — — NS 
ein Mariyrer in Afrifa. ©. S. Celerinus °. | * an 
} r | hundert lebte und nah Migne in di 
S. Crescentius, (19. Mai), ein Mar- | Stadt am 30. Dec. verehrt wird. Inka 
tyrer zu Rom, ©. S. Paternus. durch die Güte des HH. Biſchofs Bent 
28. Crescentius, (6. Juli), ein Marty« | v. Riccabona von Verona ung mitgelheile 
ter zu Fiefole in Italien. S. S. Romulus. | Proprium von Berona haben wir jeboh de 
°$. Crescentius, (6. Aug.), ein Lector diefem Heiligen nichts finden können. (de) 
und Martyrer zu Rom, der nach Weiß- $.Crescius, (23. Oct.), wird im Elen& 
bacher bisweilen den Gefährten des hi. als Martyrer von Florenz aufgeführt, (E) 
Xyſtus beigezählt wird. "SS. Cresconius, Zeno, Menelaus « 
SS. Grescentius, Sevus et Ärcanens, | Socii, (15. Jan.), erlangten in Yegupt® 
(10. Aug.), erlitten mit no andern 30 Ge- | die Martyrfrone; Ort und Zeit ihres Per 
fährten um Chriſti willen den Martyrtod, tyriums ift jedoch nicht befannt. 
ohne daß jedoch Zeit, Art und Ort ihres ?SS. Cresconius et Soc. MM. (3 
ale angegeben werden fünnte. Febr.). Die hhl. Eresconius (Grisconie, 
108, Crescentius, (29. Aug. al. 14. | Ehryfogonus, Gryfionius), Bens, Menit- 
Sept.), ein Martyrer zu Rom, ber im Mart. | der (Minander, Eminander, Eminmw) 
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arinianus (Carimanus), Arion, Hippoly- 
is, Diodorus, Menelantus, Athora, Petrus, 
ambeſes, Fucianus, Felir und noch 35 Ge- 
hrten ftarben in Afrika als Martyrer. 

°S. Cresconius, (23. Febr.), ein Mar- 
rer in Afien, der nah Migne von ben 
riehen am 23. Febr. verehrt wird, der fich 
ser bei den Bollandiften nicht findet. 

‘5. Cresconius, (23. März), * nad 
zeißbacher ein Priefter und Martyrer in 
frifa, der aber höchſt wahricheinlich iden- 
ih ift mit S: Crescentius®. 
°8. Cresconius, (23. Nov.), ein Bi- 
yof und Martyrer in Afrifa. ©. S. Quod- 
ıltdeus. (EI.) 
"8. Crescus, (23. Oct.), frz. St-Cresque, 
n Martyrer im Mugel (vermuthlich ein 
aftell) in Toscana, der zu Florenz in der 
iche des hl. Laurentius verehrt wird, wo 
hauch fein heil. Leib befintet. Vielleicht ift 
identifch mit S. Criscus. (Mg.) 
°$. Crescus, (24. Oet.), ein Martyrer 
Cava im Königreih Neapel, deſſen Leib 
Piovalcava ſich befindet. (Mg.) 

S. Crespicius ift Patron einer Kirche in 
x Didcefe Rodez in Franfreih. (Mg.) 
8. Cressia wird in der Diöcefe Auch 
Augusta Ausciorum ) in Frankreich ver- 
rt. (Mg.) 
F. Crestinus, (18. Juli), ein Martyrer 
Arifa. ©. S. Aquilinus®. 

S. Creticia, (10. März), eine Jung» 
au und Martyrin, Die in den Zufäßen des 
revenus zu Ufuard vorfommt und viel- 
it der Gefellfchaft der hl. Urfula angehörte. 
S. Criduana, (10. März), eine Jung- 
au und Martyrin, Die vielleicht wie die 
orige der Gefellihaft der hl. Urfula an- 
hörte. 

S. Cridula, (13. Mai), eine Martyrin 
Alerandria, die mit dem bl. Aphrodifius 
Alerandria den Martyrtod erlitten hat. 
gl. S. Aphrodisius ®. 

Crimthanus de Magh-dumha, (23. 
tai), kommt in dem irischen Martyrologium 
mn Tamlact vor. 


* Bei Gelegenheit diefes Heiligen macht Weiß: 

acher in feiner Legende „heiliger Petriner“, d. 
der hhl. Bifchöfe, Priefter, Diafone und andrer 

lerifer aus der Weltgeiftlichfeit, die Anmerkung, 

5 Judas am 23. März den Herrn und Meifter 

n dreißig Silberlinge verratben habe. 
Htelligen-2erifon. Br. J. 
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S. Criou, ein Einftebler, der eine Weile 
unter die Leitung des hl. Marcou, den er an 
Ehildebertd Hof begleitete, fich ftellte und 
fpäter mit ihm in einem von diefem erbauten 
und im Gebiete von Nanteuil gelegenen Klo- 
fter lebte, aber mit Erlaubniß feines Mei- 
ſters fi in eine Einöde zurüdzog, wo er 
farb, (Mg.) 

S. Criscens, (3. Juni), ein Martyrer 
zu Rom. ©. S. Marcellus. 

18. Criscentia, (4. Juni), eine Marty- 
rin in Eilicien oder Sicilien. ©, S. Ex- 
pergenlus. j 

® Griscentia, (18. Febr.), findet fi in 
einer Ausgabe des „Martyrologium par- 
vum‘, welches gleihfam die Grundlage zum 
gegenwärtigen Mart. Rom. bildet, fehlt je- 
doch in anderen Martyrologien, weßhalb die 
Bollandiften glauben, fie fei identifch mit 
S. Crescentia !. 

$. Griscinus, (30, Dee.), wird im Elen⸗ 
chus als Biihof von Verona aufgeführt, 
Bol. oben S. Crescinus. 

S. Crisconina, (24. Febr.), eine Mar- 
tyrin zu Nifomebdia. ©. S. Lucianus. 

SS. Criscus et Soe. MM. (25. Okt.). 
Die hhl. Eriscus, Omnion (Omnio) und 
Empius waren nach dem Mart. Rom. (für 
den Orden von Ballumbrofa) Martyrer in 
Etrurien zureit der Decianifchen Verfolgung. 

S. Crisinus, (21. Juni), ein Martyrer 
in Afrika. ©. S. Cyriacus #. 

S. Criso, (21. Juni), ein Martyrer in 
Afrika, der mit vielen Andern litt, der aber 
höchſt wahrfcheinlich identifch ift mit dem vor— 
hergehenden S. Crisinus. (Mg.) 

'$. Crispina, (10. Aug.),* eine Mar- 
tyrin, die mit mehreren Andern litt. ©. S. 
Crescentio. 

?$. Crispina, (3. Dee.), eine Jungfrau 
und Mariyrin, die im Elenchus der Bol- 
landiften aufgeführt wird, (El.) 

°$. Crispina, (5. Dee.), eine Martyrin 
zu Thebafte in Aftifa, wurde zu Thagare 
im proconfulariihen Afrifa geboren, als 
Ehriftin verhaftet und nach Thebafte vor den 
Proconful Anulin (Anolinus) geführt, der 


Grifpina. 


* Die Namen Crispina, —— Crispi- 
nianus, @rispion, Crispolus, Crispus fommen 
alle von dem Lat. crispare — fräufeln ber, 
und bedeuten: der oder die Krausbaarige, 
der Krauskopf, Lockige ꝛc. 
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690 Grifpinianus. 


ihr mit Drohungen und Verſprechen zufegte, 


aber nichts damit ausrichtete. Der Procon- 
ful Tieg ihr hierauf das Haupthaar abjcheeren 
und fie dem öffentlichen Spotte ausjegen, 
zulegt aber im Jahre 304 enthaupten. Ihr 
Name fteht auch im Mart. Rom., wo noch 
insbefondere bemerft wird, daß der hl. Au- 
guftin öfters ihrer lobend gebenfe. Sie ftammte 
nah dem Berichte dieſes Heiligen (zum 
Palm 120 und 137) aus einem edlen Ge- 
fhlechte, beiaß großes Vermögen und lebte 


im Eheftande ald Mutter mehrerer Kinder. 
Obgleih von zartem Körperbau, bewies fie 


doch unbefiegbaren Muth, und liebte Gott 
mehr als die Welt und deren Güter. Selbſt 
die Thränen ihrer Kinder und die Liebe ihres 
mütterlihen Herzens war fie ftarf genug zu 
überwinden, als fie Jefum befennen u. ihm das 
Opfer ihres Lebens bringen follte. (El., But.) 

'$. Crispinianus, (27. Juni), ein Kle- 
rifer und Martyrer zu Rom. ©. S. Crispus?. 

?$. Crispinianus, (25. Oct. al. 8. Febr. 
27. Aug.), ein Martyrer zu Soiſſons in 
Stanfreih. ©. S. Crispinus ®. 

‘$. Crispinus, (7. Jan.), ein Bifhof 
von Pavia (Tiecinum), der erfte dieſes Na- 
mens, ftammte von einer vornehmen Familie 
diefer Stadt ab und folgte dem hf. Urfici- 
nus in der Verwaltung des biſchöfl. Amtes 
dafelbft. Nachdem er ſich während feiner 
vierunddreißigiährigen Verwaltung feiner 
Diöceſe um die Stadt fehr verdient gemacht 
hatte, ftarb er um das Jahr 248, und fomm 
auch im Mart. Rom. am 7. Jan. vor. 


:$. Crispinus, (7. Jan.), der dritte Bi- 


ſchof von Pavia diefes Namens, der zu den 
Zeiten der Päpſte Sirtus III., Leo I. und 
Hilarius lebte und im I. 465 ftarb. 

?$. Crispinus, (21. $ebr.), ein Martyrer, 
der mit vielen Andern litt. ©. S. Victorinus. 

5. Crispinus, (12, Apr.), ein Mariy- 
rer, der mit vielen Anderen um Ehrifti wil- 
len fein Reben opferte. ©. S. Quartus. 

>$. Crispinus, (12. Apr.), ein zweiter 
Martyrer diefes Namens. ©. S. Quartus. 

*$. Crispinus, (18. Apr.), ein Marty: 
rer zu Rom. ©. S. Eleutherius. 

°$. Crispinus, (30. Apr.), ein Marty: 
rer in Numidien. ©. S. Agapius ®. 

°$. Crispinus, (30. Apr.), ein zweiter 
Martyrer diefes Namens in Numidien, ©. 
S. Agapius ®. 


Criſpinus. 


°$. Crispinus, (6. Mai), ein Martyrer, 
der mit vielen Andern litt. ©. S. Victor. 

io g. Crispinus, (1. Juni), wurde um 
des Glaubens willen in Afrifa graufam 
gemartert und getödtet. 
' +8, Crispinus, (10. Juni), ein Mar- 
tyrer zu Beſech Anforaria in Afrika. ©. S. 
' Mammarius. 

"5, Crispinus, (18. Juni), ein Mar: 
tyrer zu Ravenna in Italien. ©. S. Mar- 
| tyrius. 

"38, CGrispinus, (20. Juni), ein Mar- 
tyrer, der mit noch zwei Gefährten um bes 
Glaubens willen litt. ©. S. Vitalis. 

‘+5, Crispinus, (27. Juni), ein Priefter 
und Martyrer zu Rom. ©. S. Crispus?. 

‘558, Crispinus et Crispinianus, (25. 
Oct. al. 8. Febr. 6. 8. März, 20. Juni, 
27. Aug.), zwei Brüder, edle Römer, Mar- 
tyrer zu Soiſſons (Suessio) in Frankreich, 
famen in der Mitte des 3. Jahrhunderts mit 
dem hl. Quentin und mehreren andern apo- 
ftolifhen Arbeitern von Rom nah Gallien, 
um dafeldft das Licht des Glaubens zu ver- 
breiten, und fehlugen zu Soiffone ihren Wohn 
fig auf. Bei Tage verfündeten fie das Evar- 
gelium und bei Nacht fuchten fie fich ihren 

Lebensunterhalt zu erwerben, und zwar, wie 
man fagt, duch das Schuhmacherhandwerk, 
das fie ungeachtet ihrer hohen Abkunft er 
lernten, und wobei fie armen Leuten umfonit 
oder um geringen Lohn Schuhe verfertigten.* 
Ihre Unterweifungen, unterftügt durch einen 
heil. Lebenswandel, befehrten eine große 
Menge Heiden zum Chriſtenthum. Auf dieſt 
Weiſe brachten fie mehrere Jahre hindurd 
allenthalben den Segen Gottes hin, als der 
Kaifer Marimianus Herfuleus in Das bei- 
gifche Gallien Fam. Diefer Fürft ließ fte, 
als fie bei ihm verklagt worden waren , ver- 
haften und vor den blutgierigften und unver- 
föhnlichften Ehriftenfeind, den Statthalter 
Rictio-Barus (Rictiovarus), ftellen, der fie 
auf die Folter fpannen, graufam martern, 
aus ihrer Haut Striemen ſchneiden und end- 
ih im Jahre 287 enthaupten ließ. Nad 
dem Mart. Rom. famen ihre Leiber fpäter 





* Daß fie mit fremdem Leder den Armen Schube 
machten, ift nicht richtig, und obne Grund zum 
Sprihwort geworden. ie und bedünkt, dürfte 
diejes Sprihwort am Ende von ihrem Martyrium 
berfommen, wornad aus ihrer eigenen Haut Strie 
men gejähnitten wurden. 


Erifpinus. 


nad Rom und wurden in der Kirche des hi. 
Saurentiud in Banisperna (in pane et perna) 
beigelegt. Ihre Namen kommen an verfchie- 
denen Tagen in ben Martyrologien (im rö— 
miſchen am 25. Dct.) vor, und fie find fehr 
geehrt in ber ganzen Ehriftenheit, befonders 
ald Patrone der Schuhmachergefellen, und 
der Schuhmacher und Weber überhaupt. — 
Der am 9, Juni 1666 in Paris verftorbene 
Heintich Michael Buch, der Sohn eines 
Zaglöhnerd aus dem Herzogthum Lurem- 
burg, gewöhnlich nur „der gute Heinrich“ 
genannt, ftiftete unter Mitwirkung des eifti- 
gen und frommen Baron von Renty im Jahre 
1645 zu Paris Die Gefellfihaft der Schuh. 
macher-Brüder oder Geſellen (Freres Cor- 
donniers) und wählte die hhl. Erifpinus und 
Erifpinianus zu Patronen derfelben (S. unter 
Henrioas).* Auch bier zu Augsburg haben 
die Schuhmacher unter Anrufung dieſer Hei« 
igen eine Verbrüderung, wo fie am Fefte der⸗ 
elben ihre Bilder am Bruderfchaftsaltare in 
r Domfirhe ausftellen und alle Quartal 
ür die abgeftorbenen Brüder und Schwe- 
tern eine heil. Meffe lefen laffen. — Abge— 
det werben fie auf Kirchenbildern mit 
-duftergeräthen oder Schuhe machend, oder 
re eigene Haut tragend, woraus Striemen 
eſchnitten wurden. 
8. CGrispinus, (30. Oet.), ber zweite 
iſchof von Pavia diefes Namens. (EI.) 
'"$. Crispinus, (19. Rov.), ein Biſchof 
id Martyrer im Gebiete der fpan. Stadt 
cija (Astigi, Astigitana Colonia) in ber 
anifchen Provinz Baetica, der nach dem 
art. Rom. dur Enthauptung die Martyr- 
one erlangte und zwar, wie ed bei Migne 
ist, im Jahre 303. (El., Mg.) 
'®$. Crispinus, (20. Nov.), ein Mar- 
er in Spanien. ©. S. Maximus. (El.) 
28. Crispinus, (3. Dee.), ein Marty- 
in Afrifa. ©. S. Claudius?®. (EI.) 


°°$. Crispinus, (5. Dec.), ein Mar- 
er zu Thagura in Aftifa. ©. S. Julius. (El.) 
B. CGrispins, (23. Mai, al.26. Aug.), 

Zaienbruder aus dem Orden des Bl. 


Später errichteten auch die Schneider eine ähns 
Genorfenjdaft (Freres Tailleurs), welche 
falls ſehr viel Gutes wirkte und in — 
Italien ſich verbreitete (vgl. Butler XV. 
-» Wer Deuft hier nicht an die im unferen 
n entftandenen und fo viel Gutes wirkenden 
fellen= Bereine"? 
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Franciscus (Bapueiner), wurde am 13. Nov. 
1668 von armen aber tugenbhaften Eltern 
zu Viterbo geboren und von ihnen von frühes 
fter Jugend an im Geifte Jefu erzogen. Er 
war ungefähr fünf Jahre alt, als feine Mut- 
ter, die mit ihm am Vorabende der Verfün- 
Digung Mariä fih auf dem Felde befand, 
ein Bildniß der feligften Jungfrau erblidend, 
fich niederfniete und zu ihm ſprach: „Diele 
ift auch deine Mutter; ich übergebe Dich ihr; 
liebe fie von Herzen; verehre fie als deine 
Königin." Bei herangewachſenen Jahren 
fuchten ihn feine Altersgenoffen zum Eintritt 
in den Waffendienft zu bereden; allein als 
er kurz nach einer foldhen Ermunterung, zwölf 
Jahre alt, der feierlichen Gelübdeablegung 
zweier junger Novizen der Gapuciner zu Vi— 
terbo beimohnte, wurde er von ihrer Demuth 
und Frömmigfeit fo fehr erbaut, daß er aud- 
rief: „Zu dieſem Kriegsheere will ich gehören. 
Ich fühle das Kreuz des hl. Franciscus in 
meinem Herzen, und ich will es allzeit darin 
behalten.” Wirklich fuchte er auch fpäter in 
dem Gapueinerflofter feiner Vaterſtadt um 
die Aufnahme als Laienbruder nad, und als 
ihm diefe gewährt worden war, fpradh er: 
„Jetzt habe ich mit der Welt gebrochen! Lebe 
wohl, meine Heimath! Lebet wohl, meine 
Freunde! Ich bin ein Sohn des jeraphifchen 
Vaters.“ Er war bei feinem Eintritt in den 
Orden 25 Jahre alt. Nachdem er in ver- 
ſchiedenen Klöftern der römischen Provinz 
die ihm übertragenen Nemter im Geifte der 
Demuth und Sanftmuth verjehen hatte, be- 
fiel ihn im 3. 1750 eine bebeufliche Kranf- 
heit, welcher er auch unterlag, wahrſcheinlich 
am 23. Mai; denn an dieſem Tage findet 
fi) im Mart. Rom. für die Capuciner fein 
Name (Butler hat den 19. Mai). Papſt 
Pius VII. fprah ihn am 26. Auguft 1806 
„Telig“, und heißt es in dem Darüber erfchie- 
nenen Decrete: „Er war ein Vater der Ar- 
men, ein Tröfter der Betrübten, eines reinen 
und einfältigen Herzens, andächtig gegen bie 
alferfeligfte Jungfrau, berühmt Durch Die 
Gabe der Wunder und Weiffagung.“ Auf 
Kirhengemälden wird er ald Kapuciner dar- 
geftellt. (El., But.) 

S. Crispion (Crispio), (10. Mai), ein 
Martyrer in Bulgariien (Mysia inferior). 
©. S. Cyrillus'®, 

‘8. Crispolus, (29. Mai), ein Marty 
rer, der in Numidien (nad Andern in Nifo- 
media) die Martyrfrone erlangte. 
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Criſpolus. 
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692 Criſpolus. Cronanus. 


Die hhl. Criſtatus, Petrus, Mammerus, Sa- 
turninus und Magnus waren Martyrer zu 
Melitene in Kappatocien. 

18. Cristus (Euristes, Eristus, Ores- 
tus), (8. Juni), erlangte zu Cäfarea in Pa⸗ 
läftina die Martyrerkrone. 

28. Cristus, (10. Juli), ein Martyrer 
zu Alerandria. ©. S. Leontius. 

!Critanus (Credanus), (11. Mai), ein 
Sohn des Illudion und Echüler des Petr 
cus, kommt in irifchen Martyrologien vor. 

? Gritanus, (17. Mai), fommt in iriſchen 
Martyrologien vor. 

S. Crocus (Eroius), (7. März), ein Mar- 
tyrer, der mit mehreren Andern litt. ©. 5. 
Seruanus. 

S. Grode, (10. März), war zuerft ein 
Mönd und dann ein Bifhof in Englant. 

Crona, (7. Juli), eine Jungfrau, mit 
dem Beinamen die Aleine (Parva), die fd 
bei einigen Schriftftellern findet. 

‘$. Cronanus (Mochua), (1. Jan.), tr 
Abt zu Balla in Irland. ©. S. Mochus. 


?$. Cronanus, (9. Febr.), ein Bilki 
in Irland, der im 6. Jahrhundert lebte, nad 
Einigen Biſchof von Lismor war und in 
Jahre 717 ftarb (ef. Acta Sanct. Tom. Vil. 
Oct. pag- 382). 

s$, Gronanus, (10. Febr.), ein irlän 
difcher Abt, der auch Mochua de Milliuc ge 
nannt wird, foll der Schüler des hi. Car- 
thacus? gewefen und im 7. Jahrhundert vor 
ten Normännern erſchlagen worben fe, 
welchem letzteren Umftande jedoch bie Rer 
Bollandiften (Tom. VII. Oct. pag. 3%) 
widerſprechen. 

+$. Oronanus, (28. Apr.), Abt des Klo 
ſters Roscrey in Irland (nah Mignen 
Eluain-Mic-Nois), war durch die Gabe tr 
Munder ausgezeihnet und ftarb um tut 
Jahr 640 in einem fehr hohen Alter, E 
wurbe zu Roscrey begraben und wird da 
ſelbſt auch ald Patron verehrt. Einige hal 
ten dafür, er fei ein Biſchof geweſen; nad 
ber Meinung der Bollandiſten jedoch be— 
Heidete er nur Die priefterliche Würde 

s$, Cronanus, (1. Juni), war nad € 
nigen Bifhof von Lismor in Irland und 
ftarb im Jahre 718. Er mird nad dm 
Neo-Bollandiften (Tom. VII. Oct. paf- 
382), welche ihn erft an diefer Stelle an 
führen, da er bei den ältern Bollandiſtes 


:$, Crispolus (Crispulus), (30. Mat), 
ein Martyrer zu Torres in Sardinien, ber 
im Mart. Rom. Erifpulus genannt wird. ©. 
S. Gabinus. 

°$, Crispolus (Crispulus), (10. Juni), 
ein Martyrer in Spanien, welchem im Mart. 
Rom., wo er ebenfalls Erifpulus heißt, der 
bl. Reftitutug beigefügt wird, aber, wie bie 
Bollandiften behaupten, mit Unrecht, da 
er mit ber hi. Basilia® gelitten habe. Vgl. 
den Folgenden. 

+8. Crispolus, (11. Juni), ein Marty 
rer zu Rom. ©. S. Basilia ®. 

S. Crispolytus, (12. Mai), ein Biſchof 
und Martyrer zu Bettone bei Affifi in Um- 
brien. ©. S. Chryspolitus. 


‘5. Crispulus, (30. Mai), ein Marty- 
rer zu Torres in Sardinien. ©. 8. Gabinus. 

?$. Crispulus, (10. Juni), ein Marty» 
rer in Spanien. ©. S. Crispolus®. 

'$. Crispus, (11. Mai), ein Martyrer 
in Aftifa. ©. S. Majulus. 


288. Crispüs (Crispinus) et Soc. MM. 
(27. Zuni). Die hhl. Crifpus oder Erifpi- 
nus (ein Priefter), Erifpinianus (ein Kleri- 
fer) und Benedirta (eine Jungfrau) erhielten 
von Gott die Gnade, Die Leiber der hhl. Io- 
hannes und Paulus aufzufinden, wurden 
aber unter der Regierung des Kaifers Julian 
gefangen genommen und, da fie den Götzen 
nicht opfern wollten, im I. 362 enthauptet. 

°$. Crispus, (18. Aug.), ein Priefter 
und vielleicht auch Martyrer zu Rom. ©. 
S. Johannes. 

*SS. Crispas et Cajus, (4. Oct.), wa- 
ven Schüler des hl. Apofteld Paulus zu Ko— 
rinth und empfingen von ihm die heil. Taufe. 
Der hl. Erifpus war Vorfteher der Syna- 
goge in jener Stadt und nahm mit feinem 
ganzen Haufe das Chriftenthum an (Apgſch. 
18,8;1.@or. 1,14). Nach einer alten Leber» 
lieferung fol er Bifchof auf der Infel Aegina, 
unweit Athen in der Landſchaft Attica, ge 
wefen ſeyn. Der hl. Cajus dagegen, welcher 
zu Korinth anfäßig war und ben Apoſtel 
freigebig bewirthete (Röm. 16, 23; 1. Cor. 
4, 14), fol fpäter Biſchof von Theffalonich 
geworben feyn (vgl. Apgſch. 19, 29). Beider 
Namen werben aud) im Mart. Rom. am 4. 
Dctober genannt. 

SS. Cristatus et Soc. MM. (1.Rov.). 
Dom Lat. crista — der Helm, Federbuſch ıc. 

















Cronanus. 


am 1. Juni fi nicht findet, häufig ver- 
wechfelt mit S. Cronanus?. * 

°$. Cronanus, ein Abt in England, der 
im Jahre 800 mit feinen Mönchen von den 
Dänen getödtet wurde und daher als Mar- 
ihrer verehrt wird. (Mg.) 

"Cronanus, (4. Jan.), ein Befenner des 

Glaubens in Schottland (oder auch Irland), 
©. Croniacus. 

°Cronanus, (26. Febr.), fommt im iri⸗ 

fen Martyrologium eines gewiflen Mars 
tianus Gormanus vor. 

°Cronanus, (8. März), ein Bifhof und 
Bekenner in Irland. ©. Conallus ®. 

‘°Gronanus, (3. Juni), mit dem Zuna- 
men Coriarius, d. h. der Gerber, Riemer ıc., 
fommt im Leben des hi. Abtes Coömginus 
(3. Juni) vor und wird darin zu den „Hei 
ligen“ gerechnet. 

"Gronanus, (19. Oct. al. 20, Febr.), 
der Sohn des Aenguffius und aus der Fa— 
milie (Familia) des hl. Colmanus, was ent- 
weber fo viel heißt, er habe der Verwandt⸗ 
fhaft Diefes Heiligen angehört, oder fo viel, 
er fei einer feiner Schüler in irgend einer ber 
klöſterlichen Genoſſenſchaſten gewefen. 

Cronbecus, (6. Apr.), Abt von Cluain 
in Irland, Der im Martyrologium von Tam- 
fact vorfommt. 

Croniacus (Cronanus), (4. Jan.), ein 
Befenner des Glaubens in Schottland oder 
Irland. , 

'S. Cronides, (27. März), ein Marty- 
er unter Kaifer Hadrian. ©. S. Philetus. 

: SS. Gronides (Hieronides), Leontius 
t Serapion, (12. Sept.), waren Martyrer 
ı Alerandria in Aegypten, Die nach grau- 
ımen Marten ind Meer geworfen wurben. 
m Mart. Rom., wo fie gleihfall® am 12. 
sept. vorfommen, werden noch drei Andere, 


* Die Neo:Bollandijten führen am ange: 
benen Drte eine Stelle aus Colganus an, aus 
eiher hervorgeht, daß ſich in den iriſchen Meno: 
rien bei acht hhl. Cronanus und achtzehn hhl. 
ochuanus (die alle daffelbe bedeuten, was Cro- 
nus) befinden; namentlich werden in diefer Stelle 
fgeführt: S. Mochua oder Gronanus, Abt von 
ıla (30. März), 8. Cronanus, Abt von Ferne 
2. Juni) und 8. Mochua oder Cronanus von 
sain-Dolcain (6. Aug.). Bei einem andern iris 
n Hagiologen, Keledeius mit Namen, werden 
br als fünfzig Mochuanus (Cronanus) aufge: 
It, und wird dafelbft geſagt, daß Cron und Cua, 
onan und Cuan, —* daſſelbe bedeuten. 
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nämlich Selefius (follte wohl heißen Seleu- 
cus), Valerian und Straton in Verbindung 
gebracht; allein die Bollandiften weifen 
nad, daß dieſe anderswo gelitten haben, und 
handeln vom hl. Straton am 9. Sept. und 
von Seleucus und Balerian am 13. deffelben 
Monats. 

‘8. Gronion, (30. Oct.), nad dem 
alten Heiligen - Zerifon (unter Epimachus 
©. 584) aus Afrifa, fol unter Decius 
mit Andern zu Alerandria den Feuertod er- 
litten haben; wir fonnten jedoch feinen Na- 
men bei Surius (zum 12. Dec., wo ber hl. 
Epimahus aufgeführt wird und wo alle 
feine Gefährten vorfommen) nicht finden. 

*ronion, (24. Aug.), ein Martyrer, der 
zu Bhilippopolis um Ehrifti willen gelitten 
haben foll. 

Cronsecha, (4. Apr.), fommt im iri- 
[hen Martyrologium von Tamlact ohne nä- 
here Angabe feiner Lebensumftände vor. 


$. Cronus (Crosnus), ein Priefter und 
Einftedler in Aegypten, der im 4. Jahrh. 
zur Zeit des Rufinus lebte. (Mg.) 

:8. Crotates (Codratus), ein Diener der 
Kaiferin Alerandra und Martyrer zu Nifo- 
media, der im Mart. Rom. unter der Benen- 
nung Erotates aufgeführt wird, aber eigent- 
ih ECodratus heißt. ©. S. Alexandra ?. 

S. Crotildis, (3. Juni), Königin von 
Sranfreih und Gemahlin Chlodwigs. ©. 
S. Chrotildis. 

$. Crotoldus war Biſchof von Worms, 
der in der Mitte des 7. Jahrhunderts lebte, 
Er wird für einen Nachfolger des hi. Ru- 
pertus gehalten. (Mg.) 

Crondithubus (Croudithunius), (20. 
Mai), kommt im irifhen Martyrologium 
von Famlact vor. 

S. Grucessius, (14. Jan.), ein Marty. 
rer in Aftifa. ©. S. Paulus. 

Crufiio, (28. Mai), ein Abt von Span- 
heim, defien Trithemius zum Jahre 1175 
lobend gebenft, und ber bei Bucelin ben 
Titel „ehrwürdig“ hat. 

Grumtharus Dominile, (28. $ebr.), 
ein Sohn des Ba-Foillanus, kommt im iri- 
Ihen Martyrologium von Tamlact vor. 

‘ Grumtheras Corc, (4. Apr.) ein Prie- 
fter zu Kill-mor in Irland, deſſen gleichfalls 
im iriſchen Martyrologium von Tamlact ges 
dat wird. 


⸗ Crumtherus. 
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?Grumtherus, (25. Mai), ein Priefter 
(Coel) in Irland, der ebenfalls im Marty: 
rologium von Tamlact vorkommt. 

$. Cruses, (30. März), ein Martyrer, 
der mit mehreren Andern litt. ©. S. Victor. 

Gruthnechanus, (7. März), fommt im 
iriſchen Martyrologium von Tamlact vor, 

S. Crysanthus, (25. Oct.), ein Mar- 
iyrer zu Nom, ©. S. Chrysanthus. 

S. Cryspolitus, (12. Mai), ein Biſchof 
und Martyrer zu Bettone in Umbrien. ©, 
S. Chryspolitus. 

S. Ctesiphon, (1. Apr. al. 15. Mai), 
Biſchof von Vergio (Vergium) in Epanien 
im erften Sahrhundert, der mit einigen An« 
dern von den hhl. Apofteln zu Rom geweiht 
und von ihnen nah Spanien geſchickt wor- 
den war, wo er zu Vergio ftarb. Ob dieſes 
Vergio ehemals PVergilia geheißen habe, 
oder ob es auch fonft Vergis genannt wor« 
den und das jegige Veria fei, ift nicht aus— 
gemacht. Ebenſo ift nicht gewiß, ob der Hei- 
lige aus Arabien abftammte, wie Einige 
dafürhalten. Am 15. Mai, an welchem 
Tage er auch im Mart. Rom. vorfommt, wird 
er mit den übrigen ſechs fpanifchen Apofteln 
zugleich verehrt, am 1. Apr. aber befonders. 
Am 15. Mai handeln die Bollandiften von 
der Ankunft diefer Biſchöfe in Spanien (vgl. 
Tom. III. Maji, pag. 442). ©. S. Torqualus. 

S. Cnana, ein Abt in Irland, der auf 
diefer Inſel verehrt wird. (Mg.) 

Cuangussius, (13. März), mit dem Zu- 
namen Macdale, ein Sohn des Ailillus, 
war ein frommer und feiner Lehre wegen be- 
rühmter Mann in Irland, ftarb im Jahre 
746 zu Gafhel und liegt im Klofter Lethmore 
begraben. 

15. Gnanna de Roseo, (10. Apr.), eine 
Jungfrau in dem öftlihen Theile der Land» 
haft Mag-Bregh in Irland, 

? (nanna (Cuona , Cuannachaeus), (4. 
Febr.), ein Abt und Bifchof von Lismor in 
Irland, der ein leiblicher Bruder des hl. Ear- 


Grumtheruß. 


thacus war und nad 7.%r , — 9 — 
ahrhundert lebte. 


Titel „heilig“ gibt, im 7. 


Gucufas 


15. Cnanus (Mochua), (1. Jan.), ein 
Abt in Irland. ©. S. Mochua. 

?$. Guanus de Inis-Liag, (29. Oet.), 
ein iriſcher Heiliger, Der im Elenchus auf- 
geführt wird. (EI.) 

*Guanus, (2. März), mit dem Beine 
men „Mansuetus‘* oder „Placidus“, fommt 
im Martyrologium von Tamlact vor md 
foll am 2. März 848 geftorben ſeyn. 

Vuanus, (10. Juli), von Arbhte, mar 
Titularpatron der Abtei Machtai Bragain 
im Decanat Killbarrimedin in der Diöcel 
Lismor in Irland. 

>Cmanus, (15. Det.), fommt bei tem 
irifchen Hagiologen Colganus vor, ohm 
nähere Angabe feiner Lebensumſtände. 

Cuevas Agnes, (7. Juni), eine Sm 
fter aus Dem dritten Orden des hl. France 
cus. ©. Agnes?? Cuevas. 

18. Cucnfas (Cucuphas, Cucufatus), 
(25. Juli, al. 16. Febr.), ein Martyrer ki 
Barcelona in Spanien, wird in Frankrid 
und Spanien unter verſchiedenen Namen ır 
ehrt, intem er zu Barcelona St-Congal, jı 
Ruel bei Paris St-Quinquenfat un & 
mehreren andern Pfarreien Frankreichs I 
Guinefort genannt wird. Er war aus Ei 
lita, einer Stadt in Afrifa, gebürtig un 
ftammte von vornehmen Eltern ab, meld 
eine der erften Stellen des Landes einnah— 
men. Als die Dioffetianiiche Werfolgun 
ausgebrochen war, verließ er, um ihr zu cut: 
gehen, fein Vaterland und fehlug vor 
feinen Weg nad Mauritanien ein, von m 
er nah Spanien überfegte. Allein fobald 
nah Barcelona gekommen, murbe er it 
haftet und vor den Statthalter Dacian ar 
führt, der ihn auf feine Weigerung, den Oft 
tern zu opfern, zu verfehiedenen Folterqualen 
verurtheilte, und dann enthaupten ließ, im 
Jahre 303. Nach den Acten des hi. Eun- 
fas wurden feine Reliquien aus Epanin 
nad) Frankreich gebracht und vom Abte fl 
rad von St-Denis (Dionysiopolis) der Kir 
he des Klofterd Leberau (Lebraha) im Bit 
thum Straßburg übergeben, wie man glaußt 
zur Zeit Karl des Großen, welche lebe 


°Cnanna, (11. März), mit Dem Bei- fe una am 16 Februar eſcha Am B- 
namen Dal, d. h. der Blinde, kommt bei eir | — 835 ließ ſie Abt Fran nieder I 


nigen irifhen Schriftftellern vor. 

S. CGuannanus, (3. Apr.), ein Abt zu 
Magbill in Irland, fol im Jahre 721 ge 
ftorben ſeyn. 


feine Abtei St-Denis zurüdbringen, met 
| in der Folge hoch in Ehren gehalten wurden. 
Wie die Spanier dafürhalten, befindet fd 


fein Leib zu Barcelona, und Fam nur jeit 


Cucufas. 
Haupt nach Frankreich. Endlich ſei noch be- 
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‘8. Cuminus, (12. Der.), mit dem Bei- 


Gunera, 


merkt, daß fein Name im Mart. Rom. am | namen Longus b. h. der Lange, war Bifchof 


25. Juli vorfommt. 


von Eluainfert in der Provinz Connaught in 


*Cncufas, (12. al. 9. Apr.), fol zu | Irland und ftarb um das I. 661. (El.,Mg.) 


Praga (Bracara) in Portugal gelitten haben; 


allein die Bollandiften halten dafür, er 
jei mit dem Vorigen identiſch. (Vgl. Julii | 


Tom. VI. pag. 1119 seq.) 


°Cuminus, (19. Mai), ein Sohn bes 
Boedanus, ©. Cummenus. 

Cummenus (Cuminus). (19. Mai), ein 
Sohn des Boedanus, fommt im irifchen 


B. Cufitella, (4. Apr.), frz. Coffitelle, | Martyrologium von Tamlact vor. 


in Einſiedler bei Sicli im Thal von Noto 
n Eicilien, der i. I. 1415 ftarb. (Mg.) 


Cuinnechus, (14. März), fommt in iri- 


hen Kalendern vor. 


$. Coumminus, (9. $ebr.), ein Mariyrer 
in Aegypten. ©. S. Julius. 

Cnnanus, (15. Jan.), ein Abt zu Mar- 
gan in England, der durch feine Liebe zu den 


8. bulanus, (18. Febr.), ein Bifchof in | Armen ausgezeichnet war und im Jahre 


us und Dachualenus genannt wird. 

'8. Guldeus, (23. Oct.), fommt im 
klenchus als ſchottiſcher Heiliger vor. Sonft 
‚zeichnete Euldeus (Cultor Dei) in Irland 
nd Schottland einen Mönd. (EI.) 


*Guldens Dingwalli, (22. Apr.), fommt 


n ſchottiſchen Kalendern vor. 


$. Gulmatus, (19. Juni), ein Diakon 
' Jungfrau und Martyrin zu Rhenen bei Ut— 


ind Martyrer zu Arezzo. ©. S.Gaudentius. 


Coumania, (29. Mai), eine Tochter des | 


Irland, der auch bisweilen Eölanus, Cule- | 1219 ftarb. 


(Buc.) 
'8. Cunegundis, (3. al. 5. 6. März), 


| Gemahlin bes Kaiſers Heinrich II. ©. S. 
| 


| von Polen und Glariffin. ©. S. Kinga. 


Cunigundis!, 


:$. Cunegundis, (24. Juli), Fürſtin 


Cunegundis — ſieh unter Chunegundis 
und aud unter Cunigundis. 
S. Conera, (12. Juni, al.9. Juli), eine 


recht, foll nach einer Legende, Die auch in das 


Ulleanus, Fommt in irifhen Martyrol. vor. | Proprium von Utrecht Aufnahme fand, mit 


S. Cumenus, (12. Jan.), fr. St-Cu- 
nein, ein Befenner des Glaubens, der zu | 
druim · Druith in Icland verehrt wird. (Mg.) | 

$. Cumianus (Cuminus), (9. Juni, al. 
0.12. Jan. 19. Aug.), ein Biſchof von 
tland (Scotus), der im Alter von 75 Jahr 
sn den Hirtenftab niederlegte , eine Pilger- 
ihrt nach Italien machte und in Bobbio das | 
rtendfleid nahm, das er über 20 Jahre | 
[8 Mufter aller Tugenden trug. Er ftarb | 
m das Jahr 722 und wurde neben ben hi. 
olumban begraben. König Luitprand ließ 
ym ein ſchönes Deufmal in Verfen fegen, | 
in Lob enthaltend. Wenn nah Migne 
in Feſt am 19. Aug., nach Buc. Sppl. aber | 
m 10. Jan. und nad Buc. Men. am 12. | 
an. gefeiert wird, fo find an diefen Tagen | 
ahrſcheinlich Mebertragungen feiner Gebeine | 
folgt, während der 9. Juni als fein Todes: 
ig angenommen wird. 

'"Cumineus, (24. Febr.), Abt auf der 
nfel Hy in Schottland, von dem jedoch 
ichts Näheres befannt ift. | 

"Goamineus (Comanus, Comenus), (1. 
uli), ein Biſchof von Aendromen, wahr: | 
yeinlich in Irland oder Schottland. | 





ı der hf. Urſula und ihrer ganzen Geſellſchaft 


dem Tode geweiht geweſen, aber durch Rab- 
bod, Herm (Regulus) von Rhenen, aus 
demfelben befreit und auf fein Schloß ge- 
nommen worden feyn. Hier nun zu Rhenen 
foll fie, die nach derfelben Legende die Todh- 
ter des chriſtlichen Könige Aurelius auf den 
orfadifchen Infeln geweſen und zu Morf ge- 
boren feyn fol, in Frömmigkeit und Tugend 
gelebt haben, aber ald Oper der Eiferfucht 
der Gemahlin ihres Herrn gefallen feyn, in- 
dem fie während des Letztern Abwefenheit 
auf ber Jagd von ihrer Herrin und einer 
der Mägde erbroffelt und im Stalle begra- 
ben worden fei. Gott aber habe diefes Ver- 
brechen offenbar werben laflen, indem nicht 
nur die Pferde nicht mehr den Stall hätten 
betreten wollen, ſondern auch über ihrem 
Grabe Lichter erjchienen feien, worauf man 
fie an einem anftändigern Ort zur Erde be- 
ftattete, bis der König fie zwifchen den Jahren 
694 und 744 durch den hl. Biſchof Willi. 
brord erheben und in der ganzen Diöcefe ver- 
ehren lieg. Die Bollandiften halten je- 
doch ihre Abftammung und die andern IIm- 
ftände, Die fie mit der hi. Urfula in Verbin⸗ 
dung bringen, für eine Dichtung, und glau« 
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ben, die hf. Eunera fei vermuthlich zur Zeit 
des hi. Willibrord nach Friesland gefommen, 
dafelbft bei einem vornehmen Herrn in Dien- 
ften geftanden,, endlich von der eiferfüchtigen 
Herrin getödtet und im Stalle begraben wor- 
den. In der Dideefe Utrecht wird ihr Feft 
am 12. Juni mit einer nona leclio und 
Commemoratio gefeiert. 

S. Cunfolus ift Patron einer Kirche in 
ter Bretagne in Frankreich. (Mg.) 

S. Cungarus, frz. St-Congar, wird in 
England als Einſiedler verehrt.  (Meg.) 

S. Cunialdus, (24. Sept.), ein Priefter 
zu Salzburg. ©. 8. Chunialdus. 

ı$, Gunibertus, (12.Rov. al. 5. Sept.). 
Vom Altd. — der Kühne, Holde, Mächtige ıc. 
Der hl. Eunibert, Biſchof von Köln, aud 
Hunibert genannt, wurde an der Mofel von 
frommen edlen Eltern geboren und durch 
deren Beifpiel und Lehre frühzeitig zu allen 
Tugenden des Chriſtenthums herangezogen. 
In das männliche Alter eingetreten, wurde 
er als Diakon unter die Geiftlichfeit der Kir- 
che von Trier aufgenommen, wo er ſich Durch 
Gelehrfamfeit und frommen Wandel fo jehr 
auszeichnete, daß er nad) dem Tode des Bi- 
ſchofs Nemedius von Köln auf dieien erle- 
digten Bilchofsfig erhoben wurde, gegen das 
Jahr 623, im zweiten Jahre der Regierung 
Dagoberts in Auftraften und im 40, der Re— 
gierung beffen Vaters Elotar in Franfreich. 

utler meint daher, es fei nicht wohl an- 
zunehmen, daß der hl. Cunibert, wie einige 
Shhriftfteller angeben, an Dagobertd Hof 
erzogen worden, da er ſchon lange Diakon 
der trier'ihen Kirche war, ald Dagobert von 
feinem Bater zum König von Auftrafien er- 
hoben worden. Der hl. Biſchof nahm an 
allen öffentlichen Angelegenheiten den thätig- 
ften Antheil, und war der Segen des Rei— 
ches, beſonders dadurch, daß er in Dago— 
berts Sohn, Eiegbert mit Namen, einen 
ebenfo vollfommenen Chriſten als vortreff- 
lihen König heranzog. Cunibert ftarb am 
12. Nov. 663 und wurde in der Kirche zum 
ht. Clemens, die fpäter nad) unſerm Heiligen 
genannt wurde, begraben. Sein Name fteht 
im Mart. Rom. am 12. Nov. — Auf Kir- 
henbildern wird erdargeftellt mit einer Taube, 
die fich ihm einmal während der heil. Meſſe 
auf den Kopf ſetzte. 


*Cunibertus, (25. Apr.), ein Bifchof 


Cunfolus. 


in Schottland, der ſein Amt niederlegte und 


Gunigundie. 


fein übriges Leben in einer Einöde mit from 
men Uebungen beichloß. 

°Gonibertus, (9. Juni), Abt zu Mar 
lieu (Marilocum) an den Gränzen von Ha 
negan, der im Jahre 680 im Rufe der Se 
ligfeit ftarb, weßhalb ihn unfere Quellen 
ben „Heiligen“ rechnet.  "(Buc. Sppl) 


*Gunibertus, (16. Juli), wird inte 
Acten des hl. Hilarinus (Hilarius) als 
Martyrer aufgeführt. 

8. Cunigundis (Cunegundis, Chum- 
gundis) Augusta, Virgo et Vidua. 
al. 5. 6. Marz). Vom Altd. — die Ei 
kühne; Königstechter ꝛc. — Die hl. Er- 
gundis, auch Kunegund oder Chunegund, di 
jungfräuliche Gemahlin des hf. Kaiſers He 
rich I. (im Mart. Rom. heißt er im 
Heinrich 1), war die Tochter des Gurt 
Eiegfried von Luremburg und fein & 
mahlin Hedwig. Cie wandelte vor ir 
zarteften Kindheit an getreu dem Rufe, m 
zu der Ehrijt in der heil. Taufe eingench 
und mit der Dazu erforderlichen Kraft m 
Himmel ausgerüftet wird. Ihre Eltemx 
ehelichten fie an den Herzog Heinrid v 
Bayern, ter nah dem Tode des Kai 
Dtto Ill. zum Kaifer erwählt und am b. 
1002 in Mainz zum deutichen König ge 
wurbe, welche Krönung nicht lange damat 
nämlich am Feſte des hl. Laurentius, a 
an ber hl. Cunigundis zu Paderbom m 
zogen wurde. Im Jahre 1014 begabın # 
Beide, der damaligen Eitte gemäß, m 
Rom und empfingen aus den Kante Me 
Papftes Benedict VII. die Kaiferfrone. E 
fehr der gottesfürdhtige Heinrich der fromm“ 
Eunigundis würdig war, beweist das & 
fhenf (Morghengabam), das er ihramia 
der VBermählung gab, nämlich ein jehr ft 
bares, auf viele taufend Goldgulden geitit 
tes Crucifir (griechifcher Arbeit, wie die F 
ſchriften zeigen), welches, wie alle, diem 
800 Jahren in Italien, Frankreich w 
Deutichland gemacht wurden, Chrijtum = 
vier Nägeln angeheftet Darftellte, und I 
wahrfcheintich in München fich befindet. *' 


Geſchichte erzählt, daß Beide am Hocht 


tage, jedem Andern unbewußt, eim für 
liches Gelübde der Keufchheit abgelegt hate 
mwenigftens heißt e8 in den von einem Bar 
berger Mönche herrührenden Acten der ! 
Cunigundis, fie fei mit dem hi. Heinrich mt 
fleifchliö (carnaliter), fondern bios leitle 


Gunigunbdis, 


(corporaliter, oder wie eine andere vielleicht 
beflere Zefeart hat, copulariter, d. h. ehelich) 
verbunden gewejen und habe ihre Jungfrau- 
haft mit Zuftimmung ihres Gemahls bis 
an ihr Lebensende bewahrt, wie dieß Gott 
auch duch ein Wunder bezeugt habe. Da 
nämlich der hölliſche Feind mit Neid ihr ftil- 
les Glück anfah, bediente ex ſich der Ver— 
(äumdung, um es zu zerftören, indem er, wie 
wir aus dem Leben des hl. Heinrich erfehen, 
drei Tage hinter einander in der Geftalt eines 
Ihönen Jünglings an den Gemäcern der 
Kaiferin erichien und ganz frei aus und ein- 
ging. Die Folge davon war, daß man fie 
eined geheimen unerlaubten Umganges be- 
ſchuldigte und der Kaifer felbft Argwohn 
gegen die Treue feiner Gemahlin jhöpfte. 
Die hl. Eunigumdis jedoh, mehr über das 
Aergerniß betrübt, welches hieraus entftand, 
ald über Die Verbemüthigung, welche Dadurch 
über fie kam, fegte ihr ganzes Vertrauen auf 
Gott, und um zu beweifen , daß fie von dem 
ihr angefchuldigten Verbrechen frei fei, ging 
fie nach der in jener Zeit üblichen Feuerprobe 
mit bloßen Füßen über glühende Pflugeifen 
(super ignitos vomeres), ohne ſich nur im 
Geringften zu verlegen. * Heinrich, über die- 
ſes Wunder betroffen, beſchuldigte fich felbft 
einer allzugroßen Leichtgläubigfeit und bat 
die Kaiſerin fußfällig um Verzeihung, die 
ihm auch bei der gründlichen Frömmigfeit 
und Tugend derfelben im vollften Maße zu 
Theil wurde. Eeit diefer Zeit lebten Beide 
in der innigften Vereinigung und fuchten in 
Allem nur Mittel, die Ehre Gottes und das 
Wachsthum der Gottfeligfeit zu befördern. 
Nach einer gefährlichen Krankheit, die fie bei 
ihrem Aufenthalte in Heſſen zu beftehen hatte, 
erüllte fie das Gelübde, das fie gemacht, 
nämlich ein Klofter zu Capungen, jegt Kau— 
tungen (Confugia) bei Kaffel, im Bisthum 
Baderborn, zu ftiften. Sie wollte Klofter- 
rauen, vom Orden des hl. Benedict dahin 
einführen; allein während fie mit dieſem 





* Bei diefer Gelegenheit wurde ed das Erftemal 
offenbar, daß fie mit ibrem Gemahle in fteter Ent: 
baltfamkeit lebe; denn bevor fie dem jchauerlichen 
Gang antrat, betete fie laut zum Herrn: „Du bift 
mein Zeuge, o Herr! daß ich weder mit dieſem 
beinrich, meinem Gemable, noch mit einem An: 
dern fleifchlichen Umgang gepflogen babe.” Sie 
börte auch eine Stimme vom Himmel, die ihr zus 
tier: „O reine Jungfrau! die Jungfrau Maria 


bat dein Gebet erbört“, worauf fie getroft umd 8 


zuten Muthes die Feuerprobe antrat.: 
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frommen Werke befchäftigt war, wurde ihr 
der Gemahl im Jahre 1024 durch den Tod 
entriffen. Diefer Todfall brachte ihren Ent- 
ſchluß zur Reife, felbft in das Klofter einzu- 
treten und die übrigen Tage ihres Lebens 
Gott zu dienen. Am Jahrestage nach dem 
Tode des Kaiferd verfammelte fie eine große 
Anzahl von Bilhöfen, um die Kirche zu 
Kaufungen einzuweihen. Nachdem Das Evan- 
gelium der heil. Meſſe gelefen war, legte fie 
das faiferlihe Gewand ab, zog ein armes 
Kleid an und ließ ſich die Haare abſchneiden, 
worauf ihr dann ber Bifchof von Paderborn 
den Schleier und einen Ring gab zum Un— 
terpfande der Treue, die fie ihrem ‚göttlichen 
Bräutigam halten jollte. Nach diefer Ein- 
weihung ſchien die hl. Aunigund ihre vo- 
rige Würbe ganz vergeſſen zu haben, betrad- 
tete ſich in der Genoſſenſchaft als die leßte 
der Schweitern und fürdhtete jede Nüderin- 
nerung an ihren weltlichen Stand. So fehr 
war fie aller Pracht der Welt abgeitorben, 
daß fie, als fie auf ihrem Sterbebette die Zu- 
bereitung eines mit Goldborten bejegten Tod- 
tentuches, um die Leiche damit zu bededen, 
ewahrte, fogleich durch Zeichen befahl, das⸗ 
We zu entfernen, und ſich nicht eher be- 
ruhigen ließ, als bis man ihr verfpradh , fie 
mit ihrem Orbendfleide zu begraben. Sie 
ftarb den 3. März 1040, nachdem fie 15 
Jahre im Klofter zugebracht hatte, und wurbe 
zu Bamberg, wo fie jo Vieles für die Kirche 
gethan hatte, neben ihrem Faiferlihen Ge- 
mahl beigefegt. Da mehrere Wunder an 
ihrem Grabe und durch ihre Fürbitte ge- 
ſchahen, fo fand fi Innocenz IH. bewogen, 
fie im Jahre 1200 feierlich unter die Zahl 
der Heiligen aufzunehmen. Im allgemeinen 
Mart. Rom. wird ihr Andenfen an ihrem 
Todestage, den 3. März, gefeiert, im beſon— 
dern Theile deffelben aber für die Benedic— 
tiner am 5. und für Die @ifterzienfer am 6. des⸗ 
felben Monats. In der Erzdiöcefe Bamberg, 
fowie in mehreren andern bayerifchen Diöcefen 
wird ihr Feft am 3. März gefeiert, und zwar 
in Bamberg, wo fie ald Diöceſan-Patronin 
verehrt wird, sub ritu dupl. 1. Class. Auf 
Kirhenbildern wird fie dargeftellt mit dem 
Modell des Bamberger Domes, mit einer 
glühenden Pflugfhaar und die Kaijerfrone 
auf dem Haupte. — Auch werden mehrere 
liebliche Legenden, 3. B. von ber hl. Cuni- 
undis- Glode, Schale, Weinpfahl ıc., er- 
zählt, die wir, jedody leider aus Mangel an 
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Raum nicht in das Heiligen - Lerifon auf- 
nehmen fonnten. 

258. Cunigundis (fr. Ste - Cunisse), 
Mechtundis, Wibrandis et Chrischona 
(Christiana), VV. (16. Juni). Diefe hhl. 
Aungfrauen follen aus Deutjchland gebürtig 
geweſen feyn und im 9. oder 10. Jahrhun- 
dert gelebt haben. Nach der Meinung Eini- 
ger waren fie aus ber Gefellichaft ber hl. 
Urfula, nad Andern gehörten fie dom Bene- 
Dictinerorben an. Nach unjeren Gewährd- 
männern famen fie auf einer Wallfahrt von 
Rom aus nach Augft (Augusta Rauraco- 
rum) bei Bafel, wurden daſelbſt franf, feßten 
aber dennoch ihre Reife fort, und begaben 
fih nach Rapperswyl (Ruperti Villa) | wo 
jedoch nur drei von ihnen anlangten, indem 
die hl. Chrischona unterwegs geftorben war. 
Da man den Leihnam dieſer Jungfrau nicht 
von der Stelle bringen konnte, legte man ihn 
auf einen Wagen und fpannte zwei Pferde 
an denſelben, die ihn auf einen Berg in der 
Diöcefe Bonftanz zogen, wofelbft über ihrem 
Grabe eine Kirche erbaut wurde. Die ans 
bern drei hhl. Jungfrauen ftarben zu Rap- 
peröwnl, und wurden ihre Leichname eben- 
falls auf einen Wagen gelegt und von Pfer- 
ben bis an eine große Eiche, gleichfalls in 
ber Diöcefe Eonftanz, gezogen, wo fie be 
erbigt wurden. In der Folge erbaute man 
über ihrem Grabe eine Kirche und wurde 
der Ort von der Eiche, die dafelbit war, 
Eichfel genannt. An beiden Orten gefehahen 
durch die Fürbitte Diefer hhl. Jungfrauen viele 
Wunder an Blinden, Lahmen und anderen 
Kranken, und erfolgte im Jahre 1504 dur 
den Cardinal Raymund, den damaligen apo- 
ftolifhen Legatus a Latere in Deutfchland, 
eine Erhebung ihrer heil, Leiber. 

?B. Ganigundis, (6. März), frz. Cu- 
nisse, Wittwe bes Grafen Friedrich II. von 
Andechs, die im I. 1020 ftarb und in dem 
oberbayeriihen Marfifleden Bayerbießen, 
Bisthums Augsburg, verehrt wird. (Mg.) 

8. Cunihiltis (Gunthildis), eine Abtiffin 
in Thüringen, wird im Leben des hi. Bi- 
ſchofs und Martyrers Bonifacius (5. Juni) 
rühmlich erwähnt, ift aber vermuthlich iden- 
tifh mit S. Gunthildis. (Mg.. Mab.) 

8. Cunisse ift tie franzöſiſche Benen- 
nung fi Cunigundis * ®, 

8. C0n0, (1. Juni), erwählter Bifchof 
von Trier. ©. 8. Conradus?, 
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2B. Guno, (19. Apr.), ein Benebictine 
aus der Didcefe Chur ih der Schweiz (Rhe- 
tia). ©. S. Geroldus. 

(Cuno (Chuno, Conon), (19. Mai, a. 
14. Apr.), war zuerft Abt in Eigberg ki 
Köln, dann Bifhof von Regensburg, un 
ftarb reich an Verdienſten, nach Einigen in 
Jahre 1120, nad Buc. Sppl. aber am 44 
April 1130. ©. Conon ?. 

Cuno, (29. Juni), ein Mönd zu Hm 
menrode, ber aber identijch ift mit Canc 
©. diefen. 

>Guno, (24. Juli), ein Laienbruber (Cor- 
versus) in Hemmenrode, Der nad Buceli— 
aus dem vornehmen Gefchledhte der Malbın 
abftammte und von Ordensfchriftitellem ta 
„Seligen“ beigezäblt wird. 

Cuno ift überhaupt der abgefürzte Ran: 
von Conradus. Man fehe Daher die Hit 
gen und Eeligen unter dieſem Titel. 

Cunradus ift tie ältere Schreibweiſe ki 
Namens Conradus. 

$. Cunthildis (Cunhildis, Gunthiläs. 
(8. Dee. al. 6. Oet.), Abtiffin in Thürinm, 
die nebft mehreren andern Jungfrauen ma 
hl. Bonifarius für die von ihm in Daun 
land gegründeten weiblihen Klöfter aus (1; 
land berufen wurde, Vgl. S. Bonilaciss’ 
(Seite 502). ©. S. Gunthildis. 


S. Cupsicus (Cerocisus) , (10. Sept.) 
ein Martyrer zu Cäfarea in Kappabenm. 
©. S. Euplus. 

Curbertus Prescottus, (20. Zebr.), c 
Engländer aus der Geſellſchaft Jeſu, melde 
am 20. Febr. 1647 nad) jahrelanger furdi 
barer Kerkerhaft zu London um des Fate 
lichen Glaubens willen ftarb. (Tan.) 

S. ia, (21. Zuli), fig. Ste-Cor- 
eaie, war die Schwefter bes hi. Bidet 
Finan in Irland und lebte im 6. Jahrkır 
dert. Sie ift Patronin der Kirche zu Si. 
eurcaige, Die nah ihrem Namen bean 
wird, (Mg.) 

S. Curcodemus, (4. Mai), ein Diafeı 
zu Aurerre. ©. S. Corcodemus. 

SS. Curentus et Soc. MM. (18. Rin). 
Die hhl. Curentus, Cimotheus, Saldia, $t- 
licianus und Iocundus erlangten in Maut 
tanien die Martyrfrone. 

8. Gurion, (13. März), fommt im Jr 
ber I. der Bollandiften (Tom. VI. Juni) 
als Priefter und Martyrer in Nilomebis 
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or, ift aber identifch mit S..Cyrion (Cion). 
5.5. Macedonius. 

Curitanus, (16. März), Biſchof und 
Ibt von Rosmeann, fommt in iriſchen Ha- 
iologien vor. 

5. Curnutus, (12. Sept.), ein Prieſter 
oder Biſchof) und Martyrer zu Ikonium in 
ycaonien. E. S. Cornutus. 

S. Caronotus, (12. Sept.), ein Prieſter 
oder Biihof) und Mariyrer zu Ikonium. 
5. 8. Cornutus. 

S. Cursiens (Cajus), (30. Juni), ein 
Rartyrer in Afrifa. ©. S. Timotheus. 

Cart (oder auch Kunz) ift die altdeutſche 
jenennung von Conradus. 

S. Cusconus, (2. Sept.), ein Martyrer 
ı Nifomedia. ©. S. Zeno. 

S. Cuscumus, (23. $ebr.), ein Marty— 
rin Aften. ©. S. Simon. 


S. Cusinetus, von dem nichts befannt 
t, als daß feine Reliquien in der St. Vic- 
wöfirhe zu Paris fich befinden. (Mg.) 

S. buspicus (Cupsicus), M. (10.Sept.). 
m Terte der Acta Sanctorum heißt dieſer 
. Martyrer Cupſicus; Da aber fein Name 
ı der Reihenfolge der Heiligen des 10. 
‚pt. am Anfange diefes Tages Euspicus 
ſchrieben wird, glaubten wir ihn unter die- 
tr Ereibart hier auch aufführen zu follen. 
x war Martyrer zu Cäſarea in Kappado- 
m. ©. S. Euplus. 


5. Cussio, (21. Juli), ein Martyrer zu 
toyes in Frankreich. ©. S. Julia. 

'8. Cuthbertus, Ep. (20. März). Der 
ame Euthbert bedeutet nah Butler be- 
hmt durch Gelchrfamfeit; er wird auch 
uthbert genannt und das heißt: Gottes 
urdig 2c. — Der hl. Euthbert, Bifchof von 
ndisfarne in England, wurde um das Jahr 
35 in ber Nähe des Klofters Melros (Mail- 
s) in Schottland zur Welt geboren und 
tete auf den Bergen die Heerde feines Va— 
s. Das erbaulihe Leben der Mönche von 
telto8 machte auf ihn folhen Eindrud, daß 
ſich entſchloß, in dieſes Klofter einzutreten 
'd darin Gott zu dienen. Er nahm das 
tdendfleid dafelbft unter dem hi. Abte Ea- 
8 und dem hl. Prior Boifilus, unter deren 
tung er in der Kenntniß der heil. Schrift 
d in dem Leben der Vollfommenheit ſich 
obildete. Als der hl. Eatus dig Leitung 
9 Hofters Rippon antrat, nahm er den 


bi. Euthbert mit fih und übertrug ihm die 
Aufnahme und Verpflegung der Fremden, 
welches Amt er mit wunderbarem Geſchick 
zu feinem und Anderer Heil verwaltete. Cuth- 
bert fehrte jedoch Später wieder nad Melros 
zurüd und folgte Dem hf. Boifilus, der im 
Jahre 664 an der Peſt geftorben war, als 
Prior nad. Als ſolcher begnügte er fich nicht 
blos damit, duch Wort und That feine Or- 
densgenoſſen zu erbauen, fondern er arbeitete 
auch raſtlos an ber Ausrottung des Aber- 
glaubens auf dem Lande und an der Ver— 
breitung der gefunden Lehre Jefu. Mehrere 
Jahre witmete er fih auf dieſe Weile dem 
Heile feiner Mitmenſchen, als der hi. Eatus 
ihn zum Prior nach Lindisfarne ſchickte, wel- 
hen Ort er jedoch fpäter mit einer ſchauder⸗ 
haften Einöde auf der feinen Infel Farn 
vertaufchte, um bier noch in innigerer Ver⸗ 
einigung mit Gott zu leben. Doc tie Synode 
zu Twiford in Northumberland berief ihn 
zum Bifchof von Lindisfarne, weiche Würde 
er jedoh nur nach vielen Bitten und Vor— 
ftellungen annahm und mit apoftolifhem Ei- 
fer verwaltete. Als er fein Ende herannahen 
fühlte, legte er fein bifchöfliches Amt nieder 
und zog fi wieder auf die Infel Farn zu- 
rüd, wo ernad zwei Monaten in eine Kranf« 
heit verfiel und am 20. März 687 ftarb, 
Sein Leihnam wurde in die Kirche bes hl. 
Petrus nach Lindisfarne gebracht und an 
ber rechten Seite des Hochaltares beigeſetzt. 
Vierhundert Jahre nachher fand man feinen 
Leib noch ganz unverfehrt zu Durham, wo, 
hin er mittlerweile gebradht worden war; 
auch war derſelbe no vollftändig, als Kö- 
nig Heinrich VIII. den Kaften, worin er auf- 
bewahrt worden, plündern und vernichten 
ließ; jeboch behandelte man ihn mit mehr 
Ehrerbietung als die andern heil. Leiber und 
ließ ihn an dem Orte begraben, wo ber Sarg 
geftanden war, Eeiner wird am 20. März 
auch im Mart. Rom. gedacht und darin bes 
merft, daß er fih von Kindheit an bie in 
feinen Tod durch Werfe und Wunder aus- 
gezeichnet habe. Die Wundergabe, die ihm 
Gott verlieh, erwarb ihm den Beinamen: 
„Wunderthäter von Großbritannien.” — 
Auf Bildern wird er Dargeftellt ala Abt oder 
Bifhof, eine glühende Säule (Feuerfäule) 
über ihm, die ihm ober über ihm einmal 
erfhien, und einen wilden Schwan bei ſich, 
oder Fifchottern, die ihm bedienten. Denn 
oft flieg er des Nachts bis an ben Hals ins 
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Waſſer, um zu beten, und wurbe, wie er 
wieder herausgeftiegen war, von Fiſchottern 
bedient und abgetrodnet. Auch ein wilder 
Schwan diente ihm einmal. 


®Guthbertus Maine, (29. Nov.), ein 
Vriefter und Martyrer in England, der am 
29. Nov. 1577 um des Fatholifhen Glau- 
bens willen getödtet wurde. (Mg.) 


S. Cuthburga, (31. Aug.), Königin von 
Northumberland, fpäter Abtiffin, war Die 
Schweiter des Königs Ina und wurde an 
König Alkfrid von Northumberland vermählt, 
ber ihrer Bitte gemäß ihr erlaubte, Jungfrau 
zu bleiben, ja im Klofter Barfing (Berking) 
in der Grafſchaft Eſſer den Schleier zu neh— 
men. Glühend von Verlangen, recht Vieles 
für ihren geliebten Bräutigam im Himmel 
zu thun, gründete fie das Klofter Winbrun 
in der Grafihaft Dorfet, wo fie reih an 
Berdienften am 31. Aug. 724 (nad Buce- 
lin im Jahre 720, nach den Bollandiften 
zwiichen 720—730) ftarb. 

S. Cuthmanus, (8. $ebr.), ein Befen- 
ner des Glaubens zu Stenning inder Norman- 
die, ftammte aus dem Volke der Angelſach— 
fen und wurde in dem mittäglichen Theile von 
Englandıgeboren. Seine erfte Beihäftigung 
war, die Heerde feines Waters zu weiden, 
wobei er fich durch beftändiges Gebet zu hei- 
ligen ſuchte. Nach dem Tode feines Baterd 
forgte er durch Handarbeit für den Unter: 
halt feiner bejahrten Mutter, und ſchämte ſich 
nicht, für fie Almofen zu erbetteln, weßmwegen 
er öfters feinen Aufenthalt verändern mußte. 
Zu Stenning in der Normandie erbaute er 
eine Feine Hütte, um bafelbft mit feiner 
Mutter zu wohnen, und mit Hilfe der Be- 
wohner auch ein Kirchlein, wo er Die Nächte 
zubrachte und, mit vielen Wundern von Gott 
verherrlicht, im 9. Jahrhundert ftarb. 

$. Cutias (Cutia), ein Martyrer zu 
Rom. ©. S. Maximus. 

$. Cnturnus, (15. $ebr.), ein Märtyrer 
in Syrien. ©. S. Adventus. 

S. Oy ift Patron zu Limerzel in der Diö- 
cefe Banned in Frankreich. (Mg.) 

8. Cybar, (1. Juli), der abgefürzte fran- 
zöftfche Name des hi. Klausners Eparchius 
zu Angouleme. ©. S. Eparchius. 

Cybtacus (Sybtaccum), (20. Sept.), 
ein Vrieſter, fol ein Neffe des hl. Columba 
gewefen feyn. 
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S. Cyllinus, (13. Febr.), Biſchof in 
Frejus, der um das Jahr 406 ſtarb und da 
hl. Leontius zum Nachfolger hatte. (Mg) 

bertus (Cynebertus, Kinebertws) 
(20. al. 21. Febr.), ein Priefter und Abtin 
Klofter Redbrigde in der Landſchaft Em 
hampton, der im 7. Jahrhundert lebte, 

S. Cynnus, (12. Juni), findet fid in 
Inder I. der Bollandiften (Tom. VI. wii 
als Martyrer zu Rom, ift aber iventilh mi 
dem hl. Cyrinus. ©. S. Basilides ®. 

$. Cyon, (24. Mai), ein Priefte x 
Averfa (Atella, Atela) in Campagnien. € 
S. Elpidius. 

'$. Cyprianus, WM. (7. März). 2 
Lat. Cyprius Cypriſch, aus der Yıld 
Cypern ꝛc. — Diefer hl. Cyprianus war ıı 
Mariyrer in Afrika. ©. S. Saurus. 

°$. Cyprianus, (10. März), ein Hr 
liger Diejes Namens, der in der Frandkı 
nerfiche zu Bologna verehrt wird. 

°$. Cyprianus, (10. März), ein In 
tyrer zu Korinth. ©. S. Codratus?. 

*S. Cyprianus, (10. Apr.), ein fr 
tyrer mit noch vier Gefährten. ©. S. Via 

SS. Cyprianus et Soc. MM. (fl. 
Apr.). Die hhl. Cnprianus, Muscula, *- 
nata, Aovella, Ianuarius, Sylvanus, Mu- 
anus, Saturus und Iulius ftarben ald Tv 
tyrer zu Capua in Unteritalien. 

°$. Cyprianus, (15.'Mpr.), ein Nr 
tyrer in Mefopotamien. S. S. Archelau'. 

’8. Cyprianus, (21. Apr.), ein Biite 
von Brescia in Oberitalien, fell milde 
Paulinus und Hereulanus um das AR 
552 Biſchof diefer Stadt geweſen ſeyn. En 
Leib wird in der Kirche des hi. Pets a 
Dliveto aufbewahrt und verehrt, und murk 
im Jahre 1503 auf dem Hochaltare au 
geſetzt. 

°$. Cyprianus, (10. Mai), ein Tr 
tyrer, der in der Kirche S. Maria Maggie” 
zu Rom verehrt werben foll. 

°$. Cyprianus, (14. Juni), fu. (r 
vran, ein Befenner des Glaubens, de # 
Antigny-la-Gartemme in der franzöfii® 
Landſchaft Poitou verehrt wird und ehemalt 
Patron einer Abteikirche zu Poitierd wa 
Wahrſcheinlich ift er identisch mit dem dr 
genden. 

‘5. Cyprianus, (11. Juli), ein Mar» 
rer zu Brescia in Italien. ©; S. Sabinw- 
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"8, Cyprianus, (27. Aug.), ein Mar- 
hrer in ber Diöcefe Rieur (Riva) in Franf- 
ih. ©. S. Callixtus!. 

"$, Cyprianus, Ep. M. et Ecel. Doct. 
14. al. 16. Sept.). Diefer hl. Enprian, 
it feinem vollen Namen Chascius Cäcilius 
Inprienus, Bifhof von Karthago, Marty: 
m und Kicchenlehrer, ftammte aus einer 
iichen Senatorsfamilie in Karthago, und 
erlegte ſich frühzeitig auf die ſchönen Wiffen- 
haften und Die Beredfamfeit mit ſolchem Er- 
ge, daß er fpäter in feiner Vaterſtadt als 
fentlicher Lehrer derfelben auftreten konnte. 
Bährend Diefer Zeit lebte Enprian auf eine 
iner edeln Geburt entſprechende Weife, und 
ar ihon bejahrt, als er das Heidenthum 
ließ und das Ehriftentbum annahm. Es 
ag mehr als bloße Neugierde gewefen feyn, 
as ihn bewog, mit einem in feinem Haufe 
ohnenden Priefter, Cäcilius mit Namen, 
ı näheren Umgang zu treten; jedenfalls 
achten die Morte dieſes Priefterd großen 
indrudf auf fein empfänglices Gemüth und 
e Folge Davon war, daß er nach längerem 
neren Kampfe zum chriftlihen Glauben 
ertrat, und aus Dankbarkeit gegen jenen 
tiefter den Taufnamen Cäcilius wählte. 
ad jeiner Befehrung machte er fich fogleich 
it dem größten Eifer an das Studium der 
U. Schrift und der ganzen riftlihen Re— 
jion, und befonders waren es die Schrif- 
n feines Landmannes Tertullian, deren 
et er fich zu eigen machte und die er fo 
ch ſchätzte, Daß er jedesmal dieſen Schrift: 
ler meinte, fo oft er feinem Diener zurief: 
ı magistrum, d. h. „bring? mic meinen 
hrer.“ Eeine Kenntnig und Wiffenfchaft 
Kt minder, als die Heiligkeit feines Wan- 
18 erwarben ihm hohe Bewunderung und 
rehrung bei Priefter und Volf, die denn 
& in ihn drangen, die Priefterwürbe an- 
nehmen, ja, die ihn nah dem Tode des 
ſchofs Donatus von Karthago einftimmig 
nur einige ältere Priefter waren Dage- 
1— zu ihrem Bifchofe erwählten, um das 
br 248. So heilverfüntend dieſe Wahl 
: die hriftliche Kirche war, fo demüthigend 
Ir fie für Die Heiden, welche nur zu fehr 
: Krafı feines Wortes kannten. Als da- 
rum das Jahr 250 unter Decius die Ehri- 
nverfolgung wieder begann, ſchrie das Volf 

Amphitheater rachedürſtend: „Eyprian 
e die Löwen!“ „Enprian vor die Thiere!* 
mn feine Befehrung und fein Eifer in der 
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Verbreitung des Glaubens hatten ihm bei 
den Heiden biefen Haß zugezogen, und fie 
nannten ihn, um ihn au beihimpfen, ftatt 
Cyprianus nie anders ald Coprianus (vom 
Griech. xorzoos — Koth). Doc er entzog 
fich ihrer Wuth durch die Flucht, nicht aus 
Furcht, fondern aus hriftlicher Klugheit, um 
fi in dieſer ftürmifchen Zeit feiner Heerbe 
zu erhalten und fie wider innere und Äußere 
Feinde zu befhügen. Sein Lebensgefhicht- 
ſchreiber Bontius wenigftens erzählt, und der 
hl. Eyprian felbft verfichert e8 (Ep. 10), er 
habe nur in Folge einer himmliſchen Erfhei- 
nung, deren er mehrere in feinem Leben hatte, 
die Flucht ergriffen. Wenn er auch dem Leibe 
nach abweſend war, fo war er doch allzeit im 
Geifte bei feinen Gläubigen und fchrieb, wie 
wir aus feinen hinterlaffenen Briefen erfehen, 
von dem Orte feines Aufenthaltes aus häu« 
fig an die Geiftlihen und Laien, fie ermah- 
nend, tröftend, ihnen auch Verweiſe gebend 
und fie ermunternd. Von zwei Seiten drohte 
nämlih damals der riftlihen Einheit der 
Rechtgläubigen das Verderben: von Außen 
durch den Montanidmus, der an die Stelle 
der apoftoliihen Succeſſion eine Succeffion 
der außerordentlichen Geiftesgaben fegte und 
eben damit erftere, als der höhern Weihe 
entbehrend, verwarf;* von Innen durch die 
Novatianer, welche das erfte Beilpiel von 
Gegenbifhöfen gegen einen rechtmäßig ge 
wählten Biſchof aufftellten und ihren frieben- 
ftörenden Ehrgeiz je nad Umſtänden bald 
durch rigoriftifche Grundfäge, bald durch Ver— 
theidigung einer grundfaglofen Milde und 
Nachſicht beſchönigten. Mit aller Kraft fei- 
nes reihen Geiftes trat nun der hl, Cyprian 
wider diefe Feinde des Glaubens auf, und 
that in feiner herrlichen Echrift „De unitate 
Ecclesiae“, die es verdient, von jedem Geift« 
lihen gelefen und ftubirt zu werben, fchla- 
gend dar: „Der fann Gott nicht zum Vater 
haben, wer die Kirche nicht zur Mutter hat“ 
(de unit. Eccles. c.6); „wer von der Muts« 
terfirche fi trennt, ift ausgeichloffen von 
dem Gnadenſtrome des Heiles; er ift ein 
Fremdling, ein Unheiliger, ein Feind“ (l. c. 
cap. 5 et 6); „Lad Fundament diefer Ein- 
heit ift von Chriftus felbft gefeßt, indem er 
* Im ähnlicher Weife legen auch die Irvin- 
giamer unferer Tage einen übergroßen Werth auf 
die Charismata des bi. Geiftes, während fie da- 
egen die von Gott felbft gefegte und jeit 18 Jahr: 
underten wunderbar erhaltene Ordnung in Sei: 
ner Kirche eigenmächtig verkehren. 
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den Stuhl Petri zum Anfangspunfte der 
Kriftlihen Einheit, die römische Kirche zur 
„Eeclesia principalis* machte, aus Der bie 
priefterlihe Einheit hervorgegangen“ (Ep. 
59). Der Epiffopat ift dem hl. Eyprian 
Einer, wovon jeder einzelne Biſchof einen 
Theil bildet, verbunden mit dem Ganzen 
(Episcopatus unus est, cujus a singulis 
in solidum pars tenetur). Nad Dielen Prin- 
eipien, die, wie bemerkt, in der oben genann- 
ten wichtigften feiner Schriften niedergelegt 
find, Dachte, ſchrieb und handelte Cyprian 
als Bischof wirer die Neuerungen und das 
Schisma. Eben fo energifch trat er gegen 
den Laxismus auf, der durch einige Marty: 
rer in die Kirche eingebracht werben wollte. 
Er fagte den Martyrern, tie eigenmädhtig 
die Erlaubniß zur Wiederaufnahme der vom 
Glaͤuben Abgefallenen (Lapsi) in die Kirche 
ertheilten: „Keiner kann Martyrer ſeyn, der 
nit in der Kirche ift“ d. h. den Kirchenge- 
fegen ſich unterwirft (de unit. Eccles. c. 14. 
c. 20— 30), und indem er auf der einen 
Eeite der leichtfertigen Wiederaufnahme bie 
längftbeftehenden Satzungen der Kirche ent: 
gegenhielt, ließ er auf der andern Seite, 
ohne fi zu widerfprechen, gegenüber dem 
port den Schismatikern verlangten Rigorid- 
müs, der alle Hoffnung auf Wieberauf- 
nahme und Erbarmen abfegnitt, Die ganze 
Milde der Kirche gegen Reumüthige walten. 
Die höchſt PR er Schrift „de Lapsis* 
behandelt diefen Gegenftand mit eben fo 
großer Grünblichfeit ald Wärme, und meh- 
rere feiner Briefe beziehen fi darauf. Die 
fen feinen Grundfägen getreu, fegte er dann 
Alles in Bewegung, um die afrifanifchen 
Biſchöfe zur Einmüthigfeit des Verfahrens 
in Sachen der Kirchendisciplin fowohl, als 
in der der Schismatiker zu gewinnen, und 
wirfte in diefem Sinne auf mehreren Enno» 
ben. Noch war die Einigfeit nicht ganz her- 
geftellt, als fich unferm Heiligen eine außer- 
ordentliche Gelegenheit darbot, fi der gan- 
zen Gemeinde, ja felbft den Heiden in Kar- 
thago ald einen wahren riftlihen Biſchof 
zu zeigen. Bald nad feiner Rüdfehr aus 
det Berborgenheit im Jahre 252 war näm- 
lich eine Peft ausgebrochen, die mit furdht- 
barer Gewalt zahlreihe Opfer in jener 
Stadt forderte. Während Alles floh, was 
fliehen Fonnte, und Niemand die Kranfen- 
pflege übernehmen wollte, empfahl ber Hei- 
lige feiner Gemeinde eindringlich die chrift- 
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fiche Liebe, die fich felbft auf die Heiden ans 
dehnen müfle. Sein Wort fand empfün: 
lihen Boden in den Gemüthern, und mar 
fah bald fo rührende Beifpiele der Hingebun 
und Aufopferung, daß felbft Die Heiden wi 
Begeifterung für ſolche brüderliche Liebe mu 
ren. Die Einftellung der Verfolgung une 
Valerian benügte der hl. Enprian, die Ruk 
im Innern der Kirche wiederherzuftellen, m 
hielt vom J. 253 — 256 mehrere Synede 
um zu diefem Ziele zu gelangen. Da fügt 
e8 ſich nun aber, daß er, der für bie Ethe 
tung der kirchlichen Einigkeit fo viel gethun 
ſich felbft veranlaßt glaubte, mit dem Bild 
der „Ecclesia principalis*, mit Papſt Er 
phan nämlich, einen lebhaften Kampf ike 
die Gültigkeit der Kebertaufe zu beginn 
Während fi die römifche Kirche für ir 
Gültigkeit dieſer Taufen ausſprach, cr 
einen andern Grund anführen zu können, & 
die allerdings jehr bedeutenden Moment: ir 
Praris und der Tradition, konnte ed del 
Enprian nicht faffen, Daß Häretifer das w 
zutheilen vermöchten, was fie felbft niät 
ben, nämlich den Glauben und die Gabes 
bl. Geiftes. Nicht jede Tradition, mi 
Cyprian, fei ein gültiger Beweggrund din 
fondern nur die, welche mit dem Iris 
und dem Haupte der Wahrheit über 
ftimme; eine firchliche Gewohnheit ohmetit 
Wahrheit fei eben nichts, als ein veralie 
Irrthum (Ep. 70. cap. 9. 10). Man fh, 
der hl. Enprian forfchte nach einem doga⸗ 
tifhen Grunde, konnte aber das Bam 
das erft fpäter ins Firchliche Bewußtſein © 
trat, nicht finden; weßhalb man es ihmmi 
verargen kann, wenn er von feinem Gib 
punfte aus der Meinung war, er habe it 
feinen Amtsgenoſſen, wie einft Paulus ie 
Petrus, eines Beflern zu belehren, mad 
freilich bisweilen mit einer Gereiztheit I 
daß man verfucht feyn möchte, mit Lie 
mann (Institut. Thcol. ed. VI. Tom. I. 
pag. 222) zu fagen, man vermiffe hie & 
Cyprian den Enprian (jam Cyprianum # 
Cypriano quaerat). Doc diefe Mafel 
feinem Leben tilgte er wieder aus, the 
durch feine zwei letztverfaßten Schriften & 
bono patientiae u. de livore et zelo, 
dadurch, daß er ſich unter Stephand Ra 
folger in ein befferes Verhältnig mit Rem, 
mit dem er immer in Kirchengemeinfcaft met 
und blieb, fegte, und im beften Einvernehem 
mit biefer Kirche lebte. Eine fo ruhmseit 
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daufbahn ſollte Durch ein noch ruhmvolleres 
Snde verherrlicht werben. In der Folge ver 
Balerianifchen Verfolgung (der 8. allgemei- 
ıen Ehriftenverfolgung) wurde Eyprian im 
jahre 257 nad Curubis, einer Heinen Stadt 
wa eine Tagreife von Karthago am Iybi- 
hen Meere, verbannt, wo er am 13. oder 
4. Sept. deffelben Jahres anfam. Zwar 
de die Verbannung bald wieder aufge 
oben; allein furz nad feiner Rüdfehr 309 
m der Proconful Marimus vor Gericht und 
eß ihn nach dem Verhör gefangen nach Septi 
i Karthago bringen, wo das Todesurtheif 
x Enthauptung an ihm vollzogen werden 
Ite Die ganze Gemeinde begleitete ihn 
id wollte mit ihm fterben. Auf der Richt- 
itte angefommen, betete Cyprian nochmals, 
rhüllte füch felbft Die Augen und ließ Dem 
harfrichter noch 25 Goldftüde ausbezah- 
1. Die Ehriften aber breiteten Leintücher 
n ihn her, um fein Blut aufzufangen. Mit 
ternder Hand führte der Scharfrichter das 
wert, und das ehrwürbige Haupt fiel am 
l. Sept. 258. Um feine Leiche dem Spotte 
ıd der Mißhandlung der Heiden zu ent 
hen, trugen fie die Gläubigen auf ein nahe 
legenes Feld und beftatteten fie bei Nacht 
it großer Feierlichfeit an der Straße von 
tappale. Im der Folge erbaute man zwei 
chen zu feiner Ehre, eine auf feinem Grabe 
ie Mappalia), und die andere an dem Orte, 
» er enthauptet worden, und Diefe wurde 
:nsa Cypriana genannt, weil fi der Hei- 
e dafelbft Gott zum Opfer gebracht hatte. 
ein Feſt iſt im Mart. Rom. am 14. Sept, 
3 feinem Tobestage verzeichnet; allein feit 
m 5. Jahrhundert feiert e8 die Kirche im 
gemeinen Mart. Rom. fowohl, als in dem 
ondern für die Benebictiner, fowie im rö- | 
[hen Brevier, mit dem bes hl. Papſtes 
melius am 16. September. Gefandte | 
irls des Großen, die aus Perfien über 

ethago zurüdfehrten, erhielten von dem 

hammedaniſchen Könige in Afrika die Er- 

ıbniß, das Grab des hl. Eyprian, das jehr 

nadhläffigt war, zu eröffnen und die Reli— 

in des Heiligen mit fih nach Frankreich 

nehmen, wo fie im Jahre 802 oder 806 | 
Arles beigefegt wurden, fpäter aber nad 

on, und unter Karl dem Kahlen in die 

teilirche des hi. Papftes Cornelius zu 

mpiegne famen. Einen Theil derfelben 

ıhte man nachher in die Stiftskirche von 

onay bei Oudenarde in Flandern. — Die 
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beſten Ausgaben ſeiner Schriften mit den 81 
Briefen ſind die von Baluzius 1710 und 
Maranus 1726 in Paris erſchienenen. Auf 
Kirchenbildern wird er dargeſtellt als Biſchof 
und Kirchenlehrer, mit einem Schwerte, dem 
Zeichen ſeines Martyriums. 

SS. Cyprianus, Justina et Theo- 
ctistus (Theognitus), MM. (26. Sept.). 
Diefer hl. Cyprian, zum Untgfchied vom hi. 
Biſchofe Eyprian von Karthago (mit dem 
er gar oft und felbft von Gregor von Nazianz 
verwechjelt worden) der Bauberer beigenannt, 
war aus Antiohia, einer zwifchen Syrien 
und Arabien gelegenen und von der Haupt« 
ftadt Syriens verfhiedenen Stadt, gebürtig, 
und wurde von feinen Eltern, die höchft aber- 
gläubifh waren, in allen gottlofen Geheim- 
niffen des Heidenthums und der Zauberei 
unterridtet. In der Hoffnung, neue Kennt- 
niffe fi zu erwerben, unternahm der junge 
Enprian Reifen nad Athen, auf den Berg 
Olympus ꝛc., nach deren Vollendung er ſich 
allen Laftern ergab und feine Kenntniffe zur 
Verführung der Jungfrauen anwendete. Zu 
Antiochia lebte nun zur felben Zeit eine durch 
Geburt und Schönheit ausgezeichnete Jung- 
frau, Namens Jufina, deren Eltern dem 
Gögendienfte anhingen, die aber das Glüd 
hatte, Jefus zu Fennen und ihre ganze Fa- 
milie zum Glauben an Ihn zu bringen. * Da 
alle Bemühungen eines heidnifhen Jüng- 
lings, Agladius (Aglaides) mit Namen, der 
in heftiger Leidenſchaft gegen fie entbrannt 
war, fie für fich zugewinnen, vergeblich wa- 
ren, nahm er feine Zuflucht zu den Zauber- 
fünften des Cyprianus, der bald dieſelbe 
Leidenſchaft wie ter Jüngling für die hi. 
Jungfrau fühlte und auch Alles aufbot, die— 
jelbe für fi zu gewinnen. Heftig umlagert, 
und wie es in ben interpolixten Acten fteht, 
die Gewalt des Satans wirklich fühlend, ver- 
band JIuflina mit dem Vertrauen auf Gott 
Wachſamkeit und Gebet, und trieb die Feinde 
ihres Heil in die Flucht. Da fih Cyprian 
durch eine höhere Kraft befiegt fah, + fing er 


* Nach den interpolirten Acten war ihr Bater 
ein Göpenpriefter und bieß Eduſius, der, durch 
ein Geſicht befehrt (indem ihm Chriftus, umgeben 
von himmlischen Chören, erfhien und ibm zurief: 
„Komme zu mir in’s Himmelreich“), nachber feines 
frommen Eifers wegen zum Priefter geweiht wurde 
und nah anderthalb Jahren im Dienite Jeſu 
Chriſti ftarb. 

7 Nah jenen Acten ſoll ihm der Teufel erfchie- 
nen ſeyn und gejagthaben, Juſtina jei eine Chri⸗ 
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an, über die Schwäche der hölliſchen Geifter 
nachzudenken, und entf&hloß fi bald, ihren 
Dienft zu verlaffen. Der böfe Feind, über 
den Verluft eines Menfchen ergrimmt, durch 
den er fo viele Andere hätte in fein Berberben 
ziehen können, fiel den Entronnenen mit allen 
Mitteln feiner hölliſchen Macht an, und ver- 
fegte ihn in eine furdhtbare Ehwermuth und 
Verzweiflung, die jedoch dadurch gehoben 
wurde, daß ihn Bott an den hi. Priefter Eu- 
febius anwies, den er ſchon feit Längerem 
kannte. Eufebius nahm ihn liebreih auf, 
erquidte ihn, da er fhon drei Tage lang 
nichts mehr genoffen hatte, mit Speijen, und 
führte ihn in die Verfammlung der Ehriften, 
deren Anblid ihn ganz aufrichtete und fol- 
hen Eintrud auf ihn machte, Daß er glaubte, 
unter die Chöre der englifchen Geifter zu 
treten. Mit ihm befehrte fih auch Agladius 
und ließ ſich taufen; Iuftina aber lobte Gott 
und ließ fich, zum Zeichen, daß fie Gott ihre 
Jungfrauſchaft weihe, die Haare abſchneiden 
und vertheilte ihre ganze Habe unter die Ar- 
men. Der hl. Gregor von Nazianz beichreibt 
mit wunderbarer Zierlichfeit die glüdliche 
Umwandlung, die mit Cyprian vorgegangen 
war, und fügt bei, aus Demuth habe er eines 
ter niedrigften Kirchenämter begehrt; die 
KRaiferin Eudoria, welche die Geſchichte des 
hl. Eyprian und der Iuftina in ſchönen Ver— 
fen bejchrieben hat, fagt, er ſei Pförtner 
(Ostiarius) geworben; einige Zeit nachher 
aber habe man ihn zum SPriefter geweiht, 
und fpäter fei er auf den durch den Tod des 
Anthimus erledigten Biihofsftuhl von An- 
tiohia erhoben worden. In der Diofletia- 
nifhen Verfolgung wurde Cyprian verhaf- 
tet und vor den Statthalter Phöniciend ge- 
führt, während der hl. Juſtina dafjelbe Loos 
zu Damascus ward, wohin fie fi zurüd- 

ezogen hatte. Da diefe Stadt zu derfelben 
roving gehörte, jo mußte fie ebenfalld vor 
dem Statthalter Phöniciens erſcheinen und 
mit Cyprian Vieles leiden. Der Statthalter, 
der nach den oben berührten Arten Eutolmus 
hieß, ließ den hl. Eyprian aufhängen und 
mit fcharfen Werkzeugen zerfleifchen, die hi. 
Zuſtina aber mit Ochfenfehnen graufam miß- 
handeln, und als dieſes ihre Standhaftigfeit 
nur noch fteigerte, eine große Bratpfanne(sar- 
taginem ignis) herbeibringen, Beh, Wachs 
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ftin, und wider Chriftus vermöge die ganze Hölle 
nichts. Das Kreuzgeichen, womit die Chriſten fi 
bezeichnen, fei ihmen unerträglich, 
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und Unſchlitt in Diefelbe legen und bie bei- 
den riftlichen Befenner hineinwerfen. Beim 
Anblide diefer Dual wurde bie hi. Iufin 
von einiger Furcht befallen; allein Enprian 
ſprach ihr Muth zu, und fo fprang fie dam, 
ſich mit dem Kreuze bezeichnend, muthig in 
die gefchmolgene Maſſe, was ihr aber nidt 
fchabete. Hierauf wurden fie mit Ketten k- 
laden nad Nifomedia geführt, wo Dickie 
tian Hoflager hielt. Sobald der Kaifer ta 
Brief des Statthalterd gelejen hatte, wr 
urtheilte er fie zum Tod dur Enthauptun, 
welches Urtheil an den Ufern des Flufed 
Gallus bei Nifomedia im Jahre 304 vol 
zogen wurde. Auf der Richtftätte angeln 
men, ftellte Eyprian feine hl. Kampfgeneitn 
vor ſich hin, Damit fie zuerſt den Todesjtwid 
empfange, in der Beforgniß, fie möchte, mem 
fie Blut fließen fähe, erichüttert werda 
Schon war Iuftina enthauptet, als Cheokid 
(Sheognitus), der eben vorbeiging, den & 
Eyprian umarmte und küßte. Nachdem de 
hl. Eyprian den Schwerttreich erhalten hatt, 
wurde auch jener auf den Befehl eines Hi 
lings, der zugegen war, enthauptet. Die! 
chen dieſer hhl. Martyrer follten den mwils 
Thieren vorgeworfen werben; allein die Gl 
bigen nahmen fie heimlich weg, und bradta 
fie zu Schiffe nah Rom, wo man fieinde 
Folge, wie e8 im Mart. Rom. u. im röm. Br 
vier am 26. Sept. heißt, in der fonftantiniite 
Kirche (Lateran) neben dem Baptifterium be 
fegte. Ihre Namen fommen außer dem alı. 
Mart. Rom. aud in dem befondern für ii 
Canonici Regulares vor. — Der hi. & 
prian wird gewöhnlich in Berbindung m 
der hl. Iuftina dargeftellt, mit einem Schwen 
in der Hand, dem Zeichen feines Martyriumd, 
wobei die bl. Iuftina gleichfalls das Schwer 
hat und ein Einhorn als das Symbol ie 
Jungfräulichkeit. 

18. Gyprianus, (3. Oet.), Biſchof tr 
Toulon (Telon, Telo-Martius) in $ranfreä, 
wurde vom hl. Bifchofe Cäfarius von Ariet 
unter die Geiftlichfeit feiner Kirche aufge 
nommen und im Jahre 516 zum Biſchof ver 
Toulon geweiht. In den Synoden, die # 
feiner Zeit gehalten wurben, bewies er wahr 
gr apoſtoliſchen Eifer, und ftarb um de— 

ahr 545, einige Jahre nach Gäfarins, Di 
fen Lebensgeſchichie er beſchrieben hat, Ei 
zweiter Patron der Stadt Toulon. 

1585. Cyprianus, Felix et Soc. MH 
(12. Det). Die hhl. Eyprianus und Sir 
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wurden von dem Vandalenkönig Hunnerich 
wegen ihres fatholifchen Glaubens mit 4976 
dern Bekennern in die Verbannung ge- 
chickt. Felit war Bifhof von Abbirita, &y- 
rionus zu Unizibira in Nordafrika, welches 
amals (ungefähr im Jahre 482) von den 
wianiihen Vandalen befegt war. In Folge 
'er vielen gewaltthätigen Bedrängniſſe, wel- 
be diefe hhl. Bekenner allzumal auf dem 
Bege in die Berbannung von Seite der feind- 
ihen Führer zu erdulden hatten, Fam ber 
wößte Theil der Erulanten in der Wüſte 
im's Leben. — Ihrer aller wird am 12. 
2t, im Mart. Rom. gedacht. 
‘8. Cyprianus, (25. Nov.), ein Mar- 
vrer in Aftifa. ©. S. Lucianus. (EI.) 
"s. Cyprianus (Subran, Cyvran), (9. 
der. al. 25. Juni), ein Abt in Frankreich, 
oidmete fih von Jugend auf dem Dienfte 
dotted und nahm das Ordenskleid in einem 
Hofter, deffen Abt Saval oder Savalo hieß 
md zur Zeit Clotars I. (511— 561) lebte. 
dachdem er die höchſte Stufe deg Einftebler- 
eben erſchwungen hatte, zog er in eine Ein- 
de an der Dordogne, wo er fi eine Ein— 
iedelei erbaute, aus der die nunmehrige 
Stadt Saint-Eyprien entftanden ift. Er ftarb 
u Ende des 6. Jahrh. und fteht fein Feft auch 
m Mart. Rom., und zwar am9.Dec.(El.,But.) 
*$. Cyprianus, (19. Dec.), ein Abt 
m Gebiete von Chalons (Cavilone) in 
tanfreich. (EI.) 
"(yprianus, (3. Oct.), ein Abt zu Tou⸗ 
on (Telon) in Frankreich, der bei dem Ha- 
iologen Ferrariug vorfommt, aber wahr: 
Heinli mit dem hl. Biſchof Cyprian diefer 
Stadt, der gleichfalld am 3. Sct. verehrt 
Nird, identiſch iſt. Vgl. S. Cyprianus!. 
Cyprianus Baraze, (16. Sept.), ein 
efuite, der fich die Belehrung der Mori in 
-üdamerifa angelegen feyn ließ und während 
Jahren allein 40,000 Heiden taufte, aber 
m 16. Sept. 1702 getöbtet wurde. (Mg.) 
‚SS. Cyprilla (Cyrilla), Lucia et Arca, 
> Juli), erlitten zu Eyrene in Lybien den 
Rartertod, 
‚8. Cyprillus, (10. März), einer der 
ierzig Nartyrer zu Sebaſte. S. 8. Quirion. 
"8. Gyprius, (24. Aug.), ein Martyrer 
u Oſtia an der Tiber. ©, S. Aurea®, 
—8. Cyprius, (5. Sept.), ein Soldat und 
Nartyrer zu Ofia an der Tiber. ©. S. 
ensurinus. 
Helligen-Berifon. Bo. I. 
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'8. Cyprus, (27. Mpr.), ein Martorer 
im — S. 8. Caprus. 

S. Cyprus, (3. Juni), ein Martyrer zu 
Rom. ©. S. Marcellus. 

S. Cypton, (17. $ebr.), ein Martyrer 
der mit mehreren Andern litt. ©, 8. Ja- 
nuarıus. 

"8. Cyra, (3. Aug.), eine hl. Einfieb- 
lerin zu Berda in Syrien (Mfeppo), ©. 8. 
Marana. 

. *Cyra, (5. Jan.), eine Jungfrau und 
Abtiffin zu Kilcher in Irland, die im J. 679 
im Rufe ber Heiligfeit ftarb und von Buc. 
zu ben „Heiligen“ gerechnet wird. (Buc.) 
$. Gyranus (Sigiranus, Sigirannus), 
(4. Dee.), ein Abt zu Lonrey (Longoretum) 
in Berry. ©. S. Sigirannus. (EI., But.) 


SS. Cyrenia et Juliana, (1. Ros.), 
Martyrinen zu Tarfus, die unter Kaifer Ma- 
rimian litten und auch im Mart. Rom. am 1, 
Nov, vorfommen. (El.) 

$. Cyrenas, (26. Apr.), nad Weiß. 
bacher ein Diafon und Mariyrer, der aber 
höchſt wahrfheinlih mit S. Quirinus iden- 
tiſch iſt. S. S. Claudius 2. 

'8S. Cyria, Valeria et Marcia, (6. al. 
5. Juni), erlitten zu Cäſarea in Paläftina 
den Martyrtod und werben im Mart. Rom., 
wo ihr Bet am 5. Juni gefeiert wird, mit 
einer HL. Zenais in Verbindung gebracht, 
was jeboh nad den Bollandiften nicht 
richtig ſeyn ſoll. 

S. Cyria (Cyrica, Cyriaca) et Soeis 
MM. (17. al. 19. Juni). Diefe hl. Eyria 
(au Eyricau. Cyriaca genannt) und Musca, 
ihre leibliche Schwefter, beide aus Aquileja 
gebürtig, ebenfo die hhl. Valeriana und Maria 
(Mariana) wurden in jener Stadt um des 
Hriftlihen Glaubens willen getöbtet. Bet 
Migne wird ihr Feſt am 19. Juni ange- 

ı geben. 

°$8. Oyria (Cyra), (3. Aug.), eine hi. 
; Einfteblerin zu Beröa in Syrien. ©. S. 
Marana. 

"88. Cyriaca et Socii MM. (16. 
März). Vom Griech. zuprog = Herr, dann 
xvoraxog — dem Herrn äh ober Ihn 
betreffend (dominicus) ; daher zuguaxn) — 
der Tag ded Herrn, der Sonntag (Domi- 
nica) 20. — Die hhl. Eyriaca, Pampianus 
(Pamphilianus), Caffionus , Florentius und 

 Iovianus waren Martyrer in Griechenland. 
4 
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28, Gyriaca, (17. März), eine Mariy- | °8. Cyriacus, (20. Jan.), ein Marty. 
rin zu Nifomebdia. ©. S. Dionysius. rer zu Nilomedia. ©. S. Leontius. 
s$, Cyriaca, (20. März), eine Marty: | *S. Cyriacus, (20. Jan.), ein Mart- 
rin, Schwefter ber bi. Photina. S. 8. | ter zu Never oder Neuvy (Nevedunum) in 
Photina. Franlteich · 
+88, Cyriaca et Soe. Virg. MM. (19. | 8. Cyriacus, (31. Jan.), ein Mar, 
Mai). Diefe hi. Eyriaca wird an biefem | Tr IN Aegypten. ©. 8. Saturninus. 
Tage im Mart. Rom. erwähnt als die vor- 8. Cyriacus, (l.Febr.), ein Martvre, 
züglicäfte unter fechs Jungfrauen, Die um des der mit mehreren Andern litt. ©. S. Vietor. 
hriftlichen Glaubens willen verfolgt wur- | 8. Gyriacus, (8. Febr.), ein Marture 
den. Nachdem fie nämlich tem Kaijer Ma- | zu Rom. ©. S. Paulus. 
rimian feine Gottlofigfeit mit edlem Frei— ‘8, Gyriacus, M. (8. Febr.). In im 
muth vorgeworfen hatte, wurde fie auf feinen Kirche des hl. Bartholomäus zu Genua ke 
Befehl graufam Heihlagen und zerrifien, | findet ſich der Leib eines hl. Eyriacus, md 
und gab endlich im Beuertode, zu dem fie | her am 8. Febr. daſelbſt verehrt wird. Ti 
veruvtheilt worden war, ihren Geift auf. | er mit dem Vorigen ibentifch iſt oder nidt 
Bon den andern fünf Jungfrauen ift im | (äßt ſich nicht beftimmen. 
Mart. Rom. etwas Näheres nicht angegeben. | 115, Gyriacus, (9. Febr.), ein Martor 
8. Cyriaca, (7. Jul), von den Grie- | in Aegypten. ©. S. Julius. 
Ken Großmartyrin (Megalomartyr) ge 5. Gyriacus, (11. Febr.), ein Mur 
nannt, erlangte im Jahre 303 zu Nifomedia | tyrer, der mit noch vier Anderen litt. ©. 5 
die Martyrkrone. (Mg.) Zoticus. 
°$. Cyriaca, (10. Aug.), eine Marty | "8. Cyriacus, (12. Febr.), ein Nur 
rin, die mit mehreren Andern litt. ©. S. | tyrer zu Alerandria. ©. S. Julianus. 
Crescentio. 45 Cyriacus, (12. Febr.), ein anen 
"5. Cyriaca, (21. Aug. al. 5. Juni), Martyrer diefes Namens zu Alerandria. ẽ 
eine Wittwe und Martyrin zu Rom, melde | S. Modestus. 
auf dem Monte Cölio wohnte, 32 Jahre) '°8. Gyriacus, (13. Febr.), ein dritte 
lang Wittwe war, ihre Habe zum Beften | Martyrer dieſes Namens zu Alerandria. © 
der Chriſten —— durch den hl. Lau- 8. Tullianus. 
rentius vom Kopfweh befreit wurde und end- | 165, j 22, „), ein Bar 
lich unter nn ae die —— — —— * —* 2 
erlangte. Nach dem Mart. Rom. foll dieß n : *79— 
unter Kaiſer Valerian geſchehen ſeyn; allein — —— an a 
die Bollandiften führen Die Acten der Hei· 1sg Cyriacus (2. Mpr.), ein Martr 
ligen an, aus: welpen hervorgeht, daß da | „) gpefalonid. ©. 5. — *23 
mals Kaiſer Decius regierte und der Prä- j ar 2.5 
fect dee Stadt Rom Valerian hieß. * ga ‚10 — — — 
— Apr.). Dieſer hl. iacus 
8. Gyriacides, (16..März, al. 13. Aug.) ı Gefährten des riftlihen Glaubens weg“ 
eine Martyrin unter Kaiſer Marimian im |, Mifomebia aemartert. 
Jahre 303. Vgl. S. Cyriacus”®. (Mg.) E .. a9 
ig Cyriacus (11. Jan), ein Marty S. Cyriacus, (14. Apr.), ein Marty 
. R—— — IB 9 | rer, von dem man jedoch nichts Näheres wei 
rer in Spanien. ©. S. Agentus. | 4 : f eh 
. f $. Cyriacas, (2. Mai), ein Martıre 
$. Cyriacas, (12. Jan.), ein Marty- ‚1 Attalia in Bamphylien. ©. S. Hespens 
3 Pamphy pe 
rer in Achaja. ©. 8. Satyrus. ) 22 8. Cyriacus (4. Mai) war nad den 
°SS. Cyriacas et Soe. MM. (13. Jan.). | Mart. Rom. ein Bifchof und wurde, ald & 
Die hhl. Cyriacus , Ciminus, Boticus, He- | pie Heil, Orte zu Jeruſalem befuchte, un! 
rifus (Erifinus) , Ölycerius, Selir und Ia- dem Apoftaten Julian getöbtet. Allein er h 
nuarius erlitten zu Neapel den Martyrtod. nach den Bollandiften ibentifch.mit Iudes, 
*8, Oyriacus, (18. Jan.), ein Marty. | der auch Guiriacus heißt. S. 8. Jude 
rer in Aegypten. ©. S. Paulus. (Quiriacus). 





' 








Eyriacus, 


» 8. Cyriacus et Soc. MM. (12.Mai). 
ie hhl. Eyriacus, Marimus, Gradus, So- 
eres ober Rotheres (eine Jungfrau), Io- 
annes, Achilles, Moiſeus, Aphroditus und 
oh andere 54 Gefährten, dann Alerander, 
Noifetes und Furius erlangten (wahrfcein- 
h zu Rom) die Martyrfrone. 

»SS. Cyriacus et 306 Soc. MM. (12. 
.22. Mai). Der hl. Eyriacus foll nad 
m Martyrologium von Tamlact das Kreuz 
hrifti aufgefunden und mit 306 Gefährten 
n Ehrifti willen den Martyrtod erlitten 
ıben. Er ift aber identifh mit S. Judas 
Juiriacus). 

»$. Cyriacus, (24. Mai), ein Kind, 
elches den Martyrtod farb. ©, S.Meletius. 

»8. Oyriacus, (1. al. 5. Juni), ein 
tartyrer zu Perugia, der im Mart. Rom. 
n 5. Juni vorfommt. ©. S. Florentius. 

"8, Cyriacas, (1. Juni), ein Martyrer 

Rom. ©. 8. Juventius. 

*8. Cyriacus, (14. Juni), ein Befen- 
t zu Zeganea in Razigien, der bei den Grie— 
m verehrt wir. (Mg.) 
"88. Cyriacns etSoe. MM. (16. Juni). 
ie hhl. Eyriacus, Valeria, Marcia, Dio- 
nes und Mica erlangten in Afrifa die 
artyrkrone. 

8. Oyriacus, (18. Juni), ein Marty— 
‘, wahricheinlich zu Nom. ©. S. Thomus. 

"88. Cyriacus et Paula, mm. (18. 
mi). Der hl. Eyriacus (ein Jüngling) 
d die hl. Paula (eine Jungfrau) waren 
te aus Malaga in Spanien gebürtig und 
den daſelbſt im Jahre 305 nad vielen 
tufamen Martern um Chrifti willen ge 
nigt. Cie werden zu Malaga als Pa— 
nen verehrt. 

” 8. Cyriacus, (20. Juni), ein Martyrer 

Tomi in Ecythien. ©. S. Paulus. 


"88. Gyriacus, Saturninus et Soc. 
M. (21. Juni). Die hhl. Cyriacus, Sa- 
nmus, Bellicus, Perfeus, Apollinaris, 
iſinus, Primus und Ianuarius erlitten in 
ifa den Martyrtod und werden am 21. 
ni auch im Mart. Rom. aufgeführt. 

‘8. Cyriacus, (24. Juni), ein Martv- 
in Armenien. S. 8. Orentius. 

8. Oyriacus, (15. Juli), ein Martyrer 
Sebafte in Armenien. S. S. Antiochus*. 


"SS.Oyriacts et Soc. MM. (20. Juli), 
hhle Cyriutus, Donatus, Tettius, Appia, 
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Selir, Aeratia, Fructus, Celſus, Theodolus, 
Calorus, Partinus, Spretus, victot, Mari- 
mus, Paſterus, Mefita, Paulus, Romans, 
Valerianus, Emilis, Caffius und vielleicht 
auch noch ein Anderer, Namens Magnus, 
erlitten nah dem Martyrologium des hi. 
Hieronymus zu Korinth in Griechenland 
den Martyrtod. 

"8. Oyriacus, (1. Aug.), ein Marty. 
rer zu Berge in Pamphylien. S. S. Leontius. 

SS. Cyriacus, Largüs et Soc. MM. 
(S. Ang. al. 16. März, 10. Mat). Der hl. 
Cyriacus, Diakon und Martyrer zu Rom, 
erlitt nah Butler in der Diokletianifchen 
Verfolgung etwa um das Jahr 303 n. Chr. 
den Martyrtod, und hatte zu Gefährten fei- 
nes Leidens und feines Triumphes die hhl. 
Fargus, Smaragdus, denen im römifchen 
Brevier auch noch der hl. Sifinius beigefügt 
wird, und noch 20 andere Chriften, unter 
denen bei Butler namentlich angeführt wer- 
den: Erescentianus, Sergius, Secundus, 
Albanus, Victorianus, Fauftinus, Selir, Syl- 
vanus und vier Frauen: Memmia, Juliana, 
Eyriacides und Donate. Nah dem römi- 
ſchen Brevier zum 8. Auguft wirkte der hr. 
Eyriacus viele Wunder, und unter andern 
aud an der Tochter des Kaifers Diofletian, 
Arthemia (Artemia) mit Namen, die er 
durch fein Gebet vom böfen Feinde befreite. 
An den König Sapor von Perfien gefchict 
(von Kaiſer Diofletian, wie wir anderdwo 
leſen), befreite er gleichfalls deffen Tochter 
Jobia vom höllifhen Geifte, und taufte da- 
jelbft den König mit 430 Anderen, worauf 
er wieder nah Rom zurüdfehrte, dafelbft auf 
Befehl Marimians ergriffen und nach graue 
famen Beinen mit obengenannten Gefährten 
enthauptet wurde. Doch diefes Alles wird 
von den Gelehrten angeftritten, und von ben 
Bollandiften namentlih tie Taufe der 
Arthemia deßhalb in Zweifel gezogen, weil 
die Tochter des Kaifers Diofletian Baleria 
und nicht Arthemia geheißen habe; die Nady- 
richt von der Reife des hl. Eyriacus nad 
Perſien aber hält Baronius in feinen An- 
nalen zum Jahre 309 um fo weniger für 
ächt, als zu Diokletians Zeiten fein König 
mit Namen Sapor Perfien regiert habe. 
Was die Zeit feined und feiner Gefährten 
Martyriums betrifft, fo wird fie faft allge- 
mein unter Die Regierung des Kaifers Ma- 
zimian (286 — 305 und 306— 310) ver- 
legt, und da er nach ebenfo allgemeiner An- 

45® 
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nahme Diafon der römiſchen Kirche unter 
Papſt Marcellus (308—310) gewefen war, 
fo dürfte nach unferer Berechnung fein und 
der Gefährten Tod nicht, wie Butler hat, 
in das Jahr 303, fondern etwa in das Jahr 
309 zu fegen ſeyn. Die Bollandiften 
fprechen fich über die Zeit ihres Martyrtodes 
gar nicht aus. Die Leiber diefer hhl. Mar- 
tyrer wurden am 16. März von einem Pres- 
byter Johannes an der via salaria (Salz- 
ftraße) bei den Galluftinifhen Gärten be- 
graben, nicht weit von dem Orte ihrer Hin- 
richtung, am darauffolgenden 8. Aug. aber 
von Papſt Marcellus auf das Grundftüd 
einer Ehriftin, Namens Lucina, am Wege 
nah Oftia, übertragen. Daher findet fi 
ihr Name im Mart. Rom. fowohl am 16. 
März, ald am 8. Auguft. Unter Bapft Io- 
hann XII. (956 — 964) fam dur Kaifer 
Dtto 1. (936 — 973) der eine Arm des hl. 
Eyriacus nah Bamberg, und unter Papft 
Leo IX. im Jahre 1049 der andere Arm in 
die Abtei Altdorf im Elfaß, welder Arm 
nad Butler in der Revolution gerettet warb 
und fi jetzt noch in der chemaligen Abtei-, 
jest Prarrfirhe von Altdorf, vier Stunden 
von Etraßburg gegen die Vogefen hin, be- 
findet. — Der hl. Cyriacus warb fpäter 
unter die 14 Nothhelfer aufgenommen und 
ald Patron wider die böfen Geiſter ange- 
rufen, weil man glaubt, er habe die Tochter 
des Kaiferd Diofletian und des Königs 
Sapor vom böjen Feinde befreit.* Im der 
bilblihen Darftellung wird er als Diakon 
abgebildet, daher oft Geld haltend (als Al- 
mofenpfleger), mit einer Palme oder einem 
Schwert in den Händen und einen gefeffelten 
Drachen neben ſich, oder ein befeffenes Mäd- 
chen mit daneben liegender Krone. — Er ijt 
Patron von Ancona. 

»$, Cyriacus, (8. Aug.), ein Abt auf 
der Infel Sardinien, der fih um diefe Infel 
fehr verdient machte und im Jahre 599 
ftarb. (Buc. Sppl.) 

5, Cyriacus, (5. Sept.), ein Biſchof 
und Martyrer zu Oftia. ©. S. Censurinus. 


* Nach einem alten Humnus, den Hack in feis 
nem „Chriſtlichen Bilderfreis“ S. 283 mittbeilt, 
beißt es von Cyriacus: 

Gyriacus die Teufel band, 
Marimian ward dieß befannt; 
Wird gefchleift dur alle Straßen, 
Mu —* Haupt noch drüber laſſen. 
Bitt zu Gott um unfere Sach', 
Nimm das Gift dem Höllendrach. 





Cyriacus. 
#5, Gyriacns, (6. Sept.), ein Afoloth 


und Martyrer zu Alerandria. S. S.Faustus. 


“5. Cyriacus, (6. Sept.), ein pweite 


Mariyrer diefes Namens zu Aerandria in 
Aegypten. ©. S. Faustus. 


#5, Cyriacus, (29. Sept.), ein Abtter 


alten Laura (Sufa im Syriſchen genannt) 
in Baläftina, wurbe im Jahre 448 zu 8 
rinth in Griechenland geboren und nahm in 
der Laura des hl. Euthymius in Paläftine 
das Ordenskleid, wo er fich Durch Die Strenge 
feines Lebens, durch Nechtgläubigfeit im 
Streite mit den Origeniften und durd bie 
Wundergabe auszeichnete. Er ftarb in hoben 
Alter im Jahre 556. 


5, Oyriacus, (21. Oct. al. 28. Apr.) 


foll nach Migne aus der Gefelljchaft ber IL 
Urfula gewejen fenn und dieſe hhl. Yung 


frauen aus Großbritannien nach Deutjhlan? 
geführt haben. Nah den Bollandiſten 
(April. Tom. II. p. 547) wird am 28. dr. 
eine Translation feiner Gebeine gefeiert ul 
foll er ein römifcher Papſt geweſen fern. Ir 
Bollandiften jeboch bemerken dazu, m 
nur der Stellvertreter des Papftes gem 
und mit der hi. Urfula gemartert were. 
Mas es damit für eine Bewandtnif hak, 
erfahren wir aus Weißbacher zum a, 
Dct., wo erzählt wird: Nachdem Paptt Per 
tianus vom Faiferlihen Statthalter auf!‘ 
Inſel Bucca bei Sardinien verbannt wert@ 
war, ermwählte die römische Geiftlichfeit tan 
Engländer Eyriacus zu deffen Stellvertrit. 
Zur felben Zeit nun Fam die hi. Urfula mi 
ihrer ganzen Gefellfhaft nah Rom wm 
wurde von Cyriatus auf das Beſte aulge 
nommen. Cytiacus legte aber auf gättli# 
Eingebung fein Amt nieder, ging mit vielen 
Bifchöfen und Gardinälen, namentlid B! 
dem Garbinalpriefter Vincentius, dem d 
{hof Jakob von Antiochia, dem Bifhef dr 
ianus von Lucca, dem Biſchof Sulpitu 
von Ravenna, mit den Prieftern Pontiu, 
Ignatius, Mauritius, Cäfarius und vielen 
Andern, als Reifegefährten der bi. Urfil 
und ihrer Geſellſchaft nach Deutſchland, ım 
wurbe mit biefen am 24. Oct. 238 zu 8% 
am Rhein um Chriſti willen getöbtel. — 
Was von der Sache zu halten fei, fünn 
wir aus Mangel näherer Anhaitspunlt 
nicht entſcheiden. | 

*$$, Cyriacus et Mater ejus, (** 
Det.). Der hl. Eyriacus, Bifcpof von Im 
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falem, und feine bl. Mutter werben an die- 
fem Tage im Elenchus der Bollandiften 
aufgeführt. (EI.) 

“SS. Cyriacas, Panlillus et Soc. MM. 
(19. Der.). Die hhl. Eyriacus, Paulillus, 
Serundus, Anaflafius, Syndimius (Sindi- 
mius) und noch mehrere Andere erlitten zu 
Nifomedia den Martyrtod und fommen am 
19. Dec. auch im Mart. Rom. vor, 

“"Cyriacus, (27. März), wird in den 
Zufägen bed Grevenus zu dem Martyro- 
logium Uſuard's als Diafon aufgeführt. 

“Cyriacus und feine Mutter Hanna, 
(2. Oct.), fommen in äthiopifchen Kalendern 
(Fastis) vor, 

$. Cyrianus, (3. Juli), ein Martyrer 
zu Ronftantinopel. &. S. Euphemia. 

$. Cyricius, (11. Juli), ein Martyrer 
u Rom. ©. S. Stephanus. 

'S. Cyricus, (3. März), ein Martyrer 
in Aftifa. ©. S. Gaiola. 

:S. Cyricus (Cerycus), (27. März), ein 
Mönd in Thracien. ©. S. Cerycus. 

°8. Cyricus, (15. Mai), ein Martyrer 
in Borto bei Rom. ©. S. Praestabilis. 

‘Cyricus, (1. Aug.), fommt an diefem 
Tage in den griechiſchen Menäen vor. 

'8. Cyrilla, (13. Mai), eine Martyrin 
u Alerandria. ©. S. Aphrodisius ®. 

*8. Oyrilla, (13. Mai), eine Martyrin 
von Bollenza, auf einer der Balearen. ©. 
3. Victor. 

°8. Gyrilla, (5. Juli), eine Martyrin 
u Cyrene in Lybien. ©. S. Cyprilla. 

8 Cyrilla, (28. Oet.), eine Jungfrau 
nd Martyrin zu Rom, war die Tochter der 
l. Tryphonia, wurde im 3. Jahrhundert 
nter dem Fürften Claudius, der Gothe ge- 
annt, gemartert und in der Nähe der Stadt 
tom zur Erde beftattet. Im 9. Jahrhun- 
ert verlegte Papſt Sergius II. ihre Gebeine 
ı die Kirche des hl. Equitius. Ihr Name 
mmt am 28. October auch im Mart. Rom. 
pr. (El., Mg.) 

‘8. Cyrillus, Patriarcha Alexandr. 
8. Jan.). Aus dem Griech. xüpog — 
vaft, Macht ꝛc., oder vom Perſiſchen chur 
= die Sonne, daher der perjifche König 
yrus (hebr. Koresch) und dann Cyrillus 
= der kleine Cyrus ıc. — Der hl. Eyrillus, 
atriarh von Alerandria, von den Kopten 
ch Abfürgung fierlos und der Lehrer der 


Melt genannt, wurde entweder zu Aleran- 
dria oder zu Konftantinopel geboren und er- 
hielt feinen erften theologifchen Unterricht 
unter ber Leitung feines heftigen Oheims 
Theophilus, Patriarchen von Alerandria, In 
feiner Jugend lebte er einige Zeit unter den 
Einfteblern der ffetifhen Wüfte, und find 
deßhalb Einige (namentlich die Karmeliten, 
wie aus dem Mart. Rom. für diefen Orden 
hervorgeht) der Meinung, er habe dem Kar- 
melitenorden angehört. Im J. 403 wohnte 
er der befannten Synode bei der Eiche (ad 
quercum) an, auf welcher e8 feinem Oheim 
gelang, den hl. Johannes Chryfoftomus zu 
ftürzen. Unglücklicherweiſe hatte ſich aud 
Cyrillus gegen diefen großen Biſchof ein- 
nehmen laffen, und er nahm deffen Namen 
erft im Jahre 419, nachdem er fon lange 
Patriarch von Alerandria war, in die Dip- 
tychen auf. An die Stelle feines Oheims 
(rt 412) zum Patriarchen erwählt, entfaltete 
er ſogleich gegen die Irrlehrer eine auffallende 
Strenge, ließ die Kirchen der Novatianer in 
Alerandria fehliegen und vertrieb die Juden, 
welche fich vielellnordnungen hatten zu Schul: 
den fommen laffen, aus der Stadt. Durch 
diefen Eingriff in das weltliche Gebiet ge- 
riet er in Conflict mit dem Statthalter 
Oreftes, und es Fam foweit, daß eine Schaar 
der dem Patriarchen befreundeten Mönche 
den Statthalter überfiel und mißhandelte, 
ja, daß fogar Blut floß, wobei die Philo- 
fophin Hypatia, die man für das Haupt⸗ 
hinderniß der Ausſöhnung des Oreſtes mit 
dem Patriarchen hielt, getoͤdtet wurde. Gro— 
ßes Verdienſt erwarb ſich der hl. Cyrillus 
im Kampfe gegen ben Irrlehrer Neftorius, 
und man fann fagen, er fei von Gott erwedt 
worden, um das Geheimniß der Menfchwer- 
dung des Sohnes Gottes zu vertheidigen, 
welches dazumal von den Irrlehrern ver- 
nichtet werben wollte, Anfangs verfuhr der 
hf. Eyrillus in diefer Sache jehr gemäßigt. 
Er ſchrieb an die neuerungsfüchtigen Mönche, 
und mahnte fie von theologiſchen Spikfin- 
digfeiten abauftehen; dann widerlegte er den 
Neftorius, ohne indeß feinen Namen zu nen- 
nen, und bat ihn in einem vertraulichen 
Schreiben, feiner irrigen Meinung zu ent- 
fagen, und als dieſes Alles nicht half, ſchrieb 
er endlih an den Papft Göleftin I., der auf 
einer Synode zu Rom die Lehre des Nefto- 
rius verwarf und dem hl. Eyrillus den Auf- 
trag gab, denfelben zum Widerruf zu be- 
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ftimmen. Zu dem Ende hielt Eyrillus eine 
Synode zu Aerandria und fchidte Die Be- 
ſchlüſſe derfelben nebft 12 von ihm aufge 
ftellten Anathematismen und dem Schreiben 
des Bapftes an Neftorius. Diefer aber wollte 
von einem Miderrufe nichts wiffen und war 
balöftarriger ald zuvor, was dann die Zu- 
fammenfunft der dritten allgemeinen Synode, 
pie im Jahre 431 zu Ephefus eröffnet wurde, 
zur Folge hatte. Zweihundert Biſchöfe war 
ren bafelbft mit dem hl. Eyrillus, der im 
Namen des Papftes den Vorfig führte, zu— 
gegen; allein Neftorius weigerte fi, vor 
denfelben zu .erfcheinen, worauf feine Lehre 
verworfen und Das Abfegungsurtheil über 
ihn ausgeſprochen wurde, Erft nad vielen 
Trübfalen und Leiden, die er in Folge feines 
ernften Auftretens gegen Neftorius zu erdul⸗ 
ben hatte, fonnte er zu feiner geliebten Heerde 
zurüdfehren, bei der er am 30. Oct. 431 
ankam. Seine übrigen Lebenstage arbeitete 
er mit aller Eorgfalt und reinem Eifer in 
feinem oberhirtlichen Amte, beftrebte fi, den 
föftliden Schatz des Glauben feiner Heerde 
in feiner ganzen Reinheit zu erhalten, und 
ftarb, reich an Verdienſten, am 28. Juni 
444. Papſt Cöleftin J. ſchätte ihn ſehr hoch 
und gab ihm den Ehrennamen eines groß- 
müthigen Vertheidigers und eines wahrhaft 
apoftolifden Mannes. Die Griechen ehren 
fein Andenfen am 18. Jan. und 9. Juni; 
die Lateiner aber am 28. Jan., an welchem 
Tage fein Name au im allgemeinen Mart. 
Rom. fi findet, wo er ein ausgezeichneter 
Bertheidiger des Fatholifhen Glaubens ge 
nannt wird. Bon ihm find mehrere Werfe 
auf uns gefommen, bie ſich nach dem Urtheile 
der Kritiker zwar nicht duch NReichthum der 
Gedanken, auch nicht durch ſtyliſtiſche Kunſt 
auszeichnen, wohl aber durch Beſtimmtheit 
und Präcifion, womit darin die Lehre der 
Kirche von der Vereinigung der zwei Natıı- 
ren in Chrifto dDargeftellt wird. Die voll- 
ftändigfte Gefammtausgabe feiner Werke ift 
bie, welche der Kanonifus Nubert im Jahre 
1638 zu Paris in 7 Folianten erfheinen ließ, 


°$. Cyrillus, (4. März), ein Martyrer, 


Eyrillus. 


Eyrillus. 


Sultan von Ikonium habe das Berlangn, 
chriſtliche Bücher zu lefen, nahm er kick 
die zweddienlichften erachteten mit ſich, reist 
dahin und brachte es jo weit, daß fih ie 
Sultan wirklich befehrte und taufen Ir 
Bon Kaifer Emmanuel an Papſt Ars 
ber III. gefendet, arbeitete er an der Bern | 
gung der Griechen und Lateiner, gerieth ale 
mit dem Patriarchen von Gonftantinopdz 
Gonflict, trat in den Orden der Karmelin 
und wurbe drei Jahre vor feinem Ente m 
Generalprior deffelben ernannt, Gr kat 
um das Jahr 1224, und wurde neben a 
hl. Berthold und dem fel. Brocard m E 
beftattet. Seiner wird auch im Mart. Rus 
für den Orden der Karmeliten (jomwohl te 
befhuhten als unbejhuhten) am 6. Ni 
gedacht und darin bemerkt, daß er 27 Ir 
den Orden regiert habe; allein nad ine 
wöhnlihen Annahme der Aufeinanderikr| 
der Generalpriore ftellt fi das anderie 
aus. Da der fel. Brocarbug, der zweite 
neralprior, im Jahre 1224 ftarb und dr 
der hl. Eyrillus 1224 in die Ewigkeit us 
folgte, fo Fonnte er nur 3 Jahre den Die 
regiert haben. Anders ift ed, wenn man 
andere Zeitfolge annimmt. Auf Genie 
wird der hl. Eyrillus dargeftellt in der & 
dung des Karmeliten - Ordens, mit ir 
Wolfe vor fih, aus welcher ein Enge in 
zwei Tafeln reicht. Als er nämlich einfu 
Feſte des hl. Hilarion Meſſe las, mer 
auf einmal mit einem dichten Nebel um 
ben und empfing von einem Engel, derie 
darin erfhien, zwei mit griedhifchen It 
ftaben befchriebene Tafeln, mit dem Auftez 
diefelden nach geendeter Meſſe auf Pas 
ment abzufchreiben und aus den Tafelnzur 
Kelh und ein Rauchfaß machen zu lafe 
Der hl. Eyrillus fandte die Abjchriftanme 
Abt Joachim mit der Bitte, ihm bie Sir 
zu deuten; Diefer that es und ſchrich kur 
zurüd, daß fie fein (des hl. Eprillus) # 
enthalte. 

88. Gyrilluset 11 Soc. MM. (8.Rin 
Die hhl. Eyrillus (ein Bifchof), hoge 





Felir, ein anderer Hogatus, Beroma (Heat 


der mit mehreren Andern litt. S. S. Herais. | Herenia, Selicitas, Mrbanus, Silvanıs, Br 
°$. Cyrillus, (6. März), dritter Gene- nilus (Mamillus) , Datianus und Iorme 
ral⸗Prior des Orbens „ber feligften. Jungfrau | erlitten in Afrika den Mariyetot. 


auf dem Berge Karmel* im gelobten Lande, | 


wurde von vornehmen Eltern zu Gonftanti- 
nopel geboren und dafelbft in den Wiſſen— 
ſchaften wohl unterrichtet, Als er hörte, der 





5. Cyrillus, (9. März), ein Marter 
Epixe 


in Afrifa. ©. S. Julianus. 


°SS. Cyrillus et Methodius, 


Slavorum Apostoli, (9. Mär). Der! 


Eyrillue 


Eyrillus (eigentlih Conſtantin genannt, da 
x erſt Furz vor feinem Tode den Namen 
Cyrillus annahm) ftammte von einer vor- 
ıchmen Familie zu Theflalonih und machte, 
son feinen Eltern nad Gonftantinopel ge- 
chickt, um fih den Wiflenfchaften zu wib- 
nen, in diefen ſolche Fortichritte, daß er nicht 
nr den Beinamen Philofoph erhielt, ſondern 
uch zur Priefterwürbe erhoben wurde. Bald 
ıah der Erhebung des hl. Ignatius auf den 
Batriardalftuhl von Gonftantinopel (im 9. 
346) famen Gefandte der Chazaren, die an 
er Donau und am ſchwarzen Meere fi an- 
eſiedelt hatten, zum Kaiſer Michael II. und 
egehrten hriftliche Priefter, um im Glau- 
en unterrichtet zu werden. Niemand wurde 
iezu tauglicher gefunden als der bi. Eyril- 
as, Der fich mit einer Anzahl Gefährten da- 
in aufmadhte, in Ffurzer Zeit die Sprade 
mer Völkerſchaft erlernte und fie vollftändig 
um Chriſtenthum befehrte. Nach feiner 
tüdfehr von den Ehazaren wurde er beauf- 
ragt, auch ven Bulgaren, welche ſchon früher 
inige Kenntniß vom Ghriftenthbum erhalten 
atten, das Evangelium zu verfünden, zu 
yelhem Geſchäfte er fich feinen Bruder, den 
l. Methodius (Methud) , welcher ein ftren- 
er Ordensmann war, beigejellte. Einige 
nd der Meinung, dieſer bi. Methodius fei 
erfelbe, von welchem man liest, daß er durch 
mBild, das jüngfte Gericht darftellend, den 
Julgarenfönig Bogoris zum Chriftenthum 
efehrt habe, und diefe würden Recht behal« 
n, wenn ed erwielen wäre, daß an ber 
Stelle bei Cedrenus, wo es heißt, biefer 
Raler fei ein Römer gewelen ( Pouctog 
d yevog), diefe Bezeihnung im weiteren, 
ämlich Das ganze römifche Reich umfaffen- 
m Sinne zu nehmen fei. Nach der Befeh- 
ıng der Bulgaren, Die vorzüglich durch ihre 
\emühung bewirft worben war, reifeten Diefe 
vei apoftolifchen Männer, vom Könige Ra- 
iced gerufen, nah Mähren, um auch bei 
iefer Völkerſchaft das Evangelium zu ver- 
inden. Nah Einigen foll der hl. Cyrillus 
bon jegt'zum Erzbifchof von Mähren geweiht 
sorben fenn; allein Andere halten dafür, er 
abe die biſchöfliche Würde erft fpäter, und 
var zu Ron, erhalten. Auch nah Böhmen 
rang ber hl. Methodius vor, nachdem er 
en Herzog dieſes Landes ſchon früher in 
Rähren in Die hriftliche Kirche aufgenom- 
ten hatte, taufte feine Gemahlin Lubmilla 
nd feine Kinder mit einer großen Anzahl 
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Böhmen, ftiftete zu Prag die Kirche zu Un— 
ferer Lieben Frau und noch mehrere andere 
in verfchiedenen Theilen des Landes. Lange 
hatten beide Brüber mit großem Segen unter 
den flaviihen Völferfchaften gewirkt, * als 
fie von Papft Nifolaus I. (858— 867) nad 
Rom berufen wurden, um fidh daſelbſt wegen 
der Einführung der jlavifchen Sprache in 
den Gottesdienft zu verantworten. Der hl. 
Eyrillus hatte nämlich zur Ausbreitung des 
Glaubens ein flavifhes Alphabet erfunden, 
und nicht nur die Bücher des alten und neuen 
Teftaments fammt den liturgifhen Büchern 
ins Slaviſche überfegt, fondern auch zum 
leichtern Verſtändniß den Gottesdienft in Die- 
fer Sprache eingerichtet. Bei ihrer Ankunft 
in Rom trafen fic den Papft Nifolaus nicht 
mehr am Leben, fondern mittlerweile hatte 
Hadrian II. (867 — 872) den apoftolifchen 
Stuhl beftiegen. Der Papft nahm beide 
Brüder fehr liebreih auf und war befonders 
erfreut über die Reliquien des hi. Papftes 
Clemens, welde Epyrillus im Gherfones 
(Krimm) aufgefunden und auf feiner Reife 
mit nah Rom genommen hatte. Die Recht. 
fertigung unferer Heiligen fiel zur vollften 
Zufriedenheit des Papftes aus, und Alles 
war erbaut über ihre Tugend und Fröm- 
migfeit. Der hl. Eyrillus, ber fein Lebens- 
ende herannahen fühlte, zog ſich hierauf mit 
Bewilligung des Papftes in ein Klofter zu 
Rom zurüd und ftarb kurze Zeit darauf, etwa 
im Jahre 878 oder 879; der hl. Methodius 
aber fcheint, mit Vollmachten verfehen und 
zum Biſchof geweiht, nah Mähren zuritd- 
geeilt zu feyn, wo er mit neuem Eifer an 
dem Heile der Seelen wirfte. Er hatte von 
einigen benachbarten Bifchöfen, die ſich über 
Schmälerung ihrer Jurisdiction beflagten, 
Vieles zu leiden; allein Bapft Johann VIH. 
nahm fich feiner an, verlieh ober beftätigte 
dem Erzbisthum Mähren die Unabhängig- 
feit und geftattete fogar den Slaven, ben 
Gottesdienft in ihrer Sprache zu halten, was 
noch jegt in den Kirchen dieſer Völker, felbft 
in Aquileja umb einigen Orten Dalmatiens 
der Fall ift. Inter den Sorgen für das Heil 


Eyrillue. 








* Stredowsfy nennt in feiner Sacra Moraviz 
historia die bhl. Cyrillns und Metbodins 
Apoftel von Mähren, Oberböhmen, Schlefien, Ca⸗ 
zarien, Groatien, Gircaffien, Bulgarien, Botnien, 
Rußland, Dalmatien, Panonien, Dacien, Kärn: 
ae Krain und des größten Theils der ſlaviſchen 
Bölfer. 
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der Seelen erreichte der hl. Methodius ein | ein aus dem Kreuze geſchöpfter Muth war 
hohes Alter, reiste, wie es jcheint, wieder | ihm auch nothwendig vom Anfange bis zum 
nah Rom und ftarb daſelbſt — in weldem Ende feiner biſchöflichen Laufbahn, Die eine 
Jahre, kann nicht ganz genau angegeben wer- | überaus leidensvolle war. Schon feine Er. 
ben. Die Bollandiften fegen den Tod bei» | hebung auf den biſchöflichen Stuhl von Je— 
der Heiligen überhaupt ins 9. Jahrhundert. | rufalem wurde von feinen Feinden als un 
Die Grieden und Rufen verehren den hl. | rechtmäßig angegriffen, wofür er jedoch ſpäter 
Methodius am 11., den hl. Eyrillus am 14. | den Troft hatte, feine Wahl von der zweiten 





Bebr. ; im allgemeinen Mart. Rom. aber wer- 
den beide —— gemeinſam am 9. März, 
und im beſondern Theile deſſelben für den 
Orden des hl. Baſilius am 14. März auf— 
geführt. In der Diöceſe Augsburg wird ihr 
Feſt am 13. März und zwar sub ritu dupl. 


öfumenifchen Synode zu Eonftantinopel(381) 
anerfannt zu fehen. Er mußte, der Gemalı 
weichen, feinen Bifchofsfig verlaflen, wahrte 
jedoch fein Recht durch die Berufung auf ein 
' allgemeines Goncil, und erhielt gaftfreunt 
liche Aufnahme beim Biſchofe Silvanus von 





gefeiert. Ihre Reliquien find fpäter unter Tarfus. Die Synode von Seleucia, auf der 
dem Altare einer alten Kapelle der Kirche über 160 Biſchöfe verfammelt waren, ſprach 
zum hl. Clemens in Rom entdedt worden, | zu feinen Gunften, und er fonnte aus der 
wo man fie ehrfurchtsvoll aufbewahrt. Nach | Verbannung zurüdfehren, während fein 
dem Bollandiften Henfhenius hat man | Feind, Biſchof Acacius von Cäſarea, abge— 
einen Theil berfelben nach Mähren gebracht, ſeht wurde; allein diefer eilte am den Hef 
und werben fie in der Stiftöfirche von Brung- ‚des arianifchgefinnten Kaifers Conftantius, 
berg (Bramsberg) aufbewahrt. — Auf Bil- | und erwirkte einen neuen Verbannungsbeieh! 
dern werben fie bargeftellt als Biſchöfe mit | gegen ihn. Durch Decret feines Nachfolgers, 
Bulgaren neben ſich, die fie befehrt hatten. | des Apoftaten Iulian, kehrte Eyrillus nad 

’8. Cyrillus, (10. März), ein Martyrer Jeruſalem zurüd, und war hier Augenzeuge, 
zu Sebafte. ©. S. Quirion. wie Gott die Plane feiner Feinde vereitdie. 

°$. Gyrillus, Ep. Hierosol. et Doe- Denn als auf die Einladung des Kaiſer 
tor Eeelesiae, (18. März). Diefer hi. Julian die Juden nad Jerufalem eilten un 
Cyrillus, Biſchof Patriarch) von Jerufalem | die heil. Stadt wieder aufbauen mollten, 
und Kichenlehrer, wurde gegen das 3. 315 brachen beim Legen der Fundamente Feuer 
zu Jerufalem oder do in der Umgegend die- flammen aus der Erde und vereitelten dat 
fer Stadt geboren und verlegte ſich frühzeitig Unternehmen. Während ber furzen Regie 
auf das Studium der heil. Schriften, mit | rung des Kaiſers Jovian blieb der hl. €r- 
denen er ſolche Vertrautheit hatte, daß feine rillus ungeftört bei feiner Heerde; aber unter 
Reben viele Anfpielungen auf verfchiedene feinem Nachfolger, dem Arianer Walens, de 
Stellen derjelben enthalten. Vom Bifcofe ; alle von Eonftantius verbannten oder abg: 
Marimus im Jahre 345 zum Priefter ge- ſetzten Bijchöfe wieder verbannte oder abſetzte 
weiht, erhielt er den Auftrag, dem Volfe das | wurde aud er zum drittenmal ind Eril ge 


Mort Gottes vorzutragen und jene, die fi 
zum Empfange der heil. Taufe vorbereiteten, 
zu unterweifen. Mehrere Jahre verfah Ey- 


rillus dad Amt eines Katecheten, bis er um 


das Jahr 350 dem Bifchofe Marimus auf 
dem biſchöflichen Stuhle von Jerufalem nach— 
folgte. Der Anfang feines Epiffopats ift 


in der Gedichte durch das Wunder der Er- 
ſcheinung eines großen Lichtkreuzes, welches 


fih vom Kalvarienberge bis zum Delgarten 
verbreitete, berühmt, und follte diefes Wun- 
der dem hl. Biſchof offenbar zeigen, daß bie 
Leidensnachfolge des oberften Hirten ber 
Völker, der zu Jerufalem das ſchwere Kreuz 
etragen hat, fein Antheil werden und er 
einerjeits Troft im Kreuze fuchen fol, Und 


Dein (367), das bis zum Todesjahr des 
Kaiſers Valens (368) dauerte. Endlich konnte 
‚er unter Kaifer Oratian wieder zu feine 
Heerbe zurüdfehren und an derfelben nad 
Kräften für die Erhaltung des Friedens ar- 
beiten. Zum legten Male zeigt ihn die ® 
ſchichte auf der obenerwähnten zweiten allge 
meinen Synode, die im Jahre 381 zu Eon 
ftantinopel wider die Semiarianer und Ma 
cebonianer gehalten wurde, und erfolgte nad 
| gewöhnlicher Angabe fein Tod am 18. Min 
386, nachdem er jeiner Kirche 35 Jahre vor 
 geftanden, von denen er 19 auf feinem Eis: 


zu Serufalem und 16 im Eril zugebracht 


hatte. Wo er während der legten 14 Jahre 
' feiner Verbannung gelebt hatte, ift unbe: 


Cyrillus. 


kannt. Die Griechen und Lateiner verehren 
ihn am 18. März, welcher fein Sterbetag 
war. Unter feinen binterlaffenen Schriften 
find die Katechefen, die er an die Tauffan- 
tidaten hielt, Die berühmteften. 

°S. Cyrillus, (20. März), ein Martyrer 
in Syrien. ©. S. Paulus. 

‘8. Cyrillus, (29. März), ein Diakon 
und Martyrer in Cyrien. ©. S. Marcus. 

''$. Gyrillus, (7. Apr.), ein Martyrer, 
der mit noch vier Andern litt. &. S. Donatus. 

'$. Gyrillus, (12. Apr.), ein Martyrer, 
ber mit mehreren Andern litt. ©. S. Primus. 

"35. Cyrillus, (26. Apr.), erlangte zu 
Ariopolis in Niedermöſien (Bulgarien) die 
Mariyrerfrone. 

‘SS. Cyrillus, Aquila et Soe. MM. 
(28. Apr.). Die hhl. Eyrillus, Aquila, Pe- 
trus, Domitiana und Rufus gaben um Chrifti 
willen ihr Leben hin. 

is 8. Gyrillus, (10. Mai), ein Martyrer 
u Tarfus in Eilicien. ©. 8. Aphrodisius®. 


‘#58. Gyrillus et Soc. MM. (10. Mai). 
Die hhl. Eyrillus, Eendeus, Dionius, Ara- 
cius, Erispion (Erispio) und Benon erlang- 
ten in Bulgarien (Mysia inferior) die Mar- 
tyrerfrone. 

758. Gyrillus et Soc. MM. (11. Mai). 
Die hhl. Eyrillus, Eleutherius, Marianus 
und Dorothea erlangten die Mattyrerfrone 
zu Rom und wurden ihre Reliquien auf Be- 
fehl des Papftes Innocenz X. in das Klofter 
des hl. Lambertus in Steiermarf gebracht. 

58. Cyrillus, (19. Mai), Biſchof von 
Trier, der viele Kirchen erbaute und im J. 
458 ftarb. Seine Reliquien follen fih zu 
Brag befinden. 

95. Gyrillus, (27. Mai), ein Priefter 
ınd Martyrer zu Sora in Campagnien. ©. 
3. Restituta. 

2° SS. Cyrillus, Carellus et Soc. MM. 
29. Mai). Der hi. Eprillus, ein Knabe 
md Martyrer zu Cäſarea in Kappadorien, 
purDe von feinem Bater, der tief noch im 
Zeid enthum ftad, um des Glaubens willen 
us bem Haufe gejagt und auf alle mögliche 
Beife mißhandelt. Vor den Statthalter, 
er Davon Kunde erhielt, geführt, weigerte 
e fich ftandhaft, den Gößen zu opfern, er- 
hrack vor feiner Drohung und Gefahr, und 
edauerte ed von Herzen, daß ihm die Mar- 


nur angebroht, aber an ihm nicht voll« 
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zogen wurde, Er ftarb im Frieden, wie man 
glaubt, unter Decius oder Balerian. Def- 
ter wird er mit folgenden Gefährten aufge 
führt: Carellus, Primolus, Finodus, Venu- 
flus, Giffinus, Alerander, Eredentheus und 
Iorundus, die auh zu Cäſarea in Kappa- 
docien den Martyrtod erlitten haben. 

218. Cyrillus, (3. Juli), ein Martyrer 
zu Alerandria. ©. S. Tryphon. 

»:$, Cyrillus, (9. Juli), ein Bifhof und 
Martyrer zu Gortyna auf der Infel Greta, 
liebte von frühefter Kindheit an das Wort 
Gottes und wurde, zu den männlichen Jah- 
ren herangereift, zum Bifchofe erwählt, wel- 
ches Amt er volle 50 Jahre verwaltete. Als 
er fein 84. Lebensalter erreicht hatte, wurbe 
er gefangen genommen, vor den Statthalter 
Lucius geführt, zum Feuertode verurtheilt 
und, als ihm das Feuer nicht ſchadete, end- 
lich unter Kaifer Decius oder Marimianus 
enthauptet. — Seiner wird aud im Mart. 
Rom. gedadt. Nah Migne (im Anhang) 
wäre er im Jahre 828 von fpanifchen Mo- 
hammedanern, die auf der Infel Creta (jegt 
Candia) Golonien angelegt haben follen, ge= 
töbtet worden; allein dieß widerfpricht allen 
Angaben, die vom hl. Eyrillus auf und ge- 
fommen find. 

8, Gyrillus, (9. Juli), ein Diafon und 
Martyrer, der unter Kaifer Julian, dem Apo- 
ftaten, von den Heiden getödtet wurde, aber 
identifch zu ſeyn fcheint mit S. Cyrillus !°. 

28, Cyrillos, (10. Juli), ein Martyrer 
zu Nikopolis in Armenien. ©. S. Milion. 

5, Cyrillus, (11. Zuli), ein Martyrer 
zu Rom. ©. S. Stephanus. 

:°SS. Cyrillus, Andreas et Soc. MM. 
(22. Juli). Diehhl. Eyrillus, Andreas, Te- 
bellius, Aureus, Stertheus erlitten zu An- 
tiohia den Martyrtod. 

:5, Cyrillus, (22. Juli), Patriarch von 
Antiohia, von dem Näheres nicht befannt 
ift, als daß er durch Gelehrfamfeit ausge: 
zeichnet war und im Jahre 300 ftarb. Sei— 
ner wird auch im Mart. Rom. am 22. Juli 
gedacht. 

5, Cyrillus, (1. Aug.), ein Martyrer 
zu Rom. ©. S. Bonus *. 

SS. Cyrillus, Aquila et 4 Soc. MM. 
(1. Aug.). Die hhl. Eyrillus, Aquila, Pe- 
trus, Domitianus, Rufus u. Menander erlit- 
ten zu Philadelphia in Arabien den Martyr- 
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tod, und kommen am nämlichen Tage auch 
im Mart. Rom. vor. 


Cyrus. 


‘8. Gyrion, (14. Febr.), ein Priefte 
und Martyrer zu Alerandria in Aegnpim 





8, Gyrillus, (19. Aug.), ein Martyrer | ©. S. Bassus?. 


zu Amafca in Pontus. ©. S. Filion. 

ig, Cyrillus (Quirillus), (2. DOet.), ein 
Martyrer zu Antiohia. €. S. Primus. 

* 8. Oyrillus, (28. Oct.), ein Martyrer 
zu Rom. ©. S. Anaslasia'. 

'8. Cyrinus, (3. Jan.), ein Martyrer 
im Hellejpont. ©. S. Theogenes. 

:$. Cyrinus (Quirinus), (25. März), 
ein Martyrer zu Rom, fol der Sohn des 
Kaifers Philippus geweſen und im 7. Jahre 
feines Alters mit feiner Mutter Genovefa 
Eevera, um ber Verfolgung zu entgehen, 
entflohen, jedoch unter Claudius gefangen 
genommen und im Jahre 269 heimlich im 
Gefängniffe mit dem Schwerte getöbtet wor- 
den feyn. Zu den Zeiten des Papſtes Za- 
charias kamen feine Reliquien in das Klofter 
Tegernfee in Oberbayern, und gefchahen bei 
dieſer Mebertragung viele Wunder. 

$. Cyrinus, (26. April), kommt im 
Mart. Rom. am 26. April ald Gefährte des 
hl. Papftes Marcellus vor, ift aber identifch 
mit dem hl. Quirinus. Vgl. S. Claudius '?. 

+5. Cyrinus, (10. Mai), ein Martyrer 
zu Leontio auf der Infel Sicilien. ©. S. 
Alphius!. 

88. Cyrinus et 200 Soc. MM. (4. 
Juni). Der hl. Eyrinus und 200 Gefähr- 
ten erlitten zu Aquileja in Italien den Mar- 
tyrtod. Vielleicht ift dieſer hl. Cyrinus iden- 
tifh mit dem hl. Quirinus, Martyrer zu 
Tivoli (4. Juni). 

*$. Cyrinus (Cynnus), (12. Juni), ein 
Martyrer zu Rom. ©. S. Basilides®. 

°$. Gyrinus, (12. Juni), ein Martyrer 
zu Rom, deſſen Leib im Jahre 1606 aus 
dem Gömeterhim des hi. Galirtus in das 
Profeßhaus der Jefuiten nad Antwerpen 
fam. 

°$. Cyrinus, (10. Juli), ein Martyrer 
zu Alerandria in Aegypten. ©. S. Leontius. 

°$. Cyrinus, (15. Sept.), ein Martyrer 
zu Alerandria in Aegypten. (Mg.) 

8. Cyrinus, (4. Nov.), der Gefährte 
bes hi. Clarus von Epte in Frankreich. (EI.) 
ui Cyrinus, (5. Der.), ein Biſchof und 
nah Migne ein Martyrer, deſſen Reliquien 
bei Salemo in Unteritalien aufbewahrt 
werben. (El., Mg.) 


?$. Cyrion (Cirion). (10. al. 9. Mir) 
einer der 40 Martyrer zu Sebafte, ber abe 
fiherlih mit dem hf. Quirion identifh fi 
©. S. Quirion (10. Mär). (Mg.) 

8. Cyrion, (13. März), ein Price 
und Martyrer zu Nifomedia. ©. S. Macr- 
donius. 

3585. Cyrion, (3. Juli), zwei Mart- 
rer dieſes Namens zu Alerandria in Aegh 
ten. ©. S. Tryphon. | 

°$. Cyrion, (10. Juli), ein Martorerz 
Alerandria in Aegypten. S. S. Leontius 

'$. Cyrus, Patriarcha, (8. Ja) 
ein Patriarch von Eonftantinopel, war aut 
Mönch unweit der Stadt Amaftris am fh 
zen Meere, wurde aber von Juftinianll, te 
Eonftantin Pogonatus Cohn, dem air 
faiferlide Würde vorausgefagt hatte, m 
Biſchofe von Conftantinopel ermählt. N 
dem der Kaijer Juftinian von Philippus r 
morbet worden war, wurde auch unjer He 
[iger aus Gonftantinopel vertrieben und 
fi wieder in fein Klofter zurück, wo erh 
an feinenTod, der um das Jahr 714 erfels 
feyn mag, das Amt eines Abtes verfah. (I 
ber die Bedeutung des Namens ſieh obs 
Cyrillus '.) 

SS. Cyrus, Johannes et 4 Soc. ML. 
(31. Jan.). Der hl. Eyrus (im Kal 
der Kopten Abba-Cher genannt), ein Nur 
tyrer in Aegypten, wurbe zu Alerandria 2 
boren und widmete fich der Arzneikunde, we 
bei er fich befonders das Heil der Sxdn 
angelegen ſeyn ließ und Biele der Hate 
zum Chriftenthum befehrte. Als man dr 
deßhalb gefangen nehmen wollte, floh « 
nad Arabien, trat in den Mönchsſtand m 
machte fih duch Wunder fo berühmt, de 
bis aus Edeſſa ein Soldat, Namens %- 
hannes, zu ihm kam und mit ihm ein bel 
Leben führte. Als Beide erfuhren, daß em 
hriftliche Frau, Namens Athanafia, mitihn 
drei Töchtern Cheodofia, Cheoctifte und Er 
doria zu Kanope in Aegypten verhaftet wer 
den, begaben fie ſich eilends in biefe Stat 
um fie zum ftanbhaften Bekenntniſſe auf 
muntern. Sobald aber die Heiden erfam 
ten, daß fie Ehriften feien, wurden audi 
in Bande gelegt, mußten vor ben Auge 
biefer hhl. Frauen die graufamften Marten 
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erdulden und wurden endlich zum Tode mit | 88. Cyrus et Juventins, CC. (9. 
dem Schwerte verurtheilt, welches Urtheil Dee.). Der hl. Cyrus war nah Migne 
an ben zwei hhl. Blutzeugen fogleih, an den | erfter Biſchof von Pavia und wird mit dem 
hhl. Frauen aber einige Tage fpäter, näm- | hf. Iuventius am 9. Der. im Elenchus 


Eyrus. 


ih am 31. Januar, unter Kaiſer Diofletian 
vollzogen wurde. In der Folge famen Die 
Reliquien der hhl. Eyrus und Johannes 
nah Rom, und von da in die Michaelshof- 
firhe nah München. 

8. Cyrus, (9. Juni), ſtarb im Frieden 
* Herrn und wird bei den Griechen ver- 
ehrt. 

S. Cyrus, (16. Juni), nah Migne 
der Sohn der hl. Julitta und Martyrer zu 
Antiohien, ift aber identiſch mit S. Qui- 
ricus (16. Juni). (Mg.) 

°$. Cyrus, (29. Juni), ein Bifchof, der 


nah Migme zu Genua verehrt wird, der aber | 
identiſch iſt mitdem hl. Syrus (29. Juni).Mg.) 
Cyrus, (14. Juli), ein Biſchof von | 


‘s 
Karthago, an deſſen Beft der hl. Auguftin 
eine Rede and Voll hielt. Seiner wird auch 
im Mart. Rom. am 14. Juli gedacht. 








aufgeführt. (El., Mg.) 
°(yrus Flavius, Biſchof von Gotyea in 
Phrygien, wurde gegen Ende des 4. Jahr 
hunterts zu Banopolis in Negypten geboren, 
widmete fi den Wiflenfchaften und dem 
Kriegsweſen, und wurde nad feiner Befeh- 
rung für würdig gehalten, obengenannten 


Biſchofsſitz einzunehmen. Er ftarb im Rufe 


der Heiligfeit unter Kaifer fe.  (Mg.) 

Cythardus, (5. Jan.), erfter Abt von 
Alt-Munfter, Eifterzienfer- Ordens, unmeit 
Boldwaert in Friesland, der von Henriquez 
den „Seligen” beigezählt wird. 

; inus, (17. Juli), Fommt im 
Mart. Rom. ald Martyrer zu Karthago vor, iſt 
aber identifch mit S. Cittinus. ©. S. Speratus. 

S. Cyvranus (Subranus), (9. Dee. al. 
25. Juni), ein Abt in Franfreih. ©. S. 
Cyprianus '?, 


D. 


S. Daama (Damia), (27. Mai), eine 
Martyrin in Afrifa. ©. S. Saccus. 


$. Dabocens, ft}. Avoge, ein Befenner 
in Irland, der in der Provinz Alfter verehrt 
wird. (Mg.) 

Da-Breccocus, (9. Mai), von Tuaim 
Dracon, Fommt im irifhen Martyrologium 
von Tamlact vor. 

S. Dachacus wurde um das Jahr 789 
von den Saracenen in PBaläftina gemartert. 
Einige geben ihm den Namen Bacchus, der 
Jüngere. (Mg.) 

S. Dachonnas (Machonna), (16. Nov. 
al. 6. Sept.), ein Biſchof in Irland, deſſen 
bei Colganus am 6. September Erwäh- 
nung geſchieht (ef. Bolland. Tom. Il. Sept. 
pag. 654). (El,) 

S. Dacianus, M. (11. Febr.). Vom 
tat. Dacus, Dacius — aus Darcien, ein Da— 
eier. — Diefer hl. Dacianus war ein Mar- 
tprer zu Karthago. ©. S. Saturninus. 

°$. Dacianus, (27. Febr.), ein Marty- 
rer zu Smyrna, deſſen im Martyrologium 
des hi. Hieronymus gedacht wird. (Mg.) 


°$. Dacianus, (4. Juni), ein Martyrer 
zu Rom auf der Appifchen Strafe. ©. 8. 
Pictus. 

S. Dacius, (1. Rov.), fra. St-Dace, ein 
Martyrer zu Damascus. S. 8. Caesa- 
rius®, (El) 

SS. Daconus et 49 Soc. MM. (31. 
Det.). Die hhl. Daconus, Iulianus, For- 
tunatus, Silvanus, Calendion, Bonifacius, 
Eaftus, Secundus, Gallicus, Agapius, Pic- 
torius, Feliciffimus, Donatus, Huficianus, 
ein zweiter Fortunalus, Romanus, Silvanus, 
Mimus, Angelafus, Aundinus, Selir, ein 
zweiter Donatus und noch andere 28 Gefähr- 
ten erlitten in Afrifa den Mariyrtot. (EI) 


S. Dada (Dadas), (13. Apr.), ein Mar- 
tyrer zu Siliftria (Dorostorum) in Nieder- 
möften. ©. S. Maximus. 


S. Dadas et Soc. MM. (29. Sept.). 
Der hl. Dadas, ein naher Verwandter des 
Königs Sapor, dann Gobdelaas, fein Sohn, 
und Casdin (Casdon), feine Frau, vielleicht 
au eine gewiſſe Gudelia wurden im 4. 
Jahrhundert nach vielen graufamen Martern 
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in Perfien enthauptet, und fommen am 29. 
Sept. auch im Mart. Rom. vor, mo jedoch 
die hl. Gudelia zwar an demfelben Tage, aber 
getrennt von den Uebrigen aufgeführt wird. 

Dadnanus, (11. Apr.), Biſchof von Kell- 
Kunga in Irland, der im Martyrologium 
von Tamlact aufgeführt wird. 

‘8. Dado (Audoenus), (24. Aug. al. 
14. Mai), frz. St-Ouen, Bifhof von Rouen 
(Rotomagum) in der Normandie, ber den 
Beinamen Audoenus hatte (nach Andern foll 
Dado fein Beinamen gewefen feyn), war ber 
Sohn des fränfifchen Edlen Authar und ber 
Aiga, die in Brie (Braja) im nördlichen 
Frankreich anfäßig waren, und der Bruder 
des Ado (S. Ado?) und Rado. Beide Brü- 
ber, Ado und Dado, empfingen als Kinder 
den Segen bes hl. Columban, der ihren Ba- 
ter befuchte, und famen an den Hof Elo» 
tars II., wo fie den hl. Eligius, nahmaligen 
Bifhof von Noyon (1. Dee), fanden und 
durch ihn zur Verachtung der Welt und zum 
eifrigen Dienfte Gottes angeleitet wurben. 
Während Ado fi in das von ihm geftiftete 
Klofter Jouarre (Jotrum) zurüdzog, blieb 
der hl. Dado am Hofe und fand bei den 
Königen Elotar Il. und Dagobert I. in fo 
hohem Anfehen, daß er von Lesterem zum 
Kanzler und Siegelbewahrer erhoben wurde. 
Er erhielt au vom Könige ein Grundftüd 
im Walde bei Brie, wo er im Jahre 634 
das Klofter Resbac oder Rebais baute und 
demfelben auf den Rath des hi. Biſchofs 
Faro von Meaur den hl. Agil (S. S. Agi- 
lus?), einen Schüler des hl. Eolumban, vor- 
fegte. Obgleich der hl. Dado und der oben 
erwähnte hl. Eligius Laien waren, fo wur- 
ben fie doch wegen ihrer Frömmigfeit und 
Wiſſenſchaft von den Bifhöfen zu Rathe ge- 
zogen, und der Nachfolger Dagoberts II., 
Elodwig II., hegte für unfern Heiligen fo 

roße Hochachtung, daß er nur mit Mühe 
* Zuſtimmung gab, als derſelbe ſich ent- 
ſchloß, die geiſtliche Tonſur zu empfangen. 
Nicht lange darnach wurde der hl. Dado zum 
Nachfolger des hl. Romanus (23. Oct. 12. 
Nov.) auf den biſchöflichen Stuhl von Rouen 
erwählt und mit feinem Freunde Eligius, 
ber zum Bifchof von Noyon erhoben worden 
war, im Jahre 640 zu Rheims geweiht. 
- Mit ganzer Kraft arbeitete nun der hl. Dado 
an ber Ausrottung der Simonie und anderer 
Mißbräuche, und fuchte auf alle Weife die 
Zucht wieder herzuftellen, was er befonders 


Dagalaiphus. 


in der im Jahre 644 zu Chalons gehaltenen 
Synode bewies. Auch Theodorich IM. übe: 
trug ihm viele wichtige Gefchäfte, und wählt 
ihn zur Beilegung gewiſſer Irrungen, meld: 
große Unruhen nach fich ziehen fonnten. Nat: 
dem es ihm gelungen war, zwiſchen Neuftrien 
und Auftrafien den Frieden herauftellen, bracht 
er die Nachricht davon dem Könige, der da 
mals zu Clichi bei Paris auf einer Verſann 
fung der Großen des Reiches fi aufbiel, 
wurde aber daſelbſt von einem Fieber befal 
len, das feinem Leben bald ein Ende macht 
Bor feinem Tode, der am 24. Aug. 683 m. 
folgte, drüdte er den Wunſch aus, ed mödt: 
der hi. Abt Ansbert von Fontanelle (i.$. 
Ansbertus') zu feinem Nachfolger gewähl 
werden, was auch geihah; fein Leichnan 
aber warb nah Rouen gebracht und dafelht 
in der Kirche des hi. Petrus begraben. R 
der Folge geihahen mehrere Uebertragunge 
und fol ein Theil feiner Reliquien nad En 
land gekommen feyn. Am 14. Mai mir 
feine und des hl. Eligius Ordination gefeimt. 
Im Mart. Rom. fteht unfer Heiliger am 
Aug. unter dem Namen Audoenus. 


:Dado (Dadon) war der erfte Abt m 
Eonques, einem Klofter in Frankreich, m 
wird in den alten Katalogen dieſes Kloten 
„heilig“ genannt. (Mg.) 


S. Daedalus, (18. Jan.). Aus ten 
Griech. daidaerosg — Funftreih ıc. — Mr 
hl. Dadalus war ein Martyrer zu Oftia an 
ber Fiber. ©, S. Asterius'. 

S. Dafrosa, (4. Jan.), eine Wittwe un! 
Martyrin zu Rom, war die Gemahlin de 
ht. Stadtpräfeeten und Martyrers Fabian 
(22. Dec.) und die Mutter ber hl. Bibi 
(2. Dec.) und der hl. Demetria (21. Juni). 
Nah dem Mart. Rom., wo ihr Name am4. 
Ian. vorfommt, wurde fie nach dem Marter 
tode ihres Mannes ind Eril gefchidt un 
dann unter Kaifer Julian enthauptet. 

‘8. Dagaeus (Dega), (18. Aug.), mi 
dem Beinamen Maccayrill d. h. Sohn ii 
Gayrill, war ein Biſchof in Irland. €. $ 
Dega. 

"Dagaeus, (18. al. 19. Febr.), ein di 
hof in Irland, der nah Bucelin im) 
600 ftarb und von Schriftftellern des Ben 
dictinerordens, dem er angehört zu babe 
ſcheint, zu den „Heiligen“ gezählt wird. 

S. Dagalaiphus, (28. März), ein War 
tyrer zu Gäfarean, der mit mehreren Andern 


Dagamundus, 
m Chrifti willen den Martyrtod erlitt und 
ei den Griechen verehrt wird. (Mg.) 

S. Dagamundus, war der zehnte Abt 
es Klofterd St-Oyend (fpäter zum hl. Elau- 
ius genannt) im Jura, und wurde vor Al- 
rs öffentlich verehrt. (Mg.) 

Dagamus, (22. März), ein Biſchof in 
Schottland, der auf die Ermunterung Des 
zapſtes die römifchen Oftern infeinem Spren- 
el einführte. 

Daganus, (13. Sept. al. 12. März), 
in Biſchof in Irland, der nah EColganus 
n Schüler des hl. Mochoemocus (13. März) 
nd Abt im Klofter Inbher-Daoile gewefen 
ir. Migne, der dem Eolganus folgt, 
ibt ihm den Titel „heilig“. 

. Dagarus, (30. Apr.), ein Martyrer 
ı Aphrodifia im europäiſchen Thracien. ©. 
. Rodicianus. 

Dagila, (12. Juli), eine fehr vornehme 
Ratrone, welche unter dem arianifchen Kö— 
ige Hunnerid im Jahre 484 gemartert 
uürde. Nach Art. Gyn., welhem au Migne 
‚gt, wird fie zu den „Heiligen“ gerechnet. 

S. Dagonius, (14. Juli), ein Martyrer 
ı Alerandria. ©. S. Antiochus?. 

‘8. Dagobertus, Ep. (19. Jan.). Aus 
em Altd. — der berühmte Held. — Der 
l. Dagobert, frz. Dabert, war Biſchof von 
zourges (Bituricum) und ftarb im 3. 1013. 
Sein Leib befindet fich in der Kirche von St- 
Yudrille-du-Ehateau. (Mg.) 

?$. Dagobertus Il., Rex, M. (23. Der. 
I. 2. 6. 10. Sept.). Der hl. König Dago- 
rt von Auftrafien, der zweite dieſes Na- 
end, Patron von Stenay (Satanacum) in 
sthringen, und Martyrer, war ber Sohn 
8 bl. Siegbert, Königs von Auftrafien und 
x Hymnehilde, und folgte ald Kind feinem 
ater, der am 1. Februar 636 mit Tod ab- 
ing, anfänglich ohne Widerſpruch in der Re- 
ierung nad. Allein einige Monate fpäter 
achte ber Hausmaier (Major domus) Gri— 
oald, ein Sohn Pipins von Landen, eine 
erfügung geltend, von welcher er behauptete, 
» fei von Siegbert zur Zeit, wo diefer Fürft 
ch Feine Nachkommen hatte, zu Guten 
ines Sohnes Childebert erlaſſen worden, 
‚triß dem König Dagobert den Scepter und 
zickte ihn, das Gerücht ausfprengend, Da- 
bert jei geftorben, nad Irland, wo er 
inge Zeit verborgen blieb. Als es aber nad 
angerer Zeit ruchbar geworben war, Dago- 
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bert fei noch am Leben und befinde ſich in 
Irland, sing der Adel von Auftrafien ernft- 
ih mitdem Gedanfen um, die Rüdfehr ihres 
Königs zu bewirken, und wenn es auch Die 
ſem nicht gelang, fi zum König von Au- 
ftrafien ausgerufen zu fehen, fo wußte man 
doch den Ehilderich zu bewegen, ihm das El— 
faß und einige Ländereien auf dem rechten 
Rheinufer abzutreten. Die Fuge Hymne- 
hilde benüßte aber den Tod des Ufurpators, 
der im Jahre 673 gemeuchelt wurde, und 
flug den Großen des Reiches ihren Sohn 
Dagobert, unter dem Elfaß und die andern 
Provinzen fih glüdli fühlten, als König 
vor, worauf er auch wirklich zu Meg zum 
Könige ausgerufen wurde. Die Ruhe, wel- 
che Auftrafien anfänglich genoß, benüßte er 
zur Ausführung frommer Zwede, ließ Kir- 
hen und Klöfter herftellen, ftiftete Abteien, 
und unter biefen die berühmt gewordene Ab- 
tei Weiffenburg, und gab der Kirche von 
Straßburg, welche den größten Theil ihrer 
Befigungen ihm verbanfte, zwei gottesfürd- 
tige und erleuchtete Männer, den hl. Arbo- 
gaft, der feinen Sohn durch ein Wunder vom 
Tode zum Leben erweckte (f. S. Arbogastus) 
und den hl, Florentius zu Biſchöfen. Wäh— 
rend feines Aufenthaltes in Irland hatte er 
eine ſächſiſche Prinzeffin, Namens Bathildis 
oder Mathildis, geheirathet und mitihr einen 
Sohn, Namens Siegbert, und vier Töchter 
erzeugt, von denen zwei, Irmina und Adela 
(f. S. Adela?) zu den Heiligen ber Kirche 

erechnet werden. Die Ruhe aber, welche 

uftraften genoß, war von kurzer Dauer, in- 
dem zwifchen Dagobert und König Theodo- 
rich II. von Neuftrien und Burgund ein Krieg 
entftand. “Die beiden Könige rüdten an ber 
Spite ihrer Heere auf den Gränzen von 
Lothringen und Champagne gegen einanker, 
und es wäre vielleicht der Sieg auf Seite 
unſers Heiligen gewejen, wenn nicht der blut⸗ 
dürftige Hausmaier Theodorichs, Ebroin mit 
Namen, eine Verſchwörung unter den Au- 
ftrafiern wider Dagobert angezettelt hätte, in 
Folge deren dieſer Fürft im Reviere von 
Noivre, fünf Stunden von Stenay , unver- 
muthet überfallen und am 23. December 
679 von Grimoald ermordet wurde. Seiner 
Frömmigkeit und Tugend wegen wurde er 
unter die Zahl der Heiligen gejegt und ihm 
ber Titel „Martyrer” beigelegt, wie man da⸗ 
mals überhaupt dieſen Titel allen jenen gab, 
die nach einem heil, Leben eines ungerechten 
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und gewaltfamen Todes ftarben; fein Leib | bes 5. Jahrhunderts geboren und noch fehr 
aber wurde anfänglih nah Rouen und um | jung i. J. 524 auf den bifhöfl. Stuhl dafelbit 
das Jahr 872 nah Stenay an der Maas | erhoben. Er ftarb i. 3. 580. (EI., Mg.) 
gebracht, wo cr am 23. Dec. und 2. Sept. | °$, Dalmatius, (5. Dee.), Biſchof und 
verehrt wirt. Im allgemeinen Mart. Rom. | Martyrer von Pavia in Italien, ber unte 
ift jebod fein Name nicht zu finden. Hin- | Kaifer Marimian um Chrifti willen fein & 
ſichtlich feines Attributs in bildlihen Dar- | pen fieß, und deſſen Name am 5. Der. auf 
ftellungen vgl. den Folgenden. (El., But.) | im Mart. Rom. vorfommt. (El. Mg.) 
’Dagobertus L, (19. Jan.), König von 


Dagobertus,. Dalmatus, 


Franfreih, wird von Einigen zu den „Hei— 
ligen“, von den Andern zu den „Seligen“, 
von Sauffay aber zu den „Frommen“ ge 
rechnet. Er war nad Ehlodwig der tüchtigfte 
Regent aus tem merovingifchen Geſchlechte, 
der Sohn Clotars II., regierte von 622 bis 
638 und wurbe im Klofter des hl. Diony- 
fius zu Paris begraben. Nah den „Attri- 
buten der Heiligen“ wird er auf Bildern dar« 
eftellt mit Krone, Scepter und einem Nagel 
n derHand. Auch nah Menzel(Symb. II. 
155) trägt ein Dagobert einen Nagel in der 
Hand, mit dem er gemartert worden. Dem- 
nad wäre er ein Martyrer geweien, was 
und aber nicht wahrjcheinlich ift, indem wir 
weder bei Butler, wo öfters von ihm bie 
Rebe ift, noch bei ven Bollandiften etwas 
darüber finden fonnten. Mehr Wahrichein- 
lichfeit hat es für fih, daß diefes Attribut 
dem hl. Dagobert II. zufommt, von dem es 
möglich wäre, daß er von Grimoald vermit- 
telö eines Nagels zu Tode gemartert wor- 
den. Vgl. den VBorhergehenden. 

S. Dagolaphus, (28. März), ein Mar- 
tyrer zu Cäſarea. ©. S. Rogatus. 

S. Dalfinus, (28. Sept.), der Kamilien- 
name des hi. Biſchofs Annemundus von 
Lyon. ©. S. Annemundus?. 

S. Dallanus, (29. Jan.), ein Martyrer 
in Irland, ter in mehreren Kirchen biefer 
Infel, die feinen Namen tragen, verehrt 
wird. (Mg.) 
S. Dalmachus, (28. Oet.), ein Biſchof 
in Irland, von dem wir jedoch nichts Nähe- 
red anzugeben vermögen. (El.) 

Dalmata (Dalmatus), (11. Apr.), ein 
Mariyrer, der bei einigen Schriftftellern vor- 
fommt, wenn „Dalmata* nicht einen Dal- 
matiner (aus Dalmatien) zu bedeuten hat. 

‘8. Dalmatius, (3. Aug.), Archimandrite 
zu Gonftantinopel. S. S. Dalmatus!. 

28. Dalmatius, (13.Rov.), ein Bifchof 
von Rodez (Rutenis) in Frankreich, wurde 
nach Migne in diefer Stadt gegen das Ende 


B. Dalmatius Monerius, (24. Sert.), 
ein Mönd aus dem Predigerorden zu Ei 
rona (Gerunda) in Spanien, wurde vo 
reichen und vornehmen Eltern zu St. Er 
(umba de Farnes in Katalonien um das). 
1291 geborenund in aller Tugend und Gou— 
feligfeit von Kindheit auferzogen. Nahen 
er zu Girona und zu Montpellier (Mons- 
Pessulanus) in $ranfreich feine Studien vol 
endet hatte, erwachte in ihm der Entihluf, 
in den Prediger-Orden zu treten, und führt 
denfelben nad feiner Rückkehr aus Fran 
reich auch aus, indem er in feinem 23. Jahr 
zu Girona das Ordenskleid des hi. Dom 
nicus anzog. Seiner Wiſſenſchaft und Kemt 
niffe wegen wollte man ihm öfters Ehm 
ftellen und andere entſprechende Aemter ihr 
tragen; allein er war nicht zu bewegen, folk 
anzunehmen, und zog es vor, im einem 
gelegenen Winfel des Kloſters Gott de 
Herren in Gebet und Buße bis an feinen Zt 
zu dienen. Er ftarb im 50. Lebensalter an 
24. Sept. 1341, und wurde im Jahre 172! 
fein Cult feit unfürdenklichen Zeiten va 
Papſt Innocenz XII. beftätigt. Papft dr 
nedict XIH. geftattete im Jahre 1726 des 
Klerus der Diöcefe Girona und dem gan 
Predigerorden, fein Feſt am 24. Sept. 
feiern, weßhalb auch fein Name im Marl 
Rom. für diefen Orden an dieſem abe vor 
fommt. Er ift Patron gegen die Zahnihme 
zen, was allem Anfcheine nad; daher bw 
men mag, daß nad) feinem Tode viele Fur 
der und ſchnelle Abhilfe in diefen Schmeritt 
durch Berührung eines feiner Zähne, ber i 
der Sacriftei der Ordenskirche aufbenaht 
wird, erfolgten. 

'8S. Dalmatus (Dalmatius), Archim. 
et Faustus, Mon. (3. Aug.). Der hl 
Dalmätus (oder Dalmatius) diente im Kriegt 
heer des Kaiſers Theodofius des Aelie, 
als der hi. Abt Ifancius (30. Mai) don 
Orient nad Gonftantinopel Fam. Frouu 
und gottfelig, wie er war, eilte er nad bafien 
Ankunft ſogieich zu ihm, um feinen Segen 
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ı erhalten; doch die Unterredung mit die— 
m heil. Manne machte ſolchen Eindrud 
uf ihn, daß er von freien Stüden Weib 
id Kind verließ, und mit einem feiner 
;öhne, Namens Fauftus, dem Abte Ifaa- 
us nachfolgte, unter deſſen Leitung er in 
ler Tugend zunahm und bei Gott und den 
tenihen angenehm war. Nach dem Tode 
ined Meifterd zum Abte der klöſterlichen 
\emeinfchaft erwählt, machte er fich befon- 
sd durch feine Fürfpradhe beim Kaifer um 
e vonNeftorius hartbedrängte Synode von 
pheſus (A341) verdient, welche ihn zum 
Yanfe für die geleiftete Hilfe zum Archiman- 
iten d. h. zum Borfteher aller Klöfter in 
onftantinopel erhob. * Er ftarb im Frie- 
n zu Gonftantinopel um das Jahr 440 und 
urde ehrenvoll zur Exde beftattet. Bon fei- 
m Sohne Fauſtus wird nichts Näheres 
richtet, und ift von ihm nur dieß Eine be- 
ınnt, daß er mit feinem hl. Vater in der 
irche ftets in hohen Ehren ftand. Im Mart. 
om. ift jedoch feine Name nicht zu finden. 

'Dalmatus, (11. Apr.), ein Martyrer, 
r bei einigen Schriftftellern vorfommt. ©. 
almata. 

S. Dalouranus, fr}. St-Dalouarn , wird 
ı der Bretagne verehrt, wo eine Kirche fei- 
en Namen trägt. (Mg.) 

B. Dalphina (Delphina), (27. Sept. al. 
6. 27. Rov.), die Gemahlin des hi. Gra- 
n Eleazar von Ariano. ©. S. Elzearius. 

Dalnanns, (4. Juni, al. 5. Oet.), von 
taoilbheach in Irland, defien im Leben des 
ee gedacht wird. 

Dalvath, (24. Oet.), ein Biſchof in 
land, von dem wir jedoch nichts Näheres 
ngeben fünnen. (EI.) 

Damaris, (4. Oet.). Vom Griechiſchen 
auap — Gattin, Ehefrau ıc. — Diefe 
Inmaris, nach Andern auch Damalis ge- 
annt, eine allem Anjcheine nah vornchme 
tau, war aus der Zahl jener, welche zu 
üben dem hl. Paulus anhingen und auf 
ine Predigt an Ehriftum glaubten (Apoftg. 
7, 34). Nach einigen Vätern war fie die 
rau des hf. Dionyfius Areopagita, und 
rd ihr Andenken von ber griechiichen Kir- 





Papſt Göleftin I. fehrieb an die Synode: 
Rrimus- et monemus sanctam Synodum, ut 
faedietum sanctum Dalmatium praeficiat 
mnibus-monasteriis; quae in regia urbe sunt, 
rineipem 
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he am 4. Det. begangen (ef. Surius 9. Oet.): 
Im Mart. Rom. iſt dagegen ihr Name nicht 
zu finden. 

S. Damas, (28. Aug.). Vom Griech. 
dauao — bändigen* 1. — Diefer hl. Da- 
mas war ein Martyrer zu Cäfarea in Kap⸗ 
pabocien, der gegen den Anfang des 4. Jahr- 
hunderts litt und von den Griechen feiner 
vielen Wunder wegen zu den „Thauma- 
turgen“ gezählt wird. (Mg.) 

S. Damascenus Johannes, (6. Wat), 
ein Befenner des Glaubens und gelehrter 
Mönch aus Damascus, der befonders bei 
den Griechen verehrt wird, aber auch im 
Mart. Rom. am 6. Mai vorfommt, umd zu 
den Kirchenvätern gerechnet wird. ©. 8. Jo- 
hannes Damascenus. 

S. Damasia, eine Martyrin zu Rom, 
von der früher ein Cömeterium den Namen 
hatte. (Mg.) 

'8. Damasüs, (18. $ebr.), ein Marty- 
rer in Afrifa. ©. S. Lucius. 

°8. Damasus L., (11. Dec.), römifcher 
Papſt, ein Spanier feiner Herfunft nad, 
doch wahrfcheinlih ein Römer von Geburt, 
wurde um das Jahr 306 geboren, widmete 
fi fhon von Jugend auf dem geiftlichen 
Stande und wurde im Jahre 355 zum Erz⸗ 
diafon der römischen Kirche ernannt. Als 
fein Vorgänger, Papft Liberius, von Kaifer 
Gonftantius nach Beröa verwiefen wurde, 
foll Damafus, ein treuer Anhänger deffelben, 
ihm dahin gefolgt, doch bald wieder nad 
Rom zurüdgefehrt ſeyn. Auch nach der Rüd- 
lehr des Papftes Liberius nahm er großen 
Theil an der Verwaltung der Kirche, und 
wurde nach defien Tod im October 366 von 
dem größten Theile des römischen Klerus und 
des Volkes auf den päpftlihen Stuhl erho- 
ben. Da eine Gegenparthei den Diafon Ur- 
finus (Urficinus) gewählt hatte, und dieſer 
feine vermeintlichen Rechte geltend machte, fo 
entfpann fi ein Kampf, der ſogar in Thät- 
lichfeiten überging und Blut fliegen machte. 
Der Gegenpapft wurde zwar aus der Stadt 
verwielen; allein, da er feine Rüdfehr zu er- 
wirfen wußte, fo entipann fich der Kampf 


* Bon diefem griech. Stamme dauuw rübren 
alle folgenden Namen ber, nämli Damasia, Da- 
masus, Damia, Damiana, Damianus :c.; auch 
Damaris, welche eigentlich eine Gezähmte, Ein: 
gejochte (wie conjux) bedeutet, während dagegen 
die Jungfrau adauauro; = die Ungezähmte ar: 
beißt. Bol. jedoch die Note zu 8. Damiaus. 
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auf’s Neue, der nur durch die Verbannung | mus lebte, fo forderte er dieſen auf, bie bie- 
des Urfinus nah Gallien beendigt wurde. | her vielfah abweichende Iateinifche Ueber 
Inzwiſchen bot Damafus Alles auf, die Ge- | fegung der heil. Schrift zu verbeflern, und 
müther zu beruhigen, und es gelang ihm | hauptfächli die Bücher des neuen Teile 
auch, felbft feine heftigften Gegner für ſich ments dem griechiſchen Urterte angemefen 
zu gewinnen. Allein nicht nur im Innern | zu übertragen. Bon ihm felbft find noch viele 
der römiſchen Kirche fuchte er Einheit und | Schriften vorhanden, unter Denen feine Bricie 


Ordnung herzuftellen, fondern er wendete 
feine Blide auch nad Außen, wo nad der 
Synode von Rimini (359) der Arianismus 
ſolche Fortſchritte machte, daß nad dem Aus- 
drude des hl. Hieronymus (adv. Lucifer. 
Nr. 19) der Erdfreis ftaunte, daß er aria- 
nifch geworden fei. * Er nahm den hart be- 
drängten hl. Athanaftus in Schuß, verdammte 
die arianifähgefinnten illyriſchen Biſchöfe Ur- 
facius und Valens, fowie den Biſchof Au- 
xentius von Mailand auf den Synoden zu 
Rom im Jahre 368 und 370, bemühte fich, 
die antiochenifche Kichenfpaltung beizulegen, 
und trat dem von Theodoſius zahlreich ver- 
fammelten Concilium von onftantinopel 
(381) bei, welches die Beichlüffe von Nicäa 
beftätigte und fich gegen die Lehre des Apol- 
linaris und Macedonius feierlih ausſprach. 
Auch um die Verfhönerung Roms erwarb 
fi Damafus große Berbienfte, da er meh- 
rere neue Kirchen baute, ältere ausſchmückte, 
die Leiber hhl. Martyrer verfegte und ihre 
Gräber herrlich zierte. Bon ihm rührt nad 
dem römifchen Brevier die Anordnung her, 
daß die Pfalmen im Stundengebet Tag und 
Naht abwechſelnd gelungen und daß am 
Schluſſe eines jeden Pfalmes das Gloria 
Patri etc. beigefegt werben foll. Da er im 
vertrauteften Umgang mit dem hl. Hierony- 





* Ingemiscens Orbis lerrarum se ariarum 
esse miratus est. In ähnlicher Weiſe möchte auch 
in unferen Tagen der Erdfreis darüber ftaunen, 
daß er fo Sehr ungläubig, antichriftlih, freimau— 
rerifch 2c. geworden fei. Schon ift es nad jüng— 
ften Zeitungen in einem Lande des nördlichen Eu: 
ropa, wo die katholiſche Kirche feit langer Zeit mit 
aller Strenge ausgefhlofien if, fo weit gekom— 
men, daß die Regierung durch ein Geſetz auszu— 
fprechen fih bewogen fand, es Fünne Fein Bür- 

erangebalten werden, feinefindertau: 
* zu laffen. Das find fonderbare Zeichen 
der Zeit! Doch der Herr wird auch jept Seine 
Kirche halten, wie Er fie feit 1800 Jahren gebal- 
ten hat, 0% nicht ohne thätige Mitwirkung der 
Kirchen » Mitglieder, welche, wenn fie darin lau 
wären, wohl in einzelnen Ländern aud der Aus: 
ſpruch des Herrn ichs fönnte: „Das Rei Got: 
te8 wird von euch genommen und einem DBolfe 
gegeben werden, welches die Früchte. defjelben ber: 
vorbringt” (Mattb. 21, 43). 


an Hieronymus und feine Gedichte, deren ei 
40 find, Die meifte Bedeutung haben. Rad 
einem faft achtzehnjährigen PBontificate ftart 
der hl. Damafus im 80. Jahre feines Alters 
den 10. Dec. 384, wurbe unter die Zahl ie 
Heiligen aufgenommen und fein Feft de 
11. Dec. in der katholiſchen Kirche angent- 
net. Im Jahre 1639 fand man in ber von 
ihm erbauten Kirche an der ardeatiſchen 
Straße unter einem Altar feine Gebeine un 
fegte ſie im 3. 1645 unter denfelben Altar feier: 
lich bei, und zwar in einer der zwei Kirchen vet 
hl. Laurentius, welche von ihm „in Damaso* 

enannt wird. Seine Schriften wurden gr 
—— durch Ubaldini in Rom 1638 in 4.: 
eine andere Ausgabe derfelben erſchien in 
Jahre 1754. Endlich fei noch bemerkt, tuf 
fein Name am 11. Dec. auch im Mart. Rom. 
vorfommt, und fein Feft im römifchen dr 
vier an diefem Tage sub ritu semidıl 
gefeiert wird, 

Dambertus Weyer, (23. Aug.), en 
Franciscaner, der im I. 1667 zu Hamd- 
berg in Thüringen ftarb. 

S. Damia (Daama), (27. Mai), ein 
Martyrin in Aftifa. ©. S. Saccus. 


S. Damiana * wird in dem Werte „geit 
liche Au“ (Pre spirituel) des Johannes N» 
ſchus erwähnt, und wurde einft in Paläftin 
verehrt. (Ng.) 

'8. Damianus, (12. Febr.), ein Solde 
und Martyrer in Afrifa (Mferandria), de 
auch im Mart. Rom. vorfommt. 

?$. Damianus, (12. Febr.), ein Nur 
tyrer zu Rom, deſſen Gebeine unter Papf 
Urban VI. aus dem Cömeterium des hi. Ga 
liſtus nah Sälamanca übertragen wurden 


8. Damianus, (23. Febr.), ein An 
choret in Syrien, 8 S. Zebina. 


* Dom Lat. Dama — Dam hirſch, Geuſe, 
oder von Damia d. i. ein Beimame der Bons 
Dea (einer von dem verbeiratbeten römiſchen Di 
men verehrten Göttin), welcher zu Ehren von Mr 
fen unter freiem Himmel das Opfer (Damiun) 
gebraht wurde. Alſo Damiana, Damianus = 
der Damia geweihtec. Bol. jedoch S.Damas 


Damianus. 


*8. Damianus Petrus, (23. Febr.), 
Sardinalbifhof von Oftia und Kirchenlehrer. 
5. S. Petrus Damianus. 

°8. Damianus, (16. März), ein Diafon 
ınd Martyrer zu Terracina. ©. 8. Valen- 
inus. 

°$. Damianus, (12. Apr.), Bifchof von 
Bavia in Italien, war aus diefer Stadt ge- 
ürtig und ſchrieb wider die Monotheleten, 
velhe Schrift auf dem Eoncil zu Eonftan- 
inopel vorgelefen wurde. Nachdem er 30 
Jahre fein Amt mit reihem Segen verwal- 
et hatte, ftarb er im Jahre 710 und wurde 
u Pavia in der Kapelle des bl. Eyrus zur 
Srde beftattet. Sein Name fteht au im 
dart. Rom. am 12. April. 

‘8. Damianus, (16. Mai), ein Marty: 
er in den Abruzzen. ©. S. Valentinus. 

°$. Damianus, (16. Aug.), ein Mar- 
yrer, der zu Antiohia die Martyrerkrone 
thielt. (Mg.) 

°S. Damianus, (22. Sept.), wird in 
Murer’s „Helvetia sacra* als Gefährte 
es bl. Mauritius aufgeführt. Vgl. S. Mau- 
itius. 

‘°$, Damianus, (27. Sept.), ein Arzt 
md Martyrer. ©. S. Cosmas’”. 

‘85. Damianus, (17. Oet.), ein PBrie- 
ter in Schottland. S. S. Regulus. 

285. Damianus et 5 Soc. MM. (8. 
Rov.). Die hhl. Damianus, Eufebius, Cä- 
eftus, Euftafius, Marius und Magnus er- 
angten zu Nifomebia die Martyrfrone. (EI.) 

35. Damianus, (9. Nov.), ein Marty: 
er zu Nifomedia. ©. S. Theodorus. (EI.) 

‘*B. Damianus Vas, (11. Juni), Rit- 
er bed Ordens des hl. Jakobus und Mar- 
yrer zu Tavira in Algarbien. ©. B. Petrus 
todriguez. 

'5B. Damianns, (20. Dec.), ein Fran— 
iscaner aus Padua, weßhalb er den Bei- 
amen Patavinus hat. (El.) 

'*B. Damianus Furcheri, ein Religiofe 
us dem Orben des hl. Dominicus, deſſen 
eit unfürbenklichen Zeiten beftandener Eult 
ach Corresp. de Rome (Nr. 43 p. 98) von 
Bapft Pius IX. am 22, Juli 1848 beftätigt 
vurbe. (Mg., Cor.) 

'"Damianus, (13. März), ein Biſchof 
on Ravenna, der im Jahre 689 diefen bi- 
chöflichen Stuhl beftieg und im Jahre 706 
tarb. 

Stlligenstchilon. Br. 1. 
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Damianus et Fugatius, (24. Mai). 
Diefer Damianus wurde von Papft Eleu- 
therius nach England gefchict, um den chrift- 
lichen Glauben zu verbreiten, und vom Hl. 
Lucius (3. Dec.) auf das Befte aufgenom- 
men, Ex lebte nah Migne (Anhang) ge 
gen Ende des 2. Jahrhunderts und war mit 
Sugatius einer ber erften Mifftonäre in je 
nem Lande. 

'"Damianus, (1. Juni), ein Priefter zu 
Commerwald in Schottland, der die vom hl. 
Regulus (17. Oct.) nad Schottland gebrach⸗ 
ten Reliquien des hl. Apofteld Andreas er- 
hielt. Höchſt wahrſcheinlich ift er aber iden⸗ 
tiih mit S. Damianus!!. Uebrigens wird 
er noh im Elenchus am 30. Nov. aufge, 
führt, wahrſcheinlich wegen der Reliquien 
des hl. Apoftels Andreas, 

"Damianus a Campania, (28. Juni), 
ein Franciscaner, der in Art.Mart. den „Se 
ligen“ beigezählt wird. 

*'Damianus, (5. Juli), ein Befenner 
des Glaubens, der in Art. Mart. zu den „Se 
ligen“ gerechnet wird. 

* Damianus Valentinus, (2. Aug.), 
ein Martyrer in Afrika, der in Art. Mart. 
den „Seligen“ zugezählt wird. 

"Damianus, Jeremias Prosorlivius 
et Matthaeus Prosorlivius ‚6. Oct.), 
waren Mönche „in den Höhlen“ (Cryptae) 
in Rußland; Doch ift zweifelhaft, ob fie dem 
mit der Kirche unirten Griechen angehört 
haben. 

*Damianus Fucaye, (9. Oet.), ein 
Japanefe aus der Gejellfhaft Jeſu, wurde 
zu Nangafafi in Japan fünf Tage lang 
fopfüber an Säulen über eine Grube aufge- 
hängt und gab fo am 9. Oct. 1633 feinen 
Geift auf. (Tan.) 

S. Damiates, (7. Aug.), ein Befenner 
des Glaubens, ber in Aethiopien verehrt 
wird. , (Mg.) 

S. Damnius, (12. Mai), frz. St-Dange, 
ein Prieſter, der zu S. Maria di Amola in 
der Diöcefe Bologna verehrt wird, der aber 
höchſt wahrſcheinlich identiſch ift mit S. 
Dannius. (Mg.) 

‘$. Danacha, (20. Rov.), eine Jung- 
frau und Martyrin in Perfien. ©. S. Guh- 
sialazades. (El., Mg.) : 

?$. Danacha, eine Jungfrau und Mar. 
tyrin in Perfien, die zu Beth-Seleucia unter 
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Sapor II. im Jahre 344 litt, Migne ge 
denkt ihrer im Anhang. (Mg.) 

S.Danaß, eine Martyrin unter Domitian, 
deren ber hi. Bapft Clemens in feinem Briefe 
an die Korinther gebenft. (Mg.) 

ı$. Danax, (16. Jan.), ein Martyrer, 
war aus Valona in Illyrien gebürtig und 
Klerifer bei diefer Kirche, wurde aber von 
den Heiden, weil er ihnen die Kirchengefäße 
nicht herausgeben und dem Bachus nicht 
opfern wollte, enthauptet. 

25. Danax, (6. Mai), ein Martyrer, 
der zu Gonftantinopel verehrt wird. ©. S. 
Demetrius ®. 

188. Danda et 7 Soc. MM. (7. März). 
Die hhl. Danda, Eunica (feumuca, Feunun- 
eula) , Secundus (Succundus), Weftor, Se- 
cundus, Serrus (Sergius), Occatus (Op- 
tatus) und eine zweite Danda ftarben in 
Thracien ald Martyrer. 

28. Danda, (7. März), eine zweite Mar- 
tyrin dieſes Namens in Thracien. ©. die 
Borige. . 

S. Danesius (Dionysius), (27. Juli), 
einer der Siebenfchläfer. S. S. Maximianus. 

Danfrerdus, (2. Mai), ein Biſchof und 
Bekenner des Glaubens, von dem jedoch 
Näheres nicht bekannt iſt. 

ig. Daniel, (3. Jan. al. 17. Febr.). 
Bom Hebr. — Richter Gottes. — Diefer 

l. Daniel war ein Diafon des hi. Biſchofs 
o8bofimus von Padua und Martyrer, der 
um des Glaubens willen im 3. 168 zwifchen 
einer fteinernen und hölzernen Tafel mit 
eifernen Nägeln durchſtochen wurbe. Im 3. 
1064 erfolgte eine Uebertragung feiner Ge— 
beine; fein Rame wirb im allgemeinen Mart. 
Rom. am 3. Jan., und in dem für die Ca- 
nonici regulares am 17. Febr. aufgeführt. 

28. Daniel, (11. Jan.), wegen feiner 
außerorbentlihen Liebe zur Keuſchheit und 
Flucht vor dem andern Geſchlechte Misoge- 
nos d. i. Weiberfeind genannt, wird in Ae— 
thiopien verehrt. (Mg.) 

$. Daniel, (16. Febr.), ein Aegyptier 
von Geburt und Mariyrer zu Cäſarea in 
Palaͤſtina. ©. S. Elias. 

+SS. Daniel et Verda, MM. (21. $ebr.). 
Der hl. Daniel (ein Priefter) und Die hl. Verda 
(eine Jungfrau) wurden zwei Jahre nad 
dem Martyrtode des hi. Milles auf Befehl 
des Statthalters der Provinz Razichaͤa in 


Dana, 


Daniel 


Perſten gefangen genontmen und nach grau- 
famer Marter am 21. Februar 344 ent 
hauptet. (But.) 
5$. Daniel, (22. Apr.), ein Martyret 
zu Lodi (Laude Pompeji) in Oberitalien, 
der unter Karl dem Großen Soldat geweien 
und in einem Treffen mit den Heiden um- 
gekommen ſeyn foll. Andere halten es je 
doc für wahrſcheinlicher, daß er ein Soldat 
unter Eonftantin dem Großen gewefen ſei. 
s$. Daniel, (24. Apr.), ein Einfiele 
und Martyrer zu Girona in Spanien, da 
im 9. Jahrhundert getöbtet worden feyn iel 
— ob von den Saracenen oder von den Bil 
derftürmern, kann nicht mit Beftimmtheit an 
gegeben werben. 
°$. Daniel, (10. Juli), ein Martyrer ı 
Alerandria in Aegypten. ©. S. Leontius. 
°$. Daniel, Propheta, (21. Juli). Dr 
hl. Daniel, der vierte unter den größern Pre 
pheten, * war aus dem Stamme Juda ve 
vornehmer, vielleicht königlicher Abkunft (dos. 
Antt.X.10. 1), wiewohl Letzteres nicht gan 
fiher aus Dan. 1, 3 f. gefolgert ware 
fann. Noch fehr jung kam er nad Jenir 
lem's Eroberung durch Nabuchodonoſot Rr 


bukadnezzar) unter der Regierung Jojalin⸗ 


als Gefangener nad Babylon, wo er un 
dem Namen Beltfchayar (ſ. S. Balthasar‘) 
mit noch drei andern Alters. und Vollege 
noffen für den chaldäiſchen Hofdienſt erzoga 
und in allen Wiffenfhaften der Magier un 
terrichtet wurde. Er machte große Fortiäriit 
in der Weisheit der Chaldäer, blieb abrı ju 
gleich ein treuer Verehrer und Befolger des 
göttlichen Gefepes. Nach einer dreijährige 
Vorbereitungszeit, welche er am Fönigligit 
gr zu machen hatte, wurde er mit fein? 
efähtten geprüft, und einfichtöwoller un 
fenntnißreiher erfunden, als alle übrigen 
die denfelben Unterricht mit ihm geneit 
hatten ; namentlich verftand Daniel Geficht 
und Träume zu deuten, weßhalb er in de 
Gunft Nabuchodonoſor's bald ſeht hoch fic. 
Schon in feiner Jugend erlangte er 
feine Weisheit in der Angelegenheit der ir 
genbhaften Sufanna (Dan. 13, 2 fi.) 9 
sen Ruf bei feinen Glaubensgenoflen (9. 
Ezech. 14, 14.20; 28,3), und wurde, al! 


* Bei den Juden wird Damiel nicht zu MM 

Propheten geredhnet, weil er am föniglichen Set 

elebt hat. Deßwegen findet ſich fein Bud in N 
Er Bibel nicht bei den größeren Propheten 


Daniel 


en Könige Nabuchodonoſor im 2. Jahre ſei⸗ 
ver Regierung einen bedeutfamen Traum in’s 
hedaͤchtniß zurüdgerufen und gedeutet hatte, 
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nicht aufbewahrt. Nach Einigen foll ‚er zu 
Babylon oder zu Sufa im 110. Jahre feines 
Lebens geftorben und im königlichen Be— 


on biefem fogar zum Borftand allerMagier | gräbniß beigefegt worden ſeyn. Das nad 


nd zum oberften Reihsbeamten erhoben 
Dan. 2, 48). Später fcheint er fich zurüd- 
ezogen oder feine einflußreiche Stellung ver- 
ren zu haben, da Nabuchodonoſor's Enfel, 
tönig Balthafar (Belſchazzar), erft auf ihn 
ufmerkfam gemacht werben mußte, wo es 
ch um die Deutung der wunderbaren Schrift 
n Eöniglihen Speifefaal handelte (Dan. 
‚ 10f.).* Nach der Eroberung Babylons 
uch die Meder wurde er von Darius 
ſcyarares I., Sohn des Aftyages), wieder 
ı einem ber drei oberften Staatsbeamten 
:hoben (Dan. 6, 2), und der König ging 
ıit dem Gedanken um, Daniel über fein 
anzes Reich zu fegen, als die auf ihn eifer- 
ichtigen Großen des Reiches ihm eine Falle 
gten. Sie bewogen nämli den König, 
nen Befehl zu geben, daß man im ganzen 
teiche Niemanden außer dem König anru- 
dürfe Da nun Daniel doch feinen Gott 
nrief, verflagten fie ihn beim Könige, und 
bwohl diefer ihn auf alle Weife zu retten 
ıchte, fo mußte er doch endlich auf Andrin- 
en der Feinde fich dazu verftehen, den Da- 
iel in die Röwengrube zu werfen, wo er je- 
och ganz unverjehrt erhalten wurde (Dan. 
‚22). Als Darius nach zweijähriger Re- 
ierung ftarb, und fein Neffe Eyrus (Dan. 
‚28) das mebifche, perfifche und babylo- 
ifche Reich vereinigte, wurde Daniel fein 
reund und Tifchgenofle; doch dauerte dieß 
icht lange, da bald darauf Eyrus (Dan. 
3, 65) dur einen Bolfsauflauf, den Da- 
iel Durch die Entlarvung des babylonijchen 
Jögendienfted und der Betrügereien der 
hriefter des Bel veranlaßt hatte, gezwungen 
nırde, ihm in Die Löwengrube werfen zu 
ıffen, worin er ſechs Tage lang auf wun- 
erbare Weile erhalten, von Gott durch den 
Ieopheten Habafuf gefpeist und am fieben- 


n vom Könige in Freiheit gelegt wurbe | 


Dan. 14,1 ff). Welde Schidfale er nad 
iefem gehabt, wie lange er noch gelebt, in 
yelhem Jahre er geftorben, und mo er be- 
raben worden, das hat die heil, Gefchichte 


* Dagegen ift Dr. v. Allioli (in der Ein- 
:itumg zu Daniel) der Meinung, Daniel fcheine 
ne Würde ald Obervorſteher der Weiſen von 
zabylon bis zum Ende der chaldaiſchen Monarchie 
ehauptet.zu haben. (Bol, Dan. 5, 11). _ 











ihm benannte Buch Daniel zerfällt in einen 
vorherrſchend hiftorifchen (Cap. 1—6) und 
in einen vorherrfchend prophetifchen Theil 
(Cap. 7—12); aber erfterer enthält ebenſo⸗ 
wenig eine zufammenhängende Gefchichts- 
erzählung, als letzterer zufammenhängende 
prophetiiche Reben; vielmehr werben in bei- 
den Theilen nur einzelne wichtige Ereigniffe 
ober dem Propheten geworbene Bifionen be- 
föhrieben, deren Deutung dann in förmliche 
Weiffagung übergeht, die fi bald auf die 
nähern, bald auf die entferntern Schidfale 
der Theofratie und ihre einftige Vollendung 
dur den Meffins beziehen. Auch die Er« 
eigniffe, die in dem Buche vorfommen, find 
regelmäßig ſolche, bei denen es fich nicht bloß 
um bie Perfon Daniels, fondern allgemein 
um das VBerhältnig ber Heibenwelt zur 
TIheofratie handelt. Daher ift Daniel in 
feiner Stellung zum babylonifhen Hofe und 
dem heidniſchen Volke ein theofratifcher Pro- 
phet mitten im Heidenthume, als ob feine 
Miſſion gerade diefem gelte, und hier fort« 
während in hohem Anfehen, als ob bereits 
die baldige Unterordnung des Heidenthums 
unter die Theofratie und feine Aufnahme in 
diefe factiich vorbebeutet werben follte. Der 
erfte Theil des Buches ift faft gang (näm— 
ih Eap.2, 4 bis Eap.7,28) in haldäifcher, 
der zweite Theil (Gap. 8— 12) mit Aus- 
nahme eines einzigen Capitels in hebräifcher 
Sprache gefchrieben. Daß Daniel das Bud 
unter göttliher Eingabe verfaßt habe, ift in 
Bezug auf die 12 erften Capitel durch die 
jũdiſche und chriftliche Erblehre außer Zwei« 
fel gefegt; die zwei legten Gapitel (Gap. 13 
und 14) Dagegen, welche (wie auch Gap. 3, 


'24—90) nicht mehr wie bie erftern in ber 


chaldäiſchen und hebräifchen Urſprache, fon- 
dern nur in einer griedhifchen Ueberſetzung 
auf und gefommen find, werben von ben 
Juden und Häretifern nicht als göttliche 
Schrift angenommen; aber die katholiſche 
Kirche hat ſie aufbas Zeugniß der hhl. Väter 
durch alle Jahrhunderte als ſolche anerkannt, 
und der Kirchenrath von Trient als Beftand- 
theil der heil. Schrift beftätige. — Das 
Andenken des hl. Propheten Daniel ward in 
ber Kirche immer hoch in Ehren gehalten, 


und feiert die lateiniſche Kirche dieſelbe am 
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21. Juli. Auf Bildern endlich wirb er dar⸗ 
geftellt mit einem Löwen oder zwifchen Löwen 
in einer Löwengrube; bisweilen auch mit 
einem Widder mit vier Hörnern, von denen 
mandhesmal die zwei Außerften Hörner 
Ammonshörner, das mittlere ein Hirſchhorn 
und das linfe ein gewöhnliches Bodshorn 
ift. Ueber diefem Propheten fieht man aud 
als Vifton einen Mann mit langem Barte, 
wahrſcheinlich der Alte der Tage. Der 
Widder hat Bezug auf eine Vifion des Pro- 
pheten, die im Gap. 6 enthalten ift. 

°SS. Daniel et 6Soe. MM. (13. Oct.). 
Die hhl. Daniel, Samuel, Angelius, Dom- 
nus, Seo, Wikolaus und Hugolinus waren 
Mönche des Franciscaner-Ordens in Epa- 
nien, und der Erftgenannte ihr Oberer. Sie 
begaben fi, von dem Bruder Elias, der da- 
mals an der Stelle des hl. Franciscus ben 
Orden leitete, abgefendet, nah Afrifa, um 
dort das Evangelium zu prebigen. Heim- 
lich ſchlichen fie fich in die maurifhe Statt 
Ceuta (Septa) und predigten unerfchroden 
Ehriftum. Zur Strafe dafür wurden alle 
Eieben nad vielen Leiden und Qualen am 
10. October 1221 enthauptet. Die mauri- 
ſchen Ehriften begruben ihre Gebeine in einem 
Kornmagazin (Alphondega, Alhondega) 
zu Maflitis. Später erbat fih der Eohn 
des Königs von Portugal diefelben von den 
Mauren und bradte fie nah Epanien. 
Papſt Leo X. geftattete im 9. 1516 dem 
ganzen Orden die Feier ihres Feftes und 
wurde daffelbe wegen ber Octav des hi. 
Franciscus auf den 13. October verlegt. 
Shre Namen ftehen im Mart. Rom. für die 
3 Orden am 13. October, für die Conven— 
tualen am 10. October und für die Eapuci- 
ner am 13. October, 

8. Daniel, (23. Nov.), Bifhof von 
Bangor in Wales, blühte zu Anfang des 
festen Jahrhunderts und ftiftete im 3. 516 
ein Collegium oder ein Klofter an dem 
Meerkanale, der die Infel Anglefey von dem 
FürftenthHume Wales trennt. Er ftarb im 
3. 545 und wurde auf der Infel Berbfey 
begraben. (El., But.) 

15. Daniel, (10. Der.), ein Bifchof 
von Winchefter (Wintonia) in England. (El.) 

2 g. Daniel, Stylita, (11. Dee.). Die: 
fer hl. Daniel, der Stylite oder Säulenfteher 
genannt, war aus der Statt Maratha bei 
Samofhta gebürtig umd bezog in feinem 
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zwölften Lebensjahre ein nahe gelegenes 

Klofter, wo er ſich durch fein Streben nad 

Vollkommenheit auszeichnete. Ald ihn nad 

dem Tod des Abtes die Mönche zu defim 

Nachfolger wählen wollten, floh er zum 

Styliten Simeon, den er früher einmal auf 

einer Reife mit feinem Abte nach Antiodis 

fennen gelernt hatte, hielt fi 14 Tage in 

der Mandra (d.h. in dem umfern der Säule 

diejes Heiligen gelegenen Klofter) auf, un 

trat eine Wallfahrt nach dem gelobten Lante 
an, ‚auf ber ihm in einem Gefichte der Hi. 
Simeon erſchien und ihm nad Eonftantine 
pel zu gehen befahl. Hier angefomme, 
blieb er fieben Tage in der St. Midas 
firhe außerhalb den Stadtmauern, ging von 
da nad Philempor und ließ ſich in ein 
fleinen verlaffenen Tempel nieder, ber gan 
im Schutte lag. Neun Jahre hatte er in 
diefer Einöde in aller ®ottfeligkeit zugebrait, 
als erden Entſchluß faßte, dem hi. Sim 
Stylites, der im I. 459 geftorben mar, 
nachzuahmen, und wählte zum Aufenthalt 
ort einen öden Berg in der Nachbaridafi, 
gegen das ſchwarze Meer hin, vier Mein 
von biefem Meere und fieben von Gonfar 
tinopel gegen Norden. Einer ber Freult 
Daniels ließ daſelbſt zwei Säulen aufridtn, 
welde durch eiferne Stangen mit einande 
verbunden waren, fo daß fie nur eine Ein 
zige bildete, und feßte eine andere fein 
Säule darauf mit einem Faſſe, das mit ein 
Baluftrade verfehen war. Dieß war it 
zu feinem Tode die Wohnung des hi. Dan) 
die er nur wegen wichtiger Angelegenheiten 
verlieh. Da im Lande heftige Winde me 
ten und zuweilen eine ftrenge Kälte herriäkt, 
war fein Büßerleben weit beſchwerlichet, al 
das des hl. Simeon, wozu noch Fam, du 
ihm von dem immerwährenden Stehen N! 
Füge auffhwollen und fich Geſchwüre a 
denfelben bildeten. Deſſen ungeachtet ſeye 
er diefe Lebensweife bis zu feinem 80.Iabr 
fort. Bei den Kaifern Leo und Zeno fan 
er in hohen Gnaden, und mehr als einmal 
famen fie an feine Säule, fi in ſchwierigen 
Angelegenheiten Raths zu erholen; aud dr 
faß er die Gabe der Wunder und der Pr 
phezeiung. Drei Tage vor feinem Hintritk 
brachte er, da er vom Bifchof Gennadtu 
von Gonftantinopel zum Prieſter geweiht 
worden war, das hi. Mefopfer dar, hatt 
ein Geſicht, worin ihn die Engel tröfteten, 
und ftarb am 11. December 490 auf feine 
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Säule unter dem Beiftande des Patriarchen 
Euphemius. Sein Name fommt fowohl im 
allg. Mart. Rom. vor, als auch indem befon- 
dern fürden Orden des hl. Baftlius. (El.,But.) 

‘3 B. Daniel, (31. März), ein Camal- 
dulenjermönd im Klofter des hl. Matthias 
zu Murano bei Venedig, ein Deutfcher von 
Geburt, trieb zuvor lange Zeit die Kaufmann- 
haft in Ungariſch-Grätz, verließ aber um 
des Himmelreichs willen Alles, was er hatte, 
ſchenkte fein Vermögen dem genannten Klo- 
fier und ließ ſich ſelbſt als Mönd darin 
aufnehmen. Da er nad der Regel von Ca— 
maldoli als Einfiedler lebte, überfielen ihn, 
reihe Beute erhoffend, bei der Nacht Diebe 
und erbroffelten ihn im Jahre 1411. Sein 
Leib ward im Klofterfapitel begraben und 
wurde nach langer Zeit noch unverfehrt auf- 
gefunden. 

B. Daniel, (6. Juni), von Bergamo, 
deſſen Bildnig in der Kapelle des hi. Ber- 
nardinus zu Bergamo mit dem Titel „Bea- 
tus‘ zu fehen if. Er ftarb im Jahre 1460. 

‘5B. Daniel, (16. al. 26. Der.), ein 
Giftercienfermönh im Klofter Villierd in 
Brabant. (El., Mg.) 

‘Daniel, (3. Jan.), ein Eiftercienfer- 
mönd zu Hemmenrode, der in Ordensfalen- 
bem vorfommt. 


'"Daniel, (20. Jan.), der dritte Abt im 
Eiftercienferflofter Cambron im Hennegau, 
ber dur Strenge gegen ſich felbft ausge— 
zeichnet war und im Jahre 1191 ftarb, 

‘Daniel, (20. Mai), von Tulac in 
Stand, fommt im Martyrologium von 
Tamlact vor. 

"Daniel, (24. al. 25. Juni), ein Mi- 
norite, wurde mit noch drei Anbern feines 
Ordens von ben Geufen bei Alkmar in Hol- 
land gefangen genommen und im Jahre 1573 
zu Enkhuyſen durch den Strang getöbtet. 

Daniel, (25. Juni), Quardian des 
Klofters Alkmar in Holland, wurbe mit noch 
drei Prieftern feined Ordens und zwei Raien- 
brüdern von den Geuſen getöbtet. Er ift aber 
höchſt wahrſcheinlich identif$ mit dem 
Vorigen. 

*:Daniel, (27. Juni), Abt des Eifter- 
cienferklofterd Schönau bei Heidelberg, war 

vorher Domherr an der Metropolitanficche 
zu Köln, verließ aber, um. Ehrifto defto un- 
getheilter dienen zu Fönnen, biefe Würbe, 
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und trat zu Hemmenrode in ben Eiftercienfer- 
orben. Nachdem er bafelbft eine Zeit lang 
als Mönch und Prior die Brüder erbaut 
hatte, warb er zum Abt von Schönau er⸗ 
nannt, als welcher er im Rufe der Heiligfeit 
im Jahre 1209 ftarb. 

’* Daniel, (21. Juli), ein Abt des Eifter- 
cienferordbens und Befenner, der nad Bu- 
celin aus der Familie der Molini zu Ve— 
nedig abftammte und im Rufe der Heilig- 
feit ftarb. Die Ordensfchriftfteller- geben 
ihm faft alle den Titel „heilig*. 

Daniel, (21. Juli), ein Priefter und 
Einfiedler (na Andern auch Abt) in Aegyp⸗ 
ten, der in der Skythiſchen Wüfte lebte. Als 
er einft, erzählt Weißbacher, in ein Dorf 
fam, feine Arbeiten darin zu verfaufen, bat 
ihn ein Mann, feinem Weibe eine Leibes- 
frucht zu erflehen, was er auch that. Wie 
aber das Weib gefegneten Leibes war, rede⸗ 
ten ihm feine Feinde übel nad, ald wäre er 
der Vater bes Kindes. Doch der Herr 
zeigte wunderbar die Unſchuld feines Die- 
ners; denn ald Daniel am 25. Tage nad 
der Geburt des Kindes den Mann der Frau 
ein Gaftmahl bereiten hieß, erfchien er auch 
dabei, und forderte Angefichts der Gäfte das 
Kind auf, zu fagen, wer fein Vater fei, 
worauf diefes zur Berwunderung Aller mit 
Harer Stimme den Ehemann als feinen 
Vater bezeichnete. 

°* Daniel, (11. Aug.), ein Mönd im 
Eiftercienferflofter Hemmenrode, der von 
Gott überaus begnadigt war, dann nad) dem 
„Annus Cisterciensis* im Sahre 1206 
ftarb und von den Orbensfchriftftellern den 
„Seligen“ beigezählt wird. 

»>Daniel, (11. Aug.), gleichfalls ein 
Eijtercienfermönd, ber ſich durch Die Heilig- 
feit feines Lebens auszeichnete. 

Daniel, (11. Sept.), Prior im Prä- 
monftratenferflofter zu Grimberg in Brabant, 

Daniel in Tasio, (12. Sept.), fommt 
ohne nähere Angabe feiner Lebensumftände 
in den griechiſchen Menden vor. 

S. Danihel, (11. Juli), ein Martyrer 
zu Rom. ©. S. Stephanus. 

S. Dannius, (12. Mat), ein Priefter, 
der zu S. Maria di Amola bei Bologna 
ein einfieblerifches Leben führte, und im 
Jahre 1184 ftarb. Bei feinem Grabe ge- 
ſchahen viele Wunder, befonders an Kindern, 
bie mit bem Bruche behaftet waren. 


Dannius, 
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S. Dantus, (11. Febr.), ein Martyrer 
zu Karthago. ©. S. Saturninus. 

S. Dapimius, (6. Juli), ein Martyrer 
in der Diofletianifhen Verfolgung. (Mg.) 

S. Dapius, (20. Nov.), ein Priefter und 
Martyrer in Perfien, der mit dem hl. Bifchof 
Sabor in der großen Verfolgung des Königs 
Sapor II. gefteinigt wurde. (Mg.) 

Darchellus, (3. Mai), von Glenndaloch 
in Irland, fommt im Mart. von Tamlact vor. 

S. Dardulacha, (1. $ebr.), franz. Ste- 
Dorlaie, eine Jungfrau in Irland, welche 
nah Migne im Jahre 491 ftarb und zu 
Kildare verehrt wird. Sie ift jedoch iben- 
tiſch mit S. Darlugdacha. ©. diefe. (Mg.) 

‘8. Darerca, (15. Febr.), eine Jung— 
frau in Irland, bie in einigen Martyrologien 
vorkommt. 

”$. Darerca, (22. März), eine Wittwe 
und die Schwefter bes hl. Batritius, die eine 
Mutter vieler heil. Kinder genannt wird. 

°$. Darerca (Monynna), (6. Juli), eine 


wunderbare Jungfrau in Irland, ftamımte . 


aus vornehmem Geſchlechte und erhielt vom 
bl, Patritius den Schleier. Nachdem fie meh- 
rere Klöfter und Kirchen gebaut hatte, drei- 
mal nah Rom gewallfahrtet war und fi 
durch Wunder und Weiffagungen ausgezeich- 
net hatte, ftarb fie im 5. oder 6. Jahrh. 

S. Daretia, (19. Juli), findet fih nad 
Migne im Martyrologium des bl. Hiero- 
nymus, ift aber identiſch mit S. Daria®. (Mg.) 

‘8. Daria, (17. al. 12. Juni), * eine 


Martyrin in der Campagna. ©. S. Nicander 


* Darius (perj. Dara, hebr. Darjavesch) ift 
urfprünglih der griechifche und lateinische Name 
mehrerer perfilcher und medifcher Könige, von wel: 
Ken drei aud in der heil. Schrift vorfommen, 
nämlih 1) Darius der Meder (Kyaxares II.), 
Sohn und Nachfolger des Ahasveros (Afivages) 
und Oheim des Cyrus; derfelbe regierte im Jabre 
569—536 v. Chr. und fommt bei Daniel (6, 1; 
9, 1) vor. Dann 2) Darius der Perfer, Sobn 
des Hyſtaspes, welcher im Jahre 522—486 v. Chr. 
regierte und den Xerzges I. zum Nachfolger hatte; 
er Nr fih 1. Esdr. 4, 5; 5, 5; Agg. 1,1; 
Zad. 1, 1. Endlih 3) Darius Nothus, König 
von Perfien, weicher von 423 — 404 v. Chr. re: 
terte und bei Nehem. (2 Esdr.) 12, 22 vor: 
ommt. Der Name bedeutet nad Herodot fo viel 
als Kofeins „der Mächtige, Thatkräftige* ꝛc.; 
nad YAndern „der Unterfuchende‘ ; 1 Andern 
„der Ueberwindende”. — —* diefem berühmten 
Namen hatten fih denn auch Andere — 
welche dann als Chriſten dieſen Namen bebielten 
und durch ihr Leben und Sterben beiligten (vgl. 
die Demerfung S. 284 zu S. Apollo!). 


Darudiuß. 


?$. Daria (Daretia), (19. Juli), eine 
Martyrin zu onftantinopel, Die im Mar 
tyrologium des hl. Hieronymus am 19. Juli 
vorfommt. 

°$. Daria, (21. Oct. al. 31. März), die 
Mutter der hl. Urſula, deren Andenfen von 
Einigen am 31. März angegeben wird. (EI.) 

‘8. Daria, (25. Oct. al. 19. Mäı), 
die Gemahlin des hl. Ehryfanthus und Mar. 
tyrin zu Rom. ©. S. Chrysanthus *. 


$. Daria, (26. Oet.), eine Witwe in 
Irland, von ber jedoch nichts Näheres ange: 
geben werben fann. (El.) 

*Daria, (8. Aug.), eine Jungfrau, die 
bei dem Hagiologen Colganus vorfommt. 

'8. Darius, (12. Apr.), ein Martyrer, 
ber mit vielen Andern lit. S. S. Quartus. 

:SS. Darius et 3 Soc. MM. (19. Der). 
Die hhl. Darius, Bofimus, Paulus und Se- 
cundus litten zu Nicãa den Martyrtod und 
fommen an diefem Tage auch im Mart. Rom. 
or, , (El., Mg.) 

°$. Darius, (24. Aug.), ein Martyrr, 
der mit mehreren Andern zu Rom litt, m 
defien Gebeine am 24. Aug. 1491 erhoben 
wurden. (Mg.) 

‘Darius, (29. Mai), fommt in dem ii 
ihen Martyrologium von Tamlact vor. 

S. Darlugdacha (Dardulacha), (1. 
Febr.), eine Jungfrau aus Schottland Atr- 
land), war eine Schülerin der hl. Brigita 
(ſ. S. Brigida®), und vertrieb die einmal fe 
überfallenden fleifhlichen Gelüfte Damit, dat 
fie fih mit bloßen Füßen auf glühende Rob 
[en ftellte, worauf ihr die bl. Brigida die 
verbrannten Füße mit bem heil. Kreunei 
hen wieder heilte. Sie ftarb im Jahre 554 
(Migne hat bei S. Dardulacha 491) in 
Schottland an eben dem Tage, an welden 
ein Jahr auvor bie hl. Brigida geftorben 
war, Nah Einigen foll fie in Deutfchlant 
getöbtet worden feyn und in Freifing (Bar- 
ern) verehrt werben; allein dieß fcheint nad 
unfern Gewährsmännern nicht richtig zu 
feyn, wie denn au im Proprium von Frei- 
fing nichts davon fi findet, und auch fonf 
dort nichts von ihr befannt ift. 

Dartinna (Tartinna), (3. Juli), eine 
Jungfrau, die in irifhen Kalendern vor 
fommt. 

S. Darudius, (21. Der.), ein Abt in 
Aethiopien, der bei den Griechen verehrt wird, 
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S. Dases, (22. Apr.), nach Weißba— 
cher einer der Biſchöfe, welche mit dem hl. 
Acepſimas gelitten haben. Höchſt wahr— 
ſcheinlich iſt es aber nur eine andere Leſeart 
für Dausa (Dausas). ©. S. Acepsimas'. 

S. Dasias, (30. Aug.), ein Bekenner 
bes Glaubens, der in äthiopifchen Kalendern 
(Fastis) vorfommt. 

18. Dasius, (5. Aug.), ein Martyrer zu 
Nriopolis in Niedermöften. ©. S. Hireneus. 

28. Dasius, (4. Oct.), ein anderer Mar- 
tyrer dieſes Namens zu Ariopolis in Nieder 
möften an ber Donau, 

>$. Dasius, (18. Det.), ein Martyrer 
in Aftifa. ©. S. Lucius. 

+SS. Dasius (Datius), Zosimus et Soc. 
MM. (20. Oet.). Die hhl. Dafius (Datius), 
Bofimus, Januarius, Dorothea (Dorotheus), 
Bofimus (Sufimus) und Ianuaria (Janua- 
riana) erlitten zu Puzzuolo (Puteoli) den 
Martyrtod. An demjelben Tage werben ver- 
ehrt und von den Neo-Bollandiſten zu— 
gleich mit den Obigen aufgeführt die hhl. 
Martyrer Eutychius, Promahus, Lucius, 
SMarcellinus und Bermiacus, welhe im Be- 
ginne des 4. Jahrhunderts zu Nikomedia 
den Martyrtod erlitten und welchen nach der 
oben angeführten Quelle auch noch bie hhl. 
Bofimus (Sufimus) und Ianuarius (Ianu- 
aria) beigezählt werben dürften. 

SS. Dasius, Zoticus, Gajuset 12 Soc. 
(21. Det.), erlitten zu Nifomedia den Mar- 
tyrtod und fommen aud im Mart. Rom. 
vor. f (El., Mg.) 

°$. Dasius, (20. Nov.), ein Biſchof von 
Siliftria (Dorostorum) in Niedermöften, ber 
auch im Mart. Rom. vorfommt. (El.) 

S. Dasola, (26. Nov.), ein Abt in Sranf- 
reich (Francia), von dem jedoch nichts Nähe- 
res befannt ift. (El.) 

S. Dassus, (20. Rov.), ein Martyrer zu 
Heraflea in Thracien. ©. S. Bassus®. (El.) 

S. Dasus, (18. Oct.), ein Martyrer in 
Afrifa, der im Elenchus vorfommt, aber 
wahrſcheinlich identiſch iſt mit S. Dasius °. 
©. S. Lucius. (El.) 

$. Dathus (Datus), (3. Zuli),* der fie 
bente Bifchof von Ravenna nad dem hi. 

Apollinaris, der, von einer Taube zum Bi- 


* Nom Lat. datus — gegeben ꝛc. (gried. 
dedoudvos; hebr. Nethin); davon leitet fih auch 
ab Datianus, Dativus x. 
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fchof dieſer Kirche bezeichnet, ihr neun Jahre 
vorftand und um das Jahr 185 ſtarb. Im 
Mart. Rom. wirb fein Name Datus ge 
ſchrieben. 

S. Datiana — fieh S. Datianus ꝰ. 

'$. Datianus, (27. Febr.), ein Marty⸗ 
rer in Smyrna. ©. 8. Servilianus. 

:$. Datianus, (8. März), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. S. Cyrillus ®. 

5. Datianus, (31. Mai), erlangte zu 
Karthago die Martyrkrone. Nach einer andern 
Leſeart war ed eine Martyrin Datiana. 

S. Datica, (8. Mai), eine Mariyrin zu 
Byzanz. ©. 5. Agathius. 

‘$. Datius, (14. Jan.), Biſchof von 
Mailand, au Darius oder Dafius genannt, 
ſtammte aus einer fehr vornehmen Familie, 
und folgte em hl. Magnus in ber bifchöfl. 
Würde von Mailand. Als diefe Stabt dem 
Feldherrn Belifar von den Gothen entriffen 
wurde, foll der hl. Datius nad Einigen durch 
die Flucht entfommen, nad Andern gefan- 
gen genommen, aber von feinem Freunde 
Gafftodor wieder befreit worben feyn. Spä- 
ter von König Totilas vertrieben, begab er 
fih nah Eonftantinopel und ftarb bafelbft 
im Jahre 552. 

?$. Datius, (21. Jan.), ein Martyrer, 
der mit mehreren Anbern litt. ©. S. Felix. 

$. Datius, (27. Jan.), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. S. Lucius. 

1$. Dativa, (22. Febr.), eine Martyrin 
zu Nifomedia. ©. S. Euterius. 

28. Dativa, (8. Mai), eine Martyrin 
zu Byzanz. ©. S. Agathius. 

8. Dativa, (6. Dec.), eine Martyrin 
in Afrifa. ©. S. Dionysia. (EI., But.) 

188. Dativus et 46 Soc. MM. (26. 
al. 27. Jan.). Die hhl. Dativus, Julianus, 
Tällienus, Reotrus (Beatrus), Pincentia, 
Saturus, Pictorina, Secundus, Papa, Can- 
tus, Wictor , Armilianus und 35 Andere er- 
fitten in Afrifa den Martyrtod, und finden 
ſich theilweife (einige von ihnen unter einem 
andern Namen und in anderer Verbindung) 
im Mart. Rom. am 27. Januar. 

:$. Dativus, (11. Febr.), ein Lector 
und Martyrer zu Karthago in Afrifa. ©. 
8. Saturninus. 

8. Dativus, (17. Febr.), ein Mar⸗ 
tyrer, der mit mehreren Anbern litt, ©. S. 
Januarius. 
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+8. Dativus, (14. März), ein Martyrer 
zu Nifomedia. ©. S. Felicissimus. 

°8. Dativus, (30. März), ein Marty. 
ver, der mit mehreren Andern um Chrifti 
willen fein Leben hingab. ©. S. Victor. 

8, Dativus, (10. Mai), zwei Mar- 
tyrer dieſes Namens zu Tarfus in Eilicien, 
©. S. Aphrodisius®, 

°8. Dativus, (18. Mai), ein Martyrer 
zu Alerandria. ©. S. Patamon. 

°S. Dativus, (13. Mai), ein Martyrer 
zu Byzanz. ©. S. Euchus. 

‘8. Dativus, (10. Sept.), ein Biſchof 
und Martyrer in Afrifa. ©. S. Nemesianus. 

S. Datula, (2. Juni), ein Mariyrer zu 
Rom. ©. S. Secundus. 

‘8. Datus, (10. Mai), ein Martyrer zu 
Tarfus in Gilicien. S. S. Aphrodisius®. 
8. Datus, (2. Juni), ein Martyrer zu 
Nom. ©. S. Secundus. 

°$. Datus (Dathus), (3. Juli), ein Bi« 
[hof von Ravenna in Stalien. S. S.Dathus. 

Daudas, (7. März), ein Martyrer in 
Thracien, der bei den Griechen verehrt wird, 
der aber höchſt wahrfcheinlich identifch ift mit 
S. Danda!. (Mg.) 

Daumnerus, (1. Juli), nad Sauffay 
der Bruder des hi. Garilefus und fein Ge- 
fährte in der Einfamfeit. 

S. Daunis ift Batron einer Kirche in der 
Diöcefe Cahors. (Mg.) 

S. Dausas (Dausa), (22. Apr.), ein Bi- 
ſchof und Martyrer in Perfien. S. S. Acep- 
simas!. (Vgl. auch S. Dases.) 

S. Davallius, (10. Juni), ein Marty- 
rer zu Rom auf der Aurelifhen Strafe. ©. 
S. Basilides ®. 

B. Davanzatus (Avanzatus, Neavan- 
' zalus), ©. (7. Juli). Der fel. Davanzatus, 
ein Befenner des Glaubens und Prieſter des 
dritten Ordens des hl. Franciscus, ftammte 
aus dem Städtchen Semifons (wahrfchein- 
lich in Etrurien) und war der Schüler des 
fel. Lucheſius. Zum Priefter geweiht, erhielt 
er die Leitung ber Kirche der HI. Lucia zu 
Barberino in Etrurien, und ftarb im Jahre 
. 1295, von Gott im Leben und nach dem 
Tode durch Wunder verherrlicht. 

‘8. David, Aöp. (1. März). Bom 
Hebr. David — ber Geliebte ıc. — Diefer 
HE David, Erzbiſchof von Menevia in Wales 
und eines ber größten Lichter der altbrittifchen 


David, 


Kirche, wurde um das Fahr 445 im brit 
tiſchen Fürftentbum Cardigan (Cerelica), 
über welches fein Vater Zantus berriäte, 
geboren, erhielt nah empfangenem Inter 
tichte Die Priefterweihe und zog fich aufmeh- 
tere Jahre auf die Infel Wight (Vecta) u 
rück, wo er ſich unter der Leitung des from 
men und gelehrten Paulinus, eined Shi: 
lerö des hl. Germanus von Aurerre, in ie 
Vollkommenheit weiter ausbildete und dam 
auf deſſen Geheiß feine öffentliche Wirkſan 
feit Durch Predigten und Errichtung ven 
Klöftern bethätigte. Er ſtiftete zwölf Klöher, 
von welchen das bedeutendfte im Thale Ro 
bei Menew lag, aus welchem mehrere Hi 
lige hervorgingen, deren mehrere in der Kirk 
als erfte Hirten glänzten. Hier in Menm 
(Menevia) führte er mit feiner Genofjenihat 
ein überaus ftrenges Leben, und kannte mr 
eine Sorge, nämlich die, dem Heren zuge 
fallen. Im Jahre 516 machte er eine Keil 
nah Jerufalem, um die heil. Stätten mb 
ſuchen, und fol vom Bifchofe dafelbit Ye 
bifhöflihe Weihe erhalten haben. Nad ki 
ner Rüdfehr von da mußte der hi. Dam 
auf der im Jahre 519 zu Brevy abgebalt 
nen Synode den in England auftaudente 
Pelagianismus befiämpfen und wurde nıt 
der Refignation des Biſchofs Dubricius jun 
Erzbiſchof von Eaerleon erwählt. Nur mit 
Widerftreben nahm der Heilige die Bürk 
des biſchöflichen Amtes auf fich, verlegte den 
Sik von Caerleon nah Menevia, weit 
Stadt in der Folge nach ihm „St. Davis“ 
genannt wurde, vermehrte Das große bir 
tiſche Heiligtum zu Glaftonbury mit eine 
reihen Kapelle und hielt um 529 die Sonok, 
Victoria genannt, worin die Acten von Br 
beftätigt wurden und noch einiges Ant 
hinzugefügt ward. Der hl. David ftarb un 
das Jahr 544, beinahe hundert Jahre alt 
und wurbe in ber Kirche des hi. Andreas 
beigefegt. Seine Reliquien famen in da 
Folge nad Glaſtonbury. — Auf Kirden 
bildern wird er dargeftellt im biihöfige 
Ornate, auf einem Hügel ftehend, mit ein 
Taube auf der Schulter. Als er nämlid in 
Jahre 519 auf der Synode zu Brevy gegen 
die Belagianer predigte, erhob ſich bie Ext 


* Diefe fonft fehöne Stadt St. David, de 
firhlihe Hauptftadt von Südmwales, ift jept zur 
nod ein großes ſchmutziges Dorf, jedoch mit mr 
ſchiedenen chrwärdigen alten Gebäuden. (Bl.Dr. 
Ungewitter’& geograpb. Handbuch, ©. 1199.) 
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inter ihm zu einem Hügel, und ſah man 
ugleich den heil. Geift in Geftalt einer 
Taube auf feiner Schulter. 

8. David, (12. Mpr.), ein Mönd und 
Martyrer, der bei den Griechen verehrt wird. 
5, S. Menas. 


° 8. David, (17. Zuni), Erzbiſchof von 
Bourges, lebte im 9. Jahrhundert, und be- 
indet ſich fein Leib in der Klofterficche des 
‚I. Laurentius Diefer Stadt. (Mg.) 

‘8. David, (25. Juni), ift der Kloſter— 
ame des ruthenifchen Fürften Petrus. ©. 
3. Petrus. 


»S. David, (26. Juni), ein Einfiebler 
u Theflfalonih in Macedonien, wurde in 
Mefopotamien geboren, war von Jugend auf 
jottesfürdhtig und lebte darauf 70 oder viel- 
nehr 80 Jahre als Einfiedler bei Theffalo- 
ıich, während welcher Zeit er alle Nacht von 
inem himmliſchen Feuer erleuchtet wurbe. 
Fr ftarb im Jahre 540, und follen ſich einige 
einer Reliquien zu Pavia befinten. Seiner 
vird auch im Mart. Rom. am 26. Juni 
edacht. 

°S. David, (15. Juli, al. 5. Juni), Abt 
u Snevingen oder Munfatorp in Wefter- 
nanrıland (Schweden), ftammte von vor- 
ehmen Eltern in England ab und nahm von 
Rincheit auf fo fehr in aller Weisheit und 
Tugend zu, daß er feine ganze Habe unter 
sie Armen vertheilte und in den Orden von 
Slugny eintrat. Als er von dem Marter- 
ode der Neffen des hl. Biſchofs Sigfrieb in 
Schweden gehört hatte, erfüllte ihn ein fol- 
bes Verlangen nah einem ähnlichen Tode 
ım Ehrifti willen, daß er fih nad Schweden 
vegab und auf den Rath des hi. Sigfried 
‚ei ber Kirche von Snevingen oder Munfa- 
orp (Möndhsdorf, pagus Monachorum) nie- 
erließ, und hier wohl auch ein Klofter grün- 
te, Dem er vorftand, und von dem aus er 
ınter vielen Leiden für die Verbreitung des 
Blaubens in jenen Gegenden thätig war. 
(8 er theild durch Alter, theild auch durch 
ie häufigen Thränen, die er beim Gebete 
vergoß, erblindet war, hieng er einft an bie 
Sonnenftrahlen, die in feine Zelle eindran- 
jen, und die er für einen Nagel (Pfahl — 
yaxillum) hielt, feine Handſchuhe (Chiro- 
ecas) auf, die hernad ein Diener, als er 
ie zu holen abgeihidt wurde, noch daran 
yängend fand. Er ftarb im 11. Jahrhun- 
vert hochbejahrt, und wirb fein Heft im 
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Proprium von Schweden am 15. Juli auf 
geführt und zwar ald Abt mit einer britten 
(neunten) Lection. 

"8. David, (Glebus, Hlibus), (5. Sept. 
al. 14. 24. Juli), ein ruffifher Prinz und 
Martyrer, deſſen Feſt bei Butler am 
24. Juli aufgeführt wird. Nach einem fo 
eben aus Tarnow in Galizien erhaltenen 
Briefe wird biefer heil. ruthenifhe Prinz 
David Chleb in Polen am 14. Juli verehrt. 
S. S. Romanus. 

® David, Rex et Propheta, (29. Der. 
al. 6. Det. Diefer hl. David, der zweite 
König des auserwählten israeli— 
tifhen Volkes, und ber unübertroffene 
königliche Pfalmift, ber ven fommen- 
den Erlöfer nicht nur in feiner Perfon viel- 
fach vorbildete, fondern auch viele Umſtände 
feines Lebens, Leidens und Sterbens vor- 
herfagte, war des Jeſſe (Isai) fiebenter und 
jüngfter Sohn, Urenkel des reihen Bethle- 
hemiten Booz (Boas) und der Moabiterin 
Ruth, welche den Obed, Jeſſe's Vater, ger 
bar, und ftammte in gerader Linie von Na- 
baffon, dem Fürften von Juda ab (Ruth. 4, 
17—22 ; 1. Chron. 2, 5. 9—15; 1. Kön. 
17,12). Sein Bater Jeffe war ein vornehmer 
Mann in Bethlehem, aus dem Stamme 
Juda, der auch Heerben hatte, welche David 
in feiner Jugend weidete, wie das in jenen 
Zeiten häufig der Fall war. David aber, 
der um das Jahr 1085 v. Chr. geboren 
wurde, war fhön und wohlgeftaltet (1. Kön. 
16, 11. 12), fundig im Saitenfpiel, dabei 
tapfer und flug (®. 18), und übte fon 
frühe feinen Heldenmuth an Raubthieren, 
welche feinen Heerden nadhftellten (1. Kön. 
17, 34. 35; Eccl. 47, 3). Noch als „Hirt 
tenfnabe* — er modte damals etwa 
20 Jahre alt feyn — wurde er vom Pros 
pheten Samuel im Auftrage Gottes zum 
Nachfolger des Königs Saul gefalbt (1. Kön. 
16, 1. 3—5. 10—13) und fpäter an den 
Hof berufen, um des Königs Schwermuth 
durch fein Harfenfpiel zu vertreiben. Diefer 
gewann ihn lieb, machte ihn zu feinem 
Waffenträger und fand Erheiterung an 
defien Kunft (1. Kön. 16, 15. 16—23) ; 
beim Ausbruche der Philifterkriege Fehrte 
jedoch David, weil drei feiner Brüder mit 
Saul in den Streit gezogen waren und ber 
Bater ihn alfo um fo nothwendiger hatte, 
wieder zu feiner Heerde zurüd (1. Kön. 17, 
14. 15) und fam erft wieder in das Lager 
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zu feinen Brüdern, ald der Rieſe Goliath 
Alles in Schreden fegte (1. Kön. 17, 17—20. 
22 — 27). Nachdem er die Erlaubniß er- 
halten hatte, mit diefem Rieſen den Zwei- 
fampf aufzunehmen, trat er ihm mit Echleu- 
der und — entgegen, ſtreckte durch 
einen Kieſelſtein den Rieſen zu Boden und 
hieb ihm mit deſſen eigenem Schwerte den 
Kopf ab (V. 26, 31. 32. 36. 37. 40—51. 
54; Eccli. 47, 4—6). Bon diefem Tage 
an fnüpfte Jonathas (Jonathan), der Sohn 
Sauls, die innigfte Freundſchaft mit David; 
Saul aber faßte Argwohn gegen ihn, da er 
nad dem Siege über Goliath mit geringerm 
Jubel ald David vom Volke empfangen 
worben war, und ed fam fo weit, baß er ihn 
in einem Anfall von Wuth mit dem Wurf- 
fpiefe durchbohren wollte. An der Spige 
einer Kriegsihaar erwarb fich aber David 
buch tapfere Thaten die Liebe des Volkes, 
und nad langen Kämpfen endlich die Michol, 
bie Tochter des Könige, welche ihn liebte, 
zur Frau (I. Kön. 18, 8—12. 13— 16. 
20— 30). Sauld Furcht und Haß aber 
ftieg auf den höchften Grad, und David wäre 
wirflih feinem Zorne zum Opfer gefallen, 
wäre er nicht von Michol und Jonathas ge- 
rettet worden (1. Kön. 18, 29; 19, 1—1B8). 
Auf feiner Flucht Fam David zuerft zum 
Priefter Abimeleh nah Nobe, wurde von 
dieſem mit den Schaubroden gefpeist, und 
erhielt von ihm das Schwert Goliathe. 
(Gap. 21, 1—9). Nah kurzem Aufent- 
halte in Geth und in Moab (21, 10—15; 
22, 1—4) entjegte er die Feſtung Geila 
(Keilah), die von den Bhiliftern belagert 
worden war (23, 1— 5), wurde felbft von 
Saul bedroht, verbarg ſich aber mit feinen 
Getreuen in der MWüfte, und entging fo 
glüdli feinen Nachſtellungen. Beſonders 
wunderbar war feine Rettung in ber Wüfte 
Maon, wo nur ein Berg den Saul mit ſei— 
nen Kriegern von David trennte, der nur 
wenige Streiter bei fich hatte. Schon war 
Saul nahe daran, den David ganz zu um- 
zingeln und zu ergreifen; da Fam ein Bote 
zu Saul mit der Meldung, daß die Philifter 
fi in's Land ergoffen. Nun mußte Saul 
biefen entgegen eilen und fo war David ge- 
rettet (23, 26— 28). Diefe herrliche Gna- 
denerweifung Gottes hat David in mehreren 
Palmen befungen. Wie ſehr David deß— 
ungeachtet dem Saul ergeben war, zeigte er 
bei mehreren Gelegenheiten. 
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biefer zweimal (Gap. 24 und 26) in Davids 
Gewalt, und verbanfte nur der Großmutb 
feines vermeintlichen Feindes das Leben, jo 
daß er, von diefer gerührt, ſich mit ihm aus⸗ 
föhnte. Doch die Ausföhnung dauerte nich 
lang; denn David ſah fi bald wieber ge 
nöthigt, die Flucht zu ergreifen. Er fam 
wieder nah Geth im Bhilifterlande zum 
Könige Abis, der ihn mit feinen 600 Gr 
treuen dießmal freundlich aufnahm und ihm 
die Stadt Siceleg (Ziklag) zur Wohnum 
anmwies, wo er über Jahr und Tag ver 
weilte (Gap. 27). Als er aber dann mit 
Achis gegen Saul in den Krieg zog, mußte 
er, weil die Fürften der Philifter Mliftranen 
in ihn fegten, wieder nah Siceleg zurüd 
ziehen (Gap. 29). Dort befiegte er bie 
Amalefiter, welche inzwifchen Siceleg gr 
plündert hatten (Cap. 30); Saul aber mar 
im Kampfe mit den Philiftern unglüdlit 
und ftürzte fi in fein eigenes Schwen 
(Gap. 31). Bald naher erfuhr David die 
Nachricht vom Tode Sauls. Es fam nie: 
ih ein Amalekiter zu ihm, ber ihm — um 
fich bei ihm einzuſchmeicheln — Saul's Arm: 
und Armfpangen brachte und dieſen aud ar 
töbtet haben wollte. David aber durchſchaut 
ihn und, anftatt ihm zu belohnen, wie er 
wohl erwartet haben mochte, ließ er ihn 
tödten, weil er feine Hand an den Gefalbter 
des Herrn gelegt hatte, während er dagegen 
mit feinen Getreuen den Tod bes Saul un: 
feines Sohnes Jonathan aufrichtig betrauent 
und feinen Schmerz in jenes Klagelied a 
goß, das und einen Blid öffnet in jeim 
innerfte Seele (2. Kön. 1, 1—27). — Nun 
fanden fich denn bei David nach und nat 
viele Freunde mit ihren Kriegern ein, welde 
ihm Hülfe leifteten (2. Chron. 12, 1—22). 
Mit diefen zog er nun auf Gottes Befehl! 
nah Hebron und wurde hier um das Ja 
1055 v. Ehr. in einem Alter von 30 Jahren 
zum Könige von Juda gefalbt (2. Kön. 2, 
1 — 4), während der 40jährige Jsboret 
(Isch-boscheth), ein Sohn Sauls, we 
defien Feldherrn Abner zum Könige ven 
Israel erhoben ward (V. 8—10). In dem 
nun zwiſchen ihm und Isboſeth ausge 
brodhenen Kriege war das Glüd auf Danidı 
Seite; Abner felbft mit dem ganzen Stamm: 
Benjamin fiel von Isboſeth ab, und al 
diefer getöbtet war, *) kamen alle Stämm: 


*) Rechab und Baana hatten ibn im feimen 


So gerieth I Haufe ermordet, wurden aber von Darid für 
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raels nach Hebron, mo fie den David ale 
!önig von Israel anerkannten und im Jahre 


048 v. Ehr. in feinem 37. Lebensjahre als 
ichen falbten (2. Kön. 5, 1—5). Nah 


iefer allgemeinen Anerfennung war feine 
cfte That Die Eroberung der Iebufiter-Stabt 
Jerufalem), dern Burg Eion (Zijon) er 
& zu feiner Refidenz auserwählte (5, 
— 12). Er führte nun wiederholt glüdliche 
driege wiber die Philifter (2. Kön. 5, 
7—25; 8, 1), bezwang die Moabiter, die 
Syrer und Edomiter (2. Kön. 8, 2—14); 
arauf dieImmoniter, und befam das ganze 
elobte Land in feine Hände, fo daß er vom 
Fuphrat gegen Norden bis zum rothen 
Neere gegen Süben herrfchte, und auf dieſe 
Beife zum Erftenmale die Verheifung in 
Frfüllung brachte, weldye Gott dem Abraham 
egeben, daß „fein Same bas Land befigen 
serde von Aegyptens Strom bis zum 
Fuphrat hin” (1. Mof. 15, 18). Gleich 
a Anfange feiner Regierung brachte David 
ie feit Heli von Silo (Schiloh) entfernte 
Zundeslade Gottes, welche zuerft vom 
Jaufe des Abinadab zu Gaban in das 
Jaus des Gethiterd Obed-Edom gebracht 
»orden war, von da mit großer Feierlichkeit 
ad Ierufalem (2. Kön. 6; 1. Ehron. 13; 
5) und ordnete den Gotteöbienft. Er wollte 
uch dem Herrn einen Tempel erbauen, er- 
ielt aber Die Verheißung, daß dieſes feinem 
Sohne aufbehalten fei, deſſen Thron Er 
eſtſtellen wolle bis in Ewigfeit, was zunächſt 
sohl auf Salomon, im höheren Sinne aber 
uf Ehriftus, den Eohn David’s, ſich be- 
ieht. Und David pries Gott dafür (2. Kön. 
) und bewies feinen Danf gegen Gott 
uch dadurch, daß er den Miphibofeth 
Mephiboscheth), tem Sohne feines Freun- 
ed Yonathas, Alles, was dem Saul eigene 
ehört hatte, zurück gab und ihn zu Ierufa- 
m an feinem Tifche fpeifen ließ (Cap. 9). 
— Mitten in feiner Größe fiel aber 
avid, indem er fi und feine Augen nicht 
-wadhend und daher verführt dur die 
-eige feiner ſchönen Nachbarin Bethſabee 
3ath-Scheba), mit ihr einen Ehebruch be- 
ing, und dann aud ihren Mann, den Urias, 
jpten ließ, den er, um feine Schmach zu 
ededen, vom Heere zurüdgerufen hatte, der 


| 
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in fein Haus und zu feiner Frau zu gehen 
(2. Kön. 11, 1—17). Der reuige David 
erhielt zwar durch den Propheten Nathan 
von Gott Vergebung feiner Sünden; aber 
bie angedrohten Strafen blieben nicht aus: 
der Sohn der Sünde ftarb (2. Kön. 12), 
wofür dann von der Bethfabee, die er zur 
Frau genommen, Salomon geboren wurbe; 
Amnon, ein Sohn David’s, entehrte feine 
Stieffhwefter Thamar und wurde dafür 
von deren Bruder Abfalom hinterliftig er⸗ 
morbet (Gap. 13); der wieder begnabdigte 
Abſalom empörte fich hierauf wider feinen 
Bater (Gap. 14), fo daß diefer vor ihm 
fliehen mußte (Gap. 15). Auf der Flucht 
wurbe David von Semei (Schimi), einem 
Anhänger Sauls, ſchändlich geläftert, was 
er im Geifte der Buße ertrug (16, 5—12); 
Abfalom aber wurde überwunden und ge 
töbtet, was David in große Trauer verſetzte 
(Gap. 18). Wieder in fein Reich eingefegt, 
hatte David einen Aufruhr des Seba zu un« 
terdrüden und manche andere Kämpfe, be» 
jonders mit den Philiftern zu beftehen, nach 
beren Beſiegung er Gott lobte und pries 
(Cap. 22). Epäter fam megen einer 
Volkszählung, * die er im ruhmfüchtigen 
Selbftvertrauen hatte vornehmen laffen, eine 
große Veit über das ganze Land, welde 
Taufende hinwegraffte (Gap. 24); lauter 
Leiden, Durch welche er feine Frevelthat büßen 
mußte. In den legten Jahren feines Lebens 
beihäftigte fih David mit den Vorbereitun: 
gen zum Tempelbau, faufte einen Platz da- 
zu, beforgte Arbeitsleute und Material in 
Menge für feinen Sohn und Nachfolger 
(1. Ehron. 22.) Er zählte Die 2eviten 
und wies ihnen ihre Geſchäfte an, theilte 
die Priefter in 24 Klaſſen und beftellte fie 
zum Dienfte, errichtete 24 Sängerorbnungen, 
beftellte Thürhüter, Schagmeifter und Ridh- 


ter (1. Chr. 23). Bon ben Leviten waren 





ch aber durchaus nicht dazu bewegen ließ, | 


4000 beihäftigt, am Heiligthume reihen- 
weife wechſelnd Gefänge vorzutragen, an- 
dere 24,000 dienten den Prieftern, 4000 
hielten Wade beim Heiligtum und 6000 
waren in ber Eigenfchaft als Schreiber und 
Richter beauftragt, das Geſetz zu erflären 


* Nach 2. Kön. 24, 9 gab der Feldherr Joab 
dem David die Zahl der ftreitbaren waffenfähigen 
Männer in Israel auf 800,000 und in Juda 
auf 500,000 an; nah 1. Chron. 21, 5 fanden 


iefe Frevelthat ebenfalls wie früher der Amale- fih aber im JIsrael 1,100,000 und in Juda 
iter mit dem Tode beftraft (2. Kön. 4, 9—12). | 470,000 Mann. 
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und zu handhaben. Auf einer Volköver- 
fammlung ftellte er dann feinen Sohn Sa- 
lomon als feinen Nachfolger vor, übertrug 
ihm den Tempelbau und übergab ihm Plan 
und Materialien (1. Ehron. 28). Als in 
feinen legten Tagen feinem Sohne Adonias 
nad der Krone gelüftete, ließ er jchnell den 
Salomon zum Könige ausrufen und falben, 
und ftarb endlih 70 Jahre alt im 3. 1015 
v. Ehr., nachdem er vom Tode Sauls bis 
zur Salbung Salomons 40 Jahre — näm- 
ih 7 zu Hebron und 33 in Jerufalem — 
regiert hatte (2. Kön. 5, 5), und wurbe in 
der Stadt Davids (Sion) begraben (2. Kön. 


23, 1—7; 3. Kön. 2, 1—11; 1. Ehron. | ft 


29, 22—30). — Wir haben noch mehrere 
Palmen von ihm, worin Alles, was ben 
Menſchen ftetd demüthiget und erhebt, be- 
trübt und wieder erfreut, tröftet und ftärft, 
namentlich aber das innigfte Gottvertrauen 
auf unnahahmlihe Weife ausgedrüdt ift. 
Bon den 150 Pialmen, die auf und ge 
fommen find, dürfen 88 als von David felbft 
verfaßt betrachtet werden, während andere 
von Mofes, Salomon, Aſaph, Heman, 
Ethan und den Söhnen Gore herrühren, 
andere aber gar feinen Titel haben, von 
denen jedoch ficherlih auch mehrere vom 
Könige David find. — Seiner wirb aud 
im Mart. Rom. am 29. Dec. gedacht, und 
er genoß überhaupt ſtets große Verehrung 
in der morgen- und abendländifchen Kirche, 
ald der große Ahnherr und Stammvater 
unferd Herrn und Heilands Jeſu Ehrifti, 
der zugleich fein Sohn und fein Herr ift, als 
das Borbild des Meffias-Königs, als der 
theofratifche Heldenfönig und Prophet, als 
ein „Mann nah dem Herzen Gottes,“ der 
zwar, wie jeder Menſch, nicht frei von 
Sünden und Fehlern war, der aber diefelben 
auch wieder aufrichtig bereute und es dann 
an fich felbft erfuhr, daß Gott „ein demüthi- 
ges und zerfnirfchtes Herz nicht verſchmaͤht,“ 


wie er es in feinen Palmen mit fol freu- | 
diger Zuverficht ausfpricht, und wie es ihm | 
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daß ber gottbegeifterte Sänger von ber in- 
dividuellen Lage feines inneren und Äußeren 
Lebens Veranlafſſung erhielt, in propheti- 
ſchem Blicke auf feinen großen Nachfommen 
überzugehen; von feinen eigenen Leiden und 
Drangfalen auf die Shmad und Ermniedr- 
ung ded Meffias-Könige auf Erden; von 
** eigenen königlichen Thaten auf die 
herrliche Macht des noch größeren Königs, 
tem da alle Macht gegeben ift im Himmel 
und auf Erden. — Auf firhlihen Bilden 
wird David gewöhnlich abgebildet im fonig- 
lichen Ornate mit ber Harfe; oder es werden 
andere Scenen aus feinem Leben darge⸗ 
ellt. (El., Calm. ete.) 
°S.David, (29. Dec.), ein Mönd n 
Hermopolis in Aegypten. (EI.) 
108, David, ein Einſiedler in der ffeihi- 
fhen Wüfte, der im 6. Jahrh. lebte. (Mg.) 
'B,David, (11. Dee. al. 1. Min, 
16. Apr.), ein Mönd des Kloſters Hem- 
menrode, war feiner Geburt nad ein Flow 
tiner und wollte zu Elairvaur in Den Ortent 
ftand eintreten. Seiner ſchwächlichen !i- 
besbeihaffenheit wegen anfänglich abgemie- 
fen, wurde er am Ende doch unter die Zahl 
der Brüder aufgenommen, nachdem Gott tem 
hl. Bernard die Heiligkeit feines Wantde 
geoffenbaret hatte. Er wurde dann ven 
diefem nach Hemmenrode geſchickt, um du 
felbft ein Klofter der Eiftercienfer-Reform u 
errichten, und ftarb im 3. 1179. (EI., Buc.) 
"David, (4. Jan. al. 26. Min), 
Bifhof von Bangor in England, ber ven 
Ginigen zu den Heiligen gerechnet wird. 
‘David Hicker, (20. Mai), Franit- 
caner-PBrovincial zu Brünn in Mähren, der 
im Jahre 1627 im Rufe der Heiligken 
ftarb, (Hub. Men.) 
‘David, (24. Mai, al. 10. Juni), & 
nig von Schottland, Sohn des Könige 


ganz vergißt. Freilich „it ihm nichts Menjhlise 
unter der Sonne fremd geblieben‘; aber «+ € 
auch feine Tugend, die er nicht in der That ar“ 


feit beinahe 3000 Jahren fo viele Millionen | und in feinen Pfalmen durch eindringliche Kom 
mit innigem Troſte —— haben gelehrt hat, und unter dieſen Tugenden iſt jeim 


und bis ans Ende der Welt nachſprechen 


werben. * Gar oft geſchah es dann auch, H 


* Auffallend ift und gewejen, daß der ſonſt fo 


wohlgefinnte Dr. W. Menzel in feiner Spmbolif 


(1. 203) den König David gar fo ſehr nur vom 
irdifhen Standpunkte darftellt und über feinen 
Menichlichkeiten feine erhabenen Zugenden faft 





ächte Demutb und Bußfertigkeit gewiß nicht dr 
eringfte. Wenn man feine Pfalmen mit der 
(obaleih fonft berrlihen und ausgezeichneter 
Gefängen Homer' s, der nad der gemöhnlidu 
Annahme um das Jahr 1000 v. Chr. (alie «“ 
nah David) lebte, unbefangen vergleidt, ir 
fann man gar wohl fühlen, um wie viel Die von 
Geifte Gottes Getragenen jene überragen, melde 
nur ihre Götter fennen. 


David. 


Racolm und der hf. Margaretha (10. Juni), 
egierte Schottland unter dem Namen Da- 
id I. ein und zwanzig Jahre, zeichnete fich 
ur Weisheit und Klugheit aus, ftiftete 
ie Bisthümer Roß, Bredin, Dunfelden 
nd Dunblain, ſowie auch vierzehn Abteien, 
ebte nah dem Tode feiner tugendhaften 
Hemahlin Sibilla, einer Nichte Wilhelms 
ed Erobererd, zwanzig Jahre im Wittwen- 
and und flarb den 29. Mai 1153 unter 
en rührendften Aeußerungen der Gottfelig- 
eit. Seinen Namen liest man in mehreren 
talendern Schottlands unter jenen ber Hei- 
igen (vgl. Butler VII. 21. 2). 


"David de Brulla, (29. Mai), ein 
franeißcaner von der ftrengen Obſer— 
ang, ftarb zu Brühl bei Köln im Jahre 
501. (Hub. Men.) 

‘David, (30. Mai), Erzbiſchof von 
5t. Andrews in Schottland, wurde von den 
Salviniften getöbtet. 

"David, (16. Juni), Erzbiſchof von 
St. Andrews in Schottland, der feine erz- 
iſchöfliche Würde nieberlegte und in den 
Siftereienferorden trat. 

"David Girburus, (1. Juli), aus Eng- 
and gebürtig, war zuerft Garmelitermönd, 
md dann Biſchof von Dromber (Drom- 
irensis), als welcher er im Jahre 1446 
m Rufe der Heiligfeit ftarb. 

"David, (4. Aug.), ein Befenner des 
Yaubens zu Neapel, der nach Art. Mart. 
em Drben des hl. Franciscus angehörte. 

“David Donglasius, (3. Aug.), ftammte 
von vornehmen Eltern in England ab und 
durde zu York, da er ald Katholif erkannt 
vurde, im J. 1575 enthauptet. 
"David, (28. Aug.), ein Mönd in 
Shottland, mit dem Beinamen Corgu, war 
w Sohn des Königs von Schottland, ver- 
ieß aber die Welt und trat zu Ternes in ben 
Orden der Göleftiner. Er ftarb, reih an 
derbienften, im Jahre 1478. (Buc. Sppl.) 

“David, (1. Oet.), ein Genofie des 
. Remedius (Romedius). S. Abram. 


"David de Augusta, (15. Rov.), wurde 
m Anfange des 13. Jahrhunderts zu Augs- 
urg (nach Andern zu Regensburg) geboren, 
son feinen Eltern zu einem frommen und 
jottjeligen Leben erzogen und, weil er aud- 
ehmende Talente an den Tag legte, für die 
viſſenſchaftliche Laufbahn beftimmt. Als im 
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Jahre 1221 einige Schüler des hi. Fran« 
ciscus von Affift nach Augsburg famen und 
fi in Diefer Stadt niederließen, wurbe ber 
fromme Jüngling durch ihren heil. Wandel 
und Seeleneifer jo ſehr gerührt, daß er in 
ihre Genoffenfchaft aufgenommen zu werben 
dringend bat. Die ſeraphiſchen Väter, wel- 
he an ihm ausnehmende Geiftesgaben und 
Kenntniffe bemerkten, willfahrten ſehr gerne 
feinen Bitten und gaben ihm das Ordens⸗ 
fleid. Sofort machte er in den theologiſchen 
Wiſſenſchaften und in der hriftlihen Tugend 
ſolche Fortſchritte, daß feine Obern ihn zuerft 
zum Lehrer der Theologie beftellten und ihm 
dann bie religiöfe Bildung und Leitung ber 
jungen Religiofen anvertrauten. Unter die 
jen war der ſel. Berthold von Regensburg, 
ein von Feuereifer glühender Prediger, dem 
er in der Folge feinen „Unterricht für die 
Novizen* widmete. Auch ald Prediger trat 
David auf, wie feine noch vorhandenen Pre- 
digten bezeugen, und wirkte fowohl durch 
feine geiftvollen Reden ald auch durch feinen 
Wandel in und außer dem Klofter mit gro 
ßem Segen. Er ftarb den Tod des Gercdh- 
ten zu Augsburg am 15. Nov. 1272 (nad 
Andern im December des Jahres 1271) und 
wurde in der Ordenskirche begraben. Die 
Stunde feines Hinſcheidens wurde dem fel. 
Berthold von Regensburg geoffenbart, da er 
ebendafelbft predigte. Berthold unterbrad 
den Vortrag, empfahl die Seele des Ber 
ftorbenen feinen Zuhörern und ſprach zum 
Lobe defjelben die zweite Strophe des Hym- 
nus: Iste Confessor... David hat mehrere 
Schriften hinterlaffen, die lange im Staube 
der Bibliotheken begraben lagen, und deren 
Gediegenheit und Werth erft in der neueften 
Zeit zur Anerkennung gelangte (vgl. Pfei- 
fer's Deutfche Myſtiker). Befonders find es 
feine deutſchen Echriften, von welchen bie 
Kritiker mit aller Verwunderung fprechen. 
Gervinus (Literaturgefchichte 2. Aufl. I. 
118) ftellt diefe Schriften den Bertholdifchen 
Predigten glei, und Jakob Grimm, ber 
den Berthold in meifterhafter Weife (Wie 
ner Jahrbücher der Literat. 1825, 32. Bd.) 
ihildert, nennt gerade ein Stüd in Ber 
thold’8 Predigten, das nicht diefem, fondern 
dem David angehört, das ausgezeichnetfte des 
Buches: Fein Wunder, wenn on feine Zeit 
genoffen feines Lobes voll waren und feine 
Werke auf eine Linie mit den ascetifchen 
Schriften Auguftins und Bonaventura’s 


1734 David Declannd. 


elften. — Kirchliche Verehrung ſcheint er | anftimmte Richt. 5). Ihrer wird in ben 
niemals genoffen zu haben, daher enthalten | Martyrologtum von Caniſius gedacht. 

wir uns, ihm mit Braun ben Titel „Ielig“,| 8. Decentius, C. (19. Febr.). dm 
den er gewöhnlich führt, zu geben, und dieß | Lat. decens — ſchicklich, anftändigı. — Dir 
um fo mehr, als nicht einmal Huber in | fer hi. Decentius war ein Befenner bed Gar 
feinem Menolo um ihm dieſes Prädicat bens, nad Einigen au Biſchof, von a 
gibt, (Braun, Hub. Men.) |e8 jedoch ungewiß ift, ob er Bifchof von kr 

+ David, ein Einfiedler in Aegypten, der | in Spanien geweſen und als folder im} 
zuerft Räuberhauptmann mar und dann fpäter | 324 auf dem Concil von Eolivre ſich mr 
als Mönd bei Hermopolis im 6. Jahrhun- | befand, oder ob er Bifhof von Perugia oe | 
dert bußfertig farb. Vielleicht ift er iden- | von Saintes in Frankreich, oder von der 
tifch mit S.David?,. flamme in Umbrien war. 

S. Davinus Peregrinus, (3. Juni), 8. Decentius, (12. Apr.), ein Bein 
ftammte von reichen und adelichen Eltern in | ner des Glaubens zu Perugia in Stalin. | 
Armenien ab, lebte von Jugend auf gottes-| °$, Decentius, (16. Oct. al. 10. Rai) 
fürchtig, theilte aus Liebe zu Gott fein gan | ein Biſchof und Martyrer, deſſen Reliquien 
3e8 Vermögen unter die Armen, nahm ein | in der ehemaligen Jeſuitenkirche zu Eihkä 
Kreuz auf feine Schultern und reiste fo al | fi befinden follen. 

Pilgrim umber, weßwegen er den Beinamen | +8$, Decentius et Germanns, WI 
Peregrinus d. h. der Pilger erhielt. Auf| (28. Det.). Der hl. Decentius (ein Biit) 
feinen Wanderungen fam er auch nad Rom, | und der hl. Germanus (ein Diakon) warn 
um bie heil. Orte zu befudhen, und begab Martyret bei Befaro (Pisaurum) in talın, 
ſich von da nad) Lucca, wo er eine Zeitlang | pie nah Migne im 11. Jahrh. die N 
bei der Kirche des hf. Michael lebte und im | jyrkrone erlangten. (EI., Mg) 
Jahre 1051 an dem Tage ftarb, den er vor | sPecentins, (26. Juni), ein Bifcel, m 
hergefagt hatte. Der vielen Wunder wegen, dem jeboch nichte Näheres befannt if. 
die an feinem Grabe gefhahen, wurde fein S. Deci M m 
Leib Später erhoben und an einen ehrenvollern >. Yecima, 1. (14. Apr.). Vom * 
Platz gebrachi, er ſelbſt aber (nicht, wie Ei— deeimus — ber Zehnte. — Diefe BL. 
nige wollen, von Alerander Il., fondern allem cima war eine Martyrin, bie mit meh 
Anſcheine nad) von Alerander III. oder von Andern um Ehrifti willen litt. S. S. Optatus 
einem andern Bapfte des 13. Jahrhunderts | 8. Decimus, (12. Apr.), ein Marten, 
heiliggeſprochen. Auf Kirchenbildern wird | ber mit mehreren Andern um des Glaute? 
er targeftellt mit einem Kreuze auf der Schul⸗ willen fein Leben opferte. ©. S. Quartus 
25. Decimus, (13. Apr.), ein Mar 


ter, da er mit einem ſolchen umberpilgerte, 
und wie ein Weinſtock aus der Erte (aus | rer, der mit noch neun Gefährten um Ehrik 
willen fein eben dahingab. ©. S. Januariss 


feinem Grabe nämlih) wächft. 
S. Dayus wird zu Gornvallis in England Decius Lanzellotus, (23. Juni), ®@ 
Mitglied des Ordens des hi. Francisc? 


verehrt, wo er Patron einer Kirche ift. (Mg) 
S. Dayrgellus (Molingus), (17. Juni), | ©. Lanzellotus. (Sz.) 
Biſchof zu Ferna in Irland. ©. S.Molingus. | '$. Declanus, (24. Juli), der erſte & 
{hof von Ardmore in Irland, welder & 


Debora (Debbora), Proph. (1. Sept.). 
Bom Hebr. Deborah — die Biene. — Diefe fpäter mit dem von Lismore vereinigt wur 
Debora war ein Prophelin und Richterin in | verfündete den chriſtlichen Glauben ben > 
Jorael, Lapidothis Frau (Nicht. 4, 4. 5), | ändern kurz vor der Ankunft des bi. Pew 
tius und ftarb im 6. Jahrhundert. Pie 


rettete ihr Bolf von dem harten Joch des 
verehrte ihn mit großer Andacht in ber Mar 


Kanaaniter- Königs Iabin und feines Feld- 
bern Eifara, indem fie dem Baraf befahl, graftäaft — welche ehedem Nandeſ g 
nannt wurde. 


init 10,000 Nephthaliten und Zabuloniten 
:$. Declanus (Theclanus), (4. Der.) 


den Kampf im Namen Gottes zu unterneh- 
men, was von dem glüdlichften Erfolge be | ein Diakon, der zu Neuſtift (Novacella) * 
Freiſing (Fruxinum, Frisinga) in Bay 


feitet war (Richt. A, 6— 16), und worüber 
de dann mit Barak ein herrliches Siegeslieb I mit bem HI, Biſchof Marinus verehrt wir 





















Decomedes. 


'r war ein Gefährte des hl. Biſchofs Vir- 
ilius von Salzburg und fam mit diefem 
nd andern Gefährten aus Irland nad 
eutihland. Bon Virgilius abgefendet, fa- 
ren Marinus (Maurinus) und Declan ( The⸗ 
lan) gegen das Jahr 784 nach Freiſing, 
nd wirkten daſelbſt zum Segen der Bewoh⸗ 
er jener Gegend. Bon ihrem Todesjahre 
veiß man nichts Näheres. Das ehemalige 
tloſter Neuftift bei Freifing war im Befige 
yrer heil. Gebeine und feierte ihr Andenfen 
m 1. Der. (El., But., Rad.) 

S. Decomedes, (10. Zuli), ein Martyrer 
ı Nifopolis in Armenien. ©. S. Milion. 

Decoratus, (15. Sept.), ein Diafon 
nd Martyrer, der nad Einigen mit dem 
zrieſter Marcellus gelitten haben foll. Bei- 
er wird in den Acten der hl. Sophia ge- 
acht, welche Acten jedoch nach- dem Urtheile 
nferer Quelle nicht zuverläſſig find (sus- 
ecta). BeiMigne hat er den Titel „heilig”. 

S. Decorosus, (15. Febr.), Bifchof von 
apıa in Gampagnien zu den Zeiten des 
yerzogs Grimoald, wohnte der im Jahre 
80 zu Rom abgehaltenen Synode bei, lebte 
oh unter Kaifer Yuftinian II. und Papft 
Sergius, und ftarb im Jahre 690. Seiner 
yird auch im Mart. Rom. am 15. Februar 
edacht. 

SS. Decronus, Arion, Ammon et 12 
oc. (22. März), erlitten zu Sebafte in 
Irmenien ober in Kappadocien um Chrifti 
illen den Mariyrtod. 

'$. Decumanus, M. (27. Aug.). Vom 
at. decimanus — den 10, Theil betvef- 
nd ıc. — Diefer hl. Decumanus war ein 
infiedler und Martyrer in England, ftammte 
on vornehmen Eltern in der Provinz Wa- 
3 ab, zeichnete fi von Jugend auf dur 
igendhaften Wandel aus, verließ aber die 
Selt, um in der Verborgenheit einer Einöde 
an; Gott und dem Heile feiner Seele zu 
Een. Nachdem er dafelbft viele Jahre ein 
ben der ftrengften Buße geführt hatte, 
urde er aus Haß und Abſcheu gegen feine 
Agend und den chriftlihen Glauben von 
mem gottlofen Menfhen enthauptet. Die 
jeit feines Todes ift nicht befannt. 

*Decumanus, (29. Der.), ein Mönd in 
Ingland, der im Inhaltsverzeihniß des Me- 
twlogiums von Bucelin vorfommt. (Buc.) 

. Dedicns, Satyrus, Pilotus, Qua- 
ratus et 7 Soc. MM. (9. Apr.). Die ge- 
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nannten Heiligen mußten nach dem Marty 
rologium von Zamlact ihr Leben um Chrifti 
willen hingeben und ſoll das Blut des hi, 
Quadratus noch vorhanden ſeyn. 

88. Defendens et Soc. MM. (2. Jan.). 
Bom Lat. defendere — vertheidigen ıc. — 
Der hl. Defendens, Soldat und Martyrer, 
erlangte mit vielen feiner iameraden unter 
Diofletian in der Gegend von Marfeille die 
Martyrfrone, und murbe in diefer Stadt von 
Biſchof Theodorus begraben. Diefer Bifchof 
fol ihm zu Ehren eine Kirche erbant und 
auch fein Leben befchrieben haben. Seine Re 
liquien find zu Montferrat, und er wird nicht 
allein an diefem Orte verehrt, fondern auch 
zu Novara bei Mailand und zu Chivasco in 
Piemont. Als einft Jemand, der nicht ges 
nannt wird, an feinem Gebächtnißtage, ftatt 
den Goitesdienft zu befuchen, auf die Reb- 
hühnerjagd ging, flogen jene, welche er ge 
fangen und über das Feuer gebracht hatte, 
lebentig aus dem Topfe heraus und er felbft 
wurbe blind. Da er nun befhalb vor dem 
Altare Buße that, erhielt er zwar fein Ge 
fiht wieder, aber nicht mehr Die Rebhühner, 

S. Defensor, (17. Oct.), ein Martyrer 
in Mauritanien. ©. S. Ninus. 

S. Defridochus ift Patron einer Kirche 
in der Bretagne (Frankreich). (Mg.) 

S. Dega, (16. Aug.), fr}. Degue, ein 
Bekenner des Glaubens, der in England 
verehrt wird. (Mg.) 

8. Dega (Dagaeus, Daggaeus, Daga- 
nus) Me ayrill, Ep. Conf. (18. Aug.). 
Dega bedeutet nah dem Schottifhen (Iri— 
hen) eine große Flamme (hoc enim nomen, 
heißt e8 in feiner Vita, scotica lingua mag- 
nam flammam sonat). — Der hl. Dega, 
Biſchof und Bekenner in Irland, war ber 
Sohn des Eayrellus, woher er feinen Bei« 
namen MacCaprill * hat, und der Dechidu, 
einer Tochter des Meflanus, und wurde zu 
Inſull im Gebiete der Cianacter (mahrfchein- 
ih Connaught) geboren. Von feinen Eltern 
dem Abte Laßrianus von Damin zur Er- 
ziehung übergeben, machte er unter deſſen 
Leitung gründliche Fortſchritte in der Wiſ— 
fenfhaft und Tugend und begab ſich fpäter 
zu dem hl. Abte Gomgellus von Bangor und 
von biefem zum bi. Kieranus, um ſich noch 


Dega. 


* Mac oder Me vor einem Namen bedeutet 
im Schottifhen und O’ im Jrifhen fo viel afe 
Sohn, wie Ben im Hebräiſchen. .. 
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mehr in der Bollfommenheit auszubilden. 
Nachdem er ſich einige Zeit beim Legtern auf- 
gehalten hatte, ging er auf deſſen Geheiß 
wieder in fein Vaterland zurüd, gründete 
das Klofter Inysca, wirkte viele Wunder an 
Kranken und Todten, und ftarb im I. 586 
im 140. Lebensjahre. Wo er Bilchof gewe— 
fen, wirb in feiner Vita nirgends angegeben, 
woraus wir fhließen möchten, daß er ein 
Regionärbifchof geweſen fei, wie es Damals 
überhaupt viele ſolche Biſchöfe gegeben hat. 

Degana, (11. Sept.), ein Priefter in 
Aethiopien, der ehemals in diefem Lande 
verehrt wurbe. 

B. Degenhardus, (3. Sept.), ein Laien- 
bruder von Niederaltaih in Niederbayern, 
vielmehr ein Einftebler, war ein Sohn Eon- 
rads von Pruck oder Prugh, ausgezeichnet 
durch Vorzüge der Natur und der Gnade. 
In der Blüthe feines Alters verließ er die 
Welt und begab fich unter die Leitung des 
fel. Otto, welcher im Anfange des 14. Fahr: 
hunderts mit feinem Bruder Hermann von 
Köln nach Niederaltaich gereidt war, dort 
das Ordenskleid erhalten und dann auf die 
fpäter fo genannte Srauenau (2 Stunden 
füböftlih von Zweifel, in dem zur Diöcefe 
Paßau gehörigen Antheile des bayerijchen 
Waldes) gezogen war, wo er — und mit 
ihm dann auch unfer fel. Degenhard — in 
Gebet und Abtödtung die alten Einftedler 
der Thebais nahahmte. Nah dem im J. 
1344 erfolgten Ableben feines geiftlihen Va— 
ters vergrub ſich der fel. Degenhard in eine 
noch fernere Einöde, und ließ fi in dem 
(ebenfalls zur Diöceſe Paßau gehörigen) 
Orte Breitenau unweit Biſchofsmais (vier 
Stunden nordöftli von Deggendorf an der 
Donau) nieder, wo er fi zu Ehren des hl. 
Bartholomäus ein Kirchlein erbaute und in 
den Uebungen der Buße feine Tage heiligte. 
Er überlebte feinen Lehrer Otto 30 Jahre 
und ftarb am 3. Sept. 1374. Seine Hei 
ligfeit wurde duch viele und glänzende Wun« 
der an feinem Grabe bewährt, das er fi in 
dem von ihm erbauten Kirchlein ausgebeten 
hatte. (But., Mg.) 

Degithea, (22. März), eine Jungfrau in 
Irland, die im Mart. von Tamlact vorkommt. 

S. Deicus (Taicus), franz. St-Dei, ein 
Mönd in der Bretagne, war ber Schüler 
des hl. Winwalosus (frz. St-Guignole) und 
lebte im 6. Jahrhundert, In einigen bretag- 


Deganaı. 


Deiphebuß, 


niſchen Kalendern hat er den Titel „heilig“ 
und wird zu Loctai bei Chateaulin als Pa- 
tron verehrt. (Mg.) 

S. Deicolus (Deicola), Abb. (18. Jan.). 
Vom Lat. Deus und colo — Gottes = Ber- 
ehrer ꝛc. — Der hi. Deicolus, frz. St-Diel, 
Deile, Diey, Deel, Abt des Klofters Lüders 
(Lura, Luthra) in der Srande-&omte, fan 
im Jahre 585 mit dem hl. Columban aus 
Irland in das Land der Oftangeln und pi 
ter von da nach Franfreih, wo er mit ibn 
in Luxeuil fich niederließ. Gerne wär a 
mit Golumban, da diefer im Jahre 610 ver- 
jagt wurde, in das Eril gegangen; aber feine 
Gebrechlichkeit hinderte in daran. Nachden 
er von ihm Abſchied genommen, ging er aus, 
einen andern Platz für eine Nieberlaffung 
aufzufinden, und fand einen ſolchen in ki— 
ders, wo eine Kapelle auf dem Grunde und 
Boden eines gewiſſen Gutsbefigers Werjat 
gelegen war. Hier in ber Einſamkeit weh⸗ 
nend, pflegte er des Nachts in die Kirche m 
gehen und dem Gebete obzuliegen, mworübe 
jedoch der Geiftliche des Ortes ungehalten 
war und ihn beim Gutsheren verflagte. Die 
fer, über den Heiligen aufgebracht, ließ ihn 
entmannen, mußte aber fein Verbrechen bil 
fen und ftarb reumüthig über das, was c« 
gethan. Zur Eühne feines Vergehens gat 
die hinterlaffene Wittwe das Landgut dem 
Heiligen, um welchen fih bald eine große 
Menge frommer Brüder fammelte. Als Ki 
nig Glotar II. den hl. Mann auf ter Jagd 
traf und ihm noch andere Grundſtücke fchenfie, 
fo konnte er fhon Anfangs eine glänzende 
Niederlaffung begründen. Gebeugt von ber 
Laft der Jahre, ließ er feinen Schüler, da 
bl. Columbin, der mit ihm von Irland ge 
fommen war, zum Abte wählen und zog fi 
in eine abgefonderte Zelle zurück, wo er em 
Kapelle zu Ehren der feligften Jungfrau 
Maria erbauen ließ, und dann am 18. Ja— 
nuar 625 in den Armen des hi. Columbin 
ftarb. — Sein Name fommt auch im Mart. 
Rom. am 18, Jan. vor, 

B. Deifer, (3. Nov. al. 7. März), ein 
Eremite in England, deffen im Leben der bl 
Winefrida gedacht wird. — Sein Name be 
deutet Gotteöträger, vom Lat. Deus (Gert) 
und fero (tragen). (EL) 


SS. Deiphebus, Feminens et Mach.- 


rius, (23. Dec.), Belenner des Glaubens 
zu Arezzo in Italien, (El.) 


Deivota. 


8. Deivota, (27. Jan.), frz. Ste-Divue, 
tammte aus ber Infel Corfica und wird zu 
Monaco als PBatronin verehrt. Sie ift übri- 


end ibentifch mit S. Devota!. (Mg.) 


8. Dekisius, (18. Dec.), ein Befenner 


es Olaubens in Aethiopien. (El., Mg.) 


S. Delinaria ift Batronin einer Kirche in 
en Abruzzen und wird in einer Bulle von 


Japft Innocenz IN. erwähnt. (Mg.) 


S. Delis ift Patron einer Kirche in der 


zicardie (Frankreich). (Mg.) 


Delitia di Gioanni, (26. Juli), eine 


Jominicaner-Ronne im Klofter des allerhei- 


giten Erlöfers del Eaffaro in Palermo, 


Deller Maria Anna, (5. März), eine 
säwefter des Dritten Ordens des hl. Fran- 
scus zu Münden, die im 3. 1649 ftarb. 


3. Maria Anna. (Sz.) 


$. Delonanus ift Titularpatron einer 


irche in der Bretagne. (Mg.) 


'B. Delphina (Dalphina), (27. Sept. al. 
b. 27. Nov.), die Gemahlin des hl. Grafen 


leazar von Ariano. (Der Name leitet fi 
von dem befannten Fiſche Delphin.) ©, 
Elzearius. 

’Delphina, 6. Juni), eine Wittwe und 
ritten ⸗ Orden oſchweſter des hl. Franciscus zu 
arcelona, die im 16. Jahrhundert ſtarb. 
Delphina, (19. Sept.), eine Jungfrau 
is dem Orden des hl. Franciscus, von der 
doch nichts Näheres bekannt iſt. 


S. Delphinus (Dalfinus), (28. Sept.), 
iſchof von Lyon in Frankreich. ©. S. An- 
:mundus?, 

"8. Delphinus, (24. Dee.), Biſchof von 
orbeaur, der nah dem Mart. Rom. (24. 
ec.) zur Zeit des Theobofius lebte. Nach 
utler wohnte er im Jahre 380 dem Eon- 
‚von Saragoffa bei, welches wider die 
tieckllianiften abgehalten wurde, pflog bie 
nigfte Freundſchaft mit dem bi. Biſchof 
hebab von Agen, taufte im Jahre 388 den 
« Baulinus, nachmaligen Biſchof von Nola, 
Ib erwedte in ihm das Verlangen, den 
eg der evangeliſchen Bolltommenheit zu 
treten. Der hi. Ambrofius fchrieb an ihn 
id den hl. Phebad einen Brief, in welchem 
von den Früchten redet, welche fie vereint 
der Kirche Gottes hervorbrachten. Er ftarb 
n 24. Dec, 403 und hatteden hl. Amandus 
m Nachfolger. (El. But., Wb., Mg.) 
belligen · Lexilon. Dh. I 
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8. Demas, ein Martyrer zu Rom, wurde 
dur den hl. Apoftel Paulus befehrt und 
war befien Schüler. In den Martyrologien 
fommt fein Name nicht vor und wurde erft 
befannt, als in den Katafomben einige Ge» 
fäße mit feinem Namen und feinem Bilde 
aufgefunden wurben. — Ob es der nämliche 
Demas fei, welcher während der erften Ge- 
fangenſchaft des hl. Apoftels Paulus zu Rom 
fein Mitarbeiter war und von welchem er in 
zwei Briefen (Col. 4, 14 und Philem. 24) 
Grüße fchict, während er 2, Tim. 4, 9 fagt, 
„Demas habe ihn aus Liebe zu diefer Welt“ 
(wahrſcheinlich aus Furcht vor den Berfol- 
gungen) „verlaffen und fei nach Theſſalonich 

ezogen“, das ift nicht ganz gewiß; wenig- 

end wird von einigen Auslegern, wie Cor⸗ 
nelius a Lapide, Eftius 2c., angenommen, 
er fei wieder zurüdgefehrt und habe aufrich- 
tige Buße gethan. — Bei Migne, wo wir 
diefen Heiligen allein fanden, ift hierüber 
nichtö angegeben. Mg.) 

$. Demeratia, (14. Mai), nad dem In⸗ 
der der Bollandiften zum 3. Bande bes 


Demetria, 


H| Mai eine Martyrin in Afrifa, die aber mit 


ber hl. Denecutia identifch zu feyn ſcheint. ©. 
S. Secundianus. 

8.Demergothia (Denegothia), (1.Oet.), 
eine Martyrin zu Tomi* in Niedermöſien. 
©, S. Priscus. 

SS. Demes et Protion, (12. Apr.), 
zwei Martyrer, welche um des chriftlichen 
Glaubens willen in Griechenland enthauptet 
wurden und von den Griechen verehrt werben. 

'$. Demetria, (3. Juni), eine Marty- 
rin in Afrifa. (Diefer Name leitet fih ab 
von ber griechiſchen Göttin Anunene, welde 
bei den Römern Ceres hieß und nad der 
Mythologie den Getreidebau erfunden haben 
fol. Es ift alfo Demetria, Demetrius fo 
viel als Cerealis — die Ceres betreffend, 
der Ceres geheiligt 2c.) ©. S. Quirinus. 

*$. Demetria, (21. Juni), eine Jung- 
frau und Martyrin zu Rom, die Schwefter 
ber hl. Bibiana, war die Tochter des hl. Ser 
natord Flavianus und der bl. Dafrofa, 
wurbe, als fie den Göttern nicht opfern wollte, 
auf Befehl des heidniſchen Präfecten Apro« 
nianus unter Kaifer Julian dem Apoftaten 


* Tiefe alte Stadt Tomi, wo der befannte roͤ⸗ 
mifche Dichter Ovidins im Exile ſich befand, ſuchen 
Einige in der heutigen Stadt Tultfha, Andere 
in Tomiowar (Bulgarien). 
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graufam gefchlagen und gab dann bei einem 
zweiten Berhöre im 3. 362 den Geift auf. 
Nah dem römifchen Breviere, wo fie am 
23. Dee. in den Lectionen der hl. Bibiana 
erwähnt wird, fand Papft Urban VIII. im 
Jahre 1628 die Leiber ber hhl. Bibiana, Des 
metria und Dafrofa in einer verfallenen 
Kirche, die er dann wieder herftellte und bie 
bezeichneten heil, Meberrefte unter dem Hoch 
altare beifegte. Der Name der hi. Demetria 
fteht auch im Mart. Rom. am 21. Juni. 


- >Demetria, (11. Zuli), foll eine Jung- 
frau und Martyrin unter dem Kaifer Galie— 
mus gewefen ſeyn. 

‘5. Demetrianus, (23. Juni), ein Dia- 
fon und Martyrer zu Eonftantia (früher Sa- 
lamis) auf der Infel Cypern. ©. S. Aristocles. 

?:$. Demetrianus, (10. Nov.), Patti- 
ach von Antiohia, von dem jedoch nichts 
Näheres angegeben werben fann.  (EI.) 

'Demetrias, (24. Febr.), eine vornehme 
römiſche Jungfrau, war nah Butler AU. 
©. 126) die Tochter des Dlibrius, der im 
Jahre 395 die Eonfularwürbe in Afrifa be- 
Hleidet hatte, und einer gewiſſen Juliana. 
Obgleich fie mitten unter allen Sinnenge- 
nöffen geboren wurde, hatte fie fich do von 
zarter Kindheit an ſchon an die Abtödtung 
gewöhnt, trug einfache Kleidung, faftete oft 
und ſchlief gewöhnlich auf der Gabe, bie fie 
blo8 mit einem härenen Bußfleid bededte. 
Sie wünſchte nichts fehnlicher, als Gott in 
heiliger Klofterftille zu dienen, und fah es 
mit Schmerz, daß Alles zu ihrer Hochzeit 
bereitet wurde. Sie machte fich jedoch auf, 
a0 in ganz einfacher Kleidung zu ihrer 

roßmutter Proba, fiel ihr zu Füßen und 
ſprach fi blos durch Thränen aus. Mit 
Befremden zwar fah ſowohl Proba als Ju- 
liana, ihre Mutter, den Entfhluß der Tod. 
ter; doch ftimmten fie in denfelben ein, theil- 
ten die Güter, welche zu ihrer Morgengabe 
beftimmt waren, unter die Armen, und De- 
metrias empfing im Jahre 413 den Schleier 
aus den Händen des Biſchofs von Karthago. 
Der hl. Auguftin beftärkte fie während * 
nes Aufenthaltes zu Karthago in ihrem Vor⸗ 
haben, und der hl. Hieronymus ſchrieb an ſie 
einen Brief, der als der 8, in feiner Brief- 
fammlung auf uns gefommen ift. Demetrias 
kehrte in ber Folge mit ihrer Mutter und 
Großmutter nah Rom zurüd, wo fie noch 
zur Zeit bes hi. Leo lebte und, wie Migne 


Demetrius. 


glaubt, gegen das Ende feines Pontifet, 
um die Mitte des 5. Jahrhunderis, ſtarb. 

:Demetrias , (10. Apr.), eine römiik 
Jungfrau in Afrifa, Die in Art. Gyn. w 
fommt. 

'$. Demetrius, (25. Jan.) — mit de 
Beinamen Ixevopila: d. h. Guftes de 
heil. Gefäße, weil er Diefe Etelle an de 
Kirche zu Eonftantinopel verſah — magrit 
leicht derfelbe feyn, welcher auf dem prein 
Concil zu Nicãa mehrere Tractate der alt 
Väter verlefen hat. Er ftarb im 8. Jah 
(Die Bedeutung des Namens ſ. unter S.De 
metria!. Im Neugrieifehen und Ruffide 
heißt er Dimitri, Dmitri.) 

288. Demetrius et alii MM. (9. Ar.) 
Der hi. Demetrius (ein Diafon), Hilarıs 
Conteflus, Marus, Sirmion, Sortunaiz, 
Donatus und 7 gotigeweihte (camonice) 
Iungfrauen erlangten zu Rom bie Matr 
frone und kommen aud im Mart. Rom. m | 
zwar am nämlihen Tage, jedoch vonm 


ander getrennt. 
3 





metrius, (12. Apr.), ein Mm 
rer, der mit vielen Andern litt. ©. S. Quartz | 

8. Demetrius, (30. Apr.), ein Mar 
rer zu Alerandria. ©. S. Dorothes. | 

58. Demetrius, (30. Apr.), ein Mas 
iyrer bei Cirtha und Lambreja in Numidin 
©. S. Agapius ®. 

°SS. Demetrius et 12 Soc. MM. 6 
Mai). Die hhl. Demetrius, Danar, Dau- 
tus, Cherinus, Meſeera, Barbarus und Tu 
dere Gefährten erlitten miteinander ben Ra 





iyrtod und werben zu Conftantinopel verit 

"SS. Demetrius, Atticas et Ih 
daeus, (11. Mai), erlangten in Aſin di 
Krone der Martyrer. 

°$. Demetrius, (18. Juni), ein Ir 
diafon und Martyrer im Klofter Fragalat 
bei S. Marco in der Didcefe Meffina. & 
S. Gregorius. 

»S, Demetrins, (3. Juli), ein Mater | 
zu Gonftantinopel. ©. S. Euphemia. 

18, Demetrius, (9. Aug.), ein Mar 
rer zu Gonftantinope. S. 8. Gregon® 
Spatharius. 

118, Demetrius, (14. Aug.), ein Mar 
tyrer in Afrika, deffen auch im Mart, Row 
am 14. Aug. Erwähnung gethan wird. 

2.5, Demetrius, (8. Sept.), ein Mit 
tyrer zu Merandria, S. S. Ammonius”". 


Demetrins. 


"$. Demetrius, (8. Scpt.), ein anbe- 
e Martyrer dieſes Namens zu Alerandria 
Aegypten. ©. S. Ammonius ?i. 


‘‘$, Demetrius, (14. Sept.), ein Mar- 


rer in Toscana. ©. S. Felix. 


';$. Demetrius, (19. Sept.), ein Ein- 
Der bei Meffina auf der Infel Sicilien. 
. $. Nicander. 
'‘$. Demetrius, (8. Oet.), ein Mar- 
ser zu Theffalonich, ftammte von vorneh- 
m Eltern aus diefer Stadt und „wurde 
gen feiner befondern Einficht und Klugheit 
n Kaifer Marimian Herculeus zum. Pro- 
ul von Griechenland ernannt. Da er 
er Ehriftum frei befannte und zu Thefla- 
ich Viele zum Glauben befehrte, wurde 
gefangen genommen und, nachdem er vor 
m Kaifer ein herrliches Befenntniß feines 
aubens abgelegt hatte, endlih um das 
br 306 (nad Andern 290) mit einer Lanze 
chftohen. Sowohl die morgenländiiche 
3 abentländifche Kirche, in deren Marty- 
logium auch fein Name fteht, hielt fein An- 
ıfen hoch in Ehren. 
''$, Demetrius, (9. Oct.), ver eilfte 
itriarch von Alerandria in Aegypten nad 
m hi. Marcus, beftieg im Jahre 189 die- 
altehrwürdigen Stuhl, machte fi um 
Aufrechthaltung des chriſtlichen Glaubens 
der die Origeniften verdient, bewies auf 
Ihe Anklagen hin feine Keufchheit durch 
ı Wunder und ftarb im Jahre 231, nady- 
n er beinahe 43 Jahre das bifchöfliche 
nt verwaltet hatte. 
'® 8. Demetrius, (25. al. 15. Oet.), 
fhof von Gap (Vapincum), ber im 
Jahrhundert lebte. (EI., Mg.) 
$. Demetrius, (26. Oct.), ein Mar- 
‘er zu Sirmium in Bannonien, jet (viel- 
cht nach ihm) Mitrowicz oder Demetrowiga, 
Peterwardeiner Regiment der ſlavoniſchen 
Üitärgränge, an der Save, (EI.) 
8. Demetrius, (9. Nov.), ein Mar- 
rer, ter mit mehrern Andern litt. ©. 
Rogatus. (EI.) 
88. Demetrius et 22 Soc. MM. 
0. Nov.) Die hhl. Demetrius Cein Di. 
ſof), Anianus Cein Diakon), Ze us 
m Mart. Rom. Euſtoſius) ig 
rten erlangten zu Anttodta in Shrien‘ 
arterfrone, und kommen auch im Mart.‘ 
m. am 10, November vor.‘ (EI., Mg.) ' 
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»$, DemetriusDabndenäk; ((d.Ros,), 
ein Martyrer in Griechenland, der 5 Ya baB 


Demetrius, 


Jahr 307 unter Marimin I. die 
frone erlangte. 
»8. Demetrius, dB Nov. h = e) 
tyrer zu Hippo. ©. S. Siddinus., (EI.) 
:«88, Demetrius et Honorius, (21. 
Nov.), zwei Martyrer, welche zu Oftia an 
der Tiber litten und an dieſem u auch 
im Mart. Rom. vorfommen. (EI, Ag9) 
?> 8. Demetrius, (22. Nov.), ein Mar- 
tyrer au Alerandria. S. S. Felix. (EI.) 
265. Demetrius, (22. Nov.), ein Mar-, 
tyrer in Afrika. ©. S. Chrysogonus?. (El.) 


:"$. Demetrius, (22. Nov.), ein Mar- 
tyrer zu Parenzo (Parentium) in Seren. 
©. 8. Julianus. 

:°$, Demetrius, (29. Nov.), ein Die 
iyrer zu Weroli im Bene Ara 
S. Blasius ®. (El 

» g88. 8. Demetrins, Honoratus et Flo | 
(22. Dee), Martyrer zu Oftia an 
der Tiber, die au im Mart. Rom. vor- 
fommen. (El.) 

»B, Demetrius, (1. Apr.), ein Layen⸗ 
bruder des Franeiscanerorbens, der in In⸗ 
dien (oder Afien) um Ehrifti willen fein 
Leben opferte. S. B. Thomas Tolentinus. 


°'B, Demetrius, (21. Apr. al. 10. Oet), 
ein Einfiebler aus dem dritten Orden bes 
hl, Franciscus, widmete ſich (nah Sin- 
gel I. 338) anfänglid dem Kriegdbienfte 
wider den allgemeinen Feind der Ehriften- 
heit, vertaufchte aber, ald er zu Zara ange- 
fommen war und hörte, wie ein Sehbeie 
und Wucherer fo eben geftorben fei,* den 
MWaffenrod mit dem Kleide des dritten Or- 
bens, gab alle feine Habe ben Armen und 
begab ich in die Einöde von Monte Luco im 
Spoletanifhen Gebiete, wo er fünfzig Jahre 
in der ftrengften Buße lebte und am 21. 
April 1490 ftarb. 

*: Dometrius, (8. Apr.), tommtim „Flo- 
rarium Sanctorum® in Verbindung mit’ 
einem Donatius oder Donatus vor. 


*. Kt fol nämlih Nachmittags. drei Uhr eine’ 
ſchregliche Stimme in der Luft gebag ‚Di in 
da ſptach: „Bereitet das Zeuer; Ba u h. 
Fra zu Bara ift geftorben. San 

ai erfubr er, daß in ee ‚ein 1,7 
“ tigter Wucherer, feines Gewerbes, ein Schuh» 
ung „Digfelbe pen, geftorben fei, da Des 
die" hatte. 
478 
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sDemetrins, (25. Mai), fommt in der 
Lebensbeſchreibung des bi. Biſchofs Mar- 
tinus (11. Nov.) vor. 

»Memetrius, (5. Juli), wird im Mar- 
tyrologium des Ufuard mit dem hl. Nume- 
rianus (5. Juli) in Verbindung gebradit. 

5 Memetrius, Biſchof von Peſſinonte in 
Galatien, der von Palladius zu den „Hei- 
ligen“ gerechnet wird. (Mg.) 

SS. Democritus et Soe. MM. (31. 
Juli). Aus dem Grieh. — der Volksrich⸗ 
ter. — Die hhl. Democritus, Secundus, Dio- 
nyfius und Chyrus erlitten wahrſcheinlich in 
Afrifa — nad Andern, wie Migne, und 
aud nad) dem Mart. Rom., wo ber Letztere 
nicht vorkommt, zu Synnada in Phrygia 
Pacatiana den Martyrtod. 

S. Demorus, (6. Mai), ein Martyrer zu 
Mailand. ©. S. Victor. 

Dendanus Carolus, (18. Sept.), ein 
Eremit des dritten Ordens bes hl. Francis⸗ 
eus. ©. Carolus '®. (Sz.) 


S. Denecutia (vielleicht auch Demeratia), 
(14. Mai), eine Martyrin in Afrika. ©. S. 
Secundianus. 

8. Denegothia (Demergothia), (1.Det.), 
eine Martyrin zu Tomi in Niedermöften. ©. 
S. Priscus. 

S. Denouldus, frz. Denoual, ift Patron 
einer Kirche in der Diöcefe St-Brieur in der 
Bretagne. (Mg.) 

8. Dentlinns (Dentelinus), (14. Juli, 
al. 16. März), ein Knabe und Patron von 
Reed (Resa, Ressa, Reza, Resia, Reesium), 
war der Sohn des hi. Madelgarius (franz. 
Mauger), der auch Bincentius heißt, und der 
hl. Waldetrubis (fra. Waltrude oder Vau- 
dru) im Hennegau. Er ftarb gegen die Mitte 
des 7. Jahrhunderts als ein Kind von fieben 
Jahren und wurde zu Soignes (Sonegium), 
wo er am 14. Juli verehrt wird, neben fei- 
nem Bater begraben. Außerdem wirb ber 

L. Dentlin am 14. Juli verehrt im Chor- 
auenftift der bl. Waldetrudis zu Mons, 
Dann bei den Ehorherren zu Rees, wo erStadt- 
patron ift; in der Pfarrei der hl. Aldegunde 


Demetriuß. 


zu Emmerich am Rhein aber am 16. März. 


Deobaldus, (1. Der.). Aus dem Alto. 
wahrſcheinlich ftatt Cheobald, Dietbald ıc. — 
nah Schwenk Volks⸗kühnꝛc. — Diefer Deo- 
bald war nad Murer’s „Helvetia sacra*, 
wo er unter bie „Seligen” gerechnet wird, 


ne — 





Deodatus. 


ein Prieſter und Waldbruder in ber Pianei 
Ebifon bei Luzern, der am 1. Dec. 1340 far 
und in der Pfarrkirche jenes Dorfes unter da 
Kanzel zur Erbe beftattet wurde. (Mur.) 


S.Deocarus (Deocharus — Gottlic),(i. 
Zuni),erfter Abt zu Herrieden, ehemals Hain 
ried (Hasenrietanum), im Bis thum Eihfiätt 
lebte anfänglih als Einſiedler an diem 
Plage, der noch ganz unbewohnt und mil 
war (vastus et desertus), und ftand in h 

roßem Anfehen bei Karl dem Großen, wi 
* Beichtvater nah der Legende, oder & 
cellan nah Raderus er geweſen feyn ſel 
daß ihm diefer ein Kirchlein (Gottliebs-R« 
pelle) zu Ehren der jeligften Jungfrau, ri 
ter auch ein anfehnliches Klofter erbaute, u 
deſſen erftem Abte er ihn ernannte. Das fr 
fter, welches nach der Regel des hl. Beni 
gegründet war, erhielt den Namen Herrer 
ried, weil die Mönde (Herren genau) 
die Gegend (das Ried, den unfructbum, 
fumpfigen Landftrih) urbar gemacht hakı, 
wurde aber etwa im Jahre 888 unter d 
ſchof Eihenbald von Eihftädt in ein Eiw 
herrenftift umgewandelt. Der DI. Beode 
befaß nah Tritheim, der ihn irrig M 
von Heidenheim in der Diöcefe Eichftädt Im 
(äßt, tiefe Einficht im die heil. Schrift m 
war von Gott mit der Wunbergabe begn 
digt. Er ftarb nad den Einen im J. dol 
nach den Andern 847 im hohen Alter (fü 
Bollandiften geben feine beftimmte Zi 
an). Im Jahre 1316 wurde unter Beiine 
des Kaifers Ludwig des Bayern und ie 
Biſchofs Philipp fein Grab geöffnet, w 
fam ein Theil feiner Reliquien, wie Radv 
rus angibt, nad Münden, ein anderer Th 
in die St. Lorenzkirche zu Nürnberg , welt 
fegteren im Jahre 1845, wie ung freundid 
aus Eichftädt gefährieben wird, wieder in de 
Domkirche nah Eichftädt gebraht wurden 
Sein Feft wird zu Herrieden am 7. Ju 
gefeiert. — Butler gibt fein Andenken, vi 
leicht aus Verſehen, am 7. Juli an. 

S. Deodata, (31. Zuli). Aus dem dat 
— Öottgegeben. — Die hi. Deodata me 
eine Martyrin, entweder zu. Tauriane E 
Galabrien oder zu Syracus in Sicilien. S 
S. Fantius. | 


‘S. Deodatus, (28. Jan). Aus da 
Lat, — der Gottgegebene, Gott 
Der hl. Deodat war ein Kleriter und Mar 
tyrer zu Antiochia. 


Deodbatus. 


»8. Deodatus, (3. Febr.), fr. St-Die, 
in Religiofe des Klofters Lagny bei Paris, 
er gegen bad Ende des 8. Jahrhunderts 


ebte. (Mg.) 


°8. Deodatus, (24. Apr.), frz. St-Die, 
in Abt zu Blois (Blesensis) in Franfreich, 
ourbe zu Bourges geboren und trat fchon 
n früher Jugend in den Orbensftand im 
dloſter Ifoudun in Berry unter dem Bl. 
[bte Phaletrus (frz. Phalier), begab ſich 


ber in der Folge mit Erlaubniß feines Ab- 


s in die Einfamfeit, baute dafelbft eine 
lg, wurde von König Clodoväus befucht 
nd reichlich befchenft, hatte darauf ſolchen 
ulauf, daß fi bei AO Mönde um ihn 


erfammelten. Er ftarb, von Gott durch 
Bunder verherrlicht, im Frieden im 6. Jahrh. 
‘5. Deodatas, (19. Juni), frz. St-Die, 
ierſt Bischof von Nevers und dann Abt und 
tifter der ehemaligen Abtei Saint-Die in 
sthringen, ftammte aus einer berühmten 
amilie des weftlichen Frankreichs und wurde 
ner Weisheit und Tugend wegen (nad 
utler um das Jahr 655) zum Bifchof von 
everd erwählt. Diefem Amte ftand er als 
ahrer Hirte mit gewifienhafter Treue vor 
id fuchte nur Gottes Ehre zu beförbern ; 
tließ aber aus Liebe zur Einfamfeit, nach— 
m er feine Heerde ermahnt hatte, ihm einen 
achfolger zu fuchen, feinen bifchöflichen Sig 
id das Land, und zog ſich in das vogefi- 
‚e Gebirg zurüd, und zwar zuerft in ben 
agenauer-Forft, dann, weil er hier viele 
Siderfprüche von Seite des Volkes zu er⸗ 
hren hatte, auf die Infel Rovientum oder 
beröheim, wo ſich um das Jahr 661 eine 
ıt Einfiebelei gebildet hatte, und endlich, 
n ganz umgehindert der Beſchauung zu le— 
n, an einen einfamen Ort unweit Colmar, 

der Gegend von Ammerſchweyer. Hier 
daute er fi eine Einfiedelei und lebte in 
e ftrengften Abgefchiedenheit der Buße und 
t Betrachtung, wurbe aber von den Be- 
‚hnern jenes Ortes aus feiner Zuflucht- 
tte vertrieben, Fehrte wieder in das voge- 
He Gebirg zurück und hielt fi in einem 
yale auf, das erdas galiläifche Thal nannte 
d das jegt das Thal von St-Die heißt. 
iefe anfangs öde Müftenei wurde bald 
N einer großen Menge Mönche, die ſich um 
mund feine Kapelle zum hl. Martin ge- 
mmelt hatte, bevölfert, und entftand dafelbft 
Jahre 669 auf dem Hügel unter der Re- 
des Hl. Eolumban, für welche fpäter die 
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des hl. Benebict eingeführt wurbe, das Klo⸗ 
fter St-Die. Gegen das Ende feines Ler 
bens zog ſich ber Br. Deodat wieder in feine 
alte Zelle bei ber Kapelle des hl. Martin 
zurüd, und fland von da aus feiner Genof- 
fenfhaft vor. Er ftarb in den Armen feines 
Freundes, des hl. Hidulph, nad den Bol- 
landiften 729, na Mabillon 680, nad 
Butler, welcher der Vita des Heiligen folgt, 
den 19. Juni 679 und wurde in der Klofter- 
firche begraben. Im Jahre 1635 verbrann- 
ten die Schweben den Sarg bes hl. Deodat 
mit einem Theile feiner Reliquien. 


S. Deodatus, (27. uni), frz. St-Deo» 
dat, Bifhof von Nola in Campanien, lebte 
von Kindheit an in aller Gottesfurdht und 
wurde vom bl. Biſchof Paulinus von Nola 
zum Erzpriefter erhoben. Zum Bifchof diefer 
Stadt erwählt, führte er das oberhirtliche 
Amt 30 Jahre zum Heile der Gläubigen und 
ftarb 473. Seine Gebeine kamen im Jahre 
839 von Nola nad Benevent, wahrſcheinlich 
zur Zeit der Belagerung jener Stadt durch 
die Longobarden. 


°$. Deodatus, (27. Sept.), ein Bifchof 
(nicht Martyrer, wieMignehat)von Sora in 
Latium, von dem man Näheres nicht weiß, 
als daß er feit unfürbenflichen Zeiten dafelbft 
verehrt wird, und daß im Jahre 1618 eine 
Erhebung feiner Gebeine ftattfand. 

8. Deodatus (Theodatus), (15. Det.), 
ein Biſchof von Vienne in Frankreich, der 
durch feine ftrenge Abtöbtung und feine Ar- 
muth (parsimonia) ausgezeichnet war. Er 
ftarb um das Jahr 707. 

®Deodatus, (26. Juni), tömifcher Papft, 
der am 18. Mai 677 ftarb. S. Adeodatus 4, 

°Deodatus, fr}. Die, ein Religiofe des 
Klofterd Eberdmünfter im Elfaß, war ber 
Sohn des Hunon, Herrn eines Theils von 
Elſaß, und der hl. Huna, welche die Bol. 
landiften irrig für eine Genoffin ber HL. 
Urſula halten. Er wurde von dem hl. Deo- 
dat, Biſchof von Nevers und Abt von St« 
Die in Lothringen, getauft und erhielt von 
ihm den Namen. In der Folge entfagte er 
ber Welt, trat in das Klofter Eberdmünfter 
und ftarb im Geruche der Heiligkeit gegen 
das Ende des 7. Jahrhunderts. (But.,Mg.) 

‘Deodatus, Schatmeifter (ihesaurorum 
regalium summus custos) des Königs Elo- 
thar (510— 562), wird im Leben des hl. 
Defideratus, Biſchofs von Bourges (8. Mai), 


Deobatus, 


742 Deodatus. 


als ein hl. Martyrer angeführt, der des 
Nachts, während er betete, von einem Neben- 


buhler wegen feiner Güte und Milde getödtet: 


wurbe. Obgleich die Bollandiften in einer 
Anmerkung dazu fagen, fie haben feinenNa- 
men in feinem Salender (Fastis) finden fön- 
nen, fo glaubten wir doch dieſen Deodatus, den 
der Berfaffer der Vita des hi. Defiteratus 
fo beftimmt zu den Heiligen rechnet, hier, aber 
ohne Titel, anführen zu follen. (Mg.) 

1 Deodatus, ein Mönd im Klofter Lagny 
(Latiniacum), beffen Leib im 10. Jahrhun- 
dert aufgefunden ward. Er wurde chemals 
als „Heiliger“ verchrt. 

B. Deodoricus (Diodericus, Theodori- 
cus), (7. Sept.), ein Biſchof von Meg in 
Sranfreih. S. B. Dietericus?. (Mg.) 

Deo-Domus, (24. Zuli), nah Weiß— 
bacher, der ihm den Titel „felig“ gibt, ein 


eiligmäßiger Priefter, dem einft Engel am 


(tare miniftrirten und dienten. (Wb.) 

Deogumides, (3. Nov.), ein katholiſcher 
Mriefter, der im Jahre 1707 zu Eonftanti- 
nopel gemartert wurbe und in einigen Slalen- 
bern ald Martyrer aufgeführt wird. (Mg.) 

S. Deogratias, (22. März), ein Biſchof 
von Karthago in Afrifa, der um das Jahr 
453 zu dem bifhöflichen Amte erhoben wurde, 
und der den von Rom dur die Bandalen 
nad Karthago gebraten gefangenen Ehri- 
ſten mit aller hriftlichen Liebe beifprang. Er 


ftarb tief betrauert im Jahre 456 (nah But- 


let 457). Der alte Kalender von Karthago, 
der aus dem 5. Jahrhundert ſtammt, gibt 
feinen Namen am 5. Jan.; im Mart. Rom. 


aber fteht er am 22. März. Sein Name , 


ftammt vom Lateinifchen und bedeutet „Gott 
fei Dank“. 


8. Deoradus, ft}. St-Dirade, wird in 


Irland ald Abt verehrt. - (Mg.) 


Deotila (Deotilla), (14. Juli), einegung- 


frau und Abtiffin zu Blangy (Blangiacum) 
in Artois, war bie Tochter der hl. Berta 
(S. Berta !) und die Schwefter einer Gertrud, 
welche von Einigen unter die „Heiligen“ ge- 
rechnet wird. Sie nahm ben Schleier zu 
Blangy, wo ihre Mutter Abtiffin war, und 


folgte” derfelben als Vorfteherin des Klo 


fterd. Sie ftarb gegen die Mitte des 8. 


Jahrhunderts und ward bei ihrer hi. Mutter 


begraben. Migne gibt ihr den Titel „hei- 
lig“; allein es ift die Frage, ob er ihr ge- 
bühre, da fie nah unfern Gewährsmännern 
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ſelbſt in ihrem Kloſter Feinerlei - Kiucblid 
ı Verehrung genoß. 

SS. Deppa et Soeius anonymus, (2 
Juni), Martvrer zu Rom, deren Reliaui: 
im Jahre 1612 in die Kirche Des Novine 
der Gefellfhaft Iefu zu Tournay (Torm 
cum) famen. 

B. Derbilia, (26. Oct.), wird nad tu 
Elenchus der Bollandiften in Iran 
verehrt. (El.) 

Derianus, (7. $ebr.), ein heiligmägig 
Mann der Bretagne in Sranfreich, von ku 
jedoch fonft nichts Näheres befannt iſt. 

S. Dermas (Derma), (15. Mai), ein & 
fiedler, der beiden Kopten verehrt wird. (Mg 
; ‘8. Dermitius ift Patron mehrerer fi 
chen in Irland, feinem Baterlande, und x 
leicht mit einem der Nadhfolgenden ia 
tisch. A j Ag.) 
°Dermitius Mulronius, (2. Mir;), « 
‚ Minorite und Martyrer in Irland, von a 
ı nichts Näheres angegeben werden fanr. 
®Dermitius (Diermitius), (2. Az 
ein Presbyter und Befenner des Glaubni 
der bei dem hl. Eolumba (9. Juni) in bee 
ı Ehren ftand. 

S. Derphuta, (20. März), eine War 
rin, die mit mehreren andern Frauen a 
Amyſi litt. ©. S. Alexandra '. 

SS. Desas et Soc. MM. (9. Apr.). ir 
hl. Defas (ein Bifhof), Mariabus (ein Pr 
fter), dann Abdiefus und noch andere IN 
Einwohner von Bizabda wurden unter ie 
Regierung des Königs Eapor von Bijeht 
(Bizades), einer Stadt in Mefopotamia 
gefangen nad Perſien geführt und bafelt 
‚ weil fie fi das Feuer und Die Sonne anr 
beten weigerten, nad) bem J. 355 enthaupkl 

18. Desideratus, (11. Febr.). Aus te 
Lat. — der Erſehnte ꝛc. — Der hi. Bii- 
deratus, frz. St-Desirat, war Bifdel mm 

Elermont in der Auvergne, Der um das Juk 

600 (nad Migne 602) ftarb und in che 
‚ihm zu Ehrenerbauten Kirche begraben wur. 
Nach Zerftörung diefer Kirche Fam fein fi 
in die Kirche des hi. Illidius daſelbſt. 
' 8. Desideratus, (30. Apr.), ein Pi 
ſter zu Chalons in Frankreich. ©. S. Johannes 
°$. Desideratus, (8. Mai), fran. $- 
‚ Desire, Biſchof von Bourges in Frankeeid 
ſtammte aus einer vornehmen und &riflide 
| Bamilie, wie man glaubt, in dem Gebiet 
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on Soiſſons ab, und hieß fein Vater Au- 
inus, feine Mutter Agia, und feine Brüder 
Defiderius und Deobatus, welche von dem 
Serfaffer der Vita unferd Heiligen zu den 
heiligen Martyrern” gerechnet werben. Der 
[. Defiverat war zuerft geheimer Secretär 
es Königs Clothar (510—562), auf den 
r den vortheilhafteften Einfluß ausübte, und 
surde dann zum Biſchof von Bourges er- 
sählt, in welchem Amte er viele Wunder 
sirfte, Frieden unter entzweiten Parteien 
iftete und mehreren Concilien beiwohnte. 
fr ftarb den 8. Mai 550, im 9. Jahre feiner 
iſchöflichen Verwaltung. 

‘S. Desideratus, (27. Juli), frz. St- 
Jesire, Bilhof von Beſançon (Bisontinum), 
ammte von vornehmen Eltern ab (nobili 
rosapia ortus) und gab ſchon in der frühe: 
en Kindheit Beweile feiner Fünftigen Hei- 
igfeit. Seiner Einfiht und Tugend wegen 
uf den bifchöflihen Stuhl von Befancon er- 
oben, lebte er nur für das Heil der ihm an- 
ertrauten Heerde und ließ fich beſonders bie 
Sorge für die Armen, Wittwen und Waifen 
ngelegen feyn. Er ftarb im 4. Jahrhundert 
ı 2ond-le- Saulnier (Ledone Salnerio), 
nem Dorfe feines Bisthums, und wurbe 
uch dafelbft begraben. Im Jahre 1465 ge- 
hah eine Uebertragung feiner Gebeine, 

S. Desideratus, (18. Der.), frz. St- 
\esire, war ber Sohn des hl. Baningus, 
stifterd von Fefamp und Wohlthäterd von 
ontenelle. Ex ftarb gegen das Ende des 
. Jahrhunderts und wurde zu Fontenelle 
egraben, wo er am 18. Dec. verehrt wird, 
Rehrere find der Meinung, feine Ueberreſte 
ien während ber Einfälle der Dänen nad 
Jent gefommen, wo fie fidh noch befinden 
len. (But., Mg.) 

$Desideratus, fr3.Desire,Bifchof von Ver⸗ 
an, lebte im 7. Jahrh. und ftarb 640, Bei 
jregor von Tours wird feiner gedacht und er 
(bft von Einigen den „Heiligen“ beigezählt. 

‘$. Desiderius, (25. al.27. März). Aus 
em Lat. — der Grfehnte, Erwünſchte. — 
der hl. Defiderius, frz. St-Dizier, war ein 
iinftedler bei Piftoja in Italien. ©. unter 
'. Barontus. 

?$. Desiderius, (30. Apr.), ein Bifchof 
u Ehalons in Franfreih. ©. S. Johannes. 

»88. Desiderius et alii Plurimi MM. 
23. Mai). Der hi. Defiderius, Biſchof von 
Yangred (apud Lingonas) in der Eham- 
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pagne, wurde bei. der Eroberung dieſer Stabt 
duch die Vandalen, vielmehr des K 
Chrocus (Crocus) im Jahre 264, nad 

er fi mit feiner Geiftlichfeit vergeblich ale 
Opfer angeboten hatte, mit vielen der Be- 
wohner getöbtet. Andere fegen feinen und 
feiner Gefährten Tod in das Jahr 411, wo 
die Alanen, Sueven und Bandalen Gallien 
verheerten. Seiner wird mit ben Gefährten 
am 23. Mai im Mart. Rom. gedacht. Auf 
Kirhenbildern wird er Dargeftellt mit einem 
Schwert in der Hand, dem Werkzeug feines 
Martyriums. 

‘5. Desiderius, (23. Mai, al. 11. $ebr.), 
frz. St-Didier , Bifchof zu Vienne in Frank— 
reich, war aus einem adelichen Gefchlechte in 
ber Gegend von Autun entfproßen, begab 
fih aber nad Bienne, wo er unter vier Bi— 
ſchöfen ein heiliged Leben führte, und an- 
fangs nur zum Diakon, endlich aber zum 
Biſchof erwählt wurde. Als er die Gemah- 
lin des Königs Sigebert, Brunehilde mit 
Namen, wegen verſchiedener Unorbnungen, 
deren man fie bezüchtigte, ftrafte, wurde er 
von ihr in die Verbannung geſchickt, dann zu- 
rücberufen, und endlich i. 3. 608 (nad But- 
ler 612) in dem Dorfe Perfieu, das jetzt St- 
Didier de Chalarone, weil es an dem Kleinen 
Fluße dieſes Namens liegt, auf ihr Anftiften 
gemeuchelt. Brumehilde wurde bald darauf 
wegen folder That auf Befehl des Königs 
Elodwig hingerichtet, der Leib des hl. Deft- 
derius aber von jenem Dorfe in die Kirche 
ber hhl. Petrus und Paulus übertragen, wo er 
bis auf wenige Reliquien, bie in der Schweiz 
fi befinden, noch ganz vorhanden ift. Nach 
Bucelin (ad 11. Febr.) war er ein Mönd 
zu Lureuil, die Bollandiften aber wider— 
fprechen diefer Annahme. Seiner wird aud 
im Mart. Rom. zum 23. Mai gedacht, wo— 
bei bemerft wird, er fei auf des Königs Theo- 
dorich Befehl mit Steinen geworfen und da- 
mit vergraben worben (obrutus). Was diefes 
betrifft, fo wurde er allerdings unter dieſem 
Könige getöbtet; aber der Befehl dazu ging 
zunächſt von der gottlofen Brunehilde aus, 
Nah dem Proprium des Klofters Maria 
Einftedeln in der Schweiz wird fein Feft 
dafelbft ald Festum duplex am 23. Mai 
gefeiert. Auf Kirchenbildern wird er bat 
geftellt mit einem Strid in der Hand, mit 
welchem er erwürgt wurde. . 

SS. Desiderius et R dus (Re- 

(18. Sept;)i 


ginfridus, Rainfridus) , 
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Der hi. Deſiderius, frz. St-Dizier, Disier, 
Bifhof von Redon in der Bretagne oder 
Rhodes in Guienne, ftammte von eben fo 
angefchenen als frommen Eltern ab, trat in 
den geiftlihen Stand und wurbe feiner Tu- 
genden wegen auf einen der angegebenen 
biſchoͤſlichen Stühle erhoben. Nachdem er 
feiner Heerde lange vorgeleudhtet, unternahm 
er mit feinem Archidiakon Hegnifridus und 
mehreren Andern eine Wallfahrt zu den Graͤ⸗ 
bern der Apoftel, und fam auf feiner Rüd- 
reife über Tirol oder Schweiz nad Ortenau 
in Baden, wo er einen ketzeriſchen Bifchof 
dur ein Wunder von dem Irrthum feiner 
Lehre überzeugte und das Volk zur reinen 
Lehre zurücführte. An das vogefifche Ge— 
birg zu dem Orte St-Dizier (St. Störigen) 
gelangt, brachte er in ber Kapelle daſelbſt 
das hi. Meßopfer dar, und verfolgte dann 
feinen Weg weiter, als einige Böfewichte 
in Hoffnung großer Beute fie verfolgten und 
ben bi. Regnifridus (Heinfried) tödteten, den 
hl. Defiderius aber halbtodt liegen ließen, der 
jedoch bald nachher feinen Geift aufgab, ent- 
weber zu Ende des 7. ober im Anfang des 
8, Jahrh. Ihre Leiber wurden auf das ehren- 
volffte zur Erbe beftattet und in ber Folge zu 
St-Dizier aufbewahrt. 


*S. Desiderius, (19. Sept.), ein Mar- 


tyrer zu Puzzuolo im glüdliden Campa- | h 


nien. ©. 8. Januarius. 

’S. Desiderius, (30. Sept.), ein Mar- 
tyrer, der zu Piacenza in Italien verehrt 
wird. ©. S. Castus ?0. 

®$. Desiderius, (19. Oct.), ein Abt zu 
Saint-®all-en-Brenne (Sancti Galli in Bri- 
ona) bei Bourges in Franfreih, ſtammte 
aus adelihem Geſchlechte und ftrebte von 

befter Jugend an nad ber Volllommen- 
ii Nach len Aufnahme in das Klofter 

ongret (Longoretum) unter dem Abte Si— 
girannus (frz. Siran) wurde er zum Priefter 


— und von feinem Abte wegen Menge | 8 


er Mönche in das Klofter Ruriac (S. Galli 
in Briona) abgefenbet, um deſſelben erfter 
Führer und Abt zu fern. Als der Ruf fei- 
ner Heiligkeit aldbald Viele herbeizog, baute 
er ein Bethaus zu Ehren des hl. Martinus, 
verſchloß fi in eine Zelle und ftarb im 7. 
Sahrhundert. Einige geben das Jahr 679 
als daß ſeines Todes an; aber Mabillon 
weift nad, daß er in biefem Jahre erft in 
das Klofter Longret eingetreten ſei. End- 
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lich fei noch bemerft, daß er ald Natron fir 
fruchtbaren Regen verehrt wird. 
°$. Desiderius, (27. Oct.), Biſchof rn 
Aurerre, der im 3. 605 dem hi. Aunarit 
nachfolgte und gegen 632 ftarb. (EI..Ng) 
108, Desiderius, (14.Rov.), Biihefw 
Martyrer, von dem jedoch nichts Nähe 
angegeben werben fann. (EL) 
115, Desiderius, (15. Nov.), franz. St 
Didier oder Gery, Bifhof von Cahors, wırt: 
in dem Bezirke von Albi gegen das J. 5% 
aus einer altgallifhen Familie geboren m 
mit feinen zwei Brüdern Ruſticus und Ciy 
rius am Hofe Clotars II. erzogen. Tee 
Defiderius machte große Bortfchritte in te 
Wiſſenſchaften, lebte am Hofe wie der ftrengir 
Ordensmann und vervollfommnete ſich imme 
mehr durch den Umgang mit den bil. NE 
nern, die gleichfalls am Hofe fich befanden 
nämlich mit den hhl. Arnulphus, Audoemt 
(Dado) und Eligius. Zum Nachfolger fin 
Bruders Rufticus im Bisthum Cahers m 
wählt, wibmete er fich mit ganzer Seele 
nem erhabenen Amte und arbeitete unermit 
ih an der Ausrottung des Lafters. Cu 
hohes Alter und feine Körpergebrechen male 
ten ihn endlich an fein herannahendes Entı 
Er machte fein Teftament, worin er fen 
Kirche zur Erbin einfegte und ihr den Unter 
alt der Armen anempfahl, und ftarb in ben 
Berirfe von Albi am 15. Nov. 654. Ei 
Leib wurde nah Cahors gebracht und in de 
Kirche zum hl. Amandus beigeſetzt. (El. Bul. 
128. Desiderius, (18. Dec.), ein Mind 
in der Normandie, der höchſt voahrfceinlid 
mit bem hl. Defiveratus (18. Dec.) ein ı 
derſelbe ift. (E.) 
‘38, Desiderius, ein Reclufe zu Chr 
non in der Champagne, wurbe ehemals = 
biefer Provinz verehrt. (Mg.) 
‘4B, Desiderius, Bifhof von Ehaler* 
fur-Saöne, warb ein Schüler bes hi. An 
ius, Biſchofs von Gap und Iebte in ie 
Mitte des 6. Jahrhunderts. (Ng.) 
‘sDesiderius, (20. Jan.), Biſchof is 
Gebiete der Moriner, d. h. zu Zerouanne ıı 
der Picarbie, der von Einigen zu den „Er 
ligen“ gerechnet wird und in ber Kloſterlirhh 
zu Cambray begraben liegt. 
‘Desiderius, (24. Febr.), ein Later 
bruder zu Clairvaur und Schüler bes hi 
Bernard. Er war ein befonderer Verebrr 
ber feligften Jungfrau Maria, und wurde 
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iner Erſcheinung berfelben vor feinem Tode 
ewürdigt. 

"Desiderius, (12. Juli), ein Laienbru⸗ 
er (Conversus) zu Elairvaur, der von da 
ah Spanien gefhift wurde, um daſelbſt 
as Klofter Alcobac zu gründen. Er wird 
on Hentiquez zu ben „Seligen“ gerechnet. 


‘®Desiderius, (19. Oct.), ein Biſchof, 
effen nur in den Zufägen des Grevenug 
u Ufuarb gedacht wird. 


‘Desiderius a Coria, (14. Nov.), ein 
Prior zu Verdun und Stifter der Ordens— 
ongregation von St. Bannes, wurde im I. 
551 zu Montreuil geboren und mit 15 
jahren in das Klofter des hl. Viton zu Ver— 
un aufgenommen. Er ftarb, reih an Ber: 
ienften und beweint von Allen, im Jahre 
623. (Buc.) 

Desiderius de Forcalgquier, Biſchof 
on Die, war vor feiner Erhebung auf die- 
em bifchöflichen Stuhl Carthäuſer und ftarb 
m Jahre 1221. Einige geben ihm den Titel 
‚Beatus‘ d. h. „ſelig“. (Mg.) 

*: Desiderius, ver ältere Bruder bes hi. 
deſideratus, Biſchofs von Bourges (8.Mai), 
yählte nad der Vita des Letztern den Mönd- 
and und erlangte die Martyrfrone. Bon 
hm gilt, was wir oben bei Deodatus !° 
ls Grund der Aufnahme in die Reihe der 
deiligen angegeben haben. 

S. Designatus, (13. Jan.). Aus dem 
tat. — der Beftimmte, Bezeichnete ıc. — 
Diefer Heilige war Bifhof von Maftricht 
Trajectum), der nad den Einen im Jahre 
‚08, nach Andern 511, nad wieder Andern 
‚25 ftarb (Migne hat 520). 

B. Dethmarus, (7. Nov.), ein Befenner 
es Glaubens, von dem man jedoch nichts 
Näheres angeben kann. (El.) 


8. Detta (Tetta), (17. Dee. al. 22. Febr.), 
ine Abtiffin zu Minbrunn in England. ©. 
. Tetta. 

'8. Deusdedit, (15. Juli, al. 30. Juni). 
Bom Lat. — Gott hat gegeben. Hebr. Jona- 
han. — Der hi. Deusdedit war der 6. Erz⸗ 
hof von Eanterbury in England, folgtei. J. 
93 dem hi. Honorius in diefer Würde nad 
ind ftarb im 3. 664 (nah Migne 665). 


’8. Deusdedit, (10. Aug.), ein Befen- 
ter des Glaubens zu Rom, der nach dem 
Mart. Rom. (ad 10. Aug.) alles, was en bie 
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Woche über mit feiner Handarbeit verbiente, 
am Tage des Herrn (die Sabbati) unter bie 
Armen vertheilte. Gregor der Große er 
wähnt feiner mit ob (Dial. I. 4. c.. 46). 


>$. Deusdedit, (9. Oct.), der fünfzehnte 
Abt auf Monte Eaffino, der nad fehsiähri- 
ger treuer Führung des Hirtenftabes plöglich 
von dem Tyrannen Sicardus von Benevent 
angefallen, und da er das verlangte Gelb 
nicht zahlen fonnte oder wollte, in einen tie 
fen Kerfer geworfen wurde, wo er alle feine 
Leiden mit Geduld ertrug, bis ihn der Herr 
im Jahre 834 zu fich heimrief. Seiner wird 
auch im Mart. Rom. am 9. Oct. gedacht. 

‘8. Deusdedit, (8. Nov. al. 23. März), 
römifher Papft, folgte dem Papft Boni« 
facius IV. (+ 7. Mai 615) und zeichnete fid 
in feiner kurzen Regierung durch eine befon- 
dere Fürforge für den wegen Kriegsunruhen 
flüchtig geworbenenarmen Klerus aus. Wäh- 
rend feiner Regierung brad eine ausfagar- 
tige Kranfheit zu Rom aus, die das menfd- 
liche Antlig fo fehr entftellte, daß nicht einmal 
die nächften Anverwandten im Stande waren, 
die Leihen ihrer Angehörigen zu erfennen, 
Rad dem Mart. Rom. heilte der bl. Papſt 
Deusdedit einen Ausfägigen dieſer Art auf 
wunderbare Weiſe, indem er ihn füßte. Nach 
Migne war er der erfte Bapft, der fi in 
feinen Erlaſſen des Bleiſiegels bediente, und 
ber römiſche Bibliothekar Anaftafius erwähnt 
einer andern Anordnung diefes Papftes, mit 
den Worten: Hic eonstituit secundam mis- 
sam in Clero, was fo viel heißen fan, daß 
er für den Fall der Noth oder andachtshalber 
das Biniren geftaitete, oder daß er ben bei 
den Griehen noch heutzutage übliden Ge— 
brauch, in einer und derfelben Kirche täglich 
nur Ein heil. Meßopfer zu entrichten, aufhob. 
Er ftarb am 8. Nov. 618 und hatte Boni- 
facius V. zum Nachfolger. Die Kirche be- 
geht fein Andenken am 8. November, an 
welchem Tage er auch im Mart. Rom. vor- 
fommt. (El., Mg., Welte.) 

58. Deusdedit, (10. Dee.) , ein Bifchof 
von Brescia (Brixia) in Oberitalien, der 
auch am nämlihen Tage im Mart. Rom. 
vorfommt. (El., Mg.) 

‘Deusdedit, (3. Sept.), ein Biſchof von 
Cagliari auf der Infel Sardinien, dem von 
Einigen ber Titel „ehrwürdig“ gegeben wird. 

Deuris, (29. Juni), eine Schülerin des 
hi. Apoftels Petrus zu Rom. 
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S. Deutherius (Eleutherius), (21. Juli), 
ein Martyrer zu Marjeille in Frankreich. ©. 
S. Victor. 

S. Devinicus, (13. Nov.), ein Bifchof 
in Schottland (Scotia), von dem wir jedoch 
nichts Näheres angeben können, (El.) 

'$. Devota (Deivota), (27. Jan.). Aus 
dem Lat. — die Geweihte, Gottgeopferte. 
Die hI.Devota, eine Jungfrau und Martyrin | 
auf der Infel Corfica, führte ein frommes Le— | 
ben und hielt fi in der Diofletianifchen Ver: | 
folgung heimlich in dem Haufe eines Raths— 
herrn Eutychius auf, wurde aber verrathen 
und nach graufumer Marter getödtet. Sie 
wird zu Monaco zwifchen Nizza und Benti- 
miglia in Piemont verehrt. 

®Devota, (26. Sept.), eine Jungfrau im 
Gebiete von Osma (Provincia Auxilana) in 
Spanien. 

"8. Dexter, (12. Apr.). Aus dem Lat. 
— der Rechte, Gerade, Geſchickte ꝛc. — Der 
bi. Dexter war ein Martyrer, der mit vielen 
Andern um Ehrifti willen litt. S. S. Quartus. 


Deutheriuß, 


?5. Dexter, (7. Mai), ein Martyrer in 
Afrifa. ©. S. Celerinus®. 

8. Deyan, (5. Febr.), Katechiſta und 
Martyrer aus dem Orden des hl. Francis- 
eus in Japan, ift derfelbe mit S. Antonius *, 
©. S. Petrus Baptista. 

"8. Diaconus, M. (14. März). Aus 
dem Griech. — der Diener, Gehilfe ıc. — | 
Sowohl bei den Bollandiften als im Mart. | 
Rom. fommt am 14. März ein hl. Diaconus | 
vor, der an der Kirche der Marfer* (Eccle- 
sia Marsicana) angeftellt war und welcher 
bafelbft in der longobarbifhen Verfolgung 
enthauptet wurde; es ift aber höchſt wahr- 
ſcheinlich ſchon nad der Darftellung im Mart. 
Rom. das Wort „Diaconus* nit ein Ei- 
genname, fondern ein Gattungsname, und 
wir werden in dieſer Anficht noch mehr be- 
ftärft, wenn wir das Diftihon in Betracht 
ziehen, welches Biſchof Brautius von Sar- 


* Die Refidenz der marfifchen Biſchöfe war eine 
unbeftimmte (vaga incertaque), doch bedienten 
fie jich meiftens der Kirche der bi. Sabina, die an | 
ein Benedictinerflofter angebaut war, welches Klo: 
fter zum Theil zu Baleria in den Abruzzen gerech— 
net wurde (quod cum Valeria dieitur partim 
concidisse). Uebrigens war das Gebiet der Mar: 
fer jener Theil des mittlern Latiums, welcher an | 
den Lago di Gelano oder di Gaviftano (Lacus 
feariaus) angrenzte und jegt zu den Abruzzen ge 
rechnet wird (nunc Abrutio inserta). | 
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fina in fein Martyrologium geſeht hat, näm, 
(ih die Berfe: 

Marsorum templi custos Levita peremplus 
Pro Christo, coelos consociatus adit — 


nämlich mit zwei Mönchen, die ebenfalls nidt 
genannt werden. Diefe Drei gehören dakı 
eigentlich in die Reihe der anonymen Mar 
tyrer, die wir am Ende unfers Lerilons gr 
fondert aufzuführen Willens. find. 

?$. Diaconus, M. (23. Der.). in 
Elenchus ſowohl ald im Mart. Rom. fomn! 
am 23. Dec. ein bi. Diaconus des hi. In 
thimus zu Nifomedia vor, von dem es in 
(egtern beißt, daß er, als er den hhl. Mar 
tyrern im Gefängniſſe Briefe brachte, von 
den Heiden ergriffen, mit Steinen überſchit 
tet (obrutus) wurde und fo feinen Geift auf 
gegeben habe. Auch diefer Heilige gebört 
eigentlich in die Rubrik der Anonpmen: 
wir fegen ihm aber doch als Einzelſtehenden 
hieher und verweifen in jener Rubrik auf in 

sDiaconus Reat, (3. März), komm! k 
dem iriſchen Hagiologen Eolganus ver. 

Diadochus, (31. Aug.). Aus bem rt 
chiſchen — der Nachfolger. — Der hi. Dr- 
dochus war ein Martyrer, den bie Bollar 
diften in die Rubrif „Praetermissi* fteln 

‘BB. Diana, Caecilia et Amata, \V. 
Monial. (10. Juni). Die fel. Diana, em 
Nonne aus dem Orden des hl. Dominiat 
zu Bologna, ſtammte von reichen und ver 
nehmen Eltern diefer Stadt ab, lebte von 
der früheften Jugend auf fehr fromm m 
gottesfürchtig, machte das Gelübde ange 
Jungfraufhaft und ließ fih in das Demin- 
canerflofter Ronzano aufnehmen. Da akt 
ihre Eltern und Verwandten mit biefem Ent: 
ſchluſſe nicht einverftanden waren, riefen it 
diefelbe mit Gewalt aus dem Klofter m) 
brachen ihr dabei eine Rippe im Leibe, wert 
fie [ängere Zeit das Bett hüten mußte. Ra% 
dem fie jedoch völlig hergeftellt war, ließ f 
fi durch nichts davon abhalten, ging mit 
der in ihr voriges Klofter zurüd, das in de 
Folge nah Valle di San Pietro (Vallum $. 
Petri) verlegt und der hi. Agnes gemeil 
wurbe, und nahm mit noch einigen ande 
Jungfrauen den Habit des hi. Dominiat 


‘an. Zur beffern Leitung biefer Anfänger! 
des vollfommneren Lebens ließ der Ort 


magifter, der fel. Johannes, aus dem Klee 
des hl. Xyſtus zu Rom einige Nonnen de 
hin fommen, unter welchen auch die ſelige 
Cäcilia und Amata waren, die zugleid mi 


Diana 


ber fel. Diana verehrt werben. Letztere ftarb 
im Jahre 1236, die fel. Cäcilia aber erft 
46 Jahre fpäter, nämlich im Jahre 1282, 
während die fel. Amata vor der ſel. Cäcilia 
jeftorben zu feyn ſcheint. Eie wurden alle 
drei in der Kirche des Klofters begraben und 
meimal, 1510 und 1584, bei Gelegenheit 
ined Kirchenbaues übertragen, wobei jebes- 
nal viele Wunder an Kranfen und Preſt— 
yaften geſchahen. — Bei den Bollanpiften 
inbet fich die wahre Abbildung der hf. Diana, 
n welcher fie dargeftellt wird in dem geift- 
ichen Kleide ihres Ordens, mit einem Rilien- 
tengel in der Hand, zum Zeichen ihrer Jung- 
räulichfeit. 

"Diana Stella, (21. März), eine Ter- 
iarin des Eervitenorbeng, die um das Jahr 
‚387 zu Piftoja ftarb. 

Diancius (Drancius), (23. Aug.), ein 
hiſchof im Gebiete der Moriner d. h. in der 
Bicarbie in Frankreich, der von Einigen unter 
sie „Heiligen“ gerechnet wird. 

8. Diateria, (2. Oct. al. 26. Juli), eine 
Jungfrau, die zu Mailand in Infubrien ver- 
hrt wirb, von der aber nichts Näheres auf 
nd gefommen ift. Ob fie zu Mailand ge 
oren worden und ob fie dort den Martyrtod 
rlitten habe, kann nicht mit Beftimmtheit 
gegeben werben. 

S. Dibamona, (4. Juni), eine Martyrin 
n Aegypten. ©. S. Sophia. 

8. Dicaens, (21. Rov.), ein Befenner 
»es Glaubens, ber von den Griechen verehrt 
vird. (Mg.) 

'8. Dicentins, (13. Febr.), fommt in 
em Martyrologium bes bl. Hieronymus 
vor; Die Bollandiften jedoch halten ihn 
ür identiſch mit dem hl. Biſchof Decentius 
18. October). 

°8. Dicentius (Dizantius), (25. Juni), 
Sifhof von Saintes (Xantonensis) in Franf- 
ih, wurde in dieſer Stadt von adelichen 
Stern geboren und auf wunderbare Weife, 
uch einen Engel nämlich, der ihm vor allem 
Bolfe den biſchöflichen Stab reichte, zum Bi- 
Hofe daſelbſt erwählt. Bon den Gläubigen, 
ie ſich nicht auf befiere Wege bringen ließen, 
on feinem Sie vertrieben, ging er nad 
Tours, wo er in der Einfamfeit ein gottfeli- 
168 Leben führte. Als ihm jedoch Bott offen- 
arte, es werbe ein großes Unglüd über 
Frankreich und feine Diöcefe fommen, wall- 
ahrtete er nach Rom zu den Gräbern der 
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Apoftel, um durch ihre Fürbitte die Abwen⸗ 
bung befielben zu erflehen, und kehrte darauf 
wieder zu feiner Heerde zurück. Doch bie 
vertrieb ihn zum Zweitenmal, und er war ge- 
nöthigt, fich wicher nach Tours au begeben, wo 
er im Rufe ver Heiligfeit im 8. Jahrhundert 
ftarb. Nicht lange darnach wurde fein Leib 
von Tours nad Ardes (Ardusium), ein 
Städtchen (oppidum) in der Auvergne, trand- 
ferirt, durch den hf. Biſchof Ardrierius, ber 
Dafelbft am 3. März verehrt wird. * 

$. Dicentus (Dicentius), (19. Rov.), 
ein Martyrer zu Cäſarea in Kappabocien. 
S. 8 Maximus. (El.) 

F. Dicessus, (19. Mai), ein Martyrer 
in Afrika. S. 8. Quintus. 

S. Diceus, (21. Oet.), ein Martyrer zu 
Nicka in Bithynien. ©. S. Afriges. (EI.) 

'Dichullus, (28. $ebr.), kommt bei meh 
reren irländifhen Hagiographen vor. 

®Dichullus, (15. März), wird bei dem 
irländifchen Hagiographen Colganus er 
wähnt. 

°Dichullus, (1. Mai), fol zu Cluain⸗ 
Eoias Abt geweien und im Jahre 700 ges 
ftorben ſeyn; auch foll er zu Eluain- Braoin 
in der irifchen Provinz Gully verehrt werben, 

Dichus de Sabhall, (29. Apr.), aus 
Irland, deſſen im Leben des hi. Patritius 
Erwähnung gethan wird. 

S. Dicianus, (24. Febr.), ein Martyrer 
zu Nifomedia. ©. S. Lucianus. 

S. Dietinus (Dictinius), Ep. €. (24. 
Auli, al. 2. Juni). Der Bollandift Sol, 
lerius, welcher unfern Heiligen am 24. 
Juli bearbeitete, fagt von ihm nichts ande 
res, als er fei Biſchof von Afturien in Spa- 
nien gewefen, und legt dem Leben beffelben 
bei dem Hagiologen Tamayus nicht viel 
Werth bei; der Bollandift Joſ. van Hede 
aber, welcher das Leben des hl. Martyrers 
Artemius (20. Oct.) bearbeitete, erhielt über 
den Bericht des Tamayıs nähern Auffhluß 
und findet bei Gelegenheit des Lebens des - 
bl. Artemius benfelben ganz der Wahrheit 
nemäß (cf. Tom. VIH. Oct. p. 850 sq.). 
Nah diefem Berichte war der hl. Dictinus 


* Wir feßen dieß vom bi. Ardrierins bie 
ber, weil wir erft bier auf diefen Selen ftießen, 
der weder bei den Bollandiften noch bei Migne 
aufgeführt wird. In einem kleinen Anhauge des 
erften Bandes werden wir das Wenige, was man 
von ihm weiß, mittheilen. 


748 Dicullus. 

feiner Geburt nach ein Grieche und von aus⸗ 
nehmenber Gelehrfamfeit, aber ein Anhänger 
der Priscillianiften. Bon feinem Lehrer, dem 
Biſchofe Sympoſius, zum Biſchofe geweiht, 
ließ er ſich die Ausbreitung dieſer Secte ſehr 
angelegen ſeyn, indem er nicht nur durch 
Worte, ſondern auch durch Schriften für die— 
ſelbe eintrat, fand ſich aber, als der römiſche 
Stuhl darüber entſchieden hatte, bewogen, in 
fich zu gehen, begab ſich dann zum hl. Am— 
broſius nach Mailand und ließ ſich von ihm 
über feinen Irrthum Aufklaͤrung geben. Bon 
dem Irrthum Priscillians, dem er bisher 
angehangen, völlig überzeugt, Fehrte er nad 
Spanien zurüd, wurde von ber eben ver- 
fammelten Synode zu Toledo in die Kirchen- 
gemeinſchaft aufgenommen, und war fortan 
ein eben fo eiftiger Vertheidiger der Fathol. 
Lehre, ald er es zuvor für genannte Irrlehre 
geweien. Reih an Tugenden ftarb er am 
24. Juli 420, und wurde von jeher in Aftu- 
rien am 2. Juni als Heiliger verehrt. 


Dicullus, (1. Juni, al. 11. Febr.), ein 
Eremite im Klofter Bofanham, war ein ge- 
borner Schottländer und erbaute zwifchen 
Ehichefter und Therney ein Klofter. Ob er 
von dem Dicullus, der im Leben des hl. Fur- 
fäus vorfommt, verſchieden oder eine und 
diefelbe Perſon fei, kann fo wenig beftimmt 
angegeben werben, als die Zeit und der Ort 
feines Todes. Migne führt am 11. Febr. 
einen hl. Dicullus an und fagt von ihm, daß 
er ein Eremite in England gewefen fei und 
zu Hamptoncourt verehrt werde. Höchſt 
wahrjcheinlich ift er mit dem Obigen eine 
und diefelbe Berfon. 


8. Dida, (17. Nov.), eine Martyrin zu 
Nikomedia in Bithynien (Kleinaften). ©. 
S. Diophides. (El., Mg.) 


Dida, (25. Jan.), eine Abtiffin im Klo- 


fter des hl. Petrus zu &yon, wurde durch den | 


ht. Biſchof Bonitus von Elermont in einem 
Geſichte ermahnt, feine Uebertragung von 
Lyon nach Elermont ind Werf zu ſetzen, und 
ftarb im 8. Jahrh. Bon Ordensſchriftſtellern 
wird ihr der Titel „felig“ beigelegt. =» 
S. Didacius, (13. Nov.), aus dem Or- 
ben bes hl. Franciscus. ©. S. Didacus?. 
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einer ber ſechsundzwanzig Martgrer zu u. 
pan. ©. S. Petrus Baptista. 

28. Didacus (Didacius), (13. al. 12. 
16. Nov.), Laienbruder aus dem Orden is 
hl. Franciscus, wurde aus einer unbeden 
tenden Familie in der Burg St. Nikola (Ni- 
colaus de Portu) in der Diöcefe Serie 
geboren und ſchon in frühefter Jugend (a 
ineunte aetate) von einem bi. Priefter in 
den Anfangsgründen des vollfommenen % 
bens unterrichtet. Das glühende Verlangen 
den Fußftapfen Jefu des Gefreuzigten iı 
folgen, bewog ihn, ber Welt für immer w 
entiagen, und er trat in das Francidcane- 
flofter der Obfervanz zu Arrizafa, um alt 
Laienbruder darin die Gelübde abzulegen 
Mit einem Priefter auf die canariſchen Ju 
feln gefandt, bewies er einen unermübliden 
Eifer in der Befehrung der Gögendiener und 
wurde, obwohl nur ein Laie, von feinem 
Obern zum Quardian eines Klofters, tut 
auf der Injel Forteventura gegründet mer 
den war, ernannt. Im der Folge wiedernd 
Spanien zurüdgefehrt, wohnte er nachen 
ander in verfhiedenen Klöftern feines Or 
dens, ohne im Mindeften in feinem Ei 
nachzulaſſen, und war fo. in Gott vertieft 
daß er nur zu ihm und von ihm veden fonnte. 
Im Jahre 1450, wo der hl. Bernarbin von 
Siena aus dem Orden des hl. Francdus 
heilig geſprochen wurde, begab er fid nad 
Rom und diente während feines Aufenthalt 
dafelbft den Kranken feines Ordens mit ti 
ner Liebe, die nur ein Heiliger ausüben lam 
Als er nah Spanien wieder zurüdgefet 
war, brachte er den größten Theil feines üb 
rigen Lebens in den Klöftern von Sevila, 
Sauffaya und Alcala von Henarez in & 
ftilien zu und ſchritt jeden Tag weiter in te 
Bolltommenheit. Er ftarb ruhig im Hem 
den 12. Nov. 1463 und wurde nad feinen 
Tode von Gott durch viele Wunder verber: 
licht. Sirtus V. fprad ihn heilig und macht 
im Jahre 1588 die Canonifationsbule be 
fannt, während Innocenz XI. die Taggeiten 


zu feiner Ehre in's römifche Brevier einreiben 
ließ und, weil am 12, Nov. ſchon das Fit 
des hl. Papftes und Martyrerd Martini 
teifft, den 13. Nov. zu feinem Fefttage br 


ftimmte, weßhalb aud an diefem Tage fein 


‘5. Didacus Kisai, (5. Febr.), ober | Name im Mart. Rom. fowohl als im rin. 


Jakobus (da im Spanifben der Name Ja- 
fob ftatt Santiago oder Yago au Diego 
heißt, woraus dann Pidacus entftand), war 


Brevier vorfommt. Die verſchiedenen Orden“ 


zweige bes hl. Franciscus aber, welde für 
den hl. Didacus einen höheren Ritus haben, 


Didacus. 


eiern fein Feſt am 12. Nov. als feinem Todes- 
age, und die Benedictiner, welcheam 13. Nov. 
elbft ein Ordensfeſt haben, am 16. Nov. 

°B. Didacus, (12. Nov. al. 6. Febr. 2. 
Apr.), Bilchof von Osma (Oxima, Oxama) 
n Spanien, ber nad dem „heil. Jahr der 
Siftergienfer“ (annus Cisterc. p.l. pag. 15) 
ieſem Orden angehörte, und auf den biſchöf— 
ichen Stuhl von Osma erhoben, ſich ganz 
‚em Heile der ihm anvertrauten Heerde weihte, 
is ihn der Herr zu ſich heimrief i. J. 1307. 

*B. Didacus, (19. Nov.), ein Mitglied 
8 Prämonftratenferordens zu Albuquerque 
Alba Quercus) in Spanien, (El.) 

’Didacus de Alfaro, (17. Jan.), ein 
jefuite, ftammte aus vornehmem Gefchlechte 
u Larama in Amerifa und wurde am 17. 
jan. 1639 von den Ilngläubigen zu Paraguay 
eines Seeleneiferd wegen getöbtet. (Tan.) 

Didacus Plankhius, (25. Jan.), ein 
franeiscaner aus Defterreih, der fich ber 
Pflege der Mitmenfchen während der Peft 
m Jahre 1679 widmete und ein Opfer der 
iebe ward, (Hub. Men.) 

"Didacus, (2. Febr.), ein Laienbruder 
es Ordens des hl. Franciscus der ftrengern 
Ibfervanz, welcher i. 3. 1611 zu Prag von 
en Häretifern getödtet wurbe. (Hub. Men.) 

®Didacus Carvallius, (22. $ebr.), ein 
jefuite aus Portugal, ftarb am 22. Febr. 
1624 zu Scenday in Japan, nachdem er 
wölf Stunden lang feiner Kleider beraubt 
w's Eiswafler gebunden war, den Tod des 
Srfriereng. (Tan.) 

"Didacus de Morales, (22. März), ein 
jefuite aus Spanien, ftarb nach den furdht- 
yarften Leiden für Ehriftus im Jahre 1643 
u Rangafadi in Japan. (Tan.) 

Didacas Gismanius, (29. Mär; ), 
tarb im Fahre 1568 in der Nähe von Ca— 
ir in Spanien. 

“"Didacaus Donatus, (4. Mai), ein 
Mönch in dem Eifterzienferflofter Balparaifo 
‚Vallis Paradisi) in Spanien, foll wegen fei- 
er Heiligkeit fehr berühmt gemefen feyn. 

"Didacus de Valderio, (12. Mai), 
us dem Orden des hl. Franciscus und ein 
Piemontefe von Geburt, wurde im 9. 1655 
ju Luzern, wo er ben kath. Glauben verfün- 
digte, vonden Häretiferngetöbtet.(Hub. Men.) 

"Didacus a S. Martino, (20. Mai), 
ein Franeiscaner, ftarb zu Madrid in Spa 
nien im Jahre 1573. 
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‘“Didacus, (22. Mai), ein unbefchuhter 
Franeiscaner, der im Jahre 1532 in Ara- 
gonien ftarb. 

»sDidacus, (4. Juni), ein Laienbruder 
aus dem Orden bes hl. Franciscus, der zu 
Murcia im Jahre 1505 ftarb. 

‘*Didacus Hernandez, (5. Juni), aus 
dem Franciscanerorden, ftarb im I. 1550 
zu Babdajoz in Spanien. 

'"Didacus Ximenius, (6. Juni), ein 
Franciscaner, der im Jahre 1491 in Spa- 
nien ftarb. 

'"Didacus Villanovius, (17. Juni), eim 
Franciscaner, ftarb i. 3. 1470 in Spanien, 


i Didacus Peregrinus, (22. Juni), ein 
Franciscaner, der im Jahre 1392 farb. 

*Didacas Villanovanus, (23. Juni), 
ein Franciscaner, der im Jahre 1545 in 
Spanien ftarb. 

°'Didacus, (2. Juli, al. 8. Aug.), Mönch 
des hl. Abtes Raymund (1. Febr.), machte 
fih um die Verfolgung der Mohammedaner 
fehr berühmt und ftiftete den Ritterorden 
von Galatrava. 

* Didacus de Soria, (5. Juli), aus 
dem Orden des hl. Dominicus und Biſchof 
von Neu-Segovia auf den Philippinifchen 
Inſeln. 

*Didacus de Andrada, (15. Juli), 
einer der Gefährten des fel. Ignaz de Aze- 
vedo, wurde am 15. Juli des Jahres 1570 
auf der Reife nah Brafilien von den Eal- 
piniften im Meere erfäuft. (Tan.) 

»Didacus Arias, (17. Juli), ein Fran- 
ciscaner zu Garnota in Portugal, der durch 
feine Gelehrfamfeit und Heiligkeit audger 
zeichnet war. 

ꝛ* Didacus Motico, (1. Aug.), ein Laien⸗ 
bruder des Ordens des hl. Franciscus. 

::Didacns Landa, (6. Aug.), ein Mit 

lied des Franciscanerordens und Biſchof zu 
catanım in Weftindien, 

" Didacus a Luminibus, (13. Aug.), 
ein Franeiscaner und Belenner des Glau- 
bens zu Toledo in Spanien. | 

*»Didacns Schweizer, (16. Aug.), ein 
Franeiscaner zu München, der i. 3. 1653 im 
Rufe der Heiligkeit dafelbft ftarb. (Hub. Men.) 

»Didacus, (17. Ang.), ein Francisca⸗ 
ner zu Safra im Gebiete von Badajoz (Pax 
Augusta) in Spanien, war nad) Art. Mart, 
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ein Priefter und Portugiefe feiner Geburt 
nad. Er ftarb im Jahre 1480. 

°oDidacus de Abuscio, (18. Aug.), ein 
Franeiscaner zu Orapeſſa im Gebiete von 
Abula, der in Art. Mart. zu den „Seligen“ 
gerechnet wird. 

3! Didacus a Motica, (29. Aug.), ein 
Mitglied des Franciscanerordens im Gebiete 
von Syracus, deffen in Art. Mart. unter den 
„Seligen“ Erwähnung geichieht. 

*Didacus Mugnosius, (30. Aug.), 
wurde mit noch drei andern Ordensgenoffen 
von den Hüretifern zu Gomara auf einer 
der canarifchen Infeln getödtet. In Art. 
Mart. wird er unter den Martyrern und mit 
dem Titel „jelig“ aufgeführt. 

»Didacus Garvallius, (14. Sept.), ein 
Jefuite aus Portugal, wurde mit ſechs an- 
dern Gefährten im Jahre 1571 von ben 
Galviniften ertränft. (Tan.) 

+ Didacus, (19. Sept.), wurde auf der 
Infel Sicilien geboren und erzogen, aber 
ſchon in früher Jugend auf einer Reife von 
Straßenräubern gefangen genommen und ge- 
nöthigt, ihnen ald Knecht zu dienen. Bei 
dem Antritte der Regierung des Papftes 
Sixtus V., der das Land von den frechen 
Räubern zu fäubern fuchte, eingefangen, 
fügte e8 ®ott, daß er nicht zum Tode, * 
dern zu den Galeeren verurtheilt wurde; er- 
hielt aber wegen feines tabellofen Betragens 
bald wieder die Freiheit, trat in den dritten 
Orden des hi. Franciscus, begab fi auf 
einen hohen Berg, wo er in einer Höhle 
wohnte, und von Gott durh Wunder ver- 
herrlicht, am 19. Sept. 1612 ftarb. (Sz.) 

3 Didacns, (16. Det.), Herzog (Dux) 
und Befenner des Glaubens zu Guadafiara 
in Gaftilien, der in Art. Mart. zu den „Se 
ligen“ gerechnet wird und im 3. 1600 ftarb. 

»Didacus a Monte, (17. Det. ), ein 
Franciscaner zu Albuquerque in Spanien, ber 
in Art. Mart. zu den „Seligen“ gezählt wird. 

"Didacus de Orosco, (18. Nov.), ein 
Jeſuite aus Spanien, ber am 18. Novem- 
ber 1616 von den Heiden in Amerifa ge- 
töbtet wurbe. (Tan.) 

ssNidacus de Montalvan, (14. Der.), 
ein Sefuite, der am 14. Dec. 1612 zu Ehili 
in Sütamerifa getöbtet wurde. Tan.) 

»Didacus Sebastianus, (27. Der.), 
ein Franciscaner in Oefterreich, der im Jahre 
1615 ftarb. (Hub. Men.) 


Didymus, 


*Didacns Yuki, ein Jeſuite, erlangt 
im Jahre 1636 in feinem 62. Lebensalter 
die Marterfrone zu Ozaca in Japan, (Tan.) 

SS. Didara, Bisoe et Nof, MM. (%. 
Juni). Die hl. Didara und ihre Söhne 
Bifoe und Mor erlitten um Chrifti willen den 
Martertod und werden bei den Abyijinien 
verehrt. 

S. Diddus, (24. Febr.), ein Marteerr 
zu Nifomedia in Bithynien. ©. S. Lu- 
cianus. 2 

S.Didius, (26. Nov.), ein Martyrer u 
Alerandria in Aegypten. ©. S. Faustus. (El) 

‘8. Didymus, (18. Jan.), ein Martterr 
in Aegypten. (Diefer Name fommt vom 
Griechiſchen didvmos doppelt, bam 
Zwilling, wie im Hebräifchen Thom ote 
Tho&m, woher der Name Thomas ftann!). 
©. S. Paulus. | 

8. Didymus, (9. Febr.), ein Martyır 
zu Membreſſa in Afrifa. ©. S. Ammon’. 

° 8. Didymus, (20. Febr.), ein Marteer 
auf der Infel Eypern. ©. S. Potamius. 

*SS. Didymus et Socti MM. (5.4) 
Die hhl. Divymus (ein Priefter), Guintus, 
Pancratus und Succeſſus erlangten di 
Martyrerkrone zu Alerandria in Aegypien 


SS. Didymus et Theodora, MM: (23. 
Apr.). Der Faiferlihe Statthalter Euft 
tius Proculus zu Alerandria ließ die dit 
liche Jungfrau Cheodora vor feinen Richter 
ftuhl führen, und verurtheilte fie wegen ihn 
Standhaftigkeit im chriſtlichen Glauben, in 
einem Haute der Sünde preisgegeben 1 
werben. Allein der göttliche Heiland dr 
wahrte feine Braut und ſchickte ihr einen 
feiner Diener, fie zu befreien. Unter da 
Ehriften befand ſich nämlich zu Alerandri 
ein Süngling, der vom Eifer für die Ein 
Gottes glühte, mit Namen Didymus. Einn 

ewaltigen Drang in fid fühlend, bie leuſhe 
era der Gefahr zu entreißen, 309 
ein Soldatenkleid an, und trat fühn in? 
Zimmer, in welchem fic die Heilige befant- 
Diefe z0g nun ſchnell die Soldatenlleidet ar, 
drüdte den Hut in's Geſicht und eikte ung" 
fannt aus dem Haufe. Als es bekam 
wurde, was Didymus gethan, ließ ihn de 
Statthalter vor fih führen und ihn auf fit 
unerfchrodenes und ftanbhaftes Befenntmit 
enthaupten. Nah dem bi. Ambrofus, 
welcher die Geſchichte der hi. Chrodora 
3ählt (Lib. de Virgin. 1. 2. ec. 4); eifte die 
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Didymus. 

l. Theodora zur Richtſtätte, wo Didymus 
ingerichtet wurde, und wollte ftatt feiner in 
en Tod gehen. Cheodora fagte, fie ver- 
'anfe ihm, dem Didymus, die Rettung ihrer 
Shre; doch Fönne fie ihm keineswegs ihre 
trone zugeftehen. Es erhielten aber Beide, 
pas fie verlangten, und zwar empfing ber 
l. Didymus zuerft die Martyrerfrone; beide 
Jeilige kommen am 28. April auch im Mart. 
vom. vor. — Auf Kirchenbiltern wird der 
(. Didymus dargeftellt, wie er auf Schlangen 
ritt oder auch wie er am Kreuze aufgehan- 
‚en und zerfleifcht wird. 

°S.Didymus, (8. Seyt.), ein Martyrer 
u Alerandria in Megypten. S. S. Am- 
nonius ®!, 

"8. Didymus, (11. Sept.), ein Marty: 
er zu Laodicea in Syrien. ©. S. Diodorus '?. 

8. Didymus, (22. Dee.), ein Mönd 
nd Martyrer, der mit der hl. Jungfrau 
kheodoſia die Marterfrone erlangte. (EI) 

°Didymus, (11. Apr.), ein heiligmäßiger 
Rann, welder auf Scorpionen, Schlangen 
nd andern giftigen Thieren unbefchädigt 
sandeln konnte. 

B.Diedericus (Theodoricus), (7. Sept.), 
ty. Dierry ober Thierri, Biſchof von Meg, 
eri.3.984 ftarb. ©. B. Dietericus ?. (Mg.) 

Diego ift die abgefürzte fpanifhe Be- 
iennung für Santiago ober Yago, b. i. 
Jakob. Andere halten Diego auch für gleich 
edeutend mit Didacus ober mit Dietric) ıc. 

‘ Diemo, (11. Febr.), Mönd und fpäter 
Prior im Klofter Hirihau, war ein überaus 
tommer Mann, der den Geift der Weiffa- 
jung befaß, und dann nad feinem im Jahre 
1140 erfolgten Tode in der Marien-Kapelle 
ver Klofterficche begraben wurde. 

*Diemo (Thiemo), (28. Sept.), Erz 
ziſchof von Salzburg, der um des Glaubens 
willen getöbtet wurde und vielfältig zu den 
»Heiligen® gerechnet wird. S. Thiemo. 


B. Diemodis (Diemundis, Diemudis), 
(29, März), eine Reclufin zu Weffobrunn 
im oberbayerifchen Theile der Diöcefe Augs- 
burg, war eine der Vielen, welche im 11. 
und 12. Jahrhundert aus Sehnſucht nad 
höherer Vollkommenheit ſich haben einfchlie- 
Ben laſſen. Sie lebte zur Zeit der feligen 

erlufa von Epfach, mit der fie in inniger 

eundſchaft und in vertrautem Briefwechſel 
Rand. Bon Jugend auf zur Frömmigkeit er- 
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zogen, floh fie frühzeitig bie füt Die Unſchuld 
und Tugend gefahrvolle Welt und opferte 
fich in dem Frauenflofter zu Weffobrunn unter 
Papft Gregor VI. dem Dienfte Gottes. Die 
fromme Jungfrau gewann die Einfamfeit 
und den Umgang mit Gott in heiliger Be- 
ſchauung fo lieb, daß fie fi nach der Abfon- 
derung vom gemeinfamen Leben und der Ein- 
ſchließung in eine enge Zelle ſehnte, was fie 
auch erreichte; denn als der Abt ded männ- 
lichen Klofterd fie wegen ihrer bewährten 
Tugend der ftrengen Einfamfet würdig fand, 
willfahrte er ihrem Verlangen und verſchloß 
fie in eine enge Zelle an der Kirche, wo fie 
fich Durch Abtödtung und Gebet auf den Tag 
ihres Verſcheidens vorbereitete, aber auch, in 
der Schönfchreibefunft wohl erfahren, meh- 
rere Bücher theils für den Gottesdienſt, theils 
für die Bibliothek des Kloſters abfchrieb, 
Por der Säcularifation des Klofters fanden 
fich etliche fünfzig Bände, von ber fel, Die- 
mod gejchrieben, in der Klofterbibliothef. Die 
jel. Dienerin vollendete ihr ftrenges, gott« 
feliges und arbeitfames Leben am 29. März 
wahrſcheinlich zu Anfang (nad Lechner zu 
Ende) des 12. Jahrhunderts und wurde ne» 
ben dem ſel. Abte und Martyrer Thiento und 
feinen ſechs Gefährten begraben. Im Jahre 
1709 wurben ihre Reliquien, in einem zin- 
nernen Sarg verſchloſſen, in der Kloſterkirche 
beigejegt. (Braun.) 

Diemutha, (17. März) — d.h. Demuth 
(Humilitas) — war nah Bucelin eine Re 
clufin des Klofters St. Gallen in der Schweiz 
und farb im Rufe der Heiligfeit. Unſere 
Duelle gibt ihr den Titel „ehrwürbig”. (Buc.) 

S. Dierantus, (18. Mai), ein Lector und 
Martyrer zu Byzanz. ©. S. Euchus. 

Dierger,, (7. Zuni), ein Abt und Befen- 
ner ded Glaubens, von dem jedoch Näheres 
nicht befannt ift. 

Diermetius, (8. Juli), von Gleann⸗Uſſen 
in Irland, von dem man jedoch nichts N 
heres weiß. 

'Diermitius, (16. $ebr.), ein Biſchof in 
Irland und Bruder des Aidus. ©. Aidus*. 

°Diermitius, (24. Apr.), ein irländiſchet 
Heiliger, ber im irifhen Martyrologium von 
Tamlact aufgeführt wird. 

Dierry (Thierri) ift die franzöftfhe Be- 
nennung für Cheodericus ober Diedericus, 
Dieterich, Dietrich 26. S. B. Dietericus ?, 
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-$8. Diesen (Disibodus), (8. Juli, al. 8, 
Sept.), Regionärbiichof und Stifter des Klo- 
fterd Diefenberg bei Mainz. ©. S. Disibodus. 

5. Dietericus, (9. Juli), deutſch Bie- 
terich oder Dietrich, frz. Dierry oder Thierri, 
ift Die fpätere Form für Theodoricus (Theo- 
derih) * und bebeutet Volksfürſt ıc. vom 
Altd. Diot ober Diet (früher Theod oder 
Theud;goth. Thiuda) = Bolf, und rich (goth. 
reiks; Lat. rex) — Fürft ac. — Diefer hl. 
Dietrich ift einer der Martyrer zu Gorfum in 
den Nieterlanden. ©. S. Nicolaus Pichius. 

®B. Dietericus, Ep. (7. Sept.). Diefer 
fel. Dietrich war der Sohn bes fächftfchen 
Grafen Eberhard, ein Nachkomme des gro- 
gen Wittefind, ein Verwandter bes Raiters 
Dtto des Großen. Er wurde im Jahre 962 
Biſchof von Mes, und zwar der erfte dieſes 
Namens, ftiftete im Jahre 968 auf einer 
Inſel der Mofel nahe bei feiner biſchöflichen 
Stadt die Abtei St. Vincent, reiste im 9. 
970 mit Kaifer Otto nah Italien, brachte 
von Rom viele Reliquien, mit welchen er 
feine Kirche bereicherte, und ftarb im Jahre 
984. Da man nad mehr als 300 Jahren 
feinen Leib erhob, fand man das Meßkleid, 
mit welchem er begraben worden war, noch 

anz unverfehrt, und daſſelbe wurde in ber 
btei St. Vincent als eine Reliquie auf- 
bewahrt. — Bei Eaftellain hat er nur den 
Titel „ehrwürbig“. (Mg.) 
Diethlandus, (28. Mai), findet ſich im 
Regifter des Menologiums von Bucelin 
als Abt von Einfiedeln in der Schweiz. (Buc.) 
‘B. Diethmarus (Thietmar), (17. Mai). 
Vom Altd, Diet und mar Bolt = be= 
rühmt ꝛc. Nah Wachter = Mehrer des 
Bolfes, wie Theudomerus. — Diefer jel. 
Dieihmar, frz. Ditmar, war Decan des Bre- 
mer Domcapiteld und Mifftonär, refignirte 
feine Stelle und Würde und ſchloß fi dem 
hl. Wicelin an, der den Slaven das Evan- 
gelium predigte. Reich an Verbienften ftarb 
er im Jahre 1152 und wird am 17. Mai 


als „ſelig“ verehrt. (Mg.) 
»Diethmaras, (2. Jan.), erfter Bifchof 


von Prag, ber vor feiner Erhebung auf die- 
fen biföflihen Stuhl Mönch zu Magde- 
burg gemefen war und im Jahre 981 ftarb. 


* Mande leiten diefen Namen vom Griechifchen 
Beödwgos — Gottesgeſchenk ber, was aber 
nit als richtig angenommen werden fan, da 
der Name Theoderich und fpäter Dietrich ein 
alter ächt deutſcher Name ift. 
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Bucelin, beffen Menologium wir biee 
Notiz entnommen, gibt ihm den Titel „ehr 
würdig“. (Buc.) 

*Diethmarus, (4. Mai), Abt zu Hirid- 
au in Württemberg, ſtammte nad Murer 
von frommen aber armen Eltern (Amok 
und Helvige) in Schwaben ab und erhielt 
feine wiſſenſchaftliche Ausbildung im Klofr 
St. Gallen, wo er auch ben Habit nahm 
und in feinem 28. Lebensjahre zum Priefter 
geweiht wurbe. Im Jahre 925 zur Leitung 
der Abtei Hirfhau berufen, leuchtete er an 
diefer wichtigen Stelle feinen Brüdern nid 
nur durch heiligmäßigen Wandel voran, fon 
dern brachte auch in zeitlicher Hinfiht dat 
Klofter fehr in Aufnahme. Er ftarh nd 
den Einen im Jahre 952, nach den Anden 
954. Einige halten dafür, er fei auf di 
[hof von Hildesheim gemwefen. 

‘ Diethmarus ( Theodmarus), (2% 
Sept.), eine andere und zwar bie gemöht- 
lihe Bezeichnung für Chiemo, —* Di 
Salzburg. S. Thiemo. 

‘Diethmarus, (14. Oet.), Abt in Bir 
garten (Monasterium Vinearum) in Vin 
temberg, war ein Graf von Tryberg m 
ftarb im Jahre 1170. (Buc. Sppl.) 

B. Dietgherus, (29. Apr.), ein Bidei 
von Meg und Bruder des Grafen Folme, 
war zuerft Mönch von Hirſchau in Wintien- 
berg und dann Abt des Klofters St. Grm 
im Schwarzwald, Zum Bifchof von Mr 
erhoben, legte der fel. Dielger nad nik 
langer Zeit * biſchöfliche Würde niede, 
und zog ſich nad) Elugny zurüd, wo er al 
einfacher Mönch ſtarb. s. 

Dietrich — 7 unter Dietericus. A 
gefürzt lautet diefer Name auch: Dice, 
Diether, Diez, Dietzſch ꝛc. 

. Digma wird bei Menzel (Symb 1. 
©. 478) erwähnt und von ihr gejagt, * 
fei ihr der Teufel gefeffelt gefolgt. Wal 
ſcheinlich iſt fie identiſch mit einer hl. Digm, 

'8. Digna, v.M. (14. Zuni). en 
Lat. dignus = würdig ıc. — Diefe hl. Pi 
war eine Jungfrau und Martyrin zu 6er 
dova in Spanien. ©. S. Anastasius”". 

?$. Digna, (17. Juni), eine Martyrin u 
Brescia in Italien. ©. S. Digna-meril. 

°$. Digna, (11. Aug. al. 5. Mai), ei 
Jungfrau zu Todi (Tudertum) in alien, 
die zur Zeit der Diokletianiſchen Verfolgung 
lebte, fi vor den Henkern verbarg und M 
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er Einfamfeit farb. Am 5. Mat wird zu 
Lodi eine Translation ihrer Gebeine, die im 
jahre 1596 erfolgte, gefeiert. Ihr Name 
teht auch im Mart. Rom. am 11. Auguft. 
*8. Digna, (12. Aug.), eine Magd der 
I. Martyrin Afra zu Augsburg, und dann 
elbſt auch Martyrin dafelbit. ©. S. Hilaria. 


SS. Digna et Merita (Emerita), (22. 
Sept.), waren Martyrinnen zu Rom, wel« 
he unter dem Kaifer Balerian die Martyr- 
tone erlangten und an diefem Tage auch 
m Mart. Rom. unter den Namen Digna und 
Emerita vorfommen. Sie wurden nad ihrem 
ode im Cömeterium der Commodilla neben 
er Straße nad) Oftia begraben. und im J. 
57 ober 767 von Bapft Paulus I. in die 
liche des hl. Marcellus innerhalb der Stadt 
bertragen. In der Folge (wahricheinlich 
mter Bapft Johannes XIII., welcher von 
165— 972 regierte) kamen einige Reliquien 
on ihnen nah Meg in Frankreich. 

°s. Digna (Pigra), (1. Ort.), eine Mar» 
yrin zu Tomi in Niedermöfien. Sie wird 
uch Pigra genannt. ©. 5. Priscus. 


8. Digna, (1. Oct.), eine Mariyrin in 
liedermörnen. ©. S. Priscus. 


SS. Digna- merita cum 2 Aliis, MM. 
17, Juni). Die hl. Digna-mnerita und ihre 
wei Söhne erlitten (vermuthlih unter Kai 
er Hadrian) zu Brescia den Mariyrtod, 
md zwar wurde Die Mutter enthauptet, ihre 
Söhne aber, deren Namen nicht befannt find, 
us dem Senfter auf die Straße geworfen, 


'8. Dignus, (15. Mai), ein Martyrer, 
deſſen Marterort nicht angegeben wird. ©, 
3. Alexander ®°. 


*8S. Dignus, Bodogisilus, Honoratus 
*t 30 Soc. MM. (18. Der.). Die genannten 
Heiligen kommen im Elenhus als Mar« 
mer vor, jedoch ohne Angabe des Ortes 
ihres Martyriume. Nah Weißbacher 
waren fie Bekenner im Gebiete der Stadt 
Mes, und zwar gehörte der hi. Dignus dem 
Vriefterftande an und hieß einer feiner Ge- 
führten auch Undo. In Buc. Men. wird 
nebſt dem hl. Undo noch ein anderer Gefährte, 
Namens Urdagillus, genannt und bemerkt, 
fie jeien im Klofter Glandar (wahrſcheinlich 
Im Gebiete von Meg) als Bekenner des 
Glaubens im Frieden geftorben. Da dieß 
möglicherweife zwei verichiedene Perfönlich- 
feiten find, fo wollen wir ben bei Bucelin 
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und Weißbacher ſich findenden hi. Dignus 
im Folgenden eigens hier anführen. (EI.) 

’Dignus, (18. Dee.), ein Befenner des 
Slaubens im Klofter Glandar. S. den 
Borigen. | 

S. Dijudicianus (Diocletianus), (16. 
Mai), ein Martyrer, defien Marterort nicht 
genannt wird. ©. S. Heraclius. ' 

'Dima, (9. März), kommt im itlärfdifchen 
Martyrologium von Tamlact vor. 

"Dima, (22. März), ein heiligmäßiger 
Mann in Irland, von dem jedoch Näheres 
nicht befannt ift. 

*Dima, (12. Mai), ein Sohn des Cafı 
fius, ‚kommt in iriſchen Martyrologien vor. 

Dimadius, (5. Sept.), ein Befenner des 
Glaubens in Aeihiopien, von Dem es zweifel« 
haft ift, ob er katholiſch oder ſchismatiſch 
war. Bei Migne hat er den Titel „heilig“, 
und dort heißt ed auch, er werde bei den 
riechen verehrt. 

Dimaius, (4. Juli, al. 8. Apr.), nad 
Bucelin ein Mönd, nah Andern ein Bis 
hof in Schottland, von dem wir jedoch 
Näheres nicht finden fonnten. 

'Dimanns, (6. Jau.), fommt im Inder 
des Menologiums von Bucelin als Biſchof 
vor. (Buc.) 

»Dimanus (Dimannus, Dimaus), (19. 
Juli), ein Mönd in Schottland, der um das 
Fahr 670 lebte, 

Dimarus, (4. Juli), ein Mönd in Schott- 
land, der aber mit Dimaius identiſch zu feyn 
ſcheint. (Buc.) 

'$. Dimaus, (16. Nov.), ein Biſchof 
in Schottland, von dem jedoch Näheres nicht 
bekannt ift. (El.) 

Dimaus (Dinaus), (3. Apr.), ein Mönd 
in Schottland, der vielleicht mit Dimaius ein 
und diefelbe Perſon ift. I 

°Dimans, (19. Juli), ein Mönd in 
Schottland, der im 7. Jahrhundert ftarb. 
S. Dimanus?. 

8. Dimesus, (21. Juli), ein Martyrer 
zu Gefina (Caesena) im Kirchenſtaat. ©. 
S. Adrianus '®. 

8. Dimetius, (29. Mai), ein Martyrer, 
der in einem Mariyrologium von Monte 
Gaffino vorfommt. S. S. Pontianus. 

S. Dimidrianus, (15. Mai), ein Biſchof 
von Verona, wurde zu feiner Zeit für ein 
Mufter aller Tugenden gehalten und flarb 
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im Jahre 265, nachdem er 29 Jahre ſeinem 
Bisthum vorgeſtanden war. Einige von 
feinen Reliquien finden fi noch in der Kir- 
che der hl. Maria Magdalena dafelbft. Im 
Proprium von Verona, das und der gegen- 
wärtige HH. Biſchof Benebict v. Niccabona 
freundlichft mitgetheilt hat, wird jedoch von 
diefem hl. Dimidrianus feine Erwähnung 
gemacht. 

Dimocus, (26. Apr.), von Eluain- cain 
in Irland, fommt im Martyrologium von 
Tamlact vor. 

S. Dinacha (Danacha), (20. Rov.), eine 
Martyrin in Perſien. S. S. Guhsiatazades. 

Dinan, Biſchof von Connerth in Irland, 
der auf diefer Infel verehrt wird. (Mg.) 

$. Dinares (Dinaris), (21. Febr.), eine 
Mariyrin, die mit vielen Andern litt. ©. 
S. Victorinus. 

Dinaus, (3. Apr.), ein Mönd in Schott- 
land. ©. Dimaus. 

SS. Dinocas et Soc. MM. (4. Juni). 
Die hhl. Dinocus, Boticus, Attalus, Euticus, 
Camafus, Quirinus, Julia, Saturnina, Gal- 
dunus, Winnita, Fortunio und noch 25 An- 
dere, dann Cirinus, Ebuftus, Ruficus und 
Silvius erlangten die Martyrfrone — nicht 
zu Ninive, wie Einige Dafürhalten, fondern 
zu Neuvy in Frankreich, wo fie auch verehrt 
werben. 

1. Diocles, M. (24. Mai). Bom Gtie- 
chiſchen Aıoring = Gottesruhm ıc. — Die 
fer hl. Diokles wird im Mart. Rom. mit den 
hhl. Boellus, Servilius, Felir und Silvanus 
als Martyrer in Iſtrien aufgeführt; derfelbe 
ift aber identifch mit dem hi. Pioklus, der 
mit dem hi. Boälus in Syrien gemartert wor- 
den ift. ©. 8. Zoelus. 

2Diocles, (12. März), war zuerft ein 
Philoſoph und dann ein Mönd in der The- 
baifhen MWüfte, von deffen Verehrung man 
jedoch nichts weiß, cbwohl ihm Einige den 
Titel „heilig” beilegen. Nah Migne (An- 
hang) ftarb er am Anfange des 4. Jahrh. 

8. Diocletianus, (14. Apr.), ein Mar- 
tyrer zu Rom. (Sein Name, den er mit dem 
bekannten chriftenverfolgenden Kaifer gemein 
hat, ftammt vom Grieh. AöxAnroc = von 
‚ Gott gerufen ıc.) S. S. Valerianus. 

28. Diocletianns (Diocletius), (11. 
Mai), ein Martyrer, der mit mehreren An- 
dern gelitten hat. ©. S. Anthimus®. 
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8. Diocletianus ( Dijudicianus), (If. 
Mai), ein Martyrer, deſſen Marterort nidı 
genannt wird. ©. S. Heraclius. 

‘$.Diocletius (Diocletianus),(11.Rai), 
ein Martyrer, der mit mehreren Ander It. 
©. S. Anthimus*®. 

2$. Diocletius, (16. Juli), ein Nut 
rer, der im Martyrologium des bi. Hin 
nymus vorfommt. ©. S. Valentinus. 

S. Dioclia (Theoclia), (7. al. N. Apt 
eine Martyrin zu Pompejopolis in Eilicn 
war die Matter des hl. Ealliopius und ga 
ihren Geift auf, als fie dem Leichnam ih! 
getödteten Sohnes umarmte. Bol. oben S 
Calliopius. 

8. Dioclus, (24. Mai), ein Marterrr i 
Syrien. ©. S. Zoelus. 

S. Dioconanus, (23. Dec. al.23. Ct) 
ein Martyrer zu Aberbeen (Aberdonis) ie 
nördlichen Schottland. 

S. Diodolus, (31. März), ein Nat 
rer in Afrifa. Im Mart. Rom. heißt er &u- 
dulus, was ebenfalls aus dem Grietite 
ftammt und auch Gottesdiener x. beim 
©. 8. Anesus. 

'$. Diodorus, (23. Febr.), ein Nut 
ver in Afrika. Der Name ftammt vom rt 
chiſchen Auodwgog — Geſchenk Gottet (f 
gentlich des Zeus). ©. S. Gresconius. 

:$. Diodorus (Dioscorus), (25. &.) 
ein Martyrer in Aegypten. ©. S.Vicloriss 

$. Diodorus, (26. Febr.), ein Nur 
ver zu Attalia in Pamphilien. ©. S.Papw 

*5. Diodorus, (28. Febr.), ein Dar 
rer, der mit vielen Andern litt, S. S. 
cophorus. 

5$. Diodorus, (6. März), ein Mar 
zu Nifopolid. ©. S. Papias. 

°$. Diodorus, (6. März), ein Mare 
in Stalien. ©. S. Filagonia. | 

78. Diodorus (Diodrus), (30. At.) 
ein Martyrer, ber mit vielen Anden W 
Chrifti willen litt. S. S. Pomodianıs. 

s SS, Diodorus et Rodopianıs, Ü 
Mai), wurden in der Diofletianifhen Fr 
fogung zu Aphrobifia in Carien von Ir 
Mitbürgern gefteinigt, und Fommen an 
Mai auch im Mart. Rom. als Martnrer 

»$. Diodorus, (13. Juni), ein Nur 
rer, der zu Emefa in Phönicien geboren = 
dafelbft aud um feiner Stanbhaftigfei # 
Srifllihen Glauben willen gefreugigt mu 


Diodorus, 


‘8, Diodorus, (6. Juli), ein Martyrer 
in Campanien, der an dieſem Tage im Mart. 
Rom. als Gefährte der hl. Mariyrin Lucia 
vorkommt, der aber nach dem Bollandiſten 
Papebroch mit dem hl. Theodorus (25. 
Juni) identiſch iſt. ©. 8. Lucia (25. Juni). 


"'$. Diodorus, (16. Juli), ein Marty- 
cer in der Campagna, welchen der Hagiolog 
Tam ayus erwähnt, der aber mit dem Vo— 
rigen identisch zu feyn ſcheint. 

"SS. Diodorus, Diomedes et Didy- 
MUS, (11. Sept.), erlangten 3 Laodicea in 
Syrien die Martyrfrone und fommen am 
11. Sept. auch im Mart. Rom. vor. 

"8. Diodorus, (9. Oet.), ein Martyrer 
u Laodicea in Phrygien, der aber mit dem 
Borigen identisch zu feyn ſcheint. 

8. Diodorus, (27. Ort.), ein Martyrer 
n Phrygien. ©. S. Tarsus. 

SS. Diodorus, Marcianus et Soc. 
HM. (1. Dee. al. 17. Jan. 19. März). Die 
hl. Diodorus (ein Priefter), Marcianus (ein 
Diafon) und viele andere Gefährten erlang- 
m zu Nom unter Bapft Stephan I. (253 
"3 258) die Mariyrfrone, und fommen im 
fart. Rom. am 1. Dec. und 17. Jan. vor, 
m welch' letzterem Tage ihre Auffindung 
jefeiert wird. (El.) 

'“Diodorus, (12. Oct.), findet fi in 
em griehifchen Synararium des Sirmon- 
us; doch gibt unfere Quelle nichts Näheres 
von ihm an. 

8. Diodrus (Diodorus), (30. Apr.), ein 
Nariyrer, der mit mehreren Andern um 
Sheifti willen litt. ©. S. Pomodianus. 

SS. Diofolus, Matrona, Thecla et 
leraclia, (12. Sept), waren Martyrer 
! Aften und Fommen im Martyrologium 
es hl. Hieronymus vor. 
| S. Diogartus ift Batron einer Kirche im 
xbiete von Agen in Frankreich. (Mg.) 

S. Diogenes (Giogenes), (6. Febr.). 


Som Gricd. Hıoyerr's — Gottgeberen ıc. 
diefer hl. Diogenes war ein Biſchof und 


Martyrer, foll won Geburt ein Grieche ge- 
veien, vom römiſchen Papft nach Franfreich 
zeſchicktt, dafelbft vom bl. Biſchof Nicafius 
u Rheims zum Bifchof von Arcas und Eam- 
ray ordinirt und enblih von den Hunnen 
hlagen worden feyn. Doc die älteren 


m 


Shriftfteller wifien nichts von ihm. Auch 
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im Mart. Rom. kommt dieſer hl. Diogenes 
nicht vor. 

:S. Diogenes, (26. März), ein Marty⸗ 
rer zu Antiochia, der aber nad den Bollan- 
diften identiſch ſeyn foll mit S. Diogenes“. 

8. Diogenes, (6. Apr.), ein Martyrer 
in Macedonien, der an biefem Tage auch 
im Mart. Rom. vorfommt. ©. S. Timotheus. 

‘8. Diogenes, (7. Apr.), ein Martyrer 
zu Antiohia in Syrien, ©. S. Timotheus. 

8. Diogenes, (15. Apr.), ein Diafon 
und Martyrer in Mefopotamien. ©. oben S. 
Archelaus ?. 

°8. Diogenes, (16. Juni), ein Marty» 
rer in Afrifa, ©. S. Cyriacus ?®, 

°$. Diogenes, (17. Juni), ein Marty- 
rer zu Rom. ©. S. Quiriacus. 

®8. Diogenes, (26. Juni), ein Marty. 
rer zu Alexandria. ©, S. Agatho ®. 

°8. Diogenes, (10. Zuli), ein Martyrer 
zu Antiochia. ©. S. Maximus. 

‘58. Diogenes, Stephanus et Albi- 
DUS, (3. Aug.), erlangten zuRom die Mar- 
tyrfrone. 

'1$. Diogenes, (14. Dec.), ein Biſchof 
aus Griechenland, der zu Artois in Frank⸗ 
reich verehrt wird. (El.) 

"5. Diogenes ift nah Migne Patron 
einer Kirche in der franzöfifhen Grafſchaft 
Artoid (Artesia) und vermuthlich identifch 
mit dem Vorigen. (Mg.) 

‘25. Diogenes, (4. Oct.), wird in ben 
Menden von Mailand (Menaea Mediola- 
nensia, was vielleicht fo viel heißt, als Me- 
naea , welche in Mailand edirt wurden) als 
Martyrer aufgeführt, jedod von den Bol- 
landiften für identich gehalten mit Cheo- 
teknus. 

S. Diogenianus, (12. Dec.), Biſchof 
von Albi in Frankreich, der nach Migne 
(im Anhang) gegen das Jahr 428 ſtarb. 
Der Prieſter Paulinus erwähnt ſeiner rüh— 
mend in ſeinem Werke: „Der hl. Gregor 
von Tours“, und Fleury gibt ihm in ſeiner 
Kirchengeſchichte den Titel „heilig“. (EI., Mg.) 

S. Diogenius, (3. Jan), ein Marty- 
rer, der mit vielen Andern um Ehrijti willen 
litt. ©. S. Claudon. 

F. Diolinicius, (5. Dee.), ein Marty— 
ver, von dem jedoch Näheres nicht angegeben 
werben kann. (EI.) 

46* 
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$. Diomeda (Dyomeda, Diomena), (12. 
Aug.), findet ſich unter der Bezeichnung Dio- 
inena im Proprium Augustanum am 12. 
Aug., und lefen wir dafelbft, fie habe mit 
mehreren andern Frauen am nämlichen Tage 
die Martyrkrone erlangt, an welchem die hl. 
Hilaria, die Mutter der hl. Afra, gemartert 
worden. 

ı$, Diomedes, (17. Apr.), ein Marty- 
rer in Afrifa. — Diefer Name ftammt vom 
Grieh. Aıuoundns = Rathihluß (undos) 
Gottes (os, eigentlich des Zeus). 

288. Diomedes, Amantius et Soc. 
MM. (9. Juni). Die hhl. Diomedes, Aman- 
tius, Mucianus, Alerander und Ianuarius 
erlangten zu Nicka in Bithynien die Mar- 
tyrfrone. 

5. Diomedes, (9. uni), ein Martyrer, 
der bei den Griechen verehrt wird. ©. S. 
Orestes. 

*SS. Diomedes, Eulampius et Soc. 
MM. (30. Juni). Der hi. Diomedes, dann 
der hl. Eulampius, der aus Tarfus in Cili- 
cien gebürtig war, und Meliton wurden in 
Gilicien um des Glaubens willen gemartert. 
Der hl. Petrus aber, welcher noch mit ben 
eben Genannten in Verbindung gebracht 
wird, ftammte aus Sinope in Paphlagonien, 
und wurde wegen feiner Stanthaftigfeit im 
hriftlihen Glauben in Aegypten fo lange 
über die Felfen hin- und hergefchleift, bis er 
feinen Geift aufgab, dagegen der hl. Ascle- 
pindes, fein Gefährte, im Meere erfäuft. 

5. Diomedes, (3. Juli), ein Martyrer, 
der in den griehiihen Menden vorfommt. 
©. 8. Theodotus. 


°$. Diomedes, (10. Juli), ein Marty- 
rer zu Tomi in Niedermöften (Bulgarien). 
©. S. Marcianus. 

°$. Diomedes, (11. Juli), ein Marty- 
rer zu Rom. ©. S. Stephanus. 


°$. Diomedes, (8. Aug.), ein Martyrer 
zu Nifomedia in Bithynien. ©. S. Nazarius. 

°S. Diomedes, (16. Aug.), ein Arzt und 
Martyrer, ftammte aus Tarfus in Eilicien 
von vornehmen riftlihen Eltern ab und 
widmete fi der Arzneifunde, durch welche 
er, und mehr noch durch fein Gebet, alle 
Arten von Krankheiten heilte. Unter der Re- 
nierung des Kaiferd Diofletian begab er 
fih nah Nicäa in Bithynien, wo er nicht 
nur feine Heilungen fortfegte, fondern auch 
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außerordentlich Viele zum chriſtlichen Olau 
ben befehrte. Sobald der Kaifer Diokletian, 
der zu Nikomedia verweilte, von jeinem G 
fer in der Verbreitung bes Ehriftenäthumt 
gehört hatte, ließ er ihn durch Soldaten von 
Nicäa gefangen zu fi nach Nikomebia für 
ren. Doc als diefe mit ihm auf dem Wer 
dahin waren, verſchied er unter Gebet m 
fanf als entfeelte Hülle nieder. Ungewij 
was fie thun follten, famen die Soldata 
überein, ihm das Haupt abzuichlagen un 
daffelbe vor den Kaifer zu bringen; verlor 
aber, als fte ihr Vorhaben ausgeführt bat 
ten, das Augenliht und gelangten nur mit 
vieler Mühe verbiendet nach Nikomedia. De 
befahl nun der Kaifer, ben Leichnam de 
Heiligen herbeizubringen und ihm das abge 
ſchlagene Haupt anzufügen. Als viele x 
ſchehen war, erhielten die erblindeten Ex 
daten ihr Geſicht wieder, fein Leib aber nur 
von einer Frau, Petronia mit Namen, u 
das Ehrenvollite beftattet. Seiner wird ud 
im Mart. Rom. am 16. Aug. gedadt, = 
wird darin fein Martyrtod überhaupt dahe 
angegeben, daß er in der Diofletianitt 
Berfolgung enthauptet worben ſei. 

18, Diomedes, (20. Aug.), ein Pu 
tyrer oder Befenner des Glaubens zu Ey 
nada in Phrygien. ©. S. Priscus. 

‘15, Diomedes, (21. Aug.), ein Naw 
ver zu Alerandria in Aegypten. ©. S. Prisuw 

1258. Diomedes et Laurentius, (* 
Aug.), Martyrer, welche bei den Erik“ 
verehrt werben. Aus den Menden, we it 
Namen vorfommen, geht hervor, das ft“ 
einen Blatanenbaum gebunden und mit I 
len getöbtet wurden. 

:558, Diomedes et 9 Soe. MM. (* 
Sept.). Die hhl. Diomedes, Julianus, - 
ippus, Eutychienus, Heſychius, Fand, 
Philadelphus, Menalippus, Pantagapı 
Eulychius wurden um Ehrifti willen gem 
tert, und zwar die Einen mit Feuer, Dir 
dern mit Waſſer, wieder Andere mil der 
Schwerte und mit dem Kreuze. Ir e 
men fommen mit Ausnahme des Lepten e— 
nämlihen Tage auch im Mart. Rom. vet. 

#8, Diomedes, (11. Sept.), ein Dar 
tyrer zu Laodicea Getzt Ladilieh, Lapifie) ? 
Syrien. ©. S. Diodorus ". 

»sDiomedes, (7. Aug.), ein Marti 
der im Kalender der Ruthenen bei Polte' 
vorkommt, 
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'$. Dion (Dionysius), (8. März), wurbe 
um des Glaubens willen in Griechenland 
zurch das Schwert getöbtet. 

°$. Dion, (13. März), ein Martyrer zu 
Ricäa in Bithynien. S. 8. Theuseta. 

°$. Dion (Dionysius), (13. März), ein 
Nartyrer zu Theſſalonich. S. 8. Alexander'?. 

’$. Dion, (6. Juli), fommt im Mart. 
rom. an biefem Tage als Mitgenofje ber 
‚, Martyrin Lucia vor, welche nach dem 
Bolfandiften Papechroch identifch ift mit 
3. Luceia (25. Juni). 

SS. Dionas et Soc. MM. (14. März). 
Die hhl.Dionas, Alerander, Petrus, Mam- 
nerus, Aabor, Fronton (Prompton), Comes 
Comis) und Maria erlangten in Afrifa Die 
Nariyrfrone. 

S. Dionatheus, (9. März), wirb an bie- 
tm Tage bei den Aethiopiern verehrt. (Mg.) 

S. Dionina, (15. Apr.), eine Martyrin 
u Antiochia in Syrien. ©. S. Prosducus. 

'$8. Dionius, (13. März), ein Martyrer 
u Nifomedia in Bithynien. ©. 8. Eufrasia. 

?$. Dionius, (10. Mai), ein Martyrer 
ı Niedermöften. ©. S. Cyrillus '®. 

S. Diontyras, (3. Dec.), ein Befenner 
es Glaubens, der im Anfange des 6. Jahr- 
undertS lebte und in Aethiopien verehrt 
ird. (EI., Mg.) 

'8. Dionysia, (8. Apr.), fr}. Ste-De- 
ise, war eine Diafoniffin, die in Nethiopien 
erehrt wird. — Diefer Name ſtammt ab von 
hovvoog , welches der griedhifhe Name für 
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fo graufame Geißelung, daß ihr biuttriefen- 
der Körper ganz mit Wunden überdeckt wurbe, 
Als fie gewahrte, daß ihr einziger Sohn, 
Majoricus mit Namen, beim Anblid ihrer 
ſchrecklichen Mißhandlung erbebte, ſprach fie 
ihm Muth zu, und dadurch wurde er fo ges 
ftärft, daß er Die graufamften Folterqualen 
erbuldete. Als er endlich unter den Beinen 
feinen Geift aufgegeben hatte, umarmte bie 
heldenmüthige Mutter feinen Leihnam, Gott 
mit lauter Stimme für die Gnade feines 
Martyrtodes danfend, und beerdigte ihn in 
ihrem eigenen Haufe, um öfterd auf feinem 
Grabe beten zu fönnen. Zu gleicher Zeit mit 
der hi. Dionyfia mußten Dativa, ihre Schwe- 
fter, Aemilianus, ein Arzt und ihr Berwand- 
ter, Seontia, Tertius und Bonifacius die 
ſchrecklichſten Qualen erdulden, ohne daß ihre 
Standhaftigfeit von den Peinigern beftegt 
werben fonnte. Ein Füngling, Namens Se- 
verus, wurde von ben Arianern no grau- 
famer gemartert als die Uebrigen, indem 
man ihn über Kiefelfteine fchleifte, bis Das 
Fleifh von feinem Leibe hing, und feine Sei— 
ten bis auf die Rippen entblößt waren. Auch, 
zu Cucus litt eine beträchtlihe Zahl Marty- 
rer, unter denen fi eine Frau, Namens Pir- 
toria, auszeichnete, die, in die Höhe gehenft, 
durch Feuer gemartert wurde. Wohl beichwor 
fie ihr Mann, feiner und ihrer Kinder zu ge 


denken, und ihr Leben durch Befolgung ber 


föniglihen Befehle zu retten; allein Die hel— 
denmüthige Chriftin verfchlog ihre Ohren 


‚und wandte ihre Augen von den Kindern 


Jachus, den heibnifhen Gott des Wein, | Weg, um nicht zur Berläugnung der wahren 


aues, ift. Dionyfius bedeutet alfo eigent- 
ch „dem Dionyfos (Bachus) gehörig, auf 
in fih beziehend.“ Einige erklären es mit 


gotterfüllt“ 2c. (Vgl. die Bemerkung zu S. 
pollo *, &. 284.) (Mg.) 
"8. Dionysia, (15. Mai), eine Jungfrau 
nd Martyrin zu Lampfacus in der Land⸗ 
haft Hellefpont. ©. S. Petrus. 

‘8. Dionysia, (15. Mai), eine Marty- 
n zu Borto (Portus romanus) an der Mün- 
ing der Tiber. ©, S. Praestabilis. 


Religion hingeriffen zu werden. Als Die 
Schergen glaubten, fie habe ihren Geiſt auf 
gegeben, nahmen fie dieſelbe herunter und 
wollten fie begraben; allein fie kam wieder 
zu fi und erzählte nachher, es fei ihr nad 
der Marter eine Jungfrau erfhienen und 
habe fie durch Berührung ihrer Glieder wie- 
der geheilt. Alle diefe werden bei Butler 
am 6. Dec. namentlich aufgeführt; im Elen- 
chus der Bollandiften aber und im Mart. 
Rom. werben bie hhl. Majoricus und Seve- 


rus, fowie die hl. Pictoria nicht mit Namen 
angegeben, fondern wird nur im Allgemei- 
‘ a h nen bemerkt, daß mit jenen noch drei Andere 

SS. Dionysia et Soc. MM. (6. Der.). | Vieles gelitten haben. Noch fei bemerkt, daß 
Hefe HI. Dionyfia, eine durch feltene Schön- | fieim befagten Elenchus „Martyrer“ ger 
it, noch mehr aber durch Gottfeligfeit aus | nannt werben, während es dagegen im Mart. 
eichnete Frau, erlitt unter dem Vandalen- Rom. von ihnen heißt, fie haben um der vie⸗ 
mig Hunerich auf öffentlihem Markte eine len Marten willen, bie fie wegen des katho⸗ 


'S. Dionysia, (28. Juni), eine Marty» 
nzu Alerandria in Aegypten. S. S.Serenus. 
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liſchen Glaubens auszuftehen hatten, ver- 
dient, der Zahl der Befenner (Confessorum) 
beigezählt zu werden. (El., But., Mg.) 

*$. Dionysia, (12. Dec. al. 12.20. 22. 
Febr), eine Martyrin zu Alerandria in ber 
Berfolgung des Decius, deren Andenfen bei 
verſchiedenen Schriftſtellern an verſchiedenen 
Tagen angegeben wird. S. 8. Ammonaria!. 

8. Dionysius, (18. Jan.), frz. St-Denis, 
ein Martyrer in Aegypten. ©. S. Paulus. 

25. Dionysius, (18. Jan.), ein anderer 
Martyrer diefes Namens in Aegypten. ©. 
S. Paulus. 

38. Dionysius, (19. Jan.), ein Knabe 
und Martyrer, der mit nod fünf Andern litt, 
©. S. Lucianus. 

+8. Dionysius, (28. Jan.), ein Mar- 
igrer zu Trevi ( Trebiae) im Kirchenſtaat. 
©. S. Aemilianus'. 

8. Dionysias, (1. Febr.), ein Marty. 
rer zu Smyma. ©. S. Pionius. 

SS. Dionysius, Aemilianus et Seba- 
stianus, (8. Yebr.), waren Martyrer in 
Kleinafien, die auch im Mart. Rom. am näm- 
lichen Tage vorfommen. Einige halten den 
hl. Sebaftian für einen Spanier; Andere 
glauben, es feien dieß diefelben Heiligen, 
welche zu Trevi gelitten haben (wol. S. Dio- 
nysius 4), allein mit Unrecht, indem es aus⸗ 
gemacht ift, daß fie in Kleinafien gemartert 
wurden. 

°$. Dionysius, (9. Febr.), ein Marty— 
rer zu Alerandria in Aegypten. S. S. Paulus. 

®$. Dionysius, (14. Febr.), ein Biſchof 
und Martyrer in Aegypten. ©. S. Bassus ?. 

2. Dionysius, (14. Febr.), ein Priefter 
und Martyrer zu Alerandria in Aegypten. 
©. S. Bassus ?. 

‘5. Dionysius, (14. Febr.), ein Mar- 
igrer zu Mlerandria in Aegypten. ©. S. 
Bassus ?. 

118, Dionysius, (16. Febr.), ein Mar- 
tyrer, der mit mehreren Andern um Ehrifti 
willen litt. ©. S. Plesius. 

25. Dionysius, Ep. I. August. et M. 
(26. Febr.). Die erften Anfänge der Kirche 
Augsburgs find in fo dichtes Dunfel gehüllt, 
daß man ſchon von vorne herein darauf ver- 
zichten muß, bis zur reinen Wahrheit hin- 
durchdringen zu wollen. Wie anberwärts, 
fo fehlte e8 auch hier nicht an Beftrebungen, 
ihren Urfprung aus dem erften Zeiten des 
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Chriſtenthums herzuleiten. So ;.®. lafın 
Einige den hi. Lucius (3. Dec.) von te 
Apoftelfürften befehrt werden und in Ange 
burg das Evangelium verfünden. Anter 
halten dafür, ſchon unter Kaifer Nero fein 
Strahlen des evangelifchen Lichtes mach Aus 
burg, damals eine ber bedeutendſten rim 
{hen Niederlaffungen im füblichen Deutit- 
(and, gedrungen, was gewiß nicht unmöy 
(ich , ja fogar wahrfcheinlich ift, jedoch mitt 
mit hiftorifcher Sicherheit nachgewieſen wır- 
den fann. Wieder Andere wollen zur Ju 
Veſpaſians mit den in alle Länder zerftreu 
ten Juden einige Ehriften dahin gelangen 
und den riftlichen Glauben dortſelbſt vr: 
breiten laflen. Wie dem auch immer fei, nad 
einer Ueberlieferung, die auf und gefommer, 
wäre der hl. Dionyfius der erfte Biſchof ven 
Augsburg geweſen. Wie dieß zu nehmen ii 
läßi fich gleichfalls nicht ficher entſcheiden un 
fo weniger, ald es allem Anfcheine nad ikeı 
vor der Ankunft des hi. Nareiffus in fir 
Stadt, alfo hen vor der Belehrung te! 
Dionyfius, eine beträchtliche Anzahl: Chan 
dafelbft gegeben haben mag. Dafür het! 
eine alte Tradition der Kirche von Augetum, 
weldhe am 5. Aug., dem eigentlichen (na 
aber auf den 9. Aug. transferirten) fette det 
hl. Afer, noch viele andere hhl. Mare 
verehrt, die in Augsburg während ber Dir 
Hletianifhen Verfolgung, vor dem Mar 
rium der hl. Afra für dem hriftlichen Glar 
ben ihr Blut vergoffen haben, deren Ran 
jedoch, wie es im Augsburger Propriun ? 
der 4. Lection heißt, nur Gott befannt jut! 
Demnach möchte man den hi. Dionyfius 7 
infofern für den erften Bifchof von Augetun 
halten, als eben vor ihm fein Bilder die 
Stadt befannt ift, ohne Daß er gerade mit 
[ich der erfte in der Reihenfolge ber Biſtiſ 
geweſen wäre. Doch wir laſſen dieß dabir 
geftellt und kommen nun auf unſern Gar 
ftand. Nach der Befehrungsgefchichte dar 
Afra und der Meberlieferung ber Kirde = 
Augsburg war der hl. Pionyfius der Inte 
der hf. Hilaria (12. Aug.), fomit der Chen 
der hi. Afra, und wurde mit biefen tur 

* Mir lejen dafelbft: Quo die (scil. Fe 
SS. Afri et Sociorum) Ecclesia Augusia® 
aliorum etiam 88. Martyrum, qui in eat 
civitate, saeviente Diocleliani Imperatoris P" 
seculione, ante S. Afrae Martyrium pro Chr 
nomine sanguinem suum fuderunl, quorW 
nomina soli Deo cognita sunt, memoriam pa 
celebratione vencralur. 
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en auf feiner Flucht durch Augsburg reifen- 
en ſpaniſchen Bifchof Narciffus zum chrift- 
hen Glauben befehrt und getauft. Der hl. 
tareiffus foll ihn fodann zum Priefter oder, 
ie die Tradition will, zum Biſchof geweiht 
nd ihn ermahnt haben, auf dem von ihm 
elegten Fundamente fortzubauen. Der from- 
ıe Schüler, heißt es in ben 2ectionen der 
. Rocturn im Proprium Augustanum am 
6. Febr. weiter, befolgte mit aller Treue 
nd allem Eifer die Ermahnungen und Auf- 
äge feines Lehrmeifters, und ließ fich Die 
yekimpfung und Ausrottung tes Götzen— 
ienftes überaus angelegen ſeyn. Won ber 
iebe Gottes ganz durchglüht, predigte er 
ine Furcht vor dem graufamften Tode und 
ne durch die Martern ber hl. Afra und ihrer 
Jefährtinen abgefchredt zumerben, das Evan 
elium, und fuhr in dieſem feinem hingeben- 
m Eifer, die Heiden zum Glauben zu be- 
hren, fo lange fort, bis auch er in Banden 
ſchlagen und, da er Chriſtum nicht verläug- 
m wollte, zum Tode verurtheilt ward. Auf 
elhe Weife er gemartert wurde und in 
elhem Jahre, ift gänzlich unbefannt. Nach 
inigen wurbe er mit feiner Schwefter Hila- 
a und den Mägben ber hl. Afta an dem 
rabe ber 2egtern verbrannt; allein dem 
irfte entgegenftehen, daß fein Name in ber 
idensgeſchichte der hl. Afra nicht vorfommt, 
ährend Doch darin ber hl. Hilaria und der 
Rägde Digna, Eunomia und Eutropia Er- 
\ähnung gefhieht. Der Augsburger Ehro- 
it Khamm (in Hierarch. August. P. 1. 
. 62) und Andere laſſen ihn erft zwei Jahre 
ah dem Tode der hl. Afra (alſo im Jahre 
05) durh das Schwert hingerichtet wer- 
en. Wir werden nicht irren, wenn wir mit 
zraun Geſchichte der Bilhöfe von Augs- 
urg, 1. Bd. ©. 49) uns der Vermuthung 
ingeben, ber hi. Dionyfius werde die hl. 
fra nicht lange überlebt haben, indem wohl 
nzunehmen * dürfte, der Statthalter 
dajus, der jene Heilige zum Feuertode ver- 
ttheilte, werbe ein ganz bejonderes Auge 
uf ihn, als der Familie erg anger 
örig und als Vorfteher der Ehriften, gehabt 
nd ihn, fobald er feiner habhaft werben 
snnte, zum Martyrtod verurtheilt haben. 
inblich fei noch bemerft, daß fein Feft zu 
lugsburg und in der ganzen Diöcefe sub 
itu dupl. 2.Class. am 26. Febr., als dem Tage 
iner Translation, die im Jahre 1258 durch 
ziſchof Hartmann ftattfand und von Papft 
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Aleranber IV. mit reichlichen Abläffen- ver- 
fehen wurde (vgl. Monum. Boic. vol. XXIL 
p. 219), gefeiert wird. Auf kirchlichen Ge— 
mälden hat er feine befondere Auszeichnung, 
fontern wird eben als Biſchof dargeftellt mit 
einem Balmzweig in der Hand ald Martyrer. 

':58. Dionysius et alii 24 MM., (27. 
Febr.), erlitten in Afrika den Martyrtod. 

‘8. Dionysius (Dion), (8. März), 
wurde um des Glaubens willen in Griechen- 
land mit dem Schwerte getödtet. 

‘8. Dionysius, (10. März), ein Mar- 
tyrer zu Korinth. ©. S. Codratus ?. 

'*$. Dionysius, (13. März), ein Mar- 
tyrer zu Theflalonid. ©. S. Alexander’®, 

'"$. Dionysias, (16. März), ein Mar- 
tyrer zu Aquileja in Italien. ©. S. Hilarius. 

‘#5. Dionysius, (16. März), ein Mar- 
tyrer zu Nifomedia. ©. 8. Castorius!. 

‘58. Dionysius et 5 Soc. MM. (17. 
März). Die hhl. Dionyfius, Ianuarius, 
Uonna, Eyriaca, Victorina (Wictorinus) und 
Maria erlangten zu Nifomedia die Martyr- 
frone. 

°°$. Dionysius, (18. März), ein Mar- 
tyrer zu Alerandria in Aegypten. ©. S. 
Collegus. 

2. Dionysius, (24. März), ein Mar- 
tyrer zu Cäſarea in Paläftina. ©. 8. Ti- 
molaus. | 

228. Dionysius, (24. März), ein ande- 
rer Martyrer dieſes Namens zu Cäfarea in 
Paläftina. ©. S. Timolaus. 

5. Dionysius, (1. Apr.), ein Marty. 
ver zu Theffalonih. ©. S. Ingeniana. 

”*$. Dionysius, (2. Apr.), ein Marty- 
rer zu Theffalonih in Macedonien. ©. 5. 
Theodolus. 

5. Dionysius, (8. Apr.), ein Biſchof 
von Korinth in Griechenland, lebte unter der 
Regierung des Kaiferd Marcus Aurelius 
und beflieg um das Jahr 170, nad dem 
Hingange des hl. Primus, den biſchöfl. Stuhl. 
von Korinth. Er war nah Hieronymus (in 
Catal. c. 27) ein Mann, der mit ädht reli- 
giöfem Charafter und einem reihen Schape 
theologiicher Kenntniffe einen jo warmen Ei» 
fer für die Fatholifche Sache verband, daß er 
feine Wachfamfeit und theilnehmende Für- 
forge über die Grenzen feines Sprengels 
hinaus aud auf weit entfernte Gemeinden 
ausbehnte. Bon den Briefen, die von Dio- 
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nyfius an verſchiedene Gemeinden gefchrieben 
und von Eufebius ald katholiſche bezeich- 
net werben, fennen wir acht, jedoch nur in 
fehr befchränfter Weife, da fie bis auf Fleine 
Ueberrefte verloren gegangen find, was um 
fo mehr zu bedauern ift, als ſchon aus der 
furzen Inhaltsangabe derfelben bei Eufebius 
(Hist. Eccl. IV. 23) fi abnehmen läßt, wie 
belehrend diefelben für ung feyn müßten hin- 
ſichtlich des Glaubens, der innern Lage und 
des Lebens der Kirche jener Zeit. Indem 
wir bezüglich dieſes Inhalts auf Euſebius 
(vgl. Möhlers Patrologie, ©. 320 ff.) ver- 
weilen, geben wir nur die Gemeinden und 
Perſonen an, an melde der hl. Dionyfius 
feine Briefe richtete. Er fchrieb an die Lace- 
 bämonier, Athenienfer, Nitomedienfer, Gor- 
tynenſer, Kretenfer, Amaftrianer, Gnoſier, 
Römer und an eine Frau, Namens Chryſo— 
ora. Er ftarb um das Jahr 180. End- 
ich fei noch bemerkt, daß, während die Grie— 
chen ihm für einen Martyrer halten, und fein 
Feſt am 29. Eept. (Butler hat irrig den 
29. Nov.) feiern, die Lateiner ihn am 8. 
April ald einen Befenner des Glaubens ver- 
ehren, wie denn fein Name an diefem Tage 
auch im Mart. Rom., und zwar ohne die Be- 
zeichnung ald Martyrer, vorfommt. Als fein 
Leihnam aus Griechenland nah Rom ge 
bracht worden, foll ihn nah Butler Papft 
Innocenz II. im Jahre 1215 dem auf dem 
Lateranconcil anweſenden Brior Himmericus 
von St-Denis bei Paris gefhenft haben 
und er fodann von dieſem im folgenden Jahre 
dahin gebracht worben feyn; allein aus den 
Worten des Echreibens des Papftes, wel— 
ches in Acta Sanct. Tom. IV. Oct. p. 798 
mitgetheilt wird, geht hervor, daß die über- 
ſchickten Reliquien die des hi. Dionyfius 
Areopagita waren, welche Reliquien freilich 
von den Mönchen zu St- Denis für Die des 
bl. Dionyfius von Korinth gehalten wurden 
und vielleicht noch werben. 

265. Dionysius, (18. Apr.), ein Mar- 
a ber mit dem hl. Hermogenes um bed 

laubens willen fein Leben hingab. ©. S. 
Hermogenes. 

::$, Dionysius, (19. Apr.), wird an 
biefem Tage im Mart. Rom. ald Martyrer 
aufgeführt, der mit dem hl. Sofrates mit 
Ranzen durchbohrt wurde; die Bollanbdi- 
ften jedoch bringen ihn mit dem hl. Cheodo- 
rus (20. Sept.) in Verbindung. ©. daher 
8. Theodorus, 
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:»5.Dionysius, (20. Apr.), ein römi- 
her Martyrer, deffen heil. Zeib in ber 
Barfüferfirche zu Bergen (Mons) im Hen- 
negau vertwahrt und verehrt wird. 

5. Dionysius, (9. al. 8. 7. Mai), 
Biſchof von Vienne in Sranfreih, war ein 
Grieche von Geburt und ein Echüler ber 
Jünger Jeſu Ehrifti, dabei ein Mann von 
großer Heiligkeit und untabelhafter Lehre. 
Er regierte Die Kirche von Vienne 23 Jahre 
lang (vom Jahre 177— 190), bis er md» 
lich unter Septimius Eeverus die Mearter- 
frone erlangte. Gr wurde von Papſt Eleu- 
therius unter die Zahl ber heil. Martyrer 
gefegt, und fommt fein Name am 8. Mai im 
Mart. Rom. vor, wo er übrigens nur ein 
Bekenner genannt wird. 


»$,Dionysius, (10. Mai), ein Mar- 
tyrer zu Tarſus in Gilicien. ©. S. Aphro- 
disius ®. 

qu g. Dionysius, (12. Mai), der Oheim 
(patruus) des hl. PBancratius und Martwer 
zu Rom. ©. S. Pancralius. 

» g8. Dionysins et Christiana, (15. 
Mai), follen zu Lampfafus in der Xant- 
Ihaft Hellesfpont die Marterfrone erlangt 
haben. ©. S. Christiana ?. 

5, Dionysius, (25. Mai), Bifchof von 
Mailand und eifriger Befenner Des wahren 
Glaubens, der im Jahre 351 dem Biſchofe 
Protafius auf dem Stuhle von Mailand 
folgte, zur Zeit des arianiſch gefinnten Kai- 
ſers Eonftantius die wahre Lehre gegen tie 
Arianer vertheidigte, fih auf Dem Concil u 
Mailand des hi. Athanafius wider feine 
Feinte annahm und durch nichts zu permö- 
gen war, fein Verdammungsurtbeil zu un 
terfchreiben, der auch lieber in Die Verban- 
nung nah Kappadorien ging, als vem 
wahren Glauben zu laffen, und daſelbſt um 
das Jahr 560 fern von feiner Heerbe ftarb. 
Unter dem hf. Ambrofius wurde fein Leib 
aus Kleinafien nah Mailand gebracht, oder 
wie Andere fagen, zuerft zu Caſſano, meh- 
rere Meilen von Mailand, beigefegt und erft 
fpäter in Diefe Stadt übertragen. Die 
Kirche feiert fein Feft am 25. Mai, an 
welchem Tage fein Name au im Mart. Rom. 
vorfommt. 

+5, Dionysius, (25. Mai), ein Priefter 
und Martorer zu Rom. ©. S. Urbanus. 

»$. Dionysius, (1. Juni), ein rutbe 
nifher Mönd. ©. 8. Agapitus ꝰ. 
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»$.Dionysius, (3. Juni), ein Knabe 
nd Martyrer zu Byzanz in Thracien. ©. 
3. Lucillianus. 


’”$. Dionysius, (9. Juni), fommt mit 
wm bl. Balerius in alten Kalendern der 
tirhe von Mailand vor. 


SS. Dionysius, Celsus et Marcelli- 
ms, (12, Juni), waren Martyrer, Die aber 
iicht mit einander die Marterfrone erlang- 
en, fondern deren Reliquien nur zu Bologna 
wfbewahrt werben. Uebrigens finden fi 
yon ihnen auch Reliquien in einigen ber 
Dauptfirdhen zu Rom; im Mart. Rom. 
ommen aber ihre Namen nicht vor. 

»$.Dionysius, (25. Juni), ein Mar- 
yrer u Rom. ©. S. Luceia. 

8. Dionysius, (26. Juni), ein Erz⸗ 
iſchof von Bulgarien, der nah Rußland 
jing, Dafelbft das Evangelium zu predigen, 
u Newgorod ein Klofter baute, und im 
Jahre 1180 zu Kiow ftarb. 

+5. Dionysius, (28. Juni), ein Mar- 
yrer in Aftifa. ©. S. Fabianus. 

“$. Dionysius, (16. Juli), ein Mar- 
grer zu Antiodia, ©, S. Theodosius. 

*5. Dionysius, (21. Juli), ein Mar- 
yrer au Troyes in Gallien. ©. S. Julia. 


#5, Dionysius, (27. Juli), einer ber 
genannten Siebenf&hläfer zu Ephefus in 
Kleinaften. &. S. Maximianus. 

+8. Dionysius, Presb. M., (30. Juli). 
Bei Weißbacher finden wir an dieſem 
Tage einen hl. Priefter und Martyrer Dio- 
nyfius, von dem es bafelbft heißt: „In dem 
im Jahre 1723 gedrudten Kalender heiliger 
und feliger Priefter wird am 30. Juli eines 
hl. Priefterd und Martyrers Dionyfius mit 
dem Beifage gedacht, daß fein heil. Leib im 
Jahre 1673 zu Geifenfeld der öffentlichen 
Verehrung ausgefegt worden.“ Weif- 
bader fpricht aber die Vermuthung aus, 
ed möchte diefer hi. Martyrer identiſch feyn 
mit 8. Dionysius V. 

*$.Dionysius, (31. Juli), ein Mar- 
tyrer wahrfheinlih in Aftifa. SS. De- 
mocritus. 

“$. Dionysius, (9. Aug.), ein Marty» 
rer zu Alerandria in Aegypten. ©. S.Onion. 

*$. Dionysius, (6. Sept.), ein Lector 
und Martyrer zu Alerandria in Aegypten. 
©. S. Faustus. | 
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“SS. Dionysius, Privatus et Doro- 
theus, (20. Sept.), waren Martyrer zu 
Synnada in Phrygien, und fommen die ew- 
ften zwei am nämlihen Tage aud im 
Mari. Rom. vor. 

s°$.Dionysius, (20. Sept. al. 19. Apr.), 
ein Martyrer zu Perge in Pamphilien, der 
im Mart. Rom. am 19. April aufgeführt 
wird. ©. S. Theodorus. 

88. Dionysius, Ep. Alexandr. et 
alii 8 MM. (3. Oet.). Auf diefen Tag fegen 
die Bollandiften den hl. Dionyfius, Bi. 
hof von Alerandria, * den hl. Fauflus, Dia- 
fon und Martyrer dafelbft, mit den hhl. 
Cajus, Petrus, Paulus und noch vier An- 
dern, welche Alle von ihnen als Gefährten 
jenes großen Biſchofs von Alerandria ange- 
fehen werden. Im Mart. Rom. fommen die 
Namen diefer Heiligen gleihfall® am 3. 
Oct. vor, nur mit dem Unterſchiede, daß fie 
dort alle ald Martyrer aufgeführt werben, 
die zu Rom um Chriſti willen gelitten ha- 
ben, wobei fonad der hl. Dionyfius als ein 
verſchiedener vom hl. Biſchof Dionyfius zu 
Alerandria, der nad} demfelben Mart. Rom. 
am 17. Nov. verehrt wird (f. S.Dionysius’”), 
erieint. Die Bollandiften fuchen gleich 
Eingangs ihrer Abhandlung weitläufig nad. 
zumeifen, biefer hl. Dionyfius des Mart. Rom. 
fei identifch mit jenem großen alexandriniſchen 
Biſchofe, und deßgleichen fei der hl. Diafon 
und Martyrer Sauflus, der in dieſem Mar- 
tyrologium am 3., 4. Oct. und 19. Nov. 
vorfommt, mit dem Obigen eine und biefelbe 
Perſon; allein die Beweisgründe, welche fie 
dafür anführen, erfcheinen uns nicht fo ftrin« 
gent und über allen Zweifel erhaben, daß 
wir und genöthigt fähen, von dem Mart. 
Rom. abzugeben. Demnad waren oben an- 
geführte Heilige Martyrer, welde unter 
Kaifer Decius zu Rom die Martyrfrone er- 
langten. 

* 88. Dionysius et 7 Soc. MM. (8. 
Ort). Die hhl. Dionyfius (ein Biſchof), 
Ianuarius, Fauflinus, Martialis, Privatus, 
Eraclus, Iulianus und Pelagia erlangten zu 
Antiohia die Martyrfrone. 

»$. Dionysius Areopagita, M. (9. 
Oet.). Als nah Apoſtelgeſch. 17, 15 ff. der 
hi. Apoftel Paulus zu Athen (um das I. 51 


* Dei Migme ift auch der (fonft anf dem 9. 
Det. treffende) bi. Areopagite Dionyſius auf den 
3. Oct. gefept, wenn es nicht erwa ein Drudfehler ift. 
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nad Chr.) feine Gefährten Silas w Ti. 
motheus erwartete, ereiferte fich fein Geiſt in 
ihm, als er fab, daß die Stabt ganz ber Ab- 
götterei ergeben war, und rebete in der Syn- 
agoge zu den Juden und zu den Gotteöver- 
ehrern (d. i. den Proselyten aus den Hei- 
ten) ; ja fogar auf dem Marftplage ſchlug er 
feine Rebnerbühne auf, um Allen die Lehre 
des Heil zu bringen, welche eben zugegen 
waren. Athen war damals no der Sitz 
der fogenannten Weltweisheit und barg in 
feinem Schooße Gelehrte der verfhiebenften 
Richtungen und Syfteme. Wie nun der Apo- 
ftel auf dem öffentlihen Marfte auftrat, das 
Evangelium zu verfünden, waren auch ei- 
nige Eike und Stoifer zugegen, die mit 
ihm zu ftreiten anfingen und fagten: „Was 
will diefer Schwäger jagen?” Andere aber 
meinten, er [heine der Berfünder neuer Göt- 
ter zu ſeyn. Letztere Anficht fheint den Sieg 
davon getragen zu haben. Es war aber zu 
Athen ein Gerichtshof, der nebft allen öffent- 
lien Angelegenheiten vorzüglid auch in 
Religionsſachen, z. B. über Einführung 
neuer Gottheiten, Gebräuche ıc., erkannte 
und entfhied, und diefer Gerichtshof wurbe 
Areopag genannt.* Sie nahmen nun ben 
Paulus, führten ihn zum Areopag und fpra- 
hen: „Können wir erfahren, was das für 
eine neue Lehre ift, die von Dir verfündet 
wird? denn du bringft einiges Neue vor un- 
fere Ohren und wir wollen wiflen, was das 
wohl feyn mag." Paulus ftand nun in ihrer 
Mitte, fing an, von ihrem Leberglauben zu 
ſprechen, indem er unter ihren Heiligthümern 
auch einen Altar mit der Auffchrift „Dem un- 
befannten Gott“ gefunden habe, und nahm 
davon Veranlaffung, ihnen den Gott, den 
fie bisher ungefannt verehrten, zu verfün- 
digen. Dabei ſprach er dann au von Jeſus 
Ehriftus und Seiner Auferftehung. Wie fie 
aber von der Auferftehung der Todten hör- 
ten, fpotteten Einige; Andere aber fagten: 
„Wir wollen dich hierüber ein andermal hö- 

* Dal. Butler XIV. ©. 99 in der Anmer: 
fung. Mußte fih ja auch Sofrates, des Atheis: 
mus und der Beratung der Götter angeflagt, vor 
diefem Gerichtöhofe verantworten (cf. Apolog. 
Socratis von Plato und Xenophon). Areopag 
(Acswönayo;) beift „Hügel des Mars oder 
Ares”, weil der Gerichtebof auf dem (auf der 
Deftfeite der Akropolis liegenden) Hügel feine 
Sipungen bielt, auf welchem der Sage zufolge der 
heidnifhe Gott Mars fih vor zwölf Göttern über 


die Ermordung eines Sohnes des Neptun, Namens 
Halirchotios, vertheidigen mußte. \ 
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ren.” Der Apoftel ging aus ihrer Mitte 


hinweg ; bo einige Männer hingen ihm an 
und glaubten. Unter dieſen war Dionyfius, 
ein Mitglied des Areopags, dann ein Weit, 
Namens Damaris, und Andere mit ihnen, 
Was die Apoftelgefhichte (17, 34) hier a— 
zählt, das ift Alles, was wir vom hl. Pi- 
nyfius Areopagita mit Sicherheit willen. 
Dabei mag er vermöge feiner Stellung alt 
Areopagit von vornehmer Herkunft und fe. 
ner Geburt nad ein Athener geweſen fern. 
Hiezu fönnen wir num noch einige Nachrichten 
zählen, die auf und gefommen find. So be— 
richtet uns der hl. Dionyfius von Korinth 
(f. S. Dionysius ?°), der Areopagite,, defien 
Belehrung nad den Menden durch His 
theus vollendet worden, fei in ber Folge Bi. 
{hof von Athen geworben (bei Eufeb. Hist. 
Eccles. 1. 3. c.4; 1.4. c.23), und ber Brr- 
fafler der Apoſtoliſchen Eonftitutionen (. 7. 
c. 46) fagt, der hi. Apoftel Paulus jelbi 
habe ihn zum Biſchof geweiht und über die 
Gemeinde zu Athen gelebt. Von feinen ib⸗ 
rigen Lebensfhidfalen weiß man nur, a 
habe unter Domitian (wie heutzutage ibe 
wiegend angenommen wird) um Chrifi wi 
len fein Leben gelaffen, und zwar fei er, wit 
die griechiſchen Menden enthalten, um tet 
Jahr 95 n. Ehr. zu Athen lebendig verbram 
worben. Ziehen wir aber das Mart. Rom. 
und das römifche Brevier zu Rathe, jo leim 
wir dafelbft nebft der Taufe und der Drti- 
nation unfers Heiligen durch den hi. Apokrl 
auch noch die Nachricht, der HI. Dionnfius ſei 
fpäter nah Rom gefommen und von Part 
Clemens nad Gallien geſchickt worden. Zu 
Paris mit feinen Gefährten, dem Price 
Ruſticus und dem Diafon Efeutherius, m 
griffen, habe er dafelbft mit Beiden unit 
dem Statthalter Fescinninus Vieles er 
det und fei zulegt auf dem Montmartre (Mons 
Martyrum) enthauptet worden. Der At 
Hilduin, welcher im Jahre 814 feine Arer- 
pagitica fehrieb, fegt noch bei: „Nach fein 
Hinrihtung erhob ſich fein Rumpf, hin 
Arme ergriffen das abgefchlagene Haupt, un 
fo ging er von Montmartre bis an ben Ott 
wo fpäter bie nad) ihm genannte Abtei © 
Denis erbaut wurde“. — Diefe Meinung 
als habe dieſer Dionyſius Areopagita mit den 
genannten zwei Gefährten als eifriger Prt 
diger des Evangeliums Gallien durchzogen— 
dann nebft anderm die Kirche von Paris ge 
gründet und ald erfter Biſchof biefelbr ver 
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valtet, wurzelte lange, beſonders bei fran⸗ 
öftfchen Schriftſtellern, und hatte angeſehene 
Bertreter, wie 3. B. den Baronius, Na- 
aliß Aleranderır. Diefe ftügen ſich da- 
‚ei auf Den genannten Abt Hilduin , welcher 
ils der erfte, jedoch ohne einen verläffigen 
Sewährsmann dafür aufmweifen zu können, 
avon berichtet. Trotz ber vielen und nicht 
mbebdeutenden Verfechter diefer Anficht ift fie 
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Unterſuchung bis auf Die neuere Zeit wenig 
angefochten, bis endlich die gründlichen und 
ſcharfſinnigen Forſchungen mehrerer Gelehr- 
ten die Unächtheit derfelben entſchieden haben 
und fie einem anonymen Autor des 4. oder 
5. Jahrhunderts beimaßen,* ohne übrigens 
in Abrede zu ftellen, daß diefe Werfe aud 
mandes Löblihe enthalten und die ältere 
Kirhe hie und da wohlthätig beleuchten. 


um aber (feit etwa 1660) ſiegreich zurüd- | Was feine Reliquien betrifft, fo rühmt fi 
‚ewiefen und von dem größten Theile der | ein Eifterzienfer - Klofter Longpont (Longus 
Belehrten entſchieden aufgegeben; ja, felbft | pons) in der Diöcefe Soiffons , das Haupt 
sranfreich& größte Gefchichtsichreiber, wie un- | unſers Heiligen zu befigen, das im 3. 1205 


er Andern der Sefuit Jakob Sirmond (de 
luobus Dionysiis c. 8), haben bie Unhalt- 
arkeit Diefer ehemald gangbaren Tradition 
ründlich dargethan und außer Zweifel ge 


von Biſchof Nivellon aus Eonftantinopel da⸗ 
hin gebracht worben feyn joll, während ber 
Leib des Heiligen von Papſt Innocenz II. 
im 3,1215 nad St-Denis geſchickt wurbe.} 


tellt, Daß der hi. Dionyfius, welcher als erfter | Wenn Einige behaupten, fein hi. Leib bes 


Bifhof der Stadt Paris und ald Schußhei- 
iger Frankreichs hoch verehrt wird, nicht 
njer Dionyfius Areopagita, fondern ein an- 
erer Heiliger dieſes Namens ſei, der im 
. Jahrh. um die Bekehrung von Gallien fid 
roße Berdienfte erwarb, und in der Verfol- 
ung des Derius fein eben dahingab. (©. S. 
ionysius ®*.) Der Bollandift Corn. By eus 
at (Tom. IV. Oct. pag. 696 — 766) dieß 
llles weitläufig auseinandergefegt und gründ- 


| 


finde fi bei St. Emmeram in Regensburg, 
und derſelbe fei als Gefchenf des Kaifers 


| Arnulph dahin gefommen, fo daß Regend- 


burg bezüglich der Aechtheit deſſelben mit St- 
Denis ftreitet, fo ift dieß nach obigen That- 
fachen nicht richtig. Was ed mit dem Leibe 
des hl. Dionyfius zu Regensburg für eine 
Bewandtniß habe, werden wir im nadfol- 
genden Artifel vernehmen. — Endlich wird 
unfer Heiliger, weil er mit dem hl. Diony- 


ch dargethan , daß Dionyfius, der erfte Bi- | fius, erftem Biſchof von Paris (ſ. den Fol- 


hof von Paris, eine vom Areopagiten ver- | 


genden), für identifch gehalten worden, auf 


hiedene Perfon fei und die gewöhnlichen | Kirchenbildern gewöhnlich dargeftellt ald Bi- 


\cta S. Dionysii als unächt erklärt werben 


üßten. Auch Abbe Petin, der Verfafler 


es von Abbe Migne in Baris herausge- 
ebenen Dictionnaire Hagiographique, mwel« 
ver das Felt unferd Heiligen auf den 3. 
det. fegt, ftimmt diefer Anficht vollfommen 
ei, indem er (©. 728) fagt, Daß die im 
Mittelalter gehegte Meinung, als fei ber 
Ireopagite Dionyfius der erfte Bifchof von 
Baris gewefen, jhon feit langer Zeit ver- 
affen fei. Nicht minder groß war auch bie | 
Sontroverfe über die Aechtheit der Schriften, 
ie dem hl. Areopagiten Dionyfius zugefchrie- 
en werben, nämlich die Schriften: 1) Die 
ſimmliſche Hierardie (Hist. coelestis), | 
») über die kirchliche Hierardie (Hist. | 





N 
) 


ſchof, der fein abgeichlagenes Haupt mit der 
Mitra auf dem Arme trägt. Seltener hat 
er den abgeſchlagenen Kopf ohne Mitra auf 
einem Buche liegen. Er ift Batron von Frank⸗ 


* Im 7. diefer Briefe verräth fich der Derfafler 
felber, daß er fich für den bi. Dionvfius den Arco: 
4 pr nur ausgebe, indem er nämlich ſagt, er 
babe zu Heliopolis die wunderbare Sonnenfinfters 
niß beim Tode unjers göttlihen Heilands gefeben 
und autgerufen haben: „Entweder leidet Gott oder 
das Weltgerüfte löst fi auf’ (aut Deus naturae 
patitur aut mundi machina dissolvitur). Die; 
jes fand auch im römifhen Brevier Aufnahme, 
wo, wie bemerft, der bi, Dionyfius mit dem erjten 
Biſchof diefes Namens von Paris für identifch 
gebalten wird. 

+ Dal. 8. Dionysius 8. Nah Butler XIV. 
S. 103 ſoll fi) diefes Hanpt in der Domtirdhe 


‚cclesiastica), 3) über Die Namen Got- | ji Geifions befinden, mas weht möglin fenm 


es (de nominibus divinis), 4) über die 


ann, indem wabrfcheinfih zur Zeit des Klofter: 
fturmes in Franfreich das Haupt and jenem Klo: 


nyſtiſche Theologie und 5) eilf Briefe | fter dahin Fam. Wenn bier von Reliquien des 
an Verſchiedene. Obwohl die Aechtheit Diefer reg — zen ya er —— von 
S ſeinem Martyrtod, Die wir oben aus den Menäen 
— 5* —— ie — | gemeldet haben, nicht entgegen, indem aus der 


r , Verbrennung nod) feineswegs folgt, daß alle Theile 
elt wurbe, fo hat man fie doch ohne viele | feines Leibes verbrammt wurden. 
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reich und „Saint-Denis* war ſtets das Feld» 
geichrei der Franzoſen. Außerdem wird er 
zu ben 14 NRothhelfern gezählt, und heißt es 
von ihm in einem von Had mitgetheilten 
alten Hymnus : 
n großer Bifhof von Athen, 

Haft nicht geachtet der Löwen Zähn', 

Haft dein Haupt, jo abgejchlagen, 

Wunderlich hinweggetragen. 

Dionvfi, bei dem Herrn, 

Uns erlang, was wir begehbr'n. 


58. Dionysius, Rusticus et Elen- 
therius, MM. (9. Oct.). Diefer hl. Dio- 
nyfius, erfter Bilhof von Paris und Mar- 
tyrer, wurde von jeher mit dem hl. Dionnfius 
Areopagita, den wir im vorigen Artifel be- 
handelt haben, verwechſelt, und ihm Alles 
zugeſchrieben, was ung die hiftorifchen Denf- 
mäler von diefem erzählen, wie auch auf die- 
fen Alles angewendet wurde, was nur auf 
jenen zutrifft. Diefer hl. Dionyſius wurbe 
in den früheften Zeiten der Kirche von Rom 
aus nad Gallien gefendet, um dafelbft das 
Evangelium zu verfünden, drang hier in fei- 
nem Eifer für die Eeelen weiter vor als die 
Uebrigen und flug feinen Sig in Paris 
auf. Ihm oder feinen Füngern verdanft man 
bie Gründung der Kirchen von Ehartres (Car- 
notum), Senlis (Silvanectum) und fpäter« 
hin die von Köln, ſowie einige Andere, bie 
im 4. Jahrhundert ſchon blühten und von 
heil. Bifchöfen regiert waren. Zu Paris 

ründete er eine Kirche und befehrte viele 

bgötter zum chriftlihen Glauben, wurde 
aber mit bem hl. Kuſticus (feinem Priefter) 
und Eleutherius (einem Diafon), die feine 
Gefährten waren, gefangen genommen und 
enthauptet. Die Zeit * Todes kann 
nicht mit Beſtimmtheit angegeben werden. 
Die Einen ſagen, ſie haben in der Valeria— 
niſchen Verfolgung um das Jahr 272 ge— 
litten, Andere (und darunter auch der Bol- 
landift Corn. Byeus) fegen ihren Tod zu 
Anfang der Regierung des Kaiſers Mari- 
mian Herculeus, der von 286 bis 292 feinen 
Hauptfig in Gallien hatte. Nah Ado (und 
beziehungsweife auch nach dem Mart. Rom.) 
hieß der Richter Fescenninus, der das Todes⸗ 
urtheil über fie gefprochen habe. Nach den 
Acten wurden die Leiber der hhl. Martyrer 
in die Seine geftürgt, aber von einer from- 
men Frau, Gatula mit Namen, herausger 
nommen und begraben. Diefelbe baute über 
ihrem Grabe eine Gapelle, und dieß ift der 
Heine Anfang der großen weltberühmten Ab» 
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tei St-Denis bei Paris, die nachher die Be 
gräbnipftätteder Könige von Frankreich wurdt. 
Zwifchen den Mönden von St- Denis und 
denen von St. Emmeram in Regensburg 
beftand einft ein großer Streit über den Be 
fig des Leibes unfers hl. Dionyfius, den beit 
Theile für den Leib des hl. Dionnfius Arco 
pagita hielten. Es ſoll nämlich der Leib tet 
hi. Dionyfius im 3. 893 von einem Mönd 
Giſelbert durch Raub nach Regensburg ge 
bradt und, um diefen Schaf zu bewahren, 
vom Abte heimlich in einer der Seitenmau 
ern der Kirche begraben, in ber Folge aber 
bei Gelegenheit eines Brandes ober eine 
andern Veranlaſſung entdeckt worben fer, 
indem eine Auffchrift, die fich bei ihm fant, 
auf den Leib diefes Heiligen hinwies. Wit 
renb die Mönche zu St. Emmeram im dr 
fibe des Leibes des Areopagiten, ber ab 
fein anderer war, ald der unſers Heiligen, 
zu ſeyn behaupteten, verharrten die Mönk 
von St - Denis auf ihrer Meinung, hier 
Leib ſei ihnen nicht abhanden gefommen, m 
beide Theile hatten nach dem Obigen undien 
im vorigen Artikel Mitgetheilten vide 
Recht, indem jeder den Leib des hl. Dienſes 
befaß, die Franzoſen den Des Areopagiten, de 
Deutfchen den des erften Bifchofs von Part. 


> $$. Dionysius et Soc. MM. (9.Ctt.) 

In den Zufägen des Grevenus zu dm 
Martyrologium des Uſuard findet ſich un 
9. Oct. ein hl. Martyrer Dionyfius mit © 
fährten, welcher Archidiakon von Rhint 

| war, von dem aber die Bollandiftenglar 
| ben, er fei fein Anderer, als der hi. Diony- 
ſius, erfter Bifhof von Paris (f. den Tr 
ı hergehenden), indem zu Rheims am genann 
‚ten Tage fein anderer Dionyfius verbr 
werde. Da hiebei eine Verfehiedenheit he 
Perſonen obwaltet, fo glaubten wir, diem 
Heiligen hier gefondert anführen zu folen. 


s°$. Dionysius, (10. Oct.), ein Dar 
tyrer in Afrika, der mit mehreren Andernum 
Chrifti willen fein Leben opferte. ©. S. Eu 
sebius. 

»” $. Dionysius Alexandrinus, Er 
(17.Nov. al. 27. Jan. 18. Febr. 8. Apr. sl. 
Aug. 14. Sept.). Diefer hi. Dionyfius, d 
ſchof von Alerandria, deffen Leben bie Bel 
lanbiften am 3. Oct. geben , weil fie ih 
mit dem an diefem Tage im Mart. Rom. 0" 
geführten hl. Martyrer Dionyſius (f. 8. Die- 





ı nysius®!) für identiſch halten, wurde zu Ale 
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andria in Aegypten aus einer fehr ange- 
henen heidniſchen Familie geboren und be- 
ıhte vorerft die Schulen der heibnifchen 
Beltweisheit, fand aber in ihnen feine Be- 
iedigung, Die ihm erft zu Theil wurbe, als 
m fein Durft nah Wiflen die heil. Schrif- 
n der Ehriften in Die Hände führte. Durch 
we Lectüre, beſonders aber durch die Leſung 
x Briefe des hi. Apofteld Paulus, fühlte 
: fein Herz jo innig gerührt, daß er mit 
intanfegung aller Vortheile, die ihm feine 
heburt und feine Verbienfte gewährten, dem 
eidenthum entjagte und den chriftlichen 
Hauben annahm. In der Katechetenfchule 
iner Vaterſtadt ließ er fich von dem berühm- 
n Drigenes und jobann von Heraflas in 
18 Verſtändniß der Lehre des Heiles ein- 
ihren, bis er endlich im Jahre 232, als der 
etztere auf den biſchöflichen Stuhl von Ale- 
ındria erhoben worden war, felbft Vorfteher 
efer Schule ward, In dieſer Stellung 
irfte er gegen 16 Jahre zum Segen ber 
irhe, ber er immer mehr Anhänger unter 
n Heiden gewann, bis er endlich nach dem 
ode des Biſchofs Heraflas im Jahre 247 
n Klerus und Volk zu feinem Nachfolger 
wählt wurde. Die 16 Jahre, während 
elher er das bifhöflihe Amt verwaltete, 
aren beinahe eine ununterbrochene Kette 
‚n Drangfalen, Leiden und Berfolgungen, 
e über ihn und feine Heerde hereinbradhen. 
ald nad dem Antritte feines Epiffopates 
ließ Decius (250) ein Verfolguugsedict 


‚gen die Ehriften, bei deſſen Vollzug der 
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bafelbft Die Spaltung, welche Novatian gegen 
den Bapft Cornelius wegen Behandlung ber 
Gefallenen (Lapsi) erregt hatte, und in wel⸗ 
cher unfer Heiliger die Grundfäge des Pap⸗ 
ſtes theilte. Nachdem Dionyfius, befonders 
auf der Synode zu Antiohia (252), Alles 
aufgeboten hatte, um den Frieden und die 
Einigfeit wiederherzuftellen, ſah er ſich ver- 
anlaßt, gegen eine Irrlehre, die zwar nicht 
neu war, bie aber jeßt bedenflich zu werben 
drohte, einzufchreiten. Ein ägyptiſcher Bi- 
ſchof, Namens Nepos, in der Provinz Ar- 
finoe, hatte den alten cerinthiſchen Irrthum 
eines taufenbjährigen irdifchen Reiches Chri- 
fti * wieder aufgenommen, weiter ausgebil- 
bet und zu begründen gefucht, indem er im 
Gegenfaß zu der allegorifirenden Schriftaus- 
legung auf buchſtäbliche Deutung der Apo- 
falypfe drang und außerorbentlihen Beifall 
fand; allein durch mündliche Vorftellungen 
fowohl, als durch die Schrift rrepi Errayyelwv 
d. i. „von den Verheißungen“, fuchte Diony- 
fius die Berirrten zurüdzuführen und brachte 
es auch dahin, daß Alle — ſelbſt Eoracion, 
das Haupt der Secte — ihrem Irrthume 
feierlich entfagten und zur Einheit des Glau— 
bens zurüdfehrten. Auch zur Beilegung bes 
Streites über die Ketzertaufe fuchte er das 
Seinige beizutragen, und ftand mit feinem 
Rathe dem Papſte Sirtus Il., dem Nach— 
folger Stephan, zur Seite, wie er benn auch 
die Afrifaner ermahnte, von ihrer Polemik 
abzuftehen. Doc nicht lange ftund es an, 
fo nahm eine neue Ketzerei alle feine Thätig- 


. Bifchof den Schmerz hatte, Viele vom | feit in Anfprud. Im den Jahren 250 bis 


lauben abfallen zu fehen. Ex jelbft verlor | 260 trug Sabellius, Presbyter von Ptolo- 


m Muth nicht und harrte vier Tage feines 
hidjals in feiner Wohnung; ald er aber 
af vielfältiges Zureden fih in Eicherheit 
rückziehen wollte, fiel er mit feiner Beglei- 
ng in die Hände der Verfolger und wurbe 


ach dem Städtchen Tabofiris gebracht. Doch | rere Schreiben zur vereinten Gegenwehr auf; 


riſtliche Landleute, hievon in Kenntniß ge- 
st, eilten zu feiner Befreiung herbei und 
achten ihn mit zwei Presbytern, Petrus 


mais, feine antetrinitanifche Irrlehre mit 
großer Gewanbdtheit vor. Gegen ihn erhob 
fi der hl. Dionyfius, feste den Papſt Sir- 
tus 1. von dem Gefchehenen in Kenntniß 
und rief die afrifanifchen Bifchöfe durch meh. 


fofort fuchte er den Sabellius ſowohl durd) 
münbliche als fhriftliche Belehrungen eines 
Beffern zu überzeugen, und ſprach, als die- 


nd Cajus (f. S. Dionysius°!), in einer öden ſes nichts fruchtete, emblich auf einem im 9. 


jegend Lybiens in Sicherheit. Bon dieſem 
erſtecke aus leitete er durch Briefe und Durch 
heihilfe von Diafonen und Prieftern, die ſich 
itſchloſſen mit Lebensgefahr in die Stadt 
‚agten, die Angelegenheit feiner hart be- 
rängten Gemeinde. Sobald jedoch die Ber- 
gung aufhörte (im Jahre 251), fehrte er 
vieber nad Alexandria zurüd, und erfuhr 


261 zu Alerandria abgehaltenen Eoncil über 


* Diefer in der Kirche Gottes ſchon oft aufs 
getauchte und eben fo oft wieder verfchwundene 
Irrthum wurde in der neueſten Zeit auch von den 
fogenannten „Zroingianern‘ oder „Neu: Apofto: 
liſchen“ mit verfchiedenen Zuthaten wieder nen 
aufgemärmt, um eben fo wieder zu verjchwinden. 
„Es gibt nichts Neues unter der Sonne!“ 


766 Dionyfiuß, 


ihn und feine Anhänger den Bann aus. In 
ber Beftreitung des fabellianifhen Irrthums 
hatte er vom Sohne Gottes den Ausdruck 
nromur d. h. Werk, Geſchöpf, gebraudt, 
welcher ihm übel gedeutet wurde und deſſen⸗ 
wegen er beim Papſte fi verantworten 
mußte, was er auch auf fo glänzende Weife 
that, daß dieſer feiner Rechtgläubigfeit wegen 
völlig beruhigt war. Einige Zeit vor feinem 
Tode trat unſer Heiliger gegen den Irrlehrer 
Paulus von Samofata, Biſchof von Antio- 
chia, auf, für die Ehre unferd Herm und 
Heilandes Jefus Ehriftus. Diefer Paulus, 
der zur Zeit ber Königin Zenobia auf dem 
biſchöflichen Stuhle faß, ift wohl unter allen 
Geiftlichen der Erſte, der Die Rolle eines Hof- 
theologen fpielte, wobei er große Eitelkeit und 
Prachtliebe, nur nicht die Eigenfchaften eines 
Biſchofs, an den Tag legte. Auf dem wider 
dieſes Kegerhaupt im Jahre 264 gehaltenen 
Eoncil konnte Dionyfius wegen der Gebredh- 
lichkeit des Alters felber nicht erfcheinen ; aber 
er ſuchte Die neue Irrlehre durch mehrere 
Schriften zu widerlegen, die er an die Kirche 
zu Antiohia erließ. Während diefer Dogma- 
tiſchen Kämpfe brachen auch noch die Stürme 
von Außen über Dionyfius und feine Heerde 
herein. Nach der Decianischen Berfolgung war 
zwar eine Zeitlang Ruhe eingetreten, bis 
Balerian (253 — 260), der anfänglich den 
Ehriften überaus günftig war, im 9. 257 
von feinem Günftling Macrianus fi zu 
neuer Chriſten-Verfolgung aufhegen ließ. 
Schon der Anfang der Verfolgung traf den 
hl. Dionyfius, der mit dem Prieſter Mari- 
mus, den Diafonen Fauftus, Eufebius und 
Ehäremon ergriffen und, da er ftandhaft im 
Glauben blieb, nad Kephro, einer Gegend 
der Iybifchen Wüfte, abgeführt wurde, wo er 
jebod die Freude hatte, aus den Chriſten, 
die ihm aus Alerandria gefolgt waren, und 
aus den vielen Heiden, bie er in feinem Eril 
befehrte, eine blühende Gemeinde erftehen zu 
fehen. Doch eben dieß führte feine Verſetzung 
in eine noch büfterere Gegend in der Mareo- 
tis nad dem Städtchen Colluthion herbei, 
das jedod der Stadt Alerandria nod näher 
und darum für die Verbindung mit diefer 
ganfiger gelegen war. Nah dem Sturze 

alerians im Jahre 260 Fehrte Dionyfius 
wieber zu feiner Heerbe zurüd, fprang in ber 
bald ausbrechenden Peſt Allen mit Liebe bei 
und endigte fein vielbewegtes Leben zwiſchen 
bem Jahre 264 und 265. „Bei feiner an- 
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geftrengten Thätigfeit”, jagt Möhler (Patro⸗ 
logie©. 624, Athanafius der Große, J. Thl.), 
„Für die Intereffen der Fatholifhen Kirche; 
bei fo brennendem Eifer für die Belehrung 
der Ungläubigen, für das Wohl der Gläu- 
bigen, für die Wiedervereinigung der Ge— 
trennten; bei folder Entfchiedenheit gegen 
Irrthum und herzbezwingender Mäßigung 
gegen die Verirrten; bei foldyer Liebe, welche 
die ganze Fatholifhe Kirche umſpannte; bei 
fo erhabenem Muthe in Drangſalen, jo un 
erfhütterlider Stanbhaftigkeit im Glauben, 
endlih fo liebenswürdiger Beicheidenbeit, 
während bie hriftlihe Welt mit Bewunde 
rung auf feine Gelehrfamfeit und feine Tu- 
genden den Blid gefeflelt hielt: war c& nur 
ein Zoll verdienter Anerkennung, wenn feine 
Zeit ſchon ihn mit Auszeihnung den Großen 
und Athanaſius ihn Magister Ecclesiae ca- 
tholicae nannte.” Die Schriften des bi. Bio- 
nyfius find leider nur in eingelnen Bragmenter 
auf und gefommen. (El., But., Welte, Boll.) 


5. Dionysius, (20.Rov.), ein Marte 
rer zu Heraflea in Thracien. ©. S. Bassus”. 


5. Dionysius, (21. Dec.), war mh 
dem Elenchus ein Bilhof und Schüler te 
bl. Apoftels Thomas, (EL) 

°$. Dionysius, Papa Romanus, (26. 
Der. al. 19. Jan. 12. Febr.). Der bl. Baptt 
Dionyfius war früher Priefter der römiſchen 
Kirche unter Stephanus und Sirtus 11. unt 
wurde, als duch den Martyrtod des Legtem 
am 6. Aug. 258 der römiſche Stuhl erledigt 
worden, und berjelbe der Berfolgungen we: 
gen ein ganzes Jahr unbejegt geblieben war, 
im Juli des Jahres 259 zum Nachfolger 
des hi. Petrus ernannt. Er war nad dem 
hl. Dionyfius von Alerandria ein wunder 
barer Mann, ein Mann von ausgezeichneter 
Gelehrjamkeit. Nah dem Berichte des hl. 
Ahanaftus haben fich die Väter von Wicha 
in der Bertheidigung der katholiſchen Lehre 
feiner andern Ausdrücke bedient, als joldher, 
die bereits ihre Vorgänger im bijchöfl. Amte 
ſchon gebraucht hatten, und namentlich haben 
fie Die Worte.des hl. Dionnfius von Rom umd 
des bl. Dionyſius von Alerandria naar 
fhrieben (Athanas. de Synodis, pag. 757). 
Diefer hl. Dionyfius ftarb am 26. Dec. 269 
und fommt auch an Diefem Tage fowohlim allg. 
Mart. Rom. vor, als in dem befondern ber Kar- 
meliter, in welch’ letzterm jein Feſt noch am 19. 
Jan, und 12, Febr. ;gefeiertwirb. (Ei., But.) 
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*t V. Dionysins Carthusianes, (12. 
März). Der ehrw. Dionyfius, gewöhnlich 
von feiner Ordensprofefjton „der Carthäufer“ 
oder von feinem Geburtsort Dionyfius Rickel 
genannt, wurbe im Jahre 1403 (nad But- 
[er 1402) in Ridel, einem Heinen Orte bei 
Looz in der beigifchen Provinz Limburg im 
fogenannten Haspengau (Hasbania), damals 
jur Diöceſe Lüttich gehörig, aus dem altade- 
ichen Gefchlechte der von Leuwis oder Leewis, 
veßhalb er auch unter dem Namen Dionyfius 
on Feuwis vorkommt, geboren. Bon Kind» 
yeit auf fühlte er einen mächtigen Drang 
ur Tugend und Wiffenfhaft, und errang 
ih auch in der Folge tiefe Kenntniffe in der 
yeil. Schrift und Gottesgelehrfamfeit. Noch 
yatte er nicht das 18. Lebensjahr erreicht, 
ils er um Aufnahme in die Carthauſe Zee- 
em bei Dieft, dann in die zu Roermunde 
achſuchte, biefelbe jeboch nicht erhalten konnte, 
veil Die Regel der Carthäufer die Aufnahme 
ft nach Erreihung des 20. Jahres geftat- 
et. Er begab fi deßhalb nah Köln, um 
uf der Damals dort blühenden Univerfität 
hiloſophie und Theologie zu ftudiren, be- 
jeb mit ganz befonderm Eifer die biblifchen 
nd eregetifhen Studien, und ſchrieb fchon 
ort feine erfte Schrift: De ente et essentia. 
dachdem er den Doctorgrab erlangt hatte, 
ing er in feinem 21. Lebensjahre wieder 
ach Roermunde, trat ald Noviz in die dor- 
ge Garthaufe und blieb in derfelben bis an 
inen Tod, 48 Jahre lang, abgefchieden von 
er Welt, doch nicht ohne Einfluß auf die- 
be. Sein Biograph, der Earthäufer Theo⸗ 
oricuß Loetius a Stratis (+ 1554), 
ıgt von ihm: „Er fei ein Mann von ftar- 
m Körperbau gewefen, abgehärtet in Nacht- 
‚achen und Entfagung, und foll öfters ge 
ıgt haben: „Ich habe einen eifernen Kopf 
nd einen ehernen Magen“ (ego ferreum 
abeo caput et aeneum stomachum). Ent- 
chrung Fannte er nicht, weil er nichts be- 
arfte; gegen Schmerz war er faft unem- 
findlich; Hunger und Durft, Kälte und 
achtwachen ertrug er leicht ; finnliches Be- 
agen fuchte er nie und Förperliche Luft ſchien 
ı ihm erftorben. Durch feinen unglaublichen 
(eig, feine erftaunliche Ausdauer und eine 
ıft wunderbare Gebächtnißfraft erwarb er 
ch eine maflenhafte, vielfeitige und tiefe 
jelehrfamteit, indem er zugleich einen ſchar⸗ 
n Berftand und große Gewandtheit in Er- 
terung ſchwieriger Fragen befaß. Er hatte 
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eine im Berhäftniß zu feinem Körperbau 
ſchwache Stimme und ftammelte beim Reden, 
doch wirfte er Wunder durch den Inhalt fei- 
ner eindringlichen Ermahnungen und erfhüt- 
ternden Bußprebigten. Seine Gelehrfamfeit 
und Frucdtbarfeit an Schriften, bie fih auf 
hundert belaufen follen, wurde nur übertrof- 
fen durch feinen Gebetseifer. Drei und oft 
mehrere Stunden blieb er ftehend und ohne 
ein Glied zu rühren, in Gebet und Betrach⸗ 
tung verfunfen. Bei dem fteten Umgange 
mit Gott gerieth er häufig in Vergüdungen, 
weßhalb er den Titel „Doctor ecstaticus* 
erhielt. Bon Nah und Fern hordhte man 
auf feine Worte wie auf Orakelſprũche, und 
es geihah nicht felten, daß Könige, Kaiſer, 
Fürften u. ſ. w. fi mündlich und fchriftlich 
an ihn mwendeten; jelbft Bapft Eugen IV. be- 
wunderte feine Gelehrfamfeit und fol, als 
er einmal eines feiner Werfe gelefen hatte, 
ausgerufen haben: Laetetur mater Ecclesia, 
quia talem habet ſilium. Der Andrang de» 
rer, welche bei ihm Rath ſuchten, wurde fo 
groß, daß bie Stille des Klofters darunter 
zu leiden anfing, weßhalb ihm ber Prior das 
Amt eines Schaffnerd (Procurator) über- 
trug, indem er als folder außerhalb der 
Clauſur wohnen und ungehinderter mit ber 
Welt verkehren fonnte. Nun aber wurbe ber 
Zulauf zu ihm vollends fo groß, daß ber 
Prior gar bald feinen Bitten nachgeben und 
ihm dieſes Amt wieder abnehmen mußte. 
Dennoh wurde der ehriv. Dionyfius wieder 
aus feiner Zelle hervorgezogen. Denn als 
fein Ruf bis zu den Ohren des Carbinals 
Nikolaus de Eufa gedrungen war, und bie 
fer als päpftliher Legat feine Reife durch 
Deutſchland und die Niederlande antrat, um 
das gefammte kirchliche Leben, beſonders aber 
tie Klöfter, einer durdhgreifenden Reform zu 
unterwerfen, rief er ben Dionyfins zu ſich, 
um ſich feines Rathes und feiner Hilfe in 
einem fo ſchwierigen Werfe zu bedienen. 
Dionyfius folgte, jedoch nur ungern, dieſem 
ehrenvollen Rufe und wandte fein Augen- 
merf befonders auf die Reform der Klöfter 
feines Ordens. Auch Bifhöfen und Prie- 
ftern gab er zwedimäßige und dringende Be- 
lehrungen, und firebte mit allem Eifer da- 
hin, die zerfallene Kirchenzucht wieder her- 
zuftellen. Wie er den würdigen Eardinal im 
feinem Werke unterftügte, Davon haben wir 
eine Probe in der eben fo freimüthigen als 
Ihatfen Rede, mit welcher er dem unwür⸗ 
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digen und kriegsluſtigen Viſchofe von Lüt- 
tich feinen unfirhlihen Geift und Wandel 
vorhielt (fieh das Nähere bei Boll. Tom. II. 
Mart. pag. 251). Außerdem ftiftete er den 
Frieden zwifchen dem Herzog Arnold von 
Geldern und feinem Sohne Adolph, welcher 
ſchon die Waffen gegen feinen Vater ergriffen 
hatte, und verfaßte nach dem beweinend- 
werthen Ball von Eonftantinopel im Jahre 
1453 die Epistola ad Principes catholicos, 
in welchen er zu einem allgemeinen Feldzug 
gegen die Türfen, vor Allem aber zunächſt 
zur Beflerung des chriftlihen Lebens auf- 
rief. Doc diefer Nothichrei aus der Bruft 
eines jo ebelgefinnten Mannes blieb unge- 
hört, und darum fehen wir nod) jetzt die ſchön— 
ften Länder in den Händen der Türken, Zur 
Erinnerung an die ehemalige Hauptficche 
des griespiläien Reiches, welche in eine Mo- 
fchee verwandelt ward, wurde vorzüglich auf 
Betrieb des ehrw. Dionyfius, kurz vor fei- 
nem Lebensende, die Garthaufe der hi. So- 
phia bei Herzogenbuſch gegründet und er 
zum erften Prior derjelben ernannt. Doch 
fehrte er, vom Alter geſchwächt und durch 
den Neubau in feinen ftillen Betrachtungen 
und Arbeiten geftört, bald wieder nach Roer- 
munde zurüd und ftarb dafelbft am 12. März 
1471, dem Fefttage des hl. Papftes Grego- 
rius, in einem Alter von 69 Jahren. Unter 
feinen Schriften find das Hauptwerk die 
Enarrationes oder Commentarii zu ſämmt— 
lihen Büchern des alten und neuen Tefta- 
mentes, welche in 7 Kolianten 1530—1536 
in Köln erfhienen find. In den Martyro- 
logien der Niederlande, Deutſchlands und 
Frankreichs wird er häufig als „heilig“ oder 
„ſelig“ aufgeführt, und auch Butler gibt 
ihm das Prädicat „heilig“ ; allein er wurde 
von der Kirche noch nicht feierlich unter Die 
Zahl der Heiligen aufgenommen, obgleich 
fein Feſt in der großen Garthaufe zu Gre— 
noble, wo einige feiner Reliquien zur Ver— 
ehrung aufgeftellt wurben, von jeher mit 
großer Feierlichfeit begangen wird. (Außer 
der Vita des Ehrwürdigen, welche die Bol- 
landiften mittheilen, benügten wir vorzüg- 
lih die in Wetzer's ıc. Lerifon enthaltene 
elungene Darftellung Seiters, des Ver— 
—* des Werkes: „Der hl. Bonifacius, der 
Apoſtel der Deutſchen.“) 
eꝛ Dionysius a Ponte, (23. April), 
wurde im Jahre 1565 von den Hugenotten 
zu Evreur in Frankreich grauſam getoͤdtet. 


Dionyſius. 
®Dionysius de Rhaino, (3. Juli), ein 


Sranciscaner , der im Jahre 1549 zu 
Schwag in Tirol im Rufe der Heiligfeit 
ftarb. (Hub. Men.) 
“Dionysius Yamanoto, (9. Sert.), 
aus Japan gebürtig und Mitglied der Gr 
ſellſchaft Jefu, wurde im Jahre 1633 mit 
no zwei Gefährten in langfamem Feuer 
getötet. (Vgl. Tanner, pag. 356.) 


*Dionysius, (14. Sept.), wird von 
Grevenus mit dem hi. Felir, der in Tos- 
cana gemartert worden ift, in Verbindung 
gebracht; ob mit Net, Fann nicht entidie 
den werden. Die Bollandiften find der 
negativen Meinung und jegen ihm unter die 
„Praelermissi“*. 


*Dionysius Exiguus, (4. Ort.). Die 
fer Dionyfius, der Alleine (exiguus) genannt 
— nad Einigen wegen feiner Heinen Kör 
pergeftalt, oder der Unbedeutende , wie er 
nad Andern als Mönch aus Flöfterlicher De 
muth fich jelbft nannte — nimmt in be 
riftlichen Kirche unter den ausgezeichneten 
Männern einen würdigen Rang ein. Er 
war ein Sfyihe von Geburt, Mönd de 
Abt in einem Klofter zu Rom und ausge 
zeichnet durch feine Gelehrfamfeit. Bucelin, 
det ihn in feinem Menologium am 4. Dit. 
anführt, nennt ihn einen Mönd won Viviers 
(Vivariensis). Ganz beſonders war Die- 
nyfius hronologiihen Studien zugethan, ale 
deren Frucht die Einführung der chriftlichen 
Zeitrehnung, weldhe von ihm daher Die Die 
nyfianifche heißt und die Jahre von ber 
Geburt Ehrifti (ab incarnatione Do- 
mini) ftatt nad Olympiaden und Confulaten 
zählt, zu betrachten ift. Sie findet ſich zuerß 
in feinem Oftercyelus, ift aber, weil mit dem 
Jahre 541 beginnend, nad dem Fritiihen 
Urtheile neuerer Gelehrten (3. B. Sepp, 
Leben Jeſu, Regensburg 1853) um fieben 
Jahre zurüd. Anfangs auf einen Fleimen 
Kreis beichränft und nur zu Rom beachtet, 
verihaffte fich Diele Zeitrechnung im Laut 
der Jahrhunderte immer mehr Geltung um? 
Anerkennung, fo daß fie im 10. und 11. Jahr 
hundert nad und nad die andern Zeitred- 
nungen verbrängte und enblid in ber drif- 
lihen Welt die Oberhand erhielt. Nich 
minder ift der Name unſers Dionyfius br 
fannt durch eine Sammlung kirchl. Sapun- 
gen, welche er veranftaltete und in welche er 


die apoftolifhen Ganonen, die Sagungen 


Dionyfius, 


mehrerer Goncilien und die Decretalbriefe 
der Päpfte von Siricius ( 384— 398) bis 
Anaftafius I. (496—498) aufnahm. Don 
einer kirchlichen Berehrung dieſes ausgezeich- 
neten Dienerd Gottes ift wohl nie eine Rebe 
gewefen; wir benüßten eben nur den Anlaß, 
welden und Bucelin's Menologium bot, 
um diefem „[rommen Manne”, dem wir 
die hriftliche Zeitrechnung verdanken und bef- 
fen Tod zwiſchen 540—550 fällt, ein Plaͤtz⸗ 
hen in nnjerm Werfe einzuräumen. 

* Dionysius L’Argentier, Abb. (25. 
Det). Diefer Dionyfius war Eiftercienfer- 
Abt im Klofter Orvall (Aurea Vallis) in 
den Niederlanden, und durch feine Weisheit, 
Srömmigfeit und feinen Eifer nicht nur im 
Leben vor den Menfhen berühmt, fondern 
erhielt auch durch die Wunder, die an feinem 
Grabe gefhahen, das Zeugniß vom Him- 
mel. Er ftarb nad fiebenundzwangigiähri- 
ger Regierung im Jahre 1624 und erfchien 
dem frommen Bernhard Montgaillard, mit 
dem er im Leben gleichfam nur Eine Seele 
u haben geſchienen, in großer Herrlichkeit. 
Sein Herz wird in Glairvaur aufbewahrt. 
Bucelin gibt ihm den Titel „ehrwürbig“, 
Andere aber rechnen ihn nur zu den „From: 
nen®, (Lechn., Buc.) 


*®Dionysius Lombardellus, (5. Dee.), 
in Zaienbruder auf Monte Caffino, war aus 
Siena gebürtig und feiner Kunft ein Apo- 
heker. Er ftarb im Jahre 1665 und wird 
‚on unferer Quelle zu den „Ehrwürdigen“ 
jerechnet. (Buc. Sppl.) 


‘°Dionysins a S. Bernardo, (13. Dee.), 
uch Dionyſius Donatus genannt, war ein 
!aienbruder im Klofter der hl. Potentiana 
u Rom, aus der Schweiz gebürtig umd 
eichnete fi vor feinen Mitbrübern durch 
ũnktlichen Gehorfam und außerordentliche 
Yiebe zum Stillfhweigen aus. Kurz vor 
einem Tode vernahm er eine Stimme, bie 
hn bereit feyn hieß, da er bald fterben werde, 
vad denn auch wirklich gefhah. Die Zeit 
eined Todes wird von unferer Quelle nicht 
ıngegeben. (Buc.) 

‘Dionysius Fugixima, (1. Rov.), ein 
Japaneſe ausber Gejellfehaft Jefu, wurde mit 
ıoch zwei Andern am 1. Nov. 1622 zu Kima- 
yara in Japan wegen feines chriftl. Glaubens 
yeim langfamen Feuer getöbtet. Tan.) 

SS. Diophides et Soe. MM. (17. Nov.). 
Die hhl. Diophides, Matrona, Tolla und 

Beiligen⸗cxiton. Br. 1. 


769 


Diva erlangten zu Nikomedia die Martyr- 
frone. we (EI.) 

Diorchildis, (20. Oet.), eine Jungfrau 
aus dem Orden des hl. Benedict im Gebiete 
von Meaur (Meldae, Meldunum). 

S.Dioscodus, (9. Febr.), ein Martyrer 
in Aegypten. ©. S. Julius. 

‘8. Dioscorides, (11. al. 10. Mat), ein 
Martyrer aus Smyrna gebürtig, welcher, 
nachdem er Viele zum chriſtlichen Glauben 
befehrt, gefangen genommen und endlich, 
als er in hen: Bekenntniſſe ftandhaft blieb, 
getöbtet wurde. Seiner wird im Mart. Rom. 
am 10. Mai Erwähnung gethan. 

*8. Dioscorides, (28. Mai), ein Mar- 
tyrer zu Rom. ©. S. Crescens ®, 


‘8.Dioscorus, (18. Jan.), ein Marty. 
rer in Aegypten. — Dieſer Name ftammt vom 
Griehifhen Aıösxogos oder Arösxovpog 
und bedeutet „Sohn des Zeus". Vorzugs- 
weife wurden Kaftor und Bollur 
Frösxogoı genannt, und man nennt fie auch 
im Deutfhen die „Dioskuren“. (Vgl. die 
Bemerfung zu S. Apollo !. ©. 284). ©, 
S. Paulus. 

’8.Dioscorus (Diodorus), (25. Febr.), 
ein Martyrer in Aegypten. ©. unter S. Vic- 
torinus. 

°8. Dioscorus, (27. Apr.), ein Mar- 
tyrer zu Nifomedia in Bithynien. ©, S. 
Germelina. 

*8.Dioscorus, (18. Mai), ein Diafon 
und Martyrer zu Alerandria in Aegypten. 
©. S. Patamon. 

>8.Dioscorus (Dioscurus), (18. Mai), 
2 le der ald Martyrer in Aegypten 

arb. 

°8. Dioscorus, (21. Mai), ein ägypti« 
ſcher Bifchof, der von dem Kaifer Eonftan- 
a Elend verwiefen wurde und darin 

arb. 

"8. Dioscorus, (21. Mai), ein Prieſter, 
ber mit mehrern Andern vom Kaifer Eonftan« 
tius in's Eril nad Soina verwiefen wurde. 

°8S. Dioscorus et Marinus, (17. Juni), 
erlangten die Marterfrone zu Alerandria in 
Aegypten. 

°8. Dioscorus, (28. Juni), ein Mar⸗ 
tyrer in Afrika. ©. S. Fabianus. 

‘8. Dioscorus, (28. Juni), ein Mar- 
tyrer zu Alerandria in Aegypten. ©. 8. 
Serenus. 


Dioscorus. 
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RTO Dioscorus. 


Diemas. 


ug. Dioscorus, (20. Aug.), ein Mar- | Ende verlaſſen mußte. Vom Durfte nad 
tyeer zu Alerandria, der in mehreren Mar- | dem Heile der Seelen getrieben, fegte er in 


‚tyrologien vorfommt. 

':8.Dioscorus, (14. Der. al. 20. Febr.), 
ein Knabe und Martyrer zu Alexandria. ©. 
8. Heron. 

"88. Dioscorns, Justinianus et Soe. 
‚17T. Dee), waren Martyrer, von denen 
jedoch nichts Näheres befannt ift. (EI., Mg.) 

‘Dioscorus, (9. Apr.), ein Abt und 
Vater über hundert Mönche, welche er alle- 

zeit ermahnt haben foll, fi) zum Empfange 
des heil. Abendmahls wie zum Tode vor- 
zubereiten. 

'$. Dioscarus (Dioscorus), (27. Apr.), 
ein Martyrer zu Nifomebia in Bithynien. 
‚©. S. Germelina. 

?$. Dioscurus (Dioscorus), (18. Mai), 
‚ein Lector, der nah graufamer Marter in 
Aegypten feinen Geift aufgab. 

°Dioscurus, (13. Oet.), findet fi in 
griechiſchen Martyrologien. 

*Dioscurus, (14. Oet.), findet fi in 
dem Kalender ber Nethiopier, 

Diphilus, (24. Aug.), ein Martyrer zu 
Philippopolis in Thracien, der aber von den 
Bollandiften zu den Praetermissi ge- 
ftellt wird. 

8.Dirca, fr}. Ste-Dirce, eine Martyrin 
im erften Jahrhundert unter Domitian, deren 
der heil. Bapft Elemens in feinem Briefe 
‚an die Korinther Erwähnung thut. (Mg.) 

S. Dircillus wurde ehedem in englifchen 
Litaneien angerufen; es ift aber von ihm 
nichts Näheres befannt. (Mg.) 

8. Disciola, (13. Mai), eine Jungfrau 
in einem Klofter zu Poitiers. ©. S. Agnes ®. 

S. Discus (Diseus), (17. Aug.), ein 
Martyrer zu Alerandria. S. S. Mammes. 


S. Disibodus (Diesen), (8. Auli, al. 8. 
Sept.), ein Biſchof in Irland und Abt auf 
dem Diefenberge, ehemals im Bisthum 
Mainz, jest in dem von Trier, wurde in 
Irland geboren, und widmete fidh frühzeitig 
dem Orbensberufe, indem er durch Gottes 
Gnade nicht nur fein eigenes Heil, fondern 
auch das vieler Anderer wirkte. Wie es 
ſche int, wurde er in feinem Vaterlande zum 
Biſchofe geweiht, und wirkte dafelbft auch 
zum Segen feiner Heerbe, bei der er aber 
wegen ber Häreften, bie unter ihr herrſchten, 
Bieles auszuftehen hatte, und die er am 


Jahre 633 (nah Butler 652) nad Franf- 


reich über und zog als Regionaͤrbiſchof mi 
erſtaunlichem Erfolge im Lande umber. Rad 


zehnjähriger apoftolifcher Thätigfeit Ritt: 
er endli auf dem Berge, der in ber folge 
nah ihm genannt wurde, ein Klofter un 
leitete die Seinigen im Geifte der wahre 
Heiligkeit und Weisheit. Während er gegm 
Andere voll der Liebe war, behandelte er fd 
felbft Außerft ftxenge, lebte auch für ſich nıd 
einer firengeren Regel als ber des hi. Ben- 
dict, obwohl er felbft letztere im feinem Klo 
fter eingeführt hatte. Liebe Gottes und det 
Näcften athmend, ftarb er 81 Jahre alt in 
Jahre 674 (nad Andern 700, nad wich 
Andern 560). Sein Leib wurde vom Hi. 
Erzbifhof und Martyrer Bonifacus m 
hoben. j 

8.Dismas (Dimas), (25. Min), ir 
gewöhnliche Name des guten Schäderk, 
der mit unferm Heilande gefreuzigt wur, 
noh am Kreuze Buße that und dam zn 
Jeſus Chriſtus Die Worte hörte: „Hat 
noch wirft du mit mir im Paradieſe im! 
(Luc, 23, 39). Seiner wird am 25. Pin 
auch im Mart. Rom., jedoch ohne Nemung 
des Namens, gedacht, wie er überhaupt un 
diefem Tage in vielen Kirchen fets verein 
wurbe, während die Griedden fein Feit ın 
23. März begehen. In einem alten Brevit 
der Diöcefe Quimper (Corisopitum) batt 
er am 25. März eine 9, lectio, und Orr 
venus bemerkt in feinen Zufägen zu ha 
Martyrologium von Ufuard vom Jahre 152%, 
daß an diefem Tage viele Kirchen ein eigen 
Dfficum haben. Uebrigens hat der au 
Räuber, der mit Ehriftus gefreuzigt mar, 
fowie auch der böfe, verfchiedene Nam, 
die aber alle aus apokryphen Evangelin 
ftammen. Nach dem Evangelium Infantix 
Christi hieß der beffere Räuber Titus, Dt 
ſchlimme aber Dumadus, und trafen beit 
ſchon bald. na der Geburt Ehrifti mit dem 
felben zuſammen, als die heil. Eltern Ice! 
und Maria ihn nah Negypten veiielen 
Dumachus wollte die Reifenben ausrlin 
dern, Titus aber hielt ihn davon zumid. 30 
Evangelium des Nikodemus heißt ber 
Räuber Dismas und ber böfe Gedmas, un 
wurbe nach bemfelben der erftere am Krcur 
dadurch befehtt, daß der. Schatten bei he 
landes auf ihn fiel. Nach Andern heift de 


Difpertus, 
te Räuber Gesmas, und der böfe Jesmas. 


Diefer gute Schächer, den ber Herr felber zu 
ih in's Paradies berief, wird als heiliger 


Dismas und ald Patron der zum Tode Ver- 


ırtheilten verehrt. In ihm ift, wie Menzel 
Symb. II. 316) fagt, die chriftliche Rene 


yerfonifteirtt, welher Neue Gnade wider- 
ährt. Sepp findet in feinem Werke „Hei 
enthum 20.“ I. 5, in Dismag den Reprä- 
entanten von Japhet und in Chriftus den 


on Sem, während ihm der böfe Schächer 
Sham und feine Nachkommen darftellt. Auf 


tirhenbildern unterfcheibet ſich die Kreuzi— 
jung beider Schächer von ber des Heilandes 
Kufig dadurch, daß fie nur angebunden, 


ticht angenagelt find, und daß ihr Kreuz nur 


ie Form eines T hat, um damit die Un- 
erordnnung berfelben, wie Menzel a. a. O. 
emerkt, auszudrücken und den Heiland aus- 
zeichnen. Auf altdeutfhen Bildern ficht 
nan nicht felten die Seelen der Echächer 
tus ihrem Munde fahren in Geftalt Feiner 
Rinder, und wirb in benfelben öfter die 
Seele des guten Schädhers von einem En- 
el, bie Des böfen von einem Teufel in Em- 
fang genommen. Noch fei erwähnt, daf 
m Leben des hl. Biihofs Porphyrius von 
Yaza (26. Februar) erzählt wird, er fei von 
Jeſus Ehriftus, der ihm am Kreuze mit ſei— 
ıen Mitgefreuzigten erfchien, von einer 
chweren Krankheit geheilt worden, in ber 
Weife, Daß der Herr zu dem guten Schächer 
prach: „Steige vom Kreuze, und heile den 
Darnieberliegenden, wie auch bu geheilt 
worden biſt.“ Darauf ſei ver Schächer vom 
Kreuze geftiegen, habe Porphyrius umarmt, 
gefüßt und mit feiner Hand ihn aufftehen 
maden, fpredend: „Komm zum Heiland,“ 
worauf biefer auch volllommen gefund ge- 
worden. 

8. Dispertus, (7. Sept.), findet fich bei 
Einigen ald Bilhof angeführt, den jedoch 
bie Bollanbiften als ihnen nicht näher 
befannt, unter bie Praetermissi feßen. 

‘8. Disseus, (14. Aug.), ein Martyrer, 
der mit mehrern Andern litt. S. S. Euticus. 

’$. Disseus, (21. Oet.), ein Martyrer 
in Aftifa, der mit mehrern Andern um 
Ehrifti willen fein Leben opferte. ©, S. 

odestus. 

8.Dissinianus ( Desinianus), (7.Sept.), 
ein Biſchof von Orleans in Frankreich, den 
jedoch die Bollendiften aus. Mangel an, 


Divibagtius. Tr 
nähern Nachrichten unter bie Praetermissi 


ſetzen. 

S. Dista, (28. Juni), eine Martyrin zu 
Alerantria.' ©. S. Serenus. 

S. Dister seu Distrus, (12. Juni), ein 
Martyrer zu Rom. ©. S. Basilides ®. 

"8. Dithmarus, Biſchof von Minden, 
wird nah Migne in feiner Diöcefe und 
in andern Orten Deutflands verehrt. (Mg.) 

Dittmarus (Diemo, Thiemo), (28. 
Sept.), Erzbiſchof von Salzburg, ber um 
des Glaubens willen getöbtet wurbe, ©. 
— 

iuma, (1. Aug.), kommt bei Einigen 
ohne eu Angabe ihrer Lebensumftände 
vor. 

S. Dionisius, (20. Nov.), ein Martyrer 
zu Antiohia in Syrien. ©. S. Basilius *", 

S. Diunisns, (26. Der. al. 9. Ang.), 
ein Bifhof zu Rom, der aber ibentifch iſt 
mit dem hf. Papfte Dionyfius ©, 

"8. Dius, (3. Apr.), ein Martyrer, ber 
bei den Griechen verehrt wird. S. S. Galicus. 

°8. Dius, (Dions), (12. Zuli), ein Mar 
tyrer zu Gäfarea in Kappabocien. ©, S. 
Divus. 

°S.Djus, (19. Juli), ein Arhimanbrite 
zu Conftantinopel, lebte na den Menden 
unter Theodoſtus dem Großen zu Antilochia 
in Syrien, und führte ein fehr ftrenges as⸗ 
cetiſches Xeben, ging aber auf göttliche Ge—⸗ 
heiß nad Eonftantinopel, und baute bafelbft 
ein Klofter, welches nad ihm Diiticum ge» 
nannt wurde. Wider feinen Willen vom 
Patriarhen Atticus zum Priefter geweiht, 
wirkte er unter Anrufung des Namens Sefu 
viele Wunder, und erweckte auch einen Tob- 
ten. Als er felkft einmal ohne alle Bewe⸗ 
gung da lag, und man bereits Anftalten 
traf, ihn zu begraben, weil man ihn fürtobt 
hielt, fprang er plöglih auf, und fprad: 
„Roh 15 Jahre find meinem Leben noch 
zugemefjen." Nach Verlauf diefer Zeit ftarb 
er um dad Jahr 430. 

*Dins, (11. Jan.), der 31. ober 32.Bi- 
ſchof von Jerufalem, von dem jedoch Näheres 
nicht befannt ift. 

Dividagius (Divagius), (1. Mat), 

fra. St-Divy, ein Regionätbifchof, der im 

6. Jahrhundert lebte und zu Lognivy (Lo- 

cus Divagii), das nach ihm benannt. wurbe, 

verehrt wird, (Mg) . 
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772 Divitianud, 

S. Divitianus, (5. Oct.), Bifof von 

Soiffons, der gegen den Anfang des 4. Jahr- 
hunderts ftarb und deſſen Leib in der Kirche 
St-Crespin-le-Grand (S. Crispini Majoris) 
aufbewahrt wird. 
. 88. Divas (Dius), Cornius (Cornin- 
sius) et Laventius, (12. Juli), erlangten 
nach einigen Martyrologien zu Cäfaren in 
Kappadocien die Marterfrone. 

8. Dizantius (Dicentius), (25. Junt), 
frz. St-Dizeins oder Dizans, Biſchof von 
Saintes in Frankreich. ©. S. Dicentius *. 

Dimitri, Dmitri, ift die neugriechiſche 
Cruffifche) Bezeichnung für Demetrius. 

S. Do ift nah Migne Patron einer 
Kirche in der Bretagne. (Mg.) 

. Dobanns, (12. Apr.), wird von Einigen 
für einen Gefährten des S. Bonifacius ? 

-Kiritinus gehalten, was aber nit wahr- 

ſcheinlich ift, indem er im Leben dieſes Hei- 

ligen nicht erwähnt wird. 
S. Dobrativa wird von Einigen zu der 

Geſellſchaft der Hi. Urfula gerechnet. Mg.) 

Dochualenus, (12. März), wird in ei- 
nigen irländifhen Martyrologien ohne An- 
gabe feiner nähern Lebensumftände auf- 


geführt. 

S. Dochuma, (16. Nov. al. 6. Sept.), 
ein Befenner in Irland, der im Leben des 
hl. Batritius vorfommt und ein Einfiedler 
gewefen zu feyn ſcheint. (ef. Boll. Tom. II. 
Septembr. p. 654). 

S. Docimus, (14. Apr.), ein Martyrer 
zu Rom. (Bom Griehifhen duxıuos — 
berühmt ıc.) ©. S. Valerianus. 

S. Docmael (Dogmael), (14. Zuni), 
ein Befenner des Glaubens in der Graf- 
[haft Bembrod in Wales. ©. S. Dogmael. 

8. Doctrinus, (5. Juli), findet ſich bei 
Grevenus in den Zufägen zum Martyro- 
logium des Ufuard, wird aber von unfern 
Gewährsmännern aus Mangel an nähern 
Nachrichten unter bie Praetermissi gerechnet. 

S. Docninus war Abt eines Klofters, 
das feinen Namen erhielt und in der Diöcefe 
Landaff gelegen war. Er lebte im 6. Jahr- 
hundert, (Mg.) 

S. Docunus, (6. Rov.), wird im Elen- 
chus als Einfiedler in England ohne An- 
gabe feiner näheren Verhältniſſe aufge: 
führt, (El.) 
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'5.Doda, (24. Apr.), eine Moferktu 
welche zu Rheims in Frankreich verehrt mir 
©. S. Bova. 

28. Doda, (28. Sept.), eine Jumztn, 
und vielleicht auch Martyrin, welde in da 
Didcefe Auch in Frankreich verehrt wirt, 

$.Doda ift Batronin einer Kirk i 
Gebiete von Aftarac in der Gascogne. (Mr 


8. Dodo, (31. Juli), kommt in ie 
Zufägen des Martyrologium Ufuarts m 
und wird darin gefagt, daß er zu S.Agıch 
(in Castro S. Agnelli) im Neapolitaniide 
verehrt werbe. 

:$.Dodo, (28. al. 1. Ort. al. 7.) 
Abt des Kloſters Lobbe (Laubia) in di 
thum Lüttich, der vom hl. Bifcof Irm 
gottfelig erzogen worben war. Auf Aue 
des hi. Geiftes gab er all fein Vermögen « 
die Kirche des hi. Petrus im Klofter Bir 
lere, wurde ein Ordensmann dafelbi = 
ftand einige Zeit diefem Klofter ald Akt 
Aus Verlangen nad größerer Volltouz 
heit, und um dem großen Zulauf der ie 
{hen zu entgehen, ließ er fi in ber ik 
des Klofterd eine Zelle bauen, wo am 
theilt dem Herrn lebte und im Jahre Ü 
feine Tage beichloß. Nach der Zerium 
des Klofterd Waslere ward fein Leib mi 
Lobbe übertragen. Nah Migne ie 
ftarb er im Aare 725, und befindet id im 
Leib in der Prioratöficche zu Montier-@ 
Fagne. (El., Hub., Mg) 

35. Dodo gab einer Kirche in im & 
cogne den Namen. (ig) 

‘B. Dodo de Hascha, (30. Mir), ® 
Prämonftratenfer-Möndh in Frieslant, m 
hervon Fugend auf der Gottesfurcht un 
Tugend ergeben war. Später wurde a 
feinen Eltern und Freunden zu einer 
gezwungen, ging aber gleich nad feind® 
ters Tod, wie feine Mutter und feine FM 
in ein Klofter und begab fi bann mit 
laubniß feines Abtes an einen Ort, Bu 
ven genannt, wo er vier Jahre in ber dur 
ften Abgeſchiedenheit lebte, dabei ab © 
den böfen Geiftern Vieles auszufichen HF 
Bon hier begab er ſich mad ham de 
Haſch, woher er aud ben Deinamn " 
hielt, verboppelte dort feine Strenge 93 
fi felbft, trug auf Dem Leibe fieben uni #6 
Arme zwei Ringe, über biefe ein 
Kleid und einen eifernen * u 
brauchte ein krummes Holz zu einem Ku 
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fifien. Als er einft vor einem Erucifir lag, 
rebete ihn dasſelbe an und verfiherte ihn, 
er werbe noch lange an diefem bleiben, was 
denn auch wirklich gefhah. Er wirkte viele 
Wunder an Kranfen und Prefthaften, und 
wurde endlich im Jahre 1231 von einer 
plöglih einftürzgenden Mauer erfchlagen. 
Nach feinem Tode fand man Ehrifti Wund- 
male an feinem Leibe. 


Dodo Friso, (10. Mai), ein Domini-- 


caner und vortrefflicher Prediger, von dem 
jedoch umfere Quelle nichts Näheres angibt. 

S. Dodolinus, (1. Apr.), Biſchof von 
Vienne in Gallien, lebte im 7. Jahrhundert 
wre Zeit des Königs Elodoveus II. und wirb 
von inigen mit dem hl. Sfandolenus für 
dentiſch gehalten, was jedoch nicht ausge⸗ 
nacht ift. 

S. Dodovalus, (7. Der.), ein Priefter, 
er im Elenchus ohne Angabe der nähern 
Berhältnifie vorkommt. (El.) 

S. Doedrius ift Patron einer Kirche 
n einer Herrſchaft, Die feinen Namen 
rägt. (Mg.) 
8. Dogmael (Docmael), (14. Zunt), 
in Belenner des Glaubens in der Graf- 
Haft Bembrod in Wales, der fich befonders 
urch feinen Gebetseifer und fein bußfertiges 
eben auszeichnete. Er ftarb wahrſcheinlich 
m Jahrhundert und wird zu Pommerit- 
jandi, im Bisthum St-Brieuc, unter dem 
tamen Saint-Tole als Patron verehrt. 

S.Dola, (29. März), eine Martyrin zu 
tifomedia. ©. S. Pastor. 

SS. Doletatulus (Catulus) et Socii 
IM. (10. Sept.). Die hhl. Doletatulus 
Catulus), Tuscus, Walentinus und viel- 
eicht auch Magarus erlitten in Afrifa den 
Nartertod. 

S. Doletus wird in der Diöceſe Vannes 
3 der Bretagne verehrt. (Mg.) 

S. Dolly ift die engliſche Bezeichnung 
der Ausfpradhe des Namens Dorothea. 

Dolochus (Tolochus), (1. Aug.), 
ommt in irifhen Martyrologien vor, es 
sird aber von ihm bei unfern Gewährs— 
ıännern Näheres nicht angegeben. 

Domana (Domania), (24. Sept.), frz. 
te-Domaine, war die Gemahlin des hl. 
Beremarus (frz. St-Germer), die im Art. 
lart. zu den Seligen gerechnet wird. Bei 
Rigne (im Anhang) wird ihr, weil fie in 
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einigen Kirchen Frankreichs verehrt wird, 
ber Titel „heilig“ gegeben. | 

S. era le (Domingartus), (24. 
März), ein Biſchof in Irland, der don kö— 
niglidem Geblüte herzuftammen ſcheint 
und im 6. Jahrhundert lebte. Seine Reli- 
quien wurden ehebem in Irland fehr hoch in 
Ehren gehalten. 

S. Domardus, ein Mönd, ftellte ſich 
unter die Leitung bes hl. Abtes Marculfus 
(fra. St-Marcou) von Nanteuil und führte 
dann ein einſiedleriſches Leben auf der Infel 
Serfey. Er lebte in der Mitte des 6. Jahr 
hunderts und ftarb um das Jahr 589. -In 
der Kirche von U. 2. Frau zu Nantes finden 
fi einige Reliquien von ihm. (Mg.) 

'S.Dometius, (8. März), ein eifriger 
Diener Gottes, deffen Seele von den Engeln 
in den Himmel getragen worden feyn —* 
und der bei den Griechen verehrt wird. 

28. Dometius (Dometion), (23. März), 
ein Martyrer, der aus Phrygien gebürtig 
war, und beim Anblid der abgöttifchen 
Opfer fo vom Eifer entbrannte, daß er 
öffentlich vor Kaifer Julian hintrat, ihm 
wegen feiner Abgötterei Vorwürfe machte, 
die Götzenopfer verfpottete, und endlich nach 
graufamen Martern enthauptet wurde. 

°8S.Dometius et 2 Soc. MM. (7. Aug. 
al. 4. Oet.). Der hl. Dometius war ein 
Mönch und Martyrer, der nach dem Mart. 
Rom. mit zwei Schülern zu Niſibis unter 
Kaifer Julian dem Abtrünnigen gefteinigt 
wurde, der aber nah den Bollandiften 
wahrſcheinlich identifch ift mit S. Domitius 
(5. Juli). Die Bollandiften handeln 
nämlich weitläufig fowohl am 5. Juli als 
am 4. October von ben verſchiedenen Heili- 
gen biefes Namens und fommen zu bem 
Refultate, daß dieſelben wahrfcheinlich Alle 
identiſch feyen. 

*Dometius, (24. Ang.), ein Martyrer 
zu Philippopolis, der von den Bollan- 
diften unter die Praetermissi geftellt wird. 

18. Domicilla wird bei Menzel (Symb. 
I. 473) angeführt und von ihr gelagt, daß 
fie wie der hl. Vitus und Andere den Keffel 
als Attribut habe, weil fie wahrfcheinlich auf 
biefe Weife gemartert wurde. Näheres kann 
aber von ihr nicht angegeben werben. 

Domicilla, (30. Aug.), von Zalcone, 
woher fie den Beinamen hat, war eine Jung- 
frau aus dem Orben des hl. Franciscus 
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und flarb zu Bolterra in Etrurien. In Art. 
Mart. et Gyn. wird fie zu den „Seligen“ 
gerechnet. 

8. Dominata, (14. Sept.), die Mutter 
bes hl. Senator und Martyrin in Galabrien. 
©. S. Senator. 


8. Dominator, (5. Nov.), ein Biſchof von 
Brescia inItalien, deran diefem Tage auch 
im Mart. Rom. aufgeführt wird. (El., Mg.) 

8. Domingartus, (24. März), ein Bi- 
f&of in Irland, der im 6. Jahrhundert lebte. 
©. S. Domangartus. 

188. Dominica et 2 alii, (8. Jan.). 
Diefe hl. Dominica war eine Jungfrau, aus 
Karthago in Afrifa gebürtig, lebte zur Zeit 
des Kaifers Theodofius ded Großen und 
wurbe vom Patriarchen Rectarius zu Eon- 
ftantinopel getauft, bei Gelegenheit, als fie 
mit noch vier andern Jungfrauen dahin ge 
fommen war, worauf fie ein gottfeliges und 
frommes Leben führte, verfchiedene zufünf- 
tige Dinge vorherfagte und un das Jahr 
745 mit Tod abging. Mit ihr werden zu« 
gleich verehrt Die hhl. Gregorius Chozebites 
und Armilianus, ein Befenner bes Glaubens, 
von denen man jedoch nicht weiß, wer fie 

ervefen find. (Der Name diefer und der 
Folgenden leitet fih ab vom Lat. Dominus 
— Herr, und dann Dominicus — den Herrn 
betreffend, dem Herrn gehörig 2c.) 

:$. Dominica, (5. $ebr.), eine Marty: 
rin zu Oladftonein England. ©. S.Indractus. 


8. Dominica, (13. Mai), eine Jung- 
frau am Lago di Como in Italien, lebte im 
6. Jahrhundert und wurde nad ihrem Tode 
bei ihrem Bruder, dem hl. Biſchofe Agrip- 
pinus von Como, begraben. Sie wird in 
einer Kirche der Diöcefe Como feierlich ver- 
ehrt und von Einigen für eine Nonne gehal- 
ten; allein es ift höchſt wahrſcheinlich, daß 
fie in der Welt gelebt habe. 

+8. Dominica, (6. Juli), war nad; ben 
griehifhen Menäen die Tochter eines ge- 
wiffen Dorotheus und feiner Frau Eufebia, 
wurde unter Diofletian um bes Glaubens 
willen auf die verſchiedenſte und graufamfte 
Weiſe gemartert und endlich enthauptet. Ihr 
Leib wird, wie wir dieß auch im Mart. Rom. 
Iefen, zu Tropea in Ealabrien feierlichft ver- 

tt, 


»Dominica de Cruce, (3. Mai), eine 
Ronne aus dem Orden des hl. Dominicus 
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in dem Kloſter St. Katharina Senenſis gm 
Douat in Franfreid. 

‘Dominica a Paradiso, (5. Aug.), eine 
Nonne aus dem Orden bes hl. Dominiaus, 
bie jedoch niemals eine öffentliche Verehrung 
in der Kirche genofien hat. 

"Dominica a S. Hieronymo, (9. Aug.), 
eine Nonne aus dem Predigerorden, von ber 
unfere Gewährsmänner nichts Näheres mit- 
theilen. 

Dominica Vorra, (25. Aug.), eine 
Nonne des Predigerordeng, ftarb im Rufe 
ber Heiligfeit im Klofter der bl. Katharina 
zu Neapel. 

Dominici Margaretha, (10. Juni), eine 
Jungfrau aus dem dritten Orden tes hi. 
Franciscus. ©. Margaretha Dominici. (Sz.) 

'$. Dominicns, (22. Jan.), franz. St- 
Dominique, fpan. Domingo, Abt des Klc- 
ſters des hl. Dominicus bei Sora im König- 
reihe Neapel, erblidte zu Foligny in Un— 
brien das Licht der Welt und zeigte von Yu 
gend an außerordentliche Liebe zu den bimm- 
lichen Dingen. Zum Priefter geweiht, fagte 
er feiner Heimath Lebewohl und trat in ein 
Klofter des Sabinerlandes, wo er eine Zeit. 
lang feinen Mitbrübern durd heil. Beiipiel 
voranleuchtete. Allein durchdrungen von Ber- 
langen, ſich mehr zu heiligen, erbat er fi 
die Erlaubniß , als Einfiedfer zu leben ‚nt 
ging in eine abgelegene Berghöhle, wo ex 
nur Gott befannt lebte. Als Marfgraf Hu- 
bert von feinem Aufenthalte Kunde erbielt, 
Drang er fo lange in ihn, bis er ſich entichloß, 
in Scandrilia, jegt Leandro, ein- Klofter au 
bauen, nad defien Vollendung jedoch ber 
Geiſt Gottes ihn wieder in. die Einfamfeit 
trieb, worauf er mit einem frommen Bru— 
ber, Namens Johannes, auf den Berg Bizi 
ning und dafelbft ih ganz dem beſchauliches 
Leben widmete. Aber au hier ward er 
entdedt und vom Herrn des Gebietes Valva 
beftimmt, ein neues Klofter zu de Lacu au 
gründen, was er bald daraufaud in Sangro 
thun mußte. Hier war ed nun, wo er ala 
Miffionär wirkte, die Bewohner der Gegend 
zur Heilighaltung der Ehe anhielt und einen 
vornehmen Etelmann zur Tugend befehrte, 
welcher dann Grund und Boden bergab, in 
der Nähe der Stadt Eora ein Klofter zu 
bauen. In diefem verblieb er bis zum Ende 
feines Lebens, allzeit beharrend in der Treue 
gegen ben Herrn, und ftarb im 80. Lebens- 
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lter im Jahre 1031. An feinem Grabe ge⸗ 
hahen viele Wunder, und befonders wird 
ce bei Ungemittern, auch wider das Fieber 
nd wider die Biffe der Schlangen und wi- 
yender Hunde angerufen. 


? 58. Dominicus Saracenus et 18 Soc. 
IM. (31. Jan.). Der hl. Dominicus, mit 
em Beinamen Saracenus (wahrſcheinlich 
seil er von den Mauren abftamınte), wurde 
m Das Jahr 875 mit 18 Bürgern aus Be- 
er (Septimanenses) in Languedoc zu Eor- 
uba gemartert. 

°$. Dominicus (Modomnocus), (13. 
‘ebr.), ein Befenner des Glaubens im Ge— 
iete von Offoria in Irland. ©. S.Modom- 
ocus. 

+$. Dominicus, (23. Febr.), ein Abt 
es Benebictinerflofter8 Bareg, von welchem 
:lofter aber Niemand weiß, wo es gelegen 
eweſen. 

S.Dominicus ſCalciatensis, (12. Mai), 
n Bekenner des Glaubens, wurde in der 
yanifchen Provinz Biscaya geboren und 
bloß fi, weil er in den Orden des hl. Be- 
edictus nicht aufgenommen wurde, zuerft 
n einen Einftebler an, dann an den hl. Bi- 
hof Gregorius von Oftia (9. Mai), der 
amals zur Verfündigung des Evangeliums 
ab Spanien gefommen war, und flug 
ndlich feine Wohnung zu Calzada (Cal- 
iata) in der fpanifhen Landſchaft Rioja 
Rivogia) auf, welcher Ort feit der Zeit nach 
ym Domingo de la Calzada genannt wird. 
Yier an diefem Orte baute er zu Ehren der 
ligſten Jungfrau Maria eine Kirche, wirkte 
iele Wunder und bezähmte einft eine Heerbe 
sitder Ochfen, baute fich felbft fein Grab 
nd ftarb endlich wahrſcheinlich im 3. 1109. 
3ei feinem Grabe gefhahen viele Wunder und 
sird fein Andenken zu la Calzada in Rioja, 
n der Diöcefe Calahorra und in dem Bis- 
hume Burgos (Burgi, Bravum) mit vieler 
seierlichfeit begangen. 

°$. Dominicus, (21. Zuni), ein Ere- 
nite, ber zu Burano bei Venedig verehrt 
vird. ©. S. Albanus?®. 


8. Dominicus, Fundator Ordinis 
Praedieatorum et Conf. (4. Aug. al. 
24, Mat), Wie der Herr den hl. Apoftel 
Paulus ald befonderes Rüftzeug zur Ber- 
breitung feines Namens unter den Heiden 
auserwählt, fo hat Er auch im Laufe ber 
Jahrhunderte, befonbers in Zeiten ber Be- 
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brängniffe Seiner Kirche, ſtets Männer er⸗ 
weckt, welche wie Felſen des Glaubens dax 
ftanden und durch ihre ganze Erſcheinung 
den Gang ber Ereignifie zum Wohle der 
Menfchheit und zur Glorie Jefu Ehrifti lenk⸗ 
ten und beherrfehten. Unter dieſen gottbes 
rufenen Männern nimmt der hl. Dominicus, 
der Stifter des Predigerordend (nah ihm 
auch Dominicaner genannt), eine vorzügs 
liche Stelle ein, indem er zu einer Zeit auf 
dem Schauplage erjhien, in welcher das 
Gift der Kegerei unter den Gläubigen wü— 
thete, und halb Frankreich, wenigftens bie ' 
fübliche Hälfte deffelben, zerfraß. Nach der 
Mitte des 12. Jahrhunderts drohte näm- 
lich eine gewaltige Krifis für die Kirche, eine 
Krifis, welche nicht minder bedenklich war, 
als jene, die acht Jahrhunderte früher Durch 
die gleichzeitig fih erhebenden Arianer, Pe— 
lagianer nnd Manichäer herbeigeführt wurde. 
Bon diefen letztern hatten fi Keime in ben 
Landſchaften des Euphrat bis zu deren Ums- : 
terjohung dur den Islam erhalten, von 
wo fie nad Kleinafien vorbrangen, dann 
durch Die bygantinifchen Kaifer in die Buls“ 
garei verfegt wurden, hierauf im Anfange 
des 14. Jahrhunderts in die verſchiedenen 
Länder des Abendlandes fich einfchlichen und, 
wie fie in mancherlei Lehrmeinungen ſich 
fpalteten, fo auch mandherlei Benennungen 
erhielten, von denen die Namen Katharer* 
und Patarener bie gemöhnlichften waren. 
Bei großer Betriebfamleit, auf allen Wegen 
und durch alle Mittel ihre Irrlehren zu ver⸗ 
breiten und die Gemüther gegen die Kirche - 
einzunehmen, hatten fie bis zur Zeit des Pap- _ 
ſtes Alerander II. eine bedenkliche Verbrei- 
tung genommen, fo daß man fte in Spanien, 
Nordfranfreich, in England, Deutſchland (zu- - 
mal im Rheingebiet), in der Zombarbei, in 
einigen Städten des Kirchenſtaates, vor als 


* Dom Grieh. xadapds = rein, weil fie fich 
in fegerifhem Stolze für „Reine“ anjahen (ital. » 
— Patarener hießen fie von dem lom- 

arbifchen Städtchen Pataria, wo fie fih vor- 
—*8 aufhielten. Ans „Katharer“ ſoll der Name 
Ketzer“ entitanden ſeyn. So ſehr fie ſich unter 
ſich ſelbſt wieder in verſchiedene Secten ſpalteten, 
fo waren fie doch alle darin einig, daß fie den ma⸗ 
nichäifch = dualiftifchen ze. Anfichten früherer Häre: 
tifer anbingen, anfänglich eine überftrenge Ascefe 
hatten, manche Dogmen läugneten, überhaupt bie 
latholiſche Kirche auf alle Weiſe befämpften, bes.‘ 
fonders die Ehre der feligften Jungfrau Marta: 
angriffen und von der ausſchließlichen Wahrheit .ı 
ihrer Meinungen feft überzeugt waren... , Er 
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‘Tem aber im füblichen Frankreich findet, web 
ches vorzüglich ihnen gehörte. Hier vereinig- 
ten fi mit ihnen die gleich nach Alexanders II. 
Tod entftandenen Waldenfer,* melde zwar 
weniger in bogmatifcher Beziehung, vollfom- 
men aber in ber Verwerfung der Disciplin 
und des Regiments der Kirche mit ihnen 
übereinftimmten. Ihre Vereinigung hat von 
ber Landſchaft und Stadt Albi (Albiga) im 
fübliden Frankreich, worin diefelbe vorzüg- 
li ihren Siß hatten, nachmals den Namen 
Albigenfer erhalten, fo daß man ſich unter 
biefem Namen weniger eine abgefchloffene 
Schattirung von Irrgläubigen, als eine Ver- 
bindung von Gegnern der Kirche nach allen 
Beziehungen, aber mit vorherrſchend pata- 
renifhen Meinungen, zu benten hat. Die 
Päpfte waren bei Diefer Gefahr für den Glau⸗ 
ben fo Bieler nit unthätig. Sie orbneten 
Legaten, beftellten Miffionen, erließen Ver— 
fügungen; allein alles vergeblich. Da er- 
wedte Gott zur Heilung der Gebrechen zwei 
Männer, nämlih den hi. Dominicus und 
12 Jahre fpäter den hl. Franciscus, welche 
in ber Geſchichte der Kirche zu den merfwür- 
digften Erfheinungen gehören und melde 
Beide, wenn immerhin in verfchiedener, aber 
dennoch verwandter, weil berfelben Wurzel 
entfprofienen Weife, diejenigen Mittel an- 
wenbeten, beren die Zeit Damals zur Heilung 
beburfte, zugleich aber nicht bloß für dieſe, 
fondern auch auf eine ferne Zufunft fegens- 
reich wirkten. — Nach diefer kurzen Dar- 
ftellung der Zeitverhältniffe, bei welcher wir 


* So genannt von Petrus Waldo, einem 
reihen Kaufmanne von Lyon, der, von dem plöp- 
fihen Todfall eines Freundes an feiner Seite be- 
troffen, im Jahre 1160 alle feine Güter unter die 
Armen vertheilte und vorgab, das Leben der Apo- 
ſtel nahzuahmen. Er gewann einige Jünger und 
diefe nannten fih die „Armen von yon.“ 
Hätten fi diefe an die Kirche Gottes angefchlof: 
fen, wie es jo viele Taufende von Heiligen gethan 
haben, fo wären fie unter dem Segen der Kirche 
rag Heiligfeit gelangt; allein fe trennten fi 
in ihrem Stolze von dem wahren Beinftode, den 
der Herr gepflanzt batte, und wurden fo eine ab: 

etrennte Rebe, die feine Früchte bringen konnte. 
on ihnen wie von fo vielen Andern gilt, was 
der bi. Johannes fhon fagt: „Sie find von und 
ausgegangen, aber fie waren nicht von uns; denn 
wenn fie von uns geweſen wären, fo würden fie 
bei und geblieben ſeyn“ (1. Job. 2, 19). Bon 
zer Lucius III. endlich excommunicirt und von 

nig Alpbond I. von Arragonien im 3. 1194 
verbannt, auge fie fi in die ſtillen Thäler Pie: 
monts zur, wo fi noch Etliche finden und in 

er Zeit wieder manchen Rärmen verurfachen. 
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befonderd Hurter’s „Geſchichte des Bay 
ftes Innocenz III.“ (20. Bud, 10. Eap.) und 
Welte's Kirchen-Lexikon ıc. benügten, wel. 
len wir nun auf die Lebensbeſchreibung det 
hl. Dominicus übergehen. Derfelbe wurde in 
Jahre 1170 zu Ealaruega (Calaroga), einen 
Tleden des Bisthums Osma in Altcaftilin 
(Spanien) geboren, und feine Eltern hießen 
Felix und Johanna, Man hat ihn aus da 
Familie Guyman ftammen laffen, bie, durd 
ihre Verbindung mit mehreren Fönigligen 
Häufern berühmt, heutzutage noch befteht 
und mit den Herzogen von Medina-Gidenia 
und Medina de la Torres und Andern einen 
gemeinſchaftlichen Urfprung haben joll; allein 
diefe adelige Abftammung unfers Heiligen 
ift um fo zweifelhafter, als die Lebenebe— 
fhreibungen feiner Zeitgenoffen nichts von 
einem ſolchen Adel wiffen, vielmehr nur ie 
richten, er ftamme von frommen und ehr 
baren (honestis) Eltern ab, und al es aus 
gemacht ift, daß diefe Meinung von feine 
abeligen Geburt erft nach der Mitte des 16. 
Jahrhunderts in die Breviere des Or 
und von da in's römifche Brevier Aufnahar 
fand. Als feine Mutter mit Dominicus, 
ihr dritter Sohn war, gefegneten Leibes gun, 
träumte ihr einft, fie bringe einen Eleina 
Hund zur Welt, der mit einer bennenen 
Fackel, welche er im Munde trug, die Bit 
erleuchtete, was als große Worbedeutung fd 
erwies, indem er durch feine Predigten un 
feinen unbeſchränkten Seeleneifer, bejonter? 
durch die Stiftung feines Ordens, willit 
ein weithin leuchtendes Licht wurde. Letr 
gens gibt Jordanus von Sachſen, fein Jit 
genofje und Lebensbefchreiber, dieſen Traum 
anders. Nach ihm erſchien nämlich der Nu 
ter im Traume ein Kind, welches einen Stern 
auf der Stirne hatte und damit bie gan 
Welt erleuchtete. Letzterer Traum (vom Kin 
mit einem Stern auf der Stirme) wird ten 
einem andern Lebensbefchreiber, ber eben In 
großes Gewicht wie Jordanus hat, der Tau’ 
pathin unfers Heiligen zugefchrieben, un 
es dürfte höchſt wahrſcheinlich feyn, das bei 
Jordanus unter der Mutter, welche dieler 
Traum gehabt hat, die geiftliche Mutter, 
nämlich die Taufpathin, zu verftehen ſei 
Beinebens müffen wir bemerken, daß di 
Nachrichten über den hl. Dominicus, ſowen 
fie von fpätern Schriftſtellern herrühren, mic! 
felten höchft fabelhaft find. Nicht nur lafn 
fie feine Geburt Jahrhunderte voraus da 
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yerverfünbigt werden, ſondern fie behaupten 
ınter vielem Andern auch, er fei wie Johan- 
18 Baptifta im Mutterleibe geheiligt wor- 
ven, und ſchrieben ihm ohne allen hiftorifchen 
Zrund die albernften Wunder zu. Wir ha- 
en und daher vorgenommen, in unferm Be- 
ichte, der ohnehin nur ganz furz feyn kann, 
richts aufzunehmen, was nicht in den be 
vährten Lebensbeſchreibungen unfers Hei- 
igen enthalten ift.* Was aus dem Kine, 
as fie unter dem Herzen trug, werben folle, 
vurde ber Mutter bald noch deutlicher; denn 
ils fie einft in der Kirche des hl. Dominicus 
on Silos für eine glüdlide Niederkunft 
ine neuntägige Andacht verrichtete, erfchien 
hr der Heilige und verficherte, fie werde 
lücklich einen Sohn gebären, der die Welt 
leuchten und Die Kirche Gottes fehr erfreuen 
verde; weßwegen dann unfer Heiliger in 
er heil. Taufe nad ihm den Namen Domi- 
icus erhielt (f. S. Dominicus!!).+ Der 
I. Dominicus hatte noch zwei ältere Brüder, 
vovon ber Aeltefte Anton hieß, fpäter Prie- 
ter wurde und dann in einem Spitale, wo 
r fih dem Dienfte der Kranfen gewidmet 
atte, im Rufe der Heiligkeit ftarb. Mamez 
Manes, Manees), der Zweitgeborene, trat 
päter in den von unferm Heiligen geftifteten 
Irben und begleitete ihn auf feinen Mif- 
tonsreifen. Unfers Heiligen erfter Lehrer 
par der Oheim von mütterlicher Seite, ein 
Srzpriefter zu Cumiel Yan (in Ecclesia 
‚umielis Isanensis), zu dem er in feinem 


* Inter feinen Zeitgenofien haben Mehrere 
tachrichten über fein Leben binterlaffen, und un- 
r Diefen ftebt obenan der erfte oberfte Meifter des 
rbens, Jordanus, defien Leben des Heiligen 
och vor der Banonifation gefährieben wurde. Bald 
rauf folgten Die Lebensbefhreibungen von Beter 
errandi aus Spanien, Bartbolomäusvon 
rient, Angelica von Bolognaund Con— 
ans von Orvieto; Theodor von Apolda 
t viel fpäter, aus einer Zeit, die ſchon manches 
sagenbafte in fein Leben aufzunchmen liebte. In 
euefter Zeit bat der berühmte Prediger Lacor— 
aire, der um die Herftelung des Ordens in 
ranfreih fehr bemüht ift, das Yeben des Stifters 
it Benützung aller vorhandenen Materialien ſehr 
ugenehm beſchrieben, won welchem Werke in Lande: 
ut im Jahre 1841 eine gutgelungene deutſche 
eberfegung erſchien. 

+ Diefen Namen erflärtt Barbol. von Trient 
amit, daß er fagt, er bedeute entweder der Wäch: 
er des Herrn (Domini custos) oder der von 
zott Bewachte, oder der die Gebote Got: 
es hielt. Jedenfalls ift aber Dominicus der 
ıteinifche Name für den griech. Cyriacus, und be: 
eutet: „Dem Herren gehörig“ x. 
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fiebenten Jahre fam, unb mit bem er immer 
dem Gottesdienfte beimohnte, nachdem er die 
gehörige Zeit zum Studium und zur Erfül- 
lung feiner andern Pflichten verwendet hatte. 
Als er 14 Jahre alt war, ſchickte man ihn 
auf die öffentliche Schule von Palencia (nicht 
Valencia, wie Einige haben), Die kurz nach— 
her nad Salamanca verlegt wurde, und wo 
er ſchnelle Fortſchritte in der Rhetorik, Phi- 
Iofophie und Theologie machte und vollfom- 
mene Kenntniß der heil. Echrift und ber heil. 
Väter erwarb. Einen Beweis, wie er frühe 
ſchon den Geift Jefu Ehifti zu dem feinigen 
gemacht, gab er hier zu Palencia (Palantia), 
da er bei eingetretener Hungersnoth feine 
Bücher und Geräthichaften verfaufte, um 
aus deren Erlös die Armen zu unterftügen ; 
ja einmal wollte er eine Frau in ihrem Kum- 
mer über die Gefangenſchaft ihres Sohnes 
bei den Saracenen dadurch tröften, daß er 
ſich felbft zu verfaufen geneigt war, um ihr 
hiedurch das Löfegeld zu verihaffen, was 
aber die Frau nicht annahm. Nach Beendi- 
gung feiner Studien und zu verſchiedenen 
Graden beförbert, hielt er zu Palencia öffent- 
lihe Vorleſungen über bie heil. Schrift und 
verfündete dafelbft das Wort Gottes mit fo 
erftaunlicdem Erfolge, daß auch verftodte 
Sünder durch feine Predigten gerührt und 
befehrt wurden ; denn was feine Reden nicht 
zu Stande brachten, das erwirften feine Thrä- 
nen, die er vergoß, und die Bußübungen, bie 
er für fie übernahm. So viel Eifer und Luft 
erwarben ihm, da erfaum 24 Jahre alt war, 
allgemein den Ruf des erhabenften Seelen- 
führers in Sachen des Heils, und er wurde 
denn aud hierin von Vielen zu Rathe ge- 
zogen. Um diefelbe Zeit wollte Don Diego 
von Afebes (Didacus de Azevedo), Bifchof 
von Osma (1186— 1202), die Ehorherren 
feiner Kirche reformiren und in dieſer Abfidht 
die Regel des hl. Auguftin unter ihnen ein« 
führen. Um feinen Plan durchzuſetzen, warf 
er fein Auge auf den Hl. Dominicus ald den 
Tüchtigſten hiezu, und berief ihn zu dieſem 
Werfe, da er ohnehin feiner Diöcefe ange 
hörte. Kaum hatte biefer den Willen feines 
Oberhirten vernommen, fo begab er fi nad 
Osma, um dort das Chorherrenkleid anzu- 
ziehen, im Jahre 1199 (nad) Andern 1195). 
Obſchon er nichts als fein Aeußeres änderte, 
fo fhien er Doch durch den Eifer, womit er 
nah der Vollfommenheit feines Standes 
tradhtete, ein ganz neuer Menſch zu feyn, und 
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glänzte wie ein neues Geſtirn in der Kirche 
zu Osma. Diefes fein heil. Beifpiel erbaute 
Alle und bemog fie, ihn, zwar wider feinen 
Willen, zu ihrem Subprior, welches in Os— 
ma die erite Stelle nad dem Bifchofe war, 
zu erwählen. Der Heilige unterftügte auch 
ben Oberhirten in der Leitung feiner Diöcefe 
und predigte fünf Jahre dafelbft mit eben fo 
viel Frucht als Eifer. Bei feinem Streben 
nah eigener Entfündigung und Heiligung 
entflammte ex in feinem Herzen immer mehr 
das Feuer der göttlichen Liebe , befonders in 
Hinfiht auf Das Heil der Sünder und Un- 
gläubigen. Oft flehte er um ihre Befehrung 
zum Vater der Erbarmungen und brachte 
ganze Nächte am Fuße der Altäre zu. Dieß 
geihah bis zum Jahre 1203 oder 1204, wo 
fi eine Gelegenheit gab, feinem Eifer für 
das Heil der Seelen eine angemefjene Rid- 
tung zu geben. Da nämlich der Bifchof von 
Dsma von König Alphons IX. von Bafti- 
lien den Auftrag erhielt, die Vermählung 
bes Prinzen Ferdinand, feines Sohnes, mit 
ber Tochter des Grafen de la Mare in 
Frankreich zu unterhandeln, nahm er unfern 
Heiligen zur Begleitung mit fih. In Franf- 
reih angelangt, famen fie nach Languedoc, 
welches damals mit Albigenfern angefüllt 
war. Auch derjenige, bei dem fie zu Tou- 
loufe wohnten, war von den Irrthümern der- 
felben angeftedt, wurbe aber vom hl. Domi- 
nicus in Einer Nacht befehrt. Der Anblid 
fo vieler Taufende von Verirrten, fowie der 
Umftand, daß fie bei einer zweiten Reife, Die 
fie von Spanien nah Toulouſe in der Ab- 
fit machten, um die Prinzeffin abzuholen, 
bieje tobt fanden, wodurch ihnen bie Eitel- 
feit der Dinge recht zu Gemüthe geführt 
wurde, brachte im Bifchofe und feinem Be— 
gleiter den Entfhluß hervor, in Frankreich 
zu bleiben und an der Befehrung der Irr- 
gläubigen zu arbeiten. Sie ſchickten daher 
ihre übrige Begleitung nah Spanien zurüd 
und reisten nah Rom, um vom Papſte In- 
nocenz II. die Erlaubniß zu begehren, in 
Languedoc zu bleiben und bafelbft an der 
Belehrung der Albigenfer zu arbeiten. Der 
Papſt lobte ihren Eifer und erlaubte dem 
Biſchofe, zwei Jahre von feiner Diöcefe fern 
zu bleiben. Aus Italien zurüdgefehrt, be- 
ſuchten fie aus Andacht das Klofter Citeaux 
(Eifterz) bei Dijon, welches fo viele Heilige 
hervorgebracht hatte, und kamen im Jahre 
1205 nad Montpellier (Mons Pessulanus), 


Domini ans 


Dominiewe 


wo fie mehrere Eiftercienfer- Achte fante, 
denen der Papſt den Auftrag ertheilt hat, 
fi den herrſchenden Irrthümern zu win 
fegen, die aber, weil fie feinen Rugen ki; 
teten, ſchon im Begriffe waren, ihre Eude 
aufzugeben. Da hielt fie der fromme Bike 
auf mit den Worten: „Richt fo, meine Br 
der, nicht fo müßt ihr es angehen. Mit ii 
und Beifpiel muß man ſolche Menſchen, di 
mit ihren Berbienften prahlen, zurüdſührn 
mit bloßen Worten iſt's nicht möglich. Ti | 
alfo, wie ich thue.“ Er ſchickte auch wirdid 
(und mit ihm der hi. Dominicus) alle in 
Pferde und fein beträchtliches Reite-Benide 
fort, und ihrem Beifpiele folgten die Achte 
Die Glaubensprediger fahen nun weht 
Gefahr und die Schwierigkeit ihres Inte 
nehmens ; allein fie waren feft überzeugt, ba 
ihre Mühe reichlich entſchädigt würde, ven 
fie das Heil nur einer einzigen Seele kur 
fen oder ihr Leben für —8 — Chriſtut ar 
opfern könnten. Sie waren daher ehat di 
Furt, obwohl das Uebel auf das Hit 
geftiegen war; denn bie Irrgläubigen, 8 | 
zufrieden, Schreden und Bermwirnng ar 
genen Lande zu verbreiten, ergoßen fs 
Schaaren von 4- bis 5000 Mann in nt 
tere Provinzen, plünderten Städte mt It 
fer, ermordeten bie Priefter, zertrümmem 
die Kirchen und gingen im ihrer Buth I» 
weit, daß fie den Altarfchmud zu Babe 
kleidern mißbraudten. Der hi. Dom 
verfuchte es, mit dem Worte Gottes de 
mwüthenden Strome Einhalt zu thun, @ 
ſchon die erfte Unterredung hatte den Eis 
daß die beiden Männer, der hi. Damm 
und fein heiligmäßiger Bifchof Pidans, ? 
Montreal (Mons regalis) 150 Icglirht 
befehrten. Der Heilige verfaßte num m 
kurze Darftellung des Glaubens, und be 
darin jeden Punct durch Stellen aus ri 
Schrift. Diefe Schrift übergab er ben ir 
nehmften der Albigenfer zur Prüfung; I 
aber warfen fie in's Feuer, indem fie jagt 
daß fie, wofern biefelbe verbrenne, bie rt 
enthaltene Lehre als falſch anfehen welt 
Doc die Schrift wurde vom Feuer garni 
beſchädigt und blieb auch unverfehrt, alt F 
zum zweiten» und drittenmale in bie der 
men getvorfen wurde. Dieß Wundet et 
terte zwar Biele noch mehr; boch befehrte #4 
auch eine große Anzahl beiderlei Gefälett 
als diefes Wunder ſich zu Banjeur (Fan 
Jovis) abermals wieberholte. — Beim" 
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ar ber HI. Domimicus von Schmerz durch“ 
rungen, da er fah, daß die Kinder der (na- 
entli in gemiſchten Ehen lebenden) Katho- 
fen feine Gelegenheit hatten, eine gute Er— 
ehung zu erhalten, woraus fi ald Folge 
gab, daß fie entweder in ihrer Tugend ver- 
ıchläßigt wurben, oder in die Hände ber 
erlehrer verfielen. Ex fuchte daher ein Mit- 
l, dieſem Webelftande abzuhelfen. Unter: 
igt von der Freigebigfeit mehrerer Bifchöfe, 
ſonders durch den Beiftand des Biſchofs 
ılco von Toulouſe, gründete er ſchon im J. 
204 ober 1205 für ſolche Kinder eine Zu- 
ıhtöftätte in dem umfern von Carcaſſone 
genden Dorfe Prouille (Pruillium) bei 
injeur, und tiefes Haus wurde nachher 
imer ald die Wiege und der Hauptort ber 
‚ofterfrauen von ber Regel des hl. Domi- 
cus angefehen. Im Jahre 1205 (nach An- 
m 1207) fand zwifchen ben Miffionären 
ıd ben Iergläubigen in dem Palafte des 
rafen Raimund Roger von Foir, der beide 
yeile zur Tafel geladen hatte, eine Unter- 
ung ftatt, und endigte zum Bortheile der 
ahrheit, indem mehrere ausgezeichnete Per- 
ven dem Irrthum entfagten. Nach dieſer 
ıterrebung kehrte der Bifhof von Osma, 

die vom PBapfte ihm geftatteten zwei 
hre abgelaufen waren, in feine Diöcefe 
rüd und beftellte ven hl. Dominicus zu fei- 
m Nachfolger, der fi aber bald allein fah, 
em fich auch die Giftercienfer-Aebte zu ben 
wigen zurüdbegaben. Nachdem Graf Rai- 
ınd von Touloufe den Glaubensboten Be- 
8 von Gaftelnau oder Chateau-Neuf, wel- 
r als Legat des heil. Stuhles zur Bekeh— 
ig ber Irrgläubigen abgefendet war, durch 
ei Böfewidter, von denen Einer ein Be- 
nter des Grafen, hatte ermorden laflen, 
de Dominicus von: Papſt Innocenz IN. 
n bleibenden Prediger in Südfrankreich 
tellt und wirkte num zehn Jahre lang mit 
n fegensreichften Erfolge, felbft in den 
iegen, welche gegen die Albigenfer ausge: 
hen waren. Zwar ftanb er den Leitern 
3 Krieges perfönlih nahe; allein an ben 
iegen felbft und deflen Gräueln blieb er 
betheiligt; nur die Kraft feines Wortes 
d feines Lebens, eine unüberwindliche Ge- 
(d und Sanftmuth, die Waffen des Ge- 
es und höherer Beglaubigung fegte er 
n Irethume entgegen. — Do auch noch 
derer Mittel bebiente er fi; denn um 
je Zeit foll er nach der gangbaren, jedoch 
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nicht unbefteittenen Weberliefetung (vgl. Boll. 
I. Tom. Aug. pag. A25—437) die Gebets- 
weife des Rofenfranzes angeorbnet und ver- 
breitet* und. eine andere Anftalt, nachmals 
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* Don fehr vielen Schriftftellern wird beftritten, 
daß der Mofenfrang, wie er umter und no im‘ 
beilfamer Uebung in vom bi. Dominicus ber- 
rühre, umd zwar wird als Grund von ihnen an: 
gegeben, weil gleichzeitige Schriftfteler ganz davon 
ſchweigen. Selbft dieß wollen fie nicht gelten af: 
fen, daß der bi. Dominicus die uralte Nebung, die 
feligfte Jungfrau Maria mit gewiffen Gebeten, die 
nad einer beftimmten Anzahl aneinander gereibter 
Kügelchen oder Steinden (calculi, engl. beads) ab: 
gezahlt wurden, zu grüßen, in das gegenwärtige 
Syftem des Nofenfranzes gebradt und die Ein 
legung der Gebeimniffe der Geburt, des Lebens, 
Leidens und Sterbens, fowie der Verberrlihung 
Jeſu Chriſti und feiner hl. Mutter Maria damit 
verbinden babe, indem fie behaupten, daß dieſes 
Spftem ſchon früher berrfchend und ſehr verbreitet 
geweſen ſei. Höchſtens wollen fie dieh gelten lafs 
fen, daß der bi. Dominicns den ſchon Lingft bes 
ftandenen Roſenkranz eifrigft verbreitet und des: 
ſelben fi bedient habe, um bei dem damaligen 
Mangel an Gebetbüchern einen größern Gehbetds 
eifer und wahre Andacht unter dem Volke zu er: 
mweden und namentlich die öftere Betrachtung der 
Geheimniffe der Erlöfung zu verbreiten. aber 
betrachten fie das Wunder der Erſcheinung der fel. 
Jungfrau Maria, in welcher fie dem bi. Domi— 
nicus dieſe Gebetsweiſe gelehrt babe, geradezu ald 
eine Erfindung fpäterer Schriftfteller, namentlich 
aus dem Drden des bi. Dominicus. Was an der 
Sache fei, fönnen wir wohl nicht weiter unter: 
fuchen, müflen es aber, weil wir genau darüber 
nachgefeben haben, bier conftatirem, daß weder 
Jordanus, noch Bartholomäus von Trient von 
der Einführung des Roſenkranzes durch den hr. 
Dominicus etwas erwähnen, was freifih um fo 
auffalfender ift, als die Einführung diefer Gebets⸗ 
weife dur ihn wohl nicht von geringerer Bedeu: 
tung wäre, wie die der geiftlichen Uebungen (exer- 
citia spiritualia) durh den hl. Ignatius von 
Lovola. Freilich mochten die damaligen Schrift: 
ftelfer wohl and noch nicht ahnen, welch’ woblthätigen 
Einfluß dieſes Rofenfranz» Gebet auf die ganze 
Kirche Gottes haben würde, fo daß dieß ein Grund | 
wäre, warum fie davon nicht ausdrüdlich Erwäh— 
nung machen. Uebrigens wird auh im römi- 
[hen Breviere, und zwar im der 4. Rection 
am Rofenkranzfefte, nur gejagt, der bi, Domini: 
cus ſei von der feligften Jungfran Maria ermabnt 
worden, daß er den Völkern den Roſenktanz als 
ein befonderes Schupmittel gegen Kebereien umd 
Lafter verfünden folle (praedicaret), und von 
diefer Zeit fei dann dieſe Gebetsweije durch den 
bl. Dominicus wunderbar verbreitet umd vermehrt 
worden (promulgari augerique coepit). Wenn 
ed dann dort weiter beißt, daß mehrere Bäpfte in’ 
apoftolifhen Schreiben den bl. Dominicne als 
Urheber (instilutorem et auctorem) diefer Ge: 
betöweife bezeichnen, fo fann erals foldher gewiß 
aud in fo ferne angejehen werden, als er fie, die 
fonft etwa ‚nur in einzelnen Orten oder Ge: 
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befannt unter dem Ramen bes „britten 
Drdend*, der mehr für Weltleute war, ge- 
Riftet Haben. Der hl. Dominicus trug allzeit 
bas Kleid der regulirten Chorherren des hl. 
Auguftin, deren Regel er befolgte; aber all» 
mählig fühlte er, das nachhaltigſte Mittel 
zur Reinerhaltung des Glaubens und zur 
Befiegung des Irrthums beftehe in der fort- 
gefegten Verkündigung der Wahrheit dur 
mwürdige Diener, und er ging daher mit dem 
Gedanken um, einen Orden zu ftiften, ber 
auf eigenthümliche Weife das Mönchsleben 
mit dem Berufe des Weltpriefterd verbinden 
und fo die im Klofter zu erlangende höhere 
Wiſſenſchaft und Tugend zum Seelenheile 
des Nächſten fruchtbar vermenben follte. Die 
hohe Wichtigkeit eines folhen Ordens als 
einer bleibenden Geſellſchaft zur Verfündi- 
gung Fatholifcher Wahrheit in diefem Lande, 
drängte fich ihm im Laufe der Zeit immer mehr 
auf, und er hielt e8 Daher für eine Nothwen⸗ 
digkeit, einen folhen zu gründen. Lange Zeit 
betete er, um den Willen Gottes zu erfahren, 
und theilte feinen Plan auch den Bifchöfen 
von Languedoc und der Provence mit, bie 
bemjelben freudig zuftimmten und auf beffen 
Ausführung drangen. In biefer Abficht ver- 
fammelte er im Jahre 1215 zu Touloufe 
ſechzehn Gefährten, die gleicher Gefinnung 
mit ihm waren, und begab fi, nachdem 
durch die Freigebigfeit des Biſchofs Fulco 
von Toulouſe durch Anmweifung auf einen 
Theil der Zehenten der äußere Beftand ge- 
fihert war, ſofort nah Rom, um beim Papft 
Innocenz II. die Genehmigung zu erwirfen, 
und dieſer ertheilte dem Vorhaben des hl. 
Dominicus auch die gebührende Anerkennung. 
Zwar berichten Theodorih von Orvieto und 
Vincenz von Beauvaid, daß der Papft an- 
fange einiges Bedenken getragen habe, ben 
neuen Orden gut zu heißen; allein der gott- 
felige Jordan verfichert, daß er fogleich münd- 
lih den vom bi. Dominicus vorgefhlagenen 
Orden gut geheißen und ihm beroblen habe, 
bie Regeln deſſelben aufzufegen, Damit er fie 
näher prüfen fönne. Im Anfange des Jah— 
res 1216 heimgefehrt, wählte er mit feinen 


genden üblih war, durch feine Bemühungen in 
der ganzen Kirche zur Geltung gebradt bat. 
Bas endlich die Roſenkranz-Bruderſchaft betrifft, 
deren Ginführung im Zufammenhange mit der des 
Roſenkranz-Gebetes gleichfalls vielfältig dem BI. 
Dominicus zugefchrieben wird, fo weifen unfere 
Gewährsmänner nah, daß diefelbe erft im 15. 
Jahrhundert zur Einführung und Aufnahme kam. 
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Gefährten die Regel bes I. Auguſtin, und 
fügte noch Einiges aus den Sagungen det 
hl. Norbert ( Prämonftratenfer ) bei. In 
zwiſchen war Honorius III. auf den päpfı 
lichen Stuhl erhoben worben, und Bominicıs 
eilte im September 1216 abermals nd 
Rom, um die Beftätigung feiner Gefelligaht 
zu erhalten. Diefelbe ward ibm leicht gr 
währt; nur fügte der Papſt den Gnadenbe 
willigungen, deren die andern Orden ſich m 
freuten, die Verpflichtung zum PBredigen 
bei, wovon die Geſellſchaft nachmals die auf- 
fchliegliche Benennung des Prediger-Dr 
dens erhielt. Der Bapft behielt den Hui- 
ligen mehrere Monate in Rom zurüd, me 
er dann ein männliches und ein mweibliäes 
Klofter feines Ordens gründete, und beauf- 
tragte ihn, in dieſer Stadt zu prebigen. Der 
felbe entfpradd dieſem Auftrage mit vielen 
Erfolge, und ftellte dem Papfte vor, ed art 
ein leichtes Mittel, feine Hofbebienfteten u 
unterrichten, wenn er nämlich in feinem Pr 
lafte einen Lehrer für die auf die Religim 
fi beziehenden Kenntniffe anftellen wol. 

Der Papſt trat feinen Anfichten bei un ie 

das Amt eines Magister sacri palatı tu. 

Er bewog zugleich den HI. Dominicus, hit 
Stelle anzunehmen, und feither bis auf da 
heutigen Tag wird biefelbe von einem Te 
minicaner verfehen. * ALS er vom Paplı 
die Erlaubniß erhalten Hatte, im Mont 
Mai des folgenden Jahres 1217 nad Tur 
louſe zurüdzufehren, beftrebte er ſich, ſein 
Ordensgenoſſen zur Uebung des innen te 
bens anzuleiten und fiezu vortrefflichen Pr 
digern heranzubilden. Am Mariä Himme 
fahrtstage des Jahres 1217 fammelte B- 
minicus in ber Kirche feines geliebten Prouilk 
bie ſechszehn Gefährten, die fic bis jep! a 
ihn angefchloffen hatten, um ſich. Bon tiem 
fanbte er vier nad) Spanien und fieben uf 
Paris, wo fie die erfte Niederlaffung grün 
beten, und von dem (nach Jahrhunderten I! 
berüchtigt gewordenen) Haufe, in melden 
die nad St. Jakob von Compoftella malen 
den Pilger fonft Herberge fanden, ben I 
men Jakobinen erhielten. Dominicus fe} 
ging im folgenden Jahre nad) Spanien, un 
erwarb feiner Genoffenfchaft zu Sevilla de⸗ 


— — 

* Der Magister sacri palatii iſt gleichſan d 
Haustheolog des Papſtes, wohnt allen Berattur 
gen, fowohl öffentlichen als befondern, bei, erttel 
die Doctorwürde, approbirt Säge und Düdher, m! 
ernennt die Prediger des Papſtes. 
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rſte Haus in dieſem Lande. Es iſt erſtau⸗ 
tenswerth , wie ſchnell dieſelbe nach allen 
ändern fich verbreitete, obwohl unermüb- 
iche Thätigfeit die Aufgabe, und Armuth 
a8 2008 der Eintretenden war. Denn ſchon 
uf dem erften Generalcapitel zu Bologna 
m Jahre 1220 zerfchnitt Dominicus eine ihm 
ugeftellte Schenfungsurfunde vor den Au—⸗ 
en bed Biſchofs und lieg den Beſchluß faflen, 
aß fein Befig dürfe angenommen. werben. 
Schon im folgenden Jahre ftieg die Anzahl 
er Klöfter auf 60, bie in acht Sanbfaften, 
ede unter einem Lanbmeifter, eingetheilt 
vurden und über denen ber oberfte Meifter, 
eben ihm einige ber bewährteften Brüder, 
päter Orbner ober Definitoren (Entfcheider) 
enannt, ftehen follten. Sobalb er hoffen 
onnte, feinem Orden bie erforderliche Feftig- 
eit verliehen zu haben, war Dominicus wil- 
ens, unter die Kumanen (in Ungarn) zu 
eben, um aud dort das Evangelium zu 
erfünden; allein Gott hatte e8 anders be- 
chloſſen. Nach Beendigung des zweiten Ge- 
jeralcapiteld (1221), in welchem Bruder 
Jordanus , der Verfaffer feines Lebens, zum 
berften Meifter ernannt worden war, ging 
v nad Benedig und zu Ende des Monats 
zuli zuräüd nad Bologna. Hier wurbe er 
on einer Diarchöe befallen, welche ſchnell 
eine Kräfte verzehrte. Als er merkte, daß 
ein Lebensende herannahe, ermahnte er bie 
Rovizen zur Gottesfurdht, zur chriftlichen 
iebe und zum Feſthalten an den Orbens- 
atzungen; zwölf Brüdern bezeugte er feine 
tets unbefledt bewahrte Reinheit und for- 
erte fie zu Gleichem auf, * wornad er fei- 
en Orden Gottes Schup und Obhut em- 
fahl. Seine legten Worte waren: „Habet 
tiebe, bewahret‘ die Demuth, trennt euch 
dicht von freiwilliger Armuth.* Dann ließ 
r fih zur Erde auf Afche legen,. empfing in 
‚ärenem Gewande und mit dem eifernen Buß- 
jürtel umgeben den Leib des Herren und ver- 
chied am 6. Auguft 1221 um die Mittags- 
tunde, in feinem 51. Lebensjahre. Kaum 
yatte der Cardinal Hugolin feinen Tod er- 
ahren, fo begab er fih nach Bologna , ver- 


* Eigentlich fagte er, Gott babe ibn rein und 
anverfebrt erhalten, und that dieß nur, um fie 
benfalls zur Keuſchhelt und zur Flucht vor dem 
\Imgange mit Frauentperfonen zu ermuntern, wie 
vieß aus feinen weitern Worten bervorgebt: „Li 
lentein ſei eure Keuſchheit, und fliehet den Um— 
gang mit WBeibern.“ 
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anftaltete fein Zeichenbegängnig und fertigte 
feine Grabfchrift. Durch feine Fürbitte ge 
fhahen viele Wunder, deren Wahrheit durch 
Augenzeugen befräftigt wurbe und die man 
in der Sammlung der Bollandiften am 
gegeben findet. Zwölf Jahre nad feinem 
Tode wurbe fein Leib feierlich erhoben und 
auf Befehl des Papſtes Gregor IX. (des zu- 
vor genannten Hugolin) in ber Kirche bei- 
gefegt. Im Jahre 1473 wurde er in ein 
Grabmal gebracht, das, ſowie die Kirche, in 
welcher es fich findet, von Kennern wegen 
feines Reichthums und feiner Schönheit be- 
wundert wird. Derfelbe Papft Gregor IX. 
verfegte ihn im Jahre 1234 unter die Zahl 
der Heiligen und ordnete, weil auf den 6. 
Auguft das Feft der Verklärung Ehrifti fällt, 
feinen $efttag auf den 4. Auguft an, an wel- 
chem Tage er im römifchen Brevier und nicht 
nur im allgemeinen Mart. Rom., ſondern 
auch in dem der Bafilianer, der Prediger- 

möndhe und der Gapueiner vorkommt. Nach 
demfelben Mart. Rom. wird am 24. Mai 
eine Translation gefeiert. Der öfter erwähnte 
Bruder Jordanus, der fo viel mit ihm ver- 
fehrte, ihn fo gründlich kannte, hat von ihm 
das ſchöne Zeugniß hinterlaffen: „Der Fröh- 
lichfeit fhenfte er den Morgen, die Thränen 
verfparte er auf den Abend; den Tag wid- 
mete er dem Nächften, die Nächte Gott, in 
heller Erfenntniß, daß Gott den Tag zu 
Werfen der Barmherzigkeit, die Nächte zur 
Danffagung beftimmt habe.” Auf Kirchen- 
bildern wird der hi. Dominicus dargeftellt 
mit dem Reihsapfel und dem Hunde mit der 
brennenden Fadel, was Bezug auf den oben 
bezeichneten Traum feiner Mutter hat. Der- 
felbe wird auch dargeftellt mit einem Sterne 
auf der Stirne, mit einer Lilie und einem 
Buche; zuweilen ift auch ein Sperling bei 
ihm. Das erfte hat Bezug auf den oben an- 
geführten Traum feiner Pathin; die Lilie ift 
das Sinnbild feiner unverjehrten Keufchheit; 
das Buch das Symbol feines Predigtamtes 
und was ben Sperling betrifft, fo wird ein 
folder bei ihm abgebildet, weil ihn einmal 
der Teufel in Geftalt eines Sperlings ge- 
ärgert haben fol (Menzels Symb. II. 400). 
In der Regel hat er bei all den angeführten 
Attributen einen Roſenkranz bei fih, was 
fich ebenfalls durch das oben Angeführte er- 
färt. Nah Menzel (Symb. I. 131) haben 
fi Bienen auf den Mund des neugebornen 
bi. Dominicus gefegt; nach S. 477 liegt auf 
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‚feinen Bildern manchmal ein todtes Kind zu 
feinen Füßen, welches er durch Wunderkraft 
zum Leben erwedte. Nah S. 473 mußte 
der Teufel dem hi. Dominicus eine bren- 
nende Kerze halten, bis fie ihn auf die Fin- 
ger brannte. — Er ift Batron von Madrid 
und Gordova in Spanien; nad ben Anal. 
Juris Pontifieii (Aprilheft 1855, ©. 1406) 
ift er ein Patron vom Königreich Neapel, 
und zwar der erfte nad) dem hl: Januarius. 
°$. Dominicus Vallius, M. (31. Aug.). 
Der hi. Dominicus de Pal aus Saragofia tft 
nad unfern Gewährdmännern einer der vie- 
{en Knaben, welche von den Juden aus Haß 
gegen Jeſus, defien Namen fie trugen, ge- 
tödtet wurden. Er ftammte von frommen 
Eltern jener Stadt, wurbe in feinem fiebenten 
Jahre von den Juden geraubt und im Jahre 
1250 gefreuzigt. Das Verbrechen zu ver- 
bergen, fhlugen ihm die Juden das Haupt 
ab und warfen den Rumpf in den Ebro; 
allein der Herr, der über ven Seinigen macht, 
Tieß das Verbrechen offenbar werben, indem 
hellleuchtende Strahlen auf dem Waſſer auf 
den bi. Leichnam aufmerffam machten. Er 
wurde entdedt und auf das Feierlichfte in 
die Kirche begleitet; der Jude aber, ber ihn 
eraubt hatte, geftand beim Anblide ber 
under des Herm fein Verbrechen und be- 
fehrte fich zum chriftlichen Glauben. 


°SS. Dominicus et 18 Soc. MM. (1. 
Der), erlangten nad dem Elenhus um 
Ehrifti willen den Martyrtod. (EI.) 


io g. Dominicus, (20. Der. al.7. Mai), 
ein Bifchof und Befenner des Glaubens, wie 
es fcheint, zu Brescia in Italien, wo er ver- 
ehrt wird. Er kommt am 20. Der. auch im 
Mart. Rom. vor. 


‘18. Dominicus Exiliensis, (20. Der. 
al. 5. 18. Aug.), ein Abt in Spanien, mit 
dem Beinamen von Silos, war ber Sohn 
eined wohlhabenden Lanbbefigers und er- 
blidte das Tageslicht im Dorfe Cannas in 
Novarra. Nachdem er in der Jugenb meh- 
zere Jahre die Heerben feines Vaters gehütet 
hatte, wanbte er fi aus höherem Antriebe 
den Studien zu, wurde zum Priefter geweiht 
‚und ging dann in die Einfamfeit, wo er ganz 
ein in Gott verborgenes Leben führte. Um 
‚aber nicht in das Unſichere bin Streiche zu 
führen, nahm er. das Ordenskleid in St. Mi- 
lian de Cogolla und gab das Beijpiel aller 
Tugenden. As ihn fein Abt in: Das ver- 
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fallene Haus von S. Maria fandte, um es 
wieder aufzurichten, freute ex fih, dajelbi 
mit der bitterften Armuth fämpfen zu. můſ⸗ 
fen, fah aber bald ben reidlichften Segen 
von Oben daſelbſt einfehren. Unter die vielen 
Andern, die er hier dem Dienfte Gottes ge- 
wann, gehören aud fein Vater und jein 
Brüder. Rah St. Milian zurückberufen, 
wurde er zum Propfte erwählt. Als abe 
König Garciad mit Geldanjprüdhen an ihn 
fam, wies ex diefelben auf das Stanbhaf- 
tefte ab, felbft da ihm das Aeußerfte gedroht 
wurde. Er mußte e8 nun ertragen, daß ihn 
fein Abt fortfendete und nurein kleines Haus 
mit drei Zellen regieren lief. Als ihn auf 
hier ber König mit den alten Anfprücen be 
[äftigte, wich er von bannen nach Caftilien, 
wo ihn König Ferdinand IV. mit Freuden 
aufnahm und zum Abte von Silos (Exilio), 
einem ganz verfallenen Klofter, machte, in 
der Hoffnung, er mwerbe biefes Haus als 
bald wieder zur Blüthe und zum Anfeben 
bringen. Diefe ——— warb auch nicht ge 
täuſcht. Der Ruf feiner Heiligkeit drang 
durch ganz Spanien, und eine große Schaat 
derer, die Aufnahme begehrten, Fam zu ihm. 
Seinem’ Ende nahe, befahl er feinem Bropk 
und Oekonom, auf die Ankunft des Königs, 
der Königin und des Bifhofs Zubereitung 
zu treffen. Der Biſchof Fam, aber aud der 
König und die Königin, nämlich Jeſus mt 
Maria, kamen an dem Tage, den er voraus 
gefagt, und holten ihn zum himmliſchen Ho#- 
zeitmahle den 20. Dec. 1073. Sein Name 
fommt an biefem Tage auch im Mart. Rom. 
vor. Nah ihm hat der hi. Drdenäftifter 
Dominicus den Namen erhalten. (Bat. 5. 
Dominicus?.) Auf Bildern wird er abar 
bildet mit Feſſeln neben fi, vermuthlich weil 
er Viele Durch fein Gebet von den Fefjcht der 
Krankheit befreit hatte. (EI., Mg.,Mab.,Lech.) 
5$. Dominicus et 7 Soc. MM. (28. 
Dee.). Der hhl. Dominicus, Victor, Pri- 
mianus, fybofus, Saturninus , Crescentius, 
Serundus und Honoratus erbuldeten in Afrika 
den Martyrtod, (El.) 


5. Dominicus de Burano, wirb naq 
Migne mit dem hl. Einftedler Alban ver 
ehrt, ift aber identifch mit S. Dominicus '. 
©. $. Albanus?. 

‘45, Dominicus de Garacede, zuerſt Be 
nedictiner-Mönd, dann Einftebler bei Leon 
(Legio) in Spanien, berum 1160 farb. Alg,) 
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B. Dominicus, (4. Febr.), ein Reli- 
jiofe aus dem Predigerorden, der im Geruche 
er Heiligkeit ftarb und deſſen Verehrung im 
jahre 1854 von Papft Pius IX. beftätlgt 
vurde. (©. Anal. Juris Pontif., Sanuar- 


eft von 1856.) 

'*B. Dominicus Vernagalli, (20.Apr.), 
in Gamaldulenfer -Mönd im Gebiete von 
Pifa in Etrurien, ftammte von vornehmen 
Stern aus diefem Gebiet und trat in den 
Irden von Gamaldoli im Klofter des hl. 
frigibian zu Piſa, wo er im Jahre 1218 im 
tufe der Heiligkeit ftarb und fogleih als 
Jeiliger verehrt wurde. Nach dem Septem- 
erhefte der Analecta Juris Pontif. vom J. 
855 wurde fein Eult feit unfürdenflichen 
jeiten am 12, Auguft 1854 von der sacra 
lituum Congreg. beftätigt. 

'"B. Dominicus Loricatus, Conf. (14. 
>et.). Nach dem Beifpiele des hi. Paulus, 
oelcher von fich felbft fagt: „Ich züchtige mei- 
en Leib, um ihn in die Dienftbarfeit zu 
ringen” (1. Kor. 9, 27), waren in der 
tirche Gottes von jeher verfchiedene Buß- 
yerfe gebräuchlich, und es ift vorzüglich hier- 
uf auch die alte Bußdisciplin baftrt, bei 
»elcher nicht bloß geiftige Abtödtungen und 
Strafen, fondern auch körperliche Züchtigun- 
en vorfamen. Während im Laufe der Zei- 
en die urfprüngliche Bußftrenge (in der mor- 
enländifchen Kirche ſchon nad) dem A. Jahr- 
undert, in der abendländifchen im 8. Jahr: 
undert) nadließ, waren Doch immer Einige, 
velche einen befondern Bußeifer hatten und 
ienfelben auf verfhiebene Weife bethätigten. 
je mehr dann das georbnete Bußweſen der 
ilten Zeit verfhwand,* um fo mehr traten 
ındere Büßungen zur Sühnung eigener oder 
remder Sünden an feine Stelle, die entwe- 
er von Biſchöfen und Beichtvätern aufge 
egt oder auch freiwillig übernommen wurden, 
ils da find: andauernde Faften, Wallfahr- 
en, Bußgürtel, Geißelungen ꝛc. Einer der 
iftigften Beförberer diefer Bußarten zur 
Nbtödtung des Fleifches, welche den laren 
Sitten der Zeit gegenüber bei vielen ernfteren 
Shriften aller Stände großen Beifall fan- 
ven und namentlih in Klöftern häufig ein- 
zeführt wurden, war ber hl. Petrus Dami- 


* Vom 13. Jahrhundert an hörten die fano: 
nifchen Strafen ganz auf und nur noch an weni: 
en Orten erhielten fie fih bis zum 14. Jahr: 
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ani (+ 1072), welcher die Ausübung folder 
Bußwerke, namentlich die Selbftgeißelung,* 
durch Wort und Beifpiel verbreitete; und 
Einer von denen, die fie auf den Außerften 
Punct trieben und dabei doch ein hohes Alter 
erreichten, war ber fel. Dominicus foricatus, 
db. h. der Gepangerte, fo genannt von dem 
eifernen Harnifh, den er viele Jahre zur 
Buße auf bloßem Leibe trug. Nachdem er 
in ben Klerus eingetreten war, verehrten feine 
Eltern dem Bifchof eine Bodshant, Damit er 
ihren Sohn zum Priefter weihen fol. Ueber 
diefe fimoniftifhe Schuld feiner Eltern ſchau⸗ 
derte Dominicus fo zufammen, daß er nie in 
feinem Leben den Dienft des Altares aus- 
übte, die Welt verlief, Mönd wurde und im 
Einfiedlerinftitute zu Bonte Reyzoli (Luceoli) 
in Umbrien und einige Jahre fpäter in der 
Einfiebelei des hi. Petrus Damiani zu Font- 
avellano den ſtrengſten Bußübungen oblag. 
Nur an Sonn- und Donnerstagen aß er 
Brod mit einer beffern Zufpeife; fonft aber 
genoß er nichts ald Brod und Waſſer, fchlief 
wenig, trug außer dem eifernen Panzer meh- 
tere eiferne Ketten um den Leib und machte 
in biefem ſchmerzhaften Eifengewande wäh- 
rend eines Pfalters taufend Kniebeugungen. 
Allein Alles diefes war noch gering im Ber- 
gleihe zu feinen Geißelungen mit Ruthen 
und einige Jahre vor dem Tode mit Riemen. 
Kaum verging ein Tag, wo er nicht, zwei⸗ 
mal den Pfalter ale mebitirend, 
fi dabei unausgefegt geißelte; oft, befon- 
ders in ber vierzigtägigen Faſten, dehnte er 
die Geißelung auf drei Pfalter aus oder voll. 
endete in 6 Tagen unter biefer ſchmerzlichen 
Büßung 20 Pfalter; einmal verrichtete er 
während der Duadragefimalzeit die Buße 
von 200 Pfaltern. Und konnte er Anftande- 
halber fi nicht entblößen, fo ſchwang er 


*. Diefe und andere Asceten, welche ſolche Buß. 
werfe aus lobenswertben Beweggründen übten, 
find nicht zu verwechfeln mit jenen Schwärmern, 


‚welche unter dem Namen der „Blagellanten“ 


(Geipler) befannt find, im 13. Jahrhundert ent: 
ftanden und in vielen Ländern lange ihr Unwefen 
trieben, fo daß Papft Clemens VI. im 3. 1349 
ein Breve gegen fie erlaffen mußte, in welchem fle 
ald vom boten Geifte verführte Schwärmer und 
als Feinde der kirchlichen und bürgerlichen Orb: 
nung bezeichnet wurden. Allen äußern Gottes- 
dient, ſowie auch die heil. Sarramente erklärten 
fie als unchriftliche Inftitutionen, dagegen die Gei: 
Belung als das einzige wirfjame Gnadenmittel und 
den einzigen wahren Gottesdienft (Dal. Aſch— 
bach's „Kirhenlegiton“, IL. 792.) 


‘184 Dominicus. 
ſein Bußinſtrument über Kopf und Nacken, 
Schenkel und Füße. Dabei hatte er nicht 
nur die Abbüßung der eigenen, ſondern auch 
fremder Sünden im Auge, wofür er fd 
gleichfam als Schlachtopfer einjegte, und be- 
rechnete die Abtragung der Fanonifchen Bußen 
je nad der Zahl der Streiche, die ihm in 
Berbindung mit dem Pfalmengebet als Aequi- 
valent diefer Bußen galt, fo Daß nach feiner 
Berechnung 10 Palmen mit 1000 Streichen 
A Monate der fanonifhen Buße, 3000 
Streihe mit 30 Palmen ein Jahr und bie 
Geißelung während eines ganzen Pſalters 
(150 Pfalmen) mit 15,000 Streichen fünf 
Fahre kanoniſcher Buße nachließen, woraus 
fich erflärt, wie er nach dem Berichte des hi. 
Petrus Damiani oft die Bußen von 100 
Fahren auf fi nahm. Diefer fein Vorfteher 
erftaunte über den Eifer unferd Seligen im 
höchſten Grade, fo fehr er auch felbft allen 
Abtödtungen ergeben war. In der Nacht 
vor feinem Tode betete der Selige noch die 
Matutin und Laudes mitden Brüdern; mwäh- 
rend der Prim aber verſchied er jelig im Herrn 
im Jahre 1161 (nad Andern 1160). 

is B. Dominicus de Hungaria, ein Mar- 
tyrer aus dem Franciscanerorbden, welcher 
um das Jahr 1334 von den Tartaren, de- 
nen er das Evangelium gepredigt hatte, um 
des Glaubens willen getöbtet wırrde. (Mg.) 

'»"V, Dominicus Leonesius, Ord. Min. 
€. (20. Apr.). Der ehrwürdige Dominicus, 
von feinem Vaterort Leoneſſa im Neapolita- 
niſchen Seonefius beigenannt, war ein Mi- 
norit zu Urbino und wurde durch eine rüh— 
rende Predigt des fel. Nikolaus von Osma 
(Auximanus) zum Eintritt in biefen Orben 
vermodt. Er führte eine überaus ftrenge 
Lebensweife, fhlief auf der bloßen Erbe, war 
ausgezeichnet als Prediger, fagte zwei Jahre 
die 1466 graffirende Peſt voraus, war fieben« 
mal Provincial, wurde bei feiner legten Kranf- 
heit von ber fel. Jungfrau Maria und ben 
Engeln heimgeſucht und ftarb im 3. 1497. 
Einige meinen, er fei mit Dominicus a Glo- 
riffa identiſch. Sein Leib befindet ſich in der 
Kirche der hi. Clara. 

”V.Dominicus Chien, ein tunfinifder* 
Katehift, begleitete den Biſchof Henares 


* Tunkin (Tonkin, Tongfing, Dongkingh) ift 
eine der drei Provinzen des Königreihs Anam 
oder Cochin⸗China im öftlichen Theile von Hinter: 
—— welcher nördlich an das eigentliche China 
granzt. 
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(f. den Folgenden), als fie ergriffen w 
nach fünfzehntägiger Einfperrung zur & 
hauptung verurtheilt wurden. Er era 
und erhielt auch die Gnade, vor feinem & 
ſchofe hingerichtet zu werben. Beide cin 
den Martyrtod am 15. Juni 1838. (k) 
»V, Dominicas Henares, Biig:i x 
Teffate und Martyrer, wurde gegen dus. 
1765 zu Vaëno in Andaluften geboren = 
zeigte bald einen befondern Beruf für & 
Mifftonen. Eingetreten in den Orden bush 
Dominicus, wurde er im einem Alter w 
24 Jahren auf die Miffionen nad Mrz p 
fendet. Er fam in Tong-Fing an mitte 
l. Biſchof Ignaz Delgado und erfült 4 
ahre lang feine Pflichten als Ritni 
Im Jahre 1800 erwählte ihn bier hai 
einer von Papft Pius VI. erhaltenen 34 
macht zu feinem Coadjutor und ernant 
zum Biſchof von Teffate, in welder ie 
Schaft er feinen Eifer für das Heilta® 
fen nur verdoppelte. Als Minh Ms 
Jahre 1838 eine fehr arge Ehriften ich 
ung begann, mußte er fich mit feinen dw 
on Dominicus Ehieu verbergen, wur 
dann durch Verrätherei eines Eingeim 
entdeckt und mit feinen Gefährten an 
Juni 1838 nah graufamen Maren = 
des hriftlichen Glaubens willen hingentt 
in einem Alter von 73 Jahren. Erin bil 
Leib wurde dann von den Ehriften ihre 
voll begraben. (2) 
* V. Dominicus Dat, ein tmfinit 
Soldat und Martyrer, follte das Km # 
Füßen treten, und weil er es nicht that, me! 
er nad vielen Martern am 18. Juli I 
erdroffelt. Vgl. V. Augustinus “% Huy. (k- 
>, Dominicus Hahn ober Dia, 
tunkinifcher Priefter und Martyrer au 
Orden bes hl. Dominicus, wurde mega 
nes chriſtlichen Glaubens in ber - 
des Minh-Menh nad fehr grauſamen Re 
tern am 4. Auguft 1838 hingeridted, ® 
einem Alter von 67 Jahren. Bot. V.Br 
nardus ®* Due. Al) 
2. V. Dominicas Thien, ein jung«® 
&hin-Ehinefe, wurde in einem Aller vn! 
Fahren als Ehrift ind Gefängnif gener® 
wo er einige Wochen verblieb und entlid ® 
24. Sept. 1838 erwürgt wurde, (lg) 
»V, Dominicas Taoc, ein 
Priefter und Martyrer aus dem Orbu! 
hl. Dominicus, wurde in ber 
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es Minh -Menh in einem Alter von 66 Jah- 
nam 2. April 1839 erwürgt. (Mg.) 

*V. Dominicus The, ein tunktiniſcher 
soldat, wurde nad einem Gefängniß von 
4 Monaten in der Verfolgung des Minh. 
Renh in einem Alter von 35 Jahren in 
tücke gefchnitten. (Mg.) 

» V. Dominicus Doan oder Xuyen, ein 
nfinifcher Priefter aus dem Orden des hi. 
ominicus, wurde in einem Alter von 56 
ahren nad vielen graufamen Martern um 
3 Kriftlihen Glaubens willen am 26. 
ov. 1839 mit feinem Gefährten Thomas 
iu enthauptet. (Mg.) 

»*V. Dominicus Vy, ein tunkiniſcher 
ahetift und Mariyrer, wurde in einem 
Iter von 26 Jahren nad mehreren grau- 
men Martern am 19. Dec. 1839 mit drei 
efährten um des chriſtlichen Glaubens wil- 
n hingerichtet. (Mg.) 

*V. Dominicus Trach oder Doai, eben- 
lls ein tunkinifcher Priefter aus dem Orben 
8 hl. Dominicus, wurde am 18. Sept. 
340 in einem Alter von 49 Jahren um tes 
Aftl. Glaubens willen enthauptet. (Mg.) 
“Dominicus Melitensis, (1. $ebr.), 
ı Laienbruder aus dem Orden der mindern 
rüber, wirkte fowohl im Leben als nad 
nem Tode viele Wunder, und wird fein 
ib zu Noto in Sicilien mit großer Ehrer- 
tung aufbewahrt. 

*Dominicus et Vedulphus, (6. Febr.), 
gten dem hf. Vedaſtus im Bisthume von 
ımbrai und Arras nah, und wurde von 
dulphus der bifhöfliche Sig nad dem 9. 
5 von Arras nah Cambrai verlegt. 
*Dominicus Godar, (24. März), ein 
anciscaner, ber in Frankreich von den Hä- 
ifern getöbtet wurde. 

“Dominicus a $. Juliano,, (14. Apr.), 
s dem Orden bes hi. Franciscus in PBor- 
gal, der in Art. Mart. zu ben „Seligen“ 
rechnet wird, 

“Dominicus Gaullartus, (18. Mai), 
ı Franciscaner, der im Jahre 1595 zu Va- 
icia in Spanien ftarb und der in Art. Mart. 

den „Seligen" gerechnet wird. 

»Dominicus a monte majori, (15. 
uni, al. 10. Juli), ein Predigermönd, 
urde um das Jahr 1542 von einigen gott- 
fen Menfihen getöbtet und von Gott mit 
elen Wundern verherrlicht. Vgl. Amator®, 

Selligensferilon. Ds, I. 
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**Dominicus de terris, (22. Juni), ein 
Bruder desdritten Ordens des hl. Franciscus 
zu Montreal in Spanien, der auch nach der 
Verehelihung mit feiner Frau in beftändiger 
Keufhheit lebte, den Armen in jeder Be 
siehung ſich als ein Vater erwies und endlich 
am 22. Juni 1517 ſtarb. (Sz.) 

"Dominicns, (30. Juni), ein Bruber 
ded Königs Alphons VII. von Gaftilien, 
wurde Prämonftratenfer- Mönch im Klofter 
Vitis B. V. Mariae in der Diöcefe Osma 
und führte ein heil. Leben bis an feinen Tod. 

PDominicus aFronterra, (6. Juli), ein 
Mitglied des Franciscanerordens, der in Art. 
Mart. als Befenner des Glaubens aufgeführt 
und zu ben „Seligen“ gerechnet wird. 

»PDominicus Bononiensis, (16. Juli), 
ein Befenner des Glaubens aus dem Orden 
de8 hl. Sranciscus, der in Art. Mart. zu 
den „Seligen” gezählt wird. 

*Dominicus Surianus, (23. al. 25. 
Juli), ein Franeiscaner zu Foligni in Um— 
brien, der in Art. Mart. am 25. Juli vor 
fommt und bafelbft zu den „Heiligen“ ge 
rechnet wird. 

* Dominicus Martinez, (4. Aug. al.27. 
Jan. 18. Juni), ein Abt zu Alcobac in Bor 
tugal, der dafelbft am 27. Jan. 1253 ftarb, 
bei den Bollandiften aber am 4. Auguft 
und 18. Juni vorfommt. 

“Dominicus a $. Maria, (5. Aug.), 
fommt bei einigen Schriftftellern des Pre 
digerordens vor, dem er höchft wahrfcheinlich 
angehört hatte. 

*Dominicus, (13. Aug.) , ein Francis 
caner aus Padua, der in Art. Mart. zu den 
„Seligen” gerechnet wird. j 

*Dominicus et 25 Fratres, (22.Aug.), 
aus dem Orben des hl. Franciscus, wurden 
nad) Art. Mart., wo fie zu ben „Seligen“ 
und zu den „Martyrern“ gerechnet werben, 
um des chriſtlichen Glaubens willen grau» 
fam getötet. 

»Dominicus et 4 Soc. (8. Sept.), ge- 
hörten dem Orden des hl. Dominicus an, 
und fhifften nah Japan ein, um daſelbſt 
das Evangelium zu verfünben, wurben aber 
von den Heiden ergriffen unb zu Tode ges 
martert. 

*“Dominicns a puero Jesu, (12. Sept.), 
ein Giftercienfer-Mönd des berühmten Klo» 
ſters Nucal in Spanien, hatte eine befonbere 
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Liebe zu dem Jeſuskinde, weßhalb er ge- | Zeit Kaifers Juftin bes Jüngern (565 bit 
wöhnlid nur „Bominicus vom Anaben Iefus* | 578) von reihen und frommen Eitern, die 
genannt wurde, und ftarb im Rufe der Hei- Theotor und Eudolia bießen, geboren, un 
ligfeit im 3. 1661. (Annus Cisterc.) trat, in die reifern Jahre eingetreten, in den 


+ Dominicus de Gubo, (14. Sept.), ein. Eheſtand. Nachdem er aber feine Gematlin 
Mrebigermöndg, deſſen rühmend bei Orbend- durch den Tod verloren hatte, widmete er id 
hriftftelern Erwähnung gefchieht. ganz der Wiſſenſchaft des Heild und erwar 

“Dominicns Colinus, (31. Dxt.), ein fi einen folhen Ruf, daß er, obmehle 

ß mını : ’ Oxt. n faum das 30. Lebensjahr erreicht hatte, da 
Srländer und Jeſuit, wurde am 31. Dt. Ri s 
. 5 Kirche von Melitene als Biſchof vorgeſeht 
1602 zu Corka in Irland von den Häretifern wurbe. Bei dem Kaifer Maut 
aufgehängt und zerftüdelt. (Tan) in hohem A Een wa ve 

*Dominicns Fernandez, (15. Juli), ein — ———— — or Fe 
Mitglied der Geſellſchaft Jeſu und Gefährte  perfiigen Könige ChoSrors 1. = = 
rd ** Sancı —— wurde F— =  Kronräuber Varanes wicber zum Throne 
hg a. < je e ern nn — verhalf. Die vielen und reichen Geſchenht 

en Calviniſten im Meere er- melde er vom Kaiſer erhielt, verwendete m 

a * | = (Tan) für Kirchen und Spitäler, und ließ ſich übe 

ominicus, ein Dominicaner , beglei- | haupt die Obſorge für bie Armen jehr an 

RT — 
n ‚ gereist war, ging er ins felige Leben hin 

und wurde dabei ebenfalls getöbtet. (Mg-) (um das Fahr 600), umd ar fein 8% 

L} Dominius, (13. Nov.), ftz. St-Du- nam mit Badeln und Hymnengeſang in kin 
miny, ein Ginfiebler in ber Gegend von Li. Baterland zurüdbegleitet. Durch ſein fir 
moges, ber im 7. Jahrhundert lebte. Sein bitten geſchahen viele Wunder, un nutt 
Leib befindet fi nad Migne in der Ste | einft fein Andenfen mit jenem bes il. & 
phansfiche von Gimel, wo er am 13. Nov. gorius von Nyſſa in der Sophienfirk 1 
verehrt wird. (El., Mg.) | feiert. 


Dominus Wallenus, ein Verwandter des | ’S. Domitianns, (27. Jan.), ein Rind 
Königs Macolm und Jünger bes hi. Bern | und Diafon in Paläftina, war her Ort 
des bi. Euthymius in der Einfamfeit, ı 


hard, dann erfter Abt des Giftercienferflofters ) 
Melros in Schottland, war nicht zu vermö- wurbe von dieſem, nachdem er das Pati 
Hat (zu Jeruſalem) erlangt hatte, zum + 


en, das ihm angetragene Bisthum von St. 
ndrews anzunehmen, und farb im Rufe fon geweiht und in der Laura zum Leo 
Er befaß die Gabe der Er 


der Heiligfeit. Die Zeit feines Tobes wird men beftellt. 
| der, hatte gegen das Ende feines Lebent ea 


nicht angegeben. 
S. Domisianus, (13. März), ein Prie- | Erſcheinung feines Freundes Euthymint, 
ſter und Martyrer am See Gerati. ©. S. ihn zu ſich in den Himmel einlud, und Re 
Carpistus. im Jahre 473. 
$. Domitia, (28. Der.), fr. Ste-Do- | $. Domitianus, (5. Febr.), ein Ti" 
mice, eine Martyrin in Thracien. (Domitius, tyrer zu Theate (Teate) in ben Ahnit 
Domitia ift die Benennung eines römifchen | ©. S. Legontianes. 
Gefälchtes, vom Lat. domare, domitare «S, Domitianus, (10. März), ent 
— zähmen, bändigen ıc., von wo auch die | 40 Martyrer zu Sebafte in Armenien. © 
folgenden Namen Domitianus, Domitilla etc. S. Quirius. 
fid) herleiten, fo daß Domitius, Domitianus '  >8, Domitianns, (12. März), ein Ti 
mit Bändiger:c. überfegt werben lann.) (Mg.) | byterund Martyrer in Afien. E.S. Petroniss 
S. Domitiana, (28. Apr.), eine Mar- 8. Domitianus, (13. März) ein a 
tyrin, bie mit vielen Andern um Chriſti wil- tyrer zu Nikomebia in Bithynien. &° 
Ien litt. ©. S. Cyrillus 1, Eufrasia. 
:S, Domitianus, (10. Ian), ein Bi. "8. Domitianus, (13. Mir;), ein ji 
ſchof von Melitene (jegt Meledne am rechten | ter Martyrer dieſes Namens zu Niloncku 
Ufer des Euphrat) in Armenien, wurde zur | in Bithynien. ©. S. Eufrasia. 
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°S. Domitianus, (7. Mai), ein Biſchof 
von Maftricht, ftammte von vornehmen El- 
ern in Frankreich ab und machte fich durch 
ie Heiligkeit feines Wandels und durch fei- 
ıen Eifer in Befehrung der Heiden fo be- 
ühmt, daß er nad dem Tode des Bifchofs 
Sucherius von Maftriht auf dieſen bifchöf- 
ihen Stuhl erhoben und auf der Synode zu 
IRleans beftätigt wurde. Er baute verfchie- 
ene Kirchen und Hofpitäler, bewog bei einer 
Jungersnoth die Reichen zum fleißigen Al- 
nofen, befreite auch die Stadt Hui von ei— 
em giftigen Drachen, machte viele Kranke 
efund und ftarb um das Jahr 560, worauf 
r zu Hui begraben wurde. Der vielen Wun⸗ 
er wegen, die an feinem Grabe gefchahen, 
surbe i. 3. 1173 fein heil. Leib erhoben. 


°S. Domitianus, (15.al.22. Zuni), ein 
Schüler des hl. Landelinus und Abt im Klo- 
er Crespin (Crespinium) im Hennegau. 
Fr beichloß ala Abt von Lobbe im Anfange 
e8 8. Jahrhunderts feine verdienftliche Lauf- 
ahn und ward feitdem als Heiliger ver- 
ht. ©. S. Landelinus. 


‘8. Domitianus, (1. Juli), ein Abt im 
‚lofter des hl. Ragnebertus im Jura (apud 
egusianos), ftammte von vornehmen und 
wiftlichen Eltern zu Rom ab und erblidte 
ar Zeit des Kaiferd Eonftantius das Licht 
er Welt. Sein Bater hieß Philippus und 
ine Mutter Marcianilla, die beide mitten 
nter den Arianern, wahrſcheinlich in einer 
degend, wo foldhe waren und wohin fie von 
tom aus Famen, ihren Fatholifhen Glauben 
eu bewahrten, aber wegen deſſelben viel zu 
dulden hatten. Nachdem fein Water von 
en Arianern getödtet worden und feine Mut- 
rt aus Gram darüber geftorben war, war 
er hi. Domitian einige Zeit unfhlüffig, ob 
: in den geiftliden Stand eintreten oder im 
aienftande verbleiben folle. Endlich ent- 
bloß er fich zu dem erfteren, verkaufte all 
in Hab und Gut, gab alle Sclaven ober 
)iener feines Vaters frei, beſchenkte die Ar- 
ıen und erwählte den Mönchsſtand. Als 
e aber hörte, Julian der Abtrünnige, der 
uf Eonftantius gefolgt war, gebe mit dem 
jedanfen um, alle Mönche in den Solda- 
nftand zu nöthigen, floh er aus Rom und 
hiffte nah Marfeille in Frankreich über, 
»o er fich für einige Zeit nad Lirin begab, 
u Arles mit dem hl. Hilarius verfehrte und 
adlich eine Einöbe bezog. Das Mart. Rom., 
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wo jein Name gleihfals am 1. Juli vor⸗ 
fommt, bemerkt von ihm, daß er der Erfte 
gewefen, ber in jener Gegend das Einfied- 
[erleben geführt habe. Es war aber dafelbft 
ein jehr vornehmer reicher Mann, Namens 
Latinus, der mit einer gewiffen Syagria ver- 
mählt war und dem Arianismus anhing. 
War ja doch diefe Secte überallhin gedrun« 
gen. Dieſen befehrte der hl. Domitian zum 
fatholifhen Glauben und fam bei ihm im 
ſolche Gunft, daß er anfehnliche Befigungen 
von ihm zum Geſchenke erhielt, die er dann 
benügte, um darauf ein Klofter zu bauen. 
Nachdem er jehr Viele zum ausfchließlichen 
Dienfte Gottes gebracht hatte, ftarb er in 
hohem Alter am Ende des 4. oder am An» 
fange des 5. Jahrhunderts. 


‘‘$. Domitianus, (1. Aug.), ein Mar- 
tyrer zu Philadelphia in Kleinaften. ©. S. 
Cyrillus 2°, 

'$. Domitianus, (9. Aug.), ein Biſchof 
von Chalons für Marne (Catalaunum), fam 
mit den hhl. Memmius und Donatian nad 
Gallien, wo er auf dem genannten bifchöfe 
lihen Stuhle dem hl. Donatian als Biſchof 
nachfolgte. Er lebte im 4. Jahrhundert, und 
wurden nah Migne fpäter feine Reliquien 
erhoben. Seiner wird aud im Mart. Rom. 
am 9. Auguft gedacht. 

5. Domitianus, (28. Dee.), ein Mar« 
iyrer zu Ancyra in Kleinafien. ©. S. Eu- 
tychius. (El., Mg.) 

‘BB. Domitianus (Tuitianus), Dux, 
Maria, ejus Conjux, etPuer anonymus, 
(5. Febr.). Der fel. Domitian (oder Tuitian, 
wie er auch bisweilen genannt wird) war 
Herzog von Kärnthen und machte fih um 
die Aufnahme des Chriſtenthums in jenen 
Gegenden, wo es wieder zu verfchwinden 
drohte, fehr verdient. Er lebte wahrſcheinlich 
am Ende des 8. und am Anfange des 9. 
Jahrhunderts. Er führte viele Kriege mit 
den Slaven und fol in der Gegend des 
Kärnther-Städtchens Milftatt, am fogenann« 
ten Milftätterfee, zwifchen der Drau und 
Lyſer, 1000 Gößenbilder (mille statuas) an« 
getroffen und zertrümmert haben, woher dem 
Orte au der Name Milftatt beigelegt 
worden. Seine Gemahlin, die fel. Maria, 
welche eine Tochter des Grafen von Meran 
war, ftiftete ein Klofter, und wird ſowohl 
fie, ald auch noch ein finabe, deſſen Name 
nicht genannt wird und ber auch den Titel 
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„ſelig“ hat, mit dem ſel. Domitian zugleich 
verehrt. Ihre Leiber wurden im 11., 12., 
13. und 14. Jahrhundert übertragen, und 
gefchahen zu allen Zeiten verſchiedene Wun- 
der bei ihren Reliquien, weßhalb fie von 
verſchiedenen Schriftftellern den „Heiligen“ 
beigezählt werben, obwohl nicht befannt ift, 
daß fie je einmal canoniftrt worben feien. 

is Domitianus, (10. März), ein Mar- 
tyrer, deſſen Reliquien zu Toscanella ver: 
ehrt werden. 

5. Domitilla Flavia, (7. Mai), eine 
Jungfrau und Martyrin zu Terracina, die 
am 7. Mai auch im Mart. Rom. vorfommt 
und wahrſcheinlich identiſch ift mit der Fol⸗ 
genden. ©. S. Flavia. 

:Domitilla Flavia, (12. Mai), eine rö- 
mifche Jungfrau und Martyrin zu Terracina, 
welche am 12. Mai au im römifchen Bre- 
vier vorfommt. ©. 8. Nereus. 

Domitilla Piatesi, (20. Juni), eine 
Nonne aus dem Orden bes hl. Benedictug, 
welcher Chriſtus öfter erſchienen feyn fol. 
Sie ftarb im Jahre 1536. 

:$. Domitius, (14. März), ein Mar: 
tyrer zu Rom. ©. 8. Romanus. 

:$. Domitius, (23. März), fommt am 
nämlichen Tage im Mart. Rom. in Berbin- 
dung mit mehreren Andern vor; allein er ift 
ſicherlich identiſch mit S.Dometius (23.März). 

28. Domitius, (3. Juni), ein Martyrer 
zu Rom. ©. 8. Marcellus. 

+5. Domitius, (5. Juli), ein Martyrer 
in Syrien, der häufig mit dem hl. Dometius 
(23. März) ee wird, lebte unweit 
des Fluſſes Marſyas in der fyrifchen Provinz 
Eyrreitica in einer Höhle und hatte unges 
wöhnlichen Zulauf von Leuten, Als der Kai- 
fer Julian der Abtrünnige im Jahre 363 bei 
Gelegenheit, wo er in Den perfifchen Krieg 
309, durch Die genannte Provinz fam und 
eine große Volfsmenge vor einer Höhle er- 
blidte, fragte er um Die Urfache ſolchen Ge— 
draänges. Man erwiederte ihm, es wohne 
darin ein Einſiedler, Namens Domitius, def- 
fen Segen die Ehriften verlangten. Darauf 
ließ ihm der Kaifer jagen, wenn er ſich Gott 

eweiht habe, ſolle er nicht nad Menſchen⸗, 
— nach Gottes Lob ſtreben; allein der 
hl. Domitius ließ ihm erwiebern, er diene feit 
einigen Jahren dem Herrn in biefer Höhle, 
fönne aber die Leute, welche zu derſelben 
lommen, nicht fortjagen, Deßungeachtet hatte 
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der Kaifer die Bosheit, die Höhle zuftopfen 
und den Heiligen darin elend zu Grunde 
gehen zu laffen. Das Mart. Rom. führt fei- 
nen Namen gleihfalls am 5. Juli an. 

$. Domitius, (16. Oct.), ein Martyter, 
der mit mehreren Andern litt und bei ven 
Griechen verehrt wirt. ©. S. Leonlius. 

°$. Domitius, (23. Oet.), ein Priefter 
im Gebiete von Amiend (Ambianum) in 
Franfreich, der am nämlihen Tage aud im 
Mart. Rom. vorfommt. (El.) 

"Domitius, (26. Jan.), wurde in ber 
Verfolgung des Kaiferd Decius aus tem 
Vaterlande vertrieben (extorris) und dann 
getöbtet, Er fommt am 26. Januar bei Her- 
rariuß vor. 

sDomitius, (4. Juli), fommt an diejem 
Tage bei Bucelin mit dem bi. Abte Din- 
ftanus vor. 

°Domitins, (3. Aug.), ein Schüler des 
hl. Columba und Mönch in Irland, der nad 
Bucelin’s Supplementen im Jahre 671 
geftorben ſeyn foll und bisweilen den „Hei 
ligen“ beigezählt wird. 

Domitius, (22. Sept), ein Eile 
des hi. Columba und Priefter, nach Anden 
auch Abt in Irland, der höchſt wahrſcheinlich 
identifch ift mit dem Vorigen. 

1$, Domna (Domnina), (1. März), eine 
gottgeweihte (Deo devota) Jungfrau in Er- 
rien. (Die Namen Domna, Domnina, Dom- 
nus etc. find abgefürzt vom Lat. Dominus 
= EN S. 8. Domnina. 

2 8. Domna (Donata), (12. März), eine 
Jungfrau und Martyrin zu Nikomedia in 
Bithynien. ©. S. Petrus. 

:$. Domna, (2. Juni), eine Martyrin 
zu yon in Frankreich. ©. S. Pothinus 
(Photinus). 

+5. Domna, (19. Oet.), eine Jungfrau 
und Mariyrin zu Pozzuolo (Puteolis), die 
wir im 8. Bande der Neo-Bollandiſten, 
wo der 19. Oct. behandelt wird, nicht haben 
finden fünnen, weßhalb wir der Vermuthung 
Raum geben, daß bezüglich des Tages in 
diefem Elenchus ein Schreibfehler vor 
fommt, indem ed 21. Det. ftatt 19. Dit. 
heißen müfle. (El.) 

s$. Domna, (28. Der.), eine Martyri 
zu Nifomedia. ©. S. Indes. (El.) 

sDomna, (7. Febr.), eine Jungfrau aus 
dem dritten Orden bes hl. Branciscus, war 
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ie Tochter chriſtlicher und tugendhafter EI- 
ern in Eicilien, und nahm mit Erlaubni 
erfelben den Habit des dritten Ordens, Iebte 
ıber außer der Glaufur in ihrem elterlichen 
Haufe und richtete freiwillig ihr Thun und 
tafien im der Furcht und Liebe Gottes alfo 
in, daß fie vielen Ordensperfonen in Klö- 
tern hätte vorgezogen werben fünnen. Nach 
inem gottfeligen Leben farb Domna den 7. 
Gebr. 1535 und ruht in einer Franciscaner- 
irche (wo? wird nicht gefagt), berühmt durch 
viele Wunder, (Sz.) 

’Domna, (24. Febr.), die erfte Abtiffin 
8 Benebdictinerflofters zum hl. Clemens in 
Foledo (Spanien), war mit wunderbaren 
ınd herrlichen Gnaden ausgeftattet und ftarb 
m Jahre 1110. Unfere Quelle gibt ihr den 
Eitel we (Buc. Sppl.) 

Domnallus, (26. Apr.), findet fi im 
Martyrologium von Tamlact und ift ver- 
nuthlich identiih mit dem hf. Biſchof Damel, 
er in englifhen Martyrologien am 1. De- 
ember vorfommt. 

S. Domne, (28. Der. al. 28. Jan.), eine 
Rartyrin zu Nifomedia in Bithynien, Die 
ber ibentifch ift mit S. Domna°. ©, S. 
ndes. 

S. Domneo, (16. Juli), ein Martyrer 
a Bergamo in Oberitalien, war fo fehr dem 
Hlauben an Jeſus Chriftus ergeben, daß er 
icht nur den Gögendienft mit Verachtung 
urüdwies, fondern auch dem Kaifer Mari- 
nianus Herculeus, der graufam wider bie 
Shriften wüthete, Die ernfteften Vorftellungen 
nachte, worauf er ergriffen und im Jahre 
306 enthauptet wurde. Nah feinem Tode 
oll er fein abgeſchlagenes Haupt bis zu eis 
ım Steine hingetragen und durch dieſes 
Bunder Biele zum riftlichen Glauben be- 
ehrt haben. 

Domneva, (23. Febr.), die Gemahlin 
ws Königs der Mercier in England. ©. 
lerwaldus. 

S. Domniata, (14. Sept.), eine Mar- 
yrin zu S. Marco in Calabrien, die mit 
hren drei Söhnen bei Caſſiodor vor, 
ommt. (Mg.) 

S. Domnica, (8. Jan.), eine Rechufin 
m Gonftantinopel, die im 5. Jahrh. Iebte 
und gegen das Jahr 489 ftarb. (Mg.) 

8. Domnicella, (11. Rov.), eine Mar- 
Iprin zu Ravenna in Stalien. ©. S. Va- 
lentinus. 
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188. Domnina (Domna) et Soe. VV. 
(1. März). Die hhl. Domnina, eine gottge- 
weihte (Deo devota) Jungfrau in Syrien, 
die au bisweilen Domna genannt wird, 
ftammte von frommen und reichen Eltern ab, 
baute ſich in ihrem Garten eine Hütte, brachte 
darin, da fie die Gabe der Thränen- hatte, 
den ganzen Tag mit Weinen zu, ging fleißig 
in die Kirchen und beſchenkte diefelben reich— 
ih von ihrem Vermögen, genoß nur einige 
im Waffer erweichte Linfen, hielt ihr Ange- 
fit ftets verhülft, redete nur mit leifer de- 
müthiger Stimme, verforgte die Mönche und 
Pilger mit allem Nothwendigen, worin fie 
von ihren Eltern und Brüdern nicht gehindert 
wurde, und bewog durch ihr heiliges Beis 
fpiel viele Iungfrauen zu ihrer Nachfolge, 
welche alle mit ihr verehrt werben, obgleich 
ihre Namen nicht befannt find. Sie ftarb 
um das Jahr 460. 

?$. Domnina, (14. Apr.), eine Marty- 
rin zu Terni in Umbrien. ©. S. Apollonius”. 

°$S8. Domnina et Soc. VV. MM. (14. 
Apr.). Diefe hl. Domnina war nad dem 
Mart. Rom. eine Jungfrau und Martyrin zu 
Terni(Interamnae) in Interitalien und wurde 
mit mehreren andern Jungfrauen, die aber 
nit mit Namen aufgeführt werden, um 
Ehrifti willen gemartert. Butler hält dieſe 
Heilige für identifch mit S. Domnina ®; allein 
unfere Gewährsmänner find (Tom. I. Oct. 
pag. 398) der Meinung, daß hier eine Ver« 
fhiedenheit der Berfonen obwalte. 

18. Domnina, (10. Juli), eine Martyrin 
zu Antiohia. ©. S. Maximus. 

$. Domnina, (23. Aug.), eine Marty 
rin zu Aegea in Gilicien. ©. S. Claudius??. 

°8S. Domnina, Berinna (Berenice) et 
Prosdoce, MM. (4. Oct.). Die hi. Dom- 
nina ftammte aus einem der vornehmften und 
reihften Häufer von Antiochia, und war von 
ebenfo ausgezeichneter Tugend als körper— 
licher Schönheit. Daffelbe ift von ihren bei- 
ben Töchtern, der hl. Berinna (oder Berenice) 
und der hl. Prosdoke zu fagen. Als Kaifer 


.Diokletian feine legten Morbbeichlüffe hatte 


ergehen laſſen, entfloh die hl. Domnina mit 
ihren Töchtern nah Mefopotamien in die 
Stadt Edeffa, die heutzutage Orfa heißt, 
wurde aber von ihrem Ehemanne verrathen 
und mit ben Töchtern nach Hieropolis in 
Syrien gefangen abgeführt. Unterwegs wuß- 
ten fie alle Drei den Wächtern zu entfommen 
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und ſtürzten fich in einen Fluß, in dem fie im 
Jahre 305 oder 306 ertranfen. Dieß thaten 
fie wohl deßhalb, um der thierifchen Leiden- 
ſchaft der fie begleitenden Kriegsfnechte zu 
entgehen; was Daraus zu fließen jeyn 
bürfte, Daß fie fi zuvor in ihre Gewänder 
einhüllten, damit ihre Leiber auch im Waſſer 
bebedt bleiben möchten. Unfere Heiligen 
glaubten, wohl aus ſchuldloſer Unwifienheit 
der Folgen diefes ihres Schrittes, fie könnten 
rechtmäßiger Weife zu allen möglichen Mit- 
teln ihre Zuflucht nehmen, um ihre Tugend 
aus der größten aller Gefahren zu retten, 
und wir Dürfen glauben, Die Kirche habe fo 
geurtheilt, weil fie dieſelben unter die Zahl 
der Dlutzeugen aufgenommen hat; fonft aber 
ift e8 in feinem Falle erlaubt, fich jelbft Das 
Leben zu rauben, das ein Gefchenf Gottes 
ift und über das nur Gott zu verfügen das 
Recht hat.* Noch fei erwähnt, daß wir vom 
bl. Joh. Chryfoftomus zwei Neden haben, 
die er zu Antiohia vor den Reliquien der 
drei Heiligen hielt und worin er das Volf 
ermahnt, ſich vor dieſen Ueberreften nieder: 
zuwerfen und die Käftchen, worin fie einge: 
ſchloſſen waren, ehrerbietig zu füffen. Nach 
Butler follen ihre Namen im Mart. Rom. 
am 14. April vorfommen, und an diefem 
Tage kommt wirflih ter Name einer hl. 
Domnina vor mit Gefährtinnen; allein unfere 
Heiligen find verfchieden von dieſen, was 
ſchon daraus hervorgeht, daß die hl. Dom- 
nina des Mart. Rom. eine Jungfrau genannt 
wird, während bie unfrige eine Matrone mit 
-zwei Töchtern war. 

"8. Domnina, (12. Oet.), wurde wäh. 
rend der Ehriftenverfolgung unter Diofletian 
zu Anazarbe in Gilicien gemartert und fommt 
aud im Mart. Rom. an diefem Tage vor, 
nur wird darin ald Gegend, wo fie gemar- 
text wurden, Lycien in Kleinaften angegeben. 

8. Domninus, (13. $ebr.), franz. St- 
Donnis, erfter Bifhof von Digne in ber 

* Beifpiele der Art, wo QJungfrauen, nm ihre 
Keuſchheit zu retten, fich in den Tod ftürzten, kom— 
men mehrere vor, und wenn die Kirche folche unter 
die Heiligen zäblt, fo gefchiebt es deßhalb, weil 
fie überzeugt ift, daß ſich jene aus Antrieb des 
bi. Geiftes oder aus fchuldlofer Unwiſſenheit das 
Leben genommen. — In Yandeberg, der Diöcele 
Augsburg, erzäblt man ſich noch, daß, ale im 9. 
1630 oder 1631 die Schweden (dieſe edien Be: 
freier Deutfhlands!!) dafelbft einzogen, die Jung: 
frauen diefer Stadt in den vorüberfließenden 24 
ai fprangen, weßhalb die Keufchbeit der Jung: 
rauen Laudsbergs lange jprichwörtlich geweſen. 


- 
* 
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Dauphiné, war aus Afrika gebürtig, kam 
aber mit dem hl. Vincentius nach Frankteich 
und wurde mit Bewilligung des hi. Biſchofe 
Marcellinus von Embrun zum Biſchof von 
Digne erwählt, wo er gleich bei dem Antritte 
feines bifhöflihen Amtes 500 Heiden auf 
einmal taufte. Er ftarb im 4. Jahrhunter. 
und hatte den genannten hl. Qincentius x 
feinem Nachfolger. 


?$. Domninus, (21. al. 15. März), ein 
Martyrer in Italien, der aus Rom gebürtig 
war und beffen Andenfen nah Migne am 
15. März gefeiert wird. ©. S. Philemon. 


SS. Domninus et 3 Soc. MM. (50. 
März). Der hl. Domninus wurde unter der 
Regierung des Kaiſers Marimian des Glau- 
bens wegen zu Thejjalonih in Macedonien 
gefangen genommen, gegeißelt, zur Etat 
hinausgeführt und lebte, nahtem man ibm 
Arme und Beine zerbrochen, noch jichen Tage 
ohne Speife und Tranf, während wmelder 
Zeit er betete und Gott lobpried. Mit ibm 
wurden zugleich die hhl. Philopolus, Adar- 
cus und Palatinus hingerichtet. Des bl 
Domninus und feiner Gefährten wird auf 
im Mart. Rom. am 30. März gedadt; nın 
wird daſelbſt noch ein hl. Victor mit ihnen 
in Verbindung gebradt. 

+5. Domninus, (20. Apr.), nad tem 
Mart. Rom. ein Gefährte des hi. Marcel: 
linus, erften Bifchofs der Stadt Embrun 
(Eborodunum) in Franfreihd. Er ift abe 
höchft wahrſcheinlich identifh mit S. Dom- 
ninus!. 

$. Domninus, (15. Mai), ein Diakon 
zu Piacenza in Italien zur Zeit des hi. Di 
ſchofs Maurus dafelbft, der ihn auch um 
Diakon geweiht hatte, war eifrig im Kaltın, 
Wachen und Beten und ftarb im Jahre 443, 
worauf er zu le Moſie im Piacen ziſchen te 
graben und von da im Jahre 933 mit vir 
len andern Heiligen in die Hauptficche, dann 
im Jahre 1481 zum zweitenmal in eine an- 
dere Kirche, die nicht genannt wird, ver 
legt wurde, 

SS. Domninus et Soc. MM. (16. Juli). 
Der hi. Domninus, Martyrer zu Apriliace 
in Frankreich, war zehn Jahre alt, als er in 
der Diofletianifhen Verfolgung ftch der ar 
fangenen Ehriften annahm und ihre Sadt, 
wie es fcheint, vor dem Richter Rictoparıt 
vertrat. Er jelbft wurde gefangen gefegt un 
nad einem ftandhaften Bekenntniß graufam 
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jemartert. Nicht nur ließ ihn der genannte 
Richter mit Ruthen fehlagen, fondern ihm 
uch Eſſig, Salz und Eenft in die Ohren 
md Nafe gießen und glühende Nägel durch 
ie Finger und Zehen ſchlagen, was aber der 
tnabe alles mit Freuden ertrug. Nach die- 
er Marter ind Gefängniß geworfen, hatte 
r bafelbft eine Erſcheinung feines Schuß- 
ngel®, und befehrte 44 Männer zum chrift- 
ihen Glauben, wovon dreißig zum ab- 
hreckenden Beifpiel des hi. Knaben getöbtet 
surden. Vor den Richter geführt, verſprach 
ym diefer, er wolle felbft auch ein Ehrift 
serden, wenn er den Einen oder Andern ber 
jetödteten wieder zum Leben erwede. Der 
jeilige ging die Bedingung ein und erweckte 
on ihnen einen gewiflen Maurus und Ju- 
inus von den Todten. Allein der Richter 
lieb feinem Verſprechen nicht getreu und ließ 
ym das Haupt abfchlagen, ftarb aber felbft 
ald eines elenden Todes. Bei der Beitat- 
ng des hl. Kindes wurden Engelsftimmen 
ehört und wurde fein Grab zu Apriliaco 
uch Wunder verherrliht. Bei den Ein- 
illen der Normänner ind Land Famen feine 
eil. Reliquien nad Nobilianum und von da 
ach Anecy oder le Buy (Anicium seu Po- 
um) in der Landſchaft Belay (in Velaunis), 
»o fie noch verehrt werben, und Papſt Ni- 
laus IV. auf fein Feft reichliche Aläffe ver- 
eh. Er wird häufig mit dem Folgenden für 
yentiich gehalten. 

8. Domninus, M. (16. Juli). Diefer 
[. Martyrer, der den Beinamen Candia- 
enſis hat, von dem Orte Candiac in Franf- 
eich, wo er verehrt wird, war gleichfalls ein 
Inabe von etwas mehrals 10 Jahren, und find 
ie Umftände feiner Marter faft ganz gleich 
enen des Vorigen, ſodaß er von Vielen mit 
iefem für identifch gehalten wird. Die Bol- 
andiften lafien die Sache dahin geftellt 
pn, führen jedoch dieſen Heiligen gefondert 
on dem Andern auf. 

°8. Domninus, (23. Aug.), findet fi 
ı den Zufägen zu Uſuard ald Martyrer, ber 
ait Ainandus zu Candiacum verehrt wird. 
>. 8. Ainandus. 


°8. Domninus, (27. Aug.), ein Marty 
er in Aegypten. ©. S. Marcellus (Mar- 
ellinus). 
8. Domninus, (1. Oet.), war nach dem 
Mart. Rom., wo er an biefem Tage vor- 
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der Regierung des Kaiſers Maximianus. 
Die Bollandiften ſtellen ihn unter bie 
NRubrif der Rejecti, weil fie dafür halten, ex 
fei identiſch mit S. Domninus s, 

118 Domninus (Donninus) , (9. Oct.), 
ein Martyrer im Gebiete von Parma um 
das Jahr 240 oder 304 und ber Kammer 
diener (cubicularius) des Kaiſers Marie 
mian, floh, der Wuth bes Tyrannen zu ent- 
gehen und deſſen Strafe in der Ewigfeit nicht 
noch mehr zu vermehren, von den Gränzen 
Deutſchlands, wo fi eben der Kaifer auf 
hielt und wider die Ehriften wüthete, nad 
Stalien, wurde aber bei Parma von ‚ben 
Häfcgern eingeholt und enthauptet. Die über 
ihn auf und gefommenen Acten berichten, er 
habe nad der Enthauptung, fein Haupt in 
den Händen tragend, ben nahen Fluß über- 
feßt und fei da, wo jegt bie Stadt Burgo 
San Domnino fid befindet, begraben wor- 
den; auch habe Gott fein Grab Durch viele 
Wunder beftätigt. Sein Name fommt auf 
im Mart. Rom. am 9. Oct. vor. 


128, Domninus, (9. Ort.), ein Befenner 
des Glaubens bei Eittä di Eaftello (Tifer- 
num Tiberinum) in Stalien, lebte lange Zeit 
in der Nähe diefer Stadt ald Einfiedler, bi 
er von ben umliegenden Bewohnern entbedt 
und häufig befucht wurde. Er ftarb im An- 
fange des 7. Jahrhundert im Rufe der Hei- 
ligfeit, und wird fein Feft in jener Stadt mit 
ausgezeichneter Verehrung begangen. 

38, Domninus, (16. Oct.), ein Mar- 
tyrer, der wahrſcheinlich in Griechenland um 
des Glaubens willen litt; wenigftens wird 
er von den Griechen verehrt. ©. S. Leontius. 


+8, Domninus, (3. Nov.), ein Marty- 
rer zu Gäfarea in Kappadocien. ©, 8. Ger- 
manus. (El.) 


1s$, Domninus, (4. Nov.), ein Marty- 
rer zu Nicäa in Bithynien, von dem aber 
Näheres über feine Lebensumftände nicht be 
fannt ift. (El.) 

1655. Domninus et Soe. MM. (5.Nov.). 
Die hhl. Domninus, Cheotimus, Timotheus, 
Philoiheus, Dorotheus, Carterius, Silvanus 
und andere Gefährten erlitten nad} dem Mart. 
Rom., wo fie au am 5. Nov. vorfommen, 
zu Emefa in Phönicien unter dem Kaifer 
Marimin den Martyrtod. (EI.) 


178. Domninus, (6. No».) ein Martyrer 


ommt, ein Martyrer zu Theſſalonich unter | in Afrifa. ©. S. Donatus ®, 
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#55. Domninus et Merola, (30. Rov.), 
erlitten zu Antiochia um Chrifti willen den 
Martyrtod. El.) 

"SS. Domninus et 12 Soe. MM. (5. 
Der.). Die hhl. Domninus und feine zwölf 
Gefährten erlitten zu Gäfarea in Kappado— 
cien um Chrifti willen den Martyrtod. (EI.) 

Domninus, (1. Oct.), war nach dem 
griechiſchen Menologium, welches Sirletus 
herausgebenen hat, ein anderer Martyrer 
aus Theffalonich, der nach einem ftandhaften 
Bekenntniſſe des Glaubensgemartert und nad 
Meſopotamien geführt, daſelbſt Vieles zu er- 
dulden hatte, bei einem Einfalleder Berfer aber 
in das Land nah Perfien in die Gefangen- 
Ihaft fam, daſelbſt Viele zum chriftlichen 
Glauben befehrte und endlich unter grau- 
famen Martern den Geift aufgab. Die Bol- 
Iandiften reihen ihn in die Rubrif der „Prae- 
termissi*, weil fie ihn fonft nirgends bei 
griech. Schrifftellern finden Fonnten. 

‘8. Domnio (Domnius), (11. Apr.), ein 
Martyrer zu Salona in Dalmatien, den Ei- 
nige mit dem hl. Domninus, Martyrer im 
Gebiete von Parma (9. Oct.), für identiſch 
halten. ©. S. Domnius'. 

:$. Domnio, (16. Juli), war nach dem 
Mart. Rom. ein Martyrer zu Bergamo in 
Italien, ift aber identifch mit dem hl. Dom- 
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neo, welcher bei den Bollandiften an bie- | 9 


fem Tage vorfommt. 

°$. Domnio, (28. Der.)., ein Presbyter 
zu Rom, der an diefem Tage auch im Mart. 
Rom. vorkommt. (El.) 

‘SS. Domnius (Domnio) et alii MM. 
(11. Apr. al. 7. Mai). Der hi. Domnius, 
ein Biſchof und Martyrer zu Salona in 
Dalmatien, war aus Antiochia gebürtig und 
wurde fammt feinen Eltern vom hi. Apoftel 
Petrus (nad Andern vom hi. Titus) be- 
kehrt. Bon demfelben nah Salona in Dal- 
matien geſchickt, befehrte er dafelbft Miele 
zum chriftlichen Glauben, widerlegte die heid- 
niſchen Sophiften, baute Kirchen, orbinirte 
Priefter, wurde aber endlich gefangen ge 
nommen und nad einem herrlichen Befennts 
niffe für den Heiland Jeſus Chriftus und, 
nahdem er auf dad Begehren des Präfes 
einen todten Knaben zum Geben erwedt hatte, 
nad) graufamen Martern hingerichtet. Sein 
heil. Leib wurde in ber Folge, als die Gothen 
Salona verheerten, nah Spalatro und von 
da unter Bapft Johann IV. nah Rom ge- 
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bracht. Mit ihm werden zugleich verehrt die 
hhl. Martyrer Anaſtaſius, Maurus, Aflerius, 
Septimius, Sulpicianus, Thelius, Antio- 
chianus, Paulianus, Cajanus und viele An- 
dere, deßgleichen Domnio (Domnius), ein 
Kammerdiener (cubicularius), und endlich 
Dalmata, welche alle um des Glaubens wil⸗ 
len in Dalmatien hingerichtet wurben, uni 
deren Reliquien theild zu Salona , theils zu 
Spalatro, theis zu Rom ſich befinden. Dre 
bi. Biſchofs Domnio wird mit 8 Gefährten, 
die Soldaten genannt werben, am 11. Apr. 
auch im Mart. Rom. erwähnt, und fein Fei 
bei Migne am 7. Mai angegeben, 

?$. Domnius, ( 11. Apr.), ein Biſchof 
und Martyrer zu Salona in Dalmatien. ©. 
S. Domnius !. 

‘5. Domno, (5. Jan.), ein Martyrer zu 
Bergamo, der unter Kaifer Marimin für 
Jeſus Chriftus ein ftandhaftes Bekenntnis 
ablegte. Er war ein Enfel des hi. Domner 
(16. Juli) und ein Bruder der hl. Eufebia, 
deren Gedächtniß am 29. October begangm 
wird. Um des criftlihden Glaubens willen 
zu Bergamo zur Zeit des Kaifers Marimien 
gefangen genommen, wurde er graufam gt- 
martert, indem ihm glühende Kohlen auf das 
Haupt gelegt wurden. Als er aber dabei 
nicht den mindeften Schmerzenslaut von ſich 
ab, fondern vielmehr Gott lobte und pries, 
befehrten fi Biele zum chriftlichen Glau— 
ben. Endlich wurde er im Jahre 307 vor 
dem Thore der Stadt getöbtet und an der 
Seite feines hl. Großvaterd begraben, an 
dem Orte, wo ſich jegt die Kirche des hl. 
Andreas befindet. 

?$. Domno, (3. März), ein Martvrer, 
defien Gebeine erft im 17. Jahrhunbert in 
Sardinien wieder aufgefunden wurben um 
zu Cagliari fi befinden. 

S. Domnolenus, (25. Juni), ein Ein: 
fiebfer zu Gemelay in der franzöfifchen Graf— 
haft Perigord. ©. S. Amandus ®. 

"8. Domnolus, (16. Mai, al. 1. Der.), 
ein Bifhof von Dans (Cenomanensis) in 
Frankreich, defien Baterland unbefannt ik, 
ftammte von vornehmen Eltern ab, war nad 
Butler der Bruder des hi. Anduin, wurde 
zum Biſchof geweiht und fam nad Mans, 
wo er bald darauf die Leitung dieſer Kirde 
übernehmen mußte, baute mehrere Klöfter und 
anbere Gebäude, wirkte viele Wunder, war 
ein inniger Freund des bi. Biſchofs Ger- 
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nanus von Paris und ſtarb endlich im Jahre 
581, nachdem er 47 Jahre das bifchöfliche 
Imt befleidet hatte. Sein Leib, der in der 
Rirhe der hhl. Vincentius und Raurentius 
jegraben worden war, wurde in der Folge 
nehrmal transferirt, und darf mit dem Leibe 
‚ed hl. Dosmus, von dem wenige Nachrichten 
uf uns gekommen find, nicht confundirt wer- 
ven. Sein Felt wird in der Maine am 16. 
Mai und 1. Dee. gefeiert, und er wird in 
er Kirche von Chaume in Brie, welche fein 
Jaupt befigt, unter dem Namen S. Dome 
erehrt, welcher S. Dome aber der obige hi. 
osmus zu feyn feheint. Endlich fei noch be- 
nerft, Daß man nicht weiß, warum er von 
em Volle St-Tannoley und St-Ariolet ge- 
annt wird. 


?$. Domnolus, (16. al. 14. Juni), ein 
ziſchof von Vienne in Frankreich, folgte im 
Jahre 608 dem hl. Defiderius im biſchöfl. 
Imte und ftarb um das Jahr 627. Er wurde 
a feiner Biſchofsſtadt begraben. 


°$. Domnolus, (1. Dec.), wirb im Efen- 
us der Neo-Bollandiften ala Biſchof 
on Man aufgeführt, entweder um neuer- 
ings eine Unterfuhung über ben hl. Dom- 
olus (16. Mai) zu veranlaffen, was höchſt 
sahrfcheinlich ift, oder weil er eine von die— 
em verſchiedene Perfönlichkeit war. Da 
etzteres wohl auch möglich fenn Fönnte, nah— 
nen wir feinen Anftand, feinen Namen in 
ie Reihenfolge der Heiligen zu fegen. (EI.) 


‘5. Domnus, (2. Jan.), frz. St-Domne, 
Ziſchof von Antiohia, wurde von dem im 
jahre 269 zu Antiohia gehaltenen Concil 
wählt, nad der Abjegung des Paulus von 
Samofata. Da aber biefer die biſchöfliche 
Lürde eben fo wenig als die bifchöfliche 
Bohnung aufgeben wollte, wendete fidh der 
l. Domnus an den Kaifer Nurelian und die- 
er, obwohl Heide, gab doch die Entſcheidung, 
aß das bifhöflihe Haus dem gehören folle, 
em es ber Biſchof von Rom zufprechen würde. 
Der damalige Papft Felir I. erflärte nun 
en hl. Domnus für den rechtmäßigen Bi— 
hof, und ihm wurde denn aud das Haus 
‚om Kaifer Aurelian zugefprochen. Der hi. 
domnus fuchte nun durch feinen Eifer wieder 
jut zu machen, was fein Vorgänger durch 
eine Irrthuͤmer verborben hatte. Derfelbe 
ft übrigens nicht zu verwechfeln mit einem 
andern Domnus, welcher den bifchöflichen 
Stuhl von Antiochia inne hatte zur Zeit des 
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hl. Simeon Stylites, dem er auffeiner Säule 
die heil. Communion reichte. Bei den Bols 
landiften fommt diefer bl. Domnus am 
5. April vor, aber ohne die Bezeichnung 
„heilig“. (Mg.) 

’$. Domnus, (10. März), einer der vier- 
zig Martyrer zu Sebafte in Armenien. ©. 
8. Quirius, 

°8. Domnus, (20. März), ein Martyrer 
in Syrien. ©. S. Paulus. 

‘5. Domnus L. Papa. (10. Apr. al. 
13. März). Diefer Hl. Papft Domnus, aud 
Donus genannt, folgte im Jahre 677 dem 
hl. Adeodatus und farb im Jahre 679. Er 
beendigte dad Schisma von Ravenna, wel- 
ches die päpftlihe Jurisdiction nicht aner- 
fennen wollte, Man lieft feinen Namen in 
einigen Kalendern am 10. April und 13, 
Mär. (Mg.) 

°8. Domnus, (18. Apr.), ein Martyrer 
in Aftifa. ©. S. Victor. 

°S. Domnus, (10. Juli), ein Martyrer 
zu Tomi in Niedermöfien. ©. S. Marcianus. 

"8. Domnus, (11. Juli), ein Martyrer 
zu Rom. ©, S. Stephanus. 

°$8. Domnus, (13. Oct.), ein Martyrer 
in Mauritanien (Aftifa). ©. S. Daniel ?. 

°8. Domnus, (3. Nov.), ein Bifchof und 
Befenner des Glaubens zu Bienne in Frank 
reich, deſſen auch an dem nämlichen Tage im 
Mart. Rom. Erwähnung gethan wird. (El.) 

‘5. Domnus, (11. Nov.), ein Marty 
rer zu Ravenna in Italien. ©. S. Valen- 
tinus. (El.) 

''$. Domnus, (5. Apr.), ein Bifchof 
von Antiohia, weldher an Diefem Tage bei 
den Bollandiften ſich findet. S.S.Domnus!. 


*Domnus, (6. Juni), ein Eremit vom 
Berge Karmel, war zuvor Bifhof (Patri⸗ 
ar) von Antiohia in Syrien und ftarb im 
Fahre 277 oder 290. 

Domongenus, (29. Apr.), ein Biſchof 
von Tuaim »- Muscraig in Irland, der aud 
in Martyrologien biefer Infel vorfommt. 

Domuncns, (12. Febr.), nad Bucelin’s 
Menologium, wo er zu den „Seligen“ ge- 
zählt wird, Abt des Klofterd Barrag, das 
vermuthlich in England gelegen war. Außer 
feinem Namen ift fonft nichts befannt. 

8. Don (Dodon), (7. Apr.), ein Mar« 
tyrer, welcher im 5. Jahrhundert von den 
Bandalen an ben Ufern ber Meurthe (Frank⸗ 
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reich) getöbtet wurde. Man errichtete fpäter 
an dem Orte feines Martyriums ein Prio— 
tat, welches von ihm den Namen trug, und 
feine Reliquien bewahrte man in der Abtei 
von St. Manfuetus (St-Mansuy) in Xoth- 
ringen. (Mg.) 

8. Donanus, (17. Apr.), ein Abt in 
Schottland, befließ fih der Tugend mit fol- 
chem Eifer, daß er in Kurzem bald alle feine 
Mitbrüder darin übertraf, züchtigte fein Fleiſch 
und brachte es unter die Botmäßigfeit, nahm 
gerne von Antern Belehrung an und brachte 
es bei dem Könige Duncanus, bei dem er in 
hohem Anſehen ftand, dahin, daß er fein 
Reich mit Milde regierte und demfelben den 
Frieden bewahrte. 

Donanus, (29. Apr.), ein Priefter in 
land, der daſelbſt in Martyrologien vor- 
fommt. 

5. Donata, (4. Febr.), eine Martyrin 
zu Boffombrone in Umbrien. (Der Name 
Donatus, Donata etc. ftammt vom Latein. 
und bedeutet „der oder die Geſchenkte“ ıc.) 
©. S. Aquilinus ®. 

28. Donata, (12. Febr.), eine Marty- 
rin in Italien. ©. S. Donatus. 


28. Donata, (17. Febr.), eine Marty 
tin, die mit mehreren Andern litt. ©. S. 
Januarius. 

. *8. Donata, (3. März), eine Martyrin 
in Aftifa. ©. 8. Gajola. 

58. Donata (Domna), (12. März), eine 
Jungfrau und Mariyrin zu Nifomedia in 
Bithynien. ©. S. Petrus. 


°$. Donata, (16. März, al. 8. Aug.), 
eine Martyrin zu Rom, welde unter Dio- 
kletian mit dem bl. Eyriacus und mehreren 
Andern wegen des Glaubens am 16. März 
303 enthauptet wurde. Ihr Leib wurde zu- 
erſt auf der Ealarifhen Straße begraben, 
aber am folgenden 8. Auguft vom hl. Papſt 
Marcellus in das Gömeterium der hi. Lu: 
cina übertragen. Vgl. S. Cyriacus?®. (Mg.) 

’$. Donata, (12. Apr.), eine Martyrin 
zu Gapua in Unteritalien. ©. 8. Cyprianus®. 

°$. Donata, (12. Apr.), eine Martyrin, 
die mit noch ſechs Andern verehrt wird, ©. 
S. Eocapus. s 

°5. Donata, (20. Apr.), ein Martyrin 
zu Rom auf der Nomentanifden Straße. 
©. S. Silvanus (Salajanus). 


Donanuıs, 


Donatella. 


10-138, Donata, (7. Mai), vier Mar. 
tyrinnen Diefes Namens in Afrika, die mit 
vielen Andern um Ehrifti willen litten. ©, 
S. Celerinus?. 

14-158, Donata, (8. Mai), zwei Nu— 
tyrinnen diefes Namens zu Byzanz, welt: 
mit mehreren Antern am 8. Mai verebe 
weiten. ©. S. Agathius. 

'*$, Donata , (1. Juni), eine Martoria 
zu Thejlalonich oder zu Nom, die mit vielen 
Andern um Chrifti willen gelitten hat. €. 
S. Lucia. 

17-225, Donata, (2. Juni), ſechs Nur 
tyrinnen dieſes Namens, Die mit vielen An 
dern zu Nom den Martyrtod erlitten haben 
und am 2. Juni verehrt werden. ©. 3.5 
cundus. 

215, Donata, (3. Juni), zwei Dar 
tyrinnen dieſes Namens zu Rom, bie am), 
Juni verehrt werden. ©. S. Marcellus. 

:>5, Donata, (7. Juni), eine Martera 
in Afrifa. ©. S. Viclurus. 

208. Donata, (8. Juni), eine Mori 
in Aftifa. ©. S. Januaria, 

278. Donata, (17. Juli), eine Marten 
zu Karthago, welche auch im Mart. Rom. &0 
diefem Tage vorfommt. ©. S. Speraits. 

:®$, Donata, (18. Juli), eine Marti 
zu Siliſtria (Dorostorum ) in Bulgartı. 
S. 8. Secunda. 

:°$, Donata (Donatula), (28. Et.) 
eine Martyrin in Afrifa. ©. S. Marlialis. 

°$, Donata, (29. Sept.), eine Mars 
rin in Thracien. ©. S. Euticus. 

s:$, Donata, (17. Oct.), eine Natr 
tin, die mit vielen Andern um Chrifti mi 
[en gelitten hat. ©. S. Ninus. 

8, Donata, (1. Nov.), eine Martin, 
die mit vielen Andern zu Terracina in dr 
lien um Ghrifti willen ihr Leben hingat. € 
S. Meldegasus. (El) 

58. Donata et Soc. MM. (31... 
Die hhl. Donata, Paulina, Kufica, Hm- 
nanda, Serotina, Hilaria erlitten zu Rer 
den Martyrtod, und zwar mit mehreren Et 
fährten (Socii), oder Gcfährtinnen (Socke) 
wie ed im Mart. Rom. heißt, mo fie ehe 
fall am 31. Dec. erwähnt werben. (EB) 

$, Donatella (Donatilla), (1. Marl 
eine Martyrin, die mit dem hl. £eo und nd 
teren Anderen litt. ©. S. Leo. 


Donatella. 


2$. Donatella, (15. Apr.), eine Mar- 
rin von Oalatien in Kleinafien. ©. S. 
Juoamalius. 

°$. Donatella, (12. Juni), eine Mar- 
rin zu Rom. ©, S. Basilides®. 


S. Donatella — fich auc unter Donatilla. 


18. Donatianus, (17. Febr.), ein Mar- 
yrer, Der mit vielen Andern um Ehrifti wil- 
en freudig fein Leben bingab. ©. S. Ja- 
Iuarius. 

?$. Donatianus, (24. Febr.), ein Mar- 
rer und Schüler des hl. Biſchofs Eyprian 
on Karthago. ©. S. Montanus. 


°SS. Donatianus et Rogatianus, (24. 
Mai), zwei leiblide Brüder und Martyrer 
u Nantes (Nantetum, Nannetum) in Franf- 
eich, von denen Letzterer, der der Aeltere war, 
von feinem Bruder zum chriſtlichen Glauben 
efehrt wurde, aber die Waffertaufe nicht 
mpfing, weil der Bifchof der Verfolgung 
vegen abmwefend war, jedoch bald nad fei- 
er Befehrung in feinem Blute getauft wurde. 
des hriftlichen Glaubens wegen beim Prä- 
scten angeklagt, wurben fie gefangen ge- 
ommen und, weil fie weder durch Schmei- 
yeleien no Drohungen von ihrem Glau- 
en abgebradt werben fonnten, zuerft mit 
anzen durchſtochen und am Ende enthaup- 
+, nad Einigen im Jahre 287, nad An- 
ern im Jahre 303. Die Bollandiften 
Ben die Zeit ihred Todes im Allgemeinen 
nter die Regierung des Kaifers Diofletian. 
ihre Reliquien befinden ſich noch in ber 
Jauptfirche zu Nantes, wo fie vorzügliche 
erehrung genießen, indem dieſe Stadt ſchon 
inmal auf die Bürbitte unferer Heiligen von 
iner Belagerung befreit ward. Ihre Namen 
ommen auch im Mart. Rom. am 24. Mai vor. 


*$. Donatianus, (31. Mai), ein Mar- 
yrer zu Girtha in Numidien, von dem außer 
:inem Namen nichts Näheres befannt ift. 


:$. Donatianus, (1. Juni), eine Mar- 
yrin zu Theſſalonich oder zu Rom. S. 8. Lucia. 


S. Donatianus, (7. Aug.), ein Biſchof 
nd Bekenner zu Chalons (Catalaunum) an 
er Marne in Franfreih, war der Nachfol- 
er des hl. Memmius auf dieſem bifchöflichen 
Stuhle und ftarb ungefähr im 4. Jahrhun- 
ert. Seiner wird auch im Mart. Rom. am 
', Auguft gedacht. 

"SS. Donatianus, Praesidius et alii 
Sp. Conf. et Mart. (6. Sept.). Die hhl. 
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Donatianus, Präfidius, Manſuetus, Ger- 
manus, Fusculus und Cätus waren Biſchöfe 
und Befenner des Glaubens in Afrifa, Alle 
diefe mußten unter dem Bandalenfönig Hıms 
nerich, einem Arianer, Vieles erdulden und 
wurden aus ihren Sigen vertrieben; doch 
erlangte nur ber hf. Kätus die Martyrfrone, 
während die Uebrigen nur ald Befenner des 
Glaubens verehrt werden. Nach dem Mart. 
Rom., wo ihre Namen ebenfalls vorfommen, 
wurde der hl. Lätus verbrannt. 

°$. Donatianus, (14. Oct. al. 7. Mat), 
ein Bifchof von Rheims in Frankreich, wurde 
nah einigen Nachrichten zu Nom geboren, 
und hießen feine Eltern Cornelius und Lu— 
eina. Zur Verbreitung des Glaubens am 
Ende des 4. Jahrhunderts nach Gallien ge- 
ſchickt, wurde er dafelbft auf den erzbiſchöf— 
lichen Stuhl von Rheims erhoben und nad 
feinem Tode, der im Jahre 389 erfolgt feyn 
fol, als Heiliger verehrt. Doch fam nad 
Butler feine Verehrung erft feit der Leber 
tragung feiner Gebeine nah Flandern, in 
der Mitte des 9. Jahrhunderts, in Auf 
nahme. Graf Balduin von Flandern, der 
fie vom Könige Karl dem Kahlen erhalten 
hatte, fegte fie in der Kirche von Brüges bei, 
welche den Namen der allerfeligften Jung- 
frau Maria führte, in der Folge aber „zum 
hl. Donatian“ genannt wurde. Als Brüges 
zu einem Biſchofsſitz erhoben warb, wählte 
man diefe Kirche zu einer Kathedrale. Die 
llebertragung feiner Gebeine nad Brüges 
wird dafelbft am 7. Mai gefeiert, während 
fein Name im Mart. Rom. am 14. October 
vorkommt. 

'$. Donatilla, (24. Febr.), eine Mar- 
tyrin zu Nifomedia. ©. S. Lucianus. 

:$. Donatilla, (24. Febr.), eine andere 
Martyrin Diefes Namens zu Nifometia in 
Bithynien. ©. S. Lucianus. 

8. Donatilla (Donatella), (1. März), 
eine Martyrin, die mit mehreren Andern litt. 
©. S. Leo. 

*$. Donatilla, (30. Juli), eine Jung- 
frau und Martyrin in Afrifa. ©. S.Maxima. 

$. Donatilla — ſieh auch unter Donatella. 

Donatius (Donatus) et Demetrius, (8. 
Apr.), zwei heiligmäßige Männer, von de 
nen man aber etwas Näheres nicht weiß: 

$. Donativus, (26. Febr.), ein Mar- 
tyrer, der mit mehreren Andern um Ehrifti 
willen fein Leben hingab. ©. 8. Nestor. 


Donativus. 
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ı$. Donator,, (19. Mai), ein Martyrer 
in Aftifa. ©. S. Quintus. 

?$. Donator, (19. Mai), ein anderer 
Mariyrer diefes Namens in Aftifa. ©. S. 
Quintus. 

5. Donatula, (22. Febr.), eine Mar- 
tyrin in Bithynien. ©. S. Euterius. 

:$. Donatula, (12. Apr.), eine Marty: 
rin, die mit mehreren Andern litt. ©. S. 
Quartus. 

:$. Donatula (Dontula), (2. Juni), eine 
Martyrin zu Rom, die mit vielen Andern 
um Ghrifti willen ihr Leben hingab. ©. S. 
Secundus. 

+5. Donatula, (30. Juli), eine Jung- 
frau und Martyrin in Aftifa. ©. S. Rufus. 

$. Donatula, (1. Aug.), eine Martyrin 
zu Rom. ©. S. Secundina. 

°$. Donatula (Donata), (28. Sept. ), 
eine Martyrin in Afrika. ©. S. Martialis. 

28, Donatus, (11. Jan.), zwei Mar- 
tyrer Diefes Namens in Spanien, von denen 
Einer ein Priefter war. ©. S. Agentus. 


SS. Donatus, Castulus, Papias et 
Glimatins, (23. Jan.), vermuthlich Schü— 
Ier des bi. Biihofs Clemens ? von Ancyra, 
wurden um des riftliden Glaubens willen 
in diefer Stadt getödtet. 

*SS. Donatus, Secundus, Papias at- 
que Agape, (25. Jan.), erlitten um Ehrifti 
willen den Martyrtod zu Karthago. Im Mart. 
Rom. werten an diefem Tage nur tie bh. 
Donatus und Agape erwähnt, und mit ihnen 
ftatt der hhl. Secundus und Papias der hl. 
Sabinus in Verbindung gebracht, der jedoch 
bei ven Bollandiften den hhl. Martyrern 
zu Pozzuolo (Puteoli), die gleichfalls an die- 
fem Tage verehrt werben, beigefellt wird. 
Bol. S. Artemas !. 

S. Donatus, (27. Jan.), ein Martyrer 
in Afrika. ©. S. Avitus?. 

°$. Donatus, (4. Febr.), ein Martyrer 
zu Foffombrone in Umbrien. ©. S. Aquilinus®. 

’$. Donatus, (9. Febr.), ein Diafon 
und Martyrer im Gaftell Lemel in Afrika. 
©. S. Primus. 

°$S. Donatus, Heradius (Heraclius), 
Vincentius, Susanna, Orbana, Donata, 
(12. Febr.), Martyrer, erlitten um Chriſti 
willen den Martyrtod in Jtalien, vielleicht 
Einige von ihnen in Afrika. 


Donator, 


Donatus, 


°5. Donatus, (16. Febr.), ein Martvır 
in Afrifa. ©. S. Maximus. 

‘#$$. Donatus, Secundianus et Sor. 
MM. (17. Febr.). Die hhl. Donatus, Se- 
cundianus, Romulus, Solonus, Chryfanihus, 
Eutydhius, Iufus, Cordius, Silvanus, Ir- 
medius, Polykratius und ungefähr 30 u- 
dere Marigrer follen aus dem Gebiete vn 
Vicenza gebürtig geweſen und vor der Ber. 
folgung nad Concordia geflohen ſeyn. Te 
felbft wurden fie gefangen genommen, fofert 
nachdem man ihnen mit bleiernen Rat. 
zeugen die Kinnbaden entzwei gelclagn 
hatte, auf die Folter gelegt, mit brennenden 
Fadeln in die Seiten gebrannt, am ganım 
Leibe mit fiedendem Del übergoffen und ent- 
(ih im Jahre 303 am See Liminus mi 
hauptet. Die hhl. Donatus und Solonus me 
den zu PVicenza verehrt und der Erftere if 
verfchieden von dem hl. Donatus, deſſen ei 
zu Friaul gezeigt wird. Die Reliquien dr 
hl. Chryſanthus werden an veridietns 
Orten aufbewahrt. Im Mart. Rom. men 
nur die hhl. Donatus, Secundianus und 
mulus genannt, die Uebrigen aber min 
Allgemeinen angegeben. 

11-1255, Donatus, (17. Febr.), wei 
Martyrer diefes Namens, die mit vielem An 
dern um Ghrifti willen den Martorted 
litten. ©. S. Januarius. 

‘5. Donatus, (22. Febr.), ein Mars 
rer in Afrifa. ©. S. Victorinus. 

‘SS. Donatus, Justus et Soc. MA 
(25. Febr.). Die hhl. Donatus, Juftus, S- 
renäus (Hirena), Pifion (Pifinion), Aurulus, 
Rutulus, Primafius, Ingenula (Ingenw) 
und andere 45 Gefährten erlangten um dt 
Jahr 250 in Afrifa die Martyrfrone m 
werben die erften drei im Mart. Rom. nam 
(ih, die übrigen aber nur im Allgeme 
als deren Gefährten erwähnt. 

‘s$. Donatus, (28. Febr.), ein Mar 
rer, der mit mehreren Andern um Ehrtt 
willen den Martyrtod erlitt. S. S.Nicophorus- 

‘*$. Donatus, (1. März), ein Martırt 
zu Rom. ©. S. Silvius. 

ı$. Donatus, (1. März), ein Martvret 
der mit mehreren Andern um Chrifti will 
das Leben hingab. ©. S. Leo. 

‘#5. Donatus, (1. März), ein Martırt 
in Karthago, ob aber im Jahre 430 in Mt 
Bandalifhen Verfolgung, wie Einige wollen, 
ift ungewiß. 


Donatus. 


8. Donatus, (3. Märzy), ein Martyrer, 
er mit vielen Andern um Chriſti willen das 


eben hingab. ©. 8. Marlia. 


8. Donatus, (4. März), ein Marty 
r, der mit vielen Andern um Chrifti willen 


tt. ©. S. Cajus?. 


”'$. Donatus, (6. März), ein Martyrer 


ı Italien. ©. S. Filagonia. 


5. Donatus ‚(it März), ein Marty- 


zu Karthago. ©, S. Euphrosius. 


"8. Donatus, (27. März), ein Mariy- 


in Afrika. ©. S. Romulus. 
8. Donatus, (2. Apr.), ein Martyrer, 


er mit noch drei Andern um Chrifti willen 


tt. ©. S. Gordonianus. 
*8. Donatus, (3. Apr.), ftarb als Mar⸗ 
ver zu Nifomedia in Bithynien. 


8. Donatus, (6. Apr.), ein Martyrer 


ı Nifomedia in Bithynien. ©. S. Firmus. 


"8. Donatus, (7. Apr.), ein Martyrer 


Afrika. ©. S. Epiphanius. 


8. Donatus, (7. Apr.), ein Martyrer 


Oberlybien. ©. S. Coprica. 
SS. Donatas, Cyrillus et Soe. MM. 
Apr.). Die hhl. Donatus, Eyrillus, Eu- 
mus, Eufebius und Marinus mußten um 
hrifti willen ihr Leben lafien ; die Zeit und 
t Ort ihres Martyriums ift jedoch nicht 
kannt. 

= S. Donatus, (9. Apr.), ein Martyrer, 
T mit nod einigen Andern um Chriſti wil- 
n gelitten hat. ©. S. Demetrius 2. 

°'8. Donatus, (10. Apr.), ein Martyrer 
Alexandria. ©. S. Apollonius®. 


8. Donatus, (10. Apr.), ein Marty— 
t, ber mit noch vier Andern um Chriſti 
illen fein Leben opferte. ©. S. Viarius. 


“8. Donatus, (11. Apr.), ein Marty. 
tin Afrifa. ©. S. Forlunatus. 

3685, Donatus, (12. Apr.), drei 
lartyrer Diefes Namens, die mit mehreren 
dern um Chrifti willen ihr Leben hin— 
‚ben. &. S. Quartus. 

"8, Donatus, (14. Apr.), ein Marty- 
t, der mit noch eilf Andern um des Glau- 
us willen getöbtet wurde, ©. S. Optatus. 


“8. Donatus, (17. Apr.), ein Marty- 
tin Aftifa, ©. S. Mappalicus. 

8, Donatus, (18. Apr.), ein Marty- 
rin Afrika. S. 8. Victor. 
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S. Donatus, (19. Apr.), ein Martyrer 
zu Melitene in Kleinaften. ©. S.Hermogenes. 

*8. Donatus, (19. Apr.), ein Marty 
rer in Afrifa. ©. S. Sericianus. 


5. Donatus, (20. Apr.), ein Marty« 
rer in Aftifa. ©. S. Servanus. 


“5. Donatus, (23. Apr.), ein Marty- 
rer, ber bei den Griechen verehrt wird. ©, 
S. Glycerius. 

“4558. Donatus, (24. Apr.), zwei 
Martyrer diefes Namens zu Alerandria. ©. 
S. Corona. 

‘5. Donatus, (28. Apr.), ein Marty 
rer in Numibien oder anderswo in Afrika, 
S. S. Manilius. 

“$. Donatus, (30. Apr.), ein Marty 
rer bei Eyrtha und Lambäfa im Numidifchen 
Afrifa. ©. S. Agapius®. 

5, Donatus, (30. Apr. al. 7. Aug.), 
ein Bifchof von Eurda auf der Infel Enpern, 
welche Stadt jept „St. Donatus“ heißt, fol 
den Kaifer Theodofius getauft und viele 
Wunder gewirft haben. So töbtete er einen 
Drachen, reinigte einen vergifteten Brunnen, 
befreite Die Tochter des Kaiſers Theodoftus 
vom Teufel, erweckte Todte, erlangte durch 
fein Gebet zur Zeit der Dürre Regen, bei 
dem er jedoch unter freiem Himmel nit naß 
wurde, tröftete eine Wittwe, deren verftors 
benen Mann ein Gläubiger nicht wollte be— 
graben laflen, und ermwedte den Todten wie 
der zum Leben, der fodann den Gläubiger 
der Lüge überführte. Bon feinem Tode fin« 
det man feine fiheren Nachrichten, Doch mag 
er um das Jahr 387 geftorben feyn. Mit 
ber Zeit fam fein heil. Leib durch die Venes 
tianer nach dem Klofter der feligften Jung- 
frau Maria auf der Infel Murano, wo er 
noch verehrt wird. — Im Mart. Rom. wird 
er als Biſchof von Evorea in Epirus be 
zeichnet. 

8. Donatus, (6. Mai), ein Martyrer 
zu Mailand, ©. S. Victor. 

»$. Donatus, (6. Mai), ein Martyrer, 
ber mit mehreren Andern zu Conftantinopel 
verehrt wird. ©. S. Demetrius ®. 


s'-5455, Donatus, (7. Mai), vier Mar- 
tyrer Diefes Namens in Afrifa. ©, S. Ce- 


lerinus °. 


5755. Donatus, (10. Mai), drei 
Mariyrer diefed Namens zu Tarfus in Ei« 
licien. S. 8. Aphrodisius®. 
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°$. Donatus, (21. Mai), ein Mariy- 
rer zu Gäfarea in Kappadocien. ©. 8. Po- 
lyeuctus. 

»$8. Donatus, Macarius et Theo- 
dorus, MM. (22. Mai). Die hhl. Donatus, 
Biſchof von Thmui in Aegypten, Makarius, 
ein PVriefter, und Theodorus, ein Diakon, 
waren Mariyrer in Aegypten. Der hl. Do- 
natus war aus Iſtrien gebürtig und wurde 
zu Aquileja zum Prieſter geweiht, wo er 
gegen die Heiden die Geburt Chrifti aus 
einer Jungfrau, gegen die Juden den Bor- 
zug Ehrifti vor dem Propheten Elias ver- 
theidigte. Er aber floh vor der Verfolgung 
der Kaifer Diofletian und Marimian nad 
Dalmatien, wurde jedoch, als bei feiner Ans 
wefenheit bortfelbft die Gögen verftummten, 
vor Diofletian geführt und befehrte Durch 
eine öffentliche in deffen Gegenwart gehaltene 
Rede deflen zwei Kämmerer Makarius und 
Eheodorus, worauf fie fih taufen ließen. 
Bon Wuth darüber ergriffen, ließ fie der Kai- 
fer alle drei in’ Feuer werfen, dann, als 
ihnen dieſes nicht fchadete, den wilden Thie- 
ren preißgeben,, welche ihnen aber nicht den 
mindeften Schaden zufügten, was viele Hei- 
den zum chriftlichen Glauben befehrte. Bei 
einem Erdbeben, das bei Diefer Gelegenheit 
entftand, entfamen fie nad Aegypten, wo 
ber hi. Donatus in der Stadt Thmui zum 
Bifhof erwählt wurde und dann den hl. 
Makarius zum Priefter, den hi. Cheodorus 
aber zum Diafon mweihte. Unter Kaifer Li- 
einius endlich wurden fie in Stüdlein zer- 
ſchnitten und fo ins Meer geworfen. 

©$. Donatus, (23. Mai), ein Martyrer 


- in Afrifa. ©. S. Quintus. 


eu g. Donatus, (31. Mai), ein Martyrer 
zu Girona in Spanien. ©. S. Gaulienus. 

#58, Donatus, (1. Juni), dreiMar- 
tyrer Diefed Namens zu Theffalonich oder zu 
Kom. ©. S. Lucia. 

6°$. Donatus, (2. Juni), ein Martyrer 
zu Lyon. ©. S. Vincentius. 

se$. Donatus, (2. Juni), ein Martyrer 
zu Rom, der mit vielen Andern um Chrifti 
willen litt. S. S. Secundus. 

5. Donatus, (3. Juni), ein Martyrer 
in Afrifa. ©. S. Quirinus. 

e$. Donatus, (3. Juni), ein Martyrer 
zu Rom. ©. S. Marcellus. 

8. Donatus, (6. Juni), ein Martyrer 
zu Nivedunum, ©. S. Amantius ®. 


Donatus, 
”$. Donatus, (10. Juni), ein Marty- 


rer von Numibien in Afrifa. ©. S. Mam- 
marius. 


”$. Donatus, (30. Juni), ein Martorer 
zu Rom, der im Cömeterium der hi. Agnes 
begraben und im Jahre 1652 auf Bitten der 
Jeſuiten nach dem neuerrichteten Collegium 
zu Münftereifel in Jülich gebracht wurde, 
Er wird gegen Gewitter und Hagel ange 
rufen. In Pferfee (einem Pfarrorte, eine 
halbe Stunde weftlih von Augsburg) wird 
jedesmal am Dreifaltigfeitsfionntage Nach- 
mittags das Andenken eines hl. Donatus, 
Patrond der Jugend und gegen Gewitter, 
auf feierliche Weile mit Predigt, Litanei und 
Mroceffion begangen. Obwohl dieſer hi 
Donatus dem Brubderfhaftsbüchlein gemäß, 
das dajelbft ausgetheilt wird, der Legio Ful- 
minans oder Fulminatrix angehört haben 
foll, fo ift e8 doch fehr wahricheinlich, daß er 
mit dem oben Bezeichneten identijch ift. Die 
fer Anficht ift auch Wolfgang Menzel in 
feiner Symbolif (I. 140), wo er von ihm 
fagt, er habe jener Legion angehört, und mit 
ihr durch Gebet Regen vom Himmel für 
Marcus Aurelius verdurftendes Heer und 
zugleich Blige gegen den Feind erfleht. Seine 
Reliquien, ſetzt Menzel bei, find zu Mun— 
ftereifelaufbewahrt, und werde er daſelbſt als 
Schutzheiliger gegen das Einfchlagen des 
Bliged angerufen. Butler indeg fchreibt 
von unferm Heiligen, eine gefunde Kritil 
könne feine fpäterentftandene Lebensgeſchicht 
durhaus nicht annehmen, und fei fein Name 
erft feit jener Translation befannt geworden. 
Man fand nämlich feinen Leib zu Rom nad 
deſſen Tod bei dem Jefuiten Balthaſar Bal- 
lonus, der ihn vom Garbinal Ginetti als An- 
erfenntniß der Berbienfte, die er fich in Aut 
fuhung der Reliquien erworben, geidenft 
erhalten hatte, Florentius von Montmorenc, 
damals Ordensgeneral, nahm dieſen Leib im 
Anſpruch und verehrte ihn im Jahre 1649 
dem befagten Gollegium zu Münftereifel, wo- 
bin fie, wie bemerkt, im Jahre 1652 famen. 
Im Trierfhen wird fein Feft am 2. Som- 
tag im Juli gefeiert. 

*$. Donatus, (4. Juli), ein Biſchef 
und Martyrer in Lybien. ©. S. Theodotus. 


5. Donatus, (14. Juli), ein Martyrer 
in Aftifa. ©. S. Papias. 


8. Donatus, (20. Juli), ein Martyrer 
zu Korinth, ©. 8. Cyriacus °°. 


Donatuß, 


8. Donatus, (1. Aug.), ein Martyrer 
u Rom. ©. S. Secundina. 

”°$. Donatus, (7. Aug. al. 7.22. Juli), 
in Biſchof von Beſançon in Franfreih, war 
ver Sohn des Herzogs Waldelenus (Wan- 
‚alens) und feiner Gemahlin Flavia, in der 
Begend zwiſchen den Alpen und tem Jura- 
jebirg, und wurde von Gott, da feine Eltern 
n glüdliher aber Finderlofer Ehe lebten, 
‚ur bie Fürſprache des hl. Columban, den 
eine Eltern in Luxeuil befuchten, erflcht, mit 
em Bedingen, daß fie gelobten, den zu er- 
yoffenden Sprößling Gott zu weihen, Pathen- 
telle aber ihn vertreten zu laflen. Bereit 
villigft verftanden fie fih dazu, und in fur- 
er Zeit war Flavia in gefegneten Umftän- 
ven. Sobald fie geboren hatte, etwa im 9. 
>94, wurde das Kind dem Berfprechen ge- 
näß nad Lureuil gebracht und Golumban gab 
hm in der Taufe den Namen Donatus d. i. 
ver Gefchenfte. Die erfte Pflege und Er- 
iehung erhielt er im elterlichen Haufe, bald 
ıber kam er in das genannte Klofter zurüd 
ınd gewann hier unter ber meijen Leitung 
ed Columban das Flöfterliche Leben fo lieb, 
aßer, auch ald Eolumban von Theodorich II. 
vertrieben worden war, nicht mehr in bie 
Belt zurüdfehren wollte. Gr zählte erft 30 
Jahre, ald er im Jahre 624 auf den bifchöf- 
ihen Etuhl von Befangon erhoben wurbe, 
rrichtete alsbald in feiner bifchöflicgen Stadt, 
a er großen Zulauf hatte, das Manngflo- 
ter St. Paul unter der Regel des hf. Colum— 
an und Benedict, und fuchte unter feinem 
Herud eine Flöfterliche Lebensmweife einau- 
ühren. Als Waldelenus geftorben war, 
ründete feine Gemahlin Flavia unter Mit- 
sirtung des Donatus ebenfalls zu Befancon 
in Nonnenflofter zu Ehren der feligften 
Jungfrau Maria, Juffunum genannt, in wel- 
yes fie ſich mit ihrer jüngern Tochter Siru- 
es zurüdzog, um daſelbſt ihre letzten Lebens⸗ 
age in Gottſeligkeit zuzubringen. Der hi. 
Ionatus verfaßte für dieſes Klofter auf Bit- 
n der Klofterfrauen nach längerem Wiber- 
eben eine befondere Ordensregel in 77 
Sapitel, die von Manchen, wie von Schrüdh 
vgl. Kirchengeſchichte, 20. Thl. S. 79 ff.), 
18 Rächerliche gezogen wurde, die aber aus 
em Geiſte der Zeit fich recht gut rechtfertigen 
ißt. Der bl. Donatus, der aud ein Com- 
ıoniterimm ad fratres S. Pauli et S. Ste- 
hani verfaßte, ftarb in hohem Alter ; wann, 
t nicht befannt, jedenfalls aber nach dem 
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Jahre 656 (nach den Bollandiften und 
Butler 660), und wird fein Feft in der 
Diöcefe Bejangon am 7. Aug., an andern 
Orten aud am 7. und 22. Juli gefeiert. 

8. Donatus, (7. Aug.), ein Befenner 
des Glaubens und Archidiakon zu Imola 
(einft Forocornelium) im Kirchenftaat, lebte 
unter dem hl. Biſchofe Projectus, der ihn 
zum Arhidiafon erwählt, und erlangte einen 
folhen Ruf der Heiligfeit, daß er nach feis 
nem Tode nit nur den Heiligen beigezählt, 
fondern auch zum Patron der Statt ermählt 
wurde. Sein Leib ruht in der Kathedral- 
kirche zu Imola, und wird dafelbft fein Feft 
am 7. Auguft begangen. 

‘s SS. Donatus et Hilarianus, MM. (7. 
Aug.). Der hi. Donatus war nad dem Be- 
richte des hl. Gregor ded Großen feiner Tur 
genden und Wunder wegen berühmt, und 
floh, nachdem feine Eltern um des Glaubens 
willen freudig ihr Leben hingegeben hatten, 
mit dem Mönche Hilarianus (Hilarinus) nad 
Arezzo in Etrurien. Des Evangeliums wegen 
von dem Faiferlihen Statthalter Duadratian 
unter Julian dem Apoftaten verhaftet, wurbe 
er, da er fich weigerte, den Götzen zu opfern, 
zu verfhiedenen Martern verdammt und bes 
Ihloß fein Leben um das Jahr 362 (nad 
Butler 361). Der hl. Hilarianus empfing 
zu berfelben Zeit und an demfelben Orte die 
gleihe Martyrfrone, indem er mit Stod« 
Ihlägen fo lange gemartert wurde, bis er 
feinen Geift aufgab. Seine Reliquien wur 
den nah Oftia übertragen, Dagegen ruhen 
die des hi. Donalus in der Kathedrale zu 
Arezzo. Ihrer wird fomohl im Mart. Rom. 
als im römischen Brevier, wo fie eine Nona 
lectio haben, gedacht. 

”°$. Donatus, (17. Aug.), ein Mönd 
des Ordens von Monte Bergine, wurde zu 
Ripa Candida bei Venoſa im Jahre 1179 
geboren, erhielt ſchon als Jüngling von 15 
Jahren die Aufnahme im Klofter des hi. 
Onuphrius im Gebicte von Petina, übte 
zum Grftaunen feiner Brüder nicht nur Die 
eingeführte Strenge, fondern ging vielmehr 
Alten als ein Mufter im Gchorfam, im Be- 
trachten und in der Selbftverläugnung voran. 
Gott fand ihn im Alter von 19 Jahren reif 
für den Himmel und nahın ihn nad einer 
ſchweren Krankheit von hinnen im J. 1198, 
Der Abt und die umftehenden Mönche fahen 
aus dem Munde des Sterbenden einen hellen 
Strahl ausgehen. Auf Verlangen feiner El⸗ 


Donatuß, 
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tern wurde der Leib nad Ripa Candida ab- 
geführt, ein Arm aber fam nad Auleta in 
der Diöcefe Conza im Königreich Neapel. 
Sein Feft wird fowohl im Orden, al& in der 
Pfarrei Auleta feierlich begangen. 

°$. Donatus, Mon. (19. al. 17. Aug.). 
Rah Mabillon (I. pag. 106) in der An- 
merfung und den Bollandiften (Tom. II. 
Aug. pag. 745) ſchreibt Ado in feinem 
Martyrologium von dieſem bi. Donatus 
alfo: In Frankreich, im Dorfe Siftier oder 
Sifteron (in pago Sigisterico) auf dem 
Berge Rura, wird der Todestag (Natale) des 
bl. Donatus gefeiert, der von ber früheften 
Kindheit an von Gott hoch begnadigt, von 
Drleand an jenen Ort fam, dafelbft viele 
Jahre ein einſiedleriſches Leben führte und, 
als die Zeit feines Verſcheidens fam, um 
das Jahr 535 unter Gebet entichlief und 
unter dem Beiftande des hl. Abtes Marius 
(27. Jan.), dem fein Tod geoffenbart wor- 
den und der daher zu ihm geeilt war. Im 
Mart. Rom., wo er am 19. Aug. vorkommt, 
wird er ein Priefter genannt. Ebenfo aud 
bei Migne, nad welchem feine Reliquien 
zu Avignon fich befinden. 

:5$8. Donatus, Romulus et 3 Soe. 
MM. (21. Aug.). Die hhl. Donatus, Ro- 
mulus, Sylvanus, Wenuflus und Hermogenes 
erlitten unter Diofletian den Martyrtod zu 
Frejus (Forum Julii) im füdlihen Frank— 
reih. — Bei Migne findet fih am 21. 
Auguft ebenfalls ein hl. Donatus, von wel 
chem es heißt, daß er Diafon geweſen fei 
und zu Singidone in Myfien mit mehreren 
Andern unter Kaifer Diofletian den Mar- 
tyrtod erlitten habe. Ob dieſer hl. Donatus 
identifch ift mit dem Obigen, fo daß nur ber 
Ort feines Martyriums unrihtig angegeben 
wäre, fönnen wir nicht beftimmen ; aber das 
ift ficher, daß das alte Singidunum nicht in 
Myſien lag, fondern in Obermöften an der 
Donau, und nah Einigen dem heutigen 
Zenteria, nah Andern der Stadt- Belgrad 
entfpricht. 

*288. Donatus, Restitutus et 14 Soc. 
MM. (23. Aug.). Die hhl. Donatus, Re- 
Ritutus, Walerianus, Fructuofa und 12 Ge- 
führten erlangten (etwa im 4. Jahrhundert) 
zu Antiochia in Syrien den Martyrtod und 
fommen am 23. Aug. auch im Mart. Rom. vor. 


» 8. Donatus, (1. Sept.), ein Martyrer 
in Aftifa. ©. 5. Tascius. 


Donatus. 





Donatus. 


°+8S. Donatus, Felix et 11 Soc. MM. 
(1. Sept.). Die hhl. Donatus, Selir, Aron- 
tius, Honoratus, Fortunatus, tm 
Septiminus, Ianuarius, ein zweiter klır, 
Vitalis, Sator und Repofitus waren Brider 
aus Afrifa und erlitten unter Marimian i 
Italien den Martyrtod. 
famen in der Bolge nach Benevent. 

s$. Donatus, (4. Sept.), ein Martyte 


zu Ancyra in Oalatien. ©. S. Rufinus. 


665. Donatus, (4. Sept.), ein Martyre 


zu Gapua. ©. S. Quintus. 


°:88. Donatus, Gleasus et 2 Soe. M 
(9. Sept.). Die hhl. Donatus, Eleafus (Et- 
affus), Fortunatus und Ammonius erlangter 


zu Cäſarea in Kappadocien Die Marturkone. 


»°$. Donatus, (1. Oet.), ein Mare 


zu Tomi in Niedermöften. S. S. Priscw. 


s g. Donatus, (5. al. 6. Det.), ein Pur 
tyrer zu Meffina in Sicilien. ©. S. Placides 


”S$. Donatus, (10. Det.), ein Mar 


rer, der mit vielen Andern um des Glaumt ı 
willen fein Leben opferte. S. S. Caits „| 


»: 5. Donatus (Donata), (12. Oxt),% 
Martyrer (oder eine Mariyrin) in Em. 
©. S. Evagrius. 


®$. Donatus, (17. Oet.), ein Mar» 


rer, der mit vielen Andern um Chrifi wi 
len litt. ©. S. Ninus. 
®$. Donatus, (22. Oet.), ein Bde 
von Lupe (Lupiensis) in Italien, ber burk 
Gelchrfamfeit fehr berühmt war. (EI) 
5. Donatus, (22. Oct. al. 15. gekr.) 
ein Bifchof von Fiefole in Toscana, mitten 
Beinamen Scotus, weil er aus Schotten 
ftammte, lebte um die Mitte des 9. Jahr 
hunderts und ftarb im Jahre 892. & 
fommt auch im Mart. Rom. an Diejem Ta 
vor, „El. Mg) 
88. Donatus et Gassiope, (29. x), 
lebten in der Mitte des 4. Jahrhunderts u 
der Infel Eorfu (Corcyra), und ftarb de 
hl. Donatus nah Migne im Jahre 38. 
Im Mart. Rom., dem auch Migne fell, 
wird Caffiope für die Stadt gleiches Ar 
mens auf der Infel Eorfu ( Corcyra) # 
halten; allein im Elenhus der Bollar 
biften wird Gaffiope für eine Heilige ar 
geſehen. CEI., Mg.) 
»$. Donatus, (30. Oet.), ein Mar 
rer in Afrika, der mit vielen Andern litt. © 
S. Felix . &.) 


Savimenus, 


Ihre Leichnam 


Donatus, 


"5. Donatus, (31. Oet.), ein Martyrer 
n Afrika, der um Chrifti willen freudig fein 
eben bingab. ©. S. Daconus. (El., Mg.) 
°»: 58. Donatus, Paulus et 7 Soe. MM. 
6. Nov.). Die hhl. Donatus, Paulus, Bal- 
mus, Domninus, Prima, Dulia, Fortunatus, 
Januarius und Quarta erlangten in Afrika 
ie Martyrfrone. (El.) 
”$. Donatus, (10. Nov.), ein Martyrer 
t Afrifa, der mit noch 20 Andern um Chrifti 
illen litt. ©. S. Saturninus. (El., Mg.) 
‘8. Donatus, (13. Rov.), ein Briefter 
t Leontini (Lentini) auf der Infel Si- 
lien. (El.) 
‘SS. Donatus, Restitutus, Valeria- 
as, Fructuosus et 12 Soe. MM. (13. 
'ov.), erlangten gemeinfam die Martyrfrone 
ı Antiohia in Syrien. (El.) 
'#$. Donatus, (14. Nov.), ein Marty- 
t, ter mit dem hl. Heraklius und noch 
vei Antern die Martyrfone erlangte. ©. 
. Heraclius. (EI.) 
'#$. Donatus, (16. Nov.), ein Marty. 
rin Afrika, der mit vielen Andern um Chriſti 
illen freudig fein Leben hingab. ©. S. 
ufinus. (El.) 
‘+8, Donatus, (16. Rov.), ein Marty- 
r in Aftifa, der mit noch vier Gefährten 
n tes Glaubens willen ſtarb. ©. S. Fi- 
ınlianus. (EI.) 
'»$, Donatus, (24. Nov.), ein Marty- 
rin Afrifa, der mit vielen Andern litt. ©, 
Mammarus. (EI.) 
‘5. Donatus, (24. Nov.), ein Marty- 
r in Afrika, der mit 41 Gefährten litt, 
„5. Siricus. (El.) 
‘8. Donatus, (25. Ros.), ein Mar- 
rer in Afrifa, der mit mehreren Andern litt, 
‚ 8. Lucianus. (El.) 
‘#5. Donatus, (12. Der.), ein Marty. 
t, der mit dem hl. Hermogenes und noch 
2 Gefährten um Ehrifti willen litt. ©. 8. 
ermogenes. (El., Mg.) 
88. Donatus, Drusus et 40 Soc. 
IM. (24. Dee.). Die hhl. Donatus, Drufus 
nd vierzig Jungfrauen erlangten zu Antio- 
ia in Syrien die Martyrfrone. Nach 
Nigne litt der hl. Donatus mit dem hl. 
‚hemiftus. (El., Mg.) 
"8, Donatus, (30. Dec.), ein Mariyrer 
ı Alerandria, ©. S. Mansuetus. (El.,Mg.) 
vbelligen · Ltxilon. Bo. L 
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"48, Donatus, (31. Dee.), ein Mar—⸗ 
igrer zu Rom, der mit dem hl. Be o litt. ©, 
S. Zeno. (El.) 

'"®Donatus, (13. März), war nad Ei 
nigen ein Martyrer, von dem man jedoch 
feine nähern Nachrichten hat, 

'"®Donatus, (29. März), ein frommer 
oder heiligmäßiger Mann, von dem man 
jedoch nichts weiß, als daß im Jahre 1388 
zu Neapel eine Uebertragung feiner Gebeine 
ftattfand. 

"*Donatus, (12. Mai), ein Bifchof, 
von dem man jedoch außer feinem Namen 
nichts weiß, 

'‘Donatus, (1. Juni), ein Martyrer, 
der in Lucanien, einer Provinz Unteritalieng, 
von den Saracenen getöbtet wurbe. 

Donatus, (28. Juni), findet fi an 
biefem Tage im Inder des Menologiums 
von Bucelin, aber nit im Werke felbft. 

‘"Donatus, (2. Juli), wird an biefem 
Tage von Einigen ald Martyrer aufgeführt. 

us Donatus, (4. Juli), wird an diefem 
Tage einzig in der Matrifel der Utrechter 
Carthauſe als Bifhof und Martyrer auf 
geführt. 

‘»Donatus, (20. Juli), ein Franciscaner 
in Irland, der in Art. Mart. unter die „Se 
ligen“ nezählt wird. | 

oDonatus, (24. Juli), ein Francis 
caner zu Urbino in Italien, der in Art. Mart. 
zu den „Seligen“ gerechnet wird. 

“'Donatus, (6. Sept.), fommt bei Ei» 
nigen als Biſchof vor, doch fann von ihm 
nichts Näheres angegeben werben. 


* Donatus, ein Bifhof von Valencia in 
Spanien, lebte um das Ende des 6. Jahr- 
hunderts. Er nahm 70 aus Afrifa vertrie- 
bene Mönde in das Klofter von Zativa auf 
und forgte für ihre Bebürfniffe. Er hinter« 
ließ zwei Briefe, einen über den heil. Chri- 
ſam bei der Taufe und den andern über bie 
flöfterlihe Disciplin. Er wird von einigen 
Neueren „heilig” genannt. (Mg.) 


SS. Donevaldus (Donovaldus, Donal- 
dus), Conf. et 9 Filiae, VV. (15. Zuli). 
Der hl. Donevaldus, auch Donaldus genannt, 
ftammte aus einer vornehmen Familie in 
Schottland ab und führte unter dem Könige 
Eugen VII. mit feinen 9 Töchtern in der Ein- 
ſamkeit ein heiliges Leben. Die Wüfte ober 
Einfiebelei, wo er ſich aufhielt, hieß Ogiluy, 
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Donevaldus. 


802 Dongal, 

und wurde lange Zeit eine alte Eiche gezeigt, in 
der fie als in ihrer Wohnung gelebt haben. 
Nah dem Tode ihres Vaters, der am 15. 
Juli 712 oder 716 erfolgt zu ſeyn jcheint, 
traten feine neun hhl. Töchter in das Klofter 
Abernathi. 

S. Dongal ift Patron einer Kirche in ber 
Bretagne. (Mg.) 

SS. Dennanus et 52 Discipuli, MM. 
(7. Apr.).' Der hl. Donnanus Fam mit 52 
Jüngern aus Irland auf die ſchottiſche Infel 
Egga, wurbe aber dafelbft ſammt denfelben 
auf Anftiften einer reichen Frau, die ihm 
feinblich gefinnt war, um das Jahr 600 unter 
der heil. Meſſe von gebungenen Mördern 
überfallen und nah Vollendung berfelben 
ums Leben gebracht. In unferer Duelle wer- 
den die Namen der Jünger ober Schüler 
unfers Heiligen namentli aufgeführt. Da 
aber dieſe Namen erft jpäter erbichtet wor- 
ben zu ſeyn fcheinen, fo hielten wir es nicht 
für nöthig, fie hier einzeln anzuführen, und 
verweilen deßhalb einfach auf die Bollan- 
biften (April. Tom. ll. pag. 487). 

:$, Donninus, (16. Juli), ein Knabe, 
deſſen heil. Reliquien zu Puy in Belay aufbe- 
wahrt und am 16. Juli verehrt werben. Bol. 
S. Domninus ®. (Mg.) 

?S, Donninus (Domninus), (9. Oet.), 
ein Martyrer im Gebiet von Parma und 
Kammerdiener des Kaijerd Marimian. ©. 
S. Domninus ''. 

Donoaldus, (11. Aug.), frz. Dinevaut, 
ein Martyrer im 5. Jahrhundert, wurde zu 
Milly (Milliacum) bei Beauvais (Bello- 
vacum) von gottlofen Menfchen getödtet, und 
befinden fi feine Reliquien in ber Kirche 
des hf. Lucian zu Beauvais. Caftelain, 
dem auch Migne folgt, rechnet ihm unter 
die Heiligen, die Bollandiften jedoch hal- 
ten hierin dieſen Schriftfteller nicht für fo be- 
deutend, daß fie ihm folgen, und jegen da- 
her den Donoaldus unter die „Praetermissi“. 

Donortius, (20. Aug.), war nad eini- 
gen Hagiologen ein Biſchof von Murthlac 
(fpäter nach Aberdon verlegt) in Schottland, 
der auf einen gewifien Beanus im biſchöfl. 
Amte folgte, 42 Jahre regierte und im Rufe 
der Heiligkeit ſtarb. Bei Migne hat er den 
Titel „heilig“. 

$. Donovaldus, (15. Juli), ein Befen- 
ner des Glaubens in Schottland. ©. S.Do- 
nevaldus. 








Dorotben. 


8. Dontula (Donatula), (2. Juni), eine 


Martyrin zu Rom, die mit vielen Gefährten 
um Ehrifti willen ihr Leben freudig dahin. 
gab. ©. S. Secundus. 


S. Donulus, (27. Nov.), nad Singel 


ein Martyrer aus dem rancidcanerortn 
zu Geuta in Mauritanien, der aber ibentiit 
ift mit S. Domnus®. ©. S. Daniel?. 


S. Donvina, (23. Aug.), war nad den 


Mart. Rom. eine Martyrin zu Aegea in Ci: 
licien; fie ift aber identifch mit der bi. Don- 
nina, die mit dem hi. Claudius gelitten hat 
©. S. Claudius *?. 


S. Doranus, (2. Nov.) , ein Biidef in 


Irland, von dem aber Näheres nicht io 
fannt ift. (E).) 


Doris — ift eine gewöhnliche Abtünung 


des Namens Dorothea. ©. diele. 


158, Dorostolus et 6 Soe. MM. ( 


Juni). Die hhl. Doroftolus, Chrefus, Alr- 
cia, Muciana, Helius, Fucianus und Botırıs 
litten den Martyrtod zu Gäfaren in Kup 
docien; doch ift nicht ausgemacht, ot Ih 


Sucianus, welcher am 7. Juni vereitnit 


und gleichfalls zu Cäſarea in Kappadean 
gemartert wurbe, mit obigem hl. Sunums 


ibentifch fei. 
:$. Dorostolus, (17. Juni), ein Dar 


tyrer zu Rom, ©. 8. Quiriacus. 

"SS. Dorothea, Theophilus, Christ 
et Calliste, MM. (6. Febr.). Vom Erit 
dögov Geſchent) und Heos (Get) 
tesgabe, Gefchent Gottes. — Die Hi. dar 
thea, Jungfrau und Martyrin zu Cifane 
Kappadocien, wird in der Fatholifgen Art 
ehr hoch verehrt, und Fommt ihr Namen“ 
b[o8 im Mart. Rom., fondern aud im na’ 
ſchen Brevier vor, wo ihr Feſt eine 9. Iech 
bat. Im fehr vielen Kirchen, wie „dn 
der Domfirhe von Augsburg, it iht if 
semiduplex. Won der hi. Dorothta 1" 
Acten auf und gekommen, melde int 
ausführlich ihre Leidensgeſchichte enthalt 
auferbem aber wird viel Umverbürgtes ! 
ihr erzählt, namentlich feit dem Erden 
ber Legenda aurea von Jakobus de Ber 
gine, Bifchof von Genua, der manches ae 
finphe im die Lebensbeſchreibungen der ger 
ligen aufnahm. Nach biefer hieß der Lat 
unferer — Dorus, war Einer Mr 
milchen Senatoren, fehr reih an Aedern u 
Herden, an Paläften, Landhaͤuſen 


Dorothea. 


Beinbergen. Als aber eine Berfolgung über 
sic Befenner Chrifti ausbradh, verließ er Al- 
es um Ehrifti willen, und folgte mit feiner 
Hattin Thea und mit zwei Töchtern, Chrifte 
ınd Callifte, über das Meer in die Land- 
haft Kappadocien, in deren Hauptftadt 
Säfarea er feinen Wohnftg aufichlug. Hier 
vurde ihm eine dritte Tochter geboren, wel- 
be der Biſchof des Ortes heimlich taufte und 
ugleich ihr einen Namen gab, der aus denen 
es Vaters und der Mutter zufammengefegt 
var — Dorothea (Dorus und Thea). Do- 
othea ward ſchon ald zartes Mägdlein mit 
em bi. Geifte erfüllt, und übertraf, als fie 
erangewachſen war, alle Jungfrauen ber 
Jauptftabt wie an leibliher Echönheit, fo 
uch an Zucht, Weisheit und Frömmigfeit. 
Dieß verdroß den Erbfeind alles Guten, und 
r beihloß, nicht zu ruhen, bis er die hi. 
Jungfrau entweder leiblich oder geiftig ver- 
erbt hätte, Zu dem Ende entzündete er das 
derz Des Landpflegers Sapricius gegen Die 
Jungfrau und gab ihm ein, mit Darbringung 
ller Schäge, die er befaß, um fie zu werben. 
Yo der hl. Dorothea däuchten alle Schäge 
er Erde verächtlicher ald Spreu, und fie er- 
lärte auf das Beftimmtefte, wie fie feines 
ndern Bräutigams begehre als deffen, ber 
vit feinem Blute fie zu feinem Eigenthum 
eworben habe. — Wir wollten diefe Nach— 
ichten über ihre Eltern, ihren Namen ıc. 
ur der Vollftändigfeit wegen aus jener Le— 
ende anführen. Was die hhl. Chrifte und 
Sallifte betrifft, fo waren fie zwar Schweftern 
nter fi, aber niht Schweftern der hl. Do- 
olhean, wie Mande annehmen; vielmehr 
iſſen die Acten erfennen, daß fie mit diefer 
arnicht verwandt waren, wie dieß auch aus 
em römiſchen Brevier hervorgeht, wo die 
hl. Ehrifte und Calliſte nur Schweſtern unter 
ch genannt werben, “Derfelben Anficht ift 
uh Butler. — Ebenfo unverbürgt ift es, 
as von der fündhaften Liebe des Statthal« 
xs8 Eapricius, der auch mandmal Apri- 
us, Babricius 2c. heißt, erzählt wird. Nur 
» viel ift fiher, daß die hl. Dorothea durch 
ugend, Weisheit und Glaubenseifer ſich 
ervorgethan habe, und in Folge deffen bei 
em Statthalter Sapricius angeklagt wor- 
en fei, Der fie bei feiner Anmwefenheit in Cä— 
area vor ſich fommen ließ. Hier vor feinem 
dichterſtuhle entipann ſich ein längeres Zwie- 
efpräch zwilchen ihr und dem Statthalter, 
er auf alle mögliche Weile fie von ihrem 
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Glauben abwendig machen wollte; allein 
alles war vergeblih. Die bi. Jungfrau blieb 
ftandhaft, zeigte die Nichtigkeit der Gögen 
und fuchte den Statthalter eines Beffern zu 
belehren. „Glaub' e8 mir, Sapricius,* ſprach 
fie, „daß mich nichts bewegen wird, den un» 
feligen Geiftern zu opfern, welche in biefen 
eitlen Menſchen (ben jogenannten Heroen 
und andern nad ihrem Tode vergötterten 
Menſchen) gewohnt haben. Diefe lebten fo, 
daß es eine Schande ift, Davon zu reden; fie 
find geftorben, wie vernunftlofe Thiere, weil 
fie im Leben ben nicht erfannt haben, ber 
Himmel und Erde, das Meer und Alles 
was darin ift, erfchaffen hat. Die Sem 
(en derer, die ihr unter verfchiedenen Bildern 
anbetet, brennen in einem ewigen euer, und 
zu ihnen werben Alle verftoßen, welche ihren 
Schöpfer verläugnen und ſolche Bögen ver- 
ehren.“ Auf diefe Worte hin fonnte ber ver» 
blendete Statthalter feiner Wuth nicht länger 
mehr Einhalt thun; er ließ daher die bl, 
Jungfrau auf die Folter legen (in catasta 
sistere). Aber dadurch wurde fie in ihrer 
Stanthaftigfeit fo wenig erfhüttert, daß fie 
ihn vielmehr aufforderte, mit den Qualen 
nicht zu zögern, fondern fie ſchnell zu voll- 
enden, damit fie bald zur Anfhauung des» 
jenigen gelangen möge, dem zu Lieb fie feine 
Dual, aud den Tod nicht ſcheue. Hierauf 
gefragt, wer derjenige fei, dem fie fich erges 
geben und wo er wohne, ſprach fie von Chri⸗ 
ſtus Jefus und der Herrlichkeit des Para- 
diefes. „Er ladet uns ein,“ ſprach fie, „zum 
Paradieſe feiner Wonne, wo die Gärten 
immerbar von köſtlichen Früchten prangen, 
wo die Lilien allzeit in blendendem Schmucke 
erfcheinen (albescunt), wo Rofen blühen, 
die Fluren grünen, Die Berge lieblich zu 
hauen find, die Hügel glänzen (ornantur), 
füße Quellen erquiden und die Seelen der 
Heiligen in Ehrifto felige Wonne genießen.“ 
Hierauf ließ fie der Statthalter den zwei 
Schweftern Chriſte und Eallifte übergeben, 
die kurz zuvor vom Glauben abgefallen wa- 
ren. Er glaubte, duch dieſe könnte vielleicht 
die hl. Dorothea am fiherften zum Abfall 
beredet werben, und verhieß ihnen noch grö- 
fere Belohnung, wenn fie feine Abficht er- 
reihen würden. Wirklich redeten diefe ber 
Heiligen zu, fie jollte dem Richter gehorchen, 
indem e8 ja befier fei, das Leben zu erhalten, 
als in fo jungen Jahren in ben Tod zu 
gehen. Dorothea aber ſprach dagegen mit fo 
51® 
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einnehmender Freunblichfeit, pries die Süf- | fie zum Landpfleger bezüglich des Baradieirs 
figfeiten der göttlichen Liebe mit folder Ber | geiprochen, und bat verhöhnend, ihm tod 
geifterung, ſchilderte die Freuden des ewigen | auch von den ſchönen Rofen und Aepieln zu 
Lebens in fo glühenden Farben, daß Ehrifte ſchicken, die fie im Garten ihres Lichiten 
und Callifte bald von der fchmerzlichften Reue | pflüden würde. Das verſprach auch diebl 
durchdrungen vor ihr ftanden, ſchluchzend fi | Jungfrau, und Cheophilus lachte des citlen 
ihr zu Füßen warfen und fie um ihre Für- | Veriprechens. Als aber die hi. Dorothea, ad 
bitte baten, daß Gott ihre Reue und Buße | der Richtftätte angefommen, niederfniete un 
gnädig aufnehmen wolle. Bald ließ der | betete, fieh’, da ftand ein Knabe vor iht ınt 
Statthalter die hl. Dorothea und mit ihr aud | trug in einem Körbchen — eigentlid in ei 
die beiden Schweftern au fidh rufen und fragte | nem Schweißtudhe (in orario) — dreiRofen 
die Letztern mit haftiger Neugierde, ob fie | und drei Aepfel, Die er der frommen Jung 
Dorothea auf andere Geſinnung gebracht | frau darreichte. Dorothea aber iprac zu ibm: 
hätten. „Wir haben gefehlt,“ riefen fie nun | „Thue mir den Gefallen, und bringe dide 
freimüthig, „und fehr übel gethban, daß wir Roſen und Aepfel dem Theophilus.“ Hierauf 
aus Furt vor der Strafe und fhnell vor- | empfahl fie fih Gott, empfing den Echwer 
übergebenden Schmerzen ben nichtigen Gögen | ftreich und gelangte felig zur Anſchauung dei 
zu opfern uns bewegen ließen. Dorothea hat | himmliſchen Bräutigams. Die geſchah ım 
und zur Reue gebracht; fie bittet für uns, und | 6. Febr. 288 oder 300. Die Bollandiken 
Jeſus Ehriftus wird uns gnädig feyn.” Dar- | fegen die Zeit ihres Martyrtodes überhagt 
über zerriß der Statthalter vor Wuth feine | unter Diofletian. Cheophilus, der Aumil 
Kleider und drohte ihnen, er wolle fie Beide | des Statthalters, erzählte eben feinen freu 
rüdlings aneinander binden und in einen | den oder Amtsgenofien (Sodalibus) dad in 
Keſſel werfen laſſen, wenn fie nicht augen- | derbare Verfprechen, welches er vondim- 
blidlich den Göttern opfern würden; allein | then erhalten hatte. Sieh’, da trat ein Knake 
die hhl. Befennerinnen beharrten auf ihrem | zu ihm herein, winkte ihm bei Exit ın 
Bekenntniſſe, und der Statthalter ließ feine | ſprach: „Diefe Rofen und diefe Aepfel itidt 
graufame Drohung vollziehen. Sie wurden | dir Dorothea aus dem Paradiefe ihres drin 
in einem Keſſel verbrannt. Jetzt Fam die | tigams.“ Als er dieß gefprocden, war 
Reihe an die hl. Dorothea, welche Zeugin des | Knabe nicht mehr zu fehen. Betroffen far 
Heldenmuthes der beiden Schweftern gewe- | Cheophilus da, und ftaunte die ungemölt 
fen mar und ihnen Muth zugeſprochen hatte. | lihe Schönheit der Aepfel und Roſen m: 
Der unmenſchliche Statthalter ließ fie aber- endlich rief er mit bewegter Stimme: „Ohr 
mals auf die Folter legen und dann, als mit- | ftus ift der wahre Gott; der Glaube an M 
ten in der Qual, die fie leiden mußte, eine | ift feine Täuſchung.“ Die Freunde wol 
unausfprechliche Freude aus ihrem Angeficht | ihm zureden, Doch bei Befinnung zu bein; 
leuchtete, ihre Seiten mit brennenden Sadeln | allein er beharrte auf feinem Belenntni 
verzehren und fie mit Fäuften ins Angefiht | „In ganz Kappadocien,“ ſprach er, „bei 
Ihlagen. Endlich ſprach er das Urtheil der | jest eine ftrenge Kälte. Nicht ein einzel 
Enthauptung über fie aus. Als Dorothea | grünes Zweig ift im ganzen Lande wir 
es vernommen hatte, rief fie mit lauter Stim- | den; was meint ihr, woher follen diel A 
me: „Du Liebhaber der Seelen, ich danke ſen und Aepfel gegenwärtig fommen?! R 
dir, daß du des Paradieſes und deiner ſeli- ſpottete der Dorothea als einer Thörin m 
gen Gemeinfchaft mich würdigeſt.“ Als fie | verlangte Rofen aus dem Garten ihres Präv 
num zum Shore der Stadt hinausaeführt tigams, und fehet, ein Fleiner Knabe (infar- 
wurde, und vielVolfihrfolgte, gedachte Cheo- | tulus brevissimus), von dem ich glaubt, 
philus, ein Sachwalter oder Anwalt (Ad- | — 


i : i pi. Ter 
vocatus, Scholasticus®), er Wort, melde |, Bee raermunen tun 


den Acten, indem Theophilus ein Arnccat Id 

* inter „Scholasticus“ verftand man ehemals | Stattbalters genannt wird. Andere überlege 

einen der Declamatoren, die in fingirten Streit: | Scholasticus mit Gebeimfhreiber, Str! 

ſachen fich übten und auch Andere darin unter: | ber, was allerdings auch darunter verſtanden n“ 

richteten; Advocatus war ein folder, welcher in | den fann. Es wäre möglich, daß der bl * 

wahren Rechtéfällen fich der Clienten annahm.philus bei dem Verhöre der bi. Dorothea alt St 
Erſtere Benennung ſchloß auch etwas Verächtliches cretär oder Notar diente. 
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aß er faum werde reden können, kommt zu 
rir, redet mit holden Worten mich an, über- 
ibt mir Rofen und Aepfel, und ift auf ein- 
tal meinen Augen entrüdt. Wer fann ber 
tnabe anders als ein Engel Gottes geweſen 
pn?“ Dem Statthalter wurde nun ange- 
eigt, was mit Cheophilus vorgegangen Pi 
Sr rief ihn zu ſich und warf ihm als finnlofe 
chorheit vor, daß er den chriſtlichen Namen, 
em er bisher doch fo feind gewefen, auch 
ur nennen möge. Es entipann fi eine 
ingere Beiprehung, indem Cheophilus fehr 
ach drücklich die Nichtigkeit der leblofen Götzen 
cm Statthalter vor Augen ftellte. Endlich 
rohte Diefer ihm mit den ſchmerzlichſten Mar- 
rn, wenn er nicht von dem Befenntniffe des 
defreuzigten ablaflen würde. Theophilus 
eharrte auf dem Befenntniffe und der Stati- 
alter brachte feine Drohung in Erfüllung. 
r ließ ihn auf die Folter fpannen, feine 
Seiten mit eifernen Krallen zerreißen und 
it Badeln brennen. Der Belenner aber 
lieb fo heitern Angefihted, als wenn ex 
icht8 zu leiden hätte, und rief mehrmal laut 
us: „Ehriftus, Sohn Gottes, dich befenne 
h. Bühre mid in Die Zahl deiner Heili- 
en.“ Die Marter wurbe bis zur Ermüdung 
er Schergen fortgelegt. Endlich fprach der 
Statthalter das Urtheil, daß er enthauptet 
erben ſolle. Frohlockend ging der eben fo 
eue als ftarfe Kämpfer Ehrifti der Krone 
8 ewigen Lebens entgegen. — Die Ge- 
eine der hl. Dorothea wurden in der Folge 
ach Rom gebracht, und werben bafelbit in 
iner prachtvollen Kirche aufbewahrt, welche 
hren Namen führt und jenfeits der Tiber 


iegt. Die Namen der hi. Dorothea und des | 


l. Theophilus,* der darin ein Scholasticus 
enannt wird, fommen am 6. Febr. auch im 
lart. Rom. vor. — Das Attribut unferer 
Heiligen ift ein Korb mit Rofen und Aepfeln, 
ind wird fie felbft dargeftellt als blühende 
Jungfrau, mit Schwert und Palmzweig: 
ismweilen hat fie einen Knaben neben ſich, 
er ihr Aepfel und Rofen bringt; bisweilen 
ud find e8 drei Rofen und drei Nepfel; und 
manchmal ift ihr Haupt mit einem Kranze 


* Nicht richtig iſt es, wenn Wolfe. Menzel 
(Symb. 11. 282) den HH. Theophilus eis ird i— 
ſchen Bräutigam nennt, dem fie aus dem Pa— 
radieſe des himmlifhen Bräutigams Roſen und 
Aepfel zum Wahrzeichen gefchidt babe. Der bi. 
Theophilus war dieß nad dem Arten nicht. Die 
bi. Dorothea hatte auch nad diefen Acten nie 
einen Gedanfen an einen irdifchen Bräutigam, 
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von Rofen umwunden, ober fie hält einen 
Rofenzweig in der Hand. 

°$. Dorothea, (6. Febr.), eine gottge- 
weihte Jungfrau zu Alerandria in Aegypten 
(nicht zur Zeit des Marentius, wie Einige 
wollen, fondern zur Zeit des Mariminus 
Galerius), war aus vornehmem- Geichlechte, 
reich, ſchön und gottesfürdtig. Als der Kai— 
fer fie zur Sünde gebrauchen wollte, entfloh 
fie heimlich aus der Stadt, begab ſich in die 
Wüſte, führte dafelbft ein heil. Leben, ge 
wann Viele für die Erwählung folder Ein- 
famfeit und beſchloß ihr Leben im Frieden. 

°$. Dorothea, (11. Mai), eine Marty- 
rin zu Rom, Die mit mehreren Andern litt 
und zu St. Lambert in Steiermarf verehrt 
wird. ©. 8. Cyrillus'®. 

*$. Dorothea, (17. Mai), eine Marty- 
rin zu Cagliari auf der Infel Sardinien, de- 
ren hl. Reliquien i. 3. 1620 mit denen der hhl. 
Eugenia und Theodora aufgefunden wurden. 

8. Dorothea, (3. Sept.), eine Marty: 
rin zu Aquileja in Italien, die mit noch drei 
Andern um bed Glaubens willen ihr Leben 
bingab und auch im Mart. Rom. an diefem 
Tage vorfommt. ©. S. Euphemia. 

°8. Dorothea (Dorotheus), (20. Oct.), 
eine Martyrin (nah Andern ein Martyrer) 
zu Puzzuoli (Puteoli) in der Gampagna. 
©. S. Dasius ®. 

°8. Dorothea, eine Jungfrau von Arles 
(Sranfreih), wo man ihr Grabmal ver- 
ehrt, welches in ber berühmten Krypta des 
hi. ſich befindet. (Mg.) 

°B. Dorothea Lissonia, (30. Oct. al. 
11. Sept.), eine Jungfrau aus dem Orben 
ber hi. Clara, wird in Art. Gyn. und Mart. 
den „Seligen“ beigezählt. Ihrer wird auch 
im Elenchus am 30. Oct. gedacht, weß- 
halb wir ihr den Titel „Beata‘* vorgefegt 
haben. (El.) 

’B. Dorothea, (30. Oct. al. 25. Juni, 
11. Sept.), eine Witwe aus Quidzine, ver- 
muthli in Poſen, welche nad Art. Mart. 
im Jahre 1399, nad Andern im 3, 1394 
mit Tod abging. Bei Migne hat fie den 
Titel „heilig“. (El.) 

‘°B. Dorothea, die Gattin des fel. Ni- 
folaus de Rupe, wurde zu Unterwalden in 
ber Schweiz um das Jahr 1420 geboren. 
Nachdem fie ihre erfte Jugend in Unſchuld 
' und Srömmigfeit zugebracht hatte, vermählte 
| fie ſich mit dem frommen Rifolaus de Rupe, 
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und ihre Bereinigung war das Mufter einer 
wahrhaft chriſtlichen Ehe. Nachdem fie ihre 
10 Kinder in aller Gottesfurcht erzogen hat- 
ten, madte ihr Ehegatte ihr den Vorſchlag, 
fih in bie Einfamfeit zu begeben, was bie 
fel. Dorothea mit Freuden annahm. Nifo- 
laus lebte in einer Klaufe und bie ſel. Doro- 
thea in einem Klofter, in welchem fie durch 
ihre tiefe Demuth, ihren Gebetseifer und ihre 
Liebe zu Abtödtungen Alle erbaute. Sie 
ftarb im Rufe der Heiligkeit gegen das Ende 
des 15. Jahrh. Einige Hagiologen nennen 
ben 23. März als ihren Todestag. (Mg.) 


‘Dorothea, (12. Febr.), war 38 Jahre 
lang Abtiffin des Klofters St. Clara zu 
Köln am Rhein, und ausgezeichnet ſowohl 
durch Klugheit und Weisheit, ald durch ihre 
Strenge gegen fi und Milde gegen An- 
bere. (Hub. Men.) 

"Dorothea, (10. März), eine Clariffin 
zu Bamberg und geborne Marfgräfin von 
Brandenburg. Eie war tie Schmefter des 
zum Lutherihum übergetretenen Markgrafen 
Albert von Brandenburg, und ftarb im 9. 
1550. (Hub. Men.) 

‘-14Dorothea, (1. Mai), zwei Glarif- 
finnen dieſes Namens zu Pfullingen in Würt- 
temberg, wovon eine i. J. 1463 als Abtiffin 
ftarb und Die anterei. %. 1464. (Hub. Men.) 

‘Dorothea de Prussia, (30. Oet.), wird 
auch im Elenchus der Neo-Bollandiſten 
aufgeführt, wahrſcheinlich um eine Unterſu— 
chung über ihr Leben und ihre vorgehabte 
Beatification zu veranlaſſen. Mir haben von 
ihr mehr nicht finden fönnen, als was wir 
im Kirchen» Lerifon von Welte (III. 267) 
leſen. Hiernad wird fie als Schugheilige 
Preußens verehrt, war die Tochter eines 
Bauern in Preußen, wurde in ber erften 
Hälfte des 14. Jahrhunderts geboren, war 
in Danzig an einen Handwerker verheirathet, 
bem fie neun Kinder gebar, bis es ihr in 
ihrem 44. Lebensjahre gelang, ihrer Neigung 
zu folgen und ganz der Frömmigfeit zu le— 
ben. Nachdem fie mehrere Walfahrten ge: 
macht, ließ fie fi in einer Zelle des Domes 
zu Marienwerber in tieffter Zurüdgezogen- | 
heit nieder, um, wie fie fagte, nicht nach einer | 
ber beftehenden Regeln, fondern nad einer 
ihr von Ehriftus geoffenbarten zu leben. Sie | 
fand im Rufe Feltener Degnabigung und | 

oßer Wundergabe. Schon im erften Jahre 
—* Einfamfeit ſtarb fie, wobei ihr Chriſtus 
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auf ihr ſehnliches Verlangen das Abendmabl 
gereicht haben ſoll. Auch auf ihrem Grabe 
ſollen Wunder geſchehen ſeyn. Die Hed— 
meifter des deutſchen Ordens ſollen in ®er 
bindung mit der Geiſtlichkeit der Umgeend 
ten Papſt Bonifacius IX. um ibre Ganz 
fation angegangen haben, wozu Die Eine 
tungen audh bereits im Jahre 1404 gemadı 
worden feien, al& es fich hrrausgeftellt habe, 
bemerft der Berichteritatter im genannten 
Lerifon, dag Dorothea tie Ueppigkeit jenes 
Ritterordens bei ihren Lebzeiten ftarf getatelt 
und in einer Bifton einen veritorbenen Hod 
meifter deſſelben in der Hölle erblidt hate: 
jegt habe der Orden nicht länger Die Gaxeni 
fation verlangt. Mit Recht ſetzt Derfelbe bei, 
es ſei Har, daß die Kirche höhere Grün 
hatte, wenn fie den Eeligiprehungäprece 
fallen ließ, und diefe Gründe Dürften ſicher 
in der Sondberbarfeit der vom Wolfe ala 
heilig verehrten gelegen haben, indem fi, 
wie angegeben, nur nad der von Ghrifius 
geoffenbarten Regel leben wollte ꝛc Es 

mag wohl proteftantiihe Schriftjteller, wie 

Schrödh ıc., geben, welche als baare Nint 

verbreiten, ihr Tadel gegen den Ortanx. 

habe dieſen veranlaßt, von Der Poſtulatien 
ihrer Seligiprehung abzuſtehen; aber fc 
fonnen mit foldem Gerede nur jene Blenden, 
welche nicht weiter über ihren vermeintlisen 
Grund nachdenken. Wir fragen einfach: Mt 
es denkbar, daß fi ein Orden um die Bur- 
tification einer Perfon annehme , und fit 
nicht angelegen feyn laſſe, fte zuvor naͤber 
fennen au lernen? And wenn er fie näher 
fannte, follte er nicht gewußt haben, in wei. 
ches Verhältniß fie fih bei Lebzeiten zu ihm 
gelegt habe? u. |. w. Wir möchten gerade 
daraus, daß fi der genannte Orden ihre 

Beatification angelegen ſeyn ließ, fchlieien, 

es jei unwahr, daß fie fich im Leben über jeme 
behauptete, aber nicht erwiefene Ueppigkeit 
ausgeiproden habe. 

‘8. Dorotheus, (5. Zan.), ift der ange 
nommene Name der hl. Jungfrau Apollina- 
ris Syncletica. ©. S. Apollinaris '. 

28. Dorotheus, (12. Mir), ein Mar 
tyrer zu Nifomedia. ©. S. Petrus. 

’S. Dorothens, (28. März), ein Mar 
tyrer zu Cäſarea, der mit noch ſechs Andern 
litt. ©. S. Rogatus. 


‘2. Dorotheas, (28. März), ein Marty 
ver zu Tarfus in Eilicien. ©. S. Castor *. 
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>SS. Dorotheus et 39 Soe. MM. (30. 
pr.). Die hhl. Dorotheus (ein Priefter), 
odocianus (ein Diakon), Wiator, Terentius, 
lartinus, Alajorica, Victor, Claudius, Sil- 
mus, Clemens (Orimentus), Honoratus, 
a zweiter Pictor, Weducius, ein zweiter Ho- 
sratus, Theleforus, Primofus, Kogatus, 
elir, ein zweiter Felir, Lucianus, Colofus, 
n zweiter Kogatus, Ucvocatus, Severus, 
otidia, Fortunus, Spinica, Iorundus, De- 
etrius, Julius, Secundinus (ein Biſchof), 
Aeritus, Honorus, ein zweiter Silvanus, 
aturninus, Emilianus, Saturnina, Aphro- 
ſius (ein Briefter), Dugdus und Paflor (ein 
iſchof) wurden Alle um des chriftlichen 
laubens willen zu Mlerandria ums Leben 
bracht. 

°$. Dorotheus, (5. Juni, al. 9. Oct.), 
n Bifchof (nad Andern ein Priefter) von 
yrus in Phönizien, wurde vom Kaifer Dio- 
etian um des Ölaubens willen verfolgt und 
i's Eril verwiefen, kehrte aber nach defien 
od wieter zu feiner Heerde zurüd und wohnte 
er Synode von Nicäa (325) bei. Zur Zeit 
ulians des Abtrünnigen mußte er, um fein 
eben zu retten, abermals fliehen, ging nach 
»dyffopolis* in Thracien, wurde aber hier 
efangen genommen und fo lange geichlagen, 
i8 er feinen Geift aufgab, und zwar im 9. 
62 im 107. feines Alters. Er wurde zu 
Idyſſopolis verehrt. Die „Ennopfis der 
eben der Apoftel und Jünger Jeſu Chrifti“ 
ann unjerm Heiligen, obgleich fie den Na- 
aen des Dorotheus von Tyrus trägt, nicht 
ugeeignet werben; fie fommt, wie Butler 
merkt, aus der Feder eines neuern Grie- 
ben, der feinen Mangel an Beurtheilungs- 
raft Durch die in feinem Buche erzählten * 
seln beurkundet. — Butler gibt fein Leben 
ım 9. Oct. und unterfcheidet fonach zwei hhl. 
dorotheus von Tyrus, von denen ihm einer 
in Priefter, der andere ein Biſchof war; 
Mein fie fcheinen beite eine und dieſelbe 
Berfon zu fenn. Ueberhaupt herrſcht bezüg- 
lich der hhl. Dorotheus eine arge Eonfufion 
unter den Schriftftellern, und werben bie 
Heiligen dieſes Namens häufig mit einander 
verwechſelt. Er wird vorzüglich in der grie- 
chiſchen Kirche verehrt, und wird auf Kir- 
Henbildern dargeftellt mit einer Geißel in 
ver Hand, als dem Werkzeuge feines Mar- 
tyriums. 


* Nah Einigen iſt dieſes das heutige Varna, 
nach Andern Odeſſa. 
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?$. Dorotheus, (5. Juni), ein Abt zu 
Ehiliocum am ſchwarzen Meere (gewöhnlich, 
zum Unterſchied von den andern Heiligen 
dieſes Namens, der Jüngere (junior) ober 
der zu Ehiliocum genannt), war zu Trape⸗ 
zunt von vornehmen Eltern geboren, floh 
aber, als ihn diefelben zur Heirath zwingen 
wollten, im 12. Jahre feines Alters nad 
Simifo (Amisus) in Natolien, wurde ein 
Mönch im Klofter Genna unter dem Abte 
Johannes, befliß fi daſelbſt aller Tugen- 
den und wurde in der Folge zum Prieſter ge- 
weiht. Er hatte viele Entzüdungen und em- 
pfing einmal, al8 er von feinem Abte fortge- 
ſchickt wurde, auf dem Felde durch eine himm- 
lifche Stimme den Befehl, auf dem bei Si- 
mifo gelegenen Berge ein Klofter zu bauen, 
was er auch mit Genehmigung feines Abtes 
in's Werk feste, fein neues Klofter Ehilio- 
comum nannte, ven dahin fommenden Mön« 
hen als Abt vorftand, und ihnen Die Regel 
des hl. Arfenius vorjchrieb. Er befreite durch 
fein Gebet ein Schiff auf dem Meere von ber 
Gefahr des Untergangs, weiflagte zufünf- 
tige Dinge, unter Anderm aud feinen Tod, 
der auch bald darauf erfolgte, und wurde in 
feinem Klofter begraben. Er lebte im 11. 
Jahrhundert. Man weiß weder von dem 
Tage feines Todes etwas, noch von feiner 
Verehrung; indeffen wird ihm von Vielen 
der Titel „heilig“ beigelegt. 

°$. Dorotheus, (5. Juni), ein Ardi- 
manbdrite, begab fi anfänglich unter Die Lei- 
tung des hl. Abtes Seridus zu Gaza in Pa⸗ 
läftina, baute dafelbft ein Hofpital für Kranfe 
und diente den kranken Mönden darin, er 
hielt feiner hohen Tugenden wegen von fei- 
nem Abte einen Jüngling zur Aufficht und 
Seelenführung,, den er Dofitheus nannte, 
baute ein Klofter, vereinigte in demſelben 
viele Mönde, und wurde von ihnen zum 
Abte erwählt. Der Ort, wo dieſes Kloſter 
geftanden, ſowie die Zeit feines Hinfcheidens 
und auch feine Verehrung, ift ganz unbekannt, 
jedoch wird er von Allen, die jeiner gedenken, 
unter die „Heiligen“ gezählt. Ex foll nad 
Butler der Berfaffer der 24 Unterrichte 
ober der ascetiſchen Reben ſeyn, Die wir noch 
befigen, 

°$. Dorotheus, (5. Juni), ver Thebäer 
(Thebanus) genannt, weil er von Thebä in 
Aegypten gebürtig war, z0g fi anfangs in 
ein Klofter zurück, wo er einige Zeit zubrachte, 
um fi in den Uebungen des beihaulichen 
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Lebens zu bilden, und begab fi ſodann in 
eine neun Meilen von Alerandria gelegene 
MWüfte, wo er der ftrengften Buße lebte und 
mit beftändiger Arbeit Entfagung von Epeife 
und Tranf verband. Den größten Theil des 
Tages und fogar jene Stunden, wo die Eon- 
nenftrahlen am heftigften brannten, verwen- 
dete er zur Herbeilhaffung des Materials, 
um Zellen für andere Einſiedler zu erbauen. 
Mährend der Nacht flocht er Stride und 
Körbe aus Palmblättern und Fonnte mit 
dem Erlöfe feiner Arbeiten jeden Tag ſechs 
Unzen Brod und einige Kräuter faufen, Die 
feine ganze Nahrung ausmadhten. Als fi 
Palladius, der Verfaffer der „Rauftafifchen * 
Geſchichte“, in die Einfamfeit zurüdzog, über- 
gab er ſich zuerft der Leitung des hi. Doro- 
theus, ber feit 60 Jahren ein Einftedlerleben 
führte. Da Palladius eines Tages eine 
Natter in dem Wafferbehälter ſah, getraute 
er fi nicht mehr Daraus zu trinfen; allein 
der Heilige machte Das Kreuzzeichen Darüber 
und tranf von dem Waffer mit den Worten: 
„Der Teufel verliert in Gegenwart des Kreu- 
zes feine ganze Gewalt.“ Er ftarb gegen 
Ende des 4. Jahrhunderts. 

‘88. Dorotheus et Gorgonius, MM. 
(9. Sept.). Der hl. Dorotheus war Ober- 
fämmerling (magister palatii, cubiculi regis 
praepositus) des Kaiſers Diofletian, und 
der hl. Gorgonius, fowie Petrus (12. März), 
waren Unterfämmerlinge (cubicularii) eben 
diefes Fürften. Als Galerius in dem Faifer- 
lihen Palafte zu Nifomedia hatte Feuer an- 
legen laffen, um die Ehriften als Urheber 
des Brandes angeben und dadurch verhaßt 
machen zu fünnen, wurden Dorotheus und 
Gorgonius mit andern Hofbedienten, Die ſich 
zum Chriftenthum befannten und von dieſen 
gemäß ihres Amtes abhingen, verhaftet, 


mußten die graufamften Qualen beftehen 





und wurden am Ende erdrofielt. Diofletian | 
ließ die Leihname des Dorotheus und feiner 


Genofien in's Meer werfen, weil er nad 
dem Berichte des Eufebius fürdhtete, Die Chri— 
ften möchten fie als Götter verehren. But- 
ler ift der Meinung, der hl. Martyrer Gor- 


gonius, ber ehehin in Rom fo jehr berühmt | 


mar, fei ein anderer als der, von welchem 
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ald auch Suysfen (nah Bapebrod einer 
der bedeutentften Bollantiften) haben Far 
dargethban, der bl. Gorgonius, mwelber au 
Nom verehrt wurde und von tem ſelbſt Das 
Eacramentarium des Papftes Gelafins ein 
Officium enthält, fei der nämlihe mit Obi— 
gem, und die Lebensgeſchichte oder vielmeht 
die Passio, welche über den römiſchen Gor— 
gonius vorhanden, von einem Unbefannten 
ganz erfunden oder erdichtet. Der hl. Biſchof 
Chrodegand von Meg erhielt im Jahre 765 
von Papft Raul I. einen Theil Des Leibes 
des hl. Gorgonius, brachte ihn nach Franf- 
reih umd übergab ihn im folgenden Jahre 
der Abtei Gorze, wo viele Wunder geſchaben. 
Unter den Gedichten tes hi. Papſtes Da- 
mafus findet man eine Grabfchrift zu Ehren 
bes hl. Martyrerd Gorgonius (carm. 14, 
pag. 156). 

'15, Dorotheus, (20. Sept.), ein Mar- 
tyrer in Phrygien, der mit noch zwei Andem 
freudig in den Tod ging. ©. S. Dionysius *. 

‘25. Dorotheus, (9. Oct.), ein Befenner 
des Glaubens zu Alerandria, mußte Vieles 
von den Arianern erdulden und ftarb, mie 
man glaubt, im Jahre 373. (Mg.) 

135. Dorotheus (Dorothea ). (20. Oet.), 
ein Martyrer (oder eine Martyrin) zu Pur 
zuoli in der Campagna. ©. S. Dasius*. 

‘5. Dorotheus, (23. Oct.), ein Martv- 
rer zu Adrianopolis. ©. S. Severus. (EI.) 


"58, Dorotheus, (5. Nov.), ein Marty- 
rer, der mit vielen Andern um Ghrifti willen 
litt. ©. S. Domninus "®. (El.) 


'*$. Dorotheus, (28. Dec.), ein Mar- 
tyrer zu Nifomedia. ©. S. Indes. (EI.) 


u Dorothens, war nach Gufebius (Hist. 
1.7, ce. 32) ein Vriefter der Kirhe von An- 
tiohia und lebte im 3. und im Anfang des 
4. Jahrhunders. Er verband mit einer ver 
züglichen Heiligkeit tiefe Renntnifie der heil. 
Schrift und der hebräiihen Eprade, und 
wurde von dem Kaifer mit bejonderer Freund» 
ſchaft beehrt. (But.) 


‘#8. Dorotheus wird bei Palladius 
(Laus. c.2) erwähnt, Iebte im 4. Jahrh. und 


war Vorfteher einer Genofienihaft von 300 


hier die Rede ift; allein fowohl Papebroch 


* (ine Geſchichte der Einfiedler, fo genannt 
von dem Statthalter Zaufius von Kappadocien, 
auf deſſen Bitte er fie verfaßt hatte und dem er 
fie auch widmete im Jahre 420. 


Klofterfrauen. Vol. S. Dorolheus®. (But.) 

‘#B, Dorotheus, (15. Mai), ein Ein— 
fiebler zu Lucca in Italien, ber zu feinen Leb- 
zeiten einen dürren Stab grünen gemadt, 
dann an einem trodenen Orte einen Brunnen 
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ervorgebracht hat und noch jegt zu Lucca in 
iner Kapelle verehrt wird, 

*° Dorotheus, (2. Juni), befehrte fich zum 
briftlichen Glauben, nachdem er bie hhl. 
Marccllinus und Petrus, Die gleichfalls am 
. Juni verehrt werben und zu Rom gelitten 
yaben, enthauptet hatte, indem er ihre See— 
en zum Himmel fahren fah. Er that auf 
ꝛieſes Geficht hin Buße, ließ fih taufen und 
tarb endlich zu den Zeiten des Papftes Ju— 
ius. Er wird von Einigen auch zu den „Hei- 
gen“ gerechnet, die ältern Schriftfteller jedoch 
edenfen feiner nicht. 

*‘Dorothens de Antino&, ein Priefter, 
var berjenige, welchem bie bl. Melania eine 
roge Summe Geldes überfendete, um unter 
ie Einſiedler der Umgegend vertheilt zu wer- 
en. Er Iebte gegen den Anfang des 5. 
Jahrhunderts und wird von einigen Neuern 
‚beilig“ genannt. (Mg.) 

‘8. Dorus, (15. Mai), ein Marinrer zu 
Benevent, der mit vielen Andern um Ehrifti 
villen litt. ©. S. Johannes. 

:$. Dorus, (20. Nov.), ein Biſchof von 
Zenevent in Italien, von dem jedoch Näheres 
icht angegeben werben fann. (El., Mg.) 

'S. Dorymedon, (19. Sept.), ein Mar- 
rer zu Antiohia in Pifidien und zu Syn» 
ada in Phrygien. ©. S. Trophimus. 

°$. Dorymedon, (29. Sept.), wird als 
Nartyrer in den Menden aufgeführt, ift 
ber wahrſcheinlich identifch mit dem Vorigen. 

S. Dosas ‚ (20. Aug.), ein Martyrer, 
er bei ven Griechen verehrt wird. ©. S. 
leliodorus. 

S. Dositheus, (23. Febr.), ein Mönd 
n Baläftina, verlebte die erften Jahre feines 
cbens im Genuffe der finnlichen Freuden 
nd in gänzlicher Unwiſſenheit der Wahrheit 
ed Ghriftenthums. Da er viel von Jeru- 
alem reden hörte, faßte er aus Neugierbe 
en Entſchluß, dahin zu reifen, wurde aber 
‚afelbft durch ein Gemälde, welches die Stra- 
en der Hölle vorftellte, zur Aenderung fei- 
108 Lebens gebracht. Da er über die Be— 
eutung des Bildes fragte, gab ihm eine un« 
kannte Perſon Auffchluß Darüber, und er 
vurde von ben unerhörten und grauenvollen 
Dingen, melde man ihm fagte, derart er- 
chüttert, daß er fogleih voll des Schredens 
die Welt verließ, um in der Einfamfeit zu 
eben. Der hl. Abt Seridus oder Seridon, 
an ben er fich gewendet hatte, legte ihm das 
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Orbensfleid an und vertraute ihn dem hl. Do⸗ 
rotheus an, der in den Wegen bes Heils wohl 
erfahren war (f. S. Dorotheus®), Wohl wif- 
fend, wie ſchwer e8 fei, auf einmal von einem 
Gränzpuncte auf ben andern überzugehen, er« 
laubte der hl. Dorothrus feinem Zöglinge an— 
fangs Alles zu effen, was er wollte; allein all« 
mählig fhränfteerfeine Freiheitein und brachte 
ihn nad) und nad dahin, daß er des Tages 
nur mehr acht Ungen Brod aß. Ebenfo ge- 
wöhnte er ihn nad und nad an die andern 
Pflichten des Flöfterlichen Gchorfams, und 
beſonders lehrte er ihm, fich felbft abfterben. 
Nahdem der hl. Dofitheus fünf Jahre in 
dem Klofter zugebracht hatte, wurde ihm Die 
Krankenpflege übertragen, die er mit folder 
Liebe, Sanftmuth, Treue und Sorgfalt ver 
fah, daß er fi dadurch Die allgemeine Ach— 
tung und Liebe erwarb. Schon durd feine 
Gegenwart glaubten fi die Kranken in 
ihren Schmerzen erleichtert. Bald aber warb 
feine Geſundheit geſchwächt und allmählig 
minderten ſich feine Kräfte; allein dadurch 
litt feine erfte Hergensjtimmung nicht im 
minbeften, und fonnte er aud feinem Ge— 
fhäfte mehr obliegen, fo ließ er Doch nicht 
vom Gebet, fo lange er lebte. Dofithrus be» 
ſchwur einft einen ehrwũrdigen Greis, Gott 
zu bitten, daß er ihn aus diefer Welt nehmen 
möchte; worauf ihm biefer antwortete: „Ge- 
dulde dich ein wenig; die Barmherzigkeit 
Gottes ift nahe.“ Und einen Augenblid dar- 
auf fprad er zu ihm: „Gehe hin im Frieden, 
und wenn du der Anſchauung Gottes ge- 
nießeft, dann bete für ung.“ Derielbe erflärte 
auch nah dem Tode des Dofityeus, daß er 
an Tugenten alfe Brüber übertroffen habe, 
obwohl er nicht fo außerordentliche Bußwerke 
ausgeübt hatte. Er lebte im 6. Jahrhun— 
dert. Man legt ihm den Titel „heilig“ bei; 
allein fein Name findet fi weder in den 
griechiſchen noch Iateinifhen Kalendern. 


S. Dosmus, (16. Mai), ein Heiliger, 
deffen Leib im Jahre 1530 in der Kirche zu 
Chaume gefunden wurde und der häufig mit 
dem bl. Domnolus, Bifhof von Mans, ver- 
wecdjfelt wird. ©. S. Domnolus!. 

$. Dota, (22. Febr.), ein Martyrer zu 
Nifomedia in Bithynien. ©. S. Euterius. 

Dotto, (9. Apr.), ein Abt auf den Or- 
fabifchen Infeln, lebte nah Migne, wo er 
den Titel „beilig* hat, im 6. Sahrhundert 
und grünbete auf einer jener Infeln ein gro« 
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fes Klofter, welches in der Folge feinen Na- 
men erhielt. Er ftarb in einem Alter von 
hundert Jahren. 

S. Dotnanus, (8. Juli), ein Diafon und 
Martyrer zu Wirzburg in Franken, ift der 
jelde mit Cotnanus, dem Schüler des hi. 
Biſchofs Kilian. ©. S. Kilianus. 

S. Dougoal ift Patron einer Kirche in 
der Bretagne. 

S. Dracontius, (21. Mai), einer ber 
vielen Bifhöfe und Befenner, welche von 
dem arianiich gefinnten Kaifer Gonftans um 
das Jahr 356 aus ihren Biſchofsſitzen in 
Aegypten um ihrer Nechtgläubigkeit willen 
vertrieben wurden, Er war früher Vor— 
ficher (7yovuevog) eines Klofters und wurde 
dann zum Biſchof von Hermopolis erwählt, 
melde Wahl er aber abgelehnt haben würde, 
wenn nicht der hl. Athanafius, der an ihn 
fhrieb, auf der Annahme berfelben beftan- 
den wäre. In feiner Verbannung wurbe er 
vom hl. Hilarion im 3. 358 befucht, aber 
das Jahr feines Tores kennt man nicht. 

Drancius (Diancius), (23. Aug.), war 
der vierte Nachfolger des hl. Omer (Audo- 
marus) auf dem Stuhle von Tarouenne in 
der Picardie, und wird von Ginigen unter 
die „Heiligen“ gezählt. 

S. Drastanus, (11. Juli), ein Befenner 
bed Glaubens in Schottland und Mönch 
aus dem Orden des hl. Benedictus. ©. S. 
Drostanus. 

S. Draussius (Drausinus, Drautio), (9. 
März), ein Biſchof von Soiffons in Franf- 
reich, wurde in diefer Stadt oder in ber Diö— 
cefe Soiffond vor dem Jahre 623 von vor 
nehmen abeligen Eltern geboren, und erzogen 
unter der Leitung des hi. Biſchofs Anfarich 
von Soiffons, der ihn nad Butler im J. 
649 unter die Zahl feiner Geiftlihen auf 
nahm. Zum Archidiakon beftellt, arbeitete 
er als ſolcher mit glüdlihem Erfolge an der 
Ausrottung der Mißbräuche und ließ fich die 
Beförderung der Frömmigkeit ſehr angelegen 
ſeyn. Als Bettolenus, der Nachfolger des 


Dotnanus. 


ht. Anſarich, fein Bisthum niederlegte, ver— 


mochte er die Geiſtlichkeit und das Volk, un— 
ſern Heiligen auf den biſchöflichen Stuhl zu 
erwählen. Der neue Biſchof widmete ſich 
mit allem Eifer ſeinem hl. Amte, obgleich 


er ſehr ſchwächlichen Körpers war, bereiste | zu Alexandria in Aegypten. ©. 
oft feinen Sprengel und übte gegen die Ar: | 
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der hriftlichen Nächftenliebe aus. Im Jahre 
657 erbaute er anderthalb Stunden von 
Eompiegne die Abtei von St-Pierre de Re 
tondes und leitete ſelbſt die Ordendminne 
in heiliger Zucht auf dem Wege ber Lo. 
fommenheit. Auf feinen Rath errichtete ir 
Majordomus Ebroin und deſſen Gemahl 
Leutrudis an den Thoren von Soiſſons ie 
folgenden Jahre ein Frauenkloſter, melde 
im Jahre 661 vollendet, fpäter aber in dir 
Stadt verlegt wurde, und bis in bie legten 
Zeiten unter dem Namen der Abtei zu In. 
ferer Lieben Frau von Soiſſons beftant. Der 
hi. Drauffius ftarb gegen das Jahr 675 m! 
wurde in dem Damals noch außer der Etadı 
gelegenen Klofter begraben. Am 2. Jun 
680 wurbe fein Leib durch den hi. Adalkın 
(1. S. Adalbertus ?), den zweiten Nadelge 
unferd Heiligen und den 24. Bildei mı 
Soiſſons, in die neue Stadtkirche übertragen. 


S. Drel ift Batron einer Kirche in kr 
Didcefe Bannes (Venetia, Dariorigun) iz 
nordweſtlichen Franfreic. 

S. Droctoaldus, (8. Ros.), fan 8- 
Drouaud ober Drouet, war Bifchof zu dv 
rerre (Antissiodorum), lebte im Anımt 
des 6. Jahrhunderts und ſtarb nad Nient 
im Jahre 522. Er hatte den hi. Eleutheint 
zu feinem Nachfolger. 

S. Droctoveus, (10. März), sone 
Sranzofen ehemals St-Trotteins ste $ 
Drott& genannt, war erfter Abt des Klett 
von St. Vincenz bei Paris, nachher Car 
Germain » des» Pres, und wurde gegen N 
Jahr 535 im Bisthum Autun in Burn 
geboren. Er erhielt feine Erziehung = 
Bildung in der Abtei des bi. Lympheuen 
unter der Leitung des hi. Germanus, M 
nachmals den biſchöflichen Stuhl von P* 
beftieg, wurde aber in der Folge dem Kt 
ald Abt vorgeſetzt, welches ber König Ei 
debert unter Anrufung des hi. Pinen N 
Paris hatte erbauen lafien. Er far da 
Tob des Gerechten gegen das 9. 576 (n# 
Butler gegen 580) und werden feine X 
quien in der Kirche zu Saint- Germain# 
Pres aufbewahrt. Die Kirche ehrt nad? 
Mart. Rom. fein Andenfen gleihfale © 
10. März. 

S. Droditius, (10. Juli), ein Ma" 
S, Leonti® 


(16. Apr. al. 26. Aug), ® 


'S. ern 
men, Gefangenen und Pilger alle Pflichten | Klausner (Reclusus) und Patron der Fällt 
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ewöhnlich auch St-Druon oder Dreux ges 
annt, fam zu Epinoy in Flandern zur Welt, 
erlor feinen Vater, ehe er das Tageslicht 
rblickte, und feine Mutter bei der Geburt, 
seßhalb er aus ihr gefchnitten werden mußte. 
Bon zarter Kindheit an vermerfte man an 
hm eine feltene Frömmigkeit; im 20. Lebens⸗ 
ılter aber gab er einen Theil feiner Güter 
ven Armen und überließ das Uebrige feinen 
Berwandten, um fich deſto freier dem Dienfte 
jefu Ehrifti widmen zu fünnen. Bon allem 
Beltlihen entblößt, zog er ein Bußfleid an, 
ntfernte fich wie Abraham von feiner Vater: 
de, und ließ fih nad verfchiedenen Wall- 
ahrten in dem kleinen Markiflecken Seburg 
m Hennegau, zwei Stunden von Balen- 
iennes, nieder, mo er fih als Schafhirte 
ei einer frommen Matrone, Elifabeth de la 
daire, verdingte, um ſich in diefem Etande 
n allen Tugenden zu üben. Sechs Jahre 
ang hütete er feine Heerde, aus Furcht aber, 
r möchte der Verſuchung der Eitelfeit er- 
iegen, da der Ruf feiner Tugenden die Auf- 
nerfiamfeit aller Augen auf ihn 309, verließ 
r dieſen Dienft, befuchte die berühmteften 
Ballfahrtsorte und machte mehrmal (nad) 
Butler neunmal) die Reife nah Rom, wo— 
vei er von Zeit zu Zeit in Seburg wieder zu- 
prad. Ein Leibſchaden, den er ſich durch die 
ınhaltenden Reifebejhwerben zugezogen hatte, 
röthigte ihn endlich, an dieſem Orte zu ver- 
leiben und daſelbſt feine Lebenstage zu be- 
liegen. Er ließ fih eine Kleine Zelle an der 
Kirche bauen, um immer in der Nähe des 
Alferheiligften zu feyn, aß nur Gerftenbrod 
nit auge zubereitet, tranf nur laulichtes 
Waſſer und ftarb in einem Alter von 84 Jah. 
:en den 16. April 1186. Sein Name fteht 
ın dieſem Tage auch im Mart. Rom. In der 
Riche des hi. Martin zu Seburg werben 
eine Reliquien aufbewahrt. Na den Bol- 
‚andiften (Tom. V. Aug. pag. 760) wird 
x aud als Patron gegen den Stein (contra 
calculum) verehrt, was wahrſcheinlich auf 
feinen Leibſchaden Bezug hat. 

Drogo, (2. Apr.), ein Mönd; zu Fleury, 
der um das Jahr 950 wegen feiner Heilig- 
feit berühmt war, und dem einmal der hl. 
Benedictus erfchienen fern foll. 

88. Drosis et 5 Soc. MM. (22. Sept. 
al. 14. Dee.). Die hi. Jungfrau Drofis und 
ihre fünf Gefährtinnen erlitten im Anfange 
des 4. Jahrhunderts zu Antiochia in Syrien 
den Martyrtod duch Feuer. Bom hi. Chry⸗ 
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ſoſtomus iſt eine Lobrede auf die hhl. Mar⸗ 
tyeinnen und erhalten worden. Nach fabel- 
haften Nachrichten fol fie Die Tochter des 
Kaiferd Trajand gewefen jeyn. 

S. Drostanus (Drastanus), (11. Zuli), 
ein Bekenner des Glaubens in Echottland, 
war der Oheim tes Königs Aidanus da— 
felbft, verließ in feiner Jugend die Eitelteiten 
der Welt und nahm im Orden des hi. Bene- 
dictus den Habit. Im dieſem Stande zeid- 
nete er fi durch Demuth und Vollkommen⸗ 
beit fo fehr aus, daß überallhin in Echott« 
(and und Irland der Ruf feiner Heiligkeit 
drang. Er ftarb um das Jahr 600. 

S. Drozela, (22. Sept.), nad Migne 
eine Jungfrau und Mariyrin, die mit no 
fünf andern Jungfrauen litt; fieift aber iden⸗ 
tifch mit der hl. Drofis. (Mg.) 

Drusiana, (21. Apr.), eine Jüngerin 
des hl. Apoftels und Evangeliften Johannes, 
foll diefelbe ſeyn, welche er in feinem zweiten 
Briefe Electa d. h. Auserwählte nennt, 

‘88. Drusus, Zosimus et Theodoras, 
(14. Dee.), erlangten zu Antiochia in Syrien 
die Martyrfrone und werden an diefem Tage 
aud) im Mart. Rom. erwähnt. (El., Mg.) 

?$. Drusus, (24. Der.), ein Martyrer 
zu Antiohia, der mit dem hl. Donatus und 
40 Jungfrauen litt. ©. S. Donatus !®. 


B. Druthmarus, (13. Aug.), ein Abt 
zu Gorvei in Weftphalen. ©. S. Ludolfus. 

Duachus, (7. Oct. al. 5. Febr.), ein Erz⸗ 
biſchof von Armagh in Irland. E.Dubhtachus. 

'$. Dubanus, (11. Nov.), fommt im Le 
ben des hl. Batritius in Irland vor und wird 
auf diefer Infel am angegebenen Tage ver 
ehrt (vgl. Boll. Tom. Il. Febr. p. 506). 

*Dubanus, (11. Febr.), war ein Bruder 
des bl. Canocus, Abtes in Walcs, und ift 
von dem Vorigen zu unterfcheiben. 

B. Dubdalethus, (2. Juni), ein Sohn 
des Kellacus und Nachfolger der hhl. Patri- 
tius und Columba, wurde um das Jahr 965 
zum Erzbifhof von Armagh in Irland er 
wählt, verlah diefes Amt 33 Jahre lang und 
ftarb endlich im Jahre 998 im 80. Lebens: 
alter. Bei Migne hat er den Titel „heilig“. 

$. Duberdus (Ducatus), (28. Juni), ein 
Mönd im Klofter Mech (Miciacum) im Ge- 
biete von Orleans in Frankreich, der an die- 
fem Orte mit mehreren feiner Mitmönde 
als Heiliger verehrt wird. 
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Dubhtachus de Druim-dhearbb, (7. 
Det. al. 5. Febr), ein Erzbiſchof von Ar- 
magh in Irland, ber bisweilen auch unter 


bem Namen Duachus vorfommt. Colganus 


rechnet ihn unter die „Heiligen“, während 
ihn die Bollandiften unter die Rubrif 
„Praetermissi* fegen. Vielleicht ift derfelbe 
identiſch mit dem hl. Dubdaletheus, den wir 
oben aus Migne angeführt haben. 

"8. Dubitatus, (1. Sept.), ein Martyrer 
in Afrika, der mit noch drei Andern litt. ©, 
S. Tascius. 

SS. Dubitatus, Tuscus et Valen- 
tinus, MM. (17. Nov.), waren Martyrer 
zu Karthago. (Ei., Mg.) 

‘Dobliterius Fiond, (13. Mai), hat fei- 
nen Beinamen Fiond von feiner Aufrichtig- 
feit, und war Abt zu Cluain-Ednech in der 
Diöcefe Laybiyn in der Provinz Leinfter (Ir 
land) und ftarb im Jahre 927. 

"Dubliterius, (15. Mai), ein Abt zu 
Finglaß in der Diöcefe Dublin der Provinz 
Leinfter (Lagenia) in Irland. 

°Dubliterius, (16. Mai), ein Abt zu 
Finglaß in der Landfhaft Muscraige in der 
irifhen Provinz Mounfter (Momonia). 

. Dubricius, (14. Nov. al. 6.29. Mai, 
8. Aug.), ein Bifhof von Landaff (Landa- 
via) in Waled (England), der am 14. Nov. 
als feinem Eterbetage verehrt wird. Der hi. 
Dubricius, deſſen vorzüglichfter Wirkungs— 
kreis der füblihe Theil von Wales (South- 
Wales) gewefen, war von der Infel Miferb- 
bil, bei dem Fluße Guy (den Einige für den 
Avon in den Grafſchaften Warwid und 
Worcheſter, und Andere für den Wye in der 
Landihaft Wales halten), gebürtig, wirkte 
zuerft in der Grafihaft Warwid, lehrte 7 
Jahre lang bie heil. Schriften zu Hentlan 
am Avon, und errichtete nachher eine zweite 
Schule zu Mod res, an der die Provinzen 
DBrednod, Raddor und Montmouth durd- 
frömenden Wye. Von allen Gegenden Eng- 
lands ftrömten Schüler zu ihm, fo daß er 
endlih gegen Taufend um fi verfammelt 
fah, und darunter waren die hhl. Samfon, 
Zeliaus und viele Andere, die, durch Tugend 
und Wiſſenſchaft berühmt, zur biſchöflichen 
Würde erhoben wurden. Auf einer um das 
Jahr 446 gehaltenen Synode wurbe er vom 
hl German zum Bifhof von Landaff ges 
weiht und erhielt, als er im Jahre 495 auf 
ben erzbiſchöflichen Stuhl von Gaerleon ver- 


Dula. 


ſetzt wurde, den hl. Teliaus zum Nachfolger 
im Bisthume Landaff; doch legte et in einer 
im Jahre 521 (nad Andern 419) pu Vrevi 
gehaltenen Synode fein Erzbisihum zu bun⸗ 
ften des hl. David nieder umd zog fih uf 
bie Infel Barbiey oder Culy, an der Kihr 
der Provinz Gärnarvon (nad Andern Enli) 
wo er kurz nachher (nad Einigen 522) Hart 
zurüd. In der Folge wurden die Reliquien 
des Heiligen nah Landaff zurüdgebradt 
Bei einigen Schriftftellern findet ſich di 
Nachricht, der hl. Dubricius habe den be 
rühmten criftlihen Helden Arthur gekrönt 
und mit Rath) und Geld unterftügt, wen « 
unter Anrufung der Mutter des Heilandes 
und mit ihrem Bildnig auf feinem Shi 
in ben Kampf gegen die noch heihnilden 
Angelſachſen zog. Allein dieſe Notiz kam 
ſchon deßwegen nicht richtig feyn, weil da 
berühmte König Arthur Fein Chriſt war. 
(Bal. Arthur, ©. 327.) (El., But.) 
Dubta, (15. Apr.), ein irländifde ger 
liger, der im Mariyrologium von Tamlat 
vorfommt, der aber von den Bollantiken 
unter die Rubrif „Praetermissi* geſehterh. 
5. Ducatus, (28. Juni), ein Mindie 
Klofter Miecy. ©. S. Duberdus. 
8. Ducocannus war Patron eines Air 
fter8 bei Bontivy in der Bretagne. (Mg.) 
18. Dudo, (2. Febr.), ein loniglite 
Trabant und Mariyrer zu Ebbedetoqi 
Niederfahfen. ©. S. Theodoricus. 
’Dudo, (2. Febr.), ein Biſchof von e 
derborn, wird von Einigen mit Uneöt a 
den hhl. Martyrern zu Ebbedesborp geist 
S. Dugdus, (30. Apr.), ein Marten 
zu es in Aegypten. S. S. Dorolheus 
S. Dula, M. (25. März). Bom Grit 
dovin — Selavin, Magd ıc. — Dik 
Dula, welde bei Migne aud Ehe 
heißt, ftammte von frommen, aber arm 
chriſtlichen Eltern zu Nikomedia in Bithenia 
ab und trat, um ihre Elterm befier une 
ftügen zu können, in einen Dienft balelbt 
Ihr Dienfthere, der ein Heide und Solde! 
war, faßte eine unreine Liebe zu ihr un 
wollte fie zue Sünde mißbrauden; aleis 
fie hatte Gott vor Augen, widerſtand mutdig 
feinem böfen Anfinnen und erflärte, fe ſe 
eine Chriftin und nach ihrem Geſehe ſei de 
Ehebruh Sünde. Sobald der Dienfher 
vernahm, daß fie eine Chriftin fei, tödtelt 
er fie vor Wuth auf der Stelle. Ihrer mit 
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uch im Mart. Rom. unter dem Namen Bula 
ım 25. März gedacht. 


S. Dulas, (15. Juni), der Beiname des 
l. Martyrerd Tatianus bei Zephyrium in 
Silicien. Uebrigens kommt diefer Heilige im 
art. Rom. am nämlichen Tage ganz allein 
inter dem Namen Dulas vor. ©. S. Tatianus. 


S. Dulcardus, (25. Oct. al. 8. Juli), 
in Abt des Kloſters Ambiliac bei Bourges 
n Sranfreih, lebte zur Zeit des hl. Sulpi- 
ius und leuchtete noch viele Jahre nach ihm 
uch das Licht feiner Tugenden und feine 
Heiligkeit. Erftarb i.3. 640. (El.,Mab.,Lech.) 


8. Dulcedius, (17. Oct.), Bifchof von 
Igen in $ranfreid. ©. S. Dulcidius?. 


Dulcelina, (29. Oet.), war die Schweſter 
es gelehrten und frommen Franciscanerd 
Jugo de Dina, der von Gott mit der Gabe 
er Wunder und Weiffagung begnadigt war, 
ınd wurde von ihrem Bruder in der Gottes. 
urcht geleitet und geführt. Aus Liebe zur 
Sinfamfeit verließ fie die eitle Welt und re- 
ete mit Niemanden, als mit ihrem Bruder 
Jugo, auf deſſen Rath fie auch den dritten 
den des hl. Francidcus annahm und in 
emfelben ein gar bußfertiges Leben führte, 
Da ſich zu ihr mehrere fromme Jungfrauen 
efellten, fchrieb ihnen der hl. Hugo gewiſſe 
Sagungen vor, und obwohl fie fein förm- 
iches Flöfterliched Leben gelobt hatten, beob- 
ihteten fie doch ihre Eonftitutionen gewiffen- 
aft und wetteiferten in allen Tugenden. Bon 
ieſer Verfammlung fchreibt ſich die heute 
ſoch beftehende Gemeinte U. L. Frau von 
Rebanbo her. Endlich ftarb Dulcelina am 
'9. Det. 1282 und wurde in der Francis- 
anerfirche zu Marfeille an der Seite ihres 
Bruders Hugo begraben. (Sz.) 

Dulcetti Philippus, (23. Zul), ein 
Mitglied des dritten Ordens des hl. Fran- 
iscus auf ber Infel Sieilien. ©. Philippus 
Yulcetti. (Sz.) 

‘8. Dulcidius (Dulcius), (16. Mai), frz. 
st-Doux, ein Befenner des Glaubens und 
Schüler des hl. Biſchofs Germerius von 
Louloufe in Frankreich. Er wird nad den 
Rev» Bollandiften (Tom. VII. Octob. 
rag. 50) mit feinem hi. Lehrer in der Pfarr- 
icche des hi. Jakob zu Murello verehrt. 

*$. Dulcidius (Dulcitius), Ep. (17. al. 
3. 16. Oct.). Der hl. Dulcidius — ober, 
vie fein Name mit größerer Wahrſcheinlich⸗ 


Dulia. 813 


feit geſchrieben wird, Bulcitius, auch Dul- 
cius, Bulcedius, Dulciffimus, Dulcis (frz. St- 
Doucis, Doux, Doulcet) genannt — war 
Biſchof von Agen (Agenum) in Aquitanien 
und ftammte aus königlich fränfifhem Ge 
blüte ab. Der Leitung des hi. Biſchofs Phä- 
badius (Fedarius), der von 347 — 392 re» 
gierte, übergeben, nahm er in Kenntnig und 
Weisheit fo zu, daß er frühzeitig zum Dia- 
fon geweiht und bald darauf von Klerus und 
Volk einftimmig zum Nachfolger feines hl. 
Lehrers zu Agen gewählt wurde. Der Hei- 
lige redhtfertigte vollfommen das Vertrauen, 
das man in ihn gefegt hatte, Nicht nur war 
er ein Vater der Armen, denen er nach Kräf- 
ten beifprang, fonbern auch ein eifriger Ver— 
theidiger des katholiſchen Glaubens gegen 
die Arianer, weldhe in feiner Diöcefe fich ein- 
fhlihen und das Heil der Gläubigen be» 
drobten. Nach vielen Mühen und Leiten 
ging er, vorgerüdten Alters, ein in die Ruhe 
des Herrn gegen das 3. 430. In der Folge 
wurde fein Leib nah Chamberet (Camba- 
retum) in der Diöcefe Limoges gebracht, wo 
unter andern Wundern häufige se 
an Herz» und Magenleiden gejhahen (car- 
diaci sanantur). Nah Migne wird er aud 
zu Loury in der Diöcefe Orleans als Patron 
verehrt. j 

S. Dalcilinus, (8. Juli), ift Patron zu 
Alonne (Alumnae) im Gebiete von Anjou 
(Andegavum) und wird in einer Bulle des 
Papftes Johannes XVII. erwähnt. Seiner 
wird in dem Martyrofogium von Eaftelain 
Erwähnung gethan. 

S. Dulcissima, (16. Sept.), eine Jung- 
frau und Martyrin zu Sutri (Sutrium), eis 
ner Stadt in Etrurien. Die Acten über ihr 
Leben find verloren gegangen, 

S. Dulcissimus, (6. Zuli), ein Marty 
rer in Etrurien, der entweder zu Fiefoli oder 
Volterra um Ehrifti willen gelitten hat. ©. 
S. Romulus. 

S. Dalcitius, (17. al. 6. 16. Oet.), ein 
Biihof von Agen. ©. S. Dulcidius?. 

'$. Dulcius (Dulcidius), (16. Mai), ein 
Befenner des Glaubens bei Toulouſe. ©. 
S. Dulcidius!. 

°$. Dulcius, (17. al. 6. 16. Oet.), ein 
Bifhof von Agen. ©. S. Duleidius?. 

8. Dulia, (6. Rov.), eine Martyrin in 
Afrika, die mit mehreren Andern gelitten hat, 
©, 8. Donatus ®, (El.) 
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8. Dumatheus, (12. Jan.), ein Heili- 
ger, der bei den Kopten und Aethiopiern ver- 
ehrt wird. (Mg.) 

S. Duna, (24. Oct.), eine Martyrin, war 
die Frau bes hl. Aretas, des Statthalters 
von Nagran, der Hauptftabt im glüdlichen 
Arabien, und wurde um des Glaubens wil- 
len mit ihrem Gemahle und ihren Töchtern 
im Jahre 523 auf Befehl des Juden Du— 
naan, welcher fi die Oberherrfhaft über 
die Homeriten angemaßt hatte, getöbtet. 
Val. S. Aretas (S. 307). (Mg.) 

Dunchadus, (25. Mai), war ein Abt 
auf der Infel Hy, ein Sohn des Kinafalla- 
Dius, und fam unter ihm der bi. Prieſter 
Egbertus auf die Infel, der ihn bewog, das 
Ofterfeft zu der Zeit, in welcher e8 die römi- 
ſche Kirche beging, zu feiern. Er foll im J. 
717 geftorben und auf der Infel Hy be 
graben ſeyn. 

S. Dunnius, fr}. St-Donne, der erfte Abt 
von Eabal bei Down in Irland, lebte gegen 
das Ende 5. Jahrhunderts, und foll ein Schü— 
ler des hl. Patritius geweſen feyn. (Mg.) 

S. Dunschelius, (25.Rov.), cin Biſchof 
zu Vercelli, von dem jedoch Näheres nicht an⸗ 
gegeben werben kann. S. S. Limenius. (El.) 

Duns Scotus, (3. Nov.), ter berühmte 
Theologe des Mittelalters, der im I. 1308 
fein ruhmreiches Leben zu Köln am Rhein 
beihloß. ©. Johannes Duns Scotus. 


'$. Dunstanus, Aöp. Cantuar. (19. 
Mai). Der bi. Dunftan, Erzbiſchof von Can— 
terbury in England, wurde im Jahre 924 
aus einer edlen, mit dem ſächſiſchen Königs— 
haufe verwandten Familie zu Glaftonbury 
(Gladstonia) geboren und erhielt feinen erften 
Unterricht von ſchottiſchen (irischen) Mönchen 
im SKlofter feiner Vaterſtadt. Frühzeitig 
zeichnete er fich durch feltene Fortichritte in 
allen Wiffenfchaften aus, mar ber lateini- 
fhen Sprache, Philoſophie, heil. Schrift und 
Väter, Muſik und Malerei, des Gravirens 
und ber Metallarbeiten kundig (er machte 
Orgeln, Gloden, Grucifire) und wurbe eben 
deßwegen von feinem Oheim Athelm, Erz 
biſchof von Ganterbury, dem Könige Athel- 
ftan (924 — 940) vorgeftellt. Dieſer Fürft 
gewann ben Jüngling lieb und ergögte ſich 
an deſſen Geſang und Mufif, ließ fich aber 
von Neidern Dunflan’s, bie ihn der Zauber- 
fünfte und Liebhaberei für er be- 
fuldigten, verleiten, ihm feine Gunft zu 
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entziehen. Dieß und eine Krankheit beftimmt. 
ben Heiligen, Prieſter und Mönch zu Glaſton 
bury zu werden, und feine Habe ben Armen 
und der Kirche zu fchenfen. Er erbaur fis 
eine Zelle, die nur 5 Fuß in der Längew) 
2'/, in der Breite hatte, und ergab fiän 
diefer Einfiedelei dem Faften und Gebe 
dabei ſich zugleih zu beftimmten Stumde 
mit Handarbeit bejhäftigend. Athelftant 
Nachfolger, der König Edmund, brachte den 
würdigen Mönd wieder hoch zu Ehren, in 
dem er nichts Befleres thun zu können glaubte, 
als ihm die Leitung des Kloſters au Glaftın- 
buy zu übertragen. Der bl. Dunftan war 
der 19. Abt von Glaftonbury, von dem bi. 
Brithwald (dem erften Abte engländiige 
Nation dafelbft) an gerechnet, woeldher dicie 
Würde 270 Jahre zuvor befleidet hatte. Na 
dem Edmund nah einer 6'/, jährigen Re 
gierung ermordet worden war, jeßte man ſei⸗ 
nen Leib zu Olaftonbury bei, und weil fein 
Söhne Edwin und Edgar noch zu jung mu 

ren, um bie Landesregierung zu übernehmen, 

erhob man ihren Oheim Edred auf ten Thron. 

Diefer fromme König befolgte in Allem den 

Rath des hl. Dunftan, erwählte ihn zu I 

nem Gewiffensrathe und übertrug ibm du 
Verwaltung feines Schatzes und Reides 
Nah feinem Tode, der im Jahre 955 m 
folgte, fam die Krone an Erwin (955 bis 
959), deflen Eitten fehr ausſchweifend ma- 
ren und ber fogleich bei der Thronbefteigmg 
mit dem bl. Bunftan zerfiel. So verlief r 
an feinem Krönungstage plöglich Die ned 

verfammelten Großen des Reiches, um in 
einem nahen Zimmer mitzwei Weibern, Eibdl- 
giva und deren Tochter Elgiva, fündhafte 
Luft zu fröhnen. Der bl. Dunflan, von den 
Großen des Reiches aufgefordert, folgte ibe 

dahin nad und ftellte ihm mit edler Fri 

müthigfeit feine Pflichten gegen Gott urd tie 
Menſchen vor; aber bald traf ihn die Rache 
Ethelgiva's. In die Verbannung geihidt, 
zog er fih nah Gent in Flandern zurüd un? 
verbreitete daſelbſt allenthalden durch das 
Beiſpiel ſeiner Tugenden, ſowie durch die 
Kraft feiner Reden den Geruch der Heilig- 
feit. Einige glauben, Dunſtan habe dafelbi 
bis zum Tode Edwins ald Verbannter ver 
weilt; allein Andere behaupten mit mehr 
Recht, nad) einem Jahre habe ihn des Ki 
nigs Bruder Edgar, der mittlerweile von im 
Merciern und ben Völkern des nörblicen 
Englands zum Könige ausgerufen worden 


— — — ——— 


Dunſtanus. 


yar, zurückgerufen und ihm einen ausgezeich- 
eten Plag in feinem Rathe angewiefen. Im 
sahre 957 wurde er vom König Edgar zum 
ziſchof von Worcheſter ernannt und vom hl. 
rzbiſchof Odo von Ganterbury geweiht, und 
18 einige Jahre darauf auch der bijhöfliche 
Sitz von Loudwet (London?) in Erledigung 
am, ſah fih Dunſtan wider feinen Willen 
enöthigt, die Leitung biefer Kirche zu über: 
ehmen. Nah dem Tode Edwin's, der im 
ahre 959 erfolgte, vereinigte Edgar dad 
anze Reich England, leitete e8 weile und 
ühmlih und gab unjerm Heiligen unaus— 
ejegt Beweife feiner Hochachtung und jei- 
es Vertrauens. Als der hl, Erzbifchof Odo 
on Ganterbury im Jahre 561 ftarb, wurde 
er hl. Dunftan zu defien Nachfolger gewählt, 
md von Papſt Johannes XII., welcher ihn 
eſonders [häßte, zum Legaten des heiligen 
Stuhles ernannt. Jetzt war der Zeitpunct 
jefommen, um mit der ihm eigenen Kraft 
ınd Stanthaftigfeit und unterftügt vom Kö— 
tige und einigen gleichgefinnten Bijchöfen 
wie 3. B. dem hl. Biſchofe Ethelwold von 
Binchefter, dem hi. Biſchofe Oswald von 
Borchefter und Erzbiſchof von York) die ent- 
veihte Würde des Priefterthums durch Zucht 
nd Wiſſenſchaft wiederherzuftellen und da— 
ur auch die Eitten des Volkes zu ver- 
yeffern. Der Heilige machte den Anfang mit 
ver Reform der Klöfter, ftiftete das Klofter 
Beftmünfter, ließ die vertriebenen Mönche 
ijach Glaſtonbury und Abingdon zurüdfehren, 
hob ausgezeichnete Männer aus dem eben 
damals in jeiner vollen Friſche blühenden 
Orden des hi. Benedictus auf bifchöfliche 
Stühle, feßte mit päpftlicher Vollmacht ftatt 
ener Kanonifer, die ſich nicht wollten refor- 
niren lafien, Mitglieder des Benedictiner- 
Ordens ein und erwirfte Die Synodalver— 
xdnung, daß die Mönche an den Kathedral- 
ichen dad Recht der Bilhofswahl haben 
'ollten; er hieß jeden dem Goncubinat nicht 
mifagenden Presbyter, Diafon und Eub- 
diakon fein Amt niederlegen; er bewog ben 
König, ein Gefeß zu erlafien, wornach jeder 
Beiftliche, zur Verbreitung nützlicher Kennt: 
niffe im Volfe, ein Handwerk oder eine Kunft 
erlernen follte, und weil damals geiftlicher 
Sinn und Wiffenfhaft beinahe nur in klö— 
terlicher Gemeinfchaft gebeihen konnten, fo 
beftimmte er den König Edgar zur Errich— 
tung vieler ſolcher Anftalten, und ließ durch 
Synobalftatut die fogenannte von ihm ent- 
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worfene Goncordie beftätigen, d. h. eine Ber- 
ſchmelzung verfchiedener Obfervanzen der re- 
formirten Klöfter von Fleury und Gent und 
alter angelfächfiicher Klöfter mit der Bene- 
dictiner-Regel. Nicht geringer war Dunflan’s 
Verdienft um den Etaat; denn unter feiner 
Einwirkung herrfhte Edgar glücklich, fried- 
(ih und rühmlich, erließ wohlthätige Geſetze, 
ſchonte die Eigenthümlichfeiten der ihm un. 
terrvorfenen Völker, bereiste das Rei und 
teinigte ed von Verbrechern. Als aber Ed⸗ 
gar jelbft eine Jungfrau, die ſich lange Zeit 
feinen Begierden widerfegt und, um ihre 
Ehre zu retten, den Höfterlihen Schleier ge- 
nommen hatte, ohne jedoch die Gelübde ab- 
zulegen, zur Sünde mißbraudt hatte, begab 
fih Dunftan, von dieſer Schandthat benad- 
richtigt, aljogleih an den Hof, und fagte, 
wie ein anderer Nathan, zu dem Könige mit 
ehrfurchtsvoller Unerfchrodenheit, er habe 
den Herrn und Gott beleidigt. Edgar, von 
heilfamer Reue ergriffen, geftand feine Schuld, 
bezeigte durch Thränen feine Reue, und be 
gehrte eine feinem Verbrechen entiprechende 
Buße. Der Heilige legte ihm eine fieben- 
jährige Buße auf, die darin beftant, daß er 
während diefer ganzen Zeit die Krone nicht 
tragen, zweimal in der Woche faften und 
reichliches Almojen geben, dann, um auf be 
jondere Weife fein fpezielles Verbrechen zu 
fühnen, ein Klofter für Jungfrauen ftiften 
follte. Edgar erfüllte treu Die ihm auferlegte 
Buße und ftiftete das Klofter Shaftes- 
bury. Als aber die fieben Jahre der Buße 
vorüber waren (im Jahre 973), ſetzte ihm 
der hi. Erzbifchof die Krone wieder auf das 
Haupt in einer Verfammlung der Bifchöfe 
und Großen des Reiches. Nah Edgar's Tod 
geftalteten ſich die Verhältniſſe des Reiches 
trübe, befonders dadurch, daß König Eduard, 
der Martyrer genannt, und nad ihm König 
Aethelred in unreifem Alter den Thron beftie- 
gen und zwiſchen den Anhängern der Barthei 
Dunftan’s und der laren Barthei ein Bürger- 
krieg ausbrach. Dennoch verlor der Heilige 
den Muth nicht. Wie er dem jungen Eduard 
dur feinen Muth die Krone ficherte und 
den Aethelred bei feinem Regierungsantrite 
ſchwören ließ, eine Regierung des Friedens, 
der Gerechtigkeit und der Barmherzigkeit zu 
führen; fo hielt er auch feft an ber Fatholi- 
hen Reform, erwirfte in der Synode von 
Wincheſter einen Beſchluß zu Gunften der 
Mönde; und als in der Synobe zu Ealne 
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im Jahre 978 in der Hitze des gegenfeitigen 
Kampfes der Fußboden des Berfammlungs- 
platzes einbrach und Viele verwundet und 
getöbtet wurden, während Dunſtan ganz un- 
verfehrt blieb, beendigte dieſes Ereigniß den 
Streit, und Dunftan’s Werk blieb aufrecht. 
Uebrigens blieb ter hl. Dunftan au ale 
Primas der ganzen englifhen Kirche und 
Leiter der Etaatögefchäfte ein Mann des 
Gebetes, des Studiums und des Eifers für 
feine bejondere Diöcefe. Er befuchte oft die 
verſchiedenſten Kirchen des Königreiches, pre- 
digte überall und Ichtte das Volk. Seine 
Einfünfte verwendete er zur Unterftügung 
der Armen, bob Zwiftigfeiten, widerlegte 
die damals herrfchenden Irrthümer und be» 
ftrebte fi unausgefegt, das Lafter zu ver- 
tilgen und den Mißbräuchen zu fteuern. Zu- 
weilen zog er fi nad Glaſtonbury zurüd, 
um fich freier in heil. Betrachtungen mit Gott 
unterhalten zu fönnen, und befuchte, fo oft er 
nah Canterbury fam, die außerhalb ber 
Stadt gelegene Kirche des hl. Auguftin. Er 
befand fich eben in diefer Stadt, als er von 
einer Krankheit befallen wurde. Durch dop- 
pelten Eifer in feinen Uebungen bereitete er 
fih nun zu feiner legten Stunde vor. Am 
Fefte der Himmelfahrt Chriſti verfündete 
er dreimal das Wort Gottes und empfahl 
ſich am Ende feiner dritten Predigt dem Ge- 
bete feiner Zuhörer, indem er bemerkte, daß 
er bald von ihnen werde getrennt werben. 
Nachmittags Fehrte der Heilige in die Kirche 
zurüd, wählte den Ort, wo er begraben wer- 
den wollte, legte fih hierauf zu Bett und 
ging, nachdem er am folgenden Samftag die 
heil. Wegzehrung empfangen hatte, zur feli- 
gen Unfterblihfeit über — am 19. Mai 988 
(nad Andern am 7, Sept. 990), in dem 64. 
Jahre feines Alters und dem 17. feiner bi- 
fhöflihen Würde zu Ganterbury, und wurde 
in der Kathedralkirche an dem Orte, welchen 
er bezeichnet hatte, begraben. Im 9. 1012 
folten feine Gebeine nah Glaſtonbury ge- 
bracht morben ſeyn, aber es find wahrfchein- 
lich nod einige Reliquien zu Canterbury zu« 
rüdgeblieben, da der Erzbifchof Werham im 
Jahre 1508 feine Reliquien auf der mit 
tägigen Seite des Altares noch in feinem 
Grabe fand. Seiner wird nicht blos im all- 
gemeinen Mart. Rom., fondern auch in dem 
befondern für die Canonici Regulares Er- 
wähnung gethan. Auf Kirchenbildern wird 
er bargeftellt in bifchöflicher Kleidung, um⸗ 
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geben von Engeln, weil er eine Bifton hatt 
in der er himmliſchen Gefang hörte, wı 
wohl auch eine Anfpielung darauf ſeyn m: 
daß der Heilige ein großer Förderer Der @ir 
henmufif war und felbit die Harfe fpic. 
Seiner anderweitigen Kunftfertigfeit weg: 

befonders in Metallarbeiten, wird er ai 
Patron der Goldfchmiede verehrt, und find: 
man bei ihm auch das Attribut der Zange 
weil er einmal mit einer folden den Teufe 
bei der Nafe gezwidt haben foll. 


°$. Danstanus, (18. Juni), ein Abt des 
Klofters Carnamin in Schottland, war au: 
Schottland gebürtig, ſehr unterrichtet und ge: 
lehrt, in der heil. Schrift wohl bewantert 
und Beichtvater des Königs Aidanus. Nad 
Buc. Sppl., wo er gleichfalls am 18. Juni 
aufgeführt wird, ftarb er um das 3. 670. 


°$8. Danstanus, (4. Juli), ein Abt in 
Schottland, der höchſt wahrfcheinlich ider 
tifch ift mit dem Vorigen. 


*Dunstanus, (23. Jan.), ein Abt i 
Schottland, von deffen nähern Lebensun- 
ftänden jedoch nichts angegeben werden Faız. 

S. Dunus, (12. März), ein Martyrer zu 
Alerandria in Aegypten. ©. S. Zonus. 


$. Duonius, (13. März), ein Martwrer 
zu Nifomedia in Bithynien. S. S. Eustrasia. 


Durandus, (23. Jan.), ein Biſchof von 
Lüttih, wird von Einigen unter die „Edi. 
gen" gezählt. 

° Durandus, (13. Rov.), ein Biſchof ven 
Elermont in Franfreih, war vorher Abt m 
Chaiſedieu (Casa Dei), der Durch feine Er 
lehrſamkeit und Heiligkeit als ein wahres 
Licht in der Kirche Gottes leuchtete, Ali 
am erften Tage der Kirhenverfammlunz ja 
Elermont im Jahre 1095 zum größten &ir- 
wefen der verfammelten Väter ftarb, jelgte 
feinem Leichenzuge Bapft Urban 1. jammt 
200 Biſchöfen und einer unzähligen Menge 
aus dem Volfe. Sein Eterberag wird von 
den Bewohnern der Stadt no immer in feier 
licher Erinnerung begangen. Unſere Quelle 
gibt ihm den Titel „ehrwürdig“. (Lech.) 

B. Durannus, (19. Nob.), ein Abt zu 
Beauhamps (Belli campum) in Franfteid, 
von dem Näheres nicht angegeben werden 
kann. (El.) 


S. Durmodus (Dermodus), ein Abt son 
Vgnischoghran, einer vom Fluße Shamon 


Durusß. 


gebildeten Infel in Irland, war der Bruder 
des hl. Fredlemide und lebte gegen die Mitte 
des 6. Jahrhunderts, (Mg.) 


Durus de Enach, (19. Mai), fommt im 
irländifhen Martyrologium von Tamlact, 
jedoch ohne nähere Angabe feiner Lebens» 
umftände vor. 


S. Duthacus, (8. März), ein Biſchof 
von Roß in Schottland, ftammte aus vor- 
nehmem ſchottiſchen Geſchlechte ab und wurbe 
in der Jugend wohl unterrichtet, Noch in 
feiner zarten Kindheit trug er glühende Koh— 
len in feinem Kleide, ohne daß diefes ver- 
fengt wurbe, reiste nad) Irland, um fich da- 
felbft noch mehr in den Wiflenfchaften aus- 
zubilden, predigte nach feiner Rückkunft das 
Evangelium in Schottland und wurde end- 
lich zum Bifhof erwählt. Ein durch einen 
Raubvogel weggenommenes Stück Brod er- 
hielt er fjammt einem goldenen Ringe durch 
fein Gebet wieder, fättigte mit einem einzigen 
Brode fieben Männer, und wirkte noch viele 
andere Wunder. Dabei befaß er glühenden 
Eifer für Die Ehre Gottes, eine tiefe Demuth, 
ein zärtlich mitleidsvolles Herz gegen die 
Armen und Sünder, eine außerordentliche 
Liebe zur Armuth und Abtödtung. Auch hatte 
ihm Gott die Kenntniß der zufünftigen Dinge 
verliehen, indem feine Vorherfagung des 
Däneneinfalld in’d Land im Jahre 1263, 
zehn Jahre nach feinem Tode, vollfommen 
in Erfüllung ging. Die Schotten ſchrieben 
der Fürbitte des hl. Andreas und des hl. 
Duthacus den Sieg zu, den fie bei dieſer Ge- 
legenheit über ihre Feinde erfochten. Lange 
hatte unfer Heiliger nach der ewigen Gelig- 
feit gefeufzet, und endlih im Jahre 1253 
(nad Andern 1250) wurde fein fehnliches 
Verlangen geftillt. Ehedem beſuchten viele 
Pilger aus Andadt fein Grab in der Ka- 
thedralficche zu Thane in der Grafſchaft Roß, 
und wurde er zum erften Patron diefer Did- 
ceſe erwählt. 


S. Dutherius, (5. Dee), ein Bifchof 
und Martyrer zu Nizza (Nicia, Nicea, Ni- 
caea), von dem jedoch Näheres nicht ange» 
geben werden kann, (El.) 


Duthractus, (16. Mai), von Lieth- 
druim in Irland, fommt im iriſchen Marty- 
rologium von Tamlact vor. 


S. Duvanus, (11. Rov.), ein Befenner 
des Glaubens in ber irländifchen Provinz 
Helligen-Rerifon. Bd. 1. 


Dympna. 817 
Gonnaught (Connacia), von dem jedoch 
Näheres nicht angegeben werben fann. (EI.) 

SS. Dympna V. et Gerebernus, Presb. 
MM. (15. Mai). Die hi. Dympna, eine 
Jungfrau und Martyrin im 7. Jahrhundert, 
war die Tochter eines heidnifchen Königs in 
Irland, ließ fi heimlich taufen und floh, 
als nad dem Tode ihrer Mutter ihr Vater 
jelbft fie ehelichen wollte, mit dem hl. Gere- 
bernus (einem Priefter) und etlichen andern 
frommen Berfonen zur See nad Antwerpen 
und von da in das Dorf Gheel (Gela) in 
Brabant, wo fie ihre Wohnung bei dem 
Oratorium des hl. Martin auffhlug und 
einige Jahre unangefochten den Uebungen 
der Betrachtung und der Buße lebte. Die 
Sache wird in der auf und gekommenen Le- 
bensbejchreibung der Heiligen, welde von 
einem gewifien Petrus, Canonicus im Klo- 
fter des hi. Aubertus zu Cambray, herrührt 
und die gegen Ende des 13. Jahrhunderts 

| verfaßt wurde, alfo erzählt: Ihr Vater, ein 

\ heidnifcher König in Irland (oder befier Eng- 
land; denn Irland war im 7. Jahrhundert, 
in welchem Dympna lebte, bereitö ganz chrift- 
(ih), hatte eine überaus ſchöne Frau, welde 
ihm unfere Heilige gebar, die ihm aber dur) 
den Tod entriffen wurde. Lange untröſtlich 
über ihren Berlurft, beruhigte er fih am Ende 

doch, und gab einigen feiner VBertrauten den 

' Befehl, auszugehen und ihm im ganzen 
Lande eine Frau zu fuchen, die eben fo ſchön 
wäre, wie feine verftorbene Gattin. Die Ab- 
gejandten famen feinen Befehlen auf das 
Genauefte na, mußten aber unverrichteter 
Sache zu ihrem Herrn zurüdfehren, weil fie 
nirgends auf ihren Reifen troß eifrigfter 
Nachſuchung eine fo ſchöne Frau, wie fie der 
König wünfchte, gefunden hatten. Nicht wif- 
fend, was fie ihrem Herrn fagen follten, 
famen fie überein, ihm zu eröffnen, wie fie 
im ganzen Lande fein ſchöneres Mädchen ge- 
funden hätten, als feine Tochter Dympna, 
die allein auch würdig fei, als Frau an fei- 
ner Seite zu ftehen. Auf diefen Vorſchlag 
entbrannte der lüfterne Vater mit heftiger 
Liebe gegen feine Tochter, die feinem Ver— 
langen aus Kräften wiberftand und am Ende 
nur durch die Flucht der abfcheulichen Sünde 
entgehen konnte. Sie erbat fi Bedenfzeit 
auf 30 Tage, während welcher fie Anftalten 
zur Flucht machte und mit dem erwähnten 
Priefter, dem hl. Gerebernus, und nod ein 
paar Andern über Das Meer nad) Antwerpen 
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floh, von mo fie ausgingen, einen paflen- 
den Wohnort zu fuchen, bis fie ſich endlich 
bei jenem Orte Gheel niederließen. Doch 
ihr Vater ließ ihr in feiner wilden Leiden⸗ 
ſchaft feine Ruhe. Er reiste ihr nah, fam 
nad Antwerpen und von da nach Wefterloo, 
wo er durch das von der hl. Jungfrau aus- 
gegebene Geld ihren Aufenthaltsort erfuhr, 
fi fodann zu ihr begab und fie anfangs 
durch Schmeicheleien für fi zu gewinnen 
ſuchte, ſodann aber, als Alles bei ihr ver- 
geblih war, fie und den Priefter Gereber- 
nus, der der hl. Jungfrau Muth zuſprach 
und zur Treue gegen den Heiland ermun- 
terte, enthaupten ließ. Eigentlich legte ber 
Bater felbft die eigene Hand an die Tochter 
und fhlug ihr das Haupt ab ; dagegen wurbe 
der hi. Priefter Gerebernus, der ihm feines 
ſchändlichen Vorhabens wegen zu Gewiſſen 

eſprochen hatte, auf ſein Geheiß von den 
Dienern enthauptet. Ihre 2eiber blieben 
eine Zeitlang unbeerdigt, bis fie von benach— 
barten Perſonen gefunden und in einer 
Höhle begraben wurten, wo man fie fpäter 
in weißen marmornen Steinen wiederfand. 
Der Leihnam des hi. Prieſters wurbe in 
der Folge nah Eanten im Cleviſchen über- 
tragen; ter Leib der hl. Dympna aber war 
anfänglich nicht vom Plage zu bringen, ließ 
fih jedoh von einem jungen Kalbe in Die 
Kirche des nahen Ortes ziehen, wo er bei. 
gefegt wurde. Gott verherrlichte die hi. 
Dympna nad ihrem Tode dur viele Wun— 
der, und findet fich bei den Bollandiften 
ein ganzer Katalog joldder Wunder, worunter 


Doyompna. 


Dysmas. 


eine große Zahl foldyer, die vom. 1604 bis 
1668 fich ereignet haben. — Rah Butler 
werben beibe Leihname in einem reichen Sarge 
aufbewahrt, und wurden fie an einem 15. 
Mai durch den Biſchof von Gambrai erhobrr. 
Sie wird abgebildet mit einem Schwert in 
der Hand und ald Schutzpatronin gegen ben 
Wahnfinn verehrt. Nah Radowitz wird 
fie vorzüglih in der griehifchen Kirche ver- 
ehrt; mie aber dieß fommt, da fie Doch den 
Griechen nicht angehört, wiſſen wir nicht zu 
fagen. Bielleicht ift es bei Radowitz ein 
Schreibfehler und muß es engliſche ftatt 
griechifche Kirche heißen. Nah Had (Ehrift- 
licher Bilderfreis, ©. 366) hat fie oft einen 
gefeftelten Teufel neben fi. — Ihrer wird 
auch im Mart. Rom. am 15. Mai gedacht. 

5. Dynamus, (24. Dee.), ein Biſchof 
von Avignon in Sranfreih, von dem jedoch 
Näheres nicht angegeben werben fann. (El.) 

:S.Dynamus, ein Bilhof von Angor- 
leme, blühte im Anfange des 5. Jahrh. und 
ftarb gegen das Jahr 425. Bei Gregorius 
von Tours wird er jehr gelobt und Robert 
von Langres gibt ihm den Titel „heilig“. 

S. Dyomada, (7. Aug.), findet fih in 
Grevenus’ Zufägen zu dem Martvrolo- 
gium Uſuard's und fol nah Einigen mit 
dem hf. Afer und Andern zu Augsburg ge- 
martert worben fenn. ©. S. Diomeda. 

S. Dysmas, (25. März), eine andere 
Schreibweiſe des Namens des guten Räu- 
bers, der mit Chriſto gefreuzigt wurde. €. 
S. Dismas. 


Ende bes erften Bandes. 


Anhang. 





Zufäße und Verbefferungen 


zu diefem erften Bande. 





Seite 1, Spalte a ift vor Aaron! noch Fol: 
gendes zu fepen: 

B. Aalez, (23. Mai), eine Klofterfrau, 
ftarb gegen das Jahr 800 und wird in Eng- 
land verehrt. (Mg.) 


S. 4a iſt nah 8. Abdas! einzufhalten: 


25, Abdas, (31. März), ein Biſchof und 
Martyrer in Perfien unter König Isdegerd, 
der nad den Bollandiften ibentifch ift mit 
S. Audas. nad dem Mart. Rom. aber von 
demfelben verfhieden feyn fol. Bol. S. 
Audas (©. 344). 


S. 9b, Zeile 3 von unten ift ftatt Würde zu 
lefen Milde. 


S. 11b ift nad S. Abudemius einzufdhalten: 


Abulcher, ter Taufname des Knaben 
Bisciarah. ©. Bisciarah Abulcher. 


S. 140 iſt nah 8. Acacius” einzufchalten: 


°SS. Acacius (Achatius) et 10,000 
Soe. MM. (22. Juni). Da beiden Bol- 
Iandiften der Name des hl. Aracius, ber 
auch Achatius genannt wird, nicht an bie 
Spitze geftellt ift, fo wurde er in der Reihe 
der Heiligen dieſes Namens ausgelaffen, um 
mit feinen Gefährten, deren Geſchichte übri- 
gens ſehr problematiſch ift, am Schluffe des 
MWerfes unter der Rubrif „Anonyme Hei- 
lige“ abgehandelt zu werden. Da jedoch ber 
hl. Acacius mit feinen Gefährten vielfach 
verehrt wird, und damit man nicht glaube, 
er fei von und ganz übergangen worden, jo 
wollen wir hier nur kurz anführen, was im 
Regensburger Proprium hierüber enthalten 
ift, und dann das Nähere am Schluſſe des 





Werkes unter der oben bezeichneten Rubrif 
angeben. Nach dem Proprium Ratisb. lebte 
der hl. Achatius unter Kaifer Habrian und 
war, obwohl er 10,000 Mann Soldaten 
unter fi hatte, doch nicht glücklich im Kriege. 
Da er nod Heide war, rief er Die Hilfe fei- 
ner falfchen Götter an, jedoch umfonft; nad» 
dem er aber auf die Grmahnung eines En- 
geld die chriſtliche Religion angenommen 
hatte, fiegte er fogleich über die Feinde. Als 
Kaifer Hadrian die Nachricht erhalten, daß 
Arhatius und feine Soldaten Ehriften ge 
worben feien, entbrannte er in heftigem Zorne, 
lic fie alle graufam martern und endlich 
an's Kreuz Schlagen, wo fie dann Alle unter 
Lobpreifungen Gottes freudig ftarben. 

S. 15a, 3.8 v. m. tft ftatt S. Bernardus zu 
leſen $. Berardus !. 

&,20a ift bei V. Acsui auf $. Cotolas (&. 676) 
zu verweifen, wo Näheres hierüber angegeben ift. 

©. 223, 3. 2 v. o. ift ftatt 9. Oct. zu leſen 
6. Dt. 

©.22b iſt nach V. Adalberos no einzuhalten: 

sAdalbero, erfter Bifhof von Metz, ber 
bei Mabillon (Saec. V. Benedict. p. 286) 
befonderd gerühmt wird wegen feiner Ber- 
dienfte um die Abtei Görze, die im genann-« 
ten Bisthume gewejen zu ſeyn fcheint. 

©. 24a iſt bei 8. Adalbertus? nod beizn: 
jegen: Vgl. 5. Drausius. 

©. 32 a ift nad Adela? einzufhalten: 

Adelais — fich unter Adelheidis. 

&. 34b ift nah Adelenus einzufhalten: 


‘$. Adelgarius, (1. Dec.), ein Eremite 
bei Espinal in Sranfreih. ©. S. Augerus. 
52° 


820 Adelheidis. 


S. 36b iſt nach Adelheidis? einzuſchalten: 


Adelheidis (Adelais, Alice) Bur 
(29. al. 28. Juni), eine Jungfrau zu 
©. Aletha!. 

S. 37a iſt nah Adelhelmus! einzuſchalten: 


® Adelhelmus, (25. Febr.), erſter Abt au 
Engelberg im Ganton Unterwalden. ©. 
Adelelmus ꝰ. 

S. 38a iſt nach 8. Adelmus? einzuſchalten: 

Adelo, nah Murer's Helvetia sacra 
(pag. 158, c. 8) ein Gefährte des Ritters 
Rudolphus ab aqua rubea, lebte mit 
diefem im Bisthume Chur in der Schweiz 
ein einftedlerifches Leben. Vgl. Rudolphus. 

©. 46a ift nah $. Adrianus !d einzuichalten: 

'°$. Adrianus, (13. Oct.), ein Marty: 
ver zu Chalcedon. ©. S. Marcellus. | 

&. 46b tft vor Adrianus?® ein 8. zu jeßen. 


©. 47b ift in dem Artifel SS. Adrio et Soc. 
MM. ftatt Baſilia zu lefen Baſilla, und beizu— 
fügen, daß dieſe Namen auch im Mart. Rom. vor: 
fommen. 


S. 47b ift in dem Mktifel S. Adulphus! 
immer zu ſehen Botulphus ftatt Batulphus. 


S. 52a ift nah V. Aegidius® de la Motte 
einzufhalten: 
°V. Aegidins de Joseph, war ein Sran- 
eiscaner nad) der Reform des hi. Petrus von 
Alcantara. Ein Deeret der S. R. C. vom 
14. Juni 1845 beftätigte die Sentenz des 
Erzbiihofs von Neapel, daß er bisher noch 
nicht öffentlich verehrt worden (sur le non- 
eult) und daß die Decrete Urban’s VII. beob- 
achtet worben feien. (Cor. Nr. 45, 1850.) 
&. 58b ift nad Aemilius® einzuſchalten: 


S. Aemo, (23. Oct.), wird zu Villiers 
in Franfreich verehrt. ©. S. Aymo. 


aris. 


S. Aemus, (13. Febr.), war nach Migne = 


der Bruder des hl. Bermond, und gründete 
mit dieſem gegen das Ende des 8. Jahrhun- 
derts das Klofter St. Victor de Mede zwi- 
Shen Como und Mailand, und verpflanzte 
Religiofen in dasfelbe. Der hl. Acmus ftarb 
gegen das Jahr 800 und wurde zu Mebe 
neben feinem Bruder begraben. Im Jahre 
1581 wurden ihre Reliquien vom bi. Carl 
Borromäus beſucht und im Jahre 1626 von 
befien Nachfolger Friedrich Borromäus feier: 
lich in die Abteificche übertragen. (Mg.) 

S. 64a iſt im Artikel 8. Aphrodisiusi Be: 
zierd ftatt Berty zu lefen. 


Anhang. 
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€, 74b iſt nah $. Aga einzufhalten : 

S. Agerannus, ein Mönd; der Abtei %a- 
fontaine bei Beze in Burgund. ©. S. Aye- 
rannus. 

S. 75b ift nad) Aggestus einzuſchalten: 

'8. Agia, (18. Apr.), eine Gräfin im 
Hennegau und Gemahlin des hl. Hilbulf, 
©. S. Aya. 

S. 76a ift nad Agılbodus einzuihalten: 

S. Agileranus, (11. Aug.), der Weile 
beigenannt, aus Irland gebürtig. ©. S. 
Ayleranus. 


S. Agilethes wird in der Grafſchaft 
Effer verehrt, wo eine Kirche feinen Namen 
führt. ©. S. Aylethes. 

S. 79b im Artikel S. Agnes! müſſen die 
Zeilen 10—16 fo abgeändert werden: 

Im Orden der Trinitarier wirb die H. 
Agnes ald Hauptpatronin verehrt und ihr ' 
Feft am 28. Januar begangen. Zur Haupt- 
patronin wurde fie von Papſt Innocenz II. 
erhoben, und zwar aus dem Grunde, meil 
ihm am Tage S. Agnetis secundo (®. 
Jan.) ein Engel erfhien mit dem Aufttagt, 
den Orden der Trinitarier unbedenklich zu 
beftätigen, und er diefen Orden wirklich an 
demfelben Tage approbirte. 

E. 56a ift nad 8. Agofredus einzufcalten: 

B. Agolinus Magalotti, ein $rancie: 
canermönd, der im 14. Jahrhundert ftark. 
Nah der „Augsburger Poftzeitung“ vom 
23. Jan. 1857 wurde feine Verehrung am 
29. Nov. 1856 beftätigt. 

S. 86b ift nah SwAgro einzufhalten : 

$. Aguilinus — fich S. Aquilinus '*. 

S. 93h muß das bezügli der beiden Aimo 
Geſagte in folgender Weife geindert werden: 
'Aimo, (3. Zan.), ein Abt im Kloſte 
Et. Martin zu Tulle. S. Aymo?°. 

’ Aimo, (30. Apr), ein Mönd in Kle— 
fter zu Savigny. S. Aymo*. 

S. 99a ift bei 8. Albanus! noch beizufügen: 

Er wird ald Schugpatron gegen die Epi- 
lepfie verehrt. 

S. 101 b ift nah Alberea einzufdalten: 

"8. Albericus, (2. Jan.), Batron ber 
Kirche zu Montbrifon in Frankreich. ©. S. 
Aubrinx. 

S. 103a ift nad 8. Albertus! einzuſchalten: 

?$. Albertus, (1. $ebr.), ein Mönch von 
Landevenec. ©. S. Aubertus!. 


Albininus. 


S. 1135 ift nad Albina® einzufchalten: 

S. Albininus, fr}. St-Aubignan, Patron 
einer Kirche in der alten Diöcefe von Saint- 
Pond in Frankreich. (Mg.) 

S. 113b ift bei S. Albinus! noch beizu— 
fügen, daß er auch Alboin heiße, und daß der 
hf. Genninus im Provrium von Briren Inge: 
uninus genannt werde. 


S. 115a ift nad 8. Albitus einzuſchalten: 
$. Alboinus — fich S. Albinus'. 


S. 123 muß im Artifet S. Alexander? fo oft 
der Name Achilles vorfommt, dafür Achillas 
gefebt werden. 


S. 142b iſt nad Allydius einzuſchalten: 

S. Alma, ein Rame, der öfters vorfommt, 
der aber höchſt wahrſcheinlich auf die alma 
mater, bie jeligfte Jungfrau Maria, ſich be- 
zieht. 

S. 124a ift vor 8. Alexander !0 jener bi. Ale: 


zander zu fehen, welcher S. 135 als 8. Ale- 
xander !® fteht, 


©. 144b ift vor Aloysius Gonzaga ein 8. zu 
ſetzen. 
S. 154 iſt bei 8. Alto zu verweiſen auf S. 
Birgitta!. 
S. 169a ift bei S. Ambrosius 1! anftatt At: 
ftapdt zu lefen Orvieto, 
S. 171b ift nad) S. Ameltrudis einzuſchalten: 
S. Amethystus, (13. Febr.), ein Mar- 
tyrer zu Nom, befien Feft im Klofter Maria 
Einfiedeln in der Schweiz (laut Broprium 
diefes Kloſters, das und von Freundeshand 
mitgetheilt wurde) am 13. Febr. als duplex 
II. classis begangen wird. Das Officium 
ift übrigens ganz de Communi. 
S. 188a iſt nah Andalgisus einzufchalten: 
Andelfus — fich S. Ansulphus. 
S. 210a ift nah Angelina”? einzufhalten: 
Angelini Gerardus, ein frommer Laien⸗ 
bruder der Jefuiten, fieh Gerardus Angelini. 
S. 232 a ift nah 8. Anolinus einzufchalten: 
S. Anominata, (1. Mai), eine Marty- 
rin zu Turago in Portugal. ©. S. Columba. 
E. 237a ift nah Anselmusi einzufhalten: 
$. Ansericus, (5. Sept.), ein Biſchof 
von Soiſſons. ©. S. Ansaricus. 
Ebenda ift nad) Ansfridus? einzufchalten: 
S. Ansgarius — fich S. Anscharius. 


S. 265a iſt der Beiname des V. Antonius- 62 
Maria zu leſen Zaccaria ftütt Zacharias. 
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©. 277b ift bei den Gefährten des S. Aphro- 
disius® nah Gyrila noch einzujegen Gridula. 

©. 295 5b ift zu leſen mooownoxonden ftatt 
x0000xon (aa. 


©. 297b ift bei Aquilinus13 zu leſen Clema— 
tius ftatt Glimatius,. 


©. 304a ift nad) 8. Archontius einzuſchalten: 
S. Archns, ein Gefährte der hhl. Here- 
näus und Quartanus, gewöhnlich zufammen 
die drei elenden d. h. verbannten (exules) 
Heiligen genannt. ©. S. Herenaeus. (Sr.) 


S. 3056 ift nad) 8. Ardo einzufchalten : 

$. Ardrierius, (3. März), ein Bekenner 
ded Glaubens und vermuthlih Negionär- 
bifhof in Frankreich, von dem wir bei den 
Bollandiften (Tom. V. Junii, pag. 93) 
gefunden, daß er die Reliquien des hl. Dicen- 
tius bald nad deſſen Tod von Tours nad 
Ardes in der Auvergne transferirt habe und 
daß er am 3. März verehrt werde. Bon 
feinen nähern Lebensumftänden haben wir 
nichts Weiteres auffinden können. Vergl. 
übrigens S. Dicentius?. 

©. 3495, 3.17 v. o. ift bei S. Augustinus! 
beizufeßen : 

Nah einer inzwifchen aus Mailand von 
Sreundeshand erhaltenen italienifhen Ab— 
handlung war das Landhaus (Villa) feines 
Kriftligden Freundes, des Mailänder Bür- 
gers und Grammatikers Verecundus, wo 
der hl. Auguſtinus vor ſeiner Taufe 7 Mo— 
nate lang ſich aufhielt, zu Caſſago (Cas- 
siacum) in der herrlichen, zwiſchen Como und 
Lecco gelegenen Landſchaft Brianza, nördlich 
von Monza. Die Taufe ſelbſt habe zu Mai— 
land ſtattgefunden in dem Baptisterium S. 
Joannis ad Fontes, einer füblih vom Dome 
gelegenen Kirche, die jegt nicht mehr befteht. 
Nah Giulini wäre fie gerade auf dem Plage 
gewefen, wo jegt in ber k. k. Reſidenz Pie 
dem hl. Gotthard geweihte Kirche fteht. Zu 
den Zeiten des hi. Ambrofius fei Die Metro- 
politanfiche von Mailand auch da gewe- 
fen, wo gegenwärtig der berühmte herrliche 
Dom ift. 

S. 361 ift am Schluſſe des Artikels 8. Au- 
relius 15 beignfegen: 

Nach der Ehronif des Klofters Hirſchau 
von Trithemius war der hl. Anrelius von 
Geburt ein Deutfcher und Biſchof von Re- 
dicia in Armenien, wohin im Jahre 361 der 
hl. Dionyfius, Biſchof von Mailand, durch 
die Arianer in's Eril geſchickt wurde. Als 
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dieſer im Drte feiner Verbannung geftorben | der bayeriſchen Stadt Landsberg befindet, me- 


war, brachte der hl. Aurelius den Leichnam 
befielben im Jahre 383 nah Mailand zu- 
rüd und blieb dafelbft auf Bitten des hi. 
Ambrofius noch ein Jahr, nach vefien Um- 
fluß er ftarb und feine Ruheftätte in ber 
Kirche neben der des hf. Dionyſius fand. 
Ungefähr 450 Jahre fpäter wurben feine 
Gebeine durch den Biſchof Notting von Ver- 
celli, einen gebornen Grafen von Calw, er- 
hoben und in das damals neurejtaurirte 
Klofter Hirſchau übertragen. Indeſſen blieb 
in Mailand die Verehrung des hl. Aurelius 
und man wollte dafelbft fpäter behaupten, 
die Gebeine deſſelben feien no vollftändig 
im Dome, worüber lange hin» und herge- 
fritten wurde. In Hirihau blieben die von 
Notting überbrachten Gebeine des Heiligen 
bis zu ber gewaltiamen Einführung der Re- 
formation durch Herzog Ulrich. Jetzt befin- 
den fih dieſe Reliquien in der Pfarr-, ehe 
mals Klofterfirche zu Zwiefalten. Nach Ein- 
führung der Reformation nämlih wurden 
fie aus ber Aureliuskirche zu Hirſchau ent- 
fernt und zuerft in einer Scheuer niederge- 
legt, fpäter aber von Herzog Ulrich dem Gra- 
fen Wilhelm Werner von Herrenzimmern 
auf defien Bitte überlafien. In der Kapelle 
bes Schloffes Herrenzimmern blieben fie von 
1534 bis 1594, in weldem Jahre fie Si- 
bylla, Gemahlin des Grafen Eitelfriz von 
Hohenzollern, eine geborne Gräfin von Zim- 
mern, nah Hechingen bradte. Von ba er- 


bielt fie im 3. 1690 der Abt Martin von 





bin es durch den legten Befiger aum Geſchenfe ze 
macht wurde. Uebrigens finden ſich an ein Paar 
Orten Rachbildungen deiielben, Die aus der nereſten 
Zeit ftammen. 


S. 370a ift nach S.Bandaridus einzufchaln: 


B. Bandello, cin Dominicaner und Pre 
feifor zu Turin. ©. B. Stephanus Bandello. 


S. 387b, 3. 22 v. o. ift zu leſen H metins 
ftatt Huntius, 

€. 392a ift nah B. Bartholomaea ! eine: 
Schalten : 


:B. Bartholomaea Maria, (23. Mai), 
eine Nonne aus dem Orden des bl. Domi- 
nicus zu Florenz. ©. B. Maria Bartholomaa. 


E. 417b 3. 11 ift nad in provinciam Ro- 


| manorum zu jegen: 


S. Batulphus — fich S. Botulphus. 
S. 428a iſt nach B. Beltramus einzufhalten : 
S. Bemba, (28. März), eine Jungfrex 


und Martyrin zu Rom, deren Feft am 28. 


März im Klofter Einfiedeln in der Eiweis 
sub ritu dupl. II. classis gefeiert wirt. Das 
Officium ift übrigens ganz de Communi. 
S. 448a iſt bei 8. Bergita noch beizuiegen: 
Vgl. Brathgit. 
S. 471b iſt bei Bertholdus? flatt 8. ; 
jegen B. 
©. 494a iſt oben vor Boömundus zu jeßer: 
S. Boedanus (Boetanus), der 6. Exhn 


eines gewifien Cugenius und ber Bra 


Zwiefalten auf inftändiges Bitten durch eine | des hl. Corbmachus (cf. Neo-Boll. Tom. 
Schenkung des Fürften Friedrich Wilhelm | Oct. pag. 853). Nach dem irifhen Hagie- 
von Hohenzollern-Hedingen. (Siehe Theo- | logen Colganus war er Vorfteher ode 
logiſche Quartalfchrift von Tübingen Bd. 39, | Abt eines Klofters und lebte im 6. Jahr: 
2. Heft, ©. 323—332, 1857, wo fi} eine | hundert. Vieleicht ift er identifch mit be 
fehr danfenswerthe Recenfion von SBrofeflor | ihanus. 
Aberle über unſer Heiligen» Lerifon findet | & z074 ift bei Bonifacius®, welcher in ir 
und obige Notizen über unfern Heiligen und | (frz. Treves) getödter wurde, noch beigufiwen: 
feine Reliquien mitgetheilt werben.) Im Proprium von Polen komnt vieler 
S. 367 alift nah $. Avanus einzufhalten: | Konifarius ala hl. Martyrer am 24. Sept. 
B. Avanzatus, (7. Zuli), ein Befenner | mit dem hi. Thyrſus und Andern vor. 
bes Glaubens in Etrurien. S. B.Davan-| © 5454 iſt noch 8. Camasus? zu jegen: 


zalus. . BE 
uch B. Gambiano de Ruffa, Generalingui- 
wa — ſitor in Piemont, Dominicanermönd und 
Badefridus — ſieh unter Baufridus. Martyrer. ©. B. Petrus Cambiano. 
S. 378b iſt bei B. Balto bezüglich des dort 1 ED 
erwähnten Glaſes ——e—— noch beizu⸗ S. 547 h iſt nach 8. Candidas einzufgalien: 
fügen, daß ſich das ächte Glas, welches von Sach— zur Candida, (16. Febr.), eine Martyrin 


verftändigen als ſehr alt erklärt wird, gegen- - 
wärtig in der Sammlung des hiftorijhen Vereins | ZU Rom. ©. unten S. Charitosa (©. 824). 








Earito. 


©. 555b ift vor 8. Cariton? zu jegen: 
$. Garito (Cariton), (12. Aug.), 


der bl. Hilaria, der Mutter der hl. Marty» 
in Afra, dafelbft gefeiert und teren Namen 
im Proprium von Augsburg am 12. Aug. 
aufgeführt werben. 

S. 562b ift zu V. Carolus® noch folgende Nos 
tig beizufegen, die wir inzwiſchen von der näm- 
lihen freundlichen Hand erbielten: 

Diefer ehrw. Karl war geboren am 4. 
Febr. 1690 zu Motrone, einer Pfarrei des 
Bisthums Lucca, erhielt in der heil. Taufe 
den Namen Juftus, wurde dann Gapuciner- 
Prieſter und widmete feine priefterlihe Thä- 
tigfeit zumeift den Volfsmifitonen in Italien 
und befonders in der römijchen Provinz, De- 
ren Mitglied er war. Eine Zeitlang war er 
Kaplan auf den päpftlichen Galceren. Zwei- 
mal war er Quardian. Seine Haupttugend 
war ber Eifer in Befehrung der Sünder, und 
unter den Charismen, womit ihn Gottes 
Gnade augzeichnete, findet fich befonderg bie 
Gabe der Weiffagung und der Herzen-Stennt- 
niß. Er ftarb am 28. April 1763 zu Bi- 
terbo, wo er in der Gapuciner - Kirche be- 
graben liegt. 


S. 566b ift nad S. Casdia zu jegen: 


Casella Johannes Baptista, ein Laien 
bruder aus der Gejellichaft Jeſu, wurde den 
13. Mai 1600 in dem Dorfe Eafaloldo, un- 
weit Mantua in Oberitalien, von armen 
Bauersleuten geboren und nah dem Tode 
feiner Eltern, die er frühe verlor, von einem 
feiner Anverwandten in’® Haus aufgenom- 
men und zum Hüten des Viches verwendet. 
Schon frühzeitig diente er Gott mit aller 
Aufrichtigfeit des Herzens, verband mit der 
Arbeit unabläffiges Gebet, und hatte feine 
größere Freude, ald im fteten Verkehre mit 
Gott zu feyn. Nachdem er eine Zeitlang bei 
feinem Better gedient hatte, trat er zu Ca— 
ftiglione in den Dienft der Stiftöfräulein, 
wo er bei dem heiligmäßigen Leben diefer 
Fräulein nur noch mehr in der Tugend und 
Gottfeligfeit befördert wurde. Die Abtiffin 
war eine nahe Verwandte des bi. Aloyfius 
von Gonzaga, und leuchtete den Ihrigen mit 
erhabenem Tugendbeifpiele voran. Der from- 
me Eafella übte fi in diefem Dienfte nicht 
nur durch ftrenge Abtödtung und Entfagung, 
ſowie durch Treue und Dienftbefliffenheit in 
feinem Berufe, fondern nahm au an allen 
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einer | lich erfreut waren, 
der Martyrer zu Augsburg, die am Tage zu befigen. Doc der 
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Tugenden zu, fo daß die Stiftöfräulein höc- 
einen fo frommen Diener 
Herr hatte mit ihm 
etwas Anderes vor. Er zog ihn gänzlid 
von der Welt ab und verband ihn mit ſich 
in heiliger Gemeinfhaft, indem er ihm in 
den Sinn legte, als Laienbruber in Die Ger 


ſellſchaft Jeſu fich aufnehmen zu laffen. Im 


28. Lebensjahre den 13. Oct. 1628 in das 
Probationd Haus zu Novellara unter bie 
Laienbrüder aufgenommen, bemühte er fic, 
tem ihm auferlegten Berufe mit allem Eifer 
nachzukommen, und erwarb fich dergeftalt Die 
Zufriedenheit feiner Oben, daß er nad) zwei 
Jahren zur Ablegung der einfachen Gelübde 
zugelaffen wurde. Bon da wurde er in ver- 
ichiedene Eollegien feines Ordens gejendet, 
und verfah die ihm zugetheilten Aemter mit 
eben fo großem Fleige, als Pünktlichkeit und 
Freutigfeit des Geiftes. Das legte Haus, 
in welches er von feinen Obern gefenbet 
wurde, war das Eollegium Garpio im Mo- 
deneſiſchen, wo er zwanzig Jahre bis zu fei- 
nem Tode verblieb, eine Freude feiner Obern 
und Vorgefegten, ein Mufter und Vorbild 
für die Priefter und Laienbrüder. In folder 
Achtung und Liebe ftand er in feinem Orden, 
daß die Obern die in die Gefellfchaft Jeſu 
ſich meldenden Laienbrüder, nachdem fie eine 
Zeitlang im Probationd - Haufe zugebradht 
hatten, zu ihm in die Lehre jhidten, um im 
täglihen Umgange und Berfehr mit ihm 
nicht nur den Dienft zu erlernen, fondern 
auch in ben Geift des Dienftes eingeweiht 
zu werben. Daher wollte ihm Jedermann 
in jeiner legten Kranfheit beiftehen, und 
hatte fein Arzt es ſich als befondere Gnade 
erbeten, ihm auf jeinem Kranfen- und Sterbe- 
bette zu dienen. Er ftarb den 25. Januar 
1668, nachdem er ein Alter von 68 Jahren 
erreicht und Davon AO im Orden zugebradht 
hatte, und wurde unter großem Zulauf und 
allgemeiner Verehrung des Volfes im Ge- 
wölbe naͤchſt der Borte des Eollegiums bes 
graben. (Aus dem und von einem Kauf- 
manne Augsburgs gleihen Zunamens mit- 
getheilten, zu Münden im 3. 1730 gebrud- 
ten Büchlein, betitelt: Kurzer Begriff des auf- 
erbaulichen Lebenswandels und der ftandes- 
mäßigen Tugenden dreier Brüder aus ber 
Gefellfhaft Jeſu, nämlich Fr. Joh. Bapt. 
Gajella, Fr. Joh. Bapt. Mocdi, Fr. 
Ger. Angelini, erftlich in Welſcher Sprache 
beihrieben von P. Franc. Marazani, S.J., 
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nachmals aber in die deutſche Sprache von 
einem andern Priefter gemelter Geſellſchaft 
überfeget.) 

&. 583b ift bei S. Catharina® Senensis nad 
dem erften Satze einzuſchalten: 

Früher hielt man faft allgemein dafür, Die 
hl. Katharina von Siena ftamme aus der be- 
rühmten Familie der Benincafaz die mit dem 
fürftliden Geſchlechte der Borgheſe verwandt 
war, und ging dieſe Anſicht auch in's röm. 
Brevier über. Als aber die Familie der 
Borghefe Dagegen proteftirte und man nad 
genaueften Recherchen gefunden, daß dem 
wirklich nicht fo fei, wurde Diefe Notiz durch 
Decret Urban's VIN. vom 28. Sept. 1641 
aus dem röm. Brevier weggelaflen (cf. Acta 
Sanetorum, Apr. Tom. Ill. pag. 978 und 
Aug. Tom. I. pag. 386). 


&. 6001 ift nad) S. Chariton? zu feßen: 


SS. Charitosa et Candida, (16. Febr.), 
waren nad dem Proprium des Klofters Ein- 
fiedeln Jungfrauen und Martyrinnen, deren 
Teft in dieſem Klofter am 16. Febr, sub 
ritu dupl. II. classis gefeiert wird. 


©. 690? zu der Anmerkung des Artikels SS. 
Grispinus 5 et Crispinianus glauben wir bier 
noch hinzuſetzen zu ſollen, wie wir von einem fonft 
bewährten Manne gehört haben, ein Aurift babe 
ibm einmal gefagt, daß im Corpus Juris ein 
Rechtsfall vorfomme, nach welchem ein gewijler 
Criſpinus mit fremdem Gut Wohlthaten gefvendet 
babe, was dann wahrfcheinlih anf den bi. Grifpi- 
uns übertragen worden fei. Wir haben uns deß— 


Anbang. 


Dionyſius. 


falls an einen der erſten Rechtsgelebrten um 
Zeit gewendet und von ihm in höchſt zu vor 
mender Weiſe die Antwort erbalten, dag wur ( 
pus Mis von einem Criſpinus in ſolche 
bindung keine Erwähnung geichebe. Vielleicht ki 
in den Luſtſpielen des Raimond Poiſſon, me 
den „Criſpin“ als luſtige Perſon auf bie fı 
zöfifche Bühne gebracht bat, etwas vorkomt 
was damit zufammenbängt. Möglich wäre et, 
weil St. Grifpinus ein franzöſiſcher Heiliger 
Namenspatron diefer Iuftigen Perfou war, 
dieſer letztern im Echerze eine Anwendung 
Marter des Riemenichneidens aus der eigenen $ 
auf eine fremde gemacht worden und bierans t 
die (jedenfalls bezüglih des bi. Grifpinus ı 
irrige) Sage entftanden wäre. 

S. 7202 iſt nad) Dambertus einzujchalten 

$. Damel, Biſchof — ſieh Domnallu: 


©. 764 ift zu $S. Dionysius®# am Enke ı 

folgende Notiz beizufeken, die wir erft fur! 
Freundes:Hand erbielten. 
1 Man glaubt in Regensburg, der Leib! 
bi. Dionyfius fei verborgen in der Kirche: 
St. Emmeram über der Krypte und dem! 
tare des hi. Wolfgang , und zwar in 
Altartifche des heil, Kreuzes in Der a 
Kirche. Bor 9 Jahren ſei Diefer Altınl 
in Gegenwart des HH. Bilchofs Val 
von Regensburg und des HH. Bifchofs & 
li8 von Edinburg geöffnet worden, aber 
haben fich Feine Partikel des heil. Leibes 
funden, fo daß Alle glaubten, derfelbe 
noch tiefer verborgen. Andere dagegen mi 
nen, ber heil. Leib befinde fich in der Nic 
Mauer der alten Kirche. 
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